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Vorwort. 


Das  vorliegende  Jahrbuch,  des  Werkes  XVII.  Jahrgang,  enthält 
zwei  einleitende  Arbeiten : 

a.  T>U*  Unterstützung  der  kantonalen  Hochschulen  durch  den 
Bund,  von  Erziehungsdirektoi  Di.  A.  Locher  in  Zürich. 

b.  Die  V^ertcilung  der  Primarschulsubvention  des  Bundes  für  das 
Jahr  1904  auf  Grund  des  Bnndesgesetzes  vom  25,  Juni  1903 
betreffend  die  Unterstatznng  der  dftenUicben  Primanchole. 

Die  entere  iat  eta  Beferat^  das  der  Verfasser  in  der  Konferenz 
der  kantonalen  Erziehnngsdirel^toren  gehalten  hat,  bei  der  nnn 
aneh  die  Angelegenheit  zn  weiterer  Behandlung  liegt.  Wie  im 
Jahrbuch  jeweilen  über  die  Frage  der  Sabventionierung  der  Primar- 
schule orientiert  worden  ist,  so  wird  dies  in  der  Folge  auch  bezüg- 
lich der  Frage  der  Hochschulsubvention  geschehen. 

Die  zweite  Arbeit  über  die  Verteilung  der  Priniarschnlsub- 
viijtion  de.s  Bundes  ist  von  aktuellem  Interesse  und  durite  iu 
diesem  Bande  nicht  fehlen. 

Die  übrige  Berichterstattung  ist  in  der  bisherigen  Weise  durch- 
geführt  worden;  bezilglich  der  Angaben  ftber  die  „finanxiellen  Schul- 
feriiftltnisse"  gelten  die  in  Mhem  Jahren  an  dieser  Stelle  gemachten 
Bemerkungen,  sowie  die  im  Jahrbuch  1902,  Seite  160  und  151 
gerächten  Ausffihrungen ;  es  kann  daher  hierauf  verwiesen  werden. 

Die  Angaben  betreffend  die  finanziellen  Schulverhältnisse  der 
Sekundär-,  Mittel-  und  Hochschulen  haben  im  vorliegenden  Bande 
insofern  eine  Ergänzung  erfahren,  als  nun  in  l^eilage  II  eine  bei- 
nahe vollständige  Übersicht  aufgenommen  werden  konnte  über  die 
-Ausgaben  der  Kantone  für  Neubauten,  Umbauten  und  Tnnenein- 
riebtung  von  Gebanden  für  die  Hoch-,  Mittel-  und  Berufsschulen 
seit  dem  .Tahre  li^H.')-*.  Die  in  den  jährlich  erstellten  Tabellen  auf- 
gefüiirten  Summen  (s.  im  statistischen  Teil)  enthielten  die  Schul- 
betriebsausgaben im  engern  Sinne;  einen  ann&hemd  richtigen 
Begriff  über  die  gesamten  Aufwendungen  fQr  das  Mittel-  und 
Hochschulwesen  kann  man  ei^st  unter  ZuhiÜfenahme  der  Angaben 
▼OB  Beilage  II  erhalten.  Man  wird  kaum  weit  fehl  gehen,  wenn 
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man  die  statistisch  eruierten  Schidbetriebeaasgaben  für  das  Mittel-, 
Berufs-  nnd  Hochscbolwesen  durch  einen  Jährlichen  Zuschlag  von 
mindestens  einer  Viertelmillion  Franken  als  Bau-  nnd  Unterhalts- 
ausgaben erhobt 

Wie  im  Vorwort  zum  letzten  .Tahrbucli  geben  wir  auch  diesmal 
da^  Verzeichnis  der  im  Laufe  der  Jahre  im  Jahrbuch  erschienenen 
Monographien : 

1887 :  OrientieNiide  Obsnioliten  ttber  die  Orgudsatioa  des  Unterriehtswesaia. 

23  Seiten. 

1889 :  Die  Militärpflicht  der  Lehrer  in  der  Schweiz.   80  Seiten. 

181H) :  Die  Lebrerbildnng^anatalten  in  der  Schweiz.    47  Seiten. 

1891 :  Die  IJnentgeltlichkeit  der  individaeUen  Lehrmittel  und  Schalmaterialien 

in  der  Schweiz  189.S.    52  Seiten. 
1892 :  Staatliche  Riihegebalte,  Pensions-,  Alters-,  Witwen-  und  Waisenkassen 

der  Volksschullehrer  und  der  Lehrer  an  den  höbem  Lehranstalten  in  der 

Sehweis  1893.  107  Seiten. 
1898 :  Die  FOnorge  für  die  Stellvertretang  der  Lehrer  an  der  Volkseehnle  nnd 

an  den  httbem  Sehnten  in  der  Sehweis.  1894.  58  Seiten. 
1884 :  Die  Fürsorge  Mr  Nahmng  nnd  Kleidnnflr  armer  Sehnlkinder  im  Jahre  1806. 

60  Seiten. 

1895  \  Die  Zählung  der  schwachsinnigen  Kinder  im  seholpfliehtigen  Alter  im 

1896  /  März  llö  Seiten. 

1897 :  Die  Organisation  de»  «rcsatnten  Scholweeens  in  den  einseinen  Kantonen 

der  Schweiz  1898.    (14  Seiten. 

1898  :  Die  Fortbildiiugsschnien  für  die  weibliche  Jugend  in  der  Schweiz.  21  Seiten. 
1899 :  Die  ökonomische  Stellung  der  Primarlehrer  in  den  einzelnen  Kantonen 

der  Sehweis  anf  Ende  des  Jahres  1900.  27  Seiten. 
1900:  Stadtrat  Johann  Kaspar  Grob,  1841—1901.  Eine  UograpUsehe  Sldsse. 

88  Seiten. 

1901 :  Der  Ksmpf  na  die  eidgentadsehe  SehnlsnbTention.  51  Seiten. 

190B:  Das  Bnndeegesetz  betreffend  die  T^nterstfitznng  der  Öffentlichen  Prioaar- 
schnle  vom  25.  Juni  1?H):<  und  die  von  den  Kantonen  auf  Grund  dieses 
Gesetzes  vorgenommene  Verteilung  der  PrimsiBohnlsabTention  des  Bundes 
für  das  Jahr  1903.    fW  Seiten. 

1903:  a.  Die  Unterstützung  der  kantonalen  Hochschulen  durch  den  Bund; 

5.  Die  Verteilnng  der  Primarsehnlsnbrention  des  Bundes  für  das  Jahr  1904. 

Außerdem  .sind  als  besondere  statistische  Beilagen,  die  ftber 
den  Bahmen  der  j&hrlicheii  BerichterstatUmg  hinansgehen,  so 
Beuten: 

1888 :  Organisation  des  Sohnlwesens  (Beilage  IE) ;  PrimarlehrerbesoldnngSTerhilt- 
nisse  (Bailage  m);  Unterriehtsprogramm  der  hShem  Sehnlen  (Beilage  IV); 
Vemdehnis  der  obligatoiisehen  Lehrmittel  in  den  Primaisehnlen  (BeilagaV). 
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1889:  OrganiBatioii  der  obligatorischeu  Volkisäcbnle  (Beilagen);  Besoldougs- 
Terbftltaitse  der  Primarlehm  1880  (Beilage  ;  Progranunarbeiten  (Bei> 
lag«  IV);  Teneiehnis  pidligogiseher  ZdttdiriftoD  1888  (fiailage  V). 

1890 :  AnÜnebtaofguie  fOr  dM  UBteniehtowesea  in  der  Sdiwdi  1880  (Bdlage  II). 

1801 :  PablikatioBeii  beMind  du  Uatonridittweieii  in  der  Schweis  1891  (Bei- 
lage n);  Veneiebnia  der  Prograiamaibeiteii  an  den  Jahresberiditen 

sohweizeriscber  Unteniditeanstalten  1801  (Beilage  ITI);  Publikationen 
betreffend  das  Schnlwesen  (BeiInge  IV);  Spezialfonds  für  Srsiehnngf- 
zwecke  in  der  Schweiz  aof  31.  Dezember  1890  (Beilage  V). 

1883 :  Verzeichnis  der  Programmarbeiten  als  Beilagen  zu  den  Jahresberichten 

schweizerischer  Unterrichtsanstalten  1894  (Beilage  II). 

1887 :  Gesamtzahl  der  Primarlehrerschaft  in  der  Schweiz  in  den  Jahren  1871 
bis  1896  (BeUage  II). 

190U:  Besoldnngsstatistik  der  Primär-  qnd  Sekondarlebrer  im  Kanton  Zürich 
1902  (Beilage  II). 

1901  und  1903:  Aasgaben  der  Kantone  fUr  Neubauten,  Umbauten  und  lanen- 
einviehtnng  Ton  GeUnden  fBr  die  Hoch-,  Mittd-  nnd  Berafnchnlen  In 
den  Jahren  188B^1908. 

Es  gereicht  dem  Berichterstatter  zur  Freude,  an  diesem  Orte 
konstatieren  zu  können.  daÜ  die  (jeschäftsberichte  mehrerer  Er- 
ziehungsdirektionen nach  und  nach  eine  Gestalt  angenommen  haben, 
die  ihn  in  denselben  das  meiste  finden  lassen,  was  er  für  seine  Zwecke 
braucht  (Baselstadt.  Schaffhausen,  Appenzell  A.-Rh.,  St.  Gallen. 
Neuenburg).  Der  Verfasser  dankt  allen  denen,  die  es  ihm  durch 
die  Beantwortung  der  vielen  gestellten  Detailfragen  statistischer 
Natur  möglich  gemacht  haben,  das  .lahrbuch  11)03  relativ  voll- 
ständig der  Öffentlichkeit  übergeben  zu  können;  es  sind  dies  vor 
allem  die  Erziehungsdirektionen  der  Kantone,  eidgenössische  De- 
partemente und  Amtsstellen,  dann  die  Direktionen  der  vielen 
mittleren  und  höheren  Schulanstalten  im  Lande  herum.  Zum  Schluß 
Ist  es  dem  Unterzeichneten  angenehme  Pflicht,  aucli  seinem  ge- 
treuen Mitarbeiter  bei  der  Sammlung,  Sichtung  und  Verarbeitung 
des  umfangreichen  Jahrbuchmaterials,  Herrn  Jakob  Rüeger,  Vor- 
steher der  schweizerischen  Fachschule  fQr  Damenschneiderei  und 
Lingerie  in  Zürich,  seinen  herzlichen  Dank  abzustatten. 

Der  Verfasser  weiß,  daß  das  Werk  immer  noch  Iflckenhaft 
Ist;  er  bittet  nm  ferneres  Wohlwollen  nnd  gütige  Nachsicht 

Kttenadit,  29.  Januar  1905. 

Albert  Huber. 
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Allgejueiner  Jahresbericht 

Uber  das 

Unterriehtsweseu  in  der  Schweiz 

im  Jahre  1903. 


Erster  Absolinitt 


Die  Unterstützung  der  kantonalen  Hoehsehulen 

dnreh  den  Bund. 

Referat  tot  der  Konferenz  der  kantonalen  Erziehangsdirektoren  in  Aarau  am 
4.  JqU  1904  Toa  A.  Locher,  Erxiehnngsdirektor  in  ZOricb.*) 


L  Dil  8ldgen0sslsehe  Hoehsclml«. 

Der  Gedanke,  eine  eidjj^enöasische  Hochscliule  zu  «gründen, 
reicht  zurück  bis  in  die  Mitte  des  IH.  Jahrhunderts.  Er  ist  allemal 
dann  wieder  aafgetaucht,  wenn  der  nationale  Geist  mächtiger  seine 
Schwisgen  regte  und  dem  politischen  Leben  neue  Impolse  gab. 
In  einer  im  Jure  1758  erschienenen  Flngscln  ift.  betitelt:  „Patrio- 
tische Träume  eines  Eidgenossen  von  einem  Mittel,  die  veraltete 
Kid  Genossenschaft  wieder  zu  verjüngen.  Freistadt  hei  Williolm  Teils 
Erben".  g:ab  der  luzernische  Ratsherr  Franz  Urs  Balthasar  dem 
Gedanken  Ausdruck,  daß  den  unbefriedigenden  Zuständen,  die  zu 
seiner  Zeit  in  der  alteu  Eidgenossenschaft  herrschten,  am  besten 
ein  Ende  bereitet  werde  dnrch  gemeinschaftliche  Endehnng  der 
Jugend,  welche  spftter  dazn  berufen  sei,  das  Staatsschiff  zn  lenken. 


*)  Quellen: 

Geiser,  Die  BesOrebangen  sar  Gründang  einer  eidgenössischen  Uochachule,  1758 

bis  1874,  Ben  18B0. 
SB»tt,  Die  Unterstützang  der  kantonalen  Hocbschnlen  dnrch  den  Bnnd  ;  Denk- 

scbrift  zu  Händen  des  eidfjrenössischen  Departements  des  Innern.  Basel  ISSH. 

Die  Bnndeunbventiou  au  die  kantonalen  Hocbschnlen,  nach  den  Yerbaudluuf(en 
im  Z9fth€r  B^ehtckuhttHn,  Zfirich  1888. 
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2        Die  Unterstützung  der  kaut4*ualen  UodiBdiiilen  durch  den  Bund. 

Einige  Jahre  spftter  UeB  der  damals  in  der  Schweiz  sich  auf- 
haltende deutsche  Dichter  Wieland  eine  Flugschrift  ausgehen,  ^PUm 

einer  Akademie  zur  Bildung  des  Verstandes  und  Herzens  junirer 
Leute",  worin  er  anhangweise  über  die  ..Patriotischen  Träume*- 
Balthasars  sich  verbreitet,  von  den  Vorzügen  der  Republik  vor 
den  müuurchischeu  Staaten  spricht  und  Basel  als  Sitz  einer  eidge- 
nössischen Pflanzschule,  welche  an  die  alte,  berühmte  Universität 
anknttpfen  kOnne,  in  Aussicht  nimmt. 

Im  Jahre  1762  wurde  die  „Helvetische  Oesellschaft*^  ge- 
gründet.  Der  Zttrcher  Bodmer  frischte  den  Gedanken  Balthasars 
wieder  auf,  ebenso  der  erste  Präsident  dieser  Gesellschaft,  Dr. 
K.  Hirzel  aus  Zürich.  Zellwesrer  und  andere;  allein  die  piaktischc 
Auslührung  der  patriotischen  und  mit  viel  wanner  Kinjitiiidung 
auf^^enommenen  und  verfochtcnen  Idee  scheiterte  an  ihrer  Sciiwierig- 
keit.  im  Jahre  178G  erüÜ'uete  der  bernische  Landvugt  von  Fellen- 
berg die  Helvetische  Gesellsdiaft  mit  einer  Rede,  in  welcher  er 
die  Errichtung  einer  allgemeinen  eidgenossischen  Akademie  empfahl 
und  von  der  dringenden  Notwendigkeit  einer  Verbesserung  des 
Unterrichtes  im  all^^emeinen  sprach.    Ebenso  elend,  wie  mit  der 
Krzieliung  der  Handwerker,  Künstler.  Kaufleute,  Arzte  und  Geist- 
lieheii  sei  es  mit  der  Erziehung:  dei-  der  Magistratur  sich  wid- 
menden .luuend  bestellt.    An  den  tVemden  Huclischulen  werden 
keine  eidgenössischen  Staatsmänner  herangezogen,  es  sei  vielnielii 
anzunehmen,  daß  die  helvetischen  Jünglinge,  welche  sich  dorthiii 
begeben,  „aus  dem  angehörten  Gemisch  von  allerhand  fremden 
Hechten  allerhand  in  ihrem  Vaterlande  unanwendbare  Regeln  nach 
Hause  1)1  iiijj:en  werden" ;  Kom  und  andere  Bedürfnisse  des  Lebens 
aus  fremden  Tiändern  holen  zu  müssen,  werde  für  nachteilig  und 
gefiihrlich  i^ehaltcn;  aber  noch  mehr  solle  einem  Volke  an  hin- 
läniilichen  Hülfsmitteln  zu  einer  zweckmäüii;en  f^rzieliunii  seiner 
Kinder  gelegen  sein  und  deshalb  solle  man  auf  die  «freilich  nicht 
schlechterdings  unausführbare,  aber  doch  unzähligen  Schwierig- 
keiten ausgesetzte  Errichtung  emer  allgemeinen  eidgenossischen 
Akademie  bedacht  sein**. 

Meäi,  Gutachten  und  GesetzesTorHchlag  betreffend  die  Errichtung  einer  eidge- 

nMielieii  Beditncbnle,  Zttrieh  1890. 
Hilt^f  Vorlesangen  fiber  die  HeWetik,  Bern  1878. 

Eütif,  Gntachtcn  Aber  dM  Stadium  des  Bechtos  an  sobweixeriflcliMi  Hochsohnlen, 

Bern  1889. 

Hilty,  Politisches  Jahrbach  der  schweizerischen  Eidgenossenschaft,  5.  Jahrgnog, 
Bern  18<)0. 

öchsli,  Geschichte  der  Schweiz  im  10.  Jahrhundert,  1.  Band,  Leipzig  liK)3. 
Bluntschli,  Über  die  Gründung  einer  schweizerischen  Akademie  der  Wiseen- 

schaften,  Zürich  1858. 
Duba,  Das  öffentliche  Recht  der  sehweiBoisehen  Eidgenoseensehaft»  IL  TeU, 

Zltrich  1S7S. 

Schfippi,  VAn  Beitrag  zur  richtiireii  Losnufr  der  Hochschnlfrage,  Zürich  1S89. 
Aus  dem  Bundemrchiv  die  auf  die  Eingabe  der  Hochschulkantone  von  1888 
bezttglichen  Akten. 
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Der  HeWetik  wai*  der  Oedanke  nationaler  Erziehong  von  funda- 
mentaler Bedentang.  £8  wurde  ein  besonderes  nMinisterinm  für 
Künste  und  Wissenschaften"  geschaffen  und  diese  Stelle  einem  Manne 
übertragen,  der  zn  den  hervorragendsten  seiner  Zeit  gehörte,  Philipp 
Albert  Stapfer  von  Brnprg.  Im  Oktober  17*»H  legte  Stapfer (vcr^ileiche 
W.  Oechsli,  Gescliichte  der  Schweiz  im  19.  Jahrhundert.  1.  Band, 
pag.  20'^  und  204)  dem  Direktorium  den  Entwurf  eines  Volks- 
schulgesetzes vor,  eines  der  schönsten  Denkmäler  der  Helvetik: 
Allgemeine  mit  Staatszwang  durchgeführte  Schulpflicht  für  Knaben 
und  Haddien,  gründliche  pädagogische  Vorbildung  des  Lehrer- 
slaodea  und  entsprechende  Besoldung,  Anpassung  des  Unterrichts 
an  den  natürlichen  Entwicklungsgan des  Kindes.  Verbindung  des 
geistigen  Unterrichts  mit  dem  gjnnnastischen  finden  sich  schon 
in  dem  Siapfer'schen  Entwurf,  dazu  Ideen  und  Anforderungen  selbst 
der  modernsten  Pädagogik,  wie  Handfertigkeitsuuterricht,  bürger- 
liche!* und  militärischer  Yorunterricht  für  Knaben,  Haushaltungs- 
nnterricht  für  Mädchen,  materielle  Unterstützung  armer  Schul- 
kinder, regelmäßige  ftrztliche  Untersuchung  der  Schulkinder  und 
Schullokale.  Aber  gerade  diese  innern  Vorzüge  des  Stapfer'sehen 
Schulgesetzes  gaben  ihm  in  den  Augen  der  Zeitgenossen  den 
Charakter  der  l'topie.  Schon  das  Direktorium  sah  sich  veranlalU. 
dasselbe  stark  zu  beschneiden ;  immerhin  behielt  es  das  Wesentliche 
bei  und  fibersandte  am  18.  November  1798  den  Entwurf  den  Räten 
mit  einer  von  Stapfer  selbst  verfaßten  Botschaft,  welcher  den 
Organismus,  der  ihm  für  die  öffentliche  Erziehung  vorschwebte, 
im  ganzen  Umfang  klar  legte.  Mit  der  Volksschule  sollten  in  den 
sn'UJern  Gemeinden  Industrie-  oder  Gewerbeschulen  verbunden 
werden  und  auf  ihr  Anstalten  für  h(ihcre  Bildung  sich  aufbauen. 
Gymnasien  und  als  Krone  des  Ganzen  eine  schweizerische  Hoch- 
schule, die  sich  Stapfer  als  eine  Vereinigung  von  Universität  und 
Polytechnikum  dachte,  ausgestattet  mit  den  reichsten  Kräften  und 
Hülfsmitteln  zur  Heranbildung  von  Ärzten,  Theologen,  Juristen, 
hohem  Beamten,  Gelehrten  und  Technikern  aller  Art. 

In  der  Stapfer'schen  Botschaft  wird  speziell  zur  Begründung 
dieses  Projektes  eines  schweizerischen  Nationalinstitutes  gesagt: 
-Die  jungen  Helvetier,  welche  sich  irgend  einem  Zweige  ötfent- 
licher  Arbeiten  zu  widmen  gedenken,  müssen  aus  allen  Gegenden 
der  Republik  in  eine  Zentralanstalt  zusammenströmen.  Hiei*  werden 
sie  unter  den  Augen  der  Nation  zu  ihrer  Bestimmung  heranreifen. 
Hier  werden  sie  in  den  Jahren,  wo  der  Kopf  für  Belehrung,  das 
Herz  für  freundschaftliche  Gefühle  offen  ist,  mit  Jünglingen  der 
verschiedensten  Kantone  und  Kulturgrade  Verbindungen  eingehen, 
und  aus  dem  gemeinschaftlichen,  begeisternden  Unterrichte  aufge- 
klärter und  patriotisch  gesinnter  Lehrer  Grundsätze  und  Ent^jchlüsse 
wieder  nach  Hause  tragen,  welche  bald  in  die  entlegensten  Täler 
unseres  Vaterlandes  Einheit  der  Absichten  und  Gesinnungen  ver- 
breiten müssen.  Die  fähigen  Jünglinge  werden,  wenn  sie  dürftig 
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sind,  aus  den  Bürgerschulen  anf  Kosten  der  Nation  in  die  Gym- 
nasien  verpflanzt,  und  die  vorzüglicheren  Köpfe  nach  der  Zentral- 
akademie  j^eschickt  werden,  um  sich  da  unter  öffentlicher  Aufsicht 
in  Vereinigung  mit  der  Blüte  der  helvetisclieu  Jugend  zum  Dienste 
des  Vaterlandes  in  allen  Zwei^^eu  gemeinnütziger  Arbeiten  auszu- 
bilden. Die  Nation  wird  bei  Wahlen  öffentlicher  Beamten  nicht 
mehr  verlegen  sein,  auf  welche  Männer  sie  ihre  Wahl  fallen  lassen 
wolle.  Dieses  Institut  wird  der  Brennpnnkt  der  intellektn^en 
Kräfte  unserer  Nation,  das  Verschmelznngsmittel  ihrer  Völker- 
schaften und  der  Stapelort  der  Kultur  der  drei  gebildeten  Nationen 
sein,  deren  Mittelpunkt  Helvetien  ausmacht.  Es  ist  vielleicht 
bestimmt,  deutschen  Ticfsinn  mit  fränkischer  Gewandtheit  und 
italienischem  Geschmack  zu  vermählen  und  den  GnindsätzA'u  der 
Revolution  durch  ihre  Vereinigung  mit  den  Lehren  einer  ehrfurcht- 
gebietenden Kechtschaffenheit  unwiderstehbaren  Kingang  in  die 
Herzen  der  Menschen  zn  verschaffen.** 

Aus  diesen  Auseinandersetzungen  Stapfers  spricht  klarer  und 
lebendiger,  als  es  durch  fremde  Darstellung  geschehen  konnte,  der 

Geist  der  Helvetik  und  ihrer  Fflhrer;  sie  charakterisieren  da» 
Wesen  jener  kurzen  Zeitepoche  unserer  schweizerischen  Geschichte, 
deren  Irrtümer  wir  alle  erkennen,  deren  Ideale  aber  uns  nicht 
unberührt  lassen,  so  oft  wir  sinnend  bei  ihnen  verweilen. 

Aus  dem  großen  Projekte  eines  schweizerischen  National- 
institutes, einer  helvetischen  Tniveisität.  ist  nichts  geworden.  Die 
unmittelbar  darauf  tolgenden  Kriegswirren  haben  es  begi'aben  und 
die  Helvetik  selbst  mußte  der  Mediation  weichen. 

Die  schöpferische  Regeueraiionspcriode  der  dreißiger  Jahre 
des  vorigen  Jahrhunderts  nahm  den  GiKlanken  einer  eidgenössischen 
Hochschule  wieder  aul   In  der  helvetischen  Gesellschaft  wurde 

1830  der  Vorschlag  gemacht,  die  damals  in  der  Schweiz  einzig 
bestehende  Universität  Basel,  deren  Gründung  in  das  Jahr  1460 
fällt,  zur  eidgenössischen  Hochschule  zu  erheben  und  in  der  Präsidial- 
rede, womit  er  die  helvetische  Gesellschaft  im  Jahre  1S:U  eröffnete, 
befürwortete  J)r.  Casimir  Pfvffer  neuerdings  die  Giündung  einer 
„schweizerischen  Gesamthochschule",  von  welcher  er  erwartete, 
dafi  sie  ffir  unser  geistiges  Leben  werden  würde,  was  die  Bundes- 
Verfassung  für  unser  politisches  Leben,  eine  Pflanzstätte  für  höhere 
Nationalknltur.  Im  Jahre  1832  beschloß  der  Große  Rat  des  Kan- 
tons Zürich  mit  148  gegen  9  Stimmen  die  Errichtung  einer  Hoch- 
schule mit  Organisation  nach  deutschem  Muster.  Am  15.  Juni  18)^2 
beschloß  der  Große  Kat  des  Kantons  Waadt,  den  übrigen  iStänden 
die  P^nichtung  einer  eidgenössischen  Universität  anf  dem  ^^'ege 
des  Konkordats  vorzuschlagen  und  der  waadtländische  Staatsrat 
licbtete  ein  Kreisschreiben  an  sämtliche  kantonale  Regierungen, 
in  welchem  er  das  Projekt  nicht  nur  in  Bttcksicht  anf  die  not- 
wendige Entwicklung  des  hohem  Unterrichtswesens,  sondern  audi 
aus  politischen  Gesichtspunkten  empfahl.  Auf  der  Tagsatznng  des 


Digitized  by  Google 


Die  UatentfltsaDg  der  kantonalen  Hochschalen  dnreh  den  Bund. 


5 


.lalires  1832  schlug  der  waadtläiidische  Gesandte  Monnard  die  Er- 
richtung einer  allgemeinen  schweizerischen  Universität  vor.  Das 
Resultat  der  darauf  kommisfdonsweise  geführten  Verhandlimgeii 
war  das  Projekt  der  ^Errichtung  eines  Konkonlates  snr  Orfindung 
einer  schweizerischen  Hochschule".  Allein  das  Projekt  kam  nicht 
znr  Ausführunjr.  Der  Gründung  der  züiTherisrhcn  Hoclischule 
vom  Jahre  \H'\2  folgte  1SH4  die  bernische  und  vor  der  energischen 
Aktion  der  beiden  grüßten  scliweizerischen  Kantone  mußten  die 
eidgenössischen  Bestrebungen,  die  nicht  an  einem  starken  und  mit 
den  erforderlichen  Hftlfsmitteln  aosgerttsteten  Band  einen  Rückhalt 
hatten,  zurücktreten. 

Die  Bnndesrevision  des  Jahres  1848  brachte  die  Frage  der 
Gründung  einer  eidgenössischen  Hochschule  neiici  diugs  in  Fluß. 
Die  mit  der  Revision  des  Bundesveitra^es  von  1815  beauftragte 
Kommission  unter  dem  Vorsitz  des  Bundespräsidenten  Ochsenbein 
schhig  folgenden  Artikel  21  vor:  ..Die  Bundesbehurden  werden 
dahin  wirken,  daß  auf  dem  Wege  eines  eidgenössischen  Konkordats 
eine  schweizerisdie  Hochschule  errichtet  wird  und  die  Gründung 
einer  solchen  Anstalt  durch  Beitrüge  aus  der  Bundeskasse  er- 
leichtern."  In  einer  zweiten  Beratung  erhielt  der  Artikel  (22) 
folgende  Fassung:  „Die  Eidorenossenschaft  wird  für  Errichtung 
einer  schweizerischen  rniversität.  einer  polytechnischen  Schule 
und  für  Lelirerseminarien  soigen.  Die  Organisation  dieser  An- 
stalten, sowie  die  Leistungen  der  Kantone,  in  welclie  sie  verlegt 
werden,  sind  durch  Bundesgesetze  zu  bestimmen/'  Schließliä 
aber  eiliielt  in  der  Sitzung  der  Tagsatzung  vom  27.  Jnoi  1848 
der  Artikel  folgenden  definitiven  Wortlaut :  ,.Dcr  Bund  ist  befugt» 
eine  Universität  und  eine  polytechnische  Schule  zu  errichten." 
12  Stände  hatten  sich  für  eine  Universität.  U  Stände  für  eine 
polytechnische  Schule  ausgesprochen.  Von  der  Gründung  von 
Lehrerseminarieu  wurde  abgesehen. 

Schon  im  November  18-48  erfolgte  im  National  rate  ein  Antrag 
auf  Errichtung  einer  eidgenössischen  Universität.  Nach  Einholung 
der  Ansichten  der  Eantonsregierungen  bestellte  der  Bundesrat  im 
Mai  1851  eine  Kommission,  welche  ihren  Bericht  im  Juli  desselben 
Jahres  abgab,  mit  Mehrheit  sich  für  eine  Universität  aussprach 
mid  in  diesem  Sinne  einen  Gesetzesentwurf  vorlegte,  während  eine 
Minderheit  wesentlich  aus  Opportunitätsgründen  sich  oppositionell 
verhielt.  Vor  der  Behandlung  des  Gesetzesentwurfes,  welcher  eine 
eidgenössische  Universität  und  eine  polytechnische  Schule  vor- 
sah, in  den  eidgenossischen  Räten  machte  sich  im  Volke  eine 
ziemlich  lebhafte  Agitation  für  und  gegen  die  Universität  geltend. 
Die  Gegensätze  fanden  ihren  Wiederhall  in  den  Räten.  Vier  Tage 
lang  debattierte  der  Nationalrat  im  Januar  1854  über  die  Ein- 
tretensfrage und  bejahte  sie  schließlich  mit  64  gegen  48  Stimmen. 
Mit  ungefähr  demselben  Stimmenverhältnis  genehniii^te  der  National- 
nt  am  29.  Januar  1854  einen  Gesetzesentwurf,  nach  welchem  eid- 
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genossische  Universit&t  und  Polytechnikum  in  Zürich  vereinigt 

werden  sollten.  Der  Entwurf  ging  an  den  Ständerat.  Hier  richtete 
sich  der  Widerstand  namentlich  gegen  die  Universität  und  trat 
das  Polytechnikiiiu  in  den  Vorderg-rnnd.  Mit  24  gegen  17  Stimmen 
wurde  das  Eintreten  auf  den  Beschluß  des  Nationalrates  vom 
Ständerat  abgelehnt  und  grundsätzlich  die  Errichtung  einer  eid- 
genössischen polytechnischen  Schale  ^in  Verbindung  mit  einer 
Schule  für  das  höhere  Studium  der  exakten,  politisäen  und  hu- 
manistischen  Wissenschaften''  beschlossen.  Der  Nationalrat  trat 
in  der  Sitzung  vom  7.  Februar  1854  mit  63  gegen  25  Sthnmen 
diesem  Beschlüsse  bei. 

Damit  war  das  IMojekt  einer  schweizerischen  Liiiveritar  zu 
Grabe  getragen.  Es  scheiterte  an  den  Einwendungen  politischer, 
religiöser  und  sprachlicher,  zum  Teil  auch  finan^eUer  Natur,  die 
dagegen  erhohen  wurden  und  an  der  Eonkurrens  der  bestehenden 
kantonalen  Hochschnlen. 

Im  Jahre  1869  wurde  durch  übereinstimmenden  HeschluB  der 
eidgenössischen  Räte  der  Bundesrat  riugeladen,  „die  Frage  der 
Errichtung  einci-  oder  melirerer  höherer  Unterrichtsanstalten  in 
der  französisclien  Schweiz  und  über  die  Beibringung  der  nötigen 
Mittel  in  reifliche  Erwägung  zu  ziehen-'.  Auch  aus  dieser  An- 
regung ist  nichts  geworden ;  sie  wurde  durch  die  politischen  Tages- 
fragen in  den  Hintergrund  gedräii^t. 

In  den  Verhandlungen  der  Jahre  1871  72  und  1878  74  über 
Revision  der  Bundesverfassung  kehrte  zwar  die  Vvi\^v  der  eidge- 
nössischen Hochschule  wieder,  aber  sie  fand  nicht  eine  praktische, 
sondern  nur  eine  theoretische  Lösung  in  dem  zur  Zeit  noch  in 
Kraft  bestehenden  Artikel  27,  erstes  Alinea,  unserer  Bundesverfas- 
sung, lautend :  „Der  Bund  ist  befhgt,  auBer  der  bestehenden  polytech- 
nischen Schule,  eine  Universität  und  andere  höhere  Unterrichts- 
anstalten zu  errichten  oder  solche  Anstalten  zu  untei*stützen." 
Von  dieser  Befuj:nis  ist  bis  zur  Stunde  kein  (lebrauch  jL^emacht 
worden,  und  heute,  nachdem  zu  den  drei  kantonalen  Hochschulen 
von  Basel,  Zürich  und  Bern  im  Jahre  1872  Genf,  im  Jahre  1889 
Freibarg  gekommen  ist,  im  Jahre  1890  infolge  der  neuen  Kantonsi- 
verfassung  -und  Revision  der  Schulgesetzgebung  Waadt  die  Aka- 
demie Lausanne  zw  Universität  erhob  und  Neuenbürg  mit  seiner 
Akademie  dasselbe  zu  tun  im  Begriffe  steht,  liegt  wohl  die  Er- 
richtunf^  einer  neuen  grossen  Universität  in  nnserm  Vaterlande 
durch  den  Bund  in  weiterer  Ferne  als  je  zuvor.  Üb  man  zu  dieser 
Tatsache  sich  so  oder  anders  stelle,  sie  ist  vorhanden  und  auf 
dem  Boden  der  Tatsachen  haben  wir  uns  mit  unsern  Betrach- 
tungen zu  bewegen. 

IL  Die  scilwelzariscils  Akademli. 

Die  Wahrnehmung  der  zunehmenden  Schwieiigkeiten,  mit 
welchen  die  Ausführung  der  Idee  einer  eidgenössischen  Hochschule 


Digitized  by  Google 


Die  Unterstüuuug  der  kautoualen  Hochschulen  durch  den  Bund. 


7 


zu  kämpfen  hat,  ließ  den  Gedanken  an  andere  Projekte  aufkommen, 
deren  Verwirklichung  man  sich  weniger  schwierig  daehte.  In  drei 
Briefen  nn  einen  schweizerischen  Staatsmann,  erschienen  in  Zürich 
im  Jahre  IHöS.  empfiehlt  Dr.  Bluntschli  die  Gründung  einer  schwei- 
zerischen Akademie  der  Wissenschaften  und  bezeichnet  im  allge- 
meinen die  Bedeutung  und  Aufgabe  dieses  Instituts  mit  folgenden 
Worten:  „Sie  soll  als  wissenschaftUcbes  Bnndesorgan  das  wissen- 
sehaftliche  Gesamtleben  der  Schweiz  in  ähnlicher  Weise  konzen- 
trieren und  fördern,  wie  die  Bundesbehörden  dem  politischen  Ge- 
saratleben  der  Schweiz  als  Halt  und  Ausdruck  dienen."  Nach 
Bluntschli.s  Idee  hätte  die  schweizerische  Akademie  der  Wissen- 
schaften zu  bestehen  aus  fünfundzwanzig  ordentliclien  und  einer 
unbestimmten  Zahl  (doch  nicht  unter  fünfzig  und  uiclit  über  hundert) 
toßerordentlichen  Mitgliedern,  ans  Ghrämitglicdem  und  Kor- 
respondenten. Sie  teilt  sich  in  drei  Sektionen,  eine  Sektion  Air 
liistorische  und  politische  Wissenschaften,  eine  für  Sprachwissen- 
schaften und  schftne  Literatur,  eine  für  mathematisclic  und  Natur- 
wissenschatten.  Der  Präsident  der  Akademie  geluh  t  allen  Sektionen 
an.  l)er  Präsident,  die  Sektion^sekretäre  und  ordentlichen  Mitglieder 
werden  vom  Bunde  besoldet.  Im  speziellen  weist  Bluntschli  der 
schweizerischen  Akademie  folgende  Aufgaben  zu:  1.  Sic  eriifilt 
eine  Verbindung  mit  den  bOhem  wissenschaftlichen  Anstalten  der 
Schweiz  und  der  Kantone  und  zwar  sowohl  mit  den  Staatsanstalten 
als  auch  mit  den  gelehrten  (Tesellscliaften.  2.  Sie  nimmt  Kenntnis 
von  dem  wissenscliaftliclien  Leben  und  der  wissenschaftlichen 
Tätitrkeit  sowohl  in  der  Scliweiz  als  im  Auslande,  soweit  letztere 
auf  die  Schweiz  Bezug  habeu  uud  erläßt  periodische  Berichter- 
stattungen darüber  an  den  Bundesrat  nnd  durch  VerOffentliclinng 
an  das  ganze  schweizerische  Publikum.  3.  Sie  begutachtet  wissen- 
schaftliche Anfragen  sowohl  von  Seite  der  Bundesbehörden  als  der 
kantonalen  Regierungen.  4.  Sic  liegründet  selbständige  eigene 
Unternehmungen  von  allgemeinem  wissenschaftlichem  Interesse  für 
die  Schweiz  (Zeitschrift,  wissenschaftliche  ^^'erke,  welche  der 
Nation  nützlich  uud  als  Denkmale  schweizerischer  Wissenschaft 
rühmlich  sind).  5.  Sie  fördert  wissenschaftliche  Untemdimnngen 
anderer,  sei  es  durch  UnterstQtznng  talentvoller  nnd  tüch- 
tiger Arbeiter  mit  Empfehlungen  und  Geldmitteln,  sei  es  durch 
Belohnung  ausgezeichneter  Leistungen  mit  Preisen.  6.  Sie  legt 
eigene  Sammlungen  an  und  unterstützt  kantonale  Sammlungen. 
7.  Sie  veranstaltet  während  des  .lahres  in  kürzeren  Terniiiieii  Vor- 
lagen und  Vorträge  über  wissenschaftliche  Gegenstände  in  den 
Sektionen  und  öffentliche  Vorträge  in  der  Gesamtsitzung  der  Aka- 
demie. Die  Ar  alle  diese  Zwecke  erforderlichen  Mittel  werden 
auf  ungefähr  Fr.  200,000  veranschlagt,  eine  Summe,  welche  für 
die  Kräfte  der  Schweiz  und  für  ihre  Stellung  unter  den  Kultur- 
staaten jedenfalls  nicht  übermäßig,  sondern  eher  noch  zu  gering- 
lügig  erscheine. 
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Im  Jabre  1888,  als  die  Bingabe  der  Regieinngen  der  Hodi- 
sehnlkantone  an  den  Bondesral  das  Verhältnis  des  Bande«  m  den 
kantonalen  T Universitäten  neaerdings  in  Diskussion  brachte,  ent- 
wickelte Professor  Kym  in  Zürich  vor  dem  dortig:en  Hochschul- 
verein die  fdoe  einer  schweizerischen  Akademie  der  WiSvSenschaften. 
Nach  seiner  Ansiclit  niüLUe  diese  Akademie  in  eine  organische 
und  innere  Verbindung  mit  den  kantonalen  Hochschulen  und  dem 
Polytechnikum  gebracht  werden,  so  daß  zwischen  der  Akademie 
und  den  flbrigiBn  Hochschulen  ein  Dnalismns  gar  nicht  anfkommen 
kOnne.  Dies  wäre  dadurch  za  erreichen,  daß  an  jeder  Hochsdmle  ■ 
mit  einigen  Professuren  ein  Sitz  in  der  Akademie  verbanden  wäre. 
Auf  diese  Weise  würde  jede  einzelne  Hochschule  gestärkt,  ohne 
an  ihrer  Autonomie  geschädio^t  zu  werden.  Mit  dem  Sitz  in  der 
Akademie  wäre  eine  entsprechende  Besoldung  verbunden.  Die  be- 
soldeten und  an  den  einzelnen  Hoclischiilen  wirkenden  Mit}?lieder 
würden  die  ordentlichen  genannt ;  ihnen  läge  die  wissenschaftliche 
Leitnng  ob.  Daneben  wären  noch  Ehrenmitglieds  zn  eraennen. 
welche  zwar  zn  keiner  wissenschaftlichen  Leistung  Terpflichtet 
wären,  jedoch  ihre  Untersuchnngen  der  Akademie  vorlegen  resp. 
in  derselben  vortragen  dürften.  Ehrenmitglieder  würden  sein: 
1,  diejenigen  T.ehrer  an  Gymnasien  und  Industrieschulen,  welche 
in  ihrer  WissensclKitt  Bedeutendes  geleistet  haben;  2.  diejenigen 
Privatgelehrten,  welche,  ohne  sich  dem  Lehramte  zu  widmen, 
durch  ihre  Muße  die  Wissenschaft  jjefördert  haben;  3.  zu  Ehren- 
mitgliedern wären  zu  ernennen  hervorragende  Dichter  und  Künstler, 
aasgezeichnete  Staats-  nnd  Schalmänner,  welche  durch  ihr  prak- 
tisdbes  Geschick  die  Lehranstalten  gehoben  hätten.  So  wttrde  ein 
Netz  über  die  ganze  Schweiz  ausgebreitet  und  würden  die  wissen- 
schaftlichen und  geistijren  Kräfte  der  Nation  einheitlich  zusammen- 
gefatU.  Die  Aufi^aben  der  Akademie  wurden  von  Kym  in  folgender 
Weise  umsehrieben:  1.  die  besoldeten  Akademiker  halten  von  Zeit 
zu  Zeit  Sitzung,  in  welcher  je  ein  oder  zwei  Mitglieder  das  Er- 
gebnis ihrer  wissenschaftlichen  Untersuchung  vortragen;  2.  die 
Akademie  wttrde  gewisse  wissenschaftliche  Unternehmungen  unter- 
sttttzen,  z.  ß.  wissenschaftliche  Reisen  oder  Unternehmungen  wie 
das  Idiotikon,  überhaupt  Unternehmungen  in  vaterländischem  Inter- 
esse; 3.  die  Akademie  unterstützt  hervorragende  Talente,  die 
entschlossen  sind,  sich  der  Wissenschaft  als  solcher  zu  widmen. 
Die  Unterstützung  würde  erst  eintreten  nach  glänzend  bestandenem 
Staats-  oder  Doktorexamen.  Aus  diesen  Talenten  gingen  die  künf- 
tigen Professoren  hervor;  4.  die  schweizerische  Akademie  hätte 
sich  in  Verbindung  zu  setzen  mit  denjenigen  des  Auslandes  (Deutsch- 
lands) ;  5.  ihre  Leistungen  hätte  die  Akademie  in  einem  bestimmten 
Organe  von  Zeit  zu  Zeit  zu  veröffentlichen.  Prof.  Kym  stellt  auch 
die  Frage  auf,  wo  die  Akademie  ihren  Sitz  haben  solle  und  findet, 
daß  in  dieser  Hinsicht  sich  zwei  Möglichkeiten  darbieten:  1.  Sic 
hat  ihren  iSitz  in  einer  bestimmten  Universitätsstadt ;  rein  objektiv 
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gefiiBt,  hätte  .Zürich  durch  seine  Verbindang  mit  dem  Polytech- 
niknm  das  erste  Anrecht;  2.  der  Toinns,  derselbe  wftre  indes  auf 
zwei  Hodischolen  zu  beschränken;  demnach  hätte  die  Akademie 
ihren  Sitz  auf  je  ein  oder  mehrere  Jahre  in  einer  der  beiden  Uni- 
versitätsstädte. 

Noch  einmal  tauchte  dei-  (bedanke  einer  schweizerischen  Aka- 
deniif^  in  der  Öffentlichkeit  auf.  Aus  beruisclien  Univeisitätskreiseu 
wurde  im  Laute  des  Jahres  1902  beim  eidf^enössisclien  Departe- 
ment des  Innern  die  Gründung  einer  eidgenössischen  Akademie 
der  Wissenschaften  angeregt,  gewissermaßen  im  Sinne  einer  obersten 
schweizerischen  wissenschaftlichen  Instonz,  welcher  eine  Anzahl 
allgemeiner  nnd  spezieller  Aufgaben  zugewiesen  werden,  als  da 
sind :  Sammluno:  aller  wissenschaftlichen  Kräfte  des  Landes,  För- 
derung^ und  Ijiterstützunß-  aufstrebender  Talente,  Teilnahme  an 
wissenschaftlichen  For^^chunja^en  und  Expeditionen.  Kundgebung 
wissenschaftlicher  Entdeckungen,  die  in  der  Schweiz  gemacht 
wurden,  Gewfthmug  von  Beisestipendien  an  junge  Forscher.  Sie 
soll  die  intellektuelle  Einheit  der  Schweiz  darstellen  nnd  dazu 
beitragen,  daß  die  wissenschaftliche  Abhängigkeit  der  Schweiz 
vom  Auslande,  d.  Ii.  der  Znstand  aulliöre,  w^onach  die  schweizer- 
ischen P'orscher  von  den  ausländischen  Akademien  Förderungen 
ent?e<rennehmen.  für  welche  die  Schweiz  kein  (Teicenrecht  zu  halten 
vermag.    Als  Sitz  der  Akademie  wurde  Hern  vorgeschlagen. 

Dieser  Aure^^ung  wurde  seitens  der  maßgebeudcn  Behörden 
keine  weitere  Folge  gegeben ;  es  ist  ihr  auch  In  der  Presse  ziem- 
lich Abel  ergangen.  Und  in  der  Tat  hat  der  Gedanke  fttr  uns  in 
der  Schweiz  und  in  der  Ge^^enwart  etwas  Fremdartiges  nnd  Anti- 
quierte.«? an  sich.  Was  große  Länder  und  mit  reichen  Hülfsmitteln 
an  allerlei  Luxus  sich  gestatten  können,  das  paBt  deshalb  noch 
nicht  für  ein  kleines  Land  mit  beschränkten  Hülfskräftcn.  Die 
Wissenschaft  kennt  keine  geographischen  und  keine  politischen 
Grenzen,  und  es  ist  für  die  Gelehrten  und  Forscher  diesseits  und 
jenseite  des  Stromes  keine  Schande,  heute  die  Empfangenden  zu 
sein,  wo  sie  morgen  schon  wieder  die  Gebenden  sind,  nicht  die 
Spender  von  Titeln  nnd  allerlei  ähnlichem  Zierrat,  sondern  die 
Entdecker  neuer  wissenschaftlicher  Wahrheiten  und  die  anerkannten 
Förderer  großer  Probleme.  Es  gibt  keine  mit  der  Idee  einer 
schweizerischen  Akademie  verbundenen  Vorzüge  und  Vorteile,  die 
nicht  entweder  durch  den  Bund  direkt,  sofern  er  nur  die  dafür 
notwendigen  Mittel  erschlieBt,  oder  durch  eine  innigere  Verbindung 
der  zur  Zeit  bestehenden  schweizerischen  Universitäten  unter  sich 
erreicht  werden  könnten.  Die  schweizerischen  Hochschulen  haben 
angefanjren.  sich  in  der  Aufstellung  von  Vereinbarungen  über  Im- 
matrikulation u.  drgl.  zu  versuchen,  ist  erst  einmal  ein  Anfaug 
gemacht,  so  werden  bald  sich  weitere  Aufgaben  einstellen,  die 
über  Dinge  bloß  formaler  Natur  hinausgeheu.  Der  Artikel  33  der 
BundesTOT&ssung,  welcher  von  der  Aeizflgigkeit  wissenschaft- 
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lieber  Bern&arten  spricht,  enthalt  die  stille  Anffordeningy  diese 
Freizügigkeit  noch  weiter  auszudehnen,  als  es  durch  die  eidge- 
nössischen Medizinalprfifangen  geschehen  ist. 

Der  Gedanke  einer  schweizerischen  Akademie  ist  fremdes 
Gew&chs  auf  nnserm  Boden,  er  wird  sich  niemals  akklimatisieren, 
er  kann  ohne  Schaden  „aus  Abschied  und  Traktanden  fallen". 
Die  natürliclien  Konzeutiationspunktc  wissenschaftlichen  Lrl>«'ns 
sind  unsere  IJnivei  sitäteu  und  es  ist  keine  Frage,  daß  neben  diesen 
eine  scliweizerischc  Akademie,  die  der  im  lebendigen  Unterricht 
liegenden  Forderung,  Anregung  und  Erfrischung  entbehren  mfilßte, 
eine  mehr  quieszierende  als  aktive  Rolle  spielen  würde. 

III.  Eidgenössische  Unterstützung  der  kantonalen  Hochschulen. 

1,  Die  Eingabe  der  UnivemtdUkonfone  vom  28,  April  1888. 

Am  15.  Dezember  1887  nbermittelte  das  Brziehnngsdeparte- 
ment  des  Kantons  Baselstadt  infolge  vorausgegangener  Verhand- 
lungen im  Großen  Rate  den  übrigen  schweizerischen  I  niversität^- 
kantonen  den  Entwurf  zu  einer  Kollektiveinjrabe  an  den  [Bundesrat 
betrettend  Subventionierung  der  scliweizerisclien  Hochscliult  n  durcli 
den  Buud  mit  der  Anfrage,  ob  die  berrettenden  Kantonsregieruniren 
sich  anschließen  wollen.  Die  zürcherische  Erziehungsdirekt iuu 
fand,  daß  zum  Zwecke  einer  Besprechung  dieser  Frage  vor  dem 
Entscheid  eine  Konferenz  der  Erziehuuj^&ektioneu  der  betreffen- 
den Kantone  angeordnet  werden  sollte;  sie  stellte  in  diesem  Sinne 
Antrag  an  den  Regierungsrat  und  am  28.  Dezember  ISST  erhob 
der  Reuierunirsrat  den  Autrag  zum  Beschluß.  Demgemäß  erfolgte 
ein  Schreiben  dei-  zürcherischen  Erziehiingsdirektiou  an  das  Kr- 
ziehungsdepartemeut  von  ßaselstadt.  worin  vorgeschlagen  wurde, 
die  Frage  der  Subventionierung  der  schweizerischen  Hochschulen 
durch  den  Bund  vorerst  zum  Gegenstand  einer  mündlichen  Be- 
sprechung zwischen  den  Erziehnngsdirektoren  der  beteiligten  Kan- 
tone zu  machen,  um  die  Tunlichkeit  eines  solchen  gemeinsamen 
L'nternebmens  einläßlich  zu  erörtern,  sowie  eventuell  die  genauere 
Vereinbarung,  für  welche  spezielleren  Einrichtungen  und  Inslilute 
eine  Bundessubvention  nachzusuchen  wäre,  festzustellen. 

Am  4.  Februar  18S8  ging  mit  Zuschrift  des  Erziehuugs- 
departements  Baselstadt  in  Zürich  eine  gedruckte,  an  den  Bundesrat 
gerichtete  Petition  ein  betreffend  Subventionierung  der  kantonalen 

Hochschulen  durch  den  Bund  mit  dem  Beifügen,  die  Anregung  der 

zürcheiischen  Regierung,  die  Frage  vorerst  einer  Konferenz  der 
Eiziehnngsdirektoren  zu  unterbreiten,  habe  bei  den  übrigen  Be- 
teiligten keine  rnterstützung  gefunden;  vielmehr  hätten  sich  die 
Regienmuen  von  Basel,  Bern.  Genf,  Waadt  und  Neuenburg  bereit 
erklärt,  die  vom  Erziehungsdepartemeut  Basel  vorgelegte  Petition 
ohne  weiteres  zu  unterzeichnen.  Darauf  beschloß  am  18.  Febmar 


Digitized  by  Google 


Die  Unterittttsoiig  der  kantonalen  Hochscbnlen  dorcb  den  Band.  11 

1888  auch  der  zürcherische  Regierungsrat,  der  Eingabe  seine 
Unteratfitzang  angedeihen  zo  lassen. 

Die  Petition  wurde  am  28.  April  1888  dem  Bundesrate  ein- 
geraidit.  Sie  hat  folgenden  Wortlaut: 

„Die  nnterzeichncten  Eantonsregiernngen  stellen  hiermit  das 
ergebene  Ansuchen,  Sie  möchten  die  erforderlic.hen  Maßnahmen 
treffen,  um  den  Art.  27  der  Bundesveifassuii^  im  Sinne  einer 
Unterstützung  der  kantonalen  Universitäten  und  Akademien  von 
selten  des  Bundes  zur  Ausführung  zu  bringen.  Wir  erlauben  uns, 
dieses  Begehren  in  nachfolgendem  zu  begründen. 

„Die  firkenntniSy  daß  die  Forderung  der  kantonalen  Bildungs- 
anstfliten  und  die  Stelgerung  ihrer  Leistungsfähigkeit  im  Interesse 
der  gesamten  Eidgenossenschaft  liege,  hat  den  Bund  bereits  ver- 
anlaßt, zu  Gunsten  der  kantonalen  gewerblichen  und  industriellen 
Bildnnorsinstitute  namhafte  Subventionen  auszuwerfen,  deren  w«dil- 
tätige  Wirkung  eine  unbestrittene  ist  und  überall  dankbar  aner- 
kannt wird.  Nachdem  nun  auch  der  Kunst  eine  erhebliche  eid- 
genössische Unterstfitznng  zugesichert  worden  ist,  dttrfte  kein 
innerer  Grund  mehr  vorhanden  sein,  der  Wissenschaft  allein  die 
Bnndeshülfe  zu  vereagen.  Bedarf  es  doch  keiner  weitem  Aus- 
führung. daB  die  bestehenden  reinwissensehaftlichen  Bildungsstätten 
von  höchster  Wichtigkeit  sind,  niclit  nur  für  die  I^esncher  dieser 
Anstalten  und  ihre  künftige  Wirksamkeit  auf  privatem  und  auf 
öffentlichem  Gebiet,  sondern  auch  für  den  geistigen  Einfluß,  der 
von  diesen  Stätten  ans  auf  unser  Öffentliches  Leben  durch  ihr 
Dasein  überhaupt  ausgeübt  wird.  An  der  Vei  mehrung  dieses  segens- 
reichen Einflusses  haben  daher  nicht  bloß  die  betreifenden  Kan- 
tone, sondern  vielmehr  der  schweizerische  Gesamtstaat  ein  in- 
tensives Interesse. 

„Ein  Blick  auf  die  Entwicklung  unserer  kantonalen  Universi- 
täten und  Akademien  in  den  letzten  Jahren  lehrt  uns,  daß  aller- 
orts mächtige  Anstrengungen  zur  Hebung  und  Erweiterung  dieser 
Institute  gemacht  worden  sind.  Die  Frequenz  ist  nahezu  ttberall 
dne  steigende  und  es  zeigt  sich  eine  erfreuliche  Opferwilligkeit 
von  Staat.  Korporationen  und  Privaten  für  die  Zwecke  der  Wissen- 
schaft. Diese  Opferwillifrkeit  hat  aber  ilire  Grenzen:  sie  wird  auf 
Seite  des  Staates  namentlicli  beschränkt  durch  die  vermehrten  An- 
sprüche, welche  auf  andern  ötfentlichen  Gebieten  an  denselben 
herantreten,  nicht  zum  mindesten  durch  die  steigenden  Ausgaben, 
welche  auf  die  Verbesserung  des  Volksschulwesens  verwendet  werden 
müssen.  Anderseits  mehren  sich  aber  auch  die  Anforderungen  an 
die  Leistungsfähigkeit  der  wissenschaftlichen  Anstalten.  Die  größten- 
teils reich  fundierten  und  subventionierten  hohen  Lehranstalten 
des  Auslandes  machen  unsern  vaterländischen  Instituten  eine  u^v- 
lahrliche  Konkurrenz.  Es  ist  daher  einleuchtend,  daß  die  Kantone, 
welche  zu  Nutz  und  Frommen  auch  des  Gesamtvaterlandes  wissen- 
sehaftUcbe  Anstalten  mit  gewissen  Opfern  unterhalten  und  eine 
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Ehre  darein  setzen,  sie  fortzufahren^  es  lebhaft  begrüßen  würden, 
wenn  der  Bnnd  von  der  durch  die  Verfasenng  ihm  znstehenden 

Befugnis  Gebrauch  machen  und  vornehmlich  im  Biteresse  der 

Spezialinstitute,  Sammlungen  und  Bibliotheken,  nnsem  kantonalen 
höheren  Lehranstalten  einen  jährlichen  Zuschuß  bewilligen  würde. 

..Die  unterzeichneten  Kantonsregierungen  halten  dafür,  es  könne 
mit  einer  jälirliclien  l^undessnbveution  von  in.sgesamt  Fr.  3(K).000 
bis  Fr.  400,000  eine  Hebung  unserer  kantonalen  Universiiäten  und 
Akademien  in  der  angedeuteten  Kichtuug  wirksam  durchgeführt 
werden.  Wir  denken  uns  die  Veiteilung  dieser  Summe  in  ahnlicher 
Welse  und  unter  ähnlichen  Bedingungen,  wie  die  Repartition  der 
Bnndesbeiträge  zu  gunsten  industrieller  nnd  gewerblicher  Bildnngs- 
institute.  Von  weitergehenden  organisatorischen  Bestimmungen  des 
Bundes  gegenüber  den  kantonalen  Anstalten  mochten  wir  fürs 
erste  abraten,  da  zu  betürcliten  stellt,  daß  durch  die  Erörterung 
von  sokiicu  Fragen  die  JSubventionieruug  überhaupt  auf  Schwierig- 
keiten Btofien.  verzögert  oder  gar  verunmOgUeht  wfirde.  Die  Frage 
eines  organisatorischen  Eingreifens  des  Bundes  kann  ohne  jede 
Geffthrde  einer  spätem  Zeit  zur  Erörteiung  überlassen  bleiben, 
wenn  einmal  die  Resultate  der  Bundesnnterstützung  in  den  TiCist- 
ungen  der  subventionierten  Anstalten  werden  zu  Tage  getreten 
sein." 

Der  Bundesrat  überwies  diese  Eingabe  seinem  Depailement 
des  Innern  zur  Prflfung  und  Berichterstattung.  Bundesrat  Schenk, 
der  damalige  Torsteher  des  gmiannten  Departements,  veranstaltete 

auf  den  20.  Juli  18H8  eine  Konferenz  der  Erziehungsdirektoren  der 
beteiligten  sechs  Kantone,  in  welciier  die  Eingabe  einer  eingehenden 
Besinechung  unterzogen  wurde.  Sämtliche  in  Betracht  kommende 
Fragen,  die  Begründung  und  Wünschbarkeit  einer  Subvention 
überhaupt,  die  Höhe  derselben,  die  Verteilung  unter  die  einzelnen 
Hochschulen,  die  Verwendung,  die  Stellung  des  Bundes  gcgenftber 
den  snbventioniertett  Anstalten  wurden  einl&Blich  erörtert  und^ 
nachdem  in  Bezug  auf  alle  genannten  Fragen  eine  vollständige 
Einigung  der  Erziehungsdirektionen  stattgefunden,  Erziehungs- 
direktor Dr.  Zntt  in  Basel  eingeladen,  die  geäußerten  Ansichten  in 
einer  Denksciiritr  zusaninienzufassen,  die  als  Ergänzung  und  Er- 
läuterung der  Eingabe  der  sechs  Universitätskantone  dem  eidge- 
nössischen Departement  des  Innern  übergeben  wei*den  solle.  Diese 
Eingabe  ist  (Basel,  Schweighauser'sche  Buchdruckerei,  1888)  als 
Mannskript  gedruckt  erschienen  und  führt  den  Titel :  „Die  Unter- 
stützung der  kantonalen  Hochschulen  durch  den  Bund.  Denkschrift 
zu  Händen  des  eidgenössischen  Departements  des  Inneni". 

Gehen  wir  dem  Gedankengang  und  den  Argumenten  dieser 
Denkschrift  nach,  so  ergibt  sich  folgendes.  Die  Neuerung  im 
Schulartikel  der  Bundesverfassung  von  1.S74  gegenüber  1S4S  be- 
steht, soweit  es  das  höhere  Unterrichtswesen  angeiit,  darin,  daß 
die  Verikssung  von  1848  den  Bnnd  lediglich  befugt  erklArte,  eine 
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UniTersitftt  und  eiae  polytechnische  Schule  zn  errichten,  während 
die  Yon  1874  diese  Beftagnis  auf  die  Errichtung  „anderer  höherer 

Untemchtsanstalten"  und  auf  die  Unterstützung  solcher  Anstalten 
aasdehnte,  oder  wie  der  Bundesrat  selbst  zum  Revisionsentwurf 
von  1874  in  seiner  Proklamation  sich  ausdrückte,  die  Verfassung^ 
„ermäehtij^t  den  Bund  bestimmter  als  bisher,  die  höliern  geistigen 
Interessen  wahrzunehmen  und  nach  Mö^^lichkeit  zu  fördern".  Nach- 
dem nun  das  gewerbliche  und  industrielle  Bildungswesen,  sowie 
die  Kunst  die  finanzielle  Unterstatzung  des  Bundes  erfahren,  sei 
es  nicht  mehr  zu  frfih,  diese  Unterstützung  auch  der  Wissenschaft 
anj?edeihen  zu  lassen.  Wenn  gefragt  werde,  ob  diese  Unterstützung 
richtiger  Weise  auf  dem  Wege  der  Gründunp:  einer  eidgenössischen 
Universität  oder  auf  dem  der  Unterstützung  der  kantonalen  Hoch- 
schulen erfolgte,  so  sei  zu  sagen,  daß  der  zweite  Weg  den  ersten 
nicht  ausschließe,  daß  aber  nach  einstimmiger  Ansicht  der  Kon- 
ferenz die  Errichtung  einer  eidgenossischen  Hochschule  in  jetziger 
oder  in  nächster  Zeit  sich  in  keiner  Weise  rechtfertigen  lasse. 
Die  Idealität  des  Gedankens  einer  eidgenossischen  Hochschule  und 
seine  Bedeutung  für  unser  nationales  und  wissenschaftliches  Leben 
vollkommen  anerkannt,  stellen  sich  doch  seiner  Ausführung:  schwer- 
wiegende Bedenken  und  Schwierigkeiten  entgegen.  Abgesehen 
von  dem  Widerstreit  und  der  Verletzung  kantonaler  Interessen 
hei  Errichtung  einer  einzigen  Hochschule  müsse  bezweifelt  werden, 
ob  eine  große  wissenschaftliche  Zentral anstalt  den  Zwecken  der 
Wissenschaft  und  dem  Studium  förderlicher  sei  als  eine  Reihe 
kleinerer,  gut  funktionierender  kantonaler  Anstalten.  Erfahrungs- 
gemäß leide  an  den  großen  Universitäten  Lehren  und  Lernen  unter 
der  großen  Frequenz ;  immer  mehr  empfinde  man  es  als  Bedürfnis 
und  Hauptaufgabe  der  Lehrtätigkeit,  das  Verhältnis  zwischen  Do- 
zent und  Schiller  inniger  und  näher  zu  gestalten  durch  Errichtung 
▼on  Seminarien,  Konservatorien,  praktischen  Übungskursen;  an 
den  kleinen,  speziell  den  schweizerischen  Hochschulen  werde  üeis- 
siger  studiert  und  mehr  gelernt  als  nn  großen  Universitäten  und 
niemand  werde  behaupten  wollen,  daß  die  au  den  schweizerischen 
Hochschulen  gebildeten  Männer  an  wissenschaftlicher  oder  fach- 
licher Tüchtigkeil  hinter  den  an  den  großen  deutschen  oder  fran- 
zösischen Lehranstalten  Gebildeten  zurOckstehen.  Denselben  Ge- 
danken habe  Professor  Billroth  in  Wien  wiederholt  in  seinen 
wissenschaftlichen  Werken  ausgesprochen. 

Nichtsdestoweniger  mttsse  an  dem  Projekt  einer  eidgenos- 
sischen Hochschnle  festgehalten  und  seine  Verwiiklichung  von  dem 

Moment  an  mit  aller  Entschiedenheit  angestrebt  werden,  wo  das 
Bedürfnis  nach  einer  solchen  Anstalt  wirklich  vorhanden  sei  und 
deren  Notwendigkeit  nicht  mehr  geleugnet  werden  könne.  Dieser 
Zeitpunkt  sei  aber  nicht  nur  noch  nicht  gekommen,  sondern  ferner 
als  je.  Er  sei  gekommen,  sobald  einmal  die  Hochschulkantone 
trotz  Bnndeshfilfe  sich  außer  Stand  erkl&ren,  ihre  Anstalten  auf 
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bisheriger  Höhe  fortzuführen  oder  die  kantonalen  Hochschulen  den 
Anforderungen  der  WfsseoBeliaft  nicht  mehr  genügen  and  ihre 
gemeinschweizerische  Anfgahe  nicht  mehr  zu  erfüllen  vermOgea. 

Die  Existenzberechtigun«^  der  eidgenössischen  Hochschule  beginne 
mit  dem  Tage,  an  welchem  diejenige  der  kantonalen  Hochschulen 
aufliöre.  Die  eidgenössische  Hochschule  dürfe  nicht  ohne  Not  als  bloße 
Konkurrenzaiistalt  den  kaiitoiuilen  Anstalten,  solanofe  sie  lebens- 
kräftig und  leisfuiigstähig  sind,  cutget^engestellt  werden. 

Die  Eingrabe  enthält  sodann  eine  Zusainiuenstellunic  aller  Aus- 
gaben, welche  in  dem  ihr  vorausgehenden  Dezennium  von  den  Kan- 
tonen für  ihre  Hochschulen  gemacht  wurden  zum  Beweis,  daß  diese 
Opfer  von  Jahr  zu  Jahr  wachsen  nnd  hei  den  Kuitonen  das  ernste 
Streben  vorhanden  sei,  ihre  Hochschnlen  auf  der  Höhe  zn  erhidtea 
nnd  ihre  Leistungsfähigkeit  zu  steigeni.  Eine  Übersicht  der 
Frequenzverhältnisse  zeige  nicht  nur  eine  bedeutende,  fortdauernde 
Znnalime  der  Studierenden,  sondern  auch  die  Tatsache,  daß  diese 
Anstalten  niclit  bloß  den  Angehörigen  der  betreffenden  Kantone  ■ 
dienen,  sondern  von  der  studierenden  Jusrend  sämtlicher  Kantone 
mitbenützt  werden,  ja  daß  bei  mehreren  die  Zahl  der  Angehörigen 
anderer  Kantone  die  Zahl  der  eigenen  Santonsangehörigen  übersteige. 

So  erfüllen  diese  kantouälen  Hochschulen;  wenn  auch  in 
kleinerem  Kaßstahe,  hereits  die  Aufgaben,  welche  der  eidgenossi- 
schen Universität  zugedacht  seien;  würden  sie  eingehen,  so  müßte 
der  Band  im  Interesse  des  Landes  sofort  eine  HocI^chule  errichten. 

Die  Kom])etenz,  die  kantonalen  Hochsclmh'n  zu  unterstützen,  sei 
dem  Bunde  sicherlich  nicht  verlielien  worden,  damit  sie  auf  dem 
Papier  bleibe,  vielmehr  sei  der  Zeitpunkt,  von  ilir  Gebrauch  zu 
machen,  nunmehr  gekommen.  Die  zunehmende  Frequenz,  die  ge- 
gewaltigen Fortschiitte  der  Naturwissenschaften,  welche  eine  Ver- 
mehrung nnd  Veryollkommnnng  wissenschaftlicher  Apparate,  techni- 
scher Hfllfemittel  nnd  Materialien  bedinge,  das  Bedflrihis.  für  ge- 
wisse Abzweigungen  der  Wissenschaft  und  zeitgemäße  Disziplinen 
besondere  Lehrstülile  zu  errichten,  die  Notwendigkeit,  hervor- 
ragende Gelehrte  dun  li  ökonomische  Besserstellung  heranzuziehen, 
all  das  steigere  die  Ausgaben.  Die  opferwilligkeit  und  Leistungs- 
fähigkeit der  Kantone  dürfe  um  so  eher  als  an  der  Grenze  ange- 
langt bezeichnet  werden,  als  die  Anforderungen  an  den  Staat  von 
allen  Seiten  wachsen.  In  Anbetracht  dieser  Sachlage  sei  es  be- 
greiflich und  gerechtfertigt,  wenn  die  Hochschulkantone  sich  nach 
anderweitigen  Hülfsmitteln  umsehen,  wenn  sie  vom  Bunde  die  Aus- 
übung eines  Rechtes  verlangen,  das  ihm  durch  die  Verfassung 
ausdrücklich  übertragen  sei,  w^enn  sie  wünschen,  daß  von  den  Ein- 
nahmen des  Bundes,  zu  denen  die  Gesamtheit  beistcure.  ein  Teil 
für  die  Zwecke  der  Wissenschaft  verwendet  werde  und  wiederum 
der  Gesamtheit  zu  gute  komme.  Die  Hochschulkantone  werden 
diese  Unterstützung  nicht  znr  Entlastung  ihrer  Hochsdiulbudgets 
und  Vennindernng  der  eigenen  Ausgaben  verwenden. 
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Eine  eidgenössische  Subvention  von  I  v.  400,000  würde  die 
HoelisdtiilkaDtonc  in  den  Staad  setzen,  ihrer  Aufgabe  besser  als 
Irisher  nachzukommen.  Die  Verteilung  der  Subventionssumme  auf 

die  einzelnen  Hochschulen  würde  am  besten  und  gerechtesten  nach 

den  Leistungen  der  Kantone  nnd  nach  den  Freqnenzziffern  der 
immatrikalierten  Studierendon  bonifssen.  Die  Bundesboiträ2:e 
würtleii  nach  Analogie  der  Hepaitiiiou  der  rnterstützuiijren  tiir 
gewerbliche  und  industrielle  Berufsbildung  einen  gewissen  Pr(»zent- 
satz  derjenigen  SuHinie  erreichen,  welche  jährlich  von  den  einzelnen 
Kantonen  für  Hochschukswecke  verausgabt  wird.  Hierzu  käme  ein 
Zuschlag  per  immatiiknlierten  ZuhOrer. 

Bezüglich  der  Verwendung  werden  eine  Reihe  von  Vorschlagen 
iremacht :  Einführung  neuer  Lehrfächer,  namentlich  solcher,  welche 
nationale  Bedeutung  haben  und  in  politischer  oder  sozialer  Be- 
ziehung tür  unser  Land  von  Bedeutung'  sind,  wie  schweizerische 
Geschichte  und  Literatur,  schweizerisches  Bundesrecht,  Verwal- 
tungswisscnschaft.  Volkswirtschafti>lehre  nnd  Volksgesundheitslehre: 
Enichtnng  von  Lehrstühlen  für  internationales  Hecht,  ^'erkehrs- 
reoht.  Handelsgeographie:  Mein  ung  der  physikalischen,  chemischen, 
b^'ianisrhen  und  medizinischen  Institute  und  Sammlungen;  F()r- 
dernng  der  Semiuartätigkeit  durch  Anschaffung  wissenschaftlicher 
Werke;  Verteilung  von  Prämien  fftr  tftchtigc  Arbeiten;  Stipendien 
namentlich  im  Sinne  gleichmäßigerer  Berttcksichtigang  aller  studie- 
renden Schweizerbürger;  Mehrung  der  Mittel  zur  Heranziehung  oder 
Erhaltung  besonders  hervorragender  Lehrkräfte. 

In  sehr  entschiedener  Weise  habe  die  Konferenz  Stellung 
genommen  gegen  den  Gedanken  der  Zuwendung  der  Subvention 
je  an  eine  Fakultät.  Sie  sei  einstimmig  in  der  Ansicht,  daß  die 
Kreierung  solcher  ('id£reii()ssischen  Fakultäten  etwas  durchaus  Ver- 
fehlte<  wäre.  Abgesehen  von  der  Scliwieriirkeit.  diese  Fakultäten 
auf  die  bestehenden  .Anstalten  in  gerechter  und  zweckmäßiger 
Weise  zu  verteilen  und  die  eidgenössischen  Fakultäten  in  den 
Organismus  der  kantonalen  passend  einzureihen»  würde  die  eid- 
genössische Fakultät  Aber  die  andern  bloß  kantonalen  ein  der- 
trtiges  Übergewicht  gewinnen,  daß  die  letztem  mehr  und  mehr 
an  Bedeutung  verlieren  und  schließlich  ganz  eingehen  würden. 
Dadurch  ginge  der  (^harakter  der  Fniversität  verloien.  an  ihre 
Stelle  würde  das  zweifelhafte  Institut  der  Spezial-  und  Fachschulen 
treten,  mit  dem  man  anderwärts  nichts  weniger  als  günstige  Er- 
fahrungen gemacht  habe. 

Was  schließlich  die  Stellung  des  Bundes  gegenüber  den  sub- 
ventionierten Kantonen  anbelange,  so  müßte  dem  Bund  allerdings 
das  Hecht  eines  maßgebenden  Einflusses  eingeräumt  werden;  in- 
dessen sei  fragUeh,  ob  von  diesem  Bechte  gleich  von  An&ng  an 
Oebruieh  gemacht  nnd  dasselbe  gesetzlich  geregelt  werden  soUe; 
viehnehr  erscheine  nichts  gefährdet,  wenn  der  Bund  sich  vorläufig 
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darauf  beschrftnkte,  die  Sabventioniernng  an  ähnliche  Bedingangeii 
zu  knüpfen  wie  bei  Untersttttsang  der  gewerblichen  und  indn- 
stheUen  Bernfebildang. 

2.  Das  Mmorial  des  zürcherisdm  Boeksdiulvereins, 

Die  Eingabe  der  Regierungen  der  Universitätskantone  ver- 
anlaßte  den  Vorstand  des  zfircherisehen  Hochschnlvereins ,  die 
Frage  auf  Grand  eines  Referates  von  Professor  Meyer  von  Enonan 
der  FrählingsgeneralversammluDg  des  Jahres  1888  Torzulegen.  Ans 

der  Diskussion  ging  der  Beschluß  hervor,  das  Begehren  der  Re- 
ofierun^en  zu  unterstützen  und  die  Vorstandsmitglieder  Profes.sor 
Dr.  Blüniner  und  Dr.  P.  Scliweizer  mit  der  Ausarbeitung  eines 
Memorials  au  den  Bundesrat  zu  beauftragen.  In  diesem  Memorial 
wird  znnftchst  die  konstitutionelle  Seite  der  Frage  nuterancht  nnd 
gefanden,  daß  aus  dem  Wortlaut  des  Art.  27  der  Bundesverfassung 
von  1874  die  Befugnis  des  Bundes,  die  bestehenden  kantonalen 
t^niversitiiten  zu  unterstützen,  trotz  der  etwas  nnpreschickten  Ke- 
daktion  zweifellos  hervorgehe,  namentlich  wenn  auf  (xrnndla^e  der 
Verhandlungsi)rotokolle  konstatien  werde,  daß  gemäß  dem  von 
Kappeler  redigierten  ständerätiicheu  Komuiissiousbericht  nach  dem 
BeschlnB  des  Nationalrates,  welchem  schließlich  anch  der  Stftnderat 
zustimmte  und  der  in  die  Bundesveifassung  fiberging,  „der  Band 
die  Wahl  haben  soll,  dergleichen  Anstalten.  I  niversitäten  iube- 
gi'ilfen,  zu  errichten  ndt'v  zu  unterstützen".  Demgemäß  sei  nicht 
notwendig,  zur  Heistelluns:  der  Konstitntionalität  den  Art.  2  der 
Bundesverfassung:  (allgemeine  Wohlfahrt)  herbeizuziehen. 

Das  Memorial  Hndet,  das  Projekt  einer  eid<?en()ssischen  Hoch- 
schule stehe  seiner  Verwirklichung  ferner  als  je.  War  schon  in 
den  dreißiger  Jahren  des  vorigen  Jahrhunderts  der  Wetteifer  unter 
den  Städten  ein  Haupthindernis,  so  sei  er  nun,  nachdem  noch 
eine  Reihe  weiterer  Hochsdinlen  entstanden  oder  im  Entstehen 
begriffen  seien,  weit  größer  nnd  berechtigter.  Dazu  kommen  die 
sprachlichen  konfessionellen  und  politischen  Gegensätze,  denen 
niemals  eine  eidgenr)ssische  Universität  zu  «genügen  vermöchte. 
Dazu  kummen  ferner  manche  \'orzüge,  welche  kleine  Hochschulen 
vor  allzu  großen  Universitäten  haben;  den  angeblichen  Nachteil, 
daß  viele  Studierende  aus  den  nicht  mit  Hochschulen  versehenen 
Kantonen  ins  Aasland  gehen,  würde  anch  eine  eidgenossische  Uni- 
versität  nicht  heben,  wie  das  Beispiel  des  Poljrtechnikums  and  der 
dem  Schweizer  ebenso  heilsame  wie  angebome  Wandertrieb  und 
die  Lust,  sich  in  dP!-  A\'elt  umzusehen,  beweise.  Einer  eidjrenrts- 
sischeii  Universität  müßten  ungleich  größere  Geldmittel  schon  zum 
jährlichen  Betrieb  zur  \'eiiügung  gestellt  werden  können  als  wie 
sie  ffir  die  Subvention  beansprucht  werden,  abgesehen  von  den 
Herstellnngskosten  aller  der  verschiedenen  Institute  nnd  abgesehen 
davon,  daB  anch  mit  allen  Geldmitteln  sich  gewisse  Schfttie  nicht 
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kanfen  ließen  wie  z.  B.  die  städtiflchea  Bibliotheken  von  Zürich 
und  Genf  oder  die  Altertumssammlang  von  Basel  n.  a.  Überdies 
würden  diejenigen  Kantone,  welche  die  eidgenössische  Universität 
nicht  erliieltcn,  sich  schwerlich  zur  Aufhebung  ihrer  Hochschulen 
entschließen,  auch  wenn  die  letztern  dadurch  zu  einer  kümmer- 
lichen E^stenz  herabsioken  müßten.  Wenn  die  großartigen  Leist- 
BBgeii,  welche  einzelne  Kantone  znr  Zeit  fftr  die  Hochschalen  aof- 
wenden,  sich  nnr  ans  dem  hoch  entwickelten  Sinn  unseres  Volkes 
für  das  Bildungswesen  erklären  lassen,  so  seien  nnn  doch  die 
Kantono  an  der  Grenze  ihrer  Leistungsfähigkeit  angelangt,  zum 
Teil  auch  deshalb,  weil  eine  Reihe  von  Einiicihmcquellen  ihneu 
durch  deu  Bund  verschlossen  wurde.  Uud  weun  die  andern  Kan- 
tone für  die  Benützung  der  Hochschulen  keinen  Kostenbeitrag 
leisten,  so  erscheine  die  Bewerbung  nm  Bandesgelder  am  so  be- 
rechtigter. Ohne  die  Hülfe  des  Bandes  seien  die  Hochschulkantone 
nicht  mehr  im  stände»  die  Konkurrenz  mit  den  kleinem  Universi- 
täten des  Auslandes  auszuhalten  und  den  Anforderungen  der  Zeit 
bezüglicli  Besoldung.  Pensionierung,  Witwen-  und  Waisenfürsorge 
and  Erweiterung  der  dem  akademischen  Unterricht  dienenden 
Institute  zu  j^enügen. 

Die  Ausführung  der  Subvention  betreffend  wendet  sich  das 
Memorial  mit  Entschiedenheit  gegen  den  Vorschlag,  Bundessub- 
ventionen nur  einer  Faknltftt  an  jedem  Orte  zuzuwenden  und  so 
m  dem  einen  Kauten  eine  bloBe  Bechtsschule.  in  dem  andern  eine 
Medizinsehule,  in  dem  dritten  eine  Philosophcnschule  u.  s.  w.  ent- 
stehen zu  lassen.  Dieses  System  der  Faclischulen  widerspreche 
dem  Wesen  der  deutschen  Universität,  dem  Gedanken  der  Einheit 
der  ganzen  Wissenschaft,  auf  welchem  die  schweizerischen  Hoch- 
schulen beruhen  und  ließe  die  geistige  Kraft  und  Anregung,  welche 
dem  ungeteilten  Lehrkörper  und  den  Studierenden  einer  gesamten 
Hochschule  innewohne,  verloren  gehen.  Der  Staatsrecht^lehrer 
werde  einer  gewissen  philosophischen  und  historischen  Bildung 
nicht  eutraten  können ;  der  Historiker  sei  genötigt,  je  nach  seiner 
speziellen  Richtuntr  staatswissenschaftliche  oder  theologische  Vor- 
lesungen neben  solchen  der  philosophischen  Fakultät  zu  hören  und 
die  vorbereitende  Bildung  der  Theologen  und  Mediziner  beruhe 
vorwiegend  auf  der  philosophischen  Fakultät  u.  s.  w.  Dagegen 
Hefie  der  Oedanke  sich  wohl  erwftgen,  durch  diese  Subventionen 
iußerlich  in  die  Augen  firilende  und  einheitliche  SchOpflingen  zu 
Staude  kommen  zn  lassen,  teils  im  Sinne  der  Ergänzung  und 
besseren  Ausrüstung  vorhandener  Institute,  teils  im  Sinne  der 
Gründung  neuer,  die  möglichst  einen  speziüsch  schweizerischen 
Charakter  tragen  sollen,  wie  z.  B.  ein  schweizerisches  geologisches 
Institut,  eine  Zentralstelle  für  die  Pflege  schweizerischer  Kunst- 
geschichte und  andere  mehr.  Es  wftre  daher  bei  Durchführung 
der  Subventionen  in  erster  Linie  zu  untersuchen,  welche  Institute 
an  jeder  Hochschule  einer  Verbesserung,  Ergänzung  oder  Er- 
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Weiterung  am  dringendsten  bedüi-fen  und  durch  Buudessubvention 
zu  besseren  Leistungen  gebracht  werden  könnten,  sodann  zu  ent- 
scheiden, ob  der  Bund  darauf  ausgehen  solle,  den  Unterhalt  eines 
solchen  Instituts  samt  Besolduogeu  ganz  oder  teilweise  zu  über- 
nehmen, um  den  Kanton  ffir  bessere  Erfüllung  anderer  Aufgaben 
zu  befUiigen. 

Ffir  die  Erteilung  einer  Subvention  gewisse  Bedingangen  auf- 
zustellen, machen  schon  die  Erfahrungen  mit  den  industriellen  und 

gewerblichen  Bildungsanstalten  ratsam;  es  erscheine  als  unum- 
gänglich notwendig,  den  Begriff  einer  snbventionsfähigen  kan- 
tonalen Hochschule  näher  zu  bestimmen,  sei  es  durch  Festsetzuni: 
eines  Minimums  von  Studierenden  (Regulierung  der  Aufnahme- 
bedingungen), sei  es  durch  Verlaugou  einer  Minimalsummc  jähr- 
licher Geldleistungen  des  Kantons.  Zur  Aufstellnng  solcher  Be> 
düigungen  und  zur  Koutrollierung  der  wirklichen  Verwendung  der 
Subventionen  und  ihrer  Erfolge  wird  auf  die  Wünschbai  keit  eines 
besondern,  aus  Gelehrten  und  Staatsmännern  bestehenden  Kx[)erten- 
koUegiums  hingewiesen,  eines  eidgenössischen  Zentialorgans.  einer 
Be^utachtuniisbehorde  für  den  Bundesrat  und  zugleich  eiuer  Auf- 
sichtsbehörde für  die  grüßern  wissenschaftlichen  Unternehmungen, 
an  denen  die  Schweiz  sich  beteiligt  Von  dieser  Behörde  könnten 
zugleich  Impulse  ausgehen  im  Interesse  wissenscbaftlicber  Einheit 
der  Schweiz,  wie  z.  B.  fUr  einheitlichen  Studienplan  aller  Hoch- 
schttleUi  gemeinsame  Prüfung  und  eidi^'enössisches  Diplom. 

Von  diesem  Memorial  wurde  dem  Hnndesiate  Kenntnis  sfc- 
geben.  Er  verlügte  die  Verteilung  der  Broschüre  au  die  Mitglieder 
der  eidgenössischen  Käte. 

.7.  Die  Schritte  des  Buuihsrutes. 

Der  erste  Schritt,  den  der  Bun<lesrat  in  der  Angelegenheit 
tat.  war  die  oben  bereits  erwähnte  Einberufuns:  einer  Konferenz 
der  Erziehung.sdirektoren  der  Hocliscliulkantone  auf  den  20.  Juli  1SS8 
nach  Bern.  Der  Zweck  dieser  Konferenz  sollte  wesentlich  ein  in- 
formatorischer sein,  die  Instmierung  des  Vorstehers  des  Departe- 
ments des  Innern  Aber  die  Ansicht  der  Petenten  in  der  von  ihnen 
anhftngig  gemachten  Fiagc.  Das  Ergebnis  derselben  war  die 
darauf  folgende  Denkschrift  der  sechs  Universitätskantone,  deren 
Inhalt  im  vorhergehenden  der  Hauptsache  nach  wiedergegeben 
worden  ist. 

Noch  im  nämlichen  Jahre  richtete  der  leitende  Ausschuß  des 
schweizerischen  Arbeiterbuudes  au  das  Departement  des  Innern 
eine  Eingabe»  worin  er.  in  UntersUktzung  des  Subventionsgedankens, 
das  Begehren  aussprach,  es  möchte  bei  der  Verwendnng  der  Gelder 
Bedacht  genommen  werden  auf  die  Befreiung  einer  Anzahl  Stu- 
dierendei-  der  verschiedenen  Fakultäten  von  den  Kollegiengeldern 
und  aut  \  erabreichung  von  Stipendien  an  Unvermögende.  Die  Ver- 
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teilung  dieser  Nachlasse  und  Stipendieu  solle  erfolgen  darch  eine 
Behörde,  in  welcher  Band,  Kaatone  and  Schulbehörde  gleichmäßig 
vertreten  seien. 

Schon  im  Januar  1S88  war  beim  eidgenössischen  I)e|uiriement 
des  iimeiü  eine  Eingabe  der  schweizerischen  Ärztekommission  er- 
folgt, welche  Yerlangte,  der  Band  möge,  die  Volksgesnndheitspflege 
als  hochwichtigen  Verwaltongszweig  zur  „Beförderung  der  allge- 
meinen WohlfiJirt"  anerkennend,  1.  den  theoretischen  und  ])rakt- 
ischen  Unterricht  in  der  Hv^riene,  insbei^ondere  die  Errichtung 
hyß:ienischer  Museen  und  Laboratorien  durch  Gesetzgebung  und 
ökonomische  Unterstützung  l)egründcn  und  fördern;  2.  insbesondere 
den  All.  27  der  Bundesverfassung,  welcher  Unterstützung  der 
Vniverätäten  in  Anssicht  stellt,  znr  Tat  und  Wahrheit  werden 
hissen.  Die  Eingabe  sagt  welter:  „Unter  den  gegenwärtig  ge- 
gebenen Verhältnissen  halten  wir  die  Sabvention  der  Universitäten 
für  die  einzig  m(igliche  Lr»sung  der  ebenso  wichtigen  wie  dringen- 
den Frage  einer  schweizerischen  Volksgesundheitsprtege.*' 

Die  „Section  des  Scienc-es  de  Tlnstitut  national  genevois" 
richtete  im  Februar  1889  an  den  schweizerischen  Bundespräsidenten 
ein  Schreiijen,  worin  sie  das  oben  besprochene  Memorial  des  zür- 
cherischen Hochschulvereins  anterstAtzt.  Die  Regierung  des  Kan- 
tons Freibarg  schloß  sich  mit  Eingabe  vom  Oktober  1888  dem 
Begehren  der  Universitätskantone  an.  Von  einem  andern  Schreiben, 
welches  dem  Departement  zuging,  sei  an  dieser  Stelle  mehr  um  der 
Kuriosität  willen  N(ttiz  genommen.  Ks  ging  von  einem  aargau- 
ischen Bozirkslehrer  aus  und  machte  folgende  Voisclilage.  der 
Bund  übernimmt  die  Zürcher  Universität  und  baut  sie  zu  einer 
großen  eidgenössischen  Hochschule  aas.  Die  Tierarzneischule  in 
Zürich  wird  aufgehoben ;  der  Bund  flbemimmt  die  Bemer  Tierarznei- 
schule  und  die  Genfer  Handelsschule  und  erweitert  sie  zu  eidge- 
nössischen Anstalten.  Basel  erhält  das  Nationalmuseum.  Jeder 
Kanton,  welcher  eine  eidgenössisrhe  Anstalt  erhalt,  bezahlt  an 
♦'inen  zu  gründenden  schweizerischen  Universitätsfonds  einen  ein- 
maligen Beitrag,  je  nach  der  dem  Kanton  gebrachten  finanziellen 
Erleichterung  und  der  Wichtigkeit  des  Instituts:  Züiich  6  Millionen, 
Genf  and  Bern  je  1,5,  Basel  1  Million. 

Da»  Departement  des  Innern  berief  eine  Konferenz  von  Ver- 
trauensmännern und  Sachkundigen  auf  80.  Oktober  1889  nach 
Bern  ein  und  legte  ihnen  ein  Programm  der  zu  besprechenden 
Fragen  betreffend  das  Subventionsgesuch  der  Hochschulkantone  zur 
Beratung  vor.  Die  Kommission  bestand  aus  Nationalrat  Curti 
in  Zürich.  Nationalrat  Favon  in  Genf,  Oberst  Frey  in  Arlesheim, 
Direktor  Guillaume  vom  eidgenössischen  statistischen  Bureau  in 
Bern,  Nationalrat  Hlberlin  in  Frauenfeld,  Professor  Billy  in  Bern, 
Nationalrat  Kflnzli  in  Ryken,  Bundesrichter  Morell  in  Lausanne. 
Stisderat  Munzinger  in  Solothurn,  Nationalrat  Pedrazzini  in  Bel- 
KttEona,  St&nderat  Schmid  in  Altdor^  Professor  Soldan  in  Lausanne, 
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Dr.  Sonderegger  in  St.  Gallen,  Profeasor  JoL  Wolf  in  Zflrich  nnd 
Begieningsrml  Zntt  in  Basel. 

In  seinem  ErOf&inngsworte  ließ  Bundesrat  Schenk  sich  n.  a. 

folgendeiniaBen  vernehmen:  ,,Die  Bestrebungen,  welche  die  peti- 
tiouieii'uden  Kantone  vertreten,  hochhaltend  und  voll  mit  ihnen 
sympathiesierend.  sind  wir  in  Zweifel  darüber  geraten,  ob  der 
Weg,  den  wir  nach  ihier  Denkschrift  gehen  sollen,  der  richtige 
nnd  für  das  Land  ersprießliche  resp.  beite  sei,  nnd  diese  Zweifel 
sind  für  nns  nm  so  beanmhigender,  als  es  nns  scheinen  will,  daß 
es  sich  nm  einen  Scheideweg  handle,  der,  einmal  eingeschlagen, 
uns  festhält  und  das  Zurückgehen  auf  einen  andern,  vielleicht 
bessern  Weg  uns  kaum  mehr  erlaubt.  Und  je  höher  uns  die 
Interessen  gelten,  die  in  Frage  stehen,  desto  mehr  fallen  jene 
Bedenken  bei  uns  ins  Gewicht  und  desto  ernstlicher  sehen  wir 
nns  zn  vorsichtiger  und  gründlicher  Pt&fung  gemahnt" 

Das  Ergebnis  dieser  Konferenz  waren  znnichst  folgende 
eventnelle  Beschlüsse:  1.  Der  Bnndessnbvention  sollen  nur  die 

Universitäten  teilhaftig  werden,  nicht  auch  die  Akademien.  2.  Die 
Bundessubvention  im  ganzen  betiügt  jährlich  Fr.  :i')0,(X)0.  H.  Der 
Bund  leistet  an  den  ganzen  für  eine  Universität  in  Aussicht  ge- 
nommenen Mehiaufwand  eines  Jahres  die  Hälfte.  4.  Die  Bundes- 
subventiun  kann  dienen:  aj  für  Kinführuug  neuer  Lehrfacher ;  bj  Er- 
richtung oder  Erweiterung  von  Gebäuden  zu  wissenschafUichan  Lehr- 
zwecken, e)  bessere  Ausstattung  der  ph3rsikalischen,  chemischen, 
botanischen,  medizinischen  Institute  nnd  Sammlungen;  d)  Biblio- 
theken und  8eminarien  :  r)  Stipendien  an  schweizerische  Studierende; 
//  Eihaltune:  hervorragender  Lehrkräfte.  .").  Der  Hund  übei  wacht 
die  Verwendung.  Definitiv  alxT  wurde  die  Erklärung  abge- 
geben, daß  die  Errichtung  einer  eidgenössischen  Universität  zwar 
deimalen  nicht  ausfahrbar  sei,  immerhin  aber  wünschbar  bleibe 
nnd  es  sollen  folgende  Antrüge  *an  die  BundesbehOrden  gestellt 
werden: 

A.  Der  Bund  eiTichtet  in  Ausführung  von  Art.  27  der  Bundes- 
verfassung folgende  höhere  Unterrichtsaustalten :  L  eine  rechts- 
und  staiitswissenschaftliche  Schule;  2.  ein  hygienisches  Institut; 
3.  eine  Tierarzneischule :  4.  eine  Kunstschule. 

B.  Der  Bund  unterstützt  diejenigen  kantonalen  Hochschulen, 
an  deren  Sitz  keine  der  vorstehenden  eidgenössischen  Anstalten 
errichtet  wird,  durch  Subventionen,  welche  per  Jahr  und  per  Hoch- 
schule den  Betrag  von  Fr.  50,000  nicht  übersteigen  dürfen  und 
welche  an  Bedingungen  geknüpft  sind  (diese  Bedingungen  sind 
enthalten  nnter  Ziffer  4—5  der  oben  angegebenen  eventuellen  Be- 
schlösse). 

C.  Der  Bund  fördert  die  Pflege  der  Wissenschaften  an  den  kan- 
tonalen Hochschulen  durch  Entrichtung  von  Stipendien  an  schwei- 
zerische Studierende  bis  zum  jährlichen  Betrage  von  Fr.  20,000. 
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Zu  näherer  Präzisieriin^  dieser  definitiven  Beschlüsse  wurde 
weiter  besclilossen :  In  der  rechts-  und  staatswissenschaftliclieu 
Schule  soll  eine  höhere  Handelsschule  inbegriffen  sein.  Unter  dem 
Ausdruck  „Kantonale  Hodischalen**,  wie  er  oben  gebraueht  ist, 
sind  die  Akademien  nicht  inbegriffen,  da  anf  sie  die  Bundes- 
Unterstützung  sich  nicht  erstrecken  soll.  Das  Maß,  in  welchem 
die  Kantone  an  die  durch  die  Barsubventionen  des  Bundes  zu 
deckenden  Hochschulausgaben  beizutragen  haben,  ist  bestininit  auf 
mindesteus  Va,  in  dem  Sinne,  daß  z.  B.  an  eine  Hochschulausgabe 
von  im  ganzen  Fr.  30,000  der  Beitrag  des  Bundes  uut  Fr.  20,000, 
derjenige  des  Kantons  anf  Fr.  10,000  zn  stehen  kftme. 

Die  Eingabe  der  üniversitätskantuue  vom  28.  April  1888  be- 
antwortete der  Bundesrat  mit  Schreiben  vom  23.  Mai  1890  in 
folgender  Weise:  „Es  ist  selbstTerständlich,  daß  eine  bleibende 
UnterstQtzuDg  kantonaler  Universitäten  und  Akademien,  wdche 

nennenswerte  Resultate  zu  Tage  zu  fördern  im  stände  wären  — 
die  Eingabe  berechnete  dieselbe  vor  dem  Auftreten  Freibuigs  auf 
jährlich  350.000  bis  4(JÜ.()00  Franken  -  niclit  auf  dem  Wege  des 
jährlichen  Voranschlags  eingeführt  werden  kann,  sondern  ein  (besetz 
erheischt.  Wenn  ein  solches  Gesetz  bis  jetzt  nicht  vorgelegt 
wurde,  so  hat  dies  seinen  Grund  in  folgenden  Umständen  und  Er- 
Wiblingen.  Der  Art.  27  der  Bundesverfassung,  welcher  in  Alinea  1 
dem  Bunde  Befugnisse  besfiglich  des  höhem  Unterrichtswesens 
erteilt,  sieht  in  erster  Linie  die  Errichtung  eigener  Anstalten  vor, 
auüer  der  polytechnischen  Schule  ..die  Errichtung  einer  Universität 
und  anderer  höherer  Unterrichtsanstalten".  Unser  vorberatendes 
Departement  nahm  hiervon  mit  Grund  Veranlassung,  die  Frage  zu 
nntersacben,  ob  die  Errichtung  einer  schweizerischen  Universität 
in  Aussicht  genommen  werden  solle  und  kOnne,  ob  und  welche 
höhere  Untenichtsanstalten  vom  Bunde  zu  errichten  seien  und 
welche  Mittel  die  zu  errichtenden  Schulen  erheischen :  ob  die  Er- 
tttUung  dieser  Aufgaben  mit  einer  gleichzeiriiren  Subventionierung 
der  kantonalen  Hochschulen  und  Akademien  sich  vereinigen  lasse. 
Die  vorgenommenen  speziellen  Studien  und  bezügliche  konferen- 
zielle  Beratungen  ergaben  nach  dem  Berichte  unsere  Departements 
▼ori&nfig  das  Resultat,  daß  von  dem  Gedanken  der  Errichtung 
einer  schweizerischen  Universität  Umgang  zu  nehmen  sei,  dai 
hinwieder  von  höheren  Unterrichtsanstalten  die  Errichtung  einer 
.*ichweizerischen  Rechtsschule,  eines  schweizerisclien  liygienischen 
Instituts,  einer  schweizerischen  Tierarzneischulc  und  einer  schwei- 
zerischen Kunstschule.,  welche  beide  letztem  von  der  Bundesver- 
maiMimig  bereits  erheblich  erklärt  seien,  in  Aussicht  genommen 
werden  solle;  daß  der  Betrieb  dieser  Anstalten  eine  jährliche 
Ausgabe  von  zirka  Fr.  380.000  erheische  und  daß  überdies  die 
Jahresdotation  der  polytechnischen  Schule  einer  namiiaften  Er- 
höhung bedürfe.  Was  die  kantonalen  Hochscliulen  und  Akademien 
anbelange,  so  sei  anzuerkennen,  daß,  auch  die  Errichtung  sämt- 
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HcIht  genannten  schweizerischen  Anstalten  vnransiresotzt.  den  Be- 
dürfnissen, welche  die  Stellung  des  Subveutionsbeirehrens  veran- 
laßt haben,  durch  jene  nur  teilweise  abgeholfen  werde  und  dalJ 
es  wesentlich  eine  Frage  der  linanziellen  Mittel  sei,  ob  und  ia 
welchem  Umfange  neben  jenen  Bandesaufgaben  auch  dem  Snb- 
yentionsbegehren  entsprochen  werden  könne.  Der  Bundesrat  war 
nun  nicht  im  Falle,  dermalen  diesen  Fragen  Oberhaupt  nfther  za 
treten.  Wie  dieselben  sachlich  anch  gelOst  werden  mOgen.  so 
handelt  es  sich  unter  allen  Umständen  um  neue  bleiheiide  Aus- 
gaben von  so  großem  Belange,  daß  es  unstatthaft  erschiene,  der 
Bundesversammlung  bezüg:liche  Anträge  vorzulegen,  ohne  mit  einiger 
Sicherheit  nachweisen  zu  können,  daß  und  wie  die  erforderlichen 
Jahresausgabcu  gedeckt  werden  können.  Da  dies  nun  gegenwältig 
nicht  möglich  erscheint,  und  nachdem  die  Bundesversammlong  sich 
mit  Rücksicht  auf  den  gegenwärtigen  Stand  der  Bundesfinanzen 
veranlaßt  gesehen  hat,  an  den  Bundesrat  die  Einladung  zu  richten, 
mit  neuen  Ausgaben  von  größerer  Bedeutung,  welche  nicht  absolut 
dringlich  seien,  zurückzulialten,  haben  wir  uns  genötigt  gesehen, 
die  Beratung  der  den  luUiern  Unterricht  betretenden  Postulate 
und  damit  auch  das  gestellte  Subventionsbegehren  bis  auf  dvn 
Zeitpunkt  zu  verschieben,  wo  jene  Hindernisse  in  genügendem 
MaBe  beseitigt  sein  werden." 

Die  Begieruugen  der  Universitfttskantone  beeilten  sieh,  nach 
im  Juni  1890  auf  diese  Antwort  des  Bundesrates  zu  erwidern : 
„Wir  können  die  Ansicht  des  Bundesrates  nicht  teilen,  weder  in 
Bezug  anf  die  Gründe,  welche  den  Bundesrat  bewegen,  voiläutig 
anf  das  Gesuch  der  Kantonsregierungen  nicht  einzutreten,  noch 
namentlich  in  Bezug  auf  die  \ Crbimiuug  (ier  Frage  der  Unter- 
stützung der  kantonalen  l'niversitäten  und  Akademien  mit  der- 
jenigen der  (Gründung  höherer  eidgenössischer  Lehranstalten.  lu 
der  Meinung  der  Kantonsregiemngea  war  ihre  Zuschrift  vom 
28.  April  1888  betreffend  die  Unterst&tzung  der  Hochs<diulen  and 
Akademien  an  die  eidgenOs.sischeu  Eäte  gerichtet,  welche  allein 
kompetent  sind,  die  notwendigen  Kredite  zu  bewilligen.  Wir  er- 
suchen Sie  daher,  fragliches  Gresnch  der  Bundesversammlung  vor- 
zulegen. Es  wäre  uns  angenehm,  wenn  diese  AUtteilung  im  Laufe 
der  gegenwärtigen  Session  stattfinden  krinnte." 

Darauf  richtete  am  20.  Juni  1S90  der  Bundesrat  ein  Schreiben 
an  die  gesetzgebenden  eidgenössischen  Räte,  in  welchem  er  unter 
Kenntnisgabe  dieses  Begehrens  der  Universitätskautone  erklärt: 
„Da  der  Bundesrat  dermalen  nicht  in  der  Lage  ist,  ftbw  fragliche 
Angelegenheit  Bericht  und  Antrag  zu  stellen,  so  muB  er  sich,  nm 
dem  Wunsche  der  obgenannten  Regierungen  gerecht  zu  werden, 
darauf  beschränken.  Ilinen  das  Subventionsgesuch  vom  Apiil  1S88 
.samt  der  Zuschrift  der  Regierungen  zu  weiterer  Scldußnahme, 
d.  h.  zu  türmlicher  Überweisung  an  den  Bundesrat,  hiermit  eiuzu- 
begleiten.'* 


Digitized  by  Google 


Die  Unteret&tsmig  der  kvitonalen  Hochschvlea  doreh  den  Bond.  23 


Der  Nationaliat  beschloß  in  seiner  bitzung  vom  2\.  Juni  1<S90, 
die  Sabventionsangclegenbeit  im  Sinne  der  Zuschiift  des  Bandes* 
rates  vom  20.  desselben  Monats  an  die  letztere  Behörde  zn  flber- 
weisen. 

Seither  ist  in  dieser  Sache  vor  den  eidgenössischen  Behörden 
nichts  mehr  gegangen. 

4.  Die  eidgenöBsiaehe  Bechtasehule. 

Bei  den  Studien,  die  das  eidgenossische  Departement  des 
Innern  infolge  der  Eingabe  der  Hochschnlkantone  Uber  die  Hoch- 
schnlfrage  anstellte,  scheint  ihm  der  Gedanke  der  Gründung  einer 
eidgenossischen  Rechtsschule  sich  in  den  Vordergi  und  gestellt  zu 

haben.  Es  ließ  sich  darüber  verscliiedoiiH  Gutachten  erstatten, 
z.  H.  von  Professor  Stammler  in  Halle.  Piot'cssor  Meuger  in  Wien. 
Professor  Jul.  Wolf  in  Zürich.  Dr.  Simon  Kaiser  in  Soiothurn, 
Professor  Meili  in  Zürich  und  Professor  Hilty  in  Bern.  Der  Voll- 
ständigkeit halber  ziehen  wir  von  diesen  Gutachten  wenigstens 
zwei,  diejenigen  Ton  Heili  nnd  Hilty,  in  den  Kreis  unserer  Be^ 
trachtaog. 

Die  Schrift  von  Professor  Meili  führt  den  Titel:  „Gutachten 
nnd  Gesetzesvorschlao:  betreffend  die  Errichtung  einer  eidfjfen^is- 
sischen  Rechtsschnlc'.  Sie  ist  nachher  als  Referat  bctreti'end  die 
Fördernng  des  Rechisunterrichts  in  der  Schweiz  dem  schweizer- 
ischen Juristen  verein  in  seiner  Jahresversammlung  zu  Genf  am 
21.  September  1891  vorgelegt  worden.  Das  Referat  stellt  die 
These  auf,  der  schweizerische  Juristenverein  möge  erklären,  daß 
nach  seiner  Überzeugung  der  Bund  den  Rechtsunterricht  am  besten 
durch  die  Errichtung  einer  eidgenössischen  Rcchtsschule  liirdere. 
Professor  Meili  glaubt,  daß  diese  Rechtsschnle  ohne  Zerstörung 
der  kantonalen  Universitäten  erriciitet  werden  könne  und  daß  sie 
anch  mehr  bedeuteu  werde  als  eine  bloße  Fachschule,  da  der 
Bond  die  Bechtsachule  nur  an  einem  Orte  errichten  werde,  wo 
schon  eine  Universität  besteht  nnd  die  Verbindung  der  Jurispru- 
denz mit  allen  andern  Disziplinen  hergestellt  werden  könne.  Der 
Bnnd  habe  alle  Veranlassung,  eine  solche  Schule  zu  gi'ünden.  weil 
seit  der  Vertassungsrevision  von  1H74  alle  Rechtsentwickelung 
von  ihm  ausgeht.  Es  ist  daher  die  intensive  Pflege  des  eidgenfis- 
sischeü  Rechtes  eine  der  wichtigsten  Autgaben  des  vorgeschlagenen 
Instituts.  Eine  nicht  minder  wichtige  ist  die  wissenschaftliche 
Pflege  des  internationalen  Rechtes,  und  die  Schweiz  erscheint  hierzu 
vorzäglich  ireeignet,  weil  sie  eine  eigenartige  völkerrechtliche 
Stellung  einnimmt  und  weil  sie  aus  Kiementen  zusammengesetzt 
ist,  die  im  kleinen  gewissermaßen  die  großen  Kulturvölker  wicder- 
spiecreln.  Es  wird  daran  erinnert,  daß  eine  Reihe  von  internationalen 
Rechlüinstituteu,  die  in  den  letzten  Dezennien  gegründet  worden 
sind,  ihren  Sitz  in  der  Schweiz  haben.   Als  weitere  Aufgaben 
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wären  der  neuen  Rechtsschale  zuzuweisen  die  veiyleieheiide  Bechts- 
wissenschaft^  das  moderne  soziale  Recht  und  das  moderne  Recht 

überhaupt ;  ihr  Charakter  soll  der  einer  Rechtsschnle  in  Verbindang 

mit  den  Staats wissenschatYen  sein.  Das  Progrramm  sieht  folgende 
Disziplinen  vor:  1.  Das  Privatrecht  (das  römische  Privatrechr.,  das 
germanische  Privat  recht  mit  Code  civil.  Handels-,  Wechsel-  und 
Seerecht,  Assekuranzrecht,  modeines  Verkehrsrecht,  modernes  In- 
dustrierecht,  das  geistige  Autorrecht,  das  soziale  Recht,  Wasser- 
recht und  Bergrecht;  2.  Öffentliches  Recht  (allgemeines  Staats- 
und  Verwaltungsrecht,  Politik,  Strafrecht.  Strafprozeß-  und  Zivil- 
prozeßrecht, das  protestantische  und  katholische  Kirchenrecht); 
H.  Iiiternationales  Recht  (internationales  Zivil-,  Handels-.  Wechsel-. 
Seerecht,  internationales  Straf-  und  Prozeßrecht,  Völkerrecht  mit 
spezieller  B(!haudluug  des  Konkursrechts,  internationales  Verwal- 
tungsrecht); 4.  Das  einheimische  schweizerische  Recht  (eidgenös- 
sisches Zivil-  und  Strafk-echt  und  das  Prozeßrecht,  schweizerisches 
Müit&rstraf recht,  schweizerisches  Staats-  und  Verwaltungsrecht, 
schweizerische  Politik,  schweizerisches  Kirchenrecht);  5.  Rechts- 
vergleichende Jurisprudenz:  6.  Die  sämtlichen  (Tehiete  der  Natio- 
nalökonomie (allgemeine  Natinnalr»konomie .  Finanzwissenschaft, 
Statistik,  schweizerisches  Steuei  recht) ;  7.  Rechts^eschichte  (röm- 
ische Rechtsgeschichte,  deutsche  und  französische  Rechtsgeschichte, 
schweizerische  Rechtsgeschichte) ;  8.  Rechtsenzyklopädie ;  9.  Hfllfls- 
wissenschaften  (Philosophie,  liogik  und  Psychologie,  Allgemeine 
und  Schweizergeschichte.  Sprachen  und  Literaturen  der  alten  und 
der  modernen  Völker.  Ethnographie,  Technologie,  Technik  des 
Handelswesens,  speziell  des  Hank-  und  Versicherungswesens, 
WissenschatLliche  und  Handelsgeographie,  gerichtliche  Medizin,  ge- 
richtliehe Fiercdsarakeit). 

Es  ist  uichL  ohne  Bedeutung,  welche  Stellung  der  schweizerische 
Juristenverein  zu  der  Frage  einnahm.  Der  Korreferent,  Prof.  Gentet 
ans  Genf,  stellte  folgende  Hauptthesen  anf:  1.  Auf  Grund  der 

Bestimmung  des  Art.  27  der  Bundesverfassung  muB  sich  der 
Rinid  an  der  Entwicklung^  des  Rechtsstudiums  beteilip^eu;  2.  Diese 
Beteiligunir  hat  zu  erfolgen  in  der  Form  jährlicher  Subventionen 
an  die  kaiitoiialeu  licchtstakultäten.  In  der  Abstimmung  erhielt 
nach  eiuläßlicher  Diskussion  der  Antrag  Meili,  Gründung  einer 
eidgenössische  Rechtsschule,  14  Stimmen,  die  Anträge  Gentet 
68  Stimmen.  Alt  Nationalrat  Dr.  Simon  Kaiser  vertrat  den  Stand- 
punkt, den  er  in  seinem  Gutachten  an  das  eidgenössische  Depar- 
tement des  Innern  verteidigt  hatte:  Entwicklung  der  KVclitsab- 
abteilung  des  Polytechnikums  zu  einer  eidgenössischen  Fakultät 
und  Errichtung  einer  eidgenössischen  Recht sfakultät  in  Lausanne. 
Das  System  der  eidgenössischen  Subveuüonen  sei  verderblich,  weil 
es  die  Entwicklung  des  eidgenössischen  Gedankens  hemme. 

Bas  Gutachten  von  Professor  Hflty  führt  den  Titel  „Gutachten 
ttber  das  Studinm  des  Rechts  an  den  schweizerischen  Hochschulen**. 
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Die  vom  Depaitement  des  luuoiu  gestellte  Frage  wünschte  Aus- 
kunft Aber  die  sweckmftßige  Eimicbtung  der  jarisüsclieii  Studien, 
flr  den  Fall,  daß  die  Sdgenossenschaft  in  die  Lage  kommen 
sollte,  diese  Stadien  in  irgend  einer  Weise  zu  enbvenlionieren  und 
daran  gewisse  Bedingungen  su  knflpfen. 

Indem  Hilty  znnftchst  die  Frage  aufwirft,  weshalb  die  Eidge- 
nossenschaft überhaupt  solche  Stadien  unterstützen  wolle,  und 
findet,  daß  dabei  in  erster  Linie  in  Betracht  komjnc  die  Selbst- 
erlialtun?  des  eidgenössischen  Staatswesens  durcli  solche  Juristen, 
welche  dazu  den  festen  Willen  und  die  geistige  Kraft  besitzen, 
erklärt  er,  dieser  Zweck  lasse  sich  vollkommen  nur  erreichen  durch 
eme  einheitliche  eidgenossische  Hochschule,  welche  nicht  bloß  die 
juristischen,  sondern  alle  wissenschaftlichen  Fächer  in  möglichster 
Vollkommenheit  enthalte  und  alle  künftigen  Juristen  der  Schweiz 
auf  eine  Zeit  lanir  in  ihren  Hörsälen  vereinige.  Nicht  bloß  auf 
Fachschulen  Spezialkenntnisse  für  das  Berufsleben  sich  anzueiö:n(Mi. 
sondern  in  einer  einzigartigen  Zeit  des  Lebens  mit  dem  fresaiiiten 
Gebiete  des  menschlichen  Wissens  in  lebendige  Berührung  zu 
kommen  und  daraas  einen  das  ganze  Leben  hindurch  dauernden 
Schwung  der  Seele  schöpfen  zu  kOnnen,  das  sei  bis  jetzt  als  der 
eigentliche  Zweck  des  Universitätsbesuchs  angesehen  worden.  Die 
heständige  geistige  Anregung,  die  von  einer  guten  Universität  auf 
ein  ganzes  Land  ausströme,  würde  von  keinci-  Fachschule  ausgehen 
können  ,  eine  solche  würde  nur  TiCUte  erzielien.  wie  sie  jetzt  schon 
häufig  genug  seien,  die  eine  kleinere  Abteilung  des  menschlichen 
Wissens  vielleicht  mit  einer  gewissen  mechanischen  Viituosität 
heherrschen,  für  alles  Übrige  aber  kein  rechtes  Verständnis  haben 
nd  sich  in  dem,  was  nicht  zu  ihrem  Fache  gehört,  blindlin^^s  an 
Autoritäten  halten.  Auch  die  Lehrer  an  solchen  Fachschulen 
kniintPii  unmöglich  die  geistige  Lebendiirkeit  und  Universalität 
bewahren,  die  zn  einem  y:uten  Hochschullehrer  vor  allen  Dingen 
gehöre.  Dazu  iiabe  der  persönliche  Verkehr  aller  künftigen  Bürger 
ier  obersten  Bildungsklasse  eines  Staates  an  einer  Hochschule 
aeben  der  gröfiem  wissenschaftlichen  Anregung  unverkennbare 
politische  Vortdte.  Manche  Gegensätze  mildem  sich,  sobald  man 
die  Menschen  kenne ;  fanatisch,  unversöhnlich  seien  nur  Ideen  oder 
solche  Gedankenwesen,  wie  die  Kirche,  dej-  Staat,  die  Gesellschaft, 
die  Partei,  hinter  denen  man  keine  lebendigen  Menschen  mehr 
erblicke.  Eine  Trennung  der  schweizerischen  studierenden  Jugend, 
aas  deren  Reihen  in  kurzer  Zeit  darauf  die  maßgebenden  politischen 
Führer  des  Volkes  hervorgehen,  nicht  mit  allen  Er&ften  zn  hindern^ 
sondern  durch  Unterstützung  von  Sonderschulen  direkt  zu  befördern, 
das  wäre  der  größte  politische  Fehler,  den  die  Eidgenossenschaft 
in  Bezug  auf  ihre  innern  Verhältnisse  begehen  könnte.  Die  tech- 
nischen Einwendungen  gegen  eine  einheitliclie  eidfrenössische  An- 
stalt seien  bisher  wesentlich  nur  von  medizinischen  und  uatur- 
Wissenschaftlichen  FSehem  ausgegangen,  die  eine  gewisse  Demon- 
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stration  oder  gewisse  körperliche  Fertigkeiten  und  Anleitung  hierzu 
erforderu.  bei  denen  in  der  Tut  eine  größere  Zahl  von  Zuhürern 
oder  besser  Zuschauern  hinderlich  sein  könne. 

Wenn  hingegen  bei  Beantwortung  der  aufgestellten  Frage  nur 
das  Bedürfnis  nach  geeigneten  Bemfsleaten  und  der  Erziehiing 
eigener  Vertreter  der  juristischen  Wissenschaft  in  Betracht  komme, 

so  können  kantDnale  Anstalten  oder  selbst  nach  Fächera  getrennte 
Schulen  als  möglich  angesehen  werden.  Von  diesem  Gesichts- 
punkte aus  kommt  Hilty  zu  dem  SchUisse.  da  Li  die  Eidtrenossen- 
Schaft  zum  Zwecke  der  Vcrbesscruni?  des  Rechtsunterriclits  kau- 
tonale  Hochscluilen  unterstützen  sollte,  aber  nur  solche,  welche 
sich  verpliichten,  ihre  Einrichtungen  allgemeinen  vom  Bunde  auf- 
zustellenden Grundsätzen  anzupassen  und  sich  einer  Aufsieht  Ton 
eidgenössischen  SchnlbehOrden,  wie  sie  auf  dem  Wege  des  Gesetzes 
näher  festzustellen  sei,  unterziehen.  Auch  hier  in  diesem  Eventual- 
fall gibt  also  Hilty  aus  Rficksichtcn  auf  die  Wünschbarkeit  uni- 
verseller Studien  den  rniversitätcn.  ob  sie  aucli  kantonal  sind, 
den  Vr)rzug  vor  juristischen  Fachsciuilen.  Er  zählt  (iaim  im  weitern 
in  den  vun  ihm  entwurfenen  f4rinidzü<jren  eines  (itsctzcs  die  An- 
forderungen auf,  welche  der  Bund  an  die  Einrichtung  juristischer 
Fakultäten  der  kantonalen  Hochschulen  zu  stellen  hätte,  falls 
letztere  des  Bnndesheitrages  teilhaftig  werden  wollten.  Es  handelt 
sich  dahei  um  die  Aufstellung  eines  förmlichen  Juristischen  und 
staatswissenschaftlichen  Studienplanes,  der  im  einzelnen  hier  nicht 
reproduzieit  werden  kann. 

Der  Vollständigkeit  halber  sei  noch  eines  weitern  Vorschlages 
erwähnt,  der  seinerzeit  zu  ('tti\'ntliclier  Behandlung  Veranlassung 
gab.  Vor  der  Jahresversammlung  der  Sclnveizcrischeu  geniein- 
niilzigen  Gesellschaft  hielt  am  22.  September  ISDl  Prof.  Dr.  G.  Vogt 
ein  Keferat  über  die  Hochschulfrage.  Darin  lehnte  er  die  Gründung 
einer  eidgendssischen  Hochschule  als  zurzeit  unmöglich  ab.  Er 
fiand,  die  Schweiz  habe  gegenwänig  der  Hochschulen  zu  viele ;  der 
Bund  habe  kein  Interesse,  diese  (Verzähl  zu  erhalten  und  dämm 
sei  das  Begehren  um  Subventionierung  der  bestehenden  Hoch- 
schulen oder  je  einer  Fakultät  an  jeder  derselben  (wie  dies  knrz 
vorher  auch  in  einer  Artikelserie  der  ,. Neuen  Zürcher  Zeitung"  von 
einem  Einsender  verlanirt  worden  wai)  abzulehnen.  Der  Bund 
solle  vielmeiu  durch  Eriichtung  eigener  Anstalten  Lücken  ans- 
fttUen,  die  im  gegenwärtigen  Hochschulnnterricht  bestehen.  Bei 
der  Gründung  solcher  Anstalten  sei  die  Sitzfrage  jeweilen  im  Ge- 
setze selbst  zu  lösen.  Das  beste  Anrecht,  den  Sitz  solcher  An- 
stalten zu  erhalten,  habe  die  romanische  Schweiz  und  in  erster 
Linie  (renf.  Der  Bund  solle  eine  Schule  fiir  die  Ausbildunsr  von 
VerwaltuTi*j:sbeamten  {j:ründen.  mit  welcher  eine  juristische  Fakultät 
zu  verbinden  wäre.  An  dieser  Staats-  und  lechtswissenschaftliehen 
Schule  können  die  Prüfungsausweise  erhoben  werden,  von  denen 
die  Ernennung  zu  eidgenössischen  Beamtungen  abhängig  geuiacht 
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werden  sollte.  Sie  steht  ausschließlich  unter  den  Biindcsbehörden ; 
der  Kanton,  welcher  Sitz  der  Schule  wiid,  hat  seiue  juristische 
Fakultät  aufzulösen. 

in  der  Diskussion  fand  der  Standpunkt  des  Referenten  wenig 
ÜBterstfitznog,  die  meisten  Redner  betonten  die  Vonsttge  der 
kleineren  Hochschulen,  wie  solche  nicht  nnr  in  der  Schweiz,  sondern 

auch  in  Italien,  Belgien,  Holland  bestehen.  Das  Monopol  einer 
Hochschule  beseitige  die  wünschbare  Konkurrenz  und  drücke  das 
geistige  Niveau  herab.  Ein  Niedergang  der  F'akultäten  an  den 
schweizerisclien  Hochschulen  sei  nicht  zu  erweisen  und  da  ein 
Universitätiikanton  auch  seinen  Nachbarn  Dienste  leiste,  so  sei 
dne  Subvention  durch  den  Band  als  Gesamtheit  angezeigt. 

5,  Neuer  Vwechlag, 

Drei  Wege  sind  in  Art  27  unserer  Bundesverfassung  dem 
Bond  Torgezeichnet.  die  er  zum  Zwecke  der  Förderung  des  durch 
t'niversitäten  vermittelten  wissenschaftlichen  Untenichtes  gehen 

kann : 

1.  Krrichtung  einer  eidgenössischen  Hochschule; 

2.  Errichtung  anderer  höherer  Untcrrichtsanstalten; 

3.  Unterstützung  bereits  bestehender  Anstalten  dieser  Art. 

Diese  drei  Wege  schließen  sich  aus,  nicht  zwar  tlieoretisch, 
aber  praktisch.  Errichtet  der  Bund  neben  dem  bestehenden  Poly- 
technikum eine  eidgenössische  Hochschule,  so  wird  er  nie  mehr 
dazu  kommen,  daneben  noch  höhere  Faclischulen,  die  dem  aka- 
demischen Studium  dienen,  zu  errichten  oder  die  kantonalen  Hoch- 
schalen  zu  unterstützen.  Errichtet  er  Fachschulen,  so  ist  damit 
der  Verzicht  auf  eine  eidgenössische  Hochschule  und  die  Ab- 
lehnnnp'  eid2:enr)ssischer  Unterstützung  kantonaler  Hochscliuleu 
ausETCsj.roi  In  n.  Kntschlielit  er  sich  zur  Unterstützung  der  be- 
steheudeu  kantonalen  Anstalten,  so  schwindet,  wenn  auch  nicht 
aus  dem  Reich  der  Ideale,  so  doch  dem  der  Wirklichkeit,  die  eid- 
genössische Hoehschnle,  und  es  fiUlt  der  Gedanke  der  OrOndung 
skademischer  Fachschulen  definitiv  dahin. 

A.  Der  Gedanke  der  Errichtung  einer  eidgenössischen  Universi- 
tit,  so  praktisch,  schön  und  erhaben  er  erscheint,  hat  doch  in  den 
letzten  dreißig  Jahren,  seit  er  seinen  Ausdruck  im  Schulartikel 
unserer  Bundesverfassunir  fand,  keine  Fortschritte  gemacht.  Konnte 
im  Jahr  18HS  gesagt  werden,  daß  seine  Verwirklichung  weniger 
an  dem  Widerstreit  und  der  Verletzunj;  kantonaler  Interessen,  als 
an  d«r  unzweifelhaft  richtigen  Erwägung  gescheitelt  sei,  daß  eine 
Beibe  kleinerer,  gut  ftinktionierender  kantonaler  Hochschulen  den 
Zwecken  der  Wissenschaft  und  dem  Studium  förderlicher  sei,  als 
Hne  o^roBe  Zentralanstalt,  so  hat  dieser  Satz  an  seiner  Wahrheit 
«iadurch  nichts  verloren,  daß  heute  die  Zahl  dieser  Hochschulen 
gröt^er  ist  als  damals.  Der  Widerstreit  der  kantonalen  Interessen 
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würde  zu  Ta^e  treten,  sobald  es  sich  um  den  Sitz  der  Schule 
handelte.  Krtahruno:en  aus  neuerer  und  neuester  Zeit  lassen  das 
mit  aller  Bestininiheit  voraussehen.  Und  daß  durch  diese  Frage 
wirkliche  Interessen  verletzt  würden,  wer  wollte  es  in  Abrede 
Stelleu?  Man  stelle  sich  die  Situation  vor:  Würden  die  übrigen 
sechs  kantonalen  Hochschnlen  eingehen,  wenn  der  siebenten  der 
Bund  sich  annehmen  nnd  sie  zur  eidgenossischen  Hochschale  er- 
heben würde?  Das  wäre  kaum  anzunehmen;  wohl  aber  wfirde  das 
bittere  Gefühl  der  Zurücksetzung  in  ihnen  sich  festsetzen,  wenn 
nach  und  nach  neben  der  mit  Buudesmitteln  reich  ans<rerüsteten 
eidgenössischen  Hochscliule  die  kaulunalen  Anstalten  verkümmerteu 
und  all  das  geistige  Leben  und  die  mannigfalti^^en  Impulse  der 
Bildung  und  Wissenschaft,  die  von  der  Hochschule  ausgehen,  er- 
sterben wfirden.  Schwerlich  wfirde  in  diesen  Stftdten  beziehnngs- 
weise  Kantonen  das  Gefühl  aufkommen,  daß  der  Bnnd  von  den 
verschiedenen  ihm  offen  stehenden  Wegen  den  richtigen  gewfthlt 
liabe. 

Es  wäre  aber  auch  die  andere  Möglichkeit  denkbar,  daß  die 
nicht  zur  eiduenössischen  Tniversität  erhobenen  kantonalen  Hoch- 
schulen auf  das  äußerste  sii  h  anstrengen  wüiden,  um  die  neue 
von  Bundes  wegen  geschaÖ'ene  Konkurrenz  auszuhalten  und  auf 
der  Höhe  zu  bleiben.  Dann  wäre  wiederum  nichts  gewonnen ;  die 
von  vielen  gewünschte  Einheit  wäre  nicht  gefördert  und  alle 
die  schonen  nnd  idealen  Gedanken,  die  mit  dem  Projekt  einer 
eidgenössischen  Hochschule  sich  verbinden,  würden  nicht  in  Er- 
fftllnng  gehen.  Wir  hätten  sieben  schweizerische  Hochschulen  nach 
wie  vor.  mit  dem  einen  Unterschiede,  daß  eine  davon  Bundes- 
anstalt wäre. 

Im  Oktober  l^ss  sclirieben  die  ..Basler  Nachrichten":  ..Als  zu 
Anfang  der  sechziger  Jahre  infolge  eines  Antrages  von  Oberst 
Hans  Wieland  Basel  sieh  um  die  eidirenössische  Hochschule  be- 
warb, machte  sich  sofort  und  in  erster  Linie  die  Kivalität  der 
andern  UniversitAtskantone  geltend.  Bern,  ZQrich  und  die  romanische 
Schweiz  traten  ebenfalls  auf  den  Plan  nnd  jeder  der  Rivalen  wußte 
eine  Reihe  triftiger  Gründe  für  sich  anzuführen;  keiner  ließ  weh. 
nur  entfernt  die  Absicht  eikennen,  zu  Gunsten  einer  eidgenös- 
sischen Hochschule  zurückzutreten.  Gar  bald  mußte  man  zu  der 
i'berzeugung  gehniLreii.  daß  es  etwas  ganz  anderes  sei,  ein  eidge- 
nössisches Polytechnikum  ins  Leben  zu  rufen,  als  eine  schwei- 
zerijiche  Zentralhochschulc  zu  gründen.  Ein  eidgenössisches  Poly- 
technikum war  ein  fAr  die  Schweiz  ganz  neues  Institut,  kein 
Kanton  konnte  sich  rtthmen,  bis  dahin  etwas  fthnliches  besessen 
zu  haben;  für  das  Polytechnikum  bestand  recht  eigentUch  reiner 
Tisch.  Ganz  anders  bei  der  Zentralhochschule;  diese  konnte  nnr 
auf  den  Trümmern  der  bestehenden  kantonalen  I  niversitäten  und 
Akademien  gegründet  werden,  oder  sie  mußte  mit  diesen  einen 
Kampf  auf  Leben  und  Tod  führen,  dessen  Ausgang  fraglich  sein 
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konnte,  dessen  Ergebnisse  aber  anf  Jahrzehnte  hinaus  weder  fBr 

die  Pflege  der  Wissenschaft,  noch  fOr  die  Wohlfahrt  nnd  den 
Frieden  des  Landes  erwünscht  sein  konnten." 

Ein  anderer  Gesichtspunkt:  Sind  die  finanziellen  Hülfsmittel 
des  Bandes  auch  sehr  bedeutende,  so  wäre  docli  die  Gründunp: 
einer  eidgenössischen  Hochschule  für  ihn  eine  Saclie  von  grroBer 
ökonomischer  Tragweite  auch  dann,  wenn  er  von  denjenigen 
Kanton,  dessen  Hauptstadt  Sitz  der  Anstalt  würde,  die  bereits 
Torhandenen  GebftnlichkeiteD,  Lehrmstitate,  Hfllfisanstalten  u.8.w. 
sieh  schenkungsweise  abtreten  ließe.  Keine  der  vorhandenen  An* 
stalten  würde  heute  nach  irgend  einer  Richtung  den  an  eine  eid- 
genössisclie  Hochschule  zu  stellenden  Anforderungen  genügen. 
Wenn  man  lu riirksichti?:t.  in  wie  reichem  Maße  der  Bund  für  die 
Bedürfnisse  des  Pul\ teclinikums  zu  sorgen  bemüht  ist.  wie  hier 
im  Laufe  der  Jahre  ein  Institut  au  das  andere  sich  gereiht  hat 
nnd  diese  Reihe  hente  noch  nicht  abgesclilossen  ist»  wie  sehr  im 
Laufe  der  Jahre  die  Betriebsansgaben  sich  gemehrt  haben  nnd 
hente  eine  jährliche  Samme  von  mnd  einer  Million  Franken  ans- 
machen,  so  wird  man  nngefiihr  eine  Vorstellung  sich  machen 
kJ^nnen  von  der  neuen  Belastung,  welche  die  eidgenössische  Hoch- 
schule dem  Hiindesbudget  brächte  und  dei  eii  Berechnung  umsomehr 
ins  Gewicht  fallen  müßte,  je  weniger  sie  bei  dem  gegenwärtigen 
Stand  der  Dinge  mit  dem  Nachweis  der  wirklichen  Notwendigkeit 
gestatzt  werden  könnte.  Diese  Erwägungen  lassen  erklärlich 
scheinen,  weshalb  in  den  maßgebenden  Kreisen  des  Bundes  selbst 
kaum  emstlich  mehr  an  die  Errichtung  einer  eidgenüssischen  Hoch- 
schule gedacht  wird.  Warum  sollte  der  Bund  auf  sich  allein 
nehmen,  was  die  Kantune  bis  jetzt  getragen  haben  und  was  «ie 
zum  weitaus  größten  Teil  auch  künttig  zu  tragen  sich  noch  nie 
geweigert  haben? 

Im  FrfUyahr  1888  hielt  Professor  Valentin  von  Bern  an  der 
Versammlang  des  hMsmischeu  Hochschnlvereins  in  Langenthal  ein 

Referat  über  die  Hochschnlfrage  und  kam  dabei  zum  Schlüsse, 
ftn  Juiisten,  Theologen  und  spekulative  Philosophen  möge  eine 
einzige  eidgenössische  Hochschule  aus  {)olitischen  Gründen  heute 
noch  ein  erstrebenswertes  Ideal  geblieben  sein.  Für  die  Mediziner 
lasse  sich  aber  dieses  Ideal  nicht  mehr  ausführen,  und  zwar  aus 
materiellen  Gründen,  weil  ein  genügendes  Kranken-  und  Leichen- 
mtterial  und  eine  Reihe  anderer  fllr  Medizin  und  Natorwlssen- 
Schäften  notwendiger  Dinge  gar  nicht  beschafft  werden  könnten. 
Deshalb  müßte  der  Bund,  wollte  er  nicht  auf  die  immer  mehr  als 
prinzipiell  notwendig  erachtete  Universitas  litterarum  verzichten 
nnd  bloß  handwerksmäßige  F'achschulen  gründen,  wenigstens  zwei, 
höchstens  vier  eidgenössische  Univei'sitäten  erstellen  und  für  jede 
derselben  ein  der  Vermehimg  ßihiges  Budget  von  über  einer  halben 
Xillion  jährlich  In  Aussicht  nehmen.  Da  aber  dies  ohne  Zweifel 
doch  nicht  wohl  angehe,  so  bef&rwortete  Valentin  die  Errichtung 
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einer  schweizeriselien  Akademie  u.  s.  w.  Dieser  Vorschlag  ist  oben 
bereits  besprochen  ^vordon;  es  ist  nicht  notwendig,  hier  nochmals 

auf  denselben  einzutreten. 

Wenn  nun  abei-  die  Idee  einer  eid«renö.ssi.sclieu  Tniversität 
sich  nicht  verwirklichen  läßt,  wenn  man  sasren  muß.  daß  sie  vor 
fünfzig  und  dreißig  Jahren  leichter  zu  verwirklichen  gewesen  wäre 
als  hente,  so  soll  doch  dieses  Ideal  nicht  ewig  das  Hindernis  sein, 
das  jeder  andern  Lösung  des  Problems  in  den  Weg  gestellt  wird. 

B.  Diese  andere  Lösung  ist  nun  allerdings  nicht  zu  finden 
auf  dem  Wege  der  Errichtung  von  Fachschulen  und  fthnlichen 
Unterrichtsanstalten  durch  den  Bund^  wie  sie  in  der  vom  Depar- 
tement des  Innern  im  Oktober  1889  einberufenen  Konferenz,  dann 

vom  Bundesrat  selbst  in  seiner  Antwort  an  die  T^niversitätskan- 
tone  vom  Mai  lSi)().  ferner  in  den  Vorschläs'en  Meili,  Vogt  und 
andern  vertreten  worden  ist.  .ledenfalls  würde  diese  Aufbisung 
in  Fachschulen,  die  der  Bund  da  und  dort  in  den  schweizerischen 
Städten  zerstreut  emchtet,  würden  diese  „membra  disjecta**  am 
aUerwenigsten  dem  Ideal  entsprechen,  das  die  begeisterten  Freunde 
der  eidgenössischen  Hochschule  jeweilen  mit  ihrem  groBen  Projekt 
verbunden  haben.  Aber  auch  ganz  abgesehen  von  einer  grund- 
särzliclien  Ert'irteiuiig  dei-  Konti'overse  ..Universitäten  oder  P^acli- 
schulen'*.  auf  die  an  dieser  Stelle  nicht  einjit-treten  werden  kann, 
die  aber  jedenfalls  noch  auf  lange  Zeit  hinaus  im  Sinuc  allgemeiner 
Bildungsanstalten  auf  Grund  aller  jener  Argumente,  die  von  den 
Freunden  der  Universit&ten  angefahrt  werden  und  oben  zum  Teil 
wiedergegeben  worden  sind,  gelöst  werden  dürfte,  hat  man  sich, 
unsere  schweizeris(dien  Verhältnisse  ins  Auge  gefaßt,  auch  hier 
auf  den  Boden  der  Tatsachen  zu  stellen.  Wir  haben  keine  tabula 
rasa,  bei  uns  ist  die  Situation  nicht  so,  daß  wir  freie  Wahl  hätten 
zwischen  der  Errichtung  von  Universitäten  oder  Fachschulen.  Die 
kantonalen  Universitäten  bestehen,  sie  werden  auch  in  Zukunft 
bestehen  und  es  wird  schlechterdings  nicht  angehen,  ihr  Dasein 
ein&ch  zu  ignorieren.  Im  Schweizerlande  wird  kein  Gesetz  an- 
genommen, welches,  die  Hochschulfragc  regulierend,  die  kantonalen 
Hochschulen  außer  acht  lassen  und  neue  Gel)ilde  teils  neben  teils 
zur  Verdrängung  der  alten  schatten  wollte.  Ist  doch  der  Bund 
auch  da,  wo  alle  Möglichkeiten  ihm  noch  offen  stunden,  bei  Grün- 
dung des  eidgenössischen  Polytechnikums,  nicht  den  Weg  der 
Fachschulen  geschritten,  sondern  hat  eine  technische  Hochschule 
mit  einer  Reihe  von  Unterabteilmigen  geschaffen,  von  denen  die 
meisten,  theoretisch  genommen,  sehr  viel  leichter  für  sich  hätten 
bestehen  kcinnen,  als  die  einzelnen  Fakultäten  einer  Universität, 
l  ud  niemand  wird  es  heute  einfallen,  etwa  im  Interesse  der  De- 
zentralisation, oder  um  die  Zwecke  des  Unterrichts  besser  zu  er- 
reichen, den  Vorschlag  zu  machen,  das  Polytechnikum  in  Fach- 
schulen auftulOsen.  Im  Gegenteil  ließe  sich  wohl  eher  erw&gen, 
ob  der  bestehenden  Anstalt  nicht  neue  Fachschulen  anzugliedern 
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wären.  In  den  meisten  Kantonen  bestehen  die  Lehrerseminarien 

noch  als  isolierte»  von  Bildun<?siustituteii  ähnlichen  Charaktei's 
räomlich  imd  orgranisch  geschiedene  Anstalten.  Fachschulen  im 
vollen  Sinne  des  Wortes.  Gewiß  wird  die  küiifiiire  Entwicklung 
der  Zeit  nicht  nach  Beibehaltunjr  oder  gar  weiterer  Ausbildung 
dieser  Scheidung  gehen,  sondern  nach  Vereinigung  mit  auderu 
Scholen  ftfanliehen  Charakters  mid  fthntteher  Ziele,  ohne  daß  des- 
halb die  fachliche  Ansbildnng  gestOrt  wfirde.  Wo  dieser  Weg 
noch  nicht  betreten  wurde,  sind  es  in  der  Regel  Schwierigkeiten 
finanzieller  oder  lokaler  Natur,  aber  nicht  grunds&tzlidie  Erwä- 
gungen, die  den  Ausschlag  geben. 

Die  Krrirhtunjr  von  P'achschulen  ist  aber  auch  nicht  notwendig. 
Vücrt  hat  in  seinem  Referate  vor  der  schweizerischen  Gemeinnützigen 
Gesellschaft  zu  Zürich  im  Herbst  1891  gefunden,  zu  den  Symptomen, 
ans  denen  sich  ergebe,  daß  die  schweizerischen  Hochschulen  ihrer 
Aufgabe  nicht  mehr  genügen,  zähle  zunächst  der  große  Besuch  aus- 
ländischer Universitäten  durch  die  Schweizer.  Das  ist  ein  Trugschluß. 
Nicht  die  ungenügenden  eigenen  Hochschulen,  sondern  der  Trieb,  die 
Fremde  kennen  zu  lernen,  den  geistigen  Horizont  zu  erweitein 
und  aus  der  Betrachtung  des  Fremden  das  eigene  Wesen  Ij»  s>rr 
ZQ  würdigen,  veranlassen  schweizerische  Studierende  ins  Ausland 
zo  gehen.  Dieses  Bedürfnis  nimmt  mit  gründlicher  Ausbildung 
eher  zu  als  ab  und  es  wäre  eine  schlimme  Folge  der  Grfindung 
ehier  eidgenössischen  Hochschule,  wenn  sie  den  Wandertrieb  nach 
den  fremden  ßildungsanstalten  unterdrücken  oder  ertöten  würde. 
Jedenfalls  aber  müßte  die  Auflösung  unserer  Universitäten  in  Fach- 
>chulen,  ob  sie  direkt  oder  indirekt  geschehen  würde,  unter  der 
heranwachsenden  Jugend  gerade  diejenigen,  die  nach  möglichst 
allgemeiner  Bildung  streben,  ins  Ausland  treiben.  Von  diesem  Ge- 
sichtspunkte ans  also  würde  die  Errichtung  von  Fachschulen  für 
ODS  nicht  nur  nicht  als  notwendig,  sondern  als  direkt  schädlich 
erscheinen. 

Vogt  wollte  eine  Schule  für  Verwaltungsbeamte,  Meili  eine 
Rechtsschnle  gründen,  der  Bundesrat  sprach  neben  der  Rechts- 
schule noch  von  einer  Kunstschule,  einem  eidgenossischen  hygien- 
ischen Institut  und  einer  eidgenössischen  Tierarzneischule.  W  arum 
sollte  die  Schule  für  Verwaltuugsbeamte  losgelöst  werden  von  der 
Hoehflchnle?  Oerade  der  Verwaltungsbeamte  bedarf  nicht  bloß 
einer  fachlichen^  sondern  einer  möglichst  allgemeinen  Ausbfldnng, 
wenn  er  sein  Amt  richtig  vemalten  soll.  Vogt  sprach  davon»  dtä 
die-xe  Schule  mit  einer  juristischen  FakultMt  verbunden  werden 
sollte,  al>:  ob  lediglich  juristische  Kenntnisse  dem  Beamten  not- 
wendig: wären.  Es  ist  sehr  wahrscheinlich,  daß  diese  Ausscheidung 
der  küuitigeu  Beamten  von  allen  andern  Bilduugsgelegenheiteu 
beziehnngsweiae  Ansehannngs-  nnd  Umgangskreisen  jene  üble  Er- 
schfiuinng  fordern  imd  weithin  verbreiten  wfirde^  die  wir  heute 
iBter  dem  Namen  der  Bureankratie  als  eine  sehr  wenig  sympath- 
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ische  und  nicht  zur  Yerbesseniiig  oder  Popnlarisierang  der  Ver- 
waltung dienende  kennen.  Oder  wozu  brauchen  wir  eine  eigene 
Kunstschule,  wo  doch  ein  solches  gewiß  sehr  vorteilhaft  wirkendes 
Institut  am  einfachsten  und  mit  relativ  den  ^eiinprsten  Opferu  als 
weitere  Abteilung  dem  eidgemissischen  Polj'teehniknm  sich  anfügen 
ließe?  Die  Rechtsschule  in  dem  L  intang  und  mit  allen  den  Hiilts- 
mitteln,  wie  sie  Professor  Meili  vorgeschlagen  hat  und  in  Ver- 
bindung gebracht  wissen  möchte  mit  einer  kantonalen  Hochschnle, 
wQrde  nicht  nnr  alle  die  bereits  besprochenen  Nachteile  für  die 
übrigen  Hochschulen  in  sich  schließen,  sondeni  auch  gleich  der 
eidgenössischen  Hochschule  sowohl  an  diesen  Schwierigkeiten,  wie 
an  der  Bestiramunir  ihres  Sitzes  scheitern.  Als  durch  das  Ant- 
weitscliieibtm  des  Hundesrates  an  die  l'uiversitätskantone  diese 
eidgenussisclie  Rechtssehnle  in  die  ött'entlielie  Diskussion  oe\V(»i  leii 
wurde,  war  es  gerade  die  Sitzfrage,  welche  sich  in  den  Vorder- 
znad  steUte.  Im  fttnften  Jahrgang  seines  Politischen  Jahrbnclis 
(1890)  sagt  Professor  Hilty  in  Bern  (pag.  986) :  «Die  eidgejiOs* 
sische  Staats-  und  Rechtsschule,  die  natüilicli  nur  an  einem  Orte 
begrflndet  wird,  wo  bereits  eine  vollständi<re  Universität  mit  allen 
dazu  frehörigen  Lehrern  sich  befindet,  wird  dieser  I'^niversität  un- 
fehlbar den  Charakter  einer  cidirenrtssischen  Hiicii.schule  verleihen. 
Es  handelt  sich  daher  jetzt  dajuni.  dafür  zu  sorgen,  daB  sie  au 
ihren  rechten  Platz  kommt,  dahin  uämlich,  wo  die  Hauptkraft  der 
Nation  sich  befindet."  Die  „Revne'*  in  Lausanne  ließ  sich  schon 
im  Jahre  vorher  dahin  vernehmen,  es  sei  selbstverständlich,  daß 
der  Kanton  Waadt  und  die  Stadt  Lausanne  als  Sita  des  schwei- 
zerischen Bundesgerichtes  und  daheriges  Zentrum  des  schwei- 
zerischen Rechtes  keinen  Augenblick  zögern  würden,  ihrer  alteu 
Akademie  (bald  darauf  Hochschule)  diejenige  F^rweiterung  zu  geben, 
die  notwendig  sei,  um  sie  künftii;  zum  Sammelpunkt  aller  an- 
gehenden schweizerischen  .luii.sten  und  Staatsmänner  zu  maclien. 

C.  Wir  kommen  zur  Subventionsfrage.  Zunächst  darf  wohl 
gesagt  werden,  daß.  nachdem  der  im  Jahre  188S  nntern(»mmene 
Anlauf  der  Hochschulkantone  erfolglos  geblieben  ist  und  überhaupt 
seither  iu  der  Sache  nichts  mehr  geschab,  es  nicht  mehr  zu  frühe 
ist»  heute  den  Gedanken  wieder  aniSranehmen.  Alle  die  Grfinde, 
die  damals  angefflhrt  worden  sind,  bestehen  heute  noch,  nnd  die 
meisten  mit  verstärktem  Gewicht 

Nach  der  konstitutionellen  Seite  darf  die  Frage  als  gelöst 
betrachtet  werden,  nachdem  an  Hand  des  Piotokolles  der  Ver- 
handlungen der  eidgenössischen  Räte  über  die  Revision  der  Bundes- 
verfassung von  1S74  der  Nachweis  erbracht  werden  kann,  wie  dies 
im  Memorial  des  züicln  i  isdien  Hochschul Vereins  geschehen  ist, 
daß  der  iiundesrat  iu  seinem  Antrage  von  einer  Unterstützung 
„solcher  Anstalten**  annächst  nichts  wissen  wollte,  da0  durch  Be- 
schluß des  Nationalrates  der  Znsatz  aufgenommen  wurde:  „oder 
solche  Anstalten  zu  nntersttttzen'*,  daß  der  Ständerat,  anf  die 
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«ifldiilekUche  Erklftning  des  gedruckten  KoinmisBionalberichtes,  es 
seieu  unter  diesen  „Anstalten**  die  Universitäten  der  Kantone 
inbegriffen,  in  einer  ersten  Beratung  und  speziellen  Abstimmung: 
die  Unterstützung  der  Universitäten  verworfen,  in  der  zweiten 
Beratung  aber  dem  Zusatz  des  Nationalrates  zugestimmt  habe.  Es 
hat  also  in  der  Tat,  wie  das  Memorial  sich  ausdrückt,  „die  An- 
sicht^ daB  d«r  Bond  anch  kantonale  UniTersitftten  unterstützen 
könne,  den  Sieg  davon  getragen  fiber  die  Opposition,  die  sich 
speiiell  gegen  die  Unterstfltznng  der  Universitäten  wendete". 

Dieser  Ansicht  ist  auch  Dnbs,  wenn  er  in  seinem  „Öffentlichen 
Recht  der  schweizerischen  Eijjenossenschaft",  zweiter  Teil  pag.  241. 
in  Bezu^  auf  das  erste  Alinea  des  Art.  27  der  ßundesverfiissung 
sich  folgendermaßen  vernehmen  läßt:  „Das  praktische  Verfahren 
wird,  wenn  der  Bund  in  der  Folge  wieder  einmal  zu  lianziellen 
Kr&ften  kommt,  unseres  Erachtens  die  Untersttttzung  der  Be- 
strebungen der  Kantone  sein.  Der  Bnnd  darf  fUglieh  in  diesen 
Stücken  die  Initiative  der  Kantone  walten  lassen  nnd  der  Kegel 
nach  sich  auf  die  Prüfung  dessen  beschränken,  was  von  den 
Kantonen  organisiert  zu  werden  wünscht.  Nach  unserer  Ansicht 
soll  er  sich  aber  hüten.  Konkurrenzbestrebungen  auf  den  gleichen 
(iebieten  zu  unterstützen ;  es  würde  dies  großen  moralischen 
Schaden  stiften  und  zugleich  den  Bandesfinanzen  sehr  schädlich 
sein.  Bezeichne  der  Bnnd  JeweOen  lieber  den  Pnnkt,  wo  er  seine 
Unteistfltzung  anbringen  will,  ganz  genau  und  inihe  er  dann  nicht 
anderswo  mit  doppeltem  Faden!  Es  ist  möglich,  daU  sich  dann 
mit  der  Zeit  auf  dieser  veränderten  Basis  der  Universitätsgedanke 
in  veränderter  Weise  neu  entwickeln  und  zu  praktischer  Durch- 
führung gelangen  wird."* 

Die  an  den  Bundesrat  gerichtete  Denkschrift  des  Jahres  1888 
konnte  sich  darauf  berufen,  daß  der  Bund  für  notwendig  erachtet 
habe,  im  Interesse  des  Landes  das  gewerbliche  und  industrielle 
BüduDgswesen,  sowie  die  Kunst,  durch  finanzielle  Unterstfltznng 
zu  fordern;  seither  ist  die  gleiche  Unterstützung  nicht  nur  dem 
kommerziellen,  sondern  anch  dem  landwiitscliaftlichen  Bildungs- 
wesen zu  teil  geworden.  Nur  der  rein  wissenschaftlichen  Aus- 
bildung- und  ihren  Instituten  soll  diese  Unterstützung^  versagt  sein 
und  bleiben  ?  An  der  Ei-ziehung  tüchtiger  Landwirte.  Handwerker, 
Kanfleute,  gewerblicher  nnd  industrieller  Unternehmer  soll  der 
Bond  fördernden  Anteil  nehmen,  nicht  aber  trotz  der  bestehenden 
Verordnung  für  die  eidgenössischen  Medizinalprüfungen,  an  der 
Heranbildung  tüchtiger  Ärzte  y  Nicht  an  den  Instituten  der  öftent- 
lichen  Gesundheitspflege?  Nicht  an  der  Ausbildung  der  Leiirer, 
welche  den  Unterricht  an  den  höhern  Berufsschulen  erteilen  und 
vielfach  die  kantonalen  Hochschulen  besucht  haben  ?  Nicht  an  dei* 
Hermbildnng  tfichtiger  (belehrter,  welche  die  Bechtsentwicklnng 
des  Bundes  fbrdem  nnd  künftigen  Staatsbeamten  die  erforderliche 
Ausbildung  vennitteln?  Wenn  unser  Land  bis  jetzt  Wissenschaft- 
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lieh  einen  elurenvoUen  Platz  nnter  viel  größeren  nnd  bedeutenderen 
Völkern  eingenommen  hat.  so  waren  es,  von  der  Wirksamkeit  dee 

eidgenössischen  Polytechnikums  abgesehen,  die  Kantone  und  nur 
die  Kantone,  welche  dafür  aufiiekonimen  sind.  Sie  habpn  eine 
Kulturautgabe  erfüllt,  die  zu  den  iiüchsten  gehört  und  für  die  der 
Bund  sich  bis  jetzt  teilnahmslos  erwies.  Einer  nach  uns  konnnendeii 
Zeit  wird  es  nicht  leicht  werden,  dieses  Verhältnis  zu  verstehen. 
Man  wird  es  nicht  verstehen,  daß  der  Bund,  der  bis  dahin  für 
so  viele  Unternehmungen  der  Kantone  sich  fördernd  interessierte, 
gerade  das  i^^noHeren  konnte,  was  die  Kantone  anf  dem  Gebiete 
des  wissenschaftliclH'ii  Unterrichts  und  der  Förderung  der  Wissen- 
schaft ül)erhaii|)t  2etan  haben. 

Die  Kantone  iiaben  bis  jetzt  das  Mögliche  getan  zur  F^irdei  ung 
des  akademischen  Studiums  und  des  Wissenschaft liclien  Uiitei  richts. 
Wenn  im  Laufe  der  Zeit  auf  schweizerischem  Boden  eine  Mehr- 
zaU  von  Universitäten  entstanden  sind,  so  geschah  das  nicht  ans 
Gründen  bloßer  Rivalitftt,  sondern  einem  Zuge  der  Zeit  folgend, 
der  nach  Dezentralisation  des  höhern  Unterrichts wesens  gebt  und 
unter  dem  Einfluß  eines  schul-  und  bildungstreundlichen  Geistes, 
dem  auf  dem  (^ebiete  der  Erziehung  keine  Opfer  zu  groß  sind. 
Man  wird  nicht  sagen  kDiiueu.  daß  in  der  Schweiz  auch  mit  einer 
geringem  Zahl  von  Hochschulen,  als  wie  wir  sie  jetzt  haben,  nicht 
auszt&ommett  gewesen  wib^,  allein  sie  sind  nun  einmal  da,  sie 
beanspruchen  ihr  Recht  aufe  Dasein  und  die  Anstrengungen,  die 
ein  Gemeinwesen  macht,  um  der  Wissenschaft  eine  Stätte  zu  be- 
reiten, sind  deshalb  nicht  wenisfer  achtenswert,  weil  das  Gemein- 
wesen klein  au  Umfang  und  Bevölkerungszahl  ist.  Die  Männer 
der  Helvetik  tiiiuniten  von  einer  pfrußen  Zentralanstall,  die  als 
hell  leuchtende  Flamme  Licht  und  Wärme  aufstrahlen  werde  in 
alle  TAler  unseres  Landes.  Heute  dürfen  wir  sagen,  daß  das 
Licht  und  die  W&nne,  die  von  der  Mehrzahl  der  siäweizerischen 
Universitäten  aus  Aber  das  Land  sich  ergießen,  zum  mindesten  so 
intensiv  und  wirksam  sind  als  jene. 

Es  war  von  Dezentralisation  der  höhern  Unterrichtsanstalten 
die  Rede.  Wir  sehen  diesen  Vorgang  überall  da  sich  vollziehen, 
wo  man  mit  der  Dezentralisation  die  höhern  Schulen  dem  Volke 
näher  bringen  und  gewisse  Hindernisse  ihres  Besuches  beseitigen 
will.  So  ist  keine  Frage,  daß  durch  die  Verteilunji:  der  Hoch- 
schulen auf  eine  AnzsJil  von  Kantonen  ihr  Besuch  viel  zahlreicher 
geworden,  der  akademische  Unteiricht  in  Volkskreise  gedrungen 
ist.  die  ihm  sonst  verschlossen  geblieben  wären.  Das  ist  die  eine 
Seite  der  Popularisierung  der  Wissenschaft,  die  wir  den  kantonalen 
Hochschulen  verdanken;  die  andere  ist  die.  daß  die  akademische 
Wissenschaft,  indem  sie  gewissermaßen  örtlich  dem  Volke  näher 
trat,  anfing,  vom  Katheder  herunterzusteigen  und  zu  dem  Volk 
hinauszutreten.  Sie  tritt  zu  ihm  mit  Vortrügen  und  Demonstrationen 
aller  Art,  sie  wandert  von  Ort  zu  Ort  nicht  nur  um  Wissens- 
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begierige  um  sich  zu  sammeln,  sondern  auch  um  darzutnn,  yrie 
die  Ergebnisse  der  Wissenschaft  sich  fruchtbar  gestalten  lassen 
ftr  die  Praxis  des  gewöhnlichen,  täglichen  Beinifes.  So  weitgehende 
Dienste  kann  nur  eine  Mehrzahl  solcher  Anstnlten  dem  Lande 
leisten,  eine  einzigre  vermöchte  os  nicht.  Gestützt  auf  diese  Er- 
kenntnis dürfte  darum  unser  Volk  heute  schwerlich  seine  Zu- 
stimmung dazu  geben,  die  Mehrzahl  der  kantonalen  Hochschulen 
einer  einheitlichen  schweizerischen  Anstalt  zum  Opfer  zu  bringen. 

Wenn  nun  auch  diese  Hochscliulen  kantonale  Institute  sind, 
so  eutbehi'cu  sie  doch  nicht  des  allgemein  schweizerischen  Charakters. 
Konnte  dieser  Nachweis  schon  zor  Zeit  der  ersten  Eingabe  der 
UniFersitätskantone  geleistet  werden,  so  hente  noch  viel  besser. 
Im  Jahre  188H  wurden  die  damaligen  vier  schweizerischen  Uni- 
Tersitäten  Basel.  Bern.  (Un]f  und  Zürich  von  582  Angehöriiren  des 
♦^igrenen  Kantons.  H55  Angehörigen  anderer  Kantone  und  5:i5  Aus- 
ländern, im  ganzen  von  1772  immatrikulierten  Studierenden  be- 
sucht. Heute  lauten  diese  Ziöcrn  ganz  anders.  Im  Soramer- 
semester  1904  zählen  die  sieben  schweizeiischen  Uniyersitätett 
imd  Akademien  an  immatrikulierten  Zuhörern: 


Aagrhvrifr«  du 
«%Mtl  Ku(«is 

AigthMg«  ulmr 

iDsläodfr 

Total 

Basel   .   .  . 

IHl 

210 

105 

490 

Bern     .    .  . 

370 

308 

734 

1412 

Freiburg  .  . 

.S2 

13J 

257 

423 

Genf    .    .  . 

123 

120 

625 

868 

Laosanne  .  . 

132 

116 

480 

728 

Neuenbürg  . 

53 

35 

18 

106 

Zflrich  .   .  . 

216 

288 

487 

991 

Alle  zusammen 

1107 

1211 

2706 

5025 

Daraus  ergibt  sich,  welch  große  Dienste  die  kantonalen  Hoch- 
schulen dem  ganzen  Lande  leisten,  auch  den  andern  Kantonen, 
die  bis  jetzt  fftr  sie  nichts  getan  haben.  Es  ist  also  gewiß  nicht 
richtig,  wenn  Kappel  er.  der  Berichterstatter  der  stftnderätlichen 
Kommissionsmehrheit,  bei  Anlaß  der  Revisionsberatungen  des 
Jahres  1H73  die  Stellung  der  andern  Kantone  gegenüber  einer 
eidgenössischen  Unterstützung  der  kantonalen  Universitäten  daliin 
zQsammenfaßte :  „Zahlen  und  subventionieren  wäre  ihre  Aufgabe, 
von  Gewinn  für  sie  keine  Rede!"  Ganz  abgesehen  davon,  daß 
Aber  die  Unrichtigkeit  dieser  Anffassnng  die  daranf  folgende  Fot- 
müiening  des  gegenwärtigen  Art.  27  unserer  Bundesverfassung 
bereits  entschieden  hat,  wird  gewiß  anch  von  jenen  andern  Kan- 
tonen heute  keiner  behaupten,  daß  die  P^xistenz  der  bestehenden 
schweizerischen  Hochschulen  für  ihr  ein  absolut  gleichsrültiges 
Uing  sei.  Mit  demselben  Recht  oder  Unrecht  ließe  jranz  das  Gleiche 
sich  sagen  von  dem  eidgenossischen  Polytechnikum,  da^  seiuen 
%  in  Zfirich  hat;  aber  wir  haben  doch  noch  keine  Stimme  ans 
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andern  Kantonen  gehört,  dail  von  Gewinn  aus  dem  Bestände  des 
Polytecimikams  fBr  sie  keine  Bede  Ist  auch  ein  frfiherer  Yer- 
sncti,  andere  Kantone  in  Mitleidenschaft  xn  ziehen  nnd  die  kan- 
tonalen Hochschnlen  ^^c wissermaßen  zu  interkantonalen  zu  g^estalten, 
etwa  wie  Jena  die  Hochschule  für  die  sächsisch-thüringischen 
Staaten  ist,  an  der  entschiedenen  Ablehnung  dieser  Kantone  ge- 
scheitert, so  lie^t  doch  heute,  wo  es  sich  nicht  um  eine  direkte 
Beitragsleistung  nur  jener  andern  handelt,  sondern  der  Bund  der 
zweiuudzwauzig  Kantoue  sie  zu  Lasten  aller  übernehmen  soll,  die 
Sache  ganz  anders.  In  frttherer  Zeit  scheiterte  die  Erweiterung 
der  schweizerischen  Eidgenossenschaft  an  der  Eifersucht  der  ein- 
zelnen Kantone,  der  Städte  und  Linder,  möge  es  dem  Gedanken 
der  Fördemng  des  Hochschnlnnterrichtes  durch  den  Bond  heute 
nicht  ebenso  ergehen. 

Fassen  wir  die  Stellung  der  schweizerischen  Universitäten 
zum  Auslände  ins  Auge,  d.  h.  die  Anziehuncrskraft.  welche  unsere 
obersten  kantonalen  Hildungsanstalten  auf  die  akademische  .lugend 
anderer  Lander  auszuüben  vei  mögen,  so  ergibt  sich  aus  den  obigen 
Zilfern,  daß  diese  Anziehungskraft  heute  sehr  viel  größer  ist  als 
im  Jahr  1888,  nnd  eine  auf  die  einzelnen  Jahre  leicht  auszu- 
dehnende Statistik  würde  ergeben,  daB  dieses  Wachsen  ein  stetiges 
ist,  aut  h  wenn  dabei  ein  gewisser,  oft  etwas  unvermittelt  auf- 
tretender Zudrang  aus  osteuropäischen  Ländern  nicht  berechnet 
wird.  Auf  der  einen  Seite  sind  es  die  freiheitlichen  Institutionen 
unseres  Landes,  welche  die  akademische  Jugend  anziehen,  und 
auf  der  andoin  Seite  dei-  gute  Ruf  unserer  Bildungsanstalten  und 
die  Wirksamkeit  bedeutender  Gelehrter,  die  eiue  Zierde  dieser 
Anstalten  sind.  Unsere  freiheitlichen  Institutionen  werden  bleiben, 
so  lange  die  Unabhängigkeit  der  Eidgenossenschaft  besteht;  der 
gute  Ruf  unserer  Bildungsanstalten  hängt  ab  von  ihrer  Organisa- 
Üon  nnd  den  Mitteln,  die  wir  darauf  zu  wenden  in  der  Lage  sind ; 
vorzügliche  Kräfte  an  unsere  Hochschulen  heranzuziehen  und  .sie 
zu  erhalten,  kann  uns  nur  gelingen,  wenn  wir  ihnen  eine  gesicherte 
Lebensstellung  zu  schatten  vermr)gen.  Bedeutende  Gelehrte  liat  die 
Schweiz  aus  sich  selbst  schon  viele  hervorgebracht;  viele  hat  das 
Ausland  uns  genommeu,  weil  dort  die  Mittel  reichlicher  fließen  als 
hier.  Das  alles  hat  auch  seine  politische  Seite:  Die  Stärke,  die 
Bedeutung  und  das  Ansehen  der  schweizerischen  Eidgenossenschalt 
wächst  mit  ihrer  geistigen  Bedeutung,  mit  dem  Ansehen  ihrer 
wissenschaftlichen  Institute  im  Auslande.  Die  Jünglinge,  die  hieher 
kommen,  um  unser  Land,  seine  Schulen,  seine  freiheitlichen  Insti- 
tutionen kenneu  zu  lernen,  tragen  die  Keime  derselben  weiter  und 
mit  ihnen  die  Sympathien  für  die  Schweiz,  die  zur  Befestigung 
unserer  Unabhängigkeit  beitragen. 

Die  jährlichen  Aufweudungen  der  Kantone  für  ihre  Hochschuleu 
sind  entsprechend  der  zunehmenden  BVequenz  und  der  steigenden 
Entwidclung  der  Wissenschaften,  namentlich  der  Naturwissen- 
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M  haften.  sozusagen  von  Jahr  zu  Jahr  gestiegen.  Es  wird  dem 
Bundesrate  ein  Leichtes  sein,  hierüber  die  maßgebenden  amtlichen 
Züfeni  Ton  den  betreffenden  Kantenen  zn  erh&Iten,  beziehungs- 
weise ans  den  Staatsreehnnngen  znsammenfttellen  zn  lassen.  Was 
Aber  diese  Mehrbelastung  in  der  Denkschrift  des  Jahres  1888  ge- 
sagt wurde,  trifft  heute  noch  und  zwar  in  verstärktem  MaBe  zu. 
Mit  Recht  sagt  Schäppi  in  seinem  „Beitrag  zur  richtigen  Lösung 
der  schweizerischen  Hochschulfrage",  pag.  „Neue  Fakultäten 
haben  sich  gebildet.  Aus  der  medizinischen  hat  sich  die  natur- 
wissenschaftliche und  aus  der  juristischen  die  Staats  wissenschaft- 
liehe ausgeschieden.  Die  alten  Fächer  haben  sich  gespalten  und 
visder  gespalten.  Der  Banm  der  Wissenschaften  hat  sich  nach 
Toschiedenen  Sichtongen  hin  mannigfach  verftstelt.  Die  Zahl  der 
Ldrst&hle  muß  überall  vermehrt  werden.  Die  Lehrgehalte  sind 
züdem  bedeutend  gesteigert  worden.**  Die  an  den  Staat  auf  den 
vfrschiedensten  Gebieten  gestellten  Anfoiderunuen  wachsen  und 
'iie  moderne  Anschauung  über  Weseu  und  Aufgabe  des  Staates 
weist  ihm  heute  einen  viel  weitern  Ptlichtenkreis  zu  als  ehedem. 
Bei  alledem  sind  die  Einnahmequellen  der  Kautoue  beschränkt. 
Od  zwar  beschränkt  nicht  am  wenigsten  doreh  den  Bund,  der 
eise  Beihe  dieser  Quellen  den  Kantonen  yerschlossen  nnd  ffir  sich 
in  Anspruch  genommen  hat. 

Diese  Tatsachen  hat  der  Bnnd  anerkannt  und  ist  den  Kan- 
tonen dämm  anf  einer  Reihe  von  (Gebieten  mit  Subventionen  zn 

Hülfe  gekommen.  Um  den  Kantonen  die  Krfülluns:  der  ihnen  auf 
dem  Gebiete  des  Primaiunterrichts  oldie-genden  Ptlicliten  zu  er- 
möglichen, ist  das  Buüdesgesetz  betrefteiul  die  ruterstützung  der 
öffentlichen  Primarschule  geschaffen  worden  als  Ausbau  des  Art.  27 
nach  der  einen,  nach  der  Seite  der  Volksschule  hin.  Nun  soll 
teer  Ansban  andi  nach  der  andern  Seite,  dem  akademischen 
Uotmichtswesen  hin,  erfolgen.  Es  dürfte  am  richtigsten  sein, 
Uer  in  analoger  Weise  vorzugehen  wie  doit,  d.  h.  eine  Anzahl 
von  Zwecken  zu  nennen,  welche  ausschlieBlich  bei  der  Verabfolgung 
des  Bundesbeitrages  in  Frage  kommen,  dagofren  dem  F^rmessen 
der  Kantone  zu  überlassen,  für  welchen  oder  welche  der  genannten 
Zwecke  sie  den  Bundesbeitrag  verwenden  wollen.  Selbstverständ- 
lich ist,  dali  dabei  von  vorneherein  alle  die  Disziplinen  und  lu- 
stitBte,  welche  konfessionelien  Zwecken  dienen,  anßer  Betracht 
kommen  nnd  nur  diejenigen  Anerkennung  finden,  die  einer  gewissmi 
Gemeinsamkeit  schweizerischer,  nationaler,  volkswirtschaftlicher, 
sozialer  Zwecke  dienen  oder  für  die  internationale  politische  und 
wirtschaftliche  Stellung  der  Schweiz  von  Bedeutung  sind.  Der 
Bnnd,  der  die  Beiträge  gibt,  schränkt  den  Kreis  ihrer  Verwendbar- 
keit nach  höheren,  allgemein  schweizerischen  Gesichtspunkten  ein. 

Die  Verteilung  soll,  wie  es  schon  im  Jahre  1888  vorgeschlagen 
wurde,  erfolgen  nach  Maßgabe  der  kantonalen  Leistungen  ciner- 
^its  und  nach  Maßgabe  der  Frequenz  (Immatrikulationen)  ander- 
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seits.  Damit  aber  nicht  durch  ungerechtfertigte  Erleichterung  der 
Aufnahmebedingungen  diese  Frequenz  in  künstlicher  Weise  ge- 
steigert, d.  h.  die  Aafiiahme  an  die  Hochschole  nngenflgend  yor- 
bcnreiteten.  namentlicti  avslftndischen  Elementen  allzn  leicht  gemacht 
werde,  soll  der  Bund  bei  Anfetellung  der  Immatrikulationsbedingnngen 
ein  Wort  mitspreclien ;  es  sollen  die  Kantone  hierfür  gemeinsame, 
vom  Bund  zu  genehmigende  Bestinimunjren  aufstellen. 

Die  Denkschrift  des  Jahres  ISSS  nahm  für  die  damaligen  Ver- 
hältnisse einen  jälirlichen  Bundesbeitrag  von  Fr.  :^00.0IK)  bis  40(),(XX> 
in  Aussicht.  Heute  dürfte  diese  Summe  nicht  mehr  genügen.  Es 
dürfte  sich  empfehlen,  im  Gesetze  festzostellen,  daß  för  die  Unter- 
stfitznng  der  bestehenden  kantonalen  Universitäten  nnd  Akademien 
(die  Grfindnng  neuer  dürfte  nun  in  der  Tat  kein  Bedürfnis  mehr 
sein)  unter  den  ebenfalls  im  Gesetze  vorgesehenen  Bedingungen 
Fr.  r)00.000  Jährlich  in  das  Bundesbudget  aufgenommen  werden. 
daB  aber  dieser  Kredit  erhöht  werden  könne,  wenn  das  Bedürfnis 
hierfür  sich  fühlbar  mache  und  die  tinanzielle  Lage  des  Hundes 
es  gestatte. 

Die  Bnndesbeitrftge  sollen  nicht  an  die  Stelle  bisheriger  kan- 
tonaler Leistungen  treten,  sondern  dieselben  ergänzen  nnd  selbst- 
verständlich ist,  daß  die  Kantone  dem  Bunde  Rechenschaft  abzu- 
legen haben  Aber  die  Verwendung  der  empfangenen  Bundesbeiträge 

und  zwar  in  Analoo:ie  der  Vorschriften  des  Bundesgesetzes  be- 
treffend die  Unterstützung  der  ölfcntliclien  Primarschule.  In  Bezug 
auf  all  das  ist  zu  verweisen  auf  den  als  Anhang  beig^egebcnen 
Vorschlag  eines  Buudesgesetzes  betreffend  die  Unterstützung  kan- 
tonaler Universitäten  und  Akademien.  Grundgedanke  des  Vor- 
schlages ist»  daß  nicht  die  Universitäten  als  solche  snbventions- 
bereditigt  sein  sollen»  sondern  nur  insofern,  als  sie  bestimmte,  im 
Gesetze  vorgesehene  Zwecke  erfüllen. 

Es  dürfte  sich  emi^fehlen.  daü  die  Konferenz  der  kantonalen 
Krziehungsdirektoren  mit  einer  neuen  Eingabe,  vielleicht  im  Sinne 
vorstehender  Ausführungen ,  an  den  Bundesrat  zu  Händen  der 
Bundesversammlung  gelangte,  um  die  Lösung  der  schweizerischen 
Hochschulfrage  auf  dem  vorgeschlagenen  Wege  herbeizutuhreu. 
Dem  Bunde  sollte  das  Entgegenkommen  diesmal  nm  so  weniger 
schwer  fallen,  als  finanzielle  Schwierigkeiten,  mit  denen  er  bei 
früherer  Gelegenheit  seine  Ablehnung  begründete,  diesmal  nicht 
den  Ausschlag  geben  können,  als  die  Unterstützung  veterinär- 
medizinischer Studien  und  Institute  ihm  schon  auf  (irund  des 
Bundesgesetzes  betreffend  die  Fördei  nug  der  Landwirtschaft  durcii 
den  Bund  vom  22.  Dezember  1898  möglich  wäre  und  als  er  durch 
die  Subventionierung  der  an  der  Universität  Zürich  eingerichttjteu 
handelswissenschaftlichen  Disziplinen  die  eidgenossische  Unter- 
stflixnng  kantonaler  Hochschulen  bereits  in  anerkennenswerter 
Weise  znr  Tatsache  hat  werden  lassen. 
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Vitchlafl  UcNr. 


Bnndesgesetz  « 

betreffend  die 

UntArsttltzang  kanton&ldr  Universitäten  und  Akademien. 

(lu  Ausfülinuig  von  Arr.  27  und  nur«  i  li<  ^u^nakmc  aul  Alt.  8B 

der  iiuudc':>verliiäsuu^.) 

Art  1.  Den  bestehenden  kantonalen  UniTersi täten  nnd  Aka* 
demien  werden  zum  Zwecke  der  Förderung:  höhern  wissenschaft- 
lichen Unterrichts  nnd  wissenschaftlicber  Berufsbildung  Beiträge 
aas  der  ßundeskasse  verabfolgt. 

Art.  2.  Bei  Vcrabfol^un^  dieser  Beiträge  kommen  ausschließ- 
lich folgende  Disziplinen  beziehungsweise  Institute  in  Betracht: 

1.  Schweizerisches  Staats-  und  Verwaltungs-,  Straf-  und  Zivil- 

n»cht. 

2.  Handels-.  Verkehrs-  und  Wecliselrecht. 

8.  \'ölkerrecht  und  internationales  Kecbt,  Kousularwissenschaft. 

4.  Volkswirtschaftslehre. 

5.  Handelswissenschaften  und  Welthandelssprachen. 

6.  Natui-wissenschaftliche  Vorbildung  fUr  eidgenössische  Medi- 

zinalprüfuD^en. 

7.  Hygienische  Institute. 

8.  Medizinische  Polikliniken. 

9.  Veterinär-medizinische  Institute. 

10.  Schweizerische  Geschichte,  Kunst  und  Literatur;  schwei- 
zerische Landesspraclicn. 

11.  AlterssicherstelluDg,  Witwen-  und  Waisenstiftungen  akademi- 
scher Lehrer. 

12.  Äutnung  von  Sammlune:en  und  Bibliotheken,  Verabfolgung 
von  Stipendien  und  Honorierung  von  Preisaufgaben. 

Die  Verwendung  der  Beiträge  zu  baulichen  Zwecken  ist  nicht 
tosgeschlossen. 
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Art.  ^i.  Zu  dem  in  Art.  1  genannten  /wecke  wird  ein  jähr- 
licher Kredit  von  Fr,  500,000  in  das  Budget  des  Bundes  aufge- 
nommen. Dieser  Kredit  kann  erhöht  werden,  wenn  das  Bedfirfnis 
hierfür  sich  fühlbar  macht  nnd  die  finanzielle  Lage  des  Bundes  es 
gestattet. 

Art.  4.  Die  Verteilung  der  Beiträge  unter  die  berechtigten 
Kantone  steht  dem .  Bundesrate  zn;  sie  erfolgt  nach  Maßgabe  der 
kantonalen  Leistunpren  nnd  der  Zahl  d<M*  immatrikulierten  Studie- 
renden auf  Onindlasv  der  von  den  Kantonen  einzureichenden  Aus- 
weise je  im  folgenden  Jahre,  nach  deren  Genehmigung  durch  den 
Bundesrat. 

Für  die  Immatrikulation  haben  die  subventionierten  Hoch- 
schulen bezw.  Akademien  übereinstimmende,  vom  Bundesrat  zu 
genehmigende  Bestimmungen  anfisnstellen. 

Art.  5.  IMe  Bundesheitrftge  sollen  nicht  an  die  Stelle  bis- 
heriger kantonaler  Leistongen  treten,  sondern  dieselben  erg&nzen. 

Art.  6.  Dem  Ermessen  der  Kantone  ist  es  anheimgestellt,  fHi* 
welchen  oder  welche  der  in  Art  2  genannten  Zwecke  sie  den 
Bnndesbeitrag  verwenden  wollen. 

Art  7.  Der  Bundesrat  erlftBt  die  erforderlichen  Ausfllhrungs- 
bestimmungen. 
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Die  Verteiiai  ler  PriuiirscUveiiliiii  des  Mt 

fOr  das  Jahr  1904 

anf 

tmi  las  BnlMgnetieB  toi  21;  Jonl  INS  betreind  die  DnterstltnM 

der  iffentlielien  Primarschale.') 


Im  Jahrbach  des  UnterrichtsweseDs  fUr  das  Jabr  1902  hat 
das  Bnndesgesetz  betreffend  die  UDterstdtsnng  der  OltotUdieii 

Primarschule  vom  25.  Juni  1903  eine  einläßliche,  znm  Teil  auch 

kritische  Behandlung:  eifahren  und  es  ist  im  Anschluß  an  dieselbe 
mit^^et+'ilt  worden,  in  welcher  Weise  von  Seiten  der  einzelnen  Kan- 
tüDe  für  das  Jahr  1908  über  die  Bundessubvention  verfügt  worden 
ist  Während  jene  Verteilung  für  eine  ^üliere  Reihe  von  Kan- 
tonen bloB  f&i  die  Zwecke  des  Jahres  1908  berechnet  war,  regeln 
die  Erlasse  des  Jahres  1904  die  Verteilung  der  Snb?ention  nun 
in  der  flberwiegenden  Zahl  der  Fälle  in  grundsätzlicher  Weise  anf 
Jahre  hinaus.  Nachstehend  folgen  die  Erlasse  der  einzelnen  Kan- 
tone, wie  sie  Ende  des  Jahres  1904  oder  im  Anfan;^  190")  in 
Rechtskraft  erwachsen  sind.  Bei  einzelnen  Kantonen  (Neuenbürg. 
Genf,  Zug)  ist  der  Schlußentscheid  zuraeit  (Ende  Januar  1905) 
dvch  die  maßgebenden  Behörden  noch  nicht  gefallen. 

1.  Kanton  Zfirich  (Fr.  258,621.60). 

Am  27.  November  1904  hat  das  Volk  des  Kautons  Zürich  mit 
großem  Mehr  ein  neues  «Gesetz  betreffend  die  Besoldung 
der  Volksschullehrer"  angenommen,  durch  welches  das 

Minimum  der  Barbesoldung  für  ieden  Primarlehrer  von  Fr.  1200 
anf  Fr.  1400.  für  jeden  Sekundarlehrer  von  Fr.  1800  auf  Fr.  2000 
geblacht  wurde;  außerdem  wurde  das  Maximum  der  Dienstalters- 
zulasren  nach  20  Dienstjahren  von  Fr.  400  auf  Kr.  500  für  Primar- 
lehrer uud  Sekundarlehrer  erhöht,  so  daß  die  gesamte  Besoldungs- 
tufbessernng  für  einen  Volksschullehrer  mit  20  Dienstjahren  Fr.  900 

'l  Vergleiche  die  einleitenden  Arbeiten  im  .Tahrbnrh  1901,  Seite  1—51: 
htT  Kampf  nm  die  ScbaUabvention,  and  im  Jahrbuch  idiU,  Seite  1—68:  Dfts 
BaDde>«i^ti  betreffend  die  Untemtttsnii^  der  öffentlieheii  Primersehiile  vom 

-0.  Juni  IDO.'J  und  die  von  den  Kantonen  auf  Grand  dieses  Gesetzes  vore^o- 
nomnene  Verteilang  der  Primarachalsiubveatioa  des  Bundes  für  das  Jahr  1903. 
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beträgst.  Durch  diese  Hesoldungsaufbesserungen  wird  nun  der 
Anteil  des  Kantons  Zürich  an  der  Bnndessubvention  im  Betrage 
von  rund  Fv.  2oR.0(K)  in  der  Kol^^e  vollständig  in  Anspruch  sre- 
nonimen.  Da  dem  Gesetze  rückwirkende  Kraft  auf  1.  Mai  1904 
verliehen  worden  ist,  so  kauu  ein  Teil  der  Bundessubvention  schon 
für  das  Jahr  1904  fftr  Primarlehrerbesoldnngen  Verwendniiffr  finden. 
Das  eiig^bt  sich  ans  der  nachfolgenden  Zusammenstellung  über 
die  VerwenduHL^  {n-o  1904.  Gemäß  RegieranKsratsbeschloß  vom 
\U.  Januar  lüOö  werden  bestimmt  für: 

1.  Krhöhung:  der  Prima rlelirerbesoldunpen  in- 
folge der  Hcstimniungen  des  Gesetzes  vom 
27.'November  1904: 

n.  Grundtrehalte  Fr.  94,354.2.") 

Altersziila^e  44.:i()4.70    Fr.  1:^8.65^.9.*) 

II.  Staatliche  Besolduno:szulM2:eu  an  Lehrer     .     ^  9,962.()5 

III.  Beiträo:e  an  die  fiei willigen  Besoldungszu- 

lairen  der  Gemciiuieii  10,000. — 

IV.  Beiträge  an  die  Leistungen  der  Gemeinden 
für  die  Unentgeltlichkeit  der  Lehrmittel  und 
Schnlmaterialien  ^  20.Ü00.— 

V.  Beiträge  an  Schulhausbauten: 

Zürich  (Schulhaus  KernstraÜc)  Fr.  20,000.— 

Gfenn  ^  10,000.— 

Obemster  „  5,000.— 

Kyburg   5,000 

Tann-Dürnten   15,00i). 

Unterwetzikon   15,000. 

Bassersdorf   10,000.  -     ..  -SO.OOO.- 

Total  der  Bundessubvention   Fr.  258.()2l.()0 


2.  Kanton  Bern  (Fr.  353,659.80). 

Das  „Dekret  vom  30.  November  1904  betreffend  die 
Verwendnnif^  der  Bnndessnbvention  fttr  die  Primär- 
schale**  lantet  folgendermaßen: 

Der  GroBe  Rat  des  Kantons  Bern,  auf  den  Antrag  des  Regie- 
mngsrates, 

beschließt: 

§  1.  Die  Bundensnbvention  für  die  Pi-imai-schnle  wird  tolgender- 

maßen  verwendet : 

1.  Beitiag  an  die  Lelu  ei \er.sicherung.ska.si!;e    .    .    Fr.  100.000 

2.  Beilrag  an  die  Kinkaiifskosten  alter  Lehrer  in 

die  Lehrerversicherungskasse  SO.OOO 

Übertrag  Fr.  130,000 
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Übertrag   Fr.  130,000 

8.  Zuschüsse  an  Leibgedinge  für  ausgediente  Piimar- 
lehrer  „  30,000 

4.  ZorDecknng  der  Hehrkosten  der  Staatsseminare    „  60,000 

5.  Beiträge  an  belastete  Gememden  mit  geringer 
Steoerkraft   n  50,000 

6.  Beiträge  an  die  Gemeinden,  von  80  Cts.  anf 

den  Primarschiller,  ausmachend  „  83,000 

Total    Fr.  35:^,000 

§  2.  Die  Verteilung  der  Summe  von  Fr.  äO.OOO  unter  Ziffer  5 
erfolgt  nach  den  in  den  §§  1—4  des  Dekretes  beireti'end  die  Ver- 
teilung des  außerordentlichen  Staalsbeitrages  für  das  Primarschol- 
wesen  niedergelegten  Grundsätzen. 

Die  Gemeinden,  deren  Lehrerbesoldungen  nicht  wenigstens 
FV.  600  für  eine  Lehrstelle  betragen,  haben  ihren  Anteil  in  erster 
Linie  sur  Erhöhung  der  Lehrerbesoldungen  zu  verwenden.  Im 
flbrigen  sind  die  Gemeinden  in  der  Verwendung  dieses  Beitrages 
nmerhalb  der  Bestimmungen  des  Bundesgesetzes  frei. 

§  3.  Die  (remeinden  sind  verpflichtet,  den  ihnen  gemäß  Ziffer  6 
zufallenden  Beitrag  in  erster  Linie  tiir  Ernährunfi:  und  Bekleidung 
arraer  Primarschüler  zu  verwenden,  und  zwar  ohne  Beschränkunj? 
der  gegenwärtig  für  diesen  Zweck  verwendeten  (jemeindemittel. 

Gemeinden,  welche  sich  beim  Regierungsrat  darüber  au.sweisen, 
daß  sie  ohne  Verwendung  dieses  Beitrages  für  Ernährung  und 
BeUeidong  armer  Primarschfller  in  genügender  Weise  sorgen, 
komen  eine  andere  Verwendung  des  Beitrages  innerhalb  der  Be- 
stimmungen des  Bnndesgesetzes  Aber  die  Schnlsubvention  yor- 
nehmen. 

§  4.  Die  Gemeinden  haben  über  die  Verwendung  der  Bei- 
träge unter  ij  1,  Ziffern  5  und  0.  nach  einem  besondi'rn  Formular 
gesonderte  Kechnuntr  zu  legen,  welche  der  staatlichen  Prüfung 
and  Genehmigung  unterliegt. 

§  5.  Für  die  Verteilung  an  die  Gemeinden  nach  §  1,  Ziffer  6, 
shid  die  im  Staatsverwaltungsbericht  pro  1903  angegebenen  Schüler- 
zahlen  maßgebend. 

§  6.  Was  yon  der  Schnlsubvention  des  Bundes  naeh  Aus- 
riditung  der  in  den  vorhergehenden  Artikeln  bestimmten  Beiträge 
noch  übrig  bleibt  oder  zurzeit  nicht  zur  Verwendung  kommt,  fällt 
in  die  laufende  Verwaltung  zur  Verwendung  im  Sinne  des  Bandes- 
gesetzes betreffend  die  Schulsubvention. 

§  7.  Dieses  Dekret  tritt  sofort  für  die  Dauer  von  fünf  Jahren 
in  Kraft  und  ist  für  die  Ausfuhrung  der  liubrik  VI  K.  Bundes- 
sibvention  für  die  Primarschule,  des  Staatsbudgets  pro  1904  maß- 
gebend. 


Digitized  by  Google 


44 


Die  VerteÜQUg  der  PrimarschaisiibTeation  des  Bandes 


3.  Kanton  Lnzern  (Fr.  87.911.40). 

Dekret  betreffend  Verwendung  der  Primarschul- 
snbvention  fttr  das  Jahr  1904  vom  8.  Mftrz  1904: 

Der  Große  Rat  des  Kantons  Laxem,  mit  Hinsicht  aof  das 
Bnndesgesetz  vom  25.  Jon!  1903  betreffend  die  Unterstfitznng  der 

öffentlichen  Primarschale  durch  den  Rund;  in  teihveiser  Abänderung 

des  Dekretes  vom  4.  Dezember  1903  betreifend  das  Staatsbudget 

pro  1904;  nach  Kenntnisnahme  von  einer  Botschaft  des  Regierun^s- 

rates  vom  27.  Februar  1904;  auf  Bericht  und  Antrag  der  Staats- 

rechnungskommission,       .       ...  ^ 

oescniievti 

A.  Betreffend  Verwendung  der  Primär sehdtufwenHon. 

I.  Die  auf  den  Kanton  Luzern  entfallende  Primarschulsub- 
vention  pro  1904  sei  zn  verwenden  wie  folgt: 

1.  Fflr  Anf  besserangen  der  Primarlehrerbesol- 
dangen,  nene  Lehrstellen  and  Bei^alagen, 
Staatsbndget  Villi  4,  a  and    .  .  .  .  Fr.  8,000 

2.  Unterstützungen  an  alt-Lehrer,  Staatsbnd- 
get VII  II  9    „  8,000 

3.  Beitrag  an  die  Lehrer- Witwen-  und  Waisen- 
kasse, Staatsbudget  VII  II  10    ...    .  „  1,800 

4.  Lehrerseminar.  Banarbeiten,  Staatsbudget 

VII  IV  10  „  10,000 

5.  Stipendien  an  Primarlehrer.  Staatsbudget 

VII IX  2  „  1,000 

6.  Beitrag:  an  den  Bau  einer  Anstalt  für 
schwachsinni^jje  Kinder,  1.  Rata,  Staats- 
budget VII X  3  „  25,000 

7.  Subventionen  an  Gemeinden  für  Schal- 
hansbautea,  Staatsbadget  VII X  4  .   .   .     „  27,000 

8.  Allgemeine  and  individnelle  Lehrmittel« 
Staatsbndget  VII X  5   „  4,000 

9.  StaatsbeitragfttrEm&hraagandBeldeidnng 

von  Schnlkindem,  Staatsbadget  VII  X  6    „  3,000 

II.  Der  Regiemngsrat  wird  ermächtigt,  ffir  den  Fall,  daß  die 
Schalsub vention  für  einen  oder  mehrere  der  vorbenannten  Zwedce 

f^ar  nicht  oder  nur  teilweise  sollte  verwendet  werden,  den  betreffen- 
den Betiag  der  Lehrer-Witwen-  und  Waisenkasse  zozuwenden. 

4.  Kanton  Uri  (Fr.  15,7(30). 

Der  Ei^iehuugsrat  des  Kautons  Uri  schreibt  unterm  22.  De- 
zember 1904  folgendes: 

„. . . .  Im  Hinblick  daranf,  daß  der  Entwnrf  einer  neaen  Schal- 
ordnnng  wohl  kanm  vor  Neujahr  za  Ende  beraten  wird  and  am 
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inbezag  aof  die  Schalsubvention  pro  1904  eine  Eingabe  nicht  zu 
▼enp&ten,  ist  dem  Begiernngsrat  za  Händen  des  Landrates  der 
Vorschlag  gemacht  wonlen,  es  sei  ansnahmsweise  die  letzt- 
jährige Verteilnngsart  provisorisch  auch  pro  1904  beizabe- 
halten. 

Bis  jetzt  hat  der  Landrat  betreffend  die  Verteilnng  der  Schnl- 
sabvention  pro  1904  noch  keinen  Beschluß  ge&ßt" 

5.  Kanton  Schwyz  (Fr.  44,308). 

Der  „Beschluß  des  Kantonsrates  betreffend  Ausrichtung  der 

eidgenössischen  Schulsubvention  vom  1.  Dezember  1903",  der  im 
letzten  Jahrbuch  (Seite  39  und  40)  vollständic:  zum  Abdruck  ge- 
bracht wurde,  ist  iu  der  Winterscssion  15K)4  des  Kantonsrates  als 
auch  für  das  Jahi*  1904  in  Kraft  erklärt  worden.  Der  Beschluß 
lautet : 

Der  Kantonsrat  des  Kantons  Schwyz  auf  den  Antrag  des 
Regierungsrates  vom       November  1904 

beschließt: 

1.  Die  Rechtskraft  des  Kantonsratsbeschlosses  betreffend  Aas- 

richtun^der  eidgenössischen  Schulsubvention  vom  1.  Dezember 
1903  wird  um  ein  Jahr  verlängert  und  hat  demgemäß  anch 
für  1904  Geltung. 

2.  Der  Regiemngsrat  wird  mit  der  Vollziehung  dieses  Beschlusses 
beauftragt. 

6.  Kanton  Obwalden  (Fr.  12^). 

Am  25.  Febiiiar  1904  hat  der  Kantonsrat  beschlossen,  daß 
grundsätzlich  250 dem  Kanton  und  lö^/o  den  Gemeinden  nach 

der  Seelenzahl  zufallen  sollen. 

Die  bezügliche  „Verordnung  betreffend  Verteilung  und  Ver- 
wendung der  Bondes^ulsubvention  vöm  22.  Februar  1904"  lautet: 

Der  Kantonsrat  des  Kantons  Unterwaiden  ob  dem  Wald 

beschließt: 

Art.  1.  Die  vom  Bund  an  herwärtigen  Kanton  abfließende 
I  nterstützung  an  die  öffentlichen  Primarschulen  wird  verwendet: 

a.  Für  Hebung  des  Schulwesens  in  den  Gemeinden  gemäß  Art.  2 
des  Bundesgesetzes  betreffend  die  Unterstützung  der  öffent- 
lichen Primarschulen; 

b.  für  eine  kantonale  Unterstützungskasse  für  das  Lehrpersonal ; 

c.  zur  Förderung  derjenigen  Schulzwecke,  deren  Wahrung  den 
kantonalen  Behörden  obliegt. 
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Art.  2.  Für  die  unter  litt,  b  von  Art.  1  angeführten  Zwecke 
werden  bis  15"  „       l^i"'  j''««  unter  litt,  r  «renaonten  Zwecke  bis 

10*V(,*)  der  ßiindessubvcution  ansjrcscliieden. 

TMnc  kaiitonsrätliche  Verorduuüg  wird  über  die  Verwendungs- 
weise  das  Nähete  bcstiiiinien. 

Art.  3.  Der  nach  Abzng:  dci-  in  Art.  2  vorofeschenen  1  Prozent- 
sätze verbleibende  Betrag  wird  unter  Beobachtung  der  aufgestellten 
bundesgesetzlichen  Vorschriften  alljährlich  an  die  einzelnen  Ge- 
meinden des  Landes  im  Verhältnis  ihrer  BerOlkemngszahl  verteilt. 

Art  4.  Die  Oemeinden  haben  alljährlich  dem  Re^lerongsrat 

innert  der  von  demselben  festj^esetzten  Frist  einzuberichten.  för 
welche  Zwecke  sie  die  ihnen  zukommenden  Subventionsbetreffnisse 
verwenden  wollen.  Ebenso  liaben  sie  binnen  einer  ebenfall.s  vom 
Re^ierun;xsrat«'  tt'stzust^tzcnden  Frist  den  Rechnungsausweis  über 
die  Verwendung  der  .Subventionsquoten  zu  Händen  des  Bundes 
einzureichen  und  es  ist  diesem  Ausweis  ein  ausführlicher  Bericht 
Aber  die  gesamti'n  EinnahmeD  und  Ansgaben  des  Bechnangsjahres, 
sowie  des  gesamten  Vermögensbestandes  beizafttgen.  Der  Regie- 
rnn^srat  hat  über  die  von  den  Gemeinden  einzureichenden  Voran- 
schläge und  Bechnungsansweise  das  Gutachten  des  Erziehnngsrates 
einzuiiolen. 

Art.  5.  Sofern  einzelne  (icnicinden  den  einschlätjigen  Jiundes- 
vorschriften  nicht  Genüge  lei.sten  und  inf()li:ede>sen  der  Beiträp^e 
verlustig  gehen,  so  hat  der  Regieruugsrat  die  bezüglichen  Betreff- 
nisse anderen  Gemeinden  zoznwenden  oder  für  die  Id  Art  1,  Utt  h 
nnd  Cf  vorgesehenen  Zwecke  zn  verwenden. 

Hierbei  sind  die  finanziellen  Verhältnisse  der  Gemeinden, 
deren  Steneransätze  und  die  Leistongen  fttr  das  Schulwesen,  sowie 
diejenigen  der  Schule  selbst  angemessen  zn  berücksichtigen. 

Über  solche  Zuwendungen  soll  speziell  Rechnung  gef&hrt 
und  entstandene  Ungleichheiten  sollen  später  tonlichst  wieder  ans- 
geglichen  werden. 

Art.  ().  Der  Regienin^srat  übt  die  Oberaufsicht,  genehmigt 
die  Verwendunf^sweise  und  vermittelt  den  Verkehr  mit  den  Bundes- 
behörden.  Es  geschieht  dies  unter  Mitwirkung  des  Erziehungs- 
rates. 

Art  7.  Die  endgültige  Znscheidnng  ftber  die  Verwendung  der 
Quoten  pro  1903  steht  der  nämlichen  Behörde  zn. 

S  c  h  l  u  ß  b  e  s  t  i  m  m  u  n  j^. 

Vorstehende  Verordnung  tritt  sofort  nach  Erlaß  in  Kraft. 
Der  Regierungsrat  wird  mit  der  Bekanntmachung  und  dem  Vollzug 
derselben  betrant. 

^)  Von  den  10  ^.o  (Fr.  1220.  ÖO)  sind  pro  1904  „Fr.  800  Lehrerstipendien 
«I  drei  Kandidaten,  Fr.  262  sweeka  billlgerw  Abgabe  oflUleilar  Lehmittel, 
Fr.  158.80  Zuchofi  an  die  LehreralteEekaaae.'' 
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7.  Kanton  Nidwalden  (Fr.  10.456). 

Da.s  Priisidinni  des  Erziel)ung:srates  von  Nidwalden  teilt  unterm 

27.  Dezember  11K)4  folgendes  mit: 

Der  Landrat  von  Nidwaiden  hat  am  HO.  November  1!)04  die 
BuDdessubvention  von  Fr.  l{).4r)6  an  die  Pniiiarschuleu  pro  1904 
nach  Antraf!  des  Erziehnngsiates  verteilt  wie  folgt: 

1.  An  die  Lehrer-AItcrsiversichernng    ....   Fr.  1,000. 

2.  An  die  Schnlgemeiiiden,  45  Cts.  per  Kiiiwohner  „  5,881.50 
6.  An  ErziehuDgsrat  für  bedürltige  Schulen     .     „  3,574.50 

Fr.  10,456.  — 

Hingegen  haben  die  Schulgemeinden  noch  keine  Mitteilungen 
gemacht  über  ihre  außerordentlichen  Ausgaben  für  die  Primar- 
schule, noch  hat  der  Erziehuugsrat  sich  schlüssig  gemacht  über 
die  Verteilung  der  Fr.  3574. 50  an  bedürftige  Schulen. 

8.  K  a  n  1 0  n  G 1  a  r  u  s  (Fr.  19,409.  40). 

Nach  einem  Beschluß  des  Landrates  vom  12.  Oktober  1904 
.^oll  die  Bundessubvention  für  die  Primarschule  des  Kantons  Glarus 


pro  1904  folgendermaßen  verteilt  weiden: 

1.  Verwendung  für  Turuliallen  und  Turnplätze    Fr.   1,500.  — 

2.  Beiuag  an  die  Lehrer-Alters-,  Witwen-  und 
Waisenkasse  „     2,000.  — 

3.  Beitrag  an  die  Alterskasse  der  Arbcitslchrer- 

innen  „    2,000. — 

4.  Beitrag  an  60  Lehrer  mit  15  und  mehr  Dienst- 

jabren,  je  Fr.  100  „  6,000.— 

5.  Beitrag  an  die  Gründung  einer  kantonalen  An- 
stalt ftr  Schwaclisinnige  „    2,000. — 

6.  Erhöhung  der  Beiträge  an  znrfickgetaretene 

Lehrer  „  800.— 

7.  Anschauungsmittel  für  den  Rechnungs-  und 
naturkundlichen  Unterricht  und  Anschaffung 

von  Mobiliar  für  den  Handarbeitsunterricht  .     „    2.200. — 

8.  Reserve  zur  Verwendung  für  andere  der  in 
Art.  1 — 9  des  Bundesgesetzes  vom  25.  Jimi 

1903  bezeichneten  Zwecke  „    2,909. 40 


Fr.  19,409. 40 

Die  in  Ziff.  8  erwähnte  Reserve  soll  speziell  zu  besserer  Aus- 
stlttang  von  Lehrmitteln,  bezw.  zur  Ermäßigung  des  Preises  der 
I^hrmittel  Verwendung  finden. 
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Für  die  künftige  Regelung  der  Verwendung  der  Buudesiäub- 
yention  hat  der  Begiernngsral  swd  Geseteesentwftrfe  ausgeaiMtet, 
die  der  Landsgemeinde  im  Mai  1905  vorgelegt  werden  sollen: 

a.  Ein  kantonales  AnsfUirangsgeseis  smn  Bnndesgesetz  betreffimd 
die  Unterstfttzmig  der  Öffentlichen  Primarsehiüe  vom  25.  Juni 
1903. 

Darnach  soll  der  dem  Kanton  (rlams  zufallende  Bnndes- 

beitrag  bis  zu  70%  zur  Ausrichtung  von  Dienstalterszulagen 
an  die  Lehrer  der  öffentlichen  Primarschule  mit  EinschhiB 
der  Kiffauziin^sschule  verwendet  werden.  Der  Rest  (zirka 
Fr.  ()()0())  bleibt  für  die  übrigen  in  §  2,  Ziff.  1—9,  bezeich- 
neten Zw'ecke  vorbehalten. 

6.  Ein  Gesetz  betreffend  die  Besoldungen  der  Lehrer. 

g  1  dieses  ?'.ntwuifes  bestimmt  als  Miuiraalbesolduiig  eines 
Primariehl  ers  Fr.  1800,  eines  Sekundarlehrers  Fr.  2500  (in  beideu 
Fällen  die  Wohnungseutschädi^'uug  inbegriffen).  Die  Minimalbe- 
soldung betrug  bisher  nach  §  81  des  Gesetzes  betreffend  das  Schul- 
wesen Fr  1200  (oder  Fr.  1000  nehst  freier  Wohnnog).  In  Wiik- 
lichkeit  steht  auf  30.  September  1904  die  niedrigste  Primariehrer- 
besolduDg  auf  Fr.  1550;  eine  größere  Zahl  von  Seknndariehrern 
beziehen  die  Besoldung  von  Fr.  2500  schon  jetzt. 

§  3  regelt  die  durch  das  Auäftlhmngsgesetz  grundsätzlich 
geforderten  Dieustalterszulagen.  Diese  werden  eine  Leistung  des 
Staates  an  die  Primär-  und  Sekundaiiehrerbesoldnngen  sein  und 
dürfen  keine  Vermehruiitr  der  bisherigen  Leistungen  der  (Tenieindoii 
zur  Folge  haben.  Die  Dienstalterszulagcn  sollen  betragen  Fr.  10() 
für  das  11,-20.  Dienstjahr  und  Fr.  200  im  21.  und  den  folgenden 
Dienstjahren.  Die  Stellvertretung  der  Lehrerschaft  wird  in  An- 
lehnung an  §  31  des  bisherigen  Schulgesetzes  regliert  (§  4);  der 
Rficktrittsgehalt  wird  im  Maximum  auf  Fr.  ()00  angesetzt  (§  5); 
§  7  spricht  das  Obligatorium  des  Eintritts  in  die  Lehreridterskasse 
ans  und  setzt  den  jährlichen  staatlichen  Zuschuß  an  die  Kasse 
auf  Fr.  2000  fest. 

9.  Kanton  Zug  (Fr.  15,055.80). 

Unterm  27.  Oktober  1904  hat  der  Kantonsrat  von  Zug  fbl- 
genden  Entwurf  fertif^:  beraten: 

„Gesetz  betreffend  Verteilung  und  Verwendung  der  Bundes- 
subvention für  die  Primarschule"*. 

Der  Kantonsrat,  in  Ausführung  des  Rundesgesetzes  betreffend 
die  Unterstützung  der  öffentlichen  Primai-schule  vom  25.  Juni  1903 

beschließt: 

§  1.  Von  der  dem  Kanton  Zug  zukommenden  eidgenOssiseheo 
Sehnbnbvention  ist  die  Hälfte  (80  Rp.  auf  den  Kopf  der  Wohn- 
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beTOlkerung)  an  die  Einwohnergemeinden  abzugeben.  Die  andere 
Hüfte  der  Sabvention  Terbleibt  zur  VerfQgnng  des  Kantons. 

§  2.  Die  Gemeinden  werden  ihr  Treflfnis  wie  folgt  verwenden : 

a.  Für  die  Erziehung  schwachsinniger  Kinder,  Errichtung  und 
Unterstfttsiing  von  Suppenanstalten,  Bekleidung  anner  Schul- 
kinder, Abgabe  von  Schreibmateiüillen  und  Handarbeitsstoff, 
sowie  Ar  Besoldungsznlagea  an  die  Lehrkrftite; 

für  die  Ausrichtunsf  des  gemeindlichen  Beitrages  an  die  Lehrer- 
pensions- und  Krankenkasse; 

f.  för  Hebung  des  Schulwesens  im  Sinne  der  ttbrigen  in  Art.  2 
des  Bundesgesetzes  genannten  Zwecke. 

§  3.  Der  Kanton  verwendet  sein  Treifiüs: 

0.  Im  Sinne  des  Bnndesgesetzes,  speziell  auch  zn  Beiträgen  an 
die  Versorgung  schwachsinniger  Schulkinder  in  Bildnngsan- 
stalten  oder  zu  deren  Unterricht  in  Spezialklassen-  oder 
Stunden; 

b,  zur  Deckung  seiner  Beiträge  an  die  Lehrei^Penaons-  und 

Krankenkasse. 

§  4.  Die  Gemeinden  haben  alljährlich  innei  t  festzusetzender 
Zeit  das  Budget  über  die  Schulausoraben  samt  Bericlit  dem  Er- 
ziehnngfsrate  zu  Hunden  des  Re<2:ierungsra^♦^s  behufs  vorliiutiger 
Gntheißung  einzusenden  und  sodann  je  im  Monat  Januar  die  Kech- 
uuüg  des  vorangegangenen  Jahres  samt  beglaubigten  Abschriften 
der  Belege  den  genannten  Behörden  zur  definitiven  Genehmignng 
n  ttbermittehi. 

§  5.  Die  Bnndesbeitrftge  an  die  Gemeinden  dfirfen  keine  Ver- 
nindenuig  ihrer  dnrchsehnittiichen  ordentlichen  Leistungen  für  die 
Primarschule  in  den  dem  Jahre  1903  unmittelbar  vorangegangenen 
ftnf  Jahren  zur  Folge  liaben. 

Sollte  eine  Gemeinde  nicht  auf  ihre  volle  Subventionsqnote 
.Anspruch  machen  können,  so  bestimmt  über  den  Rest  auf  Antrag 

des  firziehnnprsrates  der  Kegierungsrat. 

ß  ().  ('her  die  Zuteilung  sowohl  der  gemeindlichen  wie  der 
kantonalen  Subventionstreffnisse  verfügt  auf  Antra?  des  Erzieh- 
iingsrates  der  Regieningsrat.  Die  Auszahlung  ei  folgt  nach  iiliü- 
gang  der  Bundessubvention  durch  die  Kantonskasse. 

^  7.  Der  Kegierungsrat  ist  auf  Bericht  und  Antrag  des  Er- 
ziehungsrates berechtigt,  Gemeinden,  welche  ungenügende  Schui- 
iokalitäten  haben,  dazu  zu  verhalten,  ihr  Subventionsbetreffnis 
ganz  oder  teilweise  zur  Beschaffung  and  EUnnchtung  entsprechender 
Lokale  zn  verwenden. 

§  8.  Dieses  Gesetz  tritt  unter  Vorbehalt  des  Beferendnms 
sofort  in  Kraft. 

Der  Regiemngsrat  ist  mit  derVoUziehnng  desselben  beauftragt. 

4 
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Diese  Vorlage  untersteht  dem  Referendum;  die  Referenduma- 
frist  läuft  am  11.  Januar  1905  ab.  Für  das  Jahr  1904  wird  aber 
die  Bundessubventiou  unter  allen  Umst&nden  im  Sinne  dieses  Ge- 
setzes verwendet. 


lU.  Kauion  Freiburg  (Fr.  TüJTO.üü). 

Es  wurde  gemäß  Beschluß  des  Staatsrates  Yom  31.  Dezember 
1904  für  (Us  Jahr  1904  folgende  Verteiliing  vorgenommen: 

Ban  und  Umbau  von  Schnlhansem  Fr.  37,058.25 

Fortbildung  von  Lelu'em  „    2,882.  — 

Aufbesserung  von  Lehrerbesoldnngen  Fr.  893.75 

Bttcktrittsgebalte  und  Aufbesserung 

von  solchen  „  32,477.60  33,371.35 

Beschaffhng  von  Schulmobiliar  und  allgemeinen 

Lehrmitteln  1,894.— 

Unentgeltliche  oder  billigere  Abgabe  individueller 

Lehrmittel  und  Schnkaatenalien  «       70. — 

Erziehung  schwachsinniger  schulpflichtiger  Kinder  „    1,500.  — 

Totaf^FTT  76,770. 60 

11.  Kanton  Solothnrn  (Fr.  60.457.20). 

Der  Knntonsrat  hat  am  15).  Juli  1904  folgende  „  \'erordiiung 
betreffend  die  Verwendung  des  ßuudesbeitrages  an  die  öffentliche 
Primarschule'*  erlassen: 

Der  Kantonsrat  von  Soiothurn  --  in  Vollziehung  des  §  6. 
Absatz  1  des  Bnndesgesetzes  betreifend  die  Unterstfltznng  der 
Öffentlichen  Primarschule  vom  25.  Juni  1903,  auf  Antrag  des  Begie- 
mngsrates,  — 

beschließt: 

§  1.  Die  gemäß  dem  Bundesgesetz  betreifend  die  Unterstützung 

der  öffentlichen  Primarschule  vom  25.  Juni  1903  dem  Kanton  Solo- 
thnrn jährlich  zukommende  Bundossubvention  ((30  Cts.  auf  den  Kopf 
der  WohnbevOlkerang)  ist  vom  Jahre  1904  an  folgendermaßen  zu 

verwenden  : 

1.  Kin  Drittel  als  jährlicher  Beitrag  an  die  den  80.  April  1904 
durch  llevision  der  Statuten  (genehmigt  vom  Regieriin^srat 
den  13.  .Mai  1904)  reorganisierte  „Rotstiftung  des  Kantons 
Solothnrn"  (Invaliden-,  Witwen-  und  Waisenkasse  der  Lehrer 
des  Kantons  Solothuin); 

2.  zwei  Drittel  für  die  nachgenannten  im  Bnndesgesetz  vom 
25.  Juni  1903  bezeichneten  Zwecke:  a.  Errichtung  neuer 
Lehrstellen;  —  b.  Bau  und  wesentlicher  Umbau  von  Sduü- 
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bäusem;  —  c.  Errichtung  von  Tuiuhallen,  Anlage  von  Tum- 
pUtieii  mid  Anschainiiig  von  Tnrngerftten ;  —  d.  AnfbesBenuig 
von  LelurerbesoldniigeD)  sowie  Aussetzung  und  Erhöhung  von 
Rnhegehalten ;  —  e.  Beschaffung  von  vSchulmobiliar  nnd  all- 
gemeinen Lehrmitteln;  —  /.  Nachhälfe  bei  Ernährung  und 
Bekleidung  armer  Schulkinder;  —  Erziehung  schwach- 
sinniger Kinder  in  den  Jahren  der  Schulpflicht. 

2.  Von  den  in  1,  Zifter  2  genannten  zwei  Dritteln  der 
Bundessubvention  erhalten  die  Einwohneigcnipinden  einen  nach 
ihrer  Wohnbevölkerung  berechneten  Anteil  (40  Cts.  auf  den  Kopf). 

Von  diesem  Anteil  haben  die  Gemeinden  den  vierten  Teil 
(10  Ctä.  auf  den  Kopf)  zur  Nachhülfe  bei  Ernährung  und  Bekleidung 
«imer  Schulkinder,  den  Rest  nach  ihrer  eigenen  Entschließnng  für 
cnen  oder  mehrm  der  in  §  1,  Ziffer  2  bezeichneten  Zwecke  sn 
?«rwenden. 

Die  Beiträge  des  Bundes  dflrfen  keine  Vermindemng  der  durch- 
sdmittlichen  ordentlichen  Leistungen  der  Gemeinden  für  die  Primär- 
schale  in  den  dem  Jahre  1903  unmittelbar  vorangegangenen  fttnf 
Jahren  zur  Folge  haben. 

§  3.  Die  Gemeinden  haben  dem  Regierungsrat  auf  die  von 
ihm  lestzusetzenden  Zeitpunkte  über  die  beabsichtigte  und  voll- 
zogene Verwendung  der  Bundesbeiträge  die  verlaugten  Angaben 
zü  machen  und  Ausweise  einzureichen. 

>;  \.  Gemeinden,  welche  den  Vorschriften  des  §  3  nicht  nach- 
kommen, verlieren  ihren  Anspruch  auf  die  Bnndesbeiträge,  und  es 
hat  der  Regierungsrat  Uber  dieselben  nach  den  Bestimmungen  des 
Bimdesgesetzes  zu  verfUgen. 

Den  zur  Nachhfilfe  bei  Emfthmng  nnd  Bekleidung  armer  Schul- 
kinder bestimmten  Anteil  der  Bnndessnbvention  hat,  wenn  er  von 
den  Gemeinden  hierfür  nicht  verwendet  wiiil,  der  Regierungsrat 
ZD  gleichem  Zwecke  zu  verausgaben. 

5.  Der  Regierungsrat  wird  mit  der  Vollziehung  dieser  Ver- 
ordnung beauftragt 

In  Ansfuhrnng  dieser  Verordnung  hat  dann  die  Erziehungs- 
direktion des  Kantons  folgendes  Kreisschreiben  an  sämtliche  £Un- 
wohnergemeinden  des  Kantons  Solothurn  erlassen: 

Laut  §  2  der  Verordnung  des  Kantonsrates  vom  19.  Juli  1904 
erhalten  die  Einwohnergemeinden  von  der  auf  unsern  Kanton  ent- 
fallenden jährlichen  Bundessubvention  zur  Untei'stüt/ung  der  öffent- 
hchen  Primarschule  einen  zu  40  Cts.  pro  Kopf  der  Wohnbevölkerung 
berechneten  Anteil. 

Das  macht  füi-  Ihre  Gemeinde,  mit  einer  Wohnbevölkerung 
▼OD  Seelen,  den  Betrag  von  Ft.  ans. 
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Davon  haben  Sie  1/4»  also  Fr.  ,  snr  Nachhülfe  bei  Er- 

Bihi  uno;  and  Bekleidung  anner  Schulkinder  nnd  %  also  Fr  

nach  Ihrem  eigenen  Ermessen  Ar  einen  oder  mehrere  der  nach- 

benannten  Zwecke  zn  verwenden: 

1.  Errichtang  neuer  Lehrstellen; 

2.  Bau  und  wesentlicher  Umbau  von  SchuUiäusern ; 

3.  Errichtung  von  Turnhallen,  Anlage  von  Turnplätzen  und  An- 
schaffung von  Turngeräten; 

4.  Auf  beseemng  von  I^rerbMoldnngen,  sowie  Anssetinng  und 
Erhöhung  von  Ruhegehalten; 

5.  Beschatfunji^  von  Scholmobiliar  und  allgemeinen  Lehrmitteln; 

6.  Nachhülfe  bei  Ernährnng  und  Bekleidung  anner  Schulkinder: 

7.  Erziehung  schwachsdaniger  Kinder  in  den  Jahren  der  Schul- 
pflicht. 

Nach  Vorschrift  des  Bundcsgesetzes  dürteu  die  Bundesbeiträge 
keine  Verminderung  der  durclLschuitilichen  ordentlicheu  Leistungen 
Ihrer  Gemeinde  in  den  dem  Jahre  1903  unmittelbar  vorangehenden 
ftnf  Jahren  zur  Folge  haben. 

Desgleichen  ist  die  Verwendung  des  Bnndesbeitrages  znr  An- 
sammlung von  Fonds,  sowie  die  Übertragung  eines  Subventions- 
kredites auf  ein  folgendes  Jahr  unzulässig  (Art.  3  und  6  des  Bnndes- 

gesetzes). 

Wir  ersuchen  Sie  nun,  dem  unterzeichneten  Departement  hi;* 
am  1.  Oktober  1904  zur  Kenntnis  zu  bringen,  wie  sie  den  obge- 

nannten  Betrag  von  Fr  tiir  das  Jahr  1904:  im  Interesse 

Ihrer  OlTentlichen  Primarschule  zu  verwenden  gedenken. 

Dabei  wollen  wir  es  nicht  unterlassen,  Sie  darauf  aufmerksam 
zn  machen,  daß  Sie,  wenn  Sie  dieser  Anffordernng  keine  Folge 
leisten,  Ihren  Anspruch  auf  den  Bnndesbeitrag  verlieren  (§§  B  und  4 
der  Verordnung). 

Zur  Orientierung  legen  wir  je  ein  Exemplar  des  Bundesgesetzes 
vom  25.  Juni  1903  und  der  kantonsrätiichen  Verordnung  vom 
19.  Juü  1904  bei. 


12.  Kanton  liaselstadt  (Fr.  ()7,33().20). 

Die  Bundessubvention  pro  1904  wird  folgendermaßen  verteilt: 

A.  Für  Besoldungen: 

Fr. 


Knaben primarschule  .  . 
Mädchenprimarschiüe 
Knabenseknndarschule  . 
Mftdchensekundarschule  . 
Schulen  Riehen/Bettingen 
Fachkurse  für  Primarlehrer 
Neue  Speziaikiasse    .   .  . 


r 
1} 
n 
n 
» 
ff 


13.400.  ^ 
16.3Ö0.  - 
6,420. 
7,290.  - 

1.710.— 
1,H00.  — 

3.000.  -  Fr.  49,920.  - 
Übertrag  Fr.  49,920.— 
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Übertrag 

B.  Fflr  WohUalurtMiiirichtiingeii: 

.  Fr. 

6,000.— 

4,270.  - 

1,100.  — 

1,860.— 

Für  Suppe   

1,Ü8Ü.  20 

Kinderhorte  fär  Emähiung  . 

3,000. 

Total 

„  17,41(;.20 
Fr.  67,336. 20 

Dasn  bemerkt  das  Eniehniigsdepartement:  «Die  starke  In- 

auspruchDahmc  der  Sabvention  fllr  Besoldungen  rührt  daher,  daß 
ili<  Behörden  es  für  notwendig  eraclitcten,  die  starke  Belastung,  die 
nii>er  Rndpret  durch  die  Besoldungsgesctzgebiing  vom  8.  Oktober 
1908  h  ertahien  hat,  durch  teilweise  Deckung  der  Erhöhungen 
aas  Bundesmitteln  etwas  zu  erleichtern.'^ 

13.  Kanton  Baselland  (Fr.  41,098.20). 

Der  „Beschluß  des  Landrates  des  Kautuns  Basel-Landschaft 
vom  1.  Dezember  1904  betreffend  die  Verwendung  des  Bundes- 
beitrages an  die  OffientUcbe  Primarschnle"  lantet: 

Der  anf  Onmd  des  Bandesgesetzes  betreffend  die  Unterstützung 
der  (Hfentlichen  Primarachnle  vom  25.  Juni  1903  dem  Kanton  Basel- 
landschaft zufallende  Bundesbeitrag  im  Betrage  Ton  Fr.  41,098.20 
soll  für  die  Jahre  1904  und  folgende,  d.  h.  bis  zum  Erlasse  eines 
Denen  Schulgesetzes,  verwendet  werden  wie  folgt: 

1.  FarGehaltSMn>«»«m>8«iWAlto».  tM^"^^ 
Zulagen  an  die  Lelurer  und  Lehrerinnen 

der  Primarschule  60%  Fr.  24,657.  öO 

und  zwar  pro  1904  nach  folgender 

Skala: 

a.  an  65  Lehrer  bis  und  mit 
7  Jahren  im  kantonalen 
Schuldienst  je  .    .    .    .Fr.  75.  — 

b.  an  45  Lehrer  mit  S^15 

Jahren  Schuldienst  je       „  125. — 

c.  an  81  Lehrer  über  15 
Jahreimkantonalen  Schul- 
dienst stehend  Je  .  .  .    ^  175.  — 

2.  ftr  Beitrige  an  Gemeinden    ....  250/^  „  10,275.— 

und  z\s'ar  in  erster  Linie  für  Beiträge 
▼on  Fr.  500  bis  Fr.  2000  an  die  Kosten   

Übertrag  85<>/o  Fr.  34,932. 50 

Beilage  I. 
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Übertrag  85o/o  Fr.  34,932. 50 
jeder  senen  LelirsteUe  und  sodann  tic 

anBerordentliche  Beitrft|[;e  an  Gemeinden 

mit  großen  Schullasten; 

3.  für  Nachhilfe  bei  Ernähmng  und  Be- 

kleidungf  armer  Schulkinder,  an  die  Ge- 
meinden anszahlbai'  nach  Maßgabe  der 
Bevölkerungszahl  15"/o  .'>() 

Zusammen   lOQo'o  Fr.  41.100.  - 

Der  Posten  "ieniäß  Ziffer  2  wurde  verteilt 

a.  als  Beiträge  an  die  Kosten  der  Schultrennung: 

an  Äugst  Fr.  2000.  — 

Ziefen  . 
Birsfelden 
AllschwU 
Bnbendoif 
Ormalingen 
Llestal  . 


« 

n 
n 
n 
» 
n 


n 
n 
» 
n 

«_ 

Fr. 


2000.  — 
1525.  — 

750.- 

750. 

750.— 

500.— 


8275.  — 


b,  als  außerordentliche  Beiträge  an  Gemeinden  mit  großen  Schul- 
lasten, herrührend  von  Schulhausbau  und  Schultrennung: 


au  Muucheustein 

„  Mnttenz.  . 

„  Frenkendorf 

„  Läufelfingen 

„  Maisprach  . 

„  Rünenberfi:  . 

„  Waldenburg 


Fr.  400.— 

n  300*  — 

„  300.— 

«  200.  - 

„  m  — 

„  200.— 

„  300^— 

Fr.  2000. 


An  die  Ansriehtung  der  snb  a  aniJseflihrten  Beiträge  wird  die 
Bedingung  geknüpft,  daß  die  beschlossene  Schnltrennung  auf  Be- 
ginn des  neuen  SchuQahres  (1.  Hai  1903)  eintritt 

Die  Beitrage  unter  b  soUen  znr  Abzahlung  von  Schulhausban- 
schulden  verwendet  werden. 


14.  Kanton  Schaffhausen  (Fr,  24,906.40). 

Der  Große  Rat  hat  in  seiner  Dezembersession  für  die  Buudes- 
snbvention  f&r  1904  folgende  Verwendung  bestimmt: 

1.  Gehaltszulage  für  die  Elementarlehrer. 

Alle  Elementarlehrer,  welche  zurzeit  eine  Besoldung  von 
Fr.  1400  beadehen,  erhalten  eine  Zulage  von  Fr.  200^  die- 
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jenigen  mit  höherer  Besoldung  eine  Ziila^re  von  Fr.  100. 
Erforderliche  Summe  Fr.  15.100.  — 

2.  Beitrag  an  die  genieiunützige  (iesellscbaft 
Ar  die  Erriehtang  einer  Anstalt  Ittr  Schwach- 
sinnige  „  5,000.— 

3.  Der  Best  4,808. 40 

wird  der  Untersttttsnngskasse  der  Lehrer- 
schaft zugewiesen, 

Gesamtsnhvention  Fr.  24,908.40 


Im  femern  hat  der  GroBe  Rat  beschlossen,  über  die  Ver- 
wendnng  der  Bandessubvention  vorläufig  keine  feste  Verordnung 
za  erlassen,  sondern  die  Frage  aUj&hrlich  anf  dem  Badgetwege  zu 
erledigen. 


15.  Kanton  Appenzell  A.-Rh.  (Fr.  33,168.60). 

Das  vom  Kantonsrai  am  2d.  November  190ri  erlassene  „Regulativ 
hoffend  die  Verwendung  der  Bundessubvention  für  die  öffent- 
liche Primarschule  im  Kimton  Appenzell  A.-Rh.^  hat  folgenden 
Wortlaut: 

In  Ausfuhrung  des  Bundesgesetzes  betreffend  die  Unterstützung 

dfM  öffentlichen  Primarschule  vom  25.  Juni  190)^  und  ;^emäß  kiin- 
tonalem  Vollziehungsgesetz  zu  demselben  vom  24.  April  1904  er- 
läßt der  Kantonsrat  nachstehendes  Keguhitiv: 

§  1.  Die  dem  Kanton  Appenzell  A.-KMi.  jährlich  zufallende 
Bandessubvention  wird  zu  folgenden  Zwecken  verwendet : 

1.  Au  den  Bau  oder  wesentlichen  l'rabau  von  Schulhäuseni.  an 
den  Bau  von  Turnhallen,  an  die  Neuanlage  oder  Erweiterung 
von  Turnplätzen  und  an  die  Anschaffung:  von  Tnrngerüten; 

2.  an  die  Anschaffung  von  allgemeinen  Lehrmitteln  und  zu  Bei- 
trftgen  an  die  Gemeinden  bahnfs  unentgeltlicher  Abgabe  der 
individuellen  Lehrmittel  und  Schulmaterialien  an  die  Schüler: 

3.  an  die  Eniehtnng  neuer  Lehrstellen  bei  EinfOhrung  von  Ganz- 
tagschulen oder  des  8.  AUtagschn^jahres; 

4.  an  die  Erhöhung  der  Alters-.  Invaliden-,  Witwen-  und  Waisen- 
pensionen durch  staatliche  Zulagen; 

5.  an  die  Bildung  Schwachsinniger  und  ihre  Versorgung  in  ge- 
ei^TiPten  Anstalten,  oder  an  den  Betrieb  solcher,  eventuell  an 

die  Errichtung  einer  eisrenen  Anstalt ; 

6.  eventuell,  wenn  die  Mittel  reichen,  an  weitere  im  Bunde;»- 
gesetze  genannte  Zwecke. 

sj  2.  Für  die  in  i;  1.  Ziffer  1  genannten  Zwecke  können  jähr- 
Üch  bis  auf  Fr.  15,000  verwendet  werden. 
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An  den  rationellen  fian  oder  Umban  von  Schnlhftasem,  sowie 
an  den  Bau  von  Tarnhallen  werden  Subventionen  von  10— -15<Vo. 

an  die  Anlage  oder  Erweiterung  von  Turnplätzen,  sowie  an  die 
Anschaffung  von  Tnmgerftten  solche  von  30 — 40%  der  Kosten 

verabfolgt. 

Die  in  Alinea  2  p:enannten  Bauten  und  Anlafren  müssen  mu-h 
einem  vom  Kegiei  nngsrute  genehmijrteu  I'lane  ausgefiihit  werden. 
Die  Gesuche  »amt  riäuen  sind  au  die  Laudcssciiulkommission  zo 
richten,  welehe  dieselben  mit  ihrem  Gutachten  an  den  Regierungs- 
rat an  leiten  hat. 

Dnreh  die  in  diesem  Paragraph  vorgesehenen  Snbvoitionen 
werden  die  in  Art.  85  der  Schnlverordnnng  ausgesetzten  Sdinl- 
hansbauprSmien  nicht  berührt 

Die  Auszahlung  der  Subventionen  kann  bei  starker  Inansprach- 
nalinie  des  Kredites  auf  mehrere  Jahre  verteilt  werden. 

^  'S.  Diejenigen  Gemeinden,  welche  den  Primarschülem  die 
individuellen  Lehniiittel.  welche  nicht  vom  Staate  gratis  abgegeben 
werden,  und  die  Schulmaterialien  unentgeltlich  verabtülgeii,  erhalten 
an  die  daraus  erwachsenden  Kosten  25    30%  zurückveigiitet. 

t'ber  diese  Kosten  hat  jede  Gemeinde  auf  Ende  Oktober  für 
ihre  sämtlicheu  Schulen  einen  Gesamtausweis  der  Landesschul- 
kommission  einzugeben. 

Die  Anschaffung  von  allgemeinen  Lehrmitteln,  sowie  die  Fest- 
setzung des  Abgabepreises  an  die  Gemeinden  geschieht  durch  die 
Landesschulkommission,  unter  Vorbehalt  der  denelunigung  durch 
den  fiegierungsrat 

§  4.  Gemeinden,  welche  durch  Errichtung  neuer  Qanztag- 
schulen  fiii-  wenigstens  zwei  Oberklassen  oder  durch  Einführung 
des  achten  Alltagschuljahres  eine  weitere  TiChrkraft  nötig  haben, 
erhalten  für  dieselbe  einen  jälirlichen  Beitrag  von  Fr.  500. 

ö.  Die  Altersi)ensionen  der  Mitglieder  der  Pensionskasse, 
die  Arbeitslehrerinnen  ausgenommen,  sollen  durch  staatliche  Zu- 
lagen auf  die  Hohe  von  Fr.  1000.  das  Maximum  der  luvaliden- 
pensionen  auf  Fr.  700  und  dasjenige  der  Witwen-  und  Waisen- 
pensionen auf  Fr.  250  beziehungsweise  Fr.  500  gebracht  werden. 

In  Fällen  besonders  drückender  Not  kann  eine  Invaltdenpension 
ausnahmsweise  bis  auf  Fr.  1000  erhöht  werden. 

Uber  die  Erhöhungen  der  Invalidenpensionen  entscheidet  der 
Kegierungsrat  auf  Antrag  der  Landesschulkommission. 

§  (5.  Denjenigen  Primarlehrern  und  -Lehrerinnen,  welche  aus 
den  in  ij  12  und  ij  ö  der  Statuten  der  Lehrerpensionskasse  ge- 
nannten (Gründen  derselben  nicht  mehr  beitreten  können,  wird  ans 
der  Bundessubvention  der  gleiche  Betrag  ausbezahlt,  wie  er  als 
Zulage  för  die  Hitglieder  der  Lehrerpensionskasse  in  §  5  dieses 
Regulativs  vorgesehen  ist 
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Id  Bezog  auf  den  Beginn  der  Bezugsberechtigung  und  die 
An  der  Aunalilang  an  solche  Lehrer  oder  deren  Hlnteriassene 
gelten  die  gleichen  Vorschriften,  wie  für  die  Mitglieder  der  Lehrer- 
pensionskasse. 

§  7.  Die  Vorschläge  für  die  Verwcndong  der  BundessnbYention 

sollen  von  der  Landesschulkommission  dem  ßegierungsrate  all- 
jälirlich  so  rechtzeitig  eingegeben  werden,  daß  sie  dem  Kantons- 
rate in  der  ordentlichen  Novembersitzung  vorgelegt  werden  können. 

Die  Auszahlung  erfolgt  nach  der  Genehmigung  durch  den 
KantODsrat. 

§  8.  In  .Tahrosrechnun^^  und  Budget  ist  die  Verwendung  der 

Bundessnbveution  autzut (ihren. 

Der  Hegierungsrat  beantragte  pro  1904  folgende  Verteilung 


der  Bundessubvention : 

Für  Schulhausbauten   Fr.  14,902 

,  Tnmgerite  und  Tomplfttze   ^  938 

^  allgemeine  Lehrmittel    ^  2,109 

^  Schulmaterial  '   „  3,049 

,   Schwachsinnigren biidunj^   „  2,365 

.  Erhöhung  der  Alters-,  Invaliden-,  Witwen-  und 

Waisenpensionen   „  2,450 

-  Beiti'ag  an  die  Lehrerpensiouskasse     ....  „  7,305 

Total  Fr.  '6'6,m 


Zn  diesem  Verteilungsyorsehlafc  bemerkte  das  Aktuariat  der 
Ladesschalkommission  nnterm  21.  Dezember  1904: 

ttDer  Begiemngsrat  hat  dem  Kantonsrate  beantragt,  den  Rest 

von  Fr  7355  der  Lehrerpensionskasse  zuzuwenden.  Der  Kantousrat 
nahm  dann  aber  noch  einen  Posten  auf  „für  Ernährung  und  Be- 
kleidung armer  Schulkinder*',  der  auch  pro  1905  in  Aussicht  ire- 
nommen  wurde.  Die  bezüglichen  Ausgaben  der  (Gemeinden  sollen 
m  50  «  0  subventioniert  werden.  Pro  1904  resultiert  nun  nach 
einer  Zosammenstelluug  genau  Fr.  300,  so  daß  der  Lehrerpensions- 
lam  noch  Fr.  7055  anfallen.** 

16.  Kanton  A  ppenzell  I.-Kh.  (Fr.  10,799.20). 

In  der  Sitzung  vom  29.  November  li)04  hat  der  GruUe  Hat 
beschlossen:  Nach  Art.  2  des  Bundesgesetzes  vom  25.  Juni  1903 
Mllen  Terwendet  werden: 

<)eiiA0  Ziffer  5:  Je  Fr.  100  Erhöhung  des 

Gehaltsminimoms  für  20  Lehrer    .  Fr.  2000 

Je  FV.  50  Erhöhung  des  Gehaltsminimnms 

für  20  Lehrerinnen  r  1000 

Obertrag  Fr.  3000 
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Übertrag   Fr.  3000 
Je  FV.  100  Zulage  für  10  Dienslgahre  im 

Kanton  für  10  Lehrer  „  1000 

Je  Fr.  50  Zulage  für  fünf  Dienstjahi'e  im 

Kanton  füi"  fünf  Lehrer  ....  „  250 
Je  Fr.  100  Zulujjc  für  10  Dienstjahre  im 

Kanton  für  sechs  Lehrerinnen  .  .  600 
Je  Fr.  50  Zulage  für  fünf  Dienstjahre  im 

Kanton  fär  fünf  Lehrerinnen  .  .  „  250 
Beitrag  an  die  Lehreralterekasse  .   .  .     „    500  Fr.  5600.— 

Ziffer  7:  Ffir  Abgabe  obligatorischer  Lehrmittel  zu 

ermäßigten  Preisen  ^  2000.— 

Ziffer  9 :  Für  Erziehung  schwachsinniger  Kinder  im 

schiili)flichtie:en  Alter  „  2000.- 

Ziffer  2:  Um-  und  Ausbau  des  Schulhauses 
in  Appenzell,  soweit  dies  Jahr  ge- 
baut wurde  Fr.  1000 

Zur  PeifiektionieniDg  der  Schnlhansbante 

in  Oberegg  in  hygienischer  Beziehnng     „    150     „  1150.— 

Nach  Zitier  ü:  Für  AnschaÖ'ung  allgemeiner  Lehrmittel 

fttr  ärmere  Schnlgemeinden  der  Rest     ...     ^  49.20 

Fr.  rOJ99.'^ 

17.  Kanton  St.  Gallen  (Fr.  150.171). 

Das  am  IK.  Mai  1904  erlassene  und  am  31.  Juli  1904  in  Kraft 
getretene  „Gesetz  betrefiend  Verwendung  des  Bundesbeitrages  zur 
Untentfltzung  der  öffentlichen  Primarachnle  nnd  betrefllsnd  Ein- 
führung eines  vierten  Seminarkurees**  lantet: 

Der  Große  Rat  des  Kantons  St.  Gallen,  in  der  Absicht,  dem 
Bnndesbeitrage  an  die  Primarschule  eine  möglichst  zweckmäßige 
Verwendung  für  die  Hebung  des  Schulwesens  zu  sichern, 

beschließt: 

Art  1.  Von  der  zur  Verfügung  stehenden  Summe  sollen  ver- 
wendet werden: 

1.  10%  zur  teilweisen  Deckung  der  dem  Kanton  ans  dem  Ge- 
setze über  die  Dienstalterszulagen  erwachsenen  Kehrkosten; 

2.  85  o/o  ffir  Bau  und  wesentlichen  Umbau  yon  Schulh&nsem  und 

für  die  Amortisation  von  Baiis  hulripQ,  sofern  die  betreffenden 

Bauten  seit  1.  Januar  1900  bi'.schlossen  worden  sind:  ferner 
für  Beschaffung  von  Schulniobiliar.  Errichtun<r  von  Turnhallen, 
Anla^!;e  von  Turnplätzen.  Anscbatfung  von  Turngeräten :  alles 
nur  als  Zuschläge  zu  den  nach  den  jeweils  bestehenden  Re- 
g^ementen  auszurichtenden  kantonalen  Beitrügen; 

3.  20%  für  Erhöhung  der  Ruhegehalte  der  Lehrer; 
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4.  7%  zur  bessem  Ausbildung  von  LelirkrMttcu  für  die  i'riraar- 
schole  durch  bauliche  und  organisatoiische  Erweiterung  des 
Lefarenenunan  Mariaberg; 

5.  8%  für  die  obligatorischen  Fortbildangsscbnlen ; 

6.  20%  für  die  übrigen  im  ßundesgesetz  betreffend  die  Unter- 
stützung der  Oifentlicheii  Prünarschnle  genannten  Zwecke 
(EraieliDiig  schwachsinniger  Kinder  in  den  Jahren  der  Schul- 
pilidit,  Nachhülfe  bei  Emähmng  und  Bekleidung  armer  Schal- 
kinder,  Errichtung  neuer  Lehi*stellen,  Beschaffuno:  allgemeiner 
Liehnnittel;  Abgabe  von  Schulmaterialien  an  die  Schulkinder). 

Art.  2.  Der  Unterricht  am  kantonalen  Lehrerseminar  wird 
ttf  vier  Jahreskurse  verlegt. 

Art.  B.  Der  Regierungsrat  ist  mit  dem  Vollzage  dieses  Ge- 
setzes und  mit  der  Festsetzung  des  Zeitpunktes  für  die  ElrOffnung 
des  vierten  Seminarkarses  betraut. 

Art.  4.  Durch  gegenwärtiges  Gesetz  wird  Art.  4  des  Ge- 
setzes über  Errichtung  eines  Lelirerseminars  und  einer  Kantons- 
schale vom  4.  Februar  1864.  soweit  derselbe  den  Unterricht  am 
Lehrei-serainar  auf  drei  Jahreskurse  beschränkt,  aufgehoben.  Ebenso 
werden  die  Bestimmungen  des  Art.  8  des  genannten  Gesetzes  be- 
traffend die  Öffentlichen  Prfiftmgen  nnd  die  Wahlfthigkeitsprfifting 
saehentaprechend  abgeändert 

Wir  Landammann  und  Regierungsrat  des  Kantons  8t  Gallen 
erklären  hiermit: 

Daß  Torsteliendes  Gesetz  betreffend  Yerwendnng  des  Bundes- 
beitniges  znr  Unterstfitaning  der  öffentlichen  Primarschule  nnd  be- 
treffend Einführung  ctoes  vierten  Seminarkurses,  nachdem  es  in 
4ftr  yolksabstimmung  vom  81.  Juli  1904  angenommen  worden  ist, 
tt  gelauntem  Tage  in  Kraft  getreten  sei. 

18.  Kanton  Graubttnden  (Fr.  83,816). 

Folgende  Eriasse  sind  im  Hinblick  auf  die  Verwendung  der 
Primarschulsubyention  des  Bundes  zu  verzeichnen : 

o.  Das  „Gesetz  betreffend  Schulpflicht  und  Schul- 
daner**  vom  11.  September  1904,  lautend: 

Art  1.  Jedes  im  Kanton  wohnende,  bildungsfthige  Kind, 
welches  bis  zum  31.  Dezember  das  siebente  Alter^ahr  zurttckgelegt 
haben  wird,  ist  mit  dem  Beginne  des  Schuljahres  zum  Besuch  der 
Primarschule  verpflichtet.  Kinder,  welche  das  gesetzliche  Alter 
noch  nicht  erreicht  haben,  dürfen  nicht  in  die  Schule  aufq:en()mnien 
werden,  l'ber  den  Schulbesuch  geistig?  oder  körperlich  ungenügend 
ent^nickelter  Kinder  entscheidet  der  Schulrat. 

Art.  2.  Die  Schulpflicht  erstreckt  sich  für  jedes  Kind  auf 
mindestens  8  volle  Schuljahre. 
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Wo  die  Schulpflicht  8  Jahre  dauert,  können  die  Kinder  ti-ei- 
willig  noch  ein  9.  Jahr  die  Schule  begndien.  Doch  sind  die  Cte* 
meinden  nicht  gehalten,  f&r  solche  Kinder  eine  eigene  Klasse  ein- 
zurichten. 

Wo  die  Schulpflicht  bis  zu  höherem  Alter  bereits  eingefthrt 
ist  oder  eingeführt  wird,  darf  sie  ohne  Genehmigung  des  Kleinen 
Kates  nicht  mehi'  verkürzt  werden. 

Die  Entlassung  aus  der  Schule  eifolgt  abgesehen  von  Not- 
fällen oder  vom  l'bertritt  in  eine  höhere  Schale  —  nur  am  Ende 
eines  Schuljahres. 

Art.  H.  Die  Schuldaner  beträgt  jährlich  mindestens  28  Wochen. 

Die  Gemeinden  können  die  Schuldauer  auf  20  Wochen  ver- 
kürzen, w  enn  sie  entweder  die  vSchiilpflicht  auf  9  Jahre  ausdehnen 
oder  eine  obligatorisclie  Sommerschule  von  10  Wochen  mit  min- 
destens 12  w(»clientlicheü  Unterrichtsstunden  einfuhren,  oder  bei 
kürzerer  Dauer  der  Sommerschule  mit  entsprechend  größerer  Zahl 
der  wöchentlichen  Unterrichtsstunden. 

Art  4.  Die  wöchentliche  Unterrichtszeit,  inbegriffen  der  Unter- 
richt in  der  Formmlehre  and  im  Turnen  Hr  die  Knaben  und  der 
Arbeitsunterricht  f&r  die  Mädchen,  betrSgt  33  Stunden,  unter  an- 
gemessener Herabsetzung  für  das  erste  und  zweite  Schoyahr.  Das 

N&here  bestimmt  der  Lehrplan. 

Art.  5.  Kinder,  die  Privatunterricht  im  elterlichen  Hanse  er- 
halten, sind  vom  Besuche  der  öffentlichen  Schule  befreit. 

Dieser  UnttMTicht  muß  von  einer  mit  einem  Fähifrkeitszeugnis  ! 
versehenen  Lehrkraft  und  nach  Maßgahe  des  Lehrplaus  für  die  ! 
Primarschulen  erteilt  wenden  und  untersteht  der  Aufeicht  des  Schul- 
rates und  des  Kleinen  Rates. 

Die  Kinder  haben  zu  den  Prüfungen  der  ötientlichen  Schule 
zu  erscheinen  und  können  zum  Eintritt  in  die  letztere  veranlaßt 
werden,  sofern  ihre  Leistungen  nicht  genügen. 

Art  6.  Private  Primarschulen  unterstehen  der  Aufeicht  des  j 
Kleinen  Rates  und  des  Schulrates  und  werden  vom  SchuUnspektor 
j&hrlich  einer  PrOfhng  unterstellt 

Der  Unterricht  ist  von  einer  mit  einem  Fähigkeitszeugnis  ver- 
sehenen Lehrkraft  und  nach  Maßgabe  des  Lehrplanes  für  die 
Primarschulen  zu  erteilen. 

Übergangsbestimmung. 

Vorstehendes  Gesetz  tritt  sofort  nach  seiner  Annahme  durch 
das  Volk  in  Kraft. 

Dasselbe  tritt  an  die  Stelle  des  Abschnittes  II  der  kantonalen 
Schulordnung,  welcher  damit  aufgehoben  wird. 

« 
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6.  Die  nVerordnang  tber  die  Verwendung:  der 
Bnmdesnnterstfitznng  Ittr  die  öffentliche  Primar- 
schule** (yom  Großen  Bat  erlassen  am  25.  Mai  ld04). 

Art  1.  Der  Kanton  Oranhfinden  zahlt  ans  der  ihm  gemäß  . 
Bandesgesetz  vom  25.  Jnni  1908  zufallenden  Summe  für  Unter- 
stützung der  OiFentlichen  Primarschulen  den  Gremeinden  einen  jähr- 
lichen Beitrag  yon  Fr.  100  fär  jede  Lehrstelle  an  der  öffentlichen 

Primarschule. 

Die  Gemeinden,  die  infolge  des  Gesetzes  für  Schulpflicht  und 
Schuldauer  vom  Mai  1904  gehalten  sind,  ihre  Schulzeit  weiter 
anszndehnen,  hahen  diesen  Betrag  ausschließlich  zur  Aufbesserung 
der  Lehrergehalte  zu  verwenden.  Die  übrigen  Gemeinden  verfügen 
lamrt  dem  Rahmoi  des  Bnndesgesetzes  ttber  diesen  Betrag  nach 
freiem  Ermessen. 

Ober  die  Venrendnng  ist  dem  Kleinen  Rate  jährlich  Bericht 
zu  erstatten. 

Art.  2.  Im  weiteren  sollen  jährlich  verwendet  werden: 

a.  Fr.  12,000  für  fol^^ende  Zwecke:  Bau  und  wesentlicher  Um- 
bau von  Schulhäuser u,  Errichtung  von  Turnhallen,  Anlage 
Ton  l*uniplfttzen  und  Anschaffhng  von  Turngeräten,  Beschaff- 
ung von  Schuhnobiliar; 

6.  Fr.  5000  för  Ernährung  und  Bekleidung  armer  Schulkinder; 

c.  Fr.  5000  für  Preisreduktion  der  kantonalen  Lehrmittel. 

Art.  II  Der  Rest  der  eidgenössischen  Subventionssumme  wird 
dem  Kleinen  Rat  zur  Verfügung  gestellt,  sei  es  um  die  in  Art.  2 
genannten  Zwecke  ausnahmsweise  ausgiebiger  unterstützen  zu 
können  oder  denselben  anderen  Aufgaben  des  Primarschulwesens 
zuzuwenden. 

Art.  4.  Die  Bemessung  der  Beiträge  an  die  Gemeinden  für 
die  in  Art  2  sub  a  und  h  bezeichneten  Zwecke  ist  Sache  des 
Kleinen  Bates. 

Über  die  Zuwendung  von  Beiträgen  für  die  Fürsorge  armer 
Sehulkinder  wird  der  Kleine  Rat  ein  besonderes  Regufiktiv  auf- 
stflüeiL 

Der  Kleine  Rat  wird  über  die  Verwendung  der  eidgenossischen 
Sehnlsubvention  alQährlich  Bericht  erstatten. 

Art  5.  Diese  Verordnung  tritt  gleichzeitig  mit  dem  Oesetz 
betreffend  Schulpflicht  und  Sdiuldauer  in  Kraft 

NB.  Mit  Beschluß  vom  20.  Dezember  1904  hat  der  Kleine  Rat 
die  ihm  zu  freier  Verfugung  überlassene  Summe  von  za.  Fr.  10,000 
(yide  Art  S)  f&r  einige  Jahre  der  wechselseitigen  Hfllfrkasse  der 
tiohrer  zugewendet 
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c.  Das  „Begalatiy  betreffend  die  ZnweBdnng  von 
Beitr&gen  ffir  die  Fürsorge  armer  Schalkinder  vom 
27.  September  1904^ 

§  1.  Spätestens  innert  14  Tagen  nach  Beginn  eines  Schul-, 
kiirses  haben  die  Ortsschulräte  unter  Mitberatun^j:  der  Lehrer  ein 
Verzeichnis  derjenigen  Schulkinder  aufzunehmen,  denen  behufs 
Erleichterung  eines  regelmäßi^^en  Schulbesuches  die  staatliche  Für- 
sorge zu  teil  werden  soll.  (Vide  Formular.) 

§  2.  Diese  Verzeichnisse  sind  jeweilen  bis  spätestens  1.  No- 
vember dem  Erziehungsdepartemente  eimnireieli^  welches  die 
eingehenden  Gesuche  prüfen  und  den  vorhandenen  Kredit  von 
Fr.  5000  unter  Genehmigung  des  Kleinen  Rates  zweckmftßig  ver- 
teilen wird. 

§  3.  Diese  Beiträge  können  verwendet  werden: 

a.  Zur  Anschaflfting  notwendiger  Kleidungsstücke; 

b.  zur  Verabfolgnng  warmer  Mittagssuppe  oder  wanner  Milch; 

e.  zur  unentgeltlichen  Abgabe  von  Lehrmitteln. 

§  4.  Der  Staatsbeitrag  beziffert  sich  im  Maximum  auf  Fr.  10 
pro  Kind  und  wird  an  die  Bedingung  geknüpft,  daß  die  betreffende 
Wohngemeinde  oder  private  Wühltätigkeitsanstalten  wenigstens 
einen  Viertel  des  8taatsbeitrap:es  zu  gleichem  Zwecke  aufwenden. 
Sollte  obiger  Kredit  nicht  volle  Verwendung  finden,  so  ist  ein  all- 
fölliger  Übei*schuB  der  Anstalt  füi'  schwachsinnige  Kinder  zuzu- 
wenden. 

§  5.  Der  Schnlrat  hat  über  die  zweckmäßige  Verwendung 
des  Gesamtbeitrages  an  jedes  einzelne  Kind  zu  wachen  und  auf 
Ende  des  Schulkurses  die  bezüglichen  Belege  einzureichen. 

§  6.  Gegenwärtiges  Regulativ  tritt  sofort  in  Kraft 


19.  Kanton  Aargau  (Fr.  1^3,898.80). 

Auf  Grund  des  bezfigliehen  Grofiratsbeschlusses  vom  22.  No- 
vember 1904  hat  der  Endehungsdirektor  des  Kantons  Aargan  am 
15.  Dezember  1904  folgendes  Kreisschreiben  an  die  Gemeinderite 

des  Kantnns  erlassen: 

Nach  iMitgabe  des  Großratsbeschlusses  vom  22.  November  dieses 
.THhres  soll  die  Bundessubveution  für  die  öffentliche  Primarschule 
])ro  1904  in  nachstehender  Weise  verwendet  werden: 

1.  Für  den  Bau  oder  wesentlichen  Umbau  von 
Schulhäusem  Fr.  50.000.— 

2.  Für  Errichtung  von  Turnhallen,  Anlage  von 
Turnplätzen  und  Anschaffung  von  Turnge- 
räten  M  5,000.— 

3.  Ffir  Vermehrung  der  Lehrmittel  an  den  beiden 

Seminarien  „  8,500.— 
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4.  Für  Altersznlagen  an  Lehrer  mit  20  oder 
mehr  Dienstjahren,  welche  das  Minimum  der 

fresetzlichen  Besoldung  beziehen    ....  Fr.  17,000. — 

b.  Für  aiißerordentliclie  Beiträge  an  im  Schul- 

wesen  stark  belastete  Gemeinden  ....  „    13,500. — 

6.  Für  Besciiattiinof  von  Schulmobiliar  und  all- 
gemeiner Lehrmittel  der  (jcmeinden  ...  „    1U,00Ü.  - 

7.  Für  Unterstützung  der  unentgeltlichen  Ver- 
abfolgung der  Lehrmittel   „   11,000. — 

8.  Fflr  Unterstfttning  der  Ernährung  und  Be- 
kleidung armer  Schulkinder   „     4,500.  — 

9.  Fflr  Erziehung  schwachsinniger  Kinder  .   .  „     3,500.  — 

10.  Roserve  zur  Verfügung  des  Regierungsrates  898.80 

Demnach  werden  Sie  ersucht,  der  Erziehungsdirektion  bis 

längstens  15.  Januar  ein  genaues,  übersic.htliclios  Verzeiclinis  (Ab- 
rechnung) über  die  Ausgaben  Ihrer  (Teiueiude  tür  die  unter  1.  2. 
H,  7.  8  und  i)  autgetülirten  Zwecke  im  .Jahre  1904  mit  den  zudien- 
lithen  quittierten  Belesren  einzureichen. 

Im  einzelnen  wiid  noch  bemerkt: 

Zu  Zififer  1 :  Nach  dem  Wortlaut  des  Bundesgesetzes  betreffend 
die  Unterstfltznng  der  Öffentlichen  Primarschule  können  nur  Neu- 
and  wesentliche  Umbauten  in  Betracht  fallen.  Ausgaben,  welche 

im  Gesamtbetrage  pro  1904  Fr.  500  nicht  übersteigen,  kOnnen 
daher  nicht  berücksitlitisrt  werden  und  sind  nicht  anzumelden. 
Amortisation  und  Verzinsung  bestehender,  vor  dem  Jahre  1{)04 
entstandener  Schulhaushauschulden,  Verwendungen  für  Ankauf  von 
Bauplaizeu,  für  erst  in  Auiüführung  begriffene  Bauarbeiten  und  für 
Beparaturen  in  andern  als  Schulzwecken  dienenden  Lokalitäten  der 
Schulh&user  fallen  ebenfalls  nicht  in  Betracht 

Zu  Ziffer  2,  6,  7,  8  und  9:  Unter  diesen  Rubriken  können 
nur  Aosgabensummen  Berücksichtigung  finden,  welche  im  Gesamt- 
betrage pro  1904  mindesten^  Fi-.  25  ausmachen,  da  eine  allzu- 
große  Verzettelung  des  Bundescri  ldrs  nicht  im  Sinne  des  Buudes- 
gesetzes  liegt.  Mit  Bezug  auf  Zitier  8  sind  die  alHlilligen  Auf- 
wendangen  gemeinnütziger  Vereine  Ihrer  Gemeinde  mitzuberück- 
flchtigen,  wenn  dieselben  sich  auf  die  Emfthrung  oder  Bekleidung 
TOD  Schulkindern  beziehen.  An  die  Erziehungskosten  fttr  sehwach- 
sinnige  Kinder  kann  nnr  ein  Beitrag  geleistet  werden,  sofern  die- 
"^elben  in  Anstalten  für  Schwachsinnige,  wie  Biberstein,  Brem- 
garten etc.  untergebracht  sind. 

Die  Primarschule  im  Sinne  des  Bundesgesetzes  umfaßt  die 
Oemeindeschule,  die  Arbeitsschule  und  die  obligato- 
Hsehe  Bürgerschule. 

Verap&tete,  ungenügende  oder  lilckenhafte  Eingaben  können 
pro  1904  nicht  melff  berflcksichtigt  werden.  Unrichtige  Angaben 
haben  die  RAckforderung  des  ausbezahlten  Betrages  zur  Folge. 
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Sofern  und  soweit  fflr  Schnlhaiu-  und  TarnhaUebanten  pro  1904 
bei  den  ErziehangsbehOrden  bereits  Gesuche  nm  Aasricbtnng  von 
Staatsbeitrfigen  anhängig  gemacht  worden  sind,  ist  eine  förmliche 

Bewerbung:  um  die  Rundessubvention  nicht  mehr  nötip:,  immerhin 
sind  solche  Ausgraben  in  die  einzureichende  AutstelloDg  der  Voll- 
ständigkeit we^en  aufzunehmen. 

Mit  Kücksicht  auf  die  nachfolgende  genaue  eidgenössische 
Kontrolle  müssen  die  Gemeinderäte  für  pünktliche  Einhaltung  der 
vorstehenden  Weisnngen  YerantwortUeh  erkliart  werden. 

20.  Kanton  Thurgau  (Fr.  67.982.  (>()). 

Die  vom  Großen  Kate  in  der  Sitzung  vom  14.  Mäi*z  1904 
genehmigte  „Verordnung  des  Kej^ierungsrates  vom  27.  Oktober  11K)3 
betreffend  die  Verwendung  der  Buudessubvention  für  die  öffent- 
liche Piimarschnle^  lautet  r 

§  1.  Die  gemäß  Bundesgesetz  vom  25.  Juni  1903  dem  Kanton 
Thnrgau  jährlich  smkommende  Bnndessubvention  wii-d  fftr  Mgende 
Zwecke  bestimmt: 

1.  zu  Beiträgen  an  die  Schnlgemeinden  für  Schnlhansbanten, 
mit  EinseUnß  der  Erri(  htnng  Ton  Turnhallen  und  der  Anlage 
von  Tum-  und  Spielplätzen; 

2.  zu  auBerordentlichen  Beiträgen  an  Schulgemeinden; 

3.  zur  unentgeltlichen  Abgabe  der  vorgeschriebenen  Lehrmittel 
an  die  Schulkinder  und  zur  Anschaffung  allgemeiner  Lehr- 
mittel; 

4.  zu  Alterszulagen  an  dienstunf;ihig  gewordene  Lehi^er  und  zur 
Unterstützung  der  Lehrcrstifiuiig. 

§  2.  Die  Beiträge  für  Schulhausbauten  sollen  wesentlich  zur 
Erhöhung  der  bisher  üblichen  kantonalen  Beiträge  an  solche  Ge- 
meinden dienen,  welche  durch  Neubauten  oder  wesentliche  Um- 
bauten stark  belastet  werden,  in  der  Weise,  daß  der  gesamte  Bei- 
trag bis  auf  die  Hälfte  der  eiffektiven  Baukosten  steigen  kann. 

Es  ist  daranf  zu  halten,  daß  nur  solche  Bauten  subventioniert 
werden,  welche  den  Anforderungen  der  Schulgesundheitspflege  ent- 
sprechen. 

§  8.  Die  auBerordentlichen  Jahresbeiträge  sollen  an  solche 
Gemeinden  verabfolgt  werden,  welche 

o.  durch  'Wrmehrung  der  Lehrstellen,  durch  Erhöhung  der  Lehrer- 
besoldung oder  durch  Bauschnlden  ausnahmsweise  stark  be- 
lastet sind,  oder 

6.  durch  unentgeltliche  Verabfolgung  der  Schulmaterialien.  Er- 
richtung von  Spezialklassen  oder  Nachhülfeunterricht  für 
Schwachbegabte  Kinder,  durch  Ernährung  und  Beeidung 
armer  Schulkinder  besondere  Auslagen  auf  sich  nehmen. 
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Diese  Beiti  ä^e  richten  sich  nach  den  bezüglichen  jährlichen 
Ausgaben  und  der  ökonomischen  Stellung  der  Gemeinden. 

ij  4.  Die  unentgoltliche  Abji^abe  der  individuellen  Lehrmittel 
soll  sich  erstrecken  auf  die  sämtliclien  für  die  Primarschule  vor- 
geschriebenen Schulbücher,  in  der  Weise,  daß  jedem  Schüler  je 
ein  Exemplar  der  für  seine  Klasse  erforderlichen  Bücher  unent- 
geltlich zn  Eigentnm  verabfolgt  wird.  Nötig  werdende  Ersatz- 
exemplm  Ar  verlorene  oder  vorzeitig  unbrauchbar  gewordene 
Bficber  sind  von  der  Lehimittelverwaltang  zum  Selbstkostenpidse 
zn  beziehen. 

§  5.  Der  Fortbezug  der  gesetzlichen  Alterszulagen  nach  Aus- 
tritt aus  dem  aktiven  Schuldienste  soll  denjenigen  Lehrern  zu  teil 

werden,  welche 

u.  altei-shalber  nach  vollendetem  65.  Altersjahre  vom  Dienste 
an  einer  öffentlichen  Schule  de.s  Kantons  zurücktreten,  oder 

b.  schon  vorher  wegen  Krankheit  oder  Gebrechen  diesen  Dienst 
aufgeben  mfissen,  ohne  imstande  zn  sein,  durch  anderweitige 
Tfttigkeit  ein  entsprechendes  Einkommen  zu  finden. 

Bei  wesentlich  reduzierter  Erwerbsfähigkeit  ist  ein  teil- 
weiser Fortbezug  der  Alterszulage  zu  bewilligen. 

1;  6.  Die  Bandessubvention  für  das  Jahr  1903  soll  ausschlieB- 
lich  zu  außerordentlichen  Beiträgen  an  die  mit  der  Amortisation 
von  Hauschulden  stark  belasteten  Schulgemeinden  verwendet  werden, 
ohne  daß  daraus  eine  Reduktion  der  jahrlichen  Leistungen  der 
betreffenden  Gemeinden  folgen  darf,  so  lange  der  Stand  der  Ban- 
sehnld  die  Fortdauer  dieser  Leistungen  als  wfinschbar  erscheinen  l&ßt. 

§  7.  Soweit  die  Verwendung  der  Bnndessubvention  im  einzehnen 
besondere  Sclüußnahmen  erfordert,  stehen  dieselben  dem  Regie- 

ningsrate  zu. 

Bei  der  Aufstellung  des  kantonalen  Budgets  und  bei  der  Kr- 
stellung  der  Staatsrechnung  ist  jeweils  auch  die  Verwendung  dei* 
ßundessubvention  in  Rechnung  zu  bringen. 

Das  Budget  pro  1904  weist  folgende  Verwendung  auf: 

Beitr&ge  an  Schulhausbauten  Fr.  15,000.  ~ 

„       ^  belastete  Schulgemeinden,  sowie  für 
besondere  Zwecke  (§  3  der  Verordnung)        „  15,000.  — 
Altersznlagen  f&r  außer  Dienst  getretene  Lehrer    „    8.000.  — 

Beitrag  an  die  Lehrorstiftung  ,.   17.000. — 

„     för  unentgeltliche  Abgabe  der  Lehrmittel     „   12,900.  — 

Fr.^7,900.  — 

2L  Kanton  Tessin  (Fr.  110,910.40). 

Im  letzten  Jahrbuch  sind  auf  Seite  58  und  59  die  Beschlösse 
mitgeteilt  worden,  durch  die  über  die  Bundessubvention  verfügt 
worden  ist  Es  wird  daher  hierauf  verwiesen.  Durch  ^Decreto 
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Ifigislativo  relatiTO  allo  Stotnto  per  la  Cassa  di  Previdenza  del 
Torpo  insegnante  del  Cantone  Ticino  vom  26.  Mai  1904"  werden 
die  Staatsleistungen,  die  zn  einem  Teil  aus  der  Bundessubvention 
bestritten  werden,  aufgetülirt.  Art.  5  der  ..vStatuten  der  Unter- 
stützungskasse  der  Lehrerschaft  des  Kantons  Tessin  vom  2(3.  Mai 
1904  (Statute  per  la  Cassa  di  Previdenza  del  Corpo  iusegnaute 
del  Cantone  Ticino)  bestimmt  folgendes: 

patrimonio  della  Cassa  h  costitnito: 

n.  Dali*  importo  della  soTveiisioiie  föderale  alla  tenola  pri- 
maria spettaattt  al  Cantone  per  Tanou  1003; 

b,  dalla  contribazione  an&naLe  decxetata  dal  Oran  CoosigUo  per  gli  anai 

1902  e  19031); 

c,  dalP  ammontare  della  sovveiiaioiie  federale  alla  sevola 

p  r i III  i\ r  i  fl .  dodott  a  la  somma  destinata  |u  r  ranmento  di 
Jb'r.  100  all'  onorario  dei  maestri,  per  gli  anni  decorrenti 
dal  1904  al  1909  InelnsiTe. 

Dal  1010  in  p(n  l'assejjno  nnlla  sovvenzione  federale 
verrA  .stabilito  in  Fr.  35.000,  tino  a  qaando  un  duovo  bilancio 
tecnicu  d'assicarazione  non  renderä  necessariü  un  ulte- 
riore  eambiamento; 

rf.  da  una  sovvenzione  cantonale  anniia:  dal  1004  al  IIKK)  (inclnsive)  Fr.  12.000 
dal  1910  in  poi  Fr.  10,000,  tino  a  quando  un  uuovo  bilancio  tecnico 
d'aesionraslone  non  renderft  neceMario  an  vlteriore  eambiamento; 

r.  da  asse^inii  speciali,  doni,  leg^ati  ecc. ; 

/.  dalle  tawe  d'ammiaaione  e  dalle  contribnsioni  anaoali  degli  assioarati. 

Darnach  ist  zugunsten  der  Lehrei^chaft  im  Sinne  einer  Ökono- 
mischen Besserstellung  derselben  auf  lange  Jahre  iiinaus  verfügt: 

1.  Für  die  Aufbesserung  der  Lehrerbesoldungen  jährlich  je 
Fr.  100  per  Lebrätelle  bis  zum  Erlaß  neuer  gesetzlicher 

Bestimmungen; 

2.  der  Rest  der  Rundessubvention  soll  bis  zum  ,lahre  1909  in 
den  Fonds  der  Lehrerhülfskasse  eingeworfen  werden,  vom 
Jahre  1910  an  wird  der  bezügliche  jährliche  Beitrag  bis  anf 
weiteres  anf  Fr.  35,000  festgesetzt. 

22.  Kanton  Waadt  (Fr.  168,827.40). 

Im  letzten  Jahrbuch  (Seite  60)  ist  konstatiert  worden,  daß 
die  Rundessnl)vention  gemäß  dem  Gesetz  vom  14.  November  190H 
vollständig  für  die  Aufhesserung  der  Besoldungen  der  Primar- 
lehrcrschaft  vom  1.  .laiiuar  1904  an  verwendet  werde.  Die  Be- 
solduugsverliältnisse  sind  von  da  an  folgendermaßen  geregelt: 

Das  B  e  s  0 1  d  u  n  g  s  mi  n  i  Hl  u  m  -')  beträgt : 
Fr.  IGOO  (1400)  für  einen  Lehrer  (regeut)  mit  eiiem  detigitiveu  FüiigkeiUuagiiii 
^  1200  (  900)  n      „         „  n     n  prwliiriiebii  „ 

„  1000  (  900)  „  eine  Lehrerin  (r^gente)  „  „  Miilmi  „ 
„    700  (  500)  it    K        ti  »1»  Fwnmrinta  „ 

1)  Fr.  10,000. 

*)  Die  Zahlen  in  Klammen  geben  die  bisherigen  Aneltie. 
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Da6  Besoldungsmiüiinum  für  Ai  beitslehrerinnen  beträgt  Fr.  300 ; 
für  Kleinkbiderlehrerinneii  FV.  600. 

Zu  den  MiDimalansätzen  treten  Dienstalterszulagen  in 
folgenden  Beträgen 

,  ^.       ,            hehnr  Lehretinnen 

uach  Dieustjahren 

3  (  5—  9)  100  (  50)  60  (  35) 

6  200  120 

9  (10—14)  300  (100)  180  (  70) 

12  400  240 

15  (15—19)  500  (160)  300  (100) 

20  (20  und  mehr)  600  (200)  350  (150) 

Alle  diese  Erhöhungen  fallen  zn  Lasten  des  Staates;  sie  haben 
keinen  EinfloB  auf  die  Berechnung  der  Ruhegehalte,  die  gemäß 

dem  Ger^etze  vom  Jahre  auf  Grundlage  der  damaligen  Be- 

soldunsren  berechnet  werden.  Verg^leiehe  hierüber  die  Mitteilungen 
aot  Seite  60  und  61  des  letzten  Jahrbuches. 

23.  Kanton  Wallis  (Fr.  91,550.40). 

Der  Antrag  des  Staatsrates  vom  11.  Mai  1904  schlägt  fol- 
gende \'erteiinng  der  Schulsubvention  des  Bundes  vor: 

1.  Beiträge  an  Schulbauten  und  Schulhausrepa- 
laturen  (inkl.  Toinplätze)  bis  zn  25%  der 

Kosten  Fr.  38,000.  — 

2.  Beiträge  an  die  AnschalTung  von  Sehnlniobiliar 
inbegriffen  Turngeräte  bis  uuf  75%  der 

Kosten   „  25,000.— 

3.  Anfbessemng  der  Lehrerbesoldnngen  dorch 

die  Gemeinden  5%   „       550. — 

4.  Ant(  il  des  Staates  an  der  Aufbessemug  der 
Lehrerbesoldun^^en   „  25,000. — 

5.  Lehrerseniinarien,  Erhöhung  dei'  gewöhnlichen 

Ausgaben  :^.0()0.  — 

Total    Fr.  91,550.  — 

Bei  diesem  Vorschlag  des  Staatsrates  hat  es  die  Meinung:,  daß 
die  obigen  Zitfern  nur  als  ap])roximative  «gelten  können.  l)<'r  GroLie 
Rat  hat  diesem  Vorschlag  in  seiner  Sitzung  vom  2'^.  Mai  11104 
Torläuüi^  zusr^'stininit.  Dieser  Antra*^  wird  definitiv  zum  BoschhiÜ 
erhoben  werden  in  dei-  Sitzung  des  (Großen  Katcs  im  Mai  1UÜ5 
(Auskunft  des  Erziehungsdepaitements  des  Kantons  Wallis  vom 
21.  Janoar  1905). 

24.  Kanton  NenenburL^  (Fr.  7r),7i;7.  40). 

Für  die  Verwendung  der  Bundesschulsul)vention  pro  1904  hat 
der  Großh  liat  in  der  Sitzung  vom  13.  Februar  1905  folgende 
Verwendun;^  beschlossen: 

Fr.  6000  zur  Verteilung  an  die  Gemeinden  im  Verhältnis  ihrer 
Ausgaben  für  Nahrung  nnd  Kleidang  armer  Schulkinder. 
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Fr.  1200  für  Fortbildungskurse  für  Lehrer  und  Lehreriimen. 
Fr.  35,000  an  den  Fonds  der  Lehreruntcrstfitzungskasse  (Fonds 
scolaire  de  prövoyance). 

Fr.  33,567. 40  f&r  Scholbanten  nnd  -Reparaturen. 

25.  Kanton  (ienf  (Fr.  79.505.40). 

Dil'  liundt'sscliuLsubvention  für  das  Jahr  1904  ist  vom  Großen 
Kate  aui  11.  Februar  1905  folgendermaßen  verteilt  worden:  1.  Der 
Gemeinde  Lancy  an  die  Schnlbante  St-Georges  Fr.  8000;  2.  f&r 
Anschaffang  von  Tomger&ten  in  die  Turnhalle  de  T^cole  de  la  me 
de  N'euchätel.  Genfeve  Fr.  3495 ;  3.  für  Bekleidung  armer  Primar- 
schülei'  (dem  Hospice  «reneral);  4.  Keiträirf^  an  Teilnehmer  der  Ferien- 
kurse in  Bern  und  Lausanne  Fr.  2110:  .").  Vr.  (15. 780.  40  an  Beitiä-fu 
für  Priniarschnlbauten.  (Diese  Suiiiiiu  ii.  die  von  den  in  der  unten- 
stehenden Zusuninienstellung  autgenommeueu  übrigens  nur  unbedeu- 
tend abweiehen,  konnten  in  der  letztem  nicht  mehr  berücksichtigt 
werden.   Die  Verhältniszahlen  werden  dadurch  nicht  beeinflußt) 

Die  Verteilung  der  Bnndessnbvention  für  das  Jahr  1904  hat  demnach, 
zusammengefaßt  in  folgender  Weise  stattgefunden: 


Kanteee 


Trattnit 
ItM 

Pr. 

258,(i21.60 
353,C)ö!».  HO 
87,911.40 
15,760.  — 
44.H0S.  — 

12,208.  — 
10,466.  - 
19,409.40 
15,055. 80 
76,770. 60 

Ü7,::i3<;.  20 
41,098.20 
24,5M»S.  40 
a8.H)H.  60 
10.799.  20 

\'mn.— 

H;i6i»;.  - 

12:J,H98.  80 
67,982.  60 
110.910. 40 
168,827. 40 
91,550.  40 

7r\7(;7. 40 
7it.rit;:>.  4o 


an  die  SeiMintfen  m 
lirtiilung  fOr  dit 
Zntli  m  lri.2 
Fr. 


Für  die  Lehrerschaft 


Besol- 
dURflM 

Fr. 


13H,(KX).  —  — 


Vr. 

158,681.60  — 

30,000. 
8,000.—  8,000. 


Ruhe-        Pt'ijiofis ,  tltBH        . J^^.' 
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Von  der  Bundessiibvention  von  Fr.  2.084,167. 80  haben  nach 
dieser  Übersicht  Verweudimg  geiimden  für: 

M  Uuund  FrankM  iii  • 

1904  1903  1904  1903 

1  .Schulhansbanten,  Turnhallen,  Tnrnpl&tie  etc.  .    476  768  22.»  96,t 

2.  Die  LebrcrHcbafl: 

<t.  BesoldangsaafbesaeniageB                             605)  818) 

*  Ruhegehalts                                                  112  58>  48,«  4U 

c.  Lebrerka^seu                                               295 j  49üj 

:i  Allfiremeine  Lehrmittel  und  Schnlmohiliar    .  .      20  19  1^  1^» 

4.  Individuelle  Lehrmittel  nnd  Schultuftferialien    .      57  40  2,7  2,© 

5.  Nahrung  and  Kleidang  armer  Schulkinder  .   .      53  69  2,»  3,« 

6.  BUdimif  Ten  Schwaehnmiifen                           44  44  8,1  2,i 

7.  Serainarien  und  Lehrerforthildang  IQB  77  4^  Syi 

&  Obli^torieche  f  ortbilduDgsscbale                       12  12  0,«  0,« 

9.  Den  uuitoiien  snrTerfögnog  gemlfi  den  Beetim» 

lonngen  von  Art.  2  de«  Buiule.s|iresetze8  ...      44  49  2,i  8,b 

10.  Die  Verteilung  an  die  Gemeinden  zur  Verwen- 

dang  gem&Ü  Art.  2  des  Bundesgesetze»   .    .    .     263  140  12,ft  6,7 

Total    2ÜÖ4  2ü64  lüü,o  100 

••weit  die  Betr&ge  direkt  ausgeschieden  worden  sind,  knrz 
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Die  Verteiiang  der  PriiuartichiiUubvenäon  des  Bundea 


Dazu  ist  noch  folgendes  zu  bemeriten: 

Der  grOBte  Teil  der  Bundessabvention  ist  anch  im  Jabre 
1904  zur  ökonomischen  Besserstellung  der  Lehrer  verwendet 
worden.  Durch  kantonale  Erlasse  sind  die  Besoldnnpren  in 
einer  Reihe  von  Kantonen  ditekt  erhöht  worden  (Zürich,  Schwyz. 
Schafthausen,  Waadt)  ((4esHnitbetraj]f  pro  1904  über  V4  Million 
Franken).  Sodann  ist  da  und  dort  in  ausgibigerer  Weise  als  es 
bis  anbin  geschehen  konnte,  für  die  Tage  des  Alters  und  der 
Krankheit  des  Lehrers  gesorgt  worden:  einige  Kantone  haben 
zn  den  bereits  ansgerichteten  Bnhegebalten  ihrer  Lehrer  Za- 
schfisse  (Uber  Fr.  100,000)  gewährt,  so  Bern,  Lnzem,  Glarus,  Frei- 
burg, Appenzell  A.-Rh.,  St.  (Talleu.  Thansau;  die  große  Mehrzahl 
der  Kantone  hat  die  bestehenden  LelnuTkasseu  (Alters-,  Unter- 
stützuugs-,  Pensions-.  Witwen-  und  Waisenkassen)  in  weitgehender 
Weise  bedacht,  sei  es  uui  die  Pensionen,  beziehungsweise  Honten 
zn  erhohen  oder  die  oft  ungenügend  Ikindierten  Kassen  dnrch  Lei- 
stungen in  die  Fonds  derart  zn  konsolidieren,  daß  sie  den  ver- 
sicherungstechnischen  Anforderungen  ein  Genüge  leisten  kOnnen. 
Mit  Ausnahme  der  Kantone  Zürich,  Freiburg,  Baselstadt,  Basel- 
land, St.  Gallen,  Aargau,  Waadt,  Wallis.  Genf  haben  die  übrigen 
17  Kantone  einen  erheblichen  Teil  der  Buudesmittel,  zusammen 
rund  Fr.  :i()0,(XK)  für  diesen  Zweck  flüssig  gemacht. 

Kiu  großer  Teil  der  Subvention,  welcher  im  Betrage  von  mehr 
als  einer  Viertelmillion  Franken  an  die  Gemeinden  zur  Ver- 
teilnng  abgeführt  wird  (Bern,  Uri,  Schwyz,  Obwalden,  Nidwaiden, 
Zug,  Solotiinm,  Baselland,  Appenzell  L-Rh.,  Aargau,  Thurgan). 
findet  Verwendung  fttr  die  Aufbesserang  der  Lehrerbesoldungen 
gemäß  den  Weisungen  in  den  bezüjrlichen  Erlassen  (Bern.  Schwyz, 
Zug,  Graubünden,  Thiirgau  i.  sodann  für  Schulbauten  (Luzern,  Zug. 
Baselland  etc.)  nnd  Nahrung  und  Kleidunsr  anner  Schulkinder 
(Bern,  Zug,  Solothurn,  Basellaud.  Graubüudeu,  Thuigau,  Neuen- 
bürg). Von  den  Beitragen  an  die  Gemeinde  (Fr.  263,280)  dürften 
nach  Schätzungen  noch  50%  fttr  Schnlbanten  (Fr.  135,000),  30% 
für  Aufbesserung  der  Lehrerbesoldungen  (zirka  Fr.  70.000)  and 
10  0/0  (Fr.  2H,000)  für  die  sozialen  Fürsorgezwecke  (Nahrung  und 
Kleiduns:  aiiiier  Schulkinder  etc.)  ausfregeben  worden  sein.  So 
dürften  die  Leistungen  dci-  Kantone  und  Gemeinden  aus  der  Bundes- 
subvention für  die  ökonomische  Besserstellung  der  Lehrerschalt 
zusammen  auf  einen  Betrag  von  rund  Fr.  1,100,000  ansteigen. 
Für  die  Schul  bauten  ist  ans  den  Mitteln  der  Bundessnbvention 
von  den  Kantonen  und  Gemeinden  verausgabt  worden  eine  Snmme 
von  rund  Fr.  600,000  (15^:  zirka  » 4  Millionen  Franken),  für  die 
soziale  Fürsorge  Fr.  80,000  100,000. 

Die  Staatsausgaben  inklusive  Bundessubvention  für  das 
Primarschnlwesen  der  Schweiz  sind  von  Fr.  12,420.077  im  Jahre 
1902  auf  Vv.  14,9nO,().")5  im  Jahre  19üH  gestiegen,  d.  h.  um  rund 
2^/2  Millionen  Frauken,  mit  andern  Worten:  die  staatlichen  Aus- 
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gaben  fBr  das  Primarschnlwesen  liaben  sich  nicht  nur  nm  den 
6et3«g  der  Pilmarschalsnbveution  des  Bundes  (Fr.  2,084,167.80), 

sondern  noch  um  weitere  Fr.  486,000,  die  die  Kantone  aus  eigenen 
Mitteln  zuj;elegt  haben,  vermehrt.  Zur  Stunde  ist  Tiiclit  genau  zu 
konstatieren,  in  welchem  Umfange  auch  die  GemeiudeleistuDgen 
zugenoninien  haben. 

Soweit  jetzt  ein  Überblick  über  die  Lei.stun{4:eu  der  einzelnen 
Kantone  im  J  ahre  1904  möglich  ist  —  es  ist  derselbe  auf  Grund 
der  kantonalen  Erziehnngsbudgets  pro  1904  zn  gewinnen  —  so 
gehen  die  Mdirleistnngen  derselben  wie  im  Jahre  1903  bedeutend 
fiber  den  Betrag  der  Bnndessnbvention  hinaus. 

Die  oft  aasgesproebene  Befürchtung,  mit  dem  Eintritt  der 
Bundessubvention  werden  die  kantonalen  Leistungen  für  das  Primar- 
schulwesen zunirkpfehen.  ist  also  nicht  zur  Wirklichkeit  gewoiden. 
Denn  auf  dem  (jebietc  des  Schulwesens  tribt  es  keinen  Stillstand, 
sondern  nar  stete  Weiterentwicklung,  insbesondere  in  einer  Zeit, 
wo  in  der  Schnle  das  GeUet  der  sozialen  Fflrsorgezwecke  mit 
Becht  einen  viel  breiteren  Banm  als  frflher  einnimmt. 

Und  doeh  soll  nicht  unterlassen  werden,  hier  jenen  Gedanken, 
mit  dem  die  einleitende  Arbeit  im  Jahrbuch  1901 :  „Der  Kampf 
um  die  eidgenössische  Schulsubvention**  schlofi^  wieder  in  Erinne- 
rung zu  rufen : 

„Wenn  schließlich  dieser  oder  jener  Kanton  die  Subvention 
für  ein  et  welches  finanzielles  Ausruhen  benützt  und  seine  eig^enen 
Ausgaben  für  die  Volksscluile  für  kurze  Zeit  in  einer  weniger 
raschen  Progression  anwachsen  läßt,  so  wird  dies  hotlentlich  nur 
da  der  Fall  sein,  wo  es  beim  Ausbleiben  der  Subvention  wegen 
Überlastung  des  Staatsbudgets  zn  einem  Erlahmen  und  Stillstand 
gekommen  wäre.** 

Es  ist  gar  keine  Frage,  daß  die  Bnndessnbvention  für  die 

schweizerische  Volksschule  zu  einem  mächtigen  Förderungsmittel 
werden  kann,  und  zwar  insbesondere  dann,  wenn  man  sie  nicht 
in  der  Hauptsache  in  tausend  und  aber  tausend  kleine  Kanäle  und 
Sanälcheu  versickern  laßt,  im  grüßen  gauzen  ist  dieser  Vorwurf 
der  in  den  Jahren  1903  und  1901  vorgenommenen  Verteilung  der 
Bundessubvention  nicht  zu  machen. 
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Jahrbuch  des  L'nternchtsweseus  in  der  Scbwdx. 


Zweiter  Abschnitt. 


Förderung  desUnterriehtswesens  dureh  den  Bund 

im  Jahre  1808. 


I.  Eldgenöstitche  polyteobnitche  Sdiuto  in  Zttrieb.  ^) 

1.  Schülerschaft.  Über  die  Frequenz  des  eidgenössischen 
Polytechnikanis  im  Schntjahr  1902  03  (Wintersemester  1902/08 
lud  Sommersemester  1903)  g^bt  die  nachfolgende  Obersicht  Ans- 
knnft: 


1902/1903  1901/1902 


Faohtolml*         HH/MI HS/M  M/Ml  -f 

I.  ArchitekteiMchiile    .  23  18     58    59    —    1  50  8  49  10 

II.  Ingenieurschnle          m  m    208  234    29  —  2iM  59  181  53 

UI.  MMkuiMh^MkiiKli«  iichiU  .149  157    m  416    53  259  210  230  186 

IV.  OmUMliiNhiMri«!).  78  70    241  216    25  —  138  103  124  92 

Forstschule  ...    9  9      29    34    —    5  28  1  33  1 

LuMitiihaftlicb«  Schill    13  21     46    55    —    9  36  10  46  9 

IiltiT»fwiMr.Schil«    .  8     17    15     2  —  12  5  14  1 
VI.  Schule filr Fachlehrer: 

a.  Mathematische  Sektion    B  9  )    .j.    «4.    4»  ot  o  «kn  a 

b.  lkinmimttmuhUtm  .9  6(*»**"-  »7  980  6 


(a. 
{e.\ 


Total  3S1   38(5  11(591065  104  -       lU  4(>5    707  .*J58 
«)  InkliiMivr  itliHriiiazt  iitisthf  s.  ktion.  65"o'^5"j'o  66**io34"io 

Von  den  381  Neuaufnalinieu  entfallen  auf  den  1.  Kurs  344 
(350),  auf  höhere  Kurse  37  (36)  und  waren  222  oder  nS"  ,  Schweizer 
(250  oder  <)5«  o)  und  159  oder  42«»  „  Ausländer  (136  oder  35«  q)- 
Zu  der  Zaiil  der  regulären  Studierenden  kamen  noch  604  (571) 
Zuhörer  hinzu,  zum  weitaus  größten  Teile  für  Freifächer  der  VII.  Ab- 
teilung, womit  sich  die  Summe  der  Besucher  der  Schule  auf  1773 
(1636)  erhöht 

Die  Zahl  der  Studierenden  ist  also  wiederum  wie  in  den 
lotsten  Jahren  bedeutend  gestiegen.  Die  Schwierigkeit,  diese  grofie 

')  Nach  dem  Bericht  des  schweizerischen  Buudesrates  an  die  Bnudea- 
▼ofMuninlnn^  über  seine  GeschiftsflIlirDiig  im  Jahre  1908  (Departement  des 
Inneru).  Die  Zahlen  in  Klammem  bestehen  sich  aaf  die  entsprechendm  Ver^ 
hftltnisse  des  Voijahres. 
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Zahl  ordentlich  in  den  in  Gebote  stehenden  Bänmlichkeiten  nnter- 
uhringen,  wird  immer  größer  nnd  lanter  die  Kla^  tber  die 
aberaU  herrsf^ende  Banmnot 

Von  der  Gesamtzahl  von  1169  regulären  Studierenden  haben 
die  Schale  im  Laufe  des  Schuljahres  oder  mit  Schluß  desselben 
verlassen:  Vor  Beendijrung  ihrer  Fachschulen  120  (S4),  mit  Ab- 
gaD?szeug:nissen  nach  Beendigung  ihrer  Fachschulen  189  (200). 
Stodierende,  die  nach  Beendigung  ihrer  Fachschulen  ihre  Studien 
fortgesetzt  haben,  sind  25  (17),  gestorben  sind  2;  zusammen 

m  (301). 

über  die  Studien  erfolge  der  Studierenden  jribt  nach- 
folgende Zusammenstellung  der  Ergebnisse  der  Promotionen  aus 
den  untern  in  die  obern  Kurse  und  der  Diplomprüfungen  Auskunft. 
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ArAitektensehnle 
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185 

7 

50 

15 

35 

39 

27 

13 

14 

Mechan.-techn.  Schale 

872 

15 

826 

31 

94 

2Ö 

66 

74 

ÖO 

4 

46 

Cben.-techii.  Sdnde: 

Technische  Sektion 

178 

9 

157 

12 

48 

15 

32 

32 

32 

4 

28 

Pharmaz.  Sektion  . 

3 

1 

2 

2 

2 

3 

2 

2 

Forstschule  .... 

17 

15 
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8 

2 
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9 
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902 

51 

793 

58 

247 

69 

177 

189 

143 

29 

114 

19(J1/1902  : 

776 

54 

671 

51 

211 

64 

147 

200 

140 

21 

119 

Im  Berichtsjahr  ist  das  neue  Diplompriifungsreglement  zum 
erstenmal  in  Anwendung  gekommen.  Demzufolge  liaben  die  Schluß- 
diplora Prüfungen  und  die  Ausführung  der  mit  diesen  verbundenen 
Arbeit  an  den  Abteilungen  I,  II,  III.  V  B  in  dem  auf  das  letzte 
Stadiensemester  folgenden  Semestei-  stattgefunden. 

Von  den  gesteilten  Preisaufgabeu  wurde  nur  diejenige  füi'  die 
Forstschule  gelöst. 

Stipendien  und  Schulgelderlaß.  Von  2r)  Studierenden 
des  zweiten  nnd  der  folgenden  Kurse,  die  sich  um  ein  Stipendium 
düif  der  c  hätelainstiftung  bewarben,  erhielten  fdi*  das  Schuljahr 
1902/03  25  (22)  Stipendien  von  je  Fr.  200—400  im  Gesamtbetrage 
▼on  Fr.  7450  zuerkannt,  davon  11,  die  schon  im  Voijahr  ein  Sti- 
pendium bezogen  hatten.  AuBerdem  wurden  aus  der  Huber-Stiftung 
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Fr.  735  zur  UnterstQtznng  bedfkrftiger  Studierender  auf  E^xknrsioEen 

verausgabt  uud  überdies  noch  die  Escher  von  der  Linth-Stiftung 
mit  Fr.  :{91  und  die  Zeuner-Stiftung  mit  Fr.  270  für  Stipendien 

in  Anspruch  genommen. 

Schulsrelderlaß  win  de  auf  Grund  von  Dürftigkeitszeugnissen  und 
befriedigenden  Leistungen  53  Studierenden  (41  Schweizer  und  12 
Ausländer)  gewährt. 

2.  Lehrerschaft  Der  Lehrkörper  umfaßte  im  Berichtsjahre 

Asg6«tellte  Professoren  (einsehliettlioh  Professoren  der  miUtftrwisaen- 

schaftlichen  Abteilon^  1 1 1.  nnd  nnr  mit  Lohranftrag  [3]  beriehongS- 

weise  auf  fünf  Jahre  beijjezoirone  Pozenten  |r)|)  64*) 

Hfllfelehrer  (wovon  1  nur  mit  I^ehrauttrag  auf  fünf  Jahre  beigezogener 
Posent)   6 

Assisteuteu  (inklusiv(;  Privatassistenten  3,  Motte  HtlUSiMSistenten  mid 

zufjleich  Privatdozeuten)  67  -) 

Privatdozenten  <nhne  Assistenten),  davon  ö  mit  dem  Titel  „Professor" 
bedacht  28 

Außer  diesem  Personal  nahmen  am  Unterrichte  noeh  teil  in  Wintw- 

semester  4  niul  im  SuniiDer.'^emeBter  5  dnrch  besondere  Lehr- 
aufträge bei^ez(ig»'iH-  I>nzt'nt»;n. 

')  Ii  slnit  Ulli  I.clieuszeit  .mui'^ti  lH.  —    >  1"»  l»nrclit»<'hintt  )ir<'  Si  int  stcr. 

H.  Organisatorisches;  Unterricht.  Der  Interricht 
ging  auf  Grundlage  des  Programmes  und  der  reglementarischen 
Bestimmungen  in  normaler  Weise  vor  sich.  Folgende  Änderungen 
im  Unteiriehtsprogramm  sind  m  erwfthnen: 

Der  Unterricht  an  den  Abteilungen  1, 11,  III  und  V  B  konnte 
rationeller  betrieben  werden  als  bis  anbin,  weil  infolge  des  Diplom- 
regnlaÜTes  die  DiplomprUfongeh  und  die  damit  verbundenen  Diplom- 
arbeiten in  ein  folgendes  Semestei-  hinausgeschoben  wurden,  so  daß 
den  Dozenten  und  Studierenden  für  Vorlesungen  und  Übungen  im 
letzten  Stndiensemester  wesentlich  melu*  Zeit  als  früher  zur  Ver- 
fügung stand. 

4.  Anstalten  für  Übungen,  wissenschaftliche  Ar- 
beiten nnd  Untersuchungen. 

Der  Besnch  der  verschiedenen  Laboratorien  nnd  Institnte 
gestaltete  sich  wie  folgt: 

Zaiil  der  PndrtIhMten  im 

Winter-  8ointner- 

.,  ,.   .      ,        .  «iinfÄter  ««laeiiter 

Phff8»kMt9eht9  huUiut:  isos/isos  im» 

Allgemeine  Ohnngslaboratorien  71(0(1)  135(106) 

Elektrotechnische  Laboratorien  98  (S8)      h7  (77) 

Wissenschaftliche  Laboratorien  30(21))  11(16) 

( 'htmisch-terlinischf  Schuh' : 

Analytiscli-cheiiiisclu's  Laboratorinra : 

Chemiker   148(126)  108(104) 

Stndirendc  des  i.  Kurncs  <ler  Ingt'niour-  nnd  der 

mechan.-techn.  Schule  (nur  im  Soramersemester)  —  ( — )      Vd  (41) 
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Zahl  der  PraktlkairtM  In 


Winter-  Sommer- 

H«mr8ter  «emester 

190J  IWi  1D03 

Technisch-chemische  Laboratorien   127  (94)  88  (74) 

Elektro-chenüsche  and  physikalisch-chemische  La- 

bormtorien     21  (15)  38(27) 

Pharmazentuches  Laboratoräuii   5  (8)  7  (6) 

Agriknltnrchemischeä  Labontorinm  der  landifirt> 

schaftlichen  Schule   13  (19)  26  (22) 

Photo^pbisebee  Laboratorimn   30  (80)  HO  (30) 

Bakteriologische  Laboratorien : 

a.  Hyf^ieinisrhes  Laboratorium   G  (4)  (6) 

b.  LaudwirUschaftlicbea  Laboratorium    ....  15  (15)  5  (5) 
ModelUerwerkstätte  (nur  im  Wintersemester  be- 
trieben)   84(24)  >-(~) 

Maschinenlaboratorinm  der  mcchan.-techn.  Schule  ,  157  (123)  92  (69) 

Werkstätte  der  mechanisch-technischen  Schale  .    .  5  (4)  4  (4) 
Technologisches    Frakükam    (bei    der  Material- 

prOfliiigBaiittelt)   42(76)  41(31) 

Mineralogisch-petrographiscbes  Pnktikiuii    ...  16  (21)  7  (9) 

Botanisches  Praktikum   4  (9)  2  (7) 

Zoologisches  Praktikum   22  (29)  1  (2) 

Stmiiraite,  titronomische  Übungen  (nur  im  Sommer- 

senwstar)   —  (— )  24  (14) 


Dazu  bemerkt  der  bondesrätliche  Geschäftsbericht  Uber  das 

Polytechnikum : 

^Ange.^ichts  obiger  Zahlen  muß  die  Frequenz  der  Laboratorien, 
wie  schon  in  den  letzten  Jahren,  als  eine  geradezu  übermäßige  be- 
zeichnet werdeoi  herbeigeführt  durch  das  regelmäßige  AnMcken 
m  den  nntem  Kursen.  Am  meisten  ffihlb&r  wird  diese  große 
Freqaenz  bei  den  nnter  starkem  Platzmangel  leidenden  Laboratorien 
de.s  Chemiegebändes.  wo  der  Laboratoriumsbetrieb  zum  Nachteil 
der  Studierenden  und  speziell  der  Diplomkandidaten  gestört  wird, 
indem  die.*<en  nicht  mehr  wie  früher  ganze  Plätze  angewiesen 
werden  können,  sondern  sich  dieselben  mit  halben  Plätzen  be- 
gnügen müssen,  was  ihre  Arbeiten  in  kaum  erträglicher  Weise 
erschwert  Dm  diesen  Mifotllnden  abzuhelfen,  sind  die  erforder- 
lichen El  woiterungs-  und  Neubauten  unaufschiebbar.  Es  wird  daher 
die  Sehulbehörde  auch  keine  Mühe  scheuen,  die  damit  im  Zusammen- 
hang stehende  Banfrapre  mit  Zürich,  welche  an  anderer  Stelle  des 
Jahresberichtes  eri)rtert  wird,  möglichst  rasch  durchzuführen.'* 

4.  Verschiedenes  (Reorganisation,  Baufrage,  Maturitäts- 

yerträge). 

Der  Schnlrat  besch;iftiß:te  sich  im  Berichtsjahr  mit  Frapren 
von  einschneidender  Bedeutung  für  den  Gang  und  die  zukünfti«?e 
Entwicklung  der  Anstalt,  vor  allem  mit  der  Reorganisation 
derselben.  Er  hat  sodann  auf  Grund  seiner  Beratungen  die  Ge- 
samtkonferenz des  Lehrkörpers  eingeladen,  „die  Frage  zu  prüfen, 
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ob  eine  Reform  des  Grundgesetzes  and  der  Schulreglemente  im 
Sinne  einer  Reorganisation  des  Ganges  der  Studien  angezeigt  sä**. 
Namentlich  soll  geprüft  werden: 

a.  Liegt  die  Beibehaltung  der  Anftiahmeprflfhng  im  Interesse 
der  Schule,  oder  ist  eine  Revision  des  AnmahmeprflflingS' 

reglementes  angezeigt? 

b.  Kann  die  Lernfreiheit  am  eidgenössischen  Polytechnikum  er- 
weitert werden,  eventuell  in  welchem  Maße? 

c.  Welche  Prüfungen  und  Zeugnisse  sollen  beibehalten  werden? 

Der  Lehrkörper  hat  unterm  31.  Dezember  1908  sein  Gut- 
achten erstattet 

Die  Baufrage,  bezw.  die  Aussonderungsangelegenhelt  mit 
dem  Kanton  und  der  Stadt  Zilrich  wurde  in  Angriff  genommen. 

Die  weitere  Verfolgung  der  zu  Beginn  des  Berichtsjahres  venti- 
lierten Projekte  der  Erweitenini?  des  Chemiegebäudes  durch  einen 
nur  auf  Befriedigung  der  alleinotwendigsten  Raumbedürfnisse  be- 
rechneten Uni-  oder  auch  Anbau  wurde  sistiert,  nachdem  der  Schulrat 
am  22  Mai  1*J03  zur  Fortsetzung  der  Aussondern ngs Verhandlungen 
mit  Zfiri<di  auf  Grund  seines  Aussonderungsvertrags entwurfes  rom 
80.  August  1901  ermächtigt  worden  war,  um  die  rationelle  Lösung 
der  damit  in  unmittelbuier  Verbindung  stehenden  Raum-  und  Platz- 
fra^e  aller  Institute.  Laboratorien  und  Sammlungen  des  eidge- 
nössischen Polytechnikums  nicht  zu  präjudiziercn. 

Die  im  letzten  Jahre  noch  schwebenden  Verhandlungen  mit 
den  kompetenten  Behörden  der  Stadt  Basel  über  einen  Maturitäts- 
vertrag-  mit  der  Oberrealschule  Basel  konnten  zu  Ende  geführt, 
der  daherige  Vertrag  abgeschlossen  und  unterzeichnet  werden. 
Ebenso  wurde  auch  endlich  der  Maturitätsvertrag  mit  dem  Gymnase 
scientifiqne  in  Lausanne  perfekt. 

5.  Finanzielles.  Die  Ausgal»en  des  Polytechnikums,  ohne 
die  militärwisseuschaftliche  Abteilung  (dum  Militardcpartement unter- 
stellt) und  die  Annezanstalten  (eidgenossische  Ifaterialprttfhngs- 
anstalt,  eidgenossische  Zentralanstalt  fOr  das  forstliche  Versuchs- 
wesoi,  die  eigene  Rechnung  f&hren)  erreichen  die  folgenden 
Summen: 


1889 

1800 

1901 

1902 

1803 

Fr. 

TT. 

Vt 

Fr. 

Wr, 

55,554 

54,120 

53.898 

57,615 

Verwaltnnc:  

185,73«) 

134,(M>H 

139,175 

155,391 

636,759 

674,234 

727,074 

753,5)02 

782,597 

Ani  talten  und  SMnmlaiigeii 

165,966 

191,964 

212,878 

228,669 

287,968 

PfOiSO  ••••••• 

402 

400 

250 

747 

200 

Unvorhergesehenes  .    .  . 

16,617 

2,750 

3,936 

2,917 

7,504 

£iiilage  in  dcu  Schnlfond 

742 

25,000 

25,000 

Total 

907,172 

1,060,088 

1,188,060 

1,204,808 

1,266,275 
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II.  Eidgenössische  Medizinaiprttfungen.i) 

Auf  den  Antrag  des  leitenden  Ausschusses  für  die  eid^tmös- 
sischen  Medizinalprüfunjren  wurde  unterm  17.  September  11KK>  die 
PrüfunsfsverordnuDg  vom  11.  Dezember  1899  bezüglich  folgender 
drei  Punkte  revidiert: 

1.  Es  sollen  die  Aspiranten  für  das  Arztdiplom  angehalten 
werden,  in  Zukunft,  wenn  sie  die  ärztliche  Facliprüfung  bestehen 
wollen,  sich  darüber  auszuweisen,  daß  nie  einen  Kurs  über  Bak- 
tsriolo^e  besQcht  haben. 

2.  Die  naturwissenschaftliche  Prüfung  der  Veterinärkandidaten 
soll  forthin  qnalitatlT  die  gleiche  sein  wie  diejenige  der  Ärzte 
imd  Zahn&nete.  In  Obereinstimmnng  damit  soll  auch  die  Prfifhngs- 
gebühr  die  nämliche  werden  wie  diejenige  fftr  die  naturwissen- 
schaftliche Prüfung  der  Ärzte. 

3.  Die  den  jungen  Schweizern  italienischer  Sprache  bis  jetzt 
mgestandene  Vergünstigung  (Art.  88  der  Prüfungsverordnung), 
wonach  sie  auf  den  Vorweis  eines  an  den  italienischen  Universitäten 
Turin.  Pavia,  Padua,  Pisa,  Bologna  und  Kom  erworbenen  Arzt- 
diploms und  eines  an  den  Fachschulen  von  Mailand  und  Turin 
erworbenen  Pharmazeuten-  und  Veterinärdiploms  ein  entsprechendes 
tthweizerisches  Diplom  erhalten  können,  soll  auf  1.  Januar  1907 
dahmfallen.  (A.  S.  n.  F.  XIX»  698.) 

,»Die  zwei  erstem  Bevisionspunkte,  hervorgerufen  einerseits 
durch  die  stete  Ausdehnung  des  StudiengeMetes  der  Mediadner  und 

anderseits  dnrch  die  Stellung,  in  welche  die  Veterinärkandidaten 
durch  die  Erhöhung  der  Forderungen  an  die  Vorbildung  gelangt 
sind,  werden  sich  einer  raschen  Anerkennung  erfreuen.  Dagegen 
ist  in  bezug  auf  den  dritten  Punkt  vom  Staatsrat  von  Bessin  auf 
Veranlassung  einer  Anzahl  Studierender  aus  dem  dortigen  Kau  ton 
eme  Vorstellnng  erhoben  worden,  welche  die  Hinausschiebung  des 
Zei^nnktes  des  Dahinfidls  der  Veiigflnstigang  verlangt.  Über  die 
Lösung  dieser  Frage  wird  im  nächsten  Jahre  zu  beriditen  sein.*^ 

Ähnliches  ist  zu  bemerken  ttber  die  Regelung  der  Maturitäts* 
frage  für  die  Medizinalkandidaten.  Das  Departement  des  Innern 
hatte  beabsichtigt,  in  der  zweiten  Hälfte  des  Jahres  eine  Konferenz 
der  eidgenössischen  Maturitätskommission  mit  dem  leitenden  medi- 
zinischen Prüfungsausschuß  zu  veranstalten,  um  womftglich  zu 
einer  den  Staudpunkten  beider  Behörden  entsprechenden  Vorlage 
über  den  Gegenstand  zu  gelangen.  Verschiedene  Zwischeutälle 
ÜeBen  die  Absicht  indessen  niät  zur  Ausfiihrung  gelangen,  so 
das  die  Konferenz  auf  Jahresschluß  noch  nicht  stattgefunden 
liatte. 


')  Nach  dem  Bericht  des  «diweizerischen  Baudesrates  au  die  Bundes- 
venammtnog  Uber  seine  Oesditftefllhnuig  im  Jahre  1908  (Depertement  de» 
lUMni). 
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Über  die  Matarit&tsprflfungen  fQr  die  Medizinalkandi- 

daten  in  Basel,  Lausanne.  Lnzern  und  Genf  im  Jahre  1903 
orientiert  die  nachntehende  Übersicht: 

1903  1902 

Anmeldungen                                                  61  67 

Die  Prüfung  bestanden                                    37  48 

Durchgefallen                                               9  U 

Vom  Sxuneii  weggeblieben                           16  5 

Über  das  Ergebnis  der  eidgencis  si sehen  Medizinal- 
prüfungen im  Jahre  190ii  gibt  die  iolgeade  Zusammenäteliung 
Auskunft : 

<+  =  mit  Erfolg.  —     ohne  Erfolg.) 


o  ...  »w      Im    fnXkm    taf  Imimii Imihiis  llriil  ■ 

P'ö*'«"««''    ^  4.  f--H  -!  +—  H  

(nstan^iss.    18    3    23    7    5  1  31    4  1()    3    2  1    32    «  127  20  152 

Htiiiii.  imt..phj».  16   4    14   4  —  -  16   3    9   4    46   3  103  18  121 

llMfiKüig  16  2    87  5    7  3  16  1    86  4  101  15  116 

lml..pbji.    2  -   3  -    2  11   1    18   1  19 

ifMhprifMg  1  —      1    1    6   3   9  —    17   4  21 

ICthfilfenpr.    3  —      1    1    3         7    1    1  —    15    2  17 

Uaehpritug  4-      4    1    1—81  3--2Ü2  22 

IniUnrii».  7   8  4  —    11   8  19 

Titoiilr  W-ylij«.  5  14   1    1<>   1  20 

Iradyiitas   7   1    62    13  3  16 

1908  :  62  9    89  28    ö  1  07  13  07  10    2  1  172  17  4:4  79  588 

"TT^  "utT  ^e"  ^80^  ^ef         iso  IST 

1902:  72   9  ^  22    7-^  53  12  35  12    3  3  153  20  404  78  482 
""il"  "iST  ^  ^ÜT  IT     178  482 

Die  Gesamtzahl  von  53li  Prüfungen  ist  die  gröi^ie  bis  jetzt 
erreichte.  Die  äi-ztlichen  Prüfungen  (3iSÜ)  stehen  um  10,  die 
pharmazeutischen  um  7.  die  tierärztUdien  um  6  unter  dem  Durch- 
schnitt der  letzten  10  Jahre;  dagegen  weisen  die  zahnärztlichen 
mehr  als  das  Doppelte  dieses  Durchschnittes  auf. 

Von  den  Gepröften  waren  Schweizer  504  und  zwar  ans 
Zftrich  62  (8  Damen),  Bern  75  (2  Damen).  Luzern  35.  Uri  — , 
Schwyz  10,  Obwalden  3,  Nidwaiden  2,  Glarus  2.  Zug  G  (1  Dame). 
Freiburg  4.  Snlothnrn  4  (1  Dame).  Baselstadt  44.  Baselland  6. 
Schaflfhausen  8  (1  Dame),  Appenzell  A.-Kh.  5  (1  Dame;.  Appen- 
zell l.-Kh.  2.  St.  Gallen  29.  Graubünden  31  (2  Damen).  Aargau 
28  (2  Damen).  Thurgau  26,  Tessin  10,  Waadt  45,  Wallis  8, 
Neuenburg  30,  Genf  29  (1  Dame).  Total  504  (19  Damen). 

Ausländer  waren  29.  und  zwar  aus  Deutschland  13  (4  Damen), 
Österreich-UDgam  5  (2  Damen),  RuBland  4  (2  Damen),  Italien  2, 
Serbien  2  (2  Damen),  England  1,  Nordamerika  1,  Brasilien  1. 
total  29  (10  Damen). 
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Von  den  583  Prllftingai  wtren  erfolgloe:  79  --  Ii,«®/«. 


Dnninter  waren: 

Am  erste  .  .  . 
58  zweite  .  . 
15  dritte    .  . 

389  ärztliche 
40  zahDärztliche 
89  pbarmaieiitbche 
66  tierkrstliche  . 


PrOfiini^  mit  60  Mißerfolgen 

n  ^       5  n 

"12 


12,5% 

26,.% 

12,5»/^ 
18*8% 


III.  EidgMMtohe  Rakriitanpiilf yngen.  0 

Der  im  §  7B,  Alinea  3  der  neuen  Verordnimfir  betreffend  die 

Aushebung  der  Wehrpflichtigem  vom  1.  Mai  1903  geforderte 
Schalansweis  der  Rekruten  ist  von  denselben  in  nachstehender 
Weise  vorgelegt  worden: 2) 


Kaatonr 

Zahl  der 
>f»'|iriit"ti'ii 
K«>krut6n 

FekMwte 

8ebnIaiMw<riM 

3inr> 

222 

5484 

188 

14(Mi 

97 

Uri  

180 

19 

10,6 

418 

46 

11 

131 

2 

1,5. 

10 

10.» 

288 

6 

2,S7 

Zag  

22 

13,» 

72 

6il4 

908 

25 

2,77 

747 

77 

10,3 

601 

22 

3,«& 

Sebftffhaasen    .   .  . 

286 

21 

Aiipi'uzell  I.-Rh.   .  . 

125 

3 

Appenzell  A.-Rli.  .  . 

458 

21 

4.:,9 

.  2208 

112 

5,06 

793 

40 

1705 

43 

2,61 

um 

88 

9(>4 

191 

19,8 

Waadt  

2524 

116 

4,59 

Wallis  

941 

20i 

21,7 

1169 

184 

l&.a 

856 

145 

17* 

Aas  dieser  Tabelle  ergibt  sich,  daß  der  erwShnten  Bestimmnng 
der  Aushebung» Verordnung  fast  dnrchwegs  in  ganz  nngenfigender 

Weise  nachgelebt  wurde. 

Die  diesjährige  Konferenz  der  pädagogischen  Experten  fand 
den  6.  und  7.  Juiü  in  Solothurn  statt. 

')  Veri^leicbe  die  142.  Liefcruim:  <1<  r  Pablikationen  des  eidgenössischen 
statistischen  Bnrean:  ..Päda^ng^ischo  Prüfaag  bei  der  fiekmtiemng  im  Herbste 
1903,  aasgegeben  am  22.  September  1904." 

S)  Nach  dem  Oescblftsbericht  des  Bondesratea  ftber  das  Jahr  1903  (Milltir- 
depaitament). 
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Zq  derselben  worden  auch  dieses  Jahr  nnr  die  eidgenOssisehen 
Experten  eingeladen.  Neben  den  jedes  Jahr  wiederkehrenden 
Verhandlungen  (Besprechung  der  Ergebnisse  der  letztjährigen  Prü- 
fting  lind  Diskussion  des  diesjährif]ren  Pnifnn^stoifes)  kam  auch  die 
seit  einiger  Zeit  hängende  Frage  über  die  Prüfimg  der  physischen 
Leistungsfaliigkeit  der  Rekruten  zur  Sprache. 

Tn  der  vereinfachten  Form,  wie  der  Zentral  vorstand  des  eid- 
genössischen Turnveieius  und  der  Vorstand  des  schweizerischen 
Tnmlehrenrereins  im  Auftrag  der  Abgeordnetenversammlnngen 
dieser  Vereine  nnd  im  Einverständnis  mit  den  Vorstünden  des 
schweizerischen  Offiziersvereins  und  des  schweizerischen  Unter- 
offiziersvereins die  fragliche  Prüfung  sich  nunmehr  denken,  glauben 
die  eidgenössischen  pädagogischen  Experten  keinen  Grund  mehr 
zu  haben,  zu  dieser  l'rüfnng  sich  ablehnend  zu  verhalten. 

Das  Miiitärdepartement  wird  diese  Angelegenheit  noch  weiter 
prüfen. 

Die  lnspektionen  bei  den  Prüfungen  und  die  Berichte  der 
Experten  ergeben: 

a.  Daß  eine  ▼Ollig  ungestörte  pädagogische  Prflfiing,  sanitarische 
Untersnehnng  nnd  Zuteilung  zur  Waffengattung  nur  da  sich 

vollzieht,  wo  die  erstere  möglichst  früh  (7  Uhr  morgens)  be- 
ginnt und  die  sanitarische  eine  Stunde  später  einsetzt; 

6.  daß  das  Verhalten  der  Rekruten  überall  ein  lobenswertes 

war; 

e,  daß  die  rrüfungslokalitätcn  beinahe  überall  recht  zweck- 
mäLiige  sind.  Dagegen  ent^sprechen  die  Lokale  in  Rellinzona. 
Dongio,  Faido,  Fiesch,  Eutlebuch,  Eschol  iuiatt,  vSt.  Immer 
und  Pruntrut  den  Anforderungen  des  §  6^  2  b.  der  nenen 
Verordnung  nicht; 

d,  daß  das  PrQfnngsmaterial  wenig  zu  wünschen  übrig  läßt; 

e.  daß  an  einigen  Orten,  z.  B.  in  der  Stadt  St  Gallen,  die  Ke- 
kruten  gleichm&ßiger  auf  die  Prüfungstage  rerteilt  werden 

sollten ; 

/.  daß  die  Kantone,  die  eigene  Prüfungsblätter  erstellen  lassen, 
sich  genau  (Format,  Güte  des  Papiers.  Rubriken)  an  das 
eidgenossische  Formular  halten  sollten,  schon  des  Eiubandes 

wegen. 

Die  in  den  Prüfungen  vom  Herbste  1902  hervorgetretene  Tat- 
sache des  plötzlichen  Anwachsens  der  Zahl  der  Xichtge prüften  ist 
als  eine  Folge  der  neuen  „Verordnung  betreifend  die  Aushebung 
der  Wehrpflichtigen ''i)  zu  betrachten.  Diese  Verordnung  bestimmt 
—  in  teilweiser  Abänderung  der  bisherigen  Verordnungen  und 
deren  Handhabung  —  in  Bezug  auf  die  pädagogische  Prüfung 
folgendes : 

0  Amtliche  Sammlang,  Nene  Folge,  Band  XIX,  pag.  669  «.  E 
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„Taube  und  Blinde,  sowie  Rekruten,  die  diis  20.  Altersjahr 
zurückgelegt  haben,  sind  nicht  zu  prüfen.  Hinsichtlich  der  Idioten 
und  geistesschwachen  Rekruten  ist  es  Sache  des  Ausbcbnngsoffi- 
ziers.  im  Verein  mit  den  ihm  unterstellten  Organen  (Ärzten  und 
Pädagogen)  zu  entscheiden,  ob  die  betretenden  Rekruten  die 
Prftfting  zu  besteben  haben  oder  nicht." 

Dieser  Verordnung  ist  nun  ein  abermaliges  Anwachsen  der 
Zahl  der  Nichtgepr&ften  zusEiisclireiben,  wie  ans  der  folgenden 
ZnsammensteHnng  hervorgeht. 


4ahr 

Zahl  drr 
NMrtgeiwIlflsii 

Kf*  waril«>ii 
Bohwueh 

von  der  l'rUHiiii;  lK>t"rfit  inlblge  von 
Taubheit,  8chwerhüriKkalt  Totv<Tiic  ku-m 

•ioa 

oder  TlHubstnmroheit 

Alter 

1903 

435 

229 

87 

188 

1902 

842 

185 

89 

94 

l'H)l 

206 

159 

18 

7 

190() 

196 

144 

14 

8 

1H<>9 

174 

127 

16 

7 

Die  Vermehrung  der  Zahl  der  Nichtgeprüften  gejj^enüber  1902 
tallt  somit  gi-öBtenteils  wieder  auf  die  Schwachsinnigen  und  auf 
die  in  vorgerücktem  Alter  stehenden  Rekruten :  bei  beiden  Gruppen 
iteträgt  die  Zunahme  44.  Bezüglich  der  Schwachsinnigen  wird  es 
nicht  nnangehracht  sein,  daraaf  hinzuweisen;  daß  nieht  fAsk  häufiger 
werdendes  Vorkommen  des  Schwachsinnes»  sondern  lediglidi  die 
▼eränderte,  bestimmtere  Umgrenzung  dieses  Oebrechens  als  Ur- 
sache der  auffälligen  Verraebning  zu  betrachten  ist.  Von  den 
wegen  vorgerückten  Alters  Dispensierten  hat  ein  namhafter  'reil. 
nämlich  H8,  eine  Primarschule  im  Auslande  besucht;  diese  letztern 
würden  also  selbst  dann,  wenn  das  Reglement  die  obgenanuteu 
Ansnahmen  nicht  zolieBe,.  ftr  die  Prfifiragsergebnisse  der  Schweiz 
anfier  Betracht  fallen. 

*  ♦ 

* 

Das  schweizerische  Gesamtergebnis  der  Prüfungen  vom  ver- 
gangenen Herbste  hat,  verglichen  mit  dem  des  Herbstes  1902, 
einen  kleinen  Bfickschlag  erfahren,  indem  die  anf  100  Geprüfte 
berechnete  Häufigkeit  der  sehr  guten  Gesamtleistungen    von  92 

*)  Die  Bedeutan^  der  Prüfangsnoteu  in  den  eiueUien  Fftchent  (Nacsh 
dem  Beglement  vom  15.  Jnli  l.sTU.) 

Lesen.  Note  1 :  f^eläati^^es  Lesen  mit  sinngeniftUor  Betonung  nnd  nach 
blhalt  nnd  Form  richtige  freie  Wiedergabe;  —  Note  2:  genügende  mechanische 
Fertigkeit  und  befriedigende  Beantwortung  einzelner  Fragen  über  den  Inhalt 
des  Gelesenen;  —  Note  3:  ziemlich  befriedigendes  meebaniaches  Lesen  und 
einiges  Verstindnis  des  Lesestoffes;  —  Note  4:  mengelbafte  Fertig|ceit im  Leeen 
«Ime  fiechenschaft  über  den  Inhalt ;  —  Note  5 :  gar  nicht  lesen. 

Aufsatz.  Note  1:  kleinere  »cbriftliche  Arbeit  nach  Inhalt  nnd  Form 
(Orthographie,  Interpunktion,  Kalligraphie)  ganz  oder  ziemlich  korrekt;  — 
Note  2:  weniger  befriedigende  Leistung  mit  kleinem  Fehlern;  —  Note  8: 
schwach  in  Schrift-  und  Sprachform,  doch  noch  verstttndUcher  Aasdmek;  — 
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wieder  auf  31,  d.  h.  auf  den  Stand  des  Jahres  1901  zarückge- 
gangen  ist  während  die  Häufigkeit  der  sehr  schlechten  Gesamt- 
leistungen sich  auf  der  vorjährijaren  Höhe  von  7  hielt.  Ks  ist 
somit,  da  auch  die  Prüfuiif^en  vom  Herbste  1901  schon  T^o  sehr 
schlechter  Gesamtleistunereu  ergaben,  nach  dieser  Kichtung:  ein 
längerer  Stillstand  eingetreten,  auf  dessen  Möglichkeit  übrigens 
schon  im  Berichte  für  1901  anfmerksam  gemacht  wurde.  Die 
zeitliche  Entwickclung  der  Verhältniszaiilcn  der  guten  und  der 
schlechten  Gesamtleistangen  läBt  sich  an  Hand  der  nachstehenden 
Übersicht  verfolgen. 


Prüftiuc»- 

Von  je  U»o  Gi'iirtirtcn  hatten 
Mhr  gute      sehr  tchlecM* 

rrnftiiig»- 
jKhr 

Von  ir  l«K>  OepHlften  hatten 
Mhr  gute      tehr  tdilMMi 

(ih'wiiitleiittuntfen 

tieutuitleibtungm 

1903 

31 

7 

1891 

22 

12 

1902 

82 

7 

1800 

19 

14 

1001 

31 

7 

1889 

18 

15 

19(K) 

28 

8 

1888 

19 

17 

1899 

99 

.8 

1887 

19 

17 

1898 

29 

8 

1886 

17 

21 

1897 

27 

9 

18a") 

17 

22 

189f) 

25 

9 

1HH4 

17 

9S 

1895 

24 

11 

1«83 

17 

24 

1894 

24 

il 

1882 

17 

25 

1893 

24 

1(1 

1881 

17 

27 

1892 

22 

11 

Die  Verg:leiciiuiic:  der  eiitsjnechenden  Zahlen  bei  den  einzelueu 
Kantonen  ergibt,  daß  die  gutca  Gesamtleistungen  gegenüber  dem 
Voijahre  in  10  Kantonen  zu-,  in  18  Kantonen  abgenommen  haben 
and  in  2  Kantonen  gleich  liänflg  geblieben  sind.  W&hrend  ver- 
schiedene Kantone,  worunter  gerade  einige  der  größern,  die  also 
iur  das  (j^amtergebnis  von  erheblichem  £infln6  sind,  recht  be- 

Note  4:  geringe,  fast  wertlose  Leistung ;  —  Noteö:  lUngeljeglicber  Fertigkeit 
im  Schreibeii. 

Rechnen.  Note  1:  Fert1ffrl<ttit  in  den  vier  Speiiee  mit  iruiBett  nnd  ge- 
brochenen Zahlen  ( Dezinialbriu  he  inhceriffen),  Kftiintni«  des  metrischen  Systems 
und  Lösung  euUiprecbender  eingekleideter  Aufgaben :  —  Note  2 :  die  vier  Spezies 
mit  ganzen  Zahlen,  JedenMlii  noch  Kenntnis  4er  uirision,  wenn  DiriAend  nnd 
Divisor  mehrstellige  Zahlen  sind;  Rechnen  mit  den  einfachsten  Bniohfornien;  — 
Note  3:  Addition  und  Subtraktion  von  Zahlen  bis  100,OUO  und  Division  durch 
eine  GrnndEahl;  —  Note  4:  Fertii^keit  in  der  Addition  nnd  Subtraktion  im 
Zablenranm  bis  KKlO  ,  ~  Note  5:  Unkenntnis  im  2SffemMduiOB  ttad  Ünfthiftkett. 
zweiiitellic:e  Zahlen  im  Kopfe  znsammen/uzählen. 

Vaterlandskunde.  Note  1:  Verständnis  der  Karte  der  Schweiz  und 
befriedifirende  Barstelinnif  der  Hau])tmomente  der  Taterlindtechen  Geschichte 
und  der  Bnndeaverfassnntr :  Note  2 :  richtige  Beantwortong  einzelner  Fraj^n 
ttber  schwierigere  Gegenstände  aus  diesen  drei  Gebieten;  —  Note  3:  Kenntnis 
einzelner  Tatsachen  oder  Namen  aus  der  Geschiebte  und  der  Geographie;  — 
Note  4 :  Bi*antwortnng  einiger  der  elementarsten  Fragen  ans  der  Lniideeltiuiide;  — 
Note  5:  gftadiche  Uiütenntnis  in  diesen  Gebieten. 
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trächtliche  Bückscliritte  anfvreiseii,  sind  die  bei  aadem  wahim- 
neluDendeii  Fortsduitte  meist  nur  bescheiden,  woraus  sich  denn 

auch  der  Rückgang  der  schweizerischen  Gesamtzahl  der  guten 
Leistungen  erklärt.  In  Bezug  auf  die  schlechten  Gesamtleistungen 
ist  festzustellen .  daß  ihre  Häufigkeit  in  12  Kantonen  größer  ge- 
worden, in  4  Kantonen  gleich  geblieben  und  bloß  in  9  X&ntonea 

kleiner  geworden  ist. 

Die  folgende  Tabelle  ermöglicht  eine  (  bersicht  dieser  Ver- 
bältniszahlen  für  die  einzelneu  Kantone  seit  dem  Jahre  1894. 

Vn  I«  100  OttfÜlwi  MiM 


•ehr 

•  ehr  selileclite 

OesMutleiititBcen 

1003 

1000 

1897 

1894 

1008 

1000 

1007 

1894 

Sebvaix 

28 

27 

24 

7 

8 

9 

11 

Zflrieh 

34 

37 

W  0 

35 

6 

7 

5 

8 

40V 

95 

92 

20 

8 

9 

11 

11 

MWvSH 

26 

27 

mm  V 

20 

17 

12 

10 

16 

21 

üri  ...  . 

16 

15 

20 

11 

18 

14 

lö 

24 

Schwyz    .  . 

96 

98 

24 

16 

12 

12 

14 

17 

Obwalden .  . 

27 

39 

22 

21 

8 

9 

8 

Nidwaiden 

18 

32 

16 

16 

6 

7 

10 

12 

itiarus  .    .  . 

33 

30 

33 

31 

8 

7 

7 

7 

Zog .... 

26 

23 

18 

18 

7 

7 

8 

11 

Freibury:  .  , 

24 

22 

20 

23 

4 

6 

8 

7 

Solotboru .  . 

29 

29 

31 

25 

6 

7 

8 

7 

Buelstsdt 

60 

41 

48 

46 

2 

6 

2 

8 

Ba^dlaad .  . 

3:i 

23 

26 

20 

8 

5 

6 

9 

iichafr  hausen 

39 

38 

37 

40 

7 

4 

2 

4 

99 

29 

96 

22 

8 

7 

18 

15 

Appeniill  Uli. 

9 

13 

13 

7 

10 

20 

18 

25 

St.  Gallen  . 

80 

29 

28 

21 

7 

10 

11 

14 

Granbflnden  . 

99 

24 

25 

28 

11 

18 

12 

12 

Aargan    .  . 

35 

34 

2<) 

23 

5 

6 

8 

11 

Tbarg^Q  .  . 

38 

37 

89 

33 

5 

5 

5 

5 

Tessin  .    .  . 

24 

14 

23 

16 

15 

17 

14 

17 

Waadt .    .  . 

34 

29 

27 

22 

8 

5 

6 

10 

Wallis  .    .  • . 

24 

24 

21 

17 

6 

5 

10 

17 

Neuenbiug  . 

38 

36 

34 

34 

8 

8 

8 

5 

Genf  .  .  . 

48 

88 

41 

34 

1 

5 

4 

6 

Bei  Betrachtung-  der  in  den  Zahlen  der  vorstehenden  Tabelle 
enthaltenen  Bewegungen  und  Verschiebiiiij^eu  tritt  die  Erscheinung 
zu  Tage,  daß  einige  Kantone,  die  schon  anfingen  mit  den  vor- 
geschritteDsten  Kantonen  za  wetteifern,  diesmal  ihre  frübern  guten 
LeistoBgen  nicht  mehr  zn  erreichen  vermochten,  wie  wenn  sie  in 
ihrem  angestrengten  Vorwärtsstreben  auf  einen  Augenbliclc  erlahmt 
w&ren.  Diese  Erscheinung  kann  jedoch  eine  bloß  vorflbergehende 
sein  und  es  wäre  yerfrftht^  ans  ihr  weitgehende  Schlfisse  ziehen 
zu  wollen. 

Werden  die  Verhältniszahlen  der  Junten  und  der  schlechten 
üesamtleistungen  noch  für  die  einzelnen  Bezirke  mit  denen  des 
Vorjahren  verglichen,  so  ergibt  sich,  daß  die  Häufigkeit  der  guten 
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Gesamtleistiiiigen  in  87  Besirken  gich  Tennehita,  in  10  Beiirken 

sich  gleich  blieb  und  in  90  Bezirken  sich  Terminderte  und  daft 
die  dlnflgkeit  der  schlechten  Gesamtleistnngen  in  80  Bezirken 
sich  verminderto.  in  22  Bezirken  sich  gleich  blieb  und  in  86  Be- 
zirken sich  erhi^hte. 

Auch  diese  Vergleichung  läßt  den  kleinen  Rflckschritt  gegen- 
über den  Yoijährigen  Ergebnissen  erkennen. 

In  den  einzekien  Fftchern  weichen  die  Gesamtergebnisse  der 

Schweiz  verhaltnismäBi^  nur  ganz  unbedeutend  von  den  ent- 
sprechenden Zahlen  des  Herbstes  1!)02  ab.  Bezüg^lich  der  guten 
Noten  (1  oder  2)  ist  ein  kleiner  Fortschritt  zu  verzeichnen  im 
Aufsatz,  da  hier  ihre  Verhältniszahl  von  68  auf  69  gestiegen  ist. 
Umgekehrt  konnten  imBechnen  nnr  noch  68  von  je  100  Bekniten 
gnte  Noten  erteilt  werden,  wfthrend  dieses  VerhUtnis  im  Herbste 
1902  noch  69^  im  Herbste  1901  sogar  71  betrug.  Diese  seit  xwei 
Jahren  eingetretene,  auffallende  Rückwärtsbewegung  der  gaten 
Leistungen  im  Rechnen  ist  ziemlich  allgemeiu.  da  sie  sich  in  den 
meisten  Kantonen,  zum  Teil  sogar  in  intensiver  Weise,  geltend 
macht.  In  den  beiden  übrigen  Fächern  bilden  die  guten  Noten 
dieselbe  Verhältniszahl  wie  im  Vorjahre.  Die  schlechten  Noten 
(4  oder  5)  sind  im  Anftatz,  im  Rechnen  nnd  in  der  Vaterlands- 
knnde  gleich  h&nflg  geblieben  nnd  haben  nur  im  Lesen  eine  leichte 
Znnahme  nm  1  %  erfahren. 

Darftber  orientiert  die  folgende  Obersicht: 

Zahl  der  Kaotoue  mit  Zahl  der  KnntoM  aiit 


Profliugt- 
flMier 

ver-  Kl«ich* 
beMWrter  geblMMoer 
VerbiltaimiU  d«r  gol 

TcneMeeli- 

terter 
m  Kotau 

▼er-  j 
VaifemtBlMlil 

fleich- 
Itllebener 
der  MM 

renehlveh» 

terter 
MMm  Metra 

.  U 

1 

10 

4 

14 

7 

Änf8atl  .   .  . 

.  18 

2 

10 

9 

10 

ti 

Rechnoii  .    .  . 

.  i) 

2 

14 

11 

3 

U 

Vaterlaudäkunde 

.  10 

3 

12 

11 

8 

11 

Es  mag  von  Interesse  sein,  wenigstens  die  wichtigem  Be- 
rnte noch  an  Hand  einer  weitem  Verhftltniszahl  mit  einander 

vergleichen  zu  können.  Als  solches  ergänzendes  Vergleichungs- 
mittel bietet  sich  die  Durrhschnittsnote  dar.  Alle  Einwendungen, 
die  gegen  die  Wertung  der  Prüfungser^^ebnisse  auf  Grund  der 
Durchschnittsnote  erhoben  wurden,  gelten  natürlich  auch  bei  der 
Anwendung  der  letztern  auf  die  Berufsarteu,  aber  doch  nicht  in 
dem  Hafie,  daß  der  nachfolgenden  ZnsammensteUnng  jeder  Wert 
abgesprochen  werden  mfißte.  In  derselben  werden  f&r  die  wich* 
tigern  Berufsarten  die  Dnrchschnittsnoten  vom  Herbste  1903  zur 
Vergleichung  den  gewohnten  Verhältniszahlen  gegenübergestellt. 
Beziiglit^h  des  Maßes  für  den  WtTt  der  Durchschnittsnoten  sei  in 
Erinnerung  gebracht,  daß  4  die  bestmögliche  und  20  die  geringste, 
die  Abwesenheit  jeglichen  Wissens  bedeutende  Leistung  darstellt. 
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Btruf t«rt«n 


Landwirtschaft  und  Viehzucht  

K&serei,  für  sich  beatehead  

Otrunban  

Bäckerei  

Zackerbärkerei.  Herstellung^  von  Scbokdlade  .  . 
Metxifcrei.  Herstellung  von  Fleischwaren  .    .  . 

^chneiderei  

HantcUiuig  von  Schuhwtrk  

Maurerei  und  Gipser^  

Haubandlangerei  

Zimmerei  

Scknfaieni  «ad  Olsseni  

BaatchloMerei,  Herst^Uoiig  eiiener  HSbel  .  . 
Spenglerei,  Hentellnng  voa  Lampen  .... 

Flach-  und  Banmalerei  

Sattf«rd,  HMttellaiig  von  Reisegcgeiwtibideii 

Bachdracktrai  

Herstellang  tob  Seidengeweben  

J^tickerei  

Zeug-  uud  Huüchmicderei  

SiMsgiattereif  Masehineo-  n.  WeriEcengfehlotterei 
Herütellang  hölzerner  Wagen  u.  Arbeitswerkzeuge 
Herstellungr  von  T'hren  und  Uhnuacherwerkzenge 
Herstellaug  elektrischer  £inricbtangeii  für  Kraft 

«ad  BelMcbtBBff  

Handel  

Bank-.  Vermittlnngs-  and  Veniehernngsi 

GastwirtAcbaftsweaen  

BaCfieb  nnd  ünterlutit  tob  Eitenb«liBa& 
Pott-  und  Telegraphen  betrieb  .... 
Fubrwerkerei.  fOr  aich  bestehend  .  .  . 

Lehrtätigkeit  

dtadentcu  


Onrch- 

■  Mhi 

sebnltti- 

1 

4od.ft 

hohen* 

note 

In  mehr  al« 

Hchule» 

IM» 

■wel 

einem 

lieaiicht 

Flchern 

Fach 

17 

11 

9 

26 

4 

16 

7^ 

87 

8 

17 

18 

4 

17 

7,w 

30 

2 

31 

20 

3 

21 

22 

5 

13 

14 

11 

9 

9,97 

10 

80 

7 

10,4« 

9 

15 

2 

^18 

20 

2 

12 

7)115 

84 

8 

16 

7|M 

88 

8 

28 

29 

21 

31 

2 

31 

7,97 

21 

4 

18 

59 

" — 

31 

5 

22 

7,76 

30 

4 

22 

21 

3 

15 

7,11 

88 

8 

42 

1« 

4 

12 

23 

7 

12 

%m 

51 

2 

48 

68 

1 

61 

87 

81 

',41 

28 

2 

31 

6|80 

68 

8 

47 

73 

1 

65 

8iW 

18 

9 

11 

100 

100 

4,24 

9ß 

100 

Nachfolgend  werden  sclilieBlich  nocli  die  Duichschnittsnoten 
der  einzelnen  Kantone  autgeführt  und  zur  N  ergleichun^  diejenigen 
des  Herbstes  1902  daneben  gesetzt.  Zeigten  nach  den  hievor 
be8|iroclie&e&  Vergleichangsarten  die  letzten  FrOfüngsergebnisse 
gegen  die  voriierigeB  eher  einen  kleinen  Rtlckseiiiitt  an,  so  weist 
zu  gnter  Letst  die  schweizerische  Ge8amtdnrch.<<chnittsnotc  doch 
noch  eine,  wenn  auch  winzige  Besserunof  auf.  Seit  dem  Jahro 
1899  hat  diese  überhaupt  stetig  abgenommen,  sie  betrug 

im  Jahi-e  1S99    ....  8,24 


r 


1900 
1901 
1902 
1903 


^»20 


uiyiuzed  by  Google 


86  Jahibach  dei  ünteRiclitewefeiif  in  der  Schweis. 

Von  den  Kantonen  ergaben  12  eine  bessere,  13  eine  schleclitere 
Durchschnittsnote  als  im  Voijahre. 


DaKlMellBlttanotr 

Kanton 

DnrebMbnlttMMte 

Kratoa 

11)08 

1008 

ibuXlCO  .    •  • 

.      .  7.H7 
•      •         " »37 

•  ».»8 

ocnftu  AftiUcu 

.  7,1» 

7.1» 

Beni   .  .  . 

.    .  8,45 

8,18 

Appenseu  a<*ad* 

ÖfSO 

8,40 

Lnzern    .  . 

•    •  **iM 

Appenzell  L-BIl 

9,et 

üri  .   .   .  . 

.    .  9»40 

9,«2 

St.  Gallen     .  . 

8,11 

8,$» 

Schwyz    .  . 

.     •  8,51 

8,27 

Graabünden  .  . 

8,58 

8,91 

ObwaJdeQ 

■  • 

6j»7 

Aargaa    .   .  . 

7,ii 

NidwAlden  . 

.   .  Sm 

7,M 

Thorgaa  .  .  . 

.  7,M 

7,0f 

Ghunu.  .  . 

.    .  7,90 

7|OT 

Tessin .... 

.  9m 

Zag.  .   .  . 

•     •  8,14 

8,18 

Waidt.   .   .  . 

.  7,47 

7,81 

Freibarg  .  . 

•   •  8,st 

8,01 

WellU.  .   .  . 

Solotimm .  . 

.    .  7,9» 

7,14 

Nenmibiiig  .  . 

7,so 

Baselstadt  . 

Genf  .... 

6^8» 

Buelluid .  . 

.  .  ^^ 

7^ 

ScbweiB   .  . 

7,94 

7,9» 

Die  Zahl  der  gepr&ften  Bekraten  beträgt: 


Kanton 
de«  loteten 


Schweis   26963 

Zlbieh   2962 

Beta   5712 

Lnzern   12B2 

Uri   186 

Schwyz   457 

Obwalden   148 

Nidwaiden    ....  118 

Glams   254 

Zug   180 

Freibnrg   1167 

Solothnm   934 

BaaelstAdt    ....  «02 

Baselland   600 


Rokrutan 

davon 
hMtten 
höhere 
Schulen 
bi>sticht 

6878 
1682 

«32 
+o7 
M 
80 
5 
U 
82 
47 
140 
280 
197 
136 


dos  Ifliiton 


Scha£f  hausen  . 
Appensell  A.>Bh. 
.\ppenzeU  L-Bh. 
St.  Gallen  . 
Graabünden 
Aargaa 
Thargen  . 
Tessin  .  . 
Waadt  .  . 
Wallis  .  . 
Neuenbürg 
Genf    .  . 
Unge.schulte  ohne  be 
stimmten  Wohnort 


daron 

fan 

h;itt»'U 

gnnaeu 

Srhuleii 

besucht 

31Ö 

137 

512 

181 

187 

13 

2058 

517 

790 

222 

1818 

«HO 

310 

966 

m 

2289 

285 

951 

64 

1024 

198 

613 

832 

2 

IV.  Unterstützung  der  gewerblichen  und  industriellen  Berufsbildung. 

(Siehe  auch  den  statistischen  Teil.) 

Die  Wirkungen  des  Bandesbeschlusses  seit  seinem  Inkiaft- 
treten  (die  Angaben  für  das  Jahr  1903  sind  noch  unvollständig 
und  folgen  im  nächsten  Bericht)  werden  durch  folgende  Zahlen 
veranschaulicht : 
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■Hnirn^«  von  ivAnioiivn, 

Jmbr 

rab%'entionierteD 
Bildonic»- 

ÜMsmtaiugalWQ 

Unmelnden,  Korpo- 
rationen und  PrivAten 

BoadMbeftriiK» 

anstnlten 

Kr. 

Fr. 

Fr. 

1884 

■W 

4:^234.  r>5 

304674.  <;.') 

42f)Ot».  8h 

1885 

86 

S11872. 16 

517>Sl>r).  HS 

151!  »40.22 

1886 

9« 

9585Ü9.  70 

r>94(  >45. 64 

200875. 25 

1887 

110 

1024462.84 

636751.62 

219044. 6h 

1888 

118 

1202512. 29 

724824  Ol 

284257. 75 

188» 

12& 

1390702. 29 

814696.  77 

821864.— 

1890 

182 

1399986.  67 

77Mr)U.  80 

341542. 25 

1801 

139 

1522431. 10 

851567. 67 

363767.  — 

1892 

156 

1750021.99 

954299.70 

408771.— 

1893 

m 

1764069.  52 

9811:^7. 12 

447476.  - 

18dl 

185 

1994389.68 

1118392.43 

470899.  — 

1885 

208 

2203138.29 

1265636.66 

567752.  — 

1806 

216 

2696197.  79 

1472707. 42 

632957. 

1887 

212 

2608270. 06 

1511166.47 

673902.  - 

1898 

226 

2759866. 11 

1599127. 47 

712285.-- 

1899 

242 

2SHS717.  9<) 

1684315.48 

786229.  - 

UNN) 

250 

2H84874.  42 

1694654.  54 

8315199.  - 

1901 

270 

319H143.  80 

1925422. 57 

912167.  - 

1902 

3547241.  30 

2097690. 20 

980077.  - 

J)699S197.65 

21472619.06 

9848905.08 

Zur  Deckung  der  Ausgaben  dieiien  außer  den  an^epfobenen 
Beiträgen  noch  andere,  in  der  Tabelle  nicht  angeführte  Einnalimen 
(Schulgelder,  Erlös  für  .Arbeiten  u.  s.  w.) 

Die  nachstehende  Tabelle  auf  Seite  SS  weist  Bestimmung, 
Anzahl  und  Betrag  der  bewilligten  Bundesstipendien  aus. 

Es  wurden  luigende  Bundesbeiträge  an  besondere  Unter- 
uehmnngen  erteilt: 


n.  den  Facbknrs 


Fr. 

100 

106 

n 

100 

100 

n 

50 

825 

» 

70 

n 

50 

TT 

188 

II 

64 

n 

63 
42 

n 

dM  Schoeider-  und  SchneideriaueulacliTereius  ÜL  Galieu 

n 

51 

f» 

59 

II 

75 

des  .Schnt;*iderfa(  hverein8  Aarau  

der  Verbaod  acbweizehscber  Heizer  and  MascbiDisten  für 

V 

905 

dl  r  VII.  nnd  VIII.  Fortbildnugskurt  Ar  Handwerkersehnl- 

lehrer  am  Oe\vf>rhonnisf'nm  in  .\aran  

n 

495 

der  VI.  lustraktiouäkura  fOr  Zeichenlehrer  am  Technikum 

n 

2188 

üiyiii^ed  by  Google 


88 


Jahrbuch  dei  UnterrichtsweseB»  io  der  Sehweit. 


e.  der  Kanton  St.  Gallen  für  sein  Wauderiehrinstitut  .... 
/.  der  schweizerische  Oewerbevereiu  für  die  Lebrlingsprüfangeu 

g.  der  sohweiseriiche  Verbuid  cur  FOrdenuig  des  Zeichen-  und 

gewerblichen  Bemfsanterrichts  für  seine  Zeitschrift   .   .  . 

h.  der  Handfertipkeitsnnterricht  an  den  Lehrersemiuarien  Hof wU 
(Fr.  ri(K);,  Prnntrut  (Fr.  400),  Lausanne  (Fr.  500)  .... 

f.  der  schweizerische  Verein  cur  Förderung  des  Handarbeits- 
*  Unterrichts  fttr  Knabon  


Pr. 


2016 
190OO 

2800 

1400 

1000 


Zusammen    Fr.  2M88 


III.  II.  f  Hl. 
Fort- 


II. 


sc  i  e 

6C 

II 

tc 

z  z 
fi 

1  II 

III 

E  ah 

s  Ii 

III 

III 

J 

es 

Fr. 

Fr. 

SV 

Fr 

Fr. 

FT. 

Fr. 

Fr. 

Uriih    .  . 

1 

220  2 

600  8 

760  - 

9285  21 

1575 

36 

3430 

6«ni  .    .  . 

11 

3400  2 

300  1 

400  0 

24(1 

—  5 

510 

25 

48r)0 

Littti    .  . 

2 

a'>o  — 

—  l 

30 

—  15 

9bO 

18 

1860 

Bri    .   .  . 

2 

60Ü  - 

2 

600 

Stieji   .  . 
«Mn. 

1 

200  — 

—  1 

70  6 

240 

8 

510 

1 

200  - 

1 

200 

Olant     .  . 

—  a 

225 

1 

75  1 

90 

5 

:m 

Zig  .  .  . 

1 

150  — 

"  2 

120 

8 

270 

IMbo^  .  . 

3 

1600  — 

1 

200 

4 

1800 

MllliB.  . 

—  1 

385  11 

860 

1 

885 

1 

80  6 

800 

20 

1700 

imUiüi.  . 

-  11200  - 

1 

100 

2 

1800 

Baitllud  .  . 

—  1 

60 

1 

40  1 

100 

3 

200 

Sduirkautii  . 

—  8 

300 

•J 

300 

—  2 

182 

2 

162 

8t.  flallen  .  . 

30 

7900  — 

-  1 

60 

—  8 

H60 

39 

8810 

Qranbnndtft  . 

—  5 

450 

5 

450 

Aargu    .  . 

5 

050  — 

—  4 

160 

—  1 

80 

10 

890 

Tliirgu  .  . 

1 

300  — 

—  2 

500  2 

140 

—  5 

500 

10 

1440 

1 

125 

1 

185 

Waadt    .  . 

5 

2300 

21200 

7 

:mo 

5 

2H00  2 

350  — 

—  12 

910 

19 

4060 

6821170  7  2450  8  2105  391777  51910  12480  847065  22886897 


V.  Unterstützung  der  hauswirtschaftlichen  und  beruflichen  Bildung 

des  weiblichen  Geschlechtes. 
(Siehe  auch  den  statistischen  Teil.) 

Die  Wirkungen  des  Bundesbeschlusses  seit  seinem  Inkraft- 
treten (die  Angaben  f&r  das  Jahr  1903  sind  noch  nnvollständig 
und  folgen  im  nächsten  Bericht)  werden  durch  folgende  Zahlen 
yeranschauiicht: 
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Zdil  4er 

BeitrÜK*'  von  KmlMMn, 

MUPV  VHlwIllvrlOH 

BOAiBgMaitoltaB 

mmiHMiviipWD 

nml  Priratoi» 

Fr. 

Fr. 

loUb( 
1897  ( 

114 

470816 

19645H 

84067 

1886 

124 

524166 

286615 

106766 

1899 

158 

728451 

336928 

158157 

190O 

7324??2 

8r>ö42fi 

164:^06 

190t 

las 

836515 

415!>27 

181762 

1902 

214 

968790 

4H5897 

200747 

4264565 

1977251 

897825 

Zir  Deekong  der  Ausgaben  dieneD  auBer  den  angegebenen 
Beiträgen  noch  andere,  in  der  Tabelle  nicht  angefahrte  Einnahmen 
(Schnlgtider,  ErlOs  für  Arbeiten  n.  s.  w.) 

Im  Interesse  der  Ausbildung  von  Lehrkräften  erfolgte  die 
Ansiahlong  von  9  Stipendien  im  Gesamtbetrage  von  Fr.  1870. 

Folgende  besondere  Unternehmungen  erhielten  die  nebenstehend 
rerzeichneten  Bundesbeitrüge : 


«.  der  kautonalo  ArbeitalebreriiineDkar«  in  Zürich   Fr.  1500 

h.  der  BUdnogskan  fOr  Hau haltnagslehreriiuieii  der  Sudt  Zürich  ^  800 

e,  die  henswirttehtfUiehen  Knne  der  ^SehnlllreiindUebeii''  in  Bern  ^  260 

d.  der  HanshaltQngeknn  in  Hno   «  167 

r.  ilei  Fachkars  für  Handstickerei  in  Appenzell   676 

/  die  kantonalen  waadtländischen  Fachkurse  nnd  Wandervorträge 

fiir  Schueiderinucn  nnd  Näherinnen   2841 

Zagammen  Fr.  5733 


Das  tburgauische  Erziehnngsdepartement  fragte  an,  ob  durch 
die  geplante  Umwandlung  der  dortigen  freiwilligen  Tö(  literfort- 
bildungsscbulon  in  obligatorische  hinsichtlich  der  Subventiouiorung 
durrh  den  Bund  Schwieriffkeiteu  entstehen  könnten.  Die  Antwort 
lautete:  „Im  Kreisschreiben  an  die  Kantousreirierunfren  vom  S.  Apiil 
1891)  (s.  Buudesblatt  1897,  I,  87:ij,  haben  wir  erklärt,  dati,  im 
Sinne  der  Protpkollerklftmng  des  Nationalrates,  vom  20.  Desember 
1895.  der  am  gleichen  Tage  erlassene  Bnndesbesehloß  sich  nicht 
aaf  die  Unterstfitzung  der  allgemeinen,  durch  die  Volks-  und 
Mittelschule  vcimittclten  Bildung  erstrecke.  Ferner  haben  wir 
am  Oktober  1890  (Bundcsblatt  ISilT.  1.  875)  das  Berrehren 
»'ines  Kantons,  der  für  seine  'M)2  Arbeitsschulen  die  Bundesunter- 
stütznng  in  Anspruch  nehmen  wollte,  abgewiesen,  weil  dort  die 
Arbeitsschulen  laut  Schulgesetz  einen  Bestandteil  der  Gemeinde- 
schale  bilden,  und  jedes  M&dchen  bis  zur  gesetzlichen  Entlassung 
ans  der  Offmeindeschale  zum  Besuche  der  Arbeitsschule  verpflichtet 
üeL  Ans  Ihren  Mitteilungen  scheint  indes  hervorzugehen,  daß 
'lie  geplante  obligatorische  Fortbildungsschule  nicht  dazu  bestimmt 
sei,  der  Volksschule  das  hauswirtsckattliche  Pensum  ganz  oder 
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teilwdfl6  abzaoelunen.  Wenn  wirklich  eine  solche  Verschiebang 
nicht  erfolgt^  die  Volksschule  also  in  den  Fftchern  Handarbeit 

Deutsch,  Rechnen  und  eventuell  Hanshaltangskunde  keine  Ver- 
kürzung erfälirt.  und  die  obli{>'atorische  Fortbildungsschule  anBer- 
halb  des  liahmens  der  die  allgemeine  Bildung  vermittelnden  Schnle 
steht,  so  wird  voraussichtlich  ein  Hindernis  für  die  Anwendung 
des  Buüdesbeschlusses  betreflend  die  haus  wirtschaftliche  und  be- 
mfliche  Bildung  des  weiblichen  Geschlechtes  nicht  eintreten.  Immer- 
hin wird  die  BeschluBfassnng  von  der  endgültigen  Gestaltung  des 
geplanten  kantonalen  Gesetzes  abh&ngen.**  (10.  September.) 

Die  Aber  die  gleiche  Angelegenheit  konsultierte  Experten- 
konferenz  vom  29.  September  sprach  ihre  Ansicht  ebenfalls  aas 
wie  folgt:  „Der  Umstand,  daß  eine  Schule  obligatoriscli  i>t.  kann 
für  die  Beurteilung  ihres  Anspiuchs  auf  Bundessubveution  auf 
Grund  der  Bundesbeschlüsse  über  Berufsbildung  nicht  matigebend 
sein;  entscheidend  ist  vielmehr  ihr  Uuterrichtsgebiet  und  der 
Unterrichtsbetrieb;  haben  diese  bemilich  bildenden  Charakter,  so 
sollen  jene  Bnndesbeschlilsse  anwendbar  sein." 

In  Obereinstimmnng  mit  dem  Gutachten  der  nämlichen  Ex- 
pertenkonferenz erteilte  das  Departement  der  Frau  E.  Coradi-Stahl. 

eidgenössischen  Expertin,  den  Auftrag,  nach  dem  Vorbilde  der 
eidgenössischen  Anleitung  für  die  gewerblichen  Fortbildungsschulen 
den  Entwurf  zu  einer  Anleitung  für  die  vom  Bunde  subveutionierteu 
Mädchenfortbild ungsschulcn  au^izuarbeiten. 

VI.  Gewerbliche  LebriingsprUfungen ;  Berufslehre  beim  Meister; 

Lehrlingspatrontte. 

Aus  dem  „Bericht  betreffend  die  schweixcrischen  gewerblichen 
Lehrlingsprafongen  im  Frfihjahr  und  Herbst"  i)  sei  folgendes  heraus- 
gehoben: 

Zahl  der  Prüfungskreise.  Die  Ausdehnung  der  Lehr- 
liners Prüfungen  auf  weitere  Kreise  hat  diesmal  keine  Fortschritte 
zu  verzeichnen.  Mit  Aiisnahnie  des  Kantons  Tessin.  wo  bisher 
noch  niemand  an  die  Einführung  der  Pi  üfimgen  gedacht  zu  haben 
scheint,  sind  dieselben  nun  in  allen  Kanionen  oriianisiert. 

Mit  der  Tatsache,  daß  in  allen  übiigen  Kantonen  die  Prüfiiniren 
organisiert  sind,  ist  jedoch  die  vollständige  Ausdehnung  auf  die 
ganze  fibrige  Schweiz  noch  nicht  erreicht.  Im  Kanton  Granbflnden 
sind  bis  jetzt  die  Prüfungen  nur  auf  die  Hauptstadt  Chur  b^hränkt 
Der  Vorstand  des  kantonalen  Gewerbeverbandes  bemüht  sich  för 
die  Ausdeimung  auf  den  ganzen  Kanton.  Auch  im  Bemer  Jnra 
klaüt  noch  eine  Lücke. 

Sntattet  von  der  Zentralprttfungskoiuniisaim  msd  gendtmigt  rom  Zeetral* 
yontand  dei  schweiserisehen  Gewerbevereins  (eiscliienen  im  JMia«r  1906). 
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Im  Bezü  k  AÜbltern  (Kaoton  Zürich),  wo  wegeu  der  geographi- 
schen Lage  nnd  andern  Schwierigkeiten  sich  fast  immer  nnr  eine 
kleine  Teihtelmierzahl  (zirka  f&nO  fand,  hat  der  Bezirksverein  es 
ftr  zweckmäßiger  gefanden,  diesen  bisherigen  PrOfongskrcis  dem 

benachbarten  Bezirk  Zürich  einzuverleiben.  Infolge  dieser  Zu- 
sammenziehuDg  ist  dann  die  Zahl  der  Prüfungskreise  von  35  aat 

34  zurückgegangen. 

Manche  schweizerischeu  Bernfsverbände  organisieren  ihre  Lehr- 
lingsprüfungen durchaus  selbständig.  Der  schweizerische  Ooittenr- 
verband  läßt  die  Lehrlinge  seiner  Verbandsniitglieder  durch  eigen e 
heet^te  FachexperteD  pilfen,  stellt  sich  jedoch  nnter  die  Zentral- 
Idtnng  der  Lehrlingsprttfnngen.  Ebenso  wird  künftig  der  schwei- 
zerische Metzgermeisterverband  die  Lehrlinge  seiner  Verbandsuiit- 
glieder  durch  eieren c  Fachexperten,  aber  im  direkten  Anschluß  an  die 
schweizerische  Organisation  der  Lehriingsprüfiingen  prüfen  lassen. 

* 

Die  kantonale  Gesetzgebung  über  Lehrlingsprüfunjjen 
hat  im  Berichtsjahre  keine  großen  Fortschritte  gemacht.  Die  Ver- 
staatlichung war  bereits  durchgeführt  in  den  Kantonen  Neuenburg. 
Genf,  Waadt,  Freibnrg,  Obwalden  nnd  Glams.  In  den  Kantonen 
Frelbnrg  nnd  Glams  war  zugleich  die  Beteiligung  für  aUe  Lehr- 
linge nnd  Lehrtöchter  obligatorisch  vorgeschrieben.  Allerdings 
traten  die  gesetzlichen  Bestimmungen  des  Kantons  Glarns  erst  bei 
den  diesjährigen  Prüfunjien  in  Kraft.  F^benso  ist  mit  Heirinii  des 
•Jahres  PJ04  das  Gesetz  für  den  Kanton  Wallis  in  Kraft  getreten, 
welches  staatliche  Organisation  und  Obligatorium  der  Prütuugeu 
▼ondefat.  Endlich  hat  der  Kanton  Zug  im  Berichtsjahre  ein  kan- 
tonales Lehriingsgesetz  mit  gleichen  Bestimmungen  angenommen, 
das  mit  dem  1.  Januar  1905  in  Kraft  tritt.  Das  Gesetz  über  ge- 
werbliche Berufslehre  für  den  Kanton  Bern  wird  im  Frühjahr  1905 
zur  Volksabstimm uüg  gelangen.  Gesetzesentwürfe  über  Lelirling.»;- 
wesen  und  Lehrlingsprütüngen  sind  zur  Zeit  in  Beratung  in  den 
Kantonen  Zürich,  Luzern,  Schwyz,  Solothurn,  Baselstadt,  Aargau 
nnd  Thnrgau. 

Teilnehmerzahl.  Entsprechend  der  allmählichen  Ausdehnung 
der  Lehriingsprüfiingen  anf  weitere  Kreise  war  Msher  von  Jahr  zu 
Jahr  eine  stete  Zunahme  der  Teilnehmer  wahrzunehmen;  nunmehr 

ist  eine  Periode  des  Stillstandes  zu  verzeichnen.  Während  im  Vor- 
jahre 1!>91  Teilnehmer  geprüft  wurden,  betragt  die  Gesamtzahl 
pro  IIHM  nur  liXili,  also  ein  kleiner  Rückschritt  von  l.-/',,-  In 
17  Kreisen  ist  eine  Zunahme,  in  15  eine  Abnalinie  zu  bemerken: 
in  drei  Kreisen  ist  die  Zahl  gleich  geblieben.  Kine  erhebliche  relative 
^niÄme  gegenflber  dem  Vorjahre  [in  ()  gesetzt]  ergibt  sich  in 
folgenden  Prufungskreisen :  Bemer  Seeland  und  Jura  61  (42); 
Glams  26  (14);  Solothum  61  (48);  ChnrlS  (13);  Wallis  41  (31): 
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eine  erhebliche  relative  Abnahme  in  den  Prttfungskreisen :  Winter- 
thtir-Andelfingen  48  (64);  Obwalden  5  (10)  ;  StGaUen  85  (103); 
Waadt  106  (175). 

In  den  meisten  Kreisen  schwankte  anch  in  den  Voijahren  die 

Beteiligung,  so  daß  diese  Vergleichnng  noch  zn  keinen  Besorg- 
nissen Anlaß  geben  dürfte.   Wenn  den  leitenden  Organen  nur 

darum  zn  tun  wäre,  eine  möglichst  grobe  Beteili^ngsziffer  zu  er- 
zielen, aber  anf  Kosten  der  sti'en^en  Befolofune:  der  Vorschriften 
und  ohne  Rücksicht  auf  die  als  zweckmäßig  liefundeueu  Aufordcrungeu 
an  die  Prüflinge,  so  wäre  das  Ergebnis  wohl  ein  günstigeres.  Es 
ist  jedodi  von  Jeher  größerer  Wert  auf  die  Qualität  der  Pi-üfnngen 
als  anf  die  Quantität  der  Eigebnisse  gelegt  worden. 

Das  in  den  drei  Kantonen  Freiburg.  Glaros  und  WalUs  ein- 
^f&hrte  Obligatorium  der  Prfiftingen  hat  bis  jetzt  noch  keinen 

erheblichen  Einfluß  auf  die  Gesamtbeteiligung  auszuüben  vemrocht. 
Dieses  Verhältnis  wird  sich  aber  voraussichtlich  ändern,  wenn  ein- 
mal das  Obligatorium  in  größeren  Kantonen,  wie  z.  B.  in  Bern. 
Zürich,  Liizern.  Aargaii  etc.  in  Kiaft  tritt,  wo  jetzt  nur  etwa 
10—20%  der  Lehrlinge  an  den  Prüfungen  sich  beteiligen. 

Erfreulich  und  ermutigend  ist  das  rege  Interesse  von  Behen  den 
uud  öewerbestand  in  manchen  Kreisen,  wo  doch  der  Organisation 
besondere  finanzielle  und  territoriale  Schwierigkeiten  entgegen- 
wirken. Anderseits  ist  zu  konstatieren,  daß  in  einigen  größeren 
Städten,  wo  doch  die  Ti  ilnahme  möglichst  leicht  gemacht  ist,  vidle 
Lchrmeistei-  den  T^ehrlingsprüfnngen  teilnahmlos  gegenüberstehen. 
Wenn  nicht  die  Zöglinge  von  Lehrweikstätten.  Fachschulen  oder 
staatlielien  uud  (Teiueindewerkstätten  zui  Prüfung  verpHichtet  wüi  deu. 
wäre  die  Beteiligung  in  den  bewußten  Kreisen  eine  geradezu  kläg- 
liche. Dieser  Gleichgültigkeit  oder  Abneigung  kann  nur  das  Ob- 
ligatorium abhelfen. 

Bezüglich  die  Anwendung  der  Vorschriften,  die  sich 
im  flbrigen  immer  befriedigender  vollzieht,  bestehen  doch  noch 
mancherlei  Mängel  und  Lücken,  die  allmählich  mittelst  Beleh- 
rung über  die  andei'swo  gemachten  guten  Erfahrungen  auszu> 
merzen  sein  werden.  Die  Zentralprüfangskommission  sagt  darüber 
folgendes : 

„So  haben  wir  unter  anderm  walirgenommen,  daß  in  zwei 
Prüfungskreisen  mit  staatlicher  Leitung  die  Prüfung  im  Freihand- 
zeiclinen  bisher  unterlassen  worden  ist  ;  in  einem  andern  die  Prüfung 
in  Buchführung.  Thurgau  glaubt  sich  gemäß  einer  Bestimmung 
des  Begiements  in  Anbetracht  der  obligatorischen  Fortbildungs- 
schule auf  die  Prüfung  in  Buchhaltung,  Fach-  und  Freihandzeichnen 
beschränken  zu  dürfen,  während  eine  alle  vorgeschriebenen  Fächer 
umfassende  Prüfung  auch  den  doi  tigen  Teilnehmern  nichts  schaden 
könnte.  —  Anderseits  wird  in  einigen  Kreisen  mehr  geprüft  als 
das  Beglemcnt  verlangt,  so  z.  B.  in  Appenzell  Vaterlandskunde 
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nid  Schrift»  in  Genf  Geographie  n.  8.  w.,  wogegen  wir  selbstver- 
stAndlicIi  nichts  eimmwenden  haben  

„Wir  müssen  wiederholt  wünschen,  daß  der  mündlichen  Prüfung 
in  den  Bm&kenntnissen  mehr  Anftnerluamkeit  gewidmet  und  mehr 
Zeit  eingerftnmt  werde.  Manche  Berichte  unserer  Abgeordneten 
halten  das  angewendete  Verfahren  für  ungenflgend,  nnr  im  Aftrgan 
soll  eher  zn  streng  geprüft  worden  sein. 

„Die  Werkstattprfifhng  wird  zu  unserer  Befiiedignng  stets  mehr 
ausgedehnt  und  strenger  durch<^etührt.  was  gewiß  als  das  beste 
Zeugnis  für  die  zunelinieude  Qualität  des  Prüfuntjs Verfahrens  an- 
gesehen werden  darf.  Die  Zeiitralprüfungskonimission  hat  seiner- 
zeit Normen  für  die  minimale  Dauer  dieser  Piiitiing  in  jeder  Be- 
mfhart  aufgestellt,  die  im  allgemeinen  Beachtung  finden.  Blnselne 
PrflfiEuigekreiBe  dehnen  die  Prdfhngen  in  den  Werkstätten  sogar 
aaf  sechs  und  zehn  Tage  ans.  Wir  anerkennen  den  löblichen  Eifer, 
fragren  uns  aber,  ob  man  damit  nicht  auch  zu  weit  creht,  d.  h.  ob 
nicht  dadurch  manchem  Lehrling^  oder  seinem  Lehrmeister  die  Teil- 
nahme ei-schwert.  die  Kosten  der  einzelnen  Teilnehmer  sowohl  wie 
der  Piüfungsorgane  allzusehr  vermehrt  werden. 

„Immer  mehr  gewinnt  die  Einsicht  Oberhand,  daß  die  gleich- 
zeitige Prüfung  aller  Lehrlinge  des  nämlichen  Berufes  in  einer 
einzigen,  eventuell  bei  gi'ößerer  Zahl  in  wenigen  uahci^clegeuen 
Werkstätten,  vor  allen  ftbrigen  Methoden  den  Vorzug  verdient. 
Es  wird  dadnreh  erstens  eine  gleichmäßigere  Benrteilmig  der 
Leistnngen  ermöglicht,  zweitens  Arbeit  und  Mühe  für  Kommission 
und  Experten  und  damit  auch  Zeit  und  Geld  ei-spart.  drittens  ein 
nützlicher  Wettbewerb  unter  den  Prliflingen,  ein  regeres  Schaffen 
und  Streben  bewirkt.  Wir  nmchten  deshalb  wünsclien,  dali  dieses 
zweckmäßige  Verfahren  wo  immer  tunlich  überall  Anwendung  fin- 
den möchte.  Die  zeitliche  nnd  Ortliche  Vereinigung  der  praktischen 
Prftftingen  ist  überhaupt  wünschenswert,  schon  mit  Rücksicht  anf 
die  Abgeordneten  der  Zentralprüfnngskommission. 

nüie  Probestflcke  shid  in  einigen  Kreisen  mit  Bficksicht  anf 
die  verlängerte  Daner  der  Werkstattprüfungen  abgeschafft  worden, 
so  z.  B.  in  St.  Oallen,  Aargau,  Zürich  und  Schwyz.  Dieses  Ver- 
ffihren  scheint  sich  nicht  überall  gleicli  bewährt  zu  haben.  Im 
Kanton  Solothuni  z.  B.,  wo  die  Anfertigiui;^  von  Probestücken 
früher  freigestellt  war,  hat  der  kantonale  Gewerbeverein  sie  nach- 
träglich ohne  Kürzung  der  Werkst^ttprüfung  obligatorisch  erklärt ; 
die  Kommission  behält  sich  die  Wahl  der  Probestücke  vor.  Auch 
in  Appenzell  haben  sowohl  die  Expertenversammlung  als  die  Dele- 
giertenversammlung des  kantonalen  Gewerhevereins  einen  Antraji- 
anf  Verzicht  des  Probestückes  mit  großem  Mehr  verworfen.  Es 
wurden  für  dessen  Beibehaltung  namentlich  erzieherische  und 
ethische  Motive  geltend  gemacht. 
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fflmmdr  noch,  wenn  auch  seltener  als  frfiher,  kommt  es  vor, 
daß  die  Probestücke  weit  fiber  die  Grenzen  der  nötigten  Einfach- 
heit hinansgehen  und  daher  begreiflicherweise  Zweifel  erwecken, 
ob  sie  yom  Lehrling  wirklich  selbständig  ansgef&hrt  worden 

seißn. 

„Im  femern  ist  zn  bemerken,  daß  die  den  Probestücken  beig^e- 
iegten  Werkzeichnungen  oft  mit  allzuweit  j^ehender  Beihülfe  eines 
Zeichenlehrers  hpri!:cstellt  werden,  was  nicht  im  Interesse  der 
Prüfung:  lit^g't^n  kann:  die  Zeichmine^  soll  so  gut  wie  das  Probe- 
stück vom  l^elirliug  selbständig  ausgefülii-t  werden.  Es  sollte  auch 
kein  Probestück  ohne  Zeichnung  abgeliefert  werden  dürfen,  es  sei 
denn  in  Bem&arteni  in  denen  das  Zeichnen'  eine  untergeordnete 
oder  keine  Rolle  spielt,  z.  B.  beim  Bäcker,  Gerber,  Bftrsten- 
binder  etc. 

„Die  strikte  Anwendang  der  Vorschriften  begegnet  den  meiste» 
Schwierigkeiten  in  Bezog  auf  die  Lehrzeitdaner.  Wo  bei  der 

Znlassnng  der  Angemeldeten  die  aufli^festelltcn  Normen  nicht  be- 
rücksichtigt werden,  müssen  wir  konsequent  für  die  betreffenden 
Fälle  die  Ausrichtung  des  Bundesbeitrages  einstellen :  nur  dadurch 
kann  der  Zweck,  die  für  die  tüchtitre  Kilernung  eines  Berufes 
notwendige  Miuiuialdauer  überall  einzulühren,  erreicht  werden. 
Auf  diesem  Wege  sind  wir  allmählich  dazu  gelangt,  daß  diese 
Normen  fast  ftberall  zur  Anwendung  gelangen;  wir  kommen  immer 
weniger  in  den  Fall,  Abzüge  machen  zn  mfissen.** 

Im  Kanton  St.  Gallen  wird  eine  Änderung  der  bisherigen 
Frflftangsordnnng  beabsichtigt  indem  man  künftig  die  PrOfung  für 
jeden  Lehrling  besonders,  d.  b.  Mhestens  im  letzten  Monat  seiner 

Lehrzeit,  vornehmen  will  ;  finden  sieh  jedoch  mehrere  Lehrlinge 
gleicher  Berufsart  gleichzeitig  ein,  so  wird  die  Prüfung  gemeinsam 
aiiG:c(ir(luet.  Die  vom  kaiitoualen  Gewerbeverband  gewählte  Prü- 
tungskummission  wird  dauiit  gewissermaliea  in  Permanenz  erklärt 
h)ie  bestellt  für  jede  Berufsart,  die  zur  Prüfung  gelangt  einen 
ständigen  Fachausschuß  von  mindestens  zwei  Bem&lenten  änd  den 
erforderlichen  Snppleanten  anf  vier  Jahre.  Die  Fachansschfisse 
besorgen  die  Prüfung  fiber  Werkstattarbeit  und  Rernfskenntnis 
nach  einem  einheitlichen  Fachprogramm.  Die  Werkstattprüfung, 
drei  bis  vier  Tage  dauernd,  findet  bei  einem  Mitglied  des  Fach- 
ausschusses uud  unter  dessen  Aufsicht  statt.  Dieses  Verfahren 
mag.  namentlich  bei  großer  Beteiligung,  manche  Vorteile,  aber  wohl 
auch  .Nachteile  bieten,  worüber  erst  nach  geraachten  Eiiahrungen 
ein  bestimmtes  Urteil  zulässig  ist.  Diese  Erfahrungen  werden 
andern  großem  Kreisen,  welche  bei  Einftthrnng  des  Obligatoriums 
jedenfalki  anf  eine  völlige  Umgestaltung  der  Organisation  Bedacht 
nehmen  mflssen,  als  Wegleitnng  dienen  können.** 
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Der  Sehweizerische  Gewerbe  verein  maßte  die  wfthrend  sieben 

Jahren  mit  gutem  Erfol^^  durebi^fbhrte  Förderung  der  Be- 
rufs lehre  beim  Meister  wieder  aufgeben,  weil  weder  vom 
Blinde  noch  von  den  Kantonsroeriernnp^en  die  zu  einer  hinreichen- 
den rationellen  Förderung  erforderlichen  Kredite  erhältlich  waien. 
Die  letzten  vier  Lehrlinge,  deren  Meisler  einen  derartigen  Zuschuß 
erhalten,  haben  im  Frfthjabr  die  Prüfung  mit  sehr  gutem  Eifolg 
bestanden.  Die  nützliche  Institntion  hat  damit  yorlänfig  ihr  Ende 
erreicht. 

Die  Regierung  des  Kantpns  Appenzell  A.-Rh.  hat  jedoch  füi* 
gut  heftinden,  die  Förderung  der  Beru&lehre  beim  Heister  auf 
kantonalem  Boden  fortzuffihren.  Sie  hat  zu  diesem  Zwecke  dem 
kantonalen  Gewerbeverband  einen  Kredit  von  Fr.  lOUO  bewilligt 
und  dieser  hat  die  für  Nutzbannachunfr  des  Ki  »niites  zu  beachtenden 
•TiTindsätze  in  einem  Regulativ  formuliert.  Demnach  kann  einem 
Lehrmeister  eine  ^Prämie"  von  Fr.  40  als  Aufniunterunfi'  erteilt 
werden,  wenn  die  Lehre  den  vom  Schweizerischen  Gewerbeverein 
angestellten  Grundsfttzen  und  Forderangen  entspricht  und  der 
IiehrilDg  infolge  PrQfuug  einen  Lehrbrief  erhalten  hat  Es  wSre 
wihischbar.  daß  andere  Kantone  diesem  Beispiele  folgen  möchten, 
denn  solche  Maßnahmen  können  die  Frequenz  der  PrQfiingen 
wesentlich  fördern. 

Der  Kanton  Aargau  hat  letztes  Jahr  alle  PrflAingsteilnehmer 

während  ttinf  Tagen  gegen  Unfälle  versichert,  und  zwar  mit 

einer  Ent^^chädigunj^ssumme  von  ?"r.  2000  für  Tod  oder  Invalidität 
und  tiir  vorübergrehende  Arbeitsunfähiirkeit  i)er  Tag  mit  Fr.  2  j^egen 
eine  Prämie  von  i)0  (Us.  per  Teilnehmer.  Im  Berichtsjahre  sind 
drei  weitere  Kreise  in  gleicher  Weise  vorgegangen,  nämlich  Appen- 
zell. Baselstadt  und  £mmental. 

4t 

Von  dem  im  Jahre  1(S98  beschlossenen  und  vom  Sekretariate 
des  Schweizerischen  Gewerbeveieins  unentgeltlich  «reführten  Ar- 
beitsnachweis tur  geprüfte  Lehrlinge  und  Lehrtöchter  ist  im 
Berichtsjahre  kein  Gebrauch  gemacht  worden. 

Die  Normal-Lehr Verträge  linden  stets  vermehrten  Ab- 
satz Es  sind  im  Jahre  1908  total  12,()74  Exemplare  (1902:  10,140) 
gratis  ausgegeben  worden,  wovon  12,102  in  deutscher  Sprache. 
Mehrere  Kantone,  namentlich  der  romanischen  Schweis,  welche  das 
Lehrlingswesen  gesetzlich  geordnet  haben,  geben  besondere,  amt- 
lich vorgeschriebene  Formulare  aus,  andere  haben  das  von  der 
Zentralkommission  aufgestellte  Formular  offiziell  anerkannt  und 
verlangen  dessen  Anwendung  bei  jedem  neu  vereinbarten  Lehr- 
verhältnis. 
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Die  im  Frühjahr  and  Herbst  1904  in  34  Kreisen  geprüften 
Lehrlinge  und  Lebrtttchter  gehören  folgenden  104  Berufs- 
arten  an: 


lSMIMCDDlK6r  «    .  > 

1 

Baiizcichner    .   .  . 

o 

o 

Büoutiers  .  .  .  . 

5 

ollaDftilQr  inoUv 

o 
a 

ntliVIk a  1 1 1 . <•   ^Qtaln  \ 

lUlfUIRni  )  • 

A 
A 

nlAttmacner    .   .  . 

1 

ifnchDiiMior 

oo 

OB 

iJuCiinruCKer 

11 

-f  I 

Cartonnagearbeiter  . 

Charcotiers    .  .  . 

Cementer   .  .  .  . 

} 

L/Meienrs    .    .   .  . 

Loineors    .   .   .  . 

11 

korationsiiUuttf 

l'rt'CiisU'r     .     .     .  . 

1  1 

UTfnvr  (hiirn-,  Hfiall«)  . 

14 

Drotfuisten  .    .    .  . 

j 

Elektriker  .   .   .  . 

t!iieKir0lD6Clll0UMT 

tiicKirnmonieuFc  •  . 

fitttisiuacher   «   *  . 

Gabeln- 1.  RidiiMilir . 

50 

Gipser  nnd  Haler  . 

Olttter  

Goldschmied  .   .  . 

Graveare    .   .   .  . 

Gürtler  

Oflrtler  ud  tialraniieir  . 

Hafner  (inkl.  Offuiftifr)  . 

8 

Hafschmiede   .    .  . 

U) 

Uutmacher     ...  1 

KaminllBger    ...  8 

KaniDfrnr  ii4  lithMiir  .  1 

Käser   1 

Kleimneeliaiiiker     .  28 

Köche     .....  8 

Kouditoreu     ...  44 

KorMeehter   ...  4 

Küfer   14 

Kupferschmiede  .   .  8 

LederzQschneider    .  2 

Lithosrraphen  ...  3 

Lithogr.-MudiiitiMiiitr  1 

Maler  

Harmoristeit    ...  2 

Ma.'<chiiien.schlo.98er  .  21 

Maschinenzeichner  .  H 

Maurer   5 

Mechaniker.    .    .   .  17(» 

Messerschmied    .   .  1 

Metzger   17 

Möbelschlosser    .    .  2 

ModellscbreiDer  .   .  8 

Montenr     ....  1 

Miililfn^nner    ...  1 

MUhleubanscbreiner  1 

OpHker   1 

Photooheiuig^raph     .  1 

Photographea  ...  4 

Sattler   81 

Sattler  u.  Ti^Msierer  s 
Schlo8.Her  .... 

Schmiede    ....  46 

Si'hiMider  ....  3<) 

Schreiner    ....  174 

Schuhmacher  ...  33 


Seiler   2 

Siebmaeher.  .   .  .  1 

Spengler.    ....  55 

Steiudracker  ...  6 

Steinhaner  ....  1 

Stxihlschreiner    .   .  1 

Tapezierer  .   .   .    .  2S 

6litiM«lrirafh»rtrr   .    .  90 

ülirmarlur      ...  3 

Uhrmacher  (Grou-)  .  2 

Veloacblosser  .   .   .  1 

Vergolder  ....  1 

Wagenmaler  ...  2 

Wagner   48 

Zahntechniker     .   .  1 

Zcicliner     ....  1 

Ziniuierieute    .    .    .  2»> 


BijouterieiHttiUnM»»  .  4 

Coiffeuse    ....  2 

Gilet  inacherinnen    .  2 

Glätterinnen   ...  47 

Malerin  (GeMiurr-)  .  1 

Moilistinneu    ...  23 

Photographiatin  .   .  1 

Stiehmnaen   ...  4 

Tapeziererinnen  .    .  2 

dmuidulncarkiikriiMi  .  3ö 

Weißatherinnea  .  .  «2 
Schneiderinnen  («tat 

■Ähtrf  Annb«)  .    .    .  (>5 

l>ua(Dichnti<i«rimi .    .    .  208 

llrmiilridemluMidtriiMi  .  18 

kubnicluMi4MiiiM    .    .  6 


In  obiger  Zusammenstellung  sind  die  Teilnehmer  an  den,  un- 
abhängig von  der  Zentralleitnng  durch  die  BemfiBverbände  der 
Bäcker,  Buchdrucker,  Gärtner,  Konditoren,  Metzger  und  Photo- 
graphen durchgeführten  Präfangen  nicht  inbegriffen. 

Lehrtochter  sind  in  folgenden  28  Kreisen  geprfift  worden: 
Bälach-Dielsdorf  1,  Winterthnr-AndeMngen  7,  Zflrich  30,  Z&rcher 

Oberland  1,  Zürcher  Seeverband  3,  Bern  11.  Signau-KonolflBgen  2. 
rntcrlaken-Oberhasli  1,  Thun  -  Simmental  -  Friitigen  1,  Luzem  12. 
Schwyz  8.  Obwalden  3,  Nidwaiden  .'l  Glarus  10.  Zujf  2,  Freiburg  78. 
Solütiiurn  12,  Basel  5,  Sclialfhausen  1.  Appenzell  3,  St.  Gallen  9. 
Chur  1,  Aargau  28,  Thurgau  7,  Waadt  15.  Wallis  19.  Neuenburg  lOö. 
Oenf  101  =  total  474  LehrtOchter. 
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Die  Ausgaben  nach  Prüfangskreisen  betragen: 


Mfungtkrei« 
(benr.  Prtifkiujcsort) 


BOlach  Ulli  I>i>  N.l.rf 
-  Winterüiur-JUdtUB^i 


Zürcher  Oberland  . 
Zttrcber  Seeverbaud 
Berner  Mittelland 
Seeland  nnd  Jnra 
Bargdorf  and  Samiswald 
Oberaar^an  f Langentbai) 
Signaa-Konoltiagen  (Uigli 
Interlaken-Oberha.«<li 
Tban-Sinimenthal  -Fratigeu 
Kastai  Lnzem    .   .  . 

.  ITri   

„      Scbwyz  (Einie^cla) 

^  Obwalden 

„  Nidwaiden 
Glaruä .  . 

-     Zug    .  . 

,      Freibnrg  . 

^  Solotbom 

.  BaaeltUdt 


n 
1* 


SchafQuMUeii 
Appenseil 
St.  Gallen 

Chnr  

Kaaton  Aargan  |  Jjjj^' 

Tbnrgan  . 
Waadt 
„  Wallis.  . 
Nencnbnrg 
Genf  .  . 
CoüemrerlmBd 


mm- 

mm 

2.  * 

IpM 

SmC 

tadw, 

nMlBL, 

kutto, 

MLUr 

m 

IM 

»e. 

Pr. 

FT. 

Pr. 

Fr. 

K» 

10 

130 

70 

120 

_ 

320 

51 

48 

583 

122 

92 

64 

861 

lOB 

99 

87 

240 

1201 

20 

1498 

48 

47 

701 

354 

19 

1074 

32 

32 

404 

154 

242 

- 

800 

86 

77 

800. 

850 

480 

570 

1640 

r,:{ 

c.i 

:i22 

:i07 

165 

794 

18 

17 

141 

60 

15 

216 

20 

18 

209 

32 

H 

244 

32 

H(l 

427 

:i.3 

()fi 



526 

15 

14 

110 

10 

30 

126 

276 

14 

12 

113 

39 

12 



164 

47 

40 

2:}1 

99 

184 

606 

1070 

3 

3 

123 

42 

24 

189 

42 

761 

86 

42 

889 

6 

5 

107 

125 

282 

10 

10 

30 

82 

270 

674 

29 

26 

97 

282 

1014 

18 

17 

466 

118 

121 

80 

7S5 

'^(¥) 

181 

1523 

320 

285 



2128 

üö 

Ol 

636 

187 

109 

384 

1316 

m> 

49 

575 

678 

607 

895 

2840 

42 

38 

833 

170 

78 

461 

1542 

18 

18 

212 

79 

136 

305 

732 

81 

27 

1880 

420 

100 

— 

1800 

100 

a'> 

24tK) 

850 

600 

80 

3880 

18 

18 

99 

10 

109 

118 

:)8 

108 

48 

2313 

477 

51H 

492 

3H0O 

8fi 

84 

1170 

520 

447 

2137 

131 

106 

ia% 

468 

2303 

72 

41 

569 

359 

206 

ii:^4 

297 

261 

2923 

622 

2199 

»)5744 

298 

237 

1920 

385 

135;i 

537 

4195 

8 

2 

26 

26 

2858 

1968 

24466  6916 

8206 

7894 

47002 

rr. 

32.  — 

18.  - 
15.10 

22.  85 

25.  — 

21.  - 
13. 

12. 70 
13.55 

17.  50 

19.  70 
13.  65 

26.  75 
63.  — 
26.95 
5(>.  40 
67.  40 
.39. 

46.  15 
11.75 
21.55 
57.95 
40.  .55 
40.65 
66.^ 
47.90 
(5.  — 

24.  35 

25.45 
21.70 

27.  65 

22.  — 
17.70 
13.— 


tn :  DnrehMhBltt  dar  is  latstMi  JMne. 


VII.  Unterstützung  des  landwirtsoliaftlioliM  Blldungsweseni. 

(Siehe  raeli  den  tUtistisclien  Teil.) 

Sfijfendie». 

Vher  die  Stipendien,  die  im  Berichtsjahre  neben  gleich  liolien 
kantonalen  Beitragen  zur  Anszahlung  gelangten,  gibt  die  nach- 
:$teheüde  Zasammenstellung  Auskunft: 
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Jahibneh  des  Untarriditfweseiis  in  der  Sdiweis. 


Schttl«r«tlMn4i*n 

RaiMtUpendien 

KmIm 

AnnU 

Betnfr 

Fr* 

Betrag 
»  r. 

Q 

2 

500 

Lozern  . 

1 

160 

^_ 

Zng  .... 

1 

800 

1 

860 

1 

eöö 

St  Gallen  .  . 

2 

875 

1 

WX) 

190B: 

10 

3225 

_ 

85Ö 

1902: 

15 

4100 

2 

800 

Theoretisch-praktische  Ackerhauseh ttlen. 

Die  diesen  Anstalten  ausgerichteten  Buudesbeitiäge  —  ent- 
sprechend der  Hftlfte  der  Unterrichtskosten  —  erreichten  im  Be- 
richtsjahre die  nachstehend  an^eftthrten  Betrlge: 


Sehfller- 

1.  Zürich:       Schale  Strickhof  . 

34 

2.  Beni:            „     Rötti .   .  . 

58 

8.  Walli«:          »     Econe    .  . 

20 

4.  Neaenborg:     »  Cernier 

31 

um-. 

143 

1902: 

134 

KttntoDHie  Antlacen 

Bttod«*- 

Lehr- 

Lehr- 

krftfte 

mittel 

Totiü 

Kr. 

Kr. 

Fr. 

Fr, 

1ÖÜ72 

1882 

19954 

9977 

23852 

5686 

295rW 

14769 

ir>310 

1190 

i(>:>oo 

8250 

318n 

685 

32.")  16 

16258 

tiOüüö 

9443 

9Hr)0S 

45>254 

9^858 

47429 

Kantonale  OarienhawtehuU  in  Otnf, 

Die  Anstalt  veraussrabte  pro  1903  für  Lehrkräfte  Fr.  25,530.76. 
für  LelirmittHl  Fr.  .^07  75,  total  für  Unterricht  Fr.  26.098.50.  aii 
wekhe  Auslaufen  der  Bundesbeitrag  von  Fr.  12,945. —  ausgerichtet 
wurde.   Die  Schülerzahl  war  48. 

LandufirtwhafUkhe  WkUenMleH. 

Die  Auslagen  dieser  An.Htalten,  sowie  die  an  dieselben  ge- 
währten BandesbeitrAge  erreichten  im  Berichtiyahre  folgende 
Sammen: 

ABSt»lten 


Kk  II  ton  all*  Aa 
L«'hr-  I.fhr- 


1.  Zürich:     Schale  Strickhof 


2.  Bern: 

3.  .. 

4.  Luzern: 

5.  Freiburg: 

6.  Sr.  Gallpu : 

7.  UraubUudeu; 

8.  Aargati: 

9.  Waadt: 
10.  Genf: 


n 


Rütti  . 
Pruntrnt 
Sursee  . 
Pirolles 
Kusterhof 
PlanUhof 
Bra|{g  * 
Laasaane 
Genf  . 


1903 
1902 


33 
HO 
22 
99 
28 
3S 
38 
81 
36 
14 


kräfte 
Kr. 

9036 
12263 

.5465 
13860 
12695 
15193 
17275 
13325 
1467(> 

65()0 


mittrl 
Kr. 

941 

3423 

2mi 

3438 
2271 
2791 
2263 
32a3 
2330 
41 


ilaff*a 

ToUl 
Kr. 

9977 
15686 

7529 
17298 
145)66 
171H4 

I9r>:j« 

16,528 
17006 
6541 


Bnnde«- 

Ix'itrnif 

Kr. 
4989 
7848 
3765 
8649 
650() 
8«M)2 
9769 
8264 
8503 
3270 


475  120278  22765  143053  70541 
482       —         ~      184486  06248 
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Lemdmrtdchaß liehe  Wandervorträge  und  S^peziaÜtwne^ 
von  dm  KanUmen  veranstalUL 

Nacbstehend  anfeefBhrte  BnndesMträge  worden  aiugeriehtet: 


AataM  im 

KHntotmle 

Fir. 

RmIm 

Vor- 

irM|{D 

KoiM 

StellüBter- 

(Lrhrkriiftv 
und 

rr. 

1.  Zürich  .   .    ,  . 

B2 

88 

8 

4592 

2.  Bern  

115 

76 

60 

15860 

7930 

3.  Luxem  .   .   .  . 

— 

16 

? 

2350 

1175 

4.  Obum  .... 

9>) 

249*) 

5.  Freiburg    .   .  . 

26 

2 

21 

29/9 

1489 

6.  St.  Gallen  .    .  . 

80 

? 

9047 

4524 

7.  Ontabflndeu  .  . 

15 

10 

1025 

513 

8.  AwgMi  .  .  .  . 

40 

47 

5679 

2B8» 

9.  Tesain   .   .   .  . 

? 

? 

4665 

2888 

10.  Waadt  .   .   .  . 

8 

? 

1718 

859 

11.  Wallis    .    .    .  . 

2 

1481 

740* 

12.  Neaenbarg     .  . 

24 

1924 

962 

18.  Ottnf  

800 

1 

6585 

8268 

1903: 

548 

858 

88 

62945 

81478 

1902: 

801 

240 

160 

66946 

28478 

*)  AlplaapaktiMe«. 


Weinbauiehulm  wui  Weinbmwemie/uafulaUen, 


Die  Aoslageii  dieser  Anstalten  nnd  die  an  dieselben  verab- 
folgten Bnndesbeitrige  eii^eben  sich  ans  nachstehender  Znsammen- 


1.  Wldeoswil   .  . 

2.  Laasan  ne-Verey 
'^.  Auvernier  .    .  . 

4.  Lenzbarg  .   .  . 

5.  Zftrich  .  .  .  . 


Kantonale 

Auslagen 

ichUer 

L.-hr- 
kräft« 

Lehr- 
mittel 

VlTKlllbs- 

we»en 

T«U 

lY. 

Fir. 

Vt, 

Fr. 

Fr. 

.  15 

15195 

700 

16904 

7952 

.  4 

4825 

337 

37536 

4269R 

19000 

15650 

1168 

12650 

294(>8 

14734 

• 

269 

2G9 

134 

887 

887 

160 

Gt'saiuttüUl  88676 
1902:  141606 


41969 


Landwirtidiaftlieh$B  Venuehmaesmu 

Die  Geschäfte  der  verschiedenen  Anstalten  nahmen  in  gleicher 
Weise  wie  in  den  Vorjahren  ihren  Fortgang. 

Nachstehende  Zusammenstellang,  deren  Zahlen  den  monat- 
lichen Berichten  nnd  Rechnungen  entnommen  sind,  gibt  eine  Ober- 
sieht Aber  die  Titifl^eit  der  Anstalten. 
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Vertu  cIm 

Unt«rMchung«n 

A  ■ «  A  M  A  Ii  a 

AutgiDvn 

AusffpfUhrto 

Kin- 

AungefUhrtr 

Anstalten 

EiDMl- 

MU- 

Kinsel- 

bMtilDlBIlllfM 

1 

X^tZU^J  Cl-U     l<#f  IC     «Vi(/'«(    Vi»  fr/HC           •  • 

0.  AffKflCIUtUKCtMtlUMeM  iffMMIfMI. 

^860 

18548 

1.  Zürich   

15825 

59527 

2.  Bern  

18622 

8928 

18721 

63771 

7B85 

Ml 

1888 

19186 

10790 

5.%<c» 

A      f   _ 

1030 

18ÜÖ 

d.  MilcktcirUchaßliehe  VtrBuchs- 

8846» 

e.  BokterMoffi9eke3  Loboratmium  . 

15)08: 
1902: 

21125 

285137 

6cimeuerische  Versuclisaustult  für  Obst-,  Wein-  und  Gartenbau 

in  M'üilenswil. 

Dif^  Ausgaben  der  Anstalt  setzen  sich  folgendermaßen  zo- 

sauimeu : 


1.  Besoldnngen  

2.  Bnreankosteu  und  Drucksacbeu 

3.  Mobiliar,  Apparate,  BibUothek  . 

4.  Bßfriebsknsten  

5.  lieUckoäteu  und  Verschiedene!  . 

6.  Landenkaiif  


Fr.  .S2,.m  — 
„  l,28ß.24 
„  18,922  (KS 
,  81,825.25 
„  1,27«.  58 
40,500.— 


Fr.  121,112. 10 

Diesen  Ausgaben  stehen  folgende  Einnahmen  gegenüber: 

1.  Unteräuchiing.Hgcbabren,  Hefeabgabe  .  .  Fr.  1,473.70 

2.  Bctrifb  .Iis  Anstaltsgates  „  10,944.86 

3.  Kurzzeitige  Kurse  „  1,369.65 

4.  IGetsinse  fttr  Dienstwolniifeii    ...    „  1,465.  — 

5.  Rackverf^iitun^  der  Konkoroatskaatone  .    „  l,5(>o. 

6.  Verschiedenes   l.tilS.  ()8 

Fr.  18,361.34 

Vier  an  der  Versuchsanstalt  abgehaltene  Kurse  sind  wie  folgt 
besucht  worden: 

1.  der  Kurs  über  Behandlung  der  Obstweine  von  ...  78  Teilnehmern, 

2.  der  Kurs  über  Obst  Verwertung  für  Frauen  TOD  ...  80  ^ 
8.  der  Kur;*  üht  r  Montbereitung  und  ObstTemrertimg  Ton  38  ,. 
4.  der  Kurs  über  Wein  beb  andlung  von   65 

MoUurmtehäm. 

An  die  den  Untenicht  betreffeDdeu  Auslagen  dieser  Anstalten 
sind  Bnndesbeitiäge  von  deren  Hälfte  bis  znm  Betrage  des  be- 
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willigten  Kredits  gewftbrt  worden.  Es  sind  dies  pro  1908  folgende 
Betrüge: 

KMinMl«  Autlutn  iwidat* 
SehOIcr   Lehrkiftfte    I^ehrmiltel      Total  ^  " 


Fr.  Fr.             Fr.  Fr. 

1.  Bern :  Kütti                        81        20915  2751  2^Ü6G  11833 

2.  Freibni«:  P^roilea  ...  16  14640  827  15367  7500 
4  Wiadl:  Mondon  ....  11        8S66  448        8809  4404 


1903:   58  Oeninttoul  47842  88787 

1902:  46  „        .46604  89f763 


VIII.  Kommerzielle  Berufsbildung.  0 

(Si«be  aadi  den  ttttistiselieii  Teil.) 

Dnrch  Beschloß  des  Bundesrates  vom  23.  März  wurde  das 
Handelsdepartement  erm&chtigt,  die  an  der  Universität  Zflricb 
eingerichteten  handelswissenschaftlichen  Unterrichtsknrse,  anf 
Grund  und  im  Rahmen  der  für  die  Förderung  des  kommerziellen 
Unterrichts  dorch  den  Bund  erlassenen  Vorschriften,  finanziell  zu 
unterstützen, 

im  Interesse  einer  gedeihlichen  Entwicklung  der  handels- 
wissenschaftlichen Studien  an  der  staatswissenscliaftliclien  Fakultät 
der  Uochschule  hat  der  zürcherische  Erziehung.srai  die  Immatri- 
kalationsberechtigung  der  AMtnrienten  aller  vom  Bnnde  sabven- 
tionierten  Handelssänlen  anerkannt,  nnter  der  Voranssetanng, 
daß  die  jungen  Leute  das  IB.  Altenjahr  znrftckgelegt  und  das 
FlUiigkeitszeagnis  erworben  haben. 

Der  Handelsabteilnng  an  der  ohern  Töchterschule  in 

Basel,  welche  neu  organisiert  und  auf  drei  Jahreskur.se  erweitert 
Aviirde.  .so  daß  sie  nunmehr  allen  an  die  Verabreichung  einer 
BuüdesNubvention  geknüpften  Bedingungen  entspricht,  wurde  für 
das  Jahr  1904  ein  Bundesbeitrai^  zugesichert. 

Die  Zahl  der  kaufmännischen  Foitbüdungsschulen  ist 
unverändert  geblieben.  Die  kaufmännischen  Vereine  haben  in  ihreui 
Bestreben,  den  Unterricht  auf  die  Tageszeit  zu  verlegen  und  ein 
obligatorisches  Unterrichtsprogramm  durchznfUiren,  wiederum  er- 
freuliche Fortschrittte  erzielt.  Dem  vom  Zentralkomitee  des 
Schweizerischen  Kaufmännischen  Vereins  ernannten  Preisgericht 
sind  zehn  Arbeiten  eingereicht  worden,  von  denen  sieben  mit  Preisen 
bedacht  werden  konnten.  Die  Lehrlingsprüfungen  wurden  in  19 
ivreiseu  abgehalten,  und  304  Kandidaten  erwatbeu  das  Diplom. 
Seit  fiinfähruDg  dieser  Prfifungen  im  Jahre  1895  sind  von  19S8 
Kandidaten  ISSB  diplomiert  worden. 

V)  Nach  dem  Ofliebiftiberieht  dM  BnndeuatM  Aber  das  Jahr  1908  (Handels- 
abteilang). 
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Jfthrbach  des  ÜBteifiehtow«MiiB  in  d«r  8«kwds. 


Im  Berichtsjahro  wurden  55  Bundesstipendien  bewilligt 
wovon  6  an  Studierende  höherer  Handelslehraustalten  und  45  an 
Schäler  der  obern  Klassen  verschiedener  vom  Bunde  subventio- 
nierter Handelsschulen.  Vier  Handelslehrer  erhielten  Beiträge 
an  die  Kosten  ihrer  StadienreiMen  in  Deutschland,  öfterreich, 
Holland  und  England.  Die  Höhe  der  einzelnen  Stipendien  be- 
wegte sich  zwischen  Fr.  50  nnd  Fr.  800,  nnd  sie  betrugen  im 
ganzen  Fr.  8150. 

Die  weitem  finanziellen  Leistungen  des  Bundes  fnr  das 
kommerzielle  Unterrichts wesen  und  die  Frequenz  der  einzelnen 
Anstalten  siehe  im  statistischen  Teil. 

IX.  Förderung  des  militärischen  Voninterricbtes 
und  des  Tumunterriohtes.  0 

Die  Konferenz  der  Turnlehrer  an  den  Lehrerbildungsanstalten 
fand  in  der  letzten  Oktoberwocbe  in  Zürich  statt.  Während  eine 

ähnliche  Zusammenkunft  vom  Jahre  1899  die  Eintühruii^  in  die 
neue  Tnrnscimle  und  eine  möglichst  einheitliche  Gestaltung  des 
Turuunten  ichtes  an  Hand  derselben  bezweckte,  wurde  diesmal  die 
Hauptautgabe  darin  gesucht,  die  Frage  der  physischen  Er- 
ziehung im  allgemeinen  und  den  Wert  körperlicher  Übungen 
für  Entwicklung  und  Gesundheit  insbesondere  yom  wissenschaft- 
lichen Standpunkte  aus  zu  beleuchten,  und  zwar  durch  Vorträge 
hervorragender  Forscher  auf  diesem  Gebiete,  durch  praktische 
Übungen  und  Klassenvorfühningen,  durch  Referate  nnd  Diskussionen 
zur  Abklärung  verschiedener  Ansichten  und  zum  Anstanscli  s^e- 
machter  Erfahningen.  Außer  6  Mitgliedern  der  eidgencissischen 
Turukommission  nahmen  an  der  Zusauimeukuult  teil  30  Abgeord- 
nete der  Kantone  und  4  nicht  abgeordnete  Turnlehrer  an  Hittel- 
schulen. Im  Berichtsjahre  wurden  zwei  für  die  deutsche  Schweiz 
berechnete  Turnlehrerbildungskurse  von  je  dreiwöchentlicher 
Daner  durchgefühl  t,  nämlich  in  Zürich  und  Biel  mit  27  beziehungs- 
weise 43  Teilnehmern,  von  denen  2  dem  Auslande  antreliorteu. 
Von  der  Abhaltung  eines  solchen  Kurses  in  der  welschen  Schweiz 
wurde  mit  Rücksicht  auf  die  im  Vorjahre  gemachten  Erfahrungen 
betreffend  Anmeldungen  Umgang  genommen.  Die  übrigen  gut  or- 
ganierten  und  unter  genauer  Kontrolle  des  eidgenOssischett  Turn- 
vereins stehenden  verschiedenen  Kurse  f&r  die  Schulung  einer 
tüchtigen  Vorturnerschaft  für  die  598  Sektionen  wiSden  in 
gewohnter  Weise  durchgeführt.  Auch  der  Grütliturn verein  mit 
22  Sektionen  veranstaltete  wieder  einen  zweitägigen  Voiturner- 
kui-s. 

*)  Nach  dem  Qeachftftsberioht  des  whwcizeriachen  Bandesrates  Aber  dss 
Jahr  1908  (MUit&ideparcemeDt). 
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Der  schwpizprische  Tiirnlehren'eroin  veranstaltete  auf  den 
21.  September  in  Lausanne  einen  Kurs  für  Mädcheulurnlehrer  mit 
25  Teilnehmern,  der  bis  8.  Oktober  dauerte.  Von  den  25  Teil- 
nehmeru  entfallen  auf  die  Kantone  Zürich  1,  Bern  3,  Basel  1, 
Schaffhansen  1,  Tessin  2,  Waadt  7  (woninter  2  Damen,  Nenen- 
borg  8  (worunter  2  Damen),  Genf  2  (worunter  1  Dame). 

Die  Kosten  des  Vereins  für  diesen  Knrs  beliefen  sidi  anf 
Fr.  1674,  worin  eine  Beitragsleistang  Ton  Fr.  30  an  jeden  Kurs- 
teilnehmer inbegriffen  ist. 

Die  „Monatsblfttter  für  das  Sehnltnmen^,  deren  Ziel  die  Hebung 

des  Schulturnens  und  damit  auch  des  Mädchenturnens  ist,  erschie- 
nen rpfrelmäßig:  als  Beilage  der  „Schweizerischen  Lehrrrzeitung^' 
und  werden  dadurch  in  einer  Auflage  von  über  nOOo  Exemplaren 
verbreitet.  Die  Kosten  der  Herausgabe  dieser  Blätter  betragen 
Fr.  1350. 

Zwei  bernische  Lehrer  erhielten  eine  Subvention  seitens  des 
Bundes  an  eine  Studienreise  nach  Stockholm  behufs  Wahrneh- 
mung und  Berichterstattung  über  das  vielgenannte  schwedische 
Tarnen«  zwei  andere  Tomlehror  worden  sabyentioniert  zn  weiterer 
Ausbildung  an  einem  Knrse  an  der  Tamlehrerbildangsanstelt  in 
Karlsi-uhe. 

Den  Bericliten  der  kantonalen  Erziehnngsdirektionen  ist  zn 

entnehmen,  daß  von  mehreren  Kantonen  neue  gesetzlirbo  und 
reglementarische  Bestimmungen  für  das  Schult  u  r  n  e  n  u  u  (i  d  e  n 
Turnunterricht  an  den  Lehrerbildungsa^^talten  erlassen  worden 
sind.  daB  aber  nur  in  drei  Kantonen,  Bern,  Tessiu  und  Freiburg, 
Tamknrse  fOr  Lehrer  abgehalten  worden  sind,  die  gat  besucht 
waren,  nnd  daß  eine  Anzahl  anderer  Kantone  solche  Kurse  für 
das  nächste  Jahr  in  Aussicht  genommen  haben. 

Die  Prülhngen  im  Fache  des  Turnens  fanden  statt  teils  im 
Herbst,  teils  am  Ende  des  Schuljahres,  teils  anläßlich  von  Inspek- 
tionen.  und  es  zeigten  sich  gegenüber  dem  Vorjahre  keine  nennens- 
werten Änderungen. 

Zu  den  im  vorjährigen  Bericht  erwähnten  Lehrerturnvereinen, 
welche  vom  betrettenden  Kanton  subventioniert  werden,  kommen 
hinzu  die  kantonalen  Lehrelturnvereine  Baselland  und  Tessin. 

Unterstützungen  zu  weiterer  Ausbildung  durch  Beteilifiung  an 
Turnkursen  erhielten  in  Zürich  Ii  Lehrer  und  Lehramtskaudidaten, 
Bern  10,  Lnzern  2,  Glarns  1,  Freibarg  2,  Solothnrn  3. 
Baselstadt  6,  Baselland  3,  Schaffhansen  mehrere,  St.  Gal- 
len 3,  Aargan  15,  Thurgau  1,  Tessin  2,  Waadt  14  (im  Vor- 
jahr). Neuenbürg  8.  Unter  der  Voraussetzung  eines  dem  Buiides- 
beitrag  mindestens  analogen  Gemeindebeitrages  subventioniert  der 
Kanton  A  ppenzell  A.-Kh.  den  Besuch  eidgenössischer  Turn- 
lebrerbildungskurse. 
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Der  freiwillige  militärische  Vorunterricht  III.  Stute 
verzeigt  folgende  Schülerzahl: 

An  AnllWK    •»  Bmi^ 


1.  Kftnton  Zürich:  de«lCurw» 
rt.  Verband  Zürich  und  Umgebnug.  XX.  Kurs  .    .  880  800 

b.  Verband  Winterthur,  XXU.  Kurs   451  415 

e.  Vwbaiid  Zflrieh-Oberluidt  II.  Knn    ....  288  218 

d.  Verband  Winterthur,  Teehnlkimi   07  66 

e.  Zürich.  Kautonssohule   191  191 

/.  Infanterie- Vorkurs  Zürich   9.")   88 

Total  Kanton  Zfirich  1917  1747 

2.  Kanton  Bern,  XVI.  Kurs   1358  \m 

3.  Luxem,  Stadt,  VIU.  Kurs   179  164 

4.  Kutofl  Solothnni,  Vit.  Kars   570  582 

5.  „     Baselstadt.  XIV.  Kar«   2r)r.  240 

6.  „      Basellanrl.  VITT.  Kurs   4.')6  360 

7.  „      Schaff  hausen,  V.  Kur.H   123  109 

a      „      SU  Galleu,  X.  Knis   588  491 

9.     «     Aaiga«,  IX.  Kora   1400  1237 

10.  Xeiienbnrg.  Stadt  ond  Umgebang,  III.  Kart   .   .  199  IBi 

11.  Lausanne.  III.  Kurs   4r»  84 

12.  Morges-La  tote,  II.  Kurs   112  88 

18.  Sttt.  Croii,  n.  Kon   47  42 

14.  Vevey,  I.  Kurs   50  80 

15.  Le  Sentier,  T.  Kura   22  18 

16.  ßrig,  11.  Kurs   82  20 

17.  MOrol-Ried.  n.  Xn»   27  24 

IS.  Appeu/oll  A.-Rh.,  I.  Kon   222  186 

19.  Davo.H,  HI.  Kurs   22  21 

20.  Düdiagen,  1.  Kurs   16  18 


Total  1903    7641  6674 
•  7638  6690 

Vermehrung  .       8  84 


Der  niilitäri.sclie  Voi-unterricht  III.  Stufe  hatte  bis  jetzt  haupt- 
sächlich die  Schießausbildung  und  die  Fördernnp:  der  Marsch- 
tüchtijjkcit  ins  Awiv  ofefalU.  In  v^Tschiedenen  Kantonen  tiiiir  mau 
an,  auf  die  allgemeine  tnrnei  isciie  Knt.wicklung  der  Kursteilnehmer 
mehr  Gewicht  zu  legen,  .und  erzielte  dabei  gute,  teilweise  sogai 
vorzfigliche  Resultate.  Es  ist  dies  ohne  ZweiÜel  das  Gebiet,  auf 
dem  der  Voronterricht  der  Armee  die  ntttzlichsten  Dienste  leisten 
konnte. 

„Nur  wenn  unsere  JQnglinge.  von  der  Entlassung  aus  der 
Schule  bis  /nm  Eintritt  in  die  Armee,  durch  rej^elm.-iBige  Übungen 
ihren  Knrjier  krättiffen  und  gewandt  machen,  dürfen  wir  hoffen, 
in  unseru  kurzen  lickrutenüchulen  Soldaten  heranzubilden,  die  den 
Vergleich  mit  denen  unserer  Nachbarstaaten  aushalten  köuuen. 
Das  fOr  viele  Schaler  zu  schwere  Ordonnanzgewehr  sollte  durch 
das  kurze  Gewehr  ersetzt  werden." 
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Kadettenkorps, 
iolgeude  Bestaude  auf: 


Im  Jahre  1908  wieseu  die  Kadettenkorps 


Kaatoa  Zflrich 
Bern  . 


n 


Lnseiii  .  .  . 

Glarus    .    .  . 

Solothurn   .  . 

Baselstadt  .  . 
Scbaffhniihen 
Appenzell  A.-Rh 

St.  Gallen   .  . 
GrenbOndoi 

Aargan  .    .  . 

Thargau     .  . 

Nenenbusr .  . 

Total  pro  1903 
Total  pro  1902 

Vemehnmg  pn>  1^ 


12  Kadettenkorps  mit  i»2M  Kadetten. 


8 
1 

1 
2 
1 

1 

2 

1 
19 
1 
1 


n 
» 

r 


« 

r 
ti 


im 

110 

87 
298 
270 
101 
262 
753 
11.") 
US3 
115 
326 


n 
*» 
r 
r 
« 
II 


52  Kadettenkorps  mit  6442  Kadetten. 


52 


6420 


22  Kadetten. 


Zum  Bezüge  des  Buudesbeitiages  wareu  berechtigt: 


1903 

I.  ScbieUklasflC  1713  Kadetten 

n.      „   1165  , 

in.         r   298 


1883  Kadetten. 
Ö57 


225 


Total   3171  Kadetten     :iOii:^  Kadetten. 
Bnndesheitnig  k  Fr.  ö  per  Kadett  =  15855  Franken    15325  Franken. 


X.  Sehweiieriidie  permaiiaate  SchidausstellungaiLi) 

Das  Statistische  der  ächulausstcilungen  ist  lolgeudei»; 

Innntir-  lusdeiielitnt 


Fr. 

Fr. 

Fr. 

Fr. 

Fr. 

Fr. 

10175 

3<HH) 

1  ()().')<) 

1()5»5() 

im 

795(K:) 

7877 

8174 

8(HM) 

:i<)()0 

1227«; 

217 

7!»5(K) 

4307 

1745S 

4147 

25U0 

7207 

71U 

-r  93 

5;iH40 

2130 

2626 

2irM) 

2500 

4t;()ii 

4545 

+  56 

3ii(i;> 

464 

278 

2147 

2000 

4147 

4147 

29500 

600 

150 

Zftrieh  .  . 
Bern  .  . 
Freibarg  . 
Nenenbarg 
Lansaane . 

Schalaasstellnng  In  Zflrich.  Der  geschäftsmäßige 
Verkehr  derselhen  bat  gegenüber  dem  Vorjahre  eine  Steige- 

mn^  erfahren.  Die  im  Programm  vorgesehenen  Publikationen 
wnrden  fortgesetzt.  Abgesehen  vom  'iS.  .lahresbericlitc  des  Pesta- 
lozzianums  über  das  Jahr  1002  und  dem  demselben  beigegebenen 
,Iahre.sbericliie  der  Union  der  schweizerischen  i)ernianeuten  Scliul- 
aussiellungen  pro  1902/1903  wurden  veröffentlicht:  Zum  Katalog 
der  AnsstellnngsbibKothek:  Supplement  IX.  1902;  znm  Katalog 

'f  Narh  dem  Gescliäftsbericht  des  scbwei^erischen  Bandesrates  pro  1903 
(Dejiaiteiueut  des  luncro). 
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über  die  Sammlungen :  Snppleincnt  A'.  11)02;  ferner  erschienen  vom 
Organ  der  Ausstellung.  l't^si  alozzianum als  Beiblatt  der 
„Schweizerischen  Lehrerzeilung" :  Nr.  1  bis  8,  und  von  den 
„Pestalozziblättern",  herausgegeben  von  der  Kommission  für  das 
Pcstalozzistflbchen,  der  Jahrgang  XXIV,  1903,  66  Seiten.  Eine 
periodische  Avsstellnng  von  Jugfendsebriften  fand  auf  Weihnachten 
statt.  Nebetdcm  betätigte  sich  die  Verwaltung  mit  den  ihr  an- 
vertrauten Bildwerken  für  häuslichen  Wandschmuck  an  der  Aus- 
stellung, welche  die  schweizerische  gemeinnützige  Gesellschnfr  an- 
läßlich ihrer  Jahresversammlung  im  September  1903  zur  Illustration 
des  Referates  „Bilderschmuck  im  Schweizerhau«"  in  Glarus  ver- 
anstaltete. 

Bern.  Auch  an  dieser  Ausstellung  nehmen  der  Geschäfts- 
verkehr nnd  die  Sammlungen  stetig  zu,  so  daß  in  Bezng  anf  letztere 
schon  wieder  anf  größere  Räumlichkeiten  Bedacht  genommen  werden 

muß.  Die  Anstalt  arbeitet  mit  Unterstützung  eines  Vereins  von 
(■rönnern,  der  700  Mitglieder  zählt.  Am  28.  November  feierte 
dieselbe  ihr  'iöjährifres  Bestehen,  wobei  zwei  Spezialausstellungen 
veranstaltet  wurden,  nämlicli  \on  Lehrmitteln  für  den  Unterricht 
in  der  Geschichte  und  im  Zeichnen,  im  Sommer  fand  eine  6pezial- 
ansstellung  von  weiblichen  Handarbeiten  statt. 

Freiburg.  Die  Verwaltung  befaßte  sich  neben  ihrer  ordent- 
lichen Aufgabe  mit  der  Fortsetzung  der  Sammlung  ron  Dokumenten 

über  Pater  Girard.  nnd  hat  in  dieser  Richtung  schon  einige  hundert^ 
Briefe  und  Berichte  enthaltende  Manuskripte  zusammengebracht. 
Vom  1.  bis  August  tagte  in  Freiburg  die  Gesellschaft  schwei- 
zerischer Zeichnenlehrer.  Bei  dieser  (Gelegenheit  wurde  eine  Aus- 
stelluiii>:  der  Methoden  und  von  Schülererbeiten  aus  verschiedenen 
Ländern  veranstaltet. 

Neuenburg.  Auch  diese  Anstalt  entwickelt  sich  in  normaler 
Weise.  Sie  scheint  das  hauptsächlichste  Gewicht  auf  die  \  er- 
melirnng  ihrer  Bibliothnk  zu  legen,  welchem  Zwecke  sie  den 
größten  Teil  der  ihr  znfließenden  Subventionen  zuwendet 

Lausanne.  Die  Organisation  der  Schulausstellung  wurde 
während  des  Bei  ichtsjahres  in  gleicher  Weise  welter  veifolgt  wie 
im  Voijahre.  Unter  den  neu  hinzugekommeneu  Sammlungen  sind 
namentlich  diejenigen  für  den  Handtertiszkeitsunterrieht  der  Knaben 
und  Mädchen  hervorzuheben.  Die  Anstalt  besitzt  dermalen  den 
schwedischen  Lehrgang  für  HolzarbeiLen.  einen  solchen  der  Stadt 
Paris  u.  a.  Nebstdem  verfilgt  sie  Aber  zahlreiche  Materialien  für 
den  Unterricht  in  der  Landwirtschaft,  in  den  Naturwissenschaften 
und  im  Zeichnen.  Auf  Jahresschluß  wurde  eine  Ausstellung  emp- 
fehlenswerter Jugendschriften  veranstaltet.  Endlich  wurde  eine 
Sammlung  von  Photogravüren  erworben,  die  für  die  Illustration 
des  Unterrichts  in  gewissen  Zweigen  dienlich  sind  und  sowohl  dem 
Lehr])ers()nal  als  für  populäre  Vorträge  zur  Benützung  überlassen 
werden  können. 
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XI.  SolwlwaMlkarlt  iler  Schweiz. 

Da  noch  genügender  Vorrat  vorhanden  war,  mnßte  kein  Nen- 
dmck  vorgenommen  werden.  Über  den  Gesamtverkehr  im  Be- 
riditiQabre  gibt  folgende  Tabelle  Ansknnft: 

Offene  AufgesoKcn» 
BxemplM«  BxmnplM« 

Vorrat  &m  1.  Jannar  1906,  Unt  Oesehiftsbericht  pro  1902  2849  136 
Von  den  Baehbinden  aQ^Bfeiogeii,  Abgang,  Zuwachs   .  .    300  800 

2549  496 

Verwendung: 

Exvmpiar«  läitnipuiw 


V<m  den  aufgezogenen  Karton  urwrden  rebatiert  ....  —  2 

ürati«abgabe  an  Schulen   —  109 

Freiexemplare,  ReaeDUOiisexemplare,  Keklauieex«iuplare, 

geniß  VerlUgwig  de«  Departomoite  des  Innern  ...  5  85 

YtAMot  in  der  Schweb   87  212 

hn  Aoitlande   864  — 


896  358 

Am  31.  Desember  1903  auf  Lager  215B  78 


2549  486 


XII.  Berset-MUllerstiftung. 

Die  Zahl  der  Pfleglinge,  welche  zu  Anfang  des  Jahres  9 
(6  Männer  nnd  3  Frauen)  betnig,  wurde  im  Laufe  des  Jahres 
durch  die  Neuaufnahme  von  4  (1  iMann  und  S  Frauen)  vermehrt; 
dagegen  mußte  auf  Anfang  Juni  einer  der  bei  der  Eröffnung  der 
Anstalt  aufgenommenen  Pfleglinge  wegen  turtgesetzten  reglement- 
widrigen Betragens  ausgewiesen  werden.  Die  Zahl  der  F^eglinge 
betrag  mithin  anf  Ende  des  Jahres  12  (G  Männer  und  6  Franen); 
ihr  Gesundlieitszustand  ließ,  wie  es  hei  ihrem  hohen  Alter  leicht 
begreiflich  ist.  manches  zu  wünschen  übrig  und  einige  schwere 
KrankheitsföUe  haben  große  Anforderungen  an  die  Geduld  und 
PÜegetätigkeit  der  Vorsteherin  und  ihres  Personals  gestellt. 

In  Bezug  auf  das  finanzielle  f^rgebnis  ist  zu  bemerken,  daß 
die  gesamten  Verwaltungsausgaben  sich  aul  Fr.  12,3(38  beliefen; 
sie  wurden  gedeckt  zu  Fr.  1862  ans  Eintrittsgetdern  der  Pfleglinge 
nnd  an  Fr.  11,006  ans  dem  Kapitalertrage  der  Stiftung.  Letaterer 

war  auf  Fr.  18.000  angeschlagen;  es  konnte  mithin  ein  erklecklicher 

("herschuß  in  den  Kapitalfonds  fallen.  Dagegen  wurde  es  not- 
wendig, dem  Lehrcrasyl  in  der  Gestalt  eines  Waschhauses  eine 
Dependenz  beizugeben,  deren  Erstellungskosten  aus  dem  Kapital- 
bestand gedeckt  wurden. 

Für  das  Jahr  1904  ist  der  verfügbare  Stiftuugsertrag  wieder 
zu  Fr.  18,000  angenommen  und  es  sind  die  Ausgaben,  für  12  Pfleg- 
Uiige  berechnet,  auf  Fr.  16,570  veranschlagt. 
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XIII.  Vollziehung  dar  Bundesverfassung  uad  aidgentfssisolier  Gesetze. 

Ansftthrun^  des  Art.  27. 

Die  im  vorjährigen  Jaliibuch  erwäluitc  Vorlage  vom  11.  De- 
zember 1902  betreffend  die  Unterstützung  der  Primarschule  durch 
den  Bond  wurde  in  der  Sommersession  (25.  Juni)  der  Bundesyer- 
Sammlung  in  etwas  abgeänderter  Fassang  a]8  „Bnndesgesetz  be- 
treffend die  UnterstQtznng  der  öffentlichen  Primarschule^'  ange- 
nommen und  im  Bundcsblatt  vom  8.  Juli  publiziert.  Die  Referen- 
dnmsfrist  verfloß  unbenutzt  am  (i.  Oktober,  worauf  das  Gesetz  am 
1).  desselben  Monats  in  Kraft  erklärt  und  dessen  Einrückung  in 
die  (-rcsetzsammlun«!  angeordnet  wurde.    (A.  S.  n.  F.  XIX.  709.) 

Am  10.  Oktober  erließ  das  DciiHi  tenieni  des  Innern  an  die 
Regierungen  der  Kantone  ein  Kreisschreibeu,  wodurch  diese  mit 
Bezug  anf  die  Vorscbrift  des  Art  8  des  Gesetzes  um  die  Einrei- 
chung einer  amtlich  beglaubigten  Zusammenstellung  der  während 
der  Jahre  1898  bis  1902  gemachten  Staats-  und  Gemeindeausgaben 
für  die  Primarschule  ersucht  wurden. 

Die  Mitteilungen  über  das  Ertjehnis  dieser  Maßregel,  sowie 
über  die  Ausführung  des  Gesetzes  überhaupt  siehe  in  der  einlei- 
tenden Arbeit  im  letzten  Unterrichtsjahrbach  (1902). 

XIV.  Versohiedenes. 

Der  XX.  schweizei  ische  Lehrertag,  der  am  10.  und  11.  Juli 
1903  in  Zürich  stattgefunden  hat.  wurde  mit  einem  Beitrag  von 
Fr.  4000,  die  IV.  schweizerische  Konferenz  ftti*  das  Idiotenwesen 
mit  einem  Beitrag  an  die  Veröffentlichung  der  Verhandlungen  von 
Fr.  700  (vergl.  Bnndesblatt  1903.  IV,  652  und  653)  untersttttzt. 

Vom  Jahrbuch  dos  ünterrichtswesens  in  der  Scliweiz  erschien 

der  15.  Jahrgang  betreffend  das  Jahr  1901  und  wurde  in  bisheriger 
Weise  durch  Ankauf  einer  Anzaiü  von  Exemplaren  unterstfttzt 

Die  Jugendschriftenkommission  des  Schweizerischen  Lehrer- 
vereins hat  im  Berichtsjahre  in  Verbindung  mit  der  Gesellscliaft 

für  Verbreitung  guter  Schriften  herausgegeben: 

1.  Eine  Jugendsdn  ift :  Erzählungen  von  J.  Gotthelf  und  P.  Ros- 
egger,  in  einer  Auflage  von  5500,  elegant  kartonniert,  zum 

Einzelpreise  von  80  Cts..  und 

2.  Mitteilungen  über  .lugendsdiriften  an  Eltern,  Lehrer  und 
Bibliothekvorstäude,  21).  Heft,  in  einer  Auflage  von  1000 
Exemplaren,  broschiert  zu  50  Cts. 

Die  Jugendschriftenkommission  der  Lehrergesellschaft  der  ro- 
manischen Schweiz  publizierte  zu  Ende  des  Jidires  1902  den 
ersten  und  im  Verlaufe  des  Berichtsjahres  den  zweiten  Faszikel 
ihres  den  Eltern,  Lehrern  und  Bibliothekvorstehern  gewidmeten 
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„Balletin  bibliographiqae",  worin  gegen  300  Jngendschriften  ana- 
lysiert sind. 

XV.  Die  Konferenz  der  kanlonaien  Erdehungtdirekleren. 

Im  Jahre  1903  haben  anter  dem  Vorsitz  vou  Schultheiß  Dü- 
ring in  Lnzem  zwei  Sitsnngen  der  Erziehnngsdirektorenkonferenz 
stattgefunden,  die  erste  am  4.  Angnst  in  Lnzem,  die  zweite  am 
20.  Oktober  in  Solotham.   Die  Materialien  iUr  die  Traktanden^ 

sowie  das  P>^ebnis  der  Beratungfcn  ist  in  zwei  fredriickten  Pro- 
tokollbändcheu  nieder. Q:ele^t.  Durcli  die  Konferenz  sind  auBer  den 
Jahresgeschaften  meist  in  abscliließender  Weise  behandelt  worden : 

1.  Die  l^^infTcibe  der  scliweizerischen  Konferenz  für  das  Idioten- 
wesen  betrelFeud  die  \"cranstaltung  eines  Bilduugskurses  für  Lehrer 
aa  Spezialklassett  nnd  Erziehnngsanstalten  fttr  geistesschwaeke 
Kinder  etc. 

2.  Die  BeteiUgnng  an  der  Weltansstellang  in  St.  Louis 
U.  S.  A.  1904. 

8.  Die  Veranstaltong  einer  Zentenaransgabe  von  Schillei-s 

„Wilhelm  TelP. 

4.  Die  P'abrikarbeit  schulpflichtiger  Kinder. 

5.  Die  Frage  der  Vei  wendung  eines  Teils  der  Schulsubvention 
für  die  haus  wirtschaftliche  Ausbildung  des  weiblichen  Geschlechtes. 

6.  Die  Verbesserung  des  Wandschmuckes  in  den  Schulen. 

7.  Die  gemeinsame  Beschaffung  von  Schülerhandk;i!  tchen. 

H.  Die  Besprechung  des  Bundesgesetzes  betreffend  die  Sub- 
ventionierung der  öffentlichen  Primarschulen  durch  den  Bund. 

9.  Martins  Wandtafeln  für  den  Unterricht  in  Anthiopologie, 
Ethnogi-aphie  und  (ieologie. 

10.  Der  Militärdienst  der  Lehrer  in  der  Schweiz. 

Für  das  Jahr  1908  war  Luzern  Vorort  (Präsident:  Schult- 
heiß Düring),  im  Jahre  1904  kommt  Aargau  an  die  Reihe  (Prä- 
sident: Limdammann  Dr.  Mflri),  1905  Solothnm  (Präsident: 
lAPdammann  Oskar  Hunzinger). 

Die  Konferenz  hat  die  Herstellung  eines  schweizerischen 
Scfanlatlas  für  die  Mittelschulen  (Umfang  136  Seiten)  untern  ommem 

der  nach  seiner  .\usstattnng  und  Durchführung  im  Atlaswesen 
einen  bedeutenden  Fortschritt  realisieren  wird.  Der  Atlas  wird 
voraujisichtlich  im  Jahre  1907  erscheinen. 
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Dritter  Abschnitt. 


Das  Untemehtswesen  in  den  Kantonen 

im  Jalire  1908. 


I.  Primtraelmle. 

1.  VerfassangsbestimmuQgen,  Gesetze  und  Verordnangea. 

Die  Tätigkeit  der  gesetzgebendeu  Behörden  der  25  schwelze- 
lischen  Kantunc  zeif^  im  Jahre  190'.i  in  einer  Beziehung  eine 
seltene  Übereinstimmung;  alle  Kantone  hatten  über  die  Verwen- 
dung der  Subventionen  Beschlüsse  zu  fassen,  die  ihnen  gemäli  dem 
Bundesgesetz  betreffend  die  Unterstützung  der  ötfentlichen  Prinaar- 
Jichule  vom  25.  Juni  1903 1)  zufielen.  Diese  Beschlüsse,  die  ihrer- 
seits wieder  eine  recht  groBe  Mannigfaltigkeit  anfWeisen,  sind  in 
der  einleitenden  Arbeit  zam  Jabrbnch  des  Unterrichtsweseas  pro 

1902  asasammengestellt*)  nnd  werden  hier  nicht  weiter  erwfthnt 
Im  flbrigen  war  die  gesetzgeberische  Tätigkeit  über  das  Piimar- 

schulwesen  im  Beiichtsjahr  nicht  reich  an  positiven  Resultaten. 
Der  Erziehungsrat  von  Uri  hat  den  Entwurf  einei'  revidierten 
Schulordnung  fei  tig  gestellt  und  als  Vorlage  an  den  Landrat  weiter 
geleitet.  Das  Schülermaximum  pro  Lehrstelle  ist  auf  50  (bisher 
70),  das  Minimam  der  jährlichen  Schnldauer  auf  iK)  Wochen  k  27 
Standen  (bisher  k  18),  das  Oehaltsndninimn  für  weltliche  Lehrer 
bei  30wöchentlicher  Schnlzdt  a«f  Fr.  1000,  bei  40wOchentliclier 
Schulzeit  auf  Fr.  1800  angesetzt.  Die  vom  Landrat  am  26.  März 

1903  erlassene  Vollziehungsveroi  dnung  zum  Landsgemeindebeschluß 
vom  4.  Mai  1902  betreffend  Beitragsleistung  an  die  Schullokalitäten 
der  Gemeinden  ist  bereits  im  Jahrbuch  1902  erwäbnf^). 

Auf  Antrag  des  Erziehungsrates  hat  der  Kautonsrat  von  O  b- 
walden  den  Artikel  31  der  Kantonsverfassung  daliin  interpretiert, 
daß  ein  sechsjähriger  Primarscholbesuch  an  sich  inr  Brffillang  der 
Schulpflicht  nicht  genügt,  sondern  daß,  anßer  im  Falle  von  Btt- 
dungsnnfMhigketty  der  erfolgreiche  Besuch  der  sechsten  Primar- 
klaifse  gefordert  werden  müsse. 

I)  S.  Beilage  I,  pag.  1. 

«)  8.  Jahrbaeh  190S,  I.  Teil,  pag.  34-63. 

•)  8.  Jahrbacb  1902,  BeiUge  I,  pag.  17. 


kju,^  _o  Google 


Dm  ÜBterriehtsweceii  in  den  Kantonen. 


III 


Baselstadt  hat  als  erster  Schweizerkanton  die  Zulassimg 
von  Frauen  in  die  Schulbehörden  durch  das  Gesetz  vom  25.  Juni 
1903  >)  fesU^estellt.  Den  Inspektionen  der  Primär-,  Sekundär-, 
Frauenarbeits-  und  KleiDkiDderschule  gehören  in  Zukunft  drei 
weiblichd,  ▼allberechtigte  Mitglieder  an.  Im  Jahre  1900  ist  ein 
ähnlicher  Versuch  im  Kanton  Bern  in  der  Volksabstimmung  ab- 
gelehnt worden  (Jahrbuch  1900,  Seite  127). 

Durch  eine  Abänderung  des  Schulgesetzes*)  Warden  die  Be- 
soldungen der  Lehrerschaft  aller  Stufen  im  Sinne  einer  wesent- 
lichen Erhöhung  neu  geregelt. 

Im  Kanton  Bas  eil  and  wurde  von  der  Erziohnnirsdirektion 
der  Entwurf  eines  Gesetzes  betreftend  die  Primarschule  vorgelegt. 
Ein  Gesetz  betreftend  die  Verabfolgung  von  Staatsstipendien  wurde 
in  der  Volksabstimmung  vom  27.  September  1903  verworfen;  der 
Kantonsrat  beauftragte  hierauf  den  Regierungsrat»  das  Gesetz  be- 
förderlich zu  nochmaliger  Beratung  einzubringen. 

Der  vom  Beginne  des  Schuljahres  1901/02  an  provisorisch  fttr 
drei  Jahre  in  Kraft  erklärte  „Allgemeine  Lehrplau  ffir  die  Ele- 
mentarschnlen  des  Kantons  Schaff  hausen"  ist  vom  Regie- 
mngsrate  für  weitere  zwei  Jahre  provisorisch  in  Kraft  erklärt 
worden.  Einen  neuen  Lehrplan  für  die  siebeuklassige  Piimarschole 
erhielt  auch  Appenzell  L- R  h.  ^) 

Die  Laudesschulkommission  des  Kantons  A  j»  p  e  n  z  e  1 1  A.-  R  h. 
arbeitete  einen  neuen  Entwurf  für  ein  Schulgesetz  aus,  nachdem 
die  Landsgemeinde  im  Jahre  1900  eine  Vorlage  verworfen  hatte. 
Der  Kantonsrat  nahm  das  Gesetz  einstimmig  an,  aber  von  der 
Landsgemeinde  1904  wurde  es  wieder  verworfen,  allerdings  mit 
schwachem  Mehr.  Eine  günstigere  Aufnahme  fand  an  der  gleichen 
Landsgemeinde  das  Gesetz  über  das  Stipendienwesen 

Im  Kanton  Graubünden  wurde  ein  neuer  Lehrplan  fiir  die 
achtklassige  Primarschule  aufgestellt,'»)  nachdem  zalilreiche  Kund- 
gebungen der  Lehrerschaft  auf  die  Nachteile  des  Lehiplanes  von 
1894  hingewiesen  hatten :  zu  große  Stoftmeuge  und  zu  große  Spe- 
zlalisiemng.  Der  neue  Lehrplan,  dessen  Entwurf  in  einer  mehr^ 
tigigen  Konferenz  der  Erziebnngskomniission,  der  Seminardirektion, 
der  Schalinspektoren  und  zweier  Vertreter  der  Lehrerschaft  auf- 
gestellt wurde,  bedeutet  eine  wesentliche  Stotfreduktion  und  Ge- 
währung größerer  Freiheit  in  der  Wahl  des  Unterrichtsstoftes. 

Eine  Anfrage  aus  einer  Ortschaft  mit  einer  katholischen  und 
einer  evangelischen  Schulgemeinde.,  welcher  Schule  israelitische 

i)  Beikge  I,  peg.  7. 

*)  S.  Jahrbuch  1900,  Beilage  I,  pag.  11& 

S.  Beilage  I.  pag.  18, 
*)  Es  wird  in  Beilage  I  dei  Jahrbuches  liKH  erscheinen. 
^)  Beilage  1,  pag.  18. 
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Kinder  zuzuweisen  seien,  wurde  von  der  st.  gallischen  Hrzielinntrs- 
direktion  dahin  beantwortet,  daß  nach  Verordnung  vom  80.  März  1872 
die  Israeliten  »ich  beim  Gemeindamt  darüber  zu  erklären  haben, 
welcher  Sehvlgemeinde  sie  angehören  wollen. 

Im  Hinblick  auf  die  Durchliihrung  des  Buudesgesetzes  betretlend 
die  Unterstfltzong  der  Öffentlichen  Primarschule  hat  der  Erziehnngs- 
rat  des  Kantons  St.  Gallen  sechs  Gemeinden,  die  bis  jetzt  die  Rech- 
nungen Ober  Primär-  und  Sekundärschule  nicht  auseinander  hielten, 
angewiesen,  in  Zukunft  für  die  Primarschulen  gesonderte  Kech- 
nung  einzureichen. 

Der  Staatsrat  des  Kantons  Tessin  legte  dem  Großen  Rat 
den  Entwurf  eines  Unterrichtsgesetzes  vor;  sein  Schicksal  ist  noch 
nicht  entschieden. 

In  einem  Zirkular  an  die  Inspektoren  und  Lehrei-  der  thnr- 
gauischen  Primär-  und  Sekundärschulen  gibt  das  Erziehungs- 
departement Wegleitung,  wie  den  von  der  Schnlsynode  vom  9.  Sep- 
tember 1901  angenommenen  Thesen  Uber  die  PrOiung  und  Inspektion 
der  Volksschule  in  wesentlichen  Punkten  Xachachtung  gegeben 
werden  kann,  ohne  daß  eine  A1)änderung  der  bestehenden  Vor- 
schriften nötiff  ist.  Die  PiUlung  soll  in  den  unteicn  Klassen  der 
Primarschule  höchslens  zwei,  in  den  oberen  höchstens  vier  Stunden 
betragen;  die  Inspektion  soll  sich  strenge  an  die  Schranken  des 
Lehrplanes  halten,  damit  dadurch,  daß  in  Unterricht  Aber  den 
Lehrplan  hinausgegangen  wird,  kein  besonderer  Examenerfolg  er- 
möglicht wird.  Wo  der  Inspektor  selber  prüft,  soll  er  schwache 
und  schüchterne  Schüler  möglichst  schonend  behandeln.  Nach- 
folgenden Punkten  ans  den  Thesen  der  Scliul.synode  ist  von  Seiten 
der  Inspektoren  Berücksichtigung  zu  schenken : 

..Die  schrittlichen  Aufgaben  sollen  den  Kräften  der  Schüler 
augepaßt  werden.  In  der  Primarschule  sind  nur  über  behandelten 
Lehrstoff  Schfilerarbeiten  zu  fordern,  Arbeiten  auf  Papier  in  der 
Regel  erst  von  der  fünften  Klasse  an.  Eine  vorausgehende  Be- 
sprechung des  Inspektors  mit  dem  Lehrer  über  die  Zul&S8%keit 
des  schriftlichen  Themas  ist  erwünscht. 

Hefte  und  Zeichnungen  sind  vor  allem  an  Besuchstagen,  be- 
ziehungsweise während  der  Abfassung  der  schriftlichen  Prüfungs- 
arbeiten, einer  eingehenden  Duichsicht  zu  unterwerfen. 

Die  mündliche  Inspektion  hat  nicht  bloß  die  Ermittlung  ein- 
zelner Kenntnisse  zu  erzwecken,  sondern  vor  allem  auf  ihren 
psychischen  Aufbau  und  ihren  Zusammenhang  mit  der  Gemüts- 
und Willensbildung  zu  achten. 

Die  Darbietung  von  vollständig  durchgeführten  Lektionen  ist 
bei  Schulbesuchen  und  Examen  zu  befürworten. 

Die  Schulbesuche  sollen  wenn  möglich  einen  vollen  halben 
Tag  in  Beschlag  nehmen. 
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Die  Inspektion  soll  in  veimehrter  Weise  über  die  Stellung 
des  Ldirers  zar  Vorsteherschaft  nnd  Schnlgemeinde,  auf  die  Schul- 
hygiene, auf  abnorme  körperliche  nnd  seelische  Erscheinungen  bei 
den  Kindern,  sowie  «uif  anfßlUige  Vorkommnisse  im  .sittlich-sozialen 
Leben  eines  Schulkreises  sich  ersti-ecken,  sofern  dieselben  einen 
Einfluß  auf  das  Schnlleben  ausüben. 

Beiläufige  Bemerkungen,  welche  der  Inspektor  ühei-  Vorkonini- 
nisse  methodis{  h-päda«^o{j:isch»'r  Xatin-  zu  machen  hat.  sind,  soweit 
es  tunlich  ist,  dem  Lehrer  persönlich  mitzuteilen.  (Wichtigere  Vor- 
kommnisse können  im  Berichte  nicht  weoffifelassen  werden.)" 

Wie  in  Ikuselstadt,  so  wurde  auch  in  der  Waad  t  eine  Anderunj^ 
des  Schulgesetzes  yorgenommen.  Der  Große  Rat  nahm  fast  ein- 
stimmig eine  Gesetzesyorlage  betreffend  die  Lehreigehalte  an,  durch 
welche  sowohl  das  Besoldungsminimum  als  anch  die  Alterszulagen 

erhöht  wurden.»)  Das  trüliere  Besoldungsgesetz  stammt  aus  dem 
Jahre  1875.  Von  1082  Lehrkräften  liezogen  im  Jahre  1903  225 
Lehrer  und  IST  Lehrerinnen  mehr  als  den  gesetzlichen  (rehalt. 
In  Zukunft  dürfte  dei-  Mangel  an  Lehrkrälien  sich  weniger  fühl- 
bar machen  als  in  den  letzten  Jahren;  seit  1899  muiite  die  £r- 
ziehnngsdirektion  jeweilen  im  Wintersemester  die  Dienste  von 
zurfickgetretenen  Lehrern  in  Anspruch  nehmen,  wenn  nicht  einzelne 
Schulen  geschlossen  werden  sollten. 

Auch  im  Kanton  Wallis  hat  die  Bundessubvention  den  An- 
laß zu  einer  besonderen  Maßnahme  gegeben.  Um  für  die  Verwendung 
der  Bundessubventiou  ein  dehnitives  Programm  aufstellen  zu  können, 
bat  die  Erziehungsdirektion  durch  die  Schulinspektoren  Erhebungen 
machen  lassen  über  die  gegenwärtige  Lage  des  Primarschulwcseus 
in  materieller  Beziehung  und  über  die  möglichen  Verbesserungen. 
£s  worden  jeder  Gemeinde  folgende  Fragen  vorgelegt: 

1.  S8t*il  n^eeasaire  on  utile  de  erter  de  noavelles  classes  dans  la  com- 
anue  «t  combienV  Qael  est  le  montant  approximatif  des  frais  n^cesaitte  par 

eette  cr^ation? 

2.  V  a-t-il  liea  de  constroire  de  nouveaux  lucaux  scolaires  ou  de  traus- 
former  les  loeanx  existanli?  Montant  approximatif  des  frds. 

3.  La  commane  possMe-t-elle  an  local  on  nn  pr^n  de  ^mnastiqne? 
Qnels  8ont  ses  besoins  dans  ce  domaine?  Montant  ai)j»rnximatif  des  frai.«. 

4.  Qaels  sont  les  sacrilices  que  fait  la  cummuue  en  favenr  de  Tinstnic- 
tion  de  son  personnel  enseigiiant?  PossMe-t-elle  nne  biblioth^qne  aeolaire? 
A-t-elle  des  besoins  k  realiser  dans  on  domaine?  Frais  approximatifs? 

5.  Le  luohilier  scolaire  de  la  cominntip.  son  niateriel  de  clane  80nt-ila 
nlfiaantsi:'  i^neU  sont  ses  boaoins?  Frais  approximatifsV 

6.  La  eommnne  satisfait-elle  anx  prescriptions  H^rales  coneemant  la 
foorniture  du  mat^riel  scolaire  anx  enfants  piiuvres?  Queis  sacrifices  fait-elle 
ilans  ce  sens?  Ces  sacrifices  snfßsent-iU  aux  beaoins  des  indigents  de  la 
commune?  Qn'y  a-t-il  ä  faire?  i^nels  frais  approximatifs  ? 

7.  La  eommnne  fonnit-ella  des  seconrs  en  aliments  et  en  yStements  anx ' 
eleves  paovres?  Qnels  sont  ees  saeriflces  dans  ee  bnt  et  qnels  sont  oes  be- 

 soins?  Frais  approximatifs  V 

•)  BeUaice  I,  pag.  8. 
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8.  Qne  fait  la  oomuinm   pour  TMncatinn  des  enfauts  faibles  d'csprit? 
A-t-clle  institaö  One  oa  des  classM  speciales?  Qa'y  a-t-il  &  faire)!'  Frais 

approximatifs? 

Der  Kanton  Wallis  wurde  in  bcstinmite  Inspektinnskreise 
eingfeteilt  und  zuirleich  wurde  die  Kei.seentscliädi<run;,^  und  das 
Gehalt  der  luspektüreu  neu  geordnet,  lu  Ausführung  von  §  18 
des  Gesetzes  betreffend  die  Lehrergehalte  an  den  Primarschulen  0 
erließ  der  Große  Rat  nähere  Bestimmangen  Aber  die  ^snppression 
des  ecoles  de  sections**  <),  deren  Verwaltung  an  die  Gemeindebe- 
hörde übergeht. 

In  Neuenburg  bcschäftiofte  sich  die  Erziehun;;sbeh(trde  mit 
der  P>rtiofstellung  eines  orfranischen.  das  ganze  Schiilwcson  um- 
fassenden neuen  ScbulEfeselzes.  Die  Volksabstimiimiiir  über  das- 
selbe (mit  negativem  Kntsclicid )  licl  nicht  mehr  in  das  Berichtsjahr. 

Genf  dehnte  durch  Abänderung  seines  Schulgesetzes  die  Eiu- 
richtuDg  der  Schnlprämieu  auch  auf  die  ^oles  compltoentaires 
ans.*) 

2.  Schfller,  Schulpflicht,  Absenzen. 

Der  Schfilerbestand  in  den  Primarschulen  der  Schweiz  (All- 
tags-, Ergänzung»-^  Bepetier-  und  Wiederholungsschnle)  ergibt 
sich  aus  folgender  Ubersicht: 

Sohuljttbr  Schaler  SehuUiilir  SehOler 

1897  98  484.442  1900/01  472,007 

185(8  99  m\:m  19<Uf02  476,8:^2 

1899  19<K)  471 J18  1902  03  484,500 

il)er  die  obligatorische  Schulzeit  in  den  verschiedenen  Kan- 
tonen enthielt  das  .Jahrbuch  1902  in  der  einleitenden  Aibeit  ans- 

auöführliche  .Xniraben  *). 

Der  Kr/.irhunirsrat  des  Kantons  Züiich  kam  in  den  Fall, 
sich  mit  der  h  lage  zu  beschäftigen,  ob  es  zulässig  sei.  daß  ein 
Schiller  der  VIII.  Primarklasse,  der  das  14.  Alter^ahr  zurückge- 
legt, neben  der  Schule  zar  Fabrikarbeit  angehalten  werde.  Er 
fand,  dal.)  der  Wortlaut  der  kantonalen  und  eidgenossischen  ge- 
setzlichen Bestimmnuiren  zur  Bejahung  führen  müßte,  und  er  nahm 
Veranlassung,  dmch  das  Mittel  der  Konferenz  der  kantunalen  Er- 
ziehung>direktui  en  den  Bundesbeliörden  den  Wunsch  zu  äußern,  es 
sei  bei  einer  Revision  des  Fabiikgesetzes  die  betretfende  Bestim- 
mung dahin  zu  erweitern,  daß  Kinder  bis  zum  Schluß  des  Schul- 
jahres, in  welchem  sie  das  14.  Altersjahr  zurückgelegt  haben, 
bezw.  I)is  nach  Absolvierung  der  obligatorischen  täglichen  Unter- 
richtszeit nicht  in  Fabriken  betätigt  werden  dürfen. 

1)  Jahrbach  1902,  Bah««  I,  pag.  14. 
^  Beilage  I,  pag.  26. 

')  Beilage  I,  pa^.  9. 

*)  Jahrbach  im,  Einleiteode  Arbeit  pag.  11--22,  Beilage  IV,  Beilage  V. 
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Seit  Inkrafttreten  des  nenen  Erziehangfsgesetzes  ffir  den  Kanton 
L  u  z  e  r  II  1)  treten  die  Kinder  meistens  schon  im  Alter  yon  iinge- 
iüa  18  Jahren  an.s  der  Schule.   Die  im     10  des  Gesetzes  vor- 

geseheiio  fakultative  Errichtung  eines  7.  Priniarsrhnlwintrrknrses 
ist  bis  jetzt  nur  in  wenigen  Gemeinden  beschlossen  win  den,  tiotz- 
df^ni  das  Bedürfnis  dafür  namentlich  in  dt^r  landwirtsc-lialt liehen 
Bevölkerung  empfunden  wird.  Die  Erziehuugsdirektiou  glaubt, 
daß  diese  Zarflckbaltun^  zum  Teil  eine  Folge  der  Bestimmung  sei, 
daB  der  Staat  fttr  diejenigen  Lebrer^  welche  zufolge  der  Einföhmng 
eines  solchen  Kurses  neu  angestellt  werden  mttssen,  nur  einen 
Viertel  der  Barbesoldung  übernimmt. 

Der  Bericht  des  Schulinspektors  von  üri  konstatiert,  daß 
viele  Schüler,  welche  nur  noch  die  Wochen-  oder  Repetierschule 
besuchen  mul'ten  -  mindestens  Stunden  per  Jahr  —  freiwillig 
als  siebenter  Kurs  die  Primarschule  besuchen.  Anderseits  erwähnt 
er  mit  Bedauern,  daß  V.>  (jeuieinden  unter  dem  vorgesc-hriebenen 
Minimum  der  jährlichen  Schuldauer,  540  Stunden,  zurückgeblieben 
smd  und  dringt  auf  Verlängerung  der  Schulzeit,  die  gegenwärtig 
mit  30  Wochen  4  18  Stunden  im  Minimum  normiert  ist. 

Von  den  Primarschulen  des  Kantons  Schwyz  sind  129  Ab- 
teflungen  Oanztagschulen  und  31  Halbtagschulen.  Mit  Ausnahme 
emer  einzigen  (Riemenstalden)  sind  alle  Jahresschulen. 

Im  Kanton  St.  Gallen  haben  zwei  weitere  Gemeinden  (jetxt 
in^esamt  30)  auf  Grund  des  gesetzlich  zulässigen  Gemeindeobliga- 
torinms  die  Ergänznngsschule  durch  einen  achten  Jahreskurs  der 

Alltagsschule  beschlossen. 

Anläßlich  zweier  konkreter  Fälle  entschied  der  Erzichungsrat 
des  Kantons  St.  (fallen,  daß  Art.  27  der  kantonalen  Schulordunng 
HU  Orten,  wo  die  achte  Primarklasse  einf^ctührt  ist,  in  der  Art 
zur  Anwendung  kommen  müsse,  daß  jeder  Schüler,  der  die  Sekun- 
därschule im  ergänznngsptlichtigen  Alter  verläßt,  d.  h.  vor  SchluB 
des  Schulsemesters,  in  welchem  er  15  Jahre  alt  wird,  in  die  achte 
Klasse  einzutreten  hat. 

In  mehreren  Kantonen  wurde  zum  Anfeehen  gemahnt  wegen 
vorzeitigen  Austrittes  vieler  Schulkinder  zum  Zwecke  der  tempo- 
rären Answanderung.  So  sah  sich  die  Laudesschulkommission 
von  Appenzell  l.-Rh.  zu  einem  Kreisschreiben  veianhiBt. -') 
Eiu.'in  Kreisschreibeu  der  Erziehungsdirektion  von  GraubUüden 
entnehmen  wii-  die  folgende  Stelle: 

„Im  vergangenen  Frühjahr  wurden  von  der  Polizei  13  aus 
oberl&ndischen  Gemeinden  kommende  Schulkinder,  die  auf  der 
Hdse  ins  Schwabenland  begriti'en  waren,  angehalten.  Dieselben 
waren  teils  im  Besitze  von  Heimatscheinen,       besaßen  sie  Tavf- 

■)  .Tahrhnch  ISiKS,  Beilage  I,  pag.  4, 
■)  Beilage  I,  pag.  17. 
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scheine,  die  als  Reiseschriften  verwendet  wurden.  Mit  Rficksicbt 
darauf,  daß  die  Schulen,  aus  denen  einzelne  dieser  Schwabengänger 

kamen,  am  Tage  der  Ankunft  letzterer  in  Chur  ^geschlossen  wm*den, 
und  daß  bei  anderen  der  Schulschluß  am  folgenden  Tage  stattfand, 
hat  die  Erziehungskommi.ssion  besclilo.s.scu,  os  sei  in  diesem  Falle 
davon  Umgan«?  zu  nehmen,  eine  Bestrafung  der  Vorstände  ein- 
treten zu  lassen  und  den  Küc.ktransport  der  Kiiider  anzuordueu. 
Dabei  wurde  auch  in  Erwägung  gezogen,  daß  die  gesetzlichen 
Bestimmungen  Aber  die  seit  Jahran  in  starker  Abnahme  begriffene 
Schwabengüngerei  in  Vergessenheit  geraten  sein  dftrften. 

„Wir  bringen  daher  die  betreffenden  Vorschriften  in  Erinne- 
rung. Der  GrofiratsbeschluB  vom  1.  Oktober  1871  lautet: 

„Vorsteher,  welche  ungesetzlicher  Weise  Reiseschriften  oder 

andere  Ausweise  zn  gleichem  Zwecke  für  Schwabengftnger  aus- 
•  stellen,  verfallen  in  eine  Buße  von  Fr.  2—5. 

„Die  Schulinspektoren  werden  angewiesen,  sich  darnach  zu  er- 
kundigen, ob  und  welche  Kinder  die  Schulen  vor  der  gesetzlich 
festgesetzten  Zeit  verlassen,  um  sich  nach  Schwaben  zu  begeben 

und  darüber  Bericht  zu  erstatten. 

..Wir  erwarten,  dieser  Hinweis  auf  die  .lieset^lichen  Vorschriften 
werde  genügen,  um  allseits  die  Veranlwortlichkeit  in  Erinnerung 
zu  rufen  und  die  Auswanderung  schulpflichtiger  Kinder  vor  Schluß 
der  Schule  zu  verhindern.** 

Von  r)ü2  Schulabteilungen  des  Kantou.s  Graubünden  hatten 
287  eine  Schuldauer  von  22—24  Wochen  und  215  eine  solche 
von  Aber  24  Wochen,  davon  33  mit  40  und  42  Wochen. 

Von  den  613  Schnlabteilungen  des  Kantons  Aargau  sind 
20  fiberftUlt^  d.  h.  sie  zählen  mehr  als  80  Schiller. 

Von  1007  Schfllem  des  Kantons  Neuenburg,  welche  sich 
den  „examens  en  obtention  du  certificat  d*etude  primaires**  unter- 
zogen, um  von  dem  weiteren  Primarschulbesuch  befreit  zu  sein 
(nach  zurückgelegtem  Iii  .lahre).  bestanden  681  oder  ()7^  ,>  die 
Prüfung  mit  Erfolg.  Xon  diesen  tibi  wai'en  22%  13  Jahre,  53<^.o 
14  Jahre  und  2b     15  Jahre  alt. 

3.  Lehrers  c  h  a  1 1. 
a.  Alltrenieines. 

Anläßlich  der  Zusammenstellung  über  die  Verwendung  der 
Bundessubvention  für  die  Primarschule  pro  1903  wurden  bereits 
im  letzten  Jahrbuch  eine  Anzahl  von  Maßnahmen  erwähnt,  welche 
die  finanzielle  Besserstellung  der  Lehrerschaft  zum  Ziele  haben 
(vergl.  Jahrbuch  1902,  einleitende  Arbeit»  pag.  64  und  65).  Auf 
zwei  Gesetze  Aber  Lehrerbesoldungen^)  (Baielstadt  und  Waadt) 

*)  Beilage  I,  pag.  7  and  8. 
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ist  im  Abschnitt  Gesetze  und  VerordnuDgen  des  vorliegenden  Bandes 
hingewiesen  worden,  und  voraussichtlich  werden  die  folgenden  Jahr- 
bücher die  erfreuliche  Erscheinung,  daß  die  Arbeit  des  Lehrers 
besser  bezalilt  wird  als  bisher,  in  dnigen  weiteren  Beispielen 
registrieren  kOnnen. 

Die  Zahl  der  Lehrerinnen  im  Kanton  Zürich  betrug  auf 
Reginn  des  Ik^richtsjahres  14%,  der  Primarlehrerschaft;  für  die 
^tädtp  Zürich  und  Winterthur  stieg  diese  Zahl  auf  11)'*  0' 

Auf  Grundlage  der  Verordnung  betreffend  die  Leistuni-en  des 
Staates  für  das  Volksschulwesen  vom  4.  Oktober  1900  zahlte  der 
Kanton  Zürich  für  114  Vikariate  au  der  Primarschule  und  89  au 
der  Sckundai-schule  im  Jahre  1903  Fr.  32,612.  Der  Erziehungs- 
rat  beschloß  mit  Bttcksicht  auf  das  fortwährende  Anwachsen  dieses 
Postens: 

..1.  Über  die  Notwendigkeit  der  Errichtung  eines  Vikariates 
entscheidet  nach  Prüfung  der  Verhältnisse  in  jedem  einzelnen  Falle 
die  Erziehnngsdirektion. 

2.  Die  Yikariatsgesuche  sind  der  Erziehungsdirektion  von  den 

l'ikalen  Schulbehörden  einzureichen  unter  Motivierung  des  Bedürf- 
nisses. Angabe  der  voraussichtlichen  Dauer  des  Vikariates  und 
Beila::e  eines  ärztlichen  Zeugnisses.  Bei  längerer  Dauer  ist  die 
Beibrinirung  eines  Zeugnisses  des  Bezirksarztes  erforderlich. 

3.  Die  Notwendigkeit  der  Errichtung  eines  Vikariates  tiitt  im 
allgemeinen  erst  dann  ein: 

a.  wenn  die  voraussichtliche  Dauer  der  Stellvertretung  zwei 
Wochen  wesentlich  übersteigt; 

b.  wenn  es  sich  um  ungeteilte  Schulen  handelt; 

c.  wenn  eine  interimistische  W'eiterführung  des  Unterrichts  durch 
Lehrer  anderer  Abteilungen  der  betreffenden  Schule  nicht 
möglich  ist; 

</.  wenn  beim  Ausbruch  einer  ansteckenden  Krankheit  in  der 
Familie  weder  die  Evakuation  des  Kranken,  noch  die  Aus- 
lo^ioiung  des  Lehrers  sich  aus  zureichenden  Gründen  als 

unmöglich  erweist." 

Von  den  1703  Lehrerinnen  an  den  2211  Arbeitsschulabteilungen 
des  Kantons  Bern  sind  931  gleichzeitig  Primarlchrerinnen. 

Es  wurden  in  196  Fällen  von  seite  des  Staates  Fr.  28.91)9 
Stellvertretungskusten  ausgerichtet.  In  die  Stellvertretungskosten 
teilen  sich  Staat.  Gemeinde  und  der  betroffene  Lehrer  mit  je  *  3. 

Das  Krzieliungsdepartement  des  Kantons  Freiburg  hat  au- 
laülich  eines  Spezialfalles  entschieden,  daß  der  Lehrer  bei  einer 
Krankheit  von  weniger  als  20  Tagen  nichts  an  die  Besoldung  des 
SteÜTertreters  beit^^^en  mttssej  während  nach  Art  109  des  Gesetzes 
über  den  Primamntenicht  bei  längerer  Krankheit  die  H&lfte  der 
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Stellvertretungskosten  von  der  Gemeinde,  die  andere  vom  Lehrer 

zu  übernehmen  ist. 

Eine  Eingabe  von  vei-schiedenen  kaufmännischen  und  beiuf- 
lichen  Verbänden  wollte  den  Erziehungrsrat  von  Baselstadl  ver- 
anlassen, den  Lehrern  jede  Tätigkeit  im  Hlljzemeinen  Konsumverein 
und  überhaupt  jede  Nebeubeschättigung  zu  verbieten,  welche  nicht 
in  einem  innem  Znsammenliang  mit  dem  Lehrerberofe  stellt.  Der 
Erziehnngsrat  konnte  sich  indessen  nicht  zu  einem  solchen  Verbot 
entsehlieBen. 

In  Schaf  fh&Bsen  fibemimmt  der  Staat  die  sämtlichen  Stell- 
vertretungskosten für  die  zur  Rekrutenscbule  und  zu  Wiederholungs- 
kursen einberufenen  Lehrer,  nicht  aber  in  den  Fällen,  welche  durch 

Avancement  veranlaßt  wurden. 

Die  Landesschulkomraission  von  Appenzell  L-Kh.  hat  die 
Gemeindebehörden  darauf  hingewiesen.  daU  der  vermehrte  Staats- 
beitrag M  billigerweise  zum  Teil  zu  einer  Ent^chädigunir  an  die- 
jenigen Lehrer  verwendet  werden  sollte,  die  durch  Einführung  des 
siebenten  Schuljahres  vermehrte  Arbeit  erhalten  haben. 

Eine  Anzahl  Lehrer  des  Kantons  Graubüuden.  die  ihren 
seinerzeit  beim  Bezug  von  Stipendien  eingegangeneu  Verpflichtungen 
betreffend  die  Leistung  von  Schuldienst  an  den  öffentlichen 
Schulen  des  Kantons  nicht  nachgekommen  waren,  zahlten  im  Jahre 
1903  Stipendien  im  Betrage  von  Fr.  5339  zurück. 

Über  die  Erhöhung  von  Kücktrittsgehalten  berichtot  die  Er- 
ziehun^sdirektion  des  Kantons  Aarp:au:  Im  Sinne  der  GmBrats- 
schlußnahmc  vom  29.  September  IDCKi  1  Zitter  4.  betreti'end  die 
Verwendung  der  Sclmlsubvention  des  Bundes  pro  1908.  sind  in  Voll- 
ziehung der  bezüglichen  Erziehungsratsschlußuahme  10  im  Jahre  1903 
pensionierten  GemeindeschuUehrem  und  Arbeitslehrerinnen  zu  den 
bereits  zuerkannten  Pensionsbeträgen  aus  der  Bundessubvention  von 
1903  noch  je  10  o  ^^t^^  Pension,  im  ganzen  Fr.  350  Zulage,  aus- 
gerichtet worden.  Auf  erziehungsrätlichen  Antrag  hat  sodann  der 
Regieruügsrat  am  5.  Februar  1904  beschlossen,  es  sei  von  nun  an. 
bis  zum  Zeitpunkt  der  Erhöhung  der  Riicktrittsfrehalte  aus  dem 
Klosterjiensionstunds.  jedem  zu  pensionierenden  Primarlehrer  zu 
dem  für  ihn  nach  Mitgabe  der  in  Betracht  fallenden  Faktoren  aus- 
gerechneten Rflcktrittsgebalt  eine  Zulage  von  10%  dieses  Betrages 
ans  der  Bnndessnbvention  pro  1904  auszurichten. 

Im  fernem  hat  der  GroBe  Bat  am  10.  Februar  1908  mit  Bezug 
auf  ein  Gesuch  der  an  aargauischen  Schalen  tätigen  Hfilfslehrer 

um  Ausrichtung  von  Alterszulage  beschlossen: 

1.  Diejenigen  Fachlehrer  für  Gesang,  Instrumentalmusik,  Zeichnen 

und  Turnen  etr..  welche  in  diesen  Fächern  an  aargauisclien 
Gemeinde-,    ortbildungs-  und  Bezirksschulea  24  und  mehr 

1)  Jahrbuch  1902,  Beilage  I,  pag.  20. 
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wöchentliche  UnterrichtaBtunden  zu  erteilen  haben,  sind  in 
Bezng  anf  Ansrichtang  der  Altersznlagen  von  seite  des  Staates 
den  Hanptlehrern  an  Bezirksschnlen  gleichzustellen. 

2.  Die  fibrigfen  Fachlehrer  an  genannten  vSchulcn  erhalten  eine 
ihrer  wöchentlichen  Stundenzahl  und  ihrem  Dicnstaltor  ent- 
sprechende Altcrsziilai^e.  sofern  sie  neben  der  Erteilung  des 
bezüglichen  l  iitcniclits  keinen  andern  Bernf  als  Hauptbe- 
schäftigung ausüben.  Als  Teiler  zur  Berechnung  des  Betrett- 
ni»ses  dieser  Alterszulage  wird  die  Zahl  24  angenommen. 
Der  Beschluß  trat  mit  1.  Januar  1903  in  Kraft. 
Veranlaßt  durch  häufige  Wahlen  Ton  angehenden  Lehramts- 
kandidaten hat  der  Erziehungsrat  unterm  21.  November  1903  be- 
schlossen: 

1.  Seniiaarzöglinge  sollen  vor  ihrer  Patentierung:  nicht  znr  Wahl  q\s 
Lehrer  (Lehrerin)  /UL'ela^son  rosp.  präsentiert  werden,  aUfiUlig  auf  solche 
gefallene  Wahlen  sind  nicht  zu  genehmigen. 

2.  Den  Schulbebörden  der  Gemeinden  bleibt  es  unbenommen,  sich  mit 
dett  Schliem  (Schalerinnen)  der  IV.  .StMitiiinrklane  betreffs  späterer  Über- 
nahme von  vakanten  Lehrstellen  in  lieziiluiiier  zn  setzen;  jedoch  dürfen 
letztere  vor  ihrer  Patentierung  sich  nicht  au  vakante  Lehratellen  anmelden, 
Boch  aa  solche  gewfthlt  werden. 

Durch  das  provisui  ische  Reglement  für  die  Prüfung  der  Primar- 
lehrer  des  Kantons  Thui  gau  vom  3.  November  1903  wird  fest* 
gesetzt,  daß  ein  Teil  der  mündlichen  Prüfung  am  Schlüsse  des 
zweiten  Studienjahres  abzulegen  sei.  Dieser  erste  Teil  erstreckt 
sich  auf  Psyclioloirie.  Gran)matik  und  Poetik,  Planimetrie,  Welt- 
geschichte. Natiir»resc]iichte  und  Physik. 

Die  vom  schweizeiischeii  Lehrerverein  ins  Lebeii  2"eintene 
schweizerische  Lehrerwaisenstiltung  hat  im  .iahre  190;i  ihre  Tätig- 
keit mit  fünf  Unterstützungsfällen  eröönet.  Der  schweizerische 
Lehrerinnenyerein  hat  ein  SteUenvermitÜungsbureau  in  Basel  ge- 
gründet, das  Lehrerinnen,  Erzieherinnen  und  weiblichen  fiandels- 
beflissenen  dienen  soll. 

b.  Bcstaad. 

Der  Bestand  des  Lehrerpersonals  an  den  Primarscbnlen  ge- 
staltete sich  folgendermaßen: 


Mehuljahr 

Total 

Lehrrr 

Ijehrerlnnen 

181*8 

1(M0() 

<>439 

'MWu 

18<*l>fl«)00 

1Ü312 

6499 

63,0 

1900/1901 

10539 

6668 

63,8 

aG,8 

1901.1902 

10623 

6730 

68,4 

3893 

30,6 

1902/1908 

10797 

6781 

62.8 

4016 

37,2 

Ober  die  Frequenz  der  Lehrerseminarien  und  die  Neu- 
Patentierungen  siehe  im  statistischen  Teil. 

Im  Kanton  T essin  ist  im  letzten  Jahrzehnt  die  Zahl  der 
Primarschnlabteilungen  um  60  gewachsen.  Von  den  585  Lehr- 
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kräften  gehören  bis  an  fflnf  alle  dem  weltlichen  Stande  an;  315 
Lehrer  sind  weniger  als  dreißig  Jahre  alt.  Das  Mittel  der  er- 
fällten  Dienstjahre  beträgt  12. 

c  Fortbllduis  der  Lehrer. 

Im  Hpriclitsjiihr  fanden  die  ersten  allupnieiiien  schweizerischen 
Feiienkur>e  für  Lehrer  statt.  Auf  Anre^unj;  der  Societe  peda- 
gogiqiie  de  lu  Suisse  roinaiide.  die  das  Tiienia  der  Ferienkurse  an 
ihrem  Kongresse  im  Jahre  lüOl  in  Lausanne  nacli  Auhürung  eines 
eingehenden  Referates  von  Prof.  W.  Rosier  in  Genf  behandelt 
hatte,  wandten  sich  die  drei  schweizerischen  Lehrervereine  an  die 
Erziehungsdirektoren- Konferenz  mit  dem  Gesuche,  es  mOchtc  diese 
die  OicraiiisuiioTi  und  ^Finanzierung  von  Ferienkursen  fiir  Lehrer 
an  die  Hand  ueinneu.  Nachdem  die  Erziehungsdirektionen  der 
Kantone  Ziirich.  Bern.  Basel  Freihnrfr.  St.  «iiilien,  Waadt,  Neuen- 
bürg, Genf  und  der  schweizerische  8chulrat  die  abwechslungsweise 
Übernahme  zugesichert  hatten,  sprach  sich  die  Erziehnngsdirektoren- 
Eouferenz  In  ihrer  Sitzung  vom  29.  Noyember  1902  grundsätzlich 
für  die  Einrichtung  von  Ferienkursen  fftr  Lehrer  ans,  immerhin 
in  der  Meinung,  dal»  die  Organisation  und  Durchführung  dieser 
Kurse  gänzlich  Sache  der  iiehrervereinigungen  bleiben  solle.  Diese 
hatten  tüi  (his  .laiir  1!)0:{  Züricli  und  Xeuenbur;^  als  Kursorte  vor- 
geschlagen. Scliou  vorher  hatte  eine  am  27.  März  1901  vom  Er- 
ziehungsrate des  Kantons  Zfirich  bestellte  Kommission  sich  mit 
den  Vorarbeiten  für  Abhaltung  von  Ferien-Lehrerknrsen  in  Zfirich 
beschäftigt. 

Das  von  ihr  aufgestellte  Programm  wurde  vom  3. — 15.  August 
durchgeführt. 

Für  einen  der  Sjiezialkurse  a  bis  r  betiuu  das  Kursgeld 
Fr.  20.  fiir  die  allgemeinen  Kurse  zusammen  Fr.  10.  Die  nach- 
stehende Übersicht  orientiert  übei-  die  Frequenz  der  Kurse  in 
Zftrich. 

I.  S|,e7.iiilknr.-<e : 

1.  Botanik  (Ban  und  Leben  der  Pflanze,  Mikroskopische  Tech- 
nik). Professor  Dr.  Han.H  Sebins,  Di«).  Do«),  8» 3)  8—12    .  U 

2.  Zoologie  (ZfMit<iinisch»T  Kurs  nnter  besonderer  Berück sichti- 
guug  der  Wirbeltiere.  Übnugeu  iiu  Sezieren),  Phvaulozent 
Dr.  Karl  Hescheler.  Mo,  Mi,  Fr  8  12  29 

b,  Phyiikalwch-chemuehe  Gmppe: 

1.  Physik  (IM'  Welleii1)e\veiruu<^'  und  ihre  Besiehong  ni  den 
ueaen  Erraugeuachaften  auf  dem  Gebiete  der  Elektriaitit 
in  experimentelter  Behandlung).  Professor  Dr.  August  Weilen- 

inann,  tilglich  8—10  16 

2.  <  hemie  (Feuer  and  Lichta  Professor  Dr.  Karl  EbU,  UUrlich 

10-12   17 

*)  Dienstag.     *)  Donnentag.  —  ')  Samstag. 
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Spneblidie  Onippe  für  Dentschsprechende: 

1.  FnasSsische  Sprache  (PhonOtiqiie.  Dietion,  Grammaire,  Lit« 
t^ratnre).  Professor  Dr.  Ernst  Bovet,  täglich  8—10    .    .   .  24 

2.  Schweizerdichter  (Gottfried  Keller.  Konrad  Ferdinand  Meyer, 
Jakob  Frey,  Heinrich  Leuthold.  Praumor).  erste  Woche: 
Professor  Dr.  Jul.'Stiefel,  zweite  Woc  he :  Professor  Dr.  Adolf 
Frey  (wegen  Erkranknne:  des  erstem).  tfUrlieh  10    11    .    .  30 

3.  Nathan"  und  „Walleuäteiu",  Prufeösor  Dr.  Adoil'  Frey,  täg- 
Ueh  11-12  83 

d,  Dentsohe  Übungen  Ar  I^endsprachliche  (Ansspraeheflbangen, 
Übnngon  in  der  StiUstik),  Profeseor  Dr.  Oekar  von  An,  tig< 

lieh  H-10  27 

II.  Allgemeine  Kurse : 

1.  Geschichte  der  Schweiz  im  XIX.  Jahrhundert,  Professor  Dr. 
Wilhelm  Oehali,  Ho,  Di,  Do  Fr  2-8  48 

2.  Hauptergebnisse  der  experimentellen  Ps\ clin]u£,ne  und  ihre 
Anwendnng  zu  einer  neuen  BeKrUnduuK  der  Pädagogik, 
Professor  Dr.  Emst  Meamann,  Mo,  Di,  Do,  Fr  3—4  ...  65 

8.  Nenieitliehe  Heister  der  Welttiterator,  Professor  Dr.  Lonis 
P.  Beti,  Ho,  Di,  Do,  Fr  4—5  70 

Im  ganzen  nahmen  89  Lehrer  nnd  35  Lehrerinnen  teil. 

Der  Besuch  der  dnxelnen  Korse  nnd  Ühnngen  war  bis  zum 
Schlüsse  sehr  erfreulich;  den  Korsteilnehmem  wnrde  hinsichtlich 
ihres  iäfers,  Strebens  und  Aushan ens  bei  anstrengendster  Tages- 
arbeit in  jeder  Hinsicht  das  beste  Zeugnis  ausgestellt. 

Der  Kurs  iu  Neuenbürg:  war  von  29  Lehrern  und  14 
Lehrerinnen  besucht  und  dauerte  vom  20.  Juli  bis  1.  August.  Das 
Programm  lautete: 

/.  Cours  speciaux. 

1.  Botoniqut  .  —  Organe  et  vie  des  plantes.  —  Bxercices  de  d<tormi- 
nation.  —  Exereioes  mieroscopiqnes.  —  Ezeurnons  botaiuqnes. 

Tons  les  jonrs  2  henres:  M.  le  Dr.  Fritz  Tripel,  professenr. 

2.  Z<iiih,ti{, .  Les  nonvelles  methodes  dans  l'enseignement  des  scicnces 
uatareiies.  —  Dissectiou  des  types  du  regne  auimal.  —  VisiCes  au  Mas^e 
d*histoire  naturelle. 

To«»  les  denx  jom*  2  henres:  H.  le  Dr.  Fuhrmann,  firofessenr. 

NB.  -—  Les  participants  doivent  avoir  dos  jiefits  rmtils  (bmcelles,  ci- 
seanx  et  sceipels)  ^a'ils  ponrront  acheter  anx  prix  de  revieut  an  laboratoire 
de  loologie  k  rAcadinie. 

3.  Phffgique.  —  Les  prineipales  dteonvertes  coneemant  P^lectrieiM.  — 

Kapiiorts  pntrc  hi  Inmit  re  vt  rrirrf ricitf'.  Les  nsoillations  ^'lectriqnes  et 
lenr;*  applicatii'ns  (teleKiaphiti  sans  Iii).  Couranls  .i  haute  tVftiinence. 

ToQs  les  denx  jonrs  2  lienres :  M.  le  professenr  \'-  Rnieuer. 

4.  Chimie.  —  Qaclques-uns  des  principaux  prugres  de  la  chimie  speciale 
et  de  U  chimie  physiqne,  dans  les  Tingt  demiäres  anu^es. 

Tons  les  denx  joors  2  henres:  H.  le  Dr.  Billeter,  proflus*  nr. 

5.  T.'nniHi  f'riiiirdls''.  ~-  Les  rt'gflcs  prineipales  de  la  grammaire  fran^aise. 
L  emploi  des  temps  da  verbc.  —  Juxercices  de  prononciation,  de  redactiou 

et  d*improTisati(Mi. 

Tons  les  jonrs  2  henres:  H.  le  professenr  J.  Stadler. 
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//,  Cour§  ffiuinuix. 

1.  G^ohnjie.  -  Um  loiißrnice  sm  les  principes  de  ia  g^ologie.  snivie 
d'nne  exdirsion  dans  les  Gnrges  de  Scyon.  —  Une  confirence  sur  lea  pro- 
e^d6s  graphiques  de  Ia  tri 'ologrie,  carte«,  profils  et  reliefs.  —  Ezcnnioii  an 
Mail,  La  Favarj^e.  Haut«  riv(  .  t  StoBlaise.  —  Une  Conference  et  ezeanioB 
giologiqne  de  Kouilry  par  les  Gor|;es  de  TArcDse  k  KoiraiglW. 

Par  M.  le  Dr.  Hans  Srbiirdr,  professeur. 

2.  Gfoffi-aphie.  —  La        '  ^ipliie  et  8on  enseignemeut.  ^uestions  de 

feographic  t'conotuiquo  et  politique.  —  Visites  da  Mas4e  ethnograpbique. 
heures :  M.  le  profeHseur  Cli.  Knapp. 

3.  Pidagogie,  —  Les  Cooles  pedagofi^iques  et  leors  priucipes  essentieU. 
8  henrea:  M.  le  professeur  F.  Oaex,  de  Laasanne. 

4.  JJUitQture.  —  Qttatre  conßreneta  rar  lefl  «eolcfl  Utt^nins  modernes. 
Par  M.  le  Dr.  Max  Detisuulavy,  profeasenr. 

ö.  Art,  —  Troia  eonffrenees  snr  Im  peintarea  du  Mnsfe  den  Beanx-Arta. 

Von  anderen  Veranstaltungen  zar  Ansbildang  nnd  Fortbildnng 

der  Lchrorschaft  seien  erwähnt: 

1.  Schweizerische  Kurse: 

Scbweizerisclier  Handft  rtigkeitskurs  in  Lnzem,  12.  Juli  bis  8.  Aug., 

02  Teilnehmer; 
Schweizerischer  Turulehi  erkurs  in  Biel ; 

„  Kurs  für  Lehrer  und  Lehrerinneu  des  Mädchen- 

tnmcns  in  Zflrich,  28.  September  bis  17.  Oktober; 
Interkantonaler  Gesangrsdliektoronknrs  in  Luzem; 
Instrnktionsknrse  für  Zeicheulehrer  an  den  Techniken  Zürich  nnd 

Freibnrg  nnd  am  Gewerbemnsenm  Aaran. 

2.  Kantonale  Kurse: 

a.  Pädagogisch-methodische:  Müiichenhuchsee.  12.  -  17.  Oktober. 
50  'I'eilnelmier :  Seminar  Kreiizlin;Lrcn.  5.  — 17.  Oktober.  1^6 
Teilnehmer;  Sitten  (2  Wochen).  21  Lehrer.  1")  Lehrerinnen. 

b.  Zeichnuugskurse :  Kantou  Zürich,  drei  lokale  Kurse  iu  Hurgen, 
Wetzikon  und  Dielsdorf;  Lnzern,  21.— 2(S.  September  (auch 
deutsche  Sprache);  Glams,  45  Teilnehmer;  Baselland,  S  Kurse, 
für  Piimarlehrer  obligatorisch;  Herisan,  12.— 17.  Oktober, 
45  '!  eilnehmer;  Kanton  St  Gallen,  Knrse  in  An  und  Wartan, 
47  Teilnehmer. 

Zur  Kinfiihrun^  in  die  neue  Zeichuungsmethode  in  der  Volks- 
schule nach  dem  (»bligatorisch  erklärten  Leingang  wurden  in  ver- 
schiedeneu Teileu  des  Kautons  Aargau  sechs  je  viertägige  Zeich- 
nnngsknrse  abgehalten;  Taggeld  Fr.  3.  Für  Foribildnngs-  und 
Bezirkslehrer  wnrde  znr  Behandlung  des  perspektivischen  Zeichnens 
ein  besonderer  viertägiger  Kurs  in  Aarau  abgehalten;  Taggeld 
Fr.  5.  Die  Kui-sc  waren  für  die  Lehrer  des  Zeichnens  obl^^ato- 
lisch»),  220  Teilnehmer. 

c.  Turnkurse:  Lokalturnkurs  in  Lyß;  dreitäi^iger  Turnkurs 
iu  Lugano,  05  Teilnehmer;  Turukurs  in  Lausanne.  Bern  gab  zwei 

1)  BeUage  L 
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Tarnlehrem  Beiträge  an  eine  vierwöchentliche  Stadienreise  nach 
Stockholm. 

Am  10.  und  11.  Jnli  &nd  in  Z&rich  der  XX.  schweizerische 
Lehrerta^  statt.  lOt  demselben  war  eine  Ansstellnngf  verbunden; 
welche  die  Beziehnngen  von  Kunst  und  Schule  illustrierte.  In 
zwei  Hauptversammlungen  und  mehreren  Speziaivereinignngen 
wurden  folg^ende  Themata  behandelt: 

Die  Subvention  der  Volksschule.  Was  wir  davon  erwarten. 
(Ke-orierun^^sprä^ident  Locher,  Zürich.)  Kuntst  und  Schule.  (Semiuar- 
direktor  Herzog  in  VVettingen,  Lehrer  Moser  iu  Zürich  uud  Kunst- 
maler Bäcbmann  in  Zürich.)  Die  lieform  des  Zeichenunterrichtes. 
(Dr.  U.  Diem  in  St.  Gallen  und  H.  Stanher  in  Zfirieh.) 

Stapfers  Ideale  in  Gegenwart  und  Zukunft.  (Dr.  Luginbühl  in 
Basel.) 

Spiel  and  Beschäftigung  Un  Kindergarten.  (FrL  A.  Bodmer 
und  FrL  0.  Carpentier  in  Zürich.) 

Das  Relief  in  Unterricht  und  Wissenschaft.  (Professor  Dr. 
Heim.) 

Die  Erziehung  des  Gedächtnisses.  (Professor  Dr.  Menmann.) 

Neue  Enungenschaften  auf  dem  Gebiete  der  Elektrizität. 
(Professor  Dr.  Kleiner.) 

Bilder  ans  der  Tropenvegetation  von  Java  und  Ceylon.  (Prof. 
Dr.  Schröter.) 

Prähistorische  Abteilung  und  Waflfensaal  im  Landesmusenm. 
(Dr.  Heierli  und  Dr.  Lehmann.) 

Lehrprobe  im  Modellieren.  (Lehrer  Fritz  Bänninger  in  Zfirieh.) 

Die  Knnst  im  Geschichtsunterricht  der  Mittelschule.  (Prof. 
Dr.  Markwart  in  Zfirieh.) 

Aufgabe  und  Bedeutung  der  Eoeh-  und  Hanshaltungsschulen.) 
(Frau  Coradi-Stahl  in  Zfirieh.) 

Die  Schule  im  Kampfe  gegen  den  Alkoholismus.  (Sekundar- 
lehrer  W.  Weiß  in  Zürich.) 

4.  Lehrmittel  und  Schnlmaterialien.  —  Unentgeltlichkeit. 

Als  einleitende  Arbeit  fftr  das  vorliegende  Jahrbuch  war  eine 

Darstellung  des  gegenwärtigen  Standes  der  Unentgcltlichkeit  der 
Lehrmittel  und  Schnlmaterialien  in  der  Schweiz  in  Aussicht  ge- 
nommen. Die  Primarschulsubvention  des  Bundes  hat  nun  den 
bezüglichen  Bestrebungen  einen  neuen  Anstoß  verliehen.  Ks  er- 
schien daher  angezeigt,  mit  der  monographischen  Behandlung  der 
Frage  wenigstens  noch  ein  Jahr  zuzuwarten,  damit  auch  die 
neuesten  Erscheinungen  dieser  Bewegung  berflcksichtigt  werden 
könnten. 
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Für  diesmal  sei  auf  die  MitteiluDgeu  in  deu  tiüliLrcu  Jahr- 
bttchem  verwiesen,  die  jeweüen  in  kursorischer  Weise  über  den 
Stand  der  Fra^^e  Anftchloß  gegeben  haben. 

Die  nachstehenden  Notizen  enthalten  das,  was  an  Wissens- 
wertem in  den  Erziehangsberichten  Aber  die  Erscheinungen  im 
Jahre  1903  gemeldet  ist. 

Die  Staatsbeiträge  fiir  die  Unentgeltlichkeit  der  Lehrmittel  in 
den  Oemeinden  des  Kantons  Bern  sind  in  beständigem  Wachstum 
begritien.  Sie  betnijreu  Fr.  29.S3().9().  1!K)2  Fr.  :ü.34G.  6ö.  1903 
Fr.  33.116.90.  Da  der  Staat  den  Beitra;;  uacli  der  Schülerzahl 
richtet  —  40  Kp.  per  Schüler,  wenn  nur  die  Bücher,  00  Rp.,  wenn 
auch  das  Material  gegeben  wird  —  so  bietet  die  obige  Zusammen- 
Stellung  ein  Bild  der  Ausdehnung,  die  die  Unentgeltlichkeit  an- 
genommen  hat.  Der  Staat  zahlte  ferner  Fr.  4752.  85  0  .>  der 
Kosten)  an  solche  Gemeinden,  die  nur  den  BedttrftiiTen  die  Lehr- 
mittel unentgeltlich  veischattcn.  Von  22S4  Schiilklassen  habt-n 
1181  fjair/e  Unentgeltlichkcit  der  Lehrmittel  und  1145  ganze  üucnt- 
geltlichkeit  dei'  Schulmatcrialien. 

In  5()  Schulkri'iseu  des  Kanldiis  .Aare: an  besteht  ganze,  in 
125  teilweise  und  in  40  keine  rnent;j;eltlichkeit  der  Lehrmittel. 

Die  Ausgabe  tiii  unentgeltliche  Schuimaterialien  und  Leiir- 
mittel  für  die  Primarschulen  des  Kantons  Waadt  betrug  per 
SchfiUer  Fr.  2. 09,  nämlich  Fr.  1.  Ol  für  Materialien,  Fr.  1. 08  fttr 
Lehrmittel.  Für  die  ganze  Periode  der  Gratislieferung  (seit  1891) 
betr&gt  das  Mittel  Fr.  2. 10. 

In  Neuen  bürg  ist  die  entsprechende  Ausgabe  Fr.  3. 82  f&r 
1903  (1902  3.(15).    Der  Staat  zahlt  Vs  der  Kosten. 

Durch  Beschluß  des  Krziehung.srates  wurde  für  die  aargau- 
ischen Schulen  der  Primär-  und  Sekundarschulstufe  die  Weg- 
leitunjr  für  den  Zeichenunterricht  von  Kujien  Steimer  für  die  Dauer 
von  zehn  .Jahren  als  obligat* )iisches  Lehrmittel  erklärt.  Der  für 
die  Schulen  reduzierte  Preis  beträgt  Fr.  10.  Zur  Anschalt'ung 
wnrde  den  aargauischen  Schulen  empfohlen:  Das  Belief  des  Kan- 
tons Aargau  von  DObeli.  Der  Staat  trftgt  einen  Drittel  an  den 
Preis  von  Fr.  30. 

Durch  die  thurgauische  Lehrmittelkommission  wurde  ein 
„Begleit wort  zu  dem  Lesebuch  fiir  das  erste  Schu^ahr"  heraus- 
gegeben. 

5.  Ffirsorge  fftr  Schulkinder. 

a.  Nahraaf  aad  KIeldug$  Kladerhorte. 

Es  ist  bereits  in  der  einleitenden  Arbeit  des  Jahrbuchs  1902 
an  Hand  der  Beschlüsse  der  Kantone  Uber  die  Verwendung  der 
Schulsubvention  konstatiert  worden,  daß  im  ganzen  zirka  Fr.  70,000 
für  Nahrung  und  Kleidung  armer  Schulkinder  bestimmt  wuiden. 
Voraussichtlich  werden  die  nächsten  Jahre  eine  Reihe  von  Ver- 
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ordnimgeii  za  Tage  fördern,  durch  welche  diese  Art  der  Verwendung 

fiel  Riiii(l«'8subvention  in  den  einzelnen  Kantonen  gerej4:elt  wird. 
Im  übiip^en  kann  über  diese  Frag:e  auch  die  im  vorliegenden  Jahr- 
bucli  enthaltene  Arbeit  über  die  Vei  wrndun^^  der  Primarscliulsub- 
vention  des  Bundes  einige  Auskuult  gei)en.  Für  diesmal  sind  nur 
einzelne  statii»tische  Angaben  den  verschiedenen  Geschäftsberichten 
m  entnehmen,  die  in  ihrer  Vereinzelang  Iceine  Übersicht  aber  die 
anerkennenswerten  Leistangen  der  Kantone  zn  geben  vermögen. 

Die  Gemeinden  des  Kantons  Bern  gaben  im  ganzen  Fr.  121,968.75 
Ar  Nahrang  und  Klddnng  anner  Schnlkinder  ans. 

Die  sieben  Gemeinden  des  Kantons  Obwalden  besitzen  be- 
sondere Fonds  für  Eiiiährnng  nnd  Kleidung  aimer  Schulkinder, 
die  während  der  letzten  25  Jahre  j^ebildet  wurden.  Den  Grund- 
stock haben  in  fast  allen  Gemeinden  gemeinnützige  Vereine  durch 
Sammlungen  gelegt.  Die  Summe  dieser  Fonds  beträgt  Fr.  144,186. 
Seit  langer  Zeit  trägt  die  Obwaldner  Sparkassagesellschaft  jährlich 
Fr.  2000  dazu  bei. 

Die  „Classes  gardiennes**  in  Genf,  vom  5.  Januar  bis  30.  Mai 
nnd  Tom  16.  November  bis  26.  Dezember,  sowie  während  der  Ferien 
Tom  28.  Juli  bis  22.  August  zeigten  durch  eine  große  Frequenz  wieder 
ihre  Nützlichkeit  und  Notwendigkeit,  ebenso  die  Schulküchen. 

Die  ..('lasse  des  ramoneurs-',  mit  Unterricht  an  jedem  Abend 
von  6  -S  rhr.  leistet  einigen  fremden  Schülern  gute  Dienste,  die 

„ClassH  de  riiojtiTal"  den  kleinen  Patienten. 

Kine  etwelche  (  bersiciit  über  die  bezüf^liciien  Bestrebungen 
geben  auch  die  Berichte  der  Kautone  über  die  Verwendung  der 
nur  Bekämpfung  des  Alkoholismns  bestimmten  zehn  Prozente  ihrer 
Einnahmen  aus  dem  Beinertrage  des  eidgenössischen  Alkoholmono- 
pols pro  1903  >). 

Damach  sind  pro  1903  aus  dem  „ Alkoholzehntel "  für  Speisung 
▼on  Schulkindern  nnd  für  Ferienkolonien  verausgabt 
worden: 

Zttrich  Fr.  14,244        St  (lallen    ....  Fr.  4.000 

Bern   „     —  Graobäuden    ...     „  550 

Lasenn  ^    8,281         Thnrgaa  „  206 

Üri  „     1.1H7  Tessin   läO 

Nidwaiden  .   .   .   .     „    2,000        Wallis  „  444 

Zog   280        Genf   250 


Ba^elstadt  ....  „  600 
SebafDuosen 


Total  Fr.  27,01)1 


Dasn  kommen  nun  noch  die  Betriige,  die  Kantone  und  Ge- 
meinden ans  eigenen  Mitteln  hinzulegen.  Femer  die  Beträp^e,  die 
aus  der  Primai-schulsubvention  des  Bundes  für  die  Fürsorge  für 
Nahrung  und  Kleidung  armer  Schulkinder  und  die  Ferienkolonien 
verausgabt  werden,  nachdem  diese  Füisorge  in  Art.  2  des  Bundes- 

0  BudatbUtt  1904,  VL  l'-88. 
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gesetzes  als  einer  der  Zwecke  angestellt  worden  ist»  f&r  welchen 
die  Bandessnbyention  verwendet  werden  darf. 

I).  AnstAlton  für  SchYracbRinnigo  und  Schwachbegabte. 

Das  Jahrbuch  19U2  enthalt  auf  Seite  120  und  121  eine  voll- 
siändige  Übersicht  über  die  Anstalten  und  Spezialklassen  für  die 
Bildung  der  nicht  normal  begabten  Kinder,  wie  sie  im  Frühjahr 
1903  bestanden.  Seither  wurde  auch  in  Solothnrn  eine  Spezial- 
klasse,  die  erste  des  Kantons,  errichtet. 

In  Baselstadt  w&nschte  die  Inspektion  der  Mädchenprimar- 

schule,  daß  probeweise  das  Institut  der  Wiederholungsklassen  ein- 
gefülirt  werde.  Der  Zweck  deisolben  ist,  Kinder,  welche  in  der 
ersten  Kbissc  niclit  nachkommen,  in  einer  besonderen  Klasse  zu 
vereinigen  und  durcii  eigens  hierzu  eingerichteten  Unterrichtsbetrieb 
für  ein  weiteres  Fortkommen  in  den  Normalklassen  zu  befähigen. 
Der  Anregung  wurde  indessen  keine  Folge  gegeben. 

11  Gemeinden  von  Appenzell  A. -Rh.  erhielten  an  die  Kosten 
ihrer  Nachhfilfeklassen  einen  kantonalen  Beitrag  von  Fr.  2000  = 
zirka  45 o/o  der  Auslagen. 

Dei-  st.  gallische  Erziehungsrat  gestattete  den  verschiedenen 

Spezialklassen  für  Schwachbegabte,  das  von  einer  Anzahl  schwei- 
zerisclier  Lehrer  herausgegeben«*  Lehrmittel  ,.Mein  Lesebüchlein" 
an  Stelle  der  st.  galliselieu  Lesebücher  auf  Staatskosten  anzu- 
schaffen. 

Durch  das  am  1.  Januar  lÜO-l  in  Kraft  getretene  neue  Armeu- 
gesetz  ist  im  Kanton  Olaros  ein  erster  gesetzgeberischer  Schritt 
in  der  Ffirsorge  f&r  die  Schwachen  getan.  Nach  §  18  sollen 
geistig  oder  körperlich  zurückgebliebene,  schwachsinnige,  taub- 
stumme, blinde,  aber  bildiingsfäliige  Kinder  ans  armen  Familien, 
deren  Eltern  nicht  hinlänglich  (nnvähr  für  gute  Pflege  und  Kr- 
ziehung  bieten,  von  der  .Ai meiii'Hege  bei  Eintritt  des  geeifriieten 
Alters  in  einer  passenden  Bildungsaustalt  oder  in  einer  Familie 
versorgt  werden,  wo  sie  die  znr  Entwicklung  der  Erwerbsfilbig- 
keit  nötige  Erziehung  und  Ausbildung  erhäten.  Ebenso  sind 
bildungsun fähige  Kinder  armer  Eltern  in  gnter  Privatpflege  oder 
in  Pflegeanstalten  zn  versorgen. 

Die  IV.  sehweizerische  Konferenz  für  das  Tdiotenwesen  fand 
am  11.  und  12.  Mai  DOH  in  Lnzern  statt.  I  ber  die  Verhand- 
lungen wurde  bereits  im  letzten  Jahrbuche  kurz  berichtet  (Seite 
119  und  121). 

Eine  wichtige  Fürsorge  für  die  schwachsinnige  Jugend  im 
reiferen  Alter  nimmt  die  Schweizerische  Gemeinntttzige  Gesell- 
schaft anf  sich;  nachstehend  folgt  das  R^lement  Aber  die  Ver> 
waltnng  des  Albert  Fisler-Fonds,  der  durch  seinen  Namen  eine 
Erinnerung  an  den  in  Zürich  verstorbenen  Führer  in  der  Bewe- 
gung für  bessere  Schulung  der  Schwachbegabten  bilden  soll. 
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S  1.  Der  Albert  Fisler-Fonds.  aut  V.  ist  hlag  der  Bildungskomniission  im 
•Tahre  1901  von  ih^r  Schwoizerisclit-u  ( itMiieiiiniitzigen  Gesellschaft  f^estiftet, 
hat  den  Zweck,  Lehrmeistern,  Kalmkiiufsehern  u.  s.  w.,  denen  es  gt  luugen 
itt,  einen  schwaebMnnigeii  Lehrliog  nach  .seinem  Austritt  aus  einer  Anstalt 
"der  Spezialklasse  m  einer  dftnfrndcii  Ar^teit.  mit  der  er  seinen  Lebens- 
unterhalt verdienen  kann,  auszubilden,  Hämien  zn  verabfolgen  als  Auszeich- 
nnng  fBr  bewiesenes  Oesehick  und  bewiesene  Oednld. 

§  2.  Je  nacb  der  Berafsart  und  der  Daner  der  Lehneit  seilen  dieselben 

50 — 150  Fr.  betragen. 

§  3.  Motivierte  Gesnche  um  Verabreichung  solcher  Prämien  sind  von 
den  cnr  Versorgnng  scbwRchBinnif^r  Kinder  bestellten  Organen,  naeb  Ab- 

>ohhU'>  der  L^^hrzeit.  ein/ngelK-n  an  die  Xentralkommission  der  Scbweizeri- 
sehen  (ienieininirzicren  Gesellschaft  in  Zürich. 

§  4.  Die  Verwaltung  des  Fonds  übernimmt  von  1903  an  der  (^uästor 
der  Schweiseriseben  Gemeinnfltstgen  Gesellschaft 

Für  die  „Versorgung  armer  «chwachsiniiiger  oder  verwahr- 
loster Kinder  oder  jugendliclier  Yerbreeher"  änd  nach  den  Be- 
richten der  Kantone  im  Jahre  1903  folgende  Summen  ans  dem 
Alkoholzehntel  verwendet  worden: 


Zllricb 

.  .  Fr. 

11,051 

Sebaffhaosen  .  .  . 

Fr. 

TVrn  .... 

•  •  1) 

\ö,m) 

Appenzell  A.-Rh.  . 

t> 

1,014 

11,946 

I-Rh.  . 

,. 

829 

üri   .   .   .  . 

1,500 

St.  Gallen  .... 

t) 

21.800 

1,257 

Granbttnden  .   .  . 

Obwalden  .  . 

m 

Aargan  

a:i,i(H) 

Nidwaiden 

50 

Thnrgau  .... 

r 

io.r)r)2 

2,800 

T 

3,35(» 

Ziitr  .... 

492 

Waadt  

54,088 

Fr^fiburg    .    .  . 

•  n 

11.000 

Wallis  

r 

5,000 

.Solothnm  .  . 

•  r 

i4..no 

Neuenbnrg    .   .  . 

Baselstadt .  . 

10,193 

Genf  

H),933 

Baselland  .  . 

9,220 

Total 

Fr.  248,433 

6.  Mädchenarbeiti&schuleii  und  Kuabenbaudarbeits- 

unterriclit. 

Der  neue  Lelirplan  für  die  Primar.scJiulen  des  Kanton.s  Grau- 
bünden') uintaBt  auch  deu  Haüdarbeit.^unterriclit  der  Mädchen. 
Sein  Beg:inn  i^t  auf  das  vierte  Schnljahi-  anj^esetzt. 

Ira  Kanton  Luzeru  haben  viele  Schulen  in  Anwendung  von 
§  25  des  Erzieboogsgesetzes  für  die  ans  der  Schnle  entlassenen, 
aber  im  Winter  noch  arheitsschnlpflichtigen  Mädchen  wöchentlich 

einen  ganzen  Schultag  eing:eführt.  Ein  Kurs  für  Arbeit.slehrerinnen 
hat  vom  18.  AuLnist  bis  18.  September  in  Hitzkirch  stattgefunden; 

von  29  Teilnehmerinnen  wurden  2(5  patentiert. 

Im  Kanton  Frei  bürg  wurden  von  21  Kandidatinnen  14  als 
Arbeit^lehrerinnen  patentiert. 

In  der  Frauenarbeitsschttle  Basel  wurden  18  Arbeiislehrer- 
iiiiitu  patentiert. 
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St.  Gallen  patentierte  17  Arbeitslehrerinnen  nach  dem  20- 
wöchigen  und  16  nach  dem  ISS— 18  monatlichen  Lehrknne  an  der 
Frauen  arbeitsschnle. 

Zwei  je  yierwöchige  Fortbildnngsknrse  wurden  von  24  Ar- 
heitslehrerinnen  hesacht. 

Der  Emehuni^srat  des  Kantons  Aargfau  sah  sich  veranlagt, 
eine  Verfög-inifr  ß^e^eu  einige  Mißbräuchc  zu  erlassen,  die  sich  bei 
Ausstellung  der  Scliülerinnenurbeiten  auläLilich  der  Schlußprüfungen 
der  Arbeitsschulen  gezeigt  hatten.  ^) 

*  « 

Über  die  Verbreitung  des  Knabenhandarbeitsnnter- 

rieht  es  im  Kanton  Zürich  gibt  folgende  Zusammenstellung 
Att&chluß  (1902/03): 

ZAbl  der  Kiir»o  Schüler 


Kftrtoimafre   141  2605 

Hobelbank   71  899 

Modellieren   92  456 

Eiüeuarbeiten   11  154 

Sclmitceii   31  492 


286  4686 

Der  Staat  gibt  den  Gemeinden  Beiträge,  .">()  Kp.  für  die  er- 
teilte Stunde  (za.  Fr.  10,000).  Zwei  auf  diesem  Gebiet  bewan- 
derte Lehrer  wurden  vom  Erziehnngsrate  mit  der  Inspektion  der 
Kurse  betraut-. 

In  Baselstadt  wurden  1277  Schüler  in  38  Klassen  für 
Kartonnage,  in  22  Klassen  für  Schreinerei,  in  einer  Metall-  und 
einer  Kerbschnittklasse  imtcniclitet.  Im  Betsaale  des  Münsters 
wurde  eine  von  der  Kidi^eiiossenscluift  angekaufte  und  dem  Basler 
Verein  zur  Aufbewahrung  übergebene  Sammlung  von  Modellen 
der  Handfertigkeitsschulen  in  Stockholm,  Paris  und  Zfirich,  der 
sich  hier  noch  verschiedene  Lehrgänge  der  Basler  Schulen  beige- 
sellten, zu  dauernder  Ausstellung  gebracht.  Die  Sammlung  steht 
am  Montag  und  Mittwoch  nachmittag  jeweiN  zu  unentgeltlicher 
Besichtigung  otlen.  An  einem  Kurs  zur  Ausbildung  von  Lehrern 
für  den  Kartonnageunterriclit  beteiligten  sich  1:^  Personen. 

Im  Kanton  Thurgau  existieren  12  Abteilungen  füi*  Knaben- 
Handfertigkeitsunterricht  mit  zusammen  402  Schülern. 

Das  Erzieliuugsdcijartement  des  Kantons  Genf  hat  den  Hand- 
arbeitsunterricht in  Holzarbeiten  in  der  Primarschule  abgeschafft 
„non  pas  qu*il  m^oonnaisse  la  port^e  ^ducative  de  ces  exercices, 
mais  parce  qu'il  a  constat^  que,  tels  qn'ils  sont,  et  tels  qa'ils 
peuvent  etre  organis^s  k  l'ecole  priniaire.  ils  ne  sauraient  donner 
des  resnltats  en  rapport  avec  les  sacritices  de  temps  et  d'argent 
consentis  en  leur  faveur.   II  est  sans  deute  penible  de  reuancher 
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du  pro^amme  teile  oii  teile  branche.  car  toutes  ont  leur  valeiir 
propre,  mais  il  taut  avant  tout  veiller  de  ne  pas  compi  oniettre  le 
r§8Qltat  des  branehes  qne  Von  considöre  partoat,  et  k  juste  titre, 
«omme  prindpales.  G'est  la  langne  maternelle,  dont  Timportance 
est  de  Premier  ordre,  qoi  bön^ficiera  da  temps  gagn^  snr  les 
travanx  manuels. 

Tontefoia,  ü  fant  bieii  noter  iei  qae  senl  le  travail  sm*  bois 

est  snpprime  et  qne  los  exercices  de  cartonnage  sont  niaintemis 
an  proi^ramme  a  titre  d'auxüiaües  de  ia  geometrie  et  du  dessiu." 

7.  S  c  Ii  II  1  Ii  a  u  s  !►  a  u  u  ii  d  S  c  Ii  n  1  s:  c  >  ii  n  d  h  e  i  t  s  p  f  1  e  ?  e. 

Die  Schiilinspektoren  des  Kantons  Bern  machten  Eiiielmnizeu 
über  äußere  Einflüsse,  die  auf  das  Gedeihen  der  Schule  Einwir- 
kung haben.  Als  erster  Punkt  ist  die  nähere  Untersuchung  der 
Wohnangsverbflltiiiase  der  Lehrerschaft  erwähnt.  Von  den  13B6 
Lehrerwohnnngen  wnrden  76%  als  genügend  und  24%  als  ange- 
nügend bezeichnet.  Nach  diesen  Erhebungen  besitzen  die  585 
Scbult^emeinden  H7n  Schulliäuser  mit  einem  Assekoi'anzwert  von 
Fr.  23,576,730,  der  sich  verteilt  wie  folgt: 

bei  68  Sehnlhinaeni  betrigt  die  Aneknmnxnininifl  weniger  als  I  i  .  :><m  m) 

-  180         „  «I,  »  Fr.   b,m)—  H).<HM> 

,    321  „  „  n  „     1Ü.00(U    21  ».(HK» 

«    214  -  n  n  r.  n    20,(J<H)-  5(^X10 

„      82  „  r  n  r  r     JSO.IHH»  1(HU>X) 

-  30  ^  n        r  "  Über  Fr.  IW.m) 

88^*  0  sind  in  gutem  Zustande,  bei  17« läi^t  der  rntei  lialt 
zu  wünschen  übrig.  Von  859  Scbulbrunnen  woi'den  S-i^  q  als  ge- 
nügend taxiert. 

Für  die  Beurteilung  der  Turnplätze  bezüglidi  ilires  Flächcn- 
iühaltes  wurde  angenommen,  daß  per  Schüler  der  größten  Turn- 
klasse eine  Flfti^e  von  8  nfi  vorhanden  sein  mflsse.  74o/o  ge- 
nfigen dieser  Anfordemog.  Dagegen  wird  die  Ansrttstong  mit 
Tmngeriten  nnr  bei  65%  als  genügend  bezeichnet. 

In  7G9  Schallokalcn  erfolgt  die  Beinigong  durch  die  Schüler, 
ia  102  andern  durch  einen  Schalabwart. 

Unterm  9.  Desember  1908  hat  der  Regierangsrat  des  Kantons 
Lnzern  eine  A'erordnung:  betreffend  Maßnahmen  gegen  die  Ver- 
breitung epidennsclier  Krankheiten  erlassen.  Aus  einer  Keihe  von 
Bestimmungen,  welche  das  Verhalten  der  Schule  betreffen,  sei  die 
folgende  hervorgehoben:  Der  Au.sschluß  soll  mindestens  dauern: 
bei  Scharlach  sechs  Wochen,  bei  Diphtherie  vier  Wochen,  bei  Masern 
zwei  Wochen,  bei  Mnmps  zwei  Wochen,  bei  Windpocken  zwei 
Wochen  vom  Beginn  der  Krankheit  an  gerechnet ,  bei  Kenchhnsten 
Iris  acht  Tage  nach  Aofhören  der  krampfhaften  Uostenanf&Ue. 

Um  nötigenfalls  Anweisungen  geben  za  können,  hat  der  Er- 
ziehongsrat  des  Kantons  A  argau  beschlossen,  in  die  einzureichenden 
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Pläne  fiir  Sciiulhausneubauten  und  Unibauteu  müsse  das  Mubiliar. 
speziell  die  Bestuhlung,  im  richtigen  Uafigtab  dngezelchiiet  werden, 
so  d&ß  sich  benrteilen  l&6t,  ob  bei  richtiger  Belenchtnng  die  vor- 
gesehene  Zahl  von  Schülern  bequem  plaziert  werden  kann.  „Diffierens- 
treppen**  sollen  in  den  HauptgAngen  vermieden  werden.') 

Über  Schulbäder,  speziell  Uber  die  Einrichtung  von  Donchen 
verliandelte  die  Versammlung  der  Gesellschaft  fär  Schnlgesnnd- 
heitspflege  am  16.  und  17.  Mai  in  Schaffhansen. 

Die  Statistik  der  Jugendspiele  in  Baselstadt  ergibt  fol- 
gendes  11:^9  Spi(  labende,  71  Leiter,  4279  Kinder;  206  Ausflfige, 

41  Leiter.  254li  Kinder. 

Die  Ausgaben  der  Kantone  für  Scliulhausbanten.  inkl.  die 
Beitiäge  aus  der  Primarschulsubveution  des  Bundes  betrugen  im 
Jahre  1903: 


Schill 
hautbHU- 

Fr. 

Zürich   4HS827 

Hern   IHiUilH 

Luzem   o5()(t() 

Uri   :v.t4o 

Schwyz  

ObwaliUn   — 

Nidwalden   — 

Glarus   10197 

Zug   652 

Freibarg   48291 

Solotharn   — 

Buelitftdt   990684 

Baxelland   — 

SchrtShauaen  ....  li>UOi) 

AppenieU  Ä.-Bh.     .   .  5500 


Appenzell  I 
St.  Gallen 
OranbUiideii 

Aartran  . 
Thurgaa 
Tessin 
Waadt  . 
WaUis  . 
Nenenborg 
Genf  .  . 


Rh. 


1903 
lfK)2 


Schal- 
haasban- 

belrrüire 
Fr. 

12480 
147500 
13540 
83197 
97185 

238665 


86566 

is4(;or>4 


DiifereDK:  4-725390 


8.  Verschiedenes. 

In  Luzern  sind  die  Vorarbeiten  zur  Eröffnung  einer  per- 
munenteD  Schnlansstelliing  getroffen  worden. 

In  Nidwaiden  (Stans  und  Ennetbürgen)  wurden  mit  Beginn 
des  Jahres  1903  Schulsparkassen  eröffnet. 

Unter  Hinweis  auf  die  in  Belgien,  Frankreieli.  Östeireieh  und 
Preußen  in  den  letzten  Jahren  getrotfenen  Maßnahmen,  der  Trunk- 
sneht  durch  die  Einwirkung  auf  die  Schuljugend  entgegenzutreten, 
richtete  der  schweizerische  Verein  abstinenter  Lehrer  nnd  Lehre- 
rinnen, unterstützt  von  Professoren  und  Ärzten,  eine  Eingabe  an 
den  Bundesrat  und  an  die  Kantonsre<^ieninp:en.  Diese  Eingabe 
enthält  eine  Reihe  von  Vorschlägen,  wie  der  Kampf  gegen  die 
Trunksucht  auf  den  verschiedenen  Schulstufen  zu  führen  sei. 
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Im  Kanton  Genf  ist  nacli  dem  besetz  die  K lein  kind ei  - 
se Ii  ule  für  Kinder  von  drei  Jahren  an  oii'eu.  W  egen  Mangel  an 
Lokalen  mußten  veischiedene  Gemeinden  ennächtigt  werden,  Kinder 
unter  fttnf  Jahren  zorfickznweisen. 

Dem  Reiflement  Uber  die  Asili  d*in&nzia>)  kamen  fast  sämt- 
liche tessinischen  Kindergärten  nach  nnd  erhielten  infolgedessen 
staatliche  Unterstützung. 

Der  ostschweizeri.sche  Bl  i  nd  e  u  für  sorge  verein  lieschloß 
am  14.  Mai  1(K)3  die  Gründung  einer  Lehrwerkstätte  für  Blinde. 
In  Ztiricli  wurde  eine  Bibliothek  für  Blinde  geschaffen,  deren  Be- 
nutzung den  Blinden  der  ganzen  Schweiz  frei  steht  und  die  mit 
ihren  zaUreichen  Bttchem  ans  allen  Wissensgebieten  eine  Wohltat 
nnd  eine  BUdnngsqnelle  namentlich  auch  Ar  die  jugendlichen 
Blinden  zu  werden  verspricht 

II.  Fortbildungsschulen. 

(Allgemeine,  hanswirtMlHiftUelie  nnd  beraflielie:  s.  «neli  den  itnllstisclien  TeiL) 

a.  ünabenfortbildunfTsschnlen. 

An  der  Jahresversammlung  des  Vei  bandes  zur  Förderung  des 
Zeichnen-  und  gewerblichen  Berufsunterrichtes  in  Freiburg,  2.  August 
wurde  als  Haupttraktandnm  behandelt :  Die  Organisation  der 
Fortbildnngsschnlen  för  Handwerkslehrlinge.  Die  Mehrheit  der 

Teilnehmer  sprach  sich  für  das  Obligatorium  eines  dreijährigen 
Schulbesuches  mit  folucenden  Fächern  aus :  Rechnen,  Aufsatz.  Buch- 
haltung, technisches  und  Freihandzeichnen.  Mindestens  die  zeich- 
nerischen Fächer  sollten  in  Tagesstunden  erteilt  werden. 

Einer  Anregung  der  bernischen  Schulsynode  folgend  hat  die 
Er/iehungsdirektiou  eine  23gliedrige  Kummission  mit  einer  ünter- 
suchnng  über  die  Ursachen  der  sc^echten  Resultate  der  Bekmten- 
prUfong  betrant 

Um  die  gewerblichen  Fortbildnngsschnlen  des  Kantons  Ob- 
walden  einheitlicher  nnd  zweckentsprechender  zn  gestalten,  wurde 
vom  ilrziehnngsrat  ein  provisorischer  Lehrplan  ausgearbeitet  und 
den  Gemeinden  zur  Anwendung  empfohlen.  Der  Buchhaltung,  dem 
technischen  Zeichnen  und  dem  gewerblichen  Rechnen  soll  besondere 
Aufmerksamkeit  geschenkt  werden.  Der  Schulinspektor  wird  auch 
diese  Sehulen  besuchen.  Im  Jahre  1903  waren  es  fünf  mit  117 
SehOlem  nnd  drei  Schülerinnen. 

Das  Gesetz  Aber  das  Lehrlingswesen  im  Kanton  Glarns 

V'jm  3.  Mai  19032)  macht  den  Besuch  der  Fortbildungsschnle 
während  der  Dauer  der  Lehrzeit  für  jeden  Lehrling  obligatorisch 
und  verpflichtet  den  Lehrmeister,  hierfür  wöchentlich  zwei  Stunden 
der  Arbeitszeit  von  nachmittags  '6  Uhr  an  Irei  zu  geben.  Die 

I)  Beilage  I,  png.  149.  —  ^  Beilage  I,  pag.  8. 


üiLjiiized  by  Google 


132 


Jahrbuch  dw  Uat«nnchtiirM6iis  in  der  Schweix. 


20  allgemeiucu,  7  gewerblichen  und  17  hauswirtüchatüidii'u  l  oit- 
bildungsscholen  waren  im  ganzen  von  1051  Schfilern  besucht.  Es 
erhielten  Unterricht  in  den  allgemeinen  Fftchem  allein  390,  in 
allgemeinen  und  gewerblichen  zugleich  72,  in  gewerblichen  aUein 
191,  in  hauswirtschaftlichen  allein  470  Schüler. 

Nach  12  des  Gesetzes  &ber  das  Lehrlings wesen  ist  der 
Besuch  der  allgemeinen  und  beruflichen  Fächer  der  Fortbildungs- 
schule auch  für  die  Lohrtöchter  oblif^atorisch.  Da  sich  Zweifel 
erhoben,  ob  für  diese  die  liauswirtschatUiche  Fortbildungsschule 
die  beruflichen  Fächer  im  Sinne  des  Gesetzes  darstelle,  sah  sich 
der  Begierungsrat  zn  einer  n&hem  Interpretation  dieses  Paragraphen 
▼eranl^Bt  und  zwar  in  dem  Sinne,  daß 

1.  Damenschneiderinnen  nnd  Nftherinnen  lediglich  die  allgemeinen 

Fächer  (allgemeine  Fortbildungsschnle  oder  „schriftliche  Ar- 
beiten") zu  besuchen  haben,  sofern  am  Wohnsitze  der  Lehr- 
tr)chter  oder  in  nächster  Umgebung  keine  gewerbliche  Fort- 
bildungsschule besteilt ; 

2.  die  Lehrtöchter  die  allgemeinen  Fächer  zn  besuchen  nnd 
außerdem  üntciiichl  im  Zeiclmeu  an  eiuer  gewerblichen  Fort- 
bildungsschule zu  nehmm  haben,  sofern  eine  solche  am  Wohn- 
sitze derselben  oder  in  der  nächsten  Umgebung  dieses  Wohn- 
sitzes besteht  und  der  Unterricht  im  Zeichnen  für  den  in 
Frage  kommenden  Beruf  als  wünsclibar  erscheint  : 

3.  für  alle  andern  Berufsarten  der  Besuch  der  hauswirtscliaft- 
licheu  Fortbildungsschule  seitens  der  Lehrtöchter  obligatorisch 
bleibt. 

Seit  1873  besteht  im  Kanton  Solothurn  die  obliiratorische 
Fortbildungsschule,  seit  1891:  sind  daneben  auch  Wiederholungskurse 
für  Stellnngspflichtige  eingeführt  Während  der  Fortbildungssehul- 
uuterricht  antänglich  dui*chwog  zur  Nachtzeit  erteilt  wurde  und 
noch  im  Jahre  1878  85%  aller  Fortbildungsschulstunden  nach  7  Uhr 
abends  abgelialten  wurde,  wird  jetzt  nur  noch  in  einer  einzigfon 
Gemeinde  nach  7  l'hr  unterrichtet.  InSr)^'o  aller  Schulen  werden 
die  vier  iresetzlichen  Wochenstunden  zusammenhängend  erteilt  uud 
zwar  iu  57  ";o  an  einem  Nachmittag,  in  28  "/o  an  einem  Vormittag, 
Trotz  der  BefOlkemngszunahme  ist  die  SchiUerzahl  gegenüber  18^ 
um  zirka  200  zurflckgegangen;  fast  ein  Drittel  aller  Pflichtigen 
besucht  eben  die  beruflichen  Fortbildungsschulen.  Die  Behörden 
beschäftigen  sicli  mit  der  Frage,  wie  die  Fortbildungsschule  den 
Bedürfnissen  dei-  landwirtschaftlichen  Kreise  noch  besser  als  bisher 
dienen  könnte.  Es  bestehen  einstweilen  nur  zwei  landwirtschaft- 
liche Fortbildungsschulen. 

In  37  von  den  197  allgemeinen  Fortbildungsschulen  des  Kan- 
tons St.  Gallen  kommt  werktäglicher  l  nterricht  am  Nachmittag 
vor ;  an  17  andern  Schulen  beginnt  er  wenigstens  schon  um  6  oder 
6  Uhr,  in  drei  Schulen  wird  am  Sonntag  nachmittag  nach  Be- 
endigung des  Gottesdienstes  unterrichtet 
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Zur  Erzieliing  einer  einheitlichen  PrflfiiDgspraxis  an  den 
aargauischen  Handwerkerschnlen  mit  Bfligerachnlnnterricht 
beseUoß  der  Regiemngsrat: 

1.  Die  Prltliiog  der  Handwerkencbolen  steht  im  allgemeinen  nnter  der 

Leitung  des  HandwerkerscboHuHpektors. 

2.  Dit?  Prüfnnir  in  denjenigeu  FÄchern.  welche  der  Lehrplan  für  die 
oVUgatoriäcbe  Biirgeräehole  vorsclireibt,  ist  jedoch  Sache  des  Biirgerachul- 
iaspdkton. 

3.  In  Bezog  auf  den  Zeitpunkt  nnd  die  Programm  haben  deh  die  beiden 
Inspektoren  jeweilen  za  Teist&ndigen. 

Der  Unterricht  an  den  Scnole  di  ripetizioue  i  m  Kanton  T  e  s  s  i  n 
wird  an  einzelnen  Orten  während  wenigen  Wochen  bei  täglich 
vier  Stunden  eiteilt.  an  andern  Avährcnd  drei  Monaten  mit  ent- 
sprechend kleinerer  Stundenzahl  })cr  \\ Oche.  60  Stunden  sind  das 
vorgreschriebene  Minimum.  Entgegen  dem  Wunsche  einiger  Ge- 
meiüden,  welche  die  wider^iLrebeuden  Ausländer  nicht  zum  Besuch 
der  Schule  zwingen  wollten,  hat  der  Staaterat  anf  Qrnnd  des 
Gesetzes  die  Dispensiemng  der  Ausländer  als  nnznlissig  erklärt. 

b.  Xädchenfortblldnngsschulen  und  hanswirtschaftlicher  Unterricht. 

Nachdem  der  schwei/eiische  gemeinnützige  Frauenverein 
bfivit^  im  .Jahre  LSDT  durch  eine  Eingabe  au  die  l»egierungen 
aller  K;iiitone  die  Notwendigkeit  und  Dringlichkeit  einer  besseren 
Vurbereituug  der  Mädchen  tiir  den  Hausfiauenberut  dargetuu  hatte, 
wandte  er  sich  Im  Jnni  1903  nenerdings  an  die  Regierungen,  nm 
sie  in  ersuchen,  einen  Teil  der  Primarschulsubvention  des  Bnndes 
für  die  hanswirtschaftliche  Ausbildung  der  weiblichen  Jugend  in 
der  Volksschule  zu  verwenden.  Die  Schlußsätze  des  Gesuches 
hinteD: 

1.  Der  Sohweiserische  gemeinnützige  Franenverein  erachtet  die  Ein- 
ftlhmng  des  banswirtschaftlichen  Unterrichts  in  die  oberste  Volksschalklasse 
als  dringend  notwendig  und  hält  sie  anch  fttr  möglich. 

2.  Er  glanbt,  datt  der  Zeitpunkt  der  Einfübrung  jetzt  besonders  dafRr 
treeicruet  ist.  weil  die  kantonalen  Lasten  des  Schulwesens  durch  den  ZnschuLl 
aas  der  Bandestkasse  von  nun  an  erleichtert  sein  werden  and  ersacht  dringend, 
datt  von  vorneherein  eba  gentlgender  Posten  ans  der  ScbnlsnbTention  tSt  die 
hanswirtBehafOiche  Ansbildang  der  M ädchen  in  das  Budget  eingestellt  werde. 

3.  Der  Vorstand  des  Schweizerischen  genieinniitzigen  Franenvereins, 
sowie  die  Mitglieder  der  Uaashaltnngskommission  werden  es  sich  zur  Ehre 
anreehnen,  sieh  wttnsehendenMls  bei  der  Organisation  dieser  Angelegenheit 
zur  Verfügung  zu  stellen,  um  Detaitfragen  anf  Qrnnd  ihrer  dieabegflgliehen 
Erfahrungen  lösen  zu  helfen. 

4.  Es  stehen  hereits  eine  Anzaiil  vuu  patentierten  schweizerischen  Fach- 
lehrererinnen aar  VerfBgnng,  welche  aas  den  Hansbaltnngslehrerinnen- 
Seninarien  des  Vereins  in  Bern  und  Zürich  hervorgingen.  Fran  Prof.  .Toss- 
Xoaer  ük  Bern  besorgt  in  treundUcber  Weise  die  Steilem  ermittluny  fttr  diese 
Lehrerinnen. 

Außer  den  zwei  Städten  Zürich  und  W  i  n  t  e  r  t  h  u  r  besitzen 
noch  drei  Landfortbilduugsschuleu  besondere  für  den  Schuluuter- 
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rieht  eingerichtete  Küchen.  Von  den  99  Mftdchenfortbilduugs- 
scholen  erteilen  43  nicht  nur  in  den  weiblichen  Handarbeiteu. 
sondern  auch  in  andern  Zweigen  der  HaoBwirtschaft  oder  in  all- 
gemeinen Fächeni  Unterricht. 

Auf  Beginn  des  Schuljahres  190:i  04  entstand  eine  solche  in 
Lnzern,  indem  die  weibliche  Abteilung  der  gewerblichen  Fort- 
bildungsschule zu  einer  besonderen  Abteilung  des  städtischen  Schul- 
wesens unter  dem  Namen  „Franenarbeits-  and  TOchter-Fortbil- 
dnngschnle  der  Stadt  Luzem**  umgewandelt  wurde.  Das  Programm 
der  Frauenarbeitsschule  umfaßt  Kleidermachen.  Weißnähen,  Flick- 
arbeit und  Kochen.  Die  Fächer  der  Töcliter-Fortbilduni^sschule 
sind:  Deut.sch,  Rechnen,  Buchführung  mit  Korrespondenz,  ireinde 
Sprachen,  Uaushaltungskunde  und  eventuell  Gesundheitslehre  und 
Zeichnen. 

Den  Gemeinden  und  Vereinen,  welche  einen  Kochkurs  abzu- 
halten wfinschen,  steht  im  Kanton  St  Gallen  eine  Waoder- 
lehrerin zur  Verfügung.   Auch  wird  von  der  Haushaltungsschule 

in  St.  Gallen  die  Ausrüstung,  bestehend  aus  zwei  Wanderherden 
und  einem  vollständigen  Kücheniuventar,  gegen  gelinge  Entschüdi- 
gung  ausgeliehen. 

Die  Erziehnnj^sdirektion  des  Kantons  T  e  >  s  i  u  organisierte 
„Corsi  di  Economia  domestica  pratica die  in  verschiedenen  Orten 
des  Kantons  der  Reihe  nach  wfthrend  je  zwei  Monaten  gehalten 
werden.  Es  werden  nicht  mehr  als  12  Schülerinnen  zugelassen; 
sie  müssen  das  15.  Altersjahr  zurückgelegt  haben.  Kursgeld  inkl. 
Entschädigung  für  Abendessen  Fr.  20.  Die  Ticitung  ist  einer 
Lehrerin  anvertraut,  die  sicli  an  <ler  Fcole  raenaji^'re  von  Neuen- 
burg aut  diese  Aufgabe  vorbereitete.  Der  ei-ste  Kurs  fand  in 
Vergeletto  (Onsemone)  vom  16.  März  an  statt.  Ein  Arzt  gab  den 
12  Teilnehmerinnen  hygienische  Belehrungen  nnd  ein  Landwirt- 
sdiaftslehrer  onterrichtete  im  Gemfisehan.  Im  Laufe  des  Jahres 
fanden  vier  Kurse  statt. 

III.  Sekundärschulen. 

(Siehe  nach  den  statistischen  Teil.) 

Der  (iroße  Kat  des  Kantons  Bern  hat  sich  in  i'bereinstim- 
mung  mit  einem  fi  üheren  Beschluß  des  Hegieranjrsrates ' »  durch 
eine  Abstimmung  dahin  ausgesprochen,  daß  an  Orten,  wu  eine 
Mittelschule  besteht,  eine  erweiterte  Oberschule  nicht  errichtet 
werden  kann.  Die  Zahl  dieser  erweiterten  Oherschulen  im  Kanton 
beträgt  im  ganzen  45.  Wegen  Mangel  an  Lehrkräften  konnten 
drei  neu  entstandene  Sekundärschulen  im  Jura  nicht  rechtzeitig 
eröffnet  werden. 

28  Lehrer  und  s  Lehrerinnen  erhielten  voUatändige  Patente 

für  die  Sekundarschulstufe. 
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Durch  das  am  5.  Angnst  1903  erlassene  neue  Reg^lement  für 
die  Patentprüfung  von  Kandidatpii  für  das  höhere  Lehramt')  im 
Kanton  Bern  werden  die  fiülier  den  Inhabern  des  Sekundajielu'er- 
patentes  (gewährten  Erleichtei  ungen  beschrankt. 

Im  Kanton  Schwyz  wurden  einzelne  Leliimittel  für  alle 
Sekundärschulen  obligatorisch  erklärt. 

Die  Berufswahl  der  im  letzten  Jahre  und  während  des  Schul- 
jahres ans  den  solothurnischen  Bezirksschnlen  ausgetretenen 
Schiller  ist  folgende: 

74  Schfiler  erlernen  ein  Handwerk. 


106 

1» 

zogen  in  die  französische  Schweiz. 

58 

aibeiten  in  Fabriken  und  Eisen  Werkstätten. 

69 

widmen  sich  der  Haus-  und  Landwirtschaft. 

62 

«■ 

besuchen  eine  h()hcre  Lehranstalt. 

20 

v> 

arbeiten  auf  Bureaux. 

11 

rt 

widmen  sieh  dem  Handels&ch. 

10 

n 

erlernen  die  ühnnacherei. 

8 

n 

stehen  im  Eisenbahn-  oder  Postdienst. 

14 

sind  noch  ohne  bestimmten  Beruf. 

Im  Kanton  St.  Gallen  wird  der  Lateinunterricht  an  Sekundär- 
schulen vom  Staate  in  besonderer  Weise  subventioniert.  Das  be- 
tretfende  Reglement  wurde  auf  eine  Einfrabe  von  15  Sekundai- 
schulräteu  dahin  abgeändert,  daß  mit  dem  Laicinunterricht  im 
zweiten  Semester  des  ersten  Seknndarschuljahres  begonnen  werden 
darf  und  daß  auch  Primarsehfiler  der  sechsten  und  siebenten  Klasse 
dazu  zugelassen  werden  können. 

Die  St.  gallischen  Sekundarl ehrer  reichten  am  20.  Jannar  19(^ 

ein  Gesuch  um  Erholmno^  der  staatlichen  Alterszulageu  ein.  Der 
Große  Kat  erteilte  dem  Kej^iernnirsrat  den  Anftrafr,  einen  bezüg- 
lichen Gesetzesentwurf  auszuarbeiten.  Die  Eiledigung  fällt  ins 
Jahr  1904.  Auf  Grund  der  gesetzlichen  Bestimmungen  wurden 
im  Jahre  1903  folgende  Altersznlagen  ausgerichtet: 

a.  an  äekundarlehrer  22  ä  100  and  88  &  200   Fr. 

b.  an  Primarlehm  81  ä  100,  71  ik  200  und  819  &  800  ..  .    „  118,000 

c.  an  Aiist»1t«lehrer  2    100,  8  &  200  und  9  &  300  .  .  .  .    ,  8,500 

Fr.  180.400 

Der  Staatsrat  von  Waadt  betrante  eine  Kommission  mit  dem 
Stndinm  der  Frage,  wie  der  Anschluß  der  yerschiedenen  Schnl- 
stufen,  speziell  zwischen  der  Primarschule  und  den  coU^es  commn- 

nanx  betriediffender  zu  gestalten  sei. 

In  12  der  letztgenannten  Anstalten  werden  Knaben  und  ^rädchen 
gemeinsam  unterrichtet:  das  System  dei-  gemiscliten  Klassen  macht 
also  Fortschritte,  im  Jahr  1<S74  bestanden  auf  dieser  Schulstufe 
nur  zwei  solche.  Im  Berichtsjahr  hat  die  Erziehungsdirektion  fol- 
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geuden  Kuglemcnteii  die  Sanktion  erteilt:  Reiilenient  et  pio^raiiune 
de  l'ecole  professionnellc  d'Vverdon;  Reglement  pour  let>  ecoles 
publiques  de  Vevey ;  Reglement  pour  Tecole  secondaire  de  Coflsoimy ; 
Reglement  organiqne  de  l'ecole  snp^iienre  et  Gymnase  des  jeanes 
Alles  de  la  ville  de  Lausanne:  Reglement  de  la  dite  öcole  ponr 
les  examens  des  ^I^ves  de  langae  ötrangöre. 

An  der  äcole  indostrielle  von  Locle  wurde  eine  fünfte 
Klasse  errichtet,  die  speziell  den  Kandidaten  für  den  Lehrerberuf 
üieueu  soll. 

IV.  Mittelschulen. 

(Siehe  aach  den  statistieehen  T^.) 

Der  Erziehungsrat  des  Kantons  Zürich  hat  sieh  anläUlicli 
einer  Anfrage  des  Rektorates  des  Gymnasiums  grnndsätzlicli  für 
Aufnahme  von  Mädchen  in  das  (Tvmnasinm  ausgesprochen,  doch 
s(M  von  dieser  Zulassung  bis  nach  Sanierung  der  Lokalverliäitnisse 
im  Kauionsschiilgebäude  l'mgang  zu  nehmen. 

Der  Beitrag,  den  die  Schüler  des  kantonalen  Gymnasiums  in 
Zürich  jedes  Semester  an  die  Sammlungen  zu  leisten  haben;  wurde 
von  Fr,  3  auf  Fr.  6  erhöht 

£in  UnglftcksfoUi  dem  ein  Lehrer  and  drd  Schfiler  des  Gym- 
nasiums zum  Opfer  fielen,  gah  dem  Erziehungsrate  Anlaß  zur  Fest- 
setzung nachfolgender  Grundsätze  für  die  Veranstaltung  von  Schnl- 
reisen  am  ohem  Gymnasium  und  an  der  Industrieschule: 

H.  Hoebgebirgstonren,  welche  die  Ansrilsfiing  mit  Pickel  nnd  Seil  erfordern, 
sind  aasgeeohloiten. 

//.  Die  Reispprogframnie  xind  der  AufsicblHkommission  reohrzt  itiir  scliriftlich 
zur  GeacbDiigiiug  vorzuiegeii,  welche  ihrerseits  eventuell  tachmäunLäclie 
Gntochten  darüber  einholt 

e.  Die  Teilnahme  der  Sohttler  an  den  Schulreisen  soll  in  jedem  Falle  von 
der  zustimmenden  Erklärung  des  Vatere  oder  Beaorgers  abhftnfpg  ge- 
macht werden. 

Ein  neuangelegter  Sdiulgarteu  lieferte  dem  botanischen  Unter- 
richt schätzenswertes  Material. 

Au  der  höheren  'l'öchierschuie  in  Zürich  wurde  nach  zwei- 
jährigem üuterbruch  ein  Jahreskiirs  tür  die  Heranbildung  von 
Eindergärtneiinnen  mit  31  Teilnehmerinnen  erötfnet :  der  Lehrplan 
wurde  um  die  zwei  Fllcher  Naturgeschichte  nnd  Geometrie  erweitert. 

In  der  Aula  der  Kantonsschnle  in  Luzern  wurde  ein  grOBerer 
Projektionsapparat  eingerichtet;  ftkr  seine  Benutzung  ist  vom  Er- 
ziehungsrat ein  Reglement  eilassen  worden.^) 

Die  technische  Abteilung  des  Kollegiums  in  Frei  bürg  steht 
vor  einer  rmbildung.  Bis  eine  Lösung  erfolgt  ist.  wird  den 
Schülern  des  (TVinnasiums.  welche  sich  auf  das  Polytechnikum  vor- 
bereiten Wüllen,  gestattet,  statt  der  griechischen  Sprache  da^  tech- 
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uibche  Zeichnen  zu  nehmen.  Au  die  sechste  Klasse  des  Gymnasiums 
sddießt  sieh  dann  fllr  sie  ein  Voibereitangskiirs  für  das  Poly- 
technikom. 

Da  das  Internat  des  Eollegimns  St.  Michael  in  Freibnrg  nicht 
allen  Anfhahmegesnchen  entsprechen  konnte,  so  erOlFneten  die 

Patres  Franziskaner  ein  Internat  unter  dem  Namen  Pensionat 
des  P.  Girard*'.  Es  zählt  bereits  38  Zöglinge,  alles  Ausländer. 

In  den  beiden  untern  Klassen  des  Gymnasiums,  der  Gewerbe- 
schule und  der  pädusfo^ischen  Abteilung  der  Kantonsscliule  Solo- 
thiii  u  wurde  ouf  Beginn  des  Schuljahres  1904/05  der  rnterricht 
in  Steuo^raphie.  Eiiiisfung:ssystem  Stolze-Schrey.  eintreführt.  Um 
datür  die  nötige  Zeit  zu  gewinnen,  wui  de  iui  Kalligraphieuutcrricht 
die  Einfihimg  der  Zierschriften  fiillen  gelassen. 

Die  obere  Realschule  in  Basel  wurde  von  4  auf  i^;^  Jahre 
ausgedehnt.*)  Die  Abitnrienten,  die  mit  Erfolg  die  fünfte  Klasse 
absolvieren,  sind  ohne  weiteres  zum  Eintritt  in  das  Polytechnikum 
berechtigt.   Das  infolge  dieser  Erweiterung  etwas  abgeänderte 

I.ehrziel  vom  19.  März  1903 -)  sieht  nur  eine  ganz  bescheidene 
ErweiteiuniL''  des  Stoffes  vor.  die  Änderung  bezweckt  eine  Ver- 
tielünji'.  haiii>tsiichlicli  in  den  Si)racht;u  ht'rn. 

Um  die  Alerkantilabtcilung  der  Tochterschule  Basel  der  Bundes- 
imterstützuug  teiihatt  werden  zu  lassen,  wurde  der  Auiaug  des 
MerkantUunterrichts  auf  das  beginnende  sechste  Schn^ahr  verlegt, 
so  daB  die  Torgeschriebenen  drei  Jahreskurse  eingerichtet  werden 
konnten,  ohne  daß  die  Schülerinnen  länger  in  der  Scbnle  verbleiben 
mfissen. 

Der  Kanton  Raselland  gab  im  Berichtsjahr  Fr.  2257  Seminar- 
stipendien  an  1')  Bewerber,  Fr.  Stipendien  an  24  Schüler  und 
Sr})älerinnen  li<)herer  i^ehranstalten,  Fr.  3010  üochschulstipeudien 
an  acht  Studenten. 

Das  Schülerhaus  in  St.  (Talleu  zählte  Sl  Pensionäre.  In 
zwei  Studiensälen  wurde  die  indirekte  Beleuchtung:  einj^erichtet. 

An  der  Kanton.sschule  Thür  wurde  das  Eintrittsalter  für  die 
Gyuiuasial-  uud  technische  Abteilung  etwas  niedriger  augesetzt, 
tun  viel^Eush  geäußerten  Wflnscheu  za  entsprechen.  Das  neue 
Schiilerhans  war  mit  120  InsaBen  schon  im  ersten  Betriebsjahr 
besetzt. 

Der  Kleine  Hat  des  Kantons  Graubünden  erklärte  sich  auf 
Grund  von  Unterhandlungen  bereit,  durch  eine  von  ihm  bezeichnete 
D(ile^ation  die  Maturitätsprütunp:  der  (Gymnasiasten  der  Anstalt 
Schiers  in  dieser  selbst  abzunehmen  und  zwar  zur  Zeit  des  dortigen 
Schulschlusscs.  der  last  drei  Monate  vor  denjenigen  der  Kantons- 
«chnle  stattfindet. 

Beilat^e  1.  pa^.  58. 
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Das  EantoDSSchfilerbaas  in  Aaran  war  im  BerichUgahre  roll 
besetzt;  es  belierbergte  40  Schüler;  19  Auswärtige  nahmen  am 
Mittagstisch  teil. 

Bei  Anlafi  der  Zentenarfeier  wurde  auf  Anregung  ehemaliger 
Schfiler  ein  Zcntenarfcierstipendienfonds  gegründet,  der  Ende  1903 
einen  ßestaud  von  Fr.  27,1()7  aufwies.  Das  vom  Rejjiemnofsrate 
nntorm  29.  Juni  1903  aufgestellte  Regulativ  euthält  folgende  Be- 

stiiuiuinigeu : 

Der  Zeiifenarfeier-StiiieiKlit'nr'onds  soll,  so  lange  er  nicht  Fr.  r>0.<M'n  he- 
iligt, aassclilieulich  der  aart^auiscben  Kautonsschule  zu  ^te  kommen.  Die 
jfthrliclien  ErträerniBse  des  Fonds  sollon  zn  .Zentenar^tipendien  "  je  im  Be- 
trage von  Fr.  'ifM)  verwendet  werden:  Restbcträlge  unter  Fr.  '2(X)  siml  jeweüen 
wieder  zum  Kapital  zu  scblageu.  übersteigt  der  Fonds  den  Betrag  vou 
Fr.  50,000,  so  kffnnon  dM  «argattische  Lehrer-  und  das  Lelirerinnenaemiaar 
zu  je  .  (l'  s  Betraj^es  au  den  auszuwerfenden  Stijiendien  teiluebnien.  T'ie 
Zentenar-älipeudien  sollen  auf  X'orscblag  der  Lebrerkontereuz  nach  Fleiu 
und  AnffflhniBg  tadellose,  wohlbegabte,  jedoch  unbemittelte  Zöglinge  er* 
halfen,  «gleichviel  wehlier  Khis.^e  und  welcher  Ahteiliin'.'-  «1er  Knntonsiicbule 
sie  angehören.  Die  dehnitive  Zuerkennang  der  ätipeudieu  wird  einer  be- 
sondern  KommlsRion  übertragen.  Sie  beatdit  aiia  einrai  Delegierten  des 
Erziehung.srates,  einem  Delegierten  der  Lebrerkonferena  der  Kantonsscbnle 
und  einem  Vertreter  der  Donatoren. 

Im  Kanton  Tessin  ernannte  der  Staatsrat  zu  den  bislu-rigen 
zwei  Turnlehrern  zwei  neue :  die  vier  Turnlehrer  sind  in  Bellinzona. 
Lugano.  Mendri.sio  und  (,'hiasso  stationiert  und  zum  Teil  von  die.sen 
Gemeinden,  zum  Teil  vom  Staate  bezahlt.  Sie  erteiieu  Unterricht 
an  den  staatlichen  und  an  den  (icmeindeschulen.  Von  der  im 
Berichtsjahr  erfolgten  Schaffung  eines  Rektorates  am  kantonalen 
Gymnasiura-Lyceum  in  Lugano verspricht  sich  die  Erziehuugs- 
direktion  einen  günstigen  EinflnÜ  anf  den  Gang  der  Anstalt. 

Der  vom  Kanton  Waadt  subventionierte  Fccht-  und  Reit- 
unterrieht  wurde  von  106  bezw.  108  Schülern  der  Mittelschulen 
iu  Lausanne  besucht. 

Um  den  Wünschen  des  dentsdieu  Kautonsteils  entgegenzu- 
kommen, hat  der  Staatsrat  des  Kantons  Wallis  den  Kiziehungs- 
direktor  eiu^ieladen,  in  Anwendung  einer  Bestimmung  des  Maturi- 
tätsreglementes  bei  den  Prüfungen  im  Kollegium  von  Biig  die 
kantonale  Kommission  dnrch  zwei  Oberwalliser  zu  ergänzen. 

V.  Seminarien. 

(Sielie  ancli  den  statistischen  Teil.) 

Uber  die  \'ielgestaltigkeit  in  der  Ai-t.  wie  die  schweizerischen 
Priniarlelirer  und  -Lehrerinnen  herangebildet  werden,  geben  die 
Tabelle  VI  im  statistischen  Teil  und  die  Anmerkungen  zu  derselben 
ein  anschauliches  Bild. 

')  BeUage  I,  pag.  98. 
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Eine  längst  als  nötig  empfundene  Reform  ist  im  Kanton 
Bern  durch  den  Beschluß  des  Großen  Rates  angebahnt  worden. 

laut  welchem  in  Bern  ein  Oberseminar  für  zvfei  Klassen  errichtet 
wird.  Eine  gegen  diesen  Beschluß  gerichtete  Initiative  wnrde  am 
Ib.  Dezember  UK)8  mit  39,5  U  gegen  25/264  Stimmen  verworfen. 

Für  das  Lehrerseminar  in  Prnntrnt  wnrde  ein  nener  Lehr- 
plan aufgestellt  0« 

Das  thurgaui seht'  Lehrerseminar  in  Kreuzliiif^en  ist  vom 
Beginn  des  Schuljahres  1904/05  an  auch  Mädchen  geöffnet. 

Nachdem  die  Seminarion  des  Kantons  Tessin  den  durch  Ge- 
setz vom  27.  November  19U1  gcschaticuen  vierten  .lahreskurs  zum 
erstenmal  abgehalten  halten,  wurde  am  17.  August  1903  ein 
neuer  Lehrplan  erlassen  2).  Die  allgemein  bildenden  Fächer  werden 
in  der  Hanptsache  in  den  ersten  drei  Knrsen  erledigt.  Die  Patent- 
prüfung zerfällt  in  zwei  Teile;  der  erste  Teil  wird  am  Schluß  des 
dritten  Jahres,  der  zweite  am  Schluß  des  vierten  Jahres  abge- 
nommen. Patente  ersten  Grades  berechtigen  anch  znm  Unterricht 
an  den  scuole  maggiori. 

Durch  das  Uesetz  vom  21.  November  1903^)  wurde  die  Studien- 
zeit für  die  Primarlehrer  des  Kantons  A\'allis  von  zwei  auf  drei 
Jahre  ausgedehnt.  Die  Erziehungsdirektion  prüft  die  Frage  der 
Srrichtnng  von  Ühnngsschnlen  an  den  Seminarien. 

Die  Sektion  Zürich  des  Schweizerischen  Gemeinnützigen 
Franenvereins  veranstaltete  einen  15  monatlichen  Bildnngskurs  fttr 
Haoshaltongslehrerinnen. 

Den  Unterricht  in  den  praktischen  und  in  einigen  theoretischen 

Fächern  vermittelte  die  Haushaltungsschule,  die  übrigen  theoreti- 
schen Fächer  die  höhere  Töchterschule  der  Stadt  Zürich.  Gestützt 
auf  den  Bericht  der  bestellten  Kommission  über  die  vom  5.  bis 
8.  Mai  abgehaltene  Fähigkeitsprüfung  und  auf  Grund  der  Prüfungs- 
ergebnisse erhielten  sämtliche  12  Knrsteilnehmerinnen  vom  Er- 
adrangsrate  das  zfircherische  Fähigkeitszengnis. 

Vi.  Anstalten  für  berufliche  Ausbildung. 

(Sieho  auch  den  statislischeu  Teil.) 

Das  Technikum  oder  die  Ecolc  des  Arts  et  Metiers  in  Frei- 
burg umfaßt  nach  dem  Organisationsgesetz  ^)  zwei  Hauptabtei- 
hmgen ;  die  eine  ist  für  Ausbildung  von  Technikern  bestimmt  und 
hat  vorwiegend  wissenschaftlichen  und  kttnstlerisehen  Unterricht, 
die  andere  besteht  ans  Lehrwerkstiltten  für  Mechaniker,  Stein- 

0  Beiia^fe  I.  pag.  34 — 41. 
^  Beilage  i,  pag.  73—98. 
>)  Beilage  I,  pag.  9B. 
*)  Beilage  I,  pag.  6. 
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hauer  und  bchreiuer.  Der  Eintritt  iu  das  Teclinikiiiu  steht  auch 
TOchteni  oSenk. 

In  Basel  hatte  der  Große  Rat  ein  Gesetz  betreffend  die  Er- 
richtnog  einer  Handelshochschule  angenommen,  aher  es  wurde  da- 
gegen das  Referendum  ergriffen  und  in  der  Volksabstimmung  wurde 
das  Gesetz  mit  großem  Mehi-  verworfen.  ^Gerade  die  Kreise, 
denen  das  neue  Institut  in  erster  Linie  hätte  dienen  sollen,  wollten 
am  wenigsten  davon  wissen." 

In  St.  Gallen  sind  die  Handelsakadenüc  und  die  Verkt'lns- 
sehule  in  zwei  selbständi<xe  Anstalten  geschieden  worden.  An  der 
Handelsakademie  hielt  Dr.  Th.  Wiget  eine  Reihe  von  Vorlesungen 
über  Pestalozzi,  die  namentlich  von  Lehrern  und  Lehrerinnen  gut 
besucht  waren. 

An  der  Ecole  de  commerce  in  Lausanne  fand  vom  14.  Juli 
bis  21.  August  der  sechste  Ferienkurs  mit  45  Teilnehmern  statt. 

Mit  dem  Beaug  eines  neuen  Lokales  hat  die  „teole  d'horlo- 

gerie  et  de  möcanique"  in  Locle  auch  ihren  Namen  gewechselt; 
sie  heißt  jetzt  „Technikum".  Die  108  Schüler  des  Jahres  1903 
verteilen  sich  auf  folfrende  Abteilungen:  Kcole  d'horlogerie  ."-)."). 
de  mecanique  26,  de  gravure  et  ciselure  10,  de  monteurs  de 
büites  17. 

Um  den  jungen  Landwirten  den  Besuch  der  Cours  agricolcs 
in  Genf  zu  erleichtern,  übernimmt  der  Staat  laut  Gesetz  vom 
25.  Februar  1903 1)  f&r  die  im  Kanton  wohnenden  schweizerischen 
Schfiler  die  Kosten  f&r  Eisenbiüin-  und  Dampfechiffahrt 

VII.  Hochschulen,  inklusive  Tierarzneischulen. 

(Sielie  auch  den  statistischeu  Teil.) 
1.  Zürich. 

I  m  die  Einnalunen  der  l'nivcrsität  zu  vermt-iireii.  änderte 
der  Regierungsrat  einige  Paragraphen  der  Statuten  ab.  -)  Ferner 
hob  er  durch  Beschluß  vom  3.  September  1903  die  Uneutgeltlich- 
keit  der  Seminarien  auf  und  setzte  fhr  die  Teilnehmer  das  an  die 
Dozenten  zu  entrichtende  Honorar  auf  Fr.  5  fftr  die  wöchentliche 
Stunde  fest. 

Der  Erziehungsrat  setzte  fest,  daß  bei  den  Aufnahmeprüfungen 
an  der  Hochschule  Zürich  bei  der  Abstufung  der  Zensuren  neben 
den  «ranzen  auch  halbe  Noten  in  Anwendung  irebracht  werden 
können.  Ferner  wurde  §  S  des  Aufnahnierefrlements,  der  sich  nur 
auf  die  Kantonsbürger  bezog,  auf  die  Schweizerbiirger  ausgedehnt. 

Auf  eine  Eingabe  der  Klinizisten-Vercinigung  bestimmte  der 
Erziehungsrat,  daß  zu  den  klinischen  C'bungen  und  Vorlesungen 
nur  diejenigen  Studierenden  der  Medizin  zugelassen  werden  sollen^ 

0  Beilage  I,  pag.      —     Beilage  I,  pag.  129.  —  ^)  Beilage  I,  pag.  130. 
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welche  sich  ausweisen  über  das  mit  Erfolg  bestandene  zweite 
propftdentische  Examen  oder  ein  vorklinisches  Faknltativexamen. 

Der  Lehrkörper  der  Hochschule  setzte  sich  auf  Ende  Dezember 
1908  zusammen  wie  folgt: 

r^hMlHI  MKdiche   lüS3«ronl«ntl.    Nanonr-      Priral-  *^ 

Theoloprisehe  Fakultät   6  1  8  10 

SUatswissensrluifiliche  Fakolttt     .   .  8  1  1  5  ir> 

Medixiniscbe  F&koltät   9  6  1  24  40 

ITettriBir^niediniiMlie  l^lMt .  .  .  8  8  —  —  6 

Phfloiophiache  lUcnltftt,  I.  Sektion    .18  6  1  17  87 

„      II.     n        .  »  6  -  8  22 

Lehrer  an  der  sahnarstlichen  Schule  .  —  —  —  —  5 


Total   48         22  3      57  186 

Anf  Be^'inn  des  Sommersemesters  190ii  wurde  an  der  staats- 
wissenschattlichen  Fakultät  ein  Ordinariat  für  Handelswissen- 
schafteU;  speziell  filr  Handelsbetriebslehre,  kaufmännische  Arith- 
metik nnd  Bnchhaltong  eingerichtet 

Um  den  handelswissenachaltlichen  Vorlesungen  von  An&ng 
an  einen  regen  Besuch  zu  sichern  und  auch  weitere  Kreise  f&r 
dieselben  zu  interessieren,  wurden  die  Direktionen  sämtlicher  vom 
Bunde  subventionierten  Handelsschulen  durch  ein  Zirkular  auf 
diese  neue  Institution  aufmerksam  gemacht  und  denselben  zur 
Kenntnis  gebracht,  daß  die  V  orlesungen  derart  ausgewählt  seien, 
dali  die  Studierenden  durch  den  Besuch  derselben  sich  auf  folgende 
drei  verschiedene  Prfifiingen  vorbereiten  können: 

a,  Anf  die  Prfifnng  zur  Erlangung  des  Diploms  in  Handels- 
Wissenschaften ; 

6.  auf  die  Prüfunj;  für  das  höhere  Lehramt  in  Handelsfächem : 

e.  auf  die  staatswissenschaftliche  Doktoratsin  üfiine:  (doctor  juris 
publici  et  reium  cameralium)  nach  den  besonderen  Bestim- 
mungen der  Promotionsordnung  der  staatswissenschaftiichcu 
Fakultät. 

Im  femera  wurde  mitgeteilt,  daß  die  Zulassung  zu  diesen 
Prüfungen  nacli  §  4  des  betreffffliden  Bfiglements  von  dem  Auwels 
Aber  ausreichende  Hochschulstudien,  wovon  mindestens  zwei  Se- 
mester auf  die  Universit&t  Zfirich  ent&llen  mflssen,  abhängig  ge- 
macht werde. 

Zur  Immatrikulation  als  Studierender  der  Handelswissen- 
schaften seien  erforderlich: 

a.  Das  zurückgelegte  18.  Altersjalir: 

b,  ein  Reifezeugnis  der  Industrieschulen  vou  Zürich  oder  Winter- 
thur  für  das  Polytechnikum  oder  ein  befriedigendes  £nt- 
lassnngszeu^is  von  der  obersten  Klasse  der  Handelsabteilung 
der  zürcherischen  Eantonsschule  oder  anderer  Schulen  von 
motorisch  gleichem  Bang.^ 

>)  VenrI.  Beilage  I,  pag.  180. 


üiLjiiized  by  Google 


142 


Jahrbach  dM  UnteErichtsweiei»  in  der  Schwell. 


Unterm  23.  März  1903  beschloß  sodann  der  Bundesrat  auf 
ein  bezügliches  Gesuch  der  zfircherischen  Erziehungsdirektion,  es 
seien  die  an  der  Universität  Zürich  eingerichteten  handelswissen- 
schaftlichen Kurse  anf  Qrund  und  im  Kähmen  der  tiir  die  FOide- 
mng  des  kommerziellen  T'iiteniehts  durch  den  Bund  erlassenen 
Vorscliriften  finanziell  zu  unteistützen ;  die  erstmalige  Öubventio- 
nieruug  erfolgt  für  das  Jahr  1903/04  mit  Fr.  0010. 

2.  Bern. 

Durch  ein  Reglement  wurden  die  Angaben  des  Rektors,  des 
Kektoratssekretärs  nnd  des  Pedellen  geregelt. 

Am  4.  Jnni  1903  wurde  der  Neubau  der  Universität  einge- 
weiht. 

Durcli  Vertrag  vom  20.  Dezember  1903  kam  eine  Vereinigung 
der  Hoehschulbibliothek  mit  der  Stadtbibliothek  zustande.  Beide 
sollen  künftifi:  unter  der  \  er\valtung  der  Itinxerlichen  Korporation 
stehen,  die  für  die  Lokalitäten  zu  sorgen  hat.  Staat  und  Kor- 
poration teilen  sich  in  die  Betriebskosten. 

3.  Basel. 

Durch  das  Gesetz  über  das  rniversitätsj?ut ')  und  durch  die 
("bereinkunft  betreffend  die  Kliniken  und  die  pathologisrhe  Anstalt 
im  Hür^^erspital-l  erwaciisen  dem  Staat  wesentliche  Mehrausgaben, 
die  indessen  ihre  günstige  Wirkung  auf  die  Entwicklung  der  Uni- 
versität nicht  verfehlen  werden. 

4.  Lausanne. 

Bei  AnlaB  des  r)()Jährifren  Jubiläums  der  mit  der  Universität 
Lausanne  vei  bundeuen  Ingenieurschule  wurden  vier  hervorragende 
Ingenieure.  eiieniali<^e  Schüler,  mit  dem  Titel  docteur  scieuces 
^honoris  causa  •  bedacht. 

Die  Universität  erhielt  eine  Schenkung  von  Fr.  100,000,  deren 
Zinsen  in  jährlichem  Wechsel  den  verschiedenen  Fakultäten  zu 
freier  Verftgung  stehen  sollen. 

Folgende  Grade  wurden  im  Laufe  des  Bericht^ähres  zuer- 
kannt: ß  diplömes  de  licenci^  en  theologie;  2  de  docteur  en  droit; 

10  de  liccnci*'^  en  di  olt ;  de  docteur  en  mt'decine;  2  de  docteur 
es  lettres;  2  de  licencie  es  lettres  classiques;  3  de  licencie  es 
lettres  modernes;  H  de  docteur  fes  sciences;  1  de  licencie  es  sciences 
physiques  et  mathematiques ;  1  de  licencie  sciences  physiqaes 
et  naturelles;  3  de  licenciö  ös  sciences  pharmaceutiques ;  17  d'in- 
gönienr-constructeur ;  3  dMngönienr-möcanicien ;  4  d'ing)6nienr-61ec- 
tricien;  2  d*ingänieur^chimiste. 

')  Beilage  I,  pag.  ISiK  —  -)  Beilage  l,  pag.  144. 
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A.  Personalverhältnisse. 
I.  Primarechuleii  (1903). 


Sihikr 

StkUiruiiB 

Total 

dtn«) 

360  ; 

26616 

27900 

54516 

585 

875  ' 

51504 

52170 

109674 

165 

8r)8 

8490 

S8(X5 

16796 

20 

25 

148o 

lolo 

.-HKJO 

81 

59 

3944 

3960 

7904 

7 

1*  1 

977 

961 

1938 

17 

17  ' 

877 

875 

1752 

30 

30 

2349 

2470 

4819 

11 

22 

1580 

15;  »2 

8172 

Frt'ibnrt?     .    .  . 

«       ■       *  * 

246 

259 

11146 

9914 

21060 

124 

130 

8381 

7786 

16167 

3 

4 

4483 

4969 

9452 

69 

72 

5621 

5554 

11175 

36 

37 

2877 

3114 

5991 

Appensei]  A.>B]i. 

S»  78 

15  16 

4447 

4879 

9326 

Appenzell  I.-Bh.  . 

1016 

1051 

2067 

207 

285 

18369 

18924 

37293 

256 

291  1 

6868 

6917 

18785 

Aargraa  .    .    .  . 

•       •       •  • 

22H 

274 

15408 

15742 

81 145 

185 

187  j 

9000 

9506 

18506 

260 

326  \ 

9194 

9272 

18466 

384 

482 

21104 

21082 

42136 

Wallis    .    .    .  . 

165 

293 

9910 

94r)() 

19360 

67 

116  , 

10151 

10110 

20261 

49 

61  1 

5409 

10739 

19a3: 

3589 

466(i 

241201 

243299 

48450O 

1902: 

3521» 

4652 

238047 

238785 

476882 

Differenz : 

+10 

+14  j 

+3154 

+4514 

+7668 

'  Wo  nicht«  »nderei  bemerkt  ist,  Aind  Ili*|>etirr-,  übiitiKS-  und  WiederholnnKHchiller 
inliei^ffpn.  —  *)  Bei  den  meisten  Kantonen  sind  die  An^i^n  über  die  Zahl  der  Sehul- 
Vnaeindeii  and  8<-haleii  fniliprcii  KrhebuiiK'pn  cntnotnirK'n. 


Ziirieh:  Inltl.  lfi>'7  Schüler  v»in  solrlicn  VII.  und  VIII.  Klassi  a,  die  nur  im  Winter 
t<.;  .h  I  hl.  rricht  hati'ii.  Tri;  Inkl.  l'ni  l{e]M'tier«chUlor.  Ohwaldcn:  Dazu  '.'i<  Fort- 
'MMiin;:«  - H^r.-Unjttnj?»» uchiller.  —  X  i tl  w a  1  il  e  n  :  Üaxu  \W\  Wlcderholunjrnsi  lüilor.  —  (i  1  a ru  8: 
Inlsl.  Re|ietieriwhHifT.  —  FreiburR:  ITI  franziiAiaehe,  l.'ti  deutsche  Abteilungen:  I.'m 
Knahrn-,  I  M.ulcheii-  und  247  gemiwhte  .\l)teilanKen.  —  Haselstadt:  Inlii.  172  beiidler 
'T  .'*iieii:»lkla>!*<  ri.  lta»elland:  Iniil.  1m;7  Repetier-  oder  Halht.ix» ■  liüler.  —  Ajipen- 
zf^ll  A.-Rb.  .  «.'13  HalbtaKütohfller,  Uxo  Uanztaf^sobuler  und  I64>3  ('bunKRschüler.  Apiien 
cell  I.-Rh.:  An>ca>>en  von  1M)2  reproduziert.  -  8t.  Gullen:  ln)(l.  3Ö1S  Er}cAnzun»CK'>ehUler. — 
TharKaa:  Im  Sommer  I4,t09  AlltaK-  nnd  4007  KrgHn/.uni;.HSchtiler,  im  Winter  17,U30  Alltag- 
«'liai^r.  Zahl  der  Knaben  nnd  MMdchen  ungenau.  —  Neuenbürg:  516  Klassen,  davon 
»i  eafsattoM  and  tt  ml-prinmlrn  nü-^nftuitiiieg.  —  Qeaf  i  I)«sa  400  Knaben  and  403  Mädohea 
>•  II  <e(»lM  coaiplteMitKlrM. 


Digitized  by  Google 


] 

I 

144  Jahrbnch  des  Unterriolitiwesetts  in  der  Schweis.  | 

( 


f>.   T,  o  h  r  0  r  n  ii  d   S  <•  Ii  fi  1  o  r. 


If  Attff  AAS 

MnfnUW 

- 

■  ■■■I 

Total 

1(1  Uli 

fir  Uktn  1 

"vi  SM  t\ 

■Dirn  ••••>••• 

101 

■♦.> 

XjuZcrii  

1  (> 

17 

TTri 

1  un  

97 

'-U. 

o* 

(U 

v)i 

'U  MM  1 

1  Ai*1iwvk 

61 

vv 

160 

7904 

4.9 

OImvaIiIoii 

Oi 

9X 

46 

Iftas 

i,iiawMuoii 

q 

Ol 

■tu 

t-tiaru»  

09 
vss 

09 

''S 

7\icr 

so 

■<1 7'^ 

i1 

flviuill^.  

517 
«'II 

1 1  H>0 

ouiotnuru  

97'-l 
^<o 

•  »Hb 

.HM 

lOlDI 

DaSQMuMU  ....... 

114 

7i. 
14 

1A7 

Ol 

IAA 

1117K 

ocmiuuHUQii  •«...• 

110 

13 

1  0*i 

■t  ( 

i     AnYion9Al1    A  .Dil 

1  ^1  f 

Q 

1  ? 

73 
* 

Appenzell  I.-Bb.  *)•••• 

2ü 

k; 

36 

2067 

57 

!  St.Galltii  

ör>8 

iiO 

613 

37293 

61 

Graiibündeu  

452 

49 

501 

13785 

28 

Aargaa  

484 

136 

570 

31145 

54 

Thurgw  

298 

16 

soe 

18506 

60  : 

Tessin  

402 

585 

1S466 

32 

Waadt  

53<; 

r)4(i 

10S2 

42136 

39 

Wallis  

HOT 

241» 

r>56 

1!)36(» 

:c. 

Neuenburg   

153 

3»2 

20261 

37 

Genf  

1^ 

24H 

374 

10739 

2«> 

1903: 

«781 

4016 

10797 

484500 

4.5 

1902: 

6790 

8893 

10628 

476882 

45 

DifferauB: 

+51 

1 

+123 

+174 

+7668 

1 

*)  Angaben  von  li)Oi  wiederholt. 

Genf:  Inbegriffen  18  aons-rägents  nnd  116  soiu-rögentea. 
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c.  Schüler  und  Abseuzcn. 


RMIVao 

Total 

Tntal 

D««kMhB.fr.8«kllcr 

4irMilkr 

tntiib.j  iitit. 

Total 

■ 

Zürich  .... 

5451 H 

599285 

2037(5 

11.2 

11,6 

Bern  .... 

103(>74 

1062975 

438287 

1521262 

10,4 

4.3 

14,7 

,  Lozeru  .... 

16796 

— 

— 



29,1») 

3,7') 

üri  

3000 

18808 

1484 

20287 

6,2 

0,5 

6,7 

SdiwTs    .   .  . 

7904 

70688 

8867 

78756 

8,. 

l,i 

10,0 

Obwalden .   .  . 

1938 

18436 

319 

18755 

9,5 

0,« 

9,7 

NidwaldcD     .  . 

1752 

10888 

426 

11314 

6.2 

6.4 

Glams  .... 

481«) 

59561 

10368 

69929 

12.;, 

14,5 

Zug  

3172 

25148 

628 

25776 

7.;t 

0,.. 

«,1 

Freiburg   .    .  . 

219Ö7 

251775 

16159 

267934 

11.1» 

12,7 

Solotharn  .   .  . 

16167 

1S7806 

80186 

167483 

U 

9,7 

Baaelftadt    .  . 

9462 

171180 

6784 

177914 

18„ 

0,7 

18,8 

Baselland  .   .  . 

11176 

96359 

35123 

133482 

3,1 

11,9 

Schaff  hausen  .  . 

5991 

58509 

6<X)41 

9  a 

0 

1  (t 

i  Appenzell  i.-P»h.  . 

9:^fi 

mm 

8841 

57855 

5.._» 

1,0 

6,-.' 

Appenzell  I.-Rh.-') 

2(Hj7 

12352 

1«>41 

13993 

6,0 

0,s 

6,« 

Ol.  ualieu  .    .  . 

Q700Q 

355128 

17425 

9,5 

0,5 

10,0 

Gianbttndeii  .  . 

18786 

110848 

5086 

116484 

8,0 

0., 

8.4 

Aai^n .... 

81146 

207668 

28010 

286678 

6,7 

0.9 

7,6 

Thnrgan  .   .  . 

18506 

151633 

2r>322 

1779.55 

8., 

1,5 

9.6 

Tessin  .... 

184(U) 

236199 

21811 

258010 

12,H 

1,2 

14.0 

Waadt  .... 

42136 

691413 

:W232 

725(545 

16,4 

0.S 

17.-.' 

:  Walli!«  .... 

19360 

114872 

17777 

132649 

5..» 

0.9 

6,8 

Neaeuburg    .  . 

20261 

95711 

10707 

106418 

4,7 

0,:. 

5,8 

Genf  .... 

107.S9 

1903  8): 

45U925 

4616954 

741^40 

.5358794 

10.1 

l.r. 

11.^ 

449808 

4648873 

7()3521 

5412a!>4 

10,., 

1,7 

12,0 

Diffenni: 

+7117 

—81919 

—21681 

—53600 

-0.t 

-0,, 

-0,si 
1 

>}  Auf  1000  möffllchp  PrMenien  trWt  Oi  sa,S  AlMCBioii.  —  *)  Angaben  tob  19M  wMer> 
iatt.  -  ')  Ohne  Laiern  und  ticnf. 


Nesenbiirg:  Die  dmek  Kraakbeit  TemnaBliteii  Abtensen  sind  nicht  geslUL 
Genf:  Kmme  BriialNiagMi  ttber  Absenieii. 
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II.  Sekundärschulen  (1903). 


ScbiltB 

inn 

Total 

Liknr 

ff  1 

uirer> 

•  

m  VMM 

Sil 

Zürich  

97 

45ß(j 

S480 

8046 

251 

251') 

32 

Hl 

4282 

4325 

8607 

315 

73 

388 

22 

827 

riS!t 

U16 

36 

5 

41 

34 

Uri  

6 

43 

4ö 

S»l 

3 

4 

13 

11 

207 

126 

333 

8 

3 

11 

30 

Obwalden     .    .  . 

1 

14 

14 

1 

14 

^'idwaldeu    .    .  . 

4 

50 

87 

87 

8 

1 

4 

'22 

12 

StB 

148 

466 

26 

- 

26 

17 

j  7Aii:  

/ 

I.IM 

68 

201 

t 

3 

10 

20 

1  Freibarg  .... 

18 

420 

133 

ÖÖ3 

46 

7 

53 

11 

Solothnrn.   .  .  . 

15 

668 

412 

107Ö 

88 

4 

>  42 

25 

I?aselsta<lt    .    .  . 

4 

2582 

2822 

54i)4 

101 

12 

116 

47 

Baselland .... 

14 

578 

380 

1H)8 

24 

5 

29 

31 

Schaffhausen .    .  . 

10 

519 

404 

923 

37 

37 

25  ! 

Appenzell  A.-Rh.  . 

11 

385 

609 

21 

2 

23 

26  1 

Appenzell  I.-Rh.*) 

2 

23 

_ 

23 

2 



2 

12 

St.  Gallen    .    .  . 

1700 

1032 

2732 

100 

12 

112 

24 

Qtmnbänden  .   .  . 

30 

565 

428 

993 

40 

— 

40 

25 

A-__.„  1  r«nb.-5«hiIeB 

41 

89d 

41 

41 

40 

'-»11 

Thnnf.«     .  :  . 

29 

847 

452 

1299 

48 

1 

44 

30 

To-isin  

H9 

620 

347 

967 

28 

15 

43 

22 

21 

1057 

1261 

2818 

158 

i  Ö8 

211 

11 

Wallifi  

7 

199 

50 

249 

11 

2 

13 

19 

Neuenbnig   .   .  . 

;t 

4r,7 

(136 

1093 

70 

29 

99 

11 

Genf  

11 

129 

121 

250 

12 

12^ 

21  1 

1903: 

578 

23:»50 

19385 

42^*35 

1513 

232 

1745 

24 

1902: 

r)(»4 

227():> 

18t;il 

4131  •> 

1448 

2;^ 

1681 

24 

Diflerenz : 

fl4 

-845 

+774 

+1619 

+65 

^64 

*)  Dazu  1  Fachlehrer  und  1  Fachlehrcrin.      *)  Anipiben  von  1903  wiederholt. 


Bern:  Die  vier  Progrnmasien  von  Thun,  Nenenstadt,  Pelsberg  nnd  Riol  mit 
775  Schülern  inbegriffen,  ebenso  die  weitausgebauten  Mädchensekund&r- 
scbnlen  von  Bern  und  Biel. 

Uri:  Dazu  Privatsekundarschule  in  Erstfeld  mit  41  Schillern. 

Glaras:  Inkl.  höhere  Stadtochule  Glarus  (149)  und  üandwerkerschale  Glanis 
(24  SchHler). 

Freibnrg:  11  Begional-  und  7  Sekondanehnlen  (6eole  profeMionnelle  inbe- 
griffen). 

Solothnrn:  Dein  HandweriieiMlnile  Solothnrn  mit  106  Sehllleni.  Die  908 
Schülerinnen  der  Midcbenseknndanchnlen  Olten  nnd  Solothnrn  sind  mit- 
gezählt 

Aargan:  An  den  Bezirksschulen  noch  150  HfllfBlehrer. 

T e 8  8  i  u :  24  Schulen  für  Knaben,  16  fttr  Midehen;  dann  15  Privateehnlen  dieoer 

Stufe  mit  782  Schülern. 
Wart  dt:  Inkl.  die  470  Schülerinnen  der  Ecole  supürieure  in  Lausanne,  von 

denen  18  die  Oyinnasial-Maturiiät  erwarben. 
Walli«:  Ecole  profcssionnellf  in  Sitten  19  Schüler. 

Neuenbürg:  Ecole  industrielle  in  Locle  und  Chanx-de-Fonds  (filies)  inbegrifien. 
Oenf :  Dann  388  Sohfller  der  6«  ole  professionnelle  nnd  399  Sdifileiunen  an  den 
dcoles  prof.  et  mönag.  von  Genf  nnd  Caronge. 
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III.  Fortbildungs-  und  Rekrutenschulen  (1903). 


1 

Ii  Kantone 

'\  .  f  ■ 

PerlblKnaf  ••eliiil«ii>) 

R*knit. 
Kvfoe 

cd 

e 
H- 

obligatorische 

(reiwililge 

Kiiiba|li4ik. 

Total 

Sckil. 

MUck. 

Total 

l'i'ii- 
nekm. 

'BBfQB  •    •  • 

— 

— 

— 

169 

1017 

2830 

8487 

— 

3487 

Bern     .    .  . 

410 

8571 

— 

8r)7i 

— 

. — 

— 

S571 

Lazem  .  .  . 

— 

1575 

— 

1575 

-  - 

— 

— 

2139 

3714 

üri  '.   .   .  . 

25 

375 

— 

875 

— 

— 

_ 

— 

875 

Schwyz     .  . 

— 

— 

— 

— 

' — 

— 

— 

248 

248 

1  Obwalden  .  . 

— 

— 

115 

115 

Nidwalden^)  . 

— 

" — " 

— 

— 

— 

— 

— ■ 

— 

99 

99 

OlUtN  .    .  . 

— 

— ■ 

— 

- 

iO 

215 

— 

215 

— 

215 

'Znsr  .... 

19 

318 

318 

— 

— 

— 

— 

3IM 

Fr»:iburg  *) 

264 

:i389 

— 

3389 

- 

— 



(m) 

H389 

Solothum  .  . 

m 

2072 

2072 

62;j 

2695 

BilHi'I stark  .  . 

2 

5(5 

r>f? 

179 

179 

235 

1  Hasi'lland  .  . 

1174 

— 

1174 

Schaffhausen  . 

358 

358 

1 

14 

14 

- — 

372 

Appeiiz*  !!  \.-Rh. 

20 

863 

803 

36 

907 

907 

1770 

21 

369 

369 

z 

— 

Ol.  IrmlieJl  . 

921 

»56 

142 

791 

1275 

2066 

r.raubAnden  . 

34 

310 

8 

:m 

2S 

36 

236 

272 

590 

,  Aargaa .   .  . 

223 

3943 

3943 

20 

3943 

Thmrgaa   .  . 

136 

2485 

2485 

24S5 

Tessin  .    .  . 

l.'^T 

30S1 

3061 

(;is 

Waadt  .   .  . 

51i> 

5455 

5455 

1295 

07501 

Wallis  .    .  . 

2747 

2747 

980 

37271 

Neuenbürg  . 

93(» 

^<u£    .   .  . 

m 

252 

776 

52 

628 1 

')  Die  iiarhütehcndpn  Antjabpii  Ix'zichen  sich  auf  ilie  ..illj^cmpincn"  KortJ»iMii)iKS'*>'hiiIc«n, 
Uber  die  btTiif lichfn,  kHul'mäiin<»(-)ii-n  und  hHU8wirtsi-h;ittli«  hen  Ktirlbililunjfxs'  s.  Al)- 

ttilnni^  (':  I>ii-  Aii»>r;ilM'ii  des  Bundes  für  dii.s  Mildim««\vt'si*ii  in  den  Kantonen.  I'aw  «pilrlii-hc 
•UtlütiKoh»'  .MhI'  rml.  das  In  ItfKuu'  »iif  diese  Hchulen  den  eniehungarällioben  tieaehätl«- 
h>-r\.  ht^n  «■nttioiiiin>  ii  wenien  könnt«-,  litt  m  den  osonlblgondan  AantTkancon ODtOlVOllinKM. — 
'/  .\iK(mbeu  rrprwluiiert.  —  ')  7.  Krei«  fehlt. 

Zürich:  70  mionl..  99  wefbl.  Portblldongssebalen :  Ton  den  letctrren  k^M*«»  Tielein 
4en  aoMchlleMlich  baaswirts'-hani leben.  Uasu  SS  gewerbliche  (Inkl  Oewrrbewhnle  der  Stadt 
Zfirich)  mit  mlnnl.  nnd  138S  weibl.  Schillern.  —  Bern:  7  MAdchenfortMIdunaru- huipn. 
La  lern:  Oewerbl.  FortblldungMchule  Luzern  274  äebiiler  und  108  H<'hillprinnen,  Fortb>ldunKa- 
•chaie  fllr  t<»ehn.  Zeichnen  71.  —  Uri:  (Jewerbl.  KortbildunicüM'h.  Altdorf  7R  Seh.  -  Schwyit 
Sgewt^rbl.  Fortbildunjrsiwh.  mit  426  8oh..  .1  weibl.  Forihildnnf^HM-h.  mit  1  It  Seh  —  Obwalden: 
6  gemurW.  F'ortbildiin>;»'><')i.  mit  l-^i  Seh..  1  Kuchk.  il  Hell.  (ilaruN:  T  k<  '  rbl  F.>8cb.  mit 
685,  17  hanswirtMli.  mit  317  Svh.  —  Ziij;:  ;fewerbl.  F.-8eh.  -  Ho  I  <t  f  h  ii  r  ii :  II  fcewerbl. 
F.-fv  h.  mit  6»>»  rteh.,  5!  landw.  F -.Seh.  mit  u:  H<  li..  lo  nHUshHltunK«»eh.  mit  iii>  Heh.  Hiisel- 
•  ra  1t:  All|f.  <»ewerbe»eh.  13.3  8eh.,  Fraui-narbeitttseli.  l.>51  Heh.,  Kurse  der  HeftellscliHtt  des 
<;  itt  n  und  <;em.  .VW  +  4.'.'  Seh.  Hasi-lland  :  7  jewerbl  und  U  hauxw.  F.-8eh.  —  Behaff 
b«uaen:  S  »fewerbl.  und  »i  weibl.  F.-.Srh.  .Vppenzell  A.-Kh.:  11  jewerbl.  F. -Heb.  mit 
.«•i  8«h..  1  kMUfm  F.-H<h.  -  «  ra  ii  !>  ii  n  d  e  n :  n  «ewerb'.  mit  rV.j  ScIi.,  it  kaut  in  mit  .'I7  8«^b.. 
Fr:taf iiarlieitMcli.  ("hur  Wl  Seh.  —  Aar;(au;  lö  llnnd werkerwh.  mit  Tu:  Heb.,  7  kaufm.  F.-Heh. 
mit  S^ü  Seh.  —  Thur^au:  It  »fewerbl..  3  k.iiifm  und  1«  Toehter  K,  S,  h.,  zun  ir..TI  S.  h 
Teitin:  ?4  Xciehnunj^ss  >i.  mit  1102  Seh.  iiml  1».  Lehrern;  4  Wanderkur»e  für  Kneli-  und 
HauÄhaltnii>;i»k iiiidf.  ic  j  .Monate.  Wallib:  (Jrw.  rlil.  F.  r^eb.  in  Mörel,  llrigi"  ,  Hilti-n  (Uö), 
£eoe  m^oagere  In  Loeche.  —  Genf:  Bei  den  freiwilligen  F.-Sch.  sind  787  Sch.  der  cours 
4«  «Ott  vmi  at  toll,  vom  cowrt  de  deaoln  k  Oarooge. 
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IV.  Privatschulen  (1903). 


Kaatonc 

S<ha. 
Im 

T«tal 

i  III« 

 T- 

5| 

Total 

1. 


Zürifli    .    .  .  . 

Bern»)  .    .  .  . 

Uri«)  

Nidwalden^  .  . 

Glarns  .    .  .  . 

Freibarg  *)  .  ,  , 

Baselstodt .  .  . 
Appenzell  A.-Rh. 

St.  GaUeu«)  .  . 
OranbtliideB 

Aargan  .   .  .  . 

Thoigaii^.  .  . 

Tembi*)    .  .  . 

Wallis!)    .  .  . 


19 j  920 

8  ;  - 
2 
2 
1 

5 


10 
1 
8 
8 
3 
2 

49 
5 


34 
1 

19 
89 
149 
95 

74 

50 

906 
110 


750 


17 
74 

75 
516 
44 

61 

14 

m 

76 


1670 


51 
75 
19 
1Ü4 
665 
139 

136 
64 

1645 
186 


101 


27 


18 
6 

2 
4 


31 
1 

2 

2 


t,  RattwicMuistaltea  (BnlehvagsaasUUMi). 


Zürich  .   .   .   .  , 
Bern')  ... 
Luzern      .    .  . 

Uri«)   , 

Glarns  .... 

Baselstadt  .    .    .  , 

Baselland  .    .    .  . 

Srliaffhiinsen^)  .  , 
AppeozcU  A.-Rh.') 

St.  Gallen*)   .   .  . 

GraubttndenO    •  < 

Aargan  

Thorgan    .  .  .  , 


13 
8 
1 
1 
3 
1 
1 

1  i 

1  I 
6  I 

2  ' 
7 

1 


1% 
259 
54 

51 
20 
37 
22 
20 


116  311 
80  i  239 
—  54 


22 


11 


73 
20 
37 
38 
20 


49 
189 
88 


35 
125 


84 
314 


18 


3 

2 
2 

1 

2 


3.  BHndcno  und  Taubitummenanstalten. 


Zttrich| 

Bern  |  * 

Luxem  .   .  . 

Freiburg  •) .  . 

Baselstadt .  . 

StGallea  .  . 

Aarejau  .   .  . 

Tessin    .    .  . 

Waadt      §1*  ; 

Genf.  .   .  . 


16 


1 

5 

4 

9 

3 

1 

1 

5 

1 

25 

30 

55 

3 

2 

1 

6 

1 

1 

3 

4 

2 

83 

46 

12!) 

7 

4 

1 

12 

1 
2 

31 

35 

44 

66 

2 

29 

27 

56 

___ 

6 

1 

3 

46 

50 

96 

1 

20 

15 

35 

1 

27 

2 

4 

1 

14 

i 

31 

1 

10 

19 

•)  Anjfabfii  reproduxlert.  -  ')  PrivataeknndArscbule  In  Erstfeld,  Schule  der  IU*ainteo 
Anfccatelitpii  iUt  GottbardvenvaltnnK  In  Andemuitt.  —  *)  8t.  Klara  In  Stana  64  Mädchen; 
MlederrlckenbHeh,  KloHteracbule.  —  *)  Die  Schiller  der  doolea  libres  (U  Klassen)  aiiul  M  dea 
Primarschulen  in  Tabelle  I  mititezllhlt.  ')  Friedeck.  —  *)  Siehe  An^ben  am  Schlus«  der 
Tabelle.  —  >)  Landeralehnngsheim  GlarUcKK  and  TOchterinatitut  In  Bonwnshorn.  -~  *)  S7  aitf 
der  Primär-  ond  16  anf  der  apknndandmuiMfc.  —  *)  Inatttnt  dei  ■owd*>ameti  4  Qfajteea  M, 
MlIe>deol«  poDf  jennes  «Teiifflet  k  Fribowff 

Zuk:  InKtitiit  St.Michaol  in  Zug,  148  KnalM'ii,  M  Lehrer.    Institat  IbrÜ  OpAunillg  !■ 
Zug,  6b  Schülerinnen.  Institut  Heiligkreus  Chani,  \to  tkhiilerlnnen. 
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Sebo- 
in 

Kub«i 

Total 

Uhrer 

L*brcr- 
iiiei 

Total 

4.  Ansialten  für  Schwachsinnige. 

7 

lüG 

105 

211 

3 

13 

5 

21 

2 

16 

26 

42 

— 

— 

— 

I^MiknM»  1\ 

4 

2 

c 
D 

— 



— 

— 

1 

42 

20 

1 

3 

4 

1 

15 

7 

1 

- 

1 

1 

X 

8 

7 

1 

1 

,  Appenzell  a.-jkd.  ^ 

i 

1 

n 

12 

Ol 

— 

— 

;  Ol.  Ivanen  )  

q 

20 

22 

JO 
4J 

■f 
1 

13 

15 

o 

C 

Thurgaa  ^)  

2 

31 

30 

61 

o 

43 

48 

91 

1 

1  ».81 

B  ta  WmliMiaai 

Italien. 

1  Zflridi  ....... 

1 

5 

m 

a 

10 

1 

1 

2 

r  Bern  

— 

Freiborg   

1 

94 

94 

BMeDud  

2 

26 

33 

59 

2 

1 

— 

3 

St.  Calleu  

4 

GraabUnden   

1 

13 

15 

28 

^_ 

mmmm 

Thar^n  

1 

189 

,  Tessin  ....... 

2 

19 

29 

48 



Wallis')  

4 

88 

224 

312 

1  1 

12 

13 

6b  PriyatBchnlen  fQr  MlMrfontswecke. 

BaMktadt  |  3  | 

190  1 

—  1 

190  1 

17  ' 

-1 

17 

V  Angaben  reproduxiert. 

*)  Davon  174  in  der  Autalt  8t.  Joeeph  in  Bremgarten;  unter  0liiea62  TaulMtuuime.  In 
iMefeem  AMtalk  aliid  108  Mt  Mldmigafllblse  Kindw. 

*>  Aajl  Mala  M  WalwohaaMB,  flbr  nleht  bttdangaAklga  Klader.  —  *)  Hontet. 


Lnzern:  Der  Geschäftsbericht  <les  Erziehnnpsdeparteuientes  cnthiilt  die  Naiuen 
folgeoder  Privatschuleu :  Anstalt  Kathaasen,  Anstalt  3Iariazeli,  Anstalt 
SoBBtnberg,  Stlftaaeliiilo  Lwon,  StiftMehtile  Mflnoter,  Inotitiit  Baldegg, 
iMtitnt  Hantnboigf  bistitat  8t.  Agnes  Luern,  erangdiaehe  Sehiüe  Ho- 


St  Oallea:  20  PriTatschvloii  mit  670  Knabea  und  460  Mldohea,  67  Lehrern 
and  45  Leltreiinnen. 

Tessin :  Seninaiio  teokgieo  di  S.  Cailo  in  Lngano  22  Z((glinge. 

Waadt:  ä3  Privatschalen  (meistens  katholischej  mit  1857  Schülern. 
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V.  Kleinkinderaohulen. 


KinttM 

MIIUl 

Imiici 

lOIU 

Lifcm- 

Dttih- 
Mkiitt 

.  VI- 

^anca  

lUD 

aaoa 

aiow 

OdOo 

1SS3S 

jj 

n  . 

iseni*^    .  •  

TA 

3SQ3» 

WS 

JE 

xO 

Lnxeni   

J 

W 

IIA 

llo 

(HO 

b 

Oft 
OD 

Uri  

1 

oc 
ao 

B9 

4o 

1 

At\ 

4U 

Soliwyz  

Unwjuat'ii  

5 

i  tj 
4« 

43 

Ol 

40 

Nidwaldeo ')  

ob 

J.7 

oo 

AA 
yI 

17 
Ii 

ASM 

99 

SO 

Zug  

O 

189 

lo7 

BoD 

o 

Freibnrg  *)  

lU 

OCA 

369 

41U 

7*70 

14 

'  ^olothurn ')...... 

f\ 

y 

184 

17b 

iiW 

1 A 

lU 

nasfl-itiAat  

76 

174o 

171o 

oiob 

Tß 

/b 

40 

Busi  lhiiKl  *)  

18 

471 

512 

4l  1 

Scnan  hausen .... 

oo 

/2b 

o22 

lu4o 

OO 

Ol» 

1 

Appenzell  Aw-Bh. ')  .   .  . 

18 

819 

ovo 

717 

lo 

4U 

Appenxeii  i.*Jiii.'/  .  .  . 

1 

QO 

oft 

tut 

DO 

1 
X 

ffA 
DO 

Oll«  vnHiw  /     «    •    •    •  • 

38 

960 

1021 

1981 

50 

40 

GrftnltttBden')  

12 

U6 

178 

324 

12 

27 

Aarcraii  

17 

389 

336 

725 

17 

42 

T  hu  man  ^)  

18 

281 

291 

572 

18 

32 

Tesäin  

47 

1036 

1098 

2134 

53 

40 

WMdt  

162 

4865 

168 

80 

Walli«0  

82 

812 

881 

1898 

84 

49 

Neoenbiurg  

84 

U.3000 

84 

U.35 

Genf  

80 

2513 

20M 

5207 

163 

32 

1908:*) 

')  AnRalM"!!  rpproduiiert. 

>;  Dh  in  den  meisten  Kantonen  keine  neuen  Erhebungen  vurlieKi  n,  unterbleibt  die 
Addition  jiU  tireeklM. 


Zog:  Stadt  Zug  75.  Baar  (in  2  Schulen)  97,  Menzingcn  50.  Cham  TA». 
Frei  bürg:  Der  Bericht  der  Erziehungsdirektion  erwähnt  3  Schalen  mit 
168  Kindern. 

Baselstndt:  47  staatliebe  mit  2129,  und  29  private  mit  1327  Schfliem. 
Tesgin  :  53  Lehrerinnen  und  30  Oehülfinnen.  Schülerzahi  von  3  Schulen  fehlt. 
Nenenbnrc;:  Die  Schiilerzahl  der  84  classes  enfantines  ist  in  der  Zahl  der 

PriuiarüchUier  inbegriffen ;  ebenso  sind  die  Lehrerinnen  bei  der  Primarschnle 

mitgesftbit 

Oenf :  188  maitrenet  und  ^  sone-maitfeiaes. 
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Vi.  Uhrerbildungsanslalten  (1903). 

 a.  öffenükhe  Seminarien, 


— JÜMttdMl 

1 

a 

•c 

Total 

•3 

■ 

.3 

1 
3 

Talal 

KtipatfDiifrt 

Total 

ZIrich. 

1  diHtti^scininar  in  ivusuftciir 

1 

Ib) 

1  ß 
JO 

A{\ 

mUL  LtutMi^utmiMr  ii  ZirKk  . 

113 

113 

«.  höh 

.  Töchl 

ersch. 

— 

21 

21 

LehFeneminar  Hofwyl  .  . 

1»> 

11 

11 

ab 

— 

3b 

n  Pruntrat 

."»0 



50 

7 

7 

10 

10 

LehrerinD.^ein.Hmdelbank 

— 

31 

81 

2 

1 

8 

„           Pelsber^;  . 

— 

26 

2fi 

2 

1 

3 

— 

lUcbmnilaTichHlf  Bm,  päd.  Abt. 



lUO 

100 

9 

5 

14 



34 

34 

Lehrerseminar  Hiiskirch  . 

r>5 

öö 

6 

- 

6 

12 

12 

Scliirys. 

6 

MRmaiBarSthirjslliilMlIlih)  ■ 

33 

— 

33 

_ 

6 

7 

7 

Freibur;|;. 

Lehrersemioar  Hanterive  . 

s7 

87 

8 

- 

8 

10 

10 

Solotbarn. 

[aiUinrkile,  pU.  UUiloif     .  . 

72 

21 

9H 

H.  Kil 

i'holc 

14 

4 

18 

Schaffhausen. 

KaiUiockiif,  ii><l.  Abtrilmz 

40 

40 

s.  Kii 

4 

— 

4 

8t.  Gallen. 

Lehreneminar  Hariaberg  . 

ß7 

13 

80 

10 

10 

23 

ö 

28 

Ldireraeiiiiiiar  Chor .  .  . 

112 

— 

112 

8.  Kantona» 

chnle 

oo 

22 

Ämtern. 

Iieliremiiiiiiar  Wettiugen 

— 

94 

12 

12 

22 

Lehrerinnenseiainar  Aiu'aa 

— 

78 

78 

8 

2 

10 

04 

21 

21 

Thurgau. 

24 

Ldirersemiuar  Kfenzlingen 

87 

— 

87 

7 

7 

Ol 

Tcasia.*) 

LdureTBemniar  Loearno .  . 

34 

— 

341 

17 

(- 

— 

Lehrerin  11  ensemin.  Locanio 

— 

54 

r)4( 

l- 

— 

Tl                            •  T  

124 

1241 

/22 

22 

jjcjirc  nuiioiiBciii.  juauBaJuic 

23 

4 

27 

\- 

31 

WalUs, 

Lehrer-Seminar  Sitten  ') 

m 

— 

49 

o 

5 

18 

18 

Lehrerinnen-Seminar  Sitten 

29 

29 

2 

9 

12 

12 

Lebrerinnenseminar  Briir  . 

13 

13 

6 

6 

NeaenbvrK.' 

Ecole  normale  Neuchätel  . 

11 

28 

39 

17 

23 

4 

9 

13 

Genf. 

S<cti»i  f«4a;ofi^if  in  ctllrer    .  . 

90 

90 

«lebe  «'ull 

12 

12 

8(«ti«i  fU.  it  VmU  tip«r.  i.  j.  fAUn 

71 

71 

sirbe  <cole 

SU|I. 

30 

:?o 

19Ü3: 

705 

20:)H 

272 

181 

453 

1902: 

240 

50!» 

Diflertui:^) 

-4 

+m 

+8 

-55  I-»  1 

0  Dua  •  AaditoiMu  —  *>  Dam  •  Hailblelirer.  —  *>  Wegra  ElnflUiraiw  4m  4.  Kones 
«iMgtMi  keine  PateaHenuigee.  —  IHmi  ia  den  emnrt  froebplient  10,  iravans  k  l'atgnille  IS, 
fhcMieas  K  travaas  h  ralaalUe  t.  ^  •)  «I  In  4er  fkauMMkea.  it  in  der  deatsehea  Abtel- 
lanf.  —  *)  Im  KaaMM  vardrn  is  Primarlelirer  and  M  Prlmarlehreri iineB  pwteaHert,  s.  T. 
fwtni^e  der  ^les  tadaetriellet  von  Fleurier,  Cernier,  Locie  and  Ijl  Chaux-de-Ponda.  ^ 
^  Die  ■■ffiinifft>  Uillwena  bei  den  Nenpetentierten  rabrt  daber,  data  IVOS  in  einigen  Kantonen 
abatlicbe  P«teiitr,  1008  aber  nnr  die  an  aaatreteade  SehOler  dea  betreftndea  Seminare  er- 
teilten Patente  sretiihlt  wurden. 

Luxem:  7  Zö^liiiKe  von  BaldeKtC  uml  3  von  Mpnzinjcpn  crhlrlten  das  Lflireriniuu- 
patent.  Schwyit:  13  Patpiit«  an  lyi'hrsfhweHtrru  von  In^rcnhuhl,  «  im  solche  von  Mt'ii- 
»•nif^n.  i  Srkun*iHrl»'hramt«p«t<'ntr  au  I^clirsehwesti'rn  von  Mfnr.intcen.  -  Hu )i<> I  Htiidt : 
Kachkiir-.  zur  AiinUlldunjr  von  Prima  rieh  rem  (für  Ai>iturif  n'f-n  <lcr  oIktu  KfalM'huli-  ?r>, 
*  i'.if«'nti* :  an  der  T^il•^lf^•^^(•hule  Hö  Seniinaridfiniirn,  ;>  im  Kurs  ftir  Klplnkindi-rli'hri  riiiiu  u. 
St.  (lal  Ii- II  :  lu  i  den  Patentierten  3  ZOifiiuge  von  Z,Uff,  i  yon  Ik'hiera,  8  vun  Menzin^cu, 
I  von  MriihOiNi.  —  Aar^an;  Am  Tdehterinatltvt  und  Lehrerinnenaenilnar  Aaran  Im  gaaaaa 
W>  Sebälennneii. 
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Jahrback  det»  Unterrichtowesens  in  der  Schweix. 


J).  Priviit^cmhidrif')!. 


Antltllmi 

.  f 
!  .§ 
5 

1  'S 

ToUl 

ad 

1  8 
g 

1 
1  .1 

Total 

■ — * 
liknr 

■tiirii 

Ltknr* 

■■■Ml 

■UM 

TeW 

Zürich. 

Evangel.  Sun.  Untentraß  . 

64 

64 

14 

Bern. 

oeiuiuar  jmruuUQcu 

7A 
1 D 

76 

_ 

Nene  Mädchenschule  Bern 

99 

8 

17 

25») 

«KS 

Schwys. 

L«hr«riii«B-SMn.  d.  Intit,  ligiiM]  *) 

68 

63 

17 

17 

— " 

Obwaldcn. 

Uhriiui  .8m.4  lut  IMAil-Ifiii 

— 

6 

16 

16*) 

— 

Zoe* 

Lehrerseminar  Zog  .  .  . 
LtlirtriBDtB-Sta.  in  lutitartsliiiiifM 

41 

— 

41 

5 

9 

146 1  145 

4S>) 

84 

Graabünden. 

1 

Seminar  Schiers  .... 

47 

*7 

siehe  Mittelschulen 

Neucabufg. 

24 

6 

6*) 

luBÜtat  k  Peaeax    .   .  . 

24 



')  Die  tränte  AnBtnlt  tiililt  157  S  ■Inilfriiinen,  23  Kantoiiglillrifcriinu  n,  li.'  amlere  8fhvr«-i- 
serinneii,  T.'  AnslÄridiTiiiUfn.    I,«-hriri n um  17.        '    \Virktn  an  ilir  AimtRlt.  die 

löT  Sflidleriniien  tluIiK  W'irkfn  im  drr  ^'.ui/cii  Aiist.ilt,  ilif-  iiusH.  r  ili-n  Si>iiiiiiuri«tinncn 

121  in  der  Kh'iiioutaraijti  iliini;,  KOT  in  di  r  SekuudHrabteilung,  ;iO  ini  Kiadergärtneriuoenknra 
and  m  int  KukI.tk  i rt.-ii  /.thit.  M  wirkt-u  an  4er  gamea  Autalt«  die  M  SrhlleriaM« 
Bilblt.  —  '}  An  der  Kaii£VD  Antttalt,  m  Ht-biiler. 

NB.  AlUfier  den  kler  genaanten  Anstalten  beteUigea  eidl  an  der  Aasblldunfr  ron  I^hr- 
luiftM  aoeh  lUgendet  m.  •(antllehe  oder  gcmotadllehe;  Eeole  seeondalro  de  la  vill«  de  FH- 
boMS.  TSekteisMale  Baoel  teoch  KielaklBderlokrerlaDea):  i  private:  Imttfeat  Maria  Opftrang 
In  JSnr  (Lebmlaaea),  laotititt  Baidec g  ta  Kantoa  (.mvra  (LeluarlaBenl  KonotantineoB  la 
Ohnr  (Lelirertnacal«  laitinit  air.Unala  in  fMborg,  PeatlAaaat  da  Bneie  Ccnir  la  BilaTayer 
(Lehicrianea),  laotllBt  Sie.  Crola  ia  Balle  (Lehierlaneal. 


VN.  MHMtokakm  (1903). 


Total 


tekaiar 


l«tiii* 
ttlt- 


274 
277 
184 

432 


Zärich    .   .  Kaatousächule  .    .  835 

OynraasiiuB  .  .  482 

lndii«tri^i(iu,tNkl.Ut.  210 
Kul  asiMmkil«  .  198 
Winterthor .  Gymnatinm  .  .  .  142 

Industrieschule  .  JV) 
Bern  .   .   .  Gymnasium  .   .   .  700 

Proj^ryinnasiom  .  428 
Literaraliteilung  12ö 
Realabteiluug  .  96 
Handelgabteiliif  51 
Freies  Gyinna-siam  411 
(Literar-,  Rcal- 
und  Eleiueutar- 
abteilan^ 


•)  HBUlilohfer  labegrifta.  -  *}  Daia  II  HUfklehTCr. 


105 
78 
6 

233 


120 


58 
48 

8 

ö 
35 


80 
84 

7  ;\ 


)70 


-  47 

24  j 
14  1 
3  . 

14  21 
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Sikwciur 

prihign 

Gj'iima-jiiuti  . 

237 

221 

13 

3 

17 

Frogyiuiia«ium  . 
LneraraDteunng 

I{'  lilahteiluiij;  . 
UandeisabteÜus 

82 
69 

22 

11 

Q 

9 

Kaatonssehide  .  . 

rrotryinnasimm  . 
Literarabteuaog 
Realffchttle    .  . 

ODA 

SSS9 

o2 
64 

154 

41 

44 

8 
6 

16 

Kanton>."*(  hul«-  .  . 

460 

900 

133 

33 

32 

■ 

Kealschult' 

o42 

G yiiinasiuiii  . 
Lyzt'iuii    .    .  . 

32 

Th»'i)li.;ji.schf  lit'lir- 

anütalt  .... 

MUkat  .  , 

Kantonsschnle  .  . 
laterarantt'ilinij^ 
Bealabteilung  . 

86 

8 

28 

32 

4 

Kolleghim  MariakOf 

445') 

64 

209 

172 

32«) 

r;ynina»<i»nu  .  . 
fiealäcuule    .  . 

180 
26a 

33 
11 

Mr«  ■.  InMiiigt'liran 

257") 

39 

200 

18 

22 

26 

yiiiiia>inm   .  . 
Lyzeum    .    .  . 

185 
72 

sanMl   >  • 

Kant.  lieliraiiBtalt 

GyiiMiaf<imii   .  . 
Kealschale    .  . 
Lyseam   .  .  . 

b4o 

132 
72 
42 

44 

180 

22 

IS) 

Zttg  ,   .  . 

KaatoBsschnle  .  . 

10;> 

53 

46 

6 

15 

r 

Gjmnasinm  .  . 

Indnütrieschiil»'  . 

20 

8r> 

Freiborg.  . 

Lollcj,'^«'  >t-Micncl 

237 

120 

104 

T    •  i                    1    *      '  1 

Litf'rnraljtfilniiLr 

2()4 

13 

IiulustntJiMeiliias  . 

U)t 

5 

Kantonsscbale  .  . 

401  (•!.•) 

353 

43 

5 

24 

'  lymiiasiuiii  . 

14 

>  • 

üewerbe.srliulf  . 

144 

13 

Handelsschuk'  . 

Faaaffofj.  Abteil. 

69(1:) 

-1) 

AMiV^B  «        •  • 

Gymna-sium  .    .  . 

-  -  J 

;i44 

125 

28 

2b 

Obere  Keal»«c>mk' . 

192 

117 

60 

37 

Realalitciluiii;  . 

244 

48 

1 

Uandelsabteiliig 

125 

UBlero  Realschnle 

956 

476 

251 

229 

Kantf»n*i.*!c}nilo 

202 

147 

37 

18 

19 

Ujrmuasiam  .  . 

70 

11 

Seal-Abteilnni;  . 

92 

8 

Pädagot:.  Alif'  il. 

40 

KantoDsscbuie  .  . 

95 

48 

211 

18 

7 

*)  Daron  U9  tm  Peu»tonute.  —  >) 
«WIt  tt  IMIaalunar. 


Das»     Uiil^^leh^l•r       ')  181«  lUttTüc      *•  Di-r  ^»u- 
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St.  Galleu  . 


Chur  .  . 


Schien  .  . 

AatanO  .  . 

Fraueufeld  . 
Lugano  .  . 

Lau8auue  . 


Sitten.  .  . 
Nenenbnig  . 


Tetai 


Seklltr 


Matari- 

Kuittii-   indert     An-  ! 


Kautousschole  .  . 
Gymnamnm  .  . 

Techn.AbteiInng 
Handelsabteil.  . 
LehramtskoTH 
Kantontischiile  .  . 

Gymnasinm  .  . 

Realschule    .  . 

'I  e(  hl). Abteilung 

Hiimhlsiihteil.  . 

Pädairoij.  Abteil. 
PrivataiiHtalt    .  . 

Realschule    .  . 

GymnaäiuDi  .  . 

Seminar  .  .  . 
Kantonsschule  .  . 

Qymnasium  .  . 

Techn.  Abteil.  . 

Ilandelsabteil.  . 
Kautonäschole  .  . 

Gymnafdam  .  . 

Industrieschnle  . 
Gyiuu.-Lyzeuiu .  . 

Gymnasinm  .  . 

Lyzeum    .    .  . 

Techn.  AbteiliBe 
Gymnase  classiquc 
College  cantonal  . 
Ecole  industrielle  . 
Gyranase  icicDliliqBt  . 
Ecole  de  commerce 
College-Lyc6e  .  . 
Cours  de  droit  .  . 
Gymuase  caiitmial 

Section  litteraire 


Section  ititntilique 
Ojrmnase  .    .    .  . 
Scrrion  litt«^raire 
äection  icitotibque 
SeetJon  p«4tge|iqii 
Genf  .   .   . ;  College  cantonal  . 

Sectiou  clasaiqae 
Section  techniqni 
Section  reale 
Section  |)c(Ug«giqM 
Division  iifmnr« . 


407 


1!)7 


189 


266 


149 


173 

104 
109 
12 

85 
129 
48 
58 
112 

IKi 
■M 
47 

66 
77 
46 

65 
201 

18 

29 
107 


70 

L>:.H 

278 
152 
157"-') 

7a 

5 

126 


58 
68 


216 


788 


110 
94 
12 

146 
124 

69 
90 
359 


248 


421 


67 


127 


149 


47 

174 

137  : 
94 
M 


III 


505 


123  36 


7  4 


118 


43 


19 

48 
72 
30 
57 


29 
91 


17 


19 


91  26 


4 

•M\ 
69 
28 
66 


73  —  — 
5 

86 


129  154 


Ukrcr 


11 


14 

3 
1 


15 

7 

20 
6  I 

12  . 


30 


38 


8 

4 
22 

—  15 


12 
15 
8 

22 

9 


17 


22 


23 

23 

46 

'29 

19») 

10 


19 
14 


11 

18 


28 

16 
19 
2 

20 


-  21*) 


68    ;  58 


')  Die  Kanton.iscliulc  Aarnu  schlieMt  tili  di«^  UpxirkMchulen  Hn  und  zählt  am  Oymnasiuni 
und  an  di-r  techiiischpii  Abteilung;  Je  4,  an  der  IlMiidpUabteihiiif;  8  Klassen.  7  Iiaifftlehrer. - 
>)  III  rögnlien,  46  aadltear«.  —  ')  ii  Diplome  der  Mction  oommerclalc  und  8  der  Mctioa 
adminiitnthre.  —  *)  Unicrricliten  alt  7  Leliretiniidn  «uh  an  der  dool«  sapdrieu«  desjMUft 
Alle«. 
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6.  Ohne  Ansdduss  ans  akademische  l^udium. 


MUer 

kirg«r 

Ander« 

Ais- 
Uadtr 

Lthrer 

Lflirrr 
ÜUM« 

Total 

Hihi»  TSiihhiMtoU 

25 

16 

412) 

rriviirc^yrnuaBiuiii  . 

5) 

{) 

nolfrt  InucoriKIlllr 

44- 

S.  litniiu.  WittUrilinr. 

1  Thun 

f^rogyiuDAsiuizi . 

Dm 

m  1  ■  »A 

MMMMI 

^^•bAMMMMM  A Dill  IM. 

iriügyiiiiiMiiini  • 

JTcvKTIDttBfllUID  • 

HA 
MV 

AI 
Ol 

i  Siebe  auch  bei  S( 

kundarschnlen. 

rrOI^JJIuUMlulD  • 

ABU 

} 

.lllllCr  \lml,' 

r  rogymnamun .  . 

Du 

oOrscc 

Progymnasinni  . 

1 1Q 

_ 



1 1 1  o  n  n 

Prog^yiunaisioin  . 

DO 

Gymnasiam  . 

1  nfi 
lUÖ 

6 

91 

11 

14 

14 

omhu 

üyiiuiMnini .  .  . 

Im 

23 

90 

9 

13 

HÖH*  OHMnsciliue  > 

10 

1 

11 

R«Uil 

Duet 

iMMUMMMi  Iii.  IMIll« 

QAO 

472 

255 

242 

!  25 

24 

49 

64  1 

129 

77 

41 

/ 

! 

Davos 

Fridericiaiiuni  . 

21 

1 

54 

13 

X  r'>ir_>  iiiiistsiuiii  . 

r>r) 

72 

8 

3 

15 

mmr 

ivunsiaoitucuiu  . 

5 

liilwiih  hoBiHi' 

18 

26 

8 

5 

Locamo 

Technische  Schule 

IQ 

7 

Mendrisio 

Technische  Schale 

102 

St-laiTHf 

College  .... 

242 

18 

18 

Kollegium    .    .  . 

85 

80 

5 

11 

11 

1  Martifii:uy 

College  .... 

82 

o 

5 

Neneh&tel 

Ml  nfir.   j«MM  Hl« 

80 

20 

8 

28 

College  dftniqve  . 

126 

16 

16 

Oeaf 

ImU  fr<oB^'rr  ispt- 

mm  im  jtuM  flkt . 

778 

39 

27 

66 

')  IIS  in  ilen  S«>iiiiiiarkl.,  178  in  den  Hiindclskl..  13U  In  diu  Forfhililiingskl.,  ;!l  im 
KladcvK&rUieriniienkars.  7  be»tiindeu  die  MatnritatHprütung  zum  CbcrKiniK  hii  die  l'ai- 
vmMi.  —    Har  la  an  der  Anstalt  voll  IwMUUllgC.  ^  *)  Angaben  rapi«daii«rt. 


Bern:   Die  Han<lel.<kl.  der  städt.  Mädchensekuudarschale  Ben  slhlen  95» 

Biel  22  Schülcrinueu  (s.  auch  .Sekundärschulen). 

Basel:  Dazu  3  Fortbildaofcskl.  mit  141  ScbUleriunen  (vergl.  Anmerkung  zu 
Tabelle  VI).  In  der  MerkantOabteilang  36  Schttlexiluieii. 

ll«««Bbnrg :  Dam  270  anditrieea  und  172  Schttleiiniien  in  den  claases  sp<c. 
ponr  jennes  ttning&ree. 

Genf:  Dftsa  €0  in  den  clMtea  sp^:.  nnd  18  in  dem  eonn  de  necordemenfc. 
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Vm.  Zusammenzug  der  Schüfer  in  den  Mittel-  und  Berufsschulen  (1903). 


1  Kanton« 

ifMwr- 

Ava 
■Ulil 

lliHuW* 

lilMW. 

TNIl. 

IWIlli. 

tCaUll 

lIMlIWi 

•NniH 

^urlCIl      .    .    .  • 

279 

674 

260 

886 

QQ 

DOO 

Beru    .    .   .   •  • 

{Vi  I 

mmtm 

15U 

I.ÜJU. 

169 

119 

819 

Luzeru  .... 

DO 

732 

59 

CM 

TTat 

8 

"28 

Scbwyz  .... 

.M> 

437 

265 

II  nuf  o  1  /I  All 

O 

"""" 

278 

72 

Nidwalden  ■. 

122 

Glanu  .... 

Riehe  unter  8ek.-Bi-huU'ii 

18 

24 

r  rciDilrg  .... 

Ö7 
o  < 

Z 

264 

197 

43 

'rt 

ICrt 

OOlOlDlini 

(l'l 
;>o 

95 

144 

74 



Bas»?l.stii<lt 

Wl 

> 

1130 

554 

1200 

132 

Schaffliauäeu 

70 

92 

95 

«.  Gtu. 

'  St  Gallen 

80 

17:^ 

104 

169 

38 

149 

(iraubüuden     .  . 

159 

3(il 

293 

54 

38 

AargBii  .... 

172 

21 

66 

77 

47 

81 

Thurgau  .... 

87 

65 

201 

Tessin  .... 

88 

42 

257 

97 

Waadt  .... 

224 

X.  Sek. 

70 

688 

157 

51 

'  Wallis  .... 

•>1 

405 

20 

1  Neuenbürg  .   .  . 

63 

293 

162 

612 

31 

UKS 

160 

778 

Ö05 

193 

240 

62 

104 

1908: 

2707 

2288 

6741 

4267' 

2189 

721 

1945 

1 


Total 


2567 

940 
36 

798 

122 

228 
769 
406 
3102 
202 
95 
713 
905 
464 
:i-)3 
4H4 
1190 

r)i6 

1349 
2042 

20848 

Semlnarien,  itiuttl.  u.  privat«  ztiKMinineii ;  Auch  liic  püdM^.  Ab()-i]iniK>'n  ilr-r  Kaiitons»chult>ii 
«ind  inbctfrifTi-n.  —  T0chterschulen :  Zürich:  Ohne  Seminar-  und  il.Hiidilsjibteilung,  die  b«>i 
andern  Kiibriken  »fPiälilt  sind.  Aarau:  Daxu  78  Heniiiiariittinneii.  N  i- u  e  n  b  ti  rjf :  Sur 
dlt*  öcolf  tu|).  d.  j.  1.  flirr  tr«z;ihlt,  andere  bei  Sckiindorw-hulen.  —  GymnasiOfl:  Bern:  I>ie 
Pro^cymn.  von  Thun.  Nriu  iistiidt.  D«  Islur^  und  Biel  »ind  hier  nicht  inttcprilTen.  -  Luiern: 
Inkl.  Protfymn.  Waadt:  Nur  dH>  tJyinii.  da««.  Kc'znhlt.  Neuenburif:  Nur  die  ont 
aprecliniden  Abteil,  der  Qymn.  von  Neueiiliurjr  und  l.a  t'hnax  de-Fonds  hier  K«zllhit;  «iid.  rc 
unter  Sek  -Schulen.  (Jenf:  Sect.  das«,  u.  |?anze  Division  inf.  —  Imlustrieschulon :  Neuen- 
bur^:  B.  Bemerkung;  )i.  (ivnin.  (ienf:  SeetUinx  techniquc  et  reale.  —  HantfelfSChulM : 
Kahore  An»ralK>n  s'ehe  V.  Ii).,  Seite  181  IT.  —  8t.  Oallrn:  Ohne  die  i'i  HOrer  der  HMndeU- 
Akademie.  Landwirtsehaftl.  Schulen:  Nähere  Anuralx-n  siehe  C.  II..  Seite  IM).  —  Todinltcii« 
Seliiilm:  Mar  Tccboikam, dua  noch  Verkehraoeliole  St. Gallen;  Kanatgewerlieicbiilen, Q«wedke- 
•eknlen  aad  Bernteehaimi  nicht.  Tervl.  C.  I.  •  and  h»  Mte  ler— it». 

IX.  Zusammenstellung  der  Schüler  auf  der  Volksschulstufe  (Primär-  und 


Volkttehttit 

Kantone 

Priair. 

Stkuiar- 

Vcrkilliii 

Gesarot- 

Mklkr 

iihllcr 

n% 

zahl 

Ziirich  

8046 

87,1 

12,9 

625t>2 

2567 

103674 

8607 

92.8 

7,; 

112281 

32U7 

16796 

1416 

92« 

'.7 

1S212 

946 

Uri  

91 

97.0 

H.o 

HD!)! 

36 

7904 

333 

96,0 

4.0 

8237 

798 

Obwuden  

1988 

14 

99,, 

0,s 

1952 

886 

1752 

87 

95,a 

4,7 

1839 

122 

4815 

456 

9U 

8,7 

5271 

3172 

201 

94^ 

6,0 

3373 

228 

Fr('il)urff  

21060 

553 

97,4 

2,c 

21613 

769 

16167 

1170 

98,2 

17337 

406  1 

■)  Gemäas  Tabelle  VlU  oben. 
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Kantone 


Volksschule 


PriffliN  'sekondar- 
ickiltr  1  ichiUr 


Vfriiiliiii 

ii 


Gesamt- 
zahl 


Mittelschulen ') 


Gesamt- 
zahl 


Baselstailt  

94r)2 

5404 

«3.0 

36,4 

148.56 

3102 

BaMelland  

11175 

90H 

92.5 

7.:, 

12f)83 

— 

ScbafThansen  .... 

."»991 

923 

HH.7 

13.3 

6914 

202  i 

Appenzell  a.-ku. 

(IQ 

.10 

ADoenzell  I.-Rh 

2067 

23 

98.« 

1.^ 

2t)tK) 

St.  Gallen  

.S7298 

27S2 

93,.. 

4(K>25 

713 

Grauhüoden  .... 

i;i7Hr) 

99.S 

il3,3 

Im 

14778 

9U5 

Aargau  

4293 

«7,9 

12,, 

3.5438 

464 

Thurjfau  

1H."H)6 

1299 

83,4 

6,.; 

19805 

353 

1«4(J(> 

9(J7 

95,0 

5,(1 

1943:^ 

484 

Waadt  

4213fi 

2318 

94.S 

5,.. 

44454 

1190 

249 

98,1 

i960!) 

516 

Neuenbürg   

2()2()1 

1093 

94,9 

^l 

2i;<54 

1349  1 

Genf  

10739 

250 

97,7 

2,:i 

10989 

2042  1 

1903: 

4H4.=>00 

42935 

91.9 

a.i 

.5274:{5 

20H48  1 

1902: 

4768:i2 

4131(i 

92.,, 

8.,, 

51H14S 

19894 

DiflFerenz : 

+7Ht)8 

—0,, 

+  0,1 

+92.S7 

+954 

')  fleiMUH  T«t>elle  VIII,  tivite  Ntt. 

X.  Hochschulen  (1903). 


studierende 

Ii  Ulli-      _  .  , 
.   /  Total 

UBltO 

Von  den  Studierenden  sind 

1  Hochschulen 

MäoD- 

Weib- 

Kantons-  itnJtr* 

ÜDslindfr 

licht 

licht 

Schu-eic.  l*olytfchnikHtu 

1 

in  Zürich. 

1                     I903  iOM. 

i 

■ 

61 

53 

8 

Ingenieurschule  .... 

28.4 

213 

7(1 

Mechanisch-techn.  Schnle  . 

522 

271 

251 

{  Chemijtch-techniscbe  Schule 

211«) 

1263 

6572)  1920 

139 

102 

M) 

Landwirtiichaftliche  Schule 

51 

43 

8 

Knltnr-Inircnicur-Schnle  . 

22 

17 

.5 

Fachlehrer-Abteilung    .  . 

53 

41 

12 

Ilochurltulf  in  Zürich. 

SommerwinMter  I9t>3. 

Theologische  Fakultät  .  . 

21 

—  21 

15  3 

1  Staatziwissenscb.  Fakultilt . 

115 

7 

8.5C8)  207  (15) 

w.i  :{7 

32  (7) 

.  Medizinificbe  Fakultät  .  . 

231 

185 

6(3)422  (INM 

72(9)  121  (2i22:U\',\\ 

Veterinär-mediz.  Fakultät  . 

34 

—    ;  34 

9  22 

3 

Philosophische  Fakultät 

277 

48 

149(97)  474  (Ii:.) 

.56(7)  77(3)  192(3ÖV 

Wintrrsrmesfrr  IBOS  lOOi. 

Theoloß^scbe  Fakultät  ,  . 

20 

20 

18  2 

1  Staatswissensch.  Fakultät . 

VU 

3 

s6  (7)  223  (10) 

('»()  52 

19(3) 

;  Xedizinische  Fakultät  .  . 

209 

IW 

21  (r*)3!>6  (1;n) 

61  (4)  120  f4)  l!»4il.".s) 

Zahnärztliche  Fakultät 

17 

4 

21  (4) 

2(2)  14 

5  (2) 

Veterinär-mediz.  Faknltät  . 

29 

2!» 

10  17 

2  i 

Philosophische  Fakultät 

293 

58 

19»»(l:Hi  .547  (I!»  ') 

«•»4(8)  79(5)2084.5) 

IMf)  elnf^kliiniTnerten  Zahlnn  bcili'utoii  wiMitlIctic  ^^tlllli<■^(M^(|(' 
Ukl  inbrxriffen. 

■)  I  BTon  4  in  der  phArnitifatliichen  Sektion.  —  Darunter 
▼mitat  Zürich. 


:  sie  sIikI  in  «ii-r  «Tstm 
210  Stuiiierentle  der  l'ni- 
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Hoohachul«« 


Studierende 


M'inn- 
Iicii« 


licbc 


tutM 


ToUl 


Von  den  StudierMdM  üw4 


kuiiakt 


llnrhschiih  in  Hern. 

HiHlllniTHClIX'hllT  lltos. 

KviUiiTt'l.-thcoli.«;.  Kukultiit 
Katli<il.-tli.ol..jr.  Fakultät 
Jaristische  Fakultät 
Medisinisobe  Fakultät  . 
Veterinilr-niodiz.  Fakultät 
Philosophische  Fakultät 
Wintf>rwinrat«r  11108/1901. 
EviuiL'cl.-tht'oloi;.  Fakultät 
Katb.-theolog.  Fakultät 
Jnristische  Faknltllt 
Medizinische  Fakultät  . 
Veterinärinediz  Fakultät 
Philosophische  Fakultät 

HochsehuU  in  Basti. 

Si)inTii<TnfnifstiT  rx'S. 

Theologische  Fakultät  . 
Juristische  Fakultät .  . 
Mfdiziiiiscln'  Fakultät  . 
l'hilusophische  Fakultät 
lVint<>rw>mcst<>r  1008/l9ü4. 
Theologisch*  Fakultät  . 
Juristische  Fakultät.  . 
Medizinische  Fakultät  . 
Philosophische  Fakultät 

f'nlrrrsit^  dt   Ctnt  i  ' 
H4tiiiiiii'r8viii(>Ht«-r  iSHki. 

Fftcnlt6  de  Th4olo|rie  . 

Fa(  nUi'  de  Droit  .    .  . 
Facuitü  de  Medecine 
Facultä  de  Philosophie. 

Winteracnicater  Iihis  im. 
Facu1t6  de  Theologie  . 
Facnlt<s  de  Proit  .    .  . 

I'ai  iil(<-  (Ir  Mt'dt'i  iiie 
Fanilti'  tlr  riiiliisnpliif  . 

IJniversitt^  di-  Lausanne. 
Mwminerwmi^fiter  1903. 

Facult.'  dt'  Th.'ologie  . 
Faculte  de  I^roit  .    .  . 
Facnlrö  de  Medecine 
Facaltö  de  Philosophie . 

Wintersemester  lINtS/lWM. 
Faculte  de  Th6olo^e  . 
Faculte  de  Pmit  .    .  . 
Facnlte  de  Medecine 
Faculte  de  Philosophie . 

Aeadhnie  de  NenchAtet. 

SMiiiiiiiTM  iiii-sf<  r  r.xi?, 

Faculte  de  Theologie  .  . 
Faculte  de  Droit  .... 
Faculte  de  Philosophie 

*)  Davon  K  (S)  bcbüler  der 
inUidiien  Bekale. 


21 

10 
VM 
170 

4M 

yyt) 

1!) 
1» 

202 

\iVA 
44 
441 


44 
58 
127 
29» 

40 
57 
130 
296 


42 

1S5 

l.'iO 
246 

40 
97 

14t; 
2r)(> 


34 
106 

92 
214 

20 
246 


10 
20 

(■.2 


4  0 
273      9  (2) 

—  1 

82  ^134{62) 

-  1 


6 
368 

105 


14 

20(2) 
3 

197(111) 


—  14  58 

—  I   6  64 

B  6  i:i!M'V) 
8  ,  71(12)1378  C2U> 


21 

10 
207 


452  (2;:.) 

50 
612  (110 

20 
9 

222  (6) 

551  (s;" 
47 

743(22!) 


16 

1»S 

67(1) 
1'J 
143(23) 

VA 
1 

116 

r.'t 

13 
146(26) 


6 

1)5  (2> 
75(2) 
29 

87(13) 

;■) 
4 

81  (3 

r.4  (2! 

31 

107  (U)  293^62 


8(2> 

90i(ni 

8 

248i4t>j 


4 

11(3) 

99m 


11  84  9 
29      26  8 

CHI  )  (Vi  (5)  10 
94  (2).  107  (6)  106 


5 
6 


4 

184 
141 


Uli 
IHl 


4 
185 
26 


1 

177 


12 
2 
7 

143(31) 


5H 
59 

142  (5) 
447(37) 


3(1)  45(1) 

S  1!)7(4) 
42i«l'),'i82(l88) 
1105(61)1 492  (m) 

-MD)  48(1) 
12  1115(6) 

4(Mi-)  :U7  (Ifi." 
202(131)  698  (JiS) 


11 
21» 

49  (2) 
96(1) 


10 


19  1 

68(5) 


81 


21 

4(3) 
123(5() 


24 

191  (4) 
231  (I») 
368(82) 


1  21 
28  117(1) 
8      278  (III) 
172il0s)  456  (U6) 


—  1 


16 
21 


2!»    ir.  'jC)"  i:c 


21 

81  (2) 
72(6) 


IS 
25 
32 

76(4) 

17 
24 

82 

80  (S) 


10 
10 

84(11) 


24 
24 


4 

16 
46 

58(6) 

2 
8 

47(1) 


11 
4 
18 
97 


28 
1&4(« 

265(11 

37 
74  (6>; 
229(ISS) 


52  (6)  307(K)) 


.> 

19 
83 
86 


3 
23 
8S 

53(1) 


4 

9 

28(8) 


m 

128(2^ 


Zahnarktschule.  —     Davon  31  {1)  fttudlereade 


47  (1) 

205  (i: 

145  m 


2 
1 

29(10)1 
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Studierende 

Titel 

Von  den  Studierenden  sind  j 

■■■■ 

1 

tuUn 

•  nJAra 

luliadtr 

Hill 

birgir 

lch»Mnr  j 

Wtatvrwmefter  ISOS/IMM. 

1 

Faciilte  de  Thäoloffie  . 

lo 



13 

u 

o 

o 

■1 
.) 

'Frtcnlfe  ilf  r>r<iit    .  . 

28 

2 

25 

12 

8 

3 

r&culit;  ue  i  uuu>opuic 

66 

1 

30 

IM  lUlh 

1 

017 

^1  4  [l-il) 

40(1 1,1 

33  (9) 

23(101 

<  VnirtrtUidt Prihwrg. 

1 

i 

I 

8oiTiinprs«'iiiP«t<'r  IWOS. 

Facnlt^  de  Theologie  . 

G 

185 

Ob 

IQll 
i.OU 

YwaÜbt  de  Droit  .  . 

73 

2 

76 

14 

89 

20 

'«culw  ao  jTuuwopiue 

126 

DO  lfiV| 

12 

88 

76 

WlaterMnanter  l90^t9N. 

Facnlt»'-  <k-  Theologie  . 

192 

28 

220 

4 

34 

154 

Facalte  de  Droit   .  . 

85 

3 

88 

11 

47 

27 

Faenlt^  de  Pldkwopbie 

141 

116(70) 

257(70) 

.. 

49 

74 

Zusammenzug. 

1.  Auf  Scfüms  des  Sommersmesten  1903. 

1363 

f   

1657 

1920 

807 

456 

Hochschule  Zürich 

67H 

240 

240<lo^) 

1158(318) 

205  (Di) 

260(6) 

453(310) 

Hochschule  Bern   .  . 

843 

359 

150(W) 

1352(4.'») 

336  (24) 

294  (17) 

572(818) 

Hochschule  Basel  .  . 

528 

14 

97(12) 

639 c'ö) 

195  (3) 

219(11) 

128 

üaiversiti^  de  Geneve 

r,29 

329 

158  m\ 

11  l<)(;vi5» 

123(7) 

125  (,i 

( l'',;5iti> 

Tniversite  dt  Lausanne 

496 

165 

148(5»») 

809(2-.',) 

151  d» 

92 

418(1H1) 

Academie  4e  Neuchätel 

98 

29 

47<2ft) 

174(:»6) 

54  (III 

-H(H) 

32  (10) 

üoiTenit^  de  Fribonrg 

378 

" 

74(2«) 

452('»») 

39 

113 

4S20 

1908: 

4913 

1136 

1571(;i4t4) 

7620(1 Mio 

3054(11«) 

299r)^iü-.M 

1902: 

4()()4 

935 

1373(818) 

6972(i:ii8 

2964(110) 

2635  482&) 

Differens: 

+249 

+201 

+1IS(»1) 

+MS(sftS) 

+  90(+«) 

2,  Auf  S 

chluss  des  Winter» 

meeten  1903/1904, 

Mvtii.  r«lj(KliBikiB  Zirich  . 

1263 

1  657 

11920 

807 

456 

Hochschule  Zürich 

702 

231 

303(158)' 1236(884) 

221  (14) 

'  284(9) 

428 (JOS) 

Hochschule  Bern   .  . 

878 

479 

235(11«) 

1592(6»«) 

358  (2«) 

292(82) 

707  (ui)' 

Hochschule  Basel  .  . 

531 

11 

164(.ii) 

706,1V, 

184  CM 

233, ^ 

125 

5  UniTer»it6  de  Goneve 

539 

348 

316nH2> 

1203  (530) 

131  (8) 

109  (7» 

647(J3;<) 

[  Universitö  i*  Laiisauiu' 

457 

216 

li)9,l<>M( 

872  (SS4) 

159  (8) 

117(1) 

397(212)' 

Academie  i*  Nenchätel 

102 

30 

123,101) 

255(181) 

60(11) 

43(9) 

29  (10) 

UaireniU  de  Fribonrg 

418 

147  (7C))^ 

565(70) 

33 

190 

255  ' 

1903: 

4890 

1315 

2144(7.u. 

8349c..H7» 

3161 

(121) 

."OU(iit)it' 

1902: 

4741 

1218 

I8(;8(.i5.) 

7827(1X117 

30SH)  (UM) 

Differenz : 

-flM 

+97 

i 

+2J6(i«6) 

+  71  (+8) 

+  lis  («4)  1 

üiLjiiized  by  Google 
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J&hrbucli  des  Unterricbtsweseos  in  dar  ächweiz. 


B.  Finanzielle  Schulverbfiltnisse  der  Kantone. 

I.  Ausgaben  der  Kantone  für  das  Unterrichtswesen  (1903). 

1.  IMmartt^uUn. 


pRuTifjcfh., 

TaniaUc. 

■  W  WIK* 

fit 

(       -  '1 

Kantone  * 

iriaar- 

BuiTilltiiiiiiin  ai» 

der  Lfhrrr 

Hfiträ^o^  an 
Lf'hrer- 

HÜlfHkHMM. 

bfitrig« 

Tatal 

1  r  _ 

I/  - 

I     :  . 

r  r. 

1  1 

r  r. 

r  r. 

Zürich  .... 

i8r)226r)i) 

10653'^) 

<>4247 

151421 

488827 

2567413 

Kern  .... 

23548163) 

680 

262395 

91744 

139616 

2848751 

Luzern  .... 

3244S0 

3706 

is7t;2 

254*K) 

55000 

427447 

Tri  

25210 

— 

;i94o 

14»;8 

3940 

,34558 

8chwv/. 

s:m2*) 

700 

3750 

4220 

15314 

107446 

Obwuldtii  .    .  . 

12943 

240 

8300 

1263 

— 

17746 

Nidwaiden     .  . 

24205 

20 



638 

- 

24863 

Glarus  .... 

81628 

3551 

6950 

8863 

10197 

111189 

Zng  

39634 

413 

14833 

7435 

652 

62967 

Freibnrg:   .    .  . 

l(Kt22() 

1150 

41776 

35i:)i 

43291 

230588 

1  Solothurn  .   .  . 

236163 

3465 

64857 

14tW9 

319174 

BaselKtodt .  .  . 

1759142'*) 

11421 

116189S) 

8805 

S906®4^ 

2280081 

Baselland  .    .  . 

184427 

2247 

49026 

9732 

— 

246332 

Schaffbaasen  .  . 

113749 

2998 

17527 

8568 

15000 

157837  , 

Appensell  A.-Rh. 

57127*) 

1644 

18049 

6136 

5500 

88466 

.\ppenzell  I.-Rh. 

36850 

166 

500 

448 

12480») 

."»0444  i 

1  St.  Gaileu .   .  . 

376588 

llnS 

51o89 

35630 

147560 

bl9125 

AMnlilliiitMi 

^9ß4n0 

15fiflS 

83Ii2flR 

Aargau  .... 

:>H5351 

8618 

24491 

34694 

83197 

Thorgan   .   .  . 

223295 

as9B 

11000 

22941 

97185 

360814 

Tessin  (Budget) . 

1995.5(J 

5000 

112910 

38400 

355860 

Waadt  .... 

eiKnn 

181738 

67846 

288665 

l()99.m  : 

'Wallis  .    .    .  . 

124179 

1009 

15!)31 

141119 

Neuenbürg    .  . 

4225<)0 

3474 

95767 

2.'>873 

547704 

Oenf  .... 

969»;i6 

250 

503(iO 

69980 

85566 

1175772 

1903: 

1II03J90 

77051 

1220506 

7030M 

1846(X54 

145t."MM«.>.i 

1902: 

9873700 

98062  1 

743349 

584998 

1120664 

12420773  i 

!  12311290 

+21011 

*  Nacli  ili'ii  kaiiti>ii:(lrii  iStaiitSD-chiiiiiiu:«'!!.  Die  I'rliiijirm-liiilsiibveiitmn  df.s  Hände«,  anch 
wenn  dipsell>e  an  die  (i'-nirin'lcii  viTtt-ilt  wiirile,  uiitirerechnet.  *'  Inkl.  Lfliruiltt>  I>I>  pot8. 
HrttiinKHanstnlU'ii.  Au^i;;ll•  f.  rl.  vi-rwahrl.  .Iu«cii(l,  Mildi'hcn>irfcK'lt8fh.  etc.:  'l  iiuhÄt.- ii .  [Jliinlen- 
iinstalten  sind  niclit  nu  kmclit.  —  ')  Jnkl.  Lrhrnuttel verlas  <'>hne  StHJi<««u(«(  Im sm.  A u -;::il»en 
Fr.  l  J«t,80i.  ')  Inkl.  Kursf  fiir  I.ehrrr  ii.  A rliritsIclinTiunen ;  I'n'isiiiRt.  I".  \ OlksHchulh-hrer, 
H<'liiilkii|iit«-1  II.  SchulHviiodt».  —  Inkl.  Li  lirmittelverl..  i  rAit  lt  i-liu  ii  Reinj?«'«  inii :  AiisjrHbeu 
hetni«;'-!!  Fr.  .'»W.H-.'H.       S  Inkl.  der  an  die  (»«MUfinden  verteilten  Alkoliuhnonupolqnote 

[Fr.  4-',(Wt<)  und  .'7.«)»3  alK<jiHiti-  der  den  ttciiiflnden  ah^etret.  (iimte  der  eiilif.  Priinararhnl. 
»iibv.  —  '  Inkl.  Kleinkiiuli  rnnKf. :  HfinltctinK.  Heiiunj;.  lU-lencht.  u.  .Ahwartwlien.st  In  sämtl. 
HehulKeliiindcii  Fr.  r.w  livui:  -cw.Hinl.  rnterhalt  d.  bchtilen  ii.  LehrerwohnuHKen  (Fr.  85.423).  ~ 
')  lVnni(>nen  an  «  linnai.  Sclnill..  aintc  Fr.  (M,5.".ß.  —  ■)  KaulieheM.  —  •)  Inkl.  Quotr  (M*/*)  d« 
Beitrage  an  dii-  un-riiiiHfi;c  Nituii  rten  (ieiiieinden  laut  Verfatsiinjrwirtikel  W**,  —  •)  Ui 
Fr.  tfOUU  tlUr  tiunten.  Fr  lOOO  Stelnet;ic.  Aui»  df-r  Hiindessnliventioii. 

2,  Sekundär-  und  Forthildun yssch ulen  (1903).   


Kaiton« 


Bfjoldanrfn     Seknndirstbalfi  | 

d«r  Lthrtr  ete.  K'.''""  ^•  •'"'«T  i 
K<?halte|tttin«na. 

Fr.  Fr.        Fr.  | 


Tattl 

Fr. 

Fr. 

Fr. 

497796 

114950 

612746 

543830 

37434 

5H12(>4 

46803 

94()4 

56267 

1900 

3870 

5770 

8870 

5012 

8582 

32272) 

3227 

1107 

1107 

54ÖÖ0 

15969 

69969 

8923 

6470 

15399 

39270 

1.  Priamch. 

39270 

i.FHa'MlL  5840 
42200')11685 


Zürich  .... 
Bern  .... 
Luzern  .  .  . 
Uri  .... 
Schwyz  .  .  . 
Obwalden  .  . 
Nidwaiden  .  . 
Olanu .... 

Zug   8923  LPrial*. 

Freibnrg  ....      39270  \t.fiM'vk 

NB.  Die  BuBdesbelträKe  an  FurtbihlunKBschulen, 
nloht  mitgerechnet.  —  ')  Pensionen  für  SeEandar« 
BUdnagswcMB  ete. 


491956 
489945 
46803 
1900 
8570 


uiafkn..  geworb).,  hauHwirtschani.  ete. 
-  MtttelsehoUehrer.  -  ')6e«rerbUelic« 


uiyiii^ed  by  Google 
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äolotharn ... 

Baselitadt    .  .  , 

Basellatul .    .    .  . 

Schaffhaiuen    .  . 

AppenseB  A.-BII.  , 
Appenzell  L-Bh. 
St.  Gallen     .  . 

Grau bänden  .    .  . 

Aargaa    .   .   .  < 

Thnririni  .  .  .  , 
Te^siu  (Budget) 

Waadt.    .   .    .  . 

Wallis  

Neaenbnrg  .   .  . 

flmf       a       •       •       •  . 

v.m 

litt  »2: 

L>irt»;reuz : 


BeioMiifti 

der  Lehrer  etc. 

Kr. 


S4niidart(!iiilfn 


Uuhi> 
g«hjilte 
Fr. 


81171  — 


LmwmI. 

I  3396 


69027 
91486 
1500 

4400 
60000 
11905») 
U\m2  9350 
4(U;Kt  _ 
Ü47(M) 

138850)^  59566*) 

um) 

136210 
37 1525^)'  20574 
23VMSU  ih:>os(; 

2H1!>039  1277*12 


(JlirjO 


-f721>4 


stipend. 
Fr. 


T«tal 

Kr. 


F«rttiJta|i- 
icliulii.  weil 

butRilnniicke 

h  r. 


Fr. 


236 
IIKK) 


1250 


20«M1 
2H2r)(! 


81407 

yuö6 

1600 

4400 
60000 
11905 

174!»r)2 
4t>liK) 
647(K» 

l!)T!)ir. 
3000 

13H2ni 

392(>9<) 

253r»18(> 
24700K7 


2345 


20756 
122001) 
17250 
12971-^) 
11884«) 

2407 
57141 
924 

5700 
4(M>4(i 
15500«) 

.  Priiiiarsdi. 
14«h 
34888«) 

4  (;<;:)(>] 

4204 SS 


i  40oi;( 


102163 
12200 
0;5S2 

104457 
13384 
6807 

117141 
12829 

I80f;(u 

8H236 
80200 

2:i:i735 

3(HK) 
137704 
426987 

:^i)02(;s7 

2S1M 157.') 


112112 


(■»(iOlM» 

/(fß.  Die  BiiiidcsbeitniK''  äii  Fortbildunjjsseh.,  kiiiif»  ..  jjcwcrM  .  iDuiswirlmli  fti\  iii«'ht 
nit«:f>r.  —  •)  Kaufin.  Vereine  Fr.  861)0,  LflirliiiKguräm.  Kr.  700       •  Inkl.  Kr.  6.M1  f.  ^ct'wt-rbl  n 
')  InhI.  FonMIdangHwh  —  ^  (;oIMk('«  eonuii.  et  öc.  sec.  et  sup  d 


TiVht'rt'iirtlwch. 


1UIP8. 


*)  Pen!»-  de  retrxit«  p.  Ken«,  sor.  et  Hup.  —  *)  Conra  eompl^iii —  •)  Davon  t'c,  wc.  rur.  (Kr.  l«,7:n), 
#e.  prot.  Kr.  79,97S,  4c.  «ec.  i-l  sup.  d.  j.  f.  (Ff  165,49.5^  ic.  prof.  «t  nu^iiaK.  ii  («enüve  et_Carou»f«?; 


I  BnkratenTorkiine.  fireiw.  Abend k 
iTortaTM  Fr.  1800, 


II.  .eiMir.s  cotnpMin.''  —  *)  ,8cuule  di  ripctmone*  Fr.  18,000. 

5.  Mittelschulen  (190:i). 


Zfirich  . 
Bem  .  . 

Tri 

übwalden 


Zag  

Preibnrgr  .  .  . 
Solothnrn  .  .  . 
Ba.«iielstadt  .  .  , 
Ba.-^.llaiid  .  .  , 
."^i  hattli.iiisen  .  . 
Aiiptiizt  11  A.-Rh. 
Appenzell  I.-Rb. 
St.  Galleu  .  .  . 
(inrabtetoi  .  . 
Aarpan  .  .  .  . 
Thurgaa.  .  ..  . 
Tessin  (Bm^)  . 
Waadt  .  .  .  . 
Wailü  .  .  .  . 
NeMiürarg  .  .  . 


101 IH: 
l'J02 : 

DUferaiu: 


lanlontcMM 

ILMlIriMWM 

ftuhtgMialti,  litvM- 

Stipeadien 

,  Total 

1 

Pr. 

Fr. 

Fr. 

Ir. 

828 107') 

2HM2- ) 

.')( ) 

3<U360 

240316') 

3200 

243516  1 

157356*) 

3820») 

161176  ! 

s(;()i 

1320«) 

002 1  ! 

16542 

1534') 

18076 

63 

740 

(m 

10283 

1(;2K3 

112086 

5121 

117207  1 

171252 

4500 

1203 

176955  ! 

530319») 

1.  Priunch. 

!'7()0'») 

540010 

17108'») 

17108 

69766 

1650 

71416  1 

9364»») 

— 

03(14 

.")( i(  I 

188561 

»i5sO 

5(  )<  M  > 

2«  »Olli 

123035 

3314 

.'»( H 1 

12*is41) 

HS023'2) 

2400 

11305' 

lOlMS 

O.S<  »51 

2786 

ltKiS37  1 

117550''^) 

1000 

11S550  1 

252!':^"^ 

ü.StkiDila^cli. 

8585'^) 

2»;i.V23 

704;M) 

7ti430 

48013»«) 

1200 

49213 

233300 ''1 

%  SfUnlinck. 

233300 

2SSU145 

401:<C)  ~ 

77102 

3012473 

2774076 

:)0'.ti5 

834»  »2 

20084 5a 

+112069 

—1779 

-6270  1 

+  104020  1 

rr. 


Inkl.  Keitr.  an  d.  hnh.Htadrsch. 


.\7'  Hiindesbeitr.  (ImtbM.  AB  Handelswh.)  nicht  inlx- 
in  Ziiric  h  u.  W'thur.  —  ')  KWrd.  Lehrenwh.  an  allt-n  li.ih.  l.chr.inM.      '»  Brifr.  an  (lynin.  n.  I'ro- 
Kynin.  ii.  h.  dl«-  K)«nti)nn.Hi'|i.  I'riiiitrtit.  Inkl.  .Mit ti'Ihrli.  in  Sursn'.  M  ilii'-fiT  ii.  Willlsan.  — 

'i  Inkl .  St i  j>.  {.  Sf  iid.  811  aui*\v.  Allst.      '  i  .V  ii  I  I  Siiiij  a.  d.  .Miilii'iiirM'lirn  ii.  il.  all»? .  Hf  i|i  imniH.  — 
>'iir  Kant iiiKH  b..  l-j-hrHintskand.  u  l'nl \  fi  ,  lui.      '  linnii  ,  Kt'Hlnrh..  'l'iicliti-r.M'li.  Htip'- 
kroiit.       '  I  Inkl.  8ti[i  «US  il.  IlHiid.scfim-till;:.      ")  Ii  illt.-  >l.  i)t  ti'iis  d.  Kj»ii|m|is.««(  Ii.  Tro>c»MI.— 
(►»in*»  K">nv  ikt.       ")  Wovon  Kr.  7.'5lä  akad.  Siij).      "i  Inkl.  Kr.  :ii>.-.'17  jffiiii-ins.  Anny:.  mit  di  r 
CalTetra.  —       Kür  die  hijh.  Au»tMlttMi.  —     Kn»eiKneiii.  «iip.  —  '  ;  (  ulli'j;»',  «-c.  d«-  foniim-rre.  L^iym^ed  by  CjOOglc 
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4,  Beruf ssMUn  (1903). 


Uknr» 

Ttchiikniii 

TiertniM« 

Lutetrt- 

l'uhickilei 

Mniirin 
Mp.«lliiii 

uliilea 

kmhmmm 

Telal 

Vt. 

Ft. 

Fr. 

Vt. 

Fr. 

Fr. 

Zürich  .... 

14:«K)5 

2<i6400 

■.Htcbdi. 

96707 

45685«) 

492697 

Bern    .   .  •  . 

318745 

86565 

193437 

222385 

H21132 

Liizt-rn  .... 

49i>5() 

31003 

19358 

100311  ; 

Tri  

4:>(l 

I 

450 : 

Schwyi.   .   .  . 

22279 

_ 

III 

1.  F«rtk.-S<h. 

23056  1 

(ilaras  .... 

3081) 

425 

3136 

6641 

Zug  .... 

900 

600 

».  Fortb  -Stfc. 

1500 

Freibnnr  .   .  . 

34375 

17746 

23683 

12927 

8H681 

Solothtirn  .    .  . 

nrl.  ail  (Mt'ick. 



225 

9257 

92G74*> 

450 

56922') 

l.')84;C)  1 

Baselland  .   .  . 

1440«) 

10350 

14048 

'       iiffluiuspii  .  . 

t.  Bfmum 

1368 

l.=S(M) 

2S6H 

Appeuzell  A.-KU. 

5015 

S65 

6316") 

11696 

AppenseU  L-Rh. 

St.  <;;ill«  n  .    .  . 

77c>r.3 

— 

— 

27038 

95812'*) 

200513 

UruubiUlden  .  . 

484<)2 

— 



90709-'; 

b900 

148011 

1  Aareran .... 

12446010) 

— - 

27606 

29466 

181534 

Thurgau       .  . 

84029») 

2.W) 

1.5287 

101851 

Tessin  .... 

39100 



2200 

57650 

98950 

Waadt  .... 

136276 

e  APVAA 

52729 

4682H 

285828 

Wallis  .... 

389S2 

18461 

3245 '2, 

5.5nN8 

i>eucin)urp 

OOaoi 

.»1  lofyi 

Genf  .... 

t.litttli(fc.((«iL) 

188393") 

59195 

247588 

1908: 

070750" 

591778 

662166 

887946 

3312640 

1902: 

9r)»;844 

."V2;«U!t 

toatss 

63.S373 

887471 

311.5.376 

1  Differenz: 

+21SMi 

+62029 

- 

+475 

-f- 197264  1 

Xli.  nii'Stip.  iii'erall  iiilw^ritlVii ;  ilii-  I<iiT)il<-!4tM-i(rÄ(;i'  nicht.  '  (^ewerJx'iiiUM'fn  Zürirh  0. 
Wthiir.  8«'iilptiwel)gch.,  Fat'li.Hch.  f.  DainfiiM-hn.  u.  l.int(iTi<>,  Sf irkliichsch.,  M<"tnll»rl»piter»«'h. 
Wfhur  Mti!tik8i>h.  '»  T<-chnikiun  Iii  Btirifrlorf:  UHiihcitr.  nii  IVohn.  Biol  Kr.  ....olki.  _  »i  F'ach- 
kiiruf  f.  I'riiiiarlohr.  —  V  •■ii-wortM-stch.  u.  <«i"w('rl»Miiiii>eiim.  *)  Inkl.  KrHm-ii:irli'i.ch.  Kr.  .Vi.ftiä.  - 
')  AiiH  (I.  Hiin<i(M-hin8t>rtiin;;.  ')  l»<Mtr.  an  Wi-l»--  u.  Stifkfuphisoh. :  l.riirliiii;,s|ir(ii"iiii>rt*n.  '  Die 
8tna>"t<-l!tr.  an  <l.  IlHndt'UakNcl.  n.  V«Tk»')irNi'li.  8t.(tMlloii  b«*frji;it  Kr.  .M,si2  tin  ah.  ouinnitr  enih.); 
dif  itPKMintanK;,'.  f.  <l.  Anstalt  (ohii«-  Kun<|pi«tM>itr.)  Ix-trAKt  Kr.  .56«.  ~  Aim^Hbcn  f.  IManlahif 
Fr.  «>,VOH  fohn.-  hiiii<I.-sMnlir.):  nur  fUr  «»■hui»-  Fr.  20.r>7(>  (mit  Bnndessultv.).  Für  Wettini(«in 
AiiHifabi*  Fr.  'm\,  >h,  «KnmtKznHchuüH  imr  Fr.  50,844.  Staa  szuscltUBS  nur  Fr.  40,9W.— '  ")  ilaiu- 
haliaiiira-  u.  Gewerbeanh.,  LebrKeld)iei«ti<aem.  -  ")  «Knaeticni»  pror.*.  LehrlliiMves.  —  '*)  Be. 
dM  arU  et  mutier»  (««,646),  Technlenm  (40,lt88),  4e.  «Tm  mOt.  (>0,sni>,  <c.  de  uitraiiiqae  («Mon. 


5.  Uocfmhulen  (1903). 
Clnkftm'vt  Awgahfn  d^s  Hundes  für  dtts  Mfterhnikum,) 


1. 

Uhrffbeiol- 

Fr. 

II. 
iniiteitti 

Fr. 

III. 
AbWirt« 

1  r. 

IV. 
TcfHMni 

Kr. 

V. 
PrbiiN 

1  r. 

n. 

Kr. 

VII. 

IhtdiMhN 

Fr. 

1  Zarich    .   .  . 

306468>)i  81059 

24490 

1400 

1125 

6581 

4696 

Bern  .... 

2S44n4 

29742 

.33112 

Freibarg    .  . 

244300 

8.  Rubr.  1 

14271 

Basel .... 

175125 

50000 

i.lir.lijni 

157 

Liu^anne    .  . 

407044 

s.Bnbr.I 

8.Rabr.I 

Sitten,  lUchlucbylf 

4702 

Nenenbnr^  .  . 

89102 

8673 

8B99 

Genf  .... 

379.570 

44684 

68695 

7868 

Polytechnikum 

782597- » 

200 

1903: 

2«i7.}  <67 

164008 

12,5468 

1557 

1325 

5531 

14798 

1902: 

233298 1 

1729.32 

11.3203 

1400 

7379 

6195 

19940 

1        Differenz : 

— 

tfB.  ZOrtcl«  u.  ö«'nf  mit  ZuhnarEnciKch..  (icnf  «iissonli-ui  mit  Stornwarte  ;(>•»»••  rratoire), 
ZHrich  und  Wctw  mit  Tifrur/nc-iMi  li.  n<  tj»t  rirrsiiltali-rn ;  Ni-m-nburu  mit  OlMervatoriuiu.  —  DI* 
Aoiicaben  für  Neabaatvn  und  GrbaudeaiiterluiU  siod  nicht  iMrOckitebtigt.  <~  ')  lukL.  Fr.  1«,€00 
Boitiair  an  4m  Polyteebalkan.  —  ^  Iiehrperaonal. 
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1 

VHL 

IX. 

X. 

XI. 

.MI. 

XIll. 

L—xm. 

MÜMMM 

BifcBiftitn 

Latanttrin 

SlMllKlfM 

Stiptn- 

Htiiiag 
a.  iUlmkt. 

It    1           l_  Ii 

Kahegthalte 

■RMI-UM 

MmmINhi 

T«rwaltan^ 
1.  BmbI. 

TMU 

Fr. 

Pr. 

1  Fr. 

Fr. 

Ft. 

Kr. 

Zarich    .   .  . 

45281») 

•74777 

14968'i 

51903 

1.  MilUlitk. 

7165 

1 

5«iMli98 ; 

1  Bern  .... 

12519 

♦82««») 

— 

148793«) 

eioo 

9899'') 

850778; 

Freiburg.   .  . 

19;^<)() 

— 

— 

l.'»904*"*) 

BsmI  .... 

38200 

130842*) 

I.MWMiu 

t.l'ruDar«cli. 

i.rruMrich. 

13067 

402391 

uUUU 

Sitten,  r.tchtuilal« 

4702' 

Neoeubnrg  .  . 

3799 

15693 

2000 

4892 

6989 

133447 

Qtut  .... 

14990 

109368 

45158 

15203 

7841 

678212 

Potjrteehmknm 

1.  Bobr.  IX 

237968>0) 

92504") 

213006 

1266275 

1903: 

157575 

218S^ 

201980 

53807 

27HH71 

479!»  176 

liK)2: 

121792 

9W792 

28319 

257342 

46224 

229731 

4304230 

DifFerenjt ; 

-     !  - 

- 

*  Inkl.  l> '  t.iiiiarhpr  harten.  Tierspilal  ctv.       't  Knntoiialbibliothrk  uiul  üadm  WlBMIl« 
►cJwfHiche  UililioihekPti.  Inkl.  HtiJiPiulifn  fiir  l'olytt'olinikcr,  Kiinstwlnller  timl  Schüler 

aufw'HrtitCt^r  höhenT  Anstalten.   —  ')  I>arnnt<T  Fr.  l^b.tXK»  Ik-ltra»?  au  die  \iiT  Kliniken  im 
liu*>l«pitJil.  Fr.  48,4U4i  Amortisation  di-r  llaiivorNchii.SHc.       ')  IlMfun'er  ..Vcrwaltuni^sko^ten 
«Mobtlijir.  Beheizung  etc.)**  Fr.  .Vi.5l7,  „.Mietzins"  Fr.  xt.üIö.      ')  nochschnleinweihunt^ttVifr. 
*  WrM  hirdeiips.      ')  Inkl.  ütitTäge  «n  Kliniken,  Museen  etc.  —  *)  Für  TheolOKiMtud. 
*)  .Lovi  rs-.  —  ")  AuHtalten  ud  Sumlaiigen.  —  ■*)  Einlmff»  In  den  Sehnlfoiidt  FT.  »,000, 
UnTorneiieMlieiiet  Fr.  7604. 


6'.  Zusammensuy  (li)ü3j 
ätr  Ami^ähem  der  KaiUonefür  du»  gtwmie  UnterriehtHweam  {ohne  ßundetbeHrJ.*) 


Kantone 

Prinantholrn 

l-r. 

»«•k.u.Fort- 

1  , 

^itlflschul»!] 

l  ; 

.  1 

lliifhvfhuli'n 

1  1 

Total  1 

Zflrieb  .   .  . 

2567818 

613746 

961860 

1  492697 

568698 

460292B 

'  hvrn     .    .  . 

2848751 

581264 

24:3516 

821132 

850n8 

5:M54-H  ' 

,  Luzem     .  . 

427447 

56267 

1  161176 

100311 

745201, 

üri  .... 

34558 

5770 

9921 

450 

50699! 

1  Schwyz     .  . 

107446 

a582 

23056 

i;?!ios4 

j  Obwalden  .  . 

17746 

3227 

18076 

;<!i(t49, 

^'idvralden 

24863 

1107 

803 

2«  17  73} 

Olanu .  .  . 

111189 

»)9969 

6641 

1H7799 

Zne    .   .  . 

629<>7 

1 5:«)9 

1()2H3 

1500 

9t;i4t> 

Freibunr  .  . 

2:k)588 

39270 

117207 

88681 

30(K)25 

775771 

Sdlothnni  .  . 

319174 

102163 

17H955 

9482 

007774 

,  T'.aM'lstadt  . 

228Jj081 

12200 

54(K)19 

15H435 

402391 

.'{399120 

1  Ba«elian(i .  . 

246332 

91582 

17108 

14048 

3(iiK)70, 

Sebaffbaoseu 

157aS7 

104457 

71416 

2868 

336578 

'            i.-Rh.  . 

88450 

13384 

9364 

11696 

122<KX)' 

1 4r«u«u  i  'itk.  . 

50444 

6807 

500 

57751 

St.  Oallen  . 

619125 

117141 

200141 

200518 

1136920 

GranbOnden  . 

12829 

126849 

148011 

(•)2(»977; 

Aargan    .  . 

736346 

180661 

101818 

181534 

1200359 

Thurgaa  .  . 

860814 

86296  »  100887 

101851 

^9738 

TeMin  .   .  . 

:!r):..s(l0 

8020(.) 

118550 

0sf»50 

('.."i.M.'X'.O 

Waadfc.  .  . 

1099335 

233735 

261523 

235828 

594648 

2425069 

WaUla.  .  . 

141119 

9000 

76430 

55688 

4702 

280939 

Neueabnig  . 

547704 

137704 

49213 

311680 

133447 

1 17!t7is 

Genf    .  . 

1175772 

426987 

233399 

247588 

678212 

270195S 

1903: 

14950655 

3(X)2687 

3012473 

3312640 

3532901 

27s 11356 

1902: 

12420773 

2890575 

290.S453 

3115370 

30{)9922 

244:{.">099 

;       Differeuz : 

+  112112 

+  104020 

i  197204 

+4:J2979 

+3Si«i;  j 

*)  In  der  Uabrik  ..FritDAraohalt^n"  ist  ilie  Scbultubvcntiuii  den  Bundes  iubegritren. 
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II.  ABSflaben  der  Bawieinden  fflr  das  Unterrichtswesen  (1903). 


Kaat«a* 


Fr. 


Fr. 


Fr. 


Fr. 


T«U1 

Fr. 


Zttrich  

Bern  

Luzeru  

Uri  

Silnvyz   

Übwaldeu  .  .  .  . 
Nidwaldea  .  .  .  . 

Olnms  

Zug  

FreibnriBr  

Solotlinrn  .  .  .  . 
BaselHtadt  .  .  .  . 
Bttelland  .  .  .  . 
Sohaffliauseu  .  .  . 
Appenzell  A.-Kb.  .  . 
Appeuzell  L-Rk.  [IVn.m 
St.  (tallen  .  .  .  . 
Graubünden  .  . 

Aargau  

Thurgau   

Tessin  ..... 

Waadt  

Wallis  

Neuenbiirg  .  .  .  . 
Geaf  

1902: 


4932508 
4(KKMJ(H) 
720(J(IO 
42115 

t>G."KJS 
55519 

2»)7iri(; 

1( 
la.! 


EEEClir 


400000 

272810 
407709 
40762 

2163 12S 
574(591 

ll(j(MHM) 
52(HKM) 
35:«41 

2<KKX)(X) 
.31()(HX) 
S9.'>442 
.■)2(M)(K) 

21434025') 
22669698 


—1238078 


<K)2576 
48(HKX) 
HKKHK) 
2804 
19800 
2804 
2500 
40000 
1^520 
a.100000 
75000 


LfriBMldl. 

35757 
87642 
1500 
83.'>4(i7 
55(H)0 

2mm 

S9442 
2."i(HX) 
t.  ViltrUcb. 
KHXX) 

22<i753 

3070245 
2672470 


622ir>7 
524863 
42788 
1814 
11571 
1926 
1647 
20962 
5920 
157186 
47680 

ao^ 

83't;j 
17404 
513 

273.585 
330.59 
6()266 
273(^2 
39685 
4394;* 
18472 
:i69549 
240707 

2598011 
2015610 


I 


130000 
210000 


5000 


2Ö386 


45000 
420000 

I.  liabrik  t 

93538«; 
911073 


+897776  I  +SStMI 


6287251 
5214863 

862788 
467S3 

170499 

712:« 

59566 
328118 
118248 
1867135 
628680 

420620 

316900 

538141 
42775 
32721 80 

062750 
1476266 

6:W744 

4(W026 
24<>;W43 

a38472 
1491744 

77r»"iS7 

2803VZ67 
28268851 


+34318 


—290584 


'i  I>.-r  l'nrrrhi  li'.  il  ;;<';ri-iiiil)cr  r.K).'  rdlirt  in  «lor  HMtiptHache  iIhvoii  her,  «Ihxh  r,«(j  Ic-j 
Ziirti'h  (Ii-  l!riitI<>aiiHy;ahrii  dt-r  (ii-iiiiMiiilfii  K«-iiMii]it,  19i'3  hImt  die  Stimtsboitra^ff  nl>;fiTc>'liiii  t 
mirdpn.   (tiifhe  iinicii.i 

Zilrioh:  n.  frint.in^huiru .  Dil'  (ii"tHnit.Hnsi;iih<'ii  ohiiP  Aiiiortis»ti"'iifii)  '(t'lr»iji'n 
F  r.  ti,:u;i.i>"."5 :  «invon  ;;»'lifii  «Ii  Fr  l.un,;»«;  st  lut-lM  itriufc.  ilif  .-in  dii"  <it'iiifinil<Mi  aufiln'x.ihlt 
wur<l>-ii.  Ii.  ^i-iiin,/arsL/iu/tti :  Fr.  Tl  •  r>l»;  «it-hu  iiI « ii  -  ^ülh' n  ali/ilu'lx-h  Fr.  lli'..T4ii  Sf  mitKlx'itrAjre. 
Die  ,Vu8R»lbt'U  tier  SiHdt  Zllrich  für  ilif  St-kmi'!  ii  >  •hiilcn  -inil  in  ilcn  l'rmiar'i  hiilni  uilirxritl'rii. 

Bern:  l'ri  nuin,  hulrn .  A  llf  <•  rniiil  i'iiM-r  S|iiv.iHli'u<iiiili>  sin.)  lilr  iln->  .lalir  Fr.  :','>7ii.-.'.i3 

bIh  l*riliiHrKi'luil:tii.s;Cal><Mi  tlrr  («••iiiciiidfii  f»'N(xi'f.ti"llt  wurilcn.  In  iI  i'-mt  Suiiiinc  sni'l  /.iiitiT«-il 
»Ufh  AH«:;!ilt»"n  für  Si'kuiii]nrs<'liiil<'n  iiilx>i{riHVn.  Für  r.wi't  lii-tri>:,'-t  ilic  AM>;;al»«'  .uif  (iruml 
eiiifr  F-rlifltunsr  Fr.  .',7f>0,»'.t7.  Für  <la»  .lalir  lix'i,  flir  wi-lflifn  olH/tji  llf  AiitralH-ii  iiii  ht  i  or- 
hHixlHii  Hinil,  i»t  wliHf/.iiiij{BW<>is>-  flu  Mrtran  miii  Fr.  I.ikki.ihxi  rin^rrstcllt  wunlcn.  Tiir  IWOS 
ebciiüi).  iIh  jt'iie  Aiisk^iU«'  vtm  Fr.  .'.TfiH.'«!»?  noch  (j*';;<'iistuiiil  wfiiiTcr  Fiitrrhiu'huntjcn  int. 
SekuntiiirichuUn  und  lirrttffckuli-n .  Aii^M  lirlilnnj;  scliwicijf .  tjt'lult/inij^i'n  ».  oh»'n.  (ioiiiiis«  be- 
•ondrriT  aihtlli'liiT  .Mittciluiii; ,  derni  \u»M  ln  iilini;;  »«irh  mIht  iiiolit  mit  der  init>ri;frii  di-rkt, 
sind  angesetzt  lür  ,.\!ilt«'lst  inil»'n"  I- r.  imT  (Hlo.  fllr  Mrnif»-  lind  (»{•»•»•rlH-m-hiilHii  Kr  135,ir,8. 

LiiKfrn:   Fiir  dii.s  .lalir  looj  Bind  <lif  frininrürliulausKiiben  naoli  .Mittciliiniccn  des  Rr 
sitihun)(Nd«>|urt(>ni)-ntti  aiit'Fr.  7<iti,uO<) anjj^eüotxt  worden;  pro  1!«03  wird  diese  8uuinie  seh.ltiang*- 
WVlse  auf  Fr.  7."».iK)ii  crlirtht. 

Tri:  lile  PrintarschuUttSffAben  sind  im  Jahrbuch  iWtt  irrtttmlicherweiM  mit  Fr.  S16,7M 
(KUtt  Fr  3.i,(Htj),  die  8efcundiirachiüaaa«aben  mit  Fr.  wio  (statt  Fr.  19H;  elageactat  wafdEü; 
sie  sind  daher  r.ii  korrjfieren. 

sehwyz:  TotniauaKatie  na<-h  den  HehuIrcoliBaniten  Fr.  1M,689,  davoB  ab  Slaatabettraf 
TOD  Fr.  47.411  au8  dem  AU  uliolerträKiiis. 

Zuk:  l^nmr-  nnd  HekuiidurschulansKaben  pro  IMtt  reprodnslert. 

Praiburir:  Di*-  Kmineie  pro  xvcri  cricab  Fr.  i«T6.66l  an  l*rini«rsebalaDSgal>«i;  pro  IMI 
tot  adiatsanirtweive  der  Betrag  von  Fr.  t,OuO,000  elngesfttst  worden. 

Appen  seil  l.-Kh. :  l'rinmrsehuUusKiiben  pro  IM*  reprudusiert. 

8  t.  ({allen:  «.  P-imaruh>.i,H .  Ausxiibe  1903/01  (Jttil  tiit  Jnni)  Fr.  4,S74^M  (Bankonlo 
inbcirrifren).  In  Absuc  gebracht :  KapiulaulaifeD  Fr.  l,6<ii,4M,  Abiahlanffwii  Pr.M0.»14,  Staats- 
beitrttK«  Fr.  l^eo.noo  (im  Jrtsleo  Jahrbuch  irrtSnlicb  Fr.  l,i  UililoaeB).  —  Ii.  Stkumämrtekmttmi 
Auscabe  itwä.oi  Fr.  1,M0^7;  maeh  dea  entapraehendea  AbaÜma  wfe  bai  dea  FrUnaraebalen 
▼etblelbeii  nach  Fr.  SM,487. 

OraobilndeDt  Primär^  and  SeknadarschnianiRaben  4ca  Jahrea  IMS  raprodmlart. 

Aargaa i  BeUtaangaaraise  «rmltielt  Ausgab«  IMt  fUr  die  Prlinarafhalen:  Fr.  i,lie,MO. 
Besirkaachuieat  OeaoMiiaina  Fr.  8iT,(M«,  ab  Staatabattiag  Fr.  1M,4M  =  Fr.Ml,flin,  daaa  airka 
M*/*  (Hr  aadsra  ala  HraoMaonausicaben ;  alao  rand  Fr.  MO,MI». 

Thurgan:  PrimanKhnlaaagabe  naeh  SdOitaaag:  SakandaTaehalaaagaba  pro  iMt  ranra- 
dailart  (naeh  Abang  der  Staatabeltrige). 

Traain }  Prlmaraehulaaagabe  pfo  iMt  reprodoilert;  SekaadaraohBlaaagaba  whltsanga* 
weiae  armittalt.  fi7Pd  h  " 

Waadt:  Angaben  pro  \Wi  roprodail^  S.d.  Bemerlcnnvcn  im  letzten  .Tahr1)n<l«!tH'1te  i.'>o. 

«  enenbarg :  Enaeignement  primalre  Fr.  1,860,S87.  enaeigneiaeut  secundaire !'?.  Mft.^4A. 
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Iii.  Zusammenzug  der  Ausgaben  für  die  Primarschulen  (1903). 


KsaliM 

Kantone 

Gemeinden 

Total 

X  nmar- 
schttler 

ftmlMhiitt  1 

ni  owiifi  1 

Fr. 

rr. 

Fr.  1 

Zürith     .  . 

4o:v2r>()8 

I,5S 

Ocili     •     •  ■ 

4()000<X) 

v>0  «O  tO  L 

X  vOU  i  "t 

i    Lozern    •  « 

427447 

720000 

1147447 

16796 

68 

L  n .    ,   .  . 

421  ir» 

2(> 

i:i912H 

246574 

m 

O  1 

III  ^'J 

66508 

842.54 

44 

248HH 

5:1519 

80.^8*> 

1 752 

4(i 

1  X  i.  t  C7«T 

267156 

4S19 

7K 

^lig     •    •  « 

93808 

1  i\i \  i  i  F\ 

4Q 

12aOA88 

210A0 

.819174 

500000 

819174 

lßl67 

*2*^8fUI81 

1117!S 

X 1. 1. 1  aJ 

•  Kl 

Vi'*n  '»  fTTl  '1  11  «2«:'  11 
•  1  lltl  1 1  II  tl  1 1  ?^t.  II 

272810 

4'iOr>47 

t*  ly  I 

70 

Anti^^n^f^ll  A 

£^  l'  f'  ^  UJL*     A  A  XL 

-Rh 

884.06 

407709 

496165 

.53 

Appenzell  I.- 

Eh.  . 

.50444 

40762 

91206 

2067 

44 

St.  Gallen  , 

• 

2163128 

27S2253 

372i»3 

75 

'  Graubünden 

•  • 

574691 

907«J79 

13785 

6(; 

Aarjrau    .  . 

1160000 

lH<>b346 

31145 

61 

Thiiri^rtU  .  . 

mm^ 

520(KK) 

H8(>814 

18,50(> 

48 

Tfssin     .  . 

353341 

700201 

1S46(; 

39 

Waadt    .  . 

1099335 

2000000 

;i099335 

42136 

73  i 

Wsllin    .  . 

141119 

810000 

461119 

19^1 

28 

Neoenboi^ 

547704 

89.5442 

1443146 

20261 

71 

1    Genf  .  . 

117.«i772 

r>2(KKX) 

1695772 

10739 

15H  1 

1903: 

14950655 

21434625 

3638.5280 

484.500 

75 

1902: 

12420773 

22669698 

35090471 

476832 

74 

Differenz : 

+2529882 

-1385073 

+  1294809 

+7668 ' 

+  1 

IV.  Zusammenzug  der  Ausgaben  für  die  Sekundärschulen  (1903). 


KantOM 

Kantone 

Oeroeiaden 

1  1-, 

Total 

1  - 

DarchNcliDitt 

prr  Srhil  1  . 

1 

Zürich  

497796 

602576 

1100372 

Bern  

54.S830 

48<WK) 

1023S:^) 

Lnzem  

46803 

100000 

I4Ü803 

üri  

1900 

2804 

4704 

Schwyi  

3670 

19800 

23370 

Obwalden  .... 

2804 

28(H 

Nidwaiden  .... 

2500 

2500 

Glans  

54000 

40000 

94000 

Zair  

8923 

13520 

22443 

'  Freiburg  

89270 

100000 

139270 

Solothnm  

81407 

156407 

Baselstadt  .... 

Baaelland  

74323 

1.  PriBJtrscb. 

74323 

Schaffbaasen    .    .  . 

91486 

35757 

127243 

Appenzell  A.-Rb.  .  . 

1.500 

87642 

Sil  142 

— 

AppeaaeU  L-Ah.  .  . 

4400 

1500 

5900 

u  kju,^Lo  Google 


166  Jahrbnch  des  UnfeeirichtsweseiiB  in  der  Sehweis. 


Kantone 

Gemeinden 

Tetal 

Schaler 

InriMkul 

pr.  Sebfll 

Fr. 

Pr. 

Fr. . 

rr. 

StOftllen    .  .  .  . 

flOOOO 

8^67 

895467 

— 

Graubünden .... 

6b90;> 

A«IK<«U      •     •     •     •  . 

174952 

25ÜÜÜÜ 

424U52 

Thiurgaii  

46190 

89442 

1866BS 

TesRin  ...... 

r»470() 

2ri(X)0 

89700 

— 

— 

Waadt  

4  t\*Tt  Iii* 

1.  .IllltitCo. 

1  (»"Ten 

Wallis  

3000 

KXKX) 

130<K) 

Neaenborg  .... 

13<)21fi 

22r.7.'>:{ 

362969 

Oenf  

392099 

14G80 

406779 

1903: 

253« 186 

307O245 

56(K">431 

1902: 

2470087 

2t572  4  70 

5l42:)r»7 

Differenz : 

+tH)099 

+397775 

+463874 

- 

- 

V.  Zusammenzug 
der  Ausgaben  für  das  gesamte  Unterrichtswesen  (1903). 


Kantone 

l'r. 

Gemeinden 

}  r. 

Tetal 

Fr. 

An!<g-aben 
des  Butid'"" 

Zürich  .    .    .  . 

4fiü2923 

6287251 

108iH)l74 

hr  timm- 

Bern    .   .   .  . 

5.345441 

5214S63 

105(50304 

riicht  PcUtfchiikia 

Luzem     .    .  . 

74.5201 

H62788 

1607989 

12ti6275 

Uri  

50699 

46733 

97432 

Fir  iu  gcvtfMicbt 

Schwyz    .   .  . 

131M)84 

170499 

309.5a3 

BilditfiwtMi  II  im 

Obwalden     ,  . 

39049 

712.38 

11 0287 

Kntit'in«o  : 

Kidwaiden    .  . 

26773 

59566 

86339 

a.  aiialickf  Btrift- 

Glems  .   .   .  . 

187799 

828118 

516917 

Zng     .    .    .  . 

96149 

118248 

214397 

1079974 

Freiburg  .    .  . 

775771 

i;i57135 

2132906 

b.  HfiMidii  Bfmfv 

Solothnm     .  . 

607774 

622680 

1230454 

bildtig  ud  ttaii- 
«ffhibll 

Haselstadt    .  . 

3390126 

3399126 

Baselland     .  . 

36!t070 

420820 

789890 

211.550 
Fär  du  ludwirt'l 
sckaflliili«  Kildus»- 
Kttn  h  4n  IoIhm 

233213 

SchafThau>»'ii 

;i36578 

3169(X) 

653478 

Appenzell  A.-Kh 
Appenzell  I.-Rh. 

122900 
57751 

538141 
42775 

661041 

10052t') 

St.  Galleu     .  . 

1136920 

3272180 

4409100 

GranMlnden  .  . 

690077 

662750 

1283727 

Aarijau     .    .  . 
1  Thnrgau  .   .  . 

12(X);^59 

14762«:t; 

2(;7nr,25 

Kur  das  UmmTn^IU 

64973b 

636744 

1286482 

Bildugintltl  II  «IcB! 

,  Tessin  .  .  .  . 

653560 

468026 

1116586 

'  Waadt     .   .  . 

24250(i9 

2463!U3 

4889012 

411519 

Wallis.    .    .  . 

280939 

338472 

619411 

Sibfentioi  Ar  dit 

Neuenbürg  .  . 

1179748 

1491744 

2671492 

PrimnilitU 

Genf  .  .  .  . 

2761968 

_77M87 

3537345 

2084168*) 

1903: 

27sl13.-)6 

28038267 

55849623 

528660!) 

1902: 

24435099 

28208851 

52703950 

3020300 

Differenz: 

+3376257 

—230584 

+3145673 

+2266399 

•>  In  den  Aiugabea  dnr  KMtone  asoa  Fr.  27,8t1,S6a)  inlmsrlflbii. 
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C.  Anssraben  des  Bundes  für  das  Unterrichts- 
wesen der  Kantone. 

L  Für  das  gewerbliclie  Bildungswesen  in  den  Kantonen  (1903). 


a.  Männliche  BerufshHdimg» 


6esimt- 

Andri 

Orts 

Btiträ^f 

SnbTrDlioo 

1 

KanUm  Zürich. 

fr. 

/r. 

1 

Adliswil 

119ß 

90 

7(X) 



326 

6 

l4  o  nil  Wik  vir  Araitnn  1 A 

Affoltern  a.  A. 

q 

IHlaraitcHra 

1  4195 

20 

2450 

1000 

4 

HHUsen  a.  A. 

fi 
\' 

VTCnCriM«  f  VI lilfllUUUJpMICUUJv 

B&sserfldorf 

1048 

75 

843 

75 

200 

1  O 

»»  » 

Bauma 

i:w7 

95 

857 

25 

400 

i 

n  w 

Biilach 

110!) 

678  10 

880 

Dielwditrf 

555 

22 

250 

150 

n  it 

Dietikoti 

ln3f> 

79 

500 

_ 

250 

lU 

m                        t!  * 

Dttbendorf 

7iM 

HO 

485  — 

280  ! 

'11  > 

nfiuuwerKs-  u.  iJCnero6souui<' 

lliXi 

97 

750 

800 

Horgeu 

45 

IlOO 

45 

450 

IQ 

lUnaa 

55 

910 

4(K) 

Ii 

Kti-iiiiiiht 

45 

1790 

810 

uewtiroi.  f  orcoiiuuogSäCDUie  . 

MäuneUorf 

25 

9(>3 

25 

500 

«  II 

Nänikon 

1167157 

731 

850 

17 1 

Gewerbe-  iLFortbUdiiiigsscliiile 

Oerlikon-Sefbach- 

5892 

67 

2250 

4  JAS. 

1455 

irewerDi.  f  onDuiiiuigsscDiue  • 

Pftflikoii 

77 

1010 

500 

1  1 

Ricbterswil 

1441  45 

991  45 

450  ; 

RflÜ 

1550 

841 

91  ' 

uewOrDL  JFOriDualUlgasCUuie  • 

Kjkon-UilH 

II49I70 

742 

840 

22 

Stäfa 

200")  40 

1251» 

5(H) 

Uandwerkerschnle  .... 

Td6 

243885 

lÖbNlH) 

()20 

24! 

TJster 

3795 

25 

2200 

1150 

25 

Handwerkerschole  .... 

Wädenswil 

19  0 

85 

1250 

1 

,26 

Wald 

2323 

37 

1587  94 

600 

27 

Oewerbl.  Fortbildangsschale  . 

WciUlingen 

133S'03 

8()0 



400 

,28 

Wetzikon 

\\\\\\\  (i!) 

1770 

(UM) 

29 

(iewt*rbl.  Fortbildnnfjsschule  . 

Wintt-rthur 

Iiss5»2r) 

7481 

25 

2()00 

|30 

Berufsiiehule  für  Metallarbeiter 

Winterthur 

80227 

05 

19102 

70 

lOOOO 

|31 

fifwerbemuscum  

Winterthur 

I7:ns4(i 

10**50 

5291 

|32 

ZfitnlkoBnii^ioB  der  QtKrriteBimi  .  . 

Zunch  u.  ninurtliiir 

isosr»  «Hl 

12000 

(>000 

(»ewerbe.s(huh>  der  Stadt  .  . 

Znruh 

2M7i>.')7  90 

isiJi? 

10 

H6000 

■34 

Pestalozziannm  

Zürich 

3190  18 

20(M) 

iMM) 

i3:> 

ZürchoriM  he  Soidenwebschule  . 

Zürich 

:j99,h:{ 

5(; 

20(KK» 

10000 

i36 

Kantonales  Technikum  .   .  . 

fVinierinuT 

255778  M 

IllMXII 

05 

37 

Gewerbl.  FortbüdiuiguehQle  . 

■mkriditilra 

961!  10 

8(H)l60 

«50 

{38 

Meilen 

1640  05 

950 

8(H) 

39; 

KaiUon  beni. 

Thalwil 

1384 

50 

1150 

400 

«' 

Handwerkencbnle  .... 

Belp 

574  50 

450 

225 

41 

Gewerbl.  Fortbildangaschole  . 

Hiel 

9202 

5500 

2S0O 

142 

Uandwerkerschale  .... 

Burgdorf 

5941  41 

867H 

:{0 

1600 

43 

GeverbL  Foftbiltegnebiile  . 

Delsberp: 

2160  85 

900 

420 

44 

HaadwerkerscbiUe  .... 

Hmofeakochtre 

i(;i9 

HO 

1080 

540 

45; 

Hattwil 

1099 

25 

HlO 

250  1 

46, 

Interlaken 

4930 

09 

3070 

1585 

47! 

Kirchbeig 

1085146 

700 

350  1 
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So. 


AmIiüIm 


AasriWi 


Bandts- 

SablrBtiuB 


48. 
49* 

f)() 
r.i 
:)2 

53  I 

')! 

.'>."> 

.')" 

.").S 
()() 

r.i 

(iö 

(iß 

(57 
(58 
(•)«> 
70 
71 
72 
7:{ 
74 
75 
7(> 
77 


88 
84 

K5 
H(J 
87 

SH 
S!» 


91 
92 

s>4 
i>r> 


Handwerkerachole . 


(iowerbl.  Portbildnogsüchiile 

( ; e w I ■  r h  1 .  Z«M (•  1 1 n I III ir»;8chale 
ilaudwurkertichule     .    .  . 


Kcole  profeitsionnelle  .  . 
Uaudwerkerscbiile     .   .  . 

•       •  • 

Kt'dlc  ]ir<itVs»i<)iin('Ile  de  dessin 
Handwcrkerschule.    .   .  . 


Ecole  professionnelle 
Uaudwerkerschulc 


Cours  de  (k'ssin  professioiinelle 
Schiiilzlt  Tscliult'  .... 
Zt  i<liiiiiii;;>si-Iinle  .... 
Eci»le  d'horloj^fcrio     .    .  . 
Erole  d'hnrloircrie  tl  de  ■reani^it 
r.ehrw(>rk8tatti-  f.  (irolihrtiMchmi 
M»'riiisrh('  T.t'hr\v»Tkstiift('n 
Ürn.  Uudwcrkrr-  oid  kintUrnfrlttukil 
Schweis,  pennan.  Schnlansstell 

K;ilitnii;ilr<  ( I      t  rl'fiiiiiseuill 

Historii^cheM  Mus>fuiii .  .  . 
WestRchweiK.  Techiiiknin  . 

Kantnnalos  Tt'f  hniknin  .  . 
Holzä  c  h  Ii  i  t  ze  r  (M  -  \  V  «  r  kti  t  ätte 


Ts   (iewerbl.  l'uribililiuigü.schule  . 

81    Kunst^n  u  riliCM  liulc  .   .   .  . 

h  II  II  tun  l'ri. 

^2    ( ii-u crlil.  F'-rl liilduiiLTSM  liule  . 


Kuhtun  Svhiri/s. 
Gewerbl.  Fortbildunu^sschule 


l\iitit<iii  Ohinifil»  ii. 

(ü  werbl.  Fortbildungsächule 


(m  W t-i  1>1.  /''itliiniiiyssf'hnlen 
(it'werbl.  Foribjlduug.ischule 


Langenthal 
LaniBfnau 
Laufen 
Heirincen 

Lanpen 
Mnnsintren 
Neuvi'ville 
OberdieUbach 
Obwh«lhi  hii  nn 
St-Imier 
StefSAborg 
Suminwald 
Tavannes 

Thun 
Wur«!  a.flart 

\\orb 
I*t>rn'ntrny 

Hrieiiz 
Brienzwiler 
Porrciitrny 
St-liuier 
Snmiswald 

n<Tii 

Hcru 
Bern 

r.rni 
Bern 
Biel 

I'.iirLiilHrf 
Mciriiigen 

Lu/cru 
Mflnster 

Sursfp 
Luzcru 


.\Udorf 


Arth 

BrBntifn-liiL'Mil'.'liI 
Kiiisi>ili-Iii 

(  it't  >.lll 

Kiiüiiacht 
Wiilleraa 

Alimaili 

Lungern 
Saclufifl  B.  NarifD 
Sarnen 
Eiigelberg 


2(>:n  40 

2117  7r) 
744 

91950 
1H54|;^'> 
585  50 
678  &2 

115(m;  (52 
iGr);^ao 

779J55 
1806  80 
33541- 

2! »04  50 
;{(i580  20 

r>(;9  (M) 
21  IUI  i: 

(•.4:J42  4! 


1149 


ir»9;i')!>  9 

74912  ()(» 
2<!72  72 
41274  (54 
49847  :^5 
1223880115 

ios]r):i'H2 

G234  85 


13152  (30 
602  15 
1779  1.") 
25334  iK.) 


2()89  05 


288039 

III!» 

:i097i8r) 
1307117 

740  40 
187aj73 
3649  80 

771,48 


.•)(Hir>7 

823,05 
67739 

29  II  70 
494  47 

1377j30| 


70 

1254  55 
558 

600  — 

350 
ÖOOl- 

782(5  — 
11G2 
600  — 
111!>' 
2130 
1120 
7<  M» 
1980 
10175- 
401  55 
138.S3  (iO 
1^1012  75 


471.T) 
44578 
1875 
25529 
37:iOO 

(52708 
4145 


G7 
60 


40 

:J2 


81:^7  »50 

ir)52'- 

1Ü374  lOl 


1814  05 


149090 

iv.n  15 

2147 
80517 
520  — 
109190 
164308 
435  - 


27(1 
523i05 
44739 
194(^70 
300 
567 


170 
300 
880  > 
965 
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Orte 

il'SJItll- 

Indtr- 
»fitiff 
Beitrifc 

P>ii  n ')<■»- 

^.  ! 

Fr. 

Fr. 

p  r  V  p  Ii  ri  M  r1 

IJ l\v  III 

s7 

150 

2057 

52 

950 

i:>:{7 

55 

1037 

55 

500 

r«  1:1  T*I1 4 

4217 

2984  40 

11S2 

Mollis 

',Mi 

1725 

!>0 

550 

1 5S4 

70 

302 

Netjstnl 

74 

SS'J 

74 

300 

1H28 

20 

;»o2 

2<t 

4lK) 

II     Mii'H  II 

2<".4n 

2S 

i7);(i 

7^^ 

SOO 

(ilariis 

ita 

;>5»"> 

20 

450 

9* 

5174 

90 

3254  JK) 

i 

1920 

1025 

25 

722  50 

917 

4112 

24 

2742:24 

1  4'  H  1 

Henzingea 

S)12'80 

Unterftgeri 

861 

95 

(>34 

95 

Fribourg 

10307 

.')<) 

7552 

27''.*» 

.11  uri '  II 

586 

10 

296 

10 

•U") 

Fribourg 

481)8 

5(J 

37(K) 

1  1  > 

n 

lM42r> 

89 

s5(h; 

MI 

1  l 
4  ( 

r 

isi7:i 

51 

11673 

51 

(».  ll  n  ' 

n 

90144 

«?0 

57224 

1)0 

r> 

9948|21 

1 

4250 

Balsthal-KIit-^ 

2:C)l 

40 

1  :>:)S 

10 

714 

1760 

20 

111(2 

563 

K25 

:)5o 

275 

I)<'r<*iiiliiii:  Iii 

1717 

10 

1  l'JO 

51.-. 

Krüns! IUI  Ii 

<M'>() 

t;o 

lilO 

29H 

( t  mi rli  f'Ti 

:m-i  so 

l!ts4 

so 

1050 

1745 

25 

101)5 

6(HI 

flpu^j  (rb  1 1 1  > '  11 

■  S  \^        1  ^  r»  ■    I  II 

!):.4 

340 

KleiulUUtii 

(i2s 

4<Ml 

1»(  M  ( 

Knegstettei 

1825 

60 

1240 

.>4.' 

Niedergfrisfinfn 

1S«>4 

25 

1250 

Ölten 

'J2S2 

72 

(ilO.") 

72 

3077 

Schönenwerd 

2H<»2 

10 

1330 

( ;(;.'. 

Sfdothnrii 

!)s(iu 

21 

24 

.321 M 1 

äolotburu 

VA 

545» ' 

247."> 

Ba.stl 

14Ä574 

57 

04172 

57 

50)  »on 

24r.u 

57 

1W)00 

T2T."> 

r 

42:)<»7 

Sf. 

17517 

,32 

i>440 

A  iic-lit:im 

7s 

2342 

<>0 

not» 

Gt'lf  erkimleu 

44SS 

.■•In 

\ 

1 11.^ 

Li.'>tal 

4i»;is 

45 

•J300 

1  IHM 

4(t4s 

7'.» 

2450 

1 25<  t 

Waldenburg 

2271 

1340 

691 

1» 
I» 

n 


97  Gewerbl.  ZLiclmensiluiI«'  .  . 
981  <ie«irlL  Zcukifi-  »d  F*rtkiUu{u<iiilt 

Kanton  Ghirui*. 

91  QewerbL  VortbildnngMchule 

102 

io:> 

KKj  luit.2«alnliMlltftwtrbl.llii(iaus»Kmk 
107  HMÜwwkerMbiüe  

]  Kanton  Zug. 

lOH  HaaiwiriMr-Fortlnldangsseh. . 

109  Gewerbest  hnle  

110  Haa4 Werkerschule  

111  G««|m. TtortbUdoogaachiile  . 

^  Kmion  Freihurg. 

112  iMk  MMiitir»  professiiigill'  d«  «  rarf»l< 

!13  fortl^ndsnrs^fhnlf  Pjf  jfwrrM  '/•  lehnen  . 
1 14  Ecolcä  pi'ot'i;s8iuoa«!lrs  de  ritdattmilf 
115|  Mqs^  indnstriel  cantonal  .  . 
116  c.'>nr-i  iirofcsaioiuiels  d'adoltes 

;ll7i  Teclmikluu  

tl8|  BB0le  4e  TMUitrie    .  .  .  . 

KmUsm  Sdotkum. 

1 19  Gewerbl.  FortbOdangssohole 

l'Ji»  B^-nifs^chn!»'  

121  (iewerbi.  FortbiiiiuDgü&chule 
122, 


IT 


n 
II 


126 
127 
428 
il29 
130 
131 

132  Handwerk*  r-  hole 
13^,  Uhr€i!in;i'  Ii'  r-^hnle   .    .  . 

Kiinton  ßasalstadt. 
VM  All  ge  m  eine  Oewerbeschnle  . 
15  Gewerbema^eam  .... 
1  i'i  Historisches  Museum.    .  . 

K'iitton  Hiin  H  i>ul , 
Vu  <  .t;v»  erbl.  Zcii  biieuscliule 

Vn^dnngBachole 


i;-R» 

140 

1!1 


n 
a 
n 


ZaieliBMitchale 
FOTtMUvBgSMbnle 


L 
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No.  1 

AMtlltM 

1 

Ort* 

1 

Alto- 

oIvTrinvl . 

1 

1 

Fr. 

Ir. 

Ff 

( i  e  n  erbl.  FortbiidangSBchnie  . 

01)rrwil 

70 

ISÖO 

\S'.*  1 

1040 

1  ijieetai 

14(>2 

50 

l(X/0 

14i> 

<i                      III«         aI'II                             I  I 

dewerbl.  Jrortbuduugsschuie  . 

,  Neuiikirch 

14:40 

HO 

95S 

80 

472  1 

Schaffhaosen 

89<;i 

05 

5H21  05 

3140 

147 

*»                          f"                   •  ■ 

Stein  a.  Rh. 

i 

1135 

30 

835 

90 

300 

1 

1 

htnifon  .1/1/11  iizi  Ii  A.-nh. 

14H 

(icwerlii.  ZL'iiliiu-ii.scliulc    .  . 

l>iihli'i 

VI 

360 

97 

ISO  1 

1 

«                             •  • 

1  (iais 

1 155 

55 

220 

lleiiifii 

27 

1338 

27 

005 

l.M 

(icwerbl.  Fol  Ibilduiigs.srliule  . 

licrisuii 

:<(;<)7 

05 

2520  05 

1141 

•*             •  • 

1  Sl)('ioher 

1120 

7H0 

:^o 

i:.:< 

n                       »>                 •  ' 

'  Sirin-Ilundnil 

Mi:. 

15 

024 

40 

1.".4 

»                       •                 •  • 

TeulfU 

i4o:t 

55 

007 

55 

\V1 

1 

Trogen 

57 

«♦:),3 

41.) 

Gewerbl.  Zeichoenschnle    .  . 

Ifniiisrh 

7  Ii» 

311 

403 

25<) 

\:ü 

Vi                              "                      '  ' 

Waldstadl 

I2r)0 

17 

585 

17 

180 

158 

fl                            r                     ■  ' 

Walsenhans« 

1245 

27 

833 

27 

412 

159' 

Weblehranstalt  

Teufen 

131 7:^ 

51 

0004 

2500 

Kuttton  Appenzell  L-Uh. 

! 

IBO'  Gewerbl.  Fortbildnngsschnle  . 

1 

7(vS45 

500 

2ö0 

KantOH  St.  Gafft  n. 

Kit 

(iewprbl.  FortbilduDgsscbnle  . 

Altstättcii 

2;v.nt 

1740,22 

( ..'»( ) 

ir>2 

121H 

_ 

786 

41)5 

103, 

HllrllS 

1007 

711  50 

3r)0 

if;4 

niif-iii  wil 

COl 

451 

00 

240 

iti.-) 

l'Iliiiiit  -  Kiiiiiicl 

1055 

50 

5!<3  05 

2H5  1 

ji(m 

Kluwil 

1372  70 

902 

70 

410  ' 

1«7 

1  Flniiis 

S13  20 

533  20 

2f>0  * 

1«)H 

1  («aius 

(;o2 

1 5 

457 

75 

285 

IC.« 

(inüan 

1072  07 

812 

4<X) 

170 

'  ?!"abs 

loot;  H(i 

730  30 

3r>6 

171 

(iriib 

283  01 

1S4,00 

88 

172 

KirchbtT"" 

r>04 

45 

384  55 

210 

\TA 

Lichtt'iistiMi: 

10»  i2 

75 

(i7o 

75 

M'>2 

174 

Mels 

301  35 

204  35 

80 

17") 

MttrRchwil 

500 

350 

- 

150 

17<> 

Kellau-Krumnirn.ia 

sOd  35 

5S0  35 

251 

177 

1" 

XiPdtTu/wil 

2420  80 

1(>70,80 

750 

17H 

ff  ■ 

Oberriet 

41280 

382  70 

125  \ 

1711 

»t  • 

Obemzwil 

t»54 

4s 

(;14'4H 

.340 

ISO 

M                                                                 »•  • 

Hagars 

2<)30 

15 

1755|15 

875  1 

isl 

t*  • 

KappemiUJona 

1683  fiO 

1183|2f) 

57h  ' 

1S2 

•«  a 

Rheinrck 

s(  ir> 

"■"i 

.")<  N » 

r.5 

:)(K) 

ls:{ 

•«  • 

|{or>i  liarli 

2043  02 

2043 

'.MM  1 

1S4 

S(li;illllis 

804  (>5 

545 

15 

2.V»  1 

ls:> 

>St.  <  .all.  II 

40912!o0 

24380 

11720  I 

StraiibcuzuU 

—  » 
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Anstalten 


Orte 


<ifsiinit- 


«filiire 
lifitriir." 


StikiT'nli'in 


187  Gewerbl.  Fortbildnngsschnle 

188 

189 

90|  . 

I9ll  r 

192  . 

193  Kantonales  Lehrmitteldepot 

I 

194  iuUlUn  ^1  «itichwtii.  Stickfttbroiili 

195|  Toggenburgische  Webschule 

196  Verkehrsschule  

197  Industrie-  u.  Gewerbeinnaeuni 


198 
199 
200 
201 
302 
203 
204 

G06 


KontoH  G  raub  Und  eit. 
Gewerbl.  Fortbildungsschule 


»7 
208 
209 
210 
211 
212 
213 
214 
215 
216 
1217 
218 
219, 
2201 
221 ! 
222 


Muster-  und  Modellsammlnn«? 
Gewerbl.  Fortbildungsschule 

Ktmton  Aargau. 
Handwerkerschule , 


224 

2:iu 
231 
^J2 
28,3 
234 
235 


Kantonales  Gewerbenmseuni 
Handwerkerschule .... 

Kanton  Thurgau. 
Gew^erbl.  Fortbildungsschule 


Gewerbl.  Zeichnungsschnle 
Gewerbl.  Fortbildungsschule 


Thal 
Iznach 
Waldkiroh 
War  tau 
Wiirtwil 

Wil 
St.  Gallen 
(irabi.Df^h.Kirfhb. 
Anifiiiwil,  llbfin^k 
Watt  wil 
St.  Galb  n 
St.  Gallen 


I 


lUs  - 
7!  »2  ;>2 

UJtl  - 
2«4<;  !>'2 

82s  U\ 


Ärosa 
Chiir 
1  )avor* 
Ems 

Samaden 
Thusis 
Chur 
llanz 

St.  Muritz 


Aarbnri; 
Hadt'ii 
Breiiitriirtcn 

Hruirir 
Friok 

(Jibrnstnrf 

hiii/lmr<r 
M«Mi/.ik»ii 
Murirnithal 

Muri 
RhcinfV  ldf  II 
SchilftlaiPl 
Wohl.'ii 
/nHiiiri'H 
Aarau 
Zurzarh 


Aniriswil 
Arintii 
Bischot'szfll 
Dii'IAfiiliufoii 
ErnuUinirfn 
Fraui'iitVld 
Krcnzliiigt'ii 

Miilllit'iiu 
(lbtrli«f..M«ncliHil 
Roiiinnsh>>rii 
Sth»iiftb2.-Kr;i'Ulf 

Steck born 
A\'rintVld»'ii 


(n>24S  41 

ll»7(MHM 
l(«is»; » 41 
•isi.'r2  <is 


r>47  "»«t 
7<i.')l 
.V271 

7.'i<> 

ir>4.">;ft> 

".KU»  24 
2.')'.C»  2.'» 

SS2  l»4 
IMIU  4.-» 


/->.  A/ 

21t)7  iM> 
7ü4  11) 
.")in  2.') 
:i7S2o 
si;i :«) 

\'m  :V2 
m.i  K". 

.')<  ISOO  1(1 
KKHK)  4') 

\:ü'm\  Ol 
■)<ii:{2  - 


47.". 
.")iui  i;o 

lOSS  40 

:>s2  '.»4 
li:V2.")0 


4t".:n  74 

'.»12 
4:»22  '.2 
IIS,-.  IS 

«;ris  d: 
l.")(Ki  st 
17.".!»  72 
1007  7o 
1041  s 
I7i:r.» 
10.V2 

HO 

4»)»;27  s:{ 


Mi:»  Sil 
is42;<s 
12:<r.oT 

«'>:.'.» 

s'.»s  20 

.■.S4.<  'AU 
2s  10  4< 

7r>r.  s( 

1 120  !»0 
SI  l  (I 

s:^);  s. 
1.-.71  MO 
2M2'.»  02 


t  lO 

2s.-)0 

li.'iO 

2s72 
71  »0 
HIO 

im;() 
i»:r. 
.-.40 
(i:.4 
ii»7;< ' 

71.". 
7:»o 
14:^1»  10 
i»;i>*.»o  o 


.-.( M  t 
1212  :is 

SM.-.  ( i7 

4  Hl» 

.-.IMi 
2' »SS  42 
Ts  12 

4'.>s 

7 1 4  :»< » 
(;.-.4  o 
.".s.;  - 
!»71 

l.-.l»!  -.(1 


lOdO 

:iso 
:{2o 

ISO 

4:i2 
727 
.{() 

2« ;»».')(» 

MC.S7 
:nr47 

2S2.->» » 


2.<s 

2r).-.() 
i»;:v2 
3r>o 

400 
SIH» 
S(H» 

:{iio 
7(  H» 

;<so 
Kir.o 
;v2.-> 

1  17.". 
:{2»» 
ir,.-> 
47:. 
:{i»2 

.-{00 
24!» 
.")( »0 
2.-.< » 
40O 
Toi» 

i(;i»77 


u;;{ 
i;i  »0 

Ii  10 
HiO 
221 
I  121 
H.'.ii 

2:>i  I 
:Uo 
imi 
>joo 
;{7i » 
s.M» 
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Orte 

tidlfflt- 

Ander- 

i;.:t-v-.- 

/»-. 

Agno 

4850 

— 

3270 

— 

1520 

Arzo 

4650 

— 

3100 

— 

1450 

Barbengo 

IfiOO 

— 

1100 

— 

400 

IfcUinzona 

6755 

— 

4755 

— 

1800 

Biii.«*ca 

27<K) 

— 

\m) 

— 

700 

lireuo 

2250 

ir)5o 

— 

701» 

Cevio 

8250 

— 

1500 

— 

650 

Chiasso 

2(55(1 

— 

1K50 

— 

700  ' 

Cresciano 

2270 

— 

1580 

— 

690  1 

Cnrio 

2750 

— 

1900 

— 

800 

Intrairna 

i(;50 

— 

1250 

— 

400 

Lof;«rii<» 

i»:{75 

6150 

— 

3075 

Logano 

217(H) 

— 

14H50 

— 

6650  ' 

Mendrisio 

6820 

— 

4560 

— 

2060 

Ponte  Tresa 

15'  0 

— 

1100 

— 

4(X> 

Rivera 

243») 

um 

740 

Rnsso 

1705 

12K0 

— 

425 

2S()() 

1910 

850 

bunvico 

2700 

1800 

800 

Stabio 

2660 

1760 

800 

Tesserete 

24. -K) 

1650 

700 

■  IIa  UAWualVKHO 

23H5 

1670 

665 

2820 

1880 

<M0 

Uli  UivUlC 

21(H» 

1700 

400  ' 

2UHI 

1700 

40() 

Lausauue 

7505  t>(> 

41M)0 

2450 

n 

3042' 15 

2036  40 

lOlH 

•ji  H  i;  1 

rj(  »4 

29 

602 

1151 

15 

:m)  j 

61)2 

•Ab 

425 

212 

w 

3407  10 

22»;  1 

(>0 

1130 

t* 

1550  2M 

tUK) 

450  1 

2510,.S5 

urHj,— 

72^)  1 

220 

57 

140^72 

65 

77S 

10 

498  10 

250 

1050 

40 

7(0  40 

;i:>o  1 

10i)H 

05 

(KK) 

300 

382 

80 

330 

165 

T.ii  Sarra/ 

566 

75 

877 

75 

189 

Murgcs 

1426 

10 

961 

10 

475 

Montreux 

2611 

42 

167M09 

s:^9 

X'..  

.Nyon 

61 1 

Kl 

AW 

10 

190  1 

Payerne 

270 

ISO 

90 

Vallorbei 

1)0 

55(» 

90 

275 

Vi'voy 

4591 

1>5 

mo:m 

«KS 

ir)(Ki 

Yverdon 

3827 

87 

2520 

5« 

1260 

Lansanne 

2775 

1860 

926 

Sentier 

1Ü732 

65 

10485 

15 

4580 

331 

80 

223 

80 

08 

Ste-Croix 

954 

686 

818 

Sion 

25R5 

70 

1 725 

70 

S('>0 

n 

15270 

5r, 

10266i55 

öOOi 

I  Kant4>H  Te»9in. 

236  ScvoU  di  diseg^o  .  . 

237  , 


ScMla  ml«  (nfcnitiil«  iitviio  Tutii 
Scnola  di  disegno  .... 


261 
e62< 

263 

264 

'265 

j266 

267 

268 

12691 

270 

271 

t272t 

^273 

274; 

2751 
276 

277 
27S 
279 
280 
^281 
282 
[2  s:  < 

2.H4 
285| 
286 


287 
288, 


Kanton  Wandt. 

C»in  prefiu.  4i  US«<ict»  iUiit  «t  munn. 
C«in  prfftnMiel  dw  Hirim  ttpiniefi  . 

Coon  prvffiisionnfl  «In  eitritn  fffbUntirn 
Coin  piof.  dtt  oan.  UilltHneltailleotts  . 
Com  i*  reliarf  rt  dsrirt  du  oitr.  rditart . 
Com  profcni'  nnrlt  dm  uuuiert  umrien  . 
('ftun  profrMtii'nnf'llti  du  »utr.  cliar|ifnli(T? 
t'"Bri  prol^  drt  uirr.  (harroii  et  ■«rfcbaux 
Coin  fnf.  4m  «n  ritn  (yp*f  r.  «t  cwJieUin 
Conn  |ir»fi^sii'DrcI»  in  martini  . 
Com  profeiiiooaeii  dci  onuicn  (bcaiilet 
OMfi  prtfcatiMitli  in  wnm  Mifein 
('»an  d«  düor.  itt  oBTrirn  tHÜum 
Cour»  protessionnels  .   .  . 

»  n  ... 

Conn  indnstriels  .... 

Cours  prnft'ssiounel^i  .    .  . 

^.  ... 
CouTs  prritVs".  i't  <1<'  m^tiera 
Cours  prote^.^l<)mlels  .    .  . 
Mns^e  indastriel  .... 

K.iilr    prnfl^'ssinIllK'llo        ,  . 

Ectiie  d'horlogerie     .    .  . 
Ctin  fnl  d«  la  tniiM  iidnlr.  it 
Coara  professionnela  .   .  . 

Kanton  Wallis. 

Ecolo  dl  s  appn  iitis-urlisans 
Ecole  profestfionneile     .  . 
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M. 

AntteHAn 

Orte 

•itsamt- 

Andfr* 

1 

üabTfntioO 

1 

/IT/i  fttnii    \^*^n^  II  ri  Ii  f*// 

/•/•.  ':</■ 

1 

CiCoie  (10  tle^sln  proiesHioiinoiie 

i  criiicr 

£in) 

wtoit  BUK  Q  inSriEUnirDl  prOICSIlUaDtl 

Locle 

1  l''-"l 

•  'III  «II 

■{Sli7 
•  p  'P  p  p  ( 

2H1 

Ecole  professioniielle 

1  1  1^(4  \% 

HiOJ'  .>o 

t(oU  it  ituit  proffuiono.  tt  dt  modfligt 

l'.77l  1  Sil 

.  >_p  /p  p 

i93 

E(«l(  d'irt  ifpliiii»  i  l'IndBitri« 

l'bioi-iit-Fviidx 

(;nr,-2  si 

4i»7(w  - 

•jik);k5 

294 

Ec4>le  d'horlogerie  et  ile  BteiDiqi» 

12IN27  .')'.> 

7lti»7!»  1!» 

S4.MlMi 

*29r) 

Ecole  de  m^caniqnc  .... 

rouvi't 

i!M2r>  f»r> 

4  «»(!.■> 

296 

Ecole  d'horlogerie  et  de  mfiiniqBe 

Fh'iirier 

2t>i«i4 .'»;» 

14<i7ti  '.»4 

sr>7«>  1 

297 

E<«l(  d'borlor.,  dVlfctroUthi.  rt  it  dkid. 

Neiuhätel 

l!>7l»s  12 

298 

Locli- 

IM72H7  24 

77477 

.■ir»2M;{ 

299 

Ecole  profess.  poar  adaltes 

Fl«'iirier 

VM'A  7"» 

7r)7  'M 

, 

hCnnton  frpnf 

Cours  facultatifs  du  »uir 

(.1  eilt' VC 

i  *  1.  ''^>  1  1  U  P 

Ii  ti  II ) 

•9)1 

Acad^niie  professionnelle  . 

1 1  7_1T 

1 U  1  1^.  l 

CiCOic  d  oorio^cric  .    •    •    .  . 

-,vis,s(  1  r>ii 

;{(i44'i 

1  S"*'  1.'» 

Ecole  de  ni^canique  .... 

.">r)72r) «.».') 

■.\\)h'M\  ■).•> 

Mosee  des  arts  decorat ifs    .  . 

242<K)  j") 

Hl()7i>  4.'> 

S121 

Ecolea  des  beaux-arts    .    .  . 

:m 

Ecole  cantonale  des  metiers 

44722.".<i 

2>>lilt4  .')(' 

12t;4:{ 

307 

Ecole  caiitoHulf  dei  arls  iDdulrid»  . 

y% 

«)7".»  4r) 

7s.") IT)  H.'» 

;$4<Mio 

Ö06 

Technicum  

47«;(;.") 

2SS11»  DU 

2S<  H  M  1 

Rekapitulation. 


KantOM 

lifiant- 

Aadfiutiliif 

HnadtA- 

Aiifribcn 

llfitric* 

iiakrention 

Fr. 

A-/ 

/r. 

770  Ii).') 

42 

42S85S 

79 

2()4529 

Bern  

HÖ2492 

07 

444722 

2i) 

2(H8H9 

80 

2(>403 

70 

13007 

Uri  

2()89 

05 

1814 

05 

875 

14970 

15 

8825 

05 

4240 

fi7H4 

4M 

4054 

14 

2255 

3754 

42 

2.377 

52 

1100 

22247 

IG 

•15095 

43 

6524 

Zug  

7423 

29 

5012 

49 

2274 

147485 

31 

93203 

45031 

50405 

39 

31095 

90 

15143 

Baselstodt  

215274 

12708!» 

H9 

(i7315 

25187 

30 

15757 

40 

78(yö 

11527 

15 

7015 

15 

:J012 

Appenzell  A.-Rh  

2^326 

70 

1(K)92 

10 

7015 

St.  Gallen  

703 

45 

500 

250 

407088 

10 

2322Hr> 

sCi 

113342 

V204G 

88 

14009 

44 

7270 

71828 

33 

423(i8 

24458 

21527 

25 

13550 

92 

0()85 

97830 

(>7455 

28715 

61836 

80 

38910 

93 

18766 

Wallis  

17850 

25 

11992 

25 

5804 

428520 

91 

250937 

35 

122023 

Genf  

554356 

35 

359884 

05 

167280 

3889845 

13 

2261239 

22 

1079974 
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6.  HausmriachafÜiche  und  weibUehe  Berufsbildung. 


N«. 


AntteltM 


Ort» 


ktkt- 
«Mtigt 


4 
ö 
6 
7 
8 
i) 

10 

11 

1L> 

!:> 

14 

1.") 

IG 

17 

18 

19 

20 

21 

22 

2Jr 

24 

2H 

27 
2b 
20 

:^\ 

H2 

■.M\ 
■AI 

MS 

41) 

41 
42 


4;{ 

44 
4.". 
4G 


Kanton  Zürich. 
Weibl.  FortbildQDgsschiile  . 

Km  h-  nnd  HauHhaltnin:skarf 
ForibilduDgsschnle  für  Tochter 
M&ilchen-FnrtbildiinjTsschule 
Weilil.  F(»rtlnl<lmii:«s(  liul«'  . 
Müdcheu-Fortliildiiiiirs^cliTile 
VVeihl.  Fortl»il»imi/,'.s.Hi  hui«  . 
Mädchei)-F.irtbildnni:>s(  liiile 
Töchtor-Forf  l)il(liinir>-*liiile 
MädcLeü-FurtbiUluug.s8chuIe 


'r<i(liicr-Ft)rtliiltlii!iti:s>(.bule 
Weibl.  Fortbilduii-rsschnle  . 
Fortbildang88chale  fUr  Töchter 

HanshaltttDgsscbnle  .  .  . 
Tliehter-Fortbildniigtischnle 

Mftdcheii-Fortbilduug88cbiile 


Koch-  nnd  HanKhaltnngsknrse 

Weibl.  FortbibluiiL'^schule  . 
H«usbaltnnir!«s(  hiilf  .  .  . 
Weibl.  Fortbibiimjjj.ssobule  . 
Mädc'hen-FortbilduDgHSchule 

Hanshaltmifrsscluilt'  .    .  . 
Miiiloben-Fortbiltliiiicrsscbiile 
FtirtbilrlmiLT-'scIml«'  für  Töchter 
Töfbtor- Kort  Iii  l<luiif;>st:hnlo 

Hädchen-Fortbildangsschnle 

Töchter- Fort  bildiuifffwichnle 
M  iiilrlicn-  F<irfbililmie:s8(!m!(' 
ilHUsbaltmi^Käcbulu  nnd  Kiir»e 

des  Frauenbundes  .   .  . 
Fortbildjuigssrhiili-  für  Tiiditer 
Schweiz.  Facbachulo  für  Da 

menftchneiderei  nnd  Lln^rie 
K'M  Ii-  unii  Ilaushultimirs-i  liule 
liauNwirtäcb.  Unterricht  an  der 

VIII.  Primarschnlklasse  .  . 

Kanton  JUrii. 

Mädchen-Fort bibhiiigSHchule  . 
Franciiarbeitschiilc  .  .  .  . 
lls«>hallunL'v  and  liuDstimlenuhule  .  . 
Kncb-  und  llausbalintiKäkurse 
an  den  Primarschnlen    .  . 


Adiitwii 

Audeltiiitrt'ii 
Bäretswil 

Hiiiach 
D  übe  Udorf 
Dinbard-llitUikoi 
Euli8an 

•ittiiidtJi-ZvtNlMn 
Guntalingen 
HtMliiijren 
llegi 
Hatiiln.TirhiUMl 

IbiTL'-Sfrll 

lUuau 
Kfisnacht 

Meilen 
Neftenbach 
Obrntaanh«« 

•tUriMiil'rthDr 
Usfiiiir»'!! 
PISfEkon  tbriirk) 
Hföffikon 

Kiiri 
8cllh(UH.ih^nstrin 
Seen-Seniiliof 
Stilfa 
Thalwil 

TöLi 
Inlerrabredi 
InUretaBBliiiB 

Vnlkf'tS«  il 

Waden«»  il 
Waltalingen 
Widti^ugti 

Winterthur 
Zürich 

r> 


Belp 
Bern 


970  35 
2857  80 

cm 

4r)8  4.") 
()97  5 
240  90 
169  20 
r)i»4  20 
72.S 
409  - 
806  fii 
197  07 
28530 
16781 
33S  r,5 
339 
1197  75 
7H4 

im  ir> 

474  85 

4:i:{ 
204 
941 


83:)' 
UH.*) 
14i>7 
370  .<h 
721  4r. 
07^*  40 
«87 
i(;4o 

131(>|7 
323' 1 
317  03 
9r)2l78 
2.35  80 
4(57  65 

1285913 
31007  65 


50 
ist) 
30 
1 

GO 


56633  4 
37371 


;> 
12 


5389  15 


319 
25472  52 
46997  t;2 

4978190 


560 

1178  /;> 
400 

285,- 

416H 

155 


22;i 
374  20 
440  ~ 
305 
24 1  CA) 
]  i)5  80 
195,30 

iiol 

205  - 
901- 
706175 
5<G 
283  15 
.325  (»5 
241 
190  - 
196|80| 
470  — 
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27402 

31 

1125» 

75 

5S69 

29062 

78 

13212 

22 

5530 

4088 

2085 

34 

1043 

Waadt  

48582 

31148 

40 

18581 

12753 

;>«)30 

2600 

a)242 

97 

15828 

50 

7417 

127420 

85517 

41800 

9762-7 

lÖ 

451621 

10 

211550 

Digitized  by  Google 


180 


Jahrbuch  des  Uaterrichtsweseiu  in  der  Schweiz. 


II.  Für  das  landwlrttohaftliolie  Bildungsweten  (1903). 


a.  Theoretiflch-prakeiiehe 

Äckerbanschulen. 

1.  Kantonale  lanrlwirtschaftl.  Schule  in  Strickhof  lifi  Zfirith 

2.  Kantonale  landwirtoch.  Schale  Mf  dtr  Riili  bei  Bern 
S.  Kuitonale  landirirtsch.  Sishule  ii  Omkr  {XimAii^) 

4.  Kantoiude  laodwirtsch.  Schale  in  EoAne  (Wallis)  . 


Zahl  dir 

Aufibti 

StkiUr 

itt  lutoi« 

idmiiii 

Fr. 

Fr. 

34 

19954 

9977 

58 

29537 

14709  1 

31 

32516 

162S8 

2() 

1(>500 

8850 

143 

98&06 

49aM 

h. 

Landwirtschaftliche  W  i  ii  t  c  r  s  c  h  n  1  e  u. 

1.  Landwirtschaftliche  Winterschale  Strickhof  (Zeh.) 

33 

9977 

2. 

ff 

Rütti  (Bern)  . 

86 

15686 

»» 

Pmntnit  (Ben) 

22 

7529 

n 

Snrsee  (Luz.i 

i»9 

17298 

5.  „ 

n 

Perolles  (Frfibg.» 

28 

1496« 

Custerh(»fiSL(i.) 

38 

179H4 

*t 

Plantahof  («rl.) 

38 

195*» 

n 

Brugg  (Aarg.) 

81 

16528 

9.  „ 

r 

Lanaaiine  .  . 

86 

17006 

10. 

n 

Genf    .  .  . 

14 

6541 

475 

143054 

1. 

2. 
3. 


e.  Mulkereischuleu. 
Molkereiachnle  Bttttl  (Bern)  

Pernlles  CFreibur^)  .  .  . 
Moudou  (Waadt)  .... 


4988 
7843 

3765 
8649 
65(H) 
8992 
9769 
8264 
8r)ü3 
3271 


n 
n 


31 
16 
11 

58 


15367  ! 

8809^1 

47842  1 


70544 

11833 

75fJ0 
4404 

23737 


</.  Gartenbau-  und  Weinbauschulen. 


1.  Kantonale  Gartenbanscbnle  in  Genf   .   .   .  . 

2.  OlKt-,  Wein-  nnd  Gartenbaoechnle  Widentwil 
(Interkantonale  Anstalt)  

3.  Weinbanadiiile  Laiuanne-VeTey  

4.  Weinbaiuchale  Anvemier  (Nenenbnrg)   .  .  . 


48 

15») 
4 

67 


26006  I  1S945 


15iK)3 
42688 
29468 


114167 


7952 
19000 
14734 


54631 


B.  Wainh'rvortriiire  n.  Spezialknrse, 
von  den  Kantonen  veranstaltet. 

1.  Zttrich  

2.  Bern  

3.  Luzem  

4.  Glarutf  iKiitni*     ütallutimckiD^i)    .  . 

5.  Freiburg    

6.  St.  Gallen  

7.  (iraubiindeu  

8.  Aargau  

9.  Tcssin  

10.  Waadt  

11.  WalliB  

12.  Neuenborg  

13.  Genf  


XiU4tr 

ToHrilg» 


lihl  4er 


62 
115 


26 

15 
40 


300 
548 


83 

76 
16 

2 
89 
10 
47 

3 
2 
24 
1 

353 


/.  Sebttler-  und  Reiseitipendien  für  Landwirt 

Schaftslehrer  und  Kulturtochniker    .    .  . 


All»b«B 

der  Kaiitue 


nbrnfifi 


Fr. 

9184 
l,'i86ü 
2350 
498 
2979 
<K)47 
1025 
5679 

4«;a5 

1718 
1481 
1924 

6535 

6-2945 
3575 


Ft. 

4502 

7930 
1175 
249 

1489 
4523 
.512 
2839 
23;t2 
859 
740 
962 
3267 

31472 

3575 


')  9  Im  Obit-  und  Welnbaokun,  tt  im  GartAnbaakan.  An  d«n  kursspiticeo  Konen,  di« 
ron  der  aekwelserlsebe»  Vmnektaiulalt  tn  WldenswU  abgehalten  wwien,  MtalUgtcn  lidi 
Ml  Penoiwn. 
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• 

MlMr 

(Iff  kiaitoDt 

Bandfs-  ' 
iibieDliuo  1 

Fr.  , 

a.  Theoretisch-pnktuche  Ackerbaoachnlen 

148 

96608 

49254 

0.  Lanawutscnanliche  Wmtenchiueii  .  . 

475 

148064 

70644 

68 

47812 

28787 

(/.  Gart«nbM*  und  Weinbanschulen  .  . 

67 

114167 

54631  i 

0  W  iiidervortrlge  und  Spesuükiine  .  . 

62945 
3675 

31472 
3575 

1908: 

743 

470061 

283213 

1902: 

7!»1 

[                                           Differenz : 

-48 

—30905 

-5435  1 

't  l>i    Aii^I;(Ki-ii   tiir  die  viTSchicdenen  laiidwirtMchnniichcii  Versuchastatlomn  oluie 
Bdkalbstrirb  cänd  hier  nicht  inbegrlffiBo,  siebe  daraber  1.  Teil  Sfiie  99  und  100. 

*)  In  der  Ssue       im  wiiren  dir  Avigaben  für  dt»  ▼«norkauubdt  WldennrU  neeh 


III.  Für  4ai  tomMraieUe  Bildungsweseii. 

A,  Handdsschiden.  (1903.) 


Schillerte 

Bub- 

vciitions- 
Iwn'chtigte 

Beitrnjf«' 
V.  Kantdll, 
Gemeinde 

U.  H. 

üchal- 
gelder 

lttindi-6- 

Miib- 
vt>iition 

SchUler- 
zahl 

Fr. 

Fr. 

Fr. 

21614 

14256 

280 

7128 

47 

Baael  

46665 

81110 
80560  < 

16565 

132 

61995 

2620 

19625 

97 

34435 

21110  ; 

2760 

10555 

54 

Bern  (Töchterschule)    .   .  . 

3207.') 

1S426  . 

5336 

t>213 

115 

'  Cbaux-de-Fonds  

35(jH<i 

237S6 

11893 

72 

'  Chiir  

17652 

10544 

1836 

5272 

54 

15281 
86962 

995;^ 
47718  , 

350 
14875 

4978 
29869 

43 
175 

OeBf(lMkiipMNntelll«)   .  . 

28169 

17188 

2452 

8669 

65 

64245 

32940 

14885 

16470 

157 

13374 

8916 

4458 

30 

15633 

10198 

336 

5099 

59 

Nenenburjr  

2(»<)366 

11314(1 

90656 

56570 

510 

."^t.  Gallen  

44750 

28000 

2750 

14CKK) 

102 

\  St.  Odlen  (Akademie)  .  .  . 

48440 

28196 

6146 

14098 

290' y 

17658 

11622 

220 

6811 

74 

88649 

19519 

4371 

9759 

60 

Zürich  

7366<) 

42105 

10612 

21052 

177 

Zflricb  (Töchtenchole)  .  .  . 

31Ö00 

21000 

10500 

99 

1903: 

983687 

549327 

160786 

274664 

2412 

1902: 

929769 

680606 

183862 

265301 

2207 

■>  InIliueiTe  li»  Htircr. 
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B.  Die  kmtfinätmisdim  FMbildungsaehulen.  (1903.) 


Unter- 
rlchto- 
lioaorart 

Gesamt- 
ausgaben 

Üriii  IM 
liniM.  Ii- 

Schul- 
leMer 

BwidM- 

«Ith 
vMlin 

tcNllir 

SV. 

Fr. 

Fr. 

Fr. 

Pr. 

1.  Sohweiseriseher  kaiifmftiiaiacher  Verein. 

Aaran  

885H 

4722  '  1!'15 

ir)22 

1285 

83 

s7 

Anirisvril  

370 

410 

95 

130 

ia5 

14 

16 

Arbon   

1228 

14(K» 

560 

440 

409 

26 

28 

Baden   

45(K) 

1608 

1160 

1732 

(5(5 

76 

Ba^^el  

20408 

25415 

9275 

8740 

7400 

3(X5 

44S 

Bellinzoua  .... 

4075 

4310 

949 

.tOS 

2853 

36 

81 

Hern  

1922G 

26720 

9967 

7140 

9613 

385 

4()8 

Biel  

63d4 

7785 

1892 

269(? 

3197 

131 

12« 

Bremgarteu  .... 

190 

248 

— 

98 

100 

15 

Brig  

140 

179 

110 

6 

68 

IS 

Balle  

168 

184 

32 

9() 

56 

:n 

Bnrgdorf  

4206 

4962 

950 

2232 

1800 

79 

1(>4 

Chanx-de-Fonds    .  * . 

1462 

1642 

588 

878 

731 

25 

120 

Cbiasso  

544 

824 

100 

344 

3S0 

4(1 

Chur  

2560 

3945 

1725 

1580 

()4o 

94 

98, 

DaTM   

1115 

1457 

653 

358 

44(5 

501 

Delämont  

5<>(» 

741» 

370 

99 

•280 

:?2 

Franenfeld  .... 

1(520 

22(W 

1238 

41K> 

.'>40 

88i  52 

Grenchen  .... 

393 

577 

275 

171 

131 

29 

Herisaii  

1858 

2182 

6»K) 

:)»',.{ 

929 

44 

:»s 

Tlerzogenbuchsee  .  . 

as5 

1011 

546 

165 

3(M) 

12 

21 

Horgen  

2242 

2648 

706 

1092 

850 

50 

.V> 

!  Huttwil  

864 

1066 

637 

127 

302 

14 

k; 

Langenthal  .... 

4508 

.-)538 

2.^91 

693 

2254 

(52 

Lausanne   

1290 

1749 

675 

300 

774 

37 

lu:i 

Lenslrarg  

1340 

1712 

572 

470 

670 

15 

36 

Liestal  

1484 

1726 

625 

884 

717 

:{5 

.{7 

Locamo  

8716 

4100 

1500 

— 

2600 

2(»2 

London   

1780 

2S00 

646 

604 

1250 

25 

28 

Lugano   

2146 

8104 

300 

1304 

r.3 

144 

Lnzem  

14321 

22808 

6938 

6870 

SKKM) 

4U0 

418 

Münster  (Juraj     .  . 

830 

1115 

250 

585 

280 

.51 

Nenenbmrg  .... 

Xyon  

8890 

4067 

800 

1563 

2204 

181  287 

895 

970 

280 

290 

400 

60 

()it»'n  

1152 

1382 

495 

3(>7 

520 

63 

Payerne   

(»85 

831 

320 

231 

280 

6 

27  i 

Pruntrnt  

1722 

2(>80 

1359 

3(^) 

861 

26 

79  i 

Rapperswil  .... 

1442 

1700 

414 

805 

481 

23 

3«* 

Rheineck  

6&5 

907 

149 

827 

28;  31' 

\  Rheinfelden  .... 

1077 

1246 

248 

.588 

410 

48 

75 

Kowaushoru  .... 

865 

1052 

430 

232 

31K) 

28 

38 

Ronchsch  .... 

1609 

1927 

966 

368 

668 

1  — 

60 

'  St.  Immer  .... 

1095 

117fi 

522 

286 

368 

78' 

StGaUen    .   .   .  . 

16572 

21452 

9759 

5727 

5966 

324 

.•i44 

Sehftffhaomn    .  .  . 

5817 

6722 

1495 

2900 

2.327 

81 

109 

Schttnenwerd    .  .  . 

782 

858 

.336 

209 

313 

28i  25; 

Sion  

360 

5(X) 

231 

125 

144 

.53' 

Solothum  

365.') 

4229 

2195 

207 

1827 

4s 

.53 

Thun  

:U42 

W3 

1096 

1443 

1»3 

T'stor   

1048 

1231 

322 

385 

524 

40 

Uzwil  

1150 

1394 

247 

687 

460 

29 

.  52 
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Unter- 

Miflii  Hl 
brfMi  Ii- 

1 

Bundes- 

Schaler- 

rieht»- 

Munt 

liiMiati 

«•■Hm 

IlMMtf 

Ruhr 

«V 

f  r. 

VT. 

BW 

Cr« 

Vffvey  

2100 

2929 

1200 

742 

987 

160 

Wä«leiiswil    .    .    ,  *  . 

Uli 

Ol  /\ 

49 

71 

WAttnrii 

876 

346 

33() 

15 

19 

Wil 

1 440 

18.^Q 

671 

Uli. 

576 

24 

26 

\\*  i  1 1  r  AT^hn  V 

8()33 

1(V467 

4862 

2391 

8'M4 

144 

KK) 

Wohlen 

911 

981 

417 

264 

8()0 

22 

:i3 

4346 

lHi.3 

ir>48 

158.') 

59 

61 

Zn^  ...... 

898 

1071 

öfXJ 

271 

30(» 

34 1 

Zürich  

6ÖÖ17 

83880 

37108 

22272 

24000 

743 

754 

b.  Zentralkotnitte: 

Sekretariat    .   .  . 

8400 

7000 

tMMM  iid  TMMf»  . 

11507 

1  = 

4261 

Lehrlinfrspriifnnffen 

6500  '  — 

4875 

FreisaolgabeD    .  . 

700 

525 

SpeiiAlbeiträge  an 

dsielne  VeTeine 

_ 



1  _ 

>  

825 

Total: 

240664 

385879  1 116748 

87157 

121578 

3880 

6016 

2.  Yereinselte  Vereine  vnd 

Fortbildongsaehnlen. 

Altstätten    .   .   .  . 

451 

585 

.390 

195 



25 

51 

81 

54 

27 

15 

Bern  (Barennlisteo)  . 

2852 

4056 

940 

2106 

1011 

155 

154 

Fffibun?  

4799 

5765 

8707 

204 

1854 

55 

90 

Gent  (ComnuB)  .   .  . 

2578 

3400 

2111 

1289 

Lausanne  (Jinei  Ccantrf.) 

2750 

4740 

2449 

916 

1375 

,  , 

182 

Licbtenateig .... 

<)24 

685 

423 

212 

10 

12 

Montreux  

2788 

8329 

1716 

755 

858 

584 

Paris  

(>o:w 

62:i8 

1708 

4530 

a3 

89 

Sie.  Croix  .... 

225 

318 

212 

106 

30 

St.  Galit-n  (Töchter)  . 

6298 

8076 

4581 

1204 

2291 

281 

180 

Schaff  bansen  (Töcht.) 

972 

1310 

625 

373 

312 

17 

70 

10() 

120 

80 

40 

20 

Vevey  (fiUee)    .   .  . 

960 

1428 

958 

470 

120 

Yverdon  

1S48 

2283 

1424 

147 

712 

135  1 

Total: 

8a2K(( 

4-2Mr.4 

1  nr.TO 

7112 

15282 

551 

1911 

1902;  1903: 

27a»a4 

378243  j 

136418 

94Ö69 

136855 

4381  7927 

1901/1902: 

248894 

358495 

211795')! 

131219 

3928)7411 

Znftammenzng  der  Ausgaben  des  Bnndea  fttr  das  Unterrlchte- 

weeei  ier  Schwell« 

I.  Fär  das  Schweiz.  Polytechnikum  

IL  Fflr  das  gewerbliche  Bildangswesen  in  den  Kantonen : 

Männliche  Beruf«bildnug  

Weibliche   

III.  Für  das  laudwirtschaftl.  Bildungswesen  in  den  Kantonen 
Für  das  kommerzielle  Bildnugswesen  in  den  Kautonen  . 
V.  Für  die  üntenttttrang  dee  PnmarsehiilveaeBi  ii  Iii  IhIimi 

1908: 
1902: 

n  iBklailT»  tetMOgrider. 


Fr. 

1266275 

I07!t974 
211.'>50 
288218 
411519 

206416- 


5286699 

8020800 
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Neue  Gesetze  und  Verordnungen 

betrafEend  du 

Unterrichtsweseii  iu  der  Schweiz. 

im  Jahre  1808. 


A.  Eidgenttssische  Gesetze  und  Verordnungen. 


1. 1.  Biindetgestte  betrafend  die  Unterstützung  der  öffentlichen  PrinanicliHle. 
(Vom  25.  Joni  1903,  in  Kraft  getreten  em  9.  Oktober  19(^.) 

Die  BundesTersaniiDlnng  der  schweizerischen  Eitltj^ouossenschaft,  iu  Aua- 
nihmng  de«  Altb27i*l»  der  Biindesverfa«8un^i  nach  Kiiisicht  der  Botldiafteil  des 
BoBdeentee  Tom  18.  Juni  1901  und  11.  Dexember  1902, 

beschließt: 

Art.  1.  Pen  Kantonen  werden  zur  riiter.sttttzung  in  der  ErfüUnng  der 
ihnen  auf  dem  Gebiete  des  Primarontenrichtes  obliegenden  Pflichten  Beiträge 
geleistet. 

Art.  2.  Die  Bandesbeiträge  dürfen  nur  für  die  öffentliche  staatliche 
Primartchnle  nit  Shueblnß  dar  Sigfbiiiings-  und  obligatorischen  Fortbildangs- 
lebale  verwendet  werden,  nnd  zwar  ansscUieülich  ffir  die  folgenden  Zwecke : 

1.  Errichtunt;  nener  Lehrstellen; 

2.  Baa-  nnd  wesentlicher  Umbaa  von  Scbolh&asem; 

3.  Errichtung  tob  TunhaUen,  Anlage  von  Tnrnplfttzen  und  Anschaffung 
TOB  l^imgerltaB; 

4.  Aasbildnng  TOB  Lehrkräften;  Bau  von  LahrenenuBarien ; 

5.  Aafbesaening  von  LehrerbesoldnngeB,  sowie  Aoasetsong  nnd  ErhShnBg 

von  Hahegehalten ; 

0.  Paaehsffnng  von  Sdralnobiliar  BBd  allgemeiBen  LehimittalB; 

7.  Abgabe  tob  Sebnlmaterialien  and  obligatorischen  LahnnittalB  bb  die 

Schalkinder,  unentgeltlich  oder  zu  ermäßigten  Preisen; 

8.  Nachhülfe  bei  Emähmnii:  und  Bekleidung  armer  Schulkinder ; 

^.  ErziehuD^j  schwachsinniger  Kinder  iu  den  .lahren  der  Schulpflicht. 

Art.  3.  Die  Beiträge  des  Bundes  dürfen  keine  Verminderung  der  durch- 
sehmttlielieB  ordentlieheB  Leistongen  der  KaatOBa  für  die  Pf imarsehnle  (Staats- 
nnd  Gemeindean$)gaben  zusamnieiurerechBet)  iB  den  dem  Jahre  1903  BBmittelbar 
Torangehenden  f&uf  Jahren  aar  Folge  haben. 

1 
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EidgenüMischc  Gesetze  nnd  Vefordniuigen. 


Art.  4.  Als  GniDdlage  zur  Bestimniing  der  Jahresbeitrige  llr  die  Kantoae 
wird  die  WohnbeYftlkernng  denelben  nach  der  ridgenffssiscfaeii  VolkaifthloBg 

niii;^ii'*niiiion. 

Der  Kiuiieii.'<8;\tz  zur  Berechnung  deä  Jabresbeitragea  betragt  lür  Jeden 
Kanton  seebzig  Rappen  auf  den  Kopf  der  WohnbeTSlkerang. 

In  Herücksichtiß^iiifj  <ler  besi-ndern  Schwierigkeiten  ihrer  Lape  wird  <len 
Kantonen  üri,  Schwyz,  Obwalden,  Nidwaiden,  Appenzell  I.-Rh..  üraubünden. 
Teüsiii  und  Wallis  eine  Zulage  Ton  20  Kappen  auf  den  Kopf  der  Wohnbevölke- 
rang  gewahrt 

Art.  r>.  Die  Organisation.  Leitung  und  BeaufHichtignng  de»  Primarschol- 
wesens  blciht  Sache  der  Kantone,  vorbehalten  die  Bestinunongen  des  Art  27 
der  BandesverfasäUDg. 

Art  6.  Den  Ermespeu  der  Kantone  ist  es  anheimgestellt,  fär  welchen 
oder  welche  der  m  Art.  2  genannten  Zwecke  sie  den  Bandesbeitrag  beetinunei 

wollen 

Die  Verwendung  dea  Bandesbeitrages  zor  Ausaniuiluug  tou  Fond«  and 
die  Obertragung  eines  SnbTentionskredites  anf  ein  folgendes  Jahr  lind  no- 

znläs.sig. 

Die  Ausrichtung  der  Snbvrnt i'-nHii.  mir  Kinschlnli  (Ipri-  iilijeii  für  das  Jahr 
19Ü<i,  erltdgt  auf  Cirundlage  der  von  den  Kantonen  ein/uroicheuUeu  iiechnangs- 
aasweise  je  im  folgenden  Jahre,  nach  deren  Genehmigong  dnrch  den  Bondetrat 

Art  7.  Der  Bundesrat  erläßt  die  erforderliehen  AnsfDhmngsbestimmirageii. 

Art.  8.  Der  Bnnd&^rat  ist  beauftragt,  auf  (irundlat^e  der  Beatlramongen 
des  Bunde.sKe.setzc,««  vom  17.  .Inni  1S74,  betreft'eud  die  Volksabstimmung  Aber 
Bandesgesetze  und  Bundesbe-scblüsse,  die  Bekanntmachung  dieses  Gesetzes  za 
veranstalten  und  den  Beginn  der  Wirksamkeit  desselben  festznsetzeii. 


i.  s.    Bundesratsbeschluß  betreffend  Abänderung  der  Verordnung  fOr  die  eidtt- 
nätsischen  MedizinaiprUfungen.   (Vom  17.  Sciitemlicr  11*03.) 

Dpi-  s c b    «m z e r i s c h  e  B u n d e .s r a t . 

nach  Einsicht  eine^  Berichtes  des  Departements  des  Innern;  gestützt  auf  Art  74 
der  Yemrdnong  fQr  die  eidgenössiscben  Kedizinalprfifongen  Tom  2.  Juli  1880  *) 
and  Art.  91  d^enigen  Tom  11.  Dezember  1890*), 

beschließt: 

Art.  1.  Der  Art.  51  der  Verordnung  vom  11.  Dezember  1899  für  die  eid» 
genüssischen  Medizinalprüfungen  erhält  nnter  lit.  /  folgenden  Zusatz: 

,.18.  eines  baktcriol(>i^i^cheIl  Kttix 

Art.  2.  Die  Art.  78  und  79  derselben  i'nituagsverordnnng  erhalten  folgen- 
den Wortlaut : 

„Art.  78.  Behufs  ZulaAsnug  zur  naturwissenschaftlichen  Prüfung  werden 
die  gleichen  Nachweise  v»'rlangt  wie  für  iliejmige  der  .\rztc  (Art.  4('<).  " 

„Art  79.  für  diese  Prüfung  gelten  die  gleichen  Vorschriften,  wie  sie  in 
Art  47  für  die  Arzte  anfgestellt  sind. 

„Die  in  Art.  44  für  die  naturwisscnHcbaftliche  Prüfung  der  Tietinte  vor- 

gesehene  Gebühr  von  Fr.  20  wird  itut  Fr.  30  fest4fesctzt." 

Art.  3.    Der  Art.  88  der  nämlichen  Prütnnijsverordnnng  ist  aushoben. 
Art.  4.   Dieser  Beschlub  tritt  auf  1.  Januar  1907  iu  Kraft 

■)  Biebe  eidg.  OmetiMiaimnlaiig  n.  F.,  Bd.  V,  k  iiö. 

')     n  n  n    n      n    ^Vll,  8.  66». 
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t.  s.  Verordnung  des  Bundesrates  betreffend  die  Aushebung  der  Wehrpflicbtigen. 
(Vom  1.  Mai  1903.) 

§  7.  Verfahren  bei  der  Aa8hebnn)ir> —  B.  PBda(/ofnscke  Mfunff. 

1.  Die  pädagogische  Prflfbng  der  Kekrnteii  hat  in  der  Re^el  der  sanitari- 

sehen  ünter'<uchiniir  vorau<<zn2:elien  nml  für  alle  Rekrnteu  gleichzeitig  stattzQ- 
Äuden.  Das  Resultat  der  l'rüfung.  im  Dieustbücblein  eingetrak^en,  ist  znr  Uuter- 
SBchoDg  niitznbringen.  Die  ärztlichen  Kommissionen  haben  daher  mit  der  Unter- 
sncbnn^  der  Kinir>^tf  ilten  und  Znnii-kgestellten  zn  beginnen.  Diese  sind  auf  die 

verächiedeneu  Ausliebungstaf^e  iuit;einessen  zu  verteilen. 

2.  Die  pädagogis^che  rriituiig  wird  mit  allen  iStellnugspflichtigeu  vorge- 
nommen, vorbebSlllieb  Ziffer  4  biemacb.  Der  pädagogische  £xperte  hat.  wo  es 
notwendig  erscheint,  einen  oder  zwei  Gebülfeu  beizuziehen  und  sich  niit  den- 
selben rechtzeitig  zu  ve^^täDdigcu.  Diese  Gebiilfen  sollen  dem  Kantou  angebureo, 
dessen  Mannschaft  goprttft  wird.  Die  Prtlfting  selbst,  Uber  deren  Beginn  sich 
der  Experte  mit  dem  AnshcbungsofH/ier  zn  veistlndigen  hat,  geschieht  nach  An- 
leitung  des  Regulativs  vom  1.').  Juli  1H71>. 

3.  Jeder  Rekrut  hat  der  pädagogischeu  Kommission  mit  dem  ausgefüllten 
Dienstbüchlein  auch  einen  amtlichen  Ausweis  Uber  die  zuletzt  bcsucbre  Schule. 
il.  h.  diejenige  Schule,  die  er  im  letzten  Talir  seiner  obligatorischen  Schulpflicht 
besncbt  hat,  vorzuweisen.  Obligatori-sche  und  freiwillige,  gewerbliche  oder  land- 
wirtschaftliche Fortbildungsschnleu.  Rekmtenlcarse  etc.  sowie  TechnOten  nnd 
Hochschnlcn  sind  dabei  ausgeschlossen. 

Die  Form  des  Ausweises  bleibt  den  Kantonen  überla.sson :  wo  jedoch  obli- 
gatorische Schulabgaugszeuguisse  eingeführt  sind,  .^iud  diese  als  Ausweis  zu 
verwenden. 

4.  Taube  und  Blimlt .  snwie  Rekruten,  die  das  20.  Alter.''jabr  zurückgelegt 
haben,  sind  nicht  zu  prüfeu.  Uinsichtlich  der  Idioten  uud  geistesschwachen 
Eekmten  ist  es  Sache  des  Anshebnngsnffiziers,  im  Verein  mit  den  ihm  unter- 
stellten Organen  (Ärzte  nnd  Pädagogen)  zu  entscheiden,  ob  die  betreifonden 

Bekruten  die  Prüfung  zu  bestehen  buhen  oder  nicht. 

5.  Den  Aosgehobeneu  ist  bei  der  Prüfung  zu  erö£fnen,  daü  es  ihnen  anheim- 
geeteilt  84>i,  an  der  nlchstj  ährigen  Prflfiin|r  wiedemm  teflsonehmen,  in  der  Mei- 
DQDg,  daß  ein  allfiUig  besseres  Ergebnis  der  PrllAing  in  das  Dienstbflchlein 

eingetragen  werde. 

6.  Der  pädagogische  Experte  hat  darüber  zu  wachen,  d&H  beim  Eintrag  der 
Prüfum^rgebnisse  in  die  Dienstbflchlein  der  Stellnngspflicbtigen  dnreh  den 

Sekretär  k'-inerlei  Ra^lifrunccn  oder  A^äiiih  rnngen  vorgenommen  werden,  die 
dem  Manne  später  zur  Last  gelegt  werdeu  könnten. 


B.  Kantonale  Gesetze  und  Verordnungen. 


1.  Verfassungsbestimmungen,  allgemeine  Unterrichts^ 

und  Spezialgesetze. 

1.  L  Oesetz  Iber  das  Lehrlingsiiftii  in  Kanton  Glans.  (Erlassen  von  der  Lands- 
gemeinde  am  a  Mai  1<K)3.) 

Allgemeine  Bestimmungen. 

g  1.  Ais  Lehrling  im  Sinne  dieses  Oesetases  gilt  jede  männliche  oder  weib* 
Uebe  Person,  weleha  in  einem  Handwerk  oder  Gewerbe,  mit  mechanischem 
Betriebe  oder  ohne  solchen,  einen  bestimmten  Benif  crlenien  will.  Im  Zweifel- 
fiüle  entscheidet  die  Eraiehnngsdirektion  beciehongswcise  der  Begieningsrat 
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§  2.  Der  Eintritt  in  die  Lehre  int  dem  Lehrling  nach  zarückgelegtem 
14.  Altenjahr  gestottet  (%  10  de«  Arbeitenchnixgesetses.) 

§  3.  Personen,  welche  infolt^e  einer  strafrcchrlichen  VerarteUuw  nicht  im 
HoHitzp  den  Akrivbürgerrechtes  sind»  dttrfen  wfthrend  der  Dauer  der  Snstelliinff 

keine  Lehrlinge  aufnehmen. 

§  4.  Wenn  Geschiittsinhaber  oder  deren  Stellvertretung  ihren  Pflichten 
gegenttlwr  Lehrlingen  niclir  nachkommen,  insbesondere  nach  0  und  V2  diesem 
Gesetzes,  so  kann  dem  Geschäftsinhaber  auf  eine  bezügliche  Klage  das  U^^oht. 
Lehrlinge  weiter  anzunehmen,  durch  da.s  iu  §  17  vorgesehene  Schiedsgericht 
bis  «öf  drei  Jiüire  entxogen  werden. 

§  5.  Lehrlinge  nnter  18  Jahren  dflrfon  weder  sn  Sonntags-,  noch  za  Nacht- 
arbeit von  abends  8  Uhr  bis  morgens  6  Uhr  herangesogen  werden  (Arbeiter« 

achatzgesetz  §  7). 

Lehrvertrag. 

§  6.  Fär  jedes  Lehrlingsverhftltnis  iat  ein  schriftlicher  Lehrvertrag  auf 
Gnindlage  des  Normal-Lehrvertrages  des  schweizerischen  Gewerbevereins  in 
drei  Exemplaren  anszufcrtigen.  Von  diesen  drei  Exemplaren  ist  je  eines  za 
Händen  der  beiden  Kontrahenten,  das  dritte  für  die  Erriehnngsdirektion  bestimmt. 

Der  Lehrmeister  ist  verpflichtet,  der  Erziehungsdirektion  das  für  dieselbe 
bestimmte  Vertrag.st'ormular  spätestens  sechs  Wochen  nach  Beginn  des  iiehr- 
Verhältnisses  einzureichen. 

Die  Direktion  prüft  die  YertrKge  nnd  weist  dieselben,  sofern  sie  den  gesetz- 
liehen Anforderungen  nicht  entsprechen,  znr  Berichtigung  znrHck. 

si  7.  Der  l,phrverrrair  soll  mindestens  enthalten  :  Das  Lehrfach,  die  Lelir- 
zeit,  das  Lehrgeld  nnd  die  Bedingungen,  unter  welchen  die  einseitige  Aufhebung 
des  Vertrages  znlftssig  ist  (§  5  des  Arbeiterschntzgesetses  vom  8.  Mai  1892). 

Der  Lehrvertrag  ist  vom  Lehrmeister,  vom  Inhaber  der  elterlichen  nnd 
▼ormnndschaftlichen  Gewalt,  sowie  yom  Lehrling  eigenhändig  zn  nnterzeichnen. 

§  8.  j^fifern  der  Lehrverfraix  nichts  andpres  bestimmt,  sollen  die  er>ton 
vier  Wocbeii  der  Lehrzeit  in  dem  Sinne  als  I'robezeit  betrachtet  werden,  dasa 
es  bis  zum  Ablanf  derselben  je<lem  Teil  frei  steht,  das  Lehrverhftitnis  nnter 
Innehaltung  einer  mindestens-  dreitägigen  Kündigungsfrist  aufzulösen. 

s5  5).  Der  Lehrmeister  hat  den  Lehrling  nach  besten  Kräften  in  der  durch 
den  Zweck  der  Ausbildung  gebotenen  Reihenfolge  möglichst  in  allen  Kennt- 
nissen nnd  Fertigkeiten  seines  Oescbftftsbetriebes  heranzubilden .  Er  muU  ent- 
weder selbst  oder  dnrch  einen  geeigneten  Stellvertreter  die  Ausbildung  des 
Lehrlings  leiten.  Zn  andern  als  bernflichen  Dienstleistungen  darf  der  Lehr- 
ling nnr  insoweit  Terwendet  werden,  als  der  Lehnrertrag  es  gestattet  nnd  die 
Erlernung  des  Berufes  darunter  nicht  Scha  len  leidet. 

s?  10.  l»er  Lehrling  ist  zu  Fleil.'.  nnd  anständigem  Betragen  verpflichtet 
nnd  hat  seinem  Lehrmeister,  sowie  dessen  Stellvertreter  Gehorsam  zu  leisten. 

Lehrlinge^  welche  ohne  genügenden  Omnd  die  Lehre  verlassen,  haben  anf 
Verlangen  des  Heisters  meder  einzutreten  oder  demselben  eine  angemessene 

Entschädigung  zn  cutrichten. 

Über  bezügliche  Streitigkeiten  entscheidet  das  in  §  17  vorgesehene  Schieds- 
gerieht. 

§  11.  Für  eine  dem  Lehrvertrag  gemäU  bestandene  Lehrzeit  hat  der  Le])r- 
meister  dem  Lehrling  eine  Bescheinigung  über  die  Art  nnd  Daner  der  Lehre 
auszastellen. 

Obligatorinm  der  Fortbildnngsschnle. 

8  12.  Der  Besnch  der  Fortbildnngsschnle  ist  während  der 
Dauer  der  Lehrzeit  für  jeden  Lehrling  obligatorisch.  Auch 
ohne  besondere  Bestimmungen  im  Lehrvertrage  ist  jeder  Lehr- 
meister verpflichtet,  seine  Lehrlinge  zum  Besuche  der  all- 
gemeinen und  beruflichen  Fächer  der  Fortbiidungsschnle  an- 
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zumel'lvn  und  anzuhalten  nnd  denselben  div  bierfür.  sowie 
aach  für  den  Besach  des  Beligiousnuterrichtes  erforderliche 
Zeit  frei  sn  geben  nnd  «war  rOr  den  Fortbildnogsschulnnter- 
richt,  soweit  er  in  die  Arbeitszeit  fällt,  bis  aaf  zwei  Stunden 
wöchentlich:  diese  sind  in  die  Zeit  von  nRchmittagB  3  Uhr 
an  zu  verlegen.  Lehrlinge,  welche  für  ihre  Berufsbildung 
des  Unterrichtes  in  den  technischen  F&chorn  nicht  bedürfen 
<Hetzi(er,  Bäcker  n.  s.  w.).  sind  verpflichtet,  die  Fächer  der 
allgemeinen  F o r t b i  1  d u n g s s c Ii n  1  e  zu  1) e s u c h e n. 

Ii  t'  h  r  1  i  II  i;  8  p  r  ü  f  u  u  g  e  n. 

§  13.  Jeder  Lehrling  ibt  verpflichtet,  sich  einer  Lehrlingsprilfoug  zu  unter- 
ziehen. Der  Lehnneiflter  bat  ihn  nnr  Teilnahme  aunmelden. 

Lehrlinge,  deren  Meister  besondern  Bem&Tcrbänden  angeböreu.  kfinnen, 
nuter  rechtzeitigem  Bericht  an  die  Koninii«sinn  nnd  nach  Vorweisuner  ihres 
Diploms  Aber  die  beim  Berufsverbande  be.staudene  Prüfung,  der  kantonalen 
Pfflltang  enthohen  werden. 

§  14-  Der  Reirierangorat  wählt  auf  den  Vorschlag  des  Verbandes  glarne- 
ri«cher  Gewerbevereine  anf  die  Dauer  von  drei  Jahren  eine  Lehrlingspn'Sfungs- 
kouimi:ision,  bei>tehend  ans  fünf  Mitgliedern,  welche  alljährlich  unter  Beobach- 
tung des  Beglementes  fBr  die  .schweizerischen  Lehrlingsprüfungen  ein  PrttAings- 
Programm  auszuarbeiten  und  der  Erziehnngsdirektion  znr  Genchmignng  vor- 
zulegen hat.  Die  Wahl  der  Fachexperteu  erfolgt  aus  den  bezüglichen  \'or- 
schl^n  der  Prflfiingakonimission  durch  den  Begiernngsrat 

Am  Schiasse  der  Prüfung  hat  die  Kommission  einen  eiuläldichen  Bericht 
fiber  den  Verlauf  nnd  die  Ergebnisse  derselben  einzureichen.  Die  für  die  Prttfang 
nngefertigteu  Arbeiten  sind  üffeutiieh  aufzustellen. 

Die  Mitglieder  der  Lehrling.sprüfung^kommission  nnd  die  Fachexperten 
werd«  n  gemäL'.  §  0,  Ziffer  5  des  Besoldnngsgesetses  (stitndige  Spesialkommis- 

sioueu)  entschädigt. 

§  15.  Jedem  Teilnehmer,  welcher  die  LeUrlingüprütung  mit  Erfolg  bestanden 
hatf  ist  nach  beendigter  Lehrzeit  ein  Prflftiogsansweis  (Lehrbriefe,  Diplome) 
anszQotellen. 

§  Lehrlinge,  welche  di<-  Prüfung  nicht  mit  Erfolg  liestanden  bab.  n. 
können  sich  frähe.»tens  nach  Ablaut  eines  .Fahrcs  zu  einer  Nachprüfung  anmelden. 
Die  Nachprflfang  ist  nicht  notwendig  in  denjenigen  Fächern,  in  welchen  die 
erste  Prflfting  genügende  fiesnltate  ergeben  hat. 

Schiedsgericht. 

>  17.  Wenn  wälir'  ii'l  de?;  Vertragsvcrliültni^^es  vi-u  I.ehrlitig  und  Mt'i><ti-r 
oder  bei  vorzeitiger  Trennung  ^Streitigkeiten  entäteheu  und  eine  gutliebe  \'er- 
einbamnir  nicht  herbeigefBhrt  werden  kann,  ist  die  Angelegenheit  zn  endgültigem 
Entscheid  einem  Schiedsgericht  zu  flbenveisen. 

Das  Srhif'dsgericlit  u  ird  LreMldct  aus  je  eiiHMii  Vertreter  der  beiden  Parteien 
nnd  einem  Obmann.  Dieser  wird  von  den  Sdiiedsricbtern  bezeichnet.  Sollten 
sieh  diese  über  die  Wahl  des  Obmannes  nicht  einigen  kffnnen,  so  steht  die 
Wahl  endgültig  dem  Zivilgerichte  zn.  (Ziyilprozeßordnnng  §  106.  Ziffer  *2, 
litt,  u  und  §  329,  Alinea  3  und  4.) 

S  t  a  a  1 1  i  e  h  e  Leistungen. 

§  18.  Für  die  Hebung  von  Handwerk  und  Gewerbe  und  für  die  Ordnung 
des  Lehrlingsweseus  übernimmt  der  Staat  folgende  Leistungen: 

ff.  Kosten  der  Lehrlingsprüfhngen.  HIerflIr  wird  al^ährlich  ein  den  Ver- 
hältnissen angemessener  I'osten  ins  Landesbudget  aufgenommen; 

b.  Unterhalt  und  Ausbau  <ler  Zentralstelle  fHr  gewerbliches  Bildungswesen 
mit  finanzieller  Unterstützung  des  Bundes  und  heiträgen  beteiligter  Kreise: 

e.  Beitrag  an  den  KantonalTerband  der  Oewerbeyereine. 
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Straf-.  Über£janfi:8-  und  Vollzngsbestimraniigen. 

>;  10.  Ubertretnngen  der  BcRtiramnngen  dieses  Gesetzes  werden  dardi  dm 
Polizeigericht  mit  BoUe  von  Fr.  5.  —  bi.s  Fr.  KM).  -  belegt. 

§  20.  Dieses  Oesetz  tritt  sofort  in  Kraft  nnd  findet  in  Bezug  anf  die  Be- 
stiiDiniui:,'  von  §  12  aach  auf  die  zurzeit  deg  Inkmfltretens  des  Geseties  aehon 

bestehenden  LehrlingsverhiUtnisse  .Vnwendnng. 

§  21.  Allfällige  zu  diesem  Gesetze  erforderliche  VoUziehangsverordnnafen 
erläßt  der  Landrat. 

§  22.  Der  Regierungsrat  ist  mit  dem  VoUsnge  beanftragt. 


2.  .'.  Loi  Sur  l  organitation  4u  TtohniM«  oi  Eoala  in  Arlt  «1  IMUtrt  k  FrikMrf, 

(Dn  S»  mal  l\m.) 

Le  Grand  Conseil  da  cautou  de  Fribonrg,  snr  la  proposition  dn  Conseil 

dEtat, 

d£cr%te: 

Art  iw.  II  ett  iastitnö  nn  Techoienm  on  Ecole  des  Arts  et  Metiers. 
Art.  2.   Le  Technleam  ee  compose  de  denx  sections  et  a  ponr  bnt: 

A.  De  fornier,  par  un  enseiarnemcnt  scientitiqne  on  arti-^tiqne  et  par  des 
exercices  pratiqnes,  dea  technicieuii  dn  degre  moyeu  possedant  les  conuaissance^ 
et  rhabilet^  n^cessaires  &  Texereice  de  lenr  profession; 

B.  De  former,  par  des  Stades  prolessionneUeSf  des  onTriers  et  pratideas 

capable». 

Art.  3.  La  section  A  comprend:  1"  one  £cole  de  mecaaiqae;  —  2P  nne 
tolle  d*4l6etrotecbniqne ;  —  tfi  nne  öcole  de  constmction  civile;  —  4®  nne  to»le 
de  gfom^tres;  —  5^  nne  to>le  des  arts  d^eoratifs. 

Art.  4.  La  «ecr'utn  R  comprend:  1'^  Tue  t-cole-atelier  des  mecaniciens:  — 
2^  une  ^cole-atelier  de  tailleurs  de  pierre  et  de  ma^ons;  —  9^  nne  öcole-atelier 
de  menaisiera  et  ^benistes. 

Art  5.  Le  Conseil  d'Btat  peut  antoriser  snivant  les  besoins  et  les  rce* 
sonrces  du  budget.  la  cr^tion  de  seetions  nonvelles  on  l'onrertnre  de  conrs 

sp^cianx  t<'niporaires. 

Art.  Ü.  Le  Tecliuicum  est  placä  sous  la  survcillaoce  da  Conseil  d*£tat  et 
sp6dalement,  de  la  Direction  de  Tlnstraction  publique. 

Art  7.  Une  commission  speciale  assiste  la  Direetion  de  rinstmetion  pn* 
bliqne. 

Art.  H.  l.e  ("onscil  d'Etat  ötabUt  le  r^lement  g^nöral  qni  fixe  Torgauisa- 

tion  iiitt'rienre  du  'rnlmicMmi. 

Art.  9.  Le  regiement  determiue  Ic  niode  de  cunstitution  et  les  coupcteuceä 
de  la  commission^  les  mati6res  et  Ic  Programme  d'enseignement  et  tons  lea 
antres  points  de  detail  et  d'applieation  non  präTus  par  la  pr6sente  loi. 

Art.  10.   Lo  ("onseil  d'Etat  nomme  le  directenr,  les  professenra  et  les  en- 

ployes  du  'rochnicuni. 

Art.  11.    Le  Conseil  d'Etat  tixe  le  traitement  du  personnel. 

Art  12.  Le  Grand  Conseil  inserit  chaqne  annfo  an  bndget  les  erMits  n^- 
cessaires  ä  Tentreticn  dn  Tedinicnm. 

La  contribntion  de  la  commune  de  Fribonrg  est  ötablie  par  nne  conveDlion 

entre  la  commune  et  TEtat. 

Art  13.  Le  Conseil  d'Etat  est  diarge  de  l'execution  de  la  präsente  loi, 
qni  entre  imm^diatement  en  Tignenr. 
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S. «.  Gesetz  betreffend  Zulassung  von  Fruen  in  di«  ScNHlbalidnton  dtt  Kantons 
Basetstadt.   (Vom  2;).  Juni  UH)a.i 

Per  Groüe  Kat  des  Kantons  Haselstadt,  auf  Antrag  des  Regierun«srat€8. 
Lu  Abiinderunt;  von  70  de«  öchuli^esotzes  vom  21.  Juni  1880,  von  >;  2  de» 
Oeeetsee  betreffend  Errichtnng  einer  Frauenarbeitsschnle  vom  11-  Oktober  1S94 
and  von  §  2  dee  Qeseties  beueffead  Kleinkindenaetalten  vom  18.  April  1895, 
beschlieUt : 

L 

§  70  des  Sdinli^esetses  vom  21.  Joai  1880  erhftlt  folgende  Fassung : 

_Dif  Insjiektionen  der  F'riinarschulpii  niul  dfr  Scknudarüchuleii  bestehen 
aas  dem  Präsidenten  und  acht  weitem  Mitgliedern,  die  inspt-ktionen  deä  (iyu- 
aasiams  and  der  Bealschale  ans  dem  Prttsidenten  nnd  vier  weitem  Mitffliedem 
asd  die  Inspektionen  der  Töchterschule,  sowie  der  Schulen  in  Kiehen  und  Bet- 
tingen  ans  dem  Präsidenten  und  sechs  Mitgliedern.  Den  Inspektionen  der  Mäd- 
chenpriniar-.  der  Mädchenseknndar-  nnd  der  Tffrhterschnle,  sowie  der  Sebalen 
in  P{ieben  nnd  Bettingen  sollen  je  drei  Mitglieder  weiblichen  Geschlechts  ange- 
hören. Siratlii  he  Mitirlieder  der  Inspektionen  werden  vom  Begierungsrat  nach 
seinem  Amtäuntritt  aut  die  Dauer  von  drei  Jahren  gewählt." 

TT. 

>;  2  des  Gesetzes  betreffend  Errichtung  einer  Frauenarbeitfiscbnle  vuui  U. 
Oktober  18i)4  erhält  folgende  Fassung: 

.,Die  Fraaeaarbeitsschale  ist  dem  Ersiehnngsdepartemeat  anterstellt 

Zar  Leitung  der  Anstalt  wird  eine  In.spektion.  bestehend  nu.s  einem  Prä- 
sidenten nnd  acht,  worunter  drei  weiblichen  Mitirlifdcrn.  bestellt,  welche  dnrcU 
den  Regiernngsrat  auf  eine  Amtsdauer  von  drei  Jahren  gewählt  wird. 

Der  Inspektion  ist  eine  Praneukommission  voa  sieben  Mitgliedern  beige- 
geben,  die  von  der  Inspektion  auf  eine  .\mtsdauer  von  drei  Jahren  uewäblt 
wird  und  «h  ren  Obliegenheiten  durch  eine  vom  Erziehnngarat  anf  Autrag  der 
Ini«p«ktiün  zu  erlau^sende  Ordnung  festgesetzt  werden.'' 

III. 

ii;  2  des  Gesetzes  betreffend  Kleinkinderanstalten  vom  Ib.  April  IbUö  erhält 
folgende  Fassnug: 

,,Die  staatUebea  Kleinkinderanstalten  sind  dem  Ersiehangsdepartement 

nnterstellt. 

Zur  T.#>itnnir  derselbt'u  wird  eine  Kommission,  bestebeml  an.s  einem  T*ril- 
»identeu  und  acht,  wurunter  drei  weiblichen  Mitgliederu,  bestellt,  welche  durch 
den  Begieraagsrat  aaf  eiae  Amtsdaaer  voa  drei  Jahrea  gewUüt  wird. 

Zar  Mitwirknng  könnea  flberdies  fUr  die  einzelnen  Anstalten  durch  die 
Kommission  Frauenkomitees  von  drei  bi.s  tunf  Mitgliedern  ernannt  werden,  deren 
Obliegenheiten  der  Erziehuugärut  aal  Antrag  der  Kommission  dnrch  Ordnung 
festaetaen  wird." 

TV. 

Ü  b  e  r    a  n  if  .■«  b  e  s  t  i  m  m  u  u  a;. 

^Bei  \  akanzeu  der  gemischten  iuipektioneu  und  Kummiasioneu  werden  su 
laage  aar  weibliche  Hitglieder  gewfthli  bis  derea  gasetslich  vorgeschriebene 
Aanhl  eifailt  ist" 


i.  i.  Gesetz  betraffend  Abänderung  des  Schulgasatiat  das  Kanlans  Batalatadt 
(LakrarbasaMaagan).  (Vom  8.  Oktober  19U3.) 

Der  GroLie  Rat  des  Kantons  Raselsradt.  in  .\bänderung:  der  H7.  s7  so. 
9»  and  99  des  Sclmlgesetaes  vom  21.  Juni  IHiH)  bezw.  von  dessen  Abänderungen 
vom  8.  Jani  1R81  aad  Taai  0.1Iin  1898,  beschließt: 
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T 

37  (le>  Schulgefietze>  erhält  folgende  Fii>suiig^: 

Jede  der  beiden  Abteiluu^eu  der  IvealäcUulc  »teht  unter  der  oumittelbareu 
Leitnng:  eines  Sektors :  denselben  kann  regelinäL>iger  Unterriclit  an  ihrer  Ab- 

teilnns:  übertrafen  wenlen.  Auf  den  Antrag  <les  Erziehnngsrates  kann  der 
RegieruntfNrat  für  jede  Abteilung  einen  Lehrer  zum  Konrektor  ernennen. 

$1  87  lFai<^8ung  de:«  Nachtrags  zam  Schulgesetz  vom  ü.  März  erhält  fol- 
gende Fassang: 

Die  liesoldunireu  an  den  Primärst  Imleii  betragen  für  Lehrer  Fr.  100 — 13ü, 
lür  Lehrerinnen  Fr.  (K>— so  tUr  die  wruhenilichi'  Lehrstnnde  im  Jahr. 

Lehrerinneu,  welche  wissenschaftlichen  Unterricht  erteilen,  werdeu  tür  den- 
selben mit  Fr.  80—110  Ar  die  wOehentliche  Lehrstande  im  Jahr,  in  Aoraahms- 

fKllen  auch  mit  der  vollen  Besoldug  eines  Lehrers  hoBOliert. 

§      ( Fassung  des  Nachtrags  som  Scholgesets  vom  9.  Kftra  1893)  erhält 

folgende  Fassung: 

Die  Besoldungen  an  den  Seknndarschnlen,  dem  antem  Oymnasiam,  der 

untern  Kealsehnle  und  der  untern  Töchter.*i<  lnile  betrairen  für  Lehrer  Fr.  120 — Ifio, 
für  Lehrerinnen  Fr.  HO—HO,  in  Ansnahmsrällon  bis  Fr.  90,  fUr  die  wöcbeuCliGhe 
Lehrstnnde  im  Jahr. 

Lehrerinnen,  welche  wissenschaftlichen  Unterricht  erteilen,  werden  fQr  den* 

selben  mit  Fr.  UMi  filr  dir  u •irlientliche  I,ehr.stnnd<'  im  .Tahr,  in  Aosnahme* 

lallen  auch  mit  der  vollen  [!e>"liiun:,^  ein<  >  Lehrers  honoriert. 

89  (Fassung  des  Nacht ray.s  zum  Schulgesetz  vom  U.  März  erhält 
folgende  Fassang: 

Die  Besoldang  der  Lehrer  an  dem  obern  (»ymnasium.  an  der  obeni  H'-alschnle 
and  an  der  obern  Töchterschule  hetrilgt  Fr.  13U— 25U,  der  Lehrerinnen  au  der 
obem  TOchtersehnle  Fr.  70— 90  fBr  die  wöchentliche  Lehrstande  im  Jahr. 

Lehrerinnen  an  der  obern  Töchterschule,  welche  wissenschaftlichen  TTnter- 
riclit  erteilen,  werden  für  denselben  mit  Fr.  l'J<»  15(1  für  die  wöchentliche  Lehr- 
stuudo  im  Jahr,  iu  Au>nahmeralleu  auch  mit  der  vollen  Besoldung  eine:»  Lehrer» 
honoriert. 

§  98  (Kas>untr  vom  ^.  .Tuni  IHiUl  erhält  folgende  Fassung: 
Die  Hesoldunt:  der  Rekt-  reu  der  Sekuntlarschulen.  des  (fyninasinni.«^.  der 
obern  und  der  untern  Healschulc.  sowie  der  Töchterschule  beträgt  jährlich 
Fr.  6(X)0— 700(1.  Werden  Lehrer  als  Konrektoren  bezeichnet,  so  erhslten  sie 
eine  rTclialts/ulage  von  Fr.  '2(H)  Knm).  Dieselbe  wird  vom  Begiemngsrat  anf 
Autrag  des  Krzielmngsrates  fotgesetzt. 

4;      (Fassung  vom  8.  Juni  18U1)  erhält  folgende  Fassung: 
Die  Besoldang  der  Inspektoren  betrilgt  jUirlioh  Fr.  6000—7000. 

Im  Falle  der  I  bertraffung  der  Inspektion  der  Lanilgenu'iiidesclmlen  v«.n 
den  Insitektoreii  oder  Rektoren  der  städtischen  Schulen  auf  einen  besondere 
hierfür  geeigneten  Fachmann  <§§  UK  20)  wird  eine  angemessene  Entschädignng 
durch  die  Amtsordnang  festgesetst  werden. 

II. 

Pieses  Gesetz  tritt  am  I.  .lannar  1^M)4  iu  Kraft;  jedoch  erfolgt  die  F.in- 
weisnng  iu  die  nenen  Besoldnngsansätze  in  festen  Raten  innerhalb  eines  durch 
den  Reglemngsrat  fflr  die  SehnlTorsteher  nnd  jede  Kategorie  Ton  Lehrern  and 
Lehrerinnen  besonders  festziuetienden  Zeitranms  von  bSchstens  f&nf  JiJiren. 


h.      Lei  concemant  les  traitemtiitt  dtt  r^entt  tt  rAgaattt  du  eaniM  dt  Vaai. 

(Du  U  noverabre  19(13.) 

Art.  l'  "".  Les  articles  HG,  «W,  G9  et  7S  du  chapitre  V,  section  III.  de  la 
loi  du  9  mai  188!)  sur  l  instruction  publique  primaire  sunt  abrugös  et  remplac^s 
par  les  dispositions  snivantes: 
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Art.  66.  Le  mmimam  de  traitement  annnel  est  fixe  de  la  maniöre  »UTante: 

1"  Ponr  un  r^*geut  pourvn  d'im  brevet  <le  cnparit«^.  fr.  liKX). 
2*'  Pour  un  rei;ent  pourvn  d'un  l)tevct  pmvisoire.  fr.  1200. 

Pour  une  regente  pourvue  d  u»  brevet  detiuitit.  tr.  UKXJ. 
4®  Pour  une  regeate  ponrnie  d^on  brevet  proyisoire,  fr.  700. 
Art.  68.  Le  minimnm  dn  tmitement  des  maitressefl  d-oavrages  est  Hx6  ä 
fr.  3(K). 

Art.  ÖSI.  Celui  du  traitement  des  roaitresses  d'^coles  enfandnes  est  &x€  ä 
fr.  m). 

Art.  73.  Les  traitements  da  personnd  enseignant  sont,  en  ontre,  angment^ 
sidTaiit  les  nnn«^es  de  service»  dans  la  proportion  d-dessons: 

a.  Ponr  k's  r^e^ent.s:  apres  1^  ans.  fr.  HM»  par  an:  -  apres  (>  ans.  fr.  2(K) 
par  ao;  —  apres  9  ans,  fr.  300  par  an :  —  aprea  12  ant«,  fr.  400  par  an;  — 
aprto  15  aas,  fr.  600  par  an ;  —  apx^  20  ans,  fr.  600  par  an. 

b.  Ponr  les  regentes:  apres  8  aus,  fr.  60  par  an:  —  apr^s  6  ans,  fr.  1^  par 

an;  aprrs  9  ans.  fr.  180  par  an:  —  -.xyri-^  12  ans.  fr.  240  par  an; 
—  apres  ir>  ans,  fr.  300  par  an:  —  apie.s  2ü  aus,  fr.  ^riO  j»;u  iui, 

Oes  aogmentatiou  tont  &  la  cbarge  de  l*Btat  et  sont  payees  proportion- 
nellenent  an  temp«  de  service  pendant  l'anui^e. 

Scront  mi»  an  Itonrticp  des  dispositions  <ini  prt'ctMlenT,  le.s  niaitres  .sju'ciaux 
nai  sont  charges  d'uu  euscig^emenc  dans  les  ecoles  primaires  d'au  moins  vingt 
Iteore«  de  le^ ons  par  semaine  et  qni  re^oivent  vn  traitement  de  fr.  1600  an 
mmiiunm. 

Art.  2.  Lf'<<  pensions  de  relraito,  servies  m  a  servir  en  vt-rtu  de  la  loi 
du  15  fevner  1897,  continueront  ä  etre  calcul^es  snr  la  basc  des  traitements 
pr^TQS  anx  articles  66  et  snivants  de  la  loi  da  9  mai  1889  sor  rinstmction 
poMiqne  priniaire. 

Art.  3.  Le  C'tnseil  d'Etat  est  chargä  de  l'exication  de  la  präsente  loi,  qui 
entrera  en  vigueur  le  l«'  janvier  1904. 


6.  a.  Lei  modifiant  l'article  43  de  la  Loi  sur  l'lnstruction  publique  du  5  juin  1886 
eeiieemant  les  examens  pour  l  enseignemont  complömentaire  (Geneve).  (Du 
27  mal  1908.) 

Le  Orand  Conseil.  snr  la  propositton  dn  Conaeil  d^Etat, 

d^or^te  ce  qoi  snit: 

An.  i«c.  L'artiele  48  de  la  Loi  snr  rinstraction  publique  do  5  jnin  1886 
est  ainsi  modifi^: 

„.Art.  4H.  hes  eleves  qni  snivent  r<'n<ei£rn'"nn'nt  mmplt-incntaire  snbiKseut 
des  exameus.  Ceux  »jui  se  sont  distiaants  par  leur  travail  et  leur  conduite  re- 
foiTont.  ä  la  ün  de  Kannte,  des  prix  et  des  certificats  iiui  sont  d^livrös  en 
<^ancp  pnblit|ne  Le  r<-r::1einont  ditemune  les  conditioDs  dans  lesquelles  ces 
prix  er  oerfifirats  !^ont  at-cordts." 

Art.  2.    L  urgeuce  est  declar^e. 


7.  T    Loi  modifitnt  l'article  48  de  la  Loi  sur  rinstruction  publique  du  5  juin  1888, 
concemant  le  stage  dans  les  dcoles  primaires  (Geneve).   (Dn  30  mai  U>03.) 

Le  Grand  Conseil,  snr  la  itroposition  ilu  (  uuseil  d'Etat, 

d  e  c  r  e  t  e  o  e  qui  s  u  i  t : 

Art.  i"".  L'art.  4a  de  la  Loi  sur  l  lnstruction  publique  du  ö  juin  l><8t>  est 
abrogi  et  remplae^  par  les  dispositions  saivantes: 
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Art.  4S.  Tout  cautliilat  aux  luuctious  »le  regent,  de  regeule,  Uu  sous-rcKeut 
on  de  sous-regente.  duit  avoir  fait  preave  d'aptitndes  p^dagogiques  par  nn  stage 
dans  les  ^les  primaires  pnbliques  da  eauton  de  (!•  lu've. 

„Chaqui'  unntM'  le  nz-parreiiienr  fix*"  nonil»ir  »les  stn^iaires  et  les  d.-sien.' 
&  la'snito  d  uue  inscriptioii  dout  la  dur6e  est  de  quinze  joura  au  ipoiu.-»,  et  d  au 
conconrs  eutre  les  candidata  inscrits. 

^8ont  senlK  admi»  ä  »  inscrire  les  pertear>  in  üplouie  de  matarit^  de  la 
SfCtion  pr-iliiirDLMiino  du  ('nllt'-xe  iK'  (Jriit've  on  du  diplnme  de  capacit*  de  la 
Section  p.  datJoj{i(iue  de  1  Ecole  sccondaire  et  superieure  de«  jeuues  lille».  Toaje- 
fois,  le  Departement  peot  accepter.  an  Hen  de«  dipldmee  indiqn^a  ci-deMiis,  des 
titres  jng^s  par  Ini  «Äquivalents. 

T.os  conditious  da  concoars  et  Vorgaulsation  du  stage  sont  d^tenniues  par 
un  r<'tjN'm»'nt. 

„Le  t  onseil  d'Etat  üxe  l'indeniiiit«  aeoordfo  anx  stai^ialfes.'' 
Art  2.  L'nigence  est  d^dar^e. 


H.  9.  Lei  modifiant  ia  loi  du  1*"  juillet  1899  sur  l  enseignement  agricole  dana  !• 
eanton  da  Gen«««.  (Da  25  «vrier  190a) 

Le  (rraud  Conseil,  aar  la  proposition  da  Conseil  d*Btat: 

Däcräte  ce  qai  sait: 
ChujjUi  e  premier. 
Art  1*'.  L'enseigneraent  agricole  comprend: 

des  le^ons  speciales  daus  Ion  »•coles  secondaires  ruralis.  ces  levons  ue 
sont  pas  sottleinent  destiiHM's  aux  ßliives  de  ces  ecoU'»,  elles  sonr  pnhliqaes; 
2"  des  r,onf«'r«Mirf  s  prariiiut'-^  <'t  th'''ori<|U('.s  daus  les  counnune.s  rurales ; 
3®  1  ecole  cautouale  dhortiouiture,  de  culture  marauhere  et  de  viiiculture. 

avec  stations  d'analyses  et  d'essais; 
V*  les  cours  spöciaax  ponr  apprentis  jardiniers ; 
&B  les  conrs  agriooles. 

Art.  2.   (Vt  )  n!^oi(^ement  est  plac^  sons  la  direction  da  döpartement  de 

l'lnsiractinu  pul»lii|ue. 

Art.  l'our  1  tcole  cautouale  d'horlicnlture,  de  culture  manich^re  et  i!e 
Titicnltare,  il  est  Institut  une  commi.'ision  conanltative  de  sept  membros,  noma^s 
pour  trciis  aus,  ä  raison  de  trois  meiubres  par  le  Conseil  d'Etat  et  trois  par  le 
Graud  Cou.seil.  Le  directenr  tait  pariie  de  droit  de  cette  couiuiiasion. 

Cette  conmiission  est  pr^sld^^e  par  le  ehef  da  ddpartement  de  rinstmetion 
pnbliqae. 

.\rt.  4.  Les  cours  aux  apprentis  jardiniers  et  les  rours  asjricidr's  sont  plarrs 
souti  la  äurveillauce  de  deu.\  coiumiiiäiuu.s  de  cinq  uieiubreü  chacune,  nomme« 
pour  trois  ans,  h  raison  de  troin  membres  par  le  Conseil  d'Btat  et  de  deox  par 
le  Grand  Conseil. 

Art.  .').  La  ri  iinion  de  ces  trois  coniniission^.  '^it'i^pant  sons  la  i)residpnce 
da  conseiller  d  Ktat  Charge  du  departemeut  de  1  iuHtructi«u)  publique,  couätitue 
la  commissioa  de  FeaseigDement  agricole,  qai  est  appelde  \  dooner  nn  pitevie 
sor  les  qnestions  d'ordre  g6n4ra1. 

Chapitre  ff.  —  £coh  CMtonah  d'hortieuitttr:  tfe  culture  marafe^re 

ef  de  viiiculture. 

Art.  <,.  L  •  <  le  oantouale  d'horticaltare.  de  caltare  manueh^re  et  de  viti' 
cnltnre,  cumpreud : 

1®  Un  emteignemtut  Hu'un'que  tt  jnM/njut-  tleg  brauehes  atticantes:  Sciences 
physiqaes  et  natnrelles  (se  rapportant     i'agricaltare);  ^  arboiieidtore  tnA' 
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tiire  et  ornemontale :      Horiotiltnre;  —  culfnif  niarBicli?'re;  viticulturc: 
^»icnUare;  —  architccturc  paysai^iste;  —  »ylviculture:  —  dessin;  —  arpeutage 
g^mteie;  —  eomptabUilö;  —  fransais. 

T.es  €ihvea  penvent  6tre  lipartis  en  trow  sectioiu:  horticoUenn.  maraicbers, 

nücnitenrji. 

29  Uff  sfntitDi  il'nnfilijs,  s  tt  1/ 'essa/s,  iiiiso  iV  la  disiio^iriuii  ilcs  agriculltMirs. 

Art.  7.  Le  regleuenl  de  i  ecole  est  ^labore  par  le  departemenc  de  1'Ids- 
traction  publique  et  sonmie  &  l'approbation  da  Conseil  d'Etat  Le  prognrarome 
de  renaeignenMAt  est  ätabli  par  le  döpartement. 

Art  B.  y^ole  admet  des  ^lives  rdgniiers  et  des  anditenrs. 

Art.  9.  Sollt  a  lini>;  comme  t^lt'ves  regnliers  los  jenn^^s  irens  d'an  ninins  <ininze 
ans  (sauf  dupense  accord^e  par  le  döpartement),  Hortuni  avcc  le  certilicat  de 
H  dMnidme  aonte  dhine  ^cole  secondaire  nmle  on  jnstifiant  d'une  instmotion 
^lÜTalente. 

Art.  10.  A  la  tin  de  lenrs  «Hudes,  un  iliplämo  on  mi  rorfilioat  o^t  dßlivre 
aox  el<"-ves  «jui  l"ont  mOrite  pur  leur  travail  et  par  les  rcsulrats  iIh  leiirs  cxainens. 

Art.  Ii.  L'annee  scolaire  commeuce  au  printemp!»  et  coinporte  au  iniuiiuum 
qnanate-cinq  semunes  d'^tndes. 

Art.  12.  L'enseignement  est  s^ratnit  pour  les  Cleves  r^galiers  snisses.  Lee 
^trangcrs  et  les  auditonr^  ])aient  nne  tioanrc  dölermiote  par  le  reglement. 

Art.  IH.  Dans  la  r^gle,  lc8  eleves  r^gnliers  sont  h^on  et  nourris  h  l'ecole. 

.\rt.  14.  Le  prix  de  la  pension,  eoniprenant  la  nourritnre  et  le  logemeut, 
eüt  tixe  par  le  reglenient.  Les  eläves  geuevois,  places  par  la  couiiuissiou  de  I  cii- 
üance  abandonn^e  et  par  la  cominisBioii  admlnistratiTe  de  Tbospice  gön^raK  seront 
legte  et  noarris  grataitement. 

Art.  15.  l'n  directear  est  plac6  &  la  tete  de  Töcole.  Ii  est  chargö  d'nne 
partie  de  renseigneiuent. 

Le  directear  et  sa  fiiniille  sout  legte  et  nonrris  dans  r^tablinement;  ceax 
de  se.-"  enfants  aa*dessaa  de  qolnie  aos  paient  la  peasloa  des  ^l^ycs  de  Tteole. 

Le  direoteiir  re^oit  nn  traitement  annnel  de  3000  k  4000  franos. 

.\rt.  U>.  Le  traitement  des  fonctionnaires  et  des  employte  de  1  ecole  eat 
lixe  par  le  badget. 

Art.  17.  Le  directear  et  les  professears  sout  nomm^s  pour  un  au  vt  4  titro 
d'easal;  pass^  ce  terme,  ils  poanront  etre  conformte  ponr  aae  Periode  de  six  ans. 

Art.  18.  Le  Conseil  d'Etat  fera  les  di-marchcs  nt'cessairo.^  cu  viie  An  maiii- 
tien  des  coaventions  intervenues  avec  les  cautons  soissos  au  sujec  de  l'ecule 
eantonale  d'bordcaltare  de  Cbiltelalne. 

Art.  1'.).  Lt-  Conseil  d'Etat  est  autoris*  a  accorder  des  boarses  aox  ^l^ves 
genevois  di'  l  ernlc  cantonale  de  Chätelaiiie.  dont  lea  parents  ne  peavent  faire 
les  sacritices  pecuniaires  prevus  par  la  loi  et  le  reglement. 

Ces  boarses  sont  accord^es  sous  forme  de  rednctiou  du  prix  de  la  pension, 
pr^vn  par  Tart.  14  de  la  prdsente  loi  et  par  l'art.  11  da  r^lement  da  3  jalllet 
1900. 

Chnpitre  III.       Cours  pour  apprentis  jardiniers. 

Art.  20.  D  est  crM  poar  les  apprentis  Jardiniers  da  eanton  de  Genire  an 
enaeignement  theorique  et  pratique  ayant  pour  bat  de  lear  permettre  de  se  per> 

feedonner  dan.s  la  connaiäsance  de  lenr  metier. 

Art.  21.  Cet  enseignement  comprend  ies  Uütious  äcieutitiques  essentiellem, 
des  direetions  pratiqaes  sar  la  ealtare  marafehire,  rarboricoltare  et  la  flori- 
eoltore,  le  dcn^jn  et  la  comptabllite. 

Art.  22,  Les  conrs  s'dtendent  sur  nne  periode  de  denx  an-^.  Les  ler  tns 
ont  liea  le  soir,  pendaot  les  cinq  mois  d'hiver.  a  raison  de  troi^  heures  au 
BieiM  par  senalne. 
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Art.  2ii.  Ces  cours  sout  gratuiU.  Les  appreutis  jardiniers  üges  d'au  moiQü 
quatoTze  ans  y  sont  admis. 

Art.  24.  Oh  cours  sont  plac^  Rons  la  snireillance  de  la  commis.siou.  pr6* 
vue  ä  Tiirt.  i.  Lvin  (Urection  est  contif'e  i\  nu  snrvpillaiit  iiomme  jmr  le  döparte- 
ment  de  l'lnstrurtidn  publique,  «ur  la  presentatiou  »le  la  comuiis.>iuu. 

Art.  2.').  Los  maitres  sout  noinm^s  ponr  un  au  it  titre  d'essai-,  passe  ce 
terme,  ils  poun  nt   tre  confirmte  ponr  nne  p6riode  de  lix  ans.  Lenr  traitement 

est  fixe  par  h'  hndj^et. 

Art.  2ti.  Ii  sera  delivre  des  certiücats  aox  eleves  qui  les  auroiit  märiti^ 
par  lenr  travaU  et  lenrs  examens. 

(  Im/, t/r,  n  .  —  Cours  agrico/es. 

Am.  27.  Lei*  cours  a^ricoleM  8ont  destiii^s  ä  fournir  anx  jeunes  gcus  uni 
•e  Tonent  &  ragricnltnrc  les  connaissauces  thtoriqnes  et  pratiqnee  ntoessairca 
pour  la  condnito  d'une  exploitatinn  ajjricole. 

Iis  oDt  licu  dn  commeucement  de  novembre  au  uilieo  de  mars,  pendaai 
qninzc  semaines  an  moins. 

Lenr  dnr^e  est  de  denx  ans. 

Art.  28.  Le  prof^ramme  comprend:  los  notions  indispensablet^  d«  )>  taniqae. 

d«  ir'''''logie.  d^histoire  naturelle,  de  i)liysi«|no.  de  nieteurolncrie.  de  chimie  et 
pairti<  uliereraent  de  chimie  agricole;  1  aj^riculture;  —  rarbdrimltiire ;  —  la 
caltinc  iiiarauhcre  la  viticnltiire  v\  In  vinitication;  —  la  zonttrlinie,  Tin- 
<lnstrie  laitiere  et  I  hytrii  iie  vt-törinair«- :  r<Viiiioiiiie  rtiralt-,  la  l^iri«lati">n 
rurale  et  la  cninptabilit^' ;  —  le  ^eiiie  rural.  Ic  de.ssin.  le  toise  et  rarpeniag:e. 

Cet  euseigneiueut  ae  dunue  autaut  que  postsible  k  l'aide  de  d^monstrations 
pratiqnes. 

En  cas  de  beeoin  constat6,  le  Conseil  d'Etat  ponrra  cr^r  nne  troisi^me 

auuee. 

Art.  2U.  Le»  regleuients  de  I  t-cole  ot  les  regleiuents  relatiiü  aux  prog:rawme?« 
et  ä  la  dar^e  de  renseignemeut  sont  elabor^s  par  la  commission,  pr^vne  ä  Tart.  2 
et  sonniis  i\  Tapprobation  dn  Oonseil  d'Etat. 

Art.  30.  Les  conrs  sont  snivis  par  des  öläves  rignliers  et  psr  des  aadi> 

teur8. 

^  Art.  31.  Sont  admis  eomme  ^Ifeves  r^gnlicrft.  les  jennes  gens  of^^B  d*an 
moins  quin/.i  ans.  sortaiit  avec  le  certificat  de  la  denxienie  ann^e  d'nne  ^eole 
secondaire  rurale  ou  .justitiaut  d'niie  iii^tnictinji  equiviilente. 

Art.  '62.  A  la  tiu  de  leurs  Otudes,  uu  diplume  est  delivre  aux  eleves  qui 
l'anront  m4rit6  par  lenr  travail  et  par  les  r^nltats  de  lenrs  examens. 

Art.  83.  Les  conrs  eont  gratuits  ponr  les  eleves  r^gnliers  snisses:  les 
etransrers  et  les  anditenrs  paient  nne  finance  de  2  francs  par  cbaqne  heare  de 

courü  par  «»euiaine. 

Art.  84-.  L'Ötat  prend  k  sa  Charge  les  frais  de  deplacement,  par  Toie  ferrt- e 
on  par  batean,  des  ilhvea  rignllers  snisses  babitant  le  canton. 

Art.  .T).  ('es  cour.s  sunt  place«  sous  la  surveillaiice  de  la  coinmis-sion.  prt^vne 
par  i'art.  2.  Uu  »urveillant  est  uomm^  par  ie  departement  sur  la  Präsentation 
de  la  commission. 

Art.  Hi'y.  Les  traitements  dn  personnel  enseiKnant  sont  flx^s  par  le  lindg«t. 

Les  jirofesseurs  ref  oivent  5  j\  10  francs  par  le?on. 

Iis  üout  nomnies  ponr  un  an  \  titre  d'essai;  passö  ce  terme,  ils  ponrront 
etre  confinne.s  pour  une  periode  de  six  ans. 

C/ause  abrogatoire. 

Sunt  rtbruges  les  cbapitres  I,  11,  III  de  la  loi  du  l«'  juillet  1899  t^ur  ren- 
seignemeut agricole,  ainsi  qne  la  dlsposition  transitoire  indiqnde  &  la  page  l(i 
de  la  meme  loi. 


Digitized  by  Google 


KMilon  Appensell  L-Bh.,  Lehrplan  IQr  di«  Primarsohnlen. 


18 


n.  Verordnungen,  Beschlüsse  und  Kreisschreiben 
betreffend  das  Volksschulwesen. 

9. 1.   Lehrplan  für  die  Primarschulen  des  Kantons  Appenzell  I.-Rh.   (Vom  7.  Fe- 
bruar 1908.) 

1.  Beligionsnnterricht. 

R.  KatcchinmuH. 

Der  Katechismnonnterricht  ist  zn  erteilen  nach  dem  Tom  bischöflichen  Or- 
dinariate bestimmten  Plan  and  Lebrbnch. 

Jeder  Klasse  steht  eine  Stunde  znr  Men  Yerfttgnng. 

Fftr  die  Verceilang  des  Uoterrichtsstofteä  i.st  der  besondere  Plan  maß- 
gebend. *) 

Die  Halbtagrschnlcn  mit  einer  Lehrstelle  (wie  z.  B.  Kau .  Knabenschule 
Ha-l-n.  Madchenschule  Brülisan)  sollen  in  der  Re^el  bei  den  fjiebHu  Knrieu  drei 
Abteilungen  erhalten.  Die  erste  Abteilung  nmfaUt  den  II.  und  Ul.,  die  zweite 
de»  IV.  nnd  V.f  die  dritte  den  VI.  nnd  VII.  Kurs.  Jede  dieser  Abteilnngeo» 
•owie  die  HallMd>teUang  der  ttbrigen  Schulen  ▼er(Qg(  Aber  eine  Stunde. 

8.  Deutsche  Sprache. 

I.  Klasse.  —  Anschauung,  Benennung  und  Besprechnog  von  Gegenständen 
in  Schnle.  Familie  nnd  Hans,  mit  raUndlicher  nnd  schriftlicher  Cbnuir.  l>ie 
Kinder  haben  sich  nach  und  nach  in  kurzen,  richtigen  Sätzen  anszadrücken. 
Kldiie  QeeeUehten  ms  dem  lündüchtu  Oedankenltreis  cum  Nachenählen.  Auf- 
tagen Ideiner  Sprflehe  und  Oediehte. 

I.  esfn:  T,antipriibnnij:pn  znr  Rildunir  de«  tJidi-irs  nnd  der  Sprarhori^ane. 
Zerle^mg  ?on  Sätzen,  Würtera  und  Silben  in  ihre  Bestandteile,  suwie  Verbin- 
dung der  Laute  su  Silben  und  der  Silben  su  Wörtern.  Einübung  der  Sohreib- 
schrift  (Druduehrift  ist  lUraltatiT).  Lesen  der  bebandelten  LesestlldLe  ans 
der  Fibel. 

Schreiben:  Vorübungen  zur  BiLduog  des  Auges  und  der  Uand.  Einübnug 
der  Bncbstaboieleniente.  Die  kleinen  Budistaben  nnd  deren  Zusammensetzung 
SU  Silben  nnd  Wörtern.  Große  Buchstaben,  Ziffern.  Obnngen  im  Schreiblesen. 

II.  Klasse.  —  Erweiterung  des  Anschannnir>l<'*'isesi  derSchiilrr  in  S(  hulc, 
Familie,  Hans,  Feld  nnd  Waid.  Fortsetsnng  der  Übungen  im  Erzählen.  Auf- 
sagen kleiner  Spittebe  nnd  Qediebte. 

Binibung  der  Dmdcsdirift;  lautriebtiges  und  lautreines  Lesen  beliandelter 
LeeestQcke. 

Kenntnis  der  Begriffswörter ;  milndlicbe  un<l  schriftliche  Verbindnnc:  des 
Hauptwortes  mit  £igen8chaft8-  und  Tätigkeitswort.  f^inUbnng  der  Ein-  und 
Mehrzahl.  Selbständiges  Niedersehreiben  von  Wörtern  nnd  leichten  Sätzen  aus 
behandelten  Theraaten.  Bildnng  von  Wortreihon  nach  nrtlioirraphischeu  (ie- 
flichtsimnkton,  insbesondere  in  Bcznir  auf  Dehnou^  uml  S(  luirfunp. 

III.  Klasse. —  Mündliche  und  schriftliche  Wiederholung  des  Bisherigen 
mit  Srwdtemng  dee  Ansehanungdareisee. 

Fortgesetzte  Übung  im  richtii^en  und  verständigen  Lesen  nach  dem  3. Leae- 

bueh.    Mündliche  Wiedergabe  leichter  Erziihlnngen. 

Fortseunng  der  begonnenen  uud  Bildung  neuer  Beihou  Uber  die  Urthogra- 
nbie.  AnM»en  nach  Anweitnug  des  Lesebuches.  Ableitung  der  wiehtigiten 
Segeln,  s.B.  Uber  Dehnung,  Schmbng,  Silbentrennung  nnd  Interpnnlction. 

*)  «sie  Mie  le. 
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Iii  Kautonale  GeseUe  aad  VerocdnnDgen. 

Beschreibung;  von  OeiBfeiiAtftndeii  ant  dem  liehandelieti  AnachannnfirskreiM. 
Kirne  WiedtT^abe  von  Erzfililmicrn  oder  von  eiiizflnen  Teilten  ans  pohhen  in 
einfacbeu  Säueu.  Niedcrächreibeu  vou  Tätigkeiten  und  £igeuKcbafteu  einzelner 
Personen  ans  ethiscben  LesestackeD.  Answendiglernen  kleiner  Oediehte. 

\  l  Kliibse. —  a.  Lrftt'n. 

Leseu  und  Bebaudlimg  iwosaischer  und  poetischer  Lesestiicke  ans  dem 
beti^endea  Sebnlbneh,  wobei  auf  lanMehtigen,  fiebern  und  deutlichen  An«- 
dnidi  hinrawirken  ist.  Mehr  /nsainnieubängende  Wiedergabe  des  Gelesenen. 
Memorieren  und  Keziiiereu  von  Uedicbten. 

b.  Sprarhlehrf. 

Klasse.  —  Geschlechtii-.  Hanpt- (Gesolilecht.  Zahl.  Füll».  Eieonschafts- 
(,öteig<>ruug)  und  Tütigkeitäwort  (Gegenwart,  Mitvergaogeuheit,  Zukunft).  Der 
einfache  Sats.  FortsetauDg  and  Erweiterung  der  ortiio^raphiaeben  Obnngen. 

V.  K  las. sc.  Hchandlung  de.*;  fiiifaih  erweiterten  Satzes  und  der  Wort- 
arten iu  demselben.    Ort lix-iTiijiiii-Jchc  l'hmii;f^ii  wie  in  der  IV.  Klasse. 

VL  Klasse.  -  Der  /uäumiuengezugeue  iSalz  und  die  Satzverbindung. 
Orthographische  Übungen;  Diktate. 

VIL  Klasse.  —  Das  Satzgefdge  und  der  verkürzte  Satz,  soweit  dann 
Kenntnis  snr  richtigen  Zeichensetxnng  notwendig  ist.  Orthographische  ÜbnngeB; 

Diktate. 

c.  Auftaiz. 

IV.  Klasse.  Einfaclif  Krzäblunffen  niid  BeschreibnnL'en.  anHin^flich  an 
Hand  von  Fragen  und  Merkwürteni,  später  auih  frei.  Veränderung  der  Zahl«, 
Persunal-  und  Zeitform  an  geeigneten  Lesestückeu.  Diktate. 

V.  Klasse.--  Erilblnngen  und  Bescbreibnngen.  Wiedergabe  den  Inbalts 
knr/or  opi8cher  Gedichte.  Diktate.  Niederschreiben  aoswendig  gelernter  Stoffe. 

Kleine  Briefe. 

VI.  Klab!«e.  —  Kr/.äblungen  und  Bescbreibaugeu.  Darsielluni;  selbst 
erlebter  Begebenheiten.  Umschreibung  epischer  Gedichte.  Weitere  Übnngr  im 
Briefschreiben.    Kleinere  Gescbäft.sanftffttxe. 

Niederschreiben  eigener  Erlebnisse.  Ers&hlnngeni  Briefe  und  Geschftfln- 

aut^ätze. 

Vn.  Klasse.  —  Kleinere  Abhandlangen.  Niedeme^iben  eigener  Erleb- 
nisse. Erzlhlungen.  Briefe  nnd  Oeschftftsaufeitie. 

3.  Rechnen. 

I.  Klasse.      Die  Grundzahlen  von  1        dann  bis  10  und  endlich  bis  20 

werden  veranschaulicht  und  dur(h  Vi.r-  und  Kückwiirf.-^ziihlen  eini^eüht.  Münd- 
liche Übuugeu  im  Zerlegen  und  Verbinden  innerhalb  dieses^  Zahleuraumes. 

TT.  Klasse.  —  Erweiterung  des  Zablcnrnnmes  auf  100.  Kenntnis  der  Einer- 
mul  Zehnerstelle.  Zu-  und  Abzählen  mit  Einem  nnd  Zehnem,  Vervielfachen 
und  Teilen  mit  Einem.  Mttndiiche  nnd  schriftliche  Übungen  nach  dem  obligm- 
torischen  Lehrmittel. 

in.  Klasse.  —  Wiederbolonip  der  bisherigen  Übungen.  Erweitening  den 

Zahlenranmes  bis  1000.  Feste  Einprftgnnc:  des  Einroalein8.  Kenntnis  der  Einer-, 
Zehner-  und  Uundeiterstelle.  Vervielfaubeu  und  Teilen  mit  Einern  und  reinea 
Zehnem.  Beebnen  mit  reinen  and  benannten  Zahlen.  Die  Schfiler  werden  mit 
den  schweizerischen  Münzen,  Maßen  nnd  Gewichten  bekannt  gemacht. 

IV.  Klasse.  —  Erweiternnu:  des  Zahleiiranmes.  Auffassen  und  Zerlegen 
der  Zahlen  bis  10,000.  Die  vier  Urandoperationen  innerhalb  dieses  Zahlen- 
kreises mit  reinen  und  benannten  Zahlen.  Angewandte  B^piele  an  Hnnd  dee 
obligatorischen  Lehrmittels. 

V.  Klasse.  —  Übnni^en  in  den  vier  Grnudnperationeu  im  unbcfrTenzten 
Zahlenraume,  unter  Vermeidung  sehr  groi^er  Zahlen.   Anschauliches  Kechnen 
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mit  gemeioeo  Brüchen,  soweit  dieselbeu  praktiscii  verweiulbar  »iud,  unter  Aus- 
mÜiiS  der  gr^eviliseheiiBehandliuig  derselben.  Angewandte  Angaben.  Lftngen- 
und  Fliebeobereebnvng.  Beehteek. 

VI.  Klasse.  —  Einfiihmnjf  in  die  ^czinlalrfM^^)nnnl^  f,;i!iiJ:fMi-  und  Flii- 
flhenberecbnaag  nach  dem  Lehrmittel.  Rechnung  mit  Prozeiiteu  (Gewinn.  Ver- 
lost, Zins). 

TS.  Slaefle.  —  Weitere  Fliehen-  nnd  RSrperbereehnnngen.  Prosent» 
reehnnngo  (geencht  Zins,  Kapital,  Prozent). 

Anwendong  des  Gelernten  an  praktischen  Bei»pielea  aoH  dem  bürgerlichen 

Ltjben. 

4.  Oesehichte. 

ly.  Klasse. —  a.  Der  Iitiliir«  Gallas  and  das  Kloster  St  Gallen;  —  fr.  die 
ersten  Eidgenossen  nnd  Wilhelm  Teil. 

V.  Klasse.  —  Bilder       der  Geschichte  dernchf  nlton  Orte  von  ISlü— 14Ö0 

mit  be-sondercr  Herücksirluii;nui?  des  ApiRmzellerkrieges. 

VI.  Klasse.  liiider  aas  der  Schweizergeschichte  von  14öO— 1712  nach 
den  Leeebnehe. 

VII.  Klasse.  —  Die  wichtigStenKi  :  iiis^e  ans  d.  r  iit  uem  Geschiehte  fielt 
1712  mit  mögUehster  Anknflpfang  an  da»  bereits  Behandelte. 

5.  Geographie. 

IV.  K 1  a  s  >  c.  V  r)>«  (rriffe  der  Geographie.  Binfthrnng  in  die  Kenntols 
der  Karte.    Der  Heimulbezirk. 

V.  Klasse. —  Der  Heimatkanton.  Kurze  Übersicht  des  Schweizerlaudes, 
Lage  nnd  Grenzen  der  Kantone  nnd  deren  Hauptorte.  (Lage  nach  IlinimeU- 
riehtnogen.) 

VI.  Klasse.  —  Die  Sehweis.  Behandlang  der  einxelnen  Kantone,  soweit 

möglich. 

VIL  Klasse.  —  1.  Bchaudluu^  der  übrigen  Kautone.  —  2.  Die  Schweiz  im 
iiigemeinen  (BodenbesehaffeDheit.  Flüsse,  Verkehrsmittel  nnd  -Wege.  Volkswirt» 
icbilUiehe  YerhUtoisse).  —     Die  Nachbarländer  der  Seh  weis.  (Obersicht) 

6.  SehSnschreiben. 

Der  SchSnschreibanterricht  anf  Papier  beginnt  mit  dem  2.  Semester  der 
1  Klasse  anf  dem  Vierlinieusystem  nnd  beschränkt  Mi<h  f'n  üc  'J.Klasse  anf 
das  kleine  Alphabet.  Das  Kinlinien-äystem  soll  im  allgetueiuen  erst  in  der 
5.Kltfse  eingeftthrt  werden.   Alle  Klassen  sollen  sich  an  die  Grundformen  der 

T\hft\  liiilten.  In  der  'i.  Kla'^';«^  sind  die  kle  inen,  in  der  «lif  t,'r<i(«Hn  lateini- 
Klitü  Buchstaben  einznühen.  Es  ist  daranf  zu  dringen,  dali  die  Schüler  eine 
deutliche,  geläufige  und  flieUende  Handschrift  erhalten. 

7.  Oes  an  er. 

In  der  Unterschale  wird  nur  nach  dem  Gehör  gesungen.  Den  Stoff  bilden 
Mehte  Kinderlieder  Im  ümfange  von  höchstens  einer  Oktave.  Der  eigentliche 

Oe«ang»anterricht  —  Einiibnncr  der  Tonleiter,  Solmisation  -  betrinnt  mit  der 
i.  Klasse.  Einübung  einfacher  ein-  und  zweistimmiger  Volks-  and  Vaterlands- 
beder  nach  dem  obligatorischen  Lehrmittel. 

Jedes  Jahr  sind  wenigstens  swei  Lieder  auswendig  zn  lernen,  die  von  der 
I«hrendialt  an  der  Konferraz  bestimmt  werden. 

8.  Zeichnen. 

Anf  der  Unterstnfe  wird  dasselbe  nnr  als  malendes  Zeichnen  behandelt;  der 

*i£:enflirhe  Zcifhennnterrioht  geht  von  dor  ti:eraden  Linie  aus,  die  in  senkrechter, 
vagrechter  und  schiefer  Lage  dargestellt  wird.  Teilung  der  Linie.  Die  Linien 
vwdan  so  Winkeln,  ^«NM^en  and  Dreiecken  verbanden  and  daraas  entwickeln 
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sich  einfache  Verzierongen.  —  Der  Kreis  und  dessen  Teile  mit  einfacher  Aa- 
wendong. 

Es  soll  ohne  Hfllfomittel  (Lineal,  Zirkel  n.  s.  w.)  geseichnet  werden. 

9.  Tomen. 
Fttr  dieselbe  gilt  die  besondere  Verordnnng. 

L§hrpttm  d§r  ^kdm  OsMiieM«  Ab*  tfie  ßfmiveMm 

Für  die  2.  und  M.  Klasse  pilt  als  T-ehrmittel  die  ..Knrze  biblische  Geschichte 
Tou  Dr.  Justus  Kuecht",  Ausgabe  für  die  Scbttler.  Für  die  Lehrkräfte  besteht 
eine  besondere  „Ausgabe  ftUr  die  Lehrer"  mit  Andeutungen  IQr  die  Andegang. 

Diese  knne  blbUsebe  Oesebiehte  soll  in  folgender  Weise  gebraneht  werdM: 

II.  Klasse.  —  .l//r.s   l\  stammt  —  '20  Summt  lu. 

1.  Erschaffung  der  Welt.  —  2.  Erschaffung:  und  Fall  der  Engrel.  -  3.  Er- 
schaffunn:  des  Menschen.  4.  Der  Sündenfall  der  Menschen.  -  5.  Die  Strafe 
der  Sünde.  —  (>.  Kain  schlägt  den  Abel  tot,  ^  7.  Der  fromme  Noe  bant  eine 
Arche.  —  8.  Die  Süudflut.  —  9.  Noe  geht  aus  der  Arche.  —  10.  Gott  beruft 
den  Abraham.  —  12—21.  Oesebiehte  des  ägyptischen  Joseph.  —  27.  Gott  gibt 
die  10  Gebote. 

III.  Klasse.      Statu  Tratamrut  Summern. 

1.  Der  Engel  Uabriel  verkündigt  die  Oeburt  des  Joiiaunes.  —  2.  Der  Engel 
Gabriel  verkAndigt  die  Gebort  Jesu.  —  8.  Maria  besoeht  ihre  Base  Elieabeth. 

—  4.  rnser  Herr  Jesus  Christus  wird  geb<)ren.  —  5.  Ein  Engel  verkflndet  den 
ffirten  die  Geburt  Jesu.  —  6.  Jesus  wird  im  Tempel  dargestellt  —  7.  Die 
Weisen  ans  dem  Morgenlande.  —  R.  Jesus  flieht  nach  Ägypten.  —  9.  Der  Knal>e 

Jesus  bleibt  im  Tempel.  —  11.  Jesus  wird  von  Johannes  getauft.  —  12.  Jesus 
wirkt  zu  Kaua  sein  erstes  Wunder.  —  14.  Jesus  erweckt  den  Jüngling  von  Naim. 

—  16.  Jesus  vermehrt  Brote.  —  Ii),  Jesus  segnet  die  Kinder.  —  21.  Jesus  gibt 
das  Gebot  der  Liebe.  —  23.  Jesus  setzt  das  bist.  Altarssakrament  ein.  —  24 — 84. 
Da.s  Leiden  Jesu  Christi.  —  -U.  Jesus  steht  von  den  Toten  auf.  —  .'<.">.  Jesus  setzt 
das  Sakrament  der  Buße  ein.  —  ^i7.  Jesus  tahrt  in  den  Himmel  auf.  —  38.  Der 
hl.  Geist  wird  Aber  die  Jttnger  ausgegossen. 

Fttr  die  folgenden  Klassen  gilt  als  Lehrmittel  die  „Biblische  Gesehiehte  für 
kathol.  Volksschulen  von  Am.  Walther". 

IV.  Klasse.  —  Altes  TettaiMttt  —  50  Nummern. 

1.  Die  Erschaffuni?  der  Wf  lt  2.  Die  ErsrbnffuDg  und  Fall  der  Engel.  ~ 
3.  Das  Glttck  der  Stammeiteru.  —  4.  Der  SttudeufaU.  —  ö.  Die  Strafe  der  ättude. 

—  6.  Kala  und  Abel.  —  7.  Die  Sündflut.  —     Das  Daakopfsr  Noe.  —  10.  Die 

Berufung  des  Patriarchen  Abrahams.  —  11.  Abrahams  Uneigenuützigkeit  (oder 
Auswahl  einer  andern  Tugend).  —  16.— 27.  Geschichte  des  ägyptischen  Joseph. 

—  28.  Die  Geburt  dos  Moses.  —  29.  Die  Flucht  und  die  Berufung  des  Moüe«. 

—  81.  Das  Osterlamm. —  82.  Der  Durchgang  durch  das  rote  Meer.  —  33.  Das 
Manna  (oder  das  Wasser  aus  dem  Felsen).  —  M.  Die  zehn  (rebnte  Gottes.  — 
35.  Das  goldene  Kalb.  —  39.  Die  eherne  Schlange.  —  41.  Der  Einzug  in  da.s 
gelobte  Land. 

V.  Klasse. —  Altes  Testament  —  30  Summern. 

44.  Samuel  und  Tleli.  —  45.  Sani,  der  er.^te  Könic:  40.  David  wird  zum 
Könige  gesalbt.  —  47.  David  und  der  Kiese  Goliath.  —  -iS.  Die  Liebe  des  Jo> 
nathas.  —  49.  Darids  Großmut.  —  50.  David,  der  firomme  Kfln^.  —  61.  Absa- 
loms  Empörnug.  —  54.  Einweihung  des  Tempels.  55.  Salomons  Herrlichkeit. 
Fall  und  Ende.  —  57.  Die  Propheten.  —  5ö.  Gott  sendet  den  Propheten  Elias. 
~  59.  Das  Opfer  des  Elias.  —  61.  Die  Himmelfahrt  des  Elias,  der  Prophet  Ell- 
saeu.s.  —  62.  Der  Prophet  Jonas.  —  ()5.  Ermahnungen  des  Tobias.  —  68.  Die 
Reise  des  jungen  Tobias.  —  67.  Die  Heimreise  des  Tobias.  —  71.  Die  beiden- 
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mlltige  Judith.  —  72.  Die  Propheten  im  Reiohe  Jnda.  —  75.  Daniel  and  seine 
drei  Frennde.  7<».  Daniel  rettet  die  keosche  Snsanna.  7s.  Die  drei  Jtlng- 
linge  im  Feaeroten.  —  79.  Der  Köniff  Baltaaar.  —  81.  Daniel  in  der  Ltfweu- 
gniM.  —  82.  Die  70  Jahrwoehen.  —  8ß.  Die  Proph^n  nach  der  Oefantfensehaft. 

—  87.  Der  Martertod  der  machabitiächen  Brüder.  —  88.  Jndas,  der  llachabier. 

—  90.  Die  letzten  Zeiten  vor  Christas. 

VI.  Klasse.        S'rms  Tr^tanuiit  —  .Y<>  S'iniiiiiiiii. 

1.  Die  Verlttlndigaiig  der  Cieimrt  des  Johannet».  —  2.  Die  Verkündigung  der 
Gebort  Jesn.  —  8.  Die  HMmsnchung  Marli.  —  4.  Die  Oebnrt  des  Johannes.  —  5.  Die 

Geburt  lesu.     6,  Die  Hirten  bei  der  Krippe.  —  7.  Die  Darstellnng  Jesu  im  Tempel. 
-  H.  Die  Weisen  ans  dem  Murgenlande.  -      Die  Flucht  nach  Ägypten.  —  10.  Der 
zwölfjihrige  Jesus  im  Tempel. —  12.  Die  Taufe  und  Versuchung  Jesu.  -  ir>.  Die 
Hochreit  zu  Kana.  —  1(>.  Die  Reinigung  des  Tempels.  —  21.  Der  reiche  Fis(  ht:uig. 

—  23.  Je.sus  hcWt  einen  Mann.  —  2">.  Die  a<  ht  Selit^keitou  (oder  Auswahl).  - 
27.  Der  Jünglin^ij  zu  Nairo.  —  29.  Die  Biiiot  rin  Magdalena.  'ii.  Johannes  der 
Tinfer  wird  enthauptet.  —  85.  Die  wunderbare  Brotfermchrung,  —  37.  Die  Ver- 
heißung des  bist.  Altarssakramentes.  S!).  Der  Vorrang  des  Petrus.  42.  Der 
barmherzige  Samariter.  ~  4^.  Der  verlorene  Sohn.  —  ä^K  Der  reiche  Prasser.  — 
51.  Das  Gebot  der  VersOhnlielikeil  —  65.  Der  Phuitier  imd  der  Zöllntr.  — 
rtf).  Jesus  (It  r  Kinderfreund.  —  Hl.  Jean  zieht  feierlich  in  Jemsalem  ein. — 
67.  Jeans  weissagt  das  jüngste  Gericht. 

VFI.  Klasse.  Xfuts  'f'rsfamenf  •  :i'>  ynniinirn. 
ÜS.  Dah  Uslerlamm.  —  69.  Die  FuUwaschang.  —  70.  Die  £iuset.zuug  des 
hiat.  Altamalmuneiites.  —  78. — 88.  Dm  Leiden  Jesn  Christi.  —  89.  Die  Änfer- 
stehnnff  Jesu.  1>4.  Jenus  setzt  das  heilige  BuUsakrament  ein.  -  95.  Jcmi.';  iiiid 
Thomas.  —  9t}.  Das  üirtenamt  des  .\postel8  Petrus.  —  97.  Die  VerheiUnng  des 
keiligen  Geistes,  Anssendnng  der  Apostel.  —  88.  Die  Himmelfahrt  Christi.  — 
101.  Die  Herahkunft  des  heiligen  tn  i>te.s.  107.  Der  erste  Blutzeuge  Stepha- 
aVfl.  —  10h.  Di,,  heilige  Firmung.  -  110.  Die  Bekehrung  des  Saulus.  —  111.  Pe- 
tnis  tauft  den  Heiden  Cornelius.  112.  Petrus  im  (Gefängnisse.  11-1.  115. 
117.  Die  Reisen  des  heilifiren  Panlns.  —  114.  Die  KirchenTersammlnng  zn  .Te> 
nwalem. 

Bei  allen  Klassen  sollen  die  Jilrzählungeu  der  biblischen  cieschicbto  niüg- 
liehet  mit  den  Lehrstflcken  des  Kateehismne  in  Verbindung  gebracht  werden. 

I^er  Kommentar  v.ni  Kn.  i  ht  gibt  treffliche  Anleitung  dazu;  femer:  Hirsch- 
felder,  Handbuch  zur  Erklärung  der  biblischen  Geschichte. 


10  Kreisschrelben  der  Erziehungsdireklion  des  Kantons  Appenzell  Innerrhoden 
an  sämtliche  Ortsachulräte  von  Appenzell  Innerrhoden  betreffend  Innehaltung  der 
tchilpWcIl  (Vom  3.  Mirz  1903.) 

Ans  verschiedenen  Schulkreisen  darauf  anfimerksam  gemacht.  dai.>  Schiller 
sojrar  der  IV.  und  V.  Primarschulklassen  austreten  und  in  den  Kantonen  Sr.  Gallen 
und  Thurgau  oder  im  Auslande  einen  Dienst  beziehen,  um  dadurch  der  Sciiule 
zn  entcrehen.  hat  die  Landeseehnlkomnission  nnterm  7.  Febmar  abbin  folgenden 
Beschluß  gefalit: 

Bis  nach  bestandenem  Vi. Primarschulkurse  sei  keinem  Schüler  ein  Ent- 
lassnngssehein  anssastellen  und  ohne  diesen  keine  Heimataansweiasehrift  zn 
Terabfolgen;  auch  aus  dem  VII.  Kurse  sei  nur  auüuahmsweise  zum  Zwecke  der 
Answanderung  die  Entlassung  zn  bewilligen.  AUtlllige  Keislänfcr  sollen  bei 
etwaiger  Rflckkebr  während  zwei  Wintern  durch  Betneh  der  AUtagsschnle  das» 
Yeistaate  nachholen  müssen. 

Indem  wir  Ihnen  die^e  .^dilnUnahme  zur  genauen  Ausführung  anmit  zur 
Kenntnis  bringen,  wollen  wir  nicht  unterlassen,  auf  Art.  Hi)  der  Schulverurdnoug 
SB  ▼«rwsiseB,  wonaeh  für  solche  Kinder,  welche  wegen  Armut  die  Schnlpflicht 
nicht  eilllllen  kOnnen,  die  betreffenden  Behörden  nachsnhelfen  haben. 
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11.  ::  Lehrphui  fir      Prinartohiilm  im  KaiiltM  OmiMtatfM.  (Vcm  la  Oktober 

im) 

A.  Erläuternde  Bemerkungen. 

im  Lelirplan  für  den  Gesionnagsunterricht  der  ersten  zwei  i^ciiaJjahre  wer- 
ben neben  Mftrehen  vnd  Bobinton  Mcb  andere  Bnlblnngen  aafjgrefAhrt.   Bs  itt 

di<'s  nicht  etwa  so  zn  verstehen,  dal.',  neben  den  Miirchen  nnd  neben  dem  Ro* 
binnon  unter  allen  Umständen  aach  noch  andere  Erzählungen  bebandelt  werden 
mflsten.  Vielmehr  soll  es  dem  Lehrer  freigestellt  werden,  im  ersten  Schuljahre 
entweder  einige  Märchen  und  auch  einige  andere  Erzählungen  oder  bloß  Mär- 
chen oder  auch  bl«.l.  andere  Erzählungen  zu  besprechen.  Dieselben  drei  Möglich- 
keiten bestehen  nach  dem  neuen  l^ehrplan  auch  für  die  Behandlung  des  Bo- 
bivioii  und  anderweitiger  Enfthlongen  im  II.  Schaljafar. 

Der  Lehrplan  für  den  GetinniUigsunterricht  des  IIL  Schnljahrs  tStlkt  te  dem* 
selben  Sinne  nobeu  Erziihlunjfen  ans  der  Patriarohenzeit  auch  andere  zusammen- 
hängende Erzählungen  vor.  Dafür  wird  die  Xibelungensage  nicht  melir  an«- 
drftcUich  genannt  and  es  soll  dieselbe  auch  in  der  Neuauflage  des  III.  Leee- 
buches  nicht  mehr  erscheinen.  Sie  darf  aber  als  eine  Reihe  zusammenhängender 
Erzählungen  dessenungeachtet  auch  in  Zukunft  im  Uesinnungsuntcrhcht  des 
in.  SehuQahres  behandelt  werden.  Hinsiehtlieh  der  Sebweizergeographie  ist 
darauf  hinzuweisen,  dat.  die  dafür  in  der  VIII.  Klasse  vorpeseliene  Wie derluilung 
unter  Umständen  iu  die  VII.  Klasse  verlegt  werden  muU,  dann  nämlich,  wenn 
in  ^eser  Klasse  viele  austretende  Schüler  sitzen.  Nur  so  ist  es  möglich, 
den  meisten  Scbttl«rn  zn  einer  grflndiiehen  Kenntnis  des  Heinwthuides  sn  ver- 
heilen. 

Der  naturkundliche  Unterricht  innü  sich  in  allen  Klassen  streng  nach  der 
Erfahrung  der  Kinder  richten.  Dinge,  die  nicht  in  oder  auLier  der  Schule  an- 
gesehen und  beobachtet  werden  köunen,  sei  es  in  natura  oder  iu  ausgestopften 
oder  cretrockneten  Exemplaren,  sind  vom  Unterricht  anszu<ichHeüen.  Dabei  wird 
dann  freilich  vorausgesetzt.  daU  Jede  Gelegenheit  zur  Retrachtnnc:  nud  Beob- 
achtnng  wichtiger  Dinge  nnd  Erseheinungen  gewissenhaft  benutzt  werde.  Dmit 
die  Botanik  nicht  gar  zu  kurz  komme,  ist  besonders  den  Frfihlingspilanzen  alle 
Aufmerksamkeit  zu  schenken.  Solche  sind,  soweit  möglich,  in  allen  Schuljahren 
zn  behandeln,  wenn  der  Lebrnlan  dies  auch  niebt  ansdrUeilieh  fordert  ha 
gen  jedoch  soll  der  natnrknndliehe  Unterricht  fiber  die  im  Lebrplan  geeteekten 
Ziele  niclit  hinau-^^i^ehen. 

Für  den  Unterricht  im  Schönschreiben  haben  die  individuellen  Schreib- 
fibnngen  grotte  Bedeutung,  d.  b.  jeder  Sehlller  muß  gani  beson^w  diejenigen 
Bnehstaben  nnd  Hiichstabenformen  üben,  die  er  schlecht  schreibt.  So  bekommen 
die  verschiedenen  Schiller  der  gleichen  Klasse  In  dcrseibeu  Stande  oft  &ach 
gans  Terschiedeue  Aufgaben. 

Zum  Schlüsse  sei  auch  noch  des  Falles  gedacht,  wo  eine  Klasse  mit  der 
Durcharbeitung  des  LehrKtoffs  in  einem  oder  mehreren  Fächern  nicht  fertiff 
wird.  Um  störende  Lücken  zu  vermeiden,  mnC.  der  Lehrer  mit  dieser  Klasse 
im  nächsten  Jahre  da  fo'tfaliren,  wo  er  stehen  geblieben  ist.  Es  darf  also 
nicht  ohne  weiteren  der  Lehrstolf  det  folgenden  Jahres  in  Angriff  genommen 
werden. 

B.  Lehrplan.  —  /.  Re/igions-Unterricht. 

1.  Für  die  reformierten  Schulen. 
(Nach  dem  Vursclilaiz  des  evangelischen  Kirchenrates.) 

Iii.  und  IV\  Schuljahr:  Patriarcheuzeit  und  mosaische  nebst  Königsxeit,  von 
Jahr  KU  Jahr  abwechselnd. 

V.  nnd  VI.  Scliuljahr:  Leben  Jero,  I.  nnd  IL  Teil,  abwechselnd.  Memorieren 

von  Kirchenliedern. 

VII.  und  VIII.  Schuljahr:  Apostelgeschichte  nnd  Kirchengeschichte,  aneh 
etwa  biblische  LesestUcke;  Psalmen,  Briefe. 
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2.  Für  die  katholischen  Schulen. 
(>'ach  dem  Vorschlaf;  des  bischöflichen  Ordinariales.) 
/.  Vorb»  rcitttiii/xkianf<r.  (Untrr.-^chulc.) 

Die  Vorbereitungsklasse  umfaßt  die  Kinder  des  I.  und  II.  Scbny'ahre«. 

Die  Kinder  dieser  Stufe  erhalten  noeli  keinen  Kateebienras  in  die  Hand. 

i?ie  werden  vielmehr  durch  dt  n  mündlichen  Vorfraa^  des  Katerheteu  in  den  ein- 
fiftcbsten  Wabrbeiten  der  Koligiou  (Schöpt'nng,  Krltisung)  unterhebtet,  and  zwar 
auf  Omndlage  von  ent^precbenden  Bniblnngen  und  vorlagen  ans  der  bibliseben 
Geschichte.  Für  die  Vorbereitung  auf  den  Empfang  des  hl.  BuÜMakramentes 
dagegen  mag  der  Katechet  sich  einiger  diesbesitglicher  Fragen  ans  dem  Kate- 
chismus bedienen.  Einfache  Sprüche  nnd  die  einfacbsten  im  Anhang  zum  Ka- 
techismus entbattanen  Gebete  tollen  ron  den  Küidem  answendig  gelernt  nnd 
gefibt  werden. 

2.  Erutt   Kafirhi.smii.-'k  hi.-'sr.    (Miftt  hrhitlf.) 

Die  erste  Katechismosklasse  omfal^t  die  iünder  des  UL,  IV.  und  V.  Schnl- 
jnbres. 

A.  Kateebismva. —  Als  Leitfoden  erbalten  die  Kinder  den  Dittsesaa- 

Katechismus. 

Der  in  demselben  enthaltene  Stoff  \\ird  in  einer  der  Fassungskraft  der 
Kinder  entsprechenden  Weise  vollstäudig  Uurcbgenonunen  und  auf  die  drei  Un- 
taniebliijaliia  folgendernaßan  verteilt: 

1.  in  eraten  Jahre:  Die  Lehre  vom  Glanben; 

2.  im  zweiten  .Jahre:  Die  Lehre  von  der  Gnade  und  von  den  Sakramenten; 
8.  im  dritten  .Jahre:  Die  Lehre  von  den  Geboten  nnd  vom  Gebete. 

B.  Biblische  Geschichte.  Gewissermaßen  den  AnsrhauungsnnteiTioht 
SU  den  Wahrheiten,  die  im  Katechismus  enthalten  sind,  haben  die  Begebenheiten 
so  bildmi,  die  in  der  biblis«ben  Geschichte  erzählt  werden.  Der  Unterricht  hierin 
c-<^5(hirht  nach  einer  von  der  kirchli<?hen  Bebifrde  genebmigten  Sehnlanagabet 

welche  in  den  Händen  der  Kinder  st  in  muß. 

Die  biblische  Geschichte  wird  auf  dieser  Stufe  mehr  im  Zusammenhange 
bebandelt  nnd  iwar  vorerst  das  alte  Testament  als  Zeit  der  Vorbereitung  auf 
Christus:  das  nene  als  Erfüllnni^  des  alten;  Christus  als  Mittelpunkt,  jedoch 
stets  mit  genauer  Berücksichtigung  der  Fassungskraft  der  Schüler.  Bei  keinem 
Lehrstücke  darf  die  Verknüpfung  mit  dem  Katetdiiamna  nnd  die  Anwendung 
«nf  das  leligiOse  nnd  sittliobe  Leben  fehlen. 

Die  Kinder  des  VI.,  VII.  and  VIII.  Schuljahres  bilden  die  zweite  Kate- 
^inBoaklaaae. 

In  dieser  dreijährigen  Klasse  wird  sowohl  aus  dem  Katechismus,  als  auch 
«Hij  der  biblischen  Geschichte  der  gleiche  Stoff  und  in  der  gleichen  Reihenfolge 
durchgenommen,  wie  in  der  ersten  Katechismusklasse,  mit  dem  Unterschied 
jedoch,  daU  der  Stoff  an  der  Hand  der  den  Antworten  im  Katechismus  beige- 
fügten Anmerkungen  gründlicher  erläutert  und  entsprechend  erweitert  wird. 
Die  Schüler  der  zweiten  Katechiamusklasse  sind  daher  immer  tiefer  in  den 
Inhalt  des  Katechismus  und  der  biblischen  Geschichte,  sowie  in  den  Zusammen- 
hang beider  einzuführen.  Ebenso  sind  sie  mit  besonderm  Nachdruck  anzuleiten, 
in  allen  Lebensverhältnissen  die  Vorschriften  des  katholischen  Glaubens  zu 
beobaditen. 

Am  Scbloase  des  gesamten  Unterrichts  ist  eine  prägnante  Wiederholnng 
nnd  Einprägnng  der  bebandelten  Wabrbeiten  nnd  Vorschriften  fürs  Leben  vor- 
zunehmen. 

Pflr  latstttei  bietet  die  im  Anhange  sun  Kateebiimns  beHndliehe  „Gbriet- 
liehe  Tiges-  nnd  Lebenaordnong"  geeignete  Anbaltapnnkte. 
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II.  Ge»inuung8unterricbt.   (Erzählender  Antdimonggnnterricht.) 

I.  Schuljahr.  —  Märohea  nnd  andere  Enählmtfen  aot  Familie,  Schule 

und  Haus. 

II.  Schuljahr.  —  Robinson  and  andere  firsählungen  reUgids-sittlicheii 
Inhaltes  aus  dMB  Leaebneh  fDn  ILSehoyahr. 

III.  Srhnlj.ilir.  -  Er/ählnngea  au  der  Patriarehenseit  oder  andere  n- 
sammeuhängende  Erzählungen. 

III.  (t  e  s  (•  h  i  ('  h  t  P. 

IV.  ScJiuljahr.      Teilsage  und  Büudueraagen. 

V.  Scbnlj  ahr.  —  Eini^re  Bilder  aus  der  Vorzeit  Bntwicklnne  der  schwei- 
zerischen Eidgenossenscliaft  von  1291  bis  zur  acbtörtigen  Eidgenossenschaft 
nnd  Kämpfe  am  den  Bestand  derselben  bis  1388.  £nutehang  des  Appenseller» 

bundes. 

VI.  Schaljahr.  —  Weitere  Kimpfe  am  den  Bettand  der  Sidcenossen* 
scbaft  und  Anabildnng  der  dreisehnört^ien  Eidgenoasensebaft  Die  Bflnd«  in 

Kätien. 

VII.  äcbuljahr.  —  Mailänder  Feldzüge.  Eroberungen  der  Bünduer  und 
SidffenosBen.  Die  Reformation  nnd  der  drdßiigfthrige  Krieg.  Bflndner  Wirren. 

Entdeckungen  nnd  Erfindungen. 

VIII.  Schnljabr.  —  Zustände  in  <lpr  alt«n  Eidgenossenschaft  von  der 
Mitte  des  17.  Jahrhunderts  an.  Entwicklnnir  der  neuen  Eidgenossenschaft. 
VerilusangBorlninde. 

IV.  Geographie. 

III.  Schaljahr.  —  Heimatsort  nnd  dessen  nächste  Umgebang.  Einfache 
Kartenbilder. 

IV.  Schnljabr.^  Heimattal.  tJri,  Sehwyz  nnd ünterwilden.  ISniges  ans 

der  Bflndner  Geographie  im  AnscblnU  an  den  (tps(  hichtsnnterricht. 

V.  Schuljahr.      Lnzern.  Zürich,  (ilariH.  Ztiü.  P-tru.  App*^nzt'll.  StGallen. 

VI.  Schaljahr.  —  Geographie  des  Kautons  Graubünden.  Freibarg,  Solo- 
thnm,  Basel,  SehafEhaneen. 

VII.  Schuljahr.  —  Aargan,  Thnrgau,  Tessin,  Waadt,  Wallis,  Nenenbnig. 

Genf.    Die  Nachbarstaaten  der  Schweiz.    Einiges  Ober  Amerika. 

VIII.  Schuljahr.  -  Einläülicho  Repetitinn  dpr  Geoi^aphip  dpr  Schweiz 
und  Erweiterung  der  auf  diesem  Gebiete  früher  erworbenen  Kenntnisse  nach 
Maßgabe  dee  Lesebnehee. 

\  Natnrknnde. 

1.  und  II.  Schuljahr.  Beschreibung  von  naheliegenden  Gegenständen 
anf  Qrond  der  Anschauung  und  im  AnschlaU  an  den  Gesinnangsanterricht. 

m.  Sohn! jähr.  —  Behandlang  einiger  Hanetiere  nnd  Pflanzen  nach  ihren 

Beziehungen  zum  Menschen  und  ihran  anffalliirsten  Merkmalen. 

IV.  Schuljahr.  —  BelianfUnno:  von  .Fajrdtieren  und  Frühliniüfspflanzen. 

V.  Schuljahr.  —  Wiese:  Einige  der  wichtigsten  Wiesenpflansen  nnd 
Tiere,  die  mit  dem  Wiesenbau  in  Beziehung  stehen.  Obstbinne  oder  wiehtignre 
Gartenpflanzen,  einige  Singvö^^el.  die  Fledermans. 

VT.  Schuljahr.  —  Die  wichtigsten  Hansvöirel  und  deren  Feinde.  Kinißre;» 
aus  dem  Gebiete  der  Fischerei.  Wichtigere  Garten-  und  Ackcrpüanzen.  Einige 
Wiesenpflanzen. 

VII.  Schuljahr.  —  Das  Wichtigste  über  den  Getreidebau  nnd  Behand- 
lung des  Bodens.  Eini^^e  Gesteinsarten  aus  der  nächsten  Umgebung.  (Kalk, 
Schiefer,  Granit.)  Einiges  über  den  Weinbau.  Der  Wald  und  seine  Bewohner. 
Die  Biene  nnd  deren  Pflege.  BinfSsebe  Erscheinungen  aus  dem  Gebitte  der 
Xaturlchre. 

VIII.  Schuljahr. —  Belehrungen  über  den  menschlichen  KfJrpcr  und  Ge- 
saadheitalehre.   Die  wichtigsten  Futtergräser  und  einläUliche  Behandlung  der 
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wichtigsten  Haastiere.  (Bntter-  nnd  Käsehereitnug.)  Weitere  Erscheinungen 
ans  der  Natwlehre.  Systematiicher  Oberblick  Uber  den  behandelten  Stoff. 

VI.  Sprachunterricht. —  Leuen  und  Schreibm. 

I.  Schuljahr.  —  Voräbanf!:en.  Lesen  uud  .Schreiben  der  großen  nnd 
kleineu  Bachstaben.  Lesen  der  Drackbncb.staben,  kleiner  Wörter,  S&tze  nnd 
Erzählungen.    Schreiben  von  der  Wandtafel  und  ans  der  Fibel.  Diktate. 

IL  Schaljahr.  —  Beibringang  der  Buchstabennameu.  Lesen  der  Beschrei- 
bungen. Ersftblnngen  nnd  Gedi^te  des  II.  Lesebnches.  Wiedergabe  des  0[ele- 

senen  in  Dialekt  uud  Schriftsprache.  Änswendiglenieu  und  Vortragen  kleiner 
Gedichte.  Abschreiben  voui  Lescbnch.  Bildung  von  S&tsen.  Schriftliche  Beant* 
wortnng  von  Aachen.  Diktate. 

III.  Schnljahr.  —  Lantriehtiges,  fließendes  nnd  sinngemäßes  Lesra  Idehter 

Itr-  saiischer  nnd  poetischer  Lesostücke.  Erklärung  uud  Wiedergabe  des  Gelcaenen 
uach  Fragen  uud  im  Zasammenhang,  in  Dialekt  und  Schriftsprache.  Auswendig- 
lernen nnd  Vortragen  kleiner  Geoiebte.  SchriftUche  Wiedergabe  Mebter  Be- 
-chreibnng  nnd  Erzählongeo.  Diktierübungen  zum  Zwecke  der Iteelitsehreflrang. 
Schriftliche  Utouug  von  An^gfaben  aus  der  Sprachlehre. 

IV.  VIII.  Schuljahr.  —  Behandlnng  prosaischer  uud  poetischer  Le-e- 
8t  ticke,  die  in  inhaltlicher  Beziehung  stehen  zn  den  in  den  tlbrigen  Fächern 
behandelten  Stoffen.   Auswendiglernen  %'on  Gedichten. 

Aiff.'<af:. 

IV. — VL  Schuljahr. —  Erzählungen,  Beschreiban^eu,  leichtere  Schilde- 
mngen.  Dantelinng  selbsterlebter  Ereignisse,  anch  in  Bnefrom.  Andere,  leichte 

Briefe.   Umschreibungeu  von  Gedichten  an  Hand  (\es  Lesebnches.  SdifÜtliche 

t'bnngeii  nach  den  Aufgaben  des  Lesebnches.  Diktate. 

VII.  uud  VIIL  Schuljahr. —  Erzählungen,  Beschreibungen,  Schilderungen 
nnd  Vergleiehnngen,  Chandrterskissen.  ümsebreibnng  größerer  Oedidite.  Dar- 

>tellang  eigener  Erlcbni-^sr  Briefe  und  leichte  GeschäftsanfttUe.  Schriftliche 
Übungen  nach  den  Anfgaben  des  Lesebuches.  I)iktate. 

Sprachlehre. 

II.  Schuljahr.  (Jr^l  sr lireihen  der  W  örter  am  Anfang,  nach  T*nnkt  und 
Doppelpunkt  und  derjenigen,  vor  welche  man  der,  die  oder  da.-?  setzen  kann. 

Bildung  von  Wortreiben  nach  orthograpbüschen  Gesicht<>punkteu,  haupt- 
sichlich  nut  Beeng  uif  Ddinnng  und  Schärfnng.  z.  B.  Wörter  mit  ie,  hm,  hn, 

hl.  mm.  nn.  rr.  ee.  aa.  oo,  efr.    Einzahl  und  Mehrzahl. 

Iii.  Schuljahr.  ~  Fortsetzung  der  begonnenen  und  Bildung  neuer  ortho- 
mpUseher  Beinen.  Einige  der  wichtigsten  orthographischen  Regeln,  i.  B.  Aber 
SeUrfiong,  Dehnnng,  SUbentreunnng  nnd  Aber  Interpunktion. 

IV.  Schnljahr.  Erweiternng  der  orthographischen  Gruppen  und  Ah- 
leitoug  neuer  Begeln  über  Interpunktion  uud  Ortbugraphic.  Das  Haupt-  uud 
Oeschlecbtswort  (Fall),  Zeitwort.  Fürwort,  Bindewort.  Eigensehaftswort  (Steige- 
nug),  Zahlwort. 

V.  Schnljahr.  Orthographie  wie  im  IV.  Be.s(tndcrc  Beachtung  der 
Zosammensetzaug  der  Wörter.  Vor-,  Ausrufe-  und  Umstandswort.  Die  Uaupt- 
seiten  des  Zeitwortes.  Ans  der  Satilehre:  der  einfiiehe  Sats,  Satsgegegenstand 
nnd  Satzanssage. 

VT  Schnljahr.  Der  erweitert»  einfache  Satz,  der  zusammengesetzte 
Satz..  Haupt-  und  Nebensatz,  gleichartige  Sätze.  Der  zusammengezogene  Satz. 
Wie^eriioliing  nnd  Erweiternng  der  Wortlehre. 

m  und  VIII.  Schuljahr.  -  BinlRüHche  Behandlung  schwieriger  Fälle 
aus  Formen-,  Wortbildnngs-  und  Satslehre  nach  Anleitung  der  Lesebücher. 
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Vn.  Dentaeli  In  romaDiaehen  Schulen. 

III.  Schuljahr.  —  Vorbereitungen  fKr  den  tleutseben  üntenicht  (Bildoo^ 

von  Wiirterreihcn  nach  sachlicbeQ  Oesichtaponkteu). 

IV.  Scbnljahr.  ~  Beginu  mit  dem  eigentlichen  deatscheu  IJnt-erricht 
uach  deoi  vom  Kleinen  Rat  herausgegebenen  Leitfaden  für  den  ersten  Unterricht 
im  D«iitach«ii. 

V.  und  VI.  S  chnlj  ab  r.  ~  Die  Kinder  sollen  so  weit  i^ef  irdert  werden, 
daß  mit  Beginn  des  VII.  Scho^jahres  der  Unterricht  in  deutscher  Sprache  erteilt 
werden  kann. 

m  and  Vm.  Schuljahr.  -  Im  VU.  und  VIIL  Sehiiljakr  bftt  das 

Deutsche  in  allen  FäfMiern  als  rnterrichtsspracbo  zur  Anwendnn«^  zu  ^jelauijen. 
Als  Lehrmittel  hat  auch  auf  diesen  Stufen  der  vom  Kleinen  Rat  herausgegebeoe 
Leitfaden  m  dienen. 

VIII.  Rechnen. 

I.  Schaljahr.  —  Geliafiges  Bechneii  im  Zahlennam  tob  1—10  in  allen 
Speaies. 

n.  Schuljahr.  —  Entwieklnng  der  Zahlenreihe  von  1—100  in  reinen 
Zehnern  und  Addieren,  Subtrahieren,  Multiplizieren  and  Dividieren  mit  diesen. 
Entwicklung  der  Zahlenreihe  von  10— lOÜ  mit  allen  zwischenliegenden  Zahlen. 
Addition  und  Subtraktion  in  diesem  Zahlenraum  mit  ein-  und  zweistelligen 
Zahlen. 

III.  Schuljahr.  Mnltiplikation  und  Division  sweiatelliger  Zahlen  durch 
einstellige  im  Zablenraum  bio  lOO.  Entwicklang  der  ZahlenrMhe  bis  lOÜO.  Die 
vier  Operationen  bis  an  dieser  Grense. 

IV.  Schuljahr.  —  Rechnen  im  anbegreaiten  Zahlenraom  (Vermeidanir 

groücr  Zahlen).   Die  eint'at-h^ten  Übungen  mit  gemeiaeo  Brttchea,  wenn  die 

Auigabeu  mit  ganzen  Zahlen  /u  nolcben  führen. 

V.  Schuljahr.  --  Entwicklung  der  Zahlenreihen  von  den  Einern  ans 
nach  rechte:  Dezimalzahlen.  D&h  metrische  3Iaü  und  Gewicht.  Addition  und 
Subtraktion  von  Dezinmlzahlen.  Multiplikation  und  Division  von  Dczimalzahlen 
durch  ganze.  Gemeine  Brüche  wie  im  iV.  Schuljahr.  Der  erste  Fall  der  Zins- 
rechnang:  Der  Zins  wird  gesucht.  Andere  Drei-  and  VielsatarechnaaKen.  Eren- 
taell :  Gemeine  Brüche  im  V.  imA  Deaimalbrüche  im  VI.  Schaljahr. 

VI.  Schuljahr.  —  Die  gemeinen  Brüche  (Vermeidung  großer  Brüche). 
Weitere  Übungen  im  Berechnen  des  Zinses.  Die  übrigen  Fragen  der  Zins- 
rechauBg. 

VIT.  S  chulj  ahr.  Die  Dezimalen  als  Brüche,  Wiederholung  und  weitere 
Übung  der  schon  gelernten  Operationen.  Maltiplikatiou  und  Divi.-^ion  von  De- 
zimalbrüchen durch  Dezimalbrüche..  Gewinn-  nnd  Verlustrechnaog.  Rabatt- 
rechnnng. 

VIII.  Schul  iah  r.        Wiederholung,  l'bung.  eventuell  Ergänzung  der 
darchgenommeneu  Rechnungsarten.  Einführung  in  die  einfache  Bncbhaltung. 

L\.  Formenlehre. 

V.  S  c  h  n  Ij  a  h  r.  -  Würfel  und  rechtwinklige  S&nle.  Quadrat  und  Rechteck. 
Berechnnng  dieser  Flächen. 

VI.  Schuljahr.  —  Pyramide,  abgestumpfte  Pyramide,  Dreieck,  Trapea^ 

Trapezoid,  Vieleck.    Berechnung  dieser  Kliichcn 

VII.  Schuljahr.  —  Walze,  Kegel.  Berechnung  des  Kreises,  des  Würfels, 
der  SlQle  ond  der  Waise. 

vnL  Schaljahr.  —  Berechaong  der  Pyramide  und  des  Kegels.  Wieder-  ' 
holangen. 

X.  Zeichnen. 

I.— IV.  Schaljahr.  —  Umrißxeiohnen  von  Gegenstinden  au  dem  An- 

schanungskreise  der  Kinder  und  unter  Anlt  hming  an  den  Oeeinamigliuitenicbt, 
die  Heimatkunde  und  Naturkunde.  (Schiefertafel) 
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IV.  Schuljahr.  —  Beg^iui  des  systematiBchen  Zelcfannngsnnterrichts. 

Die  ijerade  Linie  in  ihren  vers(  hiedeneu  Richtnngeu  und  ihre  Teilnng. 
eiiLzaäben  an  Umrüsen  (Vorder-  oder  Seitenansichten)  geradliniger  Gegenstände 
•od  FliehenÜgnreB  auf  der  Onmdlag«  dea  Vierecha.  Beginn  der  Üboiifeii  mit 
Pinsel  und  Farbe. 

V  Schuljahr.  -  I>ie  gerade  Linie:  I  rarisse  von  (iegenstäuden  und  orna- 
mentalen Fläciientigureu  auf  der  Grundlage  des  Dreieck«,  Achtecks,  Sechsecks 
nd  FttaliBekf. 

Die  gleicbuiäUig  jrakrilmmte  Hogenliuie:  Umrisse  Ton  (ietreuHtioden  and 
omamentalen  Fliichennguren  mit  Anwendung  des  Kreises,  HalbkreiseB  und 
Viertelkreises,  auch  in  Verbindung  mit  der  geraden  Linie. 

VL  Schuljahr.  —  Die  nngleicbmäuig.  sowie  die  mehrlieh  gekrflmmle 

Bogenlinic  (Wmdebo^'en  und  Wellenlinie),  einzuüben  an  Blsttformen,  Blflton- 
tbrmeu.  Frnchtfornieu  und  i>ruaiiieiitalen  Gebilden. 

Die  Ellipse  und  die  Eiforni  in  Anwendungen. 

Vü.  Schuljahr.  —  Die  Schneckenlinie  in  ihrer  Anwendung  au  ornameu- 
talen  Motiven  (Randverziernugen.  Eckverziernngen ,  Füllungen).  Einfache 
Zierformen  ans  der  Werkstätte  dea  Schreiners,  Seblossers,  Malers  und  aus  der 

Weberei. 

Kombinierfibangen  in  Anlehnung  an  Mn^rbaispiele. 

YIII.  Schuljahr. —  Fttr  die  Knaben:  KOrperseichneu  nach  der  Natur 

(perspekrivi^rhes  Zeichnen  nach  dem  .\up^eninal.;).  Wärfei.  Prisma.  Pyramide,  Zy- 
liader,  Kegel,  UalbkugeL  Zeichnen  dieser  Grundformen  in  verschiedenen  Lagen 
md  maan^achen  Anwendnngen. 

Für  die  Mädchen:  Fortsoi/ang  des  Grnamentaeichnens.  Zierforuen  Ar 
weibliche  Handarbeiten:  Hordüreu,  Eckverziernngen.  Tnitialen.  Monogramme. 
Übungen  im  Kombinieren  gegebener  Formen  in  Anlehnung  au  Vorbilder. 

XI.  Schönschreiben. 
Hl.  Schuljahr.      Da.s  kleine  und  groüe  deutsche  Alphabet,  für  roma- 
lisAe  und  italieuiticlie  Schulen  das  lateinische  Alphabet.   Wortgruppen  aus 
dem  Sprachunterricht. 

IV.  Schuljahr.  Weitere  Übungen  im  aciit-rhen  Alphabet,  besondere 
Berflcksichtigiing  der  fehlerhaft  sjesohriebenen  Buchstaben. 

V.  Schuljahr.  —  Fortsetzuus;  der  Übungen  des  IV.  Schuljahres. 

VI.  Schuljahr.  —  Fortgesetzte  Übnug  der  deutscheu  uud  der  lateinischen 
Sehrift,  «iaduholte  Besprechung  nnd  Übnng  der  sehwierigen  nnd  fehleriiaften 
Fenneu  Satze 

VU.  und  VIll.  Schuljahr.  —  Anfertigung  von  Keiuschrifteu  in  beiden 
äehiiftarten. 

XIL  Singen. 

1  S(  hnljalir.  Gehnriibungen  im  ümfang  der  ersten  fünf  'r<ine,  zuerst 
mit  stnteuweiser,  nachher  mit  sprnngweiser  Tonfolge.  Übung  von  Licdcbeu  im 
Umfang  dieser  T9ne. 

n.— IV.  Schuljahr.  —  Gehörttbungen  im  Umfang  einer  Oktave,  anfänglich 
OBter  Benutzung  der  Stufenleiter.  spRter  mit  Anwendung  de^  Notensystems. 
Sinfibnn^  Ton  Liedern  im  ümlaug  einer  Oktave.  —  Notenlesen. 

IV.— VI.  Schuljahr.  —  Zweistimmiger  Gesang.  Einführung  in  die  ver- 
schiedenen Notenwerte  nnd  Pansen,  ßbythmisehes  .N'otenlesen.  Einführung  in 
die  leichteren  Taktaiten.  Erklimng  des  Violinachlttssela  nnd  der  dynamischen 

Zahlen. 

VII.  nnd  VIIL  Sehnljahr.  —  Zwei-  nnd  dreistimmiger  Gesang  mit  ge- 
steigerten Anforderungen  in  Bezug  auf  Rhythmik,  Treffsicherheit  und  Anasprache, 
finrahrung  in  die  gebräuchlichsten  Tonarten.  Einübung  der  Zwischentöne. 
Eittfthmng  in  den  Baü-Schltlssel. 
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Auf  allen  stufen  ist  auch  dem  Auflwendiglerueu  von  Liedern  spexieUe 
Autmerksamkeit  %u  schenken. 

XUI.  Turnen. 

III.  V.  Scbuljahr.  -  Ordnungsttbniii^en :  Reihenbildnni; .  Schwenken 
eiuer  Reibe.  Kichtnmjs-Veriiudermigeu  bei  dem  Marsch  eioer  Flanketireihe. 

Freiübungen:  Stellaugen,  Gaugarten,  leichte  Arm-,  Beiu-  and  Kunipf- 
Itbnngen,  ZntamnieneetKQng  derselbMi,  Hflpf>  and  SprongUbungen. 

Oerfttflbongen:  Springen  Aber  die  Sehnnr,  Klettern,  Obnngen  am  Stenm- 
balken. 

Vl.~  VI1T.  Schuljahr.  —  Ordnungsübungen:  Siehe  oben  und  dazu  Form- 
Terftnderuugen  des  Reihenkdrpers. 

Freiflbnnu^n :  Maraehflbnngen  mit  besonderer  BerttcksichtlgiiBg  eines  geord- 

netrii  r.aufschrittes.  Ann-.  Bein-  und  RnmpfnbuniB:'  n  mit  ^esreißjerten  Anfor- 
derungen. Znsamniensetzuu^  derselben.  rbnn«:eu  in  abgeleiteten  Stellnn^en. 

Gerätübungen:  Stabübangen,  Übung  iiu  üoch-  und  Weitsprung  über  die 
Scbttort  Übungen  am  Stnrmbrett,  an  den  Kletterstangen  nnd  am  Stoombnlken. 

Auf  allen  Rtnfen  soigftltige  Pflege  der  Spiele. 

XIV.  Handarbeiten  für  Mftdeben. 

IV.  Schuljahr.  -  -  Stricken;  Erlernen  der  rechten  und  der  linken  Maschen, 
der  Vorbindniii;  boi^ler  zum  Bördi  hen.  'les  .\bnelimen8.  des  Xähtchens.  der  Ferse 
mit  Käppcheu,  eingeübt  an  eineui  StrickUbungädtreiteu,  teils  als  Takt-,  teils  als 
Freiarbeit  Stricken  des  Strumpfen  nach  der  ^on  der  Lehrerin  anilgiestellfeen 
Re&:el  (Benutzung  der  Strnnipfzeichnnng). 

V.  Schuljahr.      Stricken  hingefilhr  die  halbe  SchnUeit):  Verschiedene 

nene  Strümpte,  Anstricken  au  Strümpfe. 

Nähen:  Einüben  der  gewöhnlichsten  Sticharten,  als  Vor-  und  Hint^ticb, 
Stepp  .  Saum-  und  t^berwiudlins;8Stich  auf  uneini^cteiltem  Stramin  (NährsJimen, 
nml  Wandtafel».  \'erhindnnif  der  Stiche  zu  Nahten.  Nebenstichsanm.  Überwind- 
liug.s-.  Stepp-  ,und  (iegeuätichnaht,  Hohli»dum,  eingeübt  au  einem  Nähtuche. 

VI.  Schaljahr.  -  Stricken:  Ein  Paar  ScrOmpfe  als  XebmiaTbeit,  4  Piqni- 
Master  an  einem  Obnngsstreifen  (Benutzung  der  Wandtafel). 

Niihen:  Kinder-  und  Mädchciihcnuh  n. 

Xt  ichnen :  Krlernung  des  Kreoastiches  auf  nneingeteiltem  Stramin  (Wand- 

tatcl  und  Nährahnieu). 

Flicken  des  Gestrickten:  Stückeln  (Einstricken  der  Ferse).  Erlemnng  des 
Maschensticbes  am  Kärtchen  (Strick-  und  Maachinenstichnets,  Wandtafel). 

vn.  Scbnljahr.  Stricken:  Ein  Paar  nene  Strümpfe.  4  Hohl-  md 
i  ratf'nfiiiu.Hter  an  einem  i'bnngsstriiteu  «nur  als  Nebenarbeit). 

Nühcu:  Frauouhcwden,  Bettzeug  u.  s.  w. 

Flicken  des  Gestrickten:  Fortsetsnng  in  der  Einflbung  des  Xasehenatiches 
an  einem  Strickstflck  and  an  Strümpfen. 

Flicken  de-  Weiüzeuge.'* :  Erlenicn  des  Ein-  nnd  Aufsctzens  vr.n  Stücken 
mit  der  Obcrwiudliugs-,  Kapp-  und  Wallnaht,  eingeübt  an  einem  Jblicktuche 
(Benntsong  der  Wandtafel).  Anwendung  des  Gelernten  an  schadhaftem  Wcilt- 
zeng  und  Kleidern. 

VI  Tl.  s  iniliahr.  —  Stricken:  Strflmpfe,  Handsehnhe,  H&nbchen  «.s.  w. 

(nur  aN  .Nelituai  ttfit  i. 

.Naben:  Herrenbenulen. 

Flicken  des  Gestrickten:  Alle  Arten,  aasgeftthrt  an  Terschiedenen  Gegen- 
stSndcn. 

Flicken  des  Gewobenen:  Wifeln  und  Verweben. 

T^eichnen:  Zeichnen  der  augefertigten  WeiUzenggegenstftnde  mit  dem 

Kreuzstieb. 
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Zuschneiden:  Erlernang  des  Znschneidens  der  verschiedenen  Weit&zeii^- 
sröckc,  VorabangeB  auf  Papier  und  in  Terkleinertem  Maßstäbe,  Einseiebnen  m 
ein  Heft. 


C  Verteilmig  der  Unterriehtaseit  auf  die  einselneii  Fieber. 
//.  /Sr  ^»Uehe  und  itatienische  Schulen. 


ScMiaiir 

1 

II 

III 

IV 

V 

VI 

VII 

VIII 

Total 

8 

3 

3 

H 

3 

8 

3 

24 

iiPiiiniiiiniyitnntprripKt. 

2 

2 

and  Geschichte  .  . 

•  8 

3 

3 

3 

:\ 

3 

28 

8.  Geographie  .... 

B 

8 

3 

3 

3 

3 

18 

4.  Natarknnde    .   .  . 

3 

8 

2 

2 

2 

2 

2 

2 

18 

5.  Mnttenpraehe .  .  . 

101;, 

8 

8 

8 

8 

8 

8 

68 

H  FremdsDrache  . 

Vit 

Vit 

6 

Ü 

6 

6 

a 

51 

8.  Foraienlehre  (fOr 

1 

1 

1 

1 

4 

Zeichnen  .... 

2 

2 

2 

2 

2 

2 

12 

H).  Schönschreiben    .  . 

2 

2 

1 

1 

1 

1 

8 

11.  Singen  

2 

2 

2 

0 

2 

2 

2 

») 

k; 

12.  Tnrnon  (für  Knaben) 

2 

2 

2 

2 

2 

2 

12 

IH.  Hamiarbi  it  (t.  31udch.) 

8 

i5 

3 

.3 

3 

14.  Handarbeiten  f.  Kna- 

ben, faknlutif    .  . 

(2) 

(2) 

(2) 

(2) 

12) 

(2) 

(2) 

88 

28 

88 

38 

83 

od 

Oft 

QQ 

99 

TBKnt 

2.  Für  romanische  Schulen. 

Sehuijalir 

1 

II 

III 

IV 

V 

VI 

VII 

VIII 

ToUl 

3 

8 

8 

3 

3 

3 

3 

24 

nnd  Geschichte  .  . 

2 

2 

8 

H 

H 

3 

.3 

3 

22 

Ii.  Cieographie .... 

S 

2 

2 

2 

2 

2 

13 

4.  Naturkunde    .    .  . 

H 

H 

2 

o 

•> 

.) 

IX 

"v  Muttersprarhe     .  . 

10».', 

8 

.{ 

;1 

3 

3 

44 

Fremdsprache  .    .  . 

33>,2 

Vit 

Vt 

6 

6 

6 

6 

6 

6 

51 

i*.  Fonnenlehic  (Ar 

1 

1 

1 

1 

4 

9.  Zdehnen  .... 

2 

Vk 

Vit 

i>:« 

»•« 

Itf.  .Schönschreiben   .  . 

2 

1 

1 

1 

1 

7 

2 

2 

2 

2 

2 

2 

2 

2 

16 

12.  Tarnen  (fOr  Knaben) 

2 

2 

2 

2 

2 

2 

12 

Vi  Handarbeit.(f.Mädch.) 

8 

8 

3 

3 

8 

3 

18 

14.  Handarbeiten  f.  Kna- 

ben, fakaltadv  .  . 

(2) 

(2) 

(2) 

(2) 

(2) 

(2) 

(12) 

28 

28 

H3 

m 

33 

:i3 

3Ji 

2:>4 

WInl  <ii  den  «?ri<trn  Schiiljahron  kein  RpliKioiisiintcrriclit  orteilt,  >'<  «iiid  die  bctreffiTiilpn 
standen  «uf  die  Klementarfacber  zu  vorteilen.  Werden  in  den  spiltrm  8«  liuljahren  wiW-lM-m- 
hch  uur  f  we'i  Htatideo  für  den  Keli^rionsnnterrii  lit  vcrwentlef ,  kiminit  die  drifte  Stunde 
dcig^nifen  Fiebern  su  gat,  di«  je  oaob  den  Verbiiitoi«aeu  de»»eo  «lu  uieiatea  beUiül'ea.  Die 
SehnlfMie  wtd»B  dagvIalM,  bei  ier  Anaetninir  der  Standen  Itr  den  Rellclonmnten-Iebt 
die  Wttnwhe  der  Relljcion»Iehrer  niM^ücbst  zn  >)eriiek(*iplitif:en  und  d.il>ei  ;ineh  .nuf  die  \u- 
•rtiiirii;  der  autnerhalb  der  xcwühn liehen  rnterriehlttzeit  lallenden  Stunden  Cur  den  Kontir- 
■wndenunterriebt  der  refMrniiertea  Kinder  im  VII.  und  VIII.  und  fOr  den  KratkOinninntkantcn* 
■Dterricht  der  luitbolitcbeii  Kinder  im  V.  8<-buljabr  Bedacht  su  nebmeii. 
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Kantonale  Gesetxe  nnd  Veroidnnngen. 


12.  i.  Beschluß  des  Erziehungtrates  des  Kantons  Aargau  betrtfeml  Treppenanlage 
in  Sehulkianra.  (Vom  15.  M  190&) 

Bei  der  Begutachtung  von  Srlmlhauspläneu  hat  die  Behörde  in  letzter  Zeit 
wiederholt  die  Wabriiehmaiig  gemacht,  daü  die  mit  der  Anfertigung  von  Schul» 
hausbauplänen  hetrauten  Architekten  ohne  jegliche  Bedenken  In  den  Hnnpt- 
gängen  der  Scbnlhänser  sogenannte  ..Differenztreppen"  anbringen.  Der  Erziehnntir^- 
.  rat  hat  sich  bish^'f  iti  jedem  vorkommenden  Falle  gegen  die  Anlage  solcher 
l'reppeu  ausgesprucheu,  weil  sie  für  die  in  den  Hauptgängen  zirkulierenden 
Kinder,  namentlieli  in  den  Pansen  vnd  beim  SehnlseUnS,  eine  ffioße  Oelabr  in 
sieh  schließen. 

Wenn  einzelne  der  im  Aai^an  praktizierenden  Architekten  sich  aot'  das 
Vorhandensein  von  Differenztreppen  in  Sehnlhlnsem  anderorts  bemfen,  so  ist 

damit  noch  nicht  bewieBcn,  dall  dieselben  den  schultechnischen  Anfordemngcn 
nicht  zuwider  sind  und  ihnen  in  jeder  Beziehung  Gentige  leisten.  In  groUeu 
Schulbäusern  mit  Differeuztreppen  werden  übrigens  in  der  Kegel  die  Uanpt- 
einginge  von  den  Schfllem  nicht  benutzt ;  e»i  stehen  denselben  rielmehr  lllr  den 
Zniranp:  zum  Schulhanse.  sowie  für  den  Anfenthalt  in  demselben  wihrend  der 
Taasen.  andere  EäumUchkeiteu  zur  Verfügung.   Es  wird  daher 

beschlossen: 

1.  Die  Anlage  Ton  Differenatreppen  iir  den  Hanptgingen  der  Schnlbinser 

ist  bei  Neubauten,  wenn  inniior  mf)g:lich.  zu  vermeiden  ;  wo  dies  jedoch  aus 
architektonischen  Grändeu  nicht  geschehen  kann,  sollen  dieselben  nicht  mehr 
als  drei  Stnfen  erhalten. 

2.  Hiervon  ist  in  Dmckabsfigen  den  Gemeindehehörden,  der  Baudirektion 
zu  Händen  des  Hochbanbnrean  nnd  den  bMÜeitenden  Arcliitekten  Kenntnis  tu 
geben.   

13.  Kreisschreiben  des  Erziehungsrates  des  Kantons  Aargau  an  die  tit.  Schul- 
pflegen, Arbeitsoberlehrerinnen  und  Arbeittlehrehnnen  betreffend  die  Arbeits- 
aehttlprOfungen.   (Vom  15.  Jnli  190B.) 

Um  mehr  Gleichmäßigkeit  in  die  Ansstellnng  der  Schflierinnenarbeiten  bei 
den  Schluüiirflt ringen  der  Arbeitsschulen  zu  bringen  und  um  dadurch  überhaupt 
einen  einheitlicheren  Malistab  tilr  die  Beurteilung  der  Schnlleistnngen  an  er- 
halten, sowie  aneh  die  Sehfllerinnen  yor  Überbltardimg  mit  Sehalarbeiteii  sa 
sehfltaen,  wird  ^^emäi..  den  von  der  ArbeiteoborlehreiiBnenkoBferenx  g«stellien 

Anträgen  beschlossen  : 

1.  Hei  der  Prüfung  der  Arbeitsschulen  dürieu  nur  diejenigen  Arbeiten  vor- 
gelegt werden,  die  ausschließlich  in  der  Sehnte  ausgeführt  wurden.  Diese  Ver- 
nignng  soll  versuchsweise  für  drei  .lahre  gelten,  nach  welcher  Zeit  die  Arbeits- 
oberlehreriuuen  die  dabei  gemachten  Jürfalirungen  zu  endgültiger  Beschlußfassung 
der  EraiehnngsdirektioB  mltanteilen  haben. 

2.  Hausarbeiten  kSnnoi  wegen  dieser  BeedirtnknBg  der  Aibeitsxeit  keine 
angefertigt  werden. 

H.  Die  vor8chriftj>gemiiLe  l'uterrichtszeit  darf  nicht  ausgedehnt,  aber  eben- 
sowenig anderer  Unterriehtsftcher  wegen  TerkUrat  wwden. 

4.  Die  j\rbeit^Iolireriinien  werden  angewie.sen.  diese  Vorschriften  genau  zu 
befolgen  nnd  die  ächulpflegen  und  Arbeitsoberlehrerinneu  erhalten  hiermit  den 
Auftrag,  deren  YoUsiehnng  an  flberwaelien. 

14.  «i.  06oret  fixant  ies  consequences  de  la  suppression  des  öcoles  de  sections 
(Wallit). 

Lc  (;ranil  Conseil  du  canton  du  Valais,  en  ez6cntion  de  l'art.  18  de  Ift  loi 
scolaire  du  2ti  mai  1U02;  aar  ia  proposition  dn  COiseil  d'Etat, 

d  e  c  r  e  t  e : 

Art.  1«"*.  Xont  ce  qui  a  trait  ii  la  nomiuation  da  personuel  enaeiguaut,  ä 
l'oigaoiiaUon,  k  la  direetion,  4  la  surreillance  des  ei-devant  deolee  primidrw  de 
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sections,  rentrc  dans  led  actribntious  des  adiuinistrations  coiumunales,  daus  les 
limites  des  dispositious  de  la  loi  da  4  jain  1878  sm  llostraction  publique. 

Art.  2.  Aaeane  4eole  priniaiN  eziBkante  ne  peat  Stre  rapprimfo  par  Tan* 
twit^  commanale  sans  raatorisation  dn  Conseil  d'Etat. 

Art  Les  fondn  scolaires  »les  sections  restent  lenr  propriöte.  II«  sont 
aümmutreü  par  celles-ci  soos  le  coulrule  et  la  sur?eillauce  du  Conseil  cominunal. 

Ces  Ibade  ne  penveit  tee  diitraiti  de  lear  deetinatioB. 

Lee  ehaffee  teolairai,  k  l'exdnsion  dee  dettes  des  sections,  tont  enti&rcmcint 

snpportJ'e.s  par  les  commnnes,  et  les  sectionn  sont  antnrisees  ä  verser  les  wve- 
nna  de  leurs  fonds  en  dednctioii  de  l  impot  ilfi  par  les  rt  aidentaires. 

Art.  4.  Lea  ücctions  qui  ont  des  locaux  conveuables  les  remetteut,  saus 
indemnitd.  k  radminietration  commanale. 

Celles  ({oi  en  sunt  (h'pourvnes  duivent  les  fooniir  dans  le  d^lai  de  eini| 

anf;  olles  ptuveiit.  ;\  cct  effet.  utiliser  leurs  fonds. 

Le«  section«  remettent,  en  oatre,  sans  indemuitc,  leur  materiel  scolaire  et 
ellee  eont  ddehargdec  de  tonte  preetation  nitdrienre. 

Art.  5.  Tentes  les  diflicnlt^s  conoeniant  r^pplicatlon  da  präsent  d^eret 

aent  tranch«>es  par  le  Conseil  d'Etat. 

Art  6.  Le  preseut  d^ret  entre  immediatemeut  en  vigueur,  il  est  applicable 
po«r  l'nnnde  ecolaiie  1908104. 


IS.  7.  ArriM  dn  CoMeil  d'Etnt  du  eanten  de  Genive  eencernant  let  prix  d'exa- 
mm,  (On  8  ayitt  1908.) 

Le  (  «uHeil  d'Etat,  vn  le  pr^avis  de  la  commissiou  scolaire  en  data  dn 
24  man  liHKi;  aar  la  piopodtion  dn  d^partement  de  rinatrnction  pnbliqne; 

arrSte: 

1^  De  modififr  (omnie  sait  Fait.  120  da  riglement  de  Teneeignement  pri- 
maire  da  11  septemtire  lUilO: 

-A  droit  ä  uu  prix  ou  ä  uu  accessit  tout  eleve  qui  obtieul  le  JW'/o  du  inaxi- 
mam  ponr  diaenne  des  mbriqnee:  IVwaii.  Conduite.  Examenx,  et  qni  n  a  sar 
l'nne  on  l'antre  des  bcanehee  inr  leeqnellee  il  a  €t€  interrogö,  anenn  chiffre 
mojen  ioleriear  u  5." 

2*  D'abroger  le  §  2  da  dit  article  120. 

9*  La  prdeente  modifieation  entrera  immddiatement  en  Tignenr. 


III.  Fortbildungsschulen. 


Ml  I.  Dinlili<  4m  Man  Haiti  daa  KMüna  Bataittidt  balraiiad  AMndarung 
des  Gesetzes  ober  ErrieMMf.  ainir  FwaanirtaHaiahala.  (Vartlaliar.)  (Vom 
2a.  November  1903.) 
DerOfofiaBat  des  Kantone  Baedeta^  inAUndenuig  von  §  8  dee  Qesetaes 

betfairad  Erriektnaic  «iaar  Franenaibeiteschnle  Tom  11.  Oktober  1^94  beacbliefit: 

L 

§  H  des  Oeaetaes  betreffend  Errfchtang  einer  Franenarbeitsecbnle  crhUt 
folgende  Fassung: 

I>ie  anmittelbare  Leitang  und  Verwaltung  der  Schule  liegt  einem  Vorsteher 
oder  einer  Yorateberin  ob,  irelekan  ancb  die  Erteilnug  von  Unterricht  an  der 
Aaetalt  oder  an  einer  andern  hieaigen  Affentliehen  Sehnle  übertragen  werden 
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kanii.  Die  JAhreabesoldang  des  Vontehen  beträgt  Fr.  6000—7000,  die  einer 
Vonteherin  Fr.  6000-  6000. 

n. 

Dieses  Cieset/  tritt  am  1.  Januar  1904  in  Kraft. 

IV.  Sekundärschulen  und  Mittelschulen 
(Gymnasien,  Seminarien  etc.). 

17.  I.   Lehrplan  der  Handelsschule  det  Teohnikumt  dal  Kinlens  ZIricb  in  WiotH-* 

thur.    (V(nu  4.  Miir/,  V.m.) 

I.  Klasse  {Somuit  rsumoster). 

Deutsche  Sprache,  H  Stoudeu.  Behandiuug  prosaischer  und  pi>etiächer 
Lesestficke.  Anft&tae  nnd  ÜlNUgen  im  mflndlichen  Ausdruck.  Vortregr  von  Ge- 
dichten.  Grammatik  im  Anschlneee  an  die  srhriftUehen  .\rbeiten. 

F r a n z n s i  sc  Ii  ('  Sprache.  4  Stunden.  Lesen  nnd  Bosjirpcht  ii  von  leich- 
teren Erzüblnni^eu  und  iu  Verbinduner  damit  Übungen  iiu  mündlichen  nod 
schriftlichen  An^dnick.  (Grammatik  Kepetition  der  unregelmäßigen  Verben. 
Syntax  im  .\n>ch]aß  an  die  Lektttre.  Memorieren  Ton  Poesie  nnd  Proaa.  Auf- 
sätze. Diktate. 

Die  Unterrichtssprache  in  dieser  Klasse  ist  soweit  tuniich  das  Fransösische. 

Englische  Sprache^B  Stunden.  Aosspnche  nnd Betonongalelire.  Lese-. 
Memorier  nnd  SprechfllmngML  Orammatik:  Die  Elemente  der  Formenlelire. 

C'ber.stt/.unp^en. 

Italienische  Spraclie,  3  Stunden.  (.Autängerkur.s.)  Die  Lelire  von  der 
Aussprache:  Behandiuug  kleinerer  Leteetflcke ;  im  AnschlnU  daran  Schreib-, 
Memorier-  nnd  S|)iei  biibnn&:en.  Elemente  der  (irammatik:  Artikel,  SubetniitiT, 

Adjektiv,  regehnäuige?*  Verb. 

Handel ü-  und  Kulturtfeschichte,  2  Stunden.  Übersicht  über  die 
Handels-  und  Kulturgeschichte  de.^t  Altertums  nnd  des  MittehUc«  rs.  Bedentaiig 

des  Mittehneer.**  nnd  der  Ostsee:  italienische  Städte  nnd  Hansabnud. 

üanUclsgeographie,  2  Stunden.  Wirtschaftsgeographie  der  europü- 
schen  Staaten.  Behandinng  der  Kolonien  je  im  nnmitmbwini  AnieUnß  an  ikre 
Xntterlftnder. 

Koutorfäehrr.  7  Stunden. 

(I.  Kaufmännisches  Jiechuen:  Münz-,  Mal..-  nnd  Gewichtareduktionen.  Leich- 
tere Warenrechnungen.  Proportion  und  Kettensatz.  Prozent-  nud  Zins- 
rechnung.  Übnngen  im  Kopfrechnen. 

b.  Unclihiilfnnij: :  Die  einfa^  lio  Buchlialtun^  (Inventar,  Tagebuch,  Kii.s.>abuch, 
Hauptbuch,  Kasüabuch-Mcmorial).  Durchführung  eines  knrzou  üeschäfU- 
ganges. 

c.  Betrieb.slehre  nnd  Korrespondenz:  Erklftmng  der  einfiMfaaten  gescbift- 

lichen  Vortfänge,  BeKtelluiii:.  Lief,  rnu^.^  Zixhlnne.  Ausstellung  von  Fak- 
turen, i^uittuugen  und  andern  einlachem  Dokumenten.  Anfertigung  leich- 
terer Geechftftsbriefe. 

Bei  allen  schriftlichen  Arbeiten  in  den  Kontorfächem  ist  anf  sanhere 

und  ordcntliclie  .\n.HtUhrnut;  nnd  si  h<ine  Handschrift  Gewicht  zu  legen. 
Algebra,  2  Stunden.   Die  vier  Grundoperationen  mit  ganzen  nnd  gebro- 
chenen Zahlen.   Gleichungen  des  eräten  Grades  mit  einer  und  mehrcreu  Unbe- 
kannten. 

Phv H  Srtindrn.  Mechanik  dir  fo.>ten,  flQssigen nnd gaefttnnigttn KOrper. 
Aknstik.   Uptik,   (Experimentelle  Behandlung.) 
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Chemie,  2  Stmiden.  Ghrnndiflge  Amt  Hxperimental-Chemie  mit  besoinleier 
Beillekaiehtiffiiiig  der  techniech  und  kommemell  wichtiicen  Elemente  mid  Ver- 
btodnncren.  rJichtmetalle. 

Kalligraphie,  1  Stande.  Übungen  in  Uteiniscber  Knrrentschrift  uud  iu 
Rambchiift. 

Stenographie,  2  Stunden.  AnfftngerlcQn  in  der  Stenognpbie  naeh dem 
System  Stolse^hrey. 

II.  Klasse  ( VVintersemetter). 
De  nt  sc  he  Sprach«-,  .{  Stninlen.  Behandinng  prosaischer  und  poetischer 
Leeestücke.   Anfeätze  uud  Übungen  im  mündlichen  Ausdruck.    Vortrag  von 
Gedichten.  Anagewählte  Abschnitte  der  Grammatik  luit  Beraoksichtignng  der 
Xnndart  nnd  älterer  Formen  der  deutschen  Sprache.  Stilistik. 

Französische  Sprache,  4  Stunden.  Lektüre  und  schriftliche  Arbeiten 
wie  in  der  I.  Klaase.  Memorierübnngen.  Grammatik:  Wiederholung^  (Verben  etc.>. 

Die  Unterrichtssprache  in  dieser  nnd  den  folgenden  Klaeaen  ist  des  Fran- 
sMische. 

Englische  Sprache,  3  Stniiden.  Mfindlirlir  nnd  srhrifrlichc  tU)nii£rfn 
au  Hand  geeigneter  Lesestücke.  Memorierübnngen.  Grammatik :  Die  Formeu- 
lehre in  systematischer  Darstellung. 

Die  Ünteniehtsspnehe  ist,  Boweit  tnsUch,  das  Bnglisehe. 

Italienische  Sprache,  8  Stunden.   Lese-  nnd  Sprechübungen  wie  in 

der  1.  Klasse.  Memorieren  von  Prosa  nnd  PiM'sic.  Grammatik  (Fortsetznufi;: 
Pronomen.  Adverb,  Koiyunktion,  uuregeimäUige  Verben).  Diktate,  kleinere 
Übersetsnngen. 

Die  Untenicbtsspraehe  ist«  so  weit  tnnUch.  das  Italienische. 

Handels-  nnd  Kulturgeschichte,  2  Stunden.  Das  indo-atlautische 
Zeitalter.  Geschichte  der  Entdpckung:en  und  der  durch  sie  hervorgerufenen 
Umwälzungen  auf  politincbem  und  kommerziellem  (iebiet. 

Handelsgeographie,  2  Stunden.  Fortsetzang  des  in  der  I.  KUi^se 
beluuideite&  StolTes. 

Kontorfieber,  7  Stunden. 

0.  Kaufmännisches  Rechnen:  Diskontrechnnng.  Terminrecbnnng,  Konto- 
korrentrecbnnng:  Behandinng  der  einfachem  Fälle  nach  der  progressiven, 
retrograden  nna  Stalfobnethode,  SdelmetnU-  nnd  MOnsreebnong.  Geaell- 
Schafts-  md  Misdrangsreehnmig.  Fortsetinng  der  Obnngen  Im  Kopf- 

rechnen. 

b.  Bnchhaltung:  Wert-  und  Mengenverrechuuug  im  Warenverkehr.  Das 
Warenskontro.  Entwicklung  der  Omndsitse  der  doppelten  Bnchhaltung 

und  Durchführung  eines  Geschäftsganges  nach  dem  italienischen  System. 

e.  Betriebslehre  und  Korrespondenz:  Erlänterungen  über  die  Anwenduner 
von  Wechsel  uud  Check.  Anfertigung  vun  Gescbäftäbriefeu  uud  Doku- 
mentan  im  Znsammenhang  mit  den  Übungen  in  der  Buchhaltung. 

Algebra,  2  Stunden.  Potensen  nnd  Wnrseln.  Die  Logarithmen.  Ein- 
fache Gleichungen  zweiten  Grade<;. 

Physik,  3  Stunden.  Wärme.  Magnetismus.  Elektrisität.  (Experimentelle 

Behandlung.) 

Chemie,  3  Stunden.  Fortsetzung  der  Chemie  der  Nichtmetalle.  Die  Me- 
talie  vd  ihre  wichtigsten  Verbindungen.   Besprechung  ansgewihlter  Kapitel 

ans  der  Chemie  der  Kohlenstoffverbindungen. 

Kalligraphie,  1  Stunde.  Übungen  iu  deutscher  Kurrentschrift  und  in 
Randschrift. 

Steaographie,  1  Stande.  Schnellscbreibtlbaiigen.  Bepetition. 


Digitized  by  Google 


Knntonale  Gesetze  und  Verordunngen. 


III.  Klasse  (Sommersemester). 

Deutsche  Sprache,  'i  Standen.  Lesen  und  Erklären  grüiierer  Dichtungen. 
Aafsätzc  und  Übungen  im  mündlichen  Aai>druck.  Vortrag  von  Gedichten. 
Onindzflge  der  Hetnk  und  Poetik. 

Französische  Sprache,  3  Stunden.    Lesen  und  Krkl&ren  Ton  Erz&h« 
Inngen  und  Novellen  moderner  Autoren.  Verwertnne:  des  Gelesenen  zu  schrift- 
lichen .Arbeiten  und  Kouvcrtiiitiunäübuugen.    Grammatik  im  Anschlag  an  die 
Lektüre,  Diktate,  Rxtemponüieii.   Leichtere  freie  AnlSAtse.  Memorieren 
Prosa  und  Poesie. 

Englisch»'  Sprache.  '\  Stunden.  Lektüre  erzähleuder  und  beschreihen- 
der Prosa.  Sprech-  und  MumorierUbungen.  Grammatik:  Syntax,  L  Teil.  Schrift* 
lidie  Aibeitem  wie  in  der  IL  Kluee  mit  geeteigerten  AÜfordemngen. 

Die  üntenichtasprMhe  ist,  eo  weit  tnnlich,  das  Buglitobe. 

f  t  a  Ii  e  n  i  s  r  h  e  Sprache.  Stunden.  Leaeil  nnd  Besprechen  leichterer 
italienischer  Krzählungen.  Im  Anschloli  daran  Konversationg»,  Schreib*  nnd 
Hemorierttbuugen.  Grammatik:  Übnng  der  Formenlehre,  das  Wiehtigste  ans 
der  Syntax.   Diktate.  Leichtere  Anfrttse. 

Die  t^uterrichtssprache  i.«»t.  soweit  tunlich,  das  Italienische. 

Spaiiis(  he  S])rache,  2  Stundi-n  ffaknltatif ».  Die  Lehre  von  der  Auf- 
spräche. Lese-,  Sprech-  und  Memorierübungen.  Grammatik:  Die  Elemente  der 
Formenlehre.  Sehriftliehe  «nd  mftndliche  Ohenetnngen. 

Hände Iskorrespon d ens  in  fremden  Sprachen,  1  Stunde.  Ein- 
ftthrnng  in  die  fransOsisohe  Korreq^dens;  Anfertignag  leichter  Oeachiftebriele 

nnd  Dukuuiente. 

Der  Unterricht  wird  in  dieser,  wie  in  den  folgenden  Klassen,  so  weit  ton- 
lieh,  in  Verhindnng  mit  den  KontorAcbem  erteilt 

Handels-  nnd  K  nltnrgeschichte,  1  Stunde.  Übersicht  der  Geschichte 
der  neuesten  Zeit.   Handels-  nnd  Gewerbefreiheit.  Der  dentsche  Z<^Terdn. 

Die  Freihandelshewegung. 

Handelsgeographie,  2  Stunden.  Die  selbständigen  Staaten  der  aofier* 
eoropKischen  Erdteile. 

K ontorfäch er,  7  Stunden. 

a.  Kaufn);innis(  lies  T'echneii:  Fortsetzung  der  Kontf)kf>rrentrechnung  (Behand- 
lung der  schwierigeren  Fälle).  Wechsel-  nnd  fiffekteurechnnngen  an  Uand 
der  Knrablfttter  der  wichtigsten  Börsenplltse. 

h.  Buchhaltung:  Erlftnternng  der  verschiedenen  Formen  der  doppelten  Buch- 
haltung an  einem  geeigneten  kürzern  Geschäftsgang  (datt  Journal  nnd 
seine  Gliederung  in  parallele  Grundbücher,  das  Samme^jonmal,  das  Ko- 
lonnensy:«tem,  das  Inventar-  nnd  BUnnsbach).  Wechsel-,  Tratten-  md 

Wertschriften-Skontri. 

c.  Betriebslehre  und  Korrespondenz ;  Fortsetzung  der  Übungen  in  der  Han- 
del.Hkorre.spondeiiz  mit  besonderer  Berücksichtigung  des  Baukverkehrs. 
Ausstellung  von  Wechseln,  Cheeks  nnd  Anwdsongen.  Borderennt  Uber 

Weclisrl  und  Effekten. 

Handelslehre,  8  Stunden.  Wesen  und  Bedeutung  des  Handels.  Die 
Terschiedenen  Arten  des  Handels.  Die  Handelspersonen.  Die  rerschiedenen 
Unternehmungsformen.  Einzel-  und  Gesellschaftsunt«mehmung.  Das  Geld  und 
dessen  Ernatzmittel.  Eingehende  Behandlung  des  Wedisels,  des  Checke  nnd 
der  Anweisung. 

Politische  Arithmetik,  8  Stunden.  Die  Progressionen.  SnsessiBS* 
leelinungen.   Annuitäten  und  Zeitrenten. 

Warenkunde.  '5  Stunden.  Die  Waren  des  Welthandels:  ihre  Gewinnung, 
Prodnktiousgebiete,  Bestandteile,  Verwendungen.  Getreide,  Kartoffel,  Zucker, 
Kaffee,  Thee,  Kakao,  Tabak. 
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IV.  Klasse  (Wintersemester). 

Deutsche  Sprache,  3  Standen.    Lesen  und  Erklären  ausgewählter 

Dichtunir<fn  der  mittelbochdentschen  Poesie  nnd  des  1!^.  .Tnlirhiinderts.  Literatnr- 
konde :  Übersicht  Uber  die  wichtigsten  Erscheinungen  bis  zum  Beginn  der  klassi- 
sches Periode.  AofiltM  vnd  Obnngen  im  freien  Vortrag. 

Franifisisehe  Spraehe,  3  Stunden.  Wie  in  der  IIL  Klasse,  mit  ge- 

steigerten  Anforderungen. 

K  iiirl  iso  Ii  e  Sprach  p,  M  Stunden.  Lektüre  von  Anfs&tzen  über  engli»cbes 
and  amerikanisches  Vulkstam.  Sprecbübangeu.  Grammatik:  Syntax,  II.  Teil. 
ABwendang  des  Odflnsten  in  seliriftliebMi  nnd  mttndlichen  Übersetanngeu,  An- 
ÜBTtignng  einfacher  Anfsätze. 

Die  Unterrichtssprache  in  dieser  vnd  den  folgenden  Klassen  ist  das  Eng- 
lische. 

italienische  Sprache,  3  Standen.  Lektüre  und  schriftliche  Arbeiten 
wie  in  der  IIL  Klasse.  Grammatik:  Die  Sjntax.  Fortsetinng  vnd  Sehlaß. 

Die  üntetriehtsspraehe  in  dieser  vnd  den  folgenden  Klassen  ist  das  Ita- 
lienische. 

Spanische  Sprache,  2  Stunden  (fakultativ).  Übungen  im  Le^en  uud 
Sprechen  vnd  im  mftndUehen  vnd  sehriflUchen  Obersetien.  Grammatik :  S.v.ste- 
matische  Behandlvng  der  Formoilehiv. 

Handelskorrespondenz  in  fremden  Sprachen.  M  Stundf-n.  Fort- 
setzung der  Übangen  der  IIL  Klasse  und  Ausdehnung  derselben  auf  die  engli- 
sehe  nid  italieidsche  Sprache. 

Handels-  vnd  Knitnrgesehichte.  1  Stvnde.  Entwiekivng toq Handel 
nnd  Indastrie  in  der  Schweis.  VerCusnngskvnde. 

Hand  el  s  gei)  iT r  ap  h  i c .  Stunden.  Wirtschafts-  und  Ve^kehr.'^^r<'^^•r;l]lhie 
der  Schweiz,  l'bersicbt  über  die  internationalen  Eisenbahn-  nnd  Dampferliuien. 

Kontorfächer,  7  Stunden. 

a.  Kaufmännisches  Rechnen :  Die  Wareukalkulation  (Einkaufs-  nnd  \'erkanf8- 
reehnungen.  einfache  und  zu!4Hmmeni!:e.<(etzte  Bezugskalkulationen.  Kiilka- 
lationstabellen).  Geld-,  Wechsel-  und  Efft-ktcn- Arbitrage.  Indirekte  Wechsel- 
redaktionen and  Wechselkommissionürechnungen. 

h.  Bnehhaltvng:  DnrehfUining  eives  mehrmonatliehen  Geschäftsganges  naoh 
dentschem  oder  amerikanischem  System. 

c.  Betriebslehre  und  Korrespondenz:  AnfertiErnup;  niler  l'.rief'  und  Korre- 
spondenzen, welche  Bezug  haben  auf  den  in  der  Buchhaltung  durchsn- 
flhrenden  GeseUftsgang.  Korr»spondens  im  Verkehr  mit  Kommissio- 
nären. Agenten  nnd  Reisenden.  Beklamationen,  Lilormatioaen»  Bewerimng 
am  Stollen.  Zirkulare  etc. 

Handelslehre,  3  Stunden.  Das  Bankwesen^  Entwicklung  und  Arten 
d«r  Baaken.  Behandlong  der  yerschiedenen  Kredit-  nnd  Geldgesehifte  der 
H^t^fcf  Ofganisafion  des  Zahlnnifsverkehrs.  Da.s  Clearinifhou.sesys^teni.  Die 
iateroatiAmaten  Zahlangen  und  der  Wechselkurs.  Handels-  und  Zahlungsbilanz. 
Das  Veikahrswesen  und  seine  Entwicklung  im  19.  Jahrhandert.  Behandlung 
der  Poat-,  Telegraphen-  nnd  Sisenbahntarife. 

Politische  Arithmetik,  2  Stunden.  Die  verschiedenen  Arten  von 
Anleihen.  Konstraktion  von  Titioinirsplftnen.  Die  VersicberungHrecbnnng:  £in- 
Itthmng  in  die  Technik  der  Lebensversicherung,  Erklärung  der  Sterblichkelts- 
tafeln.  Berechnung  der  Prämien  nnd  des  Deckangsimintals  bei  den  yerseliiedenen 

Arten  der  Leibrenten-  nnd  Kapitalversicherung. 

Warenkunde,  2  Standen.  Fortsetzung  des  Uutprrichts  des  III.  Semester«. 
Baomwolle,  Flachs,  Wolle,  Seide,  Wein,  Bier,  Milchprodukte,  Fette  nnd  Öle, 
Kohlen,  MetaUe. 
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V.  Klasse  (Sommersemester). 

Dont8che  Sprache,  M  Stunden.  Lesen  und  Erklären  ausgewählter  Dkh- 
tan^eu  der  Idassuchen  Periode.  Literatnrknnde:  Die  klassische  Periode.  Auf- 
sätze nnd  (  bunten  im  freien  X'ortrag. 

Franz«)  sische  Sprache,  3  Standen.  Lesen  und  Erkliiren  eine«  g^öliem 
xlUHunnienhängenden  Werkes  eines  modernen  Schriftstellers.  Im  Anschluß  daran: 
Anfjtätze  nnd  Konversationsübunpen.  Lit^raturcrei^cbicbte:  Die  wichtigsten  'Mo- 
mente von  den  ersten  Anfängen  bis  zum  Zeitalter  Ludwigs  des  XIV.  Gramiuaiik: 
Repetition  schwierigerer  Fragen  MM  der  Syntax  im  AnseUnß  an  die  Lektüre. 
Freie  AufsütÄe.  Vnrtragsübnngen. 

Englische  Sprache.  Stnnden.  I^CHen  und  Erklären  klassischer  Prosa- 
werke,  verbanden  mit  Sprecbtlbnnj^en.  Überblick  über  die  Geschichte  der  eng- 
litehen  Utemtnr.  Grammatik:  RopetitioB.  AufsMie. 

Italienische  Sprache,  8  Stunden.  Lektüre  moderner  italieniseher 
Autor"!!  und  Verwertung  derselben  zu  schriftlichen  nnd  niüiidlichcn  l'hunsreu. 
Literaturgeschichte.  Die  bervorrogcndsteu  Schriftstoller  des  Treceuto.  Die  llnma- 
nisten.  Die  Renaissanee.  Grammatik:  Wiederhoinng  der  wichtiirsten  Teile  der 
Syntax  im  Anschlatt  an  die  Lektflie.  Aufsätze. 

Spanische  Sprache,  2  Stnmlen  (fakultativ).  Lesen  und  Erklären  ein- 
facher Spanischer  Musterstücke.  Spruchübunguu.  Grammatik:  Die  Syntax,  1.  TeiL 
Einfllhmnfr  in  die  Handelskorrespondens. 

Handelskorrespondenz  in  fremden  Spraohen,  3  Standen.  Wie 
in  Klasse  IV  mit  gesteigerten  Anfordeningen. 

Handelstreoarraphie,  2  Stun<len.  Die  Produktionstjebifte  der  baupt- 
s&cblichsten  RohstoH'c  and  Fabrikate.  Kepetitiuu  und  vertiefende  Behandlung 
der  koninur/iell  wichtigsten  Linder  der  Erde  nnd  der  Hanptsitse  des  Welt* 
handcls.  Bepetitionen. 

Kontorarbeiten,  7  Stunden.  l)i»»  l'nrhftlhrnng  hei  Ge-sellschafts-Unrer- 
uebmungen  nnd  im  Bankgeschäft.  Kunibiuierte  Übungen  in  Korrespondenz. 
Kallnilation  nnd  BuchfBhrung  auf  Grund  zu.Hammenh&ngender  fingierter  Oesehifte> 

Operationen.    Registraturarbeiten.  Maschinenschreiben. 

H  andelslehrc.  2  Stunden.  I>a>  Warenireschäft.  Voranssetzongen  znm 
crfulgreicheu  Betriel),  Einkauf.  Lieterungsbedin^un^cn,  Verkauf,  Reklame.  Kon- 
knrrens.  Das  Kommissionsgeschäft.  Das  Lagergeschäft  Das  Frachtg^eschift 
mit  besonderer  Berflcksichtignng  des  Seebandeis.  Die  Transportversicherung. 

Volkswirtschaftslehre,  2  Stunden.  Grundbefi^riffe.  r>ie  (inindlai;en 
der  Giiterpniduktion.  Die  Produktionsfaktoren:  Natur,  .\rheit.  Kapital.  Die 
Arbeitsteilung.  Verhältnis  von  Produktion  und  Konsumtion.  Der  Verkehr. 
Wert  nnd  T'rt  is.  Das  Wesen  des  Geldes  und  die  Währongsfrage.  Der  Kredit. 
Vorträge  der  Schüler  und  Disknssionsübungen. 

Handelsrecht,  1  Stande.  Betreibnngs-  nnd  Konkonfteht.  Harkenschnts. 

Praktikum  für  Warenkunde,  4  Stunden.  Binllbang  einfiieher  phy- 
sikalischer und  clicniischcr  rntersnchungsmethoden.  Elementare  Untersuchung 
von  Waren,  besonders  Lebensmitteln.  Einfährung  in  die  Technik  der  Mikros- 
kopie. Mikroskopische  üntersnchang  von  TextiUSiiem,  Papier,  Lebensndttdbn. 

VI.  K  las. sc  'Wintersemester). 

Deutsche  Sprache,  H  Stunden.  Lesen  und  Erklären  ausgewililter 
Dichtungen  ans  dem  19.  .Tahrhundert  mit  besonderer  Berücksichtigung  der 
schweizerischen  Schriftsteller.  Literatnrknnde:  AbschluÜ  der  klassischen  Pe- 
riode. Die  llaupterscheinungen  der  neueren  Literatar.  Aufsätze  und  Übungen 
im  flreien  Vortrag- 

Französische  Sprache,  H  Standen.  Idteraturgeschichte :  Die  wich- 
tigsten Erscheinungen  Tom  Zeitalter  Ladwigs  des  XIV.  bis  aaf  unsere  Tage. 
Im  llbrigen  wie  im  V.  Semester. 
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Englische  Sprache.  3  Stnnden.  Lektüre  und  Erklärung  klassischer 
Werke  in  gebandener  und  uugebuudeuer  Funn.  Sprechttbungen.  Überblick  Uber 
die  Getehielite  der  englischen  Literttnr.  (Sehlnß.)  Anfeitze. 

Italienische  Sprache,  S  Stunden.  Literaturgeschichte.  Die  hervor* 
ragendst«n  Erscheinungen  ans  den  letzten  drei  Tahrhnnderten.  Vortra^- 
ttbongen  Aber  gegebene  Themata.  Lektäre  und  scbriltlicbe  Arbeiten  wie  im 
V.  SoMfler. 

Spanische  Sprache,  2  Stunden  (fakultativ).  Lesen  und  Erklären  von 
Mn^terstncken  in  Prosa  und  Poesie  und  im  Anschlnü  daran  Sprechübungen. 
Grammatik :  Die  Syntax,  II.  Teil.  Repetitiou  der  gesamten  Formeulehre.  Ver- 
raehe  in  selbtUUidiger  lehnftliclier  DarBtellnng,  insbeaondere  in  Handelekorre- 
■fondenz. 

Handelskorrespondenz  in  fremden  Sprachen,  3  Standen,  wie  in 
Klasse  V. 

Kuntorarbeiten.  7  Stondan.  Fortsetzung  der  kombinierten  Übungen 

des  V.  Semesters.  Dnrchfnhnmg  von  Komniissions-  und  Partizipationsgeschäften, 
Die  Bachfahrang  im  Fabrikationsgescbäft.  Maschinenschreiben.  VervielfältignngB» 
arbeiten.  Übertragnn  tob  Stenogxammen  in  Masebinensohrift. 

Handelslehre,  3  Stunden.  Das  Börsenweson.  Waren-  und  Effekten- 
bJSrse.  Die  Bör«engesrhäfte.  Der  internationale  Handel :  Wähmngsverhält- 
nisse  und  Devisennotierungen  der  wichtigsteu  überseeischen  Länder.  Preisnotie- 
mngen  und  Verkaafsusancen  der  Hauptstapelartikel:  Getreide,  BMunwdle, 
Kaffee  etc.    Zollwesen  und  Handelsverträge. 

Volkswirtschaftslehre,  3  Stunden.  Das  Einkomraon  und  seine  Ver- 
teilung. Grnudrente.  Kapitalzins.  Arbeitslohn,  L'nteniehmert;e\viuu.  Die  volks- 
wi^t■^obaftlicben  Krisen.  Das  Versichernngswesen:  Die  allgemeinen  Qmndlagen 
d«  r  Versicbernnir.  Knrze  Behandlung  der  verschiedenen  Versichenuigiswdge. 
Repetitiou.    Vortrage  der  Schüler  und  Di.skussionsübungen. 

Handelsrecht,  3  Stnnden.    Das  schweizerische  Obligatiouourecht. 
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is  A   Abänderung  von  §§  31  und  33  des  Reglementet  für  du  lüfchwitolw  Teclh 

nikum  in  Winterthur  (Gebühren).    (\^om  12.  März  190:^.) 

Ihm  Rctrlemeut  dtä  Technikams  vom  2.  Aagast  liKK)  wird  in  folgender 
Weite  sbgeilndert: 

1.  §  Hl  erhilt  folgend«  Fawmig: 

Schweizerbarger  nnd  Söhne  in  der  Schweis  niederKelaesener  Avdiader 

haben  nacüfolgeinle  Gdiiihren  zu  entrichten: 

//.  Ein  Einsclireibgelil  vun  Fr.  5; 

b.  ein  Schalgeld  von  Fr.  20  im  Semester; 

e.  für  Unterhalt  nnd  Mehrong  der  Saminhuigett  ¥t.  4  im  Soneeter; 

d.  für  Beuntzang  des  chemischen  Lahoratorinms :  an  der  Sehnte  fOr  Chemiker 

Fr.  20.  an  der  Schnle  flir  Elektrotechniker  Fr.  10  im  Semester. 

Die  Ho.spituuton  haben  ein  Stundengeld  von  Fr.  2  für  die  wödieaUiche 
Unterrichtsstaude  and  ein  Eiuschreibgeld  von  Fr.  2  zn  entrichten. 

In  allen  diesen  FMIen  haben  Sohne  nieht  in  der  Sdiweix  niedergelaasener 

Ausländer  den  doppelten  Betrag  zn  bezahlen. 

Das  Scbnlgfld.  sowie  die  Saniinlnngsgelder  und  die  Knt.xchailicnng  für  das 
Laboratorium  werden  jeweileu  in  den  ersten  drei  Wochen  eines  Semesters,  das 
Einschreibgcld  an  der  AufhahmeprOfiuiff  beslehnngsweise  bei  der  l^sehreibnng 

(Hospitanten)  bezogen. 

Für  Lehrmittel  und  Materialien,  welche  den  Zdj^ngen  Terabreicht  werden, 

ist  eine  augetuessene  Entschädigang  /u  leisten. 

2.  §  33,  erstes  Alinea,  erhält  folgende  Fassung: 

Befähigten  Schdlem  nnd  Hospitanten,  welche  sich  über  ihre  MittelloaiglEdt 

aus\\ei-<en.  kann  das  Schulgeld  ganz  oder  teilweise  erlassen  werden;  femer 
können  «Icnselben,  sofern  sie  Kantonsbürger  sind,  Stipendien  erteilt  werden. 

Dagegen  sind  sie  nicht  von  der  Entrichtung  des  Eiuschreibgeldes  nnd  des 
Beitrages  an  die  Unterhaltung  nnd  Mehrang  der  8ammlang«i  befreit  (§  31.) 

Die  Ciesnche  um  Oewähmng  von  Stipendien  nnd  Frdplitsen  sind  rom 

Lehrerkon ventc  zu  hecutachten  etc. 

Diese  revidierten  Bestimmungen  treten  aut  Beginn  des  Sommcrsemesters 
IfN»  in  Kraft 


11».  s.  Beschluß  des  Eniehungsrates  des  Kanteas  Zarich  betreMend  Andemna  vea 
§  6  des  RMulalivt  vom  14.  Angutt  1901  flIr  dat  luetMait  TMlniknm  in  Wlaltr- 
thnr  (FihigkaHspmiMagtn).  (Vom  25.  November  1903.) 

§  6  Absatz  2  des  RegalatiTs  betreffend  die  Anordnung  und  da.H  Proeramm 
der  Fäbigkeit^^prüfiingen  am  kantonalen  Techniltom  in  Winterthor  vom  14.  Au- 
gust 190L  wird  folgeudermaUen  abgeändert: 

„Anslftnder  beiahlen  bei  der  Anmeldnng  eine  Prttfangsgebflhr  von  Fr.  20, 

SchweizerbQrger  eine  solche  von  Fr.  10." 

Von  dieser  OebOhr  sind  di^eaigen  Schttler  befreit,  welchen  Freiplfttse  ge- 
währt wurden  sind. 


90. 4.  Programme  d'itudes  de  T^cole  Mmwla  des  iaatitateurs  dn  Jnra  b«nMia  * 

Porrentruy.    (Du  15  f^vrier  VMV.i.) 

Le  (lirectenr  de  ITustruction  publique  du  canton  de  Berne, 

vu  1  art.  2  de  la  loi  sur  les  ecoles  normales  du  canton  de  Berne  du  IBjuiilet 

1875  et  Tart.  2  du  rdglement  de  rSoole  normale  firangaise  des  insticatevs,  dn 

Hl  döcembre  1875, 
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mr  la  ptoposition  de  ]«  oominisiion  des  teoles  nonnales  fiwi^sea, 

arrit«: 

Le  Programme  d'etudes  ci-denotu  entre  immädiatemeiit  en  Tigaeor  k  TEcole 
normale  dea  inatitatenn  du  Jon  bornoia,  k  PorrentriQr. 

PragnunnM  d'dlndM  d«  l'dcole  nonaale  de«  inatitiiteiifn  du  Jura  bernoia« 

k  Porrentmy. 

Dispositions  generahs. 

1.  L'^le  normale  d^veloppe  lea  facoitte  intellectaellea  et  moralea  des 
Ilivea,  lenr  doniie  lea  eonnaiaauieea  n^eeaaairea  poar  traTaüler  avec  meeh»  k 
lear  propre  perioetionnement  et  an  d^reloppemeut  de  T^cole  popalaire. 

2.  Le  pro^aramo  d'etud^s  comprend:  a.  la  pödagopie;  h.  ('irü^'-s  et  relii^ons; 

—  f.  la  langue  et  la  litt^ratare  frao^aiaea;  —  d.  la  langue  aiiemaude;  —  e.  les 
Biatii^matiqiiea ;      /lea  adenrea  naturelles;  —  g.  Tbygi^ne;  —  k.  l'blatoire; 

-  I.  la  gßngraphie  et  la  coHrnng^raphie ;  —  j.  le  dessiii;  —  k  .  la  callifirraphie :  la 
teooe  dea  Urrea :  la  at^noKrapbie  j  ~  /.  la  mosiqae  vocale  et  la  mnaique  iuatra* 
■entale;  —  m,  dee  notiona  d  agronomie  g4n6rale;  —  n.  lea  travanx  mannela;  — 

la  gyknnatiqQe. 

Les  mati^res  ^<mt  enseigndee  d'aprto  dea  mdtbodet  rationnellei,  aelon  lea 

^soins  dta  ecoles  primaires. 

4.  Le  bot  de  rteoie  normale  est  de  fonuer  de  bona  institntearH  priiuaires. 
fti  eona^nenee,  lea  maitres  donnent  aax  dIbTea  lea  directions  m^thodiqne^ 
n^eMaires,  leur  font  Studier  les  matÜTos  prescrifos  par  Ic  plan  <r«'tn(l(«s  des 
ecolea  primaires  et  lea  familiariaent  avcc  les  mauuela  et  lea  muyeoa  d'en- 
adKnanent. 

Le  maitre  de  l'^ole  d'appUeation  eat  eharg6  dea  qneationa  relatives  ü  l'or- 
«[»ni'^atinn  d«-  l'Ccole  primaire;  sea  eolÜguae  a'oeeopent  de  la  m^thodologie  dea 

brancLes  (lui  leur  hout  devolues. 

5.  La  purete  et  la  facilit^  d'ölociition  ötant  nne  des  cooditions  essentiellea 
d'an  bon  enseignement,  lea  maitres  exigent  dana  toates  lea  le(;ou8  qae  lea  Cleves 
fnrmnUnt  lenrs  r^ponaee  »Ttc  clart«  et  pr6ciaion  et  d^veloppeul  logiqnement  lea 

malitre^i  t-tadieea. 

8.  Poor  6viter  la  parte  de  tempa  qa'occaaionnent  lee  copiea  et  lea  dicttei, 
lea  Aivee  ae  serrent  de  maimelfl  oonfönnea  an  prograue  des  dtiides. 

Ndttgogi9  theorique. 

U*  etasse  (8  hevrea).  —  Gönn  dlAnentidre  de  payoholegle  appli(iu^eäl*Mii- 
«■den.  La  p^ycboloirie  et  la  pbysiologie:  m^thode  de  la  psychulogie  ;  rap- 
porta  de  la  psyrhologie  avec  la  pedagogie  et  la  nrnrale.  —  Conscienee  et 
ioconacience.  —  Lea  faits  intellectaels ;  les  faits  sensitils;  les  faits  volontaires. 

Remarqmt:  Le  apdelallate  donnant  le  eonra  d'by^ine  a'oeenpen  de  l'ddii« 
«•tion  pbyaiqne  proprement  dite. 

I-^ 'las HP  (4  henres).  —  P^dagogie  gön^ralo:  bnt  de  l'i'dncation,  moyenn  et 
mäthode.  De  l  utilit^  des  m^thodea  dana  l'enseignement.  —  £xpo8itiun  et  ioter- 
lOfEation.  —  Analyae  et  ^thiae.  —  ProeMte.  —  Hiatoriqne  dea  modea  d'en* 
lOgnement. 

La  discipline  en  g^neral.  Conditions  matt'rielles  et  niorales  de  In  disci- 
pline.  —  But  supärienr  de  la  diacipline.  —  Emnlation,  r^compenses  et  punitions. 

Histoire  de  la  pedagogie:  les  epoqaea  lea  plas  importantes  de  rhiatoire  de 
l'Mneation  et  de  llastmetioB  depuls  Babelais  jnsqv'A  hob  joiirs. 

Legislation  seolidre. 

Pedagogie  pratique. 

Ii*  clas»^  (1  beare).  —  Methude  d  occupation  pendant  les  premieres  semainea 
da  chsse.  Orgaaisatioii  de  Tdeole  d^application:  ordre  en  elasse;  elassement 
des  eiires;  prognmme  des  tnds  premibres  aiindes;  enploi  da  temps. 
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Methode  d'eueigiittneiit  de  la  langue  4  Tteole  tttoenttire  vnt  ezerciees 
pratiqnes.  Enwignement  iatnitif  et  nfthode  de  leetareHfieritiire. 

Etudc  (los  ninnaeU  et  tntres  mojens  obligratoirea  avee  pidpention  d'exer- 

cices  et  de  Irrons. 

Rapport  äur  l  obseiration  des  ^l^ves. 

doBBt.  —  Organiffttion  seolairer  dassement  des  41%ves;  prograinmes  et 

einploi  du  temps:  plan  d'ofudes  oblii^atoires  et  plaus  sp^ciaux;  r.'partirir>n  des 
heurcs  et  r6daction  d'boraires:  mat^riel  de  classe  et  moyens  d'easeignement ; 
preparation  de  la  clause,  Journal,  cahiers,  etc. ;  tenae  des  registres  et  des  livreta 
aeolaires. 

Methode  d'enseic:nement  de  la  lan^nie  avec  exercices  pratiqnes:  lectore 
et  exercicefi.  grammaire,  composition.  Mite  an  pnint  d  exeroice.s  et  de  leconü. 

BevQe  des  manaels  et  autre«  moyens  d  enseigaement ;  preparation  de  ie^ous 
d'^renve  saivlea  de  eritiqae. 

DiscusBion  de  rapports  snr  I'obeeryation  des  Alices  &  l'^cole  d'applicatlon 
aa  point  de  vne  dos  aptitndps  ou  dispositions,  du  rarart«'re.  etc.  (individualit^s). 

L'6dacation  profcssioDuelle  pratiqae  se  t'ait  dans  nnc  ecole  d'applicatioii 
dirigöe  par  an  maitre  special  sons  la  snrveillance  p^dagogique  dn  dinetenr  de 
r£cole  normale.  Leg  ^löves  des  deax  elasses  sup^rienres  sont  appel^s  &  tonr 
de  r61e,  trois  jnnrn  par  somaine.  ,\  y  donn«T  des  le^ns.  Ceox  de  derniöre 
anade  sont  exerc^a  h,  diriger  l  ecole  entiere. 

Chsqae  semaiae,  des  le^ns  d'^prenre  sont  donntos  anx  enfenta  des  diff§- 

raits  degrt^s.  Ces  le<:ons,  prepart'es  ä  ravsttce,  soat  aoamises  k  ime  ciitiqiie 
senr6e  de  la  part  des  ('leves  et  de.s  iiiaitres. 

Le  maitre  ä  l'^cole  d'appUcation  tieut  uu  joarual  oit  11  cousigue  ies  detaiid 
de  TaetWit«  des  tiöves  et  les  remarques  snr  lenrs  aptltades  p^dagogiqaes.  n  ett 

charg(5.  ajirf  s  sY-tre  entendu  avec  le  maiire  de  pt^lagogie  et  les  maStres  ap^- 
ciaax,  de  doouer  aux  el&ves  les  directious  pratiqaes  n^cessaires. 

£gti§B»  ei  nligionB. 

IV^  rlas.sr  (1  Ijenre). —  a.  Geographie  de  la  Palestiuc :  —  h.  Principanx 
taits  de  Thistoire  du  peuple  juif  jUKqn'^  la  r^ductiou  de  la  Jud6e  en  province 
ronaine;  —  c.  Sommaire  des  livres  de  l'Aaeien  Testamoit. 

ni*  <  fassf  (1  henre).  —  a.  Vie  de  .Täsus-Christ;  —  b.  Etüde  speciale  de» 
fra^ients  dn  ))lan  d'6Cades  des  ecoles  priniaires;  —  c.  Sommaire  des  Urree  du 
Nouveau  Testament. 

//'  elosge  (1  henre).  —  o.  Apercu  de  Tbistoire  des  religions;  —  b.  Phncip««x 
fiuto  de  rhistoire  de  rdgiise  depais  la  deetniction  de  .^nualem;—  c.  Metho- 
dologie. 

Langue  franfaise. 

iV*  ela»9«  (6  heores).  —  «.  Leeturr  (1  henre).  Th^rie  de  la  lectare.  Ree- 
piration, articulation,  accentuation.  Le  rythmc  de  la  prose.  Lecture  prrparee  et 
&  vne.  R6citation  dans  les  different»  genrea  litt^raires.  —  6.  Diction  (1  benre). 
Gompte  rendn  de  moreeanx  de  prose  et  de  po^sie,  Ins  on  prepares.  Conversa- 
tioDS  snr  des  snjets  simples.  ■■.  Grammaire  (2  henres).  Grammaire  öl^Mll- 
taire.  Les  dix  catögories  de  m<it>.  les  r^gles  d'accord.  Etnde  des  fonctions  et 
des  rapports  grammaticaux;  syutaxe.  La  proposition,  la  phrase  et  lenrs  com- 
binaisons ;  analyse  logiqne.  —  if.  Diethe  (1  henre).  Applications  de  rorthosrrapha 
d'uBagc  et  den  regles  de  syntaxe.  Exercices.  Correction  des  travanx  t'crit«*. 
Ponctaation.  -  e.  Comjtotiitiun  (1  beure).  Descriptions  d'objets  simples,  groap^. 
imaginös.  Nairations  de  Hüte  oboerrds  et  imaginte.  Imitations,  comparainoiis, 
lettre»  familiäres. 

claxxe  0")  honrcs).  —  a.  f^rffun-  (2  heares).    Lectnre  expressive  et  ä 
▼ae.   Compte  rendu  explinue  de  morceaux  choisia.   Lectnre  et  analyse  d  une 
piice  dramatiqne  tir^e  de  la  litteratnre  classiqne.  Bdeitatfon.  VeialfieatioB. 
b.  DieUon  (1  henre).  Stade  de  Tocabnlaira.  Beprodnotion  da  moroeanx 
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fiAptütt.  CourersationB  et  dissertations  sur  des  »ujeU  tir^s  de  la  We  pratiqae. 
—  r.  Grammnt're  (1  henre).  Lexicologie.  (Komposition  des  mots:  racines  et 
a£&ies.  Famillea,  homoDymes,  B^nonymes,  paronvmes.  Etymologie;  origines 
latiiefl,  grecqnes,  6taraDgirei  et  bistoriqnes.  Röpratioii  dn  eonrs  prfeMent  — 
Diethe  (1  heure)  et  exercices  plns  difficiles  de  forme  et  de  fond.  Application 
des  differentes  reales  de  Tortographe.  Ponctoation.  Correctiou.  —  e.  Comjto- 
Htion  (1  heare).  Descriptions  et  narrations.  Traranx  ayaut  ponr  obiet  la  eos- 
nais^^ance  el^mentaire  de  Tindividu:  qnalit^t,  d^fants,  6tat  sociaL  Lettres 
d'afifaire.  de  bienseance,  rapports  aar  des  qaestions  facile». 

//"  c/a««e(tibeares).  — a.Lrc/Mr-e  (2  heores).  Lectore  et  anal^se  d'aatears  prin- 
cipaax.  Lectiire  et  analyse  d*ane  tragMie  on  d'nne  eomMie  elasnqve  es  ▼ers.  Lec- 

tnre  et  analyse  an  point  de  vnc  de  la  forme  et  du  fond  d'ane  «i'uvre  completc  eii 
proäe.  -  h.  Th'ffioti  (1  heure  I.  Application  de»  principe«  de  litterature.  £xer- 
cices  d  imitatiou ;  dissertations,  discours  faciles,  critiqnes  des  Cleves.  -  c.  Gram- 
mnin  (1  hcnre).  Stüde  plns  complete  du  vocabnlaire  et  de  l'emploi  dei  mots. 
R>'p»^tiriou  des  conrs  pr^ctMlents.  ii.  f.itfrratitn  (1  heure).  Notions  sur  la 
litterature  generale  et  l'histuire  de  ia  laugue.  Style:  invention  et  dis^osition, 
qvaUtte  et  Agares  de  style.  Bb^toriqne  dei  genres  en  prose.  Histoire  htt^raiie 
des  nrij^nes  an  XYII«"  si»  cle.  —  r.  Conipnsifion  (1  heure).  Dissertations  ayant 
poor  objet  la  connaisaauce  de  i'individu  (seutiments,  passious).  Pensöes  et  pro» 
▼erbet.  Bappoite  et  lettres  relatüb  ans  IS^netioiu  de  i'iiwtitiiteiir.  Dlssertanons 
•ralos  sur  des  snjets  ayant  trtit  ans  reUtions  de  l'liittitateiir  aTee  la  lamUIe 
et  les  autorites  en  g^ueral. 

l'^  elavöt  (ti  benres).  —  a.  Lectui  e  {1  heure).  Lecture  et  analyse  d'uu  drame 
ea  ven  (Hogo,  Copp^e)  et  d'one  comMie  sodmie  (Algier,  Diimai,ete.).  — 
b.  Diciion  (1  heure).  Dissertations  orales  sur  des  snjets  Uttfiiaires.  r.  IJtt{- 
rtture  (1  heure).  Origiae  et  ^Toiation  de  la  Poesie.  fiMtOliqne  des  genres  en 
▼en.  —  d.  Btstohre  UtUraitt  (2  henres)  des  XVII«,  ZVIII«  et  XIX*  SMm,  — 
t.  ComiioHitiou  (1  heure).  Dissertations  p4dagogiqvet,  morales  et  Ittttfiairee. 
Dissertations  orales  comme  en  Ii*  dasse. 

Langue  tülmmmd». 

IV'-  rla-s,  (4  hourcs).  -  Exercices  de  prononciatinn  et  de  lecture.  Premiers 
ä^mentä  de  iagramumire:  cas,  d^terminatifs,  pr^positions,  d^clinaisons  des  sub- 
itaiiti&.  verbes  asuels.  Exercices  intuitifs  de  coBTersation ;  eierdeee  dldmen» 
tiires  de  redaction.   Conjogaieon  r^oliere. 

III'  classe  (4  henres).  —  Döclinaison  des  adtjeetifs  et  des  pronoms ;  co^jn- 
gaison  irregnliire.   Elements  de  la  syntaxe. 

Leetme  de  fragmeatt  diTers  avee  eompte  lendn. 

Des  exerdees  varids  de  conyeiflatioD  aerrinnit  de  base  ans  exereioee  de 

rMaction. 

//'  clatme  (H  heuresj.  Proporiitioii  priucipale  et  snbordonnöe.  Lecture  de 
fregments  plus  dif&ciles.   Exercices  de  redaction. 

etate  (8  henres).  —  Bdpdtitioii  de  la  grasaaaaire.  Leetnre  intelligente  de 

ihigments  de  plns  en  plus  relevös  on.  si  possible,  lecture  d'une  a-nvre  dHine 
eertaine  haleiue,  choisie  do  prd'f^rence  dans  la  litterature  moderne. 

Compositions :  descriptions,  narrations,  lettres. 

Remarques:  On  ätndiera  la  langue  allemande  ponr  elle-meme  et  par  elle- 
ntee.  Les  versions  seront  iddnites  k  nn  striet  sunimnm. 

Dnrant  le  conrs,  nn  certain  nombre  de  fragmemts  (prose,  po^ne)  seront 

etndi^s  par  coeur. 

Les  Cleves  seront  inities  ä  l'ecriture  gothique  daus  les  le^ons  d' Venture. 

Itaihematiques. 

IV'  classt  (5  henres).  —  a,  Ärithmetinue  (2  heurcs).  Numöration.  Theorie 
des  quatre  opdiatioiia  üMtdaBentalse;  piincipes  y  relatifs.  Canetftres  de  divisi' 
biUt6.  Nonbfes  prenieis;  plns  grand  oonininn  difisenr;  plns  petit  eonunnn 
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multiple.  Fractions  ordinaires.  Calciil  mental.  —  b.  QiomUriB  (2  Ii  eures).  Plani- 
nn'trie  jn^fin  ä  la  siniilitnde  ile«  HiruTos.  Problemes.  —  c.  Ahjt^bie  (1  henre). 
ill^meutä  du  calcul  littäral.  Las  qnatre  Operations  sar  las  expressions  alg6- 
briqaes,  entiirea  et  fractionnaini. 

///••  cUtHse.  (5  henres).  —  a.  At-ithrnftique.  (2  heares).  Fractions  d^cimales. 
Conversinn  dfs  fractions.  Noinbres  coniplfxc».  Systt-me  metriqnc-  Rapports 
et  proportions.  Ri>^le  de  trois;  regle  de  taut  pour  cent.  Racine  carree  et  racine 
cnbiqne.  Problemes.  Calonl  mental. —  h.  Qiomitrie  (2  henres).  Continnation 
et  Hn  de  la  planimetrie.  Prnblrmes  »  t  constrnotions.  —  r.  Afff'^hrf  (1  henre). 
Eqnations  dn  l^i*  Acgr6  A  une  et  a  plasienrs  inoonunes.  Resolution  de  problemes. 

//«■  dauMe  (5  heures).  -  a.  Arithm^tique  (2  heures).  Rfeples  d'in1>§rdt  et 
d*escompte;  äch^ance  moyenne.  Partages  proportinnneU  et  r^les  de  sociät^,  de 
melane^e  et  d'alliaj2:e.  Ht']>''tition  de  rarithinetiqno  tböoriqne.  —  h.  Gfom/fnf 
(2  benref«).  St6rt''oiin'trif :  prisiue  et  pyraniide.  Rupetitiou  de  la  planim^trie. 
c.  All/ihn  (1  benre).  Puissnnces:  exposants  positifs  et  n^fttifs,  enticrs  et 
fractiiiunaires.  Calcul  des  radiranx  Racine  oarrt'e  de  qnaniit^s  alg^briqne?. 
Equations  du  II*'  dcgr^.  Eqoatiou»  bicarrees.  Problämes.  Propri6t6s  des  ra- 
cines.  Trinftme  da  II«  degr6.  Bepr^sentation  fpraphiqn«  de  qnelqnes  fooetiont. 
Qaestions  de  maximnm  et  de  ninimon). 

/»■'  flasst'  (4  henres).  —  a.  Ariihnu'tiquf  (2  heurcs).  CaliMil  des  iut«5rets  par 
les  methodes  pratiques  u.sitees  daus  le  cuuimerce.  Burderean  d'escoinptes. 
Comptcs  conrants.  R^.gle  conjointe.  Bentes.  cbanges,  fonds  pnblics  et  Taleurs 
industriello*.  Aotions.  i»blii:atinnH.  h.  Geomvtvie  (l  henre).  Continnation  et 
du  de  la  Stereometrie.  Exercices  pratiques  de  mcsurage  et  de  cnbage.  Notions 
d*arpenta(re.  Exercices  pratiqoes  snr  le  terrain.  —  c  Altfhhre  (1  henre).  Theorie 
alpehrinne  de.s  loe^aritbme».  Equations  exponontiolles.  Prngressions  arithoi6tiqaei 
et  g^omiitriques.    Intertts  composes:  anuuit^H  et  amortiHsement»?. 

Irt  et  II'  clas{tei<.  Methodologie  de  Tarithmetique  et  du  calcul  des 
dimensiona. 

Science*  naturelles. 

IV*  claxsr  (3  heures).  —  «.  Boianique.  Morphologie  et  Physiologie  vegötales. 
Deaoription  des  types  des  principales  famillee.  Analyees.  Excursions.  —  b,  Zoe- 
logit.  Organograjlliie  et  phyaiologie.  ClaaftiAcation  et  4tade  dea  invert^br^ 

III'-  rfnssi  (3  henre.s).  -  a.  Fh>faiii'ji'r.  Clnssification.  Etnde  des  crypto- 
games  et  dea  principales  t'amilles  dea  phau^rngamos.  Analyses.  Excnrsions.— 
b.  Zoologie.  Classifieation  et  €tiide  dea  ▼ertdbrßs.  —  e.  I*hy!<iqite.  Propri^tte  de 
la  matifere.  M^caniqne  616mentaire.  Hydrost atique.  Pnenmatique.  Applica- 
tions et  problemes.  —  d.  Chimie.  Notions  prölimiuaires.  Chimie  inorganiqne. 
Metalloides. 

//'  ela»»f  (4  benrea).  —  a.  Botaniqiie.  Etnde  plns  oonipl^te  des  phan^ro- 

games.  Rt'ipßtition.  h.  Znotofjie.  Anatomie  et  pby.sioloffie  dn  corps  humain. 
H^p^tition  de  la  Zoologie.  —  c.  Jt'hunique.  Aconstiqne  et  optique.  Chaleur.  Bep^- 
tition.  —  d,  (^imfe.  M4tanx  et  seis  prinoipaux.  Applications. 

/'"'^  clauHe  (8  heures).  —  Minfralotjie  et  (jt^uloyie.  Caraetferes  pbsraiqnes  et 
chimiqnes  des  priucipanx  min«'runx.  Element.^  de  cristall'igrapbie.  Etnde  des 
principaux  terraius,  eu  iusistaut  specialement  sur  les  terraius  jura;>siques  et  ter- 
tiairea.  Sseoniona.  —  b,  Jhtiom  fVagrtcuUur».  —  c.  I^jftiqve.  Eleetriett^  et 
magn^tisme. 

Hygiene. 

l''*  claxse  (1  heure).  a.  Hi/nihie  ff/neralt.  Sol.  Air.  Ean.  Alimente.  Ghanf' 
fage  et  öclairage.  Vetement.s.  et<>.  —  b.  Jft/f/iine  npMale.  Ecols.  Ortboiiddia. 
Maladies  contagieuses.    Desiutection.    Ediuation  physiqne. 

Reinarque:  Cette  le^ou  sera  dounee  par  un  specialiste  durant  le  semestre 
d'hiver. 

Histoire. 

/!>  clnsm-  (2  heures).  —  a.  Principanx  faits  de  rhintoire  de  la  ei^iliaatiMi 
chez  les  peuples  anciens.  —  b.  Histoire  g^u^rale  du  moyen  age. 
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/77'  elottte  <2  hevres).  —  «.  Histoin  gifin^le  dos  tenp«  modenies  jufiqii'en 
1789.  Principanx  fait_^  de  Thlstoire  de  la  dyiliMtion  depnis  U  chnte  de 
l'empire  romain  jns.iti  on  178^». 

IP  ciinme  (2  heurea).  a.  Hiatoire  suisse  des  origiue»  juaqu  eo  17B8.  — > 
h.  Priadpenx  feit»  de  rbistoire  de  U  cMUsation  en  SniMe  jasqu'en  1798.  — 
'-.  Niitinns  g^nt^rales  d'instruction  civiqne.  —  d.  Möihodologie  de  rbistoire. 
R^P^tition  des  conrs  i>r^ctdent.'i. 

I'''  clantu'  (2  heares).  —  a.  Uistoire  gäuerale  couteiuporaioe  de  ilbü  ä  uos 
joors.  —  b.  Prineipanx  faits  de  rbistoire  de  la  dvUisaaon  en  Eorope  et  en 
Snisse  aa  XIX'  sifcclf.  r.  Hiatoire  siüsae  de  1798  k  nos  jonrs.  —  rf.  Instrne- 
tion  ciriqne:  constitations  cantonale  et  f^d^rale. 

ßäograpkh  e#  Cotamgraphie. 

tV'  elanftr  (2  benres).  —  a.  Etüde  des  condition»  physiqaes,  politiqnes  et 
ieonomiqnc«  de  l'Europe.  —  b.  £tade  particulifere  des  Etats  europ^ens. 

//Z'  . /a.o  f/-  (2  heures).  —  a.  Etüde  K»-uerale  des  autres  contineuts.  — 
b.  Etade  poiitique  et  economiqne  des  Etats  iiidependants  et  des  colonies. 

//'  c/fl«»^  (2  heares).  —  o.  Gentrrapbif  ijhy.sique.  politiinie  et  ^conomiqne  de 
la  Suis.se  et  dos  cantons  en  particulier.  Topographie  et  cartograpbie.  — 
b.  M<^llio<lf>lofrie  bas^e  sur  l'^tude  prec»'<lonte.  —  '-.  Notioiis  de  o-ro^rnphip  pby- 
siqne:  luorpbülogie  de  la  croute  terrestre,  hydrograpbie,  oceaufi^ruphie  et  clima« 
tol<^e. 

[f*  rlanxe  {\  bcnrc).  —  Geographie  math^matiqno :  la  terrc  dans  l'espace, 
coordonn^os  c»'dest«s.  Monvements  r»'e!*»  et  appsreiits  du  soleil  et  de  lahme;  me- 
snre  dn  temps.  Monveinents  de  la  terre  et  leurs  prenve.s:  coordonn^es  geogra- 
phiqnes :  deuriuination  des  lieux.  Forme  et  volame  de  la  terre;  marees.  Le  Sys- 
teme lu  li.icentriqae;  lois  et  pbdnomines  Celestes.  Description  g6n6rale  da  ciel 
et  des  astres. 

IV*  daKiw  (2  henres).  —  Exercices  ^Itoentaires  Tiiiant  an  d^Teloppement 
de  I'oeil  et  i\  rhabilet»'-  rtM-Iiiiiquo :  simples  esqni^jses  et  dcssins  traces  au  net. 
Trac^  et  d^coratiou  en  omeiueut  plau  des  priucipales  ligurcs  rectiligncs  et  cor?!- 
lisrnes ;  teintes  plates  et  teintes  d4grad^.  fixereices  dUnvention,  de  oomposition 
■  I  de  stylisation.  Dessin  b  la  planobe  noire.  Le  plos  posslble,  dessin  d'apr^s 
natore. 

lU*  ciatme  (3  heares).  —  a.  Desitin  arti»tique.  Ktudc  intuitive  da  relief  et 
des  omVres;  dessin  de  pidtres:  perspective  d*oMer?ation.  —  h.  Destin  techm'que. 

Exen  ice-<  preliminaires  teudant  k  familiariser  les  elt'  ves  avec  l'emploi  des  instrn- 
rnents.  (  onstrnction  des  principales  tigares  göomätriqnes.  Dessins  cot^;  conlenrs 
conventiounelies. 

ft*  rUutae  (2  benres).  ~  Projections  orthogonales  snr  les  trois  plana  de 

projectiou  dn  point,  de  la  ligne  droite,  de  qnelqnes  surfaces  et  des  principaax 
solides.  Developpements.  Theorie  «onimaire  du  melan^c  des  cooleors;  exercices 
d'appiicatiun.    A<|uarelles  simples;  exercices  dapres  uature. 

«fa#Mf  (2  heares).  Perspective  parallele  et  perspective  coniqne.  Plan, 
co«pe  et  pniil  d'ol^ts  simples  on  de  parties  de  macbines. 

NotioBs  de  rbistoire  de  rart. 

R>  nnirffK'':  Dnrant  le  oour»,  et  an  inomfMit  opportun.  le  maitre  donnera  aux 
eleres  les  directions  ueccssaires  coucornant  reuseigement  da  dessin  k  l'ecole 
primaire. 

IV*  r/a<..s^  01  benres).     Ecritnre  anglaise.  Eeritnre  allemande.  Ecritare 

k  la  ronde.    Exercices  pratiques. 

£[£'  eUnnfe  (i  beore).  —  Echtare  bätarde,  coalöe  et  gothique. 


Digitized  by  Google 


Kantonale  Gesetze  und  Verordnnngen. 


remre  diM  Ihr—. 

//<-  dassv  (1  heure).  —  Tenue  det  livies  en  partie  simple.   Actes  les  flns 

usit^s  dans  la  vie  civile  et  dans  le  commerce  (bail.  onntrat  d'i^rentisnge, 
reconnaissance,  Obligation,  chöque,  compte  de  tncelle,  etc.,  etc.). 

R6p6tition  de  difföreuta  genres  d*äcritiire. 

f**  dMcc  (1  kenre).  —  Tenne  des  livres  en  partie  donble. 

Stenographie  (s/steme  Aime  Pari»). 
tV*  eUuM  (1  henre).  —  Alphabet  st^nographiqne.  R^Ies  de  lialaon.  Hots 

i'i  t'crire  en  Stenographie,  lertnre .  myelleH  eu,  ou;  diphtons^ue  ona:  nasale  an: 
nasale  on;  nasale  in;  nasale  un^  röanion  des  Tojelles  ou,  a  et  oo,  an;  con- 
sennes  ch,  gn,  11 ;  ponefeottion,  nnndrntion.  Dietdet  de  phrases  en  deritnre  stäio- 
graphiqne. 

III''  class,  (1  heure).  Abrr-viations  :  snpprc.ssion  de  la  secante.  du  point: 
elimination  de  royelles,  de  cousouues.  Exercices  de  liaisous.  —  Desinence.  — 
Contrietions.  —  Arbitrairee.  —  Verbes  ansUialres.  ^  Donbl«  eonaonnee.  —  Ta- 
bleanx  de  rddnctions.  —  Exerciees  de  Titesse. 

Ckant. 

IV'  claKxt  (2  lionns).  —  Exerciees  ayant  pdor  but  de  former  Toreille  et  la 
Toix.  Etüde  pratiqne  et  methudi(iue  du  manuel  ü  l'usage  des  61^ves  da  degre 
inf^rieur  de  l'^cole  j^rimaire.  Solf^ge.  D^veloppement  de  la  gainme  diatoniqae. 
MotionB  les  plns  indiapensaUes  de  In  thdorie  gdndrale  de  la  mnaiqne. 

///'•  claxse  (2  henres).  ~  Etüde  pratiqne  «  t  ni^thodique  dn  mannel  en  usage 
dans  les  ecoles  da  de|{r6  moyen  et  du  dcgrö  supdrieur  de  l'äeole  primaire. 
SolftffO*  Continnation  de  la  th6orie  g^nörale  de  la  mnsiqae.  Introdnction  k 
rdtnde  de  l*baraonie. 

ri*  ciass<  (2  henros).      Bxerdeas  plns  diffinles  de  solftge.   Stade  de 

ehci'nrs.    Elade  de  rbarmunie. 

/"  dasae  (.2  heures).  —  Cbaut:  lecture  ä  vue.  Coutiuuatiuu  des  exerciees 
de  solftge  et  de  l'dtnde  de  lliannonie.  Sxeroiees  pratiqnes  et  direetion  de 
ehcenn. 

Rfmarquen:  a.  Duraut  les  donx  dernit-rcB  annees.  nne  heure  speciale  e-t 
consacr^e  ä  l  enseignement  de  Iii  uiethodolo^rie  dn  cbant.  ~  b.  Lue  heure  par 
samaine  est  destin<'^e  l'^tude  des  chcenr!«  d'ensemble.  Etüde  de  choenrs  clas- 
aiqnes.  —  c  L"»'tiule  de  l'harmonie  est  rt'dnite  au  strict  nt'cfssnire.  .\vant  tout, 
on  chcrcbera  a  t'ormcr  des  chantenrs  capablcs  d'enaeigner  avec  succes  le  chant 
k  r^eele  popniaire. 

Piano  et  Harmonium  ou  viofon. 

IV'  clanne  (2  heares).  ///'  chisse  (2  beure.s).  //«'  clu»»*-  (1  heure;.  elu»>tf 
(1  heure).  —  a.  Piano  et  Harmonium :  Dnrant  les  trois  preraiferes  annees,  on 
dtndiera  le  piano  et  rharmoniuro  d'aprfes  nne  methode  bien  i^radn^e.  La  der* 
niferc  ann^e  d'etudeK,  les  eleves  joncront  drs  chants  ^  8  on  4  voix.  de^  sona- 
tines  et  des  souates  t'aciles.  Exerciees  d'accoiupaguement.  —  b.  Violon :  Etnde 
d'apr«-.s  une  m6thode.  Etndes  speciales  comme  VV^ohlfahrt*  op.  46;  Hermann, 
op.  20:  Kaiser,  op.  20;  Mazas,  np. Ex^cntion  de  ehants  oontenns  duu  les 
maunels  obligatoires  dett  ecoles  primaircs. 

Instnietions  nlntives  k  Temploi  dn  violon  dans  TeDseignement  dn  chant 
f^ivAesfre  (1  henre). 

Rrinarque:  Apr§8  une  rpreuve  de  trois  inois,  snivant  lenn  aptitadOB,  les 
eleves  pooiroot  choisir  le  piano  et  Tharmoniam  on  le  violon. 

Mgn'culture  praiique. 

ckmtte  (2  heures).  —  Semis,  greffe,  plantage,  taille  et  condnite  des  arbres 
frnitien.  —  ApieuUure. 

Viflites  de  domainee  agricolei. 

RetMnrque:  Les  le(ons  seront  donndes  an  moaent  propiee. 
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ffvraiur  jmmim/s. 

Deiix  benres  consScatiTes  chaqne  iflBiiBe. 

/I>  rfiissf  (2  heares).  —  Cartonnage  avec  et  sans  niodMe. 

III*  cla«He  (2  heures).  -  Travaux  simples  de  menaiserie.  D^coupage  du 
boii;  travavz  füUes. 

//^  riattse  (2  Iienres).  Continutton  dea  conn  pr^cAdeats.  Travanx  diran 
saivant  lea  apütudea  dea  ^lävea. 

OymnasHqm. 

I\'^  da  Site  (1  henra).  —  a.  Exercices  libres  et  exercices  d'ordre,  d'apr&a  le 
Premier  de>?r6  du  manuel  de  gymnastiqne  pour  rinstrnction  de  la  jeunesse  snisse, 
avec  d^veloppements  conveoables.  —  b.  Jeux  gymnaatiques ;  exercices  äl^men- 
tairea  aas  enisiiw.  Natotion. 

///'  r/a.'si<e  (1  heiire).  «.  Exercices  libres  et  exercices  d'ordre  d'apr^s  le 
pemier  et  le  second  degre  du  inauuel  de  gymna^tique  pour  l  iDstraction  de  la 
jennesse  saisse,  avec  uonveaux  d^veloppements,  daus  le  bnt  de  d^velopper  le» 
fbfees  dea  Ühwt»  et  de  donner  de  la  griee  k  leors  raouvementa.  —  fr.  fixercicea 
aox  engins;  combinaisons  choisies  et  coordonn<^os.  Natatinn.  —  r.  Jeux  gym- 
iiastiques,  en  ayant  egard  a  ceux  qui  cunvieuneut  aax  eieves  des  classes  primaire». 

IF  «ia9w  (1  heore).  —  a.  Saite  dea  ezereieea  d'erdre  et  dea  exereieea  librea. 
Harches.  chaiaea  et  combinaisons  en  ayant  egard  anx  exigences  de  la  gym- 
nastiqae  k  l'asage  dea  jenaea  tiUea.  -  -  b.  Jeux  gymnastiqaea ;  exercices  aax 
engins.  Natatioa.  —  e.  Btade  de  jeaz  et  de  nmdee  ea  vue  de  renseignemeat 
an  conrs  iaHSfieor  de  l'^cole  primaire. 

cftiMne  (1  henre).  —  tt.  Continuation  des  exercices  d'ordre.  Exercices 
librea  avec  d^veloppenients.  h.  Exercices  aux  eugius;  toars  combiu^ü  plus 
dittettea.  —  r.  Etnde  de  jenx  en  vue  de  l'eaaeigaeaieat  anx  ceora  moyen  et 
inptöenr  de  l'öcole  primaire.  Natation. 

Retuarque:  Methodologie  et  exercices  de  commandemeut :  cbaqae  semaine, 
deax  henrea  aetoat  eonaaeräea  h  la  gymnastique  d'enaemble  aree  lea  aaatra 
clatss«^«.  et  les  eieves  de.-^  denx  dasse.s  .snperinires  aeroat  appel#8  Ii  toOT  m  rftle 
k  preodre  le  commandement  de  toute  la  secti(m. 

Observation  generale. 
Dauä  le  cuurs  des  le^ous,  aassi  soavent  qae  1  occasiou  sera  favorable,  les 
maitrea  entretiendroat  la«  dUvea  de  raleooliaaie  et  de  aea  ravagea. 

MoMtmum  d0§  Aeafea  ^  IfW. 

Cimm  IV«  III«  II*       I**  Oiiiwamai 

Pedagogie   —  —  3  4 

XMiodologie  (gtodiale,  laa- 

irne.  arith.,  chant)  ...  —  —  8  5 

Egliaea  et  religioaa  ...  1  1  1     '  — 

Langne  francaiae  ....  6  6  6  6 

Laugne  allemande .   ...  4  4  8  8 

Matb^matifines   5  5  6  4 

l^ciences  naturelles    ...  3  8  4  8 

Uygiäae   —  —        lEa  MTer 

Histoire   2  2  2  2 

Geograpbit   2  2  2  1 

Chant   2  2  2  2 

Piano,  hanaoataak  oa  violoa  2  2  11 

hi^ixx   2  3  2  2 

Callifrraphie   2  1  —  — 

Tenne  des  livrea   ....  —  —  1  1 

Stenographie   1  1  —  — 

A^riealtare   —  —  —        2  Aa  BMnaent  propice 

Travaux  manaeb  ....  2  2  2  — 

(i/maaatiqae   _2  2  2  2 

86       86       39       39"^  *37  oaSüsuivant 
  lea  aiUaona. 
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81.      Reglement  Dber  die  Benutzung  von  Lokalen  des  Kantonsschulgebäudtt 
in  Luzern  durch  Vereine.  Gesellschaften  u.  s.  w.    (Vom  s.  Oktober 

Ii  1.  Die  Erlanbuitt  liir  eiue  mehrmalige  besw.  mehrtägige  oder  eine  auf 
ein  ganzes  Semester  oder  ein  e:anzea  Schuljahr  rasgedehiite  BennTrong  ron 

Loknlen  des  Kantonsschulgebändea  zu  Unterrichtszwecken,  Proben,  Vorträgen. 
Anffttbrnngen.  AnHstelinngen  n.  s.  w.  wird,  jewfileu  unter  ^chrifflicher  Anzeige 
an  das  Rektorat  der  ReaUcliule  and,  wenn  nötig,  an  eine  zweite  KontroUatelle 
(Tomlehrer,  Haeikdireklor),  Tom  SrdebnngMrate  «rteilt. 

Der  Enrschfi«!  über  (ic.<uclie  nm  die  BewUligllllg  SQ  bloß  dmwtiger  Bo> 
untzung  ist  Sache  des  genannten  Rektorate.**. 

Bewilliguugeu  zur  Benutzung  über  abends  10  Uhr  hinaus  werden  utcht 
erteilt. 

Will  der  Verein  (die  Gescllsrb.iir  u.  w.)  nach  Ablauf  der  Frist.  fRr  welche 
die  Bewilligung  erteilt  war.  das  betroffeude  Lokal  (ilie  betreffendea  Lokale)  lioeh 
weiter  benutzen,  so  hat  er  ein  neuerliches  Gesuch  zu  stellen. 

§  2.  An  Sonn-  und  Feiertagen  bleiben  die  Schulzimmer  und  die  TamhtUe 
in  der  Kegel  geschlossen.  Wegen  den  Reinignngsarbeiten  können  sowohl  diese 
als  auch  die  Aula  während  der  O.stcrferien  und  auf  die  Dauer  von  UTig»"fiilir 
▼ier  Wucheu  auch  während  der  lierbhtferieu  gar  nicht  benutzt  werden.  Der  im 
Herbste  stattfindende  Abschlaß  wird  den  Vereinen  dnrch  den  Pedell  jewtilen 
rechtzeitig  angezeigt. 

8.    Die  Benutzung  ist  an  folgende  Bedingungen  geknüpft: 

<i.  Die  Lokale  dürfen  nicht  vorzeitig  betreten  und  sollen  nach  Ablauf  der 
eingerftumten  Zeit  sufort  wieder  verlausen  werden. 

b.  Der  Schnlhetrieh  darf  in  keiner  Weise  (Llrmen,  Transport  von  BSnken  etc.) 
gestOrt  werden. 

'-.  Es  i«t  untersagt,  die  Tinnlialle  in  der  Weise  zu  benutzen,  dal»  Übungen 
im  Freien  in  die  Unterrichtsstunden  eiagenchaltet  werden. 

d.  Die  Anzahl  d<>r  elektrischen  Lampen,  die  ein  Verein  benntxen  will,  mnü 

/,uni  voraus  bezeichnet  werden.  Da.s  Anzünden  und  Anslö.scheu  derselben  hat 
der  Pedell  oder  ein  Stellvertreter  desHelben  zu  besorgen,  desgleichen  das  An- 
zünden und  Loschen  von  solchen  in  den  Korridoren  und  Abtritten. 

Alles  Banehen  in  den  Lokalen  ist  strenge  Terboten,  ebenso  das  Httann 
legen  von  Zigarrenstnnuneln.  nnd  xwar  sowohl  in  den  Lokalen  selbst  alB  andi 

in  den  Korridoren. 

/.  Die  Vereinsmitglieder  haben  sich  während  ihres  Auteut halte«  im  Gebäude 
einer  gnten  Disxiplin  zn  befleißen.  Die  Schul-  und  Turngeräte  dttrfen  nicht 
verstellt  werden.  Wenn  dies  ansnabnisweisc  nötig  winl.  sidlen  dieselben  nach 
SchluU  der  betrelfeudeu  Stunde  .sofort  wieder  an  den  richtigen  Ort  gebracht 
werden.  Hntikalidche  Vereine  dffrfen  nnr  die  ihnen  angewiesenen  oder  die  auf 
(Jrnnd  einer  sjM  /.it  llrn  Bewilligung  niitgcbracliten  Instrumente  benutzen.  Wei- 
teres Vereinseigentum  darf  nur  mit  Bewilligung  des  Rektorates  der  Realschule 
aufstellt  werden.  Die  Benatsnng  der  Schankel  in  der  Tomhalle  ist  nntersafirt. 

ij.  Die  Vereine.  (Gesellschaften  u.  s.  w.  haften  für  allen  Schaden,  der  durch 
sie  bezw.  ihre  Mitgli*  lor  atn  Gebftnde,  am  Mobiliar  odmr  an  den  Lehrmitteln 

und  Geräten  verursacht  wird. 

Ii.  Es  ist  den  Vereinen  untersagt,  den  Pedell  für  Abwartdieuste,  sogenannte 
KommissionMi  n.  dgL  in  Anspruch  an  nehmen. 

5;  4.  Die  Vereine  halxn  in  ihren  Oesuclien  utn  Einräumung  von  Lnkali  u 
den  Namen  ihres  Präsideuten  oder  Leiters  anzugeben  and  einen  allfallig  wäh- 
rend der  Benntznngsfrist  hierin  Antretenden  Wechsel  eofort  dem  Bektorate 
ansnzeigen. 

5.  Wenn  Übelstände  filr  den  Schulbetrieb  oder  dergleichen  eintreten, 
oder  wenn  die  in  8  aufgestellten  Bedingungen  nicht  befolgt  werden,  kann 
die  erteilte  Bewilligung  jedeneit  wieder  snrttckgezogen  wraden. 
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scliulijebäudes  iu  Luzeni  duroh  Verciue,  Geselhohaften  u.  s.  vv. 

?j  ti.  Die  Benntzniifi:  findet  in  der  Kegel  ohne  ^lietversütung;  statt,  ebenso 
ohne  £iit«chädiguug  für  die  Heiznug.  Dagegen  ist  der  Lichtverbraach  in  der 
Begel  za  rvrgnvm  und  swar  beträgt 

far  eine  Lanipe  sa      10,         16,         83«         144  Kerzell 

die  Stnndentaxe  5.  S,  16.  72  Rp. 

Als  Entschädigaog  IBr  die  Mehrarbeit  des  Pedells  (Kviuigeu  der  Lokale 
IL  t.  w.)  YuAtm  die  Vereine  ete.  sa  beztlilen: 

für  die  Benntiong  dm  Anla  oder  der  Tnmhnlle  per  Probe  Fr.  1  bis  1.  .*>(), 
für  die  benntznng  eines  Schnl-  oder  (Tesangzinimers  per  Abend  (!()  Rp.  bis  Fr.  1. 

Die  Recbnnngen  (für  BeleuchtnnK  und  für  Ent.schädignng  des  PodellH) 
werden  den  Vereinen  je  im  April  und  Oktober  durch  die  ICrziehuugäkanzlei 
ngeeteUt  nnd  sind  bei  der  SUatskaase  an  besaUen. 

5$  7.  Wenn  es  sich  um  die  Benntzung  zu  Vorträgen,  Aufführungen  und  der- 
gleichen handelt,  kann  von  der  Fordcruntr  einer  Entscbädigung  für  allfälligen 
Lichtverbranch  Umgang  genommen  werden,  uiiineutlich  dann,  wenn  der  Eintritt 
unentgeltlich  ist  oder  wenn  die  Einnahmen  ganz  oder  wenigstens  teilweise  zn 
gemeinnützigen  Zwecken  bestimmt  sind.  Die  Entschüdignng  des  Abwartes  be- 
träfft  in  Kolcheu  Fällen  für  einmalige  Benutzung  je  nach  den  Vcrhältnitisen 
Flr.  1—5  nnd  ist  direkt  an  diesen  selbst  an  entrichten. 

§  8.  Falls  der  Erziehnngsrat  die  Anla  oder  die  TnrnhaUe  oder  ein  vScbnl- 
aimmer  vorübergehend  für  einen  andern  Zweck  dienstbar  machen  will  oder 
nral»,  so  fallen  die  Vereinsübnngen,  wenn  sie  nicht  im  Einverständuisse  mit 
den  Belttorate  in  ein  anderes  Lokal  verlegt  werden,  fftr  die  betreifende  Zeit 
ans.  Die  Vereine  haben  sich  einer  solchen  Verfttgnng  ohne  weiteres  an  unter- 
sieben. 

§  U.  Vorsteheudes  Kegiemeut  tritt  sofort  iu  Kraft.  Alle  vor  Erlau  des- 
selben erteilten  BewUlignngen  werden  als  erloschen  erklärt. 


&  «.  Radentnl  beMM  4to  BwNrtimig  des  Projektieatapiamtas  im  Knnlom- 
tehdfleMMa  I«  üunm.  (Vom  26.  November  im.) 

Der  Erziehnngsrat  des  Kantons  Lnzcrn,  nach  Einsichtnahme  von  dem  seitens 
de-i  Herrn  Professors  W.  Schu^'der  dahier  gemäß  hierseitigem  Schreiben  vom 
17.  September  abbin  eiogereiebten  Entwnrfo  m  einem  Reglemente  betreffend 
die  Benntznng  des  für  die  hfihere  Lehranstalt  angeschafften  nnd  samt  ZnbehSr 
im  Kautonsschnlgeb&ade  anfznbewabreudeu  Projektionsapparate«, 

beschlieat: 

§  1.  Der  Projektionsapparat  dient  vorab  den  Professoren  der  hohem  Lehr- 
anstalt als  üülfsmittel  für  den  Schulunterricht;  er  kann  aber,  jedoch  nicht  zu 
persönlichen  Erwerbszwecken ,  auch  andern  znr  Benntzung  überlassen  werden. 

§  2.  Zar  Verwaltung  des  Apparates  bestellt  der  Eniehangsrat  je  auf  eine 
Amtsdauer  von  vier  Jahren  eine  Kommission,  bestehend  ans  einem  Präsidenten, 
einem  Rtcbnnngsführer  and  einem  dritten  Mitgliede. 

§  3.  DieÄC  Koniraii<sion  entscheiilet  über  alle  (ie.sm  he  um  Bewilligung  zur 
Benutzung  des  Apparates,  welche  ihr  von  solchen  Personen  eingereicht  werden, 
^  nidit  dem  LehifcSrper  der  Anstalt  angehören,  oder  von  Professoren,  die 
den  Apparat  an  einem  andern  iJs  snm  Zwecke  des  Schnlnnterrichts  benntsen 
möchten. 

Sie  beratsclilagt  und  beschliel-it  überhaupt  in  allen  Angelegenheiten,  welche 
den  Apparat  oder  dessen  Benntzung  betreffen:  wichtigere  Beschlüsse  bedUrfen 
der  Genehmigung  des  Erziehnngsrates.  Sie  ist  diesem  für  den  Apparat  ver- 
antwortlich. 
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4.  Für  die  mit  dem  Apparate  verbundeneu  Geldangelcjrenheiten  führt 
die  Kommiuion  eine  eigene  Kasse.  In  diese  fliegen  alle  von  der  Benatnac 
des  Apparates  herrflhrenden  Einnahmen  (Eintrittsgelder,  Ansleihgebfllireii  v.t.w.), 
sowie  die  demselben  allfällig  zukoromeuden  Beiträge  für  Neoanschaffnngen. 
Andererseits  werden  ans  ihr  alle  von  der  Kommission  b«'<4chloR8enen  Aasgid>eB 
bestritten  (Auschaffuugen,  l^eparatoren.  Betriebskosten,  alitallige  Honorare a. s.w.). 
Für  Aasgaben,  welehe  den  Betrag  toh  Fr.  100  flbentdgeSf  ist  die  Geneiungaig 
des  Erziehnngsrates  Torzabehalten. 

ö.  Das  Rechunnarswesen  ist  Sache  des  Verwalters.  Er  ffihrt  ein  Kassa- 
buch  Uber  Einnahmen  und  Ansfi^aben  nud  legt  der  Kommission  jeweilen  aol 
Beginn  des  Sommersemesters  die  Jahreneehsnog  znr  Genehmifl^img  vor.  Dm 
Kassabnch  steht,  wie  der  Kommission,  so  Mch  dem  Ersiohmigsrftte  jod«neit 

zur  Einsicht  offen. 

fi.  Die  Kommission  ernennt  aul  unbestiiuuite  Zeit  einen  Muterialbesorger 
(und  eventuell  «inoB  Stelivt  rt reter  für  denselben),  der  znr  vollständig«!!  B«die> 
nung  des  Apparates  nnd  zur  Besoigaag  des  Materials  beflhigt  ist. 

Dieser  hat  in  allen  Füllen,  wo  er  zum  Dienste  beigezoß^e«  wird,  bei  der 
Zu-  und  Abrüstung  der  Projektionsut^nsilieu  behülflich  zu  sein ;  insbesondere 
lie^'t  ihm  ob  das  Auspacken.  Auf-  und  Einstellen  des  Apparates,  die  Bedienung 
desselben  während  des  (teltraucht  s  das  sofortige  Einpacken  nach  demselben 
und  die  Besorgung  des  Trausportes,  falls  der  Apparat  auUerhalb  des  Kantons- 
schnUrebindes  tm  Verwendang  kommt  Allf&llige  Beschidignngen  oder  Verlnate 
hat  or  <i<tfnrr  doni  K(iinmi8.«iionsprä.«identen  ansnseigeiL  Für  seiBO  Mflhewsltlllg 
erhält  er  aus  der  Kas.se  pro  Vortrag  Fr.  ö. 

§  7.  Die  Benutzung  des  Apparates  iür  den  Schulunterricht  an  der  Anstalt 
ist  irebflbrenUrei,  sie  matt  aber  dem  Konunisdonsprisidenten  jeweilen  rechUeitig 
Yorh'  r  angezeigt  werden.  Die  bierans  entstehenden  Unkosten  sind  Y<m  beCieffen* 

den  Rektorate  zu  tragen. 

§  8.  Bei  anderweitiger  Benutzung  des  Apparates  im  Kautoussehulgebäude 
ist  für  jeden  Vortrag  an  die  Kasse  bu  entrichten: 

».  eine  Grundtaxe  von  Fr.  10: 

b.  für  jede  Stunde,  während  welcher  der  Apparat  im  Betrieb  ist,  eine 
weitere  GebUbr  von  Fr.  h  und  für  jede  angefangene  halbe  Stunde  eine 
solehe  von  Fr.  2.  &0; 

e.  eine  EntschSdIgnng  Ton  Fr.  6  an  den  Materiilbesorger. 

Der  Vcrbraui'h  an  Ikleuchtnngsmaterial  (bei  elektrischem  oder  Kalklichf» 
ist  in  vorstehender  Kostenberechnung  nicht  inbeniffen,  sondern  es  ist  dieser 
eigens  m  yergllten  und  swnr  u  den  nUgeneinen  Bniehnngsfoiids. 

§  9.  Wenn  es  sich  nm  ProjektionsTortrige  in  gemeinnlltngen  Zwecken 
handelt,  kann  die  Kommission  vom  Betnge  der  Gnmdtaxe  Umgang  nehmen. 

Wenn  ein  Gebührenpflichtiger  nur  einzelne  Bestandteile  der  Projektions- 
einrichtnng  (Bühne,  Schirm,  Dispositive  u.  s.  w.  >  benutzen  will,  so  setzt  die  Kom- 
mission von  Fnll  sn  Fall  die  b«ondem  Bedingungen  hat 

§  10.  Znr  Benntsnng  antterhalb  des  Kantonssehalgeb&ndes  darf  der  Apparat 

nur  an  solche  Persrtnen  abf^egehen  werden  vnii  welchen  angenommen  werden 
darf,  daU  sie  die  erforderlichen  technischen  Kenntnisse  besitzen.  Für  derartige 
Benntsnngen  setzt  die  Kommission  von  Fall  sn  Fdl  eine  Ansleihgebflhr  fast. 
Dil  sc  eiset /t  dio  in  §  s  vorgesehenen  Gebühren.  Die  Kotten  des  Tmnspottes 

fallen  zu  Lasten  des  Benutzers. 

^  11.  Zu  andern  als  Schuluuterrichtszwecken  darf  der  Apparat  in  allen 
Fitten  nnr  nnter  der  Bedingung  benntst  werden,  daß  dessen  Bedienong  durah 
den  Ton  der  Kommission  besteUten  ordentlichen  MateriaUiesoiieer  geschieht. 

§  12.  Für  anfällige  Beschädigungen  des  Apparates  oder  der  Projektions- 
ttlensilieu,  sowie  für  allfällige  Verluste  von  solchen  haftet  der  Bcnatzer.  Wenn 
es  sieh  nm  die  Benntnong  sn  andern  als  Schnlnnterriehtwwecken  hnadolt,  wird 
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üe  Eriiilniii  Uena  ent  «nf  «ne  dem  KommiBsionq^risideiiteii  eiDgereichte 
tdiriftliche  Veri^liehtinig,  eventadl  auf  eine  KanUon  un  erteilt. 

§  13.  In  FEllen,  welche  im  vorstehenden  Recflemente  nicht  vr)rp:o!»eheii 
sind,  trifft  die  Kommiesioii  die  ihr  gut  ticheinendeu  Bestimmimgen ;  bei  Meiunngs- 
Teraduedenheitea  entieliddet  d«r  Srxiehangsrat. 


H.  7.   Reglement  du  Technicum  de  Fribourg.    (Dn  17  f^vrier  VMU.) 

Le  Confieil  d'EtÄt  du  canton  de  Friboarg,  vii:  la  loi  du  !)  mai  11»<)3  snr 
rorganisation  du  Technicnm;  la  Convention  da  16  marü  1902,  reglaut  la  ^ar- 
ticipation  financiere  de  la  commune  de  Friboug;  aar  la  proposition  de  la  diree* 
taoB  de  riuitraelioii  publique  et  dea  ArchireaT 

arrgte: 

Chapitre  premier.  —  Bui  ^  organigoHon  ginirvie  du  Technicum, 

Art.  ipr.    Le  Technicnm  a  ponr  bnt: 

A.  de  former,  par  an  enseignement  acientifique  on  artistiquc  et  par  des 
exercices  pratiqaes,  des  tecbniciens  da  degre  mojen,  possödant  les  connaiasancea 
et  l'haUletd  n^eeawirea  4  rezerdoe  de  linr  profeasion; 

B.  de  förmer,  par  dea  dtodea  profeadonnelles,  dea  oiiTriers  et  praticiena 
eapables. 

Art.  2.    Le  Technicnm  »e  compose  «le  deux  seclinns, 

La  section  A  comprend:  —  1.  une  *-cule  de  mecanique;  —  2.  ane  ecole 
d'^leetrotechniqne;  —  3.  nne  ^cole  de  conetraction  eirile;  —  4.  une  teole  de 
gfom^res :  —  n.  une  ^colr  d'arf s  d^coratifs. 

La  section  B  comprend :  1.  ane  ecole-atelier  de  mecauiciens ;  —  2.  one  ecolO" 
aldier  de  tafllenre  de  pierre  et  mafons;  —  8.  nne  6eole-ateIier  de  menmrien- 
A^nistes. 

.\rt.  3.  Le  Conseil  d'Etat  peut  antoriser.  snivant  les  besoins  et  selon  les 
reäsources  da  budget,  la  cr^atiou  de  sections  oa  d'ecoles  nouvcUes,  oa  l'oaver- 
tm  de  eoun  temponirea  apdeianx. 

Chapitre  II.  —  Ensrhjnement. 

Art.  4.  L'ann^e  scoiaire  ae  divise  en  deax  semestres:  le  semestre  d^hiver« 
dl  l«r  oetobre    la  fln  de  man;  et  le  aemeatre  d*4td,  du  miliea  d'aviil  1^  la  iin 

de  jnillet. 

La  dur^e  des  vacances  est  ainsi  fix6e : 

1^  poar  la  section  A  et  les  cours  th^oriques  de  la  section  B:  a.  14  jours 
aa  Noavel-An,  da  24  d^cembre  aa  6  janvier;  —  2  semaines  &  Päqaes;  — 
r.  8  aenaiMa  euTiioB  en  aoAt  et  a^tembie. 

2"  ponr  le  travail  d'atelier  de  la  section  B:  <i.  3  j^urs  an  Nonvel-Aii.  de  la 
veilie  aa  lendemain ;  —  b.  ie  mardi-gras;  —  c.  4  joars  ä  Paques,  da  Vendredi- 
Mat  an  hmdf;  d.  le  Inadi  da  la  Peiitee6te;  —  e.  en  aoftt  et  aeptembro,  an 
Q  >mbr>  de  jours,  variable  ponr  ehaqfle  k\h^%  «i  raiaon  de  aoa  travail,  jnsqn'ü 
aa  maximnm  de  2  semaines. 

Art  5.  La  daree  des  etades  est  de  sept  semestres  dans  les  <Scoles  de 
nieaaiqne,  d'^leetrotechniqne,  de  eonatnietion  eivile  et  d'arts  döeoratife,  de  six 

-  mf  stres  dans  röcole  de  g^omötre«.  Elle  est  de  hait  semestres  dans  les  ecoles- 
ateüers  de  m^caniciens  et  de  menniaiers-öb^nistes,  de  qaatrea  semestres  &  l'^cole- 
iteüer  de  taüleors  de  pierre  et  ma^ons. 

Dana  tontas  lea  deolea,  laa  dtadea  oommeneeitt  an  aemeatre  d'biTer. 

Art  6.  Lea  dlbvee  de  r^le  de  eonatmetion  eivile  travaillent  aar  les  chan- 

tiers  pendant  leurs  4'"*  et  6»"«  semestres.  Cenx  de  T^cole-atelier  de  taillcars 
^  pierre  et  ma^ns  travaillent  sar  les  chantiers  pendant  toaa  les  semestres  d'ete. 
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L«s  ooan  thforiqnes  duraat:  en  hiyer,  de  8  h.  ä  midi  et  de  2  h.  i  7  h. 

dn  soir,  avec  tin  rcpon  (Viiii  qnart  d'henre  k  10  h.  et  &  4  b.;  en        de  7  L 

ä  midi  et  de  2  b.  ä  7  h.  du  soir,  avec  les  meraes  repos. 

Le  travail  d'atelier  a  liea  toute  Tannee  de  1  h.  k  midi  et  de  I'j:;  b.  ä  Ü'^^  k. 
dn  soir,  avec  an  qnart  d'beare  de  repos  i  9  h.  et  A  4  h.  Le  eamedi  aeir,  le 
travail  est  siispendn  &  6  henres. 

Art.  7.  Le  promier  jonr  de  chaqne  semestre  est  consaor^  4  rezamen  d'eir 

trt^e  des  nonveaux  eleves. 

A  la  fin  da  aeneetn  dltirer  ont  Uen  des  ezaaflna  pnUics,  aoxqnels  to« 
les  dlireii  doirent  participer,  et  me  ezpoaitioii  des  travanx  ei^oatds  peadaat 
l'anade  scolaire. 

Art  8.  La  commission  de  snrveillance  etablit  le  plan  d'ötndes  da  Techai- 
cam  et,  le  eas  dchtont,  le  modifle  snr  les  proposHioas  d«  directear  «t  da  o^ige 

des  maitres.   Le  plan  d'etudes  et  Io>  <  hangemeuts  y  appeftds  aont  sotunis  & 

i'approbation  de  la  direction  de  rinstriu  riou  publique. 

A  la  lin  du  scmestre  d'6t^,  le  directeur  du  Technicum,  d'eutente  avec  les 
proüusears  intdress^,  r^partit  entre  evx  les  matitoss  et  les  henres  d'eBsdgae- 
ment  ponr  l'annde  scolaire  sniTante. 

Art.  9.  Les  profe-^^eurs  omifonuent  leur  cnsoigtiement  au  plan  d'ötudes  et 
anx  programmes  approuvä».  bans  n^gliger  de  d^velopper  les  facultas  d'obse^ 
▼ation  et  de  ndsonnement  des  ftitnrs  teehnidens  on  onTriers,  Us  msistent  tont 
sp^cialement  snr  los  notions  d'ordre  pratiqne. 

Art.  10.    Les  prufesaenrs  sont  cbarg^s: 

1®  de  dontier  iiux  eleves  le«  letjoim  de  cour»; 

2**  de  les  assister  et  de  les  gnider  dans  lenrs  travaux  personnels,  dans  lenrs 
exerelees  graphiqnes  et  de  eonstmetion,  dans  lenrs  travau  de  Uboratrae 
et  d'atelier  et,  gdndralement,  dans  toates  les  tAches  qni  leor  soat  ui- 

po.s^es : 

30  de  les  coudnire  dans  les  usiues,  fabriques,  chantiers,  en  leur  tuornissant 
les  explieations  et  ddmonstrations  ntiles; 

4®  de  Icur  apprendre  ä  ntiliser  lee  bibliotbeques  de  section,  la  bibliothiqae 

du  Musee  et  les  collections  de  modeles  et  d'appareils. 

Art.  11.  Des  conconrs  mensnels  peuvent  etre  ouverts  dans  chaque  section. 
Les  antenrs  des  meillenr«i  travanz  re^oivent  en  prix  des  uutrnments  on  des 
onvrages  ntiles.   Les  travanx  conronn^s  sont  plac6s  dans  la  «alle  d'exposition 

et  les  resultftts  de«  concoura  mentionn^s  au  certificat  semestriel  des  ^löves. 

Art.  12.  Un  reglemcnt  particnlier  döteimine  les  öpreaves  des  examens 
pour  l'obtention  du  diplöme. 

Art.  13.  Le  Teehnicnm  pent,  de  temps  k  antre,  iod^pendanraient  des  eonrs 
rtenliers,  organiser  des  cours  itrofessiomjels  .ipfciaux,  dont  l'acces  et  la  fre- 

Jaentation  seront  rendns  anssi  facilcs  (pic  possiblc.  Ces  cours  auront  puur  bnt 
e  former  des  m^tres  de  dessin  ponr  les  cours  professionnels  d'adnltes,  on  de 
proenrer  anx  onTriers  des  dlTers  mdtiers  les  dldments  d'nne  meillenre  mstraetiim 
tecbiilqne. 

L'organisation  des  conrs  professionnels  sp6cianx  est  sonmise  k  Tapprobation 
de  la  direotion  de  riastmetion  pabliqne. 

Chapitrc  III.  —  CoUeciiohs  ei  biblii^thigue» 

Art.  14.    Sollt  utilis^^es  pour  rcnseigncment : 

a.  la  collection  d'appareils,  d'instmments,  de  modales  et  de  machines  de 
l'teole  de  mdeaniqae; 

b.  la  collection  d*«ppweils  et  dlnstmments  dn  laboratoire  de  pbyalqine; 

e,  la  cr  ilertinn  (1(  mndöles,  d*q»parell8  et  de  maehines  dleetriqnes  dn  labo- 
ratoire d'^lectricit^  i 
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rf.  U  eoUectum  de  modales  et  de  metirieiiz  de  oonstraction ; 

e.  U  eoUection  nin^ralofnQve  et  g<ologiqae; 

f.  Ift  eollection  des  instnimeuta  g^odiiiqQee; 

g.  la  eollection  il'appareils.  de  pr^paratiens  et  de  piroduits  chimiqaes; 

h.  la  eollection  dos  infHli'lcs  eti  gypse-. 

/.  la  eollection  de  iuüd('le.s  pour  le  dessin  ä  vue  er  Ks  {)roiecti(ins : 

j.  la  eollection  de  modeles  et  de  plauches  puur  la  decuratiuu  et  les  art» 

cnphiqiiee; 
k.  le  biblioth^ne. 

Art.  15.   Cbaqae  profeetear  doit  mainteuir  an  bon  ^tat  et  en  bon  ordre  lei 

eollection^'.  appareils  et  onvra^es  qui  lui  out  confi^s  ponr  snn  enseifirnement. 
II  en  dreäse  uu  ioventaire  exact,  qu'ii  tieut  constaiumcnt  ^  juar.  II  fait  les 
prSte  MX  dlt^es  tone  n  reaponitebiUtö  et  enregistre  les  ob|ets  sortif  et  reatrte. 

%  UM  edlection  doIt  eervir  ü  plnsienrs  professenre,  le  directenr  d^igne 
parmi  enx  nn  »nrTeillant  responaabJe  qni  en  dresee  et  tient  rinTentaire,  fait  et 

enregistre  les  prets. 

Art.  La  bibliotbeqoe  et  les  collectioDS  sont  placees  suus  la  sorveillauce 
partienli^T«  dn  direetenr.  n  en  posa^de  lu  iDveatMre  gtoeral,  ddtailM  et 

con^tani Dient  ä  jonr:  il  verilie  cbaqne  tMneatre  l%ifeiitaiie  apteial  de  ehaqie 

prüfes"*etir  <tu  «urveillant  responsable. 

Aucau  ouvrage  on  ohjet  destine  aux  cullections  ne  ueat  etre  remis  ä  la 
lection  &  laqnelle  il  revient,  «ans  avoir  paaed  an  bmreaii  da  diiecteor  ponr  6tie 
portd  i  TinTttOtaire  gdadiaL 

Art.  IT.  La  conimi^tsion  de  sarveillance  d^termine.  sur  la  pruposition  da 
College  des  maitres,  les  cräditü  affecies  aux  colloctions  et  la  biblintheqne  de 
chaqoe  öcole.  Ces  d^cisions  sont  soumises  ä  Tapprobation  de  la  directum  de 
llostmetioii  pabliqae. 

Le  direi-tenr  du  Tcchnicnra  seul  pent  faire  les  cnniniandes :  il  vcille  a  ce  »jue 
laa  crddits  ne  soient  pas  d6pass^8.  II  vise  le^i  faciares,  qaaad  elles  out  6tä 
f^dlea  per  le  profeaaear  oo  aormllaait  responsable,  et  les  tranamet  &la  diree- 
tioB  de  rinatraetion  pabliqae  poar  ordoananeemeot. 

Phapitre  IV.  ~  EUrrs. 
Art.  is.    Le  'rechnicaui  atlmet  des  Cleves  regnliers  et  de.«*  an<iireTiis. 

Art.  lU.  Eu  principe,  les  eleves  regaliers  doivent  saivre  ton»  les  coars 
preserha  pour  leor  <eole  per  le  plan  d'dtadea  et  ne  peavent  en  saivre  d'aatres. 

Toutefois,  dans  des  cas  sp^ciaax,  certains  äl^ves  penvent^  seit  etre  dis- 
penj^s  de  snivre  de:«  conrs  obligatoires  de  lear  äeole,  seit  §tre  aatohsto  4 
soivre  les  coars  d'ane  antre  ecole  ou  section. 

La  detnande  de  ces  di^penses  on  de  ces  aotorisations  ddit  6bre  adrende 
laas  les  deax  premii^res  semaines  du  semestre  et  par  dcrit  ao  directear.  II  la 
aonmet  ä  la  dt'cition  dn  College  des  maiires. 

Par  exceptiou  et  dans  les  cas  argents,  rautorisation  uecessaire  peat  etre 
aoeordde,  d«na  le  eoars  d*on  aemeatoe,  par  le  direetenr,  apris  entente  avee  le 
00  les  piofesaeue  intAreeada. 

Art.  20.    Les  anditenrs  sont  les  personnes  admises  &  certains  cours  d4- 
par  elles.   Les  auditenrs  doiveut  prouver  qu'Us  poss^deut  les  connais- 
laneea  ndeeeanirea  ponr  aolvre  otüement  lea  eooia  aoxqoela  ila  ae  aont  fait 
iiserii«. 

Art.  21.   Les  jennei  flllea  penvent  anssi  dtre  admises  ornnme  tibrea  rdgn- 

lieres  un  aaditrices. 

£Ues  sont  assimilees  aux  jeones  geuä  et  soomises  au  meme  r^glement. 
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Art.  22.  Les  ölf'vos  r^gnliers  ne  sont  admis  qn'an  commencement  <I  nn 
■enestre.  Tontetois,  le  directeur  da  Technicnm  peut  antorUer  l'admis^ion 
eseeptkninelle  d*im  uive  rtgnUer  dans  le  oonnuit  d*m  semettre. 

Art.  23.  Nnl  n'est  admis  an  Technicum,  s'il  n'eet  &g6  de  l.'>  aus  r^volus: 
s'il  n'a  atteint  le  dßveloppement  intellecfnel  et  corporcl  n^cessaires;  s'il  no 
präsente  les  certificate}  prevns  et  ue  rempiit  le.s  cuuditiuns  änoncees  an  pröseot 
•rtlele  et  i  l'urt  25. 

PenTüit  Stre  admis,  dans  la  section  A.  les  candidats  qni  possedent  les 
connaissances  th<5()riqnos  <rmi  »'-leve  sortant  de  la  'i""«*  classe  d"ane  ^cole  »econ- 
daiie;  dans  la  section  B,  les  candidats  qui  ont  acbev^  avec  succes  l  ecole 
priniüre. 

Art  24.  Lee  candidate  eLevea  re^uliers  s  inscriveiit  par  ierit,  aupres  da 
directenr,  enr  un  fornmlaire  spteial.  Lea  iascriptioDS  smit  eloees  le  jonr  de 

la  renlree. 

Les  candidats  indiqueut,  sor  le  forinnlaire.  k  quelle  section  ou  t^'cole  iU 
ddsiront  etre  admis.  Iis  y  apposent  leur  signature^  qni  iropliqne.  de  la  part  du 
candidat,  l'engaf^ement  de  se  sonmettre  4  la  dieeipline  et  aiu  r^lenents  du 

Technicum. 

Si  le  candidat  est  minenr,  le  p6re  ov  tateur  doit  döclarer,  oralement  on 
par  i  orit.  qiiUl  antorlse  aon  inacription  et  s'il  est  prteent,  sigoer  avee  lai  le 

fornmlaire. 

.\rt.  25.  Uutre  lenr  demande  sur  formuiaire  sp^al,  les  candidats  Bieres 
regulier»  doivent  presenter: 

o.  an  aete  d*originc ; 

b.  nn  certificat  de  vaccination  et  one  dtelaratioD  medicale  attestant  quo  le 

candidat  poss«Me  nne  bonne  (^onstitntinn  et.  specialenient.  (|n'il  u'est 
atteint  d  ancuue  attectiou  scrufulense  ou  inaladie  chroiiiiine  rontafi^ienjäc . 

r.  des  certiticats  des  ^wle^  unterieuromeut  fröquentees  par  le  candidat,  qui 
fassent  eoniM^tre  le  detail  de  ses  dtodes,  sa  eondnite  et  son  canettoe ; 

d.  ('ventnellement,  un  eertüleat  de  Tatelier  en  da  eliantier  oü  U  anrait 

travaille ; 

f.  nu  ("ertiriiat  de  bonne  eondnite  d^livre  par  les  autorites  cuupeteute.«. 

Les  caudidats  auditenrs  doiveut  indiquer  l'auuee  de  lenr  uaissance  et  faire 
conni^tre  leor  oeenpation  aetmlle. 

Art.  2«').  Les  C4indidat8  sont  soumis  k  un  examea  d'entröe,  h  moins  qne 
le  directeur  dn  Technicum  ne  les  en  ait  dispeas4s  ea  raison  des  oonnaitsaBces 

attestees  par  leurs  certiticats. 

Ponr  la  section  A«  les  exanens  poitent  snr  la  langue  materneUe,  rarith* 

metiqne,  la  g^om^trie,  le  dessin  i\  vue  et  le  croquis  eotA;  poor  la  section  B,  snr 
la  langue  nmternclle,  l'arithiuetique  et  le  dessin. 

L'61eTe  qui  d^sire  suivre  les  cours  d'un  semestre  autre  que  le  premier,  doit 
possdder  les  eonnaissanees  enseigndes  dans  le  semestre  j^^cMent 

II  u'est  ddiivrd  anenn  eertüleat  eonstataat  les  rdsnitats  des  exnmens 

d'admission. 

Art.  27.  J.erf  candidats  penvent  ötre  admis  au  Technicum.  soit  ii  titre  pro- 
visuire,  soit  ä  titre  detinitil'.  Les  candidats  admis  k  titre  provisoire  sont  re^us 
ponr  nne  pöriode  d'essai  qni  dnre  deox  mois  au  plus.  A  Vexpiratlon  de  cette 
Periode,  lo  directeur  dt'cido  si  le  candidat  doit  dtre  invitd  k  qnitter  le  Teehni' 

com  ou  admi.s  k  titrf  dt-tinitif. 

A  la  section  13,  Tadmission  definitive  de  chaque  ^leve  fait  l'objet  d  uu 
coutrat  spMlal  rign6  par  M^ve,  par  le  p^re  on  tntenr  et  par  le  directeur  du 
Technicum. 

Art  28.   Les  Snisses,  admis  comme  diätes  regnliers,  payent  Tdcolage 

suivaut: 
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«r.  8«etion  A :  fr.  20  poiir  les  eonn  thtoriqnes ;  fr.  20  potur  ratelier.  —  II  y  a, 

en  outre.  selou  les  fecoles.  une  finance  <le  fr.  10  ponr  le  laburatinre  de 
chimie,  de  fr.  5  poar  le  Uboratoire  d'ölectricitä  et  de  fir.  5  ponr  ie  labo- 
rÄtoire  de  coustraction  dTile; 

b.  SeeHoft  B:  fr.  80  pur  MniMtre. 

Les  Sniites  admis  comme  andit^nrs  versent  fr.  2  par  henre  heMomftdaire 

et  ies  Ätrangers  fr.  4,  avec  nn  minimnni  de  fr.  10. 

L'ecolage  est  double  potir  les  fils  d  etrangen»,  it  moins  que  leara  parents 
ne  äoient  etablis  depnis  dix  aus  en  Snisae. 

Art  29.  Les  Tersements  sont  faits  aa  bareaa  du  directenr  dans  les  deux 
Itwierea  semaines  du  semescre.  Les  sommes  pr6?iies  &  Tarticle  pröc^dent 
reitent  does  en  totalit^.  meme  si  I  f'lt've  entre  apn-s  rouvertore  dn  semostrc; 
oae  fois  versöes,  elleü  sont  acqaises  au  Tecbnicum,  meme  si  l  eleve  quitte  avaut 
U  in  da  semettre. 

Toat  &kwe  qui  ne  Tene  paa  Im  sommM  indiqii^es  ei^deaana  aat  nätoji. 

\Tt.  30.  Tont  ^l^ve  i|ni  qnitte  le  Teehnieiiiii  avaat  la  flu  de  aea  ^tndea 

doit  rannoDcer  par  ecrit  an  directeur. 

Art  31.  Les  el^ves  rögaliers  et  les  auditeurs  sont  teuus  de  fröqaeuter 
lOMtneneiMiit  lea  oonra  obligatoirea  oq  eboiaia  par  enx. 

Art  92.  Lea  locavx  aont  ouverts  dix  minatea  avant  et  les  portea  exM- 

lienres  ferro^ea  deux  minutes  apr^a  Theure  oü  commencent  les  conn. 

Los  «'It've.s  arrivt-s  apres  la  clAtnr-'  <les  portes  penvent  n  «"trp  ])a.s  admis  et 
•oat  alors  consider^s  comme  en  absencc  ill^time.  Trois  retards,  meme  si  les 
Atres  OBt  dM  admia  an  conn,  comptent  comme  vne  abaence  fll^sitime. 

Art  38.   Sauf  dana  lea  caa  de  maladie  on  d'empechement  imprävn,  aacaa 

el^Te  ne  pent  manquer  aux  cours  on  ä  Tatelior  qn  cu  vertn  d'nne  penni.ssion 
demandee  au  prealable  an  directeur.  Lorsque  celui-ci  accorde  la  permission,  il 
en  afiffme  le  profraaear  tatdreaad. 

Dans  Ic  cas  oü  an  eleve  est  atteint  d'nne  maladie  dont  le  traitement  exi- 
ftta.  Selon  tonte  probabilite,  un  tenip.s  plns  on  moins  lonpf,  le  dirertonr  doit 
ea  £tre  immediatement  avise  par  l'eleve  ou  par  le  pere,  tuteur  ou  loaitre  de 
fenson. 

A  d^faut  de  la  permission  pr^vne  au  alinea  on  de  I'avis  e.xigö  par  le 
2«<^  alinäa,  I'öleve  manqnant  est  ronsid^re  comme  en  absence  illegitime. 

Art.  34.  II  est  tena  an  contrüle  des  absences.  Chaqne  le^on  mauquöe 
eonpte  paar  mie  abaoiee. 

Lea  patrons,  les  parents,  tntenrs,  maitrea  de  penaiona,  aoot  ariada  dea 

ibaences,  d^s  qu'elles  ont  dtö  conatat^es. 

Art.  iJö.  Pour  la  preniii're  absence  illegitime  de  chaque  semestre,  Televe 
tit  astreint  k  verser  uue  amende  de  20  Centimes ;  pour  la  seconde,  une  amende 
de  30  Centimes  et  ainsi  de  saite,  ehaqne  absence  illdgitime  entraioaat  une 
amende  de  10  Centimes  plus  dlev^e  qne  la  prdc^deute. 

Art.  L'61eve  qni  a  manqnö  ii  un  conrs  rloit,  ponr  etre  admis  au  cours 
aaivant,  presenter  aue  autorisation  ecrite  du  directeur.  Pour  obtenir  cette 
antoriaatioo,  tont  €ihye  miBeor  doit  apporter  an  directeur  une  exenae  on  une 
eipUcatioii  derite  de  aon  pftre.  tateor  on  maitie  de  penaion. 

L'eleve  rontrant.  ä  moins  qne  son  absence  n'ait  ete  can.s^e  par  une  longue 
nuüadie  on  au  empecbement  prolonge,  doit,  dans  l'espace  de  trois  jonrs,  se 
mmun  an  cooraiit  enaeigaeneBta  donili  peadaat  aoa  abaeaee.  Lea  pro- 
ieaaeon  a^aaaoreat  qall  remplit  esaetemeat  eette  obUgatloa. 

Art.  37.  Tont  t'R've  qni,  dans  le  conrs  d"nn  meme  semestre,  .s'alisentc  ill<'- 
gitiiuement  pendant  un  nombre  d'heures  egal  aux  heures  de  cours  d  une  se- 
maine,  meme  si  ces  absences  ne  sont  point  cons^cativea,  eat  eoaa^rd  comme 
ayaat  qaittd  le  Techaieam. 
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La  conmiisKioii  de  sarveiliance  peut  preudxc  enoore  d*Mitrea  mesnnt  poQi 
rendre  efficace  !e  controle  et  la  r^pression  des  absences. 

Art.  .'{H.  Le»  eleves  sont  autoris^s  ä  faire  lenrs  tächea  et  travaux  dans  les 
lucaux  du  Tecbnicum.  Les  Salles  leur  sont  ouvertes  sar  rautohsatiou  da 
diieeteor  et  soos  la  re.^pousabUit^  des  piofeeseon.  Les  ^Iftves  s'y  cmifonneiit 

anx  prescriptions  du  directear. 

Art.  89.  Les  61<'ves  sont  rospousables  de  tonte  deterioration  des  menbles 
et  appareils,  oavrages,  mat^riel  scolaire,  mis  k  lenr  dispifsition.  L'antear  da 
de^t  est  tenn  de  reparer  le  dommage  caas^.  S'il  est  impoasible  de  le  döcoavrir, 
tous  les  elt'  ves  de  la  classe  qai  fait  usage  de^  ohjetn  d^täriorte  snpportent,  par 
parte  Egales,  les  frais  de  r^'paratiou  ou  de  remplaccmeiit 

Lm  purents  et  tateon  sont  responsables  des  d^Sg&ts  eanste  par  lear  eafiuit 
011  pnpille,  ainsi  (jue  <1e.<:  perte'^  on  dommages  oocaslonntf  par  son  iliassidvlt^ 
au  travail  on  par  ses  absein  es  iIU''i^itiines. 

Art.  40.  Lea  travaux  des  «Cleves  .suut  cuittrül^s  d  une  maniere  reguliere  par 
les  professeors. 

Chaque  mois  et  pour  chactme  des  braiiches  d'etiide,  les  elt-ves  sont  astreints 
a  des  öpreuves  orales  et  ecrites,  qui  sont  appräci^es  par  les  notes  snivantes: 
lc=trte-bien;  —  2  =  bien;  —  8 passable;  —  4smal;  —  5  — tr^s  mal. 

Art  41.  Le  directear  envoie  aas  parents  on  tntenrs  an  balletia  meitsnel. 

Te  bnllotin  iiidinnp  les  nntes  m^rit^es  poor  les  ^preuves  de  rhaiine  mois  et  la 
moyeuue  des  uutes  douuees  aax  Cläres  par  les  professeurs  pour  leur  conduite 
et  lear  assidnit^. 

Art.  42.  Le  directenr  adresse  anx  parents  ou  tutears  an  certificat  «leines- 
triel.  Ce  lertificat  fait  comiaitre  la  onndnite  de  Teli-ve.  son  appliration  et  le 
resnltat  de  son  travail,  pour  toutes  les  branches  dout  il  a  suivi  ronseifrnemt  ut. 

Art.  43.  Ponr  permettre  de  dresser  le  certiticat  uieusuel,  les  Cleves  doivent 
remettre  k  lenrs  profossenrs  tons  lenrs  travaux.  srapbiqaes  et  antres,  an  ihr  et 
;i  mesure  qu"ils  sont  terminös.  Aprps  l'expcsitiMii  aimnelle.  f*es  travanx  sont 
ordinairemeut  reudus  ä  leurs  auteurs.  Toutefois,  le  directeur  pcuc  les  retenir 
poor  respositlon  permanente  de  T^cole,  et  cela  sans  aiMon  dMommagemeBt. 

Art  44.  Anean  ilhre  ne  peat  6tre  admis  ans  conrs  d'nn  semestre  snp^- 
rienr.  si  la  inoyenne  de  ses  notes  poor  le  semestre  ^al6  n^atteiat  pas  an 
moins  la  note  3. 

L'tiftve  qni  a  obtenn  nne  note  moyenne  infärienre  &  8  doit  qnitter  le  Tech- 
nicnm  on  renouveler  l'annde  entierc. 

Art.  4n.  Les  prix  annnels  ^tablis  par  les  Soci^t^s  de.«  lu^i'-nieurs  et  Archi- 
tectes,  des  Amis  des  Beaux-Arts,  des  Arts  et  Metiers,  etc.,  sout  destines  a 
röcompenser  les  Albves  qni  se  sont  distingn^s  par  lear  assidaitd  et  lear  appli« 
cation. 

Art.  4<).    L'n  diplönie  est  delivr^  aux  ('livcs  de  la  .seotion  .A  qui 

1*^  out  parconin  tuut  le  prograuniit'  do  I  nue  det<  ecolos  de  coitf  seclion: 

2"  ont  suivi,  t  omme  eleves  reguliere,  pendant  les  trois  derniers  seiuestres 
an  moins,  les  conrs  de  cette  6coIe  aa  Technicnm; 

3*^  ont  subi  avec  saocfes  les  ^preares  de  l'examen  partienlier  presorit  pour 

le  diplöme. 

Cet  examen  est  divisO  eu  deux  serics  et  est  orgauisä  par  uu  riglcmeut 
special. 

Lo  (liplnnie  porte  l'nne  des  trois  mentions:  aTecleplns  grand  snccbs,  arec 

graud  succes,  avec  succt  s. 

L'examen  de  ün  d'apprentissage  est  obligatoire  ponr  les  ^l^ves  de  la  sec- 

tion  B.  A  la  sulle  de  cet  examen,  ils  peuvent  (»btenir  le  diplome  de  fin  d'ap- 
prentissage,  ainsi  qne  lo  diplüme  d'onvrier  delivre  par  T Union  snisse  des  Arts 
et  Metiers. 

Art  47.  Lea  ^löves  qni  ont  r<gnU6rement  sniri  les  conrs  d^one  £cole 
pendant  les  trois  derniers  semestres  et  qni  n'ont  pn  obtenir  le  dipl6me,  re^olTent, 
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snr  leur  demande.  de  )a  direction  dn  Technicnm.  nn  certiflcat  de  sortie.  Ce 
cerüncat  fait  connaitre  la  Dote  luoyeune  mSritec  pour  chacun  des  cours  suivis, 
tet  niecte  obtemi»  dans  les  eoncinuB  et  1»  note  de  eondoite. 

Art.  4S.  Tont  t-leve  (|ni  qnitte  avant  la  fin  de  se^  i'tndes  re<;<iit.  siir  ga 
demande,  nn  certifioat  mentionnant  les  notes  qa'U  a  obtenaes  pendant  son 
^joar  aa  Technicnm. 

Art  49.  n  n*e8t  ddlhnr^,  ni  par  le  directeor,  ni  per  les  professeiun,  an- 

cnne  attestation  antre  qne  les  eertificats  et  le  diplömc  ^namörös  ci-dessns. 

La  forme  et  In  tenenr  des  oertifieats  et  dn  dipl6me  aont  dötermintee  par 

la  (Kommission  de  surveillance. 

Art.  öO.  Les  Cleves  sont  suamib  ä  la  discipline  de  rätabÜBtiemeut  dans 
rint^rienr  et  ä  Teztärieiir  dn  Technicnm.  Iis  portent,  en  tont  temne,  nn 
insii^e  on  nniforme  confonne  an  modile  adopt6  par  la  comminion  de  snr- 

teillance. 

Art  51,  II  est  interdit  aux  6\hvea  de  faire  partie  d'nne  soci^tö  qnelconqne, 
«HS  avoir  obtenn  an  prialable  Tantorisation  dn  coU^  dea  mattres. 

Art.  .''2  Les  elt  ves  doivent  avoir.  cii  tont  teiups.  nne  tenm-  deconte  et 
coQvenable;  entreteuir  leiir  matöriel  scolaire  avec  boaacoap  d'ordre  et  la  plus 
grande  propret^ ;  observer  le  silence  pendant  les  conrs  et  anz  abordi  des  Salles 
de  conrs;  execnter  les  travanx  et  exercices  iiuposös;  obeir  anz  prescriptions  dn 
rtglement  et  anx  ordres  des  professenrs  et  dn  diroctenr. 

Art  bü.  Cbaque  61eve  doit  an  commeucement  da  semestre,  faire  connaitre 
son  dcoiieile  an  difeetevr.  An  conrs  dn  tenestre,  II  doli  dans  le  d^lai  de  denx 
jouB,  aviser  le  diredenr  de  tont  changttnent  de  domicile. 

Art.  54.  Les  personnes  qui  d^sirent  prendre  des  ölfeves  en  pcn.sion  sc  font 
cuonaitre  au  directenr.  Celni-ci  s'assuru,  au  besoin  par  une  visite  domiciliaire, 
qae  lapension  et  la  ehambre  pr<>pos6es  n'offrent  anenn  incouT^nient  an  pointde 

Tue  de  la  morale  et  de  l'hygiene.  II  exclnt.  de.s  personii«  h  rmtorisÄes  &  prendre 

des  pensionnaire.s,  lea  tenanciers  de.x  «'tablissements  publirs. 

Aacou  eieve  ne  peut  arreter  une  peusiou  sau;»  l'approbatiuu  du  directeur; 
U  doit.  antant  que  poesible,  prendre  ses  repas  dans  la  maison  mßme  oft  tt  est 

log&  Bxeeption  est  faite  ponr  les  4Ahw9t  des  cours  temporaires  spdcianx. 

Art.  55.  Le  mnitre  de  pension.  par  le  fait  senl  qn"il  est  anti>rist*  k  rece- 
Toir  nn  eleve  dn  Technicnm,  s'eugage  ä  veiller  sur  sa  conduitc  et  ;iur  sou 
travail ;  k  Im  donner  les  soins  nteessaires  s*U  tombe  malade  ot  K  en  prthrenir 
imm<^(liaternent  le  directenr  et  k«'  parents  on  tntcnrs  ;  k  Ini  faire  respecter  les 
prescriptions  da  r^lement;  ä  tournir  ä  la  direction  du  Technicnm  les  renseigne- 
■WBts  nteessaires. 

Art  56.  Les  ^Kves  Aflf^s  de  moins  de  20  ans  doivent  Hn  rentr^s  k  lenr 
donidle,  en  hiver.  k  9  hcnres  dn  soir  et  &  10  henres.  en  €t6. 

Le-?  repr^st  ntants  dn  Technicnm  ont  le  droit  d'entrer  en  tont  tenips  dans 
les  cbaoibres  babitees  par  les  öl^ves,  chez  leur  maitre  de  pension,  ahn  de  cons- 
tst«  lenr  prteenee  on  de  eontr61er  lenr  condnite. 

Art.  57.  Un  älire  pent  Stre  inritä  k  qnitter  sa  pension  si  eile  offre  ponr 
lai  d.-  inronveiiientH  an  point  de  vne  de  la  morale  et  de  rhygiine:  .><i  la  pro- 
prete  un  l  entretieu  laissent  h  d^sirer;  si  le  maitre  de  pension  uc  rempiit  pas 
ses  obligations,  permet  k  Viihf«  de  sortir  on  de  rentrer  k  des  benres  indnes, 
toÜre  les  retards  on  les  absences  ill^times  anx  cours,  etc. 

Art.  5H.    Sont  r6pnt^e.s  fantes  et  passibles  d'nne  pcine  disciplinaire : 

"  la  negligence  dans  le»  t'tndes  et  la  fri'qnejitation  irregnliörc  de.s  cours; 

I*.  le  manqne  de  respect  envers  un  membre  du  corps  enseignant,  le  directenr 
on  les  antoritds,  et  la  r^sistance  k  lenrs  obserrations; 

e.  les  tronbles  apport^s  an  bon  ordre,  l\  x(  itation  ä  l'indiscipline;  les  r^nnions 
non  antoris^es ;  le  fait  de  fumer  dans  les  iooanx  dn  Technicnm  et  antres 
transgressions  au  reglement; 
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</.  les  d^gata  cauaes,  volontairement  ou  par  n^Ufeiice,  aax  locaux,  au  mo- 
Irflier,  nnx  Hma,  am  ontili  ov  aa  matiriM  ae  Tteole,  des  lalMfatoiie» 

et  des  ateliers:  la  n('>{THjfeiire  dans  la  manipnlation  des  condaites  de  ga«. 
d'eau,  d'ölectaicit^,etc.i  la  lac6ration  des  avis  et  affiches  da  Technicam; 
lea  Inaoripdoitt  snr  les  nnra,  portes,  terits  offieiels  de  l'dcole; 
«.  la  IMqventadoD  liabitnclle  des  aabenges;  letapage  noeCuBt;  leadispntes. 

rix^  et  antres  desordres :  les  detto<)  et.  en  g^ndral,  tOQt  oe  fU  ponmit 

nuire  4  la  reputation  de  l'^cole  et  des  eleres; 

/  les  actes  contraires  aox  bonnes  nufur«. 

Art.  59.  Le  directear  et  le  persuuucl  euseignant  viuUent  au  maiutiea  de 
Tordre  et  de  la  discipline.  Iis  eaqploieat,  Selon  la  graflt^  des  ftintea,  les  noyen» 

disclpUnaire<«  snivants; 

a.  röpriraande  par  1»^  professenr  on  le  chef  d  atelier; 

h.  reuToi  poar  uue  ie«;ou.  Ce  renvoi,  prononce  par  le  professear  ou  par  le 
ch^  d'atelier,  oontre  ViAhvB  qxd  tionble  la  le^on  oa  le  trsTail,  est  mmA- 
diatcnient  port6  k  la  connaissanoe  dn  difeetenr; 

c.  rappel  ä  l'nrdre  par  1»^  <1irect<Mir: 

d.  menace  d'exdosion  signitiee  ä  l'eleve,  apre«  deliberatiou  du  coUege  des 
miutres; 

r.  exdoslon  pimionete  par  dteislon  de  la  eommission  des  maltres. 

Les  parents  on  tateon  sont  immödiatement  arerti«  par  le  direeteor  qnaad 

VHhye  a  m^rit6  les  pnnitions  menttonndes  anx  litt,    et  e  d-dessns. 

Art.  61).  Est  itiiin-'fHateinent  renvoy6  da  Teclmicum.  saus  prejudice  de  la 
restitation  ou  du  dtMüimuagement  exifi^ible,  toat  il^ve  qui  ^  approprie  illicite* 
ment  nn  modele,  dn  mat6rief,  des  instruments,  o«  tont  antra  olget  appartmaat 
soit  h  l'doole,  seit  i  l'nn  de  ses  condisciples. 

Chapitre  V.  —  Brofntemra. 

Art  61.  Le  corp«  enselgnant  est  eomposi  des  prefiMseois  titolalreSf  des 
prcrfiusears  aozUiaires  on  chargds  de  conrs,  des  assistaats  et  des  eontre-n^res. 

Art.  iVl.   T.es  profe.sseurs  titulaire.s  sont  nointD«-s  ponr  qnatre  anSf  par  le 

Conseil  d'Etat,  ä  la  siiite  d  nn  t-nnconrs  et  cl  un  examen. 

Le  Conseil  d'Etat  peut  uommer,  saus  examen,  uu  homme  bouorablemeDt 
connn  par  ses  antdcddents  on  portenr  de  diplftmes  rögnlieis. 

Lea  nominations  sont  Ikitea  sar  le  prdaTls  de  la  oonunlssion  de  snrveUlanee 

da  Technicnm. 

Art.  (i3.  Les  profossenrs  anxiliairos,  les  assistants  et  les  contre-maitres 
sont  d^sign^s  par  la  direction  de  riustructicu  publique,  sur  la  proposition  da 
direetenr  dn  Teehnienn  et  de  la  eomaussion  de  snrveiUasee. 

Art.  64.  Les  professenrs  ne  sunt  pas  affectäs  sp^cialement  t\  une  scctioa 

on  6cole.  tnais  k  rensetffnement  d  nne  on  plnsienrs  brancbes  dans  toutes  le* 
sections  et  ecoles  dn  Tecbuicum.  Iis  peuvent  etre  appel^  k  servir  d'aides  poor 
d*aatres  braaeiies. 

Art  65.  Le  traitemeat  des  professears  est  fix6  par  le  Conseil  d'Stat:  la 
r^tribntion  des  professenrs  anxiliaires,  des  assistnnts  et  des  oontre-maitres.  par 

la  direction  de  1  Instruction  pnbliqne. 

Art.  (>6.   Le  professeur  a  les  attribntions  sniTantes: 

a.  II  donne  renseignement  dont  il  est  chargä  anx  henres  et  jonrs  lixäs  par 
rhoraire  ^tahli,  conionntoent  anx  pressriptions  des  art  9     10  dn  pri- 

sent  ri'glement : 

It.  il  assure,  dans  ses  cours  et  locaux,  le  luaintien  dn  bon  ordre  et  de  U 
disoipllne;  il  note  les  absraoes  et,  dans  les  cinq  prenütees  ninntes  de 
chaqne  le^on,  les  üsit  conni^re  an  direetenr  en  Ini  adressant.  rempli.  le 
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fomoiaire  special;  il  röprimaude  les  delioiiaanui  etjrd^rime^laujrtt.faates; 
dana  lea  eaa  graTea  d'tndiaeiplüie,  ü  ea  HRtt  inmiddiateaMiit  ao  dlif^Btevr; 
c.  il  veille  et  contr^Ie,  k  rimurieinr  et  i  TeiMrienr  de  Tdcole,  le  tmfafl  et 

l'application  des  eleves: 

W.  il  preud  pait  an  coUice  dea  maitres  et  y  rend  compte  de  l'application 

et  des  progrto  de  aea  dwrea; 
<>.  4  Ift  fin  de  chaqae  aeneatre,  il  adresse  an  dtreetenr  nn  «^»poit  ddtaill^ 

rar  la  marche  des  mnr«  dont  il  est  charg:^: 

f.  il  etahtit  et  rient  ii  jonr  un  inventaire  cxact  du  mat^riel  qni  Ini  est  confi6 
poor  1  en>ieignement  de  aea  branches  et  il  le  conserve  aelon  lea  preacrip- 
tiona  de  Tart.  15; 

g.  il  fait,  en  temp8  voala,  Ics  propositious  relatives  fi  l  achat  du  mat^riel 
d'enüeignemeut,  des  objeta  de  collections,  ainsi  qn'auz  travaux  d*inatalla- 
tiona  qni  penvent  Ini  §tre  nicesaairea.  II  värifie  lea  factores  et  lea 
trananet  an  direetenr. 

Art.  67.  Dans  le  cas  oii  nn  professeur  est  empecbe  de  donuer  «on  conrs 
«Ion  les  indications  de  l'horaire,  ii  doit  en  avertir  le  direetenr,  k  l'avauce  ou 
le  plus  tot  possible.  Le  direetenr  fait  snppleer  le  profesnenr  absent  par  nn  de 
WS  eoU^es  oa  fait  remplacer  sa  lefon  par  nne  »ntre.  si  l  absencc  d'nn  pro- 
fessenr  dure  lonjjrtemps.  le  direetenr.  avec  le  concours  dn  president  de  la  cora- 
Biission  de  anrveillance.  prend  lea  meanres  necessaires  k  la  coutinuite  de  l'en- 
fugiement. 

llt  68.  Chaqne  nudtre  est  tenu  de  snpplter  gratoitemeot,  ponr  qnelqnea 
lerons.  ses  coUeernes  empfch^s.  Le  direetenr  veille  h  ce  qne  ton»  les  profes- 
seoTö  soient  appel^s  d'nne  maniere  anasi  ^ale  qne  possible  ü  douner  oes  lev'ons 
npplteentairea. 

Art.  69.  Lorqn'nn  professenr  est  absent  on  malade  pour  plns  de  deux 
sematnes,  nn  de  ses  coll^^e^nes  est  dßsigfiu-  pour  le  suppiger,  par  la  commission 
de  sarveillance  on  par  hüü  president.  Le  suppleant  a  droit  ä  uue  indenmitö 
^ritable.  Cette  indemait^  est  pay4e  per  le  nudtre  an]»pld6.  Le  tanx  en  eat  fixt 
par  la  commission  de  svrveiUaace. 

Art.  70.  Lorsqu'nn  professenr.  temporairement  malade  on  app»'le  i\  uu 
«oors  de  röp^tition  militaire  regulier,  doit  etre  snpplöe,  ü  a  droit  ä  nu  snpplö- 
■ent  de  traiteinent.  Ge  anppMnient  pent  Atre  igu  4  rindemnitt  qne  le  prällM- 

suppige  est  oblijfö  de  verser  h  son  snppleant.  En  cas  d'antre  service  mili- 
taire. le  maitre  qui  se  fait  remplact  r  snpporte  lui-nieme  ses  frais  de  .suppleauce. 

An.  71.  Ancon  profeaseor  ne  pout  accepter  ni  conaerver  d'antres  fouctiona 
am  aToir  obtenn  rnntoriaation  de  U  direction  de  rinatmetion  pnbllqne.  Cette 
aotoriiation  pent  dtre  en  tont  temps  retirte. 

Art.  72.  Le  direetenr  pent  do  Ini-meme  accorder  anx  profpssenrs  nn  cong6 
de  denx  joora  par  an.  La  commission  pent,  par  l'entremiäe  dn  direetenr,  accor- 
der jnsqn%  6  jonra.  Ponr  nne  phia  kögne  dnide,  In  direetion  de  rinatmetion 
pobÜqne  est  senle  com  potente. 

Art  73.  T'nt  ytrnfessenr  qni  veut  quitter  l'ficole  ddit  adre.sser  sa  demande 
de  d^miasion  a  la  direction  de  Tlnstmction  publiqne,  par  i  interm6diaire  dn 
%Mlenr. 

La  demande  de  d^mission  doit  etre  faite.  en  r^^le  gdn6rale.  au  moins  nn 
»emestre  d'avance.  Tontefois.  si  nne  d^mission  demandle  dans  le  conrant  du 
«emestre  ueut  etre  accordäe  sans  effet  fächenx  pour  T^le,  ce  d61ai  est,  aelon 
Im  caif  dnunnd  o«  annivinid. 

Art.  74.  La  fainille  d'nn  professenr  defnnt  rec;oit,  itendnnt  trola  moia,  k 
awfter  du  jonr  dn  d6c6s,  le  traitement  complet  da  döfnnt 

Chnpitie  VL  —  College  de»  maitres. 
Art.  7.').  Le  corps  enseignant  dn  Technicnm  constitue  le  coU^e  dea  maitres. 
Le  direetenr  le  rännit  et  en  est  de  droit  le  president. 
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Les  protesseurs  titulaires  et  tmxiliaires  doivent  a^äister  a  louces  lea  «e&uceä. 
Lee  assistanta  eont  convoqn^s  anx  s^ances  dam  lesqnellee  doiTent  £tre  classis 
leurs  ühreB  on  traiMes  des  alEaires  qni  les  inUresaent.  Iii  sont  alora  tenni  i^j 
assister. 

Le  profesaenr  einp£cli6  d'assiater  k  nne  sfonce  k  laonelle  U  eat  cMToqn^, 
doit  avcrtir,  u  ravaitce,  le  directenr  et  jnstiticr  des  motin  de  aon  aliaence. 

Art.  Iii.    Le  directenr  rönnit  le  coUege  de.**  maitrcs: 

a.  eu  söaiices  ordinaire«:  1'^  au  commencement  et  ti  la  fin  de  cliaj^ne  k- 
meatre;  V  dans  le  coorant  de  la  demi&re  semaine  de  ehaqne  mois; 

b.  en  atenoea  extraordlnaiiea:  ansai  aonvent  qne  Tintörfit  de  l'tede  r«dge. 

Art.  77.  Le  coli^pe  des  maitres  choislt  parmi  aes  membres  nn  aeerCtaiie 
charg^  de  la  tenue  dn  procJ's- verbal. 

Uue  copie  da  procäs-verbai  de  chaqae  seauce  est  trausmise  k  la  commissioa 
de  aorfi^laiM^ 

Art  78^  Le  eoUige  des  maitrea  a  lea  attrilmtions  solTaBtes: 

a.  n  veille  k  ce  qne  renseignement  des  diff^rents  cours  .soit  denn«'-  dau»  in 
mome  esprit  et  coordoniu'  en  vne  de  l  inten-t  gi'nt'-ral  du  Technicum; 

6.  U  timet  üou  pr^avis  gor  les  programmea  d  etades,  aar  les  methodes,  uia- 
nnela  on  appareils  k  adopter  et,  g6nöralenient|  anr  tontes  lea  qnesdeas 

qiii  sont  souiiiises  a  la  commiaaioB  de  sorveillance  on  qni  intdreaaent  le 

pro^»!s  de  l'institnlion ; 

c.  il  est  consult^  sar  Tadiuissioa  des  üleveii,  leur  promotiou  ä  uu  cours  $a- 
pdrfenr  et  d^terndne  lenra  notes; 

d.  U  eompose  les  dtTora  jnrys  dont  la  nomination  Ini  eat  confßröe  et  dflivre 

les  diplomeß : 

e.  il  si^e  comme  couseil  de  discipline; 

/  il  eentHtne,  dans  les  limites  Äi  bndget.  les  prix  des  eoneonrs  meaands 
et  les  prix  annaels; 

g.  il  fait  des  propnsitions  snr  les  achata  desUnös    compi^ter  le  mat^riel 
d  euseiguemcut  et  la  bibllotheqae ; 

h.  il  aasiate  en  eorpa  anx  manifeatationa  anxqnellea  particlpe  Fdcole. 

Art.  70.  Les  d^cisions  du  coUege  dea  maltres  aont  pdses  ä  la  niajurit^  des 
voix.  La  minoritt'.  nieme  reprßsent^e  par  nn  senl  membre.  a  le  droit  d'ezigcr 
qne  sun  opiniou  soit  cousigu^e  au  proces-verbal  de  la  s^ance. 

Toat  membre  dn  eoll^ie  des  maitres  a  le  droit  d^dative  dans  la  limite 
des  attribations  dn  coUi^,  teile  qu'elle  est  dötermin^e  par  le  prdsent  ri-^lemeot. 
Tontefois.  aucnne  qnestinn  6manant  de  Tinitiative  d'iin  membre  no  pent  etre 
discut^e,  s'il  u  en  a  et6  donnö  connaissance  au  pr^ideut  au  moins  deax  jonrs 
avant  la  rdnnion. 

Art.  HO.  Les  propositions  <  t  demandcs  du  eollftge  des  maitres  aont  toi^onrs 
pr^entees  par  ecrit  i\  rautoritt-  compßtente. 

Art.  81.  Le  directeur  reprüseute  le  coUege  des  maitres  aux  seauceii  de  la 
oommiaaloB  de  snr?^aBce.  En  aon  abaence,  nn  profSsssenr  est  ddiign6  ponr  le 
remplaeer,  d'aprte  nn  ordre  de  ronlement  itabli  k  raTance. 

Chapitre  VIL  —  Direeteur. 

Art.  s2.   I.e  directeur  dn  Teclinicnm  est  nomm^  ponr  qnatre  ana  par  le 

Conseil  d'Etat,  qni  fixe  son  traitenient. 

Art.  b3.  Le  directeur  est  le  chef  responsable  de  r^tablissement.  Son  an- 
toritd  8*4tend  4  tontes  les  parties  dn  service.  n  appliqne  les  preseriptions  dn 

präsent  roglemont  on  en  a.ssure  Tapplication,  ex^cnte  on  fait  execnter  les  dt^ci- 
sions  de  la  direction  de  l'instruction  pubUqne  on  de  la  commissiou  de  sur- 
▼eillaaee. 

En  particulier: 

a.  n  reprösente  le  Technicnm  vis-i-vis  dn  gonTemement  et  dn  public; 
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h.  U  reyoit  la  correspondance  et  les  envoiit  adressis  an  Tecbuicuni :  il  signe 
et  vise  les  rapports.  la  corrcnpondance,  les  certificats  et  diplömes  et,  en 
general.  toate-s  les  pieces  ofticielles  ämanaut  da  Technicnm : 

c.  il  entretieut  des  relations  snivies  avec  les  indnstriels  dn  pays  et  favorise 
■oj^rte  d*eii3C  le  placement  des  aneiens  dl^ves; 

rf.  il  s"a.s.sure  qae  le  personnel  de  tont  ordre,  attache  au  Technicnm,  se  con- 
t'onne  anx  reglements,  aux  programraes  et  aux  horaires  eu  vigneur;  il 
assiste  chaque  scmaiue  k  nu  certaiu  uombre  de  le^ons;  il  v^riiie  st  les 
deToin  Berits  sont  eoirigte  et  annotös  per  le  j^mienr;  il  se  coucerte 
avec  les  professenrs  ponr  propöser  k  la  comnusion  de  snrreillance  les 
amtUioratious  et  les  decisions  utiles; 

e.  il  convoiioe  le  College  de«  maitres;  il  eu  presido  les  Heauces;  il  porte  ä 
sa  connaissanee  les  arrtt^  dddsions  et  commanicatioiis  qni  ont  trait  an 

penonnel  enaeignant  et  anx  questions  d'enseignement ; 

f.  an  moins  nne  fois  par  semestre.  il  ri'imit  h  s  jjrofesseurs  de  chaqae  sec- 
tiou  puur  ecudier  en  comman  les  qucätion»  qui  les  int^ressent; 

il  re^eit  llnscription  des  eandidats  tl^res  r^liers  et  des  candidats  an- 

ditenrs,  leur  notifie  leur  admission  on  lour  non-admiäsion :  distribue  aux 
profeaäeurs,  au  commeucement  de  cliaque  semestre,  Tötat  uomiuatif  des 
el^ves  lioi  Salvent  leors  conrs; 

h.  il  snmüle  la  oondnite,  le  travail  et  les  progrfes  des  dl&ves;  contrdle 

lenrs  abseuces,  appröcie  la  valfiir  dos  niotifs  alleu:nt'.s  pour  justifier  des 
absences  non  aatorisäesj  doime  ou  ret'use  des  permissions  d'absences 
denanddes;  se  tioit  en  ralations  aree  lenrs  psfents  on  tntenrs  on  lenrs 
maltres  de  pension; 

f.  il  euvoie  les  certificats  mensnels  et  semeatriels,  d61ivre  les  certificats  de 
üortie,  re^oit  et  traosmet,  soit  ä  l'eleve,  soit  ä  ses  pareuts  on  tntcur, 
on  elasse  dans  nn  dossier  spdeial  tontes  les  piiees  qni  le  eoncerneatj 

J.  en  cas  de  fautes  contre  la  diseipline,  11  appliqne  les  prescriptions  dn 
r^glement.  II  peut  interdire  i\  un  Mfeve  conpahle  d'nne  taute  g^are  l'ac- 
ces  du  Teehnicum  jusqu'ä  ce  qu'il  ait  6t€  statue  sur  sou  cas; 

k,  ü  fdlle  k  la  propretd  intörienre  dn  Htiment,  ainsi  qn'A,  la  oonseiTation 
des  coUecttmis  et  installatioss; 

/.  il  redige  et  sonmet  a  la  cornnüssion  de  snrreillanee  le  eompte  rendn 

•innucl  sur  la  marchc  du  Technicnm; 

m.  «laus  les  cas  urgeuts  non  prevos  par  le  preseut  reglement,  il  prend  les 
decisions  qu'il  jage  utiles,  sanf  i  en  rdffirer  immddiatement  k  ladireetion 

de  ITnstraction  pnbliqne: 

M.  ä  la  fin  de  chaqne  annäe  scolaire  et  d'apres  les  notes  de  l'ann^e  entiere, 
le  directenr.  snr  Tavis  dn  College  des  maitres,  artete  la  liste:  1^  des 
Cleves  admis  k  nne  division  snperieure :  —  29  des  61^Tes  obligös  de  re- 
donbler  nno  annee  d  tHudes:  3"  des  eleves  qu'il  propose  d'^liminer 
ix  cause  de  leur  maavaise  condnite,  de  leur  inapplicatiuu  on  de  Tiasttfli- 
sance  notoire  de  lenrs  progrts. 

Art.  84.  Tont  docnnient  qni  arrive  an  Technicnm  doit  §tre  inscrit  snr  an 
regiatre  special  ponrvu  de  colonnes  pour  le  nnmero  d'ordre,  le  num<''ro  dn  dos- 
sier üii  il  doit  etre  place,  la  date  de  son  arrivec  et  son  objet.  Les  uumeros 
dn  registre  sont  reportds  snr  le  doonmenfc,  qni  est  alors  rangd  et  conservd  dans 
les  arcbives. 

Tont  document  (^ni  ämane  du  Technicnm  est  inscrit  sur  uu  registre  avec 
nn  nnmdro  d'ordre,  la  date  du  jonr  oü  il  a  6t€  ^tabli,  le  mode  et  la  date  de 
son  «xpddition. 

Art.  85.  Le  directenr  prepare  le  bndget.  tient  les  comptes  et  les  soumet 
ä  la  commission  de  sarveillancc  au  mois  de  janvier  de  chaqae  ann^e.  II  verse 
a  la  direction  de  l  lnstmction  publique  le  prodait  des  6colages  et  Ini  adresse 
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les  demandes  de  payement  dam  les  iimites  des  cr6dit8  annoels.  Les  pajemenU 
sont  effecta^  pu  la  raeetfee  gto^nla. 

Art.  86.  Bn  eas  d'abaenee  on  de  maladie,  le  dlreetenr  m  fiit  f«Bplae«r 

par  in  membre  de  la  commission  de  snrveillance  ou,  A  ce  d«'faiit.  par  nn  des 

{irofesteim  du  Tecbnicam.  Si  sou  absence  dtoasM  oa  doit  depasaer  1')  jonrs. 
a  direetion  de  rinstractiou  publique  en  eat  svlide  ptr  Ini  <n  pir  m»  äuppl^ant. 

Art.  87.  La  conderga  et  le  elunJfoiur  da  Teetaieam  aont  dMgntia  par  la 
directi<m  de  l'Inatniction  publique  et  plae^  sons  les  ordre  s  da  directenr. 

Lea  conditions  d'engagement  de  qea  employte  aont  dötenninte  par  ob 
rtgtement  special. 

Cbapitre  VIII.  —  CummiiniioH  de  tiurreiUaHce» 

Art.  88.  La  cummisBion  de  snrveillance  est  composde  dn  eonsefller  d^Etit 
direetenr  de  rinstmction  pobliqae,  et  de  8  membres,  ^Ins  ponr  4  ans.  dont  5 
sont  d^sign^s  par  le  Conseil  d'Etat.  et  3  par  le  Conseil  commnnal  de  Fribonrg. 

Art.  89.  La  commission  est  cbarg^  de  la  snrveillance  g^n^rale  de  Tita- 
blissement 

Elle  86  reunit  tm  la  eonvoeation  dn  direetenr  de  rinatntctioii  pvbliqie, 

prteident  de  droit. 

Art.  90.  La  commission  de  »arveillance  choisit  dans  son  sein  an  vice- 
prteident  Le  proeto-Teitiftl  est  tenn  par  le  mer^aire  de  la  directioii  de  l^bs* 
tmetion  publique. 

Le  directenr  dn  Technicnm  assiste,  avec  voix  consnltative,  aux  »Dances  de 
la  commission  de  surveillance,  h  rexceptioii  de  celles  ou  .sa  personne  est  directe- 
ment  intdreeate.  Les  profes^enrs  penvent  etre  appelös  k  assiater  anx  s^ancei», 
si  les  «inestions  trait^es  les  int^eaaent  directement  et  si  la  eonniaBioB  jage 
leur  prösence  n^cessaire. 

Art.  91.  La  commission  de  snrveillance  peat  er6er  des  Bona-commiarionf. 
•i  eile  le  jnge  utile. 

Art.  92.  Le^  membres  de  la  commission  assistent  anx  examen.<i:  ils  ont 
le  droit  de  faire  des  visites  d'inspection  an  Tecbnicum.  Iis  signent  alors  an 
registre  de  Tdeole  et,  s'il  y  a  lien,  font  rapport  k  la  oonmisslon  dn  idanltat  de 
lenr  visite. 

Ds  tonchent  des  jetons  de  pr^'sence  ponr  les  s^ances  et  les  exameaa  aax« 

qnels  ils  ont  assist^  et  ponr  les  visites  qn'ils  unt  faites. 

Cbapitre  IX.      IHnjiosfu'otix  fitmieK. 

Art.  98.  II  est  cr6ä,  an  moyen  de  dons  et  Icgs,  uu  l'ouds  inalieuable  en 
fisvenr  dn  Teehnienm.  Ce  fonds  est  g^  par  la  Trdsorerie  d'Etat 

Le  revenn  de  ce  fonds  pent  senl  efre  ntilis«''.  Tl  sert  k  pajer  Tdeolage 
d'eleves  panvres  et  ä  leur  fournir  le  matC'riel  aculaire  necessaire. 

Art.  94.  II  ponrra  etre  etabli  une  caisse  d'assnrauce  coutre  les  maladies 
et  les  accidents.  Les  äl^ves  dn  Technicnm  anront  TobligatioB  d'«i  fidre  partie. 
Un  r^glement  spt^cial  en  d^terminera  l'organisation. 

Art.  95.  Cbaque  61eve  re^oit,  k  son  entr6e,  an  exemplaire  imprim^  de 
Textrait  du  r^lemcnt  de  T^cole. 

Art.  96b  Le  prtseiit  r^glemeot  enti»  en  vignear  dte  aa  promalgation. 

n  sera  pabU4  en  livreta  et  ins£r6  an  BulUUn  ät$  loU. 


24.  s.  BeaehluB  des  Regierungaratea  imi  BasaHand  baMM  dto  UbrBiHtl  in 

den  Bezirksschulao.  (Vom  28.  Febmar  1903.) 

Der  Regiernnp^srat  des  Kantons  Basellandscbaft.  in  der  Absiebt,  an  allen 
vier  BezirksscUaleu  des  Kautons  ciiibeitliche  Lehrmittel  eiuzufübren,  bescblieUt: 

§  1.  Ftlr  almtliebe  Beiiikaaehnlea  weiden  folgende  Lehrmittel  obligato- 
risch erUlIrt: 
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■itlel  an  dea  BeiiricaMlnileii. 

a.  DtHUchr  üurache:  L  Klasse:  Deutsches  Lesebuch  fUi  die  oatera  Klassen 
sdiwtix.  Kitlebelinleii.  —  IL  Klane  r  BlohtoMs  DeatMlut  Ltaehneli  flr 

höhere  Lehraustalt^n  I.  Band.  III.  Klasse:  Bftchtolds  Dentsches  Lese- 
buch für  hfihere  I.ehrfxnstalteii  IT.  Band. 

b.  FrttHzÖ8üfchr  Surache:  Banderet  &  Reinhard,  Urammaire  et  Leetnres 
fhuifftises  I.,  IL  und  m.  Teil. 

0.  fimchiehtf :  Schweizergeschiclite:  Geschichte  der  Schweiz  in  neuerer 
Zeit  zum  Gebranch  fOr  Mittelschnlen  von  Dr.  Kudolf  Luerinbübl.  -  All- 
gemeine Geschichte:  Weltgeschichte  für  Sekundär-,  Bezirks-  und 
BealMlnilen  in  methodiielier  Anmdnnng  Ton  Dr.  Bndolf  LnginUÜiL 

<].  GfiHjriiphie :  Geographie  der  Schweiz:  I.  Klasse:  Leitfaden  fllr  dsn 
Unterricht  in  der  Geographie  der  Schweiz  von  Dr.  Rod.  Hotz.  Allge- 
meine Geographie:  II.  und  IH.  Klasse:  Dr.  .1.  J.  Eglis  kleine  Brd- 
Iniade  flir  Mittelschulen,  neubearbeitet  vnn  Dr.  Edwin  Zollinger.  -  Atlas: 
Dr.  H.  Langes  Volksschnl-Atlas,  Ausgabe  für  die  Schweix.  Neubearbeitet 
von  C.  Diercke. 

e.  Aig^nv:  Methodisch  geordnete  Autgaben  Uber  die  Elemente  der  Buchstaben- 
reehnuBg  nnd  Oleichongslehre.   I.  Heft  von  Z&hringer  und  E.  Enholtz. 

f.  Sntnrkiniiie :  H.  Wettsteius  Leitfaden  fttr  den  Unterrieht  in  Naturkunde 

an  Sekundär-  und  Bezirksschulen.  1.  und  II.  Teil. 

g.  Buchhaltuny  und  OescM/inuu/säize :  Ferdinand  Jakub,  Schülerhefte  für 
Btteh>  und  Bechnnngtflihmng. 

^'  2.  Neben  den  in  §  1  fnannten  Lehrmitteln  dlliftn  keine  weiten  ein- 
geführt werden. 

lursau  ist  nur  mit  Genehmigung  des  Regierungsrates  nnd  vorerst  proviso- 
risch  nIMg. 

§  8.  Dieser  Beeehlnß  soll  im  Amtsblatt  pnblisiert  werden  und  tritt  mit 
dem  1.  Mni  1908  in  Knlt 


£».  t.   Gesetz  bstrefFend  Änderung  von  §  32  des  Schulgesetzes  vom  Kanton  Biltl- 
•IniL   (Schuldauer  an  der  obern  Realschule.)   (Vom  12.  März  Um.) 

Der  Große  Rat  des  Kantons  Baselstadt  auf  den  Antrag  des  Begiemngs- 
rates  beeehließt: 

1$  32  des  Schulgesetzes  Tom  31.  Juni  1880  erhSlt  folgende  Fassung : 

Die  Realschule  besteht  ans  einer  untern  und  einer  obern  Abteilung.  Die 
untere  Real.schnle  hat  vier  Klassen  mit  einjährigem  Kurse.  Die  obere  Realschule 
zerfällt  in  eine  Realabteilung,  die  flinf  Klassen,  wovon  vier  mit  eii^&hrigem, 
die  fünfte  mit  halbjährigem  Kurse  nmfhßt,  und  eine  Headelaabteilung,  die  drei 
Klassen  mit  einjährigem  Kurse  bat. 


».  i. .  Unternebtsptan  der  ebnm  Renitehule  m  BnseL  I.  Realabteiiiing.  (Vom 
'.¥).  April  liMl3.) 

Klawr:  I 

1.  Deutsche  Sprache   4 

2.  Französische  Sprache.  ...  4 
9.  Englische  Sprache    ....  8 

4.  Geschichte    .   2 

.1.  Geographie   2 

6.  NataneMhiehte.  .  .  .  ,  .  2 

7.  Chemie   — 

*)  Halltfllvlger  Km. 


II 

III 

IV 
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ICImu«  I 

II 
II 

■II 
III 

IV 
1 V 

•  I 

o 

o 

m 

3 

V 

3 

j) 

9.  Rechnen  and  Algebra  . 

.  .  8 

8 

3 

o 

R 

8 

2 

8 

ä 

2 

11.  Darstellende  Geometrie  . 

2 

8 

12.  Technisches  Zeichnen  . 

.   .  2 

2 

2 

2 

2 

13.  Freihandzeichnen  .    .  . 

2 

2 

2 

2 

2 

.   .  2 

2 

2 

2 

:n 

32 

32 

32 

:i2 

//.  Lehrplan. 

t.  Deutsche  S/niiche. 

LKlaese.  Grammatik:  Ortliographie  und  Interpunktion.  Wortarten.  Der 
eiaikche  SiMts. 

Metrik:  VersföLic  und  Ver>.e:  Alliteration  und  Reim  ;  die  wichti<rsten  Strophen. 

Lektüre:  Srhi/hr,  Balladen,  Das  Lied  von  der  rtlocke.  Willhelm  Teil  oder 
Jnngfran  von  Ürlean»;  Lessing,  Minna  von  Barnheim.  Nach  Auswahl:  Herfler, 
der  Cid;  Oathef  Abscbnltle  aoa  Relneke  Fnchs :  Schiller,  die  kleinen  geschicht- 
lichen .\nf8iltze  nnd  Erzählungen:  Klcfsf,  Mieliael  Kohlhaaa;  O,  Ktlltr,  dt» 
Fähnlein  der  sieben  Aufrechten ;  andere  ähnliche  l'rosa. 

AolsfLtze,  jährlich  Ö :  Nacherzähiaugeu,  IScbiideruugeu,  Briefe. 

Reaitatiott:  Oedfehte  nnd  Stfleke  ans  Dramen  im  Aneehlofi  an  die  Ldrtlre 
nnd  nach  freiem  Ermes-sen  des  Lehrers. 

Freie  Vortrage:  Von  jedem  Schüler  mindestens  ein  N  ortnur  i"'  'ahr. 

II.  Klasse.      Grammatik:  Der  zusaniincnjjesetzte  iSatz :  Sat/aiialyse. 

Poetik :  Die  wichtigsten  Literatorgattuugeu.  Zugleich  eine  Wegleitnng  iiir 
die  Benützung  der  SehulUbliothek. 

Lektüre :  Gfrthe,  Gedichte,  Hermann  und  Dorothea.  Götz  von  Berlichiugeu. 
Nach  Aaswahl:  Holter:  Gcetlic,  Eg^iont:  SrhiUrr,  Maria  Stnarf.  Abfall  d^-r 
Niederlande,  der  dreißigjährige  Krieg;  Vuinha<jtn,  Biographien:  andere  äbu- 
liehe  Prosa. 

AvMtiat  jikrlieh  8:  Erlebnisse,  Beaebreibnngen,  Inlialtsangaben. 

Reiitation:  Oediehte  von  <7«IA^,  Sttteke  aus  Dramen,  Gedichte  nach  frei« 

Wahl. 

Freie  Vorträge,  wie  in  der  1.  Klasse. 

in.  Klasse.  —  GranunaUk:  Erthrterang  kontroTerser  Punkte.  Einige« 
ans  der  Geschichte  der  deutschen  Sprache. 

Lektüre  nacli  Auswahl:  SrhiUrr,  Wallenstein.  Maebeth :  Lc-siiu/.  Emilia 
Galotti ;  0(fthe,  Dichtung  und  Wahrheit  (bis  zur  Leipziger  Zeit) ;  Uerdei-,  Ideec 
aar  GeseUehto  der  Hensehheit;  EitM,  Natnrgesehichte  des  Volkes:  S«heßd, 
Ekkehard.   Das  Nibelungenlied. 

Literatnrknnde :  Sagenkreise  de«  Mittelalters.    Von  Luther  bis  Lp>sing. 

Aufsätze,  jährlich  8:  Beflektierende  Arbeiten  (Charakteristiken,  Sprich- 
wörter, Synonyme). 

Beaitation:  Pcedsehe  nnd  prosaische  Sttteke  nach  freier  Wahl. 

Freie  Vortilge,  wie  in  der  I.  Klasse. 

IV.  Klasse.  Lektflre  nach  Answahl :  Lessituj.  Nathan  >ler  Weise.  Lite- 
raturbriefe, Uamburgische  Dramaturgie;  Goethe,  Iphigenie  auf  Tauris,  Tasso. 
Dichtung  und  Wahrheit  (Fortsetzung);  Schiller,  der  Spasiergang,  Brant  tou 
Meisina,  Über  das  Erhabene:  Shakespeare,  Julins  Ciesar. 

Literatnrknnde:  Lessing,  Wieland,  Herder,  Goethe,  Schiller. 

AuMtse,  jährlich  4:  Dispositionen,  knrse  Abhandlungen.  —  Klausurarbeiteu. 


*)  HMI^ahriger  Km. 
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Rezitationen,  wie  in  der  IIL  Klasse. 

Freie  Vorträge. 

V.  Klasse. —  Lektüre  nach  Auswahl:  Le^nini/^  Laokoon^  Giethe,  Faust, 
Sehitttr,  akademische  Antrittsrede;  moderne  Autoren. 

Literatnrknnde :  Die  Romantiker,  das  Jnnge  Dentsddand,  moderne  Sehriftr 
steller,  besonders  die  Schweizer. 

Zwei  Aufsätze.  —  Klansorarbeiten. 

Freie  Vortr^e. 

2.  fyanzd»i»dt4  Sprache. 

L  Klasse.      (Grammatik:  Wiederholnu^  der  regibniffigen  ond  nnregel> 

mftUigen  Verben,  mit  mündlichen  und  schriftlichen  Übongon. 

Lektüre:  Die  Lcsestürke  in  der  (irammatik. 

Aufsätze:  Kleine  Erzählungen,  kurze  Beschreibungen,  Gespräche.  Die  .Ar- 
beite» kSanen  nach  der  Korrektor  von  den  Schttlem  geiemt  nnd  ^or  der  Klasse 
TOfgetragen  werden. 

Das  XVIL  Jahrhundert :  Corneille,  Hn  eine,  Sfollit-re,  La  fonkuntf  M*"*  de 
SMgnif  unter  Vorlesung  leichter  Stttcke  dieser  Autoren. 

Memorieren  das  Vokabulars  in  der  Grammatik. 

Rezitation:  Vateriandslieder,  Fabeln  ron  La  Fontaine,  leichte  poetische 

und  Pro-a.'^rilckc. 

Konversationsübuui^en. 

IL  Klasse.—  Grammatik :  Gebrauch  der  Zeiten  und  der  Modus ;  die  Ke- 
^jdn  Tom  Subjonetif ;  d«r  Satsbau.  Übungen  wie  in  der  I.  Klasse.  —  Oalli- 

Lektüre  nach  Auswahl:  A.  Dnmlrt,  Le  Petit  l'hose:  A'.  tie  Maistre,  Le.s 
prisonniers  du  Caucase;  Krcknuinn-c  hat  rinn,  Histoirc  d'un  consent  de  ISlÜ, 
L'ami  Fritz,  Madame  ThiMse;  L.  HalSry,  L'Abbg  Constantin;  J,  Verne,  LeTour 
du  Monde  en  SO  jonrs;  ff.  Mnht,  En  famille,  Sans  famille. 

Literaturkunde.  Das  XVIIL  Jahrhundert :  Monifuqitieu,  Voltiiire,  Rousseau. 
die  Enzyklopädisten.  Vorlesung  und  Erklärung  von  Stücken  derselben  durch 
den  Lehrer. 

AuMtse:  Enihlnngen,  Beriehte  Uber  Gelesenes,  Beschreibungen  und  Sprich- 
wÄrter. 

Rezitation:  Poetische  und  Prosastttcke  neuerer  Schriftsteller  ( Daudet, 
0»Fpi^  JiM^o,  Barbitr  u.  a.) 

KonTcrsatioBSlIbnngen;  freie  Voitrlge. 

III.  Klasse.  Grammatik:  Wiederholung  d»  r  Kojjolu  vdih  Snltjoiictif ; 
dAs  Participe  passe.  Syntax  des  Substantivs,  des  Pronomens,  der  Adjektive  und 
der  Adrernen.  Obungen  wie  in  der  n.  Klasse.  —  Fortsetsung  der  Oalliziamen. 

Lekttlre  nach  Awwahl:  A.  Daudet,  Lettres  de  mon  mouHn,  Contes  du  lundi; 
Molinie,  Le  Bourgeois  gentilhomme,  Le  Malade  imaginaire.  L'Avare;  FrmuisqHf 
Sarc€jf,  Le  siege  de  Paris;  Leaage,  Gil  Blas;  O.  FeuiUet,  Le  romau  d'un  jeune 
hounn«  pauTre;  Mirimie,  Colomba;  Fragmente  von  Autoren  des  XIX.  Jahr- 
hmderts. 

Literaturkunde:  Das  XIX.  .lahrhundert :  Die  Revolution  und  das  Kaiserreich, 
M"*"  de  Staily  Chateaubriand,  hh-ainjev,  Lamai-tiue. 

AuMtie:  Lttetariadie  Analysen,  freigewälte  Themata. 

Beiita^n:  Schwierige  Poesien  {Lamartinef  Hugo  u.  a.). 

KonverMtionsttbuagen;  fna»  Vortrlge. 

rV.  Klasse.  —  Grammatik:  Wiedferholnng  an  der  Haml  von  Diktieriibungen 
und  von  Übersetzungen  aus  deutschen  Klassikern.  -  Fortsetzung  fler  Gallizismen. 

Lektüre  nach  Auswahl:  V,  Hugo,  Kuy  Blas;  Augier  et  Üandeau,  Le  Geudre  de 
Monsienr  Poirier ;  MoHhre,  Lea  Prteieuaes  ridicules,  Lea  Femmee  auTantea ;  A,  Daudet, 
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Tartarin  aar  le«  Alpes ;  Ä.  de  Vignu,  Le  Cachet  rooge  et  la  Canne  de  joac ; 
Fras^ente  von  andern  Autoren  des  SJX.  Jahrhonderta. 

LHaialmrknnde :  Fortsetzmig  des  XIX.  Jahrboadsita:  Bi»ffo,  Fi^wjr»  JAmmt, 
Gwrge  8mtd;  die  wichtigsten  SchriftataUer  der  Oefenwait 

Aafsätze  wie  in  der  III.  Klasse. 

Bezitation :  Poetische  und  Prosa-Stücke  von  den  in  der  Literatuxj^eschiehte 
behandelteii  SehriftateUen. 

Konyenatioiurtllnugeii ;  freie  VortriMte. 

V.  Klasse.—  Grammatik  und  Lektüre  wie  in  der  R\  Kinase. 

Uteratnfcwide:  Wiederholiing;  die  bedentendaten  Schrilliteller  der  frsa« 

aJteischen  Schwei/.. 

AoMtae,  Baaitation,  KoBTersadon  «id  freie  Vortiige  wie  in  der  IV.  Klasse. 

I.  Klasse.  —  Grammatik :  Wiederholong  der  Ploralbildnng,  der  Koaspaia* 
tion  der  Adjektive,  der  Nnmeralien,  der  Pronomen,  der  Konjogation,  der  renl- 
mftßigeu  Verben.   Vollständige  Liste  der  Qiiregelmftßigea  Verben,  die  Hufi- 

verben,  die  reflexiven  Verben. 

SehriftUehe  Übungen,  anwOcheBtlich:  Vorzugs  weise  BUekübemUangen, 
Bilden  von  Beispielen  zur  Grammatik,  kleine  Anfsätze  in  BriefTorm. 

Lektüre:  Lesestücke  des  Lehrbuchs:  eventuell  im  Winterhalbjahr  zusammen- 
hängende moderne  Prosa  wie:  bumett,  Little  Lord  Pauntleroy;  Dickens,  The 
Wreek  of  tke  Oolden  Hary. 

KonTenation:  Memorieren  tob  leiehten  Gediebten  und  Froaaatllekai. 

n.  Klaaae. —  Grammatik:  Besoaderbeiten  der  Uülfsverben,  Anwendung 
des  Gerundtnms.  der  Partizipien,  des  Infinitivs.  Syntax   Gebrauch  des  Artikels 
der  Zeiten  und  der  Modus,  Kektion  der  Verben  und  Adjektive;  Besonderheiten 
der  Pronomen,  A^ekÜTe,  Adverbien,  PiipoeitioBeB  und  Koqjiuktkmei. 

Schriftliche  Übungen,  allwfichentUeh :  AnfriUse  im  Aaacblnß  an  die  LaktSic 

Briefe.  (VortrSg-e.) 

Lektäre:  Krzfthlende  Prosa  modemer  Autoren  wie:  Dicketm,  Cbristmas 
Garol;  Marri/at,  Tbe  Tbree  Cotten;  SeoHy  Talen  of  a  Orandlbther;  A»e.Hope, 

Holiday  Stories.  Stories  of  English  Schoolboy  Life;  Tom  Brown'«  Scbooldays. 
Eventuell  leichte  erxählende  Poesie  wie:  LongfelUnr,  Evangeüne;  Ttra^tfOH, 
Enoch  Arden. 

KoBTeraation;  Memorieren  von  Gedichten  nnd  Fvoaaat&cktB. 
LiteratorkoBde :  Blographiache  Bilder  tob  Didemt»,  Ibnuysoit,  Bpron^  Scott, 

Shak-enpeare  etC. 

III.  Klassf.  Grammatik:  Wiederholung  nnd  Erweiterung  des  Pensums 
der  IL  Jüa^su,  besonders  Gebrauch  der  Utllfsverben,  indirekte  Eede,  Gebranch 
dea  GeroBdinma,  Stellung  uid  Qebraneh  der  AdverbieB. 

Schriftliehe  ObvBgen,  allwOeheBtlieh:  Anfritie,  Vortrlge. 

Lektüre:  Moderne  novellistische  und  historische  Prosa  wie :  M'.  .^»co«,  Kenil- 
worth,  Qnentin  Dnrward;  Macoula^,  England  bevore  the  Bestoration;  J.  Jt. 
Orten,  A  Short  Hiatory  of  the  En^ish  People;  poetiaehe  BrelklBnffeB  wie: 

II'.  Scotts  The  Lady  of  the  Lake,  Marmion;  Tenn^tM,  lAjü»  of  tte  KiBg: 
Auswahl  an.s  Bt/ron,  Childe  Horald's  Pilgrimage. 

Konversation;  Memorieren  von  Gedichten  und  Prosastückeu. 

Literaturknnde  wie  in  der  II.  Klasse. 

IV.  Klasse. —  Grammatik:  Wiederholung  und  Erweiterung  des  Pensum» 
der  m.  Klaaae. 

SehiiftUche  Obnngea,  allwdcheBtlieh :  AuMtM,  Vortrlge. 
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Lektüre:  Skake«j>eatxii  Drameu  wie;  The  Merchant  oi'  Venice,  Cariolauus, 
JiUm  CMtr.  Dtaeben  (eventuell  als  Havslektflre  mit  mUndlielieii  und  aehrift- 

Uehen  Referat<'n)  moderne  Prosa  wie  in  der  III.  Klasse. 

Konversation:  Memorieren  von  Gedichten  and  dramatischen  Fragmenten. 

literatnrkande :  Systematisehe  Übersicht  der  Literatur  Ton  Shakespeare  bis 
n  den  Modenen. 

V.  Klasee. —  L»^ktüre:  Ein  Drama  von  Shakespeare  yrie  .  Macbeth.  Hamlet. 
Daneben  Proea populär- wiMäenschaftUcher  Art  wie :  J^Htlallf  Fragments  of  Science; 
SmiU$,  Indnetnal  Biographies;  oder  moderne  Novellen  wie:  7%.  Hardy,  Life*a 
Uttle  boiiiei. 

Konversation:  Vorträge;  Referate;  Rezitieren  von  dramatischen  Fragmenten. 

Literatnrknnde:  HistoriAche  JSntwicklnng  der  englisohen  Sprache.  Moderne 

Novellisten. 

I.  Klaaae. —  Geaehichte  der  Schweiz  in  Übersichtlicher  Darstellang. 

II.  Klasse.  —  Allgemeine  (teschichte  vom  Beginn  der  YSlkenraadernng 

biä  zam  Ausgang  des  15.  Jahrbuuderts. 

QI.  Klasse.  —  Allgemeine  Geschichte  von  «Anfang  des  16.  Jahrhunderts 
bis  mi  Beginn  der  fraaiSitodieB  Bsvolntum. 

TV.  Klasse.  —  Ail:^<  meine  Gesehiehte  vom  Beginn  der  (kranstalsehen  Re- 

volntion  bis  zur  Gegenwart. 

V.  Klasse.  —  Geschichte  der  Schweiz  im  lU.  Jahrhundert,  mit  besonderer 
Hervofiiebnng  der  verfasrnngigMchiehtiiehen  Satwieklnng. 

5.  Geographie. 

].  Klasse.  Geograpbi»-  «Irr  Schweiz:  La{?e  nnd  l^mrili;  Boden^estaltong 
und  Bewäasemng:  das  Alpcngebiet,  das  Mittelland,  das  Jiiragebiet;  Klima. 
Die  BevQlkerang  nnd  ihre  Krwerbsxweige.  Verkehrswege.  HanptoTte.  Politisehe 
Gestaltung. 

Oeograpliie  der  (ibriafen  Staaten  Europas. 

II.  Klasse.  —  Geographie  der  aaUereuropäischen  Länder :  Nordamerika  im 
aUfemeinen,  die  Vereinigten  Staaten  im  besomlem;  Zentralamerika  nnd  West* 

Indien:  Südamerika.  Australien  und  Polynesien.  Asien  im  aUgemeinen  nnd 
«eine  wichtigsten  Staatengebiete  im  besondern.  Afrika. 

V.  Klasse.  —  Mathematisch-physikalische  Geographie:  Die  Erde  als  Welt- 
k5rper,  die  Atmosphlre,  die  Hydrospbire,  Gletseber,  Vnlkane. 

ß.  Naturgesehiehte. 

I.  Klasse.  —  Einleitung  in  die  Naturgeschichte.  Beschreibung  der  Wirbel- 
tisn: Säugetiere,  Vögel,  ReptUien,  Amphibien  und  Fische,  mit  besonderer  Bc- 
rleksiehtii^ng  der  dnheimisehen  Arten. 

II.  Klnsae.—  Im  vSommer  Botanik:  Die  Organe  der  Pflanzen  (Wnnel, 
Stengel,  Blatt  nnd  Blüte),  ihre  Gestalt  und  ihre  Bedentnne:  für  das  Leben  der 
Pflanze.  Übersicht  über  das  Pflanzenreich.  Die  wichtig.steu  Familien  der 
nacktsamigen  nnd  der  einsamenlappigen  Pflanzen  (die  Nadelhölzer,  die  Lilien- 
blntigen  nnd  die  Griser,  insbesondere  die  Getreidearten).  Übnng  im  Bestimmen 
der  Pflansen. 

Im  Winter  Zoologie:  Die  Weichtiere (Tintenflsebe,  Schnecken  nnd  Mnseheln) 

mit  besonderer  BerflcKsichtigong  der  einheimischen  Arten.   Die  Insekten. 

III.  Klasse.  —  Im  Sommer  Botanik:  Beschreibung  der  wichtigsten  Fami- 
lien der  zweisamenlappigen  Ptlanzeu  mit  besonderer  Berttcksichtigung  der  kul- 
tirierten  Arten.  Qnmdsllge  der  Anatomie  und  Physiologie  der  PHanzen.  über- 
sieht über  die  Kryptogamen  (Pilze,  Flechten,  .\lgen.  Moose  und  Farne). 

Im  Winter  Zoologie:  Die  niedere  Tierwelt  (Spinnen.  Krebse,  Würmer  etc.) 
nit  besonderer  Bfiuksicht  auf  ihre  Beziehungen  zum  Menschen. 

IV.  Kl  na  an.  Im  Sommer  Somatologie:  Der  Bau  nnd  die  Verrichtongen 
der  Oigane  des  menschlichen  KOrpeis. 
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Im  Winter  Mineralogie:  Allgemeine  Eigenschalten  der  Mineralien,  Krystallo» 

graphic.  BeHchreibung  der  geäteinbikleiHkn  Mineralien.  Die  wichtignten  Ge- 
steinharten :  Eruptiv-,  SedinnMit-  und  ni»-t:iiu(«ri»he  Gesteine. 

V.  Klasse.  —  Cirandbegrilte  der  Getdugie  mit  besonderer  Berflcksichtigoog 
der  Umgebung  von  BaaeL  Exkursionen. 

7.  Otemie. 

II.  Klasse.  Gruudziige  der  anorgaiiisrlun  Chemie:  Die  wichtigeni  Me- 
talloide und  ihre  Verbindungen.    Die  Grundgesetze  der  Stöchiometrie. 

III.  Klat^se.  —  Die  wichtigem  Metalle  und  ihre  Verbindongen.  £rgaaiuQg 
der  Metalloide.  Erweitemng  der  theoretisehea  Chemie. 

lY.  Klasse.—  Grundzflge  der  qualitativen  ehemischen  Analyse:  Beak- 
tiuuen  der  wichtigem  Metalle  nnd  Säuren.  Erkennung  derselben  in  ein^hett 
Salzen,  einfachere  Trennungen.   Arbeiten  im  Laboratorium. 

y.  Klasse. —  Die  wichtigsten,  grundlegenden  Kapitel  der  organischmi 
Chemie. 

Phi/sik  und  Mtchatiik. 

Die  rbjrsik  teilt  sich  in  zwei  Lehrgänge.  Der  erste  begreift  als  elemen- 
tare Bxpevimentalphysik  die  I.  and  II.  Klasse,  der  sweite  in  experimenteller  und 

mathematischer  Behandlung  de.s  Lehrstoffes  die  folgenden  Klassen.  Tm  zneitan 
Lehrgange  sollen  die  Schüler  besonders  auch  im  Lüsen  mechanischer  and  pfaj- 
sikauscher  Aufgaben  gettbt  werden. 

I.  Klasse.  —  Allgemeine  ffigensehaften  der  Kdfper. 

Das  Wichtigste  aus  der  Mechanik  der  festen,  flflssigen  und  gusfSnnigen 

Körper. 

Ans  der  Wärmelehre :  .\u8dehnuug  durch  Wärme,  Anderang  des  Aggregai- 
sastaades,  Begriff  der  WSrmeeinheit,  Verbreitung  dar  Winne. 
Magnetismus. 

n.  Klasse.  Ans  der  Elektrizitätslehre  :  Koihungselektxixit&t;  Entstehung 
und  Wirkungen  des  elektrischen  Stroms:  Anwendungen. 

Aus  der  Optik:  Fortplliasung,  Zurflckwerfting  und  Brechung  des  lachtes. 
Farbenzerstreunng. 

III.  Klasse  Die  gleichförmige  nnd  die  gleichförmig  veränderte  Bewe- 
gung: die  Zeutrulbcuegung,  die  einfachen  Schwingungen.  Zusammeusetxang 
und  Zerlegung  von  Krftften;  Arbeit  und  Energie.  Die  einfiuihen  Masehinen. 

Festigkeit;  Elastizität:  Stoß. 

Statik  nnd  Dynamik  flflssiger  und  gasförmiger  Körper;  Moleknlarverh&lt- 
nisse  dieser  Körper. 

Wellenlehre:  Fortschreitende  nnd  stehende  Wellen ;  Interferenx;  Beilexion; 
Befiraktion. 

TV.  Kla.sse.  —  Entstehung  und  Fortpflansuug  des  Sehallee;  Tonverfailt- 

nisse ;  luterterenzerscheinungen. 

Fortpflanzung  des  Lichtes;  Photometrie;  geometrische  Optik;  Dispersion. 
Das  Auge  und  das  Sehen.  Optische  Instrumente.  luterUneni,  Beugung  und 

Polarisation  des  Lichtes. 

Ausdehnung  der  Körper  durch  Wärme.  Kalorimetrie.  Wärme  und  AriMlt 
Anderang  des  Aggregatznstandes  der  Kitrper  durch  Wftrme  und  Druck.  Meoha- 
nisch«  Arlieitsleistung  der  Wärme.   Fortpflanenng  der  Wärme. 

Gmndgesetze  des  Magnctismos.  Magnetisches  Feld;  magnetische  Kraft- 
linien. Magnetisches  Moment.  Erdmagnetismus. 

y.  Klasse.  —  Grandgesetae  der  Elektrostatik.  Leiter  nnd  Nichtleiter. 

Elektrisches  Felil.  elektrostatisches  Potentini.  Verteilung  der  Elektrisitit.  \m- 
fluenz.   Elektrisiermaschinen.  Kondensatoren. 

Der  elektrische  Strom  nnd  seine  Gesetze.  Messungen.  Wirme*  und  Licht« 
Wirkungen,  chemische,  elektromagnetische  nnd  elektrodynamisebe  Wirkungen 
der  Ströme.  Indnktionserscheinnngen.  Anwendungen. 
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9.  Rechnen  und  Alfjebra. 

I.  Klasse. —  Becknea:  Wiederholung  der  Brache,  bürgerliche  Rechnaugs- 
arteiL  Äntgßhok  ans  der  Geometrie  nnd  der  Physik  (1  Stnade). 

Algebra:  Die  vier  GnitKlnju  ratioiien  mit  Polynomen  nnd  Brüchen.  Verhait- 
BiNe  lud  Proportionen,  Gleichungen  ersten  Grades  mit  einer  und  mit  mehreren 
rnbekannten. 

Tl.  Klasse.  —  Potensen  mit  ganzen  positiTen  nnd  negativen  Exponenten. 

Wurzeln.  Potenzen  mit  gelirorhenen  Exponenten ,  Logarithmen,  Gleiehnngen 
xweiten  (iradf-K  mit  einer  nnd  mit  mehreren  Unbekannten. 

III.  Klas.se.  Arithmetische  und  geometrische  Progreöüioneu,  Ziuseszins- 
and  Bentenreehnmig,  Versieheningaieehnnng,  Determinanten,  Kettenbrtiehe. 

IV.  Klasse.  -  Der  binonii.'iche  Lehrsatz.  Konvergenz  nnendlicher  Reihen. 
Umwicklung  der  elementaren  Funktionen  in  Reihen  und  Berechnung  derselben, 
Lehre  von  den  komplexen  Zahlen,  Gleichungen  h«iherer  Grade. 

V.  Klasse.  —  Elemente  der  DUTerensialreehniing. 

10.  Gfometrir. 

i.  Klasse.  —  Wiederholnng  des  Pensums  der  untern  Realschule.  Berech- 
bUDg  der  Kreiaflftche  nnd  Aex  Kreisumfangs,  Theorie  der  Transversalen.  Von 
Nenjahr  an  Stereometrie:  Die  Beaiehnngen  xwischen  Geraden  nnd  Ebenen  im 
Kaum. 

II.  Klasse.  —  Die  Eitjenschaften  de.s  Dreikants  nnd  der  Polyeder  im 
allgemeinen,  des  Obelisken  im  besondern  (Prisma.  Pyramide),  sowie  des  2^liB- 
•ler<>  d<  s  Kegels  nnd  der  KngeL  Berechnung  der  Oberfläche  nnd  des  Volnmena 
der  Körper. 

UT.  Klasse.  —  Ebene  nnd  spbKrisehe  Trigonometrie. 

IV.  K 1  a 8 s e.  —  Analytische  Geometrie  der  Ebene:  Geometrische  Konstmk- 

'hm  algebraischer  .AnsdriU-k''.  georaetrisrhe  Dar.-tellnng  von  Funktionen  einer 
Vehinderlicheu  und  von  Gleichnngen  mit  zwei  Veränderlichen,  Aufsteilung  der 
Gleiehnng  einer  Linie  an»  gegebenen  Bigensebaftea.  Analytische  Behanunng 

der  Geraden  nnd  der  Linien  zweiten  nrade.«*.  Transformation  der  Koordinaten 

nnd  Dixkn-siittn  <ler  allu'enieinen  (Gleichung  zweiten  (irades. 

V.  Klasäse.  —  Aualytischu  Geometrie  des  Uaumes;  Punkt,  Gerade,  Ebene^ 
Elemente  der  Fliehen  xweiten  Grades. 

tl,  DantMtH^e  Geom^rie  in  Vmifindung  mit  dtm  i^nisehen  Zeit^nen,  . 

rv.  Klasse.  —  Punkt,  Gerade  nnd  Bbene  in  den  yersehiedenen  Winkel- 

ränmen.  Projektionen  von  Vielflachen,  ihre  Netze,  ebenen  Sclmitte  nnd  gegen- 
seitigen DarchdringUDgeu.  Projektionen  von  kmmmen  I  lächeu  (Kegel,  Zylinder, 
Xngel,  allgemdoe  Botationsiiehe),  ihre  Bertthrnngsebenen,  ebenen  Schnitte  md 
Dvnhdringungen.  Sehattenkonstrnktionen. 

V.  K  1  asse.  —  Die  Elemente  der  Zentralprojektion.    Die  Kegelschnitte 
ab  Erzengnisse  projektivischer  Pnnktreihen  nnd  Strahlbtischel.  Axonometrie. 

1.'.   ricJiniscIn-s  Zeicfnnn. 

1.  Klasse.  Anleitung  zum  Gebrauch  der  inijtrumente :  Pianimetrische 
Aafgaben  über  gerade  Linien  nnd  Kreise;  Kon.strnktion  von  Kegelschnitten  nnd 

von  Zykloiden.    Einfaehe  Ornamente  in  farbiger  Behandlang. 

IL  Klasse.  —  Im  Sommer:  Die  drei  Orthogonal  Projektionen  (Gmnd-,  Auf- 
md  Seitenriß)  von  Punkten,  Linien  nnd  Flächen.  Zeichnen  von  Körpern  nach 
Modellen :  Aufnahme  der  drei  Risse  mit  Angabe  der  Maülinieu  nnd  anschauliche 

parallelperspekti\ is(  he  Dar.<tellnng.  Die  Projektionen  der  regelmäßigen  Kfirper 
m  einfachster  Lage  und  deren  Net/.e.    Lavieren  axonumetrischer  Abbildungen. 

Im  Winter  Fortsetsnng  des  projizierenden  Zeiehnens  mit  gesteigerten  An- 
t  rdemngen :  Zeichnen  technischer  Geg«nstftnde  (Maschinentefle,  dnfi^e  Appa- 
rate) in  Projektionen  und  Schnitten. 
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KMtouale  Gesetze  und  Verordnangeii. 


in.  Klasse.—  Praktische  Oeonetrie:  Meesen  von  Linien  nnd  Wtikeli 

anf  dem  Felde,  Lösung  einfacher  geometriscber  Anfgaben:  Zeichnen  von  Itine- 
raires  und  Croqnis.  Aufnahme  dea  Planes  eines  Grundstücks,  Flächenbestim- 
Biing  dnreb  Triangoladon  nnd  Koordinaten.  BinfiMhe  Nirellementf .  Praktisdie 
Anwendungen  der  Trigonometrie. 

Ma>)chinenzeiohnen :   Sorgtältige  Ausftthrung  sweier  Zeichenbifttter  nack 

eigener  Aufnahme  des  Schülers  am  Moilell. 

Kotierte  Darstellung  von  Hanmgebilden  durch  orthogonale  Projektion  auf 
eine  hoiiiontale  Ebene:  Pnnkt,  Oerade,  Ebene;  einfache  Aufgaben  Aber  di« 
gegenseitige  Lage  von  Ranraelementen ;  Anwendung  in  der  Kartographie  [thnn- 
gen  ui  Kurvenkarten  aus  dem  Siegfried-Atlas);  kouKtruktive  Behandlung  de« 
Dieikants. 

IV.  Klasse.  Ausarbeitung;  der  Zeichenblätter  der  darstellenden  (iei- 
metrie:  Abbildung  der  Raumelemcnto  durch  (Irnud-  und  AnfriU;  elemeutnr« 
Aufgaben  über  die  gegenseitige  Lage  der  Ranmelemente :  Einführung  der  Seiten- 
riUebene:  die  TransfimMtion  nnd  ihre  Anwendung  auf  die  Konstnktion  ebener 
Schnitte  durch  Körper  und  anf  die  Darstellung  der  regelm&ßigeu  Vielflaoli>  in 
allgemeiner  Lage :  Durchdringung  der  Vielflache  und  der  einfachsten  kramiueu 
Fliehen  (Kegel,  Zylinder,  Kngel.  aUgemeine  Rotationsfläche) ;  Schattenkonitnik» 
tionen  bei  parallelem  und  bei  zentralem  Lichte  mit  ITbungen  im  Lavieren 

V.  Klasse.  -  Ausarbeitung  der  Zeichenblätter  der  darstellenden  Ueomeirie: 
Elemente  der  Zentralprojektion  und  ihre  Anwendung  anf  die  Perspektive ;  Kra- 
struktion  der  Kegelschnitte  aus  prujektivisehen  Pnnktreihen  nnd  Strahlblsoheb: 
die  Axonometrie  als  Orthogonaiprogektion. 

13.  FreihanHzeiehneu. 

I.  K  lasse.— Oruameiitstndieii.  Landschtflieichnen  nach  Vorlage.  Pflanze»* 
Studien  nach  Vorlage  und  nach  der  Natur.  Gipszeichnen  nach  Blattal^üssea.  K(^ 
perstndien  nach  einfachen  Modellen.  (Ansrohmng  der  Arbeiten  mit  Bleistift 
nnd  mit  der  Feder.) 

II.  Klasse.  —   Landschaftzeicbiien  iiarli  Vorlage  oder  nach  der  N.unr 
Pllanzenstadien  nach  der  Natnr.   Gipszcichneu  nach  Pflanzen-  nnd  Ornament- 
motiTen.  Kttrperstndien  nach  kompliderteren  Gruppen.  Beginn  der  Skinier- 
ttbnngen.   (AnsfUhrang  der  Arbeiten  in  Bleistift.  Feder  und  Lavienncthode.t 

III.  Klasse.  Landschaftstudien  nach  Vorlage  und  nach  der  Xatnr. 
Pflanzenstudien  nach  der  Natur.  Gipszeichnen  nach  Köpfen.  Kürperstndien  mii 
speiiell«  Berttckriehtigang  der  Fert^ktiTe.  SUvderflbnngen.  (Aosfllhmig 
dir  Studien  im  Bleistift  .  Feder-  nnd  «nbeher  Aqaarellmethode.) 

TV.  Klasse.  Landschaftstudien  nach  Vorlage  nnd  nach  der  Natur.  Oip^- 
zeichnen  nach  Büsten,  Händen,  FüUen  etc.  Körperstndien  (Stilleben  etc.).  Skizzier- 
ttbnngen.  (Ansfühning  der  Studien  in  Bleistift-,  Feder-  und  AquareUmethode.) 

V.  Klasse.  Landschaftstudien  nach  der  Natur.  Aquarellieren  nach  ein- 
fachen Stilleben  etc.  Skizsieren  nach  technischen  und  natnrwissraseliiUttUcheB 
Motiven. 

14.  Tunte». 

T.  Klasse.  —  Marseh-  nnd  Ordnungsflbungen:  Wiedavholnng  den  Peasams 

Tl.  Stufe  '1  r  i  idgom'issi.schen  Turnschnle.  Bildung  der  eiag^edngtn  Linie  aUi 

der  zwi'itrlicilrigcn  und  umgekehrt,  im  Marsche. 

Freiübungen  ohne  oder  mit  Eisenstab :  Die  schwierigem  Frei-  und  ätabübnugen 
der  II.  Stufe  der  eidgenössischen  Tnrnschnle  (6.  Tnmjahr)  nnd  der  Basler  Übnngs- 
Sammlung,  Übungen  mit  Griff  beider  Hände  an  einem  Stabende. 

Geriltühnngcn.  Barren:  Lei'htp  f^lmngen  im  Knickstntz.  Schwiufifen  im 
Knickstutz  und  im  Oberarmhang  mit  .^utiigungen,  BarreusprUoge  in  den  <Vner- 
stttis  mit  Anttgungen. 

Reck.  Stang«'  lunst-  bis  scheitelhocli :  l'nters«  lnvung.  Anf- und  Umschu  iini:'-. 
Übungen  aus  dem  Bengehang  und  in  denselben.  Schwingen  im  Beogehang  mit 
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iaflbpingen,  Kippen  mit  Vortaafen.  —  Stange  nieh-  bis  sprunghoeh :  Bengebaug. 
Amwippen,  Hangzacken.  Schwingen  mit  Griffwechsel,  Hangkehre. 

Pferd,  breitgestellt  (mit  Pauschen) :  Diirchhockon  cims  Bt-ins  mir  Antil- 
KWigen  (ächraube,  Schere),  Kreisen  eines  Beins  aus-  und  einwärut  iu  zwei  Be* 
wegongen.  Beinsehwingen  mit  Anfttgangen ,  Sprünge  ilber  das  Pferd.  —  Lang- 
gestellt  (ohne  Panschen):  Gittiehspnng.  Kelur-  nnd  Wendespning. 

Klettergerüst:  Klpttern  an  einer  nnd  an  zwei  StaTic^eii.  Wanderklettern, 
Hangeln  im  Streek-  und  Beuijehang.  Hangzncken,  Klettern  am  l  au. 

Sprungseil:  Hoch-  and  Weitsprung  mit  und  ohne  Anlauf,  mit  Aufsprung: 
dies  FnßMf  mit  geschlossenen  FfUien ;  Hochweitspning. 

Thnspiele:  Barlaaf,  Ballspiele,  Wettlanf,  Kngdstoßen,  Kngelsehocken. 

II.  Klasse.  —  Marsch-  und  Ordnnngsttbangen :  Wiederholung  des  Pmsnms 
<ler  I.  Klasse,  Schwenken  der  Linie.  Schrägmarsch  in  Linie. 

FreiQbnngen:  Schwierigere  Frei-  and  Stababuugeu  (StoU,  Hieb,  Deckung, 
Seabwinden.  Stabwerfen),  leichtere  Hantelflbnngen  ohne  nnd  mit  einlhehen 
Snapf-  nnd  BeintStigkeiteo. 

GerätübniiiTPii.  Barren:  S» liwiiiL'en  im  Knickstütz  au  und  von  Ort.  Schwung- 
stemmen mit  Anfügungen,  Barrcnsprüuge  aas  dem  (^uer-  und  Seitstand  außer- 
halb des  Barrens,  Kippen. 

Beek,  Stange  reichhoch:  Leichte  Arten  des  Schwungstemmen.-^.  Kippen  mit 
Anfiignngen.  —  Stange  sprnnghoch :  (  buntr'^u  im  Streckhang,  Schwingen  mit 
zugeordneten  Übungen,  Knie-  und  Felgaufschwung.  Kippen. 

Pferd,  breifgeHtellt:  Krei.sen  eine.s  Beins  in  einer  Bewegung.  Verbindungen 
^<  ß  Vorsehwingen  und  Kreisen,  Hocke  rtder  Flanke  in  den  Sttltz  rücklings  mit 
-Infiisrnngen.  Sprünge  über  das  Pferd.  —  Langgostellt:  Sprang  über  das  hdher 

gestellte  Pferd,  Dreh-  und  Kehrspruug. 

Klettergerüst:  Fort.*ietznng  des  I'en.sums  der  I.  Klasse.  Wauderliangeln. 

Spningseil:  Wie  in  Klasse  I.  mit  gesteigerten  Anfordenmgeu,  Grätschspruug. 

Tnmspiele:  Wie  in  Klasse  I,  Fahnen-Barlanf,  Eckball,  Kreisball,  Gewichts« 
stemmen. 

III.  Klasse.  —  Marsch«  nnd  Ordnnngsttbnngen:  Wiedeiholnng  des  Pensnms 

«1er  II.  Kla.sse. 

Freiübungen  mit  Handgeräteu:  Wiederholungen.  Erweiterang  der  Uautel- 
fibungeu.  Keäenheben,  -Kreisen  und  Schwingen,  Stabfechten. 

Oerttabnngen.  Barren:  Armwippen  beim  Vorsehwnng  an  nnd  von  Ort  mit 
.\nfngnngen.  Ein«,  Aos«  nnd  Kreisqireiaen  ans  dem  Stand  oder  dem  StKts  mit 

Anßigungen. 

Beck.  Stange  sprunghoch:  Schwingen  im  Streckhang  mit  AnfUguugeu, 
Kippen  ans  dem  Stütz,  Back-  oder  Znckstemmen,  Übungsrerbindangen. 

Pferd,  breitgestellt:  Übungen  ans  dem  Schwebestutz  über  einer  Pausche, 
halber  Kreis  der  gesrhlos.senen  Beine,  Übnngsverbiu düngen,  Sprünge  über  das 
Pferd.  —  Langgestellt:  Wie  in  Klasse  II  mit  gesteigerten  Anforderungen  iu 
Bcaog  auf  Höhe  nnd  Weite. 

Klettergerüst:  Fortsetsnng der  Obnngen  in  Klasse  II,  Hangeln  am  Kletterten. 

Sprungseil:  Fortgesetzte  Übnng  im  Hocli-.  Weit-  nnd  Hochweitspmng, 

Laufen  nnd  Springen  mit  Überwindung  von  Hindernissen.  Stangenapmng. 

Tnmspiele:  Wie  in  Klasse  II,  Fanstball,  Ringen,  Schwingen,  SteinstoUen, 

Steinheben. 

IV.  Klasse.  —  Marsch-  und  ürdaungsübnugeu :  Wiederholung  des  Pensums 
der  m.  Klasse. 

Freüibnngen  mit  Hand«erlten:  Wiedethdnngen,  Erweiterungen  der  Kenlen« 
Ibnges  in  Yerbindang  mit  Ansinge  nnd  Ans&ll.  SIbellischten. 
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Oerfttflbang«!!.  Barren :  Armwippen  beim  Vor-  und  Rilckschitiuig  an  md 
von  Ort  mit  Anfttgoogen,  BarrenxprflDge,  namentlich  Eingiitsehen  oder  wk 

Kehrschwnnc:  über  einen  Holm,  auch  mit  AnfUgmigen. 

Heck,  Stange  spranghoch:  Übungen  ans  dem  Stieckbang  ubue  nnd  mit 
Sehwnng,  Hanier  rllcklings.  Felganfkng  nnd  FelgaiifMhwiiiig  rScklinga,  Üboiiga- 
Terbindiingeu. 

Pferd,  breitirrstollt :  (Tcschwilnef  ans  dem  Schwebestütz  über  in  rPan-rbe. 
Kreisen  der  seächlusseueu  Beine  mit  Autugnugen,  aus  dem  V^orschwiugeu  odei 
Kreisen,  Flanke,  Wende,  Kehre,  Freispmnflf.  Heohtsprang,  GeseUschafUepning.  - 
Langgestellt:  Siebe  ni.  Klasse. 

Klett.  rirerüöt :  Siebe  III.  Klasse. 

Spriinir.seil :  Siehe  III.  Khi.sse. 

Turnspiele:  Siebe  Iii.  Klasse. 


37.  11.   Kreisschreiben  des  Erziehungsrates  dea  KuIns  Aargau  an  die  aarfaai- 
sehen  Bezirksschulpftegen  und  Kadetienkomdittionen  betreffend  GradataxeMMB 

bei  den  Kadetten.    (V       2«.  April  V.^y.l) 

Laut  einer  V'ertui:iiuy;  des*  Scliweizeri.s(-ben  Militürdepartemeuts  ist  d*« 
Tragen  von  Oradabzt  ii  hm,  welche  mit  den  militärischen  Abztidien  verweehadt 
^v>  rd«'u  kffnoen,  den  Oiüaieren  ond  Unteiof&sieren  der  Kadettenkorpe  nicht  ge- 

stattet. 

AngeNicbls  des  IJinstaudes,  daß  bei  nnseni  aargauischen  Kadettenkorps 
vielfach  Abseiolien  gelragen  werden.  M-elche  mit  denjeuitrcn  der  Trappen  über- 
einstimmen, fand  daher  nnter  d'm  \'nrHitze  des  Militärdirektor.-«  am  21.  Ja- 
nuar 1.  J.  iu  Brugg  eine  Versammlung  vuu  Delegierten  der  aargauischen  Kadetten- 
kommissionen  statt,  welche  über  die  Einfflhrnng  einer  neuen  nnd  einheitUehea 
Ordonnanz  bei  den  K  idetrenkorps  ßeratnng  gepflogen  nnd  an  Hand  der  Toige- 
legeuen  Modelle  lür  Gradabzeiclien 

b  e  t*  f  h  1  o  s   e  II  hat; 

Für  den  gaa/.en  Kanton  .soll  eine  einbeitiicbe  Ordouuauz  geschaffen  ond 
dieselbe  zogleieh  fdr  alle  Korps  obligatorisch  erklirt  weiden. 

Die  UnterofBsiere  erhalten  1-  bis  Steilige  gerade  Borden  ans  Silber  (A^ 
rilb'rir-  (iold)  auf  rotem  T^itergmnd,  welche  oberhalb  des  AnfBchleges  am  Bock- 

ärmel  beiestiirt  werden  sollen. 

Für  die  Otii^iere.  Auf  der  Mütze:  Süberburdeu  gemischt  mit  blauer  und 
schwarser  Seide.  Für  Artillerie  Oold  statt  Silber. 

Anf  den  Rockkragen:  1  bis  3  silberne  bezw.  goldene  kleine  Sterne. 

Auf  den  Schultern:  Schlaufen  in  Silber  oder  Gold  nach  dem  bereits  einge- 
fttbrteu  Moilell  der  Korp.s  v(»n  Aarau. 

Die  Wahl  der  Kokarden  bleibt  vorderhand  den  Korps  freigestellt.  Dagegen 
wird  gewflnscht,  es  mochten  der  Militiirdirektion  von  den  bestdienden  Kokarden 
Muster  eingesandt  wenlen.  An  Hand  derselben  würde  srenannte  Behörde  ein 
einheitliches  Modell  autstellen  und  den  Korps  zur  Anschaffung  empfehlen. 

Ali  Termittelnde  Stelle  für  den  Bezng  der  sämtlichen  Abseichen  wird  die 
aargauis(die  Zeiurbansverwaltnng  bestimmt.  Der  Verkauf  .soll  zum  Selbst- 
kostenpreis .stattfinden.  Eine  zeichnerische  iJarstellung  der  neuen  Ordonnan* 
wird  diesem  Kreisinchrcibeu  beigelegt  und  kann  später  vom  Zengbause  bezogen 
werden. 

Der  Erziel iunp:>rat  hat  die  Si  hlnL»nabmen  und  Vorlagen  der  Delegierten- 
Versammlung  der  aarganiscben  Kadettenkomroissionen  genehmigt  und  empfiehlt 
den  totstem  die  EinAhrnng  der  neuen  Oradabseiehen  bei  den  ihrer  Anfticht 
nnterstellten  Kadettenkorps. 
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ifiii,   UMm  fir  dat  Thwgawiseht  Lflhrtmmlnir  In  KraniNiflMi.  (Vom 
27.  Min  1908.) 

M.  Allgemeine  Bestimmungen. 

1.  Der  Unterricht  im  Seminar  sclUieUt  der  llaaptsache  nach  na  die  Vor- 
bildmifir  tn,  welche  in  den  drei  Kursen  der  tlinriiriknischen  Seknndarschnle  er- 

worb»  11  wird.  Er  be/wpi  kt  ilie  Aneignung  der  f(lr  den  Primarlehrerbernf  not- 
wendigsten Kenntnisse  und  Fertigkeiten.  Dabei  suU  mit  dem  »Seminarunterriclit 
insbesondere  das  logische,  kombinationsföhige  Denken  des  Schülers,  die  Bildung 
seine.«  Willens  nnd  des  sittlich  religiü.sen  Oeftthls.  sowie  seine  sprachliche  Ans- 
dnicksAhig-keit  in  Wort  nnd  Schrift  l'flepe  nnd  Fördernng  erfahren. 

2.  Der  l'nterricht  i.st  in  jedem  Fache  möglichst  vorbildlich  zu  gestalten 
flir  die  Tätigkeit  de»  Lehramtskandidaten  in  der  Volksschule  in  Bezng  anf  die 
Person  des  Unterrichtenden,  ihren  Takt  und  ihre  Lehrbef&higiing.  MaUtjebend 
ut  bei  allen  Fächern  nicbt  bloü  der  Umfang  de.s  diirrlio-earbeiteten  T.t'hr-itoffs. 
»oudcru  ganz  besonders  die  .Vn.schanlichki'it.  ({riindliclikt  it  und  Über.siclitliilikeit 
im  entwickelnden  Lehrverfabren,  die  i^'  iiaue  Korrektur,  die  Weckung  der  leben- 
digin  Teilnahme  am  darirebotenen  Lehrstoff  nnd  der  richtige  Gebrauch  der 
Muttersprache  in  allen  Uuterrichtsgebieteu.  Im  fernem  ist  die  selbständige 
Schtilerarbeit  ansnstreben  mit  regem  Wechsel  in  der  T&tigkcit  des  Lehrenden 
and  Lernenden,  surgfalriirr-r.  in  den  IM-  iist  der  TTHdanken-  nnd  Sprachbildnng 
gestellter  Repetition  und  iri  t  i^ui  ter  Fragen-  niul  Aufgabenstellung. 

3.  AUsostarke  Beaa.Hpruchung  des  Scbülerä  mit  mechanischer  Gedächtuiä- 
arbeit  ist  zn  Termeiden.  Unter  Rflcksiehtnnhme  anf  die  allgemeine  Bildung  des 
Zöglings  -^nll  der  innere  Zusanimenhang  der  verschiedenMI  Fächer  ranglichst 
hervorgehubeu  und  der  Einseitigkeit  im  Wissen  vorgebeugt  werden.  Das  MaU 
der  Hausaufgaben  ist  anf  ein  unnedittgt  notwendiges  Wnimum  sn  besehrtlnken  -, 
namentlich  .sind  <Iio  -liüler  der  dritten  Klas.se  vom  Januar  an  von  schriftlichen 
and  anderen  Hausaufgaben  so  viel  als  möglich  zu  befreien.  £8  ist  nicbt  ge- 
stattet, die  Aufig^aben  in  einem  Fache  anf  Kosten  einer  anderen  Unterricbts- 
disBplüi  so  weit  aoamdahnen.  Feriennni^aben  sollen  nicht  gegeben  werden. 

4.  Bei  der  Erstellung  des  Stundenplanes  ist  danarh  zu  trachten,  dal.»  die 
Vormittagsstunden  wohl  ausgenützt  nnd.  soweit  es  angeht,  mit  Fächern  ans- 
^^efüUc  werden,  welche  besonders  intensive  Denkarbeit  beanspruchen.  Unter- 
lichtsstnnden.  die  vor  allem  die  Einübung  manueller  und  anderer  Fertigkeiten 
bcsweoken.  sind  mehr  auf  den  Nachmittag  und  auf  den  V^ormittag  insofeni  zu 
verlegen,  als  sie  eine  wohltuende  Abwechslung  für  Lehrer  und  Schüler  ge- 
wihren.  Für  alle  Fälle  sind  die  Lehrstuuden,  wenn  immer  ni^lich,  so  enuni- 
riehten,  dati  durch  sie  nicht  die  Gesundheit  des  Anges  gefährdet  wird. 

ß.  Besondere  Bedingungen  über  die  einzelnen  Unterrichtsfächer. 

Itiliilioii. 

i)t.'liandlung  der  anschaulichsten,  dem  Kindes-  und  Volksgeraüt  zugänglichen 
Ab-jchnitte  der  Hihel.  Betrachtung  einer  Anzahl  sittlicb-religirts  hervorragender 
nnd  vorl'ildlii  her  Personen  der  Iii.  Schrift  nnd  der  kirchlichen  Geschichte.  Be- 
lebniQgeu  über  allgemein  religiös-ethische  Erscheinungen,  namentlich  insofern 
dieselben  mit  unserem  heutigen  kirchlichen  Leben  im  Zusammenhang  stehen. 
Dabei  soll  es  dem  Lehrer  freitrestellt  s*'in.  die  wichtigsten  rJohiete  der  christ- 
Uchen  Religions-  nnd  Sittenlehre  entweder  mehr  nach  ihrer  historischen  £r- 
sdidmiBg  <Mer  nach  ihrem  ^stematitehen  Zusammenhang  an  behandeln. 

L  Klasse.  2  Standen.  —  Die  hermrragendsten  Epochen  der  alttesta- 

mentUehen  Geschichte  in  religiiiser  und  politischer  Hinsicht.  Lesen  und  Er- 
klären einschlagiger  biblischer  Abschnitte.  Übersichtliche  Darstelitug  der  bib- 
lis^M»  Landeakmide.  Kurzgehaltene  I^fUimng  in  die  Entstehnnjf  der  wich- 
tigsten  alttestamentlielien  Sehriftan. 

II.  Klasse.  2  Stunden,  —  Leben  und  Lehre  Jesu.  Lesen  und  Erklären 
ansgewiUilter  Abschnitte  ans  den  Evangelien,  der  Apostelgeschichte  nnd  den 
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Brieteo.    KorzgefaUte  Wegleitung  über  die  Eutstebaog  der  ueatestameDtlichen 
Literatnr. 

III.  Klasse.  2  Standen.  —  Die  wichtijBrsten  ErscheinuniEren  anf  dem  G*;- 
biete  der  Kirrhenereschicbte.  Die  bedeHtsam.Hfen  Kapitel  der  christlichen  Reli- 
ffious-  and  Sittenlehre.  Methodische  Anleitung  zur  Erteilung  des  biblischen 
Oeachichtannteniehto  in  der  Volluschiile. 

WeckuDg  und  äcbärfnng  der  Beobachtung  seelisclier  Vorgange.  Anächao- 
liehe  fintwieUung  ftmdamenCaler  OeBetse  dea  QeiatealebffM  ainOnmd  MMm 
Erfabrnngstatsacheu,  mit  BertteksiehtigQng  charakteriatiaelier  Erscheinungen  ans 

dem  Leben  des  Kindes. 

Kenntnis  der  wichtigsten  Aufgaben  einer  die  Geenndheit  des  Körper»  aud 
Geiitea  fordernden  Eraiebung.  Besprechungen  Uber  die  der  Kindesnatnr  angepaßte 
Schalzucht.  Die  alturemeine  Unterrichtslenre  in  ihtm  Znaammenhange  mit  des 
Gesetzen  der  Psycholoj^ie. 

Bilder  aus  der  Erziehnngsjsre^cbichte  mit  Uervorhebang  der  l'eriiünlicbkeit 
des  Ertiehers.  des  Zasammenhangs  seines  Lebens  nnd  Eniehnngasystens  odt 
den  übrieen  Erscheinungen  seiner  Zeit,  naaentUeh  in  Bemg  auf  Literatur  uad 
Kulturverhältni!*8e. 

Belehrung  über  diu  BebandluuK  der  eiueluen  Fächer  in  der  Volküschole 
in  methodischer  Hinsicht,  unter  enger  Verbindung  mit  den  Übungen  im  prak- 
tischen Schaldienst 

II.  Klasse.  3  Stunden.  Psyeholoifie.  Aufgaben  und  Methoden 
der  Psychologie.  Die  Sinne  und  das  Empfinden.  Das  Vorstellen  in  .seinen 
verschiedeucu  Arten  und  Eutwicklnngs-stufen.  Begriff  und  Urteil.  Gefühl  und 
Wille,  ihr  Wesen,  ihr  Verlauf  nml  ihre  lianptsächlichsten  Entfaltung-sgebiete. 
Stete  Berücksichtigung  des  Zusammenhang  aller  fieelischen  Funktionen  auter 
sieh  und  mit  den  Erscheinungen  des  physischen  LebMis. 

III.  Klasse.  7  Stunden.  —  a.  Allgemeine  Er/.iehungs-  uad 
Tin t e r  r  i c h  t  s  1  e h  r  e.  M  Stunden.  Die  Kttrperjiflpge  llyirienisohe  F?etrachtnn!r*'i) 
über  Luft,  Licht,  Wasser,  das  Schulbans,  die  Sinnesbildung,  Arbeit  und  Kubt^. 
—  Die  Schnlsueht,  ihr  Wesen  und  ihre  VitteL  Allgemeine  Unterrichtslehre  ia 
Besag  auf  den  Lchrzweck,  den  Lehrstoff  und  die  Methoden. 

h.  f  I  e  s  c  1 1  i  c  h  t  e  der  E  r  /.  i  e  h  n  n  s;.  2  Stunden.  Die  wichtigsten  Er- 
scheinungen pädagogischer  Art  von  der  Zeit  des  Comenius  bis  zur  Schale 
Pestaloaas  nud  ihren  Anslinfem,  insofern  diese  fttr  das  sehweiserisehe  Volk^ 
Schulwesen  von  Bedeutung  geworden  sind. 

c.  Methodik.  2.  Stunden.  Speaielle Unterrichtslehre  Ober  die  einnebea 

Fächer  der  Volk.'^schulo. 

d.  Praktische  Betätigung  der  III.  Semiuarklasse  in  der  Übuugä- 
sehule,  unter  steter  Anlehnung  an  die  Methodik  nnd  die  flbrige  pldagogisefae 

Theorie. 

Jeder  Schüler  der  III.  Klasse  besucht  zweimal  je  eine  Woche  die  IJnter- 
jichtsstnnden  der  ('bnngsschule,  behufs  möglichst  selbständiger  Betätigung  in 
den  Tcrschietlenen  Lehrfächern.  Von  Anfang  des  Wintersemesters  bis  Ende 
.Tannar  hat  die  III.  Klasse  in  ilirer  Gesamtheit  oder  dann  abteilungsweise 
wöchentlich  au  zwei  freien  Nachmittagsstnndeu  die  Übungsschale  za  besuchen. 

DsailMA. 

SprachUbungcn  in  allen  Klassen  in  Bezug  auf  richtit^e  Betonung,  korrekte 
deutsche  Aassprache,  Fertigkeit  im  Beschreiben  und  Erzählen,  sowie  im  sb* 
sanunenhingenden  Referieren,  namentUdi  in  den  oberen  Ktaasen. 

Anfertigung  von  Aufiifttsen  mit  Toransgehender  Besprechung  des  Themas, 
hanptsSchlich  in  den  unteren  Klassen.  Kritik  der  SdiflleraofsUae  auf  allea 
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Stufen,  namentlich  mit  Rtuk^icht  auf  allgenrain  Torkommeiide Fehler  besfl^eh 

des  InhaltM  nnd  rtprachlicbt  n  Ausdruckes. 

i.  Klasse.  6  Standen.  —  Lektüre.  Prosaische  Lesesttleke  und  leichtere 
Gedickte.  Erkllmifp  des  Gelesenen  naoh  Inhell  nnd  Penn. 

Mflndlicher  \' ortreg.  Betitetionen.  Übungen  im  Nachbilden'  und  Um» 

bilden  von  Lfs^-stiu-kf n. 

Grammatik.  OrtbographiH  and  Interpunktion.  L'nterdcheidung  und  £iu< 
teilnng  der  Wortarten.  Fleiionslehre.  Das  Weeentliehe  ans  der  Wortbildangi- 
lehre. 

Anf Sätze  nnd  Geschäftsanfsätse. 

n.  Klasse.  G  Stunden.  —  Lesen  nnd  Interpretation  von  Frosastflckeu 
nnd  gröUeren  Dichtungen. 

Qramaatik.  Die  Sattlehre  nnd  die  damit  in  Verbindnng  stehenden 
Regeln  der  Interpunktion. 

Fortsetzung:  der  Übungen  im  mündlichen  Vortrag. 

Stilistik  und  Aufsatzlebre. 

Poetik.  Bebaudlung  der  wichtigsten  Formen  und  Gattungen  der  Dichtkunst. 
A  ms  ätze. 

ni.  Klasse.  4  Stunden.  —  Lesen.  Begleitstoffe  zur  Literaturgeschichte*, 
insbesondere  Lektüre  von  Dramen  in  Verbindnng  mit  Erörterungen  Ober  das 

Wesen  dieser  Dichtuntirsart. 

Deutsche  Literaturgeschichte  mit  hauptsächlicher  Berttcksiclitigung 
der  Diehter  des  18^  Jahiinuiderti. 

Avfsitse. 

Framösiifch, 

Sprech-  und  Lfseilbun^t-n  in  allen  Klassen.  l)ehuf><  Aiieii^nuni;  t-iner  rich- 
tigen Aassprache  nnd  eiue.s  tiir  die  praktische  Umgant^sspracbe  nötigen  Wort- 
suatMS.  Sehriftliclie  Übungen  im  Interesse  der  Rechtschreibung.  Ableitung 
der  wichtigsten  giammatischen  Begeln. 

1.  Klasse.  2  Stunden.  —  Auf  Anschauung  gefjrilndete  Sprochühnnc^en. 
Lesen  und  Übersetzen.  Behandlung  der  regelmäßigen  und  unregoimäUigen 
Verben. 

n.Klassse.  2  Stnnden.  —  Konversation  mit  anschließenden  grammatischen 
Eriirtemniren.  BehandluDg  von  Lesestflcken  in  Verbindnng  mit  Sprechttbnngea. 

Das  \Vichtig.ste  aus  der  Syntax. 

ni.  Klasse.  2  Stunden.  —  Lesen  eines  gröUern  zusammcubängeuden 
Stoffes  mit  Inhaltsangaben.  Fortsetzung  der  mS^lichst  anschanlich  gehaltenen 
KonTersationsabnngen.  Bepetition  der  Oramma^. 

Mutiiemaiik. 

Sehaffiing  richtiger  Zahlen-  nnd  BanmTorstellnngett.  Übung  im  sicheren 

Denken  nnd  genauen  Darstellen.  Anschauliche  Entwicklung  der  mathematischen 
Gesetze.  Anwendung  der  letzteren  anf  einfache,  selbständig  zu  lösende  Aul- 
gabea,  die  so  viel  als  möglich  dem  praktischen  Leben  zu  entnehmen  sind.  Be- 
rlckiiehtignng  des  Kopfrechnens  in  allen  Klassen. 

A.  Arithmetik. 

I.  Klasse.  S  Stunden.  —  a.  Gewöhnliche  Arithmetik.  Allgemeine 

ZaLhulehre.   Rechnen  mit  Brüclien.    Die  verschiedenen  Bechnungsarten  mit 

ihren  Anwendungen.    .\bgekürztes  Rechnen. 

f>.  Algebra.   Die  Orundoperationen.    Das  Zerlegen  in  Faktoren. 

IL  Klasse.  3  Stunden.  —  a.  Gewöhnliche  Arithmetik.  Die  Pro- 
ponionen.  Der  Ketteniats. 
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h.  Algebra.   Die  Lehre  der  Potenxen  and  Wnneln.  Gleiehnngen  des 

ersten  (irades  mit  einer  Unbekannten. 

m.  Klasse.  8  Stunden.  —  Gleichaugeu  des  ersten  Grades  mit  mebreien 
Unbekannten.  Binfkehe  Gleichnn^fen  des  zweiten  Qradea.  Logarithmen  mit 
einschlägigen  Berechnungen.  Ärithmetisehe  nnd  gecnnetriache  Progceenoieii. 
Zineeasins-  nnd  Aentenrechnangen. 

B.  Geometrie. 

I.  Klasse.  2  Stunden.  Planimetrie.  Linien  nnd  Wiukol.  Dreieck. 
Viereck  and  Vieleck.  Der  Kreis.  Konstjruktionsau^aben  uud  lahaitsberech* 
nongeu. 

IL  Klaeae.  2 Standen.  —  «.Planimetrie.  Die Ähnlielikeit der Flichei. 
Der  Erna  in  Verbindong  mit  dem  Polygon. 

Stereometrie.  Lage  nnd  Besiehnngen  der  Geraden  und  Ebenen  im 

Raum. 

III.  Klasse.  2  Stunden.  —  a.  St ereumetrie.  Die  geumetrisdien 
SSrper  nnd  ihre  Eigenschaften.  Bereehnnngen  der  Obaüiidie  und  des  Kvbik- 
inhaites  dieser  ESrper.  Gewichtsbestimmnngen. 

h.  Trigonometrie.  Die  trigonometrischen  Funktionen  mit  Anwendangea. 

c.  Feldmeßttbongen. 

n.  Klasse.   Sommer  fi,  Winter  1  Stande.  —  Die  einfiMsh«  Bnehhaltnafr 

mit  Anwen(lnn<r  derselben  anf  Fälle  des  gewerblichen  und  landwirtschaftlichen 
Betriebes.  Das  Wichtigste  ttber  die  Wechsellebrc.  Fondsrechuuugen  undVer- 
mtfgensansweise. 

Kenntnis  der  wichtifirsteu  Erscheinnnjren  und  ihres  innern  Zusaiunienhaujr> 
auf  dem  Gebiete  der  Welt-  uud  Schweizergeschichte,  unter  steter  Berück- 
aiehtigung  der  charakteriatiieheB  KaltorrarhUtnisse. . 

L  Klasse.  8  Stunden.  ~  Oescbiehte  des  Altertums,  insbesondere  die- 
jenige der  Griechen  nnd  Btfmer.  Das  Mittelalter  bis  an  den  Kreoisflgen. 

TL  Klasse.    Sominer  2,  Winter     Stundon.  —  Gesoliirliti^  von  den  Kren*« 
zttgen  bis  zur  ueuesten  Zeit,  unter  Hervorhebung  der  £rscheinungeu.  die  an/ 
Sehwds  and  ihre  Naehbaistaaten  Ton  bedeatsainrai  EinfluU  gewesen  sind. 

m.  Klasse.  Sommer  3,  Winter  2  Standen.  —  Sehweisergeschichte  mit 
einlüLdicborer  Behandlung  der  Zeit  Tom  Sturse  der  alten  Eidgenossenschaft  W* 
zur  neuen  Buudesrerfaasung. 

Geographie. 

Bildung  richtiger  ^geographischer  Sachvorsteliungen.  Benutzung  guter 
AuHcbauungsmittel.  Fertigung  von  Kartenskisien.  Der  EintluL>  der  Bodenbe- 
schaifenheit  und  de.s  Klimas  auf  die  Bevölkerung  nnd  ihre  Lebensweise. 

I.  K  lasse.  2  Stunden.  Einführnne  in  das  Kartenverständnis.  Die 
Schweiz  in  geographischer  und  topographincher  üiusicht.  Das  Wichtigste  über 
die  Meteorologie  und  Klimatologie  in  Besag  auf  die  Sehweis. 

II.  Kla.s.se.  2  Stnnden.  —  Allgemeine  physische  Geographie.  Überstchtliebe 

Behandlung  der  übrigen  Länder  Europa*), 

III.  Klasse.  2  Stunden.  —  Die  vier  fremden  Erdteile.  Mathematische 
Geographie.  Die  Erde  als  Weltkörper;  ihre  Bewegungen  nnd  ihr  Verhältnis 
SU  den  übrigen  Planeten  und  sur  Sonne.  Zeitrechnung  und  Kalender. 

^iattirkutHie. 

Eingehende  Bespreebnng  einer  mißig  großen  Anzahl  typischer  Oegenstlude 

und  Erscheinuu)?en  in  den  verschiedenen  (iebieten  der  Natur.  Ausgangspunkt 
ist  dUe  direkte  Anschauung  des  Unterrichtsgegenstandes.    ÜbersicbtUche  be- 
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yrifflichp  Einordnung-  dor  auf  indiiktivcin  Wetje  sjewonnenen  Kenntnisse.  Weckunj; 
der  BeobachtangsUüiigkeit  in  Bezog  auf  die  Lebens-  und  Entwicklongsformen 
der  Natur. 

I.  Klasse.  5  Stunden.  —  «.Botanik.  Sommenemester  8 Stunden.  Be- 
fehl eiltmitr  nnd  Bcstimninncf  von  Vertretern  charakteristiKcher.  insbesondere  ;inch 
Undvvirtäcbaltlicb  wicbtiger  PHanzent'amilien  der  einbeimiscben  Flora.  Berück- 
debtij^ung  anatomiseher.  morphologischer  und  biologischer  Gesichtspunkte.  Es- 
kar«ionen. 

Znoloijfie  nnd  Anthropologie.  2  Stunden  (das  ganze  Jahr). 

1.  Überblick  Uber  die  wichtiirsten  Tierkla.-^sen.  Besprechiins  der  hervor- 
ragendsten Repräsentanten  in  Bezug  aut  Körperbau,  Entwicklung  und  Lebensweise. 

2.  Der  menschliche  Ktfrper,  seine  Ozgane  nnd  deren  Fnnktione». 

c.  Physik.  Wintersemester  3  Standen.  Mechanik  nnd  Wftrmelehre. 

II.  Klasse.     Stunden.     r/.  Botanik.  Sommersemester  1  Stünde.  Fort- 

setinnc  der  l'bungeu  im  Ptiauzcnlx  stimmen. 

b.  Physik.  Sommer  2,  Winter  ii  Stunden.  Uptik,  Aku.stik,  Magnetismus 
«od  Elektrisitftt. 

III.  Klasse.  3  Stunden.  —  </.  Chemie.  Di<-  wichtigsten,  namentlich 
liraktiHcb  bedeutsamsten  Elemente  nnd  ibre  V'erbimlunffen.    Leichte  .\naly.'»en. 

Einfdhrung  in  den  üebrancb  der  Apparatensammlung  für  die  Naturlebre  in 
den  thnrganiscbctt  Primarschnlen. 

h.  Mineralogie  und  Geologie.  Besprechung  der  für  die  Geologie  und 
für  Indnstriezwecke  wiclitigen  .Mineralien  nnd  (ilasteinsarten.  Alliremeine  und 
hiätoriscbe  Geologie  mit  besonderer  Beriu  käicbtignng  des  Kanton.s  Tburgan. 

Kalliffroj)hic. 

I.  Klasse,  Stunden.  —  Einßibmng  in  die  deutsche  Kuneui.>chrift.  I>ie 
kleben  Bnefastaben  der  eni^Iischen  Schrift 

II.  K 1  a  s  s  e.   1  Stunde.  —  Fortsetrang  der  Übungen  in  der  deutschen  und 

englischen  Schrift. 

III.  Klasse.  1  Stunde.  —  Kümiscbe  Kursiv-  und  Knndschrift.  Wand- 
tafelschreiben. 

Freihanrlzeichnen.  Heranhildunir  beziitrlich  des  Sehens  von  Fnrni«  n  :niil 
Farben;  Darstellung  einfacher  Gegenstände  nach  der  Natur.  Die  Benutzung 
neehanischer  Hlllf^itteL  wie  n.  B.  des  Zirkels  nnd  Lineals  etc.  ist  nicht  ge- 
stattet. In  allen  Kla.Hsen  ist  das  Ziel  des  beruflich  pidagogischen  Zeichnens 
im  Auife  zn  belialteu. 

Techni.scbe.s  Zeichnen.  Genaue  und  technisch  richtige  Darstellung  der  wich- 
tigsten RaamTerhUtnisse;  logisch  gute  Durchführung  der  Konstmktionsaufgaben. 

I.  Klasse.  2  Stunden.  —  Freibandzeichnen.  Darstellung  einfacher 
Natur-  und  Kuustfonnen,  verbünden  mit  entsprechenden  Übungen  an  der  Wand- 
tafeL  Farbiges  Flaebomament.  Modellzeicbnen.  Skizzierttbungen  mit  Be- 
lehrangen  fibir  perspektiTische  Verhältnisse. 

II.  Klasse.  S  Stunden.  —  </.  Fre  i  Ii  a  n  il /.  i  i  <•  h  n  i  n.  2  Stunden.  Fort- 
setsung  der  übang  im  Zeichnen  von  Naturgegenständen  und  Modellen.  Das 
«tilisierte  Pflanzenomament.  Weitere  perspektiTische  Übungen.  Skixzieren. 

fr.  Tee  h  n  ise h e.s  Z eic bnen.  1  Stunde.  Grnnd-  nnd  Aufril.<  in  recht- 
winklierer  Projektiim.    Netzliestimmnngen.    Die  praktisch  \vi<  litii^-ten  Kurven. 

III.  Klasse.  2  Stunden.  —  c  Freihandzeichnen.  1  Stunde.  Fort- 
setzung der  Skissderttbnngen  auf  Papier  und  Wandtafel,  unter  steter  Berück- 
sichtigung des  Volk.sscbninnterricbts.    Das  Wichtigste  Ober  die  Farbenlehre 

and  die  entsprechenden  Anwendungen. 

6.  Technisches  Zeichne  n.  I  Stunde.  Lineare  Perspektive.  Auiaaiimc 
TW  leichteren  Oegenstinden. 
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Gesa  III/- 

t  Ausbiiduug  der  Ton*,  Treff-  und  Takläicberbeit,  sowie  der  Lesefcrtii^keit. 
Pllefire  des  Volks-  und  einfteben  Knnslifpeaangs.    AMwendigsiiigeii  leichterer 

Liedor.  Prakti^rhe  Ühntiifen  und  theoretische  Rdehrnntren  /um  Zwi^cke  der 
Eneüang  des  Oesangsunterhuhtes  io  der  Volksschule  uacb  methodisch  richtigen 
Gnmdaltsen. 

Jl  Klassengesang. 

I.  Klasse.   2  Stunden.  —  Bildung  des  Gehöre  and  der  Stimme  mil  «i> 

und  rochrstimmi^ren  Übunercn.  Vierstimmige  Choräle  und  andere  einfache  vier- 
stimmige Gesäofse.  Musiktheorie.  Erklärung  des  Tonsystems,  der  verscbiedeneu 
Schlflssel,  der  Taktarten  nnd  der  gewohnlichsten  Tempobeseicknangen.  Die 
Lehre  vou  den  Tonarten  und  deren  V'erwandtschaft 

II.  Klasse.    2  Stunden        F^rt^etzunt;  der  roelodisclien,  rbythmiseheii 

und  «lyuamischen  Übungen.    Vierstimmige  Münuercböre. 

Musiktheorie.  Die  Lehre  von  den  Interrallen.  Der  Dreiklang  nnd  «eiiie 
Umkehrnngen.  Tonsät/e  mit  beaiflSertem  Baß;  Transponieren  derselben.  Die 

▼erscliiedenen  SchhiUarten. 

III.  Klasse.  2  Stunden.  Fortsetzung  der  Gesangsühunffen.  Volks-. 
Vaterlands-  und  Kirchenlieder.   Anleitung  zum  Intonieren  und  Dirigieren. 

Musiktheorie.    Der  Dominantseptimenakkord,  seine  natllriiehe  AnfUtonng 

nnd  «eine  rmkchningen.  Pio  wichtigsten  Nebenseptimenakkorde  nnd  ibre  !»• 
denziereude  Auflöhuug.   Tonsiltxo  mit  beziffertem  BaU. 

B.  Chorgesang. 

Kla^^e  I.  II  nnd  III.  Gemeinschaftlich  2  Stunden.  Einübung  von 
Volksliedern.  Chorälen  nnd  leichtern  Kunstgesängen  mit  Stetiger  Anwendoag 
der  in  der  Musiktheorie  gewonnenen  Kenntnisse. 

InstrumeitlatmM§ik. 
A.  ViolinspieL 

I.  Kl;is>f.  2  Stunden.  —  Elementare  Vonibuncoi  T'if  leichtesten  Dur- 
Tonleitern.     I  bungsstttcke  in  diesen  Tonarten.    Pic  t  iiifiK  hstcn  Stricharteo. 

II.  Klasse.  2  Stauden.  —  Fortsetzung  der  Übungen  in  den  gcbräach* 
Uehsten  Dur-  nnd  Molltonarten.  Weitere  Stncharten. 

III.  Klasse.  2  Stunden.  —  Tonleitern  nnd  Obungen  in  den  versebiedenea 
Stricharten.  Obnngsstflcke  und  Lieder  in  der  ersten  Lege. 

B.  Klavier  und  Hr-rel.  (Fakultativ.) 

.le  nach  der  Zahl  der  Teilnehmer  .sind  Abteiluugeu  zu  machen.  Jede  der 
letztem  erhftit  mindestens  eine  Unterriebtsstnnde  in  der  Woche. 

I.  KUsse.        Finirer-  und  Tonleiterttbungen.   Leiobtere  Übnngs-  und 

Vortragsstücke  in  den  einfachem  Tonarten. 

II.  Klasse.  —  Fortsetzung  der  technischen  Übungen.  Die  i>ur-  und 
leichtern  Molltonleitem  mit  riebtigem  Fingersats.  Übnngs-  nnd  Vortragastaeke 
in  diesen  Tonarten. 

III.  Klasse.  —  a.  Klavier  und  Ori^el,  Klavier.  Fortsetzung  der 
Übungen.    Leichte  Etttden,  Souatinen  und  andere  Vurtragsstücke. 

Orgel.  Eiofacbe  ein«  nnd  mehrstimmige  Übnngen  auf  dem  Manual.  Pedal- 
Übungen.   Leichte  Orgelstttcke.  CborUe  nnd  Obnng  in  der  Begleitung  kir^- 

licher  Gesäutre. 

Konfessioneller  Unterricht.  —  Abteilung  der  Evangelischen  and 
der  Katholiken  je  eine  Stande.  Einttbnnff  kirehlieher  winge  jeder  Konfession. 
Da«  Wichtigste  Aber  den  Orgelbau.  Anleitung  snm  Begistrieren. 
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Turnen. 

Einfache,  den  Jnprendlichen  Kräften  entsprechende  Obnnpen.  welche  die 
harmuniäche  körperliche  Ausbildnug,  Geistesgegenwart,  Oewühuung  an  ein 
ntebes  oad  tidieres  AolEuaea  md  AiisflllirMi  der  Befehle  beswecken. 

2  Stunden  für  jede  Klasse. 

Ordnnnirs-.  Marsch-  nnd  Freiübungen,  sowie  l'hnngen  mit  Stäben  nntl  Ge- 
raten. Tarnspiele  nach  Maligabe  der  Tumschnle  tür  den  militärischen  Vor- 
uterrieht  der  tchweiieriscbeD  Jagend. 

In  der  III.  Klasse  neben  den  erwähnten  Übungen  methodisehe  Anleitung 
nr  Erteilang  des  Tnmanterrichu  in  der  Yolksschale. 


Obersicht  aber  die  Stnndensahl. 


Ftchtr 

I 

• 

Klaetee 

II 

ni 

Total 

2 

2 

2 

6 

Pldagogik  

8 

7 

10 

I>euts.h  

6 

6 

4 

16 

2 

2 

2 

6 

8 

8 

9 

2 

2 

2 

(•) 

IS« 

2»/« 

2'(t 

8 

2 

2 

2 

6 

8 

8 

11 

2 

2 

1 

5 

1 

1 

2 

3 

1 

1 

5 

2 

2 

2 

2 

2 

2 

6 

9 

2 

2 

<; 

Klavier  und  Orgel,  fakultativ,  jede  Abteilung 

Ü) 

(1) 

(3) 

2 

2 

6 

38 

3U 

llf)»/2 

fllL'^   Prognunma  delle  Scuole  normali  del  Cantone  TIcino.  (Del  17  agoRto  nH)H.) 

II  preseutc  i'rogramma,  approvato  dal  Consiglio  di  Stato  nella  seduta  del 
17  agosto  1908,  k  diehiaralo  obbligatorio  a  eemineiare  dall^anno  soolastico 
190R-19O4. 

Ripartizione  Generale  delle  outterie  e  attivit^ 
£ducazione  inteUettuafe  e  mora/9. 

A.  Science  foin/iuiii  ntnli.  |  ||  |||  IV 

I®  Gruppe.    Scieme  fi»iche  e  naturati.  j  2 

ZoologU  ~  Betaniea  -  Xineralogia  )  x  i       i  I 

lUea  —  Cfaimica  -  Fislologia  ../*••  *  "*         1  ^ 

n**  Gmppo.   Seienxe  maUmoUeke,  \  pratici 

(fcoinetria   .   .   .   .  \  a  a       u  o.^^ 

Aritmetiea  e  Algebra  r *  *  ^ 

IIP  Ornppe.  Seimue  ptiditdke. 

Lin«:ua  e  lettere  italiane   7  7  7  2eonf. 

Lingua  fraaeeae   3  2  2  — 

Stori»   2  3  3  — 

Päeolegia  (vedi  Pedagogia).  _  _  _  _ 
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B.  Scienze  e  Arft  ,li  applicagione. 

1«  (irußpo.                               I  II  III  W 

Geofnrtfia   8  2  2  - 

Aipronomia   —  —  2(1F>2 

Ii^ene  e  mediciua  domestica   —  —  —  2 

Kconomia   —  —  (IF)  i2F) 

Orappo. 

Aijrimensttra   —  -  2M 

l»is.'-ii(.   3  ei  F)  3(2  F)  2  2 

(alliifratia   2  2(1  F)  1  — 

LaTori  niauuali   2  2  2 

Lavori  femtniüili   (4F)  (4F)  (4F)  (3F> 

Regislraaione  —  Contaltilitä   —  1  1  IM 

III»  Grnppo. 

Morale  -  Civica   -  —  —  3 

Pedagofifia   —  —  S  4 

Didaltica   —  —  2  12 

Ganto   2  1  1  1 

Teorica:  (Vedi  Scienae  —  Pedaejog^ia)   —       —       —  — 

Pratica:  (Joverno  del  corpo  —  Mnscolazioue  —  Oin- 

naätica   2        1        l  1 

Istruzione  religiosa. 

Viena  iiuiinr(itii.  come  materia  facoltativa,  in  I.  II  e  III  Corso,  un'ora  per 
settiuiaua,  da  appo^ito  Catechista.  La  cnra  di  qnesto  inse&iiamento  essendo  di 
»pettanxa  deirAntoiilA  eeelesia-stica.  tlla  nedeaima  si  la^ci  la  detorminaiHwe 
del  relativo  pro<rranima,  riserrate  le  guaniitigie  atabilite  dalla  CostitnsioBe 

fedcrale  sulla  lib*  riA  di  coscienza. 

10  Onippo.  —  Scienxe  fiaicha  e  naturalL 

Storia  natural«. 

Auno  1.  —  Jüstatr.  —  Botauica  ore  3.  —  Zuologia  ore  1.  —  hit-n  nu.  — 
Zoologia  ore  8.  —  Introdiiaioiie  aUa  FSaiea  e  Chimiea  ore  1. 

Anno  II.       h'stiiff.       Bntanica  e  Zoologia  ore  2.  —  Gbimiea  ore  2.  — 

httenio.      Chiiuioa  e  MineraJo^ia  ore  2.  —  Fisioa  ore  2. 

Anno  III.  —  hutafe.  —  Fisica  ore  2.  -~  Fisiologia  vegetale  ore  2.  — 
fnremo.  —  Fisica  ore  2.  —  Fiaiologia  animale  ore  2. 

Anno  IV.  —  Conferense  di  Oeografia  iisica  —  Geologia  —  Gaografia 
astrononiica  ore  2.      Ksercisi  pratid  ore  2. 

yii.  11  prcHente  Troprarama  vale  per  la  Normale  Maschile  —  per  la  Nor- 
male Femminile  converrä  ridarre  la  materia,  speciaimente  nella  Fisica. 

Anno  I.  —  Entafe.  --   Botanifti  (ore  8).   Tntrodnsrione  allo  studio  della 

Botani<-a.  Concetti  fondamentali.  Studio  delle  speci  piu  importauti.  al  fNUItO 
di  Tista  scieutitico,  ntilitario  ed  ornamentale,  classificandolo  in  generi.  üamigtie. 
ordini,  claasi  e  dpi.  Classiticazione  di  Braun. 

Zoolotfüt  (ore  1).  Introdnsione  allo  atndio  della  soologia.  Concetti  fonda- 
mentali. Stndio  (lelle  speci  piü  ini]>>'rt;iTiri.  ordinandole  In  generi.  ordini.  clanL 
tipi.    Clasj^iticazinne  <li  ('laus.  I  Maiumiteri. 

Anno  I.  —  Inn  rillt.  —  Zoolofjiti  (ore  H).  Continuaziune.  —  OU  Uccelli  — 
i  Rettili  —  gli  Anfibi  ~  i  Pesci.  co8titnoiiti  il  lipo  dei  Vertebrati.  —  Indi  gli 
altri  tipi  di  animali,  in  sneointo.  —  Tavole  sinotticbe. 

Ftsirn-Chiiiiivii.  Introduzione.  ».  Corpo  e  materia  —  Tre  stati  delia  materia» 
Proprietä  generali  e  particolari  dei  corpi.  MiMcugli  e  combinaaioni.  —  h.  Cor^i 
amoril  e  corpi  cristatluMati.  —  e.  Cenno  anlia  graritA  e  svl  peso.  Peso  sped- 
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üeo.  rriiii-ipio  di  Archimede.  Cenno  snlle  forzi'.  r/.  Azioiie  del  calore  sui 
eorpi.  Temperatara.  Diiatabilitä  —  Fusioue  —  Vaporizzazioue :  Evaporazione  — 
Ebollizione  —  Liqnefaiione  —  SolidificauoDe. 

Anno  IT.  —  Etttaie,  —  ^ototi/m-Zoolo^'a  (ore  2).  (Gontinnazioiie).  Fauna 
flora  dclla  Sviz/era.  Clasaiflcadoni  pift  importaatL  DetenniuaxioBi  —  Pre- 
])arazioni  -  Escnrsioni. 

ChiiHtca  (ore  2).  «.  Feuomeuu  vhimieo.  —  Keazioni  (  liimiche  —  Molecole, 
atomi  —  Simboli  —  Fofmole  —  Eqaazioni  chimiche.  Cenuo  snlla  nomenclatnra. 

—  h.  MtfiiUuiih  p  loro  combiuazinni  coiroAsigeno  e  roll"  i(lros;piio.  Ossigcno.  — 
Idrogeuo  —  Zolto  —  Fosforo  —  Carbonio.  —  Cloro  —  üromo,  Jodio  —  Fluoro. 

—  Asoto  —  Anenieo  —  Boro.  —  Silicio. 

Anno  n.  —  iHtemo.  —  Chimiea  (2  Ofe).  e,  ,1/  /  ///  e  loro  sali  principali. 
»atnrali  o  preparati  —  Minorali  e  roccie.  Sodio  e  l'Ktassio.  Calcin.  strnntin  o 
bari«'  -  Magnesio.  Allamiiiio  —  Ferro.  —  Rarae  —  Zineo  -  8tagno  —  Piombo. 

—  Jlcrcnrio.  —  Argento  —  Oro  —  Flatino.  —  Cenno  sn  altri  metalloidi  e 
metalli  iniportanti  al  pnnto  di  vista  teorico  e  pratiro.  </.  IHnssnttto  r  Tmrio. 
Nomenclatnra.  Acidi,  basi,  sali.  Pesi  atomici  e  pesi  uiolecolari.  Legge  della 
cmueirarione  della  materia.  Proponimii  definite  •  proponioni  mnltiple.  e.  Cla«- 
nificnzlnufi  (fii  nihitnili  >•  (hlfe  rnrcf.  —  /'.  f  'finiiiin  ihl  ctifhonio»  Idrocarbnri  e 
dehtrati.  Alcoli  —  Acidi  —  Basi  —  Eteri.  Fermentazioni.  Sostanse  grasse  — 
Saponificasione.  Sostanse  idrocarbonato  —  Amidi  —  Znccberi  ecc.  Rcdne, 
e>«8enze  —  Materie  coloranti  AlcaloiUi.  Sostanze  albnminoidi  —  Fermentazione 
pntrida.  Catrame  e  sna  distillazione  —  Materie  primc  e  loro  trasformazione  in 
coloranti  —  Esaense  —  Sostanze  dolcificautl  —  Alcaloidi. 

Fitfea  (ore  2).  —  a.  Meetanim  tfei  »oliaU.  Moto  e  forze.  Rappresentasione 

«lelle  fifze  CDiiiposizione  dellf  fnrzc  —  E(|uilibrio  delle  t'nrze.  Kfjnilibvio 
delle  forze  nelie  maccbine.  Leve  —  Piano  incliuato.  Gravitä  —  .Moto  uiutonue- 
nente  aecelerato  e  ritardato.  Pendalo.  Fonsa  eentriftii^a.  Trasmiasione  delle 
forze.  —  Stntt'nt  ih'i  li</i(it/i  r  <i pfil im ziinii .  Princlpio  di  Pascal.  Va>i  i-omnni- 
canti  —  Livello.  Liquidi  sovrapposti  Livelletta  a  bolla  d'aria.  Principio  di 
Archimede  —  Determinazione  del  yolnme  dei  eorpi  e  del  peso  specinoo 
Areometli.  —  Statten  tlryli  luriformi  e  npplicazt'ont.  Peso  dei  gaz  —  Pressione 
atmnsferica  -  Bammetro.  Pre^^'tjjoni  maggiori  o  minori  —  Manotnetro.  Pompe 
8ifone  -  Maccbina  piienmatica.  Principio  di  Archimede  esteso  ai  gaz.  Palloni 
aerostatici.  —  h.  Trit>n,/<><ii,i.  Sorgenü  dt  calore.  Traamisiione  del  calore  — 
Irraggiamcntn  -  Condiittivita  —  ronvessione.  Talorf  p  temperatnra  -  Termo- 
metrL  Calore  specilico  —  Calorimetri.  Dilatazione  tenniia  dei  solidi,  liquidi  e 
gas.  Fnsione  e  solidificazione.  Diasolnzioue  dei  srdidi  -  Abbassamento  del 
pnnto  di  solidificazione  dei  Ii<|nidi.  Misnmli  trigoritici.  Liqnefazione  e  va- 
perixsazione.  Ebollizione  e  äue  leggi  —  Marmitta  di  Papin.  Tensione  dei 
vapbri.  Üqne&aione  degli  aerifonm  —  AlamMcco.  Cenno  snlle  maccbine  ter- 
miebe.  Teoria  dell'enorgia  —  Eqnivalenza  delle  trasformazioni. 

Anno  III.  —  Ksftiff.  —  Fisini.  <.  ottirii.  Corpi  luinino.'ji  e  illnminati  — 
diafani  —  opachi.  Propagazione  rettilinca  della  luce  noi  mezzi  omogeuei  — 
Ombra  e  penombra.  Velocitä  della  Ince.  Intensit&  della  luce  Fotometria. 
Riflessione  della  Ince  Specchi  pianiecnrvi.  Rifrazidne  semplioe.  Rifrazione  atinos- 
ferica.  Prisma  —  Lenti.  Istrmncnti  ottici.  Üccbioeviaioue.  Analisieaintesi  della  Ince 

—  Spettro  solare.  Colori.  Fotograiia.  Ipotesi  deiremissione  —  Ipotesi  delle  ondn- 
lasinni.  —  «/.  Acitstiru.  Srnmo  e  rnniore.  Canse  del  snono  —  Propa^jazinne  del 
soono.  Riflessione  del  snono  -  Eco  c  risuonanza.  Caratteri  di  suoni.  —  Altezza, 
intensiti,  timbro.  Seala.  Istramenti.  Voce  nmana  —  (organi).  Organe  dell'ndito. 
Analisi  e  sintesi  dei  snonL  Font^afo  di  Edison. 

th'O'inx'Jf" t^i'  •    FixioJoght  rri/f  fah'  (2  ore).    ".  yforfolinjin  i  sfi  rttn  —  Tallo. 

eormo,  radice,  canle,  ramo,  gemma.  t'ogUa,  liore,  fruttö.  iSimmetria  delle  parti. 
Oi^nuii  delle  crittogame.  —  h.  Morfologut  inttma.  Cellnle  —  Tessnti  e  sistemi. 
Anatomia  del  fn»to.  delle  foglie  e  della  radice. —  e.  Coni/'c^i-it'H'  rh!,iii<;,  ,/,ffr 
piontf.  Eiementi  costitntivi  —  Loro  origine.  Assorbimento  ed  emissionc  dell'acqua. 

—  «f.  Assorbimento  ed  assimilasione  del  carbonio  e  deirazoto.  Nntrisione  ed 
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nccresciinento.  Vcgctali  saprofiti  e  parassiti.  Simbiosi  c  piante  iusettirorc.  — 
e.  Hespirazione  delle  piaute.  —  /.  Riproduzione  delle  piante. 

Anno  in.  —  fwrfmo.  —  (trgannpmßa  e  Fiatokmitt  antmale  wm^iamli 

(2  ort  ).  (I.  yioi  fitlofjiii  isfenui  dol  corpo  dejjfli  aniinali,  dtiruonio  in  particoUm 
-  Simiuetria.  b.  Morfofur/io  inhrmt.  Ccllnla  —  Tessnti  -  ()r<rani.  Sistemi  — 
Apparat i.  Forum  primordiale  degli  animali.  —  r.  <'uiiij)ut<iziom  chimica.  Elementi 
costitDtivi.  -  Origine.  —  </.  SUtema  schelettrico  e  ninncolare  —  Locomorioie. 
f  .  Apparato  diircrente  e  digestione.  /.  Apparate  circolatnri  i  e  circolaztone. 
«/.  Apparate  respiratorio  e  renpirazione.  -  /».  Calore  animale.  —  i.  Nutrizioae 
propriamente  detta  o  assimilazione.  Assimilazione  e  diaasaimilazione.  —  /.  Sistena 
nervnso  Or^rani  dei  senai.  —  n«.  Riproduione  e  srilappo  degli  animali  - 
II.  Razise  umane. 

Fittiat  (2  orc).  —  Klettriatd  e  magnetittmo.  Stato  elettrico  —  Bnoni  e 
cattivi  coudnttori  —  Isolatori.  Attcasioue  e  ripalsione  —  Doe  8tati  olettrici. 
Elettrizzazione  -  per  condnzittno  -  per  inflnenza.  nistribnzione  «li  lT  elortricita 
nei  conduttori  —  Carica.  Teusiouc  elettrica  -  Poteuziale.  Diüper.iioui'  dell 
elettricitä.  Serbatojo  comnne.  Haccbine  elettricbe  —  Elettroforo.  Macchine 
a  strofinio.  Caparit!\  elettrica  —  Condensatori.  Efft'tti  fliversi  doirelettririli 
statica:  termici,  chimici.  fisiologici  ecc.  Elettro  luoturi  e  corrente  elettrica.  Püc 
principali  —  Teoria.  Effetti  terniei  e  Inminosi  —  Risealdamenco  ed  illiiainazioiie. 
Effetfi  cliimici  Elffrnlisi.  (Jah  anoplastica  —  Elettro  -  metallurgia.  File 
seuoudarie  o  accumolaturi.  Magueiisuio  —  Calaniite  uatnrali  —  Polahtä 
magnetiea  —  Meridiano  mai^ietieo  —  Deelinasione ,  incUnazione  —  Bn«- 
sola.  AzioTif  maijneticii  della  terra.  Attraziiwii  e  ripulsinui  uiagnetiche.  In- 
tluzioue  magnetica  e  calaniite  artiticiali.  Effetti  elettromagiietie.i  —  Cala- 
niite tcmporanee  —  .Vpplicazioni:  Campanello  elettrico  —  Telesrrafo.  Aiioni 
niai^ni'to-tlettriche.  Effetti  elettro-clettrici.  -  Estracorrente.  Roccbetto  di 
Kunikofft.  Siarira  nci  järaz  rarefatti  -  RacTfri  R^»ntgen.  Telefono  —  Macchine 
magneto-elettriihe.  Diuanju.  Teoria  elementare  della  liiuamo  —  Diver«i 
modi  di  eccitazione.  Confronto  fra  la  dinamo  e  la  pila.  Motori  elettrici.  Tm* 
porto  dcU  eneru^ia  a  diataaia.  11  telegrafo  senza  filL  Effeti  fisiologici. 

Anno  IV.  (  onferenze  (2  orei.  Sooperte  recenti  della  fisica  e  della  chimita. 
Geoifraäa  tisica  e  cronologia  geologica.  Ipotesi  dell  ohgiae  della  terra  e  &aa 
evoluzione.  Cosmofrafia:  Sistena  solare  —  Stelle  —  Nebolose.  Etercixi  pfadei 
<2  ore>. 

11'^  Gruppo.  -    Scienxe  matematiche. 

Ar  ml  Vilm.  U  preseute  prugrauima  ba  vigore  ancbe  per  la  Komiale 
Femmlnile;  na  de^e  snbire  nna  ridozione,  Hmitandone  reatendione,  prini 

tre  Corsi  n  tiirrn  <  snjn  ii  !<>  cid'»  deiraritmetie».  e  rimandando  il  eeoondo 
cicio  e  (lualrhe  eonipleniento  al  IV  Corso. 

Teisti:  l'iiiktile.  Arituietica  per  le  Cla^si  iuteriuri  del  Oinnaelo.  —  TVWt. 
Qeometiia. 

Anno  1.  -  ti.  !>ifrnihi:i(tiif .  Knti  neometrici.  Intnizioni  e  eoncetti  fon- 
dameutali.  Corpo  geometrico  —  ligure  äoUde.  Saperficie  —  anpcrticie  piana  — 
cftttTOMa.  Piano.  Linea  —  pnnto.  Retta  —  sennm^nto  di  retta.  Angoli  —  Rette 
oblique,  perpendicolari.  Coniparazione  e  uiisnra  delle  linoe  e  deeli  angoli.  I.stru- 
uienti  e  loro  veritica.  Angoli  fortuati  da  dae  rette  che  si  tagliauo.  Angoli  di 
nna  retta  cbe  ne  taglia  dae  altre  sopra  un  piano.  Rotte  parallele.  —  h.  Plam- 
tnetrhi.  Studio  delle  proprietä  e  classiticazlone  delle  figure  piane.  1**  ciclo.  Qeo- 
metria  di  pnsizione  —  Speei.  ceneri.  classi  di  poliuoni  Poligono  infinitiiatere 
o  circolu,  Parti  di  circolo.  Kllisse.  —  2"  ciclo.  Geonietria  metrica  —  Aree  delle 
soperfici  piane  regolari  ed  irregolari.  —  <•.  Sitn  omctriti.  Concetti  fondaiueutali. 
1^  ciclo.  Speci.  sreneri.  cla-s^^i  di  poUedrL  Poliedro  infinitiiatere  o  sfera.  Parti 
di  sfera  -   sferoide.  Ellissoide. 

Anno  II.  —  Rtcbiamare  i  concetti  di  geometria  aolida.  2**  ciclo.  Area  e 
Tolnme  delle  figure  solide.  8^  cielo.  Riprendere  lo  studio  della  geometria  pisna 
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col  metodo  di  dednzione  e  di  riduzioue,  a  dimoütrare  le  yroprietü  e  le  umtue 
fduioBi  delle  fi^re.  proprietA  e  reUsioni  in  grtn  parte  gii  trovatecol  metodo 

indattivo-dediittivo.  Assiomi  —  postulati.  Tenreuii  ritrollari  proMemi. 
Tforemi  fondamentali.  Angoli  e«pleinentAri,  supplementär i,  roinpletneDtah  — 
An^Ii  opposti  al  vertice.  Angoli  fonoati  da  dne  rette,  ^et^ate  da  ana  terza. 
B«tte  parallele,  segate  da  nna  tcrza.  Angoli  ngnali.  —  rriniigoU.  Principal! 
tenremi  sui  triangoli.  Somma  degli  angoli.  Somnia  «Ii  dno  laii  maeirioro  del 
lerzo.  Beiazione  fra  lati  ed  angoli  e  reciproeamentc.  Eguagliauzu  «Ii  tiiangoli. 
BiMttriee  dal  vertiee  del  triangolo  igoKcele.  Corollari  e  problemi  chf  hl  fcn* 
fiano  -»ui  teoremi  prccdcnfi.  (^undrilateri  ed  in  particolare  del  parallelo- 
grammo.  l'rincipali  teoremi,  coroUari  e  problemi  aui  paralielogrammi.  — 
fWffoni  in  generale.  —  Ctreolo.  Relasione  tra  gli  arebi.  le  corde,  e  gli 
:in'_'''li  al  rentro  fra  Ic  cord«'  p  !a  loro  dist«nza  «lal  rentro.  Problemi 
di  applicazione.  Angoli  al  ceutro  ed  angoli  alla  circonTereuza.  Problemi.  Divisione 
della  circonferenza.  Poligoni  regolari  inscritti  •  dreoaeritti. 

Metrien,  Teoremi  anlle  aree.  BqniTalensa  delle  flgnre  in  genere. 

Anno  III.  -  Fqinnih'ii:n  ihll,  fii/iin.  Teoreraa  di  Pitagora,  contllari  e 
appiicazioni.  Qaadrato  di  uu  caleto  —  Quadrato  della  perpendicolare  alla 
ipotennea.  Traafbrmaeionl.  Operasioni  graftche.  —  Rapporto  e  jimporzionaHtA 
Hi  ijrntvhzze.  Proporzioni.  Grandezze  proporzionali  direttainente  (»  inversamonte. 
Triangoli  simili  —  Teoremi.  Problemi  di  applicazione.  l»ivisioiie  di  uu  seg- 
meoto  in  parti  uguali  o  in  parti  proporzionali  a  nnmeri  qualunque.  La  4*,  la 
8^,  la  media  proporzionale.  I>istaii/.e.  altezze  ecc.  Bappcrrto  dei  perimetri  e  delle 
aree  di  pnljcroni  simili.  S<';ilf.  Kilievi  Mappe  -—  Carte.  —  Sf^n  f>in'  friu. 
Richiamare  i  concetti  fundamt  utali  -  piano  —  intersezione  di  rette  e  di  i>iani 
—  figare  fonnate  da  dne  o  piii  piani  —  angoli  —  angoloidi  —  claasifica^ione 
<lell*'  fignre  solide.  Principali  teoremi  sullf  proprieti  e  mntne  relazioni  tra  gü 
elemeuti  delle  Agare  solide.  Uguaglianza,  e^uivaleuza«  similitudiue  delle  tigure 
«olide.  Mimre  aree  e  Tolnni  —  Teoremi.  Appiicazioni  —  Qaesiti  di  geografia 
fisiet,  aatronomica      geometrin  pratica.  —  (Uunpltmenti, 

Anno  IV.  (Vedi  Agrimenma.) 

MrHm9tiea-A  Igebra. 
Anno  T.       J.  .vVA,. 

Intrudusiom  Oggetto  —  metodo.  Numerazioue  parlata  c  scritta.  Numeii 
interi  —  conereti  —  astratti  —  lottere.  Sonuna  di  nnmeri  —  lomma  di  grandezae. 
r^naglianze.  »lifT^-rcnze  —  Numeri  inagtjiori  minori.  II  jirodotto  —  i  fattori. 
Ii  qooziente  ed  il  resto.  Teoremi  e  regole  della  forma  scritta  e  orale  di  calcolo 
elementare.  Prora  iogica  delle  4  operasioni.  DiTiRlbilith  dei  nnmeri.  Prova  delle 
4  operazioni.  Hassimo  comun  divisore  minimo  multiple  coniune.  Nnmeri 
primi  ( 'rivello  di  Eratostenc.  Ricorra  del  niassimo  comnn  divisore  e  del 
minimo  raultiplo  comnne.  Altre  appiicazioni  dei  nnmeri  priroi.  Numeri  frazionari 
Sottomultipli  delle  grandezze  —  mnltipli  dei  sottomnltipli.  Frazioni  ordinarie 
e  deriinali.  Trasformazioni  diverse.  Lo  4  operazioni  sulle  frazioni.  Slst,,„i 
di  miitura.  Sistema  metrico  decimale  —  L'nitä  di  misnra  fuudami-ntali.  Multipli 
e  loltomnitipli.  Onnbiicmenti  di  nnit&.  Altri  eistemi  —  Numeri  complessi.  Misnra 
•legli  aniT'^H  (vedi  ceometria).  Misnra  dol  tempo.  Sistemi  di  misnra  dei  principali 
pa^.  äidtemi  di  miatura  anticbi.  Operazioni  sui  numeri  complessL  Ridnzione  ad 
oaa  data  nnit&  —  a  Ibrma  complessa  —  frazionaria  eee.  Traeformasioni  da 
*istema  a  sistema.  Tavole,  —  C<mcetto  di  gnadagno  perdita  —  Compefa-Tendita  — 
Interesse  —  Sconto  Societä  —  Miscngli  —  Alligazioni  ecc.  ecc.  e  numerosi 
qaesiti  da  risolTersi  mediante  il  processo  di  ridnzioue  all'anitä  dapprima,  indi 
•-ol  processo  a  calcolo  indieato,  tenen^  erato  di  tntte  le  eemplificasioni  possi- 
hili.  Casi  diretti  c  casi  inversi.  (In  generale  i  qnositi  devono  risgnardnre 
qofeitioui  di  geometria,  geogratia,  tiüica,  ecouomia  privata  e  pubblica  —  l'in- 
dirtria  —  eommercio  —  statistica).  —  Memcrialii  a.  dd  ooneetti  —  loro  geneai 
e  coD.«egnenze.  —  b.  dei  quesiti  tipici. 

Anno  IL  —  Poteme  e  radici.  Teoria  e  regole.  Badice  qnadrata  e  cabica 
<1ei  nmeri.  Qnesiti  di  applicazione  tolti  dalla  geometria,  fisica,  geografia  aatro* 
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UAmica  ece.  Stndio  dei  diveni  casi  deiraritmetiea  ai)])1icata  eon  astrasione  di 

formo!.  rvichiamare  il  meiuoriale  B  dciranno  1"  c  riproporae  i  quesiti.  Ge- 
ueralizzarc-  ed  applicare  le  formole  alla  riaoluzione  di  quesiti  analo^hi  somplici 
e  complessi.  Noovi  processi  abbreviativi.  Miocngli  —  allii^azioui.  Prezzo  medio 
—  tasäo  mcdio  —  scadenza  media  —  titolo  medio.  Coni})era-vcndita  —  Gaada^no» 
perdita  -  Interesse-aconto  —  Interesip  oomposto.  Annualitä  Ammortamenti. 
Montanti  (Quesiti  diretti  e  iuverüi.  Tavula  dei  muiitanii  di  1  fr.  impiejt^to 
ad  intvresse  composto.  Tavola  dei  montanti  che  ri8ultaii<>  dall'anBtialitA  di 
1  franru  inipießriito  ad  interessc  composto.  al  priiicipio  di  oirni  anno.  Tav(»la 
deirauuualitä  da  paj^arsi,  alla  tiue  d'ogoi  anuo,  per  estii^cuere  il  capitale  di 
1  fir.  eo'snoi  interessi  oomposti.  Moti  —  pesi  speeifiei  —  termometria  ece.  — 

(\ilcnli>  IUI-   iijijirnssiiiiii :iiu>i-.  I'ri'/iurzioni.   rL:'naL''liaii7.a   di   dne  rappnrti. 

Proprieta  toudamentali  piü  impurtanti.  TroporzicualiU  üiretta  ed  iuversa.  JEUtp- 
porto  eompoato.  Trasformaxioni  nelle  proporsioni.  Qaarta,  terza,  media  pro- 
porsionale.  Risolnzione  dei  quesiti  della  cosi  detta  rejsrola  del  tre  semplice  e 
coroposta  —  mcdiante  il  proccsso  delle  prnporzioni.  Riprendero  i  quesiti  gilt 
risolti  coi  processi  di  riduziuue  ali'uuitfi,  ed  applicandu  le  lurmole. 

Anno  in.  —  Numeri  potifiti  e  negatM. 

Calcolo  irffmifi  .  Le  4  operazioui  algebriche  —  Fmsioni-algebriciie.  Eqnazioni 
I   trradn  ad   1    incoirnita.   'rrast'nrinazioni  div«'r>f\   Sist'Miti  di  ('«piazioni  - 
Etjuaziuui  di  1  gradu  ad  2  o  piii  iucoguite.  Hipruporre  i  quesiti  giä  risulti  — 
(jnesiti  buotL  Bquasioni  di  II  grado. 

«  * 

B,  2®  eieto. 

SvÜuppo  ordinato  riKforosameute  di  tntta  raritmetica.  rappresentando  le 
irrnndczzf  a  nic/.zo  di  lettere.  Teoria  delle  operazioni  dirette  ed  inversc. 
Fiuprieiä  da  cui  dcrivauo  le  regole.  Teoria  dei  numeri  primi.  Teoria  delle 
fhuBiom.  Teoria  delle  proporsioni.  —  MemoHali, 

Arrertriizu.  (^uesta  parte,  piii  cbe  ad  abiliture,  deve  avcre  per  iscopo  di 
edncare  l'intelletto  al  motodo  dtduttivo  puro.  associato  al  inetodo  riduttivo,  a 
cui  teudouo  tutte  le  scieuzc  lunuatu  e  rigorosameute  stabiliie. 

Anno  IV.  —  Frogrenaimi  ariimetiche  e  ffeomttriehf..  Serie  di  termini  — 

Relazine  fra  termini.  Souima  dei  termini  —  Inserizione  di  termini  fra  tennini. 
Applicazione  alla  risoluzione  di  qnesiti.  Lv<iaritmi.  Teoria  ~  Tavole  —  Ap- 
plicationi.  Rinolnzione  di  quesiti  dell'aritmetica  e  deila  geometria  —  ed  iu  ispecie 
di  quesiti  sairinteresse  composto  —  annualitft  —  ammortamenti  —  eqnazioni 
ad  esponente  X. 

Complementi  lii  uHtiHetica  ed  algebra  ed  appiicazioui. 


in®  Onippo.  —  Scienae  paichiche. 


I.  Futto  (Arte).  Lettnra  —  Commento  »  Beei> 

1 

II 

III 

n 

8 

S 

a 

II.  Scunza  (t'oudata  solla  psicologia): 

2 

2 

1 

1 

1 

1 

rtin 

III.  Alte.  Componimenti  orali  iu  classe  

1 

1 

1 

2 

ore 

IV.  Critiett  äti  eomponimeuti  ornli  e  aeiitti  .  .  . 

1 

1 

1 

1  . 

Testi:  SmeraIdL 


Anno  1.  —  1.  Ijtttura.  —  ComnuaUo.  —  Ütcitazione  di  braui  iu  prosa  ed 
in  poena,  in  eui  il  sentimento  della  natura  aia  tito,  teelti  dalle  opere  di  autori 
fontempnranpi,  veri  niDilclli  per  sosfatiza  e  ])or  forma,  atti  di  consef^uenza  a 
destare,  svolgere,  viviticare  i  seutimeuü  estctici,  morali  e  civili,  ed  a  determinare 
la  TolontA.  Speciale  riguardo  alla  pronnnda  —  all'accento  delle  parole ;  all' 
intonasioue  deUa  fräse  e  del  periodo.  Stndi  sul  IHaionario. 
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II.  Sefema  dflta  lingua,  lutrodozione.  Astrazione  di  concetti  e  di  rei^ole, 
undendo  come  mezzi  d'mtninoBe  i  bnuü  sftadiati  La  lingaa  e  kU  stati  psichici. 

Cenno  sni  fatti  psichici :  rnpi>res<^ntazione  concetto  —  idea.  Sentimenti  — 
.Uioni.  II  pensien»  --  Movimenti  dv\  iiensiem.  Espresflione  del  fatto  psichico: 
H  dist'«»r.sc».  —  a.  Giudizin  e  proposizioiie  e  parti.  Periodo  — Discorso.  Kaercizi 
semplici  «ii  au;ilisi  Indira.  (Tiaininatica.  Parli  (UU  discorso  e  loro  ufficio.  Escrcizi 
di  analisi  gratumaticale.  0.  Studio  delle  forme  semplici  di  cumponimento. 
Aaalisi  e  confirooto  di  piü  brani  rimill.  Desorizione  di  eose  —  di  looghi  —  di 
persone.  Narrazioni  -  rarcotiti  -  croiioi;i:ralie.  SvoIuMinPiitn  di  coiicrtti  e  iileo 
s^mplioi.  Deila  forma  epistolare.  Astraziune  di  regole  o  precetti  per  beu 
cuinp'rre. 

III.  *'uiiifo.'i:><,i><,  i:(»ajt^  applioazioiie  dell<'  icffole  <>  precetti  di  cai  al 
N"  II.  ed  imitaudit  le  ffiriii»-  «Icl  N'^  I.  Teiiii  dclhi  vita  vissnra.  In  classe.  ricerca 
da  parte  degli  allievi,  col  cuucorsu  del  duceute.  di  iiuiuagiui  ed  argomeuti 
(traode)  atti  ad  iUnatrare  i  temi  dati.  Temi  seiutä  traccia. 

IV.  Critiat  ilet  docenle  mtl  quaderno,  e  critica  in  olaase,  ool  concono  degli 
allievi. 

J'r.sfi:  Tosetti  —  Anudogia.  Boni  —  Liuguaviva. 

Anno  II.  —  I.  lAttum.  —  ('mnmntu  —  Hecitaziont  di  brani  piü  eomplesri, 
pw  Mstaosa  e  per  forma,  di  avtoii  modernL  Venioni. 

II.  Scienzu.  <i.  Complementi  di  grammatica.  Ortoepia  ortoe^rafia.  Siuta.«*«! 
propria  e  figurata.  Figure  grauiinaticali.  Periodo  —  Proposizione  assoluta 
eoordinata  —  complemeutare  ecc.  PunteKgiatura.  —  />.  Elocuzi«me.  Cenni  sulle 
doti  deirelocuzione.  Tropi  —  Figure  rett«iriche.  Stile.  Forme  del  discorso 
iV.di  Anno  h.  In  modo  spcziale:  Lettcre  (rr>«rin  irfMifre  Tolegrammi  — 
Attestati  —  Dicbiarazioui  —  Ricevüte  -   t^imiauze.  Dialoghi  ecc. 

in.  Comjtvnimentt  —  Vertioni  col  medesimo  oriterlo  deiranno  I. 

IV.  Critiea  d«i  eomponimenti, 

V.  MtmmiaUt  dei  brani  -^(•niiafi,  ordinati  per  antore,  coi  gindlzi  ehe  vi  si 
xiferiseono.  €!enno  snlla  vita  degli  antori. 

Aaao  IXL  —  I.  Lettum  —  Commentu  •  Uvcituziom  di  brani  in  prosa  ed 
ia  poeeia  di  anftori  tipici  di  diverti  seeoli  (esompiu:  Cardncei  —  Zanella  — 
Aleardi  —  Ginsti  —  Leopardi  —  Foscolo  —  Monti  Alfieri  -  Parini  - 
G<»2i  —  Galilei  — -  Taeso  —  Macchiavelli  —  Ariosto  —  Boccaccio  —  Petrarca 
—  Dante  ecc.) 

II.  Seienza.  Continnazione  e  riaesnnto  degli  esercizi  e  delle  regole  gram- 

mati'  ali  e  logici.  Ritomo  suirdocnzione  e  sue  dofi.  Stile  -  -  Eloquenza.  Forme 
del  diacorao  meno  comoni  o  piü  ele?ate.  Procesao  verbale  —  Contratto  ~ 
Testamento.  Componimeati  didasealici.  Romaosi  —  Novelle.  —  Stoiia.  —  A>ewii. 
Ver^o  —  Metrica.  (  ombinaaioni  di  vtrai.  Vari  generi  di  poesia:  Urica,  epica, 

drammatica.  dida-ralica. 

III.  Scifnzo  (lillt  jMfioif  —  üri^ine  —  Derivazione  —  Compoäizione  delle 
parole.  Darivasbai  aumesae  e  denvazioni  proibite.  Omonimi  —  Sinonimi. 

Aecentnazione  delle  parole. 

IV.  Cumpoxizinnt  e  rritirn.  Sunt!  di  letture  personali  —  Ragionaraenti 
snlle  opere  lette  e  snlla  letteratura.  Temi  di  concentrazione.  Temi  liberi. 

V.  Stotin  IfthraHa  (nell^oidine  cronologico).  Riassnnto  e  coor<linamento 
dei  gindizi  dati  snllo  opere  lette.  e  dei  cenni  sulIa  vita  dei  prim-ipali  letterati. 
£sposi£ione  riempitiva  del  maestro,  e  letture  di  saggi  critici  generali  di  eccel« 
leati  aatofi  (esenpio  De-8aaetis,  Settembrini,  Cardaoei  ecc.) 

Ann  »  IV.  —  f'on/inii::».  Temi.  L'opera  e  la  vita  dei  sommi  letterati  e 
artiäti.  l  diverni  .secoii  della  letteratura.  L'eToloaioue  della  lingaa  e  della  let- 
teratura. e  l'evoluzione  umana. 

Lingua  franeetB. 

I.  Corso.  —  Lezioni  oggettive  —  Letture  come  esercizio  di  vocabolario. 
di  pronmieia  e  come  materia  di  annti  orali  e  scritti.  —  Salla  base  delle  letture 
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indnzioui  ed  esercizii  £:raroinAticali  (qnali  formazioue  del  plarale,  del  femmiule. 
nso  cU'gli  ag|;ettiTi.  dei  prniiomi,  ooii|jag:azione  dei  yerbi  nsnali  ree:olan  ed  ir* 
regolari;  vari  estTi  i/i  di  costnizione  c  trasforinazionc  di  frasi.  —  Dettati.  — 
Alcani  semplici  ooiiqxniiiiieuti.  —  Analisi  lessicologicbc  <>lemeDtari  a  scopo  di 
Äeiiitare  Tato  e  la  comprensione  dei  ▼oeaboli.  —  Analiai  grauiaaticali  e  logiche. 

—  Studio  di  alcnni  brani  a  senso  c  a  iiiente. 

TT.  Torfo.  -  II  medesimo  programma  esteso  ed  approfondito.  specie  ri- 
^uurdo  allu  studio  dei  verbi  irregolari,  ull'u^o  dei  tempi  c  modi,  alla  compren- 
sione giosta  delle  espressioni  franeesi.  Inoltre  sagggi  di  tradosioni  in  francese 
e  componiracnti  j»Tadnati. 

III.  Curso.  ~  L))  stesso  piano  di  studio  adattato  alle  coguizioni  degii  al- 
Ueyi.  Complimente  di  grammatica.  —  Diaenasioni  sn  Tari  ai^ntenti.  —  Cetai 
soi  letlerati  moderni  i  cai  brani  rengono  letti.  —  Converaagioni.  —  Eaereisi  rari. 

HssM  rar/o/".  »  L'inaegnamento  sar&  dato  in  franeeae  e  ank  eaieBtial- 

mente  pratico. 

Storiu. 

Anuu  I  (2  ore).  —  1.  Introduxione  —  Concetti  fondamentaii.  Storia  e  le- 
gende. L*nnuuiit&  primitiva. 

U.  Storia  ifreca.  La  Grecia  priraitiva  -  Lt  i^irrnda.  T^si.  c.tstnmi.  reliüi*  D' 
dei  Greci  —  Mitologia.  Gli  Stati  greci  ed  i  loro  legislatori.  Le  graudi  guem 
contro  gli  Spartani  e  Tegemonia  d'Atene.  II  secolo  di  Pericle.  Le  gnerre  fiTÜi 

—  Deeadenia  della  Grecia.  Guerra  del  Peloponueso.  Sparta  c  Tebe.  II  d'-minin 
inacedone  Filippo  e  Alcssandro.  La  collura  greca  in  Aaia.  Caduta  della 
Grecia.  La  coltura  greca  in  occidente. 

I[L  St<tria  romnm.  Litalia  primitiTa.  Roma  ed  i  Romant  —  Lehrende.  I 

re,  i  patrizi  ed  i  i)Iohei.  Costuini  <■  rclii^ione  dei  Romani.  Roma  e  la  cittadinanza 
ronana.  Le  couquiste  d'ltalia.  Le  guerre  puniche  —  e  Tegemonia  dei  Rnmani 
nel  Mediterraneo.  Consegaenti  trasformaxioni  interne  e  cormsione  della  Tita 

Klitiea  e  sociale.  Periodo  riTolnzionario  e  caduta  della  Repubhiica  —  Stabi- 
Dento  deirinipero.  La  civiltä  e  la  coitnra  di  que»to  tempo.  Principali  periodi 
deirimpero  —  Sna  decadeuza.  I  Germaui  e  le  grandi  inTasioni. 

IV.  Storia  liel  MhHo-Etö,  Cadnta  deirimpero.  II  CristianesiniOr  principio 

di  iina  miova  orffani/.zazinne.  Fraiirhi  --  Goti  liongobardi.  L^lmpero  d  Oriente. 
Gli  Arabi.  Formazioue  del  potere  poutilicale  —  La  Cbietta. 

Anno  II  (8  ore).  —  Da  Carlo  Magno  al  Trattato  di  WtittßtUtt. 

IV  (rontiiinazidiie  d»^lla  St.<ria  del  Medin-Evd.)  T  Carolinitri  Tarlo  Mai,'n<>. 
11  Governo,  la  Societä,  l  iudividuo  c  la  vita  al  tempo  di  Carlo.  La  decadeuza 
dei  Carolin^i  e  la  fonnasione  della  Soeieti  feudale. 

Ultiine  invasioni  —  Ungari  -  Saraceni  -  Normanni.  L'Impero  germanico 
V  le  .su»i  lotte  in  Italia.  Guerra  delle  iuvestiture.  Federico  Barbarodda  e 
Federico  II.  Guelfi  e  Ghibellini.  Le  Crociate  —  La  civilt&  cristiana  in  queato 
tempn.  I  Coinuni  —  Deca  lt  n/a  del  fendalismo.  Fonnasione  delle  naiioni  moderne 
deli'Europa.  La  Gnerra  dei  cento  anni.  La  Chiesa  —  Soismi  e  coucili.  La 
Germania  e  l'Italia  alla  tiue  del  Medio-Evo.  L'lnghikcrra,  la  Spagna  e  la 
Francia.  L*£nropa  Orientale:  i  TorehL 

V.  a.  Storia  moiU-rm.  Le  grandi  inTenxioni  e  scoperte.  I.  Rinascimenti  — 
•'connmico  —  scientifiro  letterario  —  religioso  —  pedagogico.  La  Riforma. 
Le  guerre  d'ltalia.  (iuerre  religiöse  e  Contro-Kifurma.  Filippo  11.  L'Iugbilterra 
uel  ISOO.  La  Gnen  a  dei  trent'anni.  Trattato  di  Westfalia.  L'Enropa  politiea  depo 
il  trattato  di  Westfalia.  —  Le  nnove  i)ntenze:  Prnssia  —  Svezia  ecc. 

Ston'n  srizzera.  —  Dalle  origiui  tiuo  al  trattato  di  Wentfalia. 

Anno  III.  —  (2  ore  Storia  generale,  1  ora  Storia  svizzera,  sempre  iu  .'itretta 

eonneasione.) 

V.  6.  Dal  1648  al  1769.  La  riToloaione  d  Inghilterra.  Lnigi  XIV,  Richelieu 
e  raasolntiamo  in  Europa  —  La  coltura  del  tempo.  (L'ariatocraaia  nella  Snzsera 
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—  gnerre  dei  contadini  —  t^erre  religiosi^  e  consegnente  indebolimento  della 
Srizzera).  La  Bassia,  la  Prnssia  e  TAustria  fino  al  1740.  Lnigi  XV  e  la  dpca- 
denxa  della  Francia.  Lc  gaerre  della  tneta  del  secolo  X\'III.  Divisione  della 
Polonia.  Caterina  Ii  e  la  qnestione  d'oriente.  L'Inghilterra  depo  il  1(>.S8  ed  il 
movimento  filoaoficn  riforraatore.  Gli  Stati  Uuiti.  II  regno  di  Lnigi  XVI.  L  En- 
nipa  uel  1789.  (La  Srizzera  dopu  ü  1712.)  —  c.  Dal  1789  al  mx).  Cause  della 
Kiyolasione  francese.  Fan  importanti  fino  al  Consolato.  II  Contolato  e  Tlmpero 
di  Napoleone.  II  Coneresso  di  Vicnna  e  la  Santa  Alleanza.  La  Reazione.  (Storia 
particolareggiata  della  Svizzcra  iu  t^uesto  periodoj  Le  rivolazioni  e  i  movimenti 
KberaU  dal  1815  al  18S0.  D  rei^o  di  Laii^i  FSlippo  e  la  BlToliuione  del  48. 
I  movimenti  nazionaü,  spccie  in  Italia  6  Germania.  (La  Svizzera  od  il  Paiititne 
Tieioo  in  qnesto  periodo.)  Bepubblioa  firaacese.  II  Colpo  di  Stato  ed  11  U  Impero 
eoB  Napoleone  Iii.  La  gnerra  del  70  —  la  Comnne  —  la  III  RepabbUea. 
L'Italia  <'<>nt*Miiporanea.  La  Germania  e  l'Austria.  L'Inghilterra.  L'America. 
(La  Svizzera  ed  U  Ticinu.)  Ceuno  suU'evoluzioue  degli  altri  Stati.  Colonie 
moderne.  Movimento  intellettuale  —  scientifico  —  artistico  —  economicu  — 
•oeuüe.  Lettare  8tori«lie. 

PMeoh^'a.  (Vedi  Pedagogia.) 

Applicasioni       P  Gruppo. 

Anno  I  (3  ore).  -  /^i  Srizzera.  a.  Reviüioue  dei  concetti  fondamentali.  — 
h.  Potfadone  antrottomiea  e  eoatinentale;  liniiti  natnrali  e  politid.  Aepetto 

•renerale  e  confonnazione  del  paese ;  irrandi  tratti  del  rilievo.  Sisterai  dei  monti 
e  delle  acqne;  cateoe,  grappi,  ma.ssi  piu  imj;H)rtauti}  ghiacciaj,  versanti, 
spttrtiaeqne,  Talli,  bacini,  eanali,  laghi.  Regiooi  natnrali  prindpali  e  loro  co» 

lonnicazioni  natnrali  e  artificiali.  11  cliina  le  sne  cause  t;  i  suni  t  ffctti  neila 
prodnzione  e  nello  sviluppo.  Flora  e  faaua  in  generale  —  prodotti  uiiiierali.  (ili 
abitanti :  fonnasione  e  ripartizione  dei  singoli  grnppi  etnici;  lingue,  culti, 
ooetaroi.  Ripartizione  e  densitä,  movimento  della  popolazione.  Attivitä  degli 
abitanti.  Forme  di  irovemo  in  generale.  —  r.  Studio  partirolareggiato  dei  Can- 
toiii.  —  </.  .Sintesi.  La  Svizzera  economica,  sociale  e  pulitica. 

n.  UEwopa,  a.  e  h.  in  gen^nJ^i  Meondo  il  procedimento  predettA.  — 
c  Stndio  partii  olaro^&:iato  dei  priuoipali  Stati  eniopei:  Italia,  Ftaneia,  Germania. 

Anstria-Ungheria.  Inghilterra.  Russin. 

Anno  11  (2  ore).  —  c  Coatiuuaziuue  deli'Europa.  Stati  minor! :  Spagua, 
Portogallo.  Sveiia-Nonregi«-  Daairaarea,  Belgio,  Gianda,  Stati  balcaniei,  Tardiia, 

Ore<'ia.  Sintrgi. 

III.  r.,  iL  L'Asia  e  l' Aiiu-riai. 

Anno  III.   -  a.,  b.,  c,  d.  UAfriw  e  l'AustraUa.  e,  Sintesi  generale.  La 
tem  —  il  iflobo  terracqneo.  Contmenti  e  man  —  Belaidoni  fra  i  eondnenti  — 
Cmfronti.  Mezzi  di  conmnicazione.  —  j'.  La  Terra  uel  sistema  8(dare.  Cenui 
geografia  a^itrouumic-a.  —     Ripetizioüe  con  speziale  rignardo  alla  geografia 
atoiiea,  politica,  sociale  ed  economica. 

Abbo  IV.  (Vedi  Seiense.)  —  Conferenae  di  geografia  aetronomiea  —  geo- 

:_'ratia  fisica  e  cronologia  geolngira.  Maferiale  didattico  per  rintnizioue.  Ripro- 
dozione  delle  rappresentazioni.  Carte  —  lUlievi  —  Globo.  Copia  di  carte  — 
B^rodnsioBe  per  aehean  disegnati  a  neraoria  —  Preparaaione  dt  earte  e  qnadri 
c<M>pai»tiTi  —  Tavole  sinotticlie. 

iyogramma  di  Agruria, 

in.  CoTso.  —  a.  Agrowmia.  —  hUroduHonn.  —  Importansa  dell*Agrieoltara. 

Stinni»  dt'llo  attnali  cnndizioni  «IfirAtrricoltnra  ticinese.  -  Rami  prineipali 
dell  Agricollura  ticinese.  —  JSocion«  >h  motj'ologia  c  ßttiologia  re/fefah'.  —  Fnn- 
aoni  delle  piante.  —  Strattnra  deirurganismo  vegetale.  —  Organi  prineipali 
delle  piante  coltivarr  Nutrizione  delle  piante  eec.  —  Moltiplieaziom-  dtllt 
fimnU  afrrarie.  —  Moitiplicaziuue  naturale  ed  artificiale.  —  Pi-opagfizfonc  tldh- 
piumte  per  innntto.  —  Generalitä.  —  Definizioni.  —  Piaute  che  si  possono 
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innostarc  fra  di  loro.  —  Vantafre^i  e  svanta^ffi  (leU'innesto.  Priiu  ipali  forrcc 
di  ionesto.  —  Pratica  soll^innesto.  —  Tn  n  no  agrario.  —  Detinizioue  ed  origine 
del  terreno  ai^nirio.  —  Suti  del  terreno  tg^nurio.  Gostitnsione  meecmica.  — 

CoTuposizinnp  fisica.  —  rias^ificazione  dei  terreni.  —  Composizione  chimica  del 
terreno  agrario.  —  Lurori  ptr  contHuirr  il  terreno  agraria  o  mwiißcarne  la 
dhpotiziotte  fMIa  mtperßeie.  —  Dimodamenti.  —  Dissodamenti  dl  terreni  ■MMMi: 

boBchivi :  cespiitfliosi  od  erbi>?.i.       Modo  di  eseejuire  il  dissridamento.  -  -  SoagÄO. 

—  ProsciagamentL  —  SUtemazione.  —  Sistemazione  dei  terreni  di  piauo  o  di 
monte.  —  Irrigazione,  —  Oeneralitä.  —  Scopi.  —  EITetti  deirirrigaziono.  - 
Lurori  or^invri  del  terreno  4  prineipali  »trumenii  per  rxegHiiii.  —  Maeekim 
aift'orit'.  Corvettiri  »hl  terreno.  —  ('nurhni.  —  Oeneralitä.  -  Cnncimi  com- 
plessi  e  coucimi  senipUci.  —  (ioverno  dello  stallatico.    -  roncimaie  razionali. 

-  Concimaie  economiche.  —  Terricciati.  Concimi  chimici.  —  Norme  per 
l'acqtti«to  <^  Tusf«  tlei  rtniciini  cViiniiri.  MfHcolanze  dei  concimi.  —  Sparg-init-ntd 
dei  concimi  ecc.  -  i 'itusuciazione  «•  hpecidhczazwne  tietle  coHnre,  —  J{o1uziom 
üffmrie, 

IV.  Corso.  —  h.  Agrieoltura.  —  Cla»»ifieagione  deth  pionte  colfiraie.  — 

Citffirti^ionr  ihl  fritiiientd,  -  CaUiraTiinii  iJffhi  sequh,  (trzo,  art'un.  -  ^nlii- 
raziiftif:  fiel  granuturco,  patate,  ciraie  o  h-ymninoxe  <la  seme,  harhahtetok  do 
foraggio,  tabwm.  —  Coltivazione  dei  praii.  —  ClMsifIcazione  dei  pratL  — 
Prafi  apontanci.  —  Prati  naturali  impropriamente  detti.  —  Prati  nafunili  stahili 
aaciutti.  —  Prati  naturali  stabili  irri((ai.  —  Prati  artiiiciali  di  Icguminose-  — 
EMku  0  prati  tempontneL  —  Ptseoli  alpini.  —  HlfirKorftineiito  dei  paseoU  alpiu. 
---  Baceolta  e  conservaaiODe  dei  foragiri.  \'itir,,it,i,  ti.  Cnltivazione  razionale 
della  vite.  —  Malattie.  —  Legislazione  relativa  alle  iofezioni  fillossericbe.  - 
Vivai  cantonalL  —  Enohgiu.  —  Norme  per  la  fabbricazione  e^  conserrazione 
del  vino.   -  Conservazioue  e  poUsia  dei  vaai  vinari.  —  Correzione  dei  mosti. 

-  Costo  de^'li  attrezzi  enolotfici.  ~  Vino  a  tipo  costante.  —  Importan/u  dolle 
lautine  8t)ciali  —  Come  si  irapianta  uua  Cantina  sociale.  Fabbricazione 
dell  acfto.  —  rtilizzasione  dei  residui  della  vinitirazione.  —  FmttieoUum,  — 
luipiautü  di  nn  frtitteto.  —  Principi  su  cui  si  t  tiida  la  potatnra.  T^ratica 
della  pntatura.  -  Coltivazione  speciale  delle  prineipali  piante  da  trutta.  — 
Malattie.  —  Kaccolta  e  cooaerTazione  delle  fratta.  ~~  Commercio.  —  Importanza 
della  friitf icfdtnra  iiel  r'antone  Tirino.  ftr/siroffinn.  —  Colriva/iniH'  razionale- 
del  1,'elst».  —  Malattie.  lUwhicoltura.  —  OrticoUura.  —  Parte  generale.  — 
Disposizioni  fpenerali  per  plantare  nn  orte.  —  Utensili  neeesaari  per  la  eolti* 
vazioTif!  dei  vari  ortasftri  ccc  Parte  speciale.  —  Coltivazione  dei  prineipali  ortajffiri 
cbe  intereaaano  il  uoatru  commercio.  —  Importauza  dell'orticoltura  nel  Cantone 
TIeino.  —  FforicoNura.  —  Nozioni  generali.  —  Coltirazione  delle  prineipali 
piaute  oruainentali.  —  Aiiirultaxi.  Zonti  ,  nia.  —  Geueraliti  sui  uoHtri  aii- 
mali  domestici.  Stndio  delle  prineipali  razze  bovine  della  Svizzera»  — 
HigUoraniento  delle  razze  bovine.  -  Igiene  degli  animali  domestici.  —  Le 
»talle.  —  Alimentazione  e  allevamento  razionale  degli  animali  bovini.  —  Polizia 
>anitaria.  l'nf/irii'h/rn.  Pollienltnra  razionale  Tmportanza  della  polü- 
coltnra.  —  Le  miijliori  raz/f.  -  II  pollaio.  —  lucubatrici  ecc.  —  Caseißcio.  - 
Nozioni  generali  di  caHeifieio.  CaMeifiei  sociaU.  —  Selritolttim.  —  Importanza 
dei  boschi.  —  Provvedimenf i  letri^lativi  per  mantenert-  i  lii>srhi  e  favorire  il 
riinboschimento.  —  Le  zone  lorestali.  Nomenclatura  lorestale.  —  Vivai  can- 
Knrnti.  —  Epoitom/ff  rttrafe,  ^  Fattori  della  produioBe  as^raria.  —  Ca]Mlali 
deirindn^^triii  ao-raria.     Sistemi  di  coltnra  e  di  eondnalone  deU'asieada  agraria. 

—  Aiiiiiiiiiistrazione.  —  ('oDtnhlliti'i  nmiff. 

Avverteuza.  —  AUa  Normale  Femminile  limitare  il  j^roeramma  ai  fatti 
generali  deU'Agronomia,  all'Ortieoltara,  noricoltnra  e  Frattieoltara. 

If/ieiK  />  mediei»"  ''ouieatica,  (Vede  Sdense,  Pedagogia.» 

I.  (htnralifn.  Saint«  —  Con.spfvftzione.  svilnppo  del  cor])o.  Indurimento. 
Malattie  -  Ganse  diverse  di  malattie.  Intlueuza  del  iitiico  .sol  murale  e  reci> 
proeamente.  PreTenire  -  cnrare. 
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II.  L' Ambiente,  sm  inßuenza.  Saolo  —  acqaa  —  atmosfera.  LüOghi  di 
ripar»  c  'Ii  rianione,  in  modo  apeeiale  deUe  abitasionL  Polisia  —  Mierooifanümi 

—  Disiufezione. 

III.  J.  fndindtio,  Igiene  e  pnlizia  del  corpo  —  Vesti.  Igieae  del  sistema 
loioiuotore  —  Qinnaatiea.  Edocazione  fiaiea.  Igiene  del  sistema  circolatorio. 
Iirif-ne  ih'\  sistema  respiratorin.  Ipnene  del  sistema  nervoso.  Igiene  degli  or^ani 
Ati  üenttL  Igiene  del  siHteiiia  nutritivo.  Alimenti  e  bevande  —  Classiticazione 
seeondo  il  potere  nntritivo  ed  il  grado  di  disreribilitä.  Conserrasione  e  fife- 
pansione  dejfli  alimenti  al  punto  di  vista  igionico.  —  Precanzioni  nell'ali 
MDtazione  degU  ammalati.  —  Bevande  igieniche  —  bevande  alcoolicbe.  Al- 
coolkmo  —  Inloensa  dell'aleool. 

IV.  JKtrte  speciale.  Igiene  delle  etlL  Edneasione  fieica  dell'infiuiila  e  deUa 

fancinllezza.  Igiene  delle  professioni.  Igiene  della  Srnnla  e  nella  Sonola. 
Obblighi  delle  Antoritä.  Malattie  parassitarie   -  Malattie  iufettive. 

V.  Mrfiicinu  do$ne»ticit.  Malattie  piii  comnui  (cenni).  La  camera  del  malato. 
L*epera  deirinfiMrmiere.  Cure  genwan.  Febbre  temperatara.  Prime  eure  in 
ca«ö  di  malattie  improvvise  (accidenti,  disgrazie^  delitti  ecc.)  Contusione  — 
distoreione  —  lassazione  —  fratture  —  ferite  —  piaghe,  ecc.  Cura  anti- 
settica»  Congelamento  —  Uitioni  —  Asflssia.  Primi  soeeora  in  cum»  di  WTe- 
leaamento. 

Kiotioitiia.  (Vedi  Scienze,  Igiene.  Agraria.) 

La  casa  e  la  sua  scelta.  Condizioni  economiche.  igieniche,  estetiche.  Ordine 
i  pulizia.  Distribozione  dei  locali  in  genere  e  loro  arredamento  -  Mobiglio, 
ntuBinasione  Bisealdanento  Comhustibili.  Memoriale  dei  prezzi.  In  par- 
tirnlare :  La  mcina  e  annessi.  Gli  ntensili  di  cuoina.  Alimenti  e  bevande.  Con- 
»ervazione  e  preparazione  degli  alimenti.  —  Conserve.  „Henos^  di  luagro  e  di 
(Eniso  —  Combinaiioni  proporzionate.  Memoriale  dei  presai.  Servisio  di  tarola. 
La  Miitina  tini  —  botti  ~  bottigüe.  La  stanza  da  letto  arredamento. 
Cure.  La  guardaruba  —  Vestiariu  —  Igiene  e  pulizia.  La  biancheria  ed  il  bu- 
cato.  La  Mlafttora.  La  laCrina.  H  |(iardino  e  i  nori.  Contabiliti  domestJea.  Bao- 
colta  di  ricette  ntili.  oltre  le  gift  indieate,  nelle  varie  drcostanze  della  Tita,  in 
citta  ed  in  campagna. 

Applicazioni  —  II"  Gruppo. 

fit  onutria  prativa.  ( Af/ritiifuttufd.) 

Anno  IV.  (Koimale  Maschile.)  Operazioni  fondamentali.  Allineamenti  — 
KilevamentL  Carte  topografiche.  latnimenti :  longimetri,  sqnadri.  Rilevanu  nti 
ffn  j»oli  longimetri.  Sqnadro  agrimensorio  —  Solnzione  di  vari  problemi  col  solci 
*'tnadro  agrimensorio  e  coi  longimetri.  Sqnadro  gradaato.  Operazioni  snl  terreno. 
Xappa.  Livellamento  Misora  delle  pendenze.  Misnrazione  dei  prodotti  agri- 
coli  indn.'itriali  ecc.  Cenno  snlle  fnnzioni  trif^nnnmetriche.  A[»plicazione  alla 
risoiozione  di  problemi  giä  risolti  antehormeute  con  altri  processi.  Cenni  di 
Geometria  descritliTa.  Rappresentaslone  a  dne  piani. 

Th'sefjno, 

II  disegno  e  au  lingnaggio  j  e  rappresentazione  di  coae,  di  coocetti  e  di 
•entimaitij  b  arte  didattiea  ed  b  arte  belta.   Oome  arte  bella  il  disegno 

e  prevogatiTm  di  pocbi  eletti:  oome  arte  didattiea  invece  il  disegno  e  accessi- 
Wle  a  tntti,  ed  nrge  che  i  giovani  maestri  vi  dedichino  una  parte  del  loro 
tempo.  onde  acqoiatarvi  nozioni  certe  ed  alcnui  abiti  che  lor  gioverauno  per 
mta  la  vita. 

Natnra  geometrizza le  forme  deltboiio  i|uindi  essere  derivate  dalle  cose 
concreto  coU'%jato  delle  sensazioni.  La  geometria  deve  pertanto  euere  la  base 
ddla  seiensa  del  disegno.  Doye  si  proeeda  altrimenti  h  assai  difficile  di  rag» 

iptiBgere  Tesattezza;  fondandosi  invece  snila  geometria,  agevohnente  si  poträ 
•yiloppare  Tabilitä  mannale  del  maestro,  che  qnesti.  a  saa  volta,  trasmettera 
a'  raoi  allievi,  i  qnali,  nella  graude  maggioranza,  sarauno  uu  giorno  operai. 
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II  professore  ten^  nii  di^corso  chiaro  o  snccinto  rolla  oiwatora  f^eometric& 
e  sni  polignni  rho  cirroscrivono  Tinsieme  e  le  varie  parti  ilel  disegno  da 
ritrarre  e  ricUiami  altresi  cou  qaale  ordine  e  procesäu  quest'oäsatara  c  qac>ii 
poligoni  vadano  stabiliti  e  Mgnati. 

Proeeda  dal  dUegno  geometrieo  eon  o  senza  istrumend  al  disejcrno  a  muo 
libera,  stabilendo  ancho  in  quesf'nltinio  caso,  degli  schemi  geotnetrici  di  direzione. 
Per  imparare  a  diaegnare  ossia  ad  e.sprimere  e  rappresentare  graticameDte  le 
eote  e  le  inraumiiiii,  occorre  avantatto  osservar  bene.  L'osaerTasione  e>4pisee 
dapprima  la  massa  —  poi  man  ninno,  la  posi/innf.  la  direzione,  Tinolinazionf. 
ilntensit^  le  proporzioni  ecc.  dello  parti,  e  degli  elementi  di  oueate  parti.  di 
eai  bitognerjk  tener  eonto  per  riprodnrre  e  rieostmire  il  tntto.      ai  dinentieli 
giä  fino  dai  primi  passi,  il  c(dore,  che  e  una  noce<ssitä  pnirologica.    Per  Tia  di 
osserraaione  e  dluduzione  formeremo  cosi  ^oel  tanto  di  scienaa  del  discgao 
che  occorre  ad  ognono  aelle  evenlense  della  nta.  Da  principio  TdlieTO  eaegnii 
la  copia  del  niodello,  della  natura  e  deirarte,  scelto  dal  maestro,  noii  a  caio. 
ma  secondo  nn  piano  prestabilito;  poi  man  mano  ch'eg:li  astrae  le  regole  c  le 
leggi  converr^  che  1«  applicbi  diseguaudo  a  lueinoria  u  su  tema  con  o  senza 
traccia;  qaesta  h  composizione  ed  inTeoaione.  Non  altrimenti  il  giovaue  impar« 
a  comporre  in  lingna ;  in  ambednc  i  casi  si  tratta  di  porro  insieme  dello  part;  ' 
per  fonnare  iin  tuttu  armonico,  o9sc<{uiando  a  determinati  prccetti  peculirai  a 
elaeehednna  di  qaeste  dne  forme  di  espressione  del  pensiero  che  ai  eoncentrano 
per«'»  tntti  nelle  grandi  leiriri  del  Rello.  K  <la  avvcrtire  che.  tanto  nello  stadi- 
di  formazione  del  concctti,  cooie  nelle  applicazioni  prossime  dev'esaere  proibito 
il  ealeare  Toriginale  ed  il  lacidare,  Toso  dello  spettrografo,  e  earebbe  bene 
eaiandin  di  non  abnsarc  delle  ini^^nr»'.  Ad  evitaie  fiucsti  ed  altri  inconvenienü  i 
e  tendenze,  ai  richiedauo  dagli  ailievi  copie  di  turmato  diverao  dairorigiaale. 
Nella  pratica  eorrente  poi  eem  il  divieto  del  pmessi  neoeMiioi,  esaendo  speoo 
Decessario  eempUlieaie  ed  abbreviare  le  operanoni  di  aiateri. 


Anno  1.         l>isi't/t)i>  if  Htm  It  irii  i  iiffli  Lstniini  nti  o  n  mamt  /il»  rti  n  ru  ,  iiii>i. 

Percezione  degli  oifgetti  di  uatara.  Astrazione  delle  fonne  -  Le  forme 
M»lide  regolari.  Saperficic  -  linea— punto.  Unea  retta  -  linee  carve  piü  ioh 
]»ortanti.  Tracciamento  di  rette  iipIIp  diverse  posizioni.  Costruzione  di  (^iirrf 
regolari  —  e  linee  morte.  Continue  applicazioni  alla  decorazione.  DiTisionc  üi 
nn  segroento  in  parti  ogoeli.  Perpendieolare  —  parallele.  Angoli  —  ralsare  c 
coitmaione. 

CoHtrnzione  di   i)olignni   regolari  o  applicazioni.   rii^biamandosi  «oiicetti 

Jeometrici  di  ciascbedaua  figura.  Riqaadratura  del  tugiio  coi  processo  delle 
iagonaü.  Poliig^o  InÜDitilatere  —  Cirrolo.  Parti  di  eireoio.  Esereixi  sallecnrTe. 
Raccordi.  Conibinazioni,  intrecci  di  poligoni  diversi.  Ornanienti  per  pavimtnti. 
vetri,  oi^getti  d'ogni  apecie.  Ueo  dei  colori  -  •  loro  combi&axiooi  armoniche.  e 
loro  riignificato.  (Alla  N.  F.  Belaaione  tra  nn  capo  di  veetiario  e  le  fignre  geA> 
metliche.) 

Anno  II.  Coutiuuazione  di  ornanienti  ))iatti  policronii.  Dal  diseguu  in  pian>> 
al  dise^o  a  tre  dimensioni,  o  disegno  da  solidi  regolari  in  prospettiva.  Forme 
natnrali  o  artefatte.  Disegno  della  spirale  a  paaso  costante  o  creseente  inaciitta 
sngli  assi  del  qnadrato.  Forme  natnrali  a  cni  si  inspirarono  gli  ar^ti  pff 
disegnare  la  s])irale.  Ornamenti  e  combinazioni.  Motivi  ])or  la  decorazione  pit- 
torica  ed  i  lavuri  in  ferro.  Cenno  suUo  seziuni  couiche  c  curve  derivate  — 
elUwe,  parabola,  iperbole.  OtoIo  e  ovale  —  OrnameBtL 

Anno  in.  Continuazione.  Stili  diversi  —  Esercizi  e  combinazioni.  Copia 
dal  vero  di  fojjlie  e  fiori.  Copia  dei  solidi  dal  vero  isolati  ein  jjrnppi-  Esercizi 
di  onibreggiü  e  leggi  che  regolano  il  chiaro-scuru.  Prospettiva  —  ProjezioDi 
ortogonali.  Applicazioni  —  Rilieyo  di  qualche  oggetto  d*iiao  eemiuie.  Qnakke 
esercizio  di  paesaggio  e  di  fignra. 

Anno  IV.  Scale  e  loro  applicazioni.  Mezzi  meccanici  c  areometrici  per  ri» 
dürre  e  ingrandire  proporzionatamente  un  disegno  e  copiarlo  in  prospettiva  ^ 
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KASton  Tesflia,  PragramniA  dell«  Scaole  normali.  8& 

^to^fo  —  Spettofrrafo  —  Prospettografo  eoe.  Üitegno  delle  carte  geo- 

graficbe.  Schemi  didattici  dellc  diverse  niaterie  dMiise^nameoto.  Oofflplemento  — 
L'arcbitettUFa  ed  i  saoi  stili.  Le  arti  belle  e  i  grandi  artisti. 

CaUigraßa» 

La  oalliirrafia  dbepiio.  II  metodo  fjeneralo  ha  da  essere  applicat(t  aiiche 
neil'inseguamfDto  di  qae«ta  discipliua,  co'  saoi  gradi  deiroHserTazioue,  comparazione, 
hidisioBe,  dedasioiie.  Belasione  eoUe  forae  geometnohe.  L'analisi  posti  snoces- 
nftnente  snila  forma,  pendenza,  proporzioue  delle  parti.  Modelli  stanipati  e 
■odftUi  in  grande  formato  preparati  dal  maeatro.  (  orsivo  inglese  e  commerciale. 
Coieetti  fnndMBWBtali  e  loro  rappresentasione  grafica.  Lettere  mmnaoftle  e 
nameri.  Studio  delle  forme  gconietriche  che  danno  orii,Mne  alle  varie  lettere 
del  earauere  inglese  majascolo.  Escrcizi  uei  diversi  tbrmati.  Scrittura  dirituu 
Seritton  rotonda.  Scrittnra  italiana,  gotica.  Stampatello.  DimostFaaioiii  e  appli- 

Larofi  ninnunli. 

Anno  L  Xntrodazioue.  Lavori  in  cartone  -  Materie  prime.  IstramentL 
Avüiai  di  modelli  ordinati  eeeondo  la  fonna,  le  proponioni  delle  parti,  la  com» 

plessita.  Conccntrazione  colla  geometria  e  col  disegno.  Astrazioue  di  regoK*. 
Applicasione  alla  coBtnuione  di  oggetti  utUi  come  materiale  didattico,  o  uome 
«ntamento. 

Anno  n.  Contlmiaiioiie  —  Lavori  liberi  —  Lavori  froebeliaoi  con  steceoUne. 
ModeUatara  con  moUica  di  pane,  aigilla  e  gesio.  Solidi  lisci  e  solid!  decorati. 

Anno  IlL  ContinoMione.  Lavori  in  legno  —  Materie  prime  —  latromenti. 

Tralbro. 

Anno  IV.  Lavori  in  metaUo  —  ferro  —  latta  —  nneo.  Istmoienti  diveni. 

G.srmzioDc  di  piccoii  istrnmenti  per  Tinaegnaniento  i&tnitiyo.  Lavori  diTerai  — 
AppUcaaione  di  ricette  semplici. 

Jjat'ori  ffiiiininilü 

L  inmegnamento  dei  lavori  femminili  8i  basa  nni  principi  fondamentali  (1*1 
tueiodo.  precisamente  come  gli  altri  ranii.  La  lezionc  dev'es.sere  impartitu  si- 
mnltaneauiente  e  .snssidiata  da  eopioio  nnreriale  intuitivo.  L'analisi  intuitiTa 
dei  lavori-modello  procede  identica  a  qnella  iudicata  per  il  disepno.  L'allieva 
dete  osaervare  luolti  lavori,  aualizzarli  ordiuatamente  e  raggrupparli  per 
aflfaütä  di  genere.  Indotti  i  concetti  dei  diversi  generi,  eeia  deve  etndiare  e 
frovare  nitr»-  h-  nu.lt^pliri  applicazioni  che  essi  prcsentano.  curando  in  pari 
tempo  e  le  trasiormazioui  parziali  e  le  combinazioni  lihere.  Trattato  in  qaesto 
nodo  rinseg^amento  del  favoro  femminile  raggiuuge  il  sno  scopo  pratico  e 
fsfmale. 

I.  (  orno.  -  l'unti  t  vm->turr.  —  Tmparaticci  schematici  e  rnncettaali.  — 
Tu^liu  t  coitjeziune,  —  Cauilcie,  bavagliui,  uintaiidine  e  sottauiue  col  corpetto 
per  bamMni  da  6  meei  a  8  anni  circa.  —  Orembiale  a  pettiua  per  l'allieva 
Itefxa.   -  Sottana  j-i^liernnata  con  cintnra  scmicircolare.  in  projiorzioni  ridotte. 

—  Loa  iedera.  —  Im^uruticci  relativ!  alle  ditücolt^  speciali  preaentate  dalla 
biaaeberia  da  eosfeaionare.  Per  legge  di  gradasione  qneste  devono  eeiere 
stadiale  partitameute  prima  del  lavurr*  sint^tion.  —  Mcmoriali.  -  Applicazione 
a  lavori  lacoltativL  —  Magliu.  —  Studio  mediante  apeciali  imparaticci  Schema- 
tid:  a.  delle  diverse  maglie  e  delle  diverse  parti  oeconrenti  per  la  coaflMione 
•lella  calza.  —  h.  dei  diversi  punti  a  maglia  modificata;  —  c.  dei  moltepUci 
disegni  combinati  cogli  stessi.  Mcmoriali  relativi  ed  applicazioni.        hi  caha. 

—  Stadio  delle  proporzioni  della  calza.  I)asate  »nlle  niaglie  dell  awiatura.  Re- 
gole oeconrenti  per  U  confezione  della  medesima.  Calza  colla  staffa  separata 
^ai  gheroni  e  Rolctta  distaccata  dalla  calza  nella  parte  inferiore.  Genere  di 
(adle  raccomodataru  cui  ferri.  —  Hnpiuzzutuiu  <-  mmiiuudi  della  maglia.  — 
Bifitte  U  caleagno  eoi  ferri,  ptoeedendo  in  aeaso  iaveno  da  qnello  teanto  nel 
farlo  nnovo.  —  Vunti  if>  triff  :rT>ria  r  d' tiuriiutto.  —  Imparaticci  conceltnali  «• 
Diemonali:  applicaaioui  relative.  Uaccolta  didattica  di  modelli  di  qaesto  genere. 
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IL  Cono.  Taglio  e  confggüme.  0.  Camicia  da  bmMna  (tMm  Bamche  e 

gheroni).     -  h.  Camicia  da  rapazzn  di  10  anni  circa,  con  gheroni.  sparatj 
centurino.  —  c.  Camicia  da  gioruo  per  donna,  con  sprone.  OaarniaioDe  tinissima 
•irvDdnctlo.  —  ff.  Hvtaiide  da  doniia.  —  e.  Matande  da  nomo.  — /.  Camidiiola 

0  matinee.  —  (f.  Imparaticci  relativi  alle  diflicoltä  nnove  presentate  dalla  con- 
fezionc  prescritta.  ~  Memoriali  od  applicazioui.  Tnuifomaziooi  divene  degli 
oggetti  confezionati,  al  mezzu  del  diseguo. 

NB.  I  modelli  dei  lavori  preseritti  per  ü  aeeondo,  teno  e  quaito  eono 

devono  esaere  disejrnati  dalTallieva  stossa,  mediante  misare  prese  dalla  persona : 
al  mezzo  della  rotella  veng;ono  in  se^uito  ricopiati  sn  carta  piit  äolida  e 
htagliati.  Mediant«  qaesti  esercizii,  l'alhera  riesce  a  preparani  nna  ricca  col- 
leiione  di  Tni)delli  «>  s'avvezza  in  pari  tenipn  a  fare  economtft  della  «toffa. 
cnrandct  diligeuteuionte  la  disposizione  delle  singole  parti  di  oettu  capo.  —  Prima 
di  passare  alla  confczione.  esaa  deve  aver  giii  indnttn.  al  mezzo  degli  eserciri 
preparatori  e  degli  imparaticci  Rpeciali,  tntte  lo  regole  che  dere  applicare 
nell'uniüiie  doi  pozzi.  iieirimbasritura,  nt  ll«  snMra  delle  cuoirure  convenienti  ai 
diTeni  casi:  cssa  deve  sapere  altresi  quanti  metri  di  stoffa,  di  guaraiaione,  di 
naatro,  der«  nsare.  nonehft  fl  preno  miitario  degH  ateasi  ed  il  eostr»  tottle 
deir<>ü:i:ett<).  Fattn  nn  capo  di  biaiicberia  dovp  esarainarne  parerrlii  altri  afiKoi 
nel  genere  ma  preseutanti  le  diiferonxe  piü  tipiche  generalmeute  adottate  ndk 
modificazioni  di  foraa  di  date  parti  e  gnamiaioni.  L'orario  non  permetterii  di 
oonfezionarli,  ma  non  impediri  di  poterii  diaegnare  colle  riapettire  goaniisifMU. 
onde  ricordarli  e  potcrli  poi  applicare  a  nuovi  lavori.  (NecessitÄ  dei  memnriali.) 
MaijUa  a  trafori.  —  Imparaticcio  scbematico  dei  diversi  punti  e  disegiii.  — 
Memorialc  ed'  applicazioni.  —  (^alza  col  piede  intern.  RappegzatMrr  e  ram- 
mendi.  Modiante  imparaticci  schemati<  i  fi.  Stndin  delle  rappczzature  e  dfi 
rammendi  delle  maglie  in  ritto  ed  in  roveHciu;  degU  strctti  e  dei  disegni  diverai. 

—  b.  Del  ramnendo  ralla  tela  al  panto  di  teaanto  aenpliee,  in  tralice.  rasato. 
damascato,  farto  suirctamine  (tessnto  sceltn  purainente  per  Tigiene  della  vista». 

—  c.  Rammeudo  perduto  sui  panno.  —  d.  Rappe/zatara  della  biancheria  a  1. 
4,  angoli  inseriti  a  pnnto  a  Also,  a  sopraggitto,  a  pUBto  di  eotd :  «  filo.  ia 
tralice  ed  in  circolo.      f  .  Rappeszatnra  e  rammendo  del  tnlle.  -  Memoriali  re- 
lativi ed  applicazione  dei  diversi  concetti  alla  rappezzatnra  e  rammendatnra  di 
capi  nsati.  —  //  maa'amf-  r  la  n  f»  .      Imparaticci  scbematici  dei  diversi  punti. 

—  Applicazioni.  —  htnti  d'ornami  nto.  —  Imparaticci  concettaali  dei  pnnti 
d'ornamento  snlla  rete,  sul  tnlle  e  dei  pnnti  a  gionm  snll  etamine.  appli^abili 
ai  lavori  d'omamento  in  generale,  ed  in  modo  speciale  al  ricamo  in  bianc». 

III.  Corso.  —  Tnfffio  e  eauß  zioiu  .  a.  Camicia  da  notte  per  uomo  (rolletH» 
litto).  —  b.  Camicia  da  notte  per  donna  (coUottn  rovesciato).  c.  Camicia  da 
giorno  per  nemo  (oullerto  a  pnnta). —  f/.  Copribusto.  Cauiioetta.  Impara- 
ticci relativi.  —  Meamriali.  —  Applicazioni.  -  h'aitjn zzature  r  ra»ntninii.  - 
Bammendo  snl  panno.  —  .\ppUeaajone  a  capi  usati  delle  rappezzatnre  e  dei 
rammendi  <tiidiati  nel  2"  corso,  tenendo  caleolo  dei  divrr?ii  tessnti ;  delle  »toffe 
liscie  e  di  4uelle  a  disegni;  delle  furme  e  delle  cnciture  diverse  usate  nellin- 
aerirle.  —  Chiaechfrino  o  JHroUti,  —  Imparaticcio  aehematfoo  ed  applicasioiie. 

—  (\>n>  :iotn  tii(/(ittira.  Applicazionc  dei  pnnti  di  maglia  modificat«,  di  uncinetto. 
rete,  macram^,  cbiaccborino  e  dei  pnnti  svariati  di  tappeaaeria  alla  preparazioae 
della  eollezione  didattica  dell'allieva-maefltra.  —  Rieamö  in  bimieo.  Esanriti  i 
lliTori  snindii  Hti,  indispensabili  alla  bnona  madre  di  famiL'lia.  si  pasäi  all  inssec- 
namento  dogli  elenieuti  del  ricamo  in  biancn  appli.  at.i  al  dif«egno.  escUniend" 
perü  il  ricamo  artisticn.  i)  quäle  8p»  tta  in  modu  speciale  alla  «cnola  profes>ir'nÄle 
od  ai  corsi  facoltativi.  Kra  i  lavori  di  qaesto  gein  r«'.  quelli  che  presentano 
un'applicazione  piii  pratica  sonn  i  festoui.  le  bordure  ed  in  modc  speciale  i 
monogrammi,  taute  utili  nel  cifrare  la  bianclieria  personale,  da  tavola  e  da 
letto.  Pereb^  ralÜeTa  poeaa  abilitarii  a  farli  nel  tempo  Umitatisslmo  eonaoitito 
al  ricamo  ilalTorario  scttiinanalc  cmvicnc  che  formi  tntti  i  concetti  fondamentali 
6  studi  con  metodo;  s'impone  quindi  la  lezione  simaltauea,  il  sussidio  di  an 
eccellente  materiale  intnitiTo,  ed  ime  ooltira  niffieieiite  ^  diaegno  prepamtorio 
al  ricamo.  Nolle  ore  di  diaegno  TallieTa  de?e  pieparare  i  meaorialiooncettnali: 
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«.  del  ]nmto  pusato:  b.  dei  pmili  di  riliero  eUssiilcatii  in  ordine  di  risalto; 

tielle  applicasiotti  <li  <i  e  //  allo  studio  de^^li  gvariati  effetti  di  Ince  che  pos- 
sono  assomere  le  atesse  foglie,  gli  utenai  tiori,  ornati  e  pacoa^i^i  a  »eoonda  dei 
ponti  di  rilievo  con  cni  sono  rappresentati ;  </.  delle  applicazioni  di  a,  l»  e  r 
allo  atndio  «ü  piccole  sintesi  di  qaesti  alemonti,  ritratti  nelle  diverae  poaizioni 
eanvenzioniili  vulnte  dal  genere  di  ricamo,  anoho  a  pin  piani  ili  lu^e.  cnrando 
raniiunica  distribu^ione  delle  parti  e  l'effettu  pitturico  generale.  11  auäsidi«  che 
i  eoneetti  ed  i  relativ!  menioriali  danno  airimmaginaiione.  al  gnato  eatetico,  al 
9en*o  pratioo  p  evidentissinio :  e  chiara  h  pnre  reconomia  di  ttMiipo  ohf 
ouiene.  Le  ore  che  l'allieva  impiega  in  queato  stadiu  preparatori«'  le  ricapera 
ad  nanra  nella  eaecoaione  dei  lavori,  erltando  i  ripetnti  rito«chi  ai  qnali  aono 
obbligate  ricnrrere  le  peisone  i  hc  impn  udono  uu  lavuro  seiiza  uu  piauo  pro-tta- 
IniitOf  e  le  ricnpera  altresi  nel  momeoto  delle  applicazioni.  Per  tirannia  di 
orario  essa  non  potrebbe  enrare  coira<?u  tutte  le  traaformaaioni  e  le  coinbinazioni 
libere  che  ogni  concerto  presenta:  vi  rieace  invece  mediante  il  diaegno,  e.  nel 
mentre  completa  coi*i  le  sne  ooa;nizioni.  arricchistoo  anche  la  sna  collfzionc  di- 
dattica  di  molti  modelli,  i  qnali  poträ  eses^uire  o  fare  etieguire  piu  tardi.  £ 
qoauri)  diceai  dei  rieamo  in  bianco  vaie  anchc  per  qaello  in  colnre  e  per  tntti 
i  lavdh  d'ornamento  in  genere.  Le  X^q^x  da  aiiplimr»'  -ioiio  sempre  le  medesime: 
cambiando  genere  di  ricamo  non  ai  uiuta,  per  coäi  dire,  che  il  niaterialc  da 
coatnuione. 

Dementi  (M  ricamo  in  bianeo  apftlicnfo  al  dittegno.  u.  Ricamo  dei  memoriale 

coDcettaale  dei  pniito  itassato.  jijtpliratc  :i  fii^ure  rettilinee,  rurvilinee  e  miste, 
ranpreaentate  nelle  diverse  poaizioni  couvenzionali  usate  nel  ricamo.  Studio 
deiln  direrione  de!  pnnto  e  dei  rOiero  da  ottenere  al  mezzo  deirorditnra.  — 
A.  Applicazione  dei  roncetti  Mtndiati  in  a  e  dei  pnnti  di  rilievo  classificati  per 
ordine  di  risalto  (studiati  in  h  col  di»egno)  al  ricamo  di  mono^rammi  8emplici 
e  di  piccole  bordure.  -  c.  Applicazione  dei  memoriali  concettuali  a,  h  e  <■  al 
ricamo  di  ant^oli  di  fazzoletti.  di  aproni  molto  aemplici  e  di  riccbi  nonogrammi 
per  biancheria  da  tavola  o  da  letto. 

IV  Corso.  —  Jfi'riiiiHi  in  rolori'  f  Iftrori  tl'ortininfnti  tu  fitnen,  Element! 
d«  !  ricamo  iu  colore,  applicatu  al  disegno.  <i.  Kicamo  dei  memoriale  coiicettuale 
dei  pnnto  rasato  aempliee  e  acambiato,  dei  pnnto  erbn  e  dei  pnnto  cordoncino 
applicati  a  figure  rettiliiioe.  corvilinee  e  miste,  rappresentate  nelle  diverse  posi- 
zioni  convenzionali,  volnte  dal  ricamo,  ap^licaudo  in  gradazioue  i  colori  piii 
eoBuneanente  naati.  —  h,  Applicazione  dei  eoneetti  atndiati  in  «  e  dei  pnnti 
d'omanento  classitioati  per  ordine  di  ri.snito  (stndiati  in  h  eol  diaeguo)  al 
diaegno  e  ricamo  di  monogrammi  aemplici,  di  bordare  e  di  fiori  iaolati.  — 
r.  Applieasione  dei  nemoriaH  eoneettnali  a,  e  e  a  diaegui  e  ricami  ainteiici. 
che  non  richiedano  maggior  tempo  di  qnello  consentito  dall'orario.  »/.  Appli- 
cazioni libere  dei  raolteplici  eoneetti  forroati  nei  diversi  ßfeneri  di  lavoro,  tauto 
d'omamento  come  di  ntilitä  praiica.  Lczioni  nella  scuola  pratica. 

fkmtahilitii-Brtfi»trazionf, 

Anno  II.  —  Introdnzione  e  divisione  della  materia.  n.  Aritmetiea  applicata 

(TOdi  aritmetiea).  —  //.  Conoscenza  dei  docnmenti  c  titoli.      r.  Re^istrazione. 

h.  Nozioni  Bulle  aziende  in  c:en»'rale.  Beni  nmhili  e  iimiiobili.  ("a^<Ma  — 
deposiii  —  preütiti.  Crediti  e  debiti.  Heudite  e  spese.  Merci.  (  umpera  e  veudita. 
Pirätzi  e  loro  finttnaeione.  Fattnra.  Prontn  caaaa  e  ribaaaL  Reapiro.  Rieevnta 
Qaitanza.  Interesso  e  srnnri.  —  c,  Regiabrasione  delle  aziende  domeatiche 

e  rurali  —  Libri  indispeusaMli. 

Anno  III.  —  o.,  b.  Assegni  —  mandati.  Cambiali  —  tratte.  Titoli 
direrai  —  Azioni,  obbligaaioni.  Cambio.  Conti  eorrenti.  Aziende  commereiali 

-  ludnstria  e  romniorcin.  rommercianti  —  Istifnzioni  i  nmniprciali.  Sorieta 
diverse.  —  r.  Kegisrrazione  a  partita  semplice.  Inveutario  Lil)ri  indispensabili 
a  libri  acceasori.  AperCara  e  chiasnra  dei  libri.  luventario  tiuale.  l'enuo  <>alla 
Rgiatrasione  a  partita  doppia. 
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Anno  IV  (Normale  Maschile),  r.  Befl^srra/i'>ne  a  partita  doppia.  CoBtaUfiti 
comanale.  Confereaie:  Principi  di  eeonomia  e  di  commercio. 

AppUcasioni  —  III®  Oruppo. 
Morale  —  Civiea, 

Svu/>o.  Forma/.iouc  di  una  chiara  e  profonda  eonoscenza  del  bcne  e  del  makt 
lU  un  delicafo  modo  di  sentire.  di  forza  e  costanza  ueiroperare  fcaratt^re).  - 
Mezzi.  L'e^iperieuza  e  la  vita  visanta  —  le  lettere  (vedi  Lingua)  —  i'esperienza 
deirnmanitA  (Tedi  Storia)  —  l'analisi  del  fatto  psichico  (vedi  prieologia).  In- 
dnzione  dei  coiiretti  morali.  pradafaniente  dai  piu  gemplici  ai  snpremi  principi. 
Idea  d  ordine  e  di  disordine  —  di  bene  e  di  male.  Virtii  —  Vizio  —  Duvere. 
SeatimeBto  e  ammirasione  deU'ordiae;  attnazlone  deU*ordine  —  Coadenia  e 
MttSO  morale.  LOrdine  morale  bäte  dell'ordine  podatru^iro  dcirordin«' 
ridici»  —  dell'ordine  sociale.  —  Dopert.  Liberia  —  Obbedienza.  Doyeii  posiÜTi 
e  doveri  negativ!.  —  Diritto,  Godiei  —  Statati.  Vixio,  Consei^uenae  e  eaati^fhi 
del  vizio  —  consegnenze  nutnrali  —  pedagotriche  —  eociali  —  giuridiche. 
Scopn  del  caatigo:  concetto  moderno  del  castigo.  Parallelo  tra  le  pene  peda- 
gogicbc  MociHÜ  e  giuridicbe.  Natura  e  graviU  della  pona,  a  «ecooda  dclla  gravita 
deiratto  e  della  reaponsi^ilitfc.  Soepensione  della  pena.  VhiA.  Onore  e  prenie 
alla  rirtii.  Meriti  e  ricompeoae. 

ApftlicazUme  dei  principi  mettponti  ai  ttetfumti  f»robln$ti, 

I.  L'iixh'n'iluiK  Doveri  verso  se  stosso.  Educazione  di  se  stesso.  intellcttoale 
e  lunrale.  Conservare.  srilappare,  impiegare  le  proprio  forze  —  Enrori  —  Viai 
—  Virtii.  Diritti  iudividuali. 

If.  La  fhtniifh'a.  I>overi  e  diritti  nella  soeieti  coningale.  OH  affetU  nelk 

fainiclia.  Ordinamento  della  fSMiiglia  nella  Storia. 

III.  Lo  Sfntii  e  rindividoo  come  elemeiito  (cittadiiio».  Doveri  del  cirtiidino 
versu  lo  Statu  —  Diritti  del  cittadino.  Costituzione.  LibertA  -  Obbedienza  — 
Ugaaglianza.  La  Patria. 

IV.  VumanifAf  lo  State  e  rindindno.  Fratellanaa  degli  nominL 

Ciriai. 

Or^anamento  o  eontttnalone  del  Comnne,  del  Cantoae  e  della  Confedenurione. 

Kt'laziDni  tra  i  diversi  eiiti.  —  Cwunne.  Asaemblca.  Con^iulio  coniunale,  Muuici- 
palilü.  Elezioui  comuuali.  —  (\tntotu:  I  tre  poteri  e  loro  attrihuzioni.  Elezioni 
cantonali.  II  potere  legislative.  Costitnente  e  Gran  Consiglio  -  Regolamento. 
II  potere  esecutivn.  La  divisione  del  lavoro  nella  gestione  de<;Ii  affari  ammini- 
>trarivi  e  polifici.  Spese  o  risnrse:  Contribuzioni  dei  cittadini  e  doinitiiiati. 
luipo.'sfc  diielte  ed  iiiiposte  indirette.  L'imposta  caiitoiiale  e  Tirapcsta  comunale. 
II  potere  gindiziario.  La  divisione  del  lavoro  ncUa  gestione  della  siastiziR  eivile 
I'  jit-inilo.  (\t»fi<lt  rii:iini< .  I  tff  ji'ttpri.  Relazioni  fra  la  CouftMl^razionp  ed  i 
(  am Ulli.  Deirmutit  politica  della  .Svizzera.  Federaiismo  e  centralismo.  Lettura 
e  commcnto  delle  costitnzioni  cantnnale  e  föderale.  Goofronti  colle  costitnzioni 
d'aliri  Cantoni.  II  l)iritto  internazioualo.  ('nnip/run  nf<>.  Parti  principali  delle 
costituziuui  dei  principali  ätati  civili,  uell  intento  di  ricavarnc  utili  ammaestra- 
mend.  attnabili  andie  nel  nostro  paeee. 

Pedagogia-Dida  ttica. 

Awno  HI  {'.i  ore).  fntriK/nziom:  Parte  1.  Psicolugia  pedagogica.  I 
fatti  dol  conoscere  —  loro  Icggi  ed  elementi  di  logica,  estetica,  etiea  e  lofo 
applicazione  airEdncazione  intellettnale.  Didattica  generale. 

Anno  IV  (4  ore).  —  Parte  II.  I  faffi  <•  motivi  e  volitivi  e  loro  lea-cri.  Ap- 
plicazione aU'educazioue  morale.  —  Parte  III.  I  fatti  della  fisiologia  e  deU  igit  ue 
e  loro  applicazione  ali'educaaione  fi.sica.  -  Parte  IV'.  Svolgimento  dellldea 
pedappogico-didattica  attraverso  i  secoli  (Storia  della  pedagogia).  —  Parte  V. 
Biepilogo  e  parte  pratica  (Didattica). 
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IntiO'itcidiu .  Aspetto  E^enpralo  deiredncazioiu-  uniana.  Axione  complessa 
della  natura  e  della  civilU  neU  ediicazioue.  La  forma  deliberata  deircdacaxione 
cd  i  sDoi  progresd  nett»  Storia.  Fine  supremo,  fini  sabordinati.  Edooaiione 
Nipiriea.  La  sochm  iiell*edae«doDe  e  U  pedagogia,  da  cai  dipende  redaeasione 
lasioaale. 

.{«pfttu  tfiuralr.  I  fatti  dclla  p^iche.  Fisico  e  psiche  —  Azioni  e  reazioui 
PMiproche:  fisico-psichiche  —  jisico-tisiche  —  psico-psichicbe.  Ganse  ed  effeti 
Sciiuuli  interni  ed  esterni.  Stotica  e  dioamica  deila  psiche.  Ciassilicasione 

dei  fatti  p^ichici. 

Parte  1.  a.  /  J»tt<  'l>  l  ■-<(  hko  r  (hil'hitcfli  tto.  Fatti  seinplici  e  fatti  compiessi 
—  AaalisL  Stimoli  del  aenso  —  Sensasione  —  Percezione  elementare.  I  noitri 
st-n-«!;  loro  energia  spozifica  e  virtii  coijuscitiva.  Nfizioni  cardinali.  Contennto 
e  tono  delle  sensazioni:  conosceuza  e  8eatiiueuto  fundamentale.  Educazioue  dei 
leott  e  primi  eoneeCd.  Fereezione  eompleraa  ehiava;  intaisione  e  ainteai  intni- 
tiva.  Osservazionc :  Mezzi  e  condizioni  interne  ed  esterne  per  ben  osservare. 
L'ialereMe  e  l'attenziooe  (Ceuni  —  vedi  piü  oltrej.  L'iutelletto  guida  e  Inme 
dd  MBso.  Intnteione  diretta  —  iatnlxione  indlretta  per  a (»percezione.  Fatti: 
filtti  6sici  c  fatti  raorali  —  loro  concreti  e  condizioni  dell  intnizione.  Mntoriale 
didattico  ed  appercettivo.  Della  rappresentazione  o  inima^^ine  persistente  aU'intui- 
zione.  Prime  a^trazioni.  Le  rappresentazioni,  modi  primitiv!^  da  coi  demano 
titti  gli  altri  modi  e  feiomeni  mentali.  Rappreaentazioni  sempUei  —  rappreseB- 
tarioni  compleswe.  Ei^pressione  dell  intorna  rappresentazione :  per  mezzo  dei 
iegai.  dei  suuni.  Descriziuue  —  Narrazit»ue,  ecc.  Diseguo  rappresentativu  — 
figaette  eec.  Importanza  didattica  e  ecelta  per  l'oso  nella  Senola  di  appli- 
anoie. 

Vicende  delle  rappresentazioni  c  modi  derivati.  Coscienza  chiara;  so^lia 
delU  coscienza.  II  dileguarsi  cd  il  riprodursi  delle  rappresentazioni.  Condizioni 
e  mezzi  per  la  facile  riprodiizione  ad  intervalli  lontani;  (Memoria)  condizioni 
iiicbe  t*  psicoloifiolit'.  In  particoliirc :  Assneiazioni  itsicolntrjch»*  f»  logirhe.  Lc 
asMciazioni  e  le  tigure  rettoricbe.  Della  memoria  —  Memoria  viäiva  —  uditiva  — 
■iteolare  eee.  Stato  flsioo  e  memoria  —  Amnesia.  Sviloppo  della  memoria. 
Memoria  meccanira  infcUiffento  artificiale.  Memoriali.  Cenno  solle  alterazioni 
della  memoria  e  moditicazioni  della  ^ersoualitä.  —  6.  Dell'IntelUtto  e  deila 
Ho^önf.  Pessare  in  i^enere  —  Pensiero  artistico,  pensiero  scienttfieo.  MoTi- 
mento  del  pensiero.  Movimcnto  laterale  ed  apjpercezione.  Movimentu  ascendentc 
e  induzione.  Movimento  discendente  e  dedazione.  Oindizio.  Dell"  iudnzionc  — 
Concezione  —  Concetto.  Da  rappresentazioni  a  concetto;  da  concetti  coordinati 
a  roncetu»  ao]waordinato«  e  alle  idee.  hai  fatti  alla  legge;  dalle  leg^  partieolari 
»  le^ije  snperioro.  o  ai  snpremi  principi.  Operazioni  della  concezione :  analisi 
t  sintesi.  Discriminazioiie  —  confronto  o  comparazione.  Comparazione  iiniiiediala 
t  niediata.  Associazioni  Inj^iche  Sintesi  couccttuale.  Errori  piü  eoniimi  della 
meate  neiratti»  induttivo  (raetodo  volt^are).  Cause  d'errore  Precanzioni  per 
erltare  l'errore.  Omolo^hi  di  concetto.  fspressione  del  concetto,  della  legge, 
della  regola  ecc.  Definizione.  Espressione  abbreviata  e  formola,  parola,  simbolo. 
EUpresHione  Krafiea  o  disoe'no  si  hcinatiro.  La  parola  e  simbolo  dol  fatto:  nnlla 
Talt'  .'^enza  il  Catto.  Concetti  senza  intaizioue  sono  vaoti.  NecessiCÄ  del  linj^uaggio 
per  le  operazioni  raperiori  del  pensiero.  Concetti  cardinali  e  eoneetti  fondamentali 
in  ri|^i  materia.  per  ernidare  le  nuove  ()s>t'r\ azioni  cd  intnizioni  ecc.  Coordina- 
mento  dei  concetti  delle  singole  materie  (concentrazione;.  C'lassificazioni.  L'nnitä 
oella  Tariet&  (molteplicitä).  La  moltepUcit&  senza  Tanitä  h  eaos  deU'intelligenza. 
I  i  ienza.  Deila  dednzione.  —  Raziocinio.  Movimento  di  immagini  generali  e 
{»articolari.  Eqiiilibrio  finale.  BIspressione  del  raziocinio  —  Sillogismo  iSillog^israo 
coapleto  e  sillog^ignio  abbreviato  o  entimema.  Sillo^ismi  verbali  e  sillogisuii  di 
ittlo.  (^diaio  e  atto  —  Critica  e  opera.  L'applicazione  dei  concetti.  La 
coDoscenza  e  Tapplicazione  o  eseroizio.  L'esercizio  e  l'automatisnio  dell  atto. 
SiUogismi  compiessi       Polisillogismo  —  Sorite  ecc.  Errori  di  raziocinio  — 
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Paralogistni  e  »otismi.  Ganse  principali  Procanzioni  ad  evitare  Terrore.  L'in- 
(lu/innH  e  la  deiinzinno  snl  metDiln  didatticn  (induttivo-deduttivo).  II  nietod<i 
iluduttivo  puru,  cd  ii  metodo  riduttivo.  Scieuze  dedattive  e  laiste.  —  r.  Mf 
i$hma(finaeira.  Deila  formasion«  delle  inmagini  interne  e  loro  combinasioaL 
EspreMsioiu".  Immafi^inativa  ehf  appercepisce.  che  astrae.  che  detormiaa.  clic 
combina.  Limitacione  e  libertü.  Dae  direzioui:  «cientifica  e  artiütica.  Sio- 
tesi  logica  e  sintesi  libera.  LiberU  non  b  licenza.  La  rafnone  e  Ijotelletto  dt* 
vono  guidare  la  mente  ncH  arrit  detto  dell'iiniimtrmatiTa  o  fantasia.  Coltnra  delU 
mente  (del  fanciallo  specialmente)  in  qiiesta  dire/.ionc  -  Allpnaraento.  »/.  In- 
ßucnza  ilf'i  j'afti  niiotiri  e  roliUri  siu'  f'ntti  di  /  conosrnr  «■  fi  ciftrocanirtUi .  FeDi'meui 

emotivi  che  det^rminano  ed  ai^revölano  Tattenzione.  donde  la  conoscenza.  la* 
teresse  —  L'interesse  inoltilaterak'  di  Herbart.  Kenoineiii  vnlitivi  —  Concer- 
trazione  della  mente  o  attenzioue.  Coudizioui  äsiche  e  psichiclie  deirattenzione. 
Ostaoell  airattenaione.  Meszi  per  sorregtgere  TaUentione.  La  fatica  inteUettnale 

—  Spossamento  o  distrazionc  Ri*  reaziono  dellVnergia  Mezzi  diversi.  L'in« 
terease  e  l'attenzione  sussidiari  delia  memoria.  Leitara  e  commento  del  capitolo 
snirittterene  di  Herbart^redan». 

Ri9pitogo, 

Svitnppo  dclPamano  intellettu  e  con<ietniente  svilnppo  dei  sentinxenti  e 
delle  volonte.  Vero  Bello  ~  Huono.  Klementi  di  otica  v  di  estetica.  /' 
Itf  Uo.  Bcllo  sensibile  c  bi  llo  iut»  llettuale.  11  bello  uella  natura  e  nell'opera 
dell'uomo.  II  bello  ordine  di  pert'ezione  ammirato.  Arte  bella  h  il  trasparire 
deiri<lea  attraverso  nn  mozzo  scnsihilo.  Interpretazione  della  natura,  e  invenzione 
del  bello  nel  vero.  Criteri  e  leggi  del  bello  in  generale.  Gnato  estetico.  Lo 
stndio  e  Vestro.  —  Creazione.  Le  arti  belle  —  loro  lei^gri  peenliari.  —  II  beOo 
per  il  bom*.  —  II  Umnin.  IWnv  inateriale  hone  raorale.  II  bene  ordine  dt 
perfezioue  amato.  —  Ordine  c  disordine.  Legge  morale  —  Sensu  inorale.  Bap- 
weeentantl  dtila  legge  morale  n  AntoritA.  Obbedienza  alle  leggi  e  libertl. 
RittponsabiUtA. 

Al>ltl>(''izii>vi  ilillii   1"  iiiirfi   ihllii  i'siro/i'tfHit 
I   problenia.  —   Matii-h    il' ms,  <iiia,,ii  nto. 

Le  inaterie  d'iusegiiaiiiento  uelle  scuole  popolari  doi  prim-ipaii  Stati  civüi. 
Bagione  deirnniformitä  delle  preserizioni.  Preparazione  alla  vita.  Lato  materiale 
e  lato  formale  (scicntifipn.  cstetico  e  tnnralei.  Srieii/.e  e  lettcre.  (^ln<'f■nrra/i■''ll^' 
onde  tntte  le  di.scipliue  convergauu  ad  unu  scopo  tiuale.  Ii  perche  della  divibiune 
dello  leibUe.  Omppi  di  materie.  Ordine  e  i^nppo  da  dare  ad  ogni  mateiia: 
programrai  per  classe  e  per  iiiaferia.  (Pidattica  particolare.)  -  I.'ft.ni  »•  com' 
mento:  Cone,  forme  e  segni  dell'Uerbart.  Numero,  forma  e  snono  del  F^estalozzi 
(Lettora  VI).  Capitolo  I  del  saggio  snH'Edncazione,  dello  Spencer.  «Qnali  cogni- 
xioni  hanno  ma^gior  Talore.** 

il  problema.       Mitmlo  ti'itm>jiiiiimitto. 

I  raetodi  in  generale.  II  metodo  Tolgare,  il  metodo  seientifleo  sperimentale 

ed  il  metodo  pKicologico.  T  gradi  o  tappe  del  metodo  «perimontale.  Bacone. 
Galilei.  11  metctdo  didattico  comparato  al  metodo  «cieiitifico.  Arno»  Comenius. 
Locke  —  Rousseau  —  Kant  —  Girard      Pestalozzi.  Gli  psicologi:  Herbart 

—  Ziller.  I  4  gradi  metodici  di  Herbart.  I  .ö  g;radi  di  Ziller.  Grandi  leggi 
nietudiche.  Saprem»»  principio  dclla  roetodioa  di  Rosmini.  L'autodidattica.  — 
Letturii  f  loiintirnto :  Pestalozzi.  Come  Gertrude  istrui.sce  i  suoi  figli.  Lettera  V. 
Lettera  IX.  .L'intnizione  fondamentale.**  Lettera  X.  ^L'intniiione  ed  il  concetto.'' 
Lettera  XII.  „Applicazione  ilelle  cofrnizioni."  Kant.  Tratfato  deirEducazionc. 
Paragrafo  36  a  iiü.  „C'oltura  dello  spirito."  Spencer,  äaggio  sali'  Educazione. 
2^  Capitolo.  „Sdacazione  intellettnale.**  Herbart^'redaro.  Pedagogia.  .1  gndi 
fomaU." 

III  pnililt-ma.    —   l-'m-ni»   </' iii.tei/iHnnt'>ifo. 

Forme  diverse;  dae  principali  per  iuseguare:  forma  dialogica  e  forma  e^- 
positiva.  Foma  eeaminatoria.  Saiponi  per  preferire  la  forma  dialogiea  aU*es> 
positiTa.  AttiTitA  del  maestro  e  degli  allieW.  Domande  e  rispoite.  Mete  parti- 
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eolari  e  ganarali  —  Temi.  Compiti  o  temi  scritti.  Urada/ione  dei  eoiupiti  — 
Pni^anzione  —  Trncfia.  Correzione  dei  uiedesimi.  Deila  forma  espositiva  \k 
dave  non  si  paö  giungere  col  dialogo  e  per  comnmovere.  La  scuola  di  Ziller 

—  8t07.  Lettora  e  eommento:  Herlmrt.  „Fonne  dMnsegnamento." 

Anno  IV.  —  Parte  II.  -  I  fatfi  emotiri  e  ml  Hin'  (in  relasBiona  loro  e  coi 
fatri  del  conoscere).  Seni}ibilitt\  generale  -  Stiraoli.  S(*nsa/i<iiii  e  sontimenti 
tondamentali.  Piacere  o  dispiacere.  Sentiiuenti  coniplessi  derivati.  Couteuuto. 
intensiti,  dnrata.  Relazinne  tra  il  modo  di  sentire.  11  temperameato  a  Vhidol«. 
Stati  passas-jrpri.  Modifioazioni  del  modo  di  sentiro  —  Canse  oostanti  o  tem- 
poranee  modilicatrici  del  touo  e  dellintensit^  Hitiui.  Rclazioue  tra  i  fatti 
pmehid  inteUettivi  e  ^li  emotivi  e  ToUtivi.  Intreccio  di  sentioiaiiti  —  Compo- 
lisione  e  risultanze.  Lotte  e  contrasti  tra  sentimenti  ed  idee.  Intelletto  e  rafdone. 
freao  e  gnida.  I  aeutimeuti  e  la  volontä.  Clasaiflcazione  dei  sentimenti  e  forme 
Ii  TolonU: 

ftfntimenti  prhiiortiiali  r.  istinti  —  Sentiitwnti  stnsunli,  detarminanti  gil 
appetiti  sensnali.  (Modo  di  volont;»  primordiale  c  uniraale.)  Scopo:  il  piacer»- 
attoale.  Appagameuto  ^moderato)  deeii  istinti  e  appetiti  —  e  piacere  attaale. 

paiehiei  dari^ati:  ganeii  dei  santimant!  aimpatatiei  —  aociali-saperiori. 
'nrasformazione  degli  appetiti  indaiideri,  inclinazioni,  passioni.  „Principiis  obsta."* 

Sf  ntttiie»fi  int»  ffefhtfili  (senso  stretto)  e  volonte  coscient»^  fiutt  lliireiite). 
Scopo:  l'utile.  Meta  da  ragginngere    -  ponderaaione  dei  mezzi  -  risolutloue 

—  asiona. 

^entimeuti  intfllettuali  Kuperiori  (scientifico,  estetico,  raorale)  e  volontü  di 
ragione.  Scopo :  il  Vero.  il  Belle,  il  Buono.  Approvazionc,  amore,  desiderio. 
inclinazione  al  Vero,  al  Bello,  al  Buono.  Passioni  Kuperiori.  Confronti  tra  i 
watiniMiti,  tra  1  diversi  sentimenti;  caratteri  dei  sentimenti  superiori.  Oeuesi 
e  Hvilappo.  Abito  scientifico  —  gnato  estetico.  Sauso  morale  —  tatto.  Critica  ed 
opera.  Ii  carattere. 

Sen^tm§nt4^  di  «fe««o. 

Sf^Htitnenti  aociali.  Lettora  e  eommento  di  De-Marehi.  St&  praiiosa.  Brani 
prineipali.  De-Amids.  Cnore.  Swtimanti  dmpatetici.  X.  X.  «Natani  ed  arte." 
Kant.  „Carattere." 

Applicaziutn  drlh'  II'  parti-  tlella  psicoloijia. 

Problema  L  —  Materia  iiella  morale  teorica  e  pratica,  (Vedi  Morale  — 
Lingna  —  Storia  —  Vita.) 

Problema  II.  —  Metodo  di  edumzione  morale^  e  Problema  ITI.  Forme  di 

tf/iir,i:i,ßiif  ivnrah.  Attivitä  deH'eduratnro  c  deH'cdncand«!.  Ocrn])!\zionf' 
.Usnefazione.  Disciplina.  Priucipi  moderui  e  forme  blande  della  diszipliua  (\  edi 
Xorale).  GU  edneatori  ministri  •  iaterpreti  della  Natnra.  Meszi  della  disciplina. 
Dei  premi  e  dei  ca.stighi.  Rclazioni  tra  l'insetfnamento  e  la  diHciplina.  Lettnr« 
e  eommento:  Spenzer.  Saggio.  „Edacazione  morale."  Kant.  Trattato.  ..Premi  e 
eastSgy  —  ^Laycnro.*' 

Parte  III.  —  l  f"tt*  della  finiologtaj  detPitfiene  e  della  medicina  domesHea. 

Kichiamare  i  fatti  piii  salienti  deirori.'nnns'rafia  e  tisiolopria  iimana  e  comparata. 
spezie  dei  sisteuii  dige8ti%-o,  muacolare  e  nervoso.  (V^edi  Srjence.  li^ieue.'* 

Applicasione  oll'educazione  finicit.  Scupo.  Vautaggi  lisico-psichici  di  una 
edncazione  fisica  razionale,  ^Mens  sana  in  corpore  sano".  Maggiore  o  minore 
attivitä  e  potenzialitA  a  aeconda  delle  eure  del  corpo.  Principi  fondamtntali 
Appa^amento  degli  ietinti;  con  che  cosa?  come  r  quanto?  quando?  Alimcutazioae. 
Calofificazione  e  pnlizia.  Mnacolazione  —  Oinnastica  —  Sport  Ginochi  diversL 
Lay.  rr.  fisico  e  lavoro  iiifeliettnale.  Suddivisione  del  lavoro  fisico-psicbico.  Türe 
äpeciaü  pel  bambino  (Vedi  Igiene).  Lettora  e  eommento:  Kant.  Trattato.  .In> 
trodnsione  ed  edncazione  pratiea.''  Spencer.  Saggio.  „ESdneatione  fisica.** 

Parte  IV.  —  Corxo  di  Ston'n  della  EdueozUm*  >■  (Irf/n  pcdnyogia.  OggettO 
della  .Storia  della  pedagogia.  Modo  col  qnale  nasce  ed  evolve  l'idea  pedatjogira. 
oeU'esplicarsi  della  civiitä  e  sul  graduale  cobtituirsi  delle  nazioni  e  degli 
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aggre^^ati  nociali.  secondo  i  Inoghi  e  le  ragioni  fidohe,  secoudo  i  tempi.  second» 
le  (lifferonti  cdiidizioni  delle  SocietA.  Relazione  stretta  rd  intima  tra  lo  sviluppo 
äcieDtitico,  murale  i;  pedagogico.  I.  L  Oricnte.  II.  Grecia  e  Koiua.  III.  II  Cristia- 
nesimo.  IV.  II  Medio-Evo  —  La  Scolastica  —  Carlo  Ma^no  Scnole  —  Acca- 
<1eroie  —  rniversitä  -  La  ravalleria.  V.  I  Rinascimenti.  VI.  II  metod»  scientifico. 
Galilei,  Bacoue.  1  loro  precuraori.  Vil.  II  metodo  edncativo.  II  Galilei  deiredn- 
eazione.  Amoa  Gomeniiu  —  I  preenrsori  di  ConraHw:  Vittnrino  —  Monta^ne  — 
Rabelais.  VIII.  La  pedago^ia  nel  Iß  e  17  aeeolo.  IX.  II  XVIII  «eoolo.  Gli  enei- 
clopedisti  -  Rousseau  -  Kant  —  Pestalossi  —  Girard  —  Froebd.  X.  La  peda> 
gogia  psicolnß^ca  cosciente.  Herbart  —  Ziller.  XI.  Idee  moderne  —  Eclettiraio 
•  Soienza.  Xll  La  Hcnola  italiana  e  ticiuese.  Compayre.  Storia  della  pcdagntria 
—  Paroz.  ideiii.  Arnos  Com^nius.  II  mondo  dipinto.  Samini  —  PeatalozaL  Her- 
bart.  Pedagogia.  Kant.  Traltatu. 

Parte  V.  —  Iin  /,i/o;/o  della  iM  daf/Dtjia  teorieO'prntica.  La  scienca  e  Talle 

dcireducazione.  Finaliti\  educative.  Vita  o  scuola.  L'educa;(ione  in  nno  State 
libero.  Ori^ranainento  della  scuola  popolare  complessiva.  Uegolamento.  L^obbUgo 
scolastico.  11  diritto  sanitario. 

Ih'ilatfica  particvlarr  nl  F.thntizione  /nof'i  ssionale. 

Anno  III  (2  ore).  —  Anno  IV  (12  ore.)  —  I'rogranimi  particolareggpati  per 
materie.  Analisi  dci  libri  di  testo.  Rioerca  e  preparazione  di  mexei  intutiTi  atü 
a  daatare  rinteresse  e  TatteiisioDO.  Memoriali  divanL  Studio  della  foraia  d*iB' 

<»eenanient<).  Diaingo  —  ordine  e  vivacitA.  Richiamo  continuo  delle  leggi  peda- 
gogicbe.  Critica  delle  lezioni.  Legge  —  Regolameutu  scolastico.  L'educazione 
))rofes»ionala  si  fit  nelle  Scuole  di  applicasione  (miste)  annesse  alle  normali. 
Vi  convcngono  gli  allievi:  I.  per  rpii  hMsi  conto  dei  regolamenti  e  disposizidui 

Seuerali;  II.  per  aeguire  le  lezioni  modeilo  da  parle  del  docente  di  didattica  e 
el  maeetro:  ul.  per  esercitarsi  personalmente  nelle  singole  materie.  A  qneato 
scopo  gli  allievi  del  4"  aiiim,  ilivisi  in  grnppi.  si  snccoderanno.  nelh  Sniola 
praiica,  di  settimana  in  settiiuaua,  operando  seuipre  socto  il  controUo  del  profes- 
äore  di  didattica  e  dei  maestro  della  tenola  ateasa. 

Mezzi.  Cauto  coralc,  in  principio  airuuissouo,  poi  a  piii  voci.  educaudo 
coei  l'oreechio  all^armonia. 

Scupo.  La  melodia,  uon  meno  della  parola  cui  spt-sata,  san\  respreasione 
Viva  de'  molteplici  .sentinienti  umani,  con  prcdomiuio  del  .sentimento  di  patria: 
esercitcrä  aliora  una  grande  inlineuza  suiranimo  deU'alnuuo  e  di  chi  ne  ascolta 
la  riproduzioue.  (Si  deve  arriTare,  per  mezzo  della  aenola,  a  geDeralufara  nel 
Cantone  il  cauto  popolare.  pattriottico  e  civile.) 

Scienza  fiel  conto  e  deiht  munica  in  genere.  Prendendo  come  mezzi  di  in* 
tnisione  i  primi  canti  insegnati  ad  oreechio,  proeedere  per  aaaUri  e  comparasioiie 
alla  forma/ione  dei  concetii,  delle  leggi  e  rcgole  della  rausica.  (Vedi  anche 
Sdenze.)  Notazione  Rigc  —  N<'t<»  e  loro  valore  Pause.  Figure  —  Chiave 
Accideuti.  Tempo  Tempi  pari  e  dispari.  Lettura  -  Solfeggi  —  Dettatnra. 
Scala  —  Intenralli  —  (}nuli.  Seala  diatonica  e  cromatica.  Everciai  oontinuati 
onde  gli  allievi  possano  essere  in  gradn.  e^iunti  al  IV  ctusi .  die  leggere  ed  in- 
terpretare  da  aoli  i  piccoli  canti  appropriati  alla  Scaola  elementare.  Scelta  di 
nna  serie  di  eanti  sempliei.  Istramenti  ^  L^orehestra.  I  grandi  naesferi  e  le 
loro  opera. 

Educazione  fisica. 

La  Scieuza  neU  Educaztoue  tiiiica.  (Vedi  Scieuze  uaturali,  Igieue,  Econnuiia. 
Pedagogia.)  L'arte  rasionale.  Compito  d^'antoritk  —  Attnazione  di  mezzi 
dirarsi  pel  guverno  del  cori)o.  —  Appagamaiito  moderato  dtf^  iatinti  bauai. 

Allenamento.  —  ludurimento. 

Attivita  dell  alunu«*.  Ginuastica.  (Vedi  Manuale  federale  per  le  Scuule  Nur- 
mali.)  Corsa.  —  Viaggi  —  Sport 
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in  M.  Dtifili  €irM  il  RMItnrt»  pal  LiMO  t  QinMi»  di  Lugano,  m  «prile  1908). 

n  Ofim  Oomi|^  dell*  repobliUca  e  eantoiit  del  Tidno  ralla  proposta  del 
Gmisiglio  di  State, 

decreta: 

Artieolo  uniro.  W  Rettoro  del  Liceo  e  Ginnasio  cantonalo  in  Lngano  e  no» 
BÜaatodalCons^liodiÖtato  per  unperiodo  di  qaattro  anni  e  retriboito  coU'oqo- 
lario  aaiiiio  di  fr.  8000. 

DovTÄ  conracrarsi  egclnsivamente  al  baon  andamento  degli  Istitnti  alle  sae 
cnre  affldati,  tanm  nellOrdiiie  didattico  quanto  nell'ordine  disciplinare.  Esso 
«loTr4  pure  asäuiuere  quella  parte  d'ioROgDameuto  che,  a  giudizio  del  Conaiglio 
di  State,  foete  eompalibile  eolle  mansioni  del  Rettorate,  e  ei6  dietre  adegnate 
eoBpenso. 

KxTA  pnre  l  iacarico  deUa  diresiene  deile  eeoele  di  disegoo  iu  Logaae, 

■eirordine  discipliiiare. 

La  carica  e  incompatibile  con  (jaalsiasi  altro  pabblico  officio  e  cell'eserciiio 
di  tna  prefSeasiene. 

II  präsente  deereCe  entrerii  in  vigore.  seadnti  i  termini  dd  Beftrendum. 


Sl.  16.  Loi  concernant  la  duröe  dat  MSTt  det  Mta  narnalat  du  aaatOB  dn 

Valais.  {Da  21  uovembre  im) 

Le  Grand  ("onseil  dn  canton  dn  Valais.  vonlant  ponrvoir  k  nne  meilleure 
ftrmation  da  per^onnel  enseignant  priniairo:  siir  la  propusition  da  Conseil  d'Etat, 

ordonne: 

Art.  1^'.  Les  cours,  poar  la  formatiou  des  institutears  et  des  institntrice^. 
MBt  de  treia  aas. 

La  dnrde  des  conrs  est  de  diz  meis  par  an. 

Art.  2.  Le  Conseil  d'Etat  ölaborc  le  programme  de  ces  oonn. 

Art.  3.  Est  abro^re  Tart.  ?'>  d*'  la  loi  da  4  jnin  IS?:-!. 

Art.  4.  La  ^r^ente  loi  entre  imm^diatement  ea  vigaeur ;  eile  est  applicable 
anx  coars  seolaires  1903-1904. 


ti.  16.  R^lement  organique  de  l'Eeoie  secondaire  et  supörieare  des  jeunes  Alles 
(Oaulw).  (Do  23  octobre  1908.) 

Le  Conseil  d'Etat,  tu  la  loi  du  i'^  jaln  1898  inodißant  le  cbapitre  IT. 
titre  8  de  la  loi  sur  rinstruction  publique  dn  5  jnin  1886:  vn  le  pr^avis  de  la 
CommiaaioD  scolaire  en  date  du  30  septembre  1903;  sur  la  proposition  du  De- 
partement de  rinstruction  publique; 

arrete: 

1®  Le  ßiglemeni  oryuunjue  de  VEeoU  Mteondaire  et  «upMwrt  de«  jeune» 
ßUt»  aat  i^iprenTd. 

2o  II  entrera  imm^diatement  cn  vigueor. 

3"  Le  texte  complet  de  ce  n  i^lciuent  sera  annexe  au  präsent  arrrt^. 

i"  Le  Reglement  organique  de  l'Ecole  secondaire  et  snpörieure  des  jennes 
illes  dn  17  jaavier  1888  est  abrogd. 

('hapitre  jnriHtfr. 

Art.  L'Ecole  secondaire  et  superieure  des  jenues  filles  compruQvl  uue 
Difition  infdrienre  de  trois  anndtn  d'dtudes  et  mie  DivisioB  rapÄrienre  de 
4  anndes.  (Tx»i  dn  1«  jnin  1808,  art  1«. ) 
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Art.  2.  Lea  branches  d'^tade  de  la  Division  inf^rieare  sont:  la  Langne 
franoaise.  la  Langne  allemande.  les  i'lements  de  l'Histoire  jj^n^rale.  l'Histnire 
nationale,  la  Geographie,  l  Aritbrnetique,  les  premiers  ^l^ments  dos  Scieace» 
physiqnes  dt  natnrelles,  le  DeMin,  la  Callignidiie,  le  Chuit,  la  OyBiiasliqie 
et  les  Ouvrages  ä  l'aigaUle  (contnre  et  coape). 

Art.  3.  La  Division  sup^rieure  comprend: 

u.  Une  secüon  pädagogiqae  dont  le  pronramme  porte  aar  les  branches  sni* 
▼anees:  Langne  et  Littfirattire  fran^ute«,  Dietion.  Laninie  et  Littfiratare 

allemandcH,  Histoire  generale  et  Histoire  nationale,  riL.iirrapliie.  Cosmo- 
grraphie,  Aritbm^tiqne  et  Comptabilit(''.  Alsrt'  hrt'  et  Geometrie,  Elements  du 
droit  civil  et  comniercial,  Physiqne  et  <  hiiiiie.  Histoire  naturelle,  Psycho- 
logie, Pedagugie,  Hygiene,  Economic  domestique.  Dessin,  Calligraphie. 
Mui^iqne.  Ouvrages  ä  Taignille,  Coupe,  Gymnastiiiue  et  Cours  norraan\ : 

b.  Une  section  litt6raire  dont  renseignement  porte  snr  les  branches  sai- 
vantes :  Laugue  et  Litteratnre  frani^aises,  Diction.  Langne  et  Litt^ratnre 
allemaudes,  Langne  anglaise,  Litt^ratnres  grecqne  et  latine,  Litt(^.ratiim 
t'transr*  re.s.  Histoire  g<'n6rale  et  Histoire  nationale.  Geog-raphie,  Cosmo- 
grapbie.  Arithuietique  et  comptabilit^,  Geometrie,  Elements  du  droit  civil 
et  conimercial,  Physiqne,  Chimie,  Histoire  naturalle,  Hygiene,  Economie 
domesiiqne,  Deasiii,  Calligraphie,  Mosiqae,  OoTrages  4  l'aigaiUe,  Oym- 
nastique. 

Ceä  deu\  sectioiis  comportent  les  conrs  facultatifs  snivants:  Histoire 
de  1  art.  Histoire  de  la  philosophie,  Histoire  de  la  einlisation,  St^no* 
graphie.  l.aD£nte  italienne  et  Langae  latine,  Langne  angUuse  (ponr  la 

section  pedagogi(jne). 

f.  Une  section  commerciale  de  8  ann^es.  L'enseignement  porte  snr  les 
branches  snlTaatei:  Langues  fran^aise,  allemand«,  aaglaise  et  itaiienue. 
Aritlnin'ti(iue  commerciale,  Tenne  des  livres,  Bnrean  coramercial,  Prodnits 
oon)mer(,ables,  (reograpbie  commerciale,  Histoire  du  commerce.  Droit, 
Physiqne  et  Chimie.  Dessin,  Calligraphie,  Stenographie,  Maehine  4  «crire, 
Ouvrages  k  l'aiguille. 

fi.  Des  classe.s  speciales  de  fraueais  pnur  jounes  filles  de  langne  etraagere. 

f.  Cours  de  raefontenicnt  avec  IT^niviMsitf. 

Art.  4.  Chaque  clajjse  represente  une  auuee  compiete  d'etude^.  La  classe 
est  divis6e  en  seetions  parallMes  d'aprte  le  nombre  des  414Tes. 

Le  norobre  des  ^l^ves  d'une  section  ne  doit  pas,  dans  la  regle,  depasser 
d'nne  maniere  permanente  le  chiflTre  de  .')<).  (Loi  du  r>  jnin  18^^(i.  Art.  122.) 

Art.  5.  Dans  chaque  bätimcnt  la  r^partition  des  eievcs  dans  les  classes  en 
sectiotfs  parallMes  est  fix6e  par  le  sort  Dans  la  r6gle,  la  proximitfi  dn  domieile 
dtStermine  celni  des  denx  bätiments  dans  leqnel  les  öl^yes  doivent  6tre  fnToy^es. 

Les  da.sses  speciales  de  frani;ais  et  les  cours  de  raceordement  sont  r^gis 

par  des  dispositious  particulieres. 

ChapHrr  II,  —  Duree  du  tmvüit  teote/re. 

Art.  (i.  Lannee  scnlaire  est  de  40  ii  42  semaines  k  rai.son  de  22  ä  '^^ 
beurcs  par  semaine.  (Loi  du  l*"^  juin  1898.  Art  8.)  L'annee  esc  partagäe  en 
deux  semestres:  le  premier  commengant  en  septembre,  le  seeond,  le  prämier 
Inndi  de  fevrier. 

Art.  7.  T/huraire  d'hiver  entre  en  vignenr  le  l*'^  londi  d'octobre  et  l'horaire 
d'etd  dans  la  premierc  quinzaine  d'avril. 

Art  8.  En  r^igle  g^n^rale,  les  le^ons  commeneent  le  matin  4  7  b.  15  dans  i 

Tboraire  d  <^te  et  i\  H  h.  l.^i  dans  I'horaire  d'hiver.  Elles  reprcnnent  l'apres  midi  I 

1  h.  3t>  pendant  toute  rannte.  (Pour  la  section  commerciale  k  2  henres.) 
La  cloche  est  sonnte  cinq  minutes  avant  le  commencement  des  le^'ons.  Ii  ny  a 
pas  de  le^ons  le  jendi  en  6t6,  ni  TapreB-midi  de  oe  jour  en  hiver,  ni  le  aamedi  j 
apräs-midi  tonte  rannte,  exception  faite  ponr  les  cours  facnltatifs. 

I 
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Art.  9.  ün  intervalle  «le  10  minntes  separe  toutes  les  lei.ons  de  la  matinee 
et  Celles  de  Tapres-midi  ä  partir  de  3  heares.  Cet  intervalle  n'est  qae  de 
7  mioateä  k  11  benres,  la  sortie  ayant  Heu  i\  midi  rooins  ciaq. 

f'lnijn'frt  ff  f.       Des  ¥acances. 

Art.  10.  I.es  vacaucca  sont  tix<'e.'*  par  le  Departement. 

Dans  la  regle,  ellcs  se  r6partissent  comme  anit:  1"  Les  vacances  d'6t6. 
eompraiant  hnit  semaines  ä  dater  de  la  clötnre  de  Tannäe  scolaire;  2^  celles 
i'aat^mno.  linnttVs  a  trois  jonrs;  B"  celles  da  Nonvel-An  &  neiif  joars;  4**c«lle8 
de  I'äqoes,  de  la  dortie  d'ane  semaine. 

Chapitre  /P.  —  0M  fonctioiuiair»9  d§  l'Eeoh. 

Section  I. 

Art.  11.  La  directiou  de  l'Ecitle  est  conti<^e  k  nn  Uirecteur  qui  ne  fait  pas 
ptftie  da  Corps  enseignant.  Exceptionnellement.  le  Departement  peut  le  charger 
4«  l'eowigoement  d'one  bronehe  speciale. 

Art.  12.  Le  directeur  inspecte  les  classes  et  veille  notamment:  l**  ä  er  i[u>' 
les  dispoflitions  des  r^glements  organiqne  et  disciplinaire  soient  strictement 
obferr^:  2^  &  ce  qoe  l'enseignement  soit  donnö  anx  beares  fixäes  par  Tboraire 
et  eoofimD^raent  an  programme  odopt^  par  le  Departement  et  mox  instroctions 
qii  peuvent  y  ptre  annex^es. 

Art.  1'6.  A  la  tiu  de  chaque  äemestre  il  adresse  an  Comics  du  tundH  de 
hvmn  des  notee  oa  an  rapport  aar  le  travail  et  U  condaite  de  cbaonae  des 
elires  admises  aa  b^a^ee  d'one  boorse. 

Seetion  n.  —  Det  Maitresne»  ff  des  Maitre»  sjtAcinux, 

Art.  14.  Chaqne  classe  est  placke  soos  la  snrveillaiice  d'une  maitresäe 
d'etTi'lp-i  charg^e  <le  la  direotion  des  61<  ves  an  point  de  vue  «'<lucatif.  Elle  veilh- 
it  U  teuue  des  Cleves,  ä  leurs  rapports  mutueU  et,  en  geuerui,  a  l  observation 
de  l'ordre  et  de  la  disetpline.  Elle  fait  l'inspeetion  des  Ums  et  des  eahiers  et 
tt)nf^•le  les  devoirs. 

Les  iiiaitresses  donnent  une  partic  de  renseigrnement  fixee  par  k*  Departe- 
ment et,  au  besoin,  occupent  les  Cleves  en  caa  d'abäence  d'nu  maitre. 

Art.  15.  Les  maitresses  et  le«  maitres  sp6eiaaz  sont  (enos  de  se  serrir  des 
lines  d*etade  qni  tiLniront  in  pr  t^ramme.  Sanf  aatorisatlon  .da  Departement, 

ili  ne  doivent  jias  eu  iiitroduire  il  antres. 

Art.  16.  Les  maitres  et  les  maitresses  d'^tudes  charg^s  de  l  enseignemeut 
dans  one  mkm»  classe  doWent  s'entendre  ponr  qae  les  devoiis  i  domieUe, 
taches  et  lerons».  ne  dt'pa.><spnt  pas.  ponr  le.««  t'leves  de  forc^e  moyeniie.  environ 
5  heues  de  travail  par  semaine  daas  les  7»  et  ti*'  classes,  7  heares  dans  les 
et  4*  elaases.  et  10  beoiea  dans  les  aatres  classes. 

An.  17.  Les  maitres  et  les  maitresses  doivent  dans  lear  enseignement  sVn 

tenir  a  l'ordre  dan.s  leqnel  sont  dispos^es  les  matiferes  dn  Programme. 

Art  is.  L)  s  fonctionnaires  de  TEcole  doivent  tenir  des  notes  precises  sar 

le  travail  de^  Cleves. 

Les  diTers  renseignements  tele  qn'absenees,  notes  de  eondoite,  chiffires  de 

travail  et  d'epreuves  sont  consign^a,  par  les  soins  de  la  maitresse,  dans  un 
registre  de  classe  qni  est  transniis  cbaque  raois  au  Directenr.  Les  fonctionnaires 
lai  adresseut  ^galement.  ä  la  fin  de  chaque  .seniestre,  uu  rapport  ecrit  sur  le 
travail  des  ^Ij^ves  dont  ils  .sont  chargös.  ainsi  qne  snr  le  resnltat  des  exammis, 

et  generalement  tonte.s  «ib.servations  qu'ils  jnpent  ntiles. 

Les  faita  d  une  certaine  gravite  doivent  etre  immediatement  comuiuuiqaes 
SB  Direeteor. 

Art  19.  Les  maitres  et  les  m^tresses  sont  rtanis  periodiqnement  en  con- 
ffrences  «loos  la  presidence  da  Direeteor.  Lear  preseoce  est  obligatoire  (Lei, 
sfL  127). 
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Art.  20.  En  outre,  la  Conference  est  convoqu^e  par  le  Directenr  quan^l  i' 
1b  ^  propos  im  »inand  dix  maitrea  on  raaitresses  an  iiioins  le  demandenr. 

Le  fonctionnaire  le  plus  räcemmeat  uomme  est  Charge  des  fonctions  de 
seeröUiK.  8i  plnsienn  fonodonnaires  ont  U6  nominte  en  mtee  temps,  oe< 
fooctions  8011t  MTolnes  an  plna  jenne. 

Art.  21.  Les  fonrtionnairrs  r§nnis  en  conf6ronco  discnfcnt  Ics  .jnt>tii.n< 
qui  leur  sont  8nnmi>e.«<  par  le  I  )t''i)arteTnent.  par  le  I>irect«  ur,  on  par  I  nn  d  eni. 

Ils  formulent  un  pr»  avis  sur  les  programmes,  les  mannels  et  les  reglement» 
d'ordre  intirienr.  R^anis  en  conttrences  pläni&res  on  restreintes,  ils  d^cideit 
des  admisfliuns  k  U  saite  d^examens,  ainsi  qne  des  promotions  des  Cläres. 

Le  Direoteur  pent.  s'il  !e  jn«!:»'  convenable,  souniettre  ces  d^cisions  k  Wp- 
prubaüou  da  Departeiueut.  II  lui  transmet  en  tons  cas  uue  cupie  da  proc«*«» 
▼erbal  de  ehaqae  stence. 

Art.  22.  Lorsqa^on  fonctionnaire  est  empfiehl  de  donner  son  eneeigneineat, 

le  Directenr  ponrvoit  h  son  remplacement,  en  choisissant  pamd  lee  personaes 

agreees  par  le  Departement. 

Lea  firais  de  ce  remplacement  sont.  dans  la  rftgle,  h  la  Charge  do  fonction- 
naire. (Lei  art  19.) 

Art  28.  Les  tnh  de  remplacement  des  fbnctionnaires  sont  k  In  t^nge  de 

i'Etat: 

fr.  Si  le  fonctionnaire  fst  t  ni])»  ch»'-  par  nn  serviee  pulilic  ohlig^ati-tire : 

b.  S  il  08t  Charge  d  ime  uiissiou  par  Ic  Departement  ou  par  le  Conseil  d  Etar. 

Art.  24.  Danä  le  cas  d'nne  nialadie  düment  constat^e  on  d'nn  antre  eas 
de  force  majeure,  le  Departement  pent,  sur  la  demaude  da  fonctionnaire,  Ini 
accorder  jnsqn'i  trois  mots  de  remplacement,  anx  Drais  de  l'Etat.  en  tont  on 

CD  partie. 

Art.  25.  Lorhqu  uue  uialadie  dure  phi^  de  trois  mois,  le  Conseil  d'Etat,  sm 
la  demande  directe  dn  fbnetionnaire,  ^n  sur  nne  demande  faiie  en  som  nouL 
pent  prfdontjer  le  remplacement  anx  fraiH  de  l  Etat,  en  tont  ou  en  partie. 

Dann  ce  cas  la  tinance  scolairo  des  externes  revient  int«''g'Talenient  ä  l'Kiat. 

Art.  26.  Si  le  fonctionnaire  absent  par  Indisposition  n'avise  ^as  imm«diate> 
ment  le  Direetenr  et  ne  le  WMb  pas  4  m#mt  de  constater  I1ndis|iositiML  «ne 
somme  propertionnelle  ans  henres  d*absenee  est  d4dnite  de  son  tnuteaent. 

Art.  27.  L'usae^e  de  locaux  de  TEoole  est  exchisivruient  reserve  i\  renseiijiie- 
ment  ordinaire  obligatoire  on  facaltatif,  saaf  autorisation  da  Departement  dans 
des  cas  specianx. 

CkopHre  V,  —  0—  41h  f. 

Art  28.  Les  61&yes  se  räpartissent  en  ^l^vee  rögnli^ree  et  en  ti^vee  extwne». 

Art.  29.  Les  A^res  r^gnliferes  sont  celles  qui  ont  et6  adnüsea  \  la  suite 
d'examens  snhis  snr  nn  charap  d'etnde  d^terniiue  par  le  projjT-amme  et  sur  le 
vu  de  certilicats  deiivres  par  d'aatrcs  ecoles  du  canton  (Voir  plus  loin,  chapitre 
„Examens  d'admission"). 

Art.  30.  Les  üöves  doivent  an  conunencement  de  Tannee  scolaire  £tre  an 
moins  dans  leiir  12**  annt-e  pnur  etre  aduüses  en       dans  lenr  13*  annte  pe«r 

etre  admises  en      et  ainsi  de  suite. 

Art.  31.  II  u  est  admis  d'externes  que  dans  la  division  superieurt-  i^Loi  dn 
1«  jnin  1896,  art  l«*). 

Art.  Dans  la  division  inferienre,  le  Directenr  pent,  pour  un  au,  et 

a  titre  exceptionnel,  dispenser  des  iMeves  venant  d'etablisüeraent  etrangers.  de 
snivre  certaines  le(;on8.  Dans  ce  cas,  ces  eieves  sont  soumises  aax  memes  obli- 
gatiuns  qae  les  externes  de  la  divisüm  snpiMenre  et  sont  plaeAes  aar  le  mäne 
pied  en  ce  <ini  conceme  la  finance  .ncolaire. 

Art  31.  Les  externes  peuvent  suivre  uu  oa  piu8iean>  cours  ä  lenr  choix. 
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EUei  n'y  sont  rernes  qn'aprt's  Icnr  in8cription  anpr&s  du  Dinctoiur  et  rar 

la  Präsentation  k  la  maitrt  sse  d  un  bulletin  8ififu6  par  Ini. 

Dans  la  regle,  elles  doivent  jastifier  d'un  &ge  au  moins  egal  4  celui  qoi 
ait  exige  ponr  1«8  ^Iftvet  rtgnlitow  de  la  dirinon  rap^rienre  ainsi  qve  des 

coinaiss&nceH  j?(^n^rale.s  nteeMftires  ponr  snivre  les  cours  avcc  fruit. 

Arf.  .'iS.  En  ce  qui  cnncerne  la  ponctnalite,  l'assiduit^  et  la  condnite  en 
claaäe,  elles  sunt  sonmise8  aux  memes  obligatiuus  que  les  ^läves  reguliere». 

Elles  ne  pcuvent  ^tre  dispens^es  des  interrogations  et  des  travaax  scolaires 
qoe  si  les  ptfents  on  lee  pertonnes  qoi  les  repiesentent  en  fbnt  la  denande  h 

Ü  Dire«  ti"n. 

Art.  34.  Lea  ^Ihves  externes  neavent  devenir  reguliäres  en  se  coufonnant 
sax  dispositions  qui  reglent  les  admissions.  Elles  sont  dlspensöes  de  Teiamen 
d'sdmusion  ponr  les  branches  on  les  parties  de  branches  pour  lesqnelles  elles 
OBt  obtenu  au  moins  la  note  annnelle  S^'o  dans  la  classe  pr^c^dente. 

Art.  8d.  Le  livret  rendant  compte  du  travail  et  de  la  cunduite  des  Cleves  est 
däm<  tons  les  mois  dans  les  denz  elasses  sap^rienres  et  ehaqnc  (jainsaine 

dans  Ips  antres  elasses.  II  doit  faire  retour  ä  la  niaitr»  sse  le  lendeniain  du  jour 
oü  il  aara  vtf  remis  apres  avoir  6(4  vis^  par  les  parenta  on  par  les  peisonnes 
ayant  qnalite  ponr  les  representer. 

Art  86.  A  la  dn  de  cbaqne  semestre  nn  bnlletin,  qui  peot  dtre  annexd  an 

livret.  est  adressß  aux  parents.  Ce  bulletin  cnntient  entre  antres  les  r^sultats 
en  chi&ea  des  examens  et  du  travail  de  Televe  et  des  observations  sar  sa 
condaite. 

Chapitre  VL  —  £*amn9. 
Art.  37.  Les  examens  se  divisent  en  :  1°  Examens  d'admission;  2**  Examens 
de  pronotion;  3^  Examens  ponr  le  certificat  de  capacit^ 

ExameHü  iPnämi$»Um. 

Art  88.  Les  examens  d*admisslon  ont  lien  k  Touverture  de  rannte  seolaire 

et  an  o'Mimiencement  du  j^econd  semestre.  En  dehors  de  res  denx  öpoques.  nue 
ek?e  ne  peut  etre  admise  couimo  r^goli^re  ä  moins  de  ciroonstances  speciales. 

Toutefoid  une  Session  d'examens  a  lien  en  juin  pour  1  admissiun  dans  la 
7«  elasse. 

Art.  H'.t.  T.'s  t'l'  Ves  (jui  se  pr(;scntent  ii  ces  examens  doivent  s'inscrire 
aapres  du  Uirecteur,  en  produisaut  an  extrait  de  naissance  ou  une  piece  equi- 
valente.  Ponr  l'inscription,  elles  doWent  etre  accompagn^es  d'un  parent  on  d'nn 
fMid<  de  povToin. 

.\rt.  40.  Les  examens  d'admission  se  font  sons  la  dirretinn  et  la  surveillance 
des  maitres  et  des  maitresses  de  la  classe  dans  laqnelie  l'öleve  demande  ä 
Ure  admise. 

Art  41.  Les  propoeicions  des  maitres  et  des  maitresses  qni  ont  dirig^  les 
exainens  sont  sonniisos  ä  nne  eommisdon  oomposte  dn  directenr  et  des  maitres 

et  maitre.s.^ies  interes.ne.s. 

Art.  42.  Les  eleves  sorties  de  la  5*  et  de  la  ()'"  annee  des  ecoles  primaires 
soot  admise«  respectivement  en  7^  on  0*,  sans  examen,  sur  la  Präsentation  d*nn 
eertificat  de  promotion  d61ivr6  par  rinspcctenr  des  Ecoles. 

Art.  43.  Les  eleves  sortant  de  la  2"  annee  des  ecoles  scondaires  rurales, 
de  la  2*"  ann6e  de  l'ecole  menagere  on  de  la  premicre  ann^o  de  la  section 
eommerciale  de  cettc  äcole,  sont  admises  dans  la  4*>  classe  sur  la  Präsentation 
sn  Directenr  d'nn  certificat  de  promotion  delivrt^  par  rautorit6  comp^tente. 

Art.  44.  Celles  qni  sortent  de  la  3*  annöe  de  l'ecule  mänag^re  peuvent 
tee  admises  dans  la  3^  classe  on  dans  la  2*  ann^e  de  la  section  eommerciale 
en  Sublimat  seien  le  cas  des  examens  partiels. 

Art.  45.  Le  cbamp  des  examoiB  ponr  ehaqne  classe  est  Joint  an  Programme 

d'etades. 
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Art,  46.  Pour  etrc  admise  lYltve  doit  avoir  obtenu  au  mnins  la  uote  RV- 
ponr  chaqiie  brancbe.  Lea  übvea  qai,  sur  deax  brauchea,  n'uut  pas  obtena  la 
note  B'/s  ne  sont  pas  admises. 

Art  47.  L*61&7e  non  admise  avra  to^jonn  la  tunM  de  te  pr^nler  nx 
examens  d'admlssion  da  atmMtn  suTant 

Phiih  (0  ra<^  le  champ  parcooni  pendant  le  l*'  semestre  a'^ionte  an  pio- 

gramiiie  de  roxameu. 

Art.  4b.  Apr^s  avoir  pris  Tavis  des  fonctionnaires  intöress^s,  le  direeteor 
apprteie  la  valeor  des  certificats  d'^todes  provenaut  d'^tHbliasements  pabUcs 
nationanx  ou  (^trangers.  Sur  le  vii  de  ces  certificats  U  peut  dispeaser  ime  €ihft 
totalemeut  ou  eu  partie  des  exameus  d'aduiisäion. 

Kmineiis  <lf  promotinn. 

Art.  49.  La  prumotiou  d'uae  classe  dans  uae  antre  döpeud  da  r^altat  da 
tray«^  de  l'ann^e,  combin^  avec  eeliii  de«  ezameiie. 

n  n'est  pas  tenu  coiapte  ponr  la  promoüon  des  notes  annvelleB  de  cbant 
de  ^mna^ri  iue.  de  calligraphie  et  de  toate  aoCre  braoche  qoi  peot  §tre  d^sigate 

par  le  I)(  parteinent. 

Art  &0.  Les  räaultats  du  travaii  de  Tannde  sont  constitu^s  par  les  inter* 
rogatioiu,  et  les  travanz  derite. 

Art.  51.  Les  examens  de  promotion  sc  fmt  sons  la  forme  d'»''prenves  orales 
on  6crites,  au  nombre  de  deux  ou  trois  pour  chaque  braucbe,  anaonc6es  oo 
non  snivant  les  biancheSf  et  ächelonnöes  dans  le  eoan  de  l'annde. 

La  moyenne  de  ees  dprenm  oonstitM  le  ebifhe  annnel  d*exaineii. 

Ponr  les  el&ves  entr^es  an  denxifeme  semeetre  le.H  risnltats  des  eotamens 
d'admission  qn'elles  ont  snbis  compteat  eomme  r^soitats  des  examens  et  da 

travaii  du  premier  semeatre. 

Art  52.  Dans  la  6"  classe,  ii  n'est  pas  fait  d'exanen  de  scienees  aatwelles 
et  d'bistoire. 

Art.  ö3.  Les  ^prenves  ecrites  seront  reraises  k  la  Pirectinn  et  soront  sou- 
nises  k  la  tio  de  Tann^e  &  un  Jury  desifl:u6  par  ie  Departement  qoi  anretera 
avee  le  maftre  les  ebiffires  de  la  dermire  dprenve. 

Art  54.  A  r^prenve  orale,  la  m^tresse  on  le  maitre  qai  a  donn^  l  enseigne» 

ment  est  cliarj^^  de  rinterroc:ation.  TiC«  qncstinns  sont  firees  an  snrt.  Hne  ^Ifeve 
peut  deroander  au'il  soit  tire  nue  2^  question,  mais  alors  olle  perd  le  tiers  do 
ebiffre  anqnel  eile  anrait  droit  par  sa  r^ponse. 

Art  56.  Lorsque  pour  un  rootif  majeur  nue  eleve  a  ete  empech^e  de  f^re 
nnc  «'prenve  eile  doit  la  siihir  ii  la  date  qni  Ini  est  tixee.  S'il  s'a^jit  des  eprenres 
de  lin  d'anu^e.  la  promotion  ne  peut  lui  etre  accordee  que  ces  äpreuves  ont 
dtd  fkites. 

Art  56.  Les  maitres  ne  sont  pas  autorises  k  commnniqner  d'sTanee  aoz 
dl^ves  tine  liste  des  question»  f*nr  lesciuclles  cpllejj-ri  seront  interro^^^es. 

Art  57.  Daus  cbaqae  division  de  l'Ecole  la  promotion  des  Cleves  est  arretee 
en  eenittfence  gdndrale  de«  mattres  et  de«  maitresses  de  cette  division. 

Art  68.  Ponr  Atre  promne  sans  oonditton  U  fant  qne  Tdtöve  rdgnliftre  «it 

obtenu  an  moius  la  notc  generale  3"2  (moyt  niie  des  iravanx  de  raiiin'e  et  des 
examens)  pour  chaque  branche,  sauf  pour  cellfs  (jui  sunt  spei-itiees  ä  1  uifiole  45) 

Art.  ö9.  Ne  sont  pas  promaes,  les  Cleves  de  la  divi^ion  inft-rieure  qui  ont 
plus  de  deux  brauch  es  k  refidie,  et  cell  es  de  la  division  «npdrlenre  qni  ont  plns 

de  iroia  branches  ä  refaire. 

Art.  60.  Ponr  passer  dans  la  classe  sup^rienre.  Televe  non  promne  devra 
refaire  les  examens  sur  les  branches  ponr  lesquellcs  eile  u  aura  pas  eu  aa  moin^ 
le  ebMAre  4  eomme  note  gtodrale. 

Line  seule  notp  iuf^rieure  k  8'/g,  mais  ne  deseendent  pas  an-dessoos  de  2. 

u'empecbe  pas  la  promotion. 
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Art.  61.  Lee  exameiiB  k  reCdre  sont  Berits.  Iis  portent  snr  le  programmc 
de  l'anniV  et  sont  faits  sons  la  direction  des  inattres  et  des  luaitresses  de  la 

das^e  iuferieure  i  celle  dans  laqatlle  l'öleve  demaude  i  entrer. 

Art.  <)2.  L'^lcve  qui  a  perda  la  qualit^  de  r^gnliire  et  qni  a  Bulyi  depuis 
km  tontes  leg  le^ons  comme  externe  pent  rcconvrer  la  qnalit6  de  rö^uli^re  4 
I'issoe  do  l*""  semestre  »i  ponr  l'enHemble  des  t'preaves  et  du  travail  cUo  a 
obtenu  les  deax  tiers  da  maxitiium  tutal  saus  avuir  de  cbiffre  inferiear  ä  2. 
Elle  devra  tontefoie  refSüre  «n  examen  rar  la  brancbe  pour  laquelle  eile  aara 
eu  2.  Elle  pent  ^e:alement  reconvrer  1;^  iinaliti'  de  rrirnlifTp  ä  la  fin  del'aiiDte 
si  eile  obiieut  an  moins  la  nolo  gthierale  .1'  j  puur  eha<[ue  branclie. 

Art.  63.  Toute  fraude  ou  teutative  de  fraude  düiueut  constatee  entraiue 
ranmlation  de  rexamen,  aans  pr^ndiee  d*aatres  meenres  diadpliiiairei. 

Art.  64.  Les  cas  non  prt'viis  par  le  pr^ent  röglement  sont  sonmis  a  une 
«nunission  compos6e  da  directenr  et  de  fonctionnaires  döaignöa  par  la  conf^reace. 

BxatMn»  de  eapoeUi, 

Art  66.  Les  dl^vet  ajant  acheT6  rtgnliörenieiit  la  deniitoe  anote  de  la 
diTii^ion  snperieare  peuTMit  obteuir  nn  eertifioat  de  oapadtA  (Lei  dn  1^  jniB 

1898.  art.  14). 

Art.  6ii.  Sont  considüröes  comme  ayant  achevä  r^gnli^rement  l'Ecole  les 
tiives  qoi,  dam  la  classe  rapArienre,  ont  obtenn  k  la  fin  de  l*aim6e  aeolaire: 
«.  ponr  chaqne  brauche  d'enseignement,  au  moins  la  note  g^nSrale  S'/^.  a^ec 
tol(^ranr(>  d'nne  seule  not«  2  8i  la  somme  des  notee  annaellee  d^passe  les 

deux  tierri  du  maximum  total; 

h.  ao  mein  la  note  ^Ht  ponr  la  ccmdnite. 

Dans  rexamen  de  eapacitd  ces  dKves  jonissent  de  dispenses  spddfltes  par 
le  ref^ement  de  cet  examen. 

Chapitre         —  De»  certificats  annuelB. 

Art.  67.  Les  el^vea  qni  se  sont  distini^u^es  par  le  traYailf  la  condnite  et  le 
rtenitat  des  exameus,  re^nivent  des  certificats  qni  Icor  sont  d^Uvris  en  s^ee 

pnbliqno.  ä  la  fin  de  Tainx^e  scolaire  (TiOi.  art.  123). 

Art.  68.  A  droit  an  certiticat,  dans  la  Division  inferienre,  tonte  eläve  promue 
saai  condition  et  qni  a  m^rit^  an  moins  5  ponr  la  oondnito  et  Tassidnitö,  4*i2 
ponr  le  travail  de  l'annäe  et  4'/s  ponr  lee  examens. 

A  droit  au  cortificat.  dans  la  Division  snp^rieurc.  toute  41^ve  prorone  saus 
eonditioQ  et  qni  a  märitä  an  moins  5'is  ponr  la  condnite  et  l'assidait^,  5  ponr 
le  travail  de  l'annde  et  5  ponr  les  examens. 

n  n*y  a  pas  de  eertifieat  annnel  ponr  les  dlbves  de  la  premibre  classe. 

Art.  69.  II  pent  etre  cx^L  en  suite  de  dons  et  de  lege  (Lei,  art.  129),  mais 
s*  nl-  ment  ponr  les  denx  classes  sup^rieures  de  l'Ecole,  des  concours  facnltati£» 
dum  les  proKrammeä,  le«  cunditions  et  les  r^compenses  sunt  d^termines  par  les 
donatenrSf  sons  rteerve  de  l'approbation  dn  Departement  de  Tlnstmction  pnbliqne. 

Les  ^niys  charg^d  de  jnger  ces  conconrs  doivent  etre  cn  tont  cas  presidcs 
par  le  Directenr  de  l'Ecole  et  renfermer  an  moius  an  des  maitres  on  une  des 
maitresses. 

ChafUn  IX,  —  OitpotifioM  ÜMmotkf. 

Art.  70.  Les  416v6S  rdgniiäres  payent  par  »tmestre:  20  francs  dans  la 
Division  infericnure  6(  30  fraacs  dans  la  Division  mpdrienre  (Loi  dn  1*'  join 

189S.  art.  7). 

Les  Cleves  r^gulieres  de  la  Divisiou  snperieure  peuveut  snivre  gratnitement 
les  eonrs  fscnlUtiB,  sons  rÖserYO  do  Tapprobation  da  Directenr. 

Art  71.  La  r^tribution  doit  gtre  acqnittde,  entie  les  mains  de  la  maitlMSe, 
daas  le  premier  mois  de  chaqne  semestre. 
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Art.  72.  Lcs  externes  payent  chaqae  coon    niMli  de  4  fruiei  ptr  aoiMtR, 

pour  uue  beure  de  let,">ii  |iar  semaiue. 

Cette  finance  est  payable  dans  la  quinzainc  qni  soit  l*iBScriptiun. 

Chapitre  X.  —  Bibliothhque». 

Art.  7H,  Chaqnc  bätinient  d'tVole  pnss^dc  une  biblioth^que  k  rnsacre  des 
el^ves.  La  division  auperieure  di^puse  en  outre  d'uno  bibliotbeqae  speciale 
eomposte  d*oamgrM  aerrmiit  4  l'Atade. 

Pour  la  premifiro  de  ces  bibliothfeques.  nne  cotisation  de  20  Centimes  par 
mois  est  r^clam^e  aux  abonnees.  Cetto  cotirtation.  de^tin^e  k  couvrir  en  partie 
loa  frais  d'entretien,  est  per^ae  par  les  soins  de  M'"*'  la  biblioth^caire. 

Lev  \VntB  sont  renis  mix  £Mtm  sons  lenr  responsabilit^.  En  cm  de  d6* 

t^rioration  de  quelqne  importance.  ou  de  perte  d'nn  on  de  plosieon  Tolmiies, 

elles  ont  Ä  payer  nne  indemnit^  que  determino  la  bibliothecaire. 

Les  eleves  u'ont  droit  qu^  an  volume  k  la  lois.  Elles  peavent  T^cbanger 
vne  feis  par  aemaine,  ans  jonra  et  benrea  aaaignda  poar  la  disUibntioii. 

Art.  74.  Une  eommission .  pr^sidSe  par  !e  Directenr.  i-ompoBte  de  emq 
membres,  soit  «l'nix  maitrcs  et  trois  maitrossps  (It'sig^nös  cbaqne  ann4e  par  U 
conförence  de  1  Ecole,  est  cbargee  de  la  directiou  generale  des  bibliotbeqaes  et 
da  ehoix  dea  Uvrea.  Ce  choix  doit  6tre  appronvi  par  le  Departement. 


8«.  17.  MgleMent  de  TEeele  de  ■«CMiqne  4  Gen4ve.  <Da  16  octobre  m&.) 

But  et  Organisation, 

Art.  L'Eoolf  ni»';canique  est  destin^o  &  f»rmer  des  ouvriers  m4ea* 
nioiens  possädant  les  counaissances  tbeoriqaea  et  pratiqaes  u^cesaaires  poir 
ezeroer  lenr  profeaaion  dans  lea  meUlenrea  eonditiona. 

Les  Applications  de  la  mteaniqne  ft  r^leetridtd  oocnpent  nne  place  impoT' 
tonte  dans  reuHei^nement. 

Art.  2.  La  dar^e  normale  de  Tapprentissage  est  de  trois  ans. 

Direetüm  et  adtnSnisinti&H, 

Art.  3.  T/Eonle  de  m^aniqae  e.st  plaof'e  snns  la  direction  dn  directeur  de 
Tenseignement  professionnel.  aasiste  d'uae  commission  consultative  nommee 
ponr  trois  ans  par  le  Conseii  d'Etat. 

Art.  4.   La  Mnimission  se  rönnit  an  moins  nne  fois  par  mois  sona  la  pr<- 

sidence  dn  diroctonr  de  rensi'ie:nenient  prüfessionnel :  eile  proavise  snr  toutes 
les  ^nestions  interessant  la  marcbe  de  l'ficole  ^ni  loi  sont  soamises  par  la  di- 
reetion  et  entend  le  rapport  de  MM.  les  eommissaires-dölögaös  k  la  Tisite  des 
tra?anx  pratiqncs. 

Art.  5.  L'Eoole  e.st  aduiinistr6e  par  nn  doyen  qni  snit  la  marohe  de 
l'enseignement  et  veille  &  l'obserTation  des  reglcmeuts  et  des  ordres  du  De- 
partement. 

Le  doyen  assiste  aux  söanees  de  la  commission  aree  Toiz  oonsnltatiTC.  H 
est  Charge  da  procfes-verbaL 

Aitmiggi^m, 

Art  Ü.  Pour  etre  admis  comnie  ^läve  de  la  premiere  annee  de  l'Ecole  de 
mfteaniqne,  U  fant  aToir  qmnse  ans  r^volns  et  präsenter  an  ballettn  aatisfirfsant 

de  la  denxiome  annee  de  TEcoio  professionneile  de  Oenive,  oa  jastifter,  par  an 
examen,  dune  instrnction  efinivalente. 

Art.  7.  Excepliounelleuient,  un  candidat  qni  a  fait  uu  certain  temps  de 
pratiqne  pent  €tre  aatoris4  &  entrer  dans  nne  des  annöes  snp^rieares  s'il  jns* 
tiiie,  par  an  examen  th6oriqae  et  pratiqne,  qa*il  possMe  les  eonnaiasanoee 

voalues. 
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Ali.  8.  L*«dmisiion  d'vn  flfeve  ne  devient  definitive  qn'apris  nne  pdriode 
<l'es<tai  de  (inatre  mois.  an  tennc  desqaeU  Ja  direotiwi  informe  lea  parenta  da 

la  deciäiou  priäe  en  faveur  de  lonr  enfant. 

Poar  les  Cleves  re^^as  definitivement,  il  est  etabli  an  coDtrat  d'apprentiaaage 
aguk  par  lea  parenta  oo  toteofa  et  par  la  direetion. 

Ent<tif/nt  nh  nt. 

Alt.  i<.    L'enseignement  de  l  Ecole  est  tbeurique  et  pratiiiue. 

L'enseignement  th^orique  comprend  lea  brancbes  suivautcü:  les  luathA- 
matiqaes,  la  m^caniqae.  le  deaain  teehniqne,  la  phyaiqae  gönörale,  r^lectridtf, 

Ut  chimie  er  la  ra«'tallnrßrie. 

Lea  lecoos  tb^oriqaes  »e  röpartissent  sur  los  troia  annöes  k  raison  de  12 
i  lA  hanrea  par  aemaine.  En  outre,  les  Ühxes  sont  appel^s  k  faire  daus  des 
«riaas  et  des  ateliers  dea  viaite«  dont  Iis  doirent  faire  nn  compte-rendn. 

Art.  10.  I/onsei^nement  prariqne  est  donne  dane  lea  atelieia.  Uoompmid 
tou>  Jf  s  prooi'des  de  travail  usilös  dans  la  pratique. 

Dans  la  anuee,  les  eleves  travaillent  le  bois  et  les  m^taax  sans  le 
seeonrs  dn  motenr. 

Dans  la  2'»«  et  la  M*"«  aon^e,  le  piou'ramme  comprend  Temploi  dea  mar 
chines-ontiN  et  l'ajaatage.  Dans  la  S*"«  anude,  U  comporte  en  ontre  la  eona* 
tmctiou  electrique. 

Art  11.  L'Ecole  met  4  la  diapoaition  dea  mhvw  les  ontila  et  la  matidre 
l>remiere  n^cessaires  anx  traTaaz  d'atelier.  Les  olgeta  fabriqnte  reafent  la  pro- 

priet«'  de  TEcole. 

Tont  travail  poar  le  compte  persouuel  des  eleves  est  interdit. 

DurSe  de  VeHaeignement, 

Alt,  12.   L'ann^e  soolaire  eommence  dans  la  deaxihne  semaine  d'aoAt  et 

s«  termine  a  fin  jnin. 

Art.  13.  Outrc  les  juurs  feri^s  officiels,  les  ateliors  s<»nt  ferines  du  i^O  de- 
cembre  an  2  jauvier  iuclusivement  et  du  vendredi  samt  au  uiardi  de  Paques 
inelnaiTenient* 

Les  cours  theoriqnes  sont  snspendns  pendant  la  dnrde  dea  Taeaneea  dea 

ctablis.seinents  de  l'enseignement  Herniuliiire. 

Art.  14.  La  joarnäe  de  travail  est  de  9  b.  dans  la  1'*^  ann^o,  de  h.  '/s 
dans  lea  2»«  et  8*«  am^ea. 

Le  aamedi,  la  sortie  a  Ifen  k  5  bevres. 

Le  riglement  intMenr  fixe  les  henres  d'entrte  et  de  aorde. 

Difcijiline. 

Art.  15.  Les  eleves  sont  tenns  d'observer  äthctement  les  dispositiuus  du 
prteeat  r^ement  et  dn  r^ement  int^rienr  de  TEeole,  idnsi  qne  les  reoomman- 

dations  de  la  direetion  et  des  maitres. 

En  dehors  de  TEk^ole,  les  eleves  re«tent  sona  l  autorit^  de  la  direetion. 

Art.  10.  Ancune  soci4t6  ne  pourra  etre  formee  par  les  61evea  entie  enx 
•ans  l'antorisatioD,  toigours  rdvucable,  du  directeur. 

Un  iUhrt  ftiaant  partie  d'ane  aoeMtd  oneleonqne  pent  itre  mia  en  demenre 
d  en  -^  irtir,  aMl  eat  oonatatfi  qne  aon  travail  oa  sa  condnite  laiaaent4dteirer  de 

ce  fait. 

Art.  17.  Les  eleves  sont  tenus  u  la  pouctualile.  Celui  qui  arrive  en  retard 
t'aipoee  A  ae  paa  fitre  rec«. 

Tovte  nbaenee  doit  6tre  motiTte  par  toit  par  les  pareats  on  tntenra  de 
l'ä^e. 
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Art  18.  Bn  OM  de  d^to  ooninis  4  llmmenUe  ov  «n  ouitM«!,  la  «bm 
entiire  est  rendne  responsable  si  le  ou  les  antenn  ne  s'aonOMeilt  faa. 

Art.  19.  En  dehors  de  Taction  directe  des  profeaseon  et  ni^tns  im 
leors  clasnes,  les  moyeus  disciplinaires  s^nnt : 

a.  L'avertiüäement  adresse  persuimellemeut  ä  Tel^ve  par  Ic  doyeu; 

b,  le  lenvoi  jasqa*^  tiüis  jonra,  prononod  par  le  doyen ; 

e.  la  compamtion  derant  le  directenr;  eette  demitee  pent  entrainer  Y%ym- 
nement  des  exament  jnsqu'ä  la  rentrde; 

(f.  l'expnlsion.  prononr^^e  par  le  Dc^partement  snr  le  prt'avis  du  direc.teur. 

Ces  txoü  demiöres  p^nalites  sout  notiii6o8  par  ecrit  aox  parents  oa  tntears 
de  VÜ6we. 

CotUr&U  de$  iravaux, 

Art.  20.  Lee  travanx  pratiqnes  des  dl^yes  sont  oontrftlds  d*nne  fa^n  rigv> 
litoe  par  la  commission. 

Tnu8  les  mois,  il  est  attribnö  ä  chaque  ^leve  nne  note  de  bienfacture  et 
one  note  de  diligeuce  poor  aea  travaux  pratiqueü,  aiusi  qu'une  note  pour  cha- 
eime  des  braaches  praUqaes. 

Art.  21.   L'^chelle  des  notes  est  la  snivante:  6  ^  trie  bieii:      5  =  bien; 

—  4  =  sufHisant;  —  3  s  insnflfisant;  —  2  =  maiiTais;  —  1  =  tres  manvaiBr 

—  0  =  nul. 

Art.  22.  Cbaque  €lh\e  ticnt  nne  „fenille  de  mois"  oü  il  inscrit  jour  par 
joar  Femplei  de  son  temps.  Cette  tenille  est  contr616e  par  le  maitre  d*ateU«r 
et  sonmise  aoz  eommistiaures  charg^s  de  la  viaite  des  travaux. 

Art.  23.  Ohaqne  mois.  les  ^l<>ve.s  reroivent  nn  carnet  contenant  les  not« 
de  travail  pratique  et  de  travail  theorique,  la  liste  de.s  travaux  ex^catea,  avec 
indication  du  temps  employ^,  les  arrivt^e»  tardives  et  absences,  ainsi  que  les 
Observation 8  anxquelles  le  travail  ou  la  condnite  auraient  pu  donner  lien. 

Ce  carnet  doit  etre  rapport^  dans  les  hnit  jonis,  sign6  par  les  parents  oa 

tntenrs  de  Täleve. 

Art.  24.  Dans  la  denxi^me  quinzaine  de  join  ont  lien  les  examens  aanneU 
snr  les  brancbes  theoriqnes ;  les  r^snltats  en  sont  contröl^s  par  nn  jory  forme 

par  la  commission  de  l'Ecole  et  par  des  jnrt's  d^si^n^s  par  le  Departement. 

Art  25.  A  la  fin  de  rannte  scoiaire,  les  eleves  re^oiTent  un  bnlletin  don- 
naait  nne  note  ff^ndrale  ponr  le  trarail  pratiqne  et  irae  note  g^n^rale  pour  eha- 

cune  des  branches  theorique«.  Dans  la  ddtermination  de  cette  demifere  note, 
le  travail  de  l'annöe  intervient  ponr  deux  tiers,  le  chiffre  obtenn  aux  examens 
pour  nn  tiers. 

Le  bnlletin  donne  anssi  une  apprädation  de  la  eonduite. 

Art  26.  Le  passage  d'une  elasse  dans  la  sniTante  est  ddtenniBd  eomme  soit: 

On  donble  la  note  gdnirale  de.«i  travanx  pratique.-i  et  on  y  ajtiute  la  meyenie 
des  notes  g6n^rales  tb^oriques.  Les  elfeves  qui  obtieuuent  le  80"io  du  maximnm 
(soit  14,40  snr  18),  et  dont  aucune  note  generale  pratique  ou  theorique  n'est 
au-dessous  de  4,  sont  ptraios  avee  vientloD. 

Tonte  note  g<5n6rale  inf^rieurc  k  4  sur  nne  ou  plnsieurs  branchcs  thöoriqnes 
sospend  la  promotion  jnsqn'i  la  rentr6e,  öpoque  oü  se  fait  nn  examen  snppl^* 
mentaire  snr  les  branehes  lUbles. 

Tout  dlbve  dont  la  note  gdndnde  de  travail  pnüfiie  est  infbrieore  i  4  n'est 
pas  pronra  et  doit  refaiie  son  annde. 

Diplome  de  l'Ecote. 

Art.  27.  L'eleve  qui  chaque  aiinee  a  ete  promu  avec  inention  a  droit  au 
diplöme  de  TEcole.  Tontefois,  le  diplume  ponrra  etre  accordö  4  nn  4\htt  qii 
se  serait  exceptionnellement  distingnö  dans  sa  demibre  fuinde  d'apprentiisafh 
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iwiS?         4^  n'obtienaent  pas  le  diplAme  re^iTent  an  certificat  d'appreD» 

D  isp  OS  it  ion  s  ßna  n  cii  rc  ,s . 

Art.  2H.    Les  eleves  suisses  paient  un  ^colairo  de  cinq  fr;inr.s  par  inois. 

Les  ^traugers  paient  un  ecolage  de  vingt-cinq  fraucs  par  mois.  Cet  licolage 
est  rMoit  k  dix  firancs  poor  les  itrangers  nte  dana  le  eanton  et  poar  oeax  dost 
lea  parenta  y  aoBt  domicili^s  depnis  dix  ans  an  moina. 

Les  Cleves  snis^ses  dont  la  condiiite  et  le  travail  sont  satisfaisants  peuvent. 
iUT  ia  demaude  motiv^e  de  leurs  parents  ou  tatears,  etre  dispens^s  de  toat 
0«  paitie  de  l'teelage. 

Cette  demande  doit  6tre  renonTelte  chaqoe  aniite. 

Art.  29.  Lea  ^l^rea  rdgolien  aent  aaaor^a  ans  firaia  de  l*Eeole  eontre  lea 

accident«  du  travail. 

Art.  30.  Un  d^pöt  de  dix  francs  est  exijje  de  chaiiue  eleve  comme  garautie 
pour  les  d^gäts  caoa^  par  däsoböissance,  n^gligence  oo  maavaiae  Tolontö.  Le 
aolde  de  ce  d^pöt  est  restitn6  k  la  sorüe  de  TEcole. 

Art.  31.  Les  externes  admis  aux  cours  theoriques  paient  nn  droit  d^iaa- 
criptiou  de  quatre  fraucs  par  au  pour  nue  heure  de  cours  par  semaine. 


t4. 18.  MflMMal  paar  Tobtention  du  diplöme  da  TMbaieaai  da  Baa^  (Approav^ 

k  titre  provisoire,  du  13  octobre  19(0.) 

Art.  1'"''  Le  Technicnm  de  GeDt;ve  accorde  nn  diplöme  aux  elrves  qui,  ayant 
termiu^  le«  coors  de  Tune  ou  l'autre  section,  out  eu  oatre  subi  uu  examen  per- 
Bettaat  de  eoaataler  qa*Ua  poavMeat  biea  lea  dl^aieata  thteriqaea  et  pratiqaes 
afeessaires  ä  Texereiee  de  km  profesaion. 

Art.  2.    ('et  examen  se  mmpnse: 

1.  de  travaux  pratiques  anr  les  branches  appliqnäes, 

2.  d'OB  expoB^  onü  en  pr^sence  du  jury,  exposö  daas  leqael  rdlftre  räpoadra 
aox  dm<§rente8  qnestions  qui  lui  seront  pos^es  par  le  profeaaear  ebargd 

de  la  braiiohp  (l'application  qtii  forme  la  base  du  projet. 

Sn  oatre  les  ele?ed  soamettront  aa  jury  eu  meme  temps  que  leur  projet 
teoa  lea  eaiileii,  rdaamte,  reletrda  et  deiami  exdeatfa  par  eox  peadaat  lear  a^^nir 
aa  Tecbnieoni. 

Art.  3.  Les  travanx  piatiqaea  pr^TOB  k  Vwti.  2  porteat  priacipalemeat  aar 
lea  braacbes  äuivantea: 

Section  A. 

^he$  te  dtaHnant  ou  ghUs  eivÜ, 

Arpeatage.  Levd  de  plaaa.  Terraaaeaieats.  Boatea.  Coaatraetioaa  m6- 
talliqaea  et  ea  b^toa. 

KltVfs       (Ifsthiii)it  au  bfUininif. 

Cunatruction  du  bätimeut  et  accesäuires  y  compriä  la  counaisüance  et  Temploi 
dea  nat^riaax.  Traraox  maaaels. 

Swthn  B. 

Cotistriirtinn  m^canique.    Moteurs  thermiques  et  hydraaliqaea.  Electrieltti 

iadnstriellf  et  construction  ölectrique.    Travaux  manuels. 

Art.  4.  Les  travaux  se  font  au  Technicum,  antant  que  leur  uatnre  le  per- 
met,  aa  eoara  du  dernier  semestre  d'ctudes,  pendaat  leabearea  de  deaaia  et  les 
hearr^s  libres  de  7  h.  du  matin  ä  7  h.  du  soir. 

Art.  5.  Pour  etre  admis  ä  se  präsenter  au  diplöme,  il  faut  avoir  frequente 
le  Technicnm  pendant  les  deux  demiers  seinestres  comme  €\kvt  regulier  et  avoir 
obteno  nne  moyenne  de  4'i3  poor  Feaaoable  dea  exameaa  faita  daaa  lea  aemeatrea 
qai  pr^cMent  celoi  da  diplAme. 
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Art  0.  II  sera  attribn^  nne  note  avee  maxinran  6  ponr  diaom  des  tmiix 

pr^'Vii«  h  l'art.  '2,  rr>nimc  suit:  nne  noto  jirmr  IVx^cution  do  prq|et;  —  oneiote 

pour  le  mt^nioire  ecrit;       iiue  note  p«»nr  IVxpost*  ural. 

£n  oatre,  le  jary  prendra  en  coutsideraüuu  le8  travaux  exöoutes  par  l  eleve 
dana  lea  aemestres  antÄrienn. 

Art.  7.  Le  diplötne  sera  acoord^  anx  qoi  anront  obtena  ane  Boytae 

de  T)  sur  ronsemhle  des  eprenves  jirt'^vncs  par  les  art.  2  et  8  et  ano  WtytMMt 
de  4'/ji  sur  1  euäeiubie  des  exameus  du  deruiur  semestre  d'etudes. 

Art  8.  Le  diplAme  conftre  le  titre  d*41fcTe  dipl6m6  dn  Teehnienm  de  Qtakn 
et  mcDtionne  lea  oranehea  d*appUcation  ponr  leeqaellee  il  a  dtd  aocordi. 

Art.  !>.    Ancnn  certificat  antre  qne  les  hnllffins  scmestriels  n'eat  aooordr 

aox  flevi'8  qui  u  out  pas  salisfait  anx  conditious  prcvnes  h  l'art.  7. 

Art.  lü.  Tout  ^\iive  qui  aura  echouü  puurra  se  rcprüsenter  danti  na  ddai 
maximnm  de  5  ann^ea.   Dans  la  regle  U  devra  refaire  le  aemeetre  ds  di|MBe 

et  l'examen  corresj(t»n<lant  ainsi  qu'il  est  pr^vu  k  l'art.  7. 

Art.  11.  II  e.st  preva  un  droit  de  fr.  50  pour  Tinscription  an  dipl6me;  ea 
cas  d'iusacc^i«,  la  muitie  de  la  »omiue  est  rembours^e  au  candidat. 

Art  12.  Les  examena  ponr  Tobtention  dn'dipI6me  ae  tont  devant  m  jvtj 

nomine  par  le  Departement 

Art.  i:i  Tonte  frande  on  tentative  de  frande  entraiae  TananlatioB  de  tou 

les  exameus. 


I».  IMitona«!  adnM  da  fEMla  atnlMnli  d'harliMltoft,  dt  eiKw«  mmkMn 
tu  dt  viSeHltiirt  d  Gtaiv«.  (Da  24  jaiUet  1903.) 

Qtapitrt  premer. 

Art.  V''.  L'Ecole  cantonale  d'horticulture,  de  coltnre  maraicbere  et  de  viti- 
cnlture  est  placke  sooa  la  direction  da  Departement  de  riaatrocuon  pnbliq«. 
(Loi,  art.  2.) 

Art  2.  n  est  insttta^  nne  commisBion  eonenltative  de  7  membres,  nommls 

ponr  ^  ans.  ;\  raison  de  3  membrcs  par  Ic  Couseil  d'Etat  et  3  par  le  Grand 
Conseil.  Le  directeor  fait  partie  de  droit  de  cette  commis^ion.  Cette  commissioB 
eat  pT6rid6e  par  le  ehef  da  Döpartement  de  llnatraetion  publique.  (Loi,  art  3.) 

Art  S.  L^Beole  admet  des  dl6?et  r^goliers  et  des  aoditears.  (Loi,  art  8l) 

Art.  4.  Sont  admis  eonnne  6\h\eH  re^raliers  les  jenues  gens  d'aa  moin^ 
quinze  ans  (sauf  dispense  accnrd^e  par  le  Di'partement)  .^ortant  avec  le  certifi- 
cat de  la  2'"*'  auu^e  d  une  ecule  secondaire  rurale,  ou  justiliant  d'uue  iiistruction 
Univalente.  (Loif  art  9.) 

Art.  5.  L'enaei;Lrnement  dnre  3  aas ;  il  est  tbeorique  et  pratique  et  embras«« 
tontes  les  branches  de  rborticaltnre,  de  la  coltore  maraichäre  et  de  la  Tili- 
cnlture. 

Art.  6.  Les  eoar«  tb^oriqnes  sont  donnto  par  les  professenrs  puar  chaqne 
&nTi(v  8(-pareraent,  snivant  lea  prognunmes  ^laborös  par  le  D^parteneat  de  ll»- 

tmction  publique. 

La  loron  dnre  une  heurt'  et  (luaft, 

Art.  7.  L'euäeiguenuMit  pratique  a  lien  soq.s  la  direction  de  cbefs  de  col- 
tnre, ayant  cbaenn  Basp*'-cialitä;  oenx>ei  prennent  tonr  k  tour  on  certain  nombre 
d'elöves  avec  eux,  ponr  leur  faire  parronrir  tout  le  cycle  <\p^  travanx  horticoleg 
L'enseiguement  pratique  comprend  envirou  les  'ja  de  la  journee  en  l^«^  annee. 
les  *f4  en  2»«  et  les  ^f5  en  3«». 

Art  8.  L*ann6e  scolaire  eommenee  le  prämier  Inndi  de  mai  et  compoiCe 
46  semaluf's  d't'tntles  an  nnnimnm. 

Les  vacauccd  sont  de  quinze  jours  au  milieu  de  Töte,  d'uue  semaine  en 
oetobre,  de  deox  aemalnes  ponr  les  fötes  de  fin  d*ann6e,  et  d'one  aenwiie  a« 
priatemps  entre  la  An  d'ane  aonte  seoldre  et  le  eommeneement  da  la  aniTsats. 
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de  caltare  maraich&re  et  de  viticulture  ä  Geueve. 

Lea  conre  ilitoriqoes  sont  tnspendiis  pendant  um  mois  en 

Art.       Les  conrs  tb^oriques  d'nne  annt^e  oomportcnt  44  le^lis;  ceoz  d'an 

senustre  22  et  cenx  iVun  trimestrs^  11  le<;oiis. 

Art.  10.  L'eoseii^neiuent  est  gratait  pour  les  eleves  re/^uliers  saisses;  les 
Strange»  payent  vne  floanc«  de  fr.  100  par  an,  et  les  anditeom  fr.  5  par  eoan. 

Art.  11.  Les  el&ves  r^guliern  sont,  eu  r^  crle  ^'t'nerale,  logi's  et  nourrU  k 
I'Ecole:  ils  «loivetit  f^tre  munis  d  un  tronsseau  cunforme  aux  indications  de  la 
directiou.  Les  jeuues  gena  vicieux  oa  qui  ne  se  conformeraient  pas  aux  thgle- 
ments  diaeipliBaires  de  r^tablissement  seiont  inmddiatement  len^oy^e. 

Art.  12.  Le  pri.v  de  la  pension  comprenant  la  iioarritnre  et  le  loRement 
e>t  de  fr.  700  par  au.  payables  d'avauce,  par  triineatre.  II  est  rMoit  ä  fr.  450 
ponr  les  €\hrt6  geuevoia,  ainsi  que  pour  les  ressortissants  dea  eaatons  qui  snlK 
▼emaonnent  l*£eole.  (Actadlemest  Berne  et  Tand.) 

Le<  t'I«'vos  (|ni  ont  üne  chambre  paiticolföre  (&  Qn  OH  deox  Uta),  pijent 
an  suppleuieut  de  fr.  KR)  par  an. 

Le  Departement  de  Tlnstmction  publique  se  Charge  de  faire  aupr^s  dos 
goiiTerneiDents  de  Fribourg.  de  Valais  et  de  Nencbätel,  les  d^marcbes  nicessairea 
aux  tnn  d'obtenir,  s'il  y  a  lien,  des  boniaes  ponr  les  ötöves  ressortissants  de  ees 
cantons. 

Pour  les  elevcs  genevuis,  il  est  prevu  des  bourses  qui  toutefois  ue  de- 
pisseront  pas  la  moiod  da  prix  de  pension. 

Art.  13.  Les  oxamens  iL  promotion  ont  Heu  k  la  fin  de  Tannt-e  scolaire 
dcvant  iin  jnrv  composä  pour  cliaque  branche:  du  directeur,  du  profe.^seur  en- 
aeiKuaui  (uu  pour  la  praiiqne,  du  cbef  de  culture)  et  d'un  expert  desiguc  par 
le  Dtpartenient. 

f. es  oxamonf!  d'admi.ssioii  d'«''lt*ves,  »jui  ne  prt''sentent  pas  les  oertifleatB 

d  etudes  reqnis.  onf  lieu  devant  le  directeur  assistf-  d'un  professeur. 

Lea  eleves  ayant  obteuu  au  moius  la  moitie  du  maximum  (0)  des  notes 
ponr  ehaenne  des  branches  d'^^tndes  sont  senls  admia  4  passer  dana  rannte 
anp^rienre. 

Art.  14.  A  la  tin  de  la  annee,  un  di]»löme  ent  delivre  aux  »'leves  qni 
iMit  obteuu  une  moyenue  d  au  moius  5^4  (maxiuium  =  ü)  daus  les  iruis  anudes 
d*dtadM  —  lea  notes  hebdomadaires  oomptant  ponr  nne  moitid  et  les  examena 
ponr  Tautre  moiti6. 

Ceux  des  eleves  dont  la  moyenne  est  infdrienre  ä  5*/«,  niais  est  d'an  moinsä, 
recevront  uu  certiticat  d'ütude^. 

ün  eertiilcat  special  ponrra  fitre  d^livr^  4  la  fin  de  lenra  dtndes  anx  dlbvea 
r^:aliers  qni  auront  sniTi  senlement  renseigoement  thdoriqne  et  pratiqne  dans 

Tnae  des  sections. 

Art.  15.  Les  jeuues  gens  äg6s  de  17  ans  revolus,  qui  out  suivi  los  cours 
dhiae  <eole  d'afTicnltnre  ofilcielle,  poorront  par  exception  toe  admis  d'emblde 
en  2'»'  annde,  en  qnalitg  d*dl&ves  r^gnliers,  et  obtenir  le  dipldme  r^glementaire 
i  la  ün  de  leurs  Stades. 

Chapitre  II. 

Art.  IG.  Les  chefs  de  culture,  la  gouvemante  et  lea  antres  employds  sont 
engag^«  par  la  direction.  sons  rteerve  de  l'approbation  da  Ddpartemoit  de 

rin«truction  publique. 

Art.  17.  Le  surveillant-geoeral  est  löge  et  uonrri  ä  TEcolei  il  pr^ide  les 
repas  des  Cleves. 

Art  18.  Le  direetenr  est  ehargö  de  tont  ce  qni  coneeme  Tadministration 
de  l'EcoIe.  reconomat  et  la  jfestion  du  dnmaine:  il  veille  au  niaintien  de  la 
lUadpline  daui}  l'ätablissement  et  notammeut  dans  riuternat ;  il  6tablit,  de  concert 
avee  les  pnMreaaenra,  rbomire  des  le^ons  et  le  fkit  obser?er  ponetnellement.  H 
exeree  nne  sarreillanee  g^ndrale  aor  Tenaeignenient  tbdoriqne  et  diiige  les  ehefr 
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de  coltnre,  fixe  lonrs  attribufinns  et  rt'partit  les  entre  les  diff^rent^  Ser- 

vices.   Le  (lirecttnr  est  assiste  dana  sc»  fonctions  par  le  surveülant'gd&enl. 

Un  m^dcciu  ent  attache  ä  l'etabliHsement. 

Art  19.  La  comptabilitö  gfo6nüe  de  TBoole  Tfoifi^e  par  le  IMpiito- 
mcnt  de  rinstrucrion  publique.   Cette  T^rifieation  a*exehit  pas  celle  dei  eoe- 

tröleurs  de  la  comptabilitd  de  TEtÄt. 

Art.  20.  La  Station  d'analyse«  et  d'es^ais  de  l'Ecole  est  nüae  ä  la  dis- 
Position  4ee  ainrienltean  anx  conditioos  preeeritee  et  Baivant  le  tarif  MfeK  pir 
le  Com^eil  d'Etat. 

Les  analvHes  agricoles.  de  terres.  d'enfi^rai!«,  d'inse(  tii  ide».  d  eani,  etc..  soct 
faites  par  le  proteüseur  de  chimie  de  r£cole,  aoiiuel  üeront  adjoiDts,  le  os 
teh^ant,  lea  aidee  n^oessafres. 

Los  demandes  d'analyses  penveut  Stre  adre»6ea  direotement  an  pioteMV 

de  chimie  on  ä  la  direction  de  TEcole. 

Art.  21.  La  direction  presente  cbaque  auuee  au  Departement  de  l  lnstnic- 
tion  pnbliqne  nn  rapporr  sor  Tenseinfnement  et  la  marche  generale  de  I'Beole. 
Ce  rapport  est  In  ä  la  8ean«'e  de  clötare  de  rannte  ecolaire  et  coinmQniqne  tu 
Departement  fed^ral  de  raflrricDlturei  aiasi  qn'aa  gonveniemeiit  dea  cantons  qoi 
sabTentionnent  l'JiIcule. 


V.  LelirersohafI  aller  Stufen. 


38.  1  Reglement  Qbtr  die  Fähigkeitsprafungen  zur  Patentierung  zOroberiMlir 
Primarlehrer.  (§  276  des  Unterrichtsgosetzee  vom  24.  Deaember  18&9.  Tm 
81.  Dezember  1903.) 

£rafer  MbBchmH. 

Anordnung  und  Einleitung  der  Filh  igkeitsp  rüfunffen. 

§  1.  Die  ordentlichen  Fähigkeitsprüfiiiiirt  n  filr  Kandidaten  auf  Prirnarlehr- 
stellen  zerfallen  in  eine  Vor-  und  eine  lianptprütung.  Beide  werden  alljährlich 
durch  den  Eniebnngerat  raf  Sehloß  dea  Wlnterballgahree  angeordnet  und  M 
öffentlich. 

Zeit  nnd  Ort  dieser  Priifunefen  werden  mindestens  sechs  Wochen  vor  ihrem 
Beginne;  dtirt  li  die  Kanzlei  des  Erziehungsrates  öffentlich  bekannt  gemacht.  Sie 
sind  für  Kantonsbttrger  unentgeltlich.  Bürger  anderer  Kantone  haben  eine  Prl- 
fnngsirebllhr  von  20  Franken,  Ansländer  eine  solche  von  50  Franken  sn  ea^ 

richten. 

§  2.  Der  Anmeldung  sind  von  seite  des  Bewerbers  die  nötigeu  Angaben 
nnd  Zengnisae  betreffend  Alter,  Studien  nnd  sittliches  Verhalten  beisnfllgen. 

Die  Teilnalimc  an  don  Fähitrkeitspriifantjon  isr  auch  solchen  Bewerbern 
gestattet,  die  eine  entsprechende  wissenschaftliche  und  berufliche  Ausbildung  anf 
anderm  als  seminaristiechem  Wege  erworben  haben.  Über  die  Zuladung  im 
einaelnen  Falle  entscheidet  der  iäziehnngsrat. 

>i       Es  soll  niemand,  der  nicht  das  17.  beziehnngswebe  19.  Alter^jahr 

zurückgelej^t  hat.  zu  den  Prüfungen  zugelassen  werden. 

Der  £rziehuni;.Hrat  kann  ferner  Bewerber  wegen  eines  die  Ausübung  de» 
LehrerbemfB  hindernden  Gebrechens  oder  wegen  nngflnstiger  Sitten- oder Stndisn* 
lengnisse  von  den  FähigkeitsprQfnngen  ausschließen. 

§  4.  Für  die  ZflgÜntre  eines  vom  Staate  errichteten  oder  unterstützten  Se- 
minars wird  die  Fähij^keitsprüfung  von  Experten  abgenommen,  die  vom  Erxie- 
hnngsrate  bezeichnet  werden.  Dabei  funktionieren  soweit  m(iglich  die  Lehrer 
dieser  Anstalten  als  Examinatoren.  Zur  Vornahme  der  Prüfung  von  Aspiranten 
anderer  Lehranstalten  wird  vom  Erziehuugsrate  eine  besondere  Prüfnngskommis- 
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zur  Patentiernnf?  der  Priiuarlehrer. 

sion  be^!tellt.  Dnrch  geeignete  MAßnahmea  soll  eine  einheitliche  Beorteilong 

der  Kandidaten  erzielt  werden. 

Die  Themen  zu  den  schriftlichen  Aufgaben  werden  von  der  Erziehunge- 
ttdEtkm  MM  yonehligen  der  Fnehlehrer  des  SUateianinan  bestimmt. 

Über  die  Materien,  in  denen  mündlich  geprüft  werden  soll,  vereinbaren 
lieh  Examinatoren  und  Experten  jeweilen  nninittelhar  vor  der  Prüfung. 

§  5.  Der  Direktor  des  £rziebnngswe«eus  oder  ein  von  ihm  bezeichneter 
StellTertreter  llbemimmt  die  allgemeine  Leitang  der  FIbigkeitsprttftiagen,  sowie 

der  betreffenden  Kommissionsberatnngen. 

§  6.    Die  Erziehun^jsdirektion  setzt  die  Prflfnng8plane  fest. 

§  7.  Die  mündliche  Prüfung  hudet  in  sämtlichen  Fächern  in  Gruppen  statt, 
liie  Omppe  soll  ans  höchstens  vier  Examinanden  bestehen.  Jedem  Pedie  des 
Piflfengsplanea  soll  für  jt  du  Gruppe  eine  Stunde  Zeit,  zehn  Hinuten  Pause 
eingerechnet,  ein^rerännit  vver<len.  Es  steht  den  £xperten  frei,  anch  ihrerseits 
i^en  an  die  Kandidaten  zu  »teilen. 

Dia  sehriftliehen  Arbdtan  des  totsten  Karses,  sowie  die  Zengnisse  sind  bei 
itt  mflndlichen  Prflfang  aufzulegen. 

§  Das  Aktuariat  der  Prttftiiigskommission  wird  von  der  Kaaalei  der 
firziebnngsdirektiou  besorgt. 

Die  Experten  aad  dla  Hitglieder  der  Prttfimgskommission  besidifiB  ein 
T^geld  von  12  Franken  nebst  Reiseentsehftdignng. 

9.  AiiL.t  rordcntliche  Fähigkeitsprflfnngen  für  einen  oder  mehrere  Exa- 
aüaaoden  werden  nur  in  besonders  dringlichen  Fällen  vom  Erziehnngsrate  be- 
«flfift 

Die  bezüglichen  Kosten  fallen  zu  Lasten  der  Eaaminaaden.  Der  Betrsg 
ilt  Tor  der  Prüfung  auf  der  Erziehnngskaiizlei  zu  deponieren. 

Ffir  die  Nachprüfungen  in  einem  Fache  20)  haben  Kantonsbürger  Fr.  10, 
Btiger  anderer  Kantone  Fr.  20,  Ansliader  Fr.  SO  in  entrietaton. 

Zweiter  Abschnitt. 
Umfang  nnd  Inhalt  dar  Prttfnngen. 

10.  Die  Fäbigkeitsprttfang  der  Primarlehrer  erstreckt  sich  auf  die  sämt- 
lichen ohligatori^chen  ünterrichtsnichcr  des  Staatsscniiiiars.  Die  Prüfung  in 
dem  nicht  obligatorischen  Fache  der  Keligionsgeschichte  kann  auf  Wunsch  des 
Inmittsaden  erlassen  werden. 

Die  Vorprüfung  findet  am  Schlüsse  des  xweiten,  die  Hanptprilfting  am 
Schlosse  des  vierten  Jahresknrses  des  Staatsseminars  statt. 

§  11.  Die  Lehrziele  und  die  Lehrstoffverteilnng  des  iUr  das  iätaatsseminar 
fdtenden  Lehrplnnes  geben  die  yerblndliehe  Wegleitnng  dafür,  anf  weleben 

(irad  des  Verständnisses,  welchen  Umfang  der  Kenntnisse  nnd  welche  Oewandt- 
keit  in  der  Anwendung  zu  prüfen  ist. 

§  12.  Die  Prüfung  zerfällt  in  einen  mflndlichen,  einen  schriftlichen  und 
«faien  praktisehmi  Teil.  Die  sehriftltchen  RrflfiBgsarbeiten  werden  in  den  letzten 

Wochen  vor  der  mündlichen  Prüfung  unter  An(Vi(  lit  aiitrefortict  und  rechtzeitig 
deo  Experten  beziehnngsweise  den  Mitgliedern  der  i'riitan<^skoniiuission  zugestellt. 

§  13.  In  der  Vorprüfung  wird  in  Deutsch,  Französisch,  Naturkunde, 
Oesebicbte  nnd  Geographie  mVndlich,  in  Mathematik  sehrifttieh  nnd  mllndlich 
feprflft.  Dabei  ist  unter  .Vnsschlnß  unwesentlicher  Einzelheiten  der  Li'hrsrnff 
ier  I.  and  II.  Klasse  Prüfungt^gegenstand,  in  Dentsch  nnd  Französisch  die  Gram- 
■alik.  Bai  dar  mUndUehen  Prilfting  in  der  Mathemntik  ist  namantlieh  das 
Kopfrechnen  zu  berücksichtigen.  Bei  der  schriftlichen  Prüfrag  BoUen  in  zw^ 
ätnaden  Aufgaben  aus  der  .\rithmetik,  in  zwei  Stunden  geometrische  Ron- 
itnktionsanfgaben  mit  Ausschluß  der  Trigonometrie  gelöst  werden,  wobei  in 
4er  Aaswahl  der  erstem  das  nnmetische  Beohnen  sdner  Bedeutung  entspreohend 
a  berfteksiehtigen  ist. 
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§  14.  In  der  Hauptp  rüfun^  nird  in  Deutsch,  Französisch.  Mathematik 
md  Methodik  schriftlich  und  mündlich,  in  letzterer  auch  praktisch,  in  den  übri- 
gen Fächern  nar  mündlicli  beziehuuuhweise  praktiHch  geprüft.  In  den  fchnft- 
liehen  FriifnDffen  in  Dentsch  nnd  Französisch  werden  innerhalb  Tier  Stnodei 
fther  je  einex  von  vier  zur  Auswahl  vorffelesften  Themen  AufsiUze  an^efertiirt 
die  reiferes  Urteil  in  freier  Darstellnug  erheischen.  Bei  der  dreiscüudigea 
schriftlichen  Prflfnni^  In  der  Mathematik  sollen  arithmetrische  nnd  geometrische 
Attf^iiVicn  ans  dem  Stoffgehiete  der  \U.  oder  IV.  KKlsmc  e^elöst  werden. 

I  'ir  ])raktische  Prüfiint:  m  der  Methodik  be.steht  iii  einer  Probelektion  in 
der  ätaatlicben  Übuuicsschule.  Dieselbe  hat  20  Minnten  zu  danern.  Fdr  die 
Probelektion  werden  die  Themen  am  Yorabend  der  Prftfiuur  ami^ilt,  nni  et 
ist  vom  Examinanden  beim  Beginn  der  Lektion  eine  scteriftlifiJie  Prftparatiaa 
▼orznlegen. 

Prüfungsgegenstand  für  jede  mündliche  Prüfung  sind  die  wesentlichen  Züge 
des  im  Lehrziel  des  betreffenden  Faches  liegenden,  nicht  ftchon  in  der  Vorprfifaag 
oder  der  .schriftlichen  Hanptprüfang  ausgewiesenen  Lehrstoffe«.  l)ie  Prüfung 
hat  vor  allem  erkennen  zu  lassen,  ob  der  Examinand  in  dem  vom  Lehrplan  tun- 
sehriebenen  Oebiete  selbsttadig  nnd  eiosiehtig  urteile. 

Fttr  das  Handzeichnen  ist  in  anderthalb  Stnnden  eine  Skizze  nach  der 
Natur  zu  entwerfen,  für  da*«  ijeomptrisclie  Zeichnen  in  zwei  Stnnden  eine  Kon- 
struktion aus  dem  Gebiete  der  Projcktionslehre  auszuführen,  für  das  Schreibes 
in  einer  halben  Stunde  eine  Probesehrift  anznfertip^.  Früher  ansgeflihrte  Frei- 

haiid-  nnd  yeometri.sche  Zeirhnnngen.  sowie  Zeichnuncen  ans  dt  r  Projektiuns- 
lehre  ein^chliel^licb  technische  Zeichunngen,  wie  auch  Prubescbhften  sind  in  der 
HauptprUfung  vorzulegen. 

Zur  praktischen  Prüfung  im  Tnmen  gehOrt  eine  für  den  eiuelneik  Sditttr 
sieben  Minuten  danemde  Probelektion. 

l4ststelliing  der  Prüfungsergebaisse. 

§  15.   Znr  Bezeichnung  der  Prttfnngsergebnisse  dienen  die  ganzen  nnd 

halben  Noten  von  1  bis  <».    l>ie  Note  (>  bedentet  sehr  gut.  5  irnt    4  zienlieh 

gut,  3     genügend,  3  nicht  iraiiz  i^enügend,  2  schwach,  1  sehr  schwach. 

§  16.  Je  eine  Fähigkeitüuote  wird  von  der  betreffenden  Prüfungssektios 
erteilt: 

In  Piidagogik  und  Methodik:  1.  für  Pädai^ogik,  P.sychologie  und  Gesehiehte 

der  Pädagogik,  2.  für  Methodik,  3.  für  die  Probelektion. 

In  Deutsch :  4.  für  Grammatik,  5.  für  Lesen  und  Erklären,  Poetik  und  Literatar- 
kenntnis,  6.  für  den  Anfiiatx. 

In  Franzönich :  7.  fttr  Fertigkeit  in  liCscn  und  Sprechen,  Qnunnuitik  mA 

Literaturkenntnis,  8.  für  schriftlichen  Gehrauch  der  Sprache. 

In  Gesciiichte :  für  alte  nnd  mittlere  Geschichte,  10.  fdr  neuere  nnd  schwei- 
zerische Geschichte. 

In  Mathematik:  11.  fttr  Arithmetik  nnd  Algebra,  12.  Ar  Geometrie.  18.  Ar 

geometrisches  Zeichnen. 

Tn  Naturkunde:  14.  für  Botanik.  Zoologie,  Anthropologie  nnd  Hygiene,  lö.  Ar 
Chemie  mit  Mineralogie  und  Geologie,       tür  Physik. 

In  Geographie:  17.  Ar  Länderkunde,  18.  Ar  allgemeine  und  matbenttiidie 
Geographie. 

Ferner:  19.  für  Gesaiic:  nnd  Musiktheorie,  20.  für  Instnimentalmusik,  21.  für 
Handzeichnen,  22.  für  Schreiben,  23.  für  Turnen,  und  eventuell  24.  für  Religions- 
gesehiehte. 

Im  Fähigkeitszengnis  sollen  bei  Ziffer  14  die  Noten  Ar  Botanik  nnd  Zoe* 

logie  einerseits,  für  Anthropoloßfie  und  Hygiene  anderseits  getrennt  ausgesetzt 
werden,  ebenso  bei  Ziffer  Id  die  Noten  für  Gesang  und  Musiktheorie,  ferner  bei 
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Ziffer  23  <lie  Noten  fOr  pnücdsehe  Tnrnfertigkeit  eineneits,  fttr  Probelektion  nnd 

Theorie  andcrseifs. 

§  17.  Die  FtihigkeitADoten  4,  9,  17  werden  in  der  Vorprüfung,  die  Fäbigkeits- 
Mltn  1,  2,  8,  5,  6,  8,  10,  18,  16,  18  bis  24  in  der  HanptprIlAing  erworben. 

Die  Fähii^keitsiiriton  7.  11.  12,  14,  15  setzen  sich  ans  Prflfane.HjKttcii  <lcr 
Vor-  und  HauptprUfuii^  zusammen.  Dabei  haben  die  Früfnng(*uoten  der  Vor- 
ood  Hanptprüfunir  «rleiches  Gewicht;  sollte  das  Mittel  einen  Bruchteil  ergeben, 
w  wild         die  Note  der  Hnnptprflfting:  waf-  oder  abgerundet. 

§  18.  Die  Fahigkeits-  oder  Pn'lftin^^snnte  wird  nach  freier  WürdiLriuii:  der 
•df^Michen  and  der  mflodlichen  Prüfung  festgeRtellt.  Dabei  werden  neben  dem 
Iq^bnb  der  Prflfnng  auch  die  Leistungen  während  der  Schulzeit  in  billiger 
Weise  in  Betraeht  gezo^t  n. 

Die  ans  Vor-  und  Haiiptprflfmicf  znsftmmenfifesetzten  Noten  werden  vom 
Aktaar  der  PrtUfuugr«kommiä.><iou  ermittelt.  Deritelbe  ütellt  auch  die  Noten  beider 
Prflliingen,  sowie  die  F&bigkeitsnoten  nasMnmen  nnd  ermittelt  die  genaue 
DarchAchnittszensurf  indem  er  die  Summe  der  ItUiigkeitsnoten  dnreh  ihre  An- 
Mbl  dividiert. 

Bei  Examinanden,  die  sich  der  Prüfung  in  ReligionsgeMchichte  unterziehen, 
wild  diese  Fneknote  zur  Ermittlung  der  Dorebsehnittszensur  benngesogen. 

>  19.  Damit  dem  ExamiiuiTidon  das  Zcni^nis  unbedingter  Wahlf^ihigkeit  an 
xürcbeh«che  Primarlehrstelien  erteilt  werden  kann,  moli  seine  Durchscbnitts- 
sestsr  mindestens  3Vs  betreffen.  Wer  sie  nicht  erreicht,  kann  nicht  im  Schul* 
dienet  verwendet  werden.  Dagegen  kann  er  sich  der  Prüfung  frühestens  nach 
VerflaU  eine»  .Tahres  noehmau  unterziehen;  eine  weitere  Wiederholung  der 
Prttfnng  ist  unzulässig. 

§  20.   Examinanden,  welche  zwar  die  Durchschnittszensur  8^'s  erreichen, 

für  die  jedoch  das  Mittel  entweder  ans  den  pädagogischen  Noten  (1  bis  3),  oder 
uu  den  humanistischen  Noten  (4  bis  10),  oder  aus  den  realistischen  Noten  (11 
bis  18).  oder  endlich  aus  den  Kunstfächemoten  (19  bis  23)  unter  8  steht,  kön- 
len  vom  Erziehungsrat  nur  provisorisch  auf  eiu  Jahr  im  Schuldienst  verwendet 
»erden.  Wenn  ein  Kandidat  in  keiner  Fachgruppe  unter  der  Durchsrhnitts- 
note  H  bleibt,  aber  die  Dorcbsi  huittszensur  H'i'j  nicht  erreicht,  so  winl  die 
MMiungsdirektion  die  Ausdehnung  der  Nachprtlfuig  bestimmen.  Solche  Kan- 
didaten kr»niien  das  Wahlfiihiirki  its/fMiirnis  nur  erwerben,  wenn  sie  sich  mir 
£ifolg  in  den  Fächern  derjeui||;en  Gruppen  einer  neuen  Hanptpriifung  uuter- 
rieben,  in  welchen  das  Notenmittel  8  nicht  erreicht  war. 

§  21.  Bei  den  schriftlichen  Prüftingen  dürfen  keinerlei  schriftliche  oder 
ijedrnckte  Hülf"<mittel  benutzt  werden,  nnr  für  den  französischen  Aufsatz  ein 
französisches  Würterbuch  und  bei  der  mathematischen  Hauptprüfung  logarith- 
■isehe  und  trigonometrische  Tnüsln,  welch  letztere  jedoch  keine  Formeuamm- 
hopen  «  nthalten  dürfen. 

Examinanden,  die  sich  bei  einer  schriftlichen  Prüfung  unerlaubter  UUlfs- 
■Ittel  bedienen  oder  sich  bei  der  Prtifuiii;  nngebübrlich  benehmen,  werden  auf 
Antrag  ih  r  Experten  dnrch  die  Prüfungskommission  von  der  Teilnahme  an  den 
mflndiichen  Prnfnniren  des  betreffenden  .labres  ausgeschlossen. 

§  22.  Der  Erziehungsrat  erteilt  das  Wahlfähigkeitszeugnis  oder  bescblieUt 
pvoTisorisebe  Verwendbarkeit  auf  Orund  der  Prttfiingsakten. 

§  23.  Die  als  wahlfähig  erklärten  Kandidaten  erhalten  ein  Wahlfähigkeits- 

zeusmi».  in  welchem  die  Durch-^clmittszensur  angec:'"!)*  n  ist.  und  ein  davnn  ge- 
treantes  Prflfnngszengnis,  in  welchem  alle  Fähigkeitsuuien  aufgctührt  werden. 

Vierter  Abschnitt. 

Sehl  n  ü  b  e .«« t  i  ni  ni  n  n  g  e  n. 

§  24.  Dieses  Keglement  tritt  sofort  nach  üenehmigung  durch  den  Regie- 
rnssnt  in  Kraft  Unreh  dasselbe  wird  das  Reglement  vom  21.  September 
1900  aoQirehoben.   
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t7.  ä.  Reglement  für  die  Patentprüfungen  von  KmiidliM  iu  hÜMTM  Ukmri» 
im  Kanton  Barn.  (Vom  ö.  Augoat  1903.) 

Der  Regiemnifsrat  des  Kanfoiis  Bern,  in  Ausführung  des  §20  des  Gesetzes 
vom  24.  Juni  1856  über  die  OrganUation  des  Scbulweaens  und  in  der  Abtiekt, 
die  Bedingnngen  rar  Brlangang  emea  Patantaa  rar  Auallbm^  doa  htfham 
amtes  zeitgemäß  featsnatellen;  auf  den  Antrag  der  Dirdtoon  dea  Unterricihti* 
wesene,  j 

beschließt: 

L  Allgemeine  Bestimmungen. 

1.    Für  Bewerber  nni  l  in  Patent  zur  Ausübung  des  höheren  Lehramles 
findet  jährlich  zweimal,  im  Frühlinir  und  im  Herbst,  in  Htrii  eine  Prüfung  statt. 

Der  Zeitpunkt  derselben  wird  von  der  Direktion  des  üuterrichUiweseiis  be- 
stimmt nnd  VffenÜtch  beliannt  gemacht. 

§  2.  Diejenigen,  welche  die.se  Präfang  mit  Erfolg  bestanden  haben,  erhaJtea 

ein  Dipliim.  in  welchem  ihre  H(!fiihii,ning  zum  Lehramt  an  den  nbem  Klassea  i 
der  Gymnasien  (Literar-  oder  Kealabteilaug)  unter  Angabe  der  Prüfungafacha  ' 
beurkundet  wird. 

§  3.  Die  Prfifiing  erstreckt  sich  auf  folgende  Fächer:  denteche,  lateiniidie.  . 

griechi-sche,  franz(isisc-ho.  englische,  italienische.  hebräiHche  Sprache.  Geschiebte  ' 
Mathematik,  l'h^'sik,  Ciiemie,  Mineralogie  und  Geologie,  Botanik,  Zoologie. 
Geographie,  Pädagogik. 

II.  Die  Prüfungskommission. 

I?  4.  Die  Prüfungskommission  besteht  aus  einem  I^räsidenten  und  secb« 
Mitgliedern.  Sie  wird  vom  Kegierungsrat  auf  die  Dauer  von  vier  Jahren  ernannt 

§  r>.    Die  Prüfungekommissinn  beruft  nicht  zur  Kommission  gehörende 
Examinatoren,  wenn  solche  angesogen  werden  mHasen. 

§  6.  Sie  entscheidet  auf  Grund  der  eingereichten  Answdae  Aber  die  Zt- 
laesnng  der  Kandidaten  zur  Prüfung. 

7.  Die  Mitgli'  It-r  der  l'nifuiigskommission  und  die  Examinatoren  erhalten 
für  die  mttndliche  i'rütung  und  für  die  Durchsicht  der  schritilicheu  Arbeiten 
ein  Taggeld  Ton  Fr.  10.  Ihre  Beiaeanalagen  werden  ihnen  n  80  Cta.  per  Kilo- 
meter Tergfltet. 

III.  Anmeldung  und  Zulassung  zum  Examen. 

§  8.  Die  Kandidaten  melden  sich  schriftlich  beim  Präsidenten  der  PrüAmgs- 
kommisaion. 

Der  Anmeldung,  welche  die  Fächer  enthalten  soll,  in  welchen  sie  ireprflfl 
sein  wollen,  haben  die  Bewerber  einen  Heimatscliein,  ein  Zeugnis  über  bürger- 
Uehe  Ehrenfäbigkeit  nnd  gute  Lenmdoi  nnd  ein  ewiieniun  Tit»  beisnl^^ 

§  9.  üm  zur  Prflfang  zugelassen  an  werden,  müssen  sich  die  Kandidaten 

darüber  answeixen,  dal.',  sie  die  Maturitätsprüfung  in  der  humanistiiichen  oder 
der  realen  Kichtung  mit  Erfolg  bestanden  und  drei  Jalire  lang  akademische 
Studien  gemacht  haben. 

Das  Sekundariehrerpatent  gilt  als  Ersats  für  daa  Matoritttaaengnie. 
Kradidaten,  welche  nicht  bereits  im  Lehramt  gewirkt  haben,  müssen  sieh 

darüber  ausweisen, daß  sie  während  ihrer  akademischen  Studienzeitsich  mindestens 
▼ier  Wochen  regelmäloig  beim  Unterricht  an  den  oberen  Klassen  eines  Qjm- 
nasiums  rahdrend  oder  lehrend  beteiligt  haben. 

§  10.   Jeder  zum  Examen  zugelassene  Kandidat  hat  bei  der  Kandei  der 
Direktion  des  Untf  rrichtswesens  eine  Gebühr  von  Fr.  &0  an  erlegen. 

Die  Gebühr  für  Ergänaongsprüfhngen  beträgt  Fr.  25. 
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IV.  Das  Bsamen. 

§  11.  Die  Wahl  der  F&eher  steht  dem  Kandidaten  frei;  doeh  mnß  er  in 

wenigstens  /wpt  Haiij)rfiirhorti  tind  einem  Nebenfach  sich  der  Pritfhng  OUter- 
lieheu    AuL.cnk-ui  i-^t  die  Friilnn^  in  der  Pädagogik  obiigatoriach. 

j;  12.    Die  PrUtuug  ist  teils  scbriiclicb.  teil«  mUndlick 
Die  tehriftliehen  Arbeiten  bestehen: 

a.  In  einer  längern  Hausarbeit,  welche  der  Kandidat  mit  Benntsnnii:  aller 
ihm  zn^riuii^li«  hl  n  Hillfsmittel  anfertigt  und  an  der  ihm  swei  Monate  Zeit 
eingeräumt  werden. 

Das  Thema  ist  mit  besonderer  Rflcksicht  anf  die  eifrenrUmliehe  8ta- 

dienricbtane:  des  Kandidaten  von  der  Prüfunü^skommission  zu  bestimmen. 

Pic  Hausarbeit  wird  ni<-lit  uor  sachlich,  sondern  anch  mit  Bfloksicht 
auf  Stil  and  Ausdruck  geprütt. 

i.  In  kurzem  Klansnrarbdten,  welche  der  Kandidat  unter  Anbicbt  ansn- 
fertigen  bat  und  zu  welchen  ihm  für  jedes  Fach  höchstens  vwt  Standen 

einti:eräunit  worden. 

Die  m  ündliciie  Prüfung  dauert  fiir  jedes  Hauptfach  und  für  die  Pädagogik 
dee  Stnnde,  fttr  die  ttbrigen  Fftcher  je  ebe  halbe  Stande. 

In  der  iniiinlliclien  Prüfung  bat  der  Kandidat  Aber  die  Haasirbmt  genaa 

Amkanft  und  Kechenschaft  zn  treben. 

§  13.  Kandidaten,  welche  eine  wissenschaftliche  Abhandlang  veröflentUcht 
baben,  kann  die  schriftliche  Haasarbeit  erlassen  werden. 

§  14.   Die  Benntsang  firemder  Hülfe,  sowie  jeder  Betragr  wird  mit  sofortiger 

2äirflckweisiing  von  der  Prttfung  bestraft. 

§  15  E^i  werden  in  den  einzelnen  Fächern  nachstehend  bezeichnete  Lei- 
liniDgeD  und  Kenntnisse  gefordert: 

A.  Deutsche  Sprache. 
I.  Für  deutsche  Bewerber.  —  Schn'/tiirhc  Prüfung. 

1.  Haanarbeit:  Eine  Untersuchung,  die  durch  selbständiges  Quellenstudium 
der  wissenschaftlichen  Brforschnng  der  dentscben  Literatnrgeschi*-hte  dient. 

2.  Klausnrarbf iten :  n.  übersetzune:  und  frraminafische  Erkläruntr  eines 
mitlelhochdeatschen  Textes,  b.  Ein  Aufsatz  literarhistorischen  Inhalts. 

MUndlicke  Prüfung, 

a.  Formale  und  sachliche  Erklärung  eines  nenhochdentscheu  Textes. 

1^.  Kenntnis  der  dentschen  Literatargeschichte  (mit  besonderer  Berücksich- 
tigang  der  kla^sisehen  Periode),  der  historischen  Grammatik  der  dentMchen 
Sprache,  insbesondere  Kenntus  des  Mittelhochdeatschen  and  Neahoch- 
deatechea. 

II.  Für  französische  Bewerber.  —  Schrißlt'che  PHI/umg. 

1.  Hausarbeit:  Kritisch-exegetische  Behandlnna:  eines  gniüern  und  schwie- 
rigem Stttckes  ans  einem  deutschen  Schriftsteller  oder  eine  literar- 
historische, auf  selbständiger  Quellenforschang  bemheude  nnd  die  aöt^ 
Bekanntschaft  mit  der  einscblitgigen  Literatur  bekondeade Untersaehaog. 

Bcilics  ist  in  deutscher  Sprache  abzufassen. 

2.  Klausurarbeiten:  a.  i'berset/ung  und  grammatische  Erklärung  eines  nen- 
hocbdentschen  Texte».  6.  Ein  Aufiats  literailiistoriaehen  Inbalti.  Beides 
ist  ia  deotacher  Spraelie  absafassen. 

Mündli^  Früfimg. 
Vertranfhoit  mit  der  dentschen  Literaturgeschichte.  Kenntnis  der  wichtig- 
Hea  Momente  der  deatsohen  Sprachgeschichte.   Fähigkeit,  einen  schwierigem 
Bflohochdeoticben  Text  apracUieh  aad  metrisch  na  erklttren.  Die  PrOfong  findet 
ii  deoticher  Spraehe  statt 
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B.  Lateinische  Sprache. 

Srh  nf't  licht    Pril  fu  nrj. 

1.  Haasarbeit:  Kritisch-exegetische  BehandiuDg  eines  längero  and  scbvieii* 
gern  Stflcke«  aoa  einem  lateiniaehen  Sehnftateller  oder  efaie  Utmtn^ 

geschichtliche,  anf  selbstiiiiditrer  Qnellcuforsrhnnn:  hfrnhen'le  und  di« 
nötige  Bekanntschaft  mit  der  einschlägigen  Literatar  bekandende  Unter- 
snchang. 

2.  KlaoBinrarVeiteii :  «r.  Version  eines  sehwierif^ern  Stflckes  ans  eiiM  der 

auf  der  ohoru  Schnlstnfe  in  Betracht  kdinniendon  Schriftsteller,  d.  Anftlti 
aas  der  lateinischen  Literatargeschichte  oder  den  AltertUmenu 

MÜnälUAe  MfuMg,  \ 

0.  Aosipedehntere  ßelesenheit,  besonders  In  den  für  die  obere  SchuIstutV  ir. 
Betracht  kommenden  Scliriftstellern :  Fähigkeit,  leichtere  Stellen  «is 
denselben  ex  tempore  zu  überi^et^en,  schwierigere  Stellen  sich  nach  deo 
grammatischen,  stUistiBehen  and  metrischen  firscheinimgai  meChodiiek 

zureclitznletren. 

b.  Vertrautheit  mit  der  Literaturgeschichte,  der  Geschichte,  der  Geographie 
nnd  Topographie,  sowie  mit  den  Altertümern  und  der  Mythologie. 

c  Kenntnis  der  vergleichenden  Onunmatik  der  Isteinisclien  Sprache. 

C.  Griechische  Sprache. 

Schriftlich»  Prü/muf. 

1.  Uaasarbeit:  Kritisch-exegetische  Behandlung  eines  langem  and  schwieri- 
gem Stflckes  aas  einem  griechischen  Schnftstdler  oder  eine  literatn^  . 

tfcscliichtliche ,  auf  selbständiijpr  Qnellenforschnnc:  ht  rnhende  nnd  die 
nötige  Bekanntschaft  mit  der  einschlägigen  Literatur  bekandende  l  nter- 
sachang. 

2.  Klaasnrarbeften:  a.  Version  eines  schwierigem  Stflckes  ans  dnem  der 

auf  der  obern  Schulstnfc  in  Betracht  kommenden  Schriftsteller,  b.  Alf«  , 
aats  aus  der  griechischen  Literaturgeschichte  oder  den  Altertümern. 

I 

Mündliche  Prüßing,  \ 

a.  Ausgedehntere  Belesenheit  in  den  Klassikern,  besonders  in  den  ftir  di>  ' 
obere   Schul.stufe  in  Betracht    kommenden  Schriftstellern:  Fähigkeil, 
leichtere  Stellen  ans  denselben  ex  tempure  zu  übersetzen  and  schwiefi* 
gere  Stellen  rieh  nach  den  grammatischen,  stilistischen  and  metrisch«  | 

ErsrlicitiTMiüfen  methodisch  zuroclitznlcijon. 

b.  Vertrautheit  mit  der  Literaturgeschichte,  der  Geschichte,  Geographie  and 
Topographie,  sowie  mit  doi  AltertflmaB  mid  der  Mythologie. 

«.  Kenntnis  der  vergldiehenden  Ommmatik  der  griechischen  Sprache. 

D.  Französische  Sprache. 
I.  Für  fr  anzösi.sch  e  Bewerber. —  Schrift  lieh»  Prrif'uin/. 

1.  Hansarbeit:  Eine  Untersuchnug,  die  durch  selbständiges  Quellenstudium 
der  wissenschaftlichen  Srforschnng  der  firannflsischen  Literatorgeechickte 
dient. 

2.  Klausurarbeiten :  n.  rhertragfuns»:  eines  altfranzr.sis«  hen  Textes  ins-  Neu- 
französische  und  genaue  grammatische  Erkläruot;  desselben.  6.  Aufsatz 
Aber  ein  leichteres  Thema  ans  der  Literaturgeschichte  in  fIransOnseher 
Sprache. 

M  "i  it'll ichi  Priifinifj. 

a.  Erklärniiir  eines  scliwicriijcrn  Textes  nach  Inhalt  und  Form. 

b.  Kenntnis  der  Literaturgeschichte  und  der  historischuu  Grammatik. 
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II.  Für  dentselie  Bewerber. —  Sehrißh'che  Prüfung. 

1.  Hausarbeit :  Bearbeitung  einer  literarbistorischen  Frage  auf  Grnnd  selh- 
:>tuii(li^er  ^^aellenstodien,  oder  kritisch- exegetischer  Behandlung  eines 
lingem  und  schwierigem  Stückes  ans  einem  f^anzösisdieo  Sdniftsteller. 

Die  Arbeit  ist  in  französischer  Sprache  abzufassen. 

2.  Klausurarbeiten:  «.  Übersetzung  eines  schwieriereni  Stückes  ans  einem 
älcem  oder  nenem  Schriftsteller  mit  genauer  grammatischer  £rklaruD|^ 
h.  Aufsatz  über  ein  leiehteres  Thema  ans  der  Litentfli|^eidiiehte,  ra 
fraosfisiaeher  Sprache. 

MiiniU iihc  Frilfung. 
Kenntnis  der  Literaturgeschichte  und  der  historischen  Grammatik. 
Die  PrlfoBg  findet  in  fransMiseher  Sprache  statt 

f.  Englische  Sprache. 

Schriftliche  Prüfung. 

1.  Hausarbeit:  Bearbeitung  einer  literarhistorisclien  Frage  anf  Omnd  selb> 
•tiadiger  Qaelloistiidien,  oder  kritlBch-exegetisebe  Behandlang  eines 

lingern  und  schwierigem  Stückes  ans  einem  englischen  Schliftsteller. 

Die  Arbeit  ist  in  englischer  Sprache  abzufassen. 

2.  Klausurarbeiten:  a.  Übersetzung  eines  schwierigem  Stückes  aus  einem 
ältern  oder  neuem  Schriftsteller  mit  genauer  grammatischer  Erklärung. 
6.  Anftau  in  engliseher  Sprache  Aber  ein  leiehteres  Thema  ans  der  Lite- 
ratorgeschichte. 

.1///  niii  iche  Phifu  » y. 

Kenntnis  der  Literatuigeschichte  und  der  historischen  Grammatik. 
Die  Prttfang  findet  in  engliseher  Sprache  statt. 

F.  Italienische  Sprache. 

Schn'f'tl nii c  I'nT/aug. 

1  ^  Hausarbeit :  Be  arbeitung  einer  literarhistorischen  Frage  auf  Gmnd  selb- 
stladiger  c^iullenstndien.  oder  kritisch-exegetische  Behandlung  eines 
lingem  nn*l  schwieriirern  Stückes  ans  einem  italienischen  Schriftsteller. 

Die  Arbeit  ist  in  italienischer  Sprache  abzufassen. 

2.  Klausurarbeiten:  a.  Übersetzung  eines  schwierigem  Stückes  aus  einem 
Utwn  oder  nenem  Sehriftsteller  mit  genaoer  grammatischer  Srfclftning. 
b.  Aufsatz  in  italienischer  Sprache  ttber  ein  leichteres  Thema  ans  der 
Literaturgeschichte. 

mndlieli*  Prüfung. 
Kenntnis  der  Literatargeschichte  and  der  histMisehen  Grammatik. 
Die  PrOfong  findet  in  italienischer  Sprache  statt. 

0.  Hebräische  Sprache. 
Schriftliche  Prüfung. 

Übersetsang  eines  hebrfiisehen  Textes  ins  Deotsehe  (nransönsche). 

Mündliche  Pnifung, 

Fähigkeit,  leichtere  Stellen  ex  tempore  zu  Übersetzen;  Sicherheit  in  der 
FonsMlehre  nnd  den  Hanptregeln  der  Syntax. 

H.  Otaehiehte. 
Sekrifliieht  Prüfung. 

1.  Haasarbeit:  Eine  auf  krildsche  Üntersnchong  gegründete  Darstellung 

eines  historischen  (regenstandes  niimirtelbar  ans  den  Qnellen  nnd  mit 
Berücksichtigung  der  schon  vorhandenen  Bearbeitungen. 
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2.  Klansnrarbeiten :  a.  Übersetznnir  und  Erklftmnf^  eines  historischen 
ments.    b.  Ein  Aufsatz  geschichtlicheD  Inhalts. 

MQtDifichc  Prufunij. 

Kenntnis  der  wichtigsten  Tatsachen  der  allgeiueinen  Geschichte:  iasbe- 
sondere  im  Altert«»:  der  orientalitehen ,  fl^rieehtschen  nnd  rSmieehen  Ge- 
schichte; in  der  mittleren  Zeit  nnd  in  der  Neuzeit:  AnUcr  der  Bekanntschaft 
mit  der  vaterländischen  Geschichte  Kenntnis  der  Geschichte  der  Uaaptvölker 
und  ihrer  Kolonien,  vorwiegend  nneh  der  polftischen  Seite,  nber  nneh  nadi  der 
Seite  der  wirtschaftlichen  und  geistiiT'Mi  Knltnr,  Kenntnis  der  Quellen  md 
Übung  im  Qebranch  derselben,  Kenntnis  der  wichtigsten  Bearbeitungen. 

/.  Mathematik, 

Seh riftlicht  JYilfuno. 

1.  Hansarbeit:  Kiuc  i^röUere  Arbeit  aus  irgend  einem  Gebiete  der  Mathe- 
matik, mit  welchem  sich  der  Kandidat  speziell  beschäftigt  hat. 

2.  Klan^^nrarbeiten :  Lösung  Ton  Au^ben  nns  den  lllr  die  mündUcbe  Pii- 
fling  n&her  beseichneten  Gebieten. 

Mündliche  Prnfung. 

LJtsnnfif  von  Auf(;aben  ans  der  f\nal  \  ti^rhen  Geometrie  des  Raumes  und  der 
höhern  Karventheorie,  ans  der  synthetischen,  der  darstellenden  nnd  der  prak- 
tisehen  Oeometrie,  der  DifferentfaU  und  Tntesrralreohnnng,  der  Theorie  der 

Gammafunktionen  nnd  Rern<inlli's('h<"n  Funktionen,  dor  hyperjjeoinptri-iclicn  BeihSi. 
der  ellipiischf'u  nder  Bessel  sclien  Fnnkti(»nen  oder  der  Zuhlenrh»  nrie. 

Kandi'laleu,  welche  in  den  an£:ewandten  Gebieten  der  Mathematik  nnter- 
richten  wollen,  haben  sich  dnrch  Vorlpf^nng  Ton  Zeiehnnngen  über  ^enilgeodr 
Leistunijt'n  im  technischen  und  Plan-Zeichnen  auszuweisen ;  dafür  werden  sie 
aber  von  der  i^iufong  in  den  elliptischen  Funktionen  oder  Besserschen  Fonk- 
lionen  »der  der  Zahlentheorie  dispensiert. 

Kandid:iten.  welche  sich  au'*sehließlich  der  roinon  Mathematik  widmen, 
werden  von  dem  £xamen  in  der  pmktischen  und  darstellenden  Geometrie 
dispensiert. 

K.  Fhywk. 

L  Für  Kandidaten  mathematischer  \l  ichtnnf^.  —  Schriftliche 

1.  Hausarbeit:  Kritische  auf  Quellenstudien  frestiltzte  Bearbeitung  eilSI 
speziellen  Abschnittes  ans  dem  Gebiete  der  Kxpcrimental-Pbjsik. 

2.  Klansnrarbeiten:  LOsnng  von  An^C^l^n  ans  der  Experinental-Phjsik. 
sowie  Ton  solchen  ans  dem  Gebiete  der  mathematischen  Physik. 

Mttndliche  Mfimg, 

Kenntnis  der  E\p<  rimental  IMix  <ik  in  dem  Umfanpe,  in  welchem  dif-^olb« 
in  einem  5— Ostündi^eo  über  zwei  Semester  sich  erstreckenden  akademischen 
Kurse  gelehrt  sn  werden  pflegt. 

Keantais  d«r  wichtigsten  Gebiete  der  mathematischen  Phjrik. 

Einige  Gewandtheit  im  Experimentieren  nnd  im  physikalischen  Messen. 

n.  Fflr  Kandidaten  chemischer  oder  natnrgeschichtlieher 

R  i  c  h  t  u  n 

Wie  oben,  auUer  daß  in  mathematischer  Physik  nur  auf  speziellen  Wunsch 
des  Kandidaten  geprüft  wird.  Dagegen  erwartet  man  eine  größere  Gewandtheit 
im  SxperimentiwBn  nnd  im  plqrsikalischen  Messen. 

L  Ch§mh. 

St^ßlidte  Mfung. 
1.  Hansarbeit:  Auf  eigene  Erfahnm!?  basierte  Schildening  einer  chemischen 
Orifirinal-Untersndinng  im  Gebiete  der  omanischen  oder  anorganischen 

Chemie. 
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2.  Klaosnrarbeiten :  Beaehreibune  einer  KOrpergmppe  in  ihren  einieln«! 
OUedem  betrc  ffi  nd  Bttdung,  Eigenaebaften  nnd  Weduelbeiiehnngen  sn 
andern  öubstauzen. 

Mii lull iche  I'rüJttHg. 

Allgemeine,  organische,  anurgauische  nnd  analytische  Chemie. 

Schrißliche  Prüfung. 

1,  Hausarbeit:  Auf  eigene  BcnhHchtanEren  biv'tiorenile  Btliandluiig'  besonderer 
MineralvorkomuinUäe  oder  Ausarbeitung  einer  kleinem  selbständigen  geo- 
logiseben  üntersnchnng. 

2.  Klaasnrarbeit :  BoantwortuuR  Ton  Fragen  ans  der  allgememen  ind  ape- 
xieilen  Mineralogie  oder  Geologie. 

Müttdlkh0  Früfung. 

H.  Kenntnis  der  KrystaU^ateme  nnd  der  apesiellen  oder  der  phTdograj^- 

sehen  Mineralogie. 

Allgemeine  und  spezielle  Geologie,  mit  besonderer  Berücksichtigung  der 
einheimischen  Verhältnisse.  —  Charakteristik  der  verschiedenen  B'orma- 
tionen  naeh  petrographiscben  nnd  paliontologiacben  Merkmalen. 

N.  Botanik. 

Sehr»' f't lieh f  I 'ruf u n tj. 

I.  Hansarbeit:  £ine  ausführUche,  morphologisch-eutwicklongsgeschichtliche, 
anatomisehe  oder  pbysiologisene  Arbeit 

•2.  Klausurarbeit:  Lösung  von  Aufgaben  ans  den  Bnbriken  a,  b  oder  e  der 

mündlichen  Prüfung.    Mündliche  Früfung. 

a.  Organographie  und  Entwicklung  der  Phanerogameu  und  wichtigem  Krypto- 
gamen. 

Anatomie  nnd  Physiologie  dar  Pflanzen. 
«.  Überalcbt  der  Systematik  (mit  Einschluß  der  Kryptegamen). 

^.  Fertigkeit  im  Gehranch  des  Mikro.skopes.  ^owie  im  Bestimmen  ittllndischer 

Phanerogameu  und  iltr  wichtigsten  Kryptogamen. 

t.  Kenntnis  der  haaptsächiichsten  literarischen  Hulfsmittel. 

0.  Z9ol9gh, 
SduifilUkt  Brüßtng. 

1.  Hansarbeit:  Eine  größere  Arbeit  aus  den  (TclmTrn  der  Morphologie,  der 
▼eigleichonden  Anatomie  und  der  EntwicklungsgeschiLlite. 

2.  Klansurarbeilen :  Aus  den  Rubriken  a,  c  oder  d  der  mündlichen  Prüfung. 

Mündliche  Prüfung. 

a.  AUgcmeiiii-  Zoolouie :  allgemeine  Physiologie;  Entwicklungsgeschichte 
nnd  vergleichende  Anatomie  mit  Berücksichtigung  des  menschlichen 
KArpers. 

b.  Demonstration  eines  TierkOrpera  am  Objekt. 

<,  Systematik  und  ihre  Bedeutung;  Lynnci.-^ches  System;  Cuviors  Typen- 
lehre; die  Systematik  in  Beziehung  zu  der  F^ntwicklungiilolire  Darwins. 

4i.  Kenntnis  der  wichtigsten  Tierformen  aus  den  liauptordnuugeu  des  Tier- 
reiebs. 

^.  Fähigkeit  in  Haidbabnng  des  Mikioskopes  nnd  der  mikroskopisehen 
Technik. 
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P.  Geographie. 

Srh riftl ich e  Prilfunff. 

1.  Hausarbeit:  Eine  ant'  selbständiger  Forschung  beruhende  Abbandlang 
dem  Gebiete  der  Geographie. 

2.  Klansararbeit :  Eine  Arbeit  ans  dem  Oesamtgebiete  der  Geographie  mit 
Berückeichtigong  der  beaondem  Stndienriditiuig  der  Kendtduten. 

Mündliche  Ih'ufung. 

a.  Hatbeniatiscbe  Geographie  eioachliefiUch  Kartenpngektioiiilehre. 

h.  Physikalische  Geographie. 

c.  Politische  (tcotjrapliie.  Handelstjeoffraphie.  VCdkerkunde. 

d.  Länderkunde  der  einzelnen  Erdteile,  Geographie  der  ScbweijL 

0.  Pädagogik. 

1.  Till  on  tische  Prüfinni. 

Psychologie,  Geschichte  der  Pädagogik  (einschlieulich  der  bemischen  Scbol- 
gcschichte),  systematliebe  Pidagogik. 

2.  Pra/c fische  Prüfung. 

a.  Eine  Lehrprobe  mit  Schülern,  Dauer  derselben  ungefähr  eine  halbe 
Stünde. 

fi.  Ein  freier  Vortrag  in  einem  der  Hauptfächer,  in  welchen  der  Kandidat 
die  Prüfung  bctttehen  will.  Dieser  Vortrag  soll  nach  Inhalt  und  Form  auf  die 
Bedärfnisse  einer  bestimmten  Schalklasse  bereehnet  sein  and  nngefähr  eine 
htlbe  Stande  dnnen. 

V.  Feststellung  der  Prüfungsergebnisse. 

§  16.  Zar  Patentieran«r  ist  erforderlich,  daß  der  Bewerber  in  mindeftai 
drei  Fftchern,  sowie  in  der  Pftdegogik,  wenigstens  die  Note  „genüge ad*  be- 
kommen habe. 

^  17.  Das  Diplom  enthält  die  Qualitikation  der  Leistungen  nach  der  iSkal« 
„sehr  gat",  „gut",  „genflgend^ 

Es  wird  mit  der  Unterschrift  und  dem  Siegel  der  Direktion  des  Unterrichts- 

weiens  und  der  Unterschrift  des  Präsidenten  der  Prüfungskommission  versehen. 

18.  Denjenigen,  welche  da.s  Diplom  erhalten  haben,  ist  es  gestattet,  sich 
der  Prüfung  in  einzelnen  weitem  Fächern  zu  unterziehen. 

§  19.  Wird  einem  Kandidaten  das  Diplom  verweigert,  so  darf  er  das  Exa- 
men zweimal  wiederholen.  T)it'  Zeit  der  zweiten  Prüfunir  bestimmt  die  Kom- 
mission, jedoch  darf  dieselbe  nicht  frUher  stattfinden  als  sechs  Monate  nach  der 
ersten. 

Diese  Bestimmang  gilt  auch  (ttr  diejenigen,  welehe  wegen  Unredlichkeit 

vom  Examen  fortgewicsen  worden  sind. 

20.  Kandidaten,  welche  die  Prüfung  nicht  mit  Erfolg^  bestanden  haben, 
können,  wenn  sie  sich  wieder  zum  Examen  melden,  von  der  Prüfungskommis- 
sion in  denjenigen  Fiebern  von  der  Prüfung  dispensiert  werden,  in  welchen  sie 
wenigstens  die  Note  „gnt"  bekommen  haben. 

VL  Obergange-  und  Sctalnaabaatimmangmi. 

§  2t.  In  der  Regel  sollen  nar  Patentierte  detiniiiv  als  Lehrer  an  den  iu 
^  2  erwähnten  Schulen  des  Kantons  an*^estellt  werden.  Eine  Iffüvisorische  Wahl 
darf  nicht  auf  nnbe.stinimte  Zeit  gesehelien. 

tj  22.  Die  gegenwärtig  au  den  in  §  2  erwähnten  Schulen  ange$tellt«n 
Lehrer  werden  für  die  Flcher,  die  si«-  vertreten,  als  detinitiv  wablflhig  erklirt 
und  erhalten,  auf  Verlangen,  von  der  Direktion  des  Untenrichtswesens  einen 

bezüglichen  Ausweis. 
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§  23L  Inhaber  eines  fremden  gleichwertigen  Diploms  fQr  das  höhere  Lehramt 
Bnnen  mn     r  Dirfktioa  des  UnterriclitsweBena  als  im  Kanton  Bern  definitiT 

wahirähi^,'  erklärt  werden. 

«j  24.  Verstehendes  Reglement  tritt  sofort  in  Kraft;  doch  können  Kandi- 
daten, die  einen  dahingehenden  Wanseh  aus.Mprecheo,  bis  zum  Friihjahrstcrmin 
1905  nach  dem  alten  Reglement  ^repriift  werden.  Da.«*  Reglement,  ilnr«  h  welches 
dtqenige  vom  11.  Angnst  au%ehubeu  wird,  ist  in  die  Sammlung  der  Ge> 
««Ise  nnd  Dekrete  aiunineknien. 


3^.  .>.  Statuten  für  den  Lehrer«,  Witwen-  und  Waisen-UnterstQtzungsverein  des 
KaüMM  Unni.  (1903.) 

§1.   Zweck  des  Vereins. 

Der  lozemische  Lehrer-,  Witwen-  nnd  Waisen-Unterstfltznngsverein  hat 
des  Zweck,  ältere  oder  invalid  gewordene  Lehrpenonen,  sow  ie  die  von  Torstor- 
kesen  Lehrern  hinterlassenon  Witwen  and  VVai»eii  zn  unterstützen. 

Das  geschieht  durch  die  auf  versichernngstechnischer  Grundlage  errichtete 
.Liserner  Lekrerkssse". 

ij  2.    Eintritt  in  den  Verein. 

a.  .\lle  neu  in  den  Si  linMien>t  eintretenden  LpIh personen  an  den  öfftMitIi(  hen 
Primär-  und  Sekundärschulen  des  Kantons  Luzern  sind,  iusuferu  »-ie  das  22.  Altcrs- 
jabr  nicht  s<  hon  abersebritten  haben,  zum  Eintritte  in  den  Verein  Terplüektet. 

127  des  Erziehnngsgesetses  1879  98.) 

b.  Wer  beim  Eintritte  in  den  öfTtutlieben  Schuldienst  des  Kantons  das 
22.  Altersjahr  bereits  überschhtteu,  aber  «las  'M.  noi  h  nicht  zurückgelegt  liat, 
kssn  anf  seine  Anmeldung  lun  in  den  Verein  anl)i:enoninien  werden. 

r.  Weltlichen  Lehrern  an  andern  öfTcntlichen  SchnlauNtalten  des  Kantons 
kann,  mit  der  obbezeichneten  AltersbeHchränkung,  der  Eintritt  ebenfalls  gestattet 
werden  und  swar  mit  der  im  §  180  des  Erziehnngsgesetzes  ihnen  gewährten 
IMheit  betreffend  die  Htthe  des  Versiebemogsbetrages. 

d.  Weltlichen  Lehrern,  welche  an  Privat.srhnlen  hiesigen  KiiiitnnH  ange- 
stellt sind  und  ein  lozeruischea  Lebrpaleut  besitzen,  kann  mit  der  |(euann(en 
Alteiskeaehriaknn^  der  Eintritt  ebenfalls  gestatte  werden,  sofern  die  Lduw- 
kssae  von  ihnen  direkt  oder  anf  ihre  Beehnnng  doppelte  Jahrenbeitrlge  erkilt. 

f.  Lchrpersonen,  die  zum  Eintritte  nicht  verpflichtet  sitid.  können  nur  dann 
angenommen  werden,  wenn  sie  einen  ärztlichen  Ausweis  über  gute  Gesundheit 
beibingen  nnd  sieb  eines  guten  Leumunds  erfrenen. 

f.  Über  alle  erstmaligen,  sowie  Aber  allflUlige  Wiederanftaabmagesneke 

<§  5)  entscheidet  endgültig  der  Vorstand. 

g.  Alle  ärztlichen  Opsundheit.sausweise  2.  üt.  c)  sind  dem  Vorstande  snr 
Prirang  and  dehnitiven  Hrlcdignug  vorzulegeu. 

§  3.   Leistnngen  der  Vereinsmitglieder. 

a.  Nebst  der  beim  Eintrittein  den  Verein  zn  entrichteiultMi  Anfnahrasgebühr 
Ton  5  Franken  hat  ein  Mitglied  Jahre  lang  alljährlich  aut  Ende  April  einen 
Beitrag  von  20  Franken,  bezw.  40  Franken  (§  2,  iit.  r  nnd  d)  sn  sahlen.  Soweit 
M  sich  um  Mitglieder  handelt,  die  anf  genannten  Termin  vom  Staate  eine  Be- 
«oldungsrata  zu  beziehen  haben,  kann  der  Verwalter  der  Lehrerkasse  den 
Jahrsebeitrag  und  eventnell  sneb  die  AnfbahmsgebUbr  anf  Reebnnng  dieser  Bat» 
von  der  Staatskasse  beziehen. 

h.  Wer  erst  nach  dem  20.  Altersjahre  eintritt,  zahlt  so  viele  Jahresbeitriiirf 
Bebst  dem  ZinsbetrefFnisse  zu  b%  doppelt  nach,  als  er  dieses  Alter  an  Jaliren 
ibenehritten  knt 
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e.  Wer  invalid  wird,  bevor  er  sftmtliehe  Beitrige  eingesablt  hat,  ist  aidit 
mehr  weiter  laUnngspmehtig;  deiglddien  hört  mit  dran  Tode  die  Beitrags- 
pffifiht  auf. 

§4.   Austritt  Hus  (lern  Vereine  nml  b  eselirftllkter 

l'  n  t  e  r  s  l  ü  t  z  u  u  g  s  a  II  9  p  r  u  c  h. 

u.  Wenn  ein  noch  beitra^spflichtigea  Mitglied  den  SchuidienBt  auigibt  oüer 
den  Kanton  Lnsem  verl&ßt,  so  tritt  es  damit  anoh  ohne  weiteres  rom  Vereine 

zurück,  es  sei  denn,  daU  es  bereits  20  Jahresbeiträge  eingezahlt  hat  und  sich 
bereit  erklärt,  aach  die  femera  Beiträge  zu  zahlen.  Aber  auch  in  diesem  Falle 
bleibt  es  nicht  Tollberecbtigtes  Mitglied,  sondern  hat  nur  anf  die  H&lfte  der 
statutengeniäLien  Alters-,  Witwen-  nnd  Waisenunterstütsong  Anspruch,  nnd  teil 
Recht  auf  Invaliditätfinnterstützung  föUt  ganz  dahin. 

b.  Lehrerinnen,  die  sich  verehelichen,  können  in  keinem  lalle  uocü  länger 
dem  Vereine  angeboren,  desgleichen  solche  Lehrpersonai,  denen  wihrend  der 
Zeit,  da  sie  noch  beitragspflichtig  sind,  das  Lehrpatent  entiogen  wird. 

c.  Die  vom  Vereine  zurücktretenden,  bezw.  ausgeschlossenen  Mitglieder 
können,  wenn  sie  demselben  wenigstens  sechs  Jahre  lang  ununterbrochen  angehört 
besw.  wenigitens  sechs  Jahresbeitrige  entrichtet  haben,  eine  Rfl<^ahlang  von 

60%  ihrer  eigenen  .seit  dorn  .Tahre  1898  inklusive  geleisteten  Beiträge  bean- 
spruchen, jedoch  ohne  Zinsvergütung;  ein  weiterer  Anspruch  auf  das  Vereins- 
vermOgen  steht  ihnen  nicht  nn. 

d.  Wenn  eine  Lehrperson,  die  anf  Rflcksahiuig  Ansfffnch  machen  kann. 

diesen  nicht  bis  in  längstotis  fünf  Jahren  nach  der  letiten  Beitragiiahlnng  geltend 
macht,  so  tritt  Verjährung  ein. 

§  6.  Wiedereintritt 

((.  Wenn  eine  ans  dem  Vereine  ansgetreteno  T.f'hnu'rson  wieder  in  denst  lben 
aufgenommen  werden  will,  so  darf  einem  solchen  Gesuche  nnr  in  dem  Falle 
entsprochen  werden,  wenn  seit  der  lotsten  Beitragsentriehtnng  nicht  mehr  als 
fünf  Jahre  verflossen  .><ind,  der  Bewerber  den  in  tj  2,  lit.  »  vorgesehenen  Ge- 
sundhcit.sansweis  beibringt,  die  seit  dem  Anstritte  fällig  gewordeneu  Beiträge 
samt  Zins  doppelt  nachzahlt  (§  3,  lit.  b)  und  eine  allfällig  besogene  Rttckziä- 
Inng  (§  4,  lit  e)  mit  Zins  sn  b%  wieder  einnahlt 

b.  Verehelichte  Lohrerinnen  dürfen  nnr  dann  wieder  in  den  Verein  ant;re- 
nommen  werden,  wenn  sie  als  Witwen  in  den  Schuldienst  hiesigen  Kantons 
eingetreten  sind. 

§6.  Einnahmen  des  Vereins. 

Der  Verein  hat  foltronde  Einnabinon :  n.  die  Anfnahnis-  und  allfällige  Ein- 
kaufi^btthren; —  b.  die  Jahresbeiträge  der  Mitglieder;  —  c.  die  in  ^§  12^ 
nnd  180  des  finiehnngsgoseties  vorgesehenen  Staate-  vnd  Qemoi&debeitrlge: 
-  (I.  die  Zinse  der  Kapitalien;  —  e.  Schenkungen  nnd  Legate  von  Privaten, 
Vereinen  etc. 

«$7.   Leistungen  des  Vereins. 

a.  Die  Leistungen  des  Vereins  beistehen  in:  1.  Altersmnterttfttmng  der  Mit- 
glieder; -  2.  Invaliditätsunterstützung  der  Mitglieder;  —  3.  UntmttttraBg  ihrer 
lünterlaäseneu  Witwen  nnd  Wai.seii. 

b.  Die  Altersuntersttttzung  beginnt  zehn  Jahre  nach  geleisteter  letzter  £in- 
nahhing,  jedoch  nicht  vor  vollendetem  00.  Alterdahre  des  Mitgliedes.  Ihr  Belrcg 

richt^'t  sich  nach  der  jeweiligen  Hauptbilanz  8);  gegenwärtig  ist  sie.  4. 
lit  o  vorbehalten,  bei  einfacher  Versicherung  auf  jährlich  Fr.  70  und  bei  dop> 
pelter  Versicherung  (§  2,  Ut.c)  anf  Fr.llO),  fwtgesetst 

e.  Anf  die  Invaliditfttsnnterstfltsnng  haben,  mit  Ausschluß  des  in  §  5,  lit.  a 
genannton  Falles,  diejenigen  Mitgliciler  Ansjjnü  lt.  welche  im  Schuldienste  invalid 
geworden  sind,  d.  h.  wegen  Kränklichkeit  oder  Gebrechen  oder  Altersschwäche 
den  SehnlÄenst  Ittr  immer  oder  wenigstens  für  Üngere  Zeit  anfigeben  mflaeei. 
Sie  beghuit  mit  dem  Eintritte  der  Invalidität  und  endigt  lof  den  Zeitpunkt,  da 
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da«  botrotTfiiilo  Mitglied  Htirbt  oder  im  Falle  der  Genesnnj?  wieder  erwerbsfthig 
wird.  lät  die  Invalidität  nicht  notorisch,  so  kann  die  Untentfltsnng  Terweigert 

werden,  bis  jene  ärztlich  konstatiert  ist. 

»/.  Der  Betrag  der  Invalidenunterstützuug  richtet  .sich  prozentual  nach  den 
geleisteten  Jahresbeiträgen  nnd  tritt,  wenn  die  Altersnnterstfltznng  schon  ver- 
fallen i.^r.  an  deren  Stelle,  so  daÜ  ein  Vereinsmit»^lied  nicht  auf  beide  zugleich 
Anrecht  hat.  Ist  die  Invalidität  nur  eine  teilweise,  so  kann  der  Vereinsvorstand 
aaeli  Erwägnngr  der  Vmstinde  die  Inyalidenantemtflizung  bis  auf  50%  redu- 
zier m.  War  der  Invalide  achon  altorsnnterstüfznngsbercclif igt,  80  darf  die 
InvalidenonterstUtzang  nicht  niedriger  sein,  als  die  Altcräuuierstfltsiing  ge- 
wesen wire. 

Die  WitwennnteratOtaiing  beginnt  mit  dem  Tode  des  Mannes  nnd  endigt 

mit  dem  Ableben  oder  der  Wiederverehelichnng  der  Witwe.  Ihr  Betrag  ent- 
spricht der  Aitersantersttttznng,  welche  der  Maua  bezog  oder  auf  welche  er 
i^wartsehaft  hatte. 

Auf  dieae  UntersttttsaDg  hat  eine  Witwe  nnr  in  dem  Falle  An^mdb,  wenn 
ihr  Mann  zur  Zeit  der  Heirat  im  aktiven  Schnldienste  stand. 

/  Auf  die  Wai;<enunterstütznng  haben,  nnd  zwar  bis  zum  vollendeten 
16.  Ältegahre,  solche  Waiden  Anspruch,  deren  Mutter  zum  Bezug  der  Witwen- 
mlerstlltsang  berechtigt  war.  Die  jährliche  Untersttttnnng  dner  Waiae  betrlgt 
^C'  o,  Tur  mehr  als  sechs  Gesehwister  aber  nicht  mehr  als  S00<*o  deije^igen 

der  Witwe. 

g.  Für  diejenigen  Waisen,  welche  vom  Waisenamte  Verpüeguug  erhalten, 
wird  der  betreffende  Natsnießnngsantett  unter  AnÜiieht  des  Vereinsrorstandes 
zin.stragend  angelegt  und  später  fllr  ihre  Ansbildnng,  Erlernung  eines  Hand- 
werk» etc.  verwendet. 

Stirbt  ein  solches  Kind,  so  fällt  das  betreffende  nicht  verwendete  Guthaben 
an  die  Lehrerkasse  snrilek. 

h.  Alle  Unterstützungen  verfallen  je  auf  1.  Hai  nnd  dflrUsn  an  niemand 
anders  als  an  den  wirklichen  NntznieUer  aufgegeben  werden. 

I.  NatzuieUuugsberecbtigte,  die  nicht  im  Schuldienste  stehen  oder  auLierhalb 
des  Kantons  wohnen,  haben  je  im  Laufe  des  Monates  März  einen  beglaubigten 
Lebensansweis  für  das  betreifende  Juhr  einzui>enden.  Wer  dies  nnterlißt,  verliert 
fta  das  laufende  Jahr  sein  ▲nspmclurecht  anf  die  Nutanieünng. 

§  8.  Technisehe  Bilanz. 

Wenigstens  alle  sehn  Jahre  oder  so  oft  es  der  Vorstand  als  notwendig  er- 
achtet, wird  eine  tedniL^ohe  niler  Ilimi^rhilanz  aufge.*<tellt.  Diese  hat  an 
Hand  Tersichernngstechni^cber  Tabellen  und  Anweisungen  zu  ermitteln,  ob  das 
jedem  ünterstfltzungszweige  zukommende  Decknngsknpital  auf  den  betreffenden 
Termin  in  genügender  Höhe  vorhanden,  oder  ob  es  nötig  sei,  die  anwartschaft- 
lichen Unterstützungen  nn»!  Zulagen  herabzu.'<etzen.  oder  ob  diese  erhöht  werden 
dürfen.  Sie  setzt  also  die  Unterstützungen  und  Zulagen  für  die  nächste  Bilanz- 
periode fesL 

Der  Überschnli  der  AktiT«n  der  HauptMlans  fiber  die  PassiTen  bildet  den 

Spezialreservefond. 

Das  Ergebnis  der  Hauptbilanz  wird  jeweilen  im  nächsten  Jahresberichte 
suniariseh  mitgeteilt 

§  9.  YereinsTermVgen. 

s.  Die  nicht  zur  Verwendung  kommenden  Gelder  sind  sofort  sicher  nnd 
zinstragend  ansnlegea.  Die  Wertsehriften  bleiben  im  Staatsdepositam  auf- 
bewahrt. 

Das  Vermögen  das  Vereins  darf  dem  in  §  1  angegebenen  Zwecke  nie  ent- 
fremdet werden. 
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b.  Die  Aneseheidnng  dee  VennSgens  in  Deeknngskapital  ud  Beaerrefond 

geschieht  durch  die  TTauptbilanz  (^8).  Die  lanfeode  BeehniingeflUiniBg  hat  Mf 

die  AusBcbeidaug  keine  Rücksicht  zn  nelimen. 

§  10.    Mitglieder  nach  frühern  Statnten 

(i.  Die  bisheriji^en  Miftflieder.  welche  ihre  Beiträi^c  nach  don  vor  1897  in 
Kraft  befltaudenen  Statuten  eiubezahlt  nnd  sich  nicht  durch  Nachzahlung  ein- 
gekaoft  haben,  erhalten  mit  dem  25.  Jahre  ihrer  Hitgliedschaft  die  erste  Natc- 
nießnng  ontHprechend  ihren  bisherigen  Leistungen .  versichernngstechnisch  anf 
Fr.  20  für  die  I.,  Fr.  15  für  die  U.,  Fr.  10  für  die  III.  uud  Fr.  für  die  IV.  Klasse 
ÜBStgesetot. 

b.  Die  Zulagen  zu  diesen  NutznieUnugen  betragen  wie  bisher  Fr.  15,  wer- 
den aber  für  die  Mitiilieder  nicht  vor  vollendetem  60.Alter^ahre  flUlig,  soweit 
sie  nicht  schon  bisher  bezogen  worden  sind. 

c.  Vereinsmitglieder,  die  nfeht  mehr  im  Icaatonalen  Sdraldientte  ttebea, 

haben  auf  diese  Znlage,  wie  bisher,  keinen  Ansprach,  sofern  sie  dieselbe  nicht 
schon  bis  anhin  erhalten  haben,  ebenso  die  von  ihnen  hinterlassenen  Witwen 

und  Waisen. 

d.  Lehrerswitwen  1.  Klasee  erhalten  also  entepreehend  dem  §  7,  lit.  e: 

Fr.  20  f  Fr.  15  =  Fr.  35.  deren  Waisen  nach  ij  7,  lit.  f:  Fr.  10  +  Fr.  7.  .-()  = 
Fr.  17.  50;  Witwen  II.  Klasse  Fr.  15  ■\-  Fr.  15  =  Fr.  >H),  deren  Waisen  Fr.  7.  50 
+  Fr.  7.50  =  Fr.  15;  Witwen  III.  Klasse  Fr.  10  +  Fr.  15  =  Fr.  25  nnd  Witwen 
IV.  Klasse  Fr.  5  +  Fr.  15  »  Fr.  20  (in  allen  FiUen  §  7,  lit. «  nnd/voibehnlten). 

§  11.  Verwaltnng  nnd  Oesehftftafflhrnng. 

'  Die  Organe  des  Vereins  sind  die  GeneralTersammlong,  der  Vontand  nnd 

die  KechuungsprüfungskoroniiH.sion. 

b.  Die  Vercinsmitglieder  wählen  jeweilen  an  der  Generalversammlang  auf 
eine  .A.mtsdaaer  von  vier  .Tahren  einen  Vorstand  von  fünf  and  eine  Beehnnngi» 
prüfangskommission  von  drei  Mitgliedern.  Im  Vorstände  soll  die  kantonale  Br» 

siehnngsbehörde  Vertretung  haben. 

c.  Der  Vorstand  bezeichnet  aus  seiner  Mitte  den  Präsidenten*  den  Vize- 
prisidenten,  den  Verwalter  nnd  den  Aktnar. 

.Tedes  Vereinsmitglied  mnß  die  ihm  ftbertragenen  Funktionen  wenigstens 

für  eine  Amtsdauer  übernehmen. 

tl.  Der  Vorstand  hat  mit  der  Rechnnug><prüfnngskommission  für  die  frucht- 
bringende und  sichere  Anlage  des  Vermögens  zu  sorgen,  die  jährlich  fließenden 
Unterstfltznngen  naeh  Vorschrift  der  Stacnten  gewissenhaft  an  verteilen,  die 
.lahresreclinung  zn  prtifen.  die  Statuten  in  allen  Beziehungen  anfreeht  sn  er- 
halten und  die  Interessen  des  Vereins  allseitig  za  wahren. 

Er  ist  beftagt,  naeh  sdnem  Ürmeaeen  einen  Versiebemngsteoliniker  als  fit* 
perten  zuznziehen. 

Für  seine  Oeschftftsfühmng  ist  der  Vorstand  dem  gesamten  Vereine  ver- 

autwortlich. 

e.  Der  Präsident  des  Vorstandes  Tereemmelt  den  Vorstand,  die  Bechnnngs- 

prüfuiigskdiiiniis^ion  nnd  den  Verein  (§11,     er  leitet  die  Oeschifte  nnd  führt 

in  den  Versammlungen  den  Vorsitz. 

J.  Der  Verwalter  besorgt  die  Kechnungslühruug ;  er  hat  das  Verzeichnis 
der  Mitglieder,  der  Witwen  nnd  Weisen  in  Ordnung  an  halten,  ttber  Alfer  und 
ZivilHtand,  Beitragspflicht  und  NutznioÜnngsrecht  Kontrollo  zn  führen  und  dem 
Vorstande  jeweilen  im  Januar  die  Jahresrechnung  samt  Belegen  zur  Prüfung 
vorzulegen.  Er  ist  auch  verpflichtet,  den  Vorstand  nnd  die  fidchnnngakemmii- 
sion  auf  Verlangen  jederzeit  Einsieht  von  seiner  BnehfRhmng  nnd  dem  Stande 
der  Kasse  nehmen  zn  lassen. 

g.  Der  Aktuar  führt  das  Protokoll  über  die  \'ersammlungen  des  Vorstandes 
nnd  dee  Vereine  nnd  hat  alle  für  dessen  Oesehlfte  nötigen  Skriptnren  —  mit 
Avsnahme  des  Beehnnugsweeena  —  anssn^nrtigen. 
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UnterstHtsiingsTereiii. 

h.  Anf  den  unverbindlichen  Vorschlatf  des  Vorstandes  and  der  Rechnnn^s- 
präfnngskominiwion  setzt  die  Geueralversainmlung  eine  angemetnene  Entsehä- 
ügnng  far  den  Venmlter  and  die  flbrigen  Mitglieder  der  beiden  Organe  fett 

/.  Die  IDtglfeiler  des  Voratandee  nehmen  von  der  Jabreereebnanfr  Kenntaie: 

die  R»v|iTinnfjHpn'lfiintjskonittiis>i(iii  nutersncht  dieselbe,  macht  Bericht  nnd  An- 
trag und  beide  Orgaue  fassen  in  gemeinsamer  Sitzung  die  endgültigen  Begchlttüse. 
Die  Bedinongen  unterliegen  der  Oenehmiguni^  des  Ihisielinngeratei. 

k:  Die  gleiehen  swei  Orirane  bezeiebnen  die  nötigen  Kreisanfseher;  diese 
haben  die  Intere-'sf'n  des  Vereins  zu  fördi  rn,  die  WeiHuneren  des  Vorst ;uidp-!  zu 
beAchten,  allAllitfe  Kreistchreiben  etc.  den  Mitgliedern  zur  Kenntnis  xu  bringen, 
Aber  alle  den  Verein  berttbrenden  VorftUe,  die  rieb  in  dem  betreffendem  Kreiee 
zQtra^en  (z.  B.  TodesfiUle  von  Vraeinemitguedeffn  ete.),  sogleieb  dem  Vontande 

ZQ  berichten. 

L  Der  Verein  hält  alle  vier  Jahre  eine  ordentliche  Generalversammlung  ab. 
Anftererdentliehe  Versammlaagen  finden  statt,  wenn  der  Vorstand  es  für  nQtig 
erachtet  oder  40  Mit^ieder  es  vertan  gen. 

Die  Vereinsversammlnner  h'irt  den  Bericht  de«  Vorstände.-*  an.  nimmt  die 
•tatatengemäUen  Wablen  vor,  setzt  die  iu  lit.  h  vorgeseheueu  Kutschädiguugeu 
fest  nnd  bertt  die  Angelegenbeiten  des  Vereins. 

Die  Tiaktanden  sind  reebtseitig  dnreb  die  Tegesblitter  bekannt  an  naehen. 

§  12.  StatntenreTision. 

Die  Statuten  können  revidiert  werden,  wenn  in  einer  OeneralTersammlnng 

swei  Drittel  der  Anwesenden  dafür  stimmen. 

Die  neuen  Statnten  treten  in  Kraft,  wenn  die  an  der  Generalversammlung 
SBweseuden  Mitglio<ler  mit  Mehrheit  ihre  Annahme  erklärt  haben  und  die  ge- 
setilieb  Toigeeebriebene  Oenebmignng  des  Ersiebnngsrates  erteilt  ist 

Vorstehende  Statuten  sind  von  der  Generalversammlung^  des  Lehrer-, 
Witwen-  und  Waiaen-Unterstützuni^svereins  des  Kantons  Lnzern  am  3Ü.  Ok- 
tober 1902  angenommen  und  vom  £rziehnngsrate  nnterm  12.  März  11K)3  ge- 
aebmigt  worden. 

18. 4.  Reglement  fQr  die  Prüfung  der  PriaHU*-  aad  Saknndarlahrar  im  Kanten  2ii|. 

(Vom  18.  Februar  1903.) 

§  1.  a.  Die  Lebrerpriifangeu  sind  teils  ordentliche,  teils  auüerordentliche. 
8ie  siad  in  ibrem  mllnduchen  Teile  öffentlich.  Die  ordentlichen  Prüfungen  wer- 
den jeweilen  nn?ef1hr  eiuvn  Monat  vor  deren  Abhaltung  beha&  rechtzeitiger 
Anmeldung  der  Kandidaten  öffentlich  bekannt  gemacht. 

b.  Die  ordentlichen  Prüflingen  fär  die  Lehramtskandidaten  finden  in  der 
Retrel  im  Frühlin^r.  für  diu  Kandidatinnen  im  Berbst  statt.  Die  Entscheidung 
<h-ht  ieweilen  dem  Erzichuuvrsrate  zu.    Die  aaßerordentlicben  werden  Yom 

i'r<i.si)ieoten  der  Prüfungskommission  festgesetzt. 

Die  ordentliebe  Prttfting  ist  unentgeltlich.  Für  eine  anßerordentliehe  Prü- 

fang  ist  eine  Gebühr  von  Fr.  .'/>  an  die  Er^iehnngsratskanzlei  an  entriebten. 
Diese  Summe  ist  auf  die  Anzahl  der  Examinanden  zu  verteilen. 

e.  Wer  die  Prüfung  machen  will,  hat  sich  bis  spätestens  10  Tage  vor  der« 
selben  beim  Prisidinm  der  PrflfüngskommisMon  auanmelden.  Er  mafi  in  der 
ein  Lehrerseminar  absolfiert  neben  oder  ttbereine  gleicbwerüge  Bildung 

sich  aasweisen  können. 

Der  Anmeldung  sind  eine  kurze  Angabe  über  den  Studieugang,  ein  Tauf- 
Mhein,  ein  Lenmnndsaengnis,  die  SehnU  nnd  Sittenzenfirnisse  nnd  allfftllige 
Zentruisse  über  die  bisherijje  Amrsffibmng  beizulegen.  Ehi'iiso  ist  zu  bemerken, 
ob  der  Kandidat  die  Prüfung  als  Primär-  oder  Öekuudarlehrer  machen  wolle 
■ad  im  letstem  Fall,  ob  als  HaapC-  oder  HlUlsldirer  und  ob  in  der  italieniseben 
eder  engUseben  Spraebe. 
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il.  Vilo  Abiialiiiip  der  Prüfnnjj  kann  vom  Erziehnngsrat  verwoicrerr  werden 
anf  Grund  unbefriedigenden  sitt lieben  LebeuswandeU  oder  zweimaliger  Zarück- 
weisuu^'  wtgen  aDgentigendeu  Resultaten. 

§  &  o.  Die  PrAfongskommissioB  bntölit  atii  fünf  Ifitgliedem  und  wird 
vom  jeweilif^en  ErEiehanpdirektor  prftaidiert.  Shb  Imm  sieh  dnreh  Herbeuiehnng 

TOD  Fachmännern  beliebier  eiifänzen. 

b.  Die  Kommistfion  verteilt  die  Prüt'augüfäcber  unter  die  einzelnen  Mitglieder, 
Jedes  Vitglied  leitet  die  Pritfinng  in  den  Ihm  sngewiesenen  Flehem,  bestiamt 

den  Stoff  und  fixiert  die  Prüfungsresnltate  mit  entsprechenden  Noten. 

r.  In  der  Rotrel  nehmen  die  Semiiiarlebrer  resp.  Lehrerinnen  die  Prüfiini: 
ab  und  machen  Uber  die  einzelnen  Prüt'ungsergebnisse  ebenfalls  entsprechende 
Neten.  I>em  Prflftugsexperten  bleibt  es  unbenommen,  dnreb  Fragen  in  die  Prft- 
ftmg  einzngreifen  oder  sie  ntAh-^t  aVtznnehmen. 

In  jedem  einzelnen  Fache  dauert  die  l'riif  niiir  für  Kandidaten  der  Primär- 
schule  in  der  Regel  10,  für  solche  der  SekuiHlarschule  in  der  Regel  2l>  Minuten. 

e.  Jedes  PrUfangsmitgliod  erhält  eine  Tabelle  mit  den  Namen  der  zu  Prü- 
fenden, in  welche  die  Prttfiingsresnltate  sofort  nach  jedor  PrOfiing  eingetragen 
werden. 

/.  Am  Schlüsse  der  jeweilii^eu  niUndlicbeu  und  schriftlichen  Prilt'uns^en 
vereinbaren  sich  PrUfunsri^expertcn  und  Lehrer  über  die  definitive  Festatellno^ 
der  Noten  für  di«  hetit-ffeiiden  Fächer;  hierbei  sind  anch  die  Jahresnoten  der 
Prüflinge  in  entsprechende  l^eriu  ksichticnns'  zn  ziehen.  Die  endtrültiiie  Fest- 
setzung des  Pateutes  geschieht  in  bchonderer  Sitzung  durch  die  Pnilaugs- 
konunlssion. 

§  3.  Die  Prüfungsergebnisse  werden  mit  den  Zahlen  1  bezeichnet, 
wobei  1  sehr  schwach,  2  schwach,  '.i  genügend,  4  gut  und  5  sehr  gut  bedeutet. 

§  1.  Die  Patente  werden  anf  1  5  Jahre  erteilt.  Kandidaten,  welche  nicht 
die  volle  Durchschnittsnote  2.:")  erreiehen,  .«sind  abzuweisen;  solche,  welche  diese 
erreichen,  erhalten  ein  einjähriges  Patent :  solche,  welche  die  volle  Durchschnitts* 
note  3  erreichen,  erlialten  ein  zw  i'ijäliriL'es  Patent.  Die  v-dlr  Dnri'hs<  hiiittsnote 
3,5  berecbigt  zu  einem  dreijährigen,  die  Dorcbscbnittsncte  -i  zu  einem  vier- 
JIhrigen  nnd  die  Darehscbnittsnote  4,5  an  einem  fünitjährigen  Patent. 

f>chwacbe  und  mittelmäL^ige  Leistungen  in  den  Hauptfächern :  Pädagogik, 
Probelektion,  Deutsch  und  Mathematik  stellen  das  I'atent  um  eine  Stufe  tiefer. 

5^  5.  Zu  einer  neuen  Prüfiine:  kfmnen  ieder/eit  solche  Lehrer  herbeigezogen 
werden,  welche  ihre  Berufsptlichteu  derart  vernachlässigen,  daU  ihre  Schule  ans 
diesem  Omnde  swid  Jahre  nacheinander  ungenügende  Besultate  aufwies. 

§  ß.  Die  Anträge  der  Prüfungskommission  bezüglich  Patentierung  sind 
nebst  den  Prüfiing^stabellen  und  den  schriftlichen  Arbeiten  dem  Ersiekungsnt 

zur  Genehmigung  vorzulegen. 

Das  Patent  ist  mit  detaillierter  Angabe  der  Fachnoten  auszufertigen  und 
dem  Kandidaten  mit  den  Anmeldungsschriften  luiusehicken. 

5^  7.  Sekundarlehrer  können  nach  Vollendung  ihrer  Studien  die  Patent- 
prüfung entweder  auf  einmal  oder  in  zwei  Abteilungen  machen.  <i.  in  den 
sprachlichen  nnd  histurischcn  und  b.  in  den  mathematischen  und  uaturwissen- 
Bchaftiichen  Fiebern. 

Diese  Begünstigung  kommt  iiueh  den  Primarlehrern  zn  nnd  zwar  in  der 
Weise,  daß  sie  zuerst  nach  dem  2.  oder  3.  Seminaijahre  die  Prüfungen  in  der 
alten  und  mittlem  Geschichte  (Welt-  nnd  Schweizergesclüchte) ,  in  der  Geo- 
graphie, Natnrgesehichte  (Botanik  nnd  Zoologie)  nnd  Buchhaltung  madien  dftrfen, 
nach  Vollenduncf  der  Seminarstndien  in  den  übrigen  Fächern. 

§  8.  Die  Hülfislebrer  haben,  sofern  nicht  $i  ~>B  al.  2  des  Gesetzes  in  An- 
wendung kommt,  für  die  Fftcher,  die  sie  erteilen,  die  gleiche  Prfifnng  xn  be- 
stehen, wie  die  Hauptlehrer;  noch  sie  erhalten  für  die  MStandenePrlming  eine 
LehrbewUligung  mit  detaillierter  Notenangabe. 
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Will  ein  IInlt'8lehrer  Uanptlelim  werden,  w  hat  er  die  Prflfting  Ar  die 

■och  übrigen  Fächer  za  bestehen. 

§0.  Kandidaten,  welche  die  Maturitätspriifnns:  mit  Erfoltj  bcsttnidon.  haben 
■ur  noch  in  den  pädagogischen  Fächern  und  iu  der  praktischen  ächulübuug  »ich 
dut  Mhag  an  «nterneben. 

Liiabern  von  Patonlen  ans  andern  Kantonen,  welche  das  zngerische  Lehr- 
Mteilt  %\»  gleichwertig  anerkennen,  wird  ein  provisorisches  Patent  auf  zwei 
Jahre  erteilt.  Dasselbe  kann  bei  tüchtiger  praktischer  Schulführung  nnd 
fiteai  Leheatwandel  des  Inhabera  nachher  xa  einem  definitiven  erhoben  werden. 

HO.  Die  Prüfang  zerfällt  in  eine  theoretische  und  eine  praktiaehe. 

Die  theoretische  geschieht  «owohl  schriftlich  als  mündlich. 

Die  praktische  Prüfung  besteht  in  einer  Probelektion  mit  Schülern  der 
Primär-,  resp.  SekandarBchnle,  wobei  besondera  der  Unterricht  im  Dentaehen, 

ira  Rechnen  und  in  den  Realien  zu  berücksichtigen  ist.  Die  Themate  werden 
den  Examinanden  wenigstens  eine  Stunde  vor  der  praktischen  Übung  mitgeteilt. 

§  11.    </.  Die  schriftliche  Prüfung  besteht: 

1.  In  der  Ausarbeitung  eines  deutschen  oder  pädagogischen  Themas  (4  St.). 
Die  Anfaatshefte  dea  letalen  Stadienjahree  sind  Tonmlegen. 

8.  In  der  Lösung  von  je  zwei  Aufgaben  aoa  dem  Gebiete  der  Arithmetik, 

Algebra  und  Geometrie  (3  St ). 

3.  In  der  Übersefznns:  eines  leichtern  Stückes  ins  Französische  (1  St.). 

Für  die  Sekundarlehrer  gelten  bezüglich  der  schriftlichen  Prüfungen  die 
«ieidien  Beetinnnnnffen;  nnr  werden  entupreehend  lehwerere  Themate  anage- 

wlhlt  und  dem  Plan  iler  niiiiidliclien  PnJftini::  entsprechend  höhere  Anfnrde- 
nmgen  gectellt.  Im  Franztisiscben  soll  ein  Aulsatz  über  ein  nicht  zu  schweres 
iMia  oder  eine  Übenetzung  gefertigt  werden  (2  8t);  dasn  kommt  noch  eine 
Prüfung  in  einer  andern  modernen  Sprache  (italienisch  oder  englisch),  in  der  eine 
leichte  Übersetzung  ans  dem  Dcntschen  gemacht  werden  nitUl  (1  St.). 

6.  Den  Examinanden  sind  in  jedem  Fache  mehrere  Aufgaben  zur  Auswahl 
vemlegen.   Dieae  werden  von  den  Mitgliedern  der  Prflfangskommissiun  uw 

mittelbar  vor  der  Prüfung  dem  Präsidenten  eingehändigt,  der  .«•io  den  Kandi» 
daten  entweder  selbst  vorlegt  oder  durch  ein  andere»  Mitglied  vorlegen  liil.U. 

c.  Sobald  eine  Aufgabe  zur  schriftlichen  Bearbeitung  gestellt  ist.  darf  »ich 
kern  Examinand  ohne  Erlaubnis  entfernen,  bfai  er  afe  voTleedet  hat.  Fertige 

Arbeiten  sind  sofort  nach  Vollendung,  nnvcllendete  na«  Ii  .\hlauf  der  bestimmten 
Zeit  abicugeben.     lede  ist  mit  dem  Namen  des  Verfassers  zu  he/,ei('linen. 

d.  Die  Benutzung  unerlaubter  Hülfsmittel  zieht  die  Ungültigkeit  der  Prtt- 
hag  im  dem  betreffenden  Fache  nach  sich  und  kann  im  eraehwerenden  Falle 
«ogar  die  gnase  PrOfuig  ongtUtig  machen  nnd  von  einer  neuen  Prttfong  ana- 

schlieUen. 

§  12.  Die  mündliche  Prüfung  für  Primarlehrer  umtaut  folgende 
Stoliebiete: 

1.  Bei  i  gionslehre:  «.  Kenntnis  der  Glaubens-  und  Sittenlehre  nach  Haß- 
gabe  des  Katechismus;  —  h.  Kenntnis  der  wichtigsten  Hfirfhenheiten  aus 
der  biblischen  Geschichte  dea  .\lten  und  Neuen  Testamentes  und  der 
wichtigMten  Bücher  der  hl.  Schrift  mit  knner  Inhaltsangabe;  —  r.  Litur- 
gik.  besonders  Kenntnis  des  Kiichenjahiea ;  —  cf.  ttberaichtliohe  Kenntnia 
der  Kircbengeschichtc. 

2.  Pädagogische  Fächer:  «i.  Kenntnis  der  wichtigsten  Erscheinungen 
dee  Seelenlebens  (Psychologie);  —  b.  Erziehungslehre;  —  c.  Unterrichts- 
Idire;  —  «/.  Geschichte  der  Pädagogik  des  christlichen  Altertnms  nnd 
Mittelalters  im  Überblick,  der  Neuzeit  einläülich. 

3.  Dentsche  Sprachfächer:  a.  Richtiges  und  schönes  Lesen,  Veratänd- 
nie  des  Gelesenen  nach  Inhalt  nnd  Form,  Wiedergabe  mit  eigenen  Woi^ 
ten;  —  fr.  Stilistik,  besonders  in  Bflcksicht  anf  die  Au£»atalehre;  — 
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f.  Grammatik  (Wort-  uud  Satzlehre);  —  d.  überaichtliche  Kenntnis  der 
Poetik;  e.  Literatnrjreschichto ;  alt-  und  mittelliorhdeutsche  Periode  nnr 
im  Überblick;  die  ^euzeit  eiuiäUlich.  —  Kciiotnin  einiger  klassischen 
Hauptwerke  der  Nemeit 

4.  Fransöaische  Sprache:  a.  Richtigen  Lesen  und  Übersetzen  ans  des 
Französischen  ine  Dentaehe;  —  b.  die  wichtigaten  Hegeln  der  GtaimBalft 

und  Syntax. 

ö.  Mathematik:  a.  Arithmetik:  Fertigkeit  und  Sicherheit  im  Kopf-  iLod 
ZÜferreohnen  in  ganzen  nnd  gebrochenen  Zahlen.  Drei-  nnd  ^elnta. 

Kettenregel  nnd  Proportionen,  die  jgfcwilhnlichon  bürgerlichen  Rechnnng»- 
arten:  —  b.  Algebra:  die  Grandoperationen,  Gleichangeu  ersten  Gradei 
mit  einer  nnd  mehrem  Unbekannten,  einCaehere  (Heichongcn  des  aweitea 
Grades  mit  einer  Uabekannteo ;  die  wichtigsten  Begeln  von  den  Potenzen 
nnd  Wurzeln,  die  Lo^sfarithmen  und  ihre  Anwendung  auf  die  Lösung  der 
Zinseszinsrechnungen;  —  c.  Geometrie:  Planimetrie,  Stereometrie  und 
Grundzttgc  der  ebenen  Trigonometrie;  Kenntnis  nnd  Venrendnng  der 
einfachsten  Instramente  zur  Messnnir  und  Aufnahme  von  Gmndstfieken. 

6.  Geschichte:  '/.  Kenntnis  der  wichtiijsien  Perioden  und  Ereignisse  aus 
der  allgemeinen  Geschichte,  besonders  Deulscklands,  Frankreichs,  Italiens 
nnd  Österreichs;  —  h.  epezielle  Kenntnis  der  Sdiweizergeschichte ;  — - 
r.  K'pnntnis  der  Kantons-  nnd  Bondeaverfasanng  nnd  der  widttigsten 

i'erioden  ihrer  Entwicklung. 

7.  Geographie:  a.  spezielle  Kenntnis  der  Geographie  der  Schweiz;  — 
b.  Europa,  Arien  nnd  Afiika  genan,  die  flbrigen  SrdteÜe  im  OberbUek; 
—  e.  das  Wichtigste  aus  der  mathematischen  Geographie. 

8.  Naturkunde:  a.  Grnndzüge  der  Natnrgeschichto  der  drei  Reiche  be- 
sonders der  Zoologie  und  Botanik;  speziellere  Kenntnis  der  Somatologie 
mit  Berttoksichtigung  der  Oesundbeitslehre;  —  6.  Pbynk  nnd  anorga- 
niadM  Chemie. 

9.  B  u  c  h  h  a  1 1  u  11  i:  n.  Kenntnis  der  Rcchnunc:sfinirun<r ;  —  6.  die  winbt^- 
sten  Grundsätze  der  einfachen  und  der  doppelten  Biichhaltunir. 

lü.  Zeichnen:  a.  Zeiclinen  nach  Vorlagen  uud  Modellen  und  von  Geges- 
•t&nden  der  Natnr;  —  b,  Fertigkeit  m  der  Ansitthmng  ieiehter  g«ome- 
triacher  Zeiehnnngnn. 

11.  Kalli^^raphie:  a.  Fertigkeit  nnd  Schönheit  in  der  DarstetlaagT  der 
deutschen  und  frauzo.sischen  Kurrentschrift:  —  b.  Knnd-^chrift. 

Die  früher  gefertigten  Zeichnungen,  Buchhaltungshefte  und  kailigra- 
phiaohen  Übungen  aind  brt  der  Prttfting  Toraniegen. 

12.  Mnsik:  a.  Kenntnis  der  wichtigsten  Regeln  der  Theorie,  der  Methodik 
des  Gesansrnntf'rricbtps  nnd  der  lUrektion  r  Treffsicherheit;  Singen 
einiger  bekannterer  Lieder  und  der  gebräuchlichsten  liturgischen  Choral- 
gesänfre;  —  e.  Bichtigea  Spielen  leiehterer  Stflcke  anf  Violine,  Klttfiar 

oder  Orgel. 

18.  Turnen:  u.  Theoretische  Kenntnis  nnd  praktbche  Ausführung  der  im 
Lehrmittel  für  den  militärischen  Vorunterricht  vorkommenden  Frei-, 
Ordnnnga-  nnd  Qerftttlbnngen;  —  6.  Kenntnis  nnd  Fertigkeit  im  tnmeri* 

scheu  Kommando. 

Für  Lehrerinneu :  Weibliche  Handarbeiten :  Theoretische  Kenntnis  and  prak- 
tische Fertigkeit  im  Stricken,  Nähen,  Flicken  und  Zuschneiden. 

Dafür  aind  sie  dispensiert:  «.  von  Stereometerie  und  Trigonometrie; 

b.  vom  Turnen. 

Die  Prflfong  in  Naturkunde,  Clu  rnit^  iin<l  Pliysik  berücksiohtitrt  besonders 
die  Verwendung  dieser  Fiicher  fiir  das  hausliche  Leben  uud  erstreckt  sich  anl 
dieHanshaltnngskande  (Wohn-  und  SchlaliBmimer,  Nahrungsmittel,  Kmakea- 
simmer,  Qesnndheitalehre). 
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§  Vi.  Die  rallndlif  he  Pnifung  der  Seknn'larlehrer  umfaßt  al!»^  Stoffe  des 
Präfongiiplanes  für  Primarlebrer,  jedoch  vertiefter  imd  ausgedeimter.  Daza 
koamoa  noch: 

1.  In  der  Religionslehre:  EinlüL.iiohore  Kenntnis  der Kircbengetehiohte 
nach  ihren  wichtigsten  Perioden  und  Ereignissen. 

2.  In  der  Pädagogik:  a.  Anwendung  der  Piidaerotrlk  und  Methodik  auf 
die  SekDndarüchulstnfe ;  Geschichte  der  Erziehung  bei  den  heidnischen 
volkern,  im  ehiiiitlichen  Altertum  nnd  MitteUlter;  die  verschiedenen  £r- 
nehungs<«ysteme  uTid  deren  Vertreter  in  der  neuem  Zeit;  Geschichte  der 
Methodik  der  einzelnen  Fächer. 

3.  In  der  deutschen  Sprache:  a.  Poetik;  —  b.  Kenntnis  der  alt-  und 
mittelhochdeutschen  Literatur  ;  Inlialtsan^ahe  und  (Hiedening  der  bedeu- 
tendsten klaasischen  Werke  des  Mittelalters  und  der  Neuzeit;  schweize* 
rische  Schriftsteller;  —  r.  Entwicklung  der  deutschen  Sprache  nnd  die 
wichtigsten  Sprachgesetze. 

4.  In  der  französischen  Sprache:  a.  Übersetzen  eines  praktischen 
Stückes  aus  dem  Deutseben  ins  FranzösischOt  Angabe  der  wichtigsten 
Begeln ;  —  h.  Literaturgeschichte  der  klaarisehm  Periode ,  besonders  des 
17.  .Jahrhunderts;  —  r.  Fähigkeit,  einen  französischen  Schriftsteller 
einigermaUen  flieliend  su  übersetzen.  Hierfür  werden  wenigstens  sehn 
Minuten  Vorberdtnngsseit  gegeben. 

5.  In  der  Mathematik:  a.  Loj^thmen,  Progressionen  nnd  deren  Anwen- 
dnntr:  diophantische  (ileiehnngen ;  Kombinationslehre;  —  h.  Genauere 
i\euutnis  der  ebenen  Trigonometrie  und  deren  praktische  Anwendung; 
die  wichtigsten  Grunds&tse  der  sphlrisehen  Trigonometrie  und  der  dar- 
stellenden Geometrie.  Kenntnis  des  Feldmessens,  Anfertigong  eines  ein- 
gehen Planes. 

6.  Geschichte:  Genauere  Kenntnis  der  Welt-  und  Schwcizergeschicbte. 

7.  (reographic:  n.  Besondere  Berttcksichtignug  der  geologischen  nnd 
phy.-iikalischen  Verhältnisse  nnd  des  Einflusses  derselben  auf  das  Men- 
schenleben, auf  Handel  und  Verkehr;  —  b.  mathematische  Geographie. 

8.  Naturkunde:  Genaue  Kenntnis  der  Physik  nnd  der  anorganischen 
Chemie;  Mineralogie;  die  wichtigsten  Gesetze  und  Lehren  der  organi- 
schen Chemie:  eiin'ire  Übung  im  Bestimmen  von  PHanzen.  -  Darstellung 
einiger  bekannter  Produkte  im  chemischen  Laboratorium ;  einige  Übung 
im  Bxperimentieren  su  Unterriehtsxweeken. 

9.  Im  Zeichnen:  Fertigkeit  im  Zeichnen  nach  Modellen  und  nach  der 
Natur;  schwierigere  geometrische  Zeichnungen.  —  Elementare  Kenntnis 
der  PerspektiTO.  —  Prtther  gefertigte  Zeichnungen  sind  Torzulegen. 

10.  Nebst  der  französischen  Sprache  muß  der  Kandidat  sich  über  den  Besitz 
der  Elementarkenntnisse  einer  andern  nv>dernen  Sprache  (des  It:Ui<  nischen 
oder  Englischen)  ausweisen  nnd  /war  wird  gefordert:  <i.  Kenntnis  der 
wichtigsten  granmiatisehen  Regeln  der  betrefifetiden  Sprache;  —  b.  Über- 
setzen eines  leichten  Stückes  in  dieselbe:  I  bersetzen  eines  leichten 
Stückes  aus  der  betreffenden  in  »lie  deutselie  Siirache. 

Für  die  Lehreriuucn  lallt  die  Prüfung  über  Kennluis  der  diophantischen 
Gleichungen  und  der  Kombinationslehre  weg;  ebenso  sind  sie  dispensiert  Ton 
«phirischer  Trigonometiie  und  darstellender  Geometrie»  sowie  yom  Feldmessen. 

Schlnßbestimmnng. 

Dieses  Reglement  hebt  das  provisorische  Tom  96.  NoTember  1900  auf  und 

tritt  sofort  in  Krafu 


41.  k  VtrtriMiig  btMbnd  di«  BasetdHiig  dtr  Lthrar  u  der  KantoRttehnle  des 
KaMMt  GraobQiidn  in  CImt.  (In  Kraft  getreten  am  1.  September  1903.) 

1    r>ie  Besoldung  der  Lehrer  an  der  Kantousschule  wird  auf  Fr.  8000 

bis  Fr.  -I-jOU  featgesetat. 
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Zum  Zwecke,  der  Anstalt  solche  Lehrer  eu  erhalten,  welche  sieh  durch 

wissenschaftliche  BiMnnir,  praktische  Befähilriinp:  uud  Berufstreno  aiiszeiehHAB, 
kaun  der  Kleine  Rat  den  (nihall  ausnahmsweirte  bis  auf  Fr.  ."KM  10  erlifthen. 

Der  Kektur  der  Kantonshcbule,  sowie  der  .Scmiuardirektor  erhalten  eine 
QehaltSBiilaire  Ton  Je  Fr.  500;  der  Ribliothekar  und  der  Direktor  der  NatuialiaB- 
eammlong  eine  .«»olche  von  je  Fr.  HfH). 

2.  lUe  Besoldung  während  der  Probezeit  soll  in  der  Kegel  das  fest- 
gesetzte Minimum  nicht  überxteigen.  Wenn  es  sich  um  Gewinnung  von  aos- 
gesrichneten  Lehrkräften  handelt  kann  der  Kleine  Rat  darttber  hinansfeheB. 

§  3.  Bei  der  definitiven  .Anstellung  und  sodann  bei  jeder  Bestätigung- 
Wahl  kommen  zum  ÄutantrM)Lr<'linlt  Alterszulafjen  hinzu,  wflrlif  nach  je  drei  Dienst- 
jabrcu  2()0  hin  300  Fr.  betrugen,  je  nach  der  Bedeutung  der  Stellung  des  be- 
treffenden Lehrers  an  der  Anstalt 

Zu  Gunsten  ansgea^cbneter  Lehrkräfte  kann  der  Kleine  Bat  anmahmsiraise 

grfiUere  AnfhcsserunK-en  eintreten  lassen. 

4.  Die  wücbeutliche  btundenzabl  per  Lehrstelle  soll  nicht  mehr  als 
höchstens  80  betragen. 

§  5.  Sollte  ein  Ldtrer  auf  kürzere  Zeit  oder  selbst  bis  auf  eine  Zeitdauer 
von  zwei  Monaten  wosren  Kraiikh*Mt  t^ehindert  sein,  neinera  Lehramte  v«»rra- 
steben,  so  kann  die  ErziebungskouuuisHioa  dessen  Fächer  nach  ihrem  Ermessen 
anf  die  flbriven  Lehrer  Terteilen.  Dieselben  haben  sich  einer  solchen  AnordnUfr 

zu  uTiftTziclKMi  Sic  kiiiinen  hierfür  keine  besondere  Ent.schä'liirnng  beansproohen, 
sofern  dadm«  Ii  ihre  wörhentiichf  Stundenziihl  nicht  über  ."iO  steigt. 

§  6.  Überstunden,  die  über  das  in  §^  4  uud  5  festgesety.te  Maü  liinaos- 
gehen,  werden  mit  Fr.  8  per  Untenriehtastlinde  entsehidigt 

§  7.  Die  Wahl  der  Lehrer  an  der  Kantonssehnle  findet  alle  drei  Jahre  statt. 

^  H.   Der  (tchalt  des  Lehrers  an  der  Übnngschnle  des  Seminars  betrigt 

Fr.  'JöOO  l.is  Kr.  H.idO. 

§  U.    Die  gegenwärtige  Verordnung  tritt  am  1.  September         in  Kraft. 

Die  VoUsiehQngsbestimmnngen  sn  dieser  Verordnung  werden  dnreh  dkm 
Kleinen  Bat  anfgestellt 


41.«.  Prafniwi  dar  LthrwzelehinmgtlnirM  in  Kutaa  Aar|u  fir  I90WI9Q4. 

L  ünterrichtsprogramm. 

1.  KoTsdaner:  Je  4  Tage  Ton  8 — 12  nnd  von  2—6  ühr. 

2.  Kursstoff:  Zeichnen  und  Ausarbeiten  einiger  der  wichtigsten  AQ%nlMn 
an  Hand  der  „Wegleitong"  von  Steimert  die  Ton  den  Karsteilnelunem  mitsi' 

bringen  ist. 

Srster  Knrstag:  Anflehe  der  1.  nnd  2.  Klasse:  das  vorbereitende,  malende, 

spielende  oder  kindliche  Zeichnen,  'i  5  Stunden.  Für  die  3.  Klasse  das 
systematische  Zeichnen  gradliniger  Mntx-  nnd  Zierformen  (Linienspiele,  Liniea- 

ornameuie). 

Zweiter  Ta«r:  Weiterfthrang  der  AniJ^be  für  die  8b  Klasse  nnd  Behandlung 

deijeniLTou  für  >iir  1.  Klasse.  Die  geometrisehen  Fliehenfignren,  Vielecke  nnd 
deren  Ansschmückuntr. 

Dritter  Tag:  Aufgabe  für  die  5.  iiLlasse;  bogenlinige  nnd  gemischtlinige 
llgaren;  Darstellen  flacher,  ebener  Oegenstände  ohne  TIefenerseheinnng. 

Inerter  Tag:  Für  die  (>.  und  7.  Klasse  das  Pflansenseiehnen.  Dorchail^len 
dniger  einfiMsher,  charakteristischer  Beispiele. 

Bnandefifr  Kurt  ßlr  die  For^Üdung»'  tffuf  BegirksaekHUehrer. 
Erster  Tag:  Pensnm  wie  oben  für  die  5.  Klasse. 
Zweiter  Tag:  Pensum  wie  oben  für  die  &  nnd  7.  Klasse. 
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delle  scQole  primarie  pnbbliche. 

Dritter  and  vierter  Tag:  fiiniUhniiig  in  das  freiperspektiviäche  Zeichnen 
roB  Gegenständen. 


42.:.  Decreto  circa  istituzione  di  Cassa  di  previdenza  pei  docenti  delle  scuole 
priMrit  fMMm  M  ewlMt  M  Tietat.  (25  novembre  190a) 

II  Gran  Consiglio  della  repnbblica  e  cantone  del  Ticino,  snlla  projxtsta  del 
CoDiiglio  di  Stato;  vistn  il  <kcreto  legislativo  h  m^sv^'w  col  (|imlo  veniva 

«Uoziata  nna  somma  anoua  di  fr.  lü,U(H)  a  costituire  il  fundo  deatiuato  alia 
CiBia  di  soccoreo  e  peneioni  per  i  doeenti  delle  acnole  pnbbliche^ 

Decreta: 

Art.  1.  K  istitaita,  a  beneficio  del  personale  ioite^ante  delle  acnole  pri- 
■uie  pvbbliche  dello  Stato,  nna  Cassa  di  previdenza  il  <-ui  scopo  h  di  fornire 
na  pensione  di  ripo<)o  ai  docenti  che  divonissero  iuabili  al  mioietero  ed  Oll 
■Ufidio  a  qaelli  iu  CKercizio,  per  i  casi  di  lualalattia. 

D  beneftdo  della  Cau«  di  previdensa  doni  ettendeni  a&ehe  alle  Tedove 
ti  ag^  oifani  in  giovane  eU  dei  docenti  che  vi  eono  inecrittL 

Art  2.   I  fondi  occorrenti  alla  Cassa  di  previden/a  saranno  coadtiiiti: 

o.  col  fondo  canfouale  ^iä  esistcnte  al  :n  diiembr»'  VMVA: 

h.  con  prelevauieiiti  sul  sussidio  della  ( 'onfedfraziuiie  per  la  scnola  primaria; 

c.  colla  tassa  auiina  da  versarsi  dagli  aäsicurati  medlaote  tratteuuta  8Ul 
loro  onorario; 

^.  con  eTentnali  iMegiUt  donacioiii  o  legatt 

Art.  '^.   L'oreanizzazione  ed  il  fansionameiito  deUa  Cassa  di  preTidensa 

saranoo  determinati  da  leg'ire  speciale. 

Art.  4.  La  partecipazione  alla  Caaua  di  prevideuza  e  obbligatoria  per  tutti 
i  docenti  delle  acnole  primarie  pobbUche  dello  Stato. 

Art  5.  II  preaente  decreto  b  didiiarato  di  natura  urgente  ed  eatra  im- 
■ediataniente  in  vigore. 

43  «.  Arr6t6  touchant  le  paiement  des  augmentationa  de  traitement  pour  anneea 
da  serviMt  ain  mmkm  du  Mrpt  •nMi|MNt  prinnira  du  eantau  da  Vaud. 

(Du  20  novembre  1906.) 

Le  Conseil  d'Etat  dn  canton  de  Vaud,  vn  la  loi  dn  14  novembre  1903, 
nxant  a  nouveaa  le  traitement  dn  personnel  enseignant  primaire,  ain»i  qae  les 
aogmentations  anxqnelles  il  anra  droit  ponr  ann^^es  de  senrices,  k  partir  dn 
jaoTier  19(>4;  attendn  qn'il  y  a  1^  de  j^voir  la  forme  en  laqnelle  ae  fera 

le  rf-fflpment  des  anriennes  et  d»?s  rrnnvelles  angmentationa;  aUT  la  propoaition 
dn  Departement  de  riustmctiou  publique  et  des  caltes; 

Arrete: 

Art  l''*'.  n  sera  preleve  snr  le  chiffre  de  fr.  94,UOÜ  porte  au  budget  dv 
1901  (Titre  III,  L.  2),  aona  la  mbriqne  Augmentationa  ponr  anndea  de  aerricea", 

!a  snmme  necessaire  pour  payer,  au  dehnt  de  TaniK  e  lfM)4,  le  solde  dea  aacieunea 
ugmentatioQs  dues  au  personnel  eiiseiguaut  au  31  d6cembre  UM)3. 

Art  2.  Ces  »oldes  serout  calculea  proportionnelleinent  au  teiups  de  service 
^  a*eat  dconid  depnia  F^ch^ance  de  Tannde  ponr  laqnelle  la  denibre  ang- 
neaUtion  a  dtd  payde  en  1908. 

Pour  les  merabres  dn  personnel  ensei^ant  qni  ont  en  5  ans  de  Services 
rtrolas  pendant  i'auu^e  1903,  TanKmeutatiou  aucienne  sera  calcul^e  proportion- 
BeUement  an  tempa  conm  depnia  cette  date. 

Art  3.  Les  anginentatious  dnea  en  vertn  de  la  loi  dn  14  noTcmbre  1908 
awuenceront  4  conrir  däa  le  1^  janyler  IdOL 
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Art.  4.  Elles  seront  payees  semestriellcment,  par  bons  cnllectifs,  le  premier 
paienient  devant  T'tre  effectnt'  en  jnillet  IIKH.  le  second  en  janvier  19()5. 

Art.  5.  Le  Departeuieut  de  rinstructioD  publique  et  des  caltes  est  chargi 
de  l'axfeotioii  du  präsent  airfitl 


44.     Reglement  provisoire  fixant  les  conditions  du  concours  pour  la  tlHi  '■M 

les  ecoles  primaires  du  canton  de  Genöve.  (Dn  <>  oe  robre  r.HiCi) 

Art.  Chaque  annee,  le  Departement  tixe  le  nombre  des  stagiaire«  et 
les  d^si^e  k  la  snite  dHine  inscriptioii  doBt  la  dnr^  est  de  qninze  joim  an 

raoins  et  d'nn  concours  ontro  les  candidats  inscrits.  Sont  senia  admis  ä 
s'inscrire  les  portenrs  du  diplOme  de  matnrite  de  la  Section  pedagoi^iqne  da 
Gymna^e  on  du  diplöme  de  capacit^  de  la  Section  pOdagogique  de  l'Ecole 
secondaira  et  sniM'>rienre  des  jennes  fiUes.  Toatefois,  le  Departement  p«at 
accepter,  au  Heu  de«  dipldmes  indiqaös  ci-desamif  das  titres  jiig4s  pai  Ini  eqai- 
Talents.  (Lui,  art.  in.) 

Art.  2.  Le  concoars  a  liea  cbaqae  aiiii4e,  dans  la  rigle,  an  mois  d'octotoe. 

Alt.  8.  Las  eandidala  doWeot  Itre  de  nationalit«  snitse.  Exeeption  est 

faite  pour  les  candidats  de  nationalitf>  ötrangi-re  n'ayant  atteint  leur 

mfgorite  et  qai  däclarcront  par  ^crit  leor  Intention  d'acqaerir,  des  qa'üs  en 
anxoDt  la  ftciilt4,  la  natioiialit4  suiase. 

Art.  4.  Le  conconrs  n*est  accessible  qn*anx  eandidats  &g68  de  plus  de 

18  ans  et  de  moins  de      nn^  an  moment  de  l'ioseription. 

Art.  5.  üne  visitp  imdirale,  faite  par  l'nn  des  medicins  du  Bure-au  de 
Salubrite,  a  lieu  avanl  le  concours.  Les  candidats  qui,  d'apres  la  declaratiou 
du  m^decin,  ne  rempllssent  pas  les  conditions  physiqtnes  Jogues  ii4cessaires  ae 
sont  pas  admis  an  conconrs. 

Art.  (>.    Le  concours  cnmprend  les  epreuves  suivantes: 

a.  Unc  composition  fran^-aise  snr  nn  sujet  d'ordre  pedagogique.  Cinq  beure» 
seront  aceord^  anx  candidats  pour  ce  travail  qoi  sera  eoiil,  daas  ine 

antrc  s^anco.  (rcxplications  do  döveloppements  oran\  donn»'*«  devant 
le  jury  par  cbaijue  candidat  sur  les  id^e  exprinicos  dans  la  composition. 

b.  üne  lecture  frani,aise  expliquee.  (Epreuve  passee  devant  le  jury.) 

e.  Lecture  d'nn  texte  allemand  tr^s  simple,  avec  traduction  et  oompte  renda 

oral  en  alletnand.  (Epreuve  passe«  devant  le  Jury.) 
fi.  Explifation  d  un  probliine  d'arithmeti(|U<'  aux  t'li'vcs  d  uno  classe  primaire. 

Art.  7.  La  moyenne  generale  obtenue  par  les  candidats  anx  examens  de 
matnritö  dn  Gymnase  et  anx  examens  de  eapacitö  de  l'Ecole  secondaire  et  st- 

perienre  dt  s  jeuncs  filics  ontro  ])our  nne  uioitl4  dans  le  ehiffre  mojen  attribni 

au  concours  et  servant  :i  ilt'tt  tiiiiiH  r  le  rau^j. 

Art.  Ö.  11  est.  eu  outre,  teuu  compte  de  la  valeur  uiorale  des  caudidatj:, 
de  lenr  condnite  et  de  lenr  travail  pendant  lenrs  ötndes,  d'apres  les  renseigne- 
ments  fournis  ofticiclleracnt  pur  M<>ssit  urs  lea  directeofs  dn  College  et  de  TEeole 

seconilaire  et  snperieure  des  jeuiu  s  lilles. 

Art.  9.  Deux  listes  de  classemeat  sont  etablies,  euuceruaut  l'une  les  dame.>. 
Tantre  les  measienn. 

Art.  10.  Tont  candidat  qni  a  dchond  trois  foh  an  concours  ne  pent  pIns 

se  präsenter. 

Art.  11.  Une  Commissiou  fonctionnant  comme  jnry  est  cbarg^e  par  le 
D^irartenient  de  Ini  präsenter  nn  rapport  snr  le  conconrs  et  de  Inf  sonmettre 

la  liste  des  candidats  admis  au  stage.  Cette  Commission  est  conipos^e  de  neuf 
membres  et  doit,  en  tout  cas,  comprendru  le  Directenr  du  Collie,  le  Directenr 
de  l'Ecole  secondaire  et  snperieure  des  jeanes  filles  et  trois  inspectenm  oa 
inspectriees. 

Art.  12.  Pour  les  cas  non  prevus  par  le  prdsent  räglement»  la  Commission 
design^e  ^  l'article  prec^dent  devra  statuer. 
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DigpoifUion»  trumitoirtt. 

1.  Des  diipenMS,  ea  ce  qai  eoneerne  l'&ge  minimam  indiqn^  ä  Tart.  4, 
pourront  etre  accord^es  dans  la  preottr«  attote,  4  partir  de  1*  miae  en  v^ear 

dn  present  reglement. 

2.  Sont  suspendaes,  leg  diäpositiuDä  «lu  iieglemeut  8ur  le  ätage,  contraires 
•s  priaeat  Eti^Iefflent  pm?isoire. 


VI.  Hochschulen. 


4S.I.  SlMMi  Mr  dia  SMartadaa  and  Auditarta  dar  UahwrtHlt  ZMIi.  Ak- 
inderung  von  §  §  7,  12,  42  aad  U  dar  Statataa  veai  7.  Fakraar  1900.  (Vom 

12.  März  lllOH.) 

Der  Begiuruugitrat,  UAch  Eut^egeuaahiue  eioes  Antrages  des  Erziebungs- 
latea  ond  der  ErBiehnngsdirektion, 

beaehlieUt: 

Die  §§  7,  12,  42  and  58  der  Stataten  fttr  die  Stadierenden  nnd  Aaditoren 
der  UniTeraitiit  Zfirich  vom  7.  Februar  1900  wer>len  abgeändert  wie  folgt : 

§  7.  Die  Aspiranten  haben  spiitfstens  einen  Tiur  vor  der  hnraatriknlation 
ia  der  Rektoratskauzlei  ein  Anmeldeformular  aaxzufiilleu  und  dasselbe  mit  den 
in  §  2  verlangten  Anaweiaen  der  Kanalei  an  Händen  des  Rektora  absnireben. 
Ist  die  Imiiiatriknlation  vom  Rektor  bewilligt,  so  hat  der  Betreffemle  auf  der 
Kanzlei  der  Lniversitäc  daa  vom  Goaets  beatimmte  Eiuscbreibgeld  von  Fr.  12, 
sovie  eine  Kauzleigebflhr  Ton  Ft.  b  wn  eatriebten,  die  weitem  Eintragungen 
Tonmnehmen  und  die  Legitimationak&rte  anasafflUen. 

StiprtHliaten  (]>■<  Kantons  Zürich  (der  folgende  Znaatz  fällt  weg)  sind  von 
der  Bezahlung  des  Etusclireibgeldes  befreit  j  hingegen  haben  sie  die  Hälfte  der 
KauleigebUhr  m  autricfatea» 

Studierende,  welche  innerhalb  der  vorangegfanfifenen  fünf  Jahre  an  der 
l'niversirät  inimatriknliert  gewesen  und  mit  Abgnnuszt»ngiii>  ab<rec:an2:en  xind 
42),  ebenso  solche  Studierende,  welche  «in  anerkanntes  Abgangszeugnis  von 
einer  andern  ÜDiTeraftit  der  Schweis  oder  dea  dentaehen  Spraeh||febietea,  oder 

vom  eidffenoHsiHcheu  Polytechnikum  beihriiiiren,  sowie  hiesige  Studierende,  ilpren 
Matrikel  ausgelaufen  ist  (s;4(hi).  bezahlen  nur  die  Hälfte  «N  s  Kinschreil»^elde.s. 

§  12.  Jeder  Studierende  hat  zn  Anfang  jedes  Semester»  an  die  Ka^se  der 
Univenilftt  eiaen  Beitrair  tob  Fr.  5  fltr  die  Kantonalbibliothek  nnd  die  Samn- 
Innren,  einen  solchen  von  Fr.  2  für  die  Krank-  nka^sc  und  einen  solchen  von 
Bündesteua  Fr.  1  für  gemeinsame  Auslagen  der  Studeutenachaft  za  bezahlen. 
Stipendiaten  dea  Kantons  Zürich  haben  von  dem  arstgeaaanten  Betrage  nnr 
die  ttlfte  zn  entrichten. 

42.  Zur  Erlansrnng  eines  Abgangszeugnis.ies  (Exinatrikel)  hat  der 
ütadierende,  nachdem  er  sich  gemäU  §  41  abgemeldet,  an  die  Kanzlei  der  Uni- 
feiait&t  sn  Randen  der  KaatonwchniTerwaltung  Fr.  5,  wovon  Fr.  8  der  Kantonal- 
l^liothek  und  Fr.  2  der  Staatakaaae  anfallen,  nnd  fBr  Anafertignng  des  Zeug- 
ailies  60  Rappen  zu  bezahlen. 

Stipendiaten  dea  Kantons  Zürich  haben  nur  den  der  Kautousbibliuthek  zu- 
frUeodmi  Betrag  von  Fr.  8  sn  entrichten. 

Wini  das  Abgangasengnis  ap&ter  als  sechs  Monate  uach  dem  Verlassen  der 
Hochschule  verlangt,  so  wird  die  erste  der  vorstehenden  fiebühren  verd'-ppelt, 
and  es  fällt  der  Mehrbetrag  an  die  Krankenkasse  der  Studierenden  55, 
Absata  2  der  üniveraititsordnnng  vom  7.  M ärs  1885/23.  Jnni  1888). 

(Die  folgenden  beiden  Absitze  bleiben  nnverftndert) 
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>;  53.  Die  Auditoren  können  dnrch  Rezahinng  eineg  Semesterbeitra^'es  von 
Fr.  5  das  Recht  zur  BenQUang  der  Bibliotheken  und  Samralangen  der  üui- 

vci  Aität  erwerben. 


46. 2.  Btschluß  des  Erziebungsratet  des  Kantons  Zürich  betreffend  Änderueg  an 
RaglMeiit  Iber  AnfnahiM  vm  StediewiM  u  dit  HMhsehito  ZMeh.  (Vob 

2b.  NoTember  1906.) 

55  8  «los  T^pjrloinentes  hetreffond  die  Atifnabnie  von  Studierenden  an  die 
Uochschale  iu  Zürich  (vom  17.  Febrnar  19U0>  wird  auf  alle  Schweicerbürger 
ansgedehnt. 

Von  einer  weitem  Bevisioa  des  Reg^ementes  im  Sinne  der  EinAbran^  da« 

oinht-itlicben  AufnahineprllAing  wird  bis  sntn  Ztttpvakt  einer  Totalrevislon  des 
Keglemeuts  abgeitehen. 


47.  s.  Beschluß  des  Erziehungsrates  des  Kantons  ZOrich  betreffend  Immatrikulation 
von  Abiturienten  von  Handelsschulen  an  der  staatswissenschaftlichen  Fakultät 
dir  NMbMiMi«  ZlrldL  (Vom  19.  Deiember  1908.) 

§  8  des  Reglementes  betreffend  die  Anfnahme  von  Studierenden  an  die 

Hochschule  (vdin  17.  Februar  liHM))  «nliiilt  die  I>eutiinj[r.  daU  als  Handelsschnlen 
mir  notorisch  gicichetn  R<^Dg  ^ic  die  kantonale  üaudelsschule  in  Züri>-h  alle 
<li'  jriiii^en  eebwetseriseben  Handelsschnlen  gelten,  welche  vom  Bnnde  svb> 
vt  niioniort  werden.  Aspiranten,  welche  das  Reifezeu^iis  einer  dicker  Handels- 
schulen erlangt  und  das  18.  AUersjahr  surück^elegt  haben,  werden  demnach 
an  der  Staats  wissenschaftlichen  Fakultät  der  Hochschale  Zürich  immatrikuliert. 


48. 4   Studienplan  fflr  Slnüereiiie  der  HandalmriNMeelwIlM  m  dar  UaivaraMi 

ZOrich.   (Vom  11.  Mftrs  1903.) 

Der  folgende  Stndienplan  hat  den  Zweck,  allgemein  anf  ili^^  den  Studieren- 
den der  Handelswissenscbaften  in  Zürich  gebotenen  Bildungsgrlegenheiten  hin- 
anweisen  nnd  ihnen  Anleitnnir  an  einer  zweckentsprechenden  verwendunf^  ihrvr 
Stmlienzeit  zu  bieten.  Die  Freiheit  des  Studiums  und  <lie  Mfiglicbkeit ,  .sich 
einseinen  besoudern  Bedürfhissen  anzupassen,  soll  dadurch  nicht  angetastet 
werden. 

I.  Nationaldkonomie. 

1.  Allgemeine  Volkswirtschaftslehre  (theoretische  Nationalökonomie).  — 
2.  Spezielle  Volkswirtschaftslehre  (praktische  NationHpikonomie).  I.Teil:  A^rar- 
nnd  Gewerbepolitik,  einsrhtieLilich  Arl»ei[erfray:e.  II.  Ttil:  Handels-.  Kredit-  und 
Tratispnrtpoiitik.  —  3.  Geographie  und  Politik  des  aiuwärritren  Handels.  — 
4,  Finanzwissen»chaft  (StitatHwirts.  hattslelir»;).  5.  EintTihrunif  in  die  Statistik. 
—  6.  Volkswirtschaftliche  und  statistische  Übungen  im  Staats  wissenschaftlichen 
Seminar. 

Diese  Disziplinen  werden  an  der  Uiiiversitftt  regelm&ßig  jedes  Jahr  gelehrt. 
In  einigen  derselheu  können  in  franzfisi^^chcr  und  dentsrher  Sprache  auch  an 
der  VII.  (Freifächer-)  Abteilung  des  eidgenössischen  Polytechnikums  Vorlesungen 
gehört  werden. 

Es  kann  entweder  allgemeine  oder  praktische  NationalSkonomte  zuerst  ^e- 

h'irt  werden;  jedenfiills  ist  zweckraäüig,  eines  dieser  Fächer  gleich  im  ersten 
äemester  zu  belegen.  In  der  Folgezeit  sollte  sich  jeder  Stutiieremle  durchaus  an 
den  ▼olkswirtnehaftlichen  Ohnnaren  im  Seminar  (Lektllre  nnd  Bespraehaag  'Wim 
Aufsät/.'  n,  welche  Studierende  nach  Anleitung  des  leitendea  Prafeesoia  ftbcr 
uatioualökonomische  Themata  ausarbeiten)  beteiligen. 
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an  der  Universität  Zttricb. 

n.  HaftdeUficher. 

1.  Handelsbetriebslohre  (die  Lehre  von  der  Ortfnnisafidii  mul  dem  Betriebe 
des  kaofmänniachen  Oescb&fiea,  dar  Technik  des  Uandelb),  in  N  erbiudouff  damit 
kanftnliiiiiaebe  Korre8|Krad«tt  «td  Formalien,  SpezialvorleRungen  Aber  Technik 

nnJ  (Muanisaticn  des  Welthftudfls;  Tedinik  (Ich  Bank-  nnd  B(irseuwosf  iis ,  indu- 
strielle Betriebslehre^).  —  2.  Buchhaltnni^.  Für  die  Studierenden,  welche  nicht 
eine  Handelamittelsvhole  besucht  bähen,  wird  periodisch  ein  einführender  Kurs 
^Elemente  der  Bnehhaltnnf?  nnd  Kontokorrentrechnung,  verbunden  mit  prak- 
tischen Übungen"  eingerichtet.  —  Kaufmäiinisclie  Arithmetik.  —  4.  Politische 
Aritiimetik  nnd  Versicbernng^^inaüieiiiatik  (an  der  philosnphiHchen  Fakultät, 
IL  Sektinn).  —  5.  Übnngen  im  handelswis^enschaftlichen  Seminar.  —  6.  Übungs- 
kontor  (Betrieb  mehrerer  Warenhaudelsgeschäfte  nnd  eines  Mnnkgreschäftet, 
nnter  Ausarbeitung  der  einschlägigen  Korrespondenz  nnd  Bnchtütirung'^). 

Für  die  Kandidaten  des  Uaudelslehramtcs  ist  der  Besuch  philo- 
sophischer nnd  pädagogischer  Vorlesungen  eui])ff liU>ns\vert.  Je  nach  Bedürfnis 
kann  ein  besonderer  Kurs  über  Methodik  der  Handelst'ärher,  vfrl)unden  mit 
Lebräbungen,  eingerichtet  werden;  auch  sollten  die  Lehraiutskaudidateu,  soweit 
ari^lich,  Unterrichtsstunden  an  den  Tenchiedenen  kaoflnftnniichen  Bildnnga- 
MMtaheD  Zflricbe  beiwohnen. 

HL  Beehufieher. 

1.  Allgemeine  Ivf  i  ht.-^lehre.  -  2.  Schweizerisches  oder  deutsches  Privatrecht, 
insbesondere  Obligationenrecht.  —  3.  Handelsrecht  (Vorlesungen  und  Praktikum 
mit  schriftlichen  Arbeiten  im  Seminar).  —  4.  Wechsel-  nnd  Checkrecht  — 
b.  Transportrecht.  —  6.  Industrie-  nnd  Autorrecht.  —  7.  öffentliches  nnd  pri- 
vates Vf-rsiibernngfrecht.  -  8.  Schuldenbetreibnngs-  und  Konknrsrerht  unter 
BeriickMichtigung  der  RechtMverfolguug  im  Ausstande.  —  9.  Staats-  und  Ver- 
«nItmgarMht.  —  10.  Vfllkerreehl. 

Als  grundlegende  Vorlesung  dient  dif  allifenx  iue  Rechtslehre.  Die  übrigen 
Rechtsfächer  können  heruach  in  beliebiger  Beihenfolge  gehört  werden;  immer- 
bin ist  es  besser,  Nr.  6—8  erst  nach  Nr.  2  oder  3  folgen  zu  lassen. 

Es  wird  den  Stndierenden  genten,  deh  in  keinem  Semester  in  staik  mit 
Toriesungen  zu  belaufen,  da  sie  den  Stoff  niebt  nnr  anfiiehmen,  sondern  >aneh 

geistig  verarbeiten  sollen. 

Für  diejenigen  Studierenden  indessen,  welchen  die  hierfür  erforderliche 
Stndienseit  sn  Gebote  steht,  ist  es  sehr  empffhlemiwert,  daß  sie  noch  an*lere 
Vor!»*funifeD  nnd  rhiini:sknr.'<p  an  der  Universität,  der  liöhern  Handelsschule 
nnd  eventuell  am  EidKenö>sis<;ben  Polytechnikum  besuchen,  z.  B.  uaturwissen- 
sdinftlieb-teehnologische,  geographisehe  ni^  hktofisehe. 

Für  die  sprachliche  Ausbildung,  die  ein»  fortwährende,  wenn  auch  notwen- 
difirc''^^i^c  beschränkte  Pfle^'e  verdient,  koramou  neben  den  Vorlesungen  Ober 
Literatur  nn<l  Literaturgeschichte  der  nmeu  Sprachen  (Deutsch,  ESuglisch,  Fran- 
sOsisek  m.  s.  w.)  beeosdere  SUnte  in  Betiacht  cor  Erlernung  des  ßalienlsehen, 
teani.'^chen.  Rassischen  nnd  Lateinischen,  ferner  Unterriekt  in  firemdspracUicher 
nindelskorre.Hpondenz. 

Jeder  Vortreter  der  in  diesem  Stndienplan  aufgeführten  Fächer  wird  gern 
bsreit  sein,  Aber  seine  Vorlesungen  nnd  Obimgeu  persönlich  Auskunft  zu  geben, 
ebenso  Aber  die  snm  hinsiicken  Stndinm^sn  empfehlenden  Bttoker  nnd  sonstigen 

HQlfsmittel. 

Um  Anskunft  allgemeiner  Art  wende  man  sich  an  den  Leiter  des  handels- 
wlassoaekalklieken  Seminars. 

•)  An  drr  VII.  (Fn-ifilcfaer-)  Abteilan>c  PolyW'hnikums  flnden  VorlMUDgira  Uber 
taiMtrielle  Ifa-triebfllchre  (Rconoinl«  induntrlellf )  roKelmäHsIt;  sImU. 

•)  Die«*«  Kinnchtnn>c  •»«■steht  vorlÄuftjf  nur  an  der  HundplHabtelliinfr  der  Kanton»Bchule 
:n  Znri«-b;  'l<><  h  \>t  d'-n  u  (^tiiin;;Kki>)itiir  ho  nr^caiüüirrt,  ihins  st  hr  wohl  HtodisnnMls  4sf  Unl- 
Trrtitftt  «leb  an  den  prakti»cben  ('ouiiK<'ii  ani^fiiiesften  beteiliK«*»  kOnnen. 
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40. 5.  Realament  betreffend  die  handelswissentetafUiclMi  OiilMwrIteRfM  M  tfar 
Uaivmittt  Zirieh.  (Vom  11.  Mira  1903.) 

/.  Arten  def  Prüfungen. 

§  1.  Für  die  Stndiarenden  der  HandelawiBtenachaften  bestellen  folgende 

Prttfilngen : 

a.  die  Prüfoug  Kur  Erlauguug  des  Diploms  in  Handeläwissenschaften ; 

die  Diplomprilfling  für  daa  kUkere  Lehramt  in  den  HandeliiiAten. 

Überdies  kann  Ton  Studierenden  der  Handelswiesensehaften 

e.  die  staatswisseDachaftUche  Dokt(M«te-FrilAiDg ,  welche  den  Titel  eines 
Poctor  jnri«  pnhiiri  « t  reniin  cameraliam  verleiht,  nach  den  besonderen 
Bestimmantrcn  der  PromoiionsordnonK  der  staatswissenschaftlichen  Fakol- 
tit  der  Universitttt  abgelegt  werden. 

IL  Die  Prüfung  zur  Sr^ngung  dts  Diploms  in  HandelmristeHadiaße», 

1.  Prüfungskommission. 

§  2.  Der  Erziehnn^rsrat  ernennt  eine  PrQfnngskoiutniäsion  von  fünf  bis 
sieben  mit  Ril<'ksi<'ht  auf  die  zn  verf rcfonden  Hauptfächer  gewählten  lioch- 
scbuUebrern  auf  die  Dauer  von  drei  .Jahren  mit  steter  Wiederwählbarkeit  der 
eiuelnen  Mitglieder. 

Er  bestimmt  den  Prilsidenten,  der  die  im  Beglemente  nicht  weiter  be- 
zeichneten Anifele>2:enheiten  im  Einvernehmen  mit  den  Kommissionsmitijliedern 
SQ  regeln  hat.  Den  Vizepräsidenton  and  den  Akiaar  beaeichuet  die  KommiMioa 
selbst 

§  8.  Die  Prüfungskommission  ist  ermächtiirt,  dnrch  Zuziehung  von  Fach- 
mftnnem  sunächst  aus  dem  Lehrkörper  der  Hochschule  sich  zu  verstärken,  oder 
solche  als  Stellvertreter  verhinderter  Kommisnionsmitglieder  zu  bezeicbnen. 
Sie  kann  auch  Persönliohkoiten  ans  dem  firaktisehen  Berufsleben  an  diesen 

Prüfungen  in  geeigneter  Weise  beiziehen. 

An  der  Schlaßberatau^  Uber  den  Aasfall  der  Prttfang  nehmen  die  bei- 
gezogenen Siaminatoren  teil. 

2.  Anmeldung  zu  den  Prüfungen. 

i;  4.  Wer  zur  handclHwissenscbaftlichen  Diplomprüfung  zugelassen  werden 
will,  muü  nachweisen,  daß  er  ausreichende  HochscbulMtndien.  von  welchen 
mindestens  zwei  Semester  auf  die  I'niversitAt  Zttrich  entfallen  sollen,  als  im- 
matrikulierter Studierender  betrieben  hat. 

Ausnahmsweise  können  anch  Personen,  welche  neben  der  Ansübnng  ihrer 
Berufstätigkeit  wihreml  mehrerer  Semester  als  Auditoren  an  der  Univerdiiät 

Zürich  Vorlesungen  gehört  nnd  an  Seminarübungen  sich  beteiligt  haben  und 
welche  eine  genugende  allgemeiue  Bildung  besitzen,  zu  dieser  Prüfung  za- 
gelassen  werden. 

Der  Kandidat  hat  überdies  sieli  aus/nw.  isen  (z.  B.  durch  Mittelschulzeug- 
nis oder  Nachweis  über  einen  langem  Aufenthalt  in  fremden  Sprachgebieten) 
Aber  die  zum  Verständnis  handelswissenschaftlicher  Schriften  ausreichende 
Kenntnis  von  drei  modernen  Hauptspraehen  (dentseh,  englisch,  Iraaafisiseh. 

italienisch,  spanisch  oder  rnssisch). 

§  ö.  Der  Bewerber  hat  seine  schrittliche  Anmeldung  spätestens  bis 
1.  Januar  besw.  1.  Juni  dmn  Prilridentea  dar  FrtAingskommission  einsuretchtt 
und  darin  diejenigen  Wahlftcher  (§  9)  ammgeben,  in  welchen  er  «ne  Prifimg 

SU  bestellen  wünscht. 

l>er  Aiinieldung  sind  heizuleiri-n : 

1.  ein  LebensabriU  (curriculum  vitii*;,  in  welchem  über  den  buiherigen  Bil- 
dungsgang genaue  Auskunft  erteilt  wird; 

2.  die  für  die  Zulassung  zur  Prüfung  erforderlichen  Zengniast,  erciltnell 
Ausweise  (Iber  bereits  absolvierte  Studien  und  Examina. 
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8.  Dnrchffihroag  der  Prflfangen. 

s;  <».    Die  PfUfiiBs:  ist  teils  eine  schriftliehe,  teWa  eine  mUndliche. 

Die  Znlas^nntr  zn  der  mtttidlicheu  Prüfung  wird  mir  solchen  Kandidat»'n 
bewilligt,  deren  schriftliche  Arbeiten  mindestens  mit  der  Nute  („genttgeud") 
tüziert  worAeo  sind. 

Das  Nähere  über  die  Vornahme  der  Prflfang  in  den  Wahlfiicliern  bestimmt 
der  Präsident  der  Prttfangskommission  suBammen  mit  den  betreffenden  £xa> 

ffiinatoren. 

§  7.   Die  ecbriftliche  Prflfang  besteht  ans  zwei  Teilen,  nämlich : 
#.  einer  Hnnearbeit  (kritisihe  Untersuchung  und  Beluiiidlnng  einer  freige- 
wählten  Fragte  auf  dem  Gebiete  der  obliuratorischen  Fächer  in  zusammen- 
hängender, sprachlich  tadelloser  Darstellung);  fUr  die  Wahl  dos  Themas 
h*t  der  Kandidat  die  Genehmigung  des  die  Arbeit  begntaehtenden 
Examinators  einzuholen  . 
6.  einer  Klausurarbeit,  in  welcher  der  Bewerber  «eine  praktische  Befähigung 
in  den  Kontorfächem  (Korrespondenz,  Buchhaltung,  Eechueu  und  Handels- 
betri«hslehre  naehniweisen  hat. 
Kandidaten,   wflrhe  befriedigeinlf  £:r«üere  Semiiiarnrheiten  der  Zürcher 
Hochschule  vorlegen,  liönneu  von  der  Haus-  oder  Klausurarbeit  oder  von  beiden 
dispensiert  werden. 

§  8.  Mit  der  Übergabe  der  ecbriftlieben  Arbtiten  hat  der  Examinand  zn* 

gleich  die  Erklänin«:  abzugeben,  daß  er  der  alleinige  und  selbstindige  Yer^ 
fasiser  derselben  nach  Stoff  und  Form  ist. 

Sollten  darüber  Zweifel  entstehen,  ko  bleibt  der  Kommission  eine  niihere 
Tateranchnng  vorbehalten.  Führt  diese  zum  Beweis  des  Oc^nteÜs,  so  i»t  der 
Aspirant  zurflckznweisen.  Kr  kann  in  (licscin  Falle  erst  nach  zwei  Jahren 
wieder  nm  Zolassung  zur  Prüfung  einkommeu,  worauf  die  Kommission  über  die 
Znlaifong  an  enteeheiden  hat 

BventncU  kann  nach  Befinden  der  Kommission  anch  ein  bereits  erteiltes 

Diplom  ungültig  erklärt  werden. 

§  U.  Die  mündliche  Prflfang  erstreckt  sich  anf  folgende  obligatorische 
Ficher:  1.  Allgemeine  Volkswirtschaftslehre  und  Handels-,  Kredit-  und  Trans- 
portpolitik ;  —  8.  Geographie  und  Politik  des  auswärtigen  Handel.^:  —  HandeU- 
oetriebHlehre.  einschlieUIich  Korrespondenz  nnd  Forroalien;  -    4.  Buchhaltung; 

—  5l  Kaufmännische  Arithmetik ;  —  ü.  Grundzüge  des  üflfentlichen  und  privaten 
Rechts;  7.  Handels-  nnd  Wechselrecht;  —  8.  Recht  der  Schnlilexekution 
'Schnldbetreibnnc:  und  Konkars):  ferner  nach  freier  Wahl  auf  zwei  Fächer  aoa 
der  Fäcbergruppe  I  und  einem  Fache  aus  der  Fächergruppe  II: 

I.  Groppe.    a.  Gewerbe-  nnd  Sozialpolitik;  —  b.  Allgemeines  Staatsrecht; 

—  e.  Finanz  Wissenschaft;  —  d.  Transportrecht;  —  e.  Völkerrecht;  — /.  Industrie- 
nnd  Autorrecht;  tj.  Öffentliches  nnd  prirates  Versichenwgtrecht;  —  k.  An* 
leihens-  und  Versicherungsmathematik. 

IL  Omppe.  a.  RngfiMhe  Sprache ;  —  ft.  Italienische  Sprache ;  —  e.  Spanische 
Sprache:  —  d.  Russische  Sprache. 

Hierbei  wird  voransgesetzt.  dal.',  der  Kandidat  ansreicbende  Kenntnis  der 
iranzo:>ischeu  Sprache  besitze      4  al.  3). 

Die  mlfaidUche  Prflfhng  in  der  Fremdsprache,  welche  nicht  die  Mutter- 
sprache sein  darf,  kann  solchen  Examinanden  erlas.sen  werden,  welche  die 
iüaasnrarbeit  in  einer  dieser  Fremdsprachen  geschrieben  haben. 

§  10.  Die  effektive  Dauer  der  mündlichen  Prüfang  soll  in  der  Kegel 
Bindestens  2 "2  Stunden  betragen.  Nach  der  ersten  Stande  findet  eine  Erholnnga- 
pause  von  15  Minuten  statt. 

Bei  der  mündlicheu  Prüfung  haben  alle  Mitglieder  der  Prüfuugskommissiou 
aswffieBd  sn  sein.  Der  Prisident  ist  ennlehtigt,  einnalne  Mitglieder  von  dieser 
Vapfllehtug  m  entbinden. 
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§  11.  Bewerbern,  welche  an  der  »taatflwissen schaftlichen  Faknität  der 
T'^nivpr^itiit  Zflrirb  den  DoktoryTad  erworben  haben,  ist  die  Handarbeit  und  die 
müudliche  Prüfung  in  denjeniKeu  vulkiiwirUichafiiichen  and  jonattscben  Fächern 
ZQ  erlntsen,  welche  OegensUuid  der  Doktorprflftinir  gebildet  hiben. 

4.  PrOfnngsergebniflse. 

§  12.  Die  Resultate  der  Prüfung  werden  durch  Noten  von  1—6  fest- 
gestellt, von  denen  1  die  geringste,  6  die  beste  Leistung  beieicbnet.  Brndn 

Sehlen  (' o)  Aind  znlässifc- 

Nachdem  der  Kandidat  in  allen  Fächern  die  Prüfung  abgelejrt  hat.  ent- 
scheidet die  PrttfuugHkommisMion  auf  Grnnd  sämtlicher  Noten  mit  einfacher 
Stimmenmehrheit  über  die  Erteihinf^  des  Diplome.  Die  in  den  dnselnen  Fächern 
erzielttMi  Noten  wcriUm  in  die  r>iplonisnrkande  eingetrsgen,  ebenso  die  Namen 
der  Mitglieder  der  i*riifiinpskomnii->i.sion. 

Hervorragende  Leistungen  können  im  Diplom  besonders  hervorgehoben 
werden. 

5.  Wiederholung  der  Prüfung. 
§  18.  Kandidaten,  wt  lcli»'  die  Prtlfunfr  nicht  oder  nur  teilweise  mit  Erfolg 
bestanden  haben,  können  .»it  h  früheätens  nach  einem  halben  Jahre  wieder  zum 
Examen  melden.  Je  nach  Befinden  der  Kommission  kann  ihnen  alsdann  der 
Teil  der  Pritfang,  den  sie  in  genügender  Weise  absolviert  haben,  eriassen 
werden. 

6.  OebUhren. 

§  14.  An  die  Kosten  der  Prüfung  haben  KantonsbUrfi;er  und  im  Kanton 
Zürich  niedorpelasseno  .SrhweizerbOrjfer  Fr.  50,  alle  andern  Fr.  UM^  zn  bezahlet. 
Diese  Gebühren  sind  der  Kasse  der  Hochschule  zu  Händen  der  Staat«kaÄ.«e  im 
▼orans  m  entrichten. 

Unbemittelten  Bewerbern  kann  die  Ersiehnngsdireiction  giasliehen  oder 

teilweisen  ErlaU  dieser  Gebühren  pewäbren. 

Falls  eine  Prüfung  wiederholt  wird,  ist  für  die  sweite  Prüfong  nnr  die 
fflUfte  der  erstmals  bMahlten  Gebtllir  an  entriehten. 

III.  Die  DiplomprQfung  ßir  das  hSkert  Lehramt  in  Handel aßtthtm. 

§  ir».  Wer  die  Diplomprüfung^  für  das  höhere  Lehramt  in  den  Handel- 
füchem  besteben  will,  mnU  die  in  4  und  ö  aufgestellten  Bedingungen  er- 
füllen  mid  flberdies  eine  praktisehe  Betltignng  in  in-  oder  ansllndisehen 
Handelsgeschäften  oder  Verwaltnng^shnreanx  nachwei.nen,  welche  im  s2:anzeo 
mindestens  ein  Jahr  umfassen  soll.  In  zweifelhaften  Fällen  hat  die  Prüfungs- 
kommission darüber  in  entscheiden,  ob  Art  nnd  Daner  dieser  praktischen  Be- 
tätigung als  für  den  künftigen  Handelslehrer  ansrelchend  angesehen  werden 
können  oder  nicht. 

§  l(i.  Die  Diplomprüfung  für  das  höhere  Lehramt  zerfällt  in  einen  wissen- 
schafüichen  Teil  (Hauptprüfnug)  nnd  einen  s<  hnlpraktischcu  Teil  (Znsatzprüfungj. 
Sie  kann  in  einem  Male  vollstAndig  oder  in  swei  Malen  abgel^grt  werden. 

Der  wis.'iensrhaftürhe  Teil  dieser  Prüfnnc:  besteht  in  der  Prüfung  SQT  Mp* 
langnng  des  Diploms  in  Handelswissenschaften  oder  in  der  staatswissensehaft» 
liehen  Doktoratsprttfiing  im  Sinne  von  §  11. 

Die  schnipraktische  Prüftug  besteht  aas: 

o.  ein  bis  drei  Probelektionen  unter  Berücksichtigung  verschiedener  Fächer 
nnd  Altersstufen  der  Mittelschule,  woran  sich  eine  Befragung  über  die 
Methodik  des  Unterrichts  in  den  Haudelsfäcbern  anschließt; 

fr.  einem  halbstündigen  freien  Vortrage,  so  welchem  dem  Examinanden  da» 
Thema  einige  Tage  vorher  gegeben  wird. 

i;  17.  Diejenigen  Kandidaten,  welche  sowohl  die  wissenschaftliche  als  anch 
die  schulpraktische  Prüfung  bestanden  haben,  erhalten  ein  Diplom,  in  dem  iloe 
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BeflUttgnng  «mi  Lehnunte  an  hShera  HmdelBsehalen  ansgesproehen  ist.  Die 
Prüfnngsficher  werden  in  der  Diploingiirknnde  unter  An^be  der  Noten  genannt 

vj  IS.  Fttr  das  sohnlprakfische  Examen  ist  die  Prftfunfj^skommission,  sofern 
sie  nicht  mindestens  zwei  mit  der  Praxis  des  Mittelschulnuterrichts  vertrante 
Mitglieder  in  ibrer  Mitte  xiblt,  entqireebeiid  «i  ergftnzen  (§  3). 

9  19.  Im  fibrigen  geltra  Ar  die  DnrebAbniiig  der  scbnlpraktieclkeB 
Pritfiiiie:  die     i«  h*  ii  Voncbriften  wie  fttr  Jene  sar  Eriangiing  de«  Diplome  in 

Bandelswisseuschaflen. 


50.  K   Statuten  für  das  haadalswitsemdwitlicbe  Samtaar  der  Heohtehiila  Zflricb. 

(V(.in  12.  Anglist  19()3.) 

1.  An  der  staatswiüüenscbaftlichen  Fakultät  der  Uocbscbuie  Zürich  wird 
im  Sinoe  von  §  l.*»9  imd  §  161  des  Unterriehtegesetsee  bandelswissenscbaft« 
liebes  Seminar  errichtet. 

?j  2.  Das  handelswissenschaftliche  Seminar  soll  den  Stndierenden  Oeleeren- 
beit  geben,  in  persönlichem  Wechselverkehr  mit  dem  Professor  der  Handels- 
wiflsensebaften  und  in  eigener  TEtisrkeit  anter  dessen  Leitung  die  Twscliiedenen 

handelswi.ssenscliaftlichen  Fäiher  sich  sicherer  anzneiernen  und  sich  teils  zu 
eigener  wissenschaftlicher  Arbeit  in  denselben,  teils  zu  deren  Verwendung  in 
der  Praxis  heranznbilden. 

$  8.   Die  Übungen  im  Seminar  besieben  sieb  anf  folgende  LebrfXcber: 

1.  Handelsbetriebslehre: —  2.  Buchhaltung;  —  3.  kanfmünnischeK  Rechnen:  — 
4.  etwaig  weitere  in  das  Vorlesungsverzeichnis  der  Hochschule  antznnehmende 
HandeUfächer. 

Iii  der  Regel  sollen  s&mtlicbe  der  genannten  Disziplinen  im  Laufe  eines 
Jebres  im  Seminar  vertreten  sein. 

i$  4.  Die  Übungen  sind  mit  dem  Namen  des  Dosenten  im  Vorlesnagsrer- 

zeich nis  anzukändtgen. 

§  ö.  Leiter  des  bandelawissenscbaftlichen  Seminars  ist  der  ordentliche 
Professor  der  Handelswissenscbaften.  Wenn  es  die  Umstände  notwendig  raHchen, 
so  können  ihm  Httlfiilcrtfte  beigegeben  werden.  Die  Erncnnuog  derselben  und 
die  Erteilnn:^  hezrtglicher  Lehranfträge  gcsrhieht  anf  Anfrag  des  Leiters  des 
Scmiuars  durch  die  Erziehungsdirektiau.  Die  Kntschiidigung  erfolgt  gemäU 
§  3  der  gemeinsamen  Bestimmnngen  betreffend  die  Seminarien  an  der  Hoeb> 
schule  vom  12.  März  1HS7. 

§  6.  Der  Eintritt  ins  Seminar  findet  durch  die  Inskription  fttr  diese 
Übungen  statt. 

§  7.  Die  Teilnehmer  sind  Terpflicbtet,  die  Obnngen  regelmäßig  zu  1>e- 
suchen,  sich  anf  die  zu  behandeludon  (regcn.sitinde  gewissenhaft  vorsnbereiten 
und  die  vorgeschriebenen  Arbeiten  zu  liefern. 


•1.7.  Studienplan  der  zahnärztlichen  Schule  an  der  Universität  ZOrich.  (Vom 
11.  Min  190a) 

Der  schweizerische  Bundesrat  hat  die  Zahnheilkunde  alseinen  integrierenden 
Tn\  <ler  Medizin  anerkannt  nnd  in  die  F'riifnnirMnrdnnng  vom  10.  März  IS'^S 
aa^euoiiimeu.  In  dieser  Prüfungsurdoung  sind  die  Aufordernugeu  uormiert, 
we»be  in  der  EidgenoMeoseliaft  an  die  Kandidaten  der  Zabnbeillninde  sowohl 
in  Bezng  auf  ihre  VorbUdiiBg  als  anf  die  apestelle  fiachlicbe  Ansbildong  ge« 
stellt  werden. 

Die  von  der  Regierung  des  Kautun»  ZUrich  ins  Leben  gerufene  zahnärztliche 
Schule  stellt  sich  die  Aufgabe,  an  und  mit  Httlfe  der  medisiniseben  Faknltät 
den  Kandidaten  diese  Ansbildnng  so  Ueten. 
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Es  hat  nnn  die  Lehrerschaft  dieser  Schule  uaclifoK'endea  Stodienbui  nr 

Orientiernnir  der  StndiprcTulen  anf^estellt.  Dicst'r  Plan  eine  jswecKmißifff 
Anleiuintr  zum  itudiuiii  (ier  Zabnheilkunde  und  zur  Erlunguiif,'  des  eidgenössischeu 
Diplomes  bieten.  Er  soll  aUo  die  Freiheit  des  Studiums  iu  keiner  Hinsicht 
beeinträchtiireii,  und  die  Studierenden  sollen  die  Berecbtigang  äftben,  sieh  nach 

individuellen  Bedürfnisson  liuzurichren. 

Die  von  der  cidgenös«iHchen  Prüfuugsurdnuug  geforderten  Materien  für  den 
snhnäntlichen  Stndiengang  kfinncn  in  acht  Setnestern  bewältigt  werden.  Die 
erste  ..naturwissenschaftliclie''  l'riifung  ist  am  hosten  aof  den  SchluLi  des  zweiten, 
die  zweite  „auaiomi'tch-püyäioiogische'  Prüfung  auf  den  SchluU  den  füutten 
Semesters  xn  verlegen. 

L  Sementer. 

a.  Winter:  Pliysik  1.  Teil  riiemie.  —  Botanik,  allf^cmeine  und  speaielle, 
Zoologie.  —  Vergleieheude  Auaiuuiie.  —  Chemisches  Praktikum. 

6.  Sommer:  Physik  II. Teil.  —  Chemie.  —  Botanik.  —  Zoologie.  —  Ver- 
gleiehende  Anatomie.  —  Osteologie.  —  Chemisehes  PraktikiAn. 

n.  SfmtaUr. 

a.  SoiiiiiK  r  Physik  I[.  Teil.  —  Chemie.  —  Botanik.  —  Zoologie.  —  Ver» 
gleichende  Anatomie.  --  Ostenlotrie.  Physikalische  Übungen.  —  Theorie 
der  Zahutechuik  und  Metallurgie,  eventuell  technisches  Laboratorium. 

h.  Winter:  Pkjsik  I.  Teil.  —  Chemie.  —  Botanik.  ~  Zoologie.  —  Ver- 
gleichende Anatomie.  —  Sj'stematiscbe  Anatomie  L  —  Präparier- Übungen 
I.  KnTH.  -  Tbewie  der  Zahntechnik  und  Metailargie«  eventneU  techniMhea 
Laboratorium. 

Oktober  —  Natorwissensehaftliches  Examen  —  ApriL 

///.  Sriuestcr. 

a.  Winter:  Systematische  Anatomie  L  —  Präparier-Übungen.  —  Physiologie 
der  Ernährung  und  Erzeugung.       Phy.sinlogische  Ühnngen.  —  Topo- 

grapliisolie  Anatomie  I.       Tei  liniscbes  liaboratorlnm. 

6.  Sommer:  Systematische  Anatomie  IL  TeiL  —  Mikroskopischer  Kora. — 
Spesielle  Vorlesangen  aas  dem  Oehiete  der  Anatomie.  —  Phynologtsdie 
Chemie.  —  Topographisehe  Anatomie  L  —  Teehnisches  Laboratorinm. 

tt.  Sommer:  Systematische  Auat<unie  II.  Mikru-^kopischer  Kurs.  —  Ent- 
wicklungsgeschicbte,  spezielle  Vorlesungen  ans  dem  OeMt^fe  der  Anatomie. 
Tnpograpbische  Anatomie  II.  —  Physiologie  der  Emptiudnug  und  Be- 
wegung. -  Physiologische  Chemie.  —  Physiologische  Obangen.  — 
Tecbni.sche.s  Laboratorium. 

b.  Winter:  Physiologie  der  Ernährung  nnd  Erzenguntr.  Physiologische 
Übungen.  —  Präparier-Übnugen.  —  Kupetitorium  der  Anatomie,  spezielle 
Vorlesangen  ans  tlcm  (Gebiete  der  Anatomie.  —  Technisches  Laboratorinm. 
—  Topographische  Anatomie  IL 

V,  Semester, 

Allgemeine  Chirurgie.  —  Arzneimittellehre.  —  Operative  2«ahnhetlknnde 

(theoretischer  Teil).  -    Technisches  Laboratorium. 

April       Anatomiscli-p hysio logisches  Examen  —  Oktober. 

Mackpropädeutische  Fächer, 

VT.  Setiiestr)'. 

Chirurgische  Klinik.  —  >Cahnärztliche  Poliklinik.  —  Zahnärztliche  Kliuik.— 
Pathologische  Anatomie.  —  PathotiMrie  nnd  Therapie  der  Mnndorgane.  —  Tech- 

nische.«<  Laboratorium  für  Vorgerückfi  re.  Entwicklungsgeschichte  und  normte 
mikroskopische  Anatomie  der  Zähne  mit  spesieiler  mikroskopischer  Technik. 
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VIL  SmitUr. 

Chirurgische  Klinik.  —  ZahnftrstUehe  Pnliklinik.  -  ZabnSrzrliche  Klinik. 
—  Operatinnsknrstis  für  Vorgerücktere.  —  Techiiis<  lu's  Laboratnrinm  für  Vor- 
gerücktere. —  Allgemeine  Pathologie.  —  Patbologiäcbe  mikroskopische  Anatomie 
der  SSUrne  bH  epeueller  mikrotkepisoher  TecbSk.  —  Kronen-  nnd  Brücken- 
eiteiten  (theoretieeher  Teil). 

Vrri.  Semfsfrr. 

Operationskorsuä  für  Vorgerücktere.  —  Zahnärztliche  Poliklinik.  Krouen- 
nd  Bttekenarbeiten  (praktischer  Teil).  —  Anagewühlte  Kapitel  ans  dem  Ge- 
biete der  Technik.  —  Chirnrgischo  Prothese.  —  Knrs  über  Aoskultatioo  and 
Perkussion,  sowie  baktfrioloj^isrhe  .Arbeiten  an  der  medizinischen  Fakultät. 

SB.  Die  Besucher  der  Klinik  und  des  Laboratoriums  sind  angehalten, 
eigenee  Initmmeataiinn  wa  kalten.  Alle  weitere  Anainnifk  erteilt  die  Inrektlon. 


tt.  K   Abänderung  des  Reglementes  vom  14.  Juni  1901  betreffend  die  Verwaltung 
der  Kliniken  der  veterinär-medizinischen  Fakultät  in  Bern.  (Vom  13.  Hai  1903.) 

Der  Regiernugsrat  des  Kantons  Bern,  anf  den  Antrag  der  Direktion  des 
Unterrichtswcsens, 

besehließt: 

1.  Art.  15  de«  Reglementes  vom  14.  Juni  1901  betreffend  die  Verwaltung 
der  Kliniken  der  veterinär-meiiizinischeu  Faknltät  in  Bern  ist  aufgehoben. 

2.  All  dessen  Stelle  tritt  folgende  Bestimmnnßr:  .  Das  notwendige  Hülfs- 
personai  wird  durch  den  Verwalter  de«  Tieräpitals  angestellt  und  nach  MaUgube 
der  anf  dem  Platze  Bern  Jeweilen  geltenden  Lohnansitse  besahlt.** 

3.  Diese  Bestimmäng  tritt  soglfich  in  Kraft  Sie  ist  in  die  Oesetsessamm- 
long  aufxanehmen.   


«8.  V.   Reglement  betreuend  die  Organisation  des  Rektorats  der  Hochschule  Bern. 
(Vom  6.  Jnni  IBOA.) 

§  1.  Der  Rektor  führt  ^e  Oesebifte  der  Hoebsehnle  nnd  er  vertritt  die 
letitere  nach  Außen. 

^  2.    Zur  Besorgung:  der  laufenden  Qeschilte  sind  ilim  der  Rektorats* 

Sekretär  und  der  Pedell  beigegeben. 

§  3.  Der  Rektoratssekretär  wird  jährlich  vom  Senat  in  der  letiten  Sitsnng 
des  Wintersemesters  ans  der  Reihe  der  Senatsmitglieder  anf  eine  Amtsdaner 

Ton  zwei  Jahren  gewählt. 

§  4.  Der  Rektoratssekretär  ist  Chef  der  Kanzlei  des  Rektorats.  Als  solchem 
liegt  ihm  ob: 

1.  alle  Eingänge  anter  der  Adresse  des  „Rektorats",  der  ^Kanslei",  des 

-Sekretärs",  der  ..Hochschule"  in  Empf.infr  zn  nehmen;  ausgrcnommen 
sind  Kingäuge  mit  der  Adresse  der  „Uochschul  Verwaltung",  der  einzelnen 
Fakttltiten,  deren  Dekane,  der  Institnto  nnd  der  Semlnarien: 

2.  diese  Eingänge  selbständig  oder  in  OemeinschaA  mit  dem  Rektor  zu  er- 
ledigen. Das  erste  ist  der  Fall,  wenn  Anfragen  ohne  prinzipielle  Be- 
deutnng  zn  beantworten  sind,  während  wichtige  Schriftstücke  vorher 
dem  Rektor  Torgclegt  werden  müssen.  Bei  der  Erled^ng  dieser  Ein* 

gän*?e  wird  der  Boktoratssekretär,  soweit  es  sich  nm  Zttiendnng  TOn 

Drucksachen  haii<leit,  durcli  den  F»'<lfll  unterstützt; 

3.  ein  Register  über  den  schriftlichen  Verkehr  des  Rektorates  zu  führen; 

4.  die  Immatriknlaüon  vorsabereiten,  die  Sdniften  an  prilfiBn  nnd  die  depo- 
nierten Sehriften  der  Immatrikalterten  an  verwalten ; 

h,  die  Liste  der  Benrlaobten  an  führen; 


Digitized  by  Google 


188  KMitonale  GeaetM  and  Verordnaiigen. 

6.  die  Extnatriknlation,  sowie  eTentnelle  Streiehnni^ii  ins  dem  Stadeat^a- 

verzeichnis  zu  benorpen : 

7.  die  Drucklegung  des  vom  Pedell  angel^ten  Per80ualveneichnis»e«  zu 
überwachen; 

8.  den  Lektlonskatalog  entepreehead  den  Weimagen  der  Dekaae  draekea 

zn  Listen  ; 

9.  einen  imlex  der  SeuaUbescblU.säc  zu  l'ühreu; 

10.  in  Verbindnnff  mit  dem  Rektor  die  vom  Senat  beschlosseuen  Scbreibea  aa 
Behörden  and  Private  ausziifertigenf  eoweit  dieaelbea  aieht  eimNa  beeoa- 

dem  Scnatsmirirlitdo  überrragen  werden: 

11.  das  Protokoll  bei  den  vom  iSenat  eingesetzten  Kommissionen  zu  täbren: 

12.  das  Archiv  der  Vocbsebnle  and  der  Faknltitea  aa  verwalteii; 

18.  mit  dem  Rektor  und  in  dessea  knhng»  dl«  Aaschlige  im  Hoehsehal- 

gebäude.  insbesondere  diejeniucn  am  schwarzen  Brett  zn  überwachen. 

§  5.  Der  Pedell  (Hanswart)  steht  bezüglich  des  Hansdienstes  unter  dem 
Hochschulverwalter ,  beziii^lich  seines  Bnreandienstes  und  Verkehrs  mit  den 
Professoren  nnd  Studierenden  unter  dem  Rektorat.  !>«>rselbe  hat  abgesehen  ron 
den  in  seiner  DieustiiiNtrnktion  als  Hauswart  anftrelnhrren  Punkten  Wci-nneren 
nur  vom  Rektorat  (Rektor  und  Rektorattsekretär),  in  Fakultätsangeiegeubeiteu 
▼OD  den  Dekanen  in  Empfang  au  nehmen. 


54. 10    Siudienplan  fttr  dit  Kaadidalaa  der  Jearaaliatik  aa  der  Heehoaliale  BanL 

(12.  Januar  \\m.) 

¥orl§»img§n  auf  einen  Kurs  von  sechs  Sametttm  rertBÜt, 

Erstes  Semester. 

Becbtsoncyklopädie.  —  Alicrt  ineines  Staatsrecht.  —  Eidgenössisches  Hunde»> 
Staatsrecht.  Gesebiehte  der  Philosophie.  —  Theoretische  Nationalökonomie.  — 
Allgemeine  Geschichte.  —  Geschichte  der  deutschen  Literatur  aad  Sprache.'— 
Geschichte  der  französischen  Literatur  und  S|irache. 

Zweites  Semester. 

Rechtsphilosophie  und  Soziologie.  ~  Geschichte  der  Plüloeophie.  —  Schwei- 
seriscbe  Recht^^etiiehte.  —  EiilgenOssisehes  HnadesstaaterMht.  —  Praktische 

Nationalökonomie.  —  Wirtschaftspolitik  (newerbe-  nnd  Handelspolitik).  —  All- 
gemeine Gfsohichte.  —  Schweizer  Geschichte.  Gescliichte  der  deutschen  Li- 
teratur und  Sprache.  —  Geschichte  der  französischen  Literatur  uud  Sprache.  — 
Geographie. 

Drittes  Semester. 

Logik.  -  Geschichte  der  Philosophie.  —  Völkerrecht.  —  PreUrecbt  — 
Finanz  Wissenschaft  und  Stenerlehre.  —  Allgemeine  Statistik.  —  Allgemeine  Ge- 
schichte. -  Schweizer  Geschichte.  —  Geschichte  der  deutschen  Literatur  und 
Sprache.-  Gescliichte  der  franz<isischen  Literatur  und  Sprache. —  Geschichte 
der  englischen  Literatur  und  Spradie.  Geographie. 

V  i  e  r  t  e  s  8  e  m  e  s  t  e  r. 

Psychuliigio.  —  Kirchenrecht.  —  Gesetzgcbungspolitik.  —  Versicherungs- 
wesen. Elaenbidinwesen.  -  Geld-,  Kredit-,  Bank-  nnd  Börsen wesen.  —  Repeti* 
toriura  der  theoretischen  Nationalökonomie.  -  AHuemeine  Geschichte.  —  Schwei- 
zer Geschichte.  —  Geschichte  der  deutscheu  Literatur.  —  Geschichte  der  £raa- 
aSsisehen  Literatur.  —  Gesebiehte  der  euglisehen  Literatur.  —  Oaaehiehte  der 
italienischen  Literatur.  —  Geographie. 

Pllaftes  Semester. 

Das  schweizerische  Zivilgesetzbuch.  —  Urheber»  nnd  Verlagsrecht.  —  Kri- 
miaalpolitik. —  Bevölkening«lehre  und  Berölkenuigsstatistik.  —  Repetitorian 
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der  praktiMsben  NationalVkonnmie.  —  Allgemeine  Oeschiehte.  —  RepetitArinm 

der  Schweizer  Geschichte.  —  Geschichte  <ler  italienischen  Literatur  nntl  Sprache. 

—  Kepetitoriam  der  deutschen,  franxtisUchen  and  englischen  LiteratargeHcbichte. 

—  Repetitoriom  der  Geographie. 

Sechstes  Semester. 

Politik.  —  Kopetitorinm  des  eid^enössiHchen  Staatsrechts.  -  Repetiturinm 
der  Fiuauzwisseuschaft  und  WirtHchaftspoUtik.  —  Die  Arbeiterfrage  und  die 
Omndfra;?en  der  Sozialpolitik  Überhaupt  —  Wirtscbafts*  und  Soziabtatietik. 

—  K(>p«  titoriom  der  allgemeinen  Oesehichte.  —  Repetitoriam  der  Literaüir- 

geschichte. 

in  allen  Semestern  seminaristische  Übungen  und  Übungen  in  der  Technik 
der  Jonmaliitflt. 


fi.  II.  OmtHE  Mar  dat  Unharaititsgiit,  dia  toiMlangea  und  Aaitaltaii  dtr  Uai- 
«•nHlt  Batal,  tawia  dar««  Baamla  uad  Aagastelltt. 

Dar  GroOe  Bat  des  Kantons  Baaelstadt  beeehlieat: 

I.  Allgemeine  Bestimmungen  über  das  ü ni versi tätsgn t, 
die  Sammlnngen  nnd  Anstalten. 

§  1.  Das  Universititegnt  besteht: 

1.  ans  den  Universitfttsfnnds  (den  abademisehen  Fisei); 

2.  ans  foIt,'cndcn  Lieffenschaften :  UniverHitätsgebäude  am  Rheinsprnnp,  Mu- 
seom  an  der  Angnstinergasse,  BernoulUanum ,  Vesalianum,  Bibliotheks- 
geMnd«,  botaniscie  Anstalt  samt  Osrten; 

3.  ans  folgenden  Sammlnngen:  öffentliche  Bibliuthek,  Kunstsammlung,  natur» 
historisches  Mnscnm .  Samnilnng  fttr  Vtflkerknnde,  Sammlung  in  der 
Skulptnrhalle,  historisches  Museum ; 

4.  ausfolgenden  Anstalten :  norniHianat^nnische  Anstalt,  physiologische  Anstalt : 
pathologisch-anatomische  Anstiilt,  hygienische  Anstalt,  pharmakologische 
Anstalt,  physikalische  Anstalt,  chemische  .\nstalt,  astronomisch-meteoro- 
logische Anstalt,  botanische  Anstalt,  mineralogisch-geologische  Anstalt, 
aoologisehe  Anstalt 

^  2.  Das  UniTer8itat.«gnt  bildet  mit  den  der  Stadt  ßa.scl  daranf  anstehen- 
den Berechtignnf^pn,  wie  die.<ielhen  durch  die  Stifnmgen  und  Vergabuiijren,  (turch 
die  Dotationsurkunde  vom  Jahre  1803,  durch  die  Sprüche  des  bei  der  Trennung 
4m  Kantons  Basel  angestellten  eiagenMschen  Schiedsgerlehts  nnd  dnreh 
Oroßratsheschluß  vom  21.  März  1843  bestimmt  nml  anerkannt  sind,  ein  an  dii 
örtlicbkeifc  der  Stadt  Basel  unauflöslich  geknüpftes,  unteilbares  Eigentum  des 
Kastens  Baselstadt,  welches  den  Bestimmungen  der  Stiftnngen  nnd  aem  Zweck 
der  höheren  Lehranstalten  nie  entfremdet  winden  darf  nnd  Ton  der  akademtsehen 
Ragenz  verwaltet  wird. 

Schenkungen  und  Vermächtnisse  treten,  immerbin  unter  den  etwa  damit 
varbnidenen  Bedingungen,  in  das  gleiche  Rechtsreililltnis. 

§  8.  Der  &trag  des  anm  Universittttsgnt  gehörigen  Fonds,  weleher  Zulage- 

fonds  ffiscus  nniversitati«)  hoiUt,  soll  zu  Gohalfsz;nlagen,  außernrdentlirlicn  Ge- 
halten und  Remunerationen  an  die  Lehrer  der  Univer>ität  verwendet  werden. 

Zu  demselben  Zwecke  leistet  der  Staat  einen  jährlichen  Beitrag  bis  an 
rt.  5000. 

über  die  Verwendung  dieses  Beitrages,  sowie  des  Ertrages  des  Zulagefonds 

entscheidet  der  Hrgiernugsrat  auf  Antrag  des  Erziehnogsrates. 

§  4.  Der  Regiemngsrat  ist  befugt,  Sammlungen  und  Anstalten  in  mehrere 
aaftetlndige  Teile  an  scheiden  oder  neue  Sammlungen  oder  Anstalten  an  er- 
liAtan  nnd  ihre  Verwaltung  nach  Analogie  der  bestehenden  an  ordnen. 
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II.  L«itniigr  und  Beanfsiehtigriini^  der  Sanmlmifro« 

und  Anstalten. 

ij  r>.  Für  die  Leitnnc:  und  Boaufsiclititrunf;  der  zar  Universität  gehörigen 
äaminluugeu  nud  Auütalteu,  sowie  ihrer  Gebäulichkeitcn  besteben  folgende 
Kommissionen : 

1.  Die  Blbliothek^kommissioil  für  die  SffentUche  Bibliothek.  Sie  besteht 
ans  fünf  von  der  Rtgtua  nnd  swei  vom  finiehimgarate  gewililten  Mit- 
gliedern. 

2.  Die  Knnstkommission  f&r  die  Ennatsammlnug.  Sie  besteht  boa  drei  TOtt 
der  Regens  nnd  vier  vom  Bniehmgsmtt  fewAhlten  Xilgliedeni. 

3.  Die  Kommission  für  das  natnrhi8torische  Musenm.  Sfo  besteht  au§  d^n 
ordentlichen  Professoren  der  Zoologie  und  der  Mineralogie  und  Geologie 
nnd  fünf  von  der  Regenx  gewählten  Mitgliedern. 

4.  Die  Kommission  der  Sammhing  für  Völkerlrande.  Sie  besteht  ans  ftnf 

von  der  Kegenx  gewählten  Mitgliedern. 

5.  Die  Mnseumskommission  für  die  Verwaltunj?  des  Musenmsgeb&udea  an 
der  Aogustincrifaiisc  und  der  gemeinsamen  Interessen  der  dortigen  äamm- 
Inngen.  Sie  besteht  ans  den  Prisidenten  der  Kommissiooen  dieswSamm* 
lunpen  und  vier  vom  Erziehnnsrsrate  gewählten  Mitgliedern. 

.  ti.  Die  Knmmis.sion  für  die  Sknlptnrhalle.  Sic  bostoht  aus  vier  von  der 
Kegenz  und  drei  vom  Basler  Kuustverein  gewählten  Mitgliedern. 

7.  Die  Kommission  für  das  historische  Mnsenm.  Sie  besteht  ans  Tier  von 
der  Regens  nnd  fünf  vom  Erzichnngsrate  gewählten  Mitgliedern. 

S.  Die  anatomische  Kommission  für  die  Verwaltung  des  Vesaliannms  nnd 
der  dort  befindlichen  Anstalten,  sowie  der  hygientnchen  Anstalt.  Sie 
besteht  ans  den  Vorstehern  dieser  Anstalten  nnd  drei  von  der  Regens 

gewählten  Mitgliedern. 

9.  Die  patholoijiscb-anatomische  Kommission.  Sie  besteht  aus  dem  Vorsteher 
der  pathologisch-auatomischeu  Anstalt  nnd  drei  von  der  Regenz  gewählten 
Mitgliedem. 

10.  Die  ßernoiillinntnnsk(*nnni88ion  für  die  Verwaltung  des  BemonlliannniB 
nnd  die  Aiifsicht  über  die  phy.'tikalische,  die  cherait'che  und  die  astrono- 
miüeh-meteuroloKische  Anstalt,  äie  besteht  aus  den  Vorstehern  dieser 
Anstalten  nnd  xwoi  von      Regens  gewfthlten  Mitgliedem. 

11.  Die  botanische  Kommission  für  die  Verwaltung  des  botanischen  Gartens 
und  der  botanischen  Anstalt.  Sie  besteht  ans  dem  ordentlichen  Profeseor 
der  Botanik  und  vier  von  der  Eegeuz  gewählten  Mitgliedern. 

12.  Die  Kommission  fNr  din  soologisehe  nnd  für  die  mineralogisch-geolngi«ehe 
An.^talt.   Sie  besteht  ans  dni  Vorstehern  dieser  Anstalten  nnd  drä  von 

der  Regenz  irewiiblten  Miti:lie<lerii. 

^  6.  Die  Kegenz  kann  im  Falle  des  Bedürfnisses  bei  den  Kommissionen, 
wo  sie  allein  an  wihlen  hat,  die  MitgUedenahl  «hohoi. 

§  7.  Die  Mitglieder  sSmtlieher  Kommissionen  werden  anf  me  Amtsdaner 

von  sechs  Jahren  gewählt  und  sind  nach  deren  .\blauf  wieder  wählbar.  Die 
PrUsidenten  der  Kunstkommission.  der  Mnseumskoiumission  und  der  Kommi.'tsion 
des  historischen  Muscnms  werden  vom  Erziehungsrate,  die  der  fibrigen  Kom> 
miasionen  von  der  Regent  ernannt 

§  8.  Die  Kommissionen  der  Sammlungen  und  Anstalten  haben  der  Kegenz 
alljährlich  Bericht  nnd  Rechnung  abzulegen.  Die  Regens  übermittelt  dieae 
Eingaben  zu  Händen  des  Ersiehnngsratas  der  Knratel. 

Der  Ersi^nngsmt  erlftßt  anf  den  Vonehlaip  der  Regenz,  welche  von  der 

sORtändigen  Komniissiou  Bericht  und  Antrag  einzuholen  hat,  die  erforderlichen 
Ordnungen  ttber  die  Verwaltung  nnd  Bentttzungder  Sammlungen  und  Anstalten. 
Die  Ordnniigen  Ar  die  Sammlnngen  sind  dem  Keglemngsrate  snr  Genehmigung 
vonnlegen. 
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In  den  Ordnongen  soll  dafür  gesorgt  werden,  daU  die  Benfltzaug  der  Samni- 
In^Ecn  und  Anatalten  dam  Pnblikiua  mOglichat  laiaht  gemaaht  werde. 

§  9.  Jede  Universitätsanst.ilt  hat  znm  iinmittclbaren  Vorsteher  den  Tni- 
▼ersiUtalehrer,  welcher  für  das  betreSende  Fach  den  amtlichen  Lehranftra^  bat. 

m.  Beamte  nnd  Angeatellte  der  Sammlnngen  and  Anstalten. 

A  s  si  s  t  e  n  t  en. 

§  10.  Unter  der  ßibliotbekskommisHioa  steht  der  Uberbiblioüiekar,  dem 
^  nnmittetbare  Verwahnnj?  der  Bibliothek  flbertragen  ist 

Sr  wird  gewfthlt  vom  Erziehungsrat  c  auf  den  Vorschlag  der  Knratel,  welche 
zuvor  das  Gutachten  der  Kommission  einzuholen  hat.  Dem  Vorschlage  der  Kuratel 
ist  das  Oatachten  der  Kommission  beizulegen.  Die  Wahl  unterliegt  der  Bcst&- 
tigang  dea  Beinemngsratea. 

Der  Oberbibliothekar  nimmt  an  den  Sitzungen  der  Kommission,  sofern 
nicht  seine  persönlichen  Angelegenheiten  bebandelt  werden,  mit  beratender 
Stimme  teil. 

§  11.  Unter  dem  Oberhibliothekar  stehen  drei  weitere  Bibliothekare,  tHr 
deren  Wahl  und  Amtsdaner  dieselben  Bestimmungen  gelten,  wie  fftr  den  Ober- 
hibliothekar. 

Weitere  nötjge  Bibliotheksbeamte  werden  aaf  Vorschlag  des  Oberbiblio- 
thekara  von  der  mUiiilJiekdtommisaion  ernannt,  die  aneh  die  Daner  ikrer  An- 
stellung bestimmt.  Sie  erkalten  ihre  Bemnneration  ans  den  der  Bibliothek  an- 
gewiesenen Krediten. 

§  12.  Unter  der  Knnstkommission  steht  der  Konservator,  welcher  die  nu- 
■ittelbara  Anfsicht  flbw  die  Kanataammlnng  bat 

Sr  wird  von  der  Knnatkommiaaion  gewählt;  die  Wahl  nnterliegt  der  Be- 
aCitignng  des  Er/iehnngsrates. 

Der  Konservator  nimmt  an  den  Sitznngen  der  Kunstkommission,  sofern 
nieht  seine  persönlichen  Angelegenheiten  behandelt  werden,  mit  beratender 
Stimme  teiL 

i;  13.  Die  Leitung  des  naturhistorisrhen  Musomns  führt  die  Kommission. 
Der  Kusto.s  ist  ihr  nnterstcUt  nnd  wird  von  ihr  gewählt.  Die  Wahl  nnterliegt 
der  Bestätigung  dea  Srsiehnng.srates. 

9  14.  Unter  der  Hnsenmskommission  steht  der  Verwalter,  dem  die  Ver- 
waltung des  MuHenrn-'trebäudes  und  die  Anfsicht  über  die  Ordnung  im  Han.se 
äbertragen  Lüt.  Der  Verwalter  wird  von  der  Museumskommlüsion  gewählt.  Die 
Wahl  nnterliegt  der  Bestitignug  des  finnehnngsrates. 

§  15.  Unter  der  Kommission  für  das  historische  Museum  steht  der  Kon- 
servator, welcher  die  unmittelbare  Aufsicht  über  das  Museum  bat. 

Er  wird  gewählt  vom  Erziehungsrate  auf  den  Vorschlag  der  Kuratel,  welche 
znvur  da.s  Gutachten  der  Kommission  einzuholen  hat.  Dem  Vorschlage  der 
Knratel  ist  das  Gutachten  der  Kommiaaien  beianlegen.  Die  Wahl  nnterliegt 

der  Bestätigung  des  Ixegicningsratos. 

Der  Konservator  nimmt  au  den  Sitzungen  der  Kommission,  sofern  nicht 
seine  persönlichen  Angelegenheiten  behandelt  werden,  mit  beratender  Stimme  teil. 

9  16.  ütttor  der  botaniachen  Kommission  nnd  aonftchst  nnter  dem  Professor 
der  Botanik  steht  der  Univexsitätagirtner,  der  anaadiliefilieh  den  botanischen 
Qarten  zu  be.«orK'in  hat. 

Er  wird  vom  Erziehuugsrate  auf  den  Vorschlag  der  botanischen  Kommission 
enuunt 

?;  17  Die  Beamten  werden  nach  erfolgter  Ausschreibung  der  Stelle  oder 
auf  dem  Woge  unmittelbarer  Berufung  auf  eine  Amtsdauer  von  sechs  Jahren 
gewählt.   Sie  müssen  im  Besitze  des  AktivbUrgerrechts  sein. 

Andere  ala  die  ihnen  flbertragenen  Geaohllte  dttifen  aie  nnr  mit  Bewilli- 
gag  daa  Eraiehnngnratea  llbemehmen. 
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Wegen  Nadiltasigrlceit  nnd  Pflichtrarletenng  kUnnen  sie  jedeneit  von  iknr 

Wablbchörde  entlassen  worden. 

Wenn  zn  ihrer  Wahl  die  BeHfätiirting  der  Oberbebiirde  erforderlich  iat,  iit 
sie  auch  za  ihrer  Entlassung  einzuhuleu. 

Bei  iinverschtüdeter  Dienstottflliiginlt  sind  sie  naeh  Maßgabe  des  Oesetze« 
betreffend  Pensioniemng  von  StaaUbeamten  nnd  SUatsaa^tellten  ▼osa  22.  Ok- 
tober 188S  pensionsherechtif^t. 

§  18.  Die  Amtsorduungen  für  die  Beamten  erläUt  der  Erziebangai^ 
nachdem  er  die  Vorschläge  der  vorgesetsten  Kommissionen  eingeliolt  hat;  sie 
onterliegen  der  Qenehmigong  des  Begierangsrates. 

§  19.  Den  S&mmlnngen  und  Anstalten  sind  aar  Bedienung  folgende  Ange- 
stellte beigegeben: 

1.  Der  Bibliothek:  zwei  Bibliotbeksdiener  und  ein  Abwart. 

2.  Dem  naturhistorischeu  Masenm:  ein  Abwart. 

8.  Dem  historiscben  Mnsenm:  ein  Abwart  nnd  ein  Wächter. 

4.  Der  physikalischen  Anstalt:  ein  erster  Gehfllfe  (sngleich  Hanswart  des 
BernouHiaumus)  und  ein  zweiter  Gehülfo. 

5.  Der  cheuiiscben  Anstalt:  drei  (iehtilfen. 

6.  Der  botanisehen,  der  normal-anatomischen,  der  pathologisch-anatomischen, 
der  hyj^onischen,  der  zoologischen  nnd  der  mineralogisch-goologischsa 
Anstalt:  je  ein  Abwart. 

7.  Der  physiologischen  Anstalt:  swei  Abwarte. 

Die  Angestellten  werden  von  den  Kommissionen  gewählt,  denen  die  LeHmg 
nnd  Beanfiiichtigang  der  Sammlungen  und  Anstalten  übertragen  ist. 

§  20.  Die  botanische  Kommission  hat  die  Befugnis,  zur  Besorgung  de* 
botanischen  Gartens  atwei  GärtnergehUlfen  und  zwei  ständige  Arbeiter  anra- 
stellen. 

§  21.  Der  Pedell  der  Universität  wird  nach  geschehener  Ansscfareihnng 
dnrch  geheimes  absolutes  Mehr  von  der  Regenz  ernannt. 

§  22.    Die  AiiKestellten  müssen  im  Besitze  des  Aktivbürgerrechts  sein. 

Wegen  Nachlässigkeit  und  Pflichtverletznug  können  sie  jederzeit  von  ihrer 
WahlbehSrde  entlassen  werden. 

Bei  nnverschnldetffir  Dienstnnföhigkeit  sind  sie  nach  Mal >irabe  des  Gesetzes 
betreffend  Peu^^ioniernng  von  Staatsbeamten  nnd  Staatsangestellten  vom  82.  Ok- 
tober 1888  pensionsberechtigt. 

§  23.  Die  Amtsorduungen  für  die  Angestellten  der  UniTevsitit  werden  toi 
den  Torgesetsten  Kommissionen,  die  des  Pedells  von  der  Begens  erlaasen. 

Sie  unterliegen  der  Genehmigung  des  Erzielmngsrates. 

§  24.  Die  H-  üfflung  des  Anstellungsverhältnis-'e!»,  die  Wald  und  Entlassung 
von  Assistenten  erlolgt  auf  Vorschlag  des  Vorstehers  durch  die  zuständige 
Kommission. 

IV.  Kredite  und  sonstige  Einnahmen  der  Sammlungen 

nnd  Anstalten. 

* 

§  25.  Die  Samnilnniiren  nnd  Anstalten  sind  für  ihre  Ausgaben  nuichit 
angewiesen  auf  di-i  Einnahmen  ans  den  für  sie  bestimmten  Fonds  de-^  Tiiiver- 
silätsgntes,  auf  die  istiliuugen,  sowie  die  Schenkungen  uud  freiwilligen  Uei- 
trSge,  anf  allfällige  Beiträge  dee  Bnndee  nnd  den  Brtmg  von  Eintrittsgelden. 

§  26.  AuUer  diesen  Einnahmen  erhalten  die  Sammlnngen  und  Anataltea 

folgende  jährliche  Stixafxheirrftge : 

1.  die  öficntlicho  Bibliothek   Fr.  lOOüO. 

2.  die  Kunstsammlung   „  8000 

8.  das  naturhistorische  Museum   n  2000 

4.  die  Sammlung  fttr  Völkerkunde   «  1000 
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5.  die  Sknlptorhftlle  Ft,  700 

6.  das  historische  Mnsenni  «  BöüO 

7.  die  nomial-anatomicicbe  Austult  „  5()00 

8.  die  physiologische  Anstalt  „  6700 

9.  die  patbologi-^cb-aiiatoiiiiache  Anstalt  ^  2500 

10.  die  ln-<ritMiiN(  lie  Anstalt  .   ^  H(KM) 

11.  die  pbürmakolugiäche  Anstalt   lOOU 

Id.  die  pHyrakaliflche  Anntalt  ^  8100 

13.  die  rheinische  Anstalt  ^  97^00 

14.  die  astronomiach-meteorologische  Anstalt ....     „  lUOÜ 

15.  die  bottniacbe  Anstalt  «  1800 

IB.  die  mineralogiscli-ifeologisehe  Anstalt  ^  12(K) 

17.  dio  zonl(»^i^i<<che  .\nstalt   1400 

I>cin  RegieroDgsrate  wird  jilhrlich  ein  Kredit  bis  aaf  Fr.  5Ü00  sar  Ver- 


tttgnng  f^estellt  som  Zweck  der  Untentlltsan^  derjeni^ren  Sammlongen  und  An> 
stalten,  die  TorilbeiseheDd  einer  Brginsnng  ihrer  Mittel  bedflrfen. 

Weitere  notwendiiri'  Kredite  für  nene  dnrch  den  Ree^iernngsrat  errichtete 
Sammlangen  oder  Anstalten  und  für  besondere  Bedtlrfnisse  der  Universität 
ktanen  in  Yei  anschlage  anf  das  Ontaobten  der  Koratel  nnd  den  Antrag  des 
Erziehangsrates  bia  vom  Re&fierangsrate  festgesetzt  werden. 

Die  ßeiträtre  an  die  Freibetten  und  die  Lehnnittel  der  Kliniken  werden 
darch  übereinkoinrnfn  mit  den  Spitiilcrn  £r«'i oirelt. 

§  27.  Für  die  Zwecke  ihrer  Verwaitnugeu  erhalten  die  Museumskuiumission 
MBen  Beitrag  von  Fr.  4000  nnd  die  Bemonlliannniskonimission  einen  solchen 
von  Fr.  1500. 

V.  B  e!^  0 1  d  n  n  ffo  n. 
^  28.   Die  Beamten  erhalten  folgende  Beaoldangen: 


der  Oberbibliothekar   Fr.  40Ü0— ÜOOO 

die  Bibliothekare   „  3000— SOOO 

der  Kon-^ervator  des  historischen  Mnseuros  ...  „    3(X)0  50(K) 

der  Kustos  des  natnrbistorisciicn  Museums  ...  „    HO<K)  4(XK) 

der  Verwalter  des  Maseams  au  der  Augustinergasse  „   3000 — 4000 

der  UniTCiaitfttsgirtner   „  2600—8600 


An  die  Besoldnng  des  Konserraton  der  Ennstsammlong  leistet  der  Staat 
einen  Beitrag  von  Fr.  2()()0. 

Der  Verwalter  des  Mitseams  and  der  Universitätsgärtner  haben  außer  ihren 
Beaoldangen  Ansprach  anf  freie  Wobnnng  nnd  Heisnng.  Ben  gldelien  Anspruch 
bat  der  ordentlidie  ProÜBSsor  der  Botanik  als  Vorsteher  der  botanischen  Anstalt. 

§  2Ä.  Der  Regiemngsrat  wird  jährlich  im  Voranschlag  anf  das  Gntaclitou 
der  Knratel  und  den  Antrag  des  Erziebungsrates  die  Beträge  fSr  die  Besol- 
dungen deijenigeu  Httlfi>kräfte  festsetsen,  die  nnter  dem  Titel  von  Assistenten 
bei  den  wissauchaflliehen  Betriebe  der  Sammlnngen  nnd  Anstalten  Terwendet 
werden. 

§  30.    Die  Angestellten  erhalten  folL^ende  Besoldungen: 

der  Abwart  der  (»ffentlichea  Bibliothek  ....  Fr.  1800—2600 

der  Abwart  des  historischen  Musenrns  .   .   .  .  „  2000—3000 

der  UniversitätspedcU   „  1800—8600 

die  Gehttlfen  der  chemischen  und  der  physikali- 
schen Anstalt   „  1800—2500 

die  fibrigen  Abwarte  nnd  Di«ier  der  Sammlnngen 

und  Anstalten   „  1400— 2(KX) 

Neben  ihrer  Besoldung  haben  Anspruch  auf  freie  Wohnung  und  Heizung: 

Der  Universitätspedeil,  die  Abwarte  der  öffentlichea  Bibliothek  und  des 
hisimiBdwn  Mnaenns,  je  einer  der  QebOlfen  der  obeminchen  nnd  der  pbysikali- 
•ehai  Anstalt»  die  Abwarte  der  noimal-anatomisehen,  der  patbologiscb-anatonii- 
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sehen,  der  snologieeben  nnd  der  boUnieehen  Anstalt,  tewie  einer  der  Abwart« 

der  pliysiolo^iHchen  Anstalt. 

Der  Universitätspedell  hat  flberdiea  Anspruch  aof  Oebtthnn,  die  tm  der 

Kegeoz  fcHtifeaetzt  werden. 

§  81.  Für  HoHHtige  Bedienung,  die  für  Universit&tsz wecke  notwendig  wird 
nnd  nicht  durch  die  Kredite  der  Sammlungen  und  Anstalten  gedeckt  ist,  werden 

die  erforderlichen  Bf^friicre  jährlich  im  Voranschlagfe  festgei^etzf. 

§  32.  Die  Gärtnergehfllfen  des  botanischen  Gartens  nnd  der  Wächter  de« 
historisehen  Mnsenms  erhalten  einen  monatlichen  Lohn  von  Fr.  120— löO,  die 
stftttdigen  Arbeiter  det  botanisehMi  Gartens  einen  solehen  von  ft.  110—190. 

{}  33.  Iiinerhalb  der  gesetzlichen  Grenzen  wird  die  Hfihe  der  Besnldunireu 
ffir  Beamte  and  Angestelite  nach  den  für  ihre  Wahl  geltenden  Vorschriften 
ÜMtgesetst 

VI.  VolUngsbestimmangen. 

§  .'^4.    Durch  dieses  Oesetz  werden  aufgehoben: 

Die      17,  27,  'M  bis  .')2  des  Univer^itätsgesetses  vom  HO.  Jannar  1866. 

GroLirntsheschlnU  vom  24.  Februar  1873. 

GroUratsbeschUiÜ  vom  21.  Februar  1H76. 

Oroßratobeschlnß  vom  28.  November  1881. 

Oroßratsbesehlttfi  vom  10.  September  1888. 

Groaratsbesehloß  Tom  16.  Mftrs  1885. 

GroUratsbeschluü  vom  21.  April  1892,  ansgenommen  Nr.  1  nnd  von  Nr.  2 

die  erste  SatzhUlftc. 

lienetz  betreffend  Änderung  des  Universitätsjres^etzes  vom  23.  .Tnni  181)2. 
Kachtrag  zum  Uuiversitätsgesetz  vuin  it.  .Marz  IsUH,  aus^jeuoiumen  §  14. 

§  36.  An  Stelle  dos  aufgehobenen  !^  27  des  UuTersitätageäetze».  vom 
80.  Jannar  18« >()  tritt  folgende  Bestimmung:  Die  Regens  erhält  an  die  laufenden 
Ausgaben  und  das  Sekretariat  einen  jährlichen  R-  itrair  von  Fr.  4000. 

§  36.  Das  Gesetz  tritt  in  Kraft  am  1.  Januar  1U04  und  hat,  soweit  es  ^icb 
auf  Bosoldnngen  bezieht,  vom  1.  Jnli  190B  an  Oflltigkeit. 

ott.  1.'.  Übereinkunft  zwischen  dem  Erziehungsdepartement  von  Basel-Stadt  und 
dem  Pflegamt  des  Bürgerspitals  der  Stadt  Basel  betreffend  die  Kliniken  und  die 
Pathologische  Anstalt  I«  BirganpHai.  (Genehmigt  dnrch  Großratshesehlnß  vom 

22.  Oktober  liK)3.) 

Da.s  F]rziehung.sdepartement  von  Basel-Stadt  nnd  das  Ptlegamt  des  Bürir^r- 
itpitaU  haben  unter  Vorbehalt  der  Ratifikation  durch  den  hohen  Kegiernug»rat 
nnd  E.  E.  engem  BOrgerrat  beschlossen,  der  im  Jahre  1865  abgOMhlossenen 
nnd  in  den  Jahren  1S75.  1881,  18s7  nnd  1893  abi^eänderten  Öbcreinknnft  be- 
treffend daa  \'erhältnis  des  iStaates  zum  Bürgerspital  besttglich  der  Kliniiteu 
nnd  der  pathologischen  Anstalt  folgende,  dnrch  die  gegoiwirtigen  VerhUtnisse 
bedingte  Fa^snn^r  /n  geben: 

Art.  1.  Die  im  Krankenhau.'<  des  Bilrfrt  r>iiitals  bestehenden  Abteilungen 
1.  für  innere  Medizin  (mit  einer  Absunderungs-  und  einer  dermatologiscben 
ünterabteiinng),  2.  fHr  Chlmrgte  nnd  8.  für  Otolog^e  dienen  bis  atif  weiteres 
für  dif  betreffenden  F  ieber  als  Kliniken  der  medizinischen  Faknltftt,  unter  dm 
in  nacli.stehendeu  .\rrikeln  erwähnten  Bedingungen. 

Das  Ptlegamt  behalt  äich  aber  das  Kecht  vor.  jederzeit  besondere  nicht- 
kllnisehe  Abteilungen  einzurichten  und  für  dieseloen  besondere  Amte  nasn- 
stellen.  Es  r-olleii  nlirr  jedenfallH  der  chirnrcrisrben  nnd  der  medizinischen 
Klinik  miudestena  je  ÖO,  der  otologischen  miudeäteus  12  Betten  yerbleiben. 
Ober  den  Modus  von  deren  Besetinng  wdrde  swisdien  den  Kontirnhenten  dieies 
Vertrages  eine  besondere  Vereinbarang  m  trelfen  sein. 
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Art.  2.  Vorstand  und  Oberarzt  der  raedizinueben  Klinik  iat  d^emige 
ordentliche  PntVssnr  für  interne  Medizin,  welcher  vom  Repiernnesrnt  znni 
Direktor  dieser  Klinik  ernannt  wird.  Die  Bildoog  de»  Wahlvorscblaged  geächiebt 
dnrch  den  Erziehangsrat  nnt«r  Zosiehnng  zweier  Mitglieder  des  Pflegamta. 
Ällfällig  hierauf  folgende  Eimvendnngen  des  Pflegamta  wird  der  Erxiehnngant 
berücksichtigen  oder  ileiii  Kegiernnirsrat  vorlogen. 

AuUer  der  Slaatsbesoldaug  erhält  iler  medizinische  Klioikvorstcher  vom 
Spital  dae  in  dt'ssen  Amtaordnoog  featcvaetsende  Jfthrliehe  Entscb&dignng.  auf 
wdfihe  der  Modus  der  bürgerlichen  Pensioniernngen  Anwendung  findet. 

Vorstand  und  Ohcrar/t  der  cliirnri^ischen  Klinik  ist  derjenicre  nrdeiitürihe 
Professor  für  Chirurgie,  welcher  vom  Kegieruugsrat  zum  Direktor  dieser  Klinik 
enuiit  wird.  Über  deaaen  Wablart  und  Beaoldnng  gelten  die  gleieben  Vor* 
aduiftm,  wie  fllr  den  mediainiaehen  Klinikvotateher. 

Vorstand  nnd  Oberarzt  der  nfolnq-ischpii  Klinik  ist  (lprjHnii,'p  A'ertreter 
dieses  Fachs  in  der  Fakultät,  welcher  vom  Kegieruugsrat  mit  der  Leitung  der 
ocologiachea  PolUdinik  betiant  iat  Über  dessen  Wahlart  nnd  Beaoldnng  bleibt 
beaondere  Vmtiadignng  mit  dem  B^emngsrat  Torbefaalten. 

Art,  3.  Die  Klinikvorsteher  stehen  in  Bezng  anf  ihre  Wirksamkeit  im 
Spital  unter  den  Statuten  der  Anstalt.  Sio  empfangen  ihre  diesbeattgliche  Amts- 
ordnnng  Tom  Pflegamt;  demselben  sind  aie  Terantworllieli  lllr  ihre  Spital- 
tltigkeit  nnd  haben  ihm  jihrlieh  Aber  den  Oang  ihrer  Abteiinngen  Berudit 

an  erstatt«>n. 

Art.  Ihre  Spitalbesor^ngen  vollziehen  die  Kiiuikvorstcher  outer  Bei- 
httlfe  der  erforderlichen  Assistenten.  Deren  Zahl  und  Rangordnung  wird  auf 
Vorschlag  der  Klinikvorsteher  vom  Pflegamt  be.stinimt.  Auf  demselben  Wege 
erfolgt  deren  Ernennung  ninl  Entlassung,  der  Krlal.;  ihrer  Anitsordnungen  nnd 
die  Festsetzung  ihrer  Entschädigung.  Die  As8i»teuteu  müssen  das  eidgenössische 
Faehexamen  Mstanden  haben;  ansnabmawelae  kann  ein  gleiehwertigea  ans« 
wirtiges  Examen  als  gültig  anerkannt  werden. 

Art.  5.  So  lange  keine  Ansscheidnng  besonderer  klinischer  Abteilnngen  be- 
steht, wird  die  Auswahl  der  Patienten  für  klinische  Lehr-  und  l  uterrichts- 
zwecke  dem  Ermessen  und  Takt  der  KlinikTorsteher  überlassen.  Eine  Ver- 
pflichtung, solchen  Zwecken  zn  dienen,  bestehr  nnr  für  Patienten  in  klinischen 
Freibetten  nnd  solche,  für  welche  der  Staat  die  Kosten  tragt.  Auf  jeden  Fall 
Iat  hierbd  alle  dem  Patienten  gebührende  Sehonuug  za  beobachten  nnd  jede 
Schidignog  an  Tarmelden. 

Art.  0.  Den  Klinikvnr^tt  heru  steht  das Beeht  zu.  bis  auf  20  chirnririsc  he,  7medi- 
siniaehe  and  3  otologische  Betten  mit  Patienten  zu  belegen,  welche  nach  An- 
ordninig  der  Vorateher  ohne  Rflckaicht  anf  Heimat,  Zahlungsfähigkeit  und 
sonstige  Berechtignngsgründe  aufzunehmen  .nind.  Für  Mittellose  wird  von  den 
klinischen  Kassen  (Art,  7)  eine  Taxe  von  Fr.  2  per  PHegetag  an  die  Spital - 
▼erwaltnng  entrichtet  (Klinikkas.sen-Freibetten).  Den  Übrigen  ist  durch  den 
RUnikTOiBteher  ein  Kostgeld  /n  Händen  der  Spitalverwaltuug  von  Fr.  2  auf- 
zuerlegen, da.s  unter  Umständen  bis  anf  Fr.  3  erhöht  werden  kann.  (Selbst- 
zahler-Freibetten.) 

Art.  7.  Für  den  Klinikbetrieb  wird  ein  staatlicher  Kredit  von  jährlich 
Fr.  40,(XX)  erteilt.  Davon  erhält  die  Spitalverwaltung  aversal  Fr.  2:1(HK).  die 
nMdiaiaiache  Kliuik  Fr.  7000,  die  chirurgische  Fr.  7500,  die  otologische  Fr.  2500. 

An«  ihrem  Anteil  bestreiten  die  Kliniken  a.  an  die  Spitalverwaltnng  die  in 
Art.  G  vorgesehene  Entschädigung  für  Kiinikkassen-Freibetten ;  />.  ihre  An- 
achaffongen  an  Laboratorinmsbedfirfnissen.  .\ppnraten,  Lehrmitteln,  Büchern  ete. 
Da.«»  Ann  diesen  Krediten  .\ngeschaff"te  bleibt  Eigentnni  der  Künik  als  Staats- 
anatalt.  Die  Klinikvorsteber  siud  für  genane  Inventarisierung  und  Instand- 
haltnng  dieaee  Eigentnma  Terantwortlich  nnd  haben  darfiber  wie  Aber  die  je- 
weilige Verwendung  des  "klinischen  Kredites  und  den  Stand  der  kliniachen 
Kasse  der  Knratel  jährlich  Bericht  nnd  Rechnung  einzugeben. 
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Art.  8.  Für  den  Fall,  daU  im  Bflrgerspital  banliche  Einrichtntigen  an?- 
schlitMilicli  oder  vorwieffond  im  Interesse  der  Klinik  notiff  werden  sollten,  wird 
der  Stallt  eiueu  augemesaeueu,  von  den  Parteien  zu  vereinbarenden  Bfitrag  an 
die  BaakMten  leisten. 

Art.  9.  Die  anf  dem  Areal  des  Bttrijerspitals  errichtete  patholo^^ische  An- 
stalt iHt  sowohl  fUr  Vornahme  der  Sektion  der  Spitalleicben  als  für  wissen- 
schaftliche  UnteTSUchnngen  and  den  Unterricht  der  pathologischen  Anatomie 
bestimmt. 

Der  Vorsteber  diesor  Anstalt  ist  der  ordentliche  Professor  dpf  pathnloiriscben 
Anatomie.  Derselbe  hat  im  Einverständnis  mit  den  Oberärzten  die  Seklioaeo 
4er  im  Spital  Ventorbraen  in  besornren.  Fflr  diese  Finnktionen  in  er  dem 
Pflegamt  Terantwortlieh  und  erstattet  ihm  einen  jährliehen  Bericht  darüber. 

Er  bezieht  mm  Spital  eine  jährliche  Kntschädiffiinßr  von  Fr.  lf)(X).  Für 
Ausfertiffiing  der  Sektionsprotokolle  durch  einen  Hiilfdassisteuten  leistet  der 
Spital  einen  j&hrlichen  Beitrag  von  Fr.  500.  Im  übrigen  wird  der  Betrieb  der 
pathologischen  Auntalt  geordnet  dnrch  eine  besondere,  zwischen  Kr/.ifhnnirs- 
departemeut  und  PHegamt  zu  treffende  Vereinbarung,  bis  zu  deren  Erlau  die 
bezüglichen  Bestimmungen  des  bestehenden  Pathologiebaarertrags  von  11.  Itta 
1879/^4.  Desember  1897  maßgebend  sind. 

Art.  10.  Die  Restimninng:'*n  vorstehender  .\rtikel.  soweit  sie  .\n\vei.snngen 
an  die  Klinikvorsteher,  in^tbesondere  Uber  Verwendung  der  Krankenabteilnugen 
zQ  RKntkeweeken  enthalten,  kSunen  nnsammengefaßt  nnd  prftrisiert  werden  in 
einer  Klinikordaung,  welche  nach  Anhörung  der  Klinik  Vorsteher  SwischCB 
Spitalpflegamt  und  Er/.iehungsdepartenient  zn  vereinbaren  i.st. 

Art  11.  Vursteheuder  Vertrag  ist  auf  die  Daner  von  drei  Jahren  mit 
OfUtigkeit  Tom  1.  Jannar  1903  an  abgeschlossen.  Naehher  kann  er  jeireilea 
Ende  Jnni  anf  Jahressohloß  gekündet  werden. 


57.  Ii.   Reglement  et  programmes  concemant  le  grade  de  licencii  tcieseas 
MQialas  el     soieneM  poUtiqm  A  rUniveniti  de  GenAva.  (Da  15  octobre  1908). 

LictncB  ie  ee/eneee  Moeiah: 

Art.  48  da  r6glement  g6n4ra1.  —  Ponr  obtenir  le  grade  de  lieenci<  k$ 

äciences  sociales,  on  dnit  stihir  dcux  exameiis  Hnccessifs  dans  deux  --i  >  in  dilfi- 
rentes.  Chacun  de  ce^  examens  consinte  en  ^pieuves  öcrites  et  en  epreuvm 
orales II  n'est  pas  permis  de  so  präsenter  anx  dprenTes  orales  saue  avoir 
snbi  avee  sacc^  les  dpreares  terites,  dans  la  m^me  session. 

T.es  c;\n<lidi^ts  pnyent  avant  chaqne  exam-n  nne  somme  de  fr.  .")(»  qni  est 
reduite  de  muitie  pour  les  baeheliers  et  les  liceucies  es  lettre»  de  la  Facolt^ 
Bn  eas  d'insnccfes,  la  moitid  de  la  comme  Tersto  lenr  est  rendae. 

Les  candidats  dispens^s  da  premier  examen.  qni  ne  sont  pas  gradnCs  de 
rUniversit6  de  Gen&ve.  payent  fr.  100  en  .s'in.scrivant  ponr  le  deuxieme. 

Art.  44.  Les  candidats  ä  la  licence  sciencca  socialea  doivent  ßtre  imms- 
tricule.s  dans  la  Facnlte  des  Lettres  et  des  Sciences  sociales. 

Sont  admis  4  se  pr^ienter  au  premier  examem: 

1®  Ceux  qui  jnstifient  dr  ju  itre  »emestres  d'^tudes  regalitoes  dans  cette 
Facnlte.  —  Les  candidat^j  dont  le  franc  lis  est  la  langue  matemelle  -  r 
ceux  qui  ont  subi  dba  le  premier  semestre  avec  succäs  T^prenve  elimi- 
natoire  de  fran^ais  (art.  4&)  penvent  te  prdsenter  apt^s  trois  semestrm 
senlement. 

<  i     H  hilf  t-i  iii-s  i'iireoTSS  terltes  sont  tirte  an  soil,  soas  Htem  des  dlapoatthMU  ipf- 

•'IhIch  Uli  t'^aitii'ii. 

Les  t'pri'iiM'M  »äfritps  woiit  fuitcs  8<»iis  la  MirveillHtu'»«  tl'un  iiiPinhre  de  la  Fai'ult<'  oa  4l 
.lury.  Li-M  cHiidiilati«  ont  six  ht*ure8  pour  Ich  cuiiipusitiunii.  IIa  ne  peuveut  «'akder  d'aMIB 
in>«niiitrrit  ni  d'aufiiii  uiivra^n  iiiipriinii.  Iis  nc  doivtjot  erOIr  illClwao  fOmmnalCsHsil  >ialni 
eu  ni  mv«c  le  dehon;  le  tout  soiu  pelne  d'exeluaion. 
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seieDcet  sociales  et     sdeaees  poütiqaes  k  Vm^er^tA  de  Genöve. 

Lee  esBdidats  doirent  en  ontre  faire  la  prenre  qn'ile  ont  pris  nne 

part  actire,  dnrant  denx  semeistres.  a  niu'  ronf*'r«'ii(  e  d't  runomie  politi(|no. 
lU  peavent  etre  aatorU^ä  par  la  Faculte  ^  remplacer  pendant  uu  se- 
mestre  la  eonftreiiee  d'^nomie  polifiqne  par  nne  antre  eonfS§rence  por> 
tent  snr  une  des  mati^res  dn  prcmier  cxameii.  F.a  Faculr.'  prononce 
snr  TadmisaibiliU  aprea  rapport  des  professeors  qui  ont  dirigö  lea  Con- 
ferences. 

ifi  Ceox  qni,  par  des  dlplAinee  ou  des  certificate,  font  prenve  d'dtodsi 
^*iaivalente8.  Le  Bureau,  snr  le  pröavis  de  la  Faculte,  statoe  sar  eette 

equivaleuce. 

Sont  admis  ä  se  präsenter  au  «econd  exameu: 

1*  Lea  eandidats  qni  jnstlAent  de  six  aemeatres  d*4tndea  r^gnli^res  dans  la 

Facnlte.  dont  deux  an  moius  depui>i  *in'ilfl  se  sunt  pr^senrßs  au  preniier 
examen,  ou  d'ötadea  eqai?alentes,  et  qui  ont  aubi  avec  ttuccöa  le  premier 
examen. 

V  Lea  portenrs  dn  diplüme  de  bachelier  eu  th^olog-ie.  de  licenci^  ou  de 
doctenr  d'nue  des  Famlr^s  de  r[^iii\ ersit«'-.  ou  de  titre«  jntjes  ^qniva- 
leots  par  le  Bureau,  »ur  Je  pr^avis  de  la  Facuic^,  —  qui  justilieut  de 
deox  aemeatres  d'^tades  r^li^res  dans  Is  Facnltd  on  d'6t«des  ^qid- 
▼altstes. 

Lss  CMdidatM  doivent.  en  ontre,  faire  la  preOTS  qu'ils  nnt  pri«  nne  part 
aetiTe  k  des  cunferences  diri^^es  par  de»  profeMsnra  de  la  Facultö,  ä  savoir, 
i  ue  eonfSrenee  de  sodologie  dnrant  an  moins  deox  seoBcstres  et  k  qnatre 
aatre!t  conf^renees  portaat  snr  les  matiäres  da  Programme  pendant  an  moins 

an  semestre. 

Ceox  qui  ue  satiäfont  pas  ä  cette  couditioQ  äont  teiiuä  de  presenter,  trofs 
mois  avant  rexamen«  an  travaU  de  lenr  eomposition  portant  aar  l'aiie  des 
krancbes  dn  programme. 

La  Facnitä  utatne  anr  radmisaibilitö  aprto  rapport  des  professeurs  qai  ont 

dinge  les  Conferences. 

Le  Barean,  snr  le  prtetis  de  1»  Faealt^  pent  ezeeptionnellement  dispenser 
partie  des  eprenves,  soit  da  premier,  soit  da  second  examen,  les  candidats 

manis  de  titres  nnffisants. 

Leu  iiceucieü  eu  droit  qui  se  pr^eutent  an  aecoud  exameu  sont  dispensös 
des  jpreaTea  joridiqnes. 

An.  45.  Les  candidats  dont  le  ftnui$aia  n^est  pas  la  laagne  matemelle 

derront  snbir,  trois  mois  an  moins  avant  le  premier  examen.  nne  eprenvo 
tiimiaatoire  consistant  dans  nne  eomposition  fran^aise  qu'üs  iiront  devant 
le  jniy. 

Art  46.  Lss  dpreaTOS  da  prtmitr  examen  sont  les  saiToates : 

Epreuvee  ieritee* 
1«  Une  compositioo  sor  an  sojet  d*bUtoire  gteteale. 

V  üne  oompoeition  sar  an  sojet  de  Philosophie. 

Cetr.^  eprenve  portera  snr  la  lo^iqne  et  snr  nne  antre  discipline  philo* 
fophiqne  choisie  par  le  candidat  avec  l'ajfr^raent  de  la  Facult6- 

3*^  Une  compositiou  sur  un  sujet  d'ecunoniic  politique. 

F.pfeuves  orultH. 

Des  interrogatious  sur :  1"  L  histoire  des  institutions  politiqnes.  —  2^  L'his- 
toire  de  la  Philosophie.  —  8^  L*histoire  des  religions.  —  La  philologie.  — 
^  La  gdographie  politique. 

Dans  l'appröciation  de  cet  examen  la  note  nbtenue  ä  l  interroijation  snr 
Tbisloire  de  la  Philosophie  compte  pour  le  double  des  uotes  obteuues  aux  autres 
iatOTogations. 
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I'oiir  le  aecund  exattwn,  les  caudidats  out  le  choix  eutre  deax  programme» 
purtieUement  diflürento. 

Des  corapositions  sur  des  qnestions :  1"  De  snciologie  th6oriqne  et  »retnuo. 
mie  sociale.  —  2®  (programme  A)  D'^ieuienU  du  droit.  —  2*^  (programme  B> 
D^teonomie  polidqne  speciale. 

Epretne»  orale». 

Des  interrogatinns  snr:  1'*  L'histoire  ^cnDomiqne  (faits  et  doctrines). — 
2°  La  g^ograpbie  «^conomique.  -  Le  droit  coDstitutionnel  compar^.  —  Pro- 
gramme A :  4*^  Les  systömes  politiqnes.  —  5**  La  sclence  de  l'Macation.  — 

GP  Les  ^l^ments  des  finances.  —  1^  L'liistoire  externe  da  droit  <  ompar^  Ott  la 
Philosophie  du  droit,  an  choix  dn  candidat.  —  Progframrae  B:  4^  Les  tl^eBtf 
du  druit.  —  V*  Lqh  liuauces  publique»  et  privees.  —  6"  La  statistique. 

Le  diplöme  des  Ucenci^      seie&ces  sodalee  qid  tiuraiit  sabi  le  seMid 

examen  conformtoent  an  progremme  B  portera  la  mention :  Economie  poMiqiie. 

Vn  niois  avant  chaoiii  des  examens  de  la  licence  es  sciences  sociale?. 
candidat»  iudiquerout  exacteineut  au  doyen,  en  teuant  compte  de  toates  le? 
powibilitte  d'opüon,  enr  qaeUes  parties  du  programme  g^n^ral  iU  dteirent  rabir 
lenrs  öpreuves. 

En  .««"inscrivant  pour  le  second  exameu,  le  candidat  pent  dt  iiiander  l  auto- 
lisatioii  d'etre  intcrrog^  sur  d'autrea  mati^res  euäeignees  par  des  profeääeurs  de 
l'üniTersitA.  La  moitid  de«  notes  obtennes  ponr  chaciine  de  eee  dpreaves  extra» 
ordinairofl  ost  ajoatte,  qoaad  la  note  dipaase  4^k,  an  rteottat  des  ^preiiTet 
räglementaires. 

Licence  es  sciences  politiques. 

Art.  46i>'*  du  Reglement  gC>n6ral.  —  Ponr  obtenir  le  grade  de  licencie  H 
.sciences  politiqnes,  on  doit  sabir  nn  examen  compoi^  d'^pren^es  torites  et 

d'c*l>renves  orales.  II  n'est  pas  permis  de  se  präsenter  anx  ^prenves  onles  ssas 
avoir  subi  avec  succi  s  les  epreuves  6crite8  dans  la  meme  Session. 

Les  candidata  payent  une  somme  de  fr.  50  avant  Texamen.  En  cas  d'in- 
snecte,  la  moiti4  de  eetle  seinnie  levr  est  rendne. 

Art.  4()(<^|^.  Les  candidats  ä  la  licence  es  sciences  politiqnes  doiTent  £tie 
immatricult's  dans  la  Facnlt^  des  T.ettres  et  des  Sciences  sociales. 

Sont  admis  X  se  presontcr  ä  Texauien  : 

(I.  Les  personnes  qui  justiiient  de  quatre  semestres  d'etudes  regulieres  daii- 
la  Facult6  de  Droit  de  Gen^ve  et  de  denx  semestres  d'^tndes  ri^ilitoes  dan> 
la  Facnlte  des  Lettres  et  des  Sciences  sociales  et  qui  ont  subi  avec  sncc^s  le? 
examens  partiels  de  la  licence  en  droit  sur  les  brancbes  snivantes:  1.  Uistoire 
dn  droit  romain.  ~  2.  Droit  priv^  romain  (partie  gto^rale  et  obligations).  — 
3.  Ilistoire  dn  droit  moderne  \.  Droit  civil  (porsonncs,  famille  et  r»'f;^inc> 
matrimoniaux,  saccessious,  droits  reels:  deux  epreuves).  —  ö.  Economie  poU- 
tiqne.  —  6.  Droit  comraercial  (partie  g^ndrale).  —  7.  Legislation  eivile  eoai- 
paröc.  8.  Principes  de  droit  public  et,  pour  les  Sui-^ses  dr<tit  pnblic  föderal. 
—  9.  Droit  constitutionuel  compar6.  —  10.  Droit  international  public.  —  11.  Droit 
pdnal  et  proeMnre  ptoale.  —  12.  Histoire  constitntionnelle  de  la  Snisse. 

Les  Strängen  ponnont  remplaeer  Tinterrogation  snr  THistoire  constitBtiea- 

nelle  de  la  Suisse  par  imo  interrogation  snr  l'Histoire  moderne  et  contentporaine. 

6.  Les  portenrs  de  diplonies  et  ccrtificats  Äquivalents.  Le  Bnrea«,  sur  1«?: 
pr^avis  de  la  Faculte  de  Droit,  statne  sur  cette  ^quivalence.  II  peut  aossi 
accorder  nne  dispense  partielle. 

e,  Les  lieeneite  en  droit  de  rüniyersitd  de  Oendve. 

Les  candidats  doivent  en  outre  faire  la  pronvc  qn'iN  ont  pris  une  pazt 
aetive,  pendant  an  semestre  an  moins,  ä  trois  Conferences  dirigäes  par  des  prs- 
fessenrs  de  la  Faenltd  et  portaat  snr  des  matibres  dn  programme  d*examan 
Cenx  qni  ne  satisfont  pas  4  eette  condition  sont  tenns  de  piisentor.  denx  meis 
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«vut  reianra.  an  travail  de  lev  comporition  porta&t  «iir  Tane  des  branches 
dl  pngnmiQ. 

La  Fa  ult«'  statiie  «nr  PadaiiMiUlitd,  tprte  npport  des  profeasenrs  qniont 

dinge  le»  couftirenceH. 

Art.  Les  eprenves  de  Fexaiuen  sont  les  saivantes: 

V  Une  compositiou  de  droit  cnnstitationnel  coniparö.  —  2^  Une  composition 
de  diaiiees  et  de  statistiqae.  —  3^  Une  compotfitioa  d*dcoiioiiiie  poliüqae  speciale. 

Kpreiires  orah-s. 

De«  iaterrogatioos  aar;  1^  Les  djrstämes  politiques  de  l'äpoqiie  luoderne  oa 
Ii  Mctolos^e  thdoriqae,  an  chojz  du  candidat.  —  2**  L^deeaemie  sociale.  — 

•T  L'hi'^Tnire  «'■conomique  de  l'epoqne  moderne  Tfaits  et  doctrines). —  4*  L*llis- 
toire  diplomatique  depois  1648.  —  5''  La  g^ograpbie  politiqne. 

H/s^osA/mi  (Muffsife/ns. 

Le  präsent  rfeglement  entrera  en  viijiieur  le  15  octobre  100/}.  Tontefois. 
les  ^tndianta  immatrical^s  aiiparavaDt  dan^  la  Facultä  puurroat,  jtisqa'^  la  fin 
de  1905,  snbtr  le  premier  examen  cenformdment   l'ancion  r^lement;  en  ce  cas, 

ütdevrontdipUeinentKubirledenxidmeexamen  cunform^ment  aa  m^me  rl'gleraent. 

Pour  poaToir  prolitcr  do  cette  dispo«ition,  Us  devront  infonner  de  leor  ddsir 
k  doyen  na  mois  avant  l'examen. 


Anhang. 


S^t.  Regolaaairte  per  gli  AsitI  ristamia  dtl  eaniMie  di  Heim.  (18  marso  im) 

n  Consiglio  di  State  della  repnbbtiea  e  eantAne  del  Ticino,  in  applicacione 

dell'art  4  del  decreto  lei^slativo  26  magsrio  UKK)  luodificante  l'art.  124  della 
ieg^e  *\\\  riordinamento  degli  studii  del  1879|1882;  solla  proposta  del  Diparti' 
mento  della  Pubblica  Educazioue, 

decreta: 

Art.  1.  Onde  a?ere  diritto  a1  snssidio  dello  State,  gli  AsiU  Infantili  devono 
^egaire  il  Programma  governativo,  sutto  la  sorveglianza  delle  Autoritä  dello 
ätato,  ed  essere  organissati  e  diretti  ia  conformiti  del  presente  regolamento. 

Loeali, 

Art.  2.  l  looali  dcirAsiln  dovrantio  rispondere  in  u^m  lorn  jiartr-  ui  dettanii 
dell'igiene:  avere  1  ampiezza  corrispuudente  al  numero  dei  bambiui,  con  an 
fluaino  di  iwf  1  e  di  m'  8.60  per  bambino;  doTraano  avere  abbondaasa  d*aria 
«  di  loce,  e  meau  rasionali  di  riRcaldameato. 

Saranno  provvisti  di  acqna  potabile. 

I  pavimenti  saranno  cofctratü  con  materiale  liscio,  ünpermeabile  e  resistente, 
da  poter  essere  fareqnentemente  lavato;  dove  esistesMero  parinienti  costmiti 
in  terra  cotta,  mattoni  e  simili,  dovranno  essere  npalmati  con  appo^ita  vernice 
atta  ad  impedire  la  polvere;  le  pareü  saraano  pennellate  ad  oUo  ondepossano 
pare  essere  lavate. 

Art.  3.  Le  latrine,  in  proporsione  di  1  ogni  15  bamblni,  saranno  installate 

in  base  ai  sistcmi  igienici  piü  convenienti,  e  debitanieute  .separate  dalie  aule; 
amnno  il  servizio  d'acqua  neccBsario  e  dovrä  essere  evitata  qualsiasi  cattiva 
miazione.  In  mancanza  d^acqua  sufticiente,  si  far&  aso  di  torba  o  d'altro 
■ateriale  disinfetuate. 
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Art.  4.  La  scopatura  dei  locali  si  far^  qnotidianameute;  non  dovrä  a&t 
eflMrs  fatta  a  seeco;  converrfc  adottara  il  Minteiua  della  geg^tara  di  logao 
ba£?Tiata.  spärsa  sni  pavimento  e  poscia  spa^zata  via  gradatarat^nte.  oppnro  il 
üistema  dello  stroäoaccio  bagnato.  Ogoi  settiniana,  ü  pavimento  duvrü  es^ere 
lavato.  Du«  völte  airaano  doTiaiiiio  essere  lavate  le  pareti. 

Art  5.  La  soQola  non  dovri  servire  come  laogo  per  pnbbliche  rianiom^ 
ijnando  rio  avvpiiis  e.  bisognerik  <»gni  Yolta,  prima  dio  i  bambini  vi  rientnao, 

far  lavaj'e  il  paviiueuto. 

Art.  6.  Ogni  Asilo  dovrä,  disporre,  oltre  che  dell'aula  di  scoola  e  del 
reÜBttorio,  di  altro  loeale  safBcientemente  ampio  per  la  ricreasiona,  con  annetto 
eortile,  giardlno  0  terreno  aperto,  possihilinente  cuibreirpriato  da  alberi.  Salro 
i  easi  di  cattivo  tenipo,  la  ricreazitine  avrä  scmpre  luogo  all'aria  libera. 

II  terreuo  aperto  per  la  ricreazione  dovrä  easere  fomiio  d'acqaa  e  del 
materiale  occorrente  per  i  ginochi  dei  bambinL 

i:  TiTamente  raccomandato  rallestimento  di  nna  camera  ipe^e  ool  materiale 

oecorrente  per  i  primi  soccor^l  sanitari  in  caso  di  biaogno. 

Art.  7.  Ciaacan  Asilo  aar4  prov?edato  deli'occorrente  materiale  fru'belieno 
ed  intaitivo. 

Art  8.  I  bancbi  sarauno  di  regola  per  2  a  4  bambini,  gradaati  nelle  lor» 
dimenaioni  in  raQ:ione  della  corporatnra  dei  bambini  itMsi :  non  dovranno  essete 
flesi.    Saranno  disposti  in  modo  cbe  i  bambini  ricevano  la  Ince  da  ainistra. 

Art.  !>.  II  riscaldamento  e  a  carico  deirAmrainistrazione  o  del  Conrnne: 
h  aKsolutamcute  esclusa  la  furnitura  di  legna  da  parte  delle  famiglie  a  mezzo 
dei  bambini. 

Art.  10.  I  loeali  attiialmente  adiblti  a<l  uso  di  Ahüo,  clic  nou  rinpondono 
allf*  prearrizinni  stahilitc,  dovranno  essere  ridotti  in  conformitä  delle  medoime 
Qaaudo  i  loeali  destiiiati  per  t"ndazione  aH'Asiln  non  tossero  adattabili  alle 
MOpo  per  maucan/a  delle  (  (indizioni  indispennabili  di  spazio  o  d*igiene.  potli 
essere  antorizzata  IM])!irf  iiiiento  di  PiibMira  E'lncazione  la  ioro  commutasione 
con  locali  piii  idonei,  a  coudizioiii  fiuanziarie  cnnvenieiiti. 

Art.  11.  Ogni  progetto  relativo  alla  costruzione  di  au  nuovo  Aüilo  od  alla 
liatUudone  od  ampliamento  di  nn  Asilo  gi&  esistente  Aomk  enere  preTiameite 
soMoposto  al  Dipartimento  di  Pabbliea  Edneaiione,  per  la  sna  spproTasione. 

An.  12.  Le  maestrc  preposte  alla  direzioue  di  nn  Asilo  debbono  e^^^ere 
in  poesesso  del  eertilicato  d'idoneiti  rilawiato  dalle  AntoriU  dello  State. 

Dovraniio  pure  prcscntare,  eoUa  domanda  di  eoneoreo,  Tatteetato  medico  di 
aana  e  robusta  costitiiziotu'. 

Art.  13.  La  nomiua  avvieuc  per  via  di  pnbblico  coucorso:  il  coucor»o 
doTr4  reetare  aperto  almeno  15  giorui  dalla  ana  pabblieaiione  tnl  Faglio  Cfßckdt 
dal  Cantone. 

La  nomiua  sar&  fatta  dalTAntoritü  comntiale  od  ammUHiBtiativa  eompateatei 

sentito  Tawiso  della  Ispettrice  eautonale  degli  Asili. 

II  relativo  cootratto  dovrä  essere  approvato  dal  Dipartimento  di  Puhblica 
BdneasioBe. 

Art.  14.  La  nninina  iwrk  TaleTole  per  an  periodo  eontinuo  di  anni: 
(  oiraiitorizzazione  del  Dipartijnento  poträ  la  prima  nomina  venir  limitata  ad  1 
anno  di  pruva;  qnento  trascorso,  senza  che  da  parte  degli  iuteresäati  sia  £atta 
dichiarazione  in  contrario,  a'intenderil  la  nomina  doratnra  flno  a  oom^ento 
del  periodo  seiennale. 

Qnando  tntte  le  condizloni  di  elei;:E:ibilitä  siann  perfette,  e  sn  prearrifO 
conforme  deU  Inpettrice,  la  nomina  potrü  essere  riunovata  per  un  sacceniTO 
periodo,  aensa  eoneorao. 
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Art.  15.  NoD  s'i  amniette  la  condizione  obbli^^atoria  che  la  inaestra  debba 
Aj^rtenere  ad  an  ordine  reli^j^oso.  Di  rcgola  dovr&  e^serc  data  la  preferensa 
a  mMstr«  laiche. 

Nnn  potnuino  etsere  nominate  concorrenti  forwtiere  qnando  ve  ne  siano 

di  ticine^i. 

Art.  16.  La  noiiüaa  e  perauoalf;  resta  di  consegaenza  esclu-sa  qualäia»! 
üMolt^  d!  sostitaiioii«,  aoche  tenparaoea. 

Art.  17.   In  eaio  di  neeesaitA,  il  Dlpartimento  di  Pnbblica  Bdncasione 

p<>trä  antorizzarc  il  finizi<iiiairit'nro  prowi^orin  di  nna  maestru  iioii  patcntata, 
aotto  condiziuue  che  dovr^  luaoiräi  della  volata  patente  frequentando  il  piit 
pioaaimo  eono  di  mecodo. 

Art.  18.  Le  norme  ttabilite  per  le  maestre  valgono  anche  per  le  maestre* 
agginnte. 

Art.  19.   Per  la  fuinia/ioiu'  <Ii  maestre  Idonee,  saranno  teunti  apposlti 

cor>i  «Ii  inef"»in.  a  .secuiiil.i  <lel  hisof^uo. 

lu  coiituriiiitä  dei  ri^iultati,  verrä  rila^ciato  alle  t'requcutatrici  del  corso  uu 
atteaiato  ch«<  le  aiitorissaadesercitare.  Dopo  nn  anno  dl  lodevnle  esercizio,  certi* 
ticato  ilalia  N]M-ttri<  e  rantouale  (lt-i;li  Asili.  l  attestatO  prOTTlSOrio  venA  COB- 
veriito  dal  DipHriiuieiitu  in  attestato  »letiiiitivu. 

A  detti  corsi  dcivrannn  intervenire  anche  le  maestre  i^ih.  iii  esercizio  che 
non  fntsero  aneora  in  posj.xeäso  del  certilicato  dclinitivo  di  idonoitä;  le  spese 
relative  saranno  a  carico  deirAntrainiatrazione  deU'Asiio  a  rni  tali  maestre 
fosseru  addette. 

Art.  2().  Per  le  inaestn-  che  mancassero  coiueccbessia  ai  hiro  doveri. 
potraaao  daU'Aiuiniuistrazione  o  dalPIspettrice  cantonale  Maerc  applicati  i 
segof^nti  provvedimenti :  a.  ratniu"ni/.i(ine :  A.  nna  traitennta  snllo  .stipendio ; 
—  r.  la  sospensiooe  teioporauea  coa  trattennta  corri»>pundenie;  —  </.  la  deüti- 
tanone,  con  ritiro  della  patente. 

Nei  tre  nltlmi  casi,  sarft  fatto  rapporto  al  Dipartimento  di  Pnbblica  Edn- 
casioiie.  al  qnale  resta  riserrata  la  decisione. 

Onorario. 

Art  21.  L*ODOfario  miaifflo  di  nna  maestra  d'Asilo  eari^  di  fr.  400,  per  10 
meai,  eompreeo  11  eoMidio  dello  State. 

Poire  81  fa  distribtizinne  della  minestra  a  mezzodi,  essa  vi  avri't  pnrc  diritto. 

(^uando  per  circostanze  speciali  non  si  potease  assegnare  il  luiuimo  pre- 
acritto,  decideri^  il  Dipartimento. 

Art.  22.  Kntro  i  liiniti  tissati  dalla  Ifiri:»',  il  >nssidio  delln  .^tat'»  verrä 
accurdato  teneudo  calculu  delle  risorse  tiuuuziaritt  dell'Aäilo,  del  uumer«)  dei 
bMoblai.  della  dnrata  deiranno  ecolaatieo,  dell'ononirio  pagato  alle  maestre  e 
dei  aacrifici  eostennti. 

Art.  2'A.  Lo  Stat<»  pn<'>  sopitriniere  totalmcnte  o  parzialnionfr  il  sns-idio 
nei  ca»i  in  cui  nun  veuga  otieiuperato  alle  sae  prescrizioui  relativ anieute  ai 
loeali,  al  mnbigliare,  al  materiale  didattieo,  aironorario  delle  maestre,  ed  in 
genere  alle  disposizioni  regolamentari. 

Art  24.  II  8UKsidio  delln  Sfafo  vien^  a-'^piriiato  dopo  riccvtiti  i  rispt'ttivi 
watoreei  annaali.  II  relativo  niandato  vicne  trasiite^so  per  mezzu  dell  lspettrice 
eaatoBale,  la  qnale  ba  fbooltä  di  trattenerlo  qnando  gli  ordini  da  eeea  daii  per 
ü  miglioiBBeDto  dell'Asilo  non  fossero  stati  adempiti. 

Art.  25.  A  (|ni  £rli  Asili  che  nnn  adenipis.sero  a  tntte  le  <-ontlizinni  volnte 
perche  a^aolutameute  privi  di  mezzi,  potrü  veuir  accordato  nn  ^inssidio  in  via 
di  eccesioae. 
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Art.  26.  II  Hiiüsidiü  dellu  State  iioii  8arä  accordato  che  ad  ud  sulo  Asilo 
iu  nna  luedestma  localiU,  e  4i  r^l«,  a  paritft  di  eondisimii,  alPAdlo  ehe 
tlipende  dairAntoritä  comanale. 

Puö  essero  fatta  eccezionc  a  <|uesta  norina  solo  per  gli  A.««ili  posti  in 
frazioni  loutaoe  dal  ccütro  dcl  Comune  o  per  quelle  localitä  düve,  per  il 
nomero  della  popolasione,  ai  doTMac  intttnin  pilk  di  im  aailo. 

Funxionamento  ed  omrio. 

Art.  27.  II  nomero  delle  maestre  non  potr&  eisere  inferiore  ad  nna  per 

ogTii  50  barabini. 

L'Asilo  (l(»vrä  pure  averp  il  nocossario  personale  i»pr  il  servizio. 

Art.  28.  L'etä  di  aiiiiui!<siom'  por  i  hambini  si  cstende  dai  H  ai  G  aimi  foiupiti. 

DoTc  le  condizioni  locali  iiupoiieiiäero  l  accettazione  di  bambiui  ai  disotto 
di  8  anni,  qnesti  dovranno  foimare  nna  aesione  separate  con  appoaito  personale 
di  son'eglianza- 

.Art.  29.  L  orano  i^ioriiallero  san»  di  8  oro  al  mastsimo :  potra  essero  riiiotto 
di  un'ora  uell  iuveruo.  Lo  ore  sarauno  tissate  daii'Amministrazione  teneodo 
conto  delie  miirliori  eonrenienze  locali. 

Art.  3().   La  maestra  doviA  osaervare  e  far  osserrare  pantaalmeate  l'orario 

e  non  potrü  variarlo  a  .sno  piacimento. 

K  fatto  speciale  obbligo  alle  maestre  di  vegliare  scrapolosamente  snlia 
pnlizia  dei  bambini  o  solle  loro  condizioni  rispetto  att'i^ene. 

La  maestra  ba  Tobbligo  di  parlar  in  isooola  la  booM  lingoa  italiana.  es- 

clnsivnmente. 

.\rt.  'M.  Dovendo  assentai.«i  la  maestra  per  casi  di  forza  maareriore,  tino 
ad  uua  iscttiiuana.  dovrä  otteuere  il  peruieä.so  dairAiniuiniatrazione  e  darae 
aTviflo  all'Ispettrice.  Per  on  tempo  piii  longo,  dovrik  ferne  domaada  al  Di- 

partiniento. 

Se,  fuori  del  ca><o  di  malattia  comprovata.  o  di  altro  ifrave  motivo  riconos- 
ciato  legittimo  dall  lspettrice,  la  maestra  uomioata  lascia  la  scanla  per  un 
periodo  soperiore  ad  on  mese,  aari  ritenote  demissionaria,  ed  il  poato  verrft 
snbito  messo  a  ('«»ncor.xo. 

La  snppleiiza,  per  i  soli  casi  di  malattia  comprovata,  o  di  congedo 
autorizzato  come  al  lemma  precedente,  8ar&  a  carico  deirAmministrazione  fino 
ad  nii  mese;  per  nna  dornte  maggiore  andrä  a  carico  della  snpplita. 

La  $np]il*Mit<  dovrä  sempre  essere  appiovata  dalla  hpettriee. 

\r\.  M2.    Li>  famiglie  .snnn  teiinto  a  provvedere  per  l'aecompagnaniettto  dei 

rispettivi  baml)iüi  dalla  casa  aüa  scuola  e  viceversa. 

Art.  SA.  II  reggiiue  dei  bambiui  comprenderä.  dove  »ia  appeua  posaibile, 
la  ininestra  a  mezzoglorno ;  c  quando  ruiario  si  prolnnghi  nitro  le  4  pon.  la 
roerenda  ron  prnwiste  fragali  ed  ipieniche  fornite  dalla  fainitrlii^- 

Art.  La  tassa  d'ainmissioue  uoa  potrti,  di  rei^ola^  oltrepassare  fr.  3 
meusili.  la  minestra  conipresa;  dovrä  essere  ridotta  in  proporzionedeUacondisione 
llnanziäria  delle  famiglie  e  totalmente  soppreMsa  per  i  poreri. 

.\rt.  3.").  Dov'6  presoritto  nn  costame  o  parte  di  co.stnmc  onifome  (grem> 
hiale.  cappelin.  eco.)  dovrä  essere  fornito  dalla  famicrlia. 

Art.  3(>.  1  castigbi  corporali  ai  bambini,  come  pure  le  puuizioni  capaci 
di  prodnrre  nn  senso  di  sgomento  o  di  degradanone,  sono  asaolotemeote  proiUti. 

Antiiiittttitrazioti*'  -  -  Sorrrgliamu* 

Alt,  S7.  L*Amrainisfirazione  di  on  Asilo  d'infiinsia  deve  aottoporre  H  proprio 
Stetnto  all'caame  ed  airapprovasione  del  Dipartimento  di  Pnbblica  Edncazione. 

Art.  88.  Ogui  auno  pre^onn^  allo  j^tesso  Dipartimento  il  contoreso  del- 
l'esercizio,  da  coi  devono  ap^<irire  chiaramente  l'entrata,  l'udcita.  il  deficit  od 
avanso  eventoale  e  lo  specchio  esatto  della  sostania. 
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Art.  39.  L'Antoritä  comanale  o  rAmministrajsione  da  cni  i'Asilo  (Upende 
fVOTTede  alla  «orN  cKliaaEa  snirandamento  deirAsUo,  aia  dlnttamtntft,  su  per 
DelegAzione,  >ia  aomintndo  delle  Visitatrici. 

La  cnmpetenza  delle  AutoritM  o  Pcletrazioni  snddette  uon  pnü  tnttavia 
esteudersi  airinsegnamento,  che  deve  essere  dato  in  stretta  couformitä  del 
prog^ramiaa  gOTernatiTO,  e  sotto  la  diresione  eaelotiva  deli'Ispettrice  eantonale. 

Art.  40.  L'Aninünistrazione  prorrederl^  onde  PAsilo  sia  fornito  di  tntta 
la  mobilia  e  del  materiale  didattico  occorrenti,  seeondo  le  indicazioni  della 

Ispettrice  cantonale. 

Art.  41,  II  medico-deleffato  del  Circondario  dove  k  posto  I'Asilo  dovrä 
visitare  freqnentemente  Tigfitato  e  prestarsi  ad  ogni  richiesta  deirAmminiBtrazione, 
della  Maestra  o  deirispettrice  cantonale;  al  principiare  delTanno  aoolastico 
doTr^  sottoporre  tntti  i  bambini  ad  nna  rigoroi<a  ispezione  sauitaria. 

Art.  42.  Nell'ordine  didattico,  ei  farft  dalla  Ispettrice  cantonale,  oltre  le 
\  isite  periodiche,  im  piMOlo  esame  prima  della  chiasnia  dell'anno  Beolastico. 
L'epoca  di  qoesto  esame  sar&  fiaaata  daU'lspeltrice. 

Diaposigiotti  gentrali* 

Art.  43.  Nessan  regolamento  partioolare  d'AsUo  potri  tTer  yalore  se  non 
pieaamente  conforme  al  presente. 

Art.  44.  GU  Statati  di  ciascun  Asiio,  ancbe  giä  approvati,  dovrauno  esaere 
•ottoposti.  «ntro  U  eorrente  anno,  al  Dipanimeuto  di  Pabbliea  SdueasioBe  per 
easere  definitiTamente  sanaionati  in  qnanto  nolla  conteogano  di  contrario  al 
pnaente. 

Trascorso  l'anno,  si  riterrä  che  quegli  Asili  i  qnaii  uou  bauuo  preseutato 
i  rispettiri  Statnti,  rinnnciano  alla  sorregliansa  ed  tu  raesidio  dello  State. 

Art.  45.  n  presente  regolamento  entm  in  Tigere  colla  snn  pnbblieaxlone. 
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•M,  Ell!  iuitr  tSMi) 


a..  Ilooheüoliuloii» 

Zürich. 

Bau  b«/«. 
lokadtUtiii 
Fr. 

Eidgenös.si<ches  I'i»lytt'i  hiiikiitn    ...  — . — 

EidgeuOdsibche  lan<h\  irtäcbafll.  Schule  .  — .  — 

aniTenitit(SfldflageI  d.  Pnlyt.  GebRades)  — .  — 

Kolle^iengebftnde  z.  Rcchbertr.  1H!)0  .  1,000,000.— 
Cheraiepebände  mit  Hyg.  Instiint  — . — 

Anatomie,  Neubau  liH)l   Hll,68ad& 

Anatomie,  altes  Gebäude   — . — 

Pathologisches  Institut   — .  — 

Physik-  uuü  Physiologie-Üebäade  im>  248,845.82 

Tierftraneinehiile   — .  — 

Botanisch *T  Ttiirten   — . — 

Kautuufibibliuthek   — . — 

Seileneb«  Liegenschaft   462,67«.  85 


Unterliilt.  Uafeau  w4 

Fr. 

270.^-).  07 

1,231.10 

3H,lüa.  3ti 

51.15 

107.509.42 

:«.892.  22 

6.852. 16 

161,254. 15 

26,856.65 

95.972!  87 

18.481).  u 

rv2.4(»2.  70 

4.937. 4S 

:y.iß:^2. 82 

(MUl.lO 

1(U.277.  7r> 

712.^1 

12y,-H)7.  8.') 

2,Slt;.  TO 

85.782.  74 

1,672.  öy 

2,028,161.08 
Bern. 


1.067,026.95  97,577.0* 


1893. 
1894. 
1896. 

1893. 
1894. 
1897. 

I89r). 

1S87. 

189:». 

1902. 
189H. 
1894. 
1895. 
1897. 
1897. 
1896. 
189<>. 
1900. 
1899. 
1899. 
1908. 
1903. 
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Chemiegebäude  

Physiologiacbes  Institat,  Baukosten  .    .  . 

„  „  Einriehtnngskotten 

Pharmazeut.  Institut,  Biiirichtiuig«ko«ten 
Geulog.-miueral.  Instit.,  „ 

r  ■•  n  !• 

ZoolDgisches  lustitut, 
Butan.  Qarten,  Veri,'röL'.enniu:  des  Hauptgebäudes 
Bau  des  Gewächshauses  .    .    .  . 
„  Laboratoriumsgcbinde 
Tierarxtteiscbnl  e .  H  a  11  p  t  e  b  ä  a  de 
H  Tierspital  .  . 

„  ABttoraie  .  . 

Nene  Anatomie,  Bankosten  . 

„  M  £iDrichtungsko8ten  

Cbirnii^.  Klinik,  Erweiternngsban  

Baktenolog.  Infttitnt,  Nenbau  

„        Hund8wuta])teilg.,  EinrichtODgskosten 

Poliklinik,  Neubau,  Baukosten  

n  Einrichtung  

Hechschnlgeb&ade,  Neubau,  Kosten  

„  .Möblierung,  Kosten    .    .    .  . 


n«  

•       •       •       •  « 


Fr. 

488.410 
288,888\ 
U.OOOf 

27.iH)0 
7,000 

22,724 

13,001 
7,877 

10,000 

554,917 

485,292\ 
50,000/ 
11,051 

188.099 
3,000 
99.800 
U.ÖOO 
.1(>2,992\ 
140.04«! 


1 
Fr. 

465,900 
284Ji(IO 


417.400 


1,016^100 


|>  K»  »lud  dlM  die  Zuhlpii  der  kaDtonalen  BrandMaekuraiu.  Sie  oinbut  bloM  Oh'  Ge- 
binde, aber  weder  Omnd  nnd  Boden  noeh  Mobiliar. 
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Frihoitrff, 

Universite:  Constmction  et  amenagement«   —  — 

1889-1903: 

B4fciment8:  Pliv^inlogie  Fr.  2r)0.om) 

Physique  „  257,000 

Chimie  „  183,500 

Vifisection  „  5.500 

Bact6riologie  „     3,4U0     im  Am  r>l»,700 

In.>italiatiuns  et  collections   Gl  1,880 


Fr.  Fr.  Fr 

Universitätsgebäude   59,700  16,000  137,000 

1874.     Beraonlliinnm   8,000  21,204  810.000 

l8fH).     öffentliche  Bibliothek                        f.r)^<>  s77..'/m)  770.ooo 

iH4ii.     Mneeun   90,000  207,250  7O7,O00 

1894.  Historiaehea  Mntenm   68,300  425,200  600,000 

1892.     Hygieniflchee  Institut   2,800  18,630  50.000 

1884  a5.  Vesaliannm   6,000  5.600  33<MMH) 

1895.  Botaui-scbes  Institut  mit  Garten  .    .  26,120  465,880  300,4(X> 

1898.      (ieologisches  Institut   18.060  10,250  19,100 

19(X),01.  Patbolofrische  Anstalt   16.H(X)  264,400  226,5(m> 

1892.      Poliklinik   6,400  58,420  125,000 

1896w     Fhknen^tal')   198,000  1,049,500  911,000 


Waadt  (Hoch-  und  Mittelschulen). 
<Die  kaniir  gedruckten  Zahlen  bedeut«-n  AiihfcHiu-n  flir  Kpubanten.) 
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=  2. 
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f, 

«■s 

«* 
*S 

II 

• 

Fr. 

Fr. 

Fr. 

Fr. 

Fr. 

Fr. 

Fr. 

Fr. 

Pr. 

2.669 

8188 

1,560 

865 

isfi»; 

2,571 

3820 

4,255 

522 

r»lJiHU 

1887 

i,m) 

:i6.'>02 

1654 

5,240 

940 

31,275 

1888 

1,510 

7r>.067 

867 

2,425 

1120 

28,564 

1889 

2,235 

37,078 

2520 

1,665 

530 

5.200 

1890 

7,500 

8,r>.50 

42  ßm 

s . 

1624 

3,650 

655 

542 

1891 

2,350 

6,500 
4,500 

44,H01 

2365 

4,345 

935 

654 

1803 

1,146 

so,eoo 

4963 

1,108 

1580 

389 

1893 

5..300 

15..560 

1430 

9,920 

1308 

595 

lim  10.100 

4,850 

349,000 

2187 

6,53(» 

5()5 

867 

1895 

4,550 

2.667 

8,450 

9006 

7,154 

4406 

608 

1896 

1.525 

4,683 

5.(U0 

s  ^ 

3190 

3,346 

1.390 

1.312 

1H97 

4,500 

2.724 

6,210 

1539 

4,019 

2410 

670 

1898 

3,900 

2,532 

6,773 

4,900 

4056 

5,840 

805 

696 

2'>H,109 

1899 

3,215 

1.794 

5,495 

44,790 

376 

5.428 

9600 

3:10 

110,297 

19f)0 

2,800 

921 

5,020 

t5H,2öO 

409  39ri,9H0'*\ 

495 

482 

144.509 

1901 

6,150 

1,540 

5,165 

182,354 

2835 

15.361 

210,000 

1902 

3,828 

3,064 

5,382  mJfil 

1489 

4,069 

1,1420 

1909 

%ia6 

8.868 

4,937 

156,402 

978 

3,155 

2,951 

*)  Poliklinik  onil  Frauentpitnl  simi  dt*in  Sanltätsdepartcitirnt  iiiit<>r»tPllt,  dienen  itlx^r 
cteaflOto  Ciüveitiattsweckeii.  —  >l  Pr.  S80,UU0  für  dea  Aufcanf  des  <>eli«ade«  lOr  die  Keule 
Af  eoBneroe:  daran  lablte  die  Stadt  Lamanne  Pr.  190,000.     *)  Unlerhaltikotten. 
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Ecole  des  ingfnieura  rattaeh^e  <)  l' Unicersite :  Mieuius  für  d&ä  Gebäude  rue 
de  la  Tour  seit  1885  jährlich  Fr.  4860,  flir  ▼erachiedene  Arh«iteii  Mit  18IM 
jÄhrlich  Fr.  13r)(). 

Lahoratoire«  de  la  route  du  Tunnel  raUaehf»  ä  l'Unitertiti:  MiotsilM  mt 
1885  jährlich  Fr.  5150. 

L*4difie9  de  Ru$nint  dettin^  ä  VVnirerHtf  tt  aux  muift»,  tahora1olr9$  tie. 

ist  im  Ban  beßrriffon.  D\o  Kosten  wrr.lrn  Fr.  4,000,(KM)  ülursteigcn.  (Poadt 
von  drei  Millionen  Frauken  aus  einem  Letrat  von  Gabriel  tle  h'mnine.) 

Subveutionen  an  Genie  in  deu  für  den  Neubau  von  Colleges: 
1893:  Le  Chenit  Fr.  8000,  Ste-Croix  Fr.  60,000. 
1899:  MoBtreax  Fr.  40,000,  YTerdon  Fr.  40,000. 

Nfuetiburg, 

Akademie:  Bank o>ten  issc,   Fr.  578,9r»6 

Gröliere  Iteparatureu  11h^>U   „  10,000 

Reparataren  and  Andernugen  im  Inaem  1901    ...  .  ^,000 


Genf, 

Fr. 

fr. 

4i(t.n(t 

537,000 

272,500 

200,0(JO 

220,000 

22:VKX» 

17,500 

7ÖO.0U0 

700 

lH>,07a 

1».  Bfittelmohiilem. 

U'ilfrhilt,  Umbju  ird 

Fr. 

iTMitaraHM 

Fr. 

Fr. 

Kanton-sschule   — .  —  211.'>46.  .'»7  84,713.70 

Alte  Turnhalle   — .  -  2ä,2öü.41  2,16a  65 

Neue  Tamhalle  19l»2    105,880.08  — — .— 

Seminar  in  Kflsnacht,  alte  GebSode .   .   .  -.  -  167,680.90  10,765.59 

Nenes  .^chulffobäude   Il().4n2.()l  — .  —  ^. — 

Technikum  in  Wiuterthur   — .  —  119.011.17  7,871.58 

Strickho^landw.  Schale,  neaesSeholgebinde  169,512. 73   — 

891,744.  76  527,525.06  65,519.58 


Bern.  ^  ^ 

Kantonales  Teehniknm  in  Büsdorf;  Neaban  1886,  die  Hilfte 
der  Kosten  (Fr.  007,212),  die  andere  Hfttfte  trSgt  die  Ge- 
meinde Bargdorf   303,606  4i»,000 

Teehniknm  in  Biel,  Nenban  1900,  Oesamtkosten  Fr.  629,003, 

Staatsbeitrag   250,000  467,400 

An  die  F]inrichtnni?Äkosten  Fr.  iOOO. 
Schnitzlerschnle  Brienz.  Neubau  18J)7,  Bausuniine  Fr.  55,152, 

Staatdbeitrag  .50  »>o   27,526  87,300 

Oewerbeschnigebäude  in  St.  Immer,  Neabaa  1902,  Staatsbeitrag 

40  «/o  von  zirka  Fr.  200,000    80,000  193,900 

Beitrag  an  Einrichtnng  (Kosten  Fr.  29,9^))    ....  12,506 
Lnnilwirtscbaftliche  .'^ciinle  Rflti,  nenes  Lehrgebinde  nebst 

diversen  Umbaaten,  1900    251,597 

Landwirtschaftliche  Schale  Rflti,  Erweiternngsbanten  1908  .  25,000 

Umbauten  seit  1HS2    186,041 

Inventar-Anschaft'ungcn  Fr.  17,000 

Molkereischulc  Rüti   98,485 

„   BrweiteningBbanten  1908   9,102 
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Fr. 


StMtsbeitriigc  aii  Sekuudar^icbulbäiuer  1895—1903  ....     28,178  — 
Dimlich: 


Pr.  Fr. 

18Ö5.    Thierachem,  Neubau  83.1  ♦52  3.316 

1895.    Interlaken.  Tnrnluille  3<i,5(i7  1,828 

1899.   Niederbipu,  äek.-Scbnlräume,  Kiiricklus      2,932  U6 

1899.  Bern,  aadtisclie  lfld6iienaek.-8ehnle  790,0ü0  5,000 

lft99.    Frntigen  a-).993  3,599 

lb99.   üettiigen   32,471  1,623 

1901.  Erlenbeeh   16,788  1,678 

1901.  Unterseen,  Sek.-Schalrinme  im  Pfarr- 

hans. Einrichtung   2,187  218 

1902.  Zweisimmen,  Umbau   3,223  258 

mrj.   Biel*  ]lädcheusek.-Sclmlhan8    .  .  .  13(>,U()  5,i)0() 

i;>02.    Lanpman.  Anban   10,250  512 

1903.  ßurgdorf,  Gymuasium  nud  Neubau, 

deriaierte  Keaten   400,000  5,000 


Luzem. 

Lehrerseminar  in  Hitzkirch,  I  mbanteu  und  Unterhalt  .    .   .     22,473  'f 
Ankanf  einer  Liegenschaft  behufs  Erweiterung  des  Se- 
minars (UK)1)  ¥t.  32,5(K). 

Das  Geb&ade  des  Lehrerseminara  dient  nach  andern 

Kantonsschnle  in  Lnzera,  Nenbaa  1891  93    662,000  570,000 

Unterhalt  der  frühem  Rlnmlichkeiten  bia  1893  und  dea 
Neubaues  Fr.  19  857. 
Mnaenmagebiode  (Irfiher  mit  Unterricbtarinmen,  jetat  Kantona- 

bibliothek  und  Lehrmittelvcrla^::)   11,057  10O,0<K> 

LandwirtscbaCtliche  Winterschule  in  Sursee.  Neubau  1900,1902  119,379  96.Ü00 

Ausgaben  im  .Jahre  1903: 

1.  Für  Unterhalt  des  Kantonsschnlgebäudes  Fr.  2,005.10 

2.  ^         „       des  Mascnm.Hgebäudes  (Kantouitbibliothek  und 

Lehrmittelverlag)   „  1,7ih;.  .").'» 

S.    „          „       der  Kanstgewerbeschnle   _  M 

4.  •  M  des  LehrerseminarH  nnd  Unibiiuteii  in  demselben  „  ll.älH.  45 
SK   ,         n       der  landwirtachaft liehen  Schule  nnd  ErsteUnng 

einea  ÖIton<Mniegebindea  flkr  dieaelbe  ...  „  25,620.56 


üri. 

Die  Kantoniaehnle  hat  bia  Jetst  ihre  Rinmliehkeiten  Ton  der  Gemeinde 

Altdorf  gemietet.  Laut  Laiulsgemeindobeaehlnß  ist  nnn  ein  eigener  Ban  im 
Voranschlag  von  Fr.  220,000  projektiert 

Die  Mittelschulen,  Gymnasien  in  Schwyz  und  Einsiedeln,  haben  keine  staat- 
liche Unterstützung.  Für  Sekundär-  nnd  Berufsschulen  bestehen  keine  besonderu 
Gebäude,  so  daU  der  Kanton  nicht  in  die  Lage  kam,  für  bezügliche  Bauten 
Gelder  nnfcawenden.^) 

Kantonale  Lehinnatalt  in  Samen»  Unterhalt  Fr.  22,578,  Aaaekonuii  Fr.  30,000. 

*)  OaMiis  AnSkaiilt  der  Regtanrngikaaslei  Sehwyi  Tom  M.  D«wmber  l«M. 
*)  AnfBlMn  reprodmicrt. 


Digitized  by  Google 


158  Ausgaben  d.  Kaut.  f. Neubauten,  Umbauten  u.Iuneueiuhcbtuog  v. Gebäuden 


NidtnaUten, 

Der  Kautou  hat  keine  Auslagen  illr  MittelBchnleii;  dM  OyniiMlnm  in  Staat 
ist  eine  PrivAUuistalt  der  Kapuiner. 


Olanta. 

Keine  Auslagen  de«  Kantons. 
AsBekuranzwort  der  höbern  Stadtschule  Giarus 
nnd  Turnhalle  (beide  £igentDm  der  Gemeinde) 


Ft.  Fr. 

—  220,000 

-  20,000 


Kantonsachulgebäude  ist  Eigentum  der  Gemeinde  Zug,  der 
Kanton  bentit  keiiie  eigeaen  SehnlliaQten. 

Ljcce,  gyni"i>^^-  Halle  de  gymnastiqne,  amtaagemente  diveni, 

entretien  (iaH()-19():^)   9\K'AH  - 

Teclinicum:  coustruction  i  l!K)t— 1!K).:{)   281MKM1  2ai,2LMt 

HaateriTe,  teole  normale :  Etablisäernent  d*nne  balle  de  gyn- 

naetiqne  et  de  dortoire  (lUOO— 1903)   5i,437  — 

S't>l<i(  Ii  itrn. 

Kantunssicbule,  Umbau  der  ehemaligen  Kaserne  zur  Kautons- 

scbnle  1881  f82   215,0M  970,000 

Unterhalt  ISSö    \\m  Fr.  51,490 

Turnhalle  der  KantonHScbule.  Neubau  1895    41,910  33,ÜÜÜ 

Unterhalt  1885—1903   Fr.  4,670 

Studentenpensionat,  Unterhalt  1 885— 1903  ....    27,706  —  G4,2(X> 

Lelir.Tk..sthiius.  l'nterhalt  IKSf)  -l'IOM   .'15,484  —  80,000 

Mubiliar  in  den  genannten  Gebäuden  1903,  As^ek.  308,282 


Fr.  Fr. 

1887.    Untere  Realschule   88,700  441. KX) 

1903.   Obere  Keahtchoie   84,300  l,21ß,000 

Umhauten  Untere«  Oymnaainm   2,760  17,700 

1884.   Tnchterschnle,  Dependenc   22,(KXl  10f;.2(K) 

1897.   Frauenarbeitsschule   19,7^)  KUm 

1893.   Allgemeine  Oewerbescliule   111,500  871,7rM) 


Fr. 

410.000 
1,000.000 
192,000 

520.000 
193,000 
750,000 


Saselland, 

Der  Kanton  hat  keine  Ausgaben  Ar  Bauten  für  Mitteltehalen. 


SehaßhautenJ)  ^r.  fr. 

KantonsBchule,  Nenhau  1900—1902    —  600>OOO 

Beitrag  des  Staates  für  das  Gebünde   250,000  — 

Beitrag  dea  Staates  fUr  da»  Eöntgenkabinet  und  Lukal  für 

LebennnittelQntersnchang   90,000  — 

Beitrat:  der  Stadt  Schalfhansen  Fr.  200,000  +  Plata  (Fr.  57)  (>fK)). 

Beitrag  des  Staates  an  das  Mobiliar  Fr.  00,000 

TornhaUe   —  21,200 

')  Angaben  «um  Jahrbuch  Itwi  reprudusiert. 
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Appenzell  A.-Rh.  tart»« 

Kantuusächule  iu  Trogen,  Ausgaheu  bis  1902   G4.47U  U3,50() 

r,      „      Ausgaben  1903    5^14  — 

Die  Gemeinde  Troiren  zahlt  die  Hälfte  dea  Defizits  der  Schnlei 

die  an^egebeue  Summe  ist  die  von  Staat  and  Schalort  sn- 

sammen  aaagelegte. 

Appenzell  I.-Uh. 
Der  Kanton  hat  keine  Aasgaben  für  Mittelschnlen. 


8t.  QoUtn.  1) 

Leb rerse miliar  Mariabere:  in  Rorsdiai  !i.  T'inbanton  ....     73,100  577,000 

Eeparataren  Fr.  %,^7,  Mobiliar  1;  r.  21,435. 
Kaatonssrhnle,  Ankavf  des  Reatsebnlgebftodes,  d.  h.  des  dst- 

liehen  Flütrels  der  Kanton-^hcluile  niid  Umbauten  ....   .572,968  M6,000 
Unterhalt  von  (iebäiide  und  Mobiliar  Fr.  162,362. 
Schfllerban.MP«'nsionat)  St.  Gallen  19()0  (inkl.  Platz)    .    .    .    'm\m)  280,fKR) 

Mobiliar  Fr.  41.7ü:{.    Ein  Spiclplata  gepachtet. 
Verkehr^scbnU \  Aukaut  de»  Oeb&ttdes  aom  „Atlantic"     .   .  875,000  280,000 

Installationen  Fr.  ir),()(K). 
Handelsakademie,  Ankauf  des  „BibliotbekgebAades".  (Die 


Hände Uakademie  wird  von  der  stftdtisdben  Korporation 

gefikhrt.)   300,000  212,000 

Installationen  Fr.  15,000. 

Gev\ rrl)piim9enm  1885-1887  (Kaufmännisches  DirektOliom)  .  —  411,(Mi<i 

Fraaeuarbeitsscbule  (Schulgemeimle  St.  Gallen)   —  97,000 

Gusierhof  in  Bheineck.  landwirtschaftliche  Schale,  Geschenk 

1886  von  Coster-Bitter   —  184,800 

Ffir  Gebändcnnterhalt,  bauliche  Sinriehtiing Qnd  Mobiliar 

in  8  Jahreo  Fr.  83,984. 

Graubünden.  -) 

Kantonsschnle  und  Lehrerseminar  Chor  (inkL  190S)    .   .  .  180,513  159.(HK) 

Koavikt   —  800,000 

Chemlsebes  Laboratoriom   —  850,000 

Tnmhalh'  mid  Schuppen    .*   —  47,000 

MobUiar  Fr.  71,:>Ö2. 

Äargau, 

Lehrerseminar  in  Wottingen   92,907  480,600 


Inneneinrichtung  Fr.  61,034  (bis  1902). 
G(  werhemoaeiun  mit  UnterrichtsMistalt  in  Aaran,  Nenban 
1893  97    649,294  585,000 

Inneneinrichtung  Fr.  3().7lo  (bis  1902). 
Inneneinrichtung  der  alten  und  neuen  Kantonsschale  (Oebtnde 
Eigentum  der  Stadt  .Aarau)  Fr.  65,373  (bis  1902)     ...       <-  528,800 

Anxtrabcn  pro  liMi.T  rml)aute  am  Lehrerseminar  Wet- 
tingen Fr.  191)7;  Inneneinrichtungen  und  Unterhalt:  Lehrer- 
seminar Fr.  4r>61,  Lehreriunenserainar  (in  der  alten  Kaatona- 
schule)  Fr.  2778,  Kantonsschale  Fr.  1512,  Gewerbemoseom 
Fr.  3180. 


'  Dt  Kiiiitoii  St.  (Julien  hilf  in  <l<>n  .Inlir»-!!  v.ni  IHH5  biü  und  niK  l!»<m  an  ilic  ItMUtoii 
der  Priniar  und  «eKinidMr.Hi  hiilrn  jUhrlleh  Fr.  -.':!,CNX)  bU  Fr.  9ft,U(K>,  im  gHOzen  Fr.  HJ.' 
▼«tBU»K»bt. 

*)  AngalMa  aas  dem  JaJurbueh  1901  reproduiert. 
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Thurgou.                          ^.^^  j.., 

Kantonnchnle  in  Franenfeld,  Umbauten,  Ms  1901   ....    57,758  188,000 

\<m  und  190B  .  .        hI  - 

Seminar  iu  Kreuzlingen,  Umbaaten,  bis  1901  16l,W6  221 

1902  und  1903    .  .  .    17,786  - 

Fttr  die  Kantonsschnle  ist  projektiert: 

a.  ein  Xenbau  filr  zirka  Fr.  m\m)  oder 

b.  eine  Anbaute  für  zirka  Fr.  240,000. 

Keine  Angnben. 

Waatit. 

Siebe  unter  Hoobschnlen. 

u.  Etat  des  sommes  d^peusees  poui-  entretien  et  r^paration  des  6difices  sa*- 
Uires  («tnblisaeaients  dMnttraction)  relevant  de  l'Btat  dn  ValaiB  de  1885  k  1908. 

189'). 

1.  Travanx  exrraurdiuaires  au  lyc^e  de  8iou  (soidc)  Fr.  S,h27.  25 

2.  R^parations  anx  b&timentfl  et  döpendancee  dn  coUige  de  Brigne 

(cymnasc)  ^  2,816. 90 

ä.  EutretiüQ  des  locanx  du  colieffe  (.symuase)  de  öt-Maarice    .     ^  9^  ~' 

4.  IMparations  4  F^cole  normale  des  eieTee-institntrices  de  langne 

fraDi^aise,  k  Sion  „  269.95 

5.  Entretien  des  ^difices  religieux  dependant  des  ••tablissement.s 
d'instructiuu   799.  »ö 

Fr.  12,443.%) 

1096. 

1.  Reparations  k  Tc^cnle  normale  des  ^l^ves-iustitutrices,  &  Sion    Fr.  18().  65 

2.  ReparatiouH  t  t  entierien  de.s  batiments  du  coü^ge  de  Brigne     ,.  1.498.50 

3.  Entretien  des  Incaux  du  College  de  St-Maurice  „  400.  — 

4.  D^peuscH  g^u^rales  d'entretien  des  edifices  scolaires     ...     „  >i79. 20 

Vr.  2,964.35 

1897. 

1.  Reparations  et  entretien  des  b&timents  du  coUege  de  Brigue  .    Fr.  708. 15 

2.  R6paration.s  et  entretien  du  collf'j?e  de  Sion   690.70 

•i.  Entretien  des  locanx  dn  oollege  de  St-Mauriro  „  350. — 

4.  D^penses  g^neraleä  d  entretien  des  editices  scolairee  ....     „  800.  — 

Fr.  2m% 

1H98. 

1.  Reparation»  au  College  de  Brigue  Fr.  üOU. — 

2.  Döpenses  ginMee  d^entretien  des  Ödificee  scolaires  ....    „  1.169.50 

Fr.  l.Wvi;»*) 

1899. 

1.  Travanx  d'installation  k  l'^cole  profcssionnelle  de  Sion.   .   .   Fr.  392.  S"« 

2.  Reparations  a  la  bibliotheqne  du  colK'jfc  de  Sion  „  601.  JM) 

'S.  Entretien  des  bätiments,  soit  lucaux  du  College  de  ät-Maurice     „  700.  — 

4.  D4pen«es  g^nfeales  d'entretien  de«  ^ficee  eeobuies ....    „  782. 15 

Fr.  2,476.») 
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1900. 

1.  Beparations  et  entretien  des  bätiments  da  College  de  Brigne    Fr.  1.034.  15 

2.  Bestanration  au  musee  de  Valere                                         ^  2.000.  — 

.J.  Beparations  au  batiment  du  College  de  Sion  „  2'22H.  öO 

4.  Installation^  ä  l  ecole  professionnelle  de  Sion  ^  -VM).  - 

ä.  Entretien  ded  iocau.x  du  coliege  de  St-Maarice   •{00.  — 

6.  IMpeues  g^nAndes  d*entretien  des  MUlees  scolaires   798. 90 

Fr.  ti,Üül..V» 

UH>1. 

1.  Röparations  an  College  de  Brigne                           .  .  .  F^.  1,897.  *25 

2.  Constrnotion  d  une  halle  de  gymnasrique  (1*^  annaiM) ...     „  H.(X)0.  - 
Installation  et  entretien  an  mus^e  arch^ologique   .MM).  — 

4.  AtrrandisdeDient  de  la  coar  an  College  de  Sion  „  .{.000.— 

.*>.  Installation  k  IVcole  profemionnelle  de  Sion  ^  871.  :{0 

f..  Beparations  au  batiment  du  eollegfe  de  Sion   623. 20 

7.  Orgnes  de  l'egliae  da  College  a  Sion  (If  annuit^)    ....     „  2,000.  — 

8.  Entretien  des  locanx  dn  coUege  de  St>Manrice  «  400.  — 

9.  Frais  g^n^ranz  d^entretien  des  ^ifices  scolaires  ^  798.95 

Fr.  12,590.70 

1902. 

1.  Beparation.s  an\  bädments  du  oulleire  de  Bri^e  ....   Fr.  841.60 

2.  Kcparations  ä  l  ecole  normale  des  elfeve.s-instituteur»,  Sion    .  1.017.  (»."> 
Reparation»  an  tb^atre  da  coUege  de  Sion  »  lö7.  iV» 

4.  Orgnea  dn  eollige  de  Sion   2,850. 40 

.*>.  Halle  de  tryranastiqne  ä  Sion  (2""'  annnitÄ)  „  3,000. 

6.  instaliation  da  nouveaa  mus^e  de  Valere  n  ti.*)0.  — 

7.  Entretien  des  locanx  dn  coUige  de  St^Manriee   800.  — 

H.  Frais  gMnm,  d*entretien  des  Miilees  scolaires   799. 65 

Fr.  9,116.25 

1906. 

I.  Kdparations  anx  bAtiments  da  coll^e  de  Brigne  Fr.  2,405.06 

2.  Beparations  an  College  (Ijeie)  et  4 Tdeole  normale  des  flives- 

institatenn,  k  Sion  „  771.45 

a  Rdirarstions  k  VigWue.  dn  coUige  de  Sion   524.80 

4.  Reparation«  au  theätre  da  College  de  Sion   985.  65 

.'>.  Entretien  des  locanx  da  College  de  St-Maarice   500.  — 

6.  Fraid  gön^ranz  d*entretien  des  ödifices  scolaires   900.  — 

Fr.  6,066.46 

Bdeapitnlation. 


Ddpenses  annneUe  mojenne  Fr.  6,286. 94 
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h.  Ktat  des  soinmes  d^pcnst-es  poiir  mobilier  et  fnuniitur<  s  *.colaire8  des 
etabliäsements  d'iustniction  relevant  <le  TEtat  du  Valaia  de  ISi^ö  4  1903. 

1890. 

1.  Mobilier  et  foumitiures  an  college-lycde  de  8ion  

2.  „      ^         ^         ^  coll^ge  de  St-Maurice  

3.  „      M  p  „  Brigae  

4.  ^      n  j,       k  Tteole  normale  dea  institnteurs.  Sien 

5.  ^      M  -            >          r       r  institutrice»,  .. 

6.  „  r           ^       y.          „  Brigue 


1896. 

1.  Mobilier  et  fbiiniitares  soolaires  an  College  de  Siou  .... 

,.       >       ..      .,  St-Mfturice 
«       -       ,,      „  Brigue  .   .  . 
k  r^ole  nonnale  des  insrirntews,  Siou 
^       .,  institntrices.  _ 
.       n  .  Brigae 


2. 
3. 
4. 

5. 
6. 


n 
»» 


n 

n 


r 
1« 


1. 

2. 
3. 
4. 

Fi. 
6. 
7. 


1897. 

Mobilier  et  fonmitares  soolaires  an  eoll^e  de  Siou  .  .  . 

..      „         „  „  r      •■  St-Manrice 

«  «  r  f  Brigue  .  . 
„  y,  •  k  r^cole  professionnelle,  a  Sion  .  . 
.  ^     normale  des  institntenr8.  Sion 

.  institatrices,  „ 
„  Brigae 


ü 
n 

« 


r 
n 


1896. 


1.  Mobiliar  et  fonmitiires  soolaires  an  coU^ge  de  «Siou 


2. 
8. 
4. 
ö. 
6. 
7. 


n 
r. 
n 
n 
« 


n 

R 


r 


St-Maurice 
Brigue  .  . 
äTÄcolo  profes.sionnt'lle.  a  Sien 

normale  des  instituteurs,  Sion 
^  institntrices,  ,. 
T.        r  Brigne 


18i>t>. 


1.  Mobilier  et  fournitores  bcolaires  du  coUege  de  Sion  . 


2. 
8. 
4. 
5. 
«. 
7. 


1. 
2. 
3. 
4. 
5. 
6. 
7. 


r 
n 

w 


r 
II 

« 
IS 


n 
n 
»» 
» 


St-Manrice 

I,  T.      r  Brigue  .  . 

4  l'teole  professionuelle.  k  Sion    .  . 

normale  des  iustitutenra.  Sion 
«  institntriceH,  „ 

..  Biiguf 


r 

r> 
rt 


19<K). 

Mobilier  et  ionmitnres  scolaires  au  culiegc  de  Siou  .   .  . 

„  f.  y.      ^  St'-Manriee . 

r  Brigne  .  . 

k  r^cole  prote«8ionnelle,  Sion  .  .  . 
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Vorwort. 


Das  ist  des  Werkes  achtzehnter  Jahrgang,  Wie  sein  Vor- 
gänger enthält  er  zwei  einleitende  Arbeiten: 

1,  Die  Verteilung  der  Primarschulsohvention  des  Bundes  fto 
das  Jahr  1905  und  Überblick  ttber  die  der  Sabvention  in  den 
Jabren  1903—1905  gegebene  Verwendimg. 

2.  Das  geltende  Reckt  fttr  die  Üntentfitsnng  der  Offontlichen 
staatlichen  Primarscbnle  durch  den  Bund. 

Am  17.  Januar  1906  ist  die  Vollziehungsverordnun^  zum 
Bundesgesetz  betreffend  die  Unterstützung  der  öffentlichen  Primar- 
schule vom  25.  Juni  1908  durch  den  Bundesrat  erlassen  worden. 
Damit  ist  die  Reihe  der  Erlasse  über  die  Primarschulsubvcntionsfrage 
vorläufig  abgesclilossen.  Es  lag  daher  der  Wunsch  nahe,  die  ganze  be- 
zügliche Gesetzgebung  des  Bundes  (Verfassungsartikel  27  und  21^^*, 
Bundesgesetz  und  zugehörige  Vollziehungsverordnung)  im  vorliegen- 
den Bande  vereinigt  zu  sehen,  um  so  mehr,  als  die  erste  einleitende 
Arbeit  eine  Übersicht  gibt  über  die  tatsächliche  Verwendung  der 
Bundessubvention  in  den  Kantonen  für  die  Jahre  1903 — 1905,  also 
in  gewissem  Sinne  das  Erfahrungsmaterial  darstellt,  auf  welches  die 
Vollziehungsverordnang  aufgebaut  werden  konnte.  Die  beiden 
Arbeiten  ergänzen  sich  demnach  gegenseitig.  Über  die  Geschichte 
der  ganzen  Subventionsfrage  hat  Herr  Dr.  Klöti  in  einläßlicher 
Weise  im  Jahrbuch  des  Unterrichtswesens  pro  1901,  Seite  1 — 51, 
Bericht  erstattet;  es  kann  daher  lediglich  auf  die  dort  erschienene 
Arbdt  „Der  Kampf  nm  die  Schnlsnbvention''  verwiesen  werden. 

Im  Charakter  des  Jahrbuches  liegt  es.  daß  nur  Aber  die  in 
4er  Berichtsperiode  Torgefallenen  Ereignisse  nnd  Bestrebungen 
auf  Schnlgebiet  berichtet  wird.  Zur  besseren  Orientierung  über 
unser  vielgestaltiges  Schulwesen  dürfte  es  sich  aber  in  der  Folge 
als  angezeigt  erweisen,  jedem  Abschnitt  in  Kürze  eine  Übeisicht 
über  die  gesetzliche  Gestaltung  der  betreffenden  Materie  im  ganzen 
Schweizerlande  vorauszuschicken,  wie  dies  in  der  vorliegenden 
Publikation  versuchsweise  mit  dem  Abschnitt  über  das  Fortbildungs- 
schnlwesen  getan  worden  ist.  Erst  auf  dieser  Grundlage  scheinen 
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nnseres  Erachtens  die  Jahresangabeu  dcis  uötige  Relief  gewinnen 
zu  können.  Insbesondere  wird  dieses  Vorgehen  von  jenen  Interes- 
senten begrüßt  werden,  die  unser  Schulwesen  nicht  aus  der  Nähe 
kennen  und  denen  daher  immer  wieder  in  Erinnerung:  zu  rufen 
ist,  daß  die  Schweiz  aus  25  im  Schulwesen  durchaus  souveränen 
Kantonen  besteht  und  daß  jede  kantonale  Schulorganisation  von 
der  andern  verschieden  ist.  Diese  Buntscheckigkeit  ist  nach  der 
Auffassung  des  Verfassers  kein  Nachteil,  insbesondere,  wenn  ge- 
sagt werden  kann,  daß  alle  Kantone  ohne  Ausnahme  mit  Eifer 
bestrebt  sind,  ihr  Schnlwesen  stets  mehr  auszubauen,  entsprechend 
ihren  BedOrfiiiflsen  nnd  nach  M«figabe  ihrer  Mittel 

Das,  was  in  den  kantonalen  SchalgesetsgeboDgen  niedergelegt 
ist»  wii^  ttbrigens  bei  uns  im  allgemeinen  zu  Stadt  and  Land  aneh 
wiiUieh  dnrcligefahrt  Das  ist  in  einer  Reihe  von  andern  Lftadern 
nicht  der  Fall;  deren  Schnlgesetzgebong  und  ihre  Ausfahrang 
decken  sich  hei  weitem  nicht.  Es  sei  beispielsweise  nur  auf  den 
in  einigen  Ländern  gesetzlich  festgelegten  Grundsatz  der  Primarschnl- 
pflicht  und  dessen  Durchführung  verwiesen,  von  andern  Fragen  inehi- 
sekundärer  Natur  zu  schweigen.  Der  Grund  dieser  Inkongruenz 
zwischen  Gesetz  und  Praxis  ist  wohl  nicht  zum  kleinsten  Teil  auf 
die  Uniformität  der  Gesetzgebung  in  jenen  Ländern  zorückznfähren. 

Es  ist  in  früheren  Jahren  darauf  aufmerksam  gemacht  worden, 
wie  schwierig  es  ist»  sich  fiber  die  finanziellen  Anfordernngen  unseres 
gesamten  Schulwesens  ein  zutreffendes  Bild  zu  machen  nnd  wie  oft 
Schätzungen  zu  HtUfe  genommen  werden  mfissen.  Das  letztere  ge- 
sdiieht  natflilich  nur  auf  Orund  möglichst  znverltaiger  Studien. 
Auch  dies  Jahr  muß  wiederholt  werden,  daß  die  finanzstatistik 
stete  Auflnericsamkeit  nötig  hat  und  des  konsequenten  Ausbaues 
noch  sehr  bedarf  Eine  Abteilung  der  Statistik  gewinnt  von  Jahr 
zu  Jahr  an  Zuverlässigkeit,  die  Statistik  der  Gemeindeausgabeft 
für  das  Primarschulwesen,  zum  Teil  infolge  der  Vorschrift  von 
Art  8  des  Oeeeties  betreffend  die  Primarschulsnbvention  des 
Bundes. 

Im  letzten  Jahrbuch  ist  im  Vorwort  darauf  hingewiesen  wor- 
den, daß  die  im  Abschnitt  ..Finanzielle  Schulverhältnisse^  aufge- 
führten Summen  im  allgemeinen  bloß  die  eigentlichen  Schul- 
betriebsansgaben  enthalten  und  die  erheblichen  Bau-  und 
Unterhaltsausgaben  für  die  Schulbauten  nicht  berücksichtigt  sind. 
Deshalb  ist  dort  als  Beilage  IX  (Seite  154 — 164)  eine  Zusammen- 
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stelluDg  aufgenommen  worden  über  die  „Ausgaben  der  Kantone  für 
Neubauten,  Umbauten  und  Inneneinrichtung  von  Gebäuden  für  die 
Hoch-,  Mittel-  und  Berufsschulen  in  den  Jahren  1885—1903". 
Diese  Übersicht  muß  in  einem  n&chsten  Jahrbuch  wieder  anfge- 
Bommen,  ergänzt  und  in  der  Folge  auch  fortgeführt  werden.  Eine 
funfassende  Enquete  über  alle  Gebiete  des  Seholwesens  wird  erst 
«ine  nene  Schulstatistik  bringen  können,  wie  solche  im  Auftrage 
des  Bandes  in  den  Jahren  1873^  1882,  1894  erstellt  worden  sind. 
Es  ist  aninnebmen,  dafi  die  Bnndei^beli0iden  die  Erstellnng  einer 
nmfiissenden  Schnlstatistik  vielleicht  Ar  das  Jabr  1910  in  Ans- 
«idit  neiimen  werden. 

Nachstehend  führen  wir  die  in  den  früheren  Jahrgängen  des 
Werkes  enthaltenen  Abhandlungen  und  Monographien  auf. 

1887:  Oritttienttde  Übeniehtfla  Uber  die  Ofgiaintion  de«  ünteniehtewM«ni. 
28  Seiten. 

1889:  IMe  XiUtltpAieht  der  Lehm  in  der  Schweis.  80  Seiten. 

1880:  sie  LeliierbOdmigeaiistilteii  in  der  Schweii.  47  Seiten. 

1891 :  Die  Unentgeltlichkeit  der  individseUen  Lehrmittel  und  Sohnlmeterielien 

in  der  Schweiz  1893.   52  Seiten. 
1808:  Staatliche  Rubegehalte,  Pensions-,  Alters-,  Witwen-  nnd  Waisenkassen 
der  Yolksschnllcbrer  nnd  der  Lehrer  an  den  höhem  Lehranstalten  in  der 

Schweiz  1893.    107  Seiten. 

1893:  Die  Fürsorge  für  die  Stellvertretnng;  der  Lehrer  au  der  Volksschale  und 
an  den  hohem  Schulen  in  der  Schweiz  im  Jahrel894.  58  Seiten. 

ISM:  Die  Fttiaoige  fllr  Nalvong  nnd  KIddnng  armer  SchnUdnder  in  Jahre  1866b 
60  Seiten. 

1805^  Die  Zihlnng  der  sehwadainnigen  Kinder  im  sehnlpfliehtigen  Alter  im 
1896 /mn  1897.  115  Seiten. 

1807:  Die  Organisation  des  gesamten  Sebnlweiena  in  den  einieinen  Kantenen 

der  Schweiz  1898.   64  Seiten. 
1898 :  Die  Fortbildnngsschalen  iUr  die  weibliche  .Tagend  in  der  Schweiz.  21  Seiten. 
1899:  Die  ökonomische  Stelinng  der  Primarlehrer  in  den  einaelnen  Kantonen 

der  Schweiz  auf  Ende  des  Jahres  IJKK).   27  Seiten. 

1900:  sudtrat  Johann  Kaspar  Grob,  1841—1901.  Eine  biographische  äkizze. 
88  Seiten. 

1901 :  Der  Kampf  nm  die  eidgenössische  Sclialsnliveutiun.    51  Seiten. 

1902:  Das  Bandesgesetz  betreffend  die  Unterstützung  der  öffentlichen  Primar- 

•ehnle  vem  95.  Jnni  1908  nnd  die  Ton  den  Kantonen  anf  Gmnd  diesea 

Oeeetiei  ▼oifenommene  Verteilnng  der  PriBanehnlsnbTention  dee  Bundes 

lllr  das  Jahr  1908.  68  Seiten. 
1906:  a.  Die  Unterstützung  der  kantonalen  Hocbscbnicn  durch  den  Bund; 

h.  Die  Verteilnng  der  PrimarachntonbTention  dea  fiondea  Ar  daa  Jahr  190i. 
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Es  ist  eine  arbeitsreiche  Anijsabe,  das  Material  lllr  das  Jalnw 
bach  aQ8denOesehiftsberiditeB,StaalsreelmimgenniidyoT^^ 

der  Kantone  und  des  Bundes,  aas  Zeitschriften  nnd  ans  hundert» 

von  Anstaltsberichten  znsammenzntragen  nnd  sie  dnrch  die  nötiges 
Korrespondenzen  zu  ergänzen.  Doch  ist  sie  dem  Verfasser  er- 
leichtert worden  durch  die  freundliche  Bereitwilliglieit,  die  ihm 
von  allen  Seiten  zu  teil  geworden  ist.  Vor  allem  gebührt  auf- 
richtiger Dank  den  kantonalen  Erziehungsdirektionen  und  den  in 
Frage  kommenden  eidgenössischen  Departementen,  sodann  auch  den 
Direktionen  der  mittleren  und  höheren  Schulanstalten  im  Schweizer- 
lande. Bei  der  ganzen  Arbeit  der  Sammlung  und  Sichtung  des 
weitschichtigen  Materials  ist  dem  Verfasser  wie  bis  anbin  Ken* 
Jakob  Rtteger,  Vorsteher  der  schweizerischen  Fachschule  fSr 
Damenschneiderei  und  Lingerie  in  Zürich,  in  trener  nnd  einsich- 
tiger Weise  zur  Seite  gestaaden.  Daf&r  sei  ihm  an  dieser  Stelle 
herzlich  Dank  gesagt. 

Das  Jahrbach  verkörpert  einen  nationalen  Gtedaaken;  mOge 
es  in  immer  weiteren  Kreisen  stets  nene  Freunde  werben. 

Zttrich,  9.  Februar  1906. 

Albert  Huber. 


Digitized  by  Googl 


vn 


InhaitsverzeicbDis. 


Erster  TeiL  AllfanaiMr  JahrtiberioM  Ober  das  Usterriehtsweses  in 
dar  Mmab  in  Jahre  1904. 

Erster  Abschnitt:  Die  ¥erteilung  der  Primarschul Subvention  des  Bundes 
fOr  da»  Jahr  1905  und  überblick  über  die  der  Subvention  in  den 
Jahmi  1908'-'t905  gegebwm  Ißmmnihißf: 

1   1 

1.  Kanton  ZViiah   8 

%  Kanton  Batn      .........  8 

3.  Kanton  Losen   4 

4.  Kanton  Uri   4 

5.  Kanton  Schwyz   6 

6.  Kanton  Obwalden   6 

7.  Kantou  Nidwaiden   7 

&  Kaaton  Olanu   8 

9.  Kanton  Zng   11 

la  Kanton  VnSturg   12 

11.  Kanton  Solothnrn   13 

12.  Kanton  Baselstadt   13 

13.  Kauton  Baselland   14 

14.  Kanton  Schaffhanaen   15 

15.  Kanton  Appenzell  A.-Rh   15 

18.  Kanton  Appenseil  I-Bli   18 

17.  Kanton  8t  üallen   17 

18.  Ksnton  Osanbflnden   18 

19.  Kanton  Aargsn   21 

20.  Kanton  Thurg:an   22 

21.  Kanton  Tessin   23 

22.  Kanton  Waadt   23 

23.  Ksnton  WsUis   24 

94.  Kanton  Neoenbfuv   S& 

98.  Kanton  Genf   98 

n.   98 

Ome  gttHmh  ÜmM  fSr  rfie  OtthnHiiimg  der  SffenHkkmi  eHuMhIm 
fHiMf9^kiri9  diifch  d$ii  BuKd* 

I.   88 

n.   88 

A.  BnniMTerfusang  der  sehweisaijaelien  SidgenoBienaohaft  .  88 


Digitized  by  Google 


vm 

B.  Bondesgeaetz  betreffend  die  Untersttttsung  der  öffentlichen 
Primartchole  yom  25.  Jui  1M8   87 

C.  VoUsifllniBgsTirordiinig  nm  BnidMgwaCi  betnftMi  die 
UntenUltgiiBg  d«r  OlbiitUfllMB  Primmekvle  Tom  25.  Juni 

1908.  (Vom  17.  Ja&atr  190ft.)   89 

in.   4» 

Orandsätzlicbe  Bestimmtingen   48 

Verwendnng  de»  Bundesbeitrajfes   4B 

Besoudere  Bedingungen  betreffend  die  Verwendung  des  Bnndes- 

beitrages   4B 

Die  Bflohmnignuwfin  .    62 

L  ffidgenltatisehe  pdlyteeliBiBclie  Sehlde  in  Zfliioli     ...  58 

TL  Bidgendnisehe  Medisinalprllfliiigen   58 

HL  EidgeBöMisdie  BekratenprOftuigai   66 

IV.  üntentttteongdergeweibUdieiiimainaiirtrieUe&BerafrbUdi^  88 

V.  Unterstützung  der  hantwirtecbeftliehen  nnd  beraf  liehen  Bildung 

des  weiblicbcn  Geschlecbtes   67 

VI.  Gewerblicbe  Lehrlingspnlfungfen   68 

Vn.  Unterstützung  des  landwirtHchefÜichen  Büdangsweseot  .      .  75 

VIII.  Kommerzielle  Berufsbildung   80 

IX.  Förderung  dos  militAriachen  Tanumterrichfces  und  des  Vor> 

Unterrichtes   81 

X.  SchweizeriHohe  permanente  Schulau)*8tellungen       ...  86 

XI.  Scbulwandkarte  der  Schweiz   9i 

Xn.  Berset-MOller-Stittung   87 

Xm  VoUsiehmig  der  BondesTerfassung  und  eidgenOseiechen  Geeetae  88 

UV.  Venehiedenee   88 

XV.  Die  KonÜBieni  der  kentonnlen  Eniehnngedinirtoren  90 

DritUt  ÄbtOmUt:  0a9  UnUrrMtUmnmi  kt  ä§ß  Kmdwm  im  Jakn  1904. 
L  Ptimenehnle: 

1.  VerfaMongebestimmungen,  GeeetM  nnd  Verordnungen      .  91 

2.  Schüler,  Scbulpflicht,  Abeenien   91 

3.  Lehrerschaft   95 

4.  Lehrmittel  nnd  Schulraaterialien.  —  Uneutgcltlicbkeit      .  lOH 

5.  Fürsorge  für  Schulkinder   105 

8.  XidehennMtMhnlen  nnd  KnabenhudubeitianteRieht  107 

7.  Schnihaneben  nnd  Schnigeenndheitepiege   ....  III 

a  Venehiedenee   112 

n.  Fortbfldnngüehnlen   118 

m.  Seknndarsehnlen   118 

IV.  Mittelschalen   118 

V.  SeBinerien   119 


Digitized  by  Google 


IZ 

Seite 


7t  AsBtalten  für  banfUche  AnsUldmig      .....  120 
Vn.  Hochseholeiif  inkl.  Tlenmeitdiideii  (Bern  and  Zttiicb),  Zahn- 
•nneiiehvleB  (Zttridi  nnd  Oenl)  imd  OlnemtoiieB  0fmmt- 
bug,  Genf): 

1.  Zürich   122 

2.  Bern   123 

3.  Basel   123 

.   4.  Lausanne   123 

9.  Genf   128 

e.  Aead^mie  NeadiMel    124 

Zweiter  TaiL  MMMir  MrMbtrichl  I9M. 

A.  Personalverhältnisse. 

I.  Primarschulen   125 

IL  Sekundärschulen   128 

in.  Fortbildungs-  und  Kekrutenschulen   129 

IV.  Privatschuleu   130 

y.  Kleinkinderacholen   192 

YL  LehnrfaildiingsaaBtalten   133 

vn.  KtteUohnlen   134 

VnL  Zosunmening  der  Schüler  in  den  Mittel-  nnd  Bemteehiilen .  188 
Q.  Zntftinm  eimtellnng  der  Schfller  nf  der  VollMicbiitotBto  (Prinutf- 

nnd  Sekondanehiile)  and  der  MIttelsehiilitiife      ...  188 

X.  Hoehselnilen   189 

B.  Finanzielle  Schulverhältnixs»-  der  Kantone. 

I.  Ausgaben  der  Kautone  für  das  Unterrichtewesen : 

1.  Primarscbnlpn   142 

2.  Seknudar-  uud  Furtbildaug88cbulen   142 

3.  MittelMhnlen   148 

4.  Bemfktchnlen   144 

5.  Hoehadmleo   144 

6.  Zusammenzug  der  Aoigaben  der  Kantone  für  du  gesamte 
TJnterrichtswesen   145 

IL  Au!*fraben  der  Gemeinden  fflr  das  Unterrichtswesen       ,      .  146 

III.  Zusammenzug  der  Ausgaben  für  die  Primarschulen       .      .  148 

rV.  Znsammenzug  der  Ausgaben  für  die  Sekundärschulen    .      .  148 

V.  Zosammenxug  der  Aasgaben  für  das  gesamte  Unterrichtswesen  149 

O.  AM0aim  de»  Btmdu  fBr  da»  OmttrrkkitwtUH  dtr  Eaml&ne, 

L  Fflr  das  geweibliiAe  BUduigfweien  in  den  KentoiH«  (bIbb^ 

Hebe,  benawirticbaftliehe  and  weibliche  BemCAildung)  .  160 

n.  Fflr  dae  landwirtaehaltlicbe  BUduigaweten    ....  168 

IIL  Fflr  das  kommenielle  Büdnngiweien   164 


Digitized  by  Google 


X 

Seite 

Mltgen.  /.  Beilage:  Neue  6e$etie  imd  Vti^rdnungen  b9tffhtid  da»  Unter' 
pfehttmtn  h  4w  Btkm^i  hm  Jahn  1904, 

A.  Eidgenössische  Gesetze  und  V erorduungen« 

(Keine  erschienen.) 

B.  Kantonale  Qeaetse  und  Verordnungen. 

/.  Verfirnrnngtbutlmmuftgeiif  allgtmtint  VntMridU§'  und  SpegM» 

1.  1.  Verfassungegeiets  betreffend  Abänderung  von  Art.  47 
der  VerfAwnng  de«  Kantons  ZOrich.  (Vom  31.  Janoar 


liKM.)   1 

2.  t.  Gesetz  betreffend  die  Nenbildnng.  Vereinigong  oder 

Aiiflösnng  TüD  Scbiilrremeinden  im  Kanton  Zttricb. 

(Vom  81.  .Tannar  19(>4.)   1 

3.  8.  Gesetz  betreffend  Verteilung  und  Verwendung  der 

Bundessnbventiun  tür  die  Primarschnle  im  Kanton  Zog. 

(Vom  27.  Oktober  1904.)   2 

4.  4.  Nachtragsgesetz  über  den  i'rimarantcrricbt  im  Kanton 

Freibarg.    (Vom  10.  Mai  1904.)   2 

5.  6.  Gesetz  betreffend  die  Errichtung  einer  kantonalen  Er- 

ziehungsanstalt fttr  M&dchen  im  Kanton  Baselstadt. 

(Vom  2B.  Januar  1904.)   8 

6.  (i.  Gesets  betreffend  die  Verabfolgung  von  Staatsstipendien 

im  Kanton  Baselland.  (Angenommen  in  der  Volks- 
abstimmnng  rem  6.  Jnni  1904;)   4 

7.  7.  <}esets  betreffend  das  Stipenfiaiwesen  im  Kanton 

Appenseil  A.-Bh.  (Von  der  Landsgemeinde  angenommen 

am  24.  April  1904.)   5 

8.  s.  Oeseti  Aber  die  Verwendung  des  Legale  d«  Paget 

(Stipendien,  Kanton  Appenzell  A.-Rh.)  ( Vim  der  Laads» 
gemeinde  erlassen  am  24.  April  1904.)      ...  9 

9.  s.  VoUaielivngsgesetz  zum  Bandesgesetz  betreffend  die 

üntmattttsong  der  öffentlichen  Primarschule  für  den 
Kanton  Appenzell  A.-Rh.  (Von  der  Landsgemeinde 
erlassen  am  24.  April  1^K)4.)   10 

10.10.  Gesetz  betreffend  Verwendung  de.s  Bundesbeitrages  zur 
Unterstützung  der  öffentlichen  Primarschule  und  be- 
treffend Einführung  eines  vierten  Seminarkorses  im 
Kanton  St  Gallen.  (Erlassen  am  la  Mai  1904.  In 
Kraft  geireton  am  81.  Jnli  190L)      ....  10 

IL  11.  Qeseka  betreffend  Sebalpflicht  und  Sebnldaner  im  Kaiton 

Sranbflnden.  (Vom  11.  September  1904.)   ...  10 


Digitized  by  Google 


XI 


Seite 

U.  Verordnungen,  B€whlü$*e  und  Kreissehreihen  betrt^^md  da» 

12.  1.  KnIsMhmibeii  dn  Sniehniigmtet  dei  Kutont  ZHiieh 
betreffend  Venftumiüe  von  SelnilbeBacben  leiteDt  der 
Mitglieder  der  SelmlbehSrden.  (Vom  24.  Angiiet  1901)  11 

18.  t.  Dekret  betnflbnd  die  Verwendnng  der  BnndeeeabTeiitioii 

Ar  die  Primarschule  im  Kmton  Bern.  (Vom  80.  No- 
vember 1904.)   18 

14.  s.  Dekret  betreifend  die  Verteilung  des  aaßerord entlichen 

Staatsbeitrages  für  das  Primarscholwesen  im  Kanton 

Bern.    (Vom  24.  November  U)04.)       ....  18 

15.  4.  Dekret  betreffend  Verwendung  der  Primarscholsub- 

vention  im  Kanton  Lnzern  für  das  Jahr  1904.  (Vom 


8.  MXrs  1904.)   14 

16.  6.  Vollziehungsverordnung  zum  Ersiehaogsgesett  vom 

26.  September  1879  nnd  29.  NoTember  1886  dee  Kintoai 
Loaenii  Abttllnng  Volkeeehnlweeen.  (Vom  27.  April 
1904.)   14 

17.  «.  Statoten  der  permamenten  Scbnlametellnng  in  Lniem. 

(Vom  7.jrQU  1904.)   45 

18.  7.  Verordnung  betreffend  Verteilung  and  Verwendung  der 

Bundcsäcbulsnbvcntion  im  Kauton  Obwalden.  (Vom 

22.  Februar  1904.)   46 

19.  a.  Beschluß  des  Kantonsrates  vom  Kanton  Obwalden  be- 

treffend Interpretation  des  Art.  31  des  Schnlgesetzes 
(Schulpflicht).    (  Vom  23.  Februar  1904.)     ...  46 

20.  9.  Regalativ  für  die  Lehrmittolkommission  des  Kantons 

Glanis.   (Vom  15.  September  1904.)    ....  47 

21.  lu.  Verordnung  betreffend  die  Verwendung  des  Bandes- 

beitrages  aa  die  dffentUebe  PrimaiMbnle  dee  Kantone 
Solotbtm.  (Vom  19.  Jnli  1904.)   47 

22.  tu  Lebrplan  (Ar  Zeiebnen  und  Tnmen)  flir  die  Fiimar- 

sobolen  den  Kantons  Solotbnm.  Abindenmg  das  Lebr- 

pians  vom  1.  Soptonber  1885.  (Vom  26.  Jnli  1904.)  .  47 

28.  ts.  Beschloß  des  Landrates  des  Kantons  Baeelland  betref- 
fend die  Verwendung  des  Bundesbeitrage.«!  an  die  Affent* 
liehe  Primarschnle.    (Vom  1.  Dezember  1904.)    .      .  50 

24.  IS.  Regulativ  betreffend  die  Verwendung  der  Bnndessab- 
vention  für  die  öffentliche  Primarschule  im  Kanton 
Appenzell  A.-Rh.  (Vom  Kantonsrat  erlassen  am  29.  No-- 
vember  1904.)   50 

23b.  u.  Bestimmungen  über  den  Bezug  und  die  Abgabe  der 
obUgatoriaehen  Leeebflebef  im  Kanton  Appenaell  A.-Bb. 
(Vom  9.  Mai  1904.)   51 


Digitized  by  Google 


xn 


26. 16.  KreisRchreiben  des  Erziehangsrates  des  Kantons  St.Gallen 
betreffend  die  pflichtige  Zahl  der  jährlichen  Schnlbalb- 

tage  in  der  Priinarschiiie.    (Vom  15.  Oktober  19(H.)  .  51 

27.  la.  Bescbluü  den  Kegierung:srate8  des  Kantons  St.  Gallen 
betreffend  die  Staatsbeiträge  znr  Untersttttznng  von 
Schnlhansbaaten.   (Vom  16.  September  1904.)  .  56 

28. 17.  Verordnung  über  die  Verwendung  der  Bandesnnter- 
■ttttrang  inr  die  tttfontUeh«  Primandude  im  KuUm 
Gnnbttnd«iL  (Vmn  Oioßen  B«t  erUsBen  am  26.  Hai 

1904.)   56 

29. 18.  Bagolativ  betreffend  die  Zuwendung  von  Beltrftgen  fftr 
die  Fürsorge  armer  Schulkinder  im  KastOB  Oraobfindeil. 

(Vom  27.  September  190i.)  56 

80.  le.  Kreisschreiben  des  Regierungsrates  des  Kantons  Aargan 
an  sämtliche  Bezirksämter.  Bezirksschulräte.  Inspek- 
toren, Gemeinderäte  und  Schulpflegen  betreffend  Weg- 
zug schulpflichtiger  Kinder.    (Vom  28.  April  1904.)   .  57 

31.  so.  Verordnung  betreffend  die  Verteilung  der  Staatsbeiträge 

aa  die  gemsiniifltiigeii  Aittalten  det  Kaatosa  Aargan 
mid  die  Bochftbniiiir  imd  BeebnimgiAteUQiig  denelbeD. 
(Vom  18.  Juni  1904.)   57 

32.  M.  Teioidniiaff  betieffend  die  Terwendnuff  der  Bondea- 

rabvention  fHr  die  OffenÜiebe  Primarschule  im  KaBten 
Thnrgau.  (Vom  Großen  Rate  in  der  Sitsmiff  Ten 
14.  M&TB  1904  genehmigt)   58 

■ 

HL  FortbädungUi^iH» 

B&,  I.  Gesetz  betreÜBiid  die  Regelung  des  LehiUngaweaeni 

im  Kanton  Zug.  (Vom  5.  Hai  1904»)  ....  56 

84.  t.  Vollziehungsverordnung  zum  Gesetze  vom  5.  Mai  1904 

betreffend  die  Regelung  des  Lehrling8weaeiU|  im  Kanton 

Zug.    (Vom  24.  Dezember  1»>04.)  .      ....  61 

85.  8.  Kreisschreiben  der  Erziehungsdirektion  des  Kantons 

BasePand  an  die  Schulpflegen  zu  Händen  der  Lehrer 
an  Fortbildungsschulen,  betreffend  Freiwillige  Bepeti- 
tiontkorse  fBr  Bekraten.  (Vom  14.  Jnni  1901)  .     .  68 

IV.  Sekundär-  und  Mittelachulen  (Gt/mnasifti,  Semhian'en  etc.). 

36.  1.  Beschluß  des  Erziehungsrates  des  Kantons  Zürich  be- 
trelliBBd  Waffenflbnngen  an  der  Kaatonaaehnle.  (Vom 

2a  Mira  1901)   64 

.  87.  s.  BegalatiT  betreffBiid  die  AbgaBgapvltfliBg  der  Irnntonalea 

HaadetoaehnleB  ib  Zflrieb.  (Vom  8L  Aagnai  1901)  .  64 
88.  t.  RegnlatiT  betreifend  die  Exkursionen  am  kantonalen 
•  zUrcheriacheB  TeohBiknm  ia  Wiaterthar.  (Vom  28.  Mira 

1904.)   65 


Digitized  by  Google 

1 


xm 

89.  4.  Begnlativ  betrelbiid  die  AafnabmeprttAiiigen  an  Teohsi- 
knm  defl  Kantons  Zttricli  ia  Winterthnr.  {Ym.  2,  De- 
»ember  1904.)  67 

40.  6.  Regulativ  betreffend  die  Promotionen  am  Techniknm 

den  Kantons  Zürick  in  Winterthur.  (Vom  2.  Dezember 

1904.)   67 

41.  i;.  Unterrichtsplan  filr  das  Handarbeiten  in  den  Mädchen- 

Sekuudarschaieu  des  Kau tous  Bern.  (Vom  2.  Dezember 

1901)  66 

42.  7.  Untenichtsplan  lllr  das  deatsoho  Lehrerseminar  des 

KaatooB  Ben.  (Vom  2S.  Mftn  1901)       ...  69 

48.  t.  Begnlativ  betreffend  die  Übnngsiehnle  den  staatUehen 

Lehreneminan  in  Bern.  (Von  16.  Jnni  1904.)  .  75 

44.  0.  Begkment  ftr  das  Lebreiieniinar  des  Kantons  Luen. 

(Von  28.  AprU  1901)  76 

46.10-  Reglement  ftr  das  Koavikt  am  Lehrerseminar  des 

Kantons  Lueni.  (Von  88.  ApiU  1901)    ...  82 

46.  II.  Lehrplan  für  die  Seknndarscbnlen  des  Kantons  Glems. 
(Provisorisch  für  drei  Jabre  in  Kraft  erkUÜrt  VonBo* 
gierungsrate  am  24.  März  1904.)   8ö 

47.12.  Lehrziel  der  Mädchenseknndarschnle  Basel.  (Vom  Ar- 

ziehnn^srate  genehmigt  den  21.  Janaar  1904.)    .      .  91 

48.  IS.  Ökonomie-Ürdnnng  für  das  Lehrerseminar  Mariabelg 

(Kt.  St.  Gallen).   (Vom  24.  Febmar  1904.)        .      .  101 

49.  n.  Rl>glement  et  prograrame  dn  cortificat  de  capacitä  et 

dn  diplomc      l'£cule  des  arts  iudustriels  ä  Gen^ve. 
(Adopt^  per  le  Conseil  d'Btat»  le  16  «Trier  1901)  .  101 

50.  IS.  Piogranine  de  Tenseignement  th4oriqoe  et  pratiqae  h 

l*Xeole  eantonale  d'bortlenltnre,  de  enltue  maraSehtee 

et  de  Titienltnre  de  Oenftve.  (Dü  8  ftrrier  1901)    .  105 

51.1«.  Progtaaune  dee  eoms  agrieoles  dans  le  eanton  de 

Oenbre.  (1901)  118 

V.  Lehreritchaß  aller  Stufen. 

52,  1.  Gesetz  betreffend  die  Besoldung  der  Volksschullehrer 

im  Kanton  Zürich.    (Vom  27.  November  1904.)  .      .  120 

A3,  i.  Dekret  betreffend  die  Besoldongen  der  Vorsteher  and 
Lebrer  der  staatlichen  Seminare  des  Kantons  Bern. 
(Von  16.  Hin  1901)  122 

54.  s.  Dekret  betreflinid  Beteiiigang  des  Staates  an  der 

bemisciien  Lehrerfeialeherongskasse.  (Vom  8(X  De- 
lenber  1906.)   128 

55.  4.  Statuten  fOr  die  berniscbe  Lehrerrersicherongskasse. 

(Vom  Begieningtnit  genehmigt  am  21  Febmar  1901)  124 


Digitized  by  Google 


XIV 


56.  r..  Rcglemente  der  bernischen  Lehrorycrsicherun^kaue. 

((lenehmigtiu  der  Geuerahersammlungvom3.  Mai  1905.)  IM 

57.  Ii.  Zusatz  zu  der  iDStniktion  für  die  Lehrerprüfangs- 

komroission  des  Kantoiu  Schwyz  betreffend  Diplom- 
erteiloiiff  in  der  dentMsben  Sprache.  (Vom  80.  Jnnnnr 
1908.)   186 

68.  1.  LelutrkaMn  im  Kuton  Sdkwji.  (Vom  8.  Jnnoar  1906.)  187 

69.  8.  Verordnung  ftbar  die  Lelirer>P«naiont-  nd  Kiuken- 

.  kaeee  des  Kutons  Zng.  (Vom  24.  Deiember  1901)  .  188 

80.  f.  Sutoten  der  ^tothstiftanic"  dee  Knntoni  Sdlolhin. 

(Vom  30.  April  1904.  Oenehmigt  vom  RegieniDgsrat 
den  12.  Mai  1904,  ^  0,  Absatz  :^,  daidi  Veroidnong  dee 
Kantonsrates  vom  19.  Juli  1904.)       ....  143 

61.10.  Statuten  der  Untersttttzungskasse  für  die  Lehrerschaft 

de.s  Kantons  Schaffhausen.    (Vom  9.  November  1904.)  150 

62. 11.  Gesetz  Uber  Dienstalter^zulagen  an  die  Sekundarlebrer 

im  Kanton  St.  Gallen.    (Vom  23.  November  1904.)     .  154 

6ä.  13.  Beschluß  des  Kleinen  Raten  des  Kantons  Graubflnden 
betreffend  Beiträge  an  die  Lehrerkasaen.  (Vom  27.  De« 
aember  1904.)   154 

64.  M.  Dekret  dee  Qroßen  Batet  dee  Kentern  Anqp»  be> 
treffend  Verwendnng  dee  Klosterpendonifondee.  (Vom 
26.  Kei  1904.)   154 

66. 14.  Verordnung  betnffend  Zulagen  lu  den  Bflcktritto- 
gebalten  der  Lehrer  im  Kanton  Aargan.  (Vom  22.  No- 
vember 1904.)   156 

66. 16.  Be.schlnU  des  Re^^iernngsrates  des  Kantons  Aargau 
betreffend  die  Berechnune^  der  Hflcktlittsgehalte  der 

Lehrer.    (Vom  13.  .März  1905.)  156 

67. 16.  Regolamento  per  gli  esami  magistrali  di  Stato  (TessiOjK 

(Vom  4.  Juni  UKH.)  157 

68. 17.  Dccreto  legislative  relativo  allo  Statnto  per  la  Cassa 
di  Previdenza  del  Corpo  insegnaute  del  Cantone  Ticino. 

(26  maggio  1904.)   158 

89. 18.  Statnto  per  la  Cassa  di  Preridenia  del  Corpo  insegnante 

del  Cantone  Ticino.  (26  meggio  1904.)     ...  169 

VI.  Hochschulen. 

70.  1.  Promotionsordnnnj;  der  I.  Sektion  der  philosophischen 

Fakultät  der  Hochschule  Zürich.  (Vom  8.  Januar  1904.)  164 

7L  8.  Bestimmungen  über  die  Zulassung  zum  Besuche  der 

Kliniken  an  der  Universität  Zürich.  (Vom  23.  März  1904.)  169 

72.  s.  Yorschnft  ttber  die  Benützang  der  Hörsäle  und  So- 

minarien  der  Hochschule  Barn.  (Vom  81.  JCin  1904.)  170 


Digitized  by  Google 

J 


XV 


73.  4.  Dienatordnnng;  für  den  Prosektor  dos  anatomischen 

InstitQtes  der  Hochschule  Beru.    (Vom  i>.  April  170 

74.  5.  Hausordnong  der  Universität  Bern.  (Vom  2U.  Marz  11«  »4.)  172 

75.  «.  Gesetz  betreffend  Änderung  des  Univer8ität,sp:esetzes 

im  Kanton  Baselstadt.  (Zalassnng  von  weiblichen 
Studierenden  und  Hörerinnen  zur  Universität.)  (Vom 
11.  Februar  1901.)  172 

76.  7.  Verordnany  des  Regiemngsrates  des  SAntons  BMel- 

■tadt  betreffend  die  Zolanang  nicht  immatriknlieiter 
FnuiensadenUiilvenitlte-VorleeiiiigeB.  (Vom  80.  Hin 
1901)    .     .     '   173 

77.  s.  Beschluß  des  Oroßea  Bates  dee  Kantons  Baaelatedt 

betreffend  Kreiemng  einer  fünften  jnristiaehen  Fro- 

feasnr.  (Vom  27.  Oktober  1901.)       ....  173 

78.  ».  ArrtU  mndifiant  l'article  48  da  Rep:loinent  de  i'üni- 

versitz  de  Genöve.  (Da  22  janvier  1904.)  ...  178 

79, 10.  Stiftmgrarknnde  der  FetdiMnd  Lniae  Lens-Stiftnng 

fttr  die  Schweiz,  nebst  Reglement  nnd  Regulativ.  (Vom 
Regiernn^:srat  des  Kantons  Bern  genehmigt  am  10,  Okr 
tober  1900  nnd  21.  Januar  1901.)       ....  174 


Digitized  by  Google 


Brater 


Allgemeiner  Jahresberioht 

Aber  das 

ünterriehtswesen  in  der  Schweiz 

im  Jahre  1904. 


Erster  Abechnitt 


Ke  Vtrieilm  k  Priiirscbilnliiieiliii  k  Snto 

für  das  Jahr  1806 

und 

Oberblick  über  die  der  Subvention  in  den  J&hren  1903-1905 

gegebene  Verwendung. 


1. 

Wenn  das  vorliegeude  Jahrbuch  erscheiut;  su  haben  dit^  Kau- 
tone  bereits  zun  dritten  Male  bestimroty  Ahr  welche  Zwecke  die 
PrimarschnlsabTentioB  des  Bundes  zu  verwenden  ist.  Die  Ver- 

teilnng  erfolgte  erstmals  das  Jahr  1903 1).  Mit  Bezug  auf  die 
Ausrichtung-  der  Sabventionsbetreffnisse  ist  dieses  erste  Jahr  ein 
Ausnahraejahr.  Denn  das  Bundes^rosetz  vom  25.  Juni  1903  betreflfend 
die  Unterstützung  der  öffentlichen  Primai^schule  trat  ei-st  am  9.  Ok- 
tober 1903,  d.  h.  nach  Ablauf  der  Referendumsfrist  in  Kraft.  Ai-t. 
Lemma  3  lautet:  „Die  Aosnchtung  der  Sabventionen,  mit  Ein- 
schhiß  deijenigen  für  das  Jahr  1908,  eifolfi^  anf  Gnindlage  der 
Ton  den  Kantonen  einasoreichenden  Bechnnngsaiisweise  je  im  fol- 
genden Jahre  nach  deren  (Genehmigung  durch  den  Bundesrat". 
Dieser  Bestimmung,  daß  die  Ausrichtung  der  Subvention,  gestützt 
auf  die  Rechnungsausweise  über  stattgefundene  Verwendung  zu 
geschehen  habe,  konnte  natürlich  für  das  Jahr  1903  nicht  uach- 

')  Jthrbnch  19<)2,  Seite  1— «)8:  „Das  Bandesgesetz  l»etreffend  die  Unter« 
ütötzong  der  ßffeutlichen  PriinarKchule  vom  2ö.  Juni  1908  nnd  die  von  den  Kan- 
tonen auf  Grund  dieses  Gesetzes  vorgenommene  VerteUang  der  Primarscbul- 
nbfwtioB  des  Bondef  für  dai  Jahr  IWS." 
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Die  Veiteihiiig  der  PiimaxBchiilsabTeBtion  des  Bandes 


gelebt  werden.  Die  Bundcsbehörden  begnügten  sich  mit  der  Vor- 
legung eines  Plaues  über  die  Verwendung  4er  Subvention,  wie  sie 
von  den  Kantonen  beabsichtigt  war. 

Die  Verteilung  der  Bundessubvcution  tür  das  Jahi*  1904  ei- 
folgte  auf  Gmnd  besonderer  BeecUfisse  der  kmtoneleiL  Listaassii. 
In  der  Grofizahl  der  Kantone  worden  die  Omndsätee  festgelegt, 

nach  welchen  die  Verteilung  in  der  Zukunft  zu  erfolgen  habe.  Die 
bezüglichen  Erlasse  sind  im  Jahrbuch  1903,  Seite  41 — ^71  abge- 
druckt und  es  kann  daher  hierauf  verwiesen  werden. 

Was  die  Verteilung  der  Bundessubvention  für  das  Jahr  1905 
anbetrifft,  mit  der  sicli  im  wesentlichen  die  vorliegende  Zusammen- 
stelhinp:  beschäftigt,  so  hält  sie  sich  an  die  für  das  Vorjahr  auf- 
gestellteu  Grundsätze  uud  es  sind  nur  eine  verhältuismäliig  klemt^ 
Zahl  von  Kantonen,  welche  sieh  von  Jahr  m  Jahr  ftber  die  Ver- 
wendung der  Subvention  die  völlig  freie  Verfftgung  vorbehalten. 
Dagegen  ist  die  detaillierte  Verteilung  der  Bnndessnbvention  durch 
die  Kantone  für  das  Jahr  1904  aufgenommen  worden,  wie  sie  durch 
den  Bundesrat  im  Laufe  des  Jahres  1905  genehmigt  worden  ist. 

Diese  Genehmigung  durch  den  Bundesrat  hat  zu  einer  Reihe 
von  Beanstandungen  der  Verwendung  getührt.  weil  sie  oft  als 
nicht  den  Bestimmungen  des  Bandesgesetzes  entsprechend  bezeichnet 
werden  mußte.  Diese  Fälle  werden  zweifellos  verschwinden,  so- 
bidd  durch  die  VoUxiehnngsverordnung,  der  in  Art  7  des  Bundes* 
gesetzes  betreffend  die  Unterstfitzung  der  öffentlichen  Primarschule 
vom  25.  Juni  1903  gerufen  wird.  Klarheit  geschaffen  ist,  in  welcher 
Weise  die  bundesgesetziichen  Verwendungszwecke  (Art.  2)  zu  um- 
schreiben sind. 

Die  nachfolgende  Zusammenstellung  gibt  in  der  HaujJtsache 
ein  Hild  über  die  Verteilung  der  Bundessubveution  in  den  einzelnen 
Kantonen  im  Jahre  1905. 


1.  Kanton  Zürich  (Fr.  258,621.  60). 
Die  Bundessubvention  pro  1905  wird  folgendermaßen  verwendet: 

1.  Kn  irhtung  neuer  Lehrstellen  (Art.  2,  Ziffer  c)  Fr.  15,000.— 

2.  Für  Beiträge  au  Gemeinden  au  deu  Bau  und 
wesentlichen  Umbau  von  Schulhäusem  (Art.  2, 

Ziffer  2)  50,000.  — 

3.  Für  Lehrerbesoldungen: 

«.  Grundgehalt   „  118,621.60 

b.  Alterszulagen   „  40,000.  — 

c.  Staatliche  Besoldungszulagen   „  15.000.  — 

d.  Beiträge  an  freiwillige  Gemeindezulagen  „  10,000.  - 

4.  Ernährung  und  Bekleidung  armer  Schulkinder  10,000.— 
  Fr.  258,6^.  60 


>)  Jahrbaeh  1903,  Beilage  I,  Seite  1-2. 
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Die  Subvention  pro  19Ü4  ist  folgendeimaßen  verwendet  worden: 

1.  Bau  und  wesentlicher  Umbau  von  Schulhäusern  Fr.  80,000.  — 

2.  Aufbesserung  von  Lehrerbesoldungen  .   .   ,  „  158,621.  üO 

3.  Abgabe  von  Schalmaterial  und  obligatoriachen 
Lehnnitteln   „   20,000. — 

2.  Kanton  Bern  (Fr.  303^659.80). 

Fttr  die  Yerwendnng^  der  BnndessnbTention  fttr  das  Jahr  1905 
ist  das  Großratsdekret  vom  30.  November  1904  maßgebend,  das 
gemäß  §  7  £ar  5  Jahre  Gültigkeit  hat 

Die  Zuwendungen  ans  der  Bnndessnbvention  sind  dort  folgen- 
dermaßen festgestellt: 

1.  Beitrag  an  die  Lehrerversicherungskasse    .    .   Fr.  100,000 

2.  ^      „    „   Einkaufskosten  alter  Lehrer  in 

die  Lehrervereiclicningskasse   „  80,000 

3.  Zuschüsse  an  Leibgedinge  ttir  ausgediente  Pri- 
marlehrer   „  30,000 

4.  Znr  Deckung  derHehrkosten  der  Staatsseminare  „  50,000 

5.  B^trige  an  belastete  Gemeinden  mit  geringer 
Steuerkraft   „  50,000 

6.  Beiträge  an  die  Gemeinden,  von  80  Cts.  anf  den 
Primarschüler,  ausmachend   „  83,000 

Fr.  353,000 


Im  Jahr  1904  ist  die  Quote  des  Kantons  Bern  im  Rahmen 
des  obigen  Dekrets,  ausgeschieden  nach  den  vom  Bundesgeseti  vor- 
gesehenen Zwecken,  folgendermaßen  verwendet  worden: 


1.  Errichtung  neuer  Lehrstellen  .... 

2.  Bau  und  Umbau  von  Schulhiiusern    .  . 

3.  Errichtung  von  Turnhallen,  Turnplätzen 

4.  Ausbildung  von  Lehrkräften  etc.  .   .  . 

5.  Lehrerbesoldnngen  nnd  Bnhegehaite  .  . 

6.  Schnimobiliar  nnd  allgemeine  Lehrmittel 

7.  Emfthmng  nnd  Bekleidung  armer  Schul- 
kinder  

8.  Abgabe  von  Schulmaterialien  .... 

9.  Erziehung  schwachsinniger  Kinder    .  . 

1904 


Fr.  2,240.  — 
„  12,281.90 
1,060.— 
„  60,000.  — 
„  180,754.— 
„  11,650.— 

„    82,893. 90 
2,550.  — 
230.- 


Fr.  353,659. 80 


Es  ist  anzunehmen,  daß  auch  ftir  das  Jahr  1905  für  die  obigen 
Zwecke  ungefähr  die  nämlichen  Summen  zur  Verfügung  gestellt 
werden;  in  diesem  Sinne  sind  in  der  Übersicht  auf  Seite  30  und  31 
die  Angaben  für  1904  und  1905  die  nämlichen. 

A1ig«dnickt  Jahrtioeli  1908,  Sdto  42  und  4a 
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^  f  .4  Dm  yerteOong  der  PrinianchiilfDbTenUoB  das  BmdM 

8.  Kanton  Luzern  (Fr.  87,911.40). 

f  Das  „Dekret  betreffend  die  Verwendung  der  Pri- 

>  marschalsnbvention  fflr  das  Jahr  ISOd**  vom  9.  M&n  1905 

lautet : 

Der  GroUe  Hat  des  Kantons  Luzern,  mit  Hinsicht  auf  das 
Bundesgesetz  vom  25.  Juni  1903  betreffend  die  Unterstützung  der 
Öffentlichen  Primarschule;  auf  den  Vorschlag  des  Regierungsrates 
und  auf  Bericht  und  Antrag  der  Staatsrechnungskommiasionf 

^-  beschließt: 

I.  Die  auf  den  Kanton  Luzern  entfallende  Primarschulaubveution 

pro  190Ö  sei  zu  verwenden  wie  folgt: 

1.  Für  die  in  Art.  2,  Ziffer  1  und  ö  des  Bundesgesetzes  ge- 
nannten Zwecke  (neue  Lelirstellcn,  Aufbesserung  von  Lehrer- 
besoldungen inklusive  sogenannter  Bei-gzulagen,  Kohege- 
halte,  Lehierkasse)  F^.  40,uX> 

2.  FfLr  die  in  Art.  2,  Ziffer  2  und  3  des  Bnn- 
desgesetses  genannten  Zwecke  (Sdralhaos- 
nnd  Tomhallenbanten  etc.)   ^  17,000 

8.  Für  die  in  Art.  2,  Ziffer  6  und  7  des  Bnn- 

des^esetzes  genannten  Zwecke  (Beschaffung 
und  Abgabe  von  allgemeinen  und  individuelien 

Lelimiitteln)   „  3,000 

4.  Für  den  in  Ait.  2,  Ziffer  8  des  Bundesge- 
setzos  s^enanntcn  Zweck  (^Ernährung  und 
Bekleidung  armer  Schulkinder)   „  3,000 

T).  Für  den  in  Art.  2.  Ziffer  9  des  Bundesge- 
setzes genannten  Zweck  (Beitrag  an  den  Bau 
der  Anstalt  fttr  schwachsinnige  bildungsfähige 
Kinder,  n.  Rate)   „  25,000 

n.  Der  Regiemngsrat  wird  ermächtigt,  fttr  den  Fall,  daß  die 
Sehnlsnbvention  fttr  einen  oder  mehrere  der  Torbenannten 
Zwecke  gar  nicht  oder  nur  teilweise  sollte  verwendet  wer- 
den, den  betreffenden  Betrag  der  Lehrer- Witwen- and  Walsen- 
kasse zuzuwenden. 

III.  Gegenwärtiges  Dekret  ist  urschrittlicli  ins  Staatsarchiv  nieder- 
zulegen und  dem  Kegierungsrate  zur  \'ollziehung  mitzuteilen. 


4.  Kanton  Uri  (Fr.  15. 7(10.  ). 

Der  i^^rziehunj^srat  schreibt  »entsprechend  der  unterm  22.  De- 
zember 1904  erteilten  Auskunft  (Jahrbuch  11)03,  pag.  44  -45)  — 
unterm  12.  Dezember  1905  folgendes: 

....  „Obwohl  der  bisherige  Verteilungsmodus  unserem  in 
§§  32  nnd  33  des  Entwurfes  fttr  Bevision  der  » Schulordnung" 
niedergelegten  Vorschlag  nicht  entspricht,  hat  sich  der  Eniehnngs- 
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nX,  in  Anbetracht»  daB  die  Schnlordnimg  vom  Landrat  immer  noch 
nicht  dnrdiberaten  ist,  TeranlaBt  gesehen,  der  genannten  Behörde 
zur  Verteilung  der  Bnndessubvention  für  die  Pnmarschnlen  pro 
1905  abermals  die  provisorische  Anwendung  des  letz^l&hrigen  Ver- 
teilungsmodas  zu  beantragen. 

Zufolge  dieses  Antrages  hat  der  Landrat  am  26.  Oktober  llK)n 
beschlossen,  es  sei  der  Beschluß  vom  28.  Dezember  1904  betreffend 
Verteilung  des  Buudesbeitrages  an  die  Primarschulen  auch  für  das 
Jahr  1905  provisorisch  zu  erneuern." 

Der  erwälmte  Landratsbeschluß  vom  28,  Dezember  1904  lautet: 

„Der  Landrat.  nach  Kenntnisnahme  des  Berickte.s  und  An- 
trages des  £rziehnngsrate8.  in  provisorischer  Erneuerung  desBe- 
scUnsses  vom  29.  Dezember  1908 

beschließt: 

„Der  Buudesbeitrag  an  die  Primarschule  p4'0  1904  soll  in 
folgender  Weise  verwendet  werden  : 

„1.  500  sollen  den  Gemeinde  n  nach  Maßgabe  der  Einwohner- 
zahl zugestellt  werden  in  der  Meinung,  daß  dieselben  nach  An- 
Idtong  des  Bnndesgesetiee  doi  erhaltenen  Beitrag  flr  das  Jahr 

1904  Terwenden  und  darttber  dem  Eniehnngmrat  hie  Ende  Fehmar 

1905  die  hestti^chen  Aneweiee  eininreichen  haben. 

,2.  25%  sollen  vom  Kanton  dei^enigen  Gemeinden  zugewiesen 
werden,  die  bis  Ende  1904  Schnlhausbanten  vollendet  und  nach 
Maßgabe  des  Landsgemeindebeschlusses  vom  4.  Mai  1902  subven- 
UoDsberechtigt  sind. 

;.3.  25 sollen  als  Beitrag  der  Lehreralterskasse  zugewendet 

werden.'' 

Auf  Grund  dieser  Bestimmungen  hat,  den  eingereichten  Aus- 
weisen zufolge,  die  Bundessubvenlion  pro  1904  folgende  Ver- 
wendung erhalten: 

1.  An  die  Lehrer-Altersversorgungskasse    ....  Fr.  3,940 


2.  Au  Schulhausbauten  und  Umbauten  „  3,940 

3.  An  Gemeinden: 

o,  Umbau  von  Schnlhftnsem  ...  Fr.  1084.  BO 

h.  SchnlmobiUar   „  1988. 80 

r.  Lehrerbesoldungen   n  2882. — 

d.  Ruhegehalte   »    125.  — 

e.  Suppenanstalten  und  Bekleidung  „  821.20 

/.  SchulmateriaUen  und  Lehrmittel  n  1028. 20    „  7,880 


Total  Fr.  15,760 


Die  Ansätee  pro  1904  dürften  unter  den  gegebenen  Verhält- 
nissen in  der  Übersicht  über  die  Verwendung  der  Schulsubvention 
in  den  Kantonen  pro  1905  reproduziert  werden. 
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5.  Kanton  Sehwys  (Fr.  44^.—). 

Der  „BeachlnB  des  Kantonsrates  betreflfond  Ansrichtlliuig  der 

eidgenössischen  Schulsubvention  vom  1.  Dessember  1903"  ist  im 
Jahrbach  1902,  Seite  39  nnd  40  abgedruckt;  es  kann  daher  an! 

denselben  verwiesen  werden.  Für  das  Jahr  1905  ist  der  folgende, 
demjenigen  för  das  Jahr  1904  analoge  Beschluß  maßgebend. 

Der  Kantonsrat  des  Kantons  Schwyz  (auf  den  Antrag  des 
Regierungsrates  vom  16.  November  1904) 

beschließt: 

1.  Die  Rechtski'aft  des  Kantonsratsbeschlusses  betreffend  Aus- 
richtung der  eidgenössischen  Schulsubvention  vom  1.  Dezember 
1903  wird  um  ein  Jahr  verlängert  und  hat  demgemäß  auch 
für  1905  Geltun?. 

2.  Der  Regierungsrat  wird  mit  der  Vollziehong  dieses  Beschlusses 

beauftragt. 

Auf  Gruud  dieser  Beschlüsse  ist  die  Subvention  pro  1904 
folgendermaßen  verteilt  worden  nnd  es  wird  diese  Verteilung  auch 
als  wegleitend  fttr  das  Jahr  1905  beieichnet  werden  kOnn^ 


1.  Errichtong  nener  Lehrstellen   Fr.  l,619i^— 

2.  Bau  nnd  wesentlicher  Umbau  von  Schnlhftnsem  „   9,966^  83 

3.  Ei  richtang  von  Turnhallen,  Anlage  von  Turn- 
plätzen und  -Anschaffung  von  Turngeräten  .    .  „  2,233.65 

4.  Ausbildung  von  Lehrkrätten;  Ban  von  Lehrer- 
seminarien   „    3,800.  — 

5.  Aufbesserung  von  Lebrcrbesolduugen ;  Ausset- 
sang nnd  £rhöhnng  von  Rahegehalten  .   .  .  „  19,486.55 

6.  BeschaShng  von  Sc&nlmobiliar  nnd  allgemeinen 
Lehrmitteln   4,559.55 

7.  Abgabe  von  Schulmaterialicn  und  obligatorischer 
Lehrmittel  an  die  Schulkinder,  nnentgeltlich 

oder  zu  eiraäßigten  Preisen   „  1,026^79 

8.  Nachhülfe  bei  Ernährung  und  Bekleidung  armer 
Schulkinder   „  1,493.13 

9.  Erziehnng  schwachsinniger  Kinder  in  den  Jahren 

der  Schalpflicht   „  130.— 

Fr.  44,308.— 


6.  Kanton  Obwalden  (Fr.  12,208.—). 

Am  25.  Februar  1904  hat  der  Kantonsrat  beschlossen,  daß 
grundsätzlich  25*Vü  dem  Kanton  und  75  o/o  den  Gemeinden  uach 
der  Seelenzahl  zufallen  sollen.  In  diesem  Sinne  ist  die  „Yerord- 
nnng  betreffend  Verteilnng  nnd  Yerwendnug  der  Bnndesschnlsnb- 
vention  vom  22.  Febrnar  1904^    erlassen  worden.  Die  aaf  Grand 

*)  Abgedruckt  im  Jahrbach  1903,  Seite  45  and  4G. 
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dieser  Verordnung  vorgenommene  Veileilung  der  Subvention  Ar 
das  Jahr  1904  ergibt  sich  ans  folgender  Zosammenstellang : 

1.  Errichtung  neuer  Lehi-stellen  Fr.  1,180.40 

2.  Bau  und  wesentlicher  Umbau  von  Schuihäusern  „  1,881.80 

3.  Anlage  von  Turnplätzen  „    1.200. — 

4.  AasbilduDg  von  Lehrkräften  „      944. — 

5.  Anf beasernng  von  Lebrerbesoldungen ;  Ausset- 
zung von  Rnhegehalten  „   5,246. 40^) 

6.  Beschaffung  von  Sehnlmobiliar  mid  allgemeinen 
Lehi-mitteln  :  .   .   .  „  1,()95.60 

7.  £rziehang  schwachsinniger  Kinder  ....  _^        HO. — 

Fr.  i2,m— 

Einer  Mitteilung  des  Erziehnngsratspräsidinms  von  Obwalden 
vom  12.  Dezember  1905  zufolge  wird  die  Verteilmig' pro  1905  in 
gleichem  Sinne  wie  pro  1904  geschehen. 

7.  Kanton  Nidwaiden  (Fr.  10,456). 
Am  30.  November  1904  sind  nach  Antrag  des  Erzlehongsrates 
durch  den  Landrat  ans  der  Bnndessnbvention  pro  1904  zugewiesen 

worden : 

1.  An  die  Lehreraltersversicherung  Fr.  1,000. — 

2.  An  die  Schulgemeinden.  45  Cts.  pro  Einwohner    „  5,881.50 

8.  An  den  Erzlehungsrat  für  bedürftige  Schulen   „  3,574.50 

Fr.  10.456.— 

Die  schließliche  Verteilung  der  Subvention,  ausgeschieden  nach 
den  Zweckbestimmungen  des  Bundesgesetzes  auf  Grund  der  dem 
eidgenössischen  Departement  des  Innern  eingesandten  Kechnungs* 
aasweise,  ergibt  sich  aus  folgender  Übersicht: 

1.  Errichtung  neuer  Lehrstellen  Fr.  l,75ü.  90 

2.  Bau  und  wesentlicher  Umbau  von  Schulhäusern    „     5,t)42. 15 

3.  Ansdiaffiug  von  IHimgerftten  „  11.60 

4.  Lehrerbesoldnngen  und  Ruhegehalte    ...»    1»150. — 

5.  Sehnlmobiliar  und  allgemeine  Lehrmittel  .  .   ^  856.75 

6.  Abgabe  von  Schulmaterial  „        50. — 

7.  Ernährung  und  Bekleidung  von  Kindern  .   .   ..      988. 60 

Fr.  10,456.— 

yondieserSummesindFr.9456den  Gemeinden  ttberlassenworden. 

Der  Landrat  hat  am  24.  Januar  1906  über  die  Verwendung 
der  Subvention  pro  1905  beschlossen.  Damach  sollen  Fr.  1000  der 
Lehreralterskasse  zufallen,  ferner  50  Rp.  per  Einwohner  (Volks- 
zählung 190Ü)  den  Schulgemeinden  zugewiesen  werden;  der  Rest 
(Fr.  2928)  ist  für  die  andern  außerordentlichen  Ausgaben  der  ärmern 
Gemeinden  bestimmt;  welche  sich  durcli  Verbesserungen  im  Schul- 
weaen  hervoigetan  haben. 

Wovon  Fr.  2000  an  die  kutonale  LehranmtentatiiingikMse. 
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8.  Kanton  Glarus  (Fr.  19,409.40). 
Am  14.  Mai  1905  hat  die  .Landsg:eineinde  des  Kantous  Glaras 
folgende  Gesetze  augeuommen  (vei^ieiclie  Amtsblatt  vom  1.  Juli 
1905): 

/.  Kitntomüex  Auaßihmngsgesetz  zum  Bundesgesetz  het reifend  die  UnUr' 
.Stützung  der  ößhitlichen  Primarschule,  vom  25.  Juni  1903. 

§  1.  Der  Bund  leistet  den  Kantonen  zur  Unterstützung  in 
der  Erfüllung  der  ihnen  auf  dem  Gebiete  des  Primarunterridites 
obliegenden  Pflichten  Beiträge  (Ait.  1  des  Bundesgesetzes). 

§  2.  Die  Buudesbeiträge  dürfen  nur  für  die  öffentliche,  staat- 
liche Primarschale  mit  £inscblaü  der  Ergänzungs-  und  obliga- 
toriflchen  Fortbildangsschnle  Terwendet  werden  und  zwar  aus- 
schliefilich  für  die  folgenden  Zwecke: 

1.  Errichtung  neuer  Lehrstellen; 

2.  Ban  und  wesenllieher  Umbau  von  SchuMusem; 

3.  Errichtung  von  Turnhallen,  Anlage  von  Tnmplätsen  und  An- 
schaiVhng  von  Tumgerftten; 

4.  Ausbildung  von  Lehrivftften;  Bau  von  Ldurerseminarien; 

5.  Aufbesserung  von  Lehrerbesoldungen,  sowie  Aussetsnng  und 

Erhöhung  von  Bohegehalten : 

6.  Beschaffung  von  Schulmobiliar  und  allgemeinen  Lehrmitteln  -, 

7.  Abgabe  von  Schulmaterialien  und  obligatorischen  Lehrmitteln 
an  die  Schulkinder,  unentgeltlich  oder  zueimftfiigten  Preisen; 

8.  Nachhülfe  bei  Emährnng  und  Bekleidung  armer  Schulkinder: 

9.  Erzi(  luing  schwachsinniger  Kinder  in  den  Jahren  der  Schul- 

ptiicht. 

(Art.  2  des  Bundesgesetzes). 

§  3.  Der  dem  Kanton  Glarus  zufallende  Bundesbeitrag  wird 
bis  zu  700  0  zur  Ausrichtung?  von  Dienstaltersznlagen  an  die  Lehrer 
der  öffentlichen,  staatlichen  Priuiarschole  mit  Einschluß  der  Er- 
gänzungsschule verwendet. 

Der  Rest  bleibt  für  die  übrigen  in  §  2,  Ziffer  1 — 9  bezeich- 
neten Zwecke  vorbehalten. 

§  4.  Der  Regierungsrat  ist  mit  dem  Volbug  dieses  Gfeseties 
beauftragt. 

II.  Gesetz  hefreßhul  die  Besoldungen  der  Lehrer. 

§  1.  Das  Minimum  der  jährlichen  Besoldung  eines  Primar- 
lehrers  beträgt  Fr.  1800. — .  Erhält  der  Lehrer  von  der  Gemeinde 
eine  Wohnung,  so  kann  ihm  von  der  Barbesoldung  ein  den  V^- 
hältnissen  ang^essener  Betrag  in  Abzug  gebracht  werden.  Jm 
Streitfalle  wird  die  Hohe  dieses  Betrages  vom  Regierungsrate  fest- 
gesetzt. 
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§  2.  Das  Minimum  der  jährlichen  Besokliuig  eines  Sekundär- 
lefefen  belriigtFr.  2ö00. — ^  die  Wolmmigse&tBeliadigviig  inbegriflim. 

§  3.  Die  Minimatbesoldniig  einer  Arbeitslehrerin  betragt 
Fr.  30.—  f&r  die  Jataresslniide. 

§  4.  An  den  öffentlichen  Schulen  angestellte  Primär-  und 
Sekundarlehi-er  erhalten  Aber  die  von  den  Qemeinden  festgesetsten 
Besoldungen  hinaus: 

a.  im  11—20.  Dieus^ahre  eine  staatliche  DiMistatterssulage  von 

Fr.  100.— : 

b,  im  21.  und  den  folgenden  Dicustjahren  eine  staatliche  Dienst- 
alterszulage von  Fr.  200. — . 

Außerhalb  des  Kantons  geleistete  Dienstjahre  werden  nach 
einer  Wai*tezeit  von  drei  Jahren  voll  angerechnet ;  Bruchteile  eines 
Jalures  fidlen  bierbei  nicht  in  Betracht. 

Diese  staatlichen  Zulagen  werden  alljährlich  im  Monat  De- 
zember ausbezahlt  nnd  dürfen  keine  Verringerong  der  bisherigen 
Leistungen  der  Gemeinden  an  die  Lehrerbesoldnngen  znr  Folge 
haben. 

§  5.  Ist  ein  Lehi'er  durch  Krankheit,  Militärdienst  oder  ans 
ähnlichen  Gründen  länger  als  zwei  Wochen  an  der  Ausübung  seines 
Berufes  verhindert,  so  hat  die  zuständige  Schulbehörde  für  geeignete 
Stellvertretung  zu  sorgen.  Die  daraus  entstehenden  Kosten  wer- 
den von  der  Gemeinde  getragen.  Der  Staat  kann  daian  Beiträge 
leisten,  welche  jedoch  die  H&lfte  der  Kosten  nnd  den  Zeitraum 
eines  Jahres  nidt  ftbentdgen  sollen. 

Dauert  die  Stellvertretnug  länger  als  ein  halbes  Jahr,  so  kann 

der  Lehrer  verhalten  werden,  an  die  Kosten  einen  Beitrag  bis  auf 
einen  Viertel  derselben  zu  leisten. 

Die  Entschädigung  eines  Stellvertreters  ffir  einen  Primarlehrer 
beträgt  Fr.  35.—,  ffir  einen  Sekundarlehrer  Fr.  50.—  in  der  Schnl- 
woche. 

§  6.  Lehrer  und  Lehrerinnen,  welche  infolge  hohen  Alters 
oder  Invalidität  vom  Schuldienst  zurücktreten,  erhalten  ein  staat- 
liches Rücktrittsgehalt.  Dieses  beträgt  sowohl  für  Sekundär-  als 
auch  lllr  Primarlehrer  im  Maximum  Fr.  600.^,  für  Arbeitslehrer- 
innen im  Maximum  Fr.  200.  Bei  der  Bemessung  des  Rflcktritts- 
geludtes  ist  die  Dauer  der  Schuldienstzeit,  für  die  Arbeitslehrer- 
innen auch  die  Anzahl  der  zuletzt  erteilten  Stunden  in  BerAck- 
sichtignng  zu  ziehen. 

Das  Gesuch  um  ein  Rücktrittsgehalt  ist  motiviert  vom  Orts- 
schulrat an  die  Erziehnngsdirektion  zu  richten,  auf  deren  Vor- 
8chla*c  dei"  Kegierungsrat  endgültig  entscheidet. 

Die  Rücktrittsgehalte  werden  in  halbjährlichen  Raten  ausbe- 
zahlt   Sie  werden  sistiert,  wenn  der  gewesene  Lehrer  oder  die 


10  Die  Verteilung  der  Primarschulsabvention  des  Bundes 


gewesene  Lehrerin  durch  einen  andern  Erwerb  ein  hinreichendes 
Auskommen  hat 

§  7.  Die  Gemeindebesoldnng  wird  in  yierteQährÜchen  Baien 

entrichtet. 

Die  Besoldung  beginnt  mit  dem  Tage  der  Übernahme  der 
Lehrstelle  und  endigt  mit  dem  Rücktritte  aus  derselben.  Findet 
letzterer  am  Schlüsse  eines  Schalquartals  statt,  so  wird  die  Be- 
soldung fUr  die  Zeit  der  ^ich  unschließendeu  Schalferien  noch  hin- 
zugerechnet. 

Wenn  ein  Lehrer  stirbt^  so  besieht  die  Familie  desselben  für 
ein  Vierteljahr  vom  Tage  des  Ablebens  an  den  ganzen  Betrag 
seines  Einkommens. 

§  8.  Jeder  im  Kanton  patentierte  und  definitiv  angestellte 
Lehrer  ist  verpflichtet,  der  kantonalen  Lehrer-,  Alters-,  Witwen- 
und  Waisenkasse  als  Mitglied  beizutreten,  soweit  es  ihm  die  Sta- 
tuten der  Kasse  ermöglichen. 

Der  Staat  unterstützt  diese  Ka^^e  durch  zweckentsprechende 

Einschüsse. 

§  9.  Dieses  Gesetz  tritt  auf  den  1.  Juli  1905  in  Kraft.  Dnich 
dieses  Gesetz  werden  an^gehoben  §  22,  §  31  und  §  51,  Alinea  1 
des  Gesetzes  betreffend  das  Schmwesen  vom  11.  Mai  1878  nnd 
5.  Mai  1889. 

§  10.  Der  Regiemngsrat  ist  mit  dem  Vollzog  dieses  Oesetiei; 

beauftragt. 

Danach  wird  der  dem  Kanton  Glarus  zufallende  Bundcöbei- 
trag  bis  zu  70"/o  zur  Ausrichtung  von  Dienstalterszulagen  an  die 
Lehrer  der  öttentlichen  staatlichen  Priiuarschule  mit  Eins<:hluß  der 
Ergänzungsschttle  verwendet  (siehe  §  3  des  Ausftthrungsgesetzes). 
In  §  4  des  Lehrerbesoldungsgesetzes  ist  die  Frage  der  Dienst- 
alterszulagen  geregelt.  Auf  Rechnung  der  Bundessubvention  pro 
1905  sind  p:emäß  Mitteilung  der  Erziehungsdirektion  Glams  Yom 
12.  Dezember  1905  bereits  zur  Zahlung  angewiesen: 

1.  Dienstalterszulagen  (§  4  des  Besoldungsgesetzes)  Fr.  13,800.— 

2.  Ruhegehalte  an  Primarlehrer  und  Arbeitslehrer- 
innen  „  1,700.— 

3.  Unentgeltliche  Abgabe  von  Lehrmitteln  nnd 
Schnlmaterialien  „   3,909. 40 

Fr.  19,409.40 

Die  Bundessubvention  pro  1904  ist  folgendermaßen  verau>- 
gabt  worden: 

1.  Verwendung  für  Turnhallen  und  Turnplätze    .  Fr.  410.— 

2.  Beitrag  an  die  Lehrer-,  Alters-,  Witwen-  und 
Waisenkasse   „  2,000.— 

Übertrag  Fr.  2,410.- 
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Übertrag  Fr,  2,410.— 

3.  Beüarag  an  die  Altenkasse  der  Arbeitslehrer- 

Iniieii .   n  2,000.— 

4.  Beitrag  an  65  Lehrer  mit  15  imd  melir  Dienst* 

jähren  je  Fr.  100   „   6,500. — 

5.  Erhöhangder Beiträge  an  zuräckgetreteneLehrer  „     700. — 

6.  Anschauungsmittel  tiir  den  Rechnungs-nnd  nalur- 
kuüdlichen  Unterricht  und  Anschaffung  von  Mo- 
biliar für  den  Handarbeitsunterricht  .    .    .    .  „  2,095.20 

7.  An  diverse  Schulgemeiuden  für  Abgrabe  von 
Schalmaterialien  und  obligatorischen  Lehrmit- 
teln an  die  Schulkinder  nnentgeltlich  oder  zu 
ermißigten  Preisen   „  5,704.20 

Fr.  19,409.40 


9.  Kanton  Zug  (Fr.  15,055.80). 

Maßgebend  für  die  Verwendung  der  Bundessubvention  ist  das 
„Gesetz  betreffend  die  Verteilung  und  Verwendung  der  Buudes- 
gnbvention  für  die  Primarsdinle  vom  27.  Oktober  1904"  0* 
Referendnmsfrist  über  das  Qesetz  ist  am  11.  Jannar  1905  unbe- 
ntitit  abf^elaufen,  worauf  das  Gesetz  unterm  25.  Januar  1905  pro- 
mulgiert wurde.  Die  Quote  für  das  Jahr  1904  ist  übrip:ens  bereits 
entsprechend  den  in  diesem  Gesetz  niedergelegten  Grundsätzen 
verwendet  worden.  Über  die  eiue  Hälfte  der  Subvention  verfügt 
der  Kauton,  die  andere  Hälfte  wird  den  Gemeinden  aushingegeben. 
Ober  die  Verwendung  im  einzelnen  orientiert  die  folgende  Zn- 
sammenstelinng.  Es  sind  im  Jabr  1904  ans  der  Bundessubvention 
verwendet  worden: 

Fr.  Fr. 

Bau  und  Umbau  von  Schulhänsem .  .  .  2243. 45  2888. 60 
Tnmhallen,  Turnplätze  und  Tnmgerftt- 

schaften  1108.20  105.40 

Lehrerbesoldungen  und  Huhegehalte  .  .  1184.60  1885.70 
Schuhuobiliar  und  allgemeine  Lehrmittel .  700.70  481.60 
Sehabnaterial  nnd  obligatoriscbe  Lebrmittel  292. 15  1818. 50 
Emährung  nnd  Bekleidung  anner  Sohnl- 

kinder   1887.  —  — 

Enäehnng  schwachsinniger  Kinder  .   .   .      56.80  848.10 

7527. 90    7527. 90 


15,055. 80 


>)  Abgednickt  im  Jahrbuch  1903,  Seite  48— ÖO. 
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10.  Kanton  Freibnrg  (Fr.  76,770.60). 

Im  Jahr  1904  ist  die  Bnndessabrention  folgaidenBafie& 
wendet  worden: 

1.  Schulhausban  F^.  37,063. 25 

2,882.^ 
33,371.  35 
1,894.— 
70.— 
1,500.— 


2.  Ausbildung  von  Lehrkräften  

3.  Aufbesserunj?  von  Lehrerbesoldungen  etc. 

4.  Schulmobiliar  und  allgemeine  Lehrmittel  . 

5.  Schulmaterial  und  obUgatorische  Lehrmittel 

6.  Enielrang  schwaduinidger  Kinder  .  .  . 


n 

n 
w 


Fr.  76,770.  ÖO 


Die  VerteUung  für  daa  Jahr  1905  itt  durch  den  StaatBral 
am  30.  Jannar  1906  in  folgender  Weise  vorgenommen  worden: 


1.  Bau  und  Umbau  von  Schulhtasem .   .   .  . 

2.  Ausbildung  von  Lehrern  

3.  a.  Aufbesserung  von  Lehrer- 

besoldungen  Fr.  1,846. — 

b,  Gewährung  und  Erhöhung 
von  Bnhegehalten  .  .  .    n  29,839  25 

4.  Ansehaffnng  von  SchnlmoMUar  und  allge- 
meinen Lehrmitteln  

5.  Verabreichottg  von  Lehrmitteln  nnd  Schoi- 

materialien  an  Schüler  

6.  Erziehung  schwachsinniger  Kinder  in  den 
Jahren  der  Schulpflicht  


Fr.  38,703. 90 
„  2,600.— 


31,685.^ 

1,090.80 
653.55 

2,037. 10 


Total  Fr.  76^770. 60 

11.  Kanton  Solothnrn  (Fr.  60,457.20). 

Gemäß  der  „Verordnung^)  vom  19.  Juli  1904  betreffend  die 
Verwendung  des  ßundesbeitrages  an  die  Öffentliche  Primarschnle** 
sind  ausgegeben  worden  für: 

1.  Neue  Lehrstellen  Fr.  2,6()3. 85 

8,893.  70 
2,608.25 
28,119. 65 
10,879. 85 
12,034. 80 
257.10 


2.  Bau  nnd  Umbau  von  Schulhäusem  .  . 

3.  Turnhallen,  Turnplätze  

4.  Lehrerbesoldungen,  Rubcgehalte  .  .  . 

5.  Schnlmobiliar  nnd  allgemeine  Lehrmittel^ 

6.  Ernährung  und  Bekleidung  armer  Schulkinder  „ 

7.  Erziehung  sohwachsnmger  Kinder  .  .  .  .  „ 


Fr.  f*n.  1 


1  /• . 


20 


Von  diesem  Betrag  sind  Fr.  40.504. 80  den  Gemeinden  abge- 
geben nnd  Fr.  20,152.40  der  Altera-,  Witwen-  nnd  Waisenknase 
der  Lehrer,  der  sogenannten  „Roth-Stiftung**  flberwiesen  worden. 


Jahrbuch  1903,  Seite  50—52. 
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Für  das  Jahr  1905  hat  die  oben  zitierte  Veroidnun^^  betref- 
fend die  YerwenduDg  des  Bundesbeitrages  an  die  ötientliche  Pri- 
manchide  fem  19.  Jnli  19CM  keine  Alribiderung  erlitten.  GemäB 
dieser  Venüdnuig  komnen  Ten  Bnndesbeilragr  pro  1905 Fr.  20,152.40 

der  Altei-s-,  Witwenriind  Waisenkasse  der  Lehrer,  der  sogenannten 
„Roth-Stiftung"  zu  und  Fr.  4(),'i08. 80  erhalten  die  Gemeinden. 
Eine  Zusammenstellung  über  die  Verwendung  der  Beiträge  durch 
die  einzelnen  Gemeinden  kann  erst  Ende  Januar  oder  anfangs 
Februar  1906  gemacht  werden. 

12.  Kanton  Basclstadt  (Vi:  ()7,33().  20). 

Der  Große  Rat  des  Kantons  Baselstadt  hat  anläßlich  der 
Budgetberatung  pro  1905  folgende  Verwendung  der  Buudessub- 
▼ention  beeddossen: 

Kttabemehindanehule,  Fr-  F^* 

2.  Beitrag  an  die  Lelirerbeeoldnngen    .  .  .  6,000 

3.  «     »den  SchnUcredit^  für  Schabe    .    1,000  7,000 

MädchettsekundarschUe, 

4.  Beitrag  an  die  Lehrerbesoldungen     .    .    .  6,000 

5.  „      „  den  Schalkredit,  für  Schuhe.   .      750  6,750 

KuahenprimarscIiNle. 

6.  Beiti'ag  au  die  Lehrerbesoldungen     .    .   .  13,000 

7.  „      „  den  Schulkredit,  für  Schuhe    .     1,500  14,500 


8.  Beitrag  an  die  Lehrerbesoldnngen  inUosiye 
SpezialUaase  C  16,000 

9.  Beitrag  an  den  Schalkredit,  fär  Schuhe  .  .    1,600  17,600 

Schuh'  in  Riehen  und  BeitingeH. 

10.  Beiti'ag  an  die  Lehrerbesoldungen   1,700 

Diverses. 

11.  Beitrag  an  die  Fachkurse  für  Primarlehrer  und  für 
LehrerprOtogen   1,800 

12.  Beitrag  an  die  Kinderhorte,  für  Milch  und  Brot .    .  3,450 

13.  «      »   „  Pestalozzistiftung,  für  Milch  and  Brot  1,400 

14.  „      „    n  Ferienversorgung   8,000 

15.  „      ^       Lnkasstiftung,  für  Schuhe    ....  2,200 

16.  „      M    „  Schülertuchkommission,  für  Kleider  .  1,100 

17.  Für  Suppenverteilnng  an  SchalUnder   1,836 

67,336 
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Rekapitulation. 

A.  Beiträge  au  Lehrerbesoldungen  und  iUinllcbes  ^' 
(Nr.  2,  4,  6,  8.  10  und  11  hiervor)  .    .    .    .    .  44,500.20 

B.  Für  Wohlfahrtseinrichtungen  (Nr.  3,  5,  7,  9,  und 

12  bis  17  hiervor)  22,836.- 

67,336.20 

Die  Verwendung  des  Beitrags  pro  1904  ergibt  die  nidifol- 

gende  ZnsammensteUniig: 

1.  Bau  und  Umban  von  Schulhäosern  ....  Fr.  848.20 

2.  Ausbildung  von  Lehrkräften   „     1,800. — 

3.  AufbessiTiing  von  Lehrerbesoldungen    .    .    .  „   45,120. — 

4.  Ernährung  und  Bekleidung  von  Schulkindern  ..  17,068.— 

5.  Erziehung  schwachsinniger  Kinder  .   .   .    .  ^  ;iOOO.— 

"IFt.  67,336. 20 


13.  Kanton  ßaselland  (Fr.  41,098.20). 

Für  das  Jahr  1905  und  die  folgenden  Jahre  wird,  bis  das 
neue  Schulgesetz  (§  76 1)  des  Entwurfes  vom  25.  November  1905 
in  Kraft  getreten  sein  wird,  nach  dem  Landratsbeschlnß  vom 
1.  Dezember  1904  2)  verfahren.  Es  werden  demnach  verwendet 
füi'  Gehaltsaufbesserungen  beziehungsweise  Alterszulagen  an  die 
Lehrer  and  Lehrerinnen  der  Primarschale  60<>/o,  f&r  Beiträge  an 
Gemeinden  ^V<h  Nachhttlfe  bei  Ernfthrong  und  BeUeidiiBg 
armer  Schulkinder,  an  die  Gemeinden  anszahlbar  nach  Mafigabe 
der  BevOlkemngssahl  Ib^/o» 

Im  Jahr  1904  ist  die  Bandessnbvention  verwendet  worden  fltr: 

1.  Errichtimg  neuer  Lehrstellen  Fr.  8,275.  — 

2.  Bau  und  Umbau  von  Schulhäusem  ....    „  2,000.— 

3.  Aufbesserung  von  Lehrerbesoldungen  etc.    .    „  24,655.70 

4.  Ernährung  und  Bekleidung  armer  Schulkinder^  ^  6.167.50 

Fr.  41,098, 20 

FOr  die  Lehrmchaft  werden  pro  1905  wieder  die  g^eiciifin 
Ans&tze  zur  Anwendung  kommen  wie  1904^;  dadurch  wird  diese 


^)  §  76  lautet:  ^Dcr  Beitrag  des  Bandes  an  die  Kosten  der  Primarschale 
tallt  iu  die  Staatskasse  and  wird  speziell  für  Beiträge  zur  Versorgoiig  armer 
Sehnlkinder  mit  Nahnmgr  und  Klndnng,  nr  AnmSliiBg  m  Dinstaltenn- 
lagen  an  die  Primarlehrerschaft.  sowie  an  die  Beaoldimgvii  der  Inhaber  von  Mtt 

errichteten  Primarlehrerstellen  verwendet." 

Im  weitem  wird  mit  KUcksicht  anf  die  dem  Kantone  dnrch  die  BestiB- 
mnngen  dieses  Gesetzes  erwachaeDden  Mehransgaben  die  lant  §  42  des  Kantonal- 
bankgcsetzes  dem  Staate  zukommende  Hälfte  des  Reingewinns  der  Bank  nicht 
mehr  kapitalisiert,  sondern  fällt  zur  Bestreitung  laufender  Aasgaben  direkt  in 
die  Staatdtaeee. 

*)  Jfthrbaeh  1908^  Seite  68  nnd  54. 
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Summe  die  verordnungsgemäß  vorgesehenen  Posten  etwas  über- 
steigen. Die  Ansgaben  fttr  Beitrftge  an  Gemeinden  mit  großen 
SchnllMten  werden  dafttr  etwas  zurückbleiben. 

Oem&ß  Besehlaß  des  Begierongsrates  vom  20.  Dezember  1905 
findet  die  Bondessnbvention  pro  1905  folgende  Verwendnng: 

1.  Gehaltaanfbesserungen  an  die  Lehrerschaft  .  Ft.  25,583. — 

2.  Beiträge  an  Gemeinden  „    9,350.  — 

3.  Für  arme  Schulkinder  ^   6,167.  — 

Total  Fr.4li00.  - 

U.  Kanton  Schaffhausen  (Fr.  24,908.40). 

Die  Bandessnbyention  fUr  1904  hat  folgeode  Verwendung  ge- 

fiinden: 

1.  Bau  und  Umbau  von  Schulhäusem  ....  Fr,  5,000. — 

2.  Erhöhung'  der  Elementarlehrerbesoldunjj:en     .     „  15,916.  70 

3.  Beitrag  an  die  Lehrerunterstützungskasse.    .    ^  3,991.70 

Fr.  24,908. 40 

Der  Große  Rat  Iiat  in  der  Dezembersession  1904  beschlossen, 
über  die  Verwendung  der  Bunde.ssubvention  keine  Vorordnung  zu 
erlassen,  sondern  die  Frage  al^ährlich  auf  dem  Budgetwege  zu 
erledigen. 

Am  :i  Tauuar  lÜOli  hat  der  Regieniugsrat  entschieden,  dem 
Großen  Rat  folgende  Verwendung  des  Bunde.sbcitrages  pro  1905 
za  beantragen: 

1.  Erhöhung  des  Minimums  der  bisherigen  gesetz- 
lichen Läirerbesoldnngen  auf  Fr.  1600;  femer 
aller  anderen  Elementarlehrer-  und  Elementai- 

lehreiinnenbesoldungen  um  je  Fr.  100    .    .    .Fr.  16,105. — 

2.  Außerordentlicher  Beitrag  an  die  Lehrerbesol- 
dung der  Gemeinde  Bibern,  gemäß  Art.  48.  Ab- 
satz 2  der  Verfassung  ,.      300. — 

3.  Überweisung  des  Restes  an  die  Unterstützung.s- 

kasse  für  die  Lehrerschaft   8,508.40 

Fr.  24,m4Ö 

15.  Kanton  Appenzell  A.-Bh.  (Fr.  33,168.60). 

Die  Verwendung  der  Bundessubvention  erfolgt  nach  den  Be- 
stimmungen des  Begulatiys  vom  29.  November  l^i).  Für  1904 
idnd  verwendet  worden: 

1.  Schnlhaus-Neu-  und  Umbauten  Fr.  14,902.— 

2.  Turngeräte  „  938.— 

  Übertrag  15,840.— 

>)  Jahrimeh  IWB,  Stite  66  und  S6. 
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Übertrag  Fr.  15,840.  — 

3.  Individuelle  Lehimittel   „    2,109. — 

4.  SchnlmatfirialieD   „  3,049.— 

6.  Sehwachfliimigeiibüdiing   „    2^5. — 

6.  ErfaOliniig  von  Alters-,  IiiTaliden-,  Witwen- 

imd  Waisenpensionen  „    2,450.  — 

7.  Ernälirung  und  Bekleidung  anner  Schulkinder   „      300.  — 

8.  Lehrerpensionskasse  ,,  7,055.60 

Fr.  33,168. 60 

FOr  das  Jahr  1905  ist  der  Vertcilnngsplan  folgender: 

1.  Sehnlhans-Nen-  nnd  Umhauten  Fr.  15,207.^ 

2.  Tumgerftte  n      496.  — 

3.  Individuelle  Lehnnittel  „    2,178.  — 

4.  Schalmaterialien  „    2,941. — 

5.  Bildung  Schwachbegabter  „    2.436.  — 

6.  Ernähnmg  und  Bekleidung  armer  Schulkinder   »      607.  — 

7.  An  die  Anschattimg  allgemeiner  Lehrmittel  .    „  1,505.50 

8.  An  Zu1a<reQ  für  Alters-  und  Witwenpeusionen 

der  Primarlelner   „  2,675. — 

9.  An  Stipendien  für  Lehi*amtskandidaten .    .    .  „  1,837.50 
10.  Hiiila}4:e  in  die  Lehrerpensionskasse ,    .    .    .  „  3,283. 60 

Fr.  ;?3.1()8.  OO 


16.  Kanton  Appenzell  I.-Kh.  (Fr.  10,799.20). 

Der  Große  Rat  bestimmte  pro  1904  die  \  erwendungsarr  des 
ganzen  Subventionsbetrages  selbst  und  überließ  den  Gemeinden 
nichts  zu  freier  Verfügung.  Über  die  Verwendnngsart  orientiert 
die  nachstehende  Znsammenstellnng: 

1.  Ban  und  wesentlicher  Umbau  von  Schnlhänsem  Fr.  1,180.  — 

2.  Aufbesserung  von  Lehrerbesoldungen,  sowie 

Aussetzung  und  Erh^ilinng  von  Rnhegehalten   „  5,600. 

3.  Beschaffung  allgemeiner  Lehrmittel  ......  49.20 

4.  Abgabe  von  Schulmaterialien  und  obligatori- 
schen Lehrmitteln  an  die  Schulkinder  .    .    .    „  2,000.-- 

5.  Eizichuiig    schwachsinniger   Kinder  in  den 

Jaliren  der  Schulijflicht  „  2.000.— 

Fr.  10,799. 20 

Am  :30.  Xovembei  IDüö  hat  der  (iioße  Rat  folgende  Verteilung 
der  Bundessubvention  pro  1905  vorgenommen: 
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Nach  Art.  2  des  Bnndesgesetzes  Tom  25.  Juni  t90ß  sollen 
Terwendiefc  werden: 

Oem&B  Ziffer  1 :  Errichtung  neuer  Lehrstellen  .  Fr.  200.  — 
„  «3:  AnschaffoDg  von  Turngeräten  .  „  1,000. — 
„        n    ^:  AusbUdung  von  LehrJaäften  .   .     „      700. — 

&  * 

"  je  Fr!  100  Erhöhung  des  Gehalts- 

minimnms  Ar  20  Lehrer    .  .  Fr.  2,000 
je  Fr.  50  Erhöhung  des  Gehalts- 

minimuras  für  20  Lehrerinnen     „  1,000 

je  Fr.  100  Zulage  für  10  Dienst- 
jahre im  Kanton  für  10  Lehrer     „  1,000 

je  Fr.  50  Zulage  tur  fünf  Dienst- 
jahre im  Kanton  ffir  fdnf  Lehrer    „  250 

je  Fr.  100  Zulage  fOr  10  Dienst-  ^ 
jähre  im  Kanton  fllr  drei  Lehret^ 
innen  „  300 

je  Fr.  50  Zulaj^e  für  füut  Dienstr 
jahi  e  im  Kanton  für  fünf  Lehrer- 
innen  „  250 

Beitrag  an  die  Lehreralterskasse  .     „    500    „    5,800.  — 

GemäB  Ziffer  7 :  Für  Abgabe  obligatorischer  Lehr- 
mittel zn  ermäßigten  Preisen    ....     „      800.  — 

Gemftß  Zifsr  2:  Wesentlicher  Umbau  yon  Schul- 

hftusern :  a.  Appenzell  n    1,399.  20 

b.  Oberegg  „  200.— 

Grem&ß  Ziffer  6:  Beschaffung  von  Schulmobiiiar 

Gonten  „  200.— 

GemftB  Ziffer  5:  Laut  Antrag  der  h.  Erziehnngs- 
diiektion  außerordentliche  Zuwendung  an 
die  Lehreralterskasse  „  1,000. 

Total   Fr.  10,799.20 

17.  Kanton  St.  Gallen  (Fr.  150,171). 

Nach  dem  am  18.  Mai  1904  erlassenen  und  am  81.  Juli  1904 
in  Kraft  getretenen  „Gesetz  betreüeud  Verwendung  des  Bundes- 
beitrages  zur  Unterstützung  der  Öffentlichen  Primarschule  und  be- 
treffend Einfthmng  eines  IV.  Seminarkuises**  ist  die  Bundessub- 
yention  pro  190i  folgendermaßen  verteilt  worden: 

Dienstalterszulagen:  Subventionsanteil  10%  .   .   Fr.  15.017.  - 
Bau  und  MobiUar:  „  35o/o  .   .    „  52,560.—«) 

  Übertrag  Fr.  «7,577.— 

>)  Jahrbach  1903,  Seite  :)8  and  59. 

^  Als  ZaUge  zu  den  kantonalen  Beiträgen  für  ScholhauBbaaten. 

2- 
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Übertrag  Fr.  67,577. — 

ßuhco-ohalte :  Subventionsanteil  20^  0  ....  „  30,034.— >) 
Erweiterung  des  Lehrerseminars:  Subveutions- 

auteil  70/0   „  10,512.— 

FortbUdoDgaschiile:  SubveDtionganteü  80/0  .  .  „12,018.—^ 
Verschiedenes:  Subventionsanteil  20%: 

a.  Für  Schwachsinnige   ....  Fr,  4,887 
6.  Amortisation  der  Bauschuld  der 

Anstalt  f.  schwachsiDnige  Kinder 

in  Nen-St.  Johann   „  15,000 

c.  An  die  Kosten  der  Errichtung 
einer  kantonalen  Anstalt  fOr 
schwachsinnige  Kinder   ...  „  5,000^) 

d.  6500  Schweizerkirtchen  für 
Primarschulen   „  3,900 

e.  An  die  Erstellung  von  100  Stück 
Schul  Wandkarten  des  Kant  ons 

St.  Gallen   „  1,500 

/.  An  die  Kosten  der  im  Jahre 

1904  nen  errichteten  Lehrstellen  „  6,200 
g,  Ernfthrung  u.  Bekleidung  armer 

Schulkinder   „  3,598     „  30,035.— 

Totol  Fr.  150,171.— 

18.  Kanton  Graubünden  (Fr.  83,016). 

Zu  den  im  Hinblick  auf  die  Verwendung  der  Primarschulsub- 
ventiou  des  Bundes  im  letzten  Jahrbuch  publizierten  drei  Erlassen*), 
n&mlich: 

o.  Gesetz  betreifend  Schulpflicht  und  Schuldauer  vom  11.  Sep- 
tember 1904; 

(.  VerordniiDg  aber  die  Verwendung  der  Bnndesanterstfltiimg 

für  die  öffentliche  Primarschule  (yom  GroBen  Bat  erlassen 

am  25.  Mai  1904); 

c.  Kegulativ  betreffend  die  Zuwendung  von  Beiträgen  für  die 
Fürsorge  armer  Schulkinder  vom  7.  Oktober  1904, 

ist  als  weiterer  hinzugekommen: 

d.  ein  Kreisschreiben  des  Erziehungsdepartementes  vom  Sep- 
tember 1904  an  sämtliche  Schulräte.   Es  lautet: 

*)  Für  die  UntenttttiiiBgBkasse  der  YoUnsekidlelurer. 

^)  Davon  Fr.  5,915  für  Unterstfltsaiig  der  alli^omeiuen  Fortbiidnagm^iileii 

und  Fr.  6,098  zu  Gunsten  der  obligatorischen  Fortbildnngsschnlcn. 

*)  Ist  yom  Band  beanstandet  und  dann  vom  Kegierongerat  St.  GaUea  der 
Anstalt  mh  Uttera  b  mgewieeea  wofdon. 
*)  Jehibiok  1908.  Seite  6»-e8. 
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„1.  Laut  Art.  8  des  neuen  Gesetzes  betreifend  Sehnlpflicfat 

und  Schuldaaer  maß  die  Schuldauer  mindestens  28  Wochen  be- 
tragen. Die  Gemeinden  können  jedoch  die  Schulzeit  auf  26  Wochen 
verkürzen,  wenn  sie  entweder  die  Schulpflicht  auf  neun  Jahre  aus- 
dehnen oder  eine  obligatorische  Sommerschule  von  12  Wochen  mit 
mindestens  12  wöchentlichen  Unterrichtsstunden  einführen,  oder 
bei  kfirzerer  DaiiMr  der  Sommerschnle  mit  entsprechend  größerer 
Zahl  der  witehentlicben  Unterrichtsstanden. 

Wir  ersneben  Sie,  die  Frage  der  Ansf&hrang  der  zitierten 
Gesetsesbeatimmung  in  Beratung  zn  ziehen  and  nns  bia  20.  Ok- 
tober a.  c.  zQ  berichten,  in  welcher  Weise  Ihre  Gemeinde  dem 
Gesetze  nachzukommen  gedenkt 

2.  Nach  Art.  1  der  großrätlichen  Verordnung  vom  25.  Mai 
1904  betreffend  die  Verwendung  der  Bundessubvention  fiir  die 
Volksschule  erhalt  jede  Gemeinde  für  die  von  ihr  unterhaltenen 
Lehrstellen  eiuen  Beitrag  von  je  Fr.  lüO  aus  der  dem  Kauton  zu- 
fließenden Schulsubventionssumme. 

Diejenigen  Gemeinden,  welche  die  Schuldauer  und  Schulpflicht, 
eventnell  nur  die  Sehnlpflfeht  auszudehnen  gehalten  sind,  müssen 
obigen  Bnndesbeitrag  ausschlieBlieh  als  Zuschuß  an  die  Lehrer- 

besoldnng  verwenden.  Die  übrigen  Gemeinden  jedoch,  deren  bis- 
herige Schuldauer  und  Schulpflicht  den  neuen  gesetzlichen  Bestim- 
mungen entsprechen,  könneu  den  Beitrapf  nach  eip^enem  Ermessen 
innert  dem  Rahmen  des  Bundesgesetzes  verwenden. 

Wir  ersuchen  Sie,  falls  Ilu  e  Gemeinde  der  letzteren  Kategorie 
angehört,  uub  innert  dem  gleichen  Termin  mitzuteilen,  in  welcher 
Weise  der  Beitrag  aus  der  eidgenössischen  Schulsubvention  Ver- 
wendung finden  solL  Bis  Ende  des  Jahres  ist  der  Ausweis  Uber 
die  Art  der  Verwendung  durch  Einsendung  der  quittierten  Belege 
zu  leisten. 

3.  Auf  Grund  von  Art.  2  obiger  Verordnung  steht  dem  Kleinen 
Hat  ein  Kredit  von  Fr.  12,000  zur  Verfügung  für  Subventionierung 
folgender  Zwecke:  Bau  und  wesentlicher  Umbau  von  Schulhäusern. 
Errichtung  von  Turnhallen,  Anlage  von  Turnplätzen  und  Anschaffung 
von  Turngeräten,  Beschaftung  von  Schulmobiliar. 

Falls  Sie  aus  diesem  Kredit  Subventionen  beanspruchcu,  werden 
Sie  ersucht,  die  Anmeldung  samt  den  quittierten  Kosteuausweisen 
bis  31.  Dezember  1904  einzusenden.  Es  muß  noch  ansdr&cklich 
bemerkt  werden,  daß  nur  im  Jahre  1904  ausgeführte  Arbeiten  sub- 
▼entionabereehtigt  sind. 

4.  Für  die  Zwecke  der  Ernährung  und  Bekleidung  von  be- 
dürftigen Schulkindern  besteht  ein  Kredit  von  Fr.  5000.  Aus 
dieser  Summe  können  alle  Gemeinden,  die  wenig  bemittelten  Schul- 
kindern durch  Beschaffung  von  Nahrung;  und  Kleidung  ihre  Für- 
sorge zu  teil  werden  lassen,  Beiträge  erhalten. 
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Es  muß  jedoch  betont  werden,  daß  diese  staatliche  Snb- 
ventionienillg  nicht  den  Armenversorgungszwecken  der  Gemeinden 
zu  dienen  hat,  sondern  daß  der  Zweck  der  Fürsorge  darin  besteht, 
in  ganz  ungünstigen  Verhältnissen  lebenden  Kindern,  insbesondere 
auch  solchen,  die  einen  weiten  Schulweg  zu  machen  haben,  einen 
regelmässigen  Scholbesnch  zn  ermOglieheii." 

Von  der  Schulsubvention  des  Jahres  190-1:  wurden  vom  Staate 
direkt  Terausgabt  Fr.  16,995;  der  Best  des  SabYentionsbetrefltaisses 
inirde  mit  Fr.  66,621  an  die  Gemeinden  abgegeben.  Die  Zusammen- 
stellung nach  den  einzelnen  im  Bnndesgesetz  genannten  Zweckoi 
ergibt  folgende  Zahlen: 

1.  Für  den  Ban  nnd  wesentliehen  Umbau  von 

Schulhäusern  Fr.  11,051.— 

2.  Für  Errichtung  von  'I'urnhallen,  Anlage 
von  Turnplätzen  und  Anschaffung  von  Tom- 

geräten  „      200. — 

3.  Für  Ausbildung  von  Lehrkräften,  Bau  von 
Lehrerseminarien  „       150.  — • 

•i.  Für  Aufbesserung  von  Lehrerbesoldungen, 
sowie  Aussetzung  und  BMhung  von  Rahe- 
gehalten  „  52,886.901» 

5.  Fflr  Beschaffung  von  Schulmobiliar  nnd  all- 
gemeinen Lehimitteln  „  13,605.80 

6.  Für  Abgabe  von  Schulmaterialien  und  obli- 
gatorischen Lehrmitteln  an  die  Schulkinder     „      568. — 

7.  FürNaclihülfe  bei  Ernährung  und  Bekleidung 

armer  Schulkinder  „  5,154.80 

Total  Fr.  «:i.r)i(;. 

Betreffend  die  Verteilung  der  Subventiou  pro  i\)Ob  bemerkt 
das  Erziehungsdepartement  in  ^em  Sdueiben  Tom  18.  Dezember 
1905  folgendes: 

Der  Verordnung  yom  25.  Mai  1904  (siebe  oben  Littera  b)  zu- 
folge sind  Pr.  50,000  zur  Aufbesserung  der  Lehrergehalte,  Fr.  nOOO 
zur  Ernährung  und  Bekleidung  armer  Schulkinder,  Fr.  5000  für 
kantonale  Lehrmittel.  Fr.  12.000  für  Bauten  und  wesentliche  Tm- 
bauten  von  Schulhäusern  und  Turnlokalen,  und  der  Rest  von 
Fr.  11,600  zur  Äufuung  der  allgemeinen  Lehrerhülfskasse  verwendet 
worden  und  sollen  auch  weiterbin  so  verwendet  werden. 

Zum  Posten  1  ist  zu  bemerken,  daß  die  Gehaltszulage  von 
Fr.  100  pro  Lehrstelle  fMi  ansnabmslos  in  denjenigen  Gemeinden 
zur  Gehaltserhöhung  verwendet  wurde,  wo  die  Schnldauer  Ober 
das  gesetzliche  Minimum  hinausging. 

»)  Davon  au  die  Lehrerhülfskasae  Fr.  11,971. 90. 
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Zu  Posten  2  haben  wir  ein  Regulativ  erlassen  (Litteia  c  oben). 

Zu  Posten  3  ist  zu  bemerken,  daß  jährlich  für  zirka  Fr.  10,000 
bis  Fr.  12,000  kantonale  Lehrmittel  abgegeben  werden.  Durch 
den  Zmehnß  an  den  Lehrmittelkonto  ans  der  Bundeerahrention 
ist  eine  Preisrednktion  der  Lehrmittel  auf  60%  des  Selbstkosten- 
preise? ermöglicht  worden. 

Zu  dem  Posten  von  Fr.  1'2.00()  kommt  ein  Beitrag  von  Fr.  3000 
von  Seite  des  Kantons  hinzu,  so  daß  zu  diesem  Zwecke  Fr.  15,000 
zur  Verfügung  stehen,  welche  alljäiiiiicli.  je  nach  der  linanziellen 
Lage  der  betreffenden  Gemeinden,  auf  die  Neubauteu,  ümbauteu  etc. 
verteilt  werden.  Die  Beiträge  variieren  zwischen  3%  bis  zu  30  «Vo 
der  anigewendeten  Kosten. 

Zum  letzten  Posten  endlich  sei  bemerkt,  dafi  die  Einlage  in 
die  LehrerhfUftkasse  mindestens  Fr.  30,000  za  betragen  hat** 

19.  Kanton  Aargau  (Fr.  123,898.80). 

T>pr  „Großratsbeschlnß  hetrcffend  die  Verwendung  der  Schul- 
subvention des  Bandes  für  das  Jahr  1905  vom  20.  November 
1905-  lautet: 

Der  Große  Kai  des  Kantons  Aargau 

beschließt: 

§  1.  Die  auf  Grund  des  Bundesgesetzes  vom  25.  Juni  1903 
betretlend  die  Unterstützung  der  örtentlichen  Primarsciiule  dem 
Kauton  Aargau  füi*  das  Jahr  1905  zufallende  Bundessubvention  im 
Betrage  von  Fr.  123.898.80  soll  verwendet  werden  wie  folgt: 


1.  Fir  den  Ban  oder  wesentlichen  Umban  Ton 
Schnlhllnsem   Fr.  47,000.— 

2.  Für  Errichtnng  von  Turnhallen,  Anlage  von 
Turnplätzen  und  Anschaffung  von  Tomgeräten  „      6,000.  — 

3.  Füi  Alt(  rszulagen  an  Lehrer  mit  20  nnd  mehr 
Dienstjahren   „  2ö,000.— 

4.  Für  außerordentliche  Bi'iträp:e  an  im  Schul- 
wesen stark  belastete  Geuieiudon  .    .    .    .  „     13,000.  — 

5.  Für  Beschaffung  von  Schulmobiliar  uud  allge- 
meiner Lehrmittel  der  Gemeinden  .   .   .   .  „    10,000.  — 

6.  Ffir  ünterstfttsang  der  unentgeltlichen  Ver- 

abfolgnng  der  Lehrmittel   „    11,000.  — 

7.  Für  Unterstützung  der  Emfthmng  und  Be- 
kleidung armer  Schulkinder   „      5,000. — 

8.  Für  Erziehung  schwachsinnif^er  Kinder,  An- 
stalten Biberstein  und  Bremgarteu  und  an 

Gemeinden   „      5.000.  — 

9.  Reserve  zur  Verfügung  des  Regierungsrates  ^  898.80 

Total  Fr.  123.898. 80 
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§  2.  Gemeinden,  welche  gemäß  Zitier  4  Beiträge  erhallen, 
Iiaben  dem  Begierungsrat  darilber  AusweiB  sn  lefsten»  daß  sie  die- 
selben nach  Yorschiift  des  Bnndeagesetses  verwendet  haben. 

§  8.  Der  Begieningsrat  wird  mit  der  YoUziehang  dieser 
SchliuSnahme  beauftragt 

Die  Verwendung  der  Snbyention  für  das  Jahr  1904  ergibt  sieh 
ans  der  nachfolgenden  Zusammenstellnng: 

1.  Errichtung  nener  Lehrstellen   Fr.      275.  — 

2.  Bau  und  Umbau  von  S(;hu]häusem .    .    .    .  „  53.623.  — 

3.  Errichtung  von  Turnhallen  und  Turnplätzen  „  5,586.  — 

4.  Ausbildung  von  Lehrkräfteu   „  8,550. — 

5.  Lehrerbesoldungen  und  Ruhegehalte    .    .    .  „  17,697. — 

6.  Schulmobiliar  nnd  allgemeine  Lehrmittel .   .  „  14,049. 30 

7.  Abgabe  von  Schnlmaterialien   „  14,571.  — 

8.  Ernähmng  nnd  Bekleidung  armer  Schnlkinder  „  4,362.30 

9.  Erziehung  schwachsinniger  Kinder  .  .  .  .  „  5,185. 20 

Total  Fr.  123,898. 80 

Von  den  ihm  zukommenden  Fr.  123,898.  80  verwendete  der 
Kanton  nur  Fr.  27,700  direkt  von  sich  aus ;  Fr.  96,198.  80  wurden 
an  die  (Gemeinden  abgegeben  und  denselben  die  Verwendung  inner- 
halb der  gesetzlichen  Bestimmungen  überlassen. 

Die  vom  Staat  direkt  ausgegebene  Summe  ist:  Fr.  S.500  an 
Lehrerseminarien,  Fr.  16,200  Alterszulagen  an  Primarlehrer,  Fr.  3000 
an  Endehnngsanstalten  für  schwachsinnige  Kinder. 

20.  Kanton  Thnrgan  (Fr.  67,932. 60). 

Haßgebend  ist  die  „Verordnung  des  Regierungsrates  vom 
27.  Oktober  1903  betreffend  die  Verwendung  der  Bnndessnbyention 
fflr  die  öffentliche  Primarschnle",!)  vom  Großen  Bäte  am  14.  Hin 
1904  genehmigt 

Verteilnng  der  Bnndessnbyention  fttr  die  Primarschnle  pro  1905: 

1.  Beiträge  an  einzelne  Schulgemeinden,  lant 
Budget  (Die  Beschlußfassung  hier&ber  wird 

im  Januar  1906  stattfinden)   Fr.  15,000.— 

2.  Beiträge  an  die  Lehrmittelverwaltung  (ün- 
cnt^eltlichkeit  der  Leliiniittel)   „  15,000.— 

3.  Unterstützungen  an  alters-  und  kiaukheits- 

halber  aoBer  Dienst  getretene  Lehrer.  .   .  „  9,200.— 

4.  Beitrag  an  die  Lchreratiftnng  zn  gnnsten  der 
Primarlehrer   „  8,730.— 

5.  Beiträge  an  Schnlhausbanten   ^  20,000.  — 

Fr.  67,930.— 

1)  Jahrboeh  1908,  Seite  64  und  65. 
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Im  Jahre  1901  sind  von  der  Fr.  07,932. 60  betragenden  Sab- 
ventiossqiiote  Fr.  22,433. 10  an  die  (Gemeinden  abgegeben  worden. 
Dayon  sind  Fr.  11.200  f&r  Schulhausbauten,  Fr.  7700  zur  Amorti- 
sation von  Schnlliaiisbaiischulden,  Fr.  2200  zu  Besoldunofserhöliungen 
nnd  Fr.  183:1 10  zu  unentgeltlicher  Verabfolgung  von  Schulmate- 
rialien  verwendet  worden. 

Die  restiereudeii  Fr.  45,499.  50  wurden  vom  Staate  selbst  aus- 
gegeben, indem  Fr.  15,499. 50  der  Lehrmittelverwaltuug  verabfolgt 
and  Fr.  90,000  tefls  fflr  dienstnnfUiig  gewordene  Lehrer  (Fr.  9000), 
teils  nun  Einkauf  (Fr.  4000)  von  Seminarlehrern  in  die  Unter- 
stütznngskasse  und  teils  als  Beitrag  an  dieLe]irerstiftung(Fr.  17,000) 
verwendet  wurden. 

Die  Zusammenstellung  über  die  verschiedenen  Verwendnngs- 
arten  ergibt  folgende  Zahlen: 

1.  Bau  und  Umbau  von  Schulhäusern     .    .    .  Fr.  13.900. — 

2.  Ausbildung  von  Lehrkräften   „     4,000.  — 

3.  Lehrerbesoldongen  und  Rahegehalte  .   .   .  „   28,200. — 

4.  Schnimobiliar  und  allgemeine  Lehrmittel.  .  „  15,499.60 

5.  Abgabe  von  Schnlmaterialien   „  1,893.10 

Fr.  67|932."6Ö 

21.  Kanton  Tessin  (Fr.  110.910.40). 

Im  Jahrbuch  1902,  Seite  58  und  59,  und  1903.  Seite  66,  sind 
die  Beschlüsse  aufgeführt,  nach  welchen  die  Bundessubvention  zu 
verwenden  ist.  Danach  ist  zu  guusteu  der  Primarlehrerschaft  im 
^me  einer  dkonomisehen  Bessefstelhmg  anf  Jahre  hinaus  veifügt: 

1.  Für  die  Anfbessemng  der  Lehrerbesoldnngen  jährlich  je 
¥r,  100  per  Lehrstelle  bis  znm  £rla6  nener  gesetzlicher 
Bestimmungen. 

2.  Der  Rest  der  Bundessubvention  soU  bis  zum  Jahre  1909  in 

den  Fonds  der  Lehrerhülfskasse  eingeworfen  werden;  vom 
Jahre  1910  an  wird  dieser  Beitrag  bis  aut  weiteres  auf 

Fr.  35,000  festgesetzt. 

Für  das  Jahr  1904  betrug  die  Ausgabe  gemäß  Zitier  1 
Fr.  5U,0(i6.6Ü,  der  Beitrag  an  die  Lehrerkasse  (Zifter  2)  Fr.  51,843.74. 

22.  Kanton  Waadt  (Fr.  168,827.40). 

Im  Jahre  1903  ist  die  Bundessubvention  ausschließlich  tür 
Beitrige  an  Schnlhansbanten  verwendet  worden;  flkr  das  Jahr  1904 
md  die  folgwiden  Jahre  wird  sie  vollständig  an%ebrancht  für  die 
Dienstaltersznlagen  des  Lehrpersonals  an  den  Primarschnlen,  die 

eine  Gesamtsumme  von  nmd  Fr.  290,000  beanspruchen.  (Vergl. 
darüber  die  Mitteilungen  im  Jahrbuch  1902,  Seite  60.  und  Jahr- 
buch 1903,  Seite  66  und  67.) 
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23.  Kanton  Wallis  (Fr.  91,&50.40). 

Die  endgültige  Verteilung  der  Schulsubventiou  pro  190b  hat 
(Ende  1905)  noch  nicht  stattgefonden. 

Durch  GroßratsbescUofi  vom  20.  Mai  1905  ist  die  Sobrention 
pro  1904  folgendermaBen  verteilt  worden: 

1.  Beitrag  an  die  GrOndnng  der  Bnhegehalts- 

kasse  der  Primarlehrer  and  -Lehrerinnen  im 
Hinblick  auf  das  dem  Großen  Rat  vorliegende 
Dekret  betreffend  die  Schaffung  der  genannten 

Kasse   Fr.  lO.OOO. — 

2.  Au  die  Staatskasse   „  27.183.40 

3.  ,5     „   Gemeinden   ^  54,3(>7.— 

"Fr.  91,550.40 

Der  Kanton  Wallis  bestimmte  die  verschiedenen  Verwendungs- 
arten  selbst  und  gab  nichts  von  der  Quote  zur  freiwilligen  Yer- 
ffigong  an  die  Gemeinden  ab. 

Pro  1904  wurden  verwendet: 

1.  Fttr  den  Bau  und  Umbau  von  Schulhiusem  Fr.  36,648.35 

2.  Errichtnng  von  Tomhallen  und  Tumplätsen  ^  1,380.35 

3.  Ausbildnn^r  von  Lehrkräften   „     3,000. — 

4.  Erhöhung  der  Lehrerbesoldungen   .   .   ,    .  „  25,452.50 

5.  Anschaffung  von  SchulmobiUar   „  25,069.20 

Total  Fr.dlMOM^ 

Von  der  den  Gemeinden  zukommenden  Quote  sollen  25  ^  q 
für  Schulbauten  und  75  o/q  für  Anschatt'ung  von  SchulmobiUar  ver- 
wendet werden.  Das  nämliche  Prozentverhältnis  soll  auch  für  das 
Jahr  1905  Geltung  haben. 

Der  Staatsrat  hat  im  übrigen  fttr  das  Jahr  1905  am  25.  Oktober 
1905  folgende  Verteilung  in  Aussicht  genommen: 

1.  Erhöhung  der  Lehrergehalte  Fr.  27,183.40 

2.  Ruhegehaltskasse  der  Lehrer  „   10,000. — 

3.  Direkte  Verteilung  an  die  Gemeinden.  .  .    „  54^367.— 

Total  Fr.  91,550.10 

Die  an  din  (gemeinden  auszurichtende  Summe  von  Fr.  54,367 
soll  verwendet  werden  wie  folgt: 

1.  Schulhausbauten  (25  o/o)   Fr.  27.493.— 

2.  Mobiliar  (75  o;,)   »  20,432.90 

3.  Aufbesserung  der  Lehrergehai tc  (Anteil  der 
Gememden)   „    6,141. 10 

Bechnungsdifferenz  „      300. — 

Total   Fr.  54,367.— 
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24.  Kanton  Neuen burg  (Fr.  75,767.40). 
Im  Jahre  1904  ist  die  Buudessubvention  tolgendenuaBen  ver- 


wendet worden: 

1.  Ernäliruu^  und  Bekleidung  armer  Scliulkiuder  Fr.  6,000. — 

2.  Lehrerfortbildungskurse   „  1,200. — 

3.  Beitrag  an  den  „Fonds  scolaire  de  pr6- 

voyance"  du  corps  enseignant  primaire  .   .  ,.  35,000.— 

4.  Beitrag  an  Primarsdiulbanten    „  tS3,567.40 


Fr.  75.7(;7.40 

Am  20.  November  1905  hat  dauu  der  Große  Rat  bezüglich 
der  Bondesrabvention  pro  1905  folgenden  BeschlnB  gegißt: 

'  Dicrei  eow^mant  rmploi  de  la  Subvention  fidSrale  de  1905 

en  faveur  de  V enseignemmt  primaire. 

Le  Grand  Conseil  de  la  E^publiqne  et  Canton  de  Neuchatel; 
sur  la  proposition  du  Conseil  d'Etat, 

döcröte: 

Article  premier.  —  La  Subvention  föderale  de  1905  en  faveur 
de  r^cole  primaire  (Budget  des  döpenses  de  1905,  chapitre  VIII, 


section  2.  chiftVe  15)  sera  repartie  comme  suit: 

0.  AUocation  en  faveur  de  TEcole  normale,  con- 
formement  au  decret  du  Grand  (louseil  du 
21  novembre  1904  (Art.  2,  chiffre  4,  de  la 

loi  föderale)  Fr.  7,750.  — 

1.  AUocation  a  r^partir  aax  communes,  au  pro- 
rata  de  leors  dipenses  Caites  pom*  seconrs  en 

allnients  et  vßtemcnts  pour  les  ^l^ves  pauvres 
de  leur  ressort  scolaire  (Art  2,  Chiffre  8,  de 
la  loi  fed^rale)  „  9,550.— 

f.  AUocation  aux  instituteurs  et  institutrices  pour 
cours  de  perfeciionnement  (Art.  2,  chiffro  4, 
de  la  loi  ted^rale)  ,.  640.— 

(/.  AUocation  pour  coustruction  et  reparation  de 
malsons  d'6cole  dans  rezerdce  1905  (Art.  2, 
chiffi«  2,  de  la  loi  föderale)  n  14,360.75 


e,  AUocation  an  Fonds  scolaire  de  pr^oyance, 

&  la  condition  de  favoriser  l'entree  dans  le 
dit  Fonds  des  14  institutrices  qiii  n'en  fönt 
pas  encore  partie,  en  leur  accordaut  le  50  %, 
des  versements  qu'elles  doivent  effectuer 
(Art,  2,  Chiffre  5.  de  la  loi  federale)  .    .    .  43,466.65 

Total   Fr.  75,767.40 
*)  Dieser  Beitng  wnrde  dem  Konto  Schnlbaaten  sngewitsen. 
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2.').  Kanton  Oenf  (Fr.  79,565.40). 

Die  Su])vention  pro  1904  ist  folgendermaßen  verteilt  worden: 

o.  Beiträge  an  Schulbauten  \^Laucy  25,102.90, 

Chdne-Boiig6ries6742.50,C]i«iie-Bourg41,935)  Fr.  73,780.40 

6.  Anschafitiog  von  Taingeräten   „  3^495.— 

c.  Lehrerkorse   „       290.  — 

d.  Emährunjr  und  I^ckleidung  armer  Schulkinder 

(Beitrag  au  das  Hospice  geueral)  ....  „  2,000.— 

Fr.  79,565.40 

Der  Staatsrat  hat  dem  Großen  Rat  am  26.  Januar  1906  be- 
trettend die  Yei  teilung  der  Subvention  pro  1905  folgenden  Antrag 

gestellt : 

1.  Sc-liaffung  neuer  Lehrstellen  Fr.  12,450.  2.  Umbau  von 
Turnhallen  Fr.  740.  3.  Unterstützung  von  Teilnehmern  au  Ferien- 
kursen Fr.  210,  4.  Für  Kleider  an  dürltigc  Schüler  Fr.  2000. 
5.  Für  Ferienkolonien  F^.  1000.  6.  FOr  Schnlbanten  Fr.  63,165. 40. 

IT. 

Die  vorstehende  (  bersicht  über  die  Praxis  der  Kantone  be- 
züglich der  Verwendung  der  Priniarschulsubventiou  des  Bundes  in 
den  Jabren  1904  und  1905  ergibt  folgendes: 

1.  Kein  einziger  der  25  Kantone  überweist  die  Bundessab- 
vention  ansschließlicb  den  Gemeinden  zn  freier  Verfügung  inner- 
halb den  BeBtimmnngen  yon  Art.  2  des  Bnndesgesetzes. 

2.  In  folgenden  IB  Kantonen  bestimmen  die  kompetenten 
kantonalen  Behörden  endgültig  über  die  Verwendung  der  Rundes- 
snbvention:  Zürich,  Luzern,  Glarns,  Freiburg,  Ba,selstadt,  Schaff- 
hausen, Appenzell  A.  Rh.,  Appenzell  l.-Kh.,  St.  Gallen,  Tessin, 
Waadt,  Neuenbürg,  Genf. 

Der  Eutscheid  wird  gefaßt  auf  Grund  eines  besonderen  im 
Hülbliek  auf  die  Bnndessubvention  erlassenen  Gesetzes  in  den 
vier  Kantonen  Glams,  St.  Gallen,  Waadt,  Tessln  (deereto  legis- 
lativo),  oder  durch  Beschluß  beziehungsweise  Dekret  der  gesetz- 
gebenden Behörde  (Großer  Rat,  Kantonsrat  oder  Landrat)  in  den 
sieben  Kantonen  Luzern  i  ),  Basclstadt.  Schalt  hausen,  Appenzell 
A.-Rh.,  Appenzell  I.-Kh..  Neuenbuig.  (leuf.  oder  durch  Beschluß 
des  Regierungsrates  in  den  zwei  Kantonen  Zürich 2)  und  F>eiburg. 

')  GemäU  einem  Beschlüsse  dm  (iroUea  Rates  in  Oer  Janaarsession  1906 
soll  die  VwwendiiBg  der  Sclmlsnbvention  des  Bandet  nan  ebanftUt  «nf  Atm 

Oesetjceswege  geregelt  werden  (Motion  Albisser). 

^)  Der  Regierangsrat  soll  nach  einem  vor  dem  Kantonarat  liegenden  re- 
gieruDgsrätlichen  Antrag  vom  18.  Janoar  1906  auch  in  Zakonft  in  der  Haapt- 
sache  über  die  Verwendung  der  BnndessnbTention  entscheiden;  dem  Kantonsrat 
wird  der  Entscheid  vorbehalten  fiir  den  Teil  der  Subvention,  der  für  „soziale 
Jngendfilrsorge"  (Ernähmng  und  Bekleidung  dürftiger  Schulkinder,  Jugeudborte, 
Ferienkolonien,  Fürsorge  für  ftnomiftle  bildongamUkige  Kinder  in  Alter  dtt 
Scholpflicht)  xa  verwenden  ist. 
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3.  Die  übrigen  12  Kantoue  überweisen  einen  größern  oder 
geringem  Teil  der  Bundessabyention  direict  den  Oemeinden  zur 
Verfi^ng.  Immerhin  sind  hier  zwei  Omppen  von  Kantonen  zn 
ontersoheiden : 

a.  In  fünf  Kantonen  (Bern,  Oranbflnden,  Aargan,  Thnrgan, 

Wallis)  bestimmen  die  kompetenten  kantonalen  Behörden  auch 
definitiv  die  Zwecke,  für  welche  die  Bnndessubvention  iu 

den  Gemeinden  zu  verwenden  ist. 

6.  In  sieben  Kantonen  (Uri,  Schwyz.  Obwalden.  Xidwalden,  Zug, 
Solothiirn,  Baselland)  wird  den  Gemeinden  nur  die  allgemeine 
Maßgabe  mit  auf  den  Weg  gegeben,  die  Bundessubventioii 
innerhalb  des  Bahmens  von  Art  2  des  Bandesgesetzes  zu 
verwenden.  Die  beiden  zuletzt  genannten  Kantone  schränken 
diese  allgemeine  Bestimmung  noch  dahin  ein,  daß  ein  be- 
stimmter Teil  der  den  Gemeinden  zukommenden  Quote  für 
die  Ernährung:  und  Bekleidung  armer  Schulkinder  veraus- 
gabt werden  müsse. 

Diese  (Truppicrung  erklärt  sich  übrigens,  wenn  damit  die  An- 
gaben betreifend  die  finanziellen  Schulverhältnisse  (s.  im  statistischen 
Teil)  zusammengehalten  werden,  im  allgemeinen  aus  der  Tatsache, 
daß  die  Kantone,  welche  die  Veiteilnng  der  Bnndessnbvention  in 
der  Hand  behalten,  die  Lasten  der  Primarschale  znm  größten  oder 
doch  zn  einem  großen  Teile  auf  sicli  genommen  haben,  während  in 
fast  allen  übrigen  Kantonen  die  Hauptlast  der  Primarschulausgaben 
auf  den  Gemeinden  liegt.  Von  diesem  Gesichtspunkte  aus  erscheint 
es  bis  zu  einem  gewissen  Grade  gerechtfertigt,  den  Gemeinden 
bei  der  gegenwärtigen  Ökonomie  des  Primarschulwesens  in  den 
Kantonen  einen  wesentlichen  Teil  der  Bandessubvention  zuzu- 
weisen. 

Es  ist  nnn  von  üiteresse,  zn  vemehmen,  in  welcher  Weise  in 

den  12  Kantonen,  welche  einen  Teil  der  Bundessnbvention  direkt 
den  Gemeinden  zuweisen,  Staat  nnd  Gemeinden  an  der  Subvention 

partizipieren : 

1.  Uri:  Gemeinden:  r)0**o;  ^ta;it :  'i5  o/^  für  Primarschnl- 
banten,  25  O  q  fUr  Gründung  einer  Lehreralterskasse. 

2.  Schwyz:  Gemeinden:  50  Bappen  per  Einwohner;  Staat: 

dO  Rappen  per  Einwohner. 

3.  Obwalden:  Gemeinden:  75%  nach  der  Seelenzahl; 
Staat:  25%. 

4.  Nidwaiden:  Gemeinden  zirka  70—72  Kappen  per  Ein- 
wohner; Staat  zirka  10%  des  Betrages  (8 — 10  Bappen  per  Ein- 
wohner). 

5.  Zug:  Gemeinden:  50%;  Staat:  50%  (j®  30  Bappen  per 
Kopf  der  Wohnbevölkerung). 
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6.  Solothurn:  Staat:  für  Invaliden-.  Witwen-  und  Waisen- 
kasse der  Lehrer  (^Rothstiftung");  Gemeinden:  ^/j,  (40  Rappen 
per  Einwohner).  Da?on  10  Rappen  per  Einwohner  fftr  Emähnmg 
und  Bekleidung  armer  Scholkinder. 

7.  Baselland:  Staat:  60%;  Gemeinden:  40 o/o  nach  Maß- 
gabe der  BevOlkerangszah],  daTon  fttr  EnUUiriuig  nnd  BeUeidnng 
armer  Sebnlkinder  15<>/o. 

Die  folgende  Gruppe  umfaßt  diejenigen  Eantonei  welche  zwar 
einen  größem  oder  kleineren  Teil  der  Bnndessubvention  an  die 
Gemeinden  abgeben,  aber  die  Zwecke  ausdrücklich  bestimmeil,  fUr 
welche  die  Bnndessubvention  ausgegeben  werden  darf: 

8.  Bern:  Staat:  60—65%;  Gemeinden:  35— 40«'o.  Gemäß 
dem  Dekret  vom  80.  November  1904  (Jahrbuch  1903,  Seite  42—44) 
sind  die  „Beiträge  an  belastete  Gemeinden  mit  peiinger  Steuer- 
kraft (Kredit  Fr.  60,000)  in  erster  Linie  für  die  Eihöhuiifj:  der 
Lehrerbesoldungen  zu  verwenden,  in  all  den  Fällen,  wo  die  Ge- 
nieindeleistung  für  eine  Lehrstelle  nicht  wenigstens  Fr.  600  beträgt. 

Ein  Kredit,  jetzt  Fr.  83,000  ausmachend,  für  „Beiträge  an 
die  Gemeinden,  von  80  Cts.  auf  den  Primarschüler",  muß  in  erster 
Linie  ffir  Eiiifthnmg  nnd  Bekleidung  armer  Primarschfiler  ver- 
wendet werden  „und  zwar  ohne  Beschränkung  der  gegenwärtig 
fttr  diesen  Zweck  verwendeten  Gemeindemittel'*. 

9.  Granbflnden:  Staat  zirka  20%;  Gemeinden  ziika  SQo/o; 
im  einzelnen  sind  durch  die  Verordnung  vom  25.  Mai  1904  (Jahr- 
buch 1903,  Seite  Gl)  die  Verwendungsarten  festgelegt,  für  welche 

die  Subvention  an  die  Gemeinden  in  erster  Linie  zu  auszugeben 
ist.  \'erglei('lie  hierüber  die  Mitteilungen  auf  Seite  —  des  vor- 
liegenden Jahrbuches. 

10.  Aargau:  »Staat  zirka  '  ,;  Gemeinden  zirka  V»f  vergleiche 
darüber  die  Mitteilungen  auf  Seite    -  hiervor. 

11.  Thur£rau:  Staat  zirka  2/3;  Gemeinden  zirka  gemäß 
Verordnung  vom  14.  März  1904  (Jahrbuch  1903.  Seite  64). 

12.  Wallis:  Staat  zirka  40%;  Gemeinden  zirka  60%;  davon 
sollen  venvendet  werden  25%  für  Schulhausbauten  und  75%  für 

Scbulmnbiliar. 

An  Hand  des  dem  Verfasser  zur  Verfugung  gestellten  Materials 
sind  für  jeden  einzelnen  der  in  Art.  2  des  Bundesgesetzes  vor- 
gesehenen \  erwendungszwecke  die  in  den  Jahren  1903,  1904  und 
1905  aus  liundesmitteln  ausgegebenen  Summen  kantonsweise  zu- 
sammengestellt worden.  Hierzu  ist  zu  bemerken,  daß  in  den 
Fällen,  wo  der  genaue  Ausweis  Aber  die  definitive  Verwendong 
der  Subvention  für  das  Jahr  1905  noch  aussteht,  die  Ansätze  des 
Jahres  1904  reproduziert  worden  sind.>)  Die  Ausgaben  pro  1903 

1)  Die  betflgliehen  Angaben  pro  1005  sind  mit  einen  Stemehen  (*)  Tenehea. 
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und  1904  sind  authentisch;  de  entsprechen  den  vom  eidgenossischen 
Departement  des  Linern  geprüften  Bechnnngsansweisen. 

Über  diese  Verwendung  der  Bandesmittel  in  den  Jahren  1903 
bis  1905  orientiert  die  nachstehende  Znsammenstellang  (siehe 
Seite  80  and  31). 

Nach  den  einzelnen  Zwecken  des  Gesetzes  geordnet,  ergibt 
sich  für  die  ganze  Schweiz  folgendes  Bild: 

In  Prunitw  kt  kmMxmm 
m»  1904  IMI        IMS  1804  ItOi 

1.  Erricbtaag  iiaier  Lehr-      ^'  *  ^• 

stellen   4,578        27,700.«4     Ö0,6ö3.i&     0,8     l,»  2^ 

2.  Baa  und  wesentlicher 
Umban  tob  Sehalbaa- 

sem  l,047,5774s    491,356«    411,361«  öO,a  ^tt  Id.» 

3.  Errichtung  von  Tom- 
hallen,  Turnplätzen  und 
Turnfferatactiaften   .  . 

4.  AaBbUdang  von  Lehr- 
kritffceii;  Ba«timLebrw> 
aeminarien  

5.  Anfbesserting  von  Leh- 
rerbesoldungcn ;  Ans* 
Mtcnng  nnd  ErhOhimg 
von  Rahegehalten   .  . 

6.  Beschaffung  von  Schnl- 
Bobiliar  nnd  allgenelo 
nen  Lehrmitteln  .    .  . 

7.  Abgabe  von  Schnlmate* 
lial  mid  ol^ligatofiMdien 
Lebnnittobi  an  Sehvl- 
kinder  

d.  Nachbmfe  bei  Emäh- 
nmg  nnd  Bekleidug 
anier  Schnlkinder  .  . 

e.  SrBiehnng  schwachsin- 
niger Kinder  .... 
UabMtinait  .... 

Total  2,084,167.80  2,084,167.8o  2,084,167.«,,  100,o  100,0  100,» 
•)  iBkhMive  Fr.  lä.uis  fUr  di«  FortbUdun^ucbuIe  Im  Kmntoa  8t  Gnllen. 

In  der  vorstehenden  Übersicht  i.st  gegenüber  der  Aut'stellang 
im  letzten  Jahrbuch  eine  etwas  andere  Gruppierung  der  Ausgabe- 
posten vorgenommen  worden.    Sie  läßt  folgendes  konstatieren: 

Der  Löwenanteil  mit  mehr  als  der  Hälfte  der  Bundessubven- 
tion wird  verwendet  für  die  Autbesserung  von  Lehrerbesoldungen, 
Anssetzang  und  EbrhOhang  von  Bnhegehalten  nnd  zwar  im  Lanfe 
der  Jahre  in  steigendem  MaiSe.  Die  Ökonomische  Stellang  der 
Lehrerschaft  wird  durch  direkte  Aufbesserung  der  Besoldungen, 
durch  reichliche  Dotierung  der  Lohieninterstützungskassen  und 
Erhiihniig  der  Ruhegehaltsbezüge  we.sentlich  verbessert.  Zurück- 
gegangen sind  die  Aufwendungen  für  Schulbauteu;  dagegen  haben 
die  sozialen  Fürsorgezwecke  eine  wachsende  Berflcksichtigang 


3&,880.«7  20,831«     16,560.|o  1,7  1.0  0,» 

54^288.M  108,428.-     88,mM  2,»  5,«  4,» 

727,408.-  1,052,182^1  1,146,668«  35,o  50,»  55,» 

88,lö0.t7  100,347.-     85,601«  4,t  5.t  4,t 

28,695«  60,069«     52,147«  l,s  ^  2,» 

47,186«  147,769.«    168,877.1»  2,«  ^a  3,i 

40,665.-  54,969.20     50,392.io  1,9  2.«  2,« 

9,788«  12,013.-*)  12,911«*)  0,»  .0,t  0,» 
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erfUbren,  wird  ja  nun  doeh  im  Jalire  1905  nmd  das  Vierfiidie 
gegenüber  1903  für  bessere  Ernähiung  nnd  Bekleidung  anner 
Schulkinder  ans  Bandesmitteln  ausgegeben. 

Es  ist  im  Jahrbuch  1902  (Seite  2S  und  24)  der  B(Tdrchtung 
Raum  gegeben  worden,  die  direkte  Zuweisung  der  Bundessubven- 
tion in  einer  größern  Reihe  von  Kantonen  au  die  Gemeinden 
werde  dieselbe  in  tausend  kleinen  Kanälen  beinahe  wirkung:»lu:» 
verrinnen  lassen,  nnd  es  ist  dort  an  Hand  der  Interpretation  des 
Bnndesgesetzes  die  Auffassung  vertreten  und  begründet  worden, 
die  kantonalen  Behörden  sollten  die  Verteilung  der  Subvention  in 
den  Händen  behalten  und  sie  nicht  ohne  weiteres  den  Gemeinden  aus- 
bin ^^ebeu.  Die  Zusaramenstelluno:  auf  Seite  26 — 2'S  liiervor  weist 
nach  und  es  ist  dort  darauf  aufmerksam  gemacht,  daü  in  1'6  Kautoueu 
die  kantonalen  Behörden  definitiv  Aber  die  ganze  Qnote  der  Bundes- 
Subvention  bestimmen;  von  den  übrig[en  12  Kantonen  sind  es  wei- 
tere frtnf.  welche  einen  Teil  der  Subvention  den  Gemeinden  aus- 
hingeben, aber  ausdrücklich  festlegen,  für  welche  Zwecke  die 
Buudesbeiti'äge  durch  die  Gemeinden  zu  verwenden  sind. 

So  sind  es  denn  eigentlich  18  Kantone,  die  heute  de  facto 
wenigstens  dem  ausgesprochenen  Grundsätze  nachleben. 

Von  den  übrigen  sieben  Kantonen  weisen  einzelne  den  Betrag 
der  Buiidessubvention  bis  auf  -  3,  ja  -V',  den  Gemeinden  zu.  über 
den  Rest  verfügen  die  kantonalen  Beliörden  definitiv  in  eigener 
Kompetenz  Bei  dieser  Gruppe  von  Kantonen  (Uri,  Schwyz,  Ob- 
walden,  Nidwaiden,  Zug,  Solotiram,  Baselland)  smd  es  zwei  (Solo- 
thnm  nnd  Baselland),  welche  in  ihren  Verordnungen  ansdracklich 
bestimmen,  daß  ein  näher  bestimmter  Teil  der  den  Gemeinden 
überwiesenen  Beiträge  für  die  Emähmng  und  BelUeidnng  armer 
Schulkinder  zu  vei-weuden  ist. 

Aus  allem  dem  ero:ibt  sich,  daß  die  kantonalen  Behörden  im 
großen  Ganzen  die  Verteilung  der  Bundessubvention  durchaus  maß- 
gebend beeintiussen  und  daß  die  Eutwickhuig  der  Verhältnisse  und 
die  Tatsachen  der  oben  erwähnten  Befürchtung  nicht  in  vollem 
Umfange  Recht  gegeben  haben.  Die  Entwicklung  wird  also  wohl 
dahin  gehen,  daß  die  kantonalen  Behörden  auch  in  den  oben  ge- 
nannten Kantonen  die  Verteilung  der  Subvention  vollständig  in 
ihre  Hand  nehmen  werden,  insbesondere  wenn  die  Leistungen  des 
Bundes  für  die  Primarschule  in  den  nächsten  Jahren  noch  erhöht 
werden  könnten.  Es  ist  übrigens  gar  keine  Frage,  daß  auch  durch 
die  den  Gemeinden  zugewiesenen  Summen  das  Primarschnlwesen 
derselben  zuerst  ftuBeiueh  Förderung  erfahren  hat  nnd  daB  diese 
ftnßere  Besserung  der  Verhältnisse  auch  auf  das  innere  Schnlleben 
einen  wohltätigen  Einfluß  ausübt  und  ausüben  wird.  Denn  eine 
ökonomisch  besser  gestellte  Lehrerschaft  wird  mit  größerer  Berufs- 
freudigkeit ihres  Amtes  walten  können,  als  wenn  sich  bei  ihren 
Vertretern  tägliche  Sorge  meldet;  die  gesteigerte  Fürsorge  für 
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Ar  dM  Jahr  1906.  3B 

arme  Schulkinder  wird  an  vielen  Orten  nun  auch  die  Arbeits-  und 
Leistungsfähigkeit  der  Schülerschaft  erhöhen ;  große,  helle  und 
gesunde  Schulräunic,  gutes  Anschauung-smaterial  und  allgemeine 
Lchruütiel  u.  s.  w.  sind  geeignet,  für  deu  guten  Geist  einer  Schule 
die  notwendigen  änfieren  Bedingungen  zu  schaffen. 

Urtefle  kompetenter  Scbnlmfinner  ans  aUen  Teflen  der  Sebwels 
m  denn  «aek,  dafi  schon  die  verhXltnism&Big  besdieidene 
jetzige  Quote  der  PrimarschnisnbTention  des  Bundes  für  das  Land 

ein  Segen  geworden  ist. 

Die  Statistik  der  finanziellen  Schulverhältnisse  de?-  Kantone 
(siehe  im  statistischen  Teil)  weist  auch  zur  Evidenz  nach,  daß  die 
Kantone  und  die  Gemeinden  die  Bundessubvention  nicht  zum  Aus- 
ruhen benutzt  haben,  sondern  daß  letztere  vielmehr  ein  Ansporn 
für  eine  Termehrte  Fürsorge  fttr  die  Schale  geworden  ist  Denn 
es  betrngmi  die  Ausgaben: 

Füi'  das  gesamte  Unterrichtswesen: 

lUuiton         Gemeinden  Bund  Tttal 

Millionen  Franken 

1903    27.8*)         28k,  3,2  59^, 

1904  ....   .       28,8*)        28,1  3,8  60,2 

Davon: 

a.  Für  das  Primarschulwesen: 

Staat  Gemeinden  Total 

MiUiunen  Franken 

1902    12,4  22,7  35,, 

1903    15,0*)  21,4  36,4 

1904   16,8*)  22,«  37h, 

6.  Für  das  Sekundarschulwesen : 

1902   2^7  2,67  ^»14 

1903    2,54  3,07  5,ei 

1904   2,81  2,90  5,61 

c.  Für  das  Mittelschalwesen: 

1902    .......       3^,1  0,94  3,96 

1903   3,„  0,91  4,14 

1^   3hh  0,88  3,w 

d.  Für  das  Berufe-  und  Fortbfldungsschulwesen: 
1902    3,54  2,8j  5.56 

  3,78  2,80  6,88 

^^0^    *   '   3^0  2,u  6,12 

•)  PrinuurtchnltabTention  dts  Bundes  inbegriffen. 
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34     I^ie  Verteilung  der  PrimanchalsubTention  des  Bandes  t  d.  Jahr  1906. 


e.  Ffir  das  fioebsehnlwwen  (inkl.  Pf^ytechmlmin): 

1902   4^  -  4^ 

1903    4,80  —  4^ 

1904   6h,,  -  6hw 

Diese  von  Jahr  zu  Jahr  wachsenden  Summen  lassen  einen 
Rückschluß  auf  den  Geist  zu,  von  dem  das  ünterrichtswesen  im 
Schweizerlande  getragen  ist.  Sie  stellen  dem  schulfreandlichen 
Sinn  des  Schweizervolkes  ein  gutes  Zeugnis  aus  und  tun  kund. 
dA0  aUftlieraU  an  weiteren  Aasgestaltmig  unseres  Schalwesens 
mit  Liebe  gearbeitet  wird.  Und  da  macht  nach  der  Kenntnis  des 
Verfsssers  im  grofien  Oamen  gesprodien  kein  eimdger  Kanten 
eine  Ausnahme. 
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Das  geltende  Recht 

fUr  die 

Oltmtttziii  der  tffeitlichen  staatUckan  PrlBarsckiils 

iordi  in  Buid. 


In  der  einleitenden  Arbeit  des  Unterrichtsjahrbaches  pro  1901 
ist  in  einläßlicher  Weise  „Der  Kampf  um  die  eidgenOssisehe 
Schnlsubvention'' 0  zur  Darstellung  gebracht. 

Die  Arbeit  sehließt  im  wesentliclien  ab  mit  der  Volksabstim- 
iBUDg2)  über  den  neuen  Art.  27''''  der  Bundesverfassung. 

Auf  Grund  des  entschieden  zustimmenden  Ergebnisses  der  Ab- 
stimmung unterbreitete  der  Bundesrat  am  11.  Dezember  1902  den 
«idgenössischen  Räten  eine  Botschaft  mit  einem  Entwurf  für  ein 
„Bundesgesetz  betreffend  die  Unterstützung  der  Öffent- 
lichem Primarsch  nie  durch  den  Bnnd".*)  Der  Entwurf  warde 
meh  seiner  Vorberatung  in  den  Kommissionen  der  eidgenössischen 
Kikte  am  25.  Juni  1903  angenommen;  am  7.  Juli  1903  hat  der 
Bundesrat  die  Veröffentlichung  des  Gesetzes  beschlossen  und  es  ist 
dann  imBuudesbiatt  vom  8.  Juli  publiziert  worden.  Die  Referendums- 
frist verfloß  unbenutzt  am  i\  Oktober  190:^,  worauf  das  Gesetz  am 
9.  desselben  Monats  in  Kraft  erklärt  und  desseu  Einrückung  in 
die  Gesetzessammlung  angeordnet  wnrde.^) 

•  Anf  Grund  des  Gesetzes  hat  dann  die  Verteilung  der  Primar- 
«ehilsnbvaition  des  Bondes  filr  die  Jahre  19(^—1905  stattgefimden. 

Im  Vnterricht^jahrbnch  pro  1902  findet  sich  in  der  einleitenden 
Arbeit»)  nehst  einer  zam  Teil  kritischen  Behandlung  des  Gesetzes 

«me  Zusammenstellung  über  die  Verwendung  der  Bundessubvention 
ßr  das  Jahr  lOOB*'),  im  Jahrbuch  1004  wurde  eine  Übersicht  über 
die  Verteilung  der  Subvention  pro  190^  gebracht;^  die  vorliegende 

1)  Jakilmeh  1901,  Seite  1-«1. 

«)  BudMblatt  1902,  y.  811,  BotMbaft  vom  11.  Desember  190B. 

^  Bnndesblatt  1902,  V.  811. 
*)  A.  S.  n.  F.,  XIX.  709. 

')  „Das  Bnndosgesetz  betre ftend  die  Unterstfltznnp:  der  r>ffentlirhen  PrimRr- 
6chiile  vom  25.  Juui  VJ03  und  die  von  deu  Kautoueu  aut'  Grund  diesea  Gesetzes 
Torgrenommene  Verteilimg  der  PtiawnehQl>iibT«Dtio]i  dee  Biudee  für  dM  J*lir 

1903^  Seite  1-68. 

»-)  Jahrbach  1902,  Seite  34-  68. 
'•)  Jahrbach  1903,  Seite  41-71. 
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Das  geltende  Becbt  für  die  Unterstützaiig  der  öfientlichen 


Publikation  orientiert  üljer  die  Verwendung  für  das  Jahi*  .1905 
und  gibt  im  fernem  auf  Grund  genauer  Materialien  einen  Über- 
blick über  die  der  Subvention  in  den  Jahren  1903  —  1905  gegebene 
Vcrweudimg.  Sie  ermöglicht  damit  ein  Urteil  über  die  von  den 
Kantonen  hierbei  eingeschlagene  Praxis. 

Der  Bundesrat  hat  nun  am  17.  Januar  1906  die  „Vollziehungs- 
verordnung zum  Bundesgesetz  betreffend  die  Unterstützung  der 
öffentlichen  Primarschule  vom  25.  Juni  1903"*  erlassen,  der  in 
Art  7  des  Bandesgesetzes  gemfen  Ist. 

Mit  den  Vorbereitungen  hat  sich  seit  zirka  zwei  Jahren  auf 
den  Wnnseh  des  eidgenossischen  Departements  des  Innern  di» 
Konferenz  der  kantonalen  Erziehnngsdimktoren  be&ßt  nnd  nntem 
24.  November  1905  als  Ergebnis  ihrer  Beratungen  eiuen  Verord- 
nnngsentwiirf  eingereicht.  Er  bildete  dann  die  Grundlage  für  die 
Vorlage  des  eidjrenössischen  Departements  des  Innern  an  den 
Bundesrat.  Der  Krlaii  der  letztern  Behörde  findet  sich  auf  öeite 
39 — 46  hiernach. 

n. 

Nachdem  nnn  die  Oesetsgelnnig  flher  die  Frage  der  Primär- 
schnlsnbvention  des  Bundes  zn  einem  Abschlösse  gebracht  ist^ 
empfiehlt  es  sich,  die  bezflglichen  Erlasse  zu  einem  Ganzen  za 
▼ereinigen: 

A.  Bunde8wrfa$8ung  der  tehweizemckm  Eidg«no99tn9chaft, 

„Art.  27.    Der  Band  ist  befhgt,  anBer  der  bestehenden 

polytechnischen  Schnle,  eine  Universität  und  andere  höhere 
Unterrichtsanstalten  zn  errichten  oder  solche  Anstalten  zn  nater- 
stützen. 

Die  Kantone  sorgen  für  geniigenden  Primarunterricht,  welcher 
ausschließlich  unter  staatlicher  Leitung  stehen  soll.  Derselbe  ist 
obligatonsch  und  in  den  öffentlichen  Schulen  unentgeltlich. 

Die  öffentlichen  Schulen  sollen  von  den  Angehörigen  aller  Be- 
kenntnisse ohne  Beeinträchtigung  üirer  Glaubens-  und  Gtowiasens- 
freiheit  besucht  werden  können. 

Gegen  Kantone,  welche  diesen  Verpflichtungen  nicht  nach- 
kommen, wird  der  Bund  die  nötigen  Verfügungen  treffen.** 

„Art.  27'''"*  Den  Kantonen  werden  zur  Unterstützung  in  der 
Erfälinng  der  ihnen  auf  dem  Gebiete  des  Primarunterrichtes  ob- 
liegenden Pflichteu  Beiträge  geleistet. 

Das  Nähere  bestimmt  das  Gesetz. 

Die  Organisation,  Leitung  und  Beaufsichtigung  des  Primar- 
schnlwesens  bleibt  Sache  der  Kantone,  vorbehalten  die  Bestim- 
mungen des  Art.  27." 
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J5.  BwndesgeaeU  betreffend  ilie  Untersfützumj  der  ÖffefUlkhen 

Primarschule  vom  2^).  Jutii  1903. 

„Die  Bundesversammlung  der  schweizerischen  Eidgenossen- 
schaft, in  Ausführung  des  Art. 'i?'''"  der  Bundesverfassung,  nach 
Eiubicht  der  Bütschaften  des  Bundesrates  vom  18.  Juni  1901  und 
11.  Deiember  1902,  beschließt: 

Art.  1.  Den  Kantonen  werden  zm  Unterstützung  in  der  Er- 
f&llnng  der  ihnen  aof  dem  Qebiete  des  Primariinterrichtes  obUegen- 
den  Pflichten  Beiträge  geleistet 

Art.  2.  Die  BnndesbeitrAge  dürfen  nnr  fftr  die  öffentliche 
staatliche  Primarschale  mit  Einschluß  der  Ergänzungs-  nnd  obli- 
gatorischen Fortbildungsschule  verwendet  werden,  nnd  zwar  ans- 
achiießlich  für  die  folgenden  Zwecke: 

1.  Errichtung  neuer  Lehrstellen; 

2.  Bau  und  wesentlicher  Umbau  von  Schnlhäusern ; 

3.  Errichtung  von  Turnhallen,  Anlage  von  Turnplätzen  und  An* 

Schaffung  von  Turngeräten; 

4.  Ausbildung  von  Lehrkräften;  Bau  von  Lehrerseminarien ; 

d.  Aufbesserung  vou  Lehrerbesolduugen,  sowie  Aussetzung  und 
Erhöhung  von  Rullegehalten; 

6.  Beschaffung  von  Schulmobiliar  und  allgemeinen  Lehrmitteln ; 

7.  Abgabe  von  Schulmaterialien  und  obligatorischen  Lehrmitteln 
an  die  Schulkinder,  unentgeltlich  oder  zu  ermäßigten  Preisen; 

H.  Nachhülfe  bei  Krnährung  und  Bekleidung  armer  Schulkinder; 

S).  Ei-ziehung  schwachsinniger  Kinder  in  den  Jahren  der  Schul- 
pflicht. 

Art.  3.  Die  Beiträge  des  Bundes  dürfen  keine  Verminderung 
der  dnrchschnittlidien  ordentlichen  Leistungen  der  Kantone  für 
die  Primarschule  (Staats-  nnd  Gemeindeansgahen  zusammenge- 
rechnet) in  den  dem  Jahre  1903  unmittelbar  vorangehenden  fftnf 
Jahren  zur  Folge  haben. 

Art.  4.  Als  Grundlage  zur  Bestimmung  der  Jahresbeiträge  fftr 
die  Kantone  wird  die  Wohnbevölkerung  derselben  nach  der  eid- 
genössischen Volkszählung  angenommen. 

Der  Einheitssatz  zur  Berechnung  des  Jahresbeitrages  beträgt 
für  jeden  Kanton  60  Rappen  auf  den  Kopf  der  Wohnbevölkerung. 

In  Berücksichtigung  der  besondern  Schwieri<>:keiten  ihrer  Lage 
wird  den  Kantonen  Uri,  Schwyz,  Obwalden,  Nidwaiden,  Appenzell 
I.-Eh.,  Graubünden,  Tessin  und  Wallis  eine  Zulage  von  20  Kappen 
auf  den  Kopf  der  Wohnbevölkerung  gewährt. 

Art  5.  Die  Organisation,  Leitung  und  Beaufsichtigung  des 
Primarschnlweaens  bleibt  Sache  der  Kantone,  yorbehalten  die  Be> 
Stimmungen  des  Art  27  der  Bnndesverfossnng. 
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Dm  e«lt6iii»  Bm1i(  ftr  die  Umt&ammag  4ar  MnfUdies 


Art.  6.  Dem  Eimessen  der  Kantone  ist  es  anhcimgestellt;  für 
welchen  oder  welche  der  in  Art.  2  genannten  Zwecke  sie  den 
Bandesbeitrag  bestimmen  wollen. 

Die  Verwendung  des  ßnndesbeitrages  zur  Ansammlung  voti 
Fonds  nnd  die  Übertiagung  eines  SttbventioBskreditoB  anf  ein 
folgendes  Jahr  sind  onzidissig. 

Die  Ansriefatnng  der  Sabventionen,  mit  EinschlaB  deijenigen 
f&r  das  Jahr  1903,  erfolgt  auf  Grundlage  der  von  den  Kaatoiiea 
einzureiclicnden  Rechnungsansweise  je  im  folgenden  Jahre,  Wik 
deren  Genehmigung  durch  den  Bundesrat. 

Art.  7.  Der  Bandesrat  erlftßt  die  erforderlichen  Aosfahruigs- 

bestimmungen. 

Art.  8.  Der  Bundesrat  ist  beauftragt,  auf  Grundlage  der  Be- 
stimmungen des  Bundosgesetzes  vom  17.  Juni  1874,  betreffend  die 
Volksabstimmung  über  Bundesgesetze  und  ßundesbeschlüsse.  die 
Bekanntmachung  dieses  Gesetzes  zu  veranstalten  und  den  Beginn 
der  Wirksamkeit  desselben  festzusetzen." 

Der  auf  Grund  von  Art  4  des  vorstehenden  Bandesgesetzes 
berechnete  Bandesbeitrag  an  die  scbweixerische  Prlmanciiale  be- 


tiigt: 


Wohn-  Jiihres- 

kerOlkenuiff  Mtn^ 

Mf  per 

LDo.  IMO  BtewohM 


Total 


KunCone 


5.  Scbwjs  .  . 
e.  OhwiMen  . 

7.  Nidwaldoa  . 

8.  (ilania  .  . 
}).  Zug    .   .  . 

10.  Freibarg  .  . 

11.  Solotfann 

12.  Ba8cl8tadt  . 

13.  Baselland  . 

14.  Schaff  baasen 

15.  Appenzell  A. 

16.  AppflDteU  L- 

17.  St.  Gallen  . 

18.  GrAubfindeii 

19.  Aargaa  .  . 
90.  ThvrgftQ .  . 

21.  Tessin     .  . 

22.  Waadt  .  . 
2M.  Wallis  .  . 
24.  Neuenbarg  . 
26.  Genf  .  .  . 


1.  Zürich 
a  B«ra  . 

3.  Laura 

4.  Uri 


.  .  .  431,036  60 

.  .  .  689,488  60 

.  .  .  146,519  60 

.  .  .  19,700  SO 

.  .  .  55,385  80 

.  .  .  16,960  80 

.  .  .  ISjDTO  80 

.  .  .  32,849  60 

.  .  .  25,09;^  60 

.  .  .  127,951  60 

.  .  .  100,768  60 

.  .  .  119,987  60 

.  .  .  «8,497  60 

.  .  .  41,514  60 


268,691.80 
888^61».  80 
87;»1L40 

15,760.— 
44,308.— 
19,908.— 
10,466.— 
19,409. 40 
15.055. 80 
76,770. 60 
60,447.90 
67,886.20 
41,098. 20 
24,908.  40 
33.168.00 
16^799.90 

150,171. 
83.616.  ~ 

123,898.  bO 
67,989.60 

110,910.40 

168,827.  40 
;)l,.*>r)0.40 
75,767. 40 
79,666.40 


,-Rb. 
Rh. 


.  .  55,281  60 

.  .  .  18.499  80 

.  .  .  250.185  60 

.  .  .  104,520  80 

.  .  .  206,498  60 

.  .  .  118.981  60 

.  .  .  138,638  80 

.  .  .  281,379  60 

.  .  .  114,438  80 

.  .  .  126,279  60 

.  .  .  182,609  60 


8diw«is  8.816,448 


9,064»l«7.8O 
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C.  Vdlziehungsvmh'dnufig  zum  BundesgeseU  betreffend  die  Unter- 
MHimmg  der  öjfmüichen  Primarschule  vom  25,  Juni  1903,  (Vom 

17.  Januar  1906.) 

Ih'V  schweizerischii  Bundesrat ,  in  Vollzielmnfi:  'l^s  Biindes- 
gesetzes  vom  25.  Juni  1903,  betreffend  die  Unterstützung  der  öffent- 
lichen Primai'schiile  auf  Antrag  seines  Dt^partements  des  Innern, 
besehfießt: 

Erster  Abschnitt.  —  Qniiidsitzüche  Bestinmungea. 

Art.  1.  Den  Kantonen  werden  gemäß  Art.  27*^*  der  Bundes- 
verfassong  rar  Unterstütrang  in  der  ErfQlluqg  der  ilinen  anf  dem 
Gebiete  des  Primamnterrichtes  obliegenden  Pflichten  Beitrfige  ge- 
ldstet. 

Art.  2.  Die  Bundesbeitrftf^  dürfen  nur  für  die  öffentliche  staat- 
liche Prinifirsrhule  mit  Einschlul.)  der  Kri^änzungs-  und  obligatori- 
schen F()rtbildnn«;ss('hule  verwtMidet  werden  gemäß  den  bcsondem 
Zweckbestinununtjen  von  Ai't.  2  des  (leselzes, 

Art.  3.  Die  üftentlidie  staatliche  Priniai  scliule  im  Sinne  \  on 
Art.  27,  Absatz  2  der  Hundesverfassung  und  von  Art.  2  des  Gesetzes 
lunfafit  alle  Anstalten  und  Abteilungen  der  der  staatlichen  Leitung 
und  Beau&ichtigune  unterstellten  Volksschule,  insoweit  me  einen 
organischen  Bestandteil  der  obligatorischen  Primarschule  bilden. 

Dabd  sind  Inbegriffen: 

0.  Die  obligatorischen  Ei-gänzongsscfaulen  (Repetier-,  Wieder- 
holangs-  und  Übungsschulen); 

b,  die  Mädehenarbeitsschule  der  obligatorischen  Primai*-  und  Fort- 
bildungsschulstufe, sofern  die  weiblichen  Arbeiten  fttr  diese 
Stufe  obligatorisch  erklärt  sind : 

€.  <iie  Handarbeitsschulen  für  Knaben,  sofern  Kantone  oder  (ie- 
ineinden  diesen  Unterricht  als  obligalurisches  Fach  erklärt 
haben. 

Im  übrigen  ist  fiir  die  nähere  ßestimnmng  des  ßegri^es  und 
Umfanges  der  obligatorischen  staatlichen  Primarschule  die  Schul- 
gcscfaigebong  der  £uitone  maßgebend. 

Art.  4.  Unter  die  Wirkungen  des  Bundesgesetzes  fallen  auch 
alle  Offentliehen  staatlichen  Schulen  und  Anstalten  für  die  Erziehung 
anormaler  bildungsfähiger  Kinder  (wie  Anstalten  für  Greistesschwache, 
Taubstumme,  Epile[»tische  und  Blinde)  oder  verwahrloster  Kinder, 
beides  während  der  Dauer  der  8chul[>flirht. 

Art.  5.  Wenn  Kinrichtungen.  Veranstaltungen.  Anschaffungen 
u.  s.  w.  n»'ben  der  Primarschulstiife  noch  andern  Schulstufen  oder 
andern  sonstigen  Zwecken  dienen,  so  ist  die  Verwendung  des  Rundes-* 
|>eitrage8  nur  in  dem  Blaße  ralässig,  als  dieselben  fOr  die  Zwecke 
der  Ftimarsdiule  im  Sinne  des  Bondesgesetses  bestimmt  sind. 
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Zweiter  Abschnitt.  —  Verwendung  des  Bundesbeitrages. 

Art.  ().  Die  Venvenduu";  dos  Bundesbeitrag^es  hat  .sich  nach 
den  in  Art.  2  des  Bundesgesetzes  aufj^esteUten  Zweekhestiniinungen 
und  den  nachst<?henden  Vollziehungsvorschriften  zu  richten. 

1.  Errichtung:  neuer  Lehrstellen. 
Art.  7.   Der  Beiträg  darf  nur  Verwendung  finden  für: 

a.  Die  Errichtung  einer  selbständigen  Schale  oder  ScholableUiiqg 

mit  iVnstellung  einer  neuen  Lehrkraft: 

b.  die  Errichtung^  einer  ^♦'ll)stnndi«];:en  Schule  oder  Sciiulabteilung. 
auch  wenn  ihre  Leitung  einem  schon  un  Amte  stehenden  Lehrer 
zu  seinen  übrigen  Verpflichtungen  übertni^jen  wird; 

c.  die  Bestellung  einer  neuen  Lehrkruft  für  die  Führung  einer 
Mehrzahl  von  Abteilungen  der  öffentlichen  Primarschule  im 
Sinne  von  Art.  3  dieser  Verordnung. 

2.  Bau  und  wesentlicher  Umbau  von  Schulliänsern. 

Art.  8.  Der  Beitrag  darf  nur  V\'rwendung  linden  f(u'  solche 
Schulhäuser,  die  für  <lie  öffentliche,  staatliciu*  Primarschule  bestinunt 
sind.  Dabei  konnnt  auch  der  Bau  oder  wesentUche  Umbau  von 
Lehrerwohniingen  in  Betracht,  gleichyiel  ob  diese  Wohnungen  mit 
dem  Schulhaus  verbunden  oder  davon  abgetrennt  sind. 

Wenn  im  Schulhaus  noch  Abtdlungen  anderer  Schulstufen 
Unterkunft  finden,  oder  wenn  dasselbe  auch  andern  Gemtindeswecken 

zu  dienen  hat,  so  hat  die  kantonale  Regierung  aus  der  Gesamtsumme 
der  Baukosten  den  Betrag  auszuscheiden,  welcher  auf  die  obliga- 
toriscbe  Staat  liehe  Primarschule  entfällt. 

Die  nämlicln'  Ansscheidunt;  muß  in  ähnlichen  Fällen  auch  be- 
zUglicli  der  Ijchn  rwohnungen  vorgenommen  werden. 

Art.  0.  .Ms  (irundlai^e  fiu-  die  Ausmitthmg  d«'r  für  den  Bundes- 
beitrag in  Betracht  fallenden  Bausunnne  gilt  die  von  den  zuständigen 
Organen  der  (JtMueindeverwaltung,  beziehungsweise  von  der  Gemeinde- 
versammlung genehmigte  Baurechnung.  Dabei  smd  von  der  CJesamt- 
summe  der  Baukosten  in  Abzug  au  bringen: 

a.  Ausgaben  für  Erwerbung  von  Land,  soweit  dasselbe  nicht  als 
Bau-,  Turn   oder  Siiiclplatz  benutzt  wird,  z.  B.  von  Gftrten 
oder  PHanzland  als  Bestundteil  der  Lehrerbesoldung; 
6.  Ausgaben  für  Erstellung  von  Bäumlichkeiten,  welche  filr  andere 
als  Schulzweeke  bestinunt  sind : 

c.  Ausgaben  fiir  Gratiükatioueu  jeder  Art  und  für  Schulhaus- 
einweihung; 

d.  der  festgestellte  \\'ert  t^beziehungsweise  Erlös)  der  alten  Schul- 
lokalitäten mit  Umgebung,  soweit  dieselben  nicht  weiter  öffent- 
lichen staatlichen  Primarschulzwecken  dienen; 

e.  freiwillige  Beitrilge  aus  andern  Öffentlichen  Gütern; 
/.  fOr  den  Bauzweck  gespendete  Geschenke  und  Legate. 
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Art.  10.  Als  >vesentli«-her  Umluiu  gellen  Bauarbeiten,  <lie  eine 
wesentliche  \'eränileruug  des  Grund-  oder  Aufrisses  des  Gebäudes 
rar  Folge  haben,  oder  welche  eine  wesentliche  Verbesserang  der 
Bante  in  schnlhygienischer  Beziehung  bedeuten. 

Art.  11.  Bei  kttnfügen  Schnlhaosbauten  kann  der  Bandesbeitrag 
auch  lOr  jährliche  Teil«ihlangen  verwendet  werden. 

3.  Errichtung  von  Tnrn hallen,  Anlage  von  Turnpl&tsen 

und  Anschaffung  von  Turngeräten. 

Art.  12.  Die  Bestimmungen  der  Art.  8  — 11  finden  für  die 
Errichtung  von  Turnhallen  und  Anlage  von  Turnplätzen  sinngemäße 
Anwendung. 

Art.  13.  Die  Verwendung  tler  Bundesbeiträge  ftir  die  An- 
schaffung von  Turngeräten  ist  zalässig,  gldchWel  ob  es  äch  um 
allgemeine  oder  individuelle  Geräte  (Stäbe,  Keulen  etc.)  und  ob  es 
sich  um  die  erstmalige  AosrOstong  oder  Reimratoren  und  Ergänzungen 
handle. 

4.  Ausbildung  von  Lehrkräften;  Bau  von  Lehrer- 

seminarien. 

Art  14.   Aus  dem  Bundesbeitrage  dürfen  bestritten  werden 

Ausgaben  fur  die  Heranbildung  von  LehrMften  fttr  die  Primär»- 
schule  in  folgenden  eigenen  Anstalten  und  Kursen: 

a.  Staatlichen  Lehrerseminarien ; 

6.  pädagogischen  Abteilungen  der  Kantons  schulen; 

r.  Hochschulkursen  mit  geschlossenem  Lehrgang; 

d.  öffentlichen  staatlichen  Kursen,  welche  die  Heranbildung  von 
Arheitslehrerinnen  für  die  Primarschule  zum  Zwecke  haben. 

Art.  15.  Insbesondere  fallen  in  Betracht  Ausgaben,  die  an 
diesen  Anstalten  für  die  Lehrerbesoldungen,  für  die  Anschaffung 
von  allgemeinen  Lehnnittein  und  für  Stipendien  an  die  Lehramts- 
kandidaten Verwendung  finden. 

Kantone,  welche  ihre  Primarlehramtskandidaten  in  staatlichen 
Lehrerbildungsanstalten  anderer  Kantone  ausbilden  lassen,  dürfen 
die  un  jene  verabreichten  Stipendien  aus  dem  Bundesbeitrag  be- 
streiten. 

Nicht  zu  berücksichtigen  sind  Ausgaben :  Für  die  Verwaltung 
im  allgenieinen.  für  allfällige  mit  den  Anstalten  verbundene  Internate. 
Konvikte  oder  Gutsbetriebe,  überhaupt  Ausgaben,  die  nicht  mit  dem 
Zwecke  der  Heranbildung  und  Ausbildung  von  Lehrkräften  für  die 
Primarschule  in  dnem  unmittelbaren  si^hlicben  Zusammenhange 
stehen. 

Art.  16.  IMe  Kantone  sind  berechtigt,  den  Bundesbeitrag  auch 

für  die  Zwecke  der  fachlichen  oder  methodischen  Ausbildung  der 
Primarlehrerschaft  io  besonderen  Fortbildungs-  oder  Wiederholungs- 
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kiirson  zu  vorwendon,  und  zwar  sowohl  zur  Durchführung-  d«T 
Kursf  im  allg:eineiiien,  alt»  auch  für  Beiträcr»*  an  (Hejonig<Mi  patentierten 
I^hrer  und  Lehrerinnen,  denen  die  zusUindige  kantonale  Erziehungs- 
behörde iVw  Teilnahme  gestattet  oder  welche  sie  dazu  einberuft. 

Art.  17.  Die  Ausgaben  für  den  Bau  von  Lehrerseminarien  fallen 
in  Betracht,  sowdt  es  sich  dabei  um  Neubauten,  größere  Umbauten 
oder  wesentliche  bauliche  Verbesserungen  von  staatlieheo  Lehrer- 
büdangsanstalten  and  ihrer  Annexe  (Liaborstorien,  Tnmräiimfich- 
kelten  etc.)  handelt.  Dabei  finden  die  Vorsehrifli»!  von  Art.  8 — 11 
dieser  Verordnung  sinngemäße  Anwendung. 

5.  Aufbesserung  von  L  e  h  r  e  r  b  e  s  o  l  d  u  nge  n,  sowie  Aus- 
setzung und  Erhöhunt^  von  Hu  hegehalten. 

Art.  18.  Unter  diese  Kategorie  fallen  alle  Arten  der  Auf- 
besserung der  Besoldungen  der  Primarlehrerschaft  durch  die  Kantone 
und  die  Gemeinden,  sei  es  durch  Erhöhung  der  Grundgehalte,  durdi 
Bewilligung  oder  Aufbesserung  schon  bestehender  Dienstalterssulagen, 

freiwillige  Genieindezulagen,  Aussetzung  und  Erhöhung  von  Ruhe- 

und  Altersgehnlten,  oder  durch  Zuwendungen  an  Pensions-,  Alters*, 
iiuhegehalts-,  Hiilfs-,  Vikariats-,  Witwen-  und  VV'aisenkassen. 

Vorbehalten  bleiben  mit  Bezu«;  auf  die  Leistungen  an  die  vor- 
genannten Lehrerkassen  die  besondem  Bestimmungen  von  Art.  24 
dieser  \  erordnung. 

6.  Beschaffung  von  Schulmobiliar  und  allgemeinen 

Lehrmitteln. 

Art.  19.   Als  Schulmobiliar  im  Sinne  dieser  Verordnung  gilt 

das  gesamte  Mobiliar,  welches  zur  zweckentsprechenden  Ausrilstui^ 
des  Lehrzimmers  in  Rücksicht  auf  seine  allgemeine  und  besondere 
Zweckbcstimnuing  dient;  ebenso  gehören  dazu  die  dem  Klassen- 
unterricht dienenden  allgemeinen  Lehrmittel. 

7.  Abgabe  von  Schulmaterialien  und  obligatorischen 
Lehrmitteln  an  die  Schulkinder,  unentgeltlich  oder 

zu  erm&ßigten  Preisen. 

Art.  20.  Die  Verwendung  des  Bundeebdtrages  zur  Abgabe  der 

individuellen  Lehrmittel  und  Schulmaterialien  an  die  Schttler  durch 
die  Kantone  und  Gemeinden  ist  nur  unter  der  Bedingung  statthaft, 
<laß  diese  Abgabe  völlig  unentgeltlich  oder  zu  erheblich  ermäßigtem 

Preise  geschiclit. 

.le  nach  der  (Gesetzgebung  des  Kantons  bestimmen  die  kan- 
tonalen Beliönicn  oder  die  Gemeinde,  welche  Lehrmittel  und  Schul- 
materialien unentgeltlich  oder  zu  ermäßigtem  Preise  an  die  Schüler 
abzugeben  seien. 

Dabei  ist  den  Kantonoi  benehungswdse  Gemeiiiden  gestattet, 
zu  entscheiden,  ob  die  Schaler  beim  Austritt  oder  b^  Übotritt  an 
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eine  andere  Sehole  Material  and  Lehrmittel  znrOekzugeben  haben 
oder  nieht^ 

8.  Nachhülfe  bei  Ernährung  und  Bekleidung  armer 

Schulkinder. 

Art  fil.  Wem  von  GemeiiideB  oder  Kori>oralloiMn,  mii  oder 
ohne  ZaeMI  lettM  dee  Kentooe,  Amgtkm  ifSar  EndUmmg 
ond  Bekleidung  armer  Schulkinder  der  Priinarschulstufe  gemacht 
werden,  so  kimn  aus  dem  Bun(lesl)eiti*ag  zur  Förderung  dieser  Be- 
streboDgen  fmanzielle  Nachhiilfe  eintreten. 

Snh\  enlionshorerhtigt  siml  namentlich  die  Ausf^uhcn  /um  Zwoeke 
allgeiin'iner  Fiirsoi-'^e  ii\r  Nahrun«i  un«l  Klt'i«lung  arnu-r  Si  lmlkinder. 
sodann  besoiidtTc  Voranstaitungen,  wie  Ferienkolonien,  Kui  kulonicn, 
Ferienoiilchkuren,  Feiienhorte  für  primarsehulidliehlige  Knaben  und 
mdcben,  Kinderhorte  ete. 

9.  Erziehung  seh  wach  sinn  i<:;:<'r  Kinder  in  den  Jahren 

<ler  8ehnl|)f licht. 

Art.  22.  Dir  Ausgaben  für  Spezia!-  und  Nachhülfeklassen  auf 
der  Stufe  (U'V  Piiniarschule  werden  ohne  weiteres  als  Primarschul- 
ausgaben betrachtet. 

Die  Erziehung  sdiw achsinniger  Kinder  in  den  Jaliren  «1er  Schul- 
pflicht ist  nur  dann  subventionsberechtigt,  wenn  sie  in  zweckent- 
sprechenden öffentlichen  staatUclien  Erziehungsanstalten  (Art.  4  der 
Verordnung)  geschieht. 

IMe  Verwendung  des  Bundesbeitrages  für  den  Bau  von  ftffent- 
iicfaen  staatlichen  Anstalten  fOr  die  End^ung  von  Schwachsinnigen 
ist  statthaft. 

Dritter  Abschnitt.  ~  Besondere  Bedingungen  betreffend  die 
Verwendung  des  Bundesbeitrages. 

Art.  28.  Es  ist  dem  Ermessen  der  Kantone  anheinmestellt. 
zu  bestimmen,  für  welche  Zwecke  innerhalb  der  S<"hranken  des  vor- 
stehenden zweiten  Abschnittes  sie  den  Bundesbeitrag  verwenden 
woUen. 

Welin  ein  Kanton  den  Bundesbdtrag  ganz  oder  teilweise  den 
Gemeinden  ttberlftßi,  so  hat  er  gleichzeitig  zu  bestimmen,  zu  welchen 
Zwecken  und  in  u  elchem  Betrage  fttr  jeden  einaeUien  Zweck  die 

Gemeinden  den  Bundesbeitrag  verwenden  sollen. 

Die  Kantone  sind  dem  Hunde  gegenüber  dafiir  verantwortlich, 
daß  die  Gemeinden  den  Bundesl)eitrn<i:,  soweit  er  ihnen  überlassen 
wird,  gemäß  den  Vorschriften  des  vorstehenden  zweiten  Abschnittes 
verwenden. 

.^Vrt.  24.  Die  N'erwendung  des  Bundesbeitrages  zur  Ansannn- 
lung  von  Fonds  und  die  Übertragung  eines  Subventionskredites  auf 
ein  folgendes  Jahr  sind  unzulässig. 
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Von  dieser  Bestimmu  ng  sind  Aufwendungen  ausgenommeDy  welche 
zur  Anlegung  und  Äufnung  von  Unterstatznngskassen,  Witwen-  nnd 
Waisenstiftiuigcn,  Pensions-.  Alter«-  und  Buh^gehaltskassen,  Vikariats- 
kassen  ii.  s.  w.  bestimmt  sind. 

Diesp  Ausnahme  erstreckt  sich  nur  auf  diejenigen  Institutionen, 
welche  für  die  Lehrerschaft  der  öftentlirhen  staatlichen  Primarschule 
dienen.  Sind  (iiese  Institutionen  für  die  Lehrerschaft  verschiedener 
Schulst ufen  oder  Schulgruppen  gemeinsam  hestiuimt,  so  wird  die 
Zuwendung  nur  anerkannt,  wenn  der  Kanton  den  Nachweis  leistet, 
daß  der  Beitrag  aus  Bandesmitteln  tatflftchlich  nur  fflr  die  Primär- 
lehrer  verwendet  >\  ird  (Arfc.  5). 

Art.  25.  Die  Verwendung  des  ßundesbeitrages  soll  in  der 
R^el  im  Rechnungsjahr(>  erfolgen,  für  das  er  nachgesucht  wurde. 

Über  die  Zulässig^kt  it  eitit>r  Ausnahme  von  dieser  R^iei  ent- 
scheidet der  Hundesrat  endgültig. 

VicMtrr  Allschnitt.  —  Die  Rochnungsausweise. 

Art.  2().  Dir  Ausrichtung  drr  Butideshciträ}^»'  au  die  Kantone 
zui"  Unterstützung  in  der  Erfüllung  der  ilinen  auf  dem  Gebiete  des 
Primamnterrichtes  obliegenden  Pflichten  erfolgt  auf  Grund  der  von 
ihnen  einznrdchenden  Rechnungsansweise. 

Art.  27.  IKese  Rerlinungsausweise  der  Kantone  und  Gemonden 
sind  durch  die  kantonalen  R^erungen  bis  spätestens  Ende  Juli  des 
fo]ti:f>nd<'n  Jahres  dem  eidgenössischen  Departement  des  Innern  ein> 

zureichen. 

Das  eidt^enössischc  Di'partenient  des  Innern  j»rüft  die  Ausweist* 
unil  stellt  dem  Bundesrat  hetrettend  ihre  Genehmigung  und  die  Aus- 
richtung des  Bundesbeitrages  Bericht  und  Antrag. 

Art.  28.  Als  Rechnungsausweise  gelten  und  sind  einzureidien: 

1.  Em  Bericht  Ober  die  Verwendung  des  Bundesbätrages  durch 
den  Kanton,  beoehungsweise  aber  die  Vertälung  des  Bmides- 
beitrages an  die  Gemdnden  ; 

2.  eine  Zusammenstellunsj  der  Einzelverwendung  des  Bundesbet- 
trages  nach  den  gesetzlich  zulässigen  Zweck) »estimmungen,  und 

3.  die  erforderlichen  .nntlichen  Rechnungsauszüge,  aus  denen  er- 
siciitlich  ist,  wie  vit»!  Staat  und  (iemeinde  für  das  Primarschul- 
wesen  im  Rechnungsjahre  ausgegeben  haben. 

Art.  29.  Kann  durch  die  Prüfung  der  Hechnungsausweise,  sowie 
durch  die  bei  den  Kantonsregiemngen  eingeholte  Auskunft  nicht 
genttgoide  Klarheit  Ober  die  Vei'wendung  des  ßundesbeitrages  ge- 
wonnen werden,  so  wirfl  der  Bundesrat  die  Originalbelege,  sowie 
alle  weitei-e  Auskunft  (>inverlangen,  welche  er  nach  Lage  der  Sache 
für  notwendig  erachtet. 

Art.  30.  Die  k;nit (malen  Regierungen  sind  dem  Bunde  für  die 
Richtigkeit  der  geleisteten  Rechnungsausweise  verantwortlich. 
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Art.  31.  Die  Auszuhliing  des  Bundesbeitrages  an  den  Kanton 
findet  nacli  der  Genehmigung  der  Rechnungsansweise  durch  den 
Bundesrat  statt.  * 

Aus  besoiulern  Griindm  können  ausnalunsweise  Vorschüsse  auf 
den  Bundesbeitrag  gewäiirt  werden. 

Fünfter  Absehniti.  —  Vergleichtiiie  Kontrolle  der  kantORtloii 

Leistungen. 

Art.  32.  Für  die  nach  Art.  3  des  Gesetzes  vorgesehene  Kon- 
trolle der  durclisi  hnittlichen  ordentlichen  Leistungen  der  Kantone 
für  die  Primarschule  i  Staats-  und  Genieindeausf^ahen  zusanunenge- 
rechnet)  gegenüber  dem  Durchschnitt  der  Jahre  1898 — 1902  gelten 
folgende  Gntndsfttie: 

In  Gemeinden,  wo  die  Ökonomie  des  gesamten  Schulwesens 
zentralisieit  ond  die  Verwaltung  einheitlich  ist,  hat  dne  siffermäßige 
AuflsehelduDg  der  auf  das  Primarschulwesen  entfallenden  Quote 
der  Ausgaben  stattzulinden.  Wo  dies  nicht  möglich  ist,  soll  die 
Ausscheidung  durch  gewissenhafte  Schätzung  vorgenommen  \\  erden. 

Als  ordentliche  Leistungen  werden  alle  direkten  und  indirekten 
Verwendungen  fiu*  die  Primarschulen,  Er^^änzungs-  und  ül>ligatori- 
schen  Fortbildungsschulen  betrachtet,  welche  die  Leistungsfähigkeit 
eämes  regelniftßigen  ordentlichen  Schulbetriebes  zu  erhalten  oder  zu 
erhöhen  geeignet  sind  ond  die  wfthrend  einer  KeShe  ron  Jahren 
regelmtfilg  oder  doeh  periodisch  in  den  Rechnungen  wiederkehren. 

Im  dnzelnen  gilt  folgendes: 
0.  Staatsbeiträge  smd  von  den  Gemeindeausgaben  in  Absog  zn 

bringen  ; 

6.  Naturalleistungen  an  die  Lehrer  sind  nach  ihrem  wahren  Geld- 
wert in  Rechnung  zu  stellen ; 

c.  Ausgaben  für  Schulhausbauten  und  Reparaturen,  sowie  Auiorti- 
eationen  und  Zinse  fQr  Baoscholden  ^d  als  ordentliche 
iMstoDgen  SU  behandeln^  sofera  sie  ans  den  ordentUehen 
Badgetkrediten  des  Staates  oder  der  Gemänden  bestritten 
werden ; 

d.  von  den  Verwaltungsausgaben  der  Kantone  und  Gemeinden 
für  die  Leitung  und  Beaufsichtigung  des  Schulwesens,  ebenso 
von  anderen  Auslagen,  welche  sich  nicht  ausschlieüUch,  sondern 
nur  teilwtise  auf  die  in  Art  2,  Abssta  1  des  Bondesgeseties 
erwähnten  SclmlaDstalten  besieheii,  ist  als  ordentliche  Leistoi^ 
eine  nach  den  VerfaftltnisBen  festzosetaende  psroportionale  Quote 
aufzunehmen. 

8<chster  Abschnitt.  —  Übergangs-  und  Schlußbestimmungen. 

Art.  '6'6.  Bei  Schulliausbauten  im  Sinne  von  Art.  8,  10  und  12, 
die  seit  dem  Inkrafttreten  des  Bundeqgesetaes  vom  25.  Juni  1903, 
betreffeDd  die  UnterstOtasung  der  Oientlichen  Primarschule,  ber^ 
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erstellt  sind,  kann  dor  Hnndesboitrag  mit  ausdrücklicher  Genehmi- 
gung des  Buiidesiat^s  ausnahiiisweise  zur  Amortisaüon  der  Bau- 
schuld  vertN  endet  werden. 

Art.  34.  In  Zwenfels-  odei-  Streitfällen  ill)er  die  Anwendung 
der  einzelnen  Bestimmungen  dieser  Verürdoung  entscbeiiiei  der 
Bundesrat  endgültig. 

Art.  85.    Diese  Verordnung  tritt  sofort  in  Kraft. 

Bern,  den  17.  Januar  190(>. 

Im  Numen  des  schw  eizeiisciien  BundesrateSi 

Der  Bundespräsident: 
L.  Korr  er. 

Der  Kanzler  der  Eidgenossenschaft: 
R  i  n  g  i  e  r. 

Was  die  VolMehangsverordnung  anbetrifft,  so  wird  sie  im 
in  die  Verwendung  der  Bandesmittel  lllr  die  Primarschnle  Einheit 
bringen. 

Im  einzelnen  ist  fiber  dieselbe  folgendes  zn  bemerl[on: 

Die  Verordnnng  serftllt  in  fSnf  Hanptabscbnitte:  L  Gnmd- 

sätzliche  Bestimmungen.  II.  Vorwendnng  des  Bnndesbeitrages» 
III.  Besondere  Bedingungen  bctretlend  die  Verwenduii?  des  Bnndes- 
Vieitrages.  IV.  Die  Rechnungsaosweise,  V.  Vergleichende  Kontrolle 
der  kautonaicQ  Leistungen. 

Grnndsätzliche  Bestimmungen. 

In  der  Feststellung  der  einzelnen  Gmndsfttie  bllt  sieh  die 
Verordnung  streng  an  den  im  Oesetz  aufgestellten  Begriff  der 

öffentlichen  Primarschule  und  auch  diese  wird  nur  insoweit  berück- 
sichtigt, als  sie  staatlichen  Charakter  hat.  Die  Be- 
sch ränkuntr  anf  den  staatlichen  Charakter  ist  durch 
die  ganze  Verordnung  strenj^  durchgeführt. 

Art.  1 — 4:  Begriff  und  Vinfinuj  der  Primär }<chiik.  Die  Bestim- 
nmnp:  des  Begriffes  und  Umfanges  der  obligatorischen  staat- 
lichen Primarschule  mit  Einschluß  der  Krgäuzungs-  und  obligato- 
rischen Fortbildnngsschnle  ist  der  kantonalen  Schulgesel^biing  ^) 
überlassen  (Art  3). 

Außer  den  Erginznngsschulen  sind  in  Art.  2  und  8  noch 

ausdrücklich  erwähnt  die  obligatorische  Fortbildungsschulen, 
die    Mädchenarbeitsschulen    und   die  Knabenkand- 

arbeitsschulen. 

Anf  Grund  der  derzeitigen  gesetzlichen  Festlej^ung  umfaßt  die 
Primarschule  in  der  deutschen  Schweiz  in  der  Hegel  eine  sechs- 

>)  Jahrbnok  1908,  Seite  Iff. 


l 


Digitized  by  Google 


•iMtlichea  Piimanchale  darcb  den  Bviid. 


47 


bis  acht-  eventuell  ueunjähiige  AlltagscUulptiicht,  oft  gefolgt  Yon 
1—3  Jahren  Bepetier-,  Ergänzim^s-,  Wiederholnngs-  oderÜboDgs- 
sehnle.  Im  Kau  ton  Baselstadt  heißt  die  zweite  Hfilfte  der  obli- 
gatorischeu  Primarschule  (IV. — VIII.  Schuljahr)  Sekundärschule; 
im  Kauton  Genf  werden  als  Unterabteilungen  dos  Primarunter- 
richtes  genannt  die  Ecoles  enfantines,  Ecoles  primaires  und  Ecoles 
complementäires ;  in  gleicher  Weise  haben  die  Kantone  Waadt  und 
Neuenborg  die  Piimarschalpflicht  umschrieben.  Der  Kanton  Wallis 
beaielit  io  dieselbe  die  „Wiederholangsscbnlen^  (Fortbildnngs- 
schulen)  eis. 

Das  Gesetz  erlaubt  in  Art.  2  ansdrucklicli.  auch  die  „obli- 
gatorische  Fortbildungsschule"  aus  der  Primarschulsul)vcntion 
zn  bedenken.  Der  Ausdruck  ^Fortbildungsschule"  im  Sinne  des 
Gesetzes  ist  in  einer  größern  Zahl  der  deutschschweizerischen 
Kautoue  zu  einem  termiuus  technicus  geworden,  d.  h.  er  hat  im 
Sprachgebmch  eine  spezifische  Bedeutung  erlangt.  Er  findet  anf 
Scbnlanstalten  Anwendung,  die  eigentlich  über  den  Rahmen 
der  Primarschnlpflicht  hinausgehen  und  daher  regelmäßig 
Schüler  aufnehmen,  die  je  nncli  den  Kantonen  bereits  ihr  14.,  15. 
oder  16.  Aliersjahr  zurückgelehnt  haben.  Die  Schulzeit  der  Fort- 
bildungsschule ist  beinahe  ausnahmslos  auf  Winterkurse  beschränkt 
nnd  erstreckt  sich  je  nachdem  oft  auch  auf  zwei  bis  drei  aufein- 
anderfolgende Winterknrse;  die  wöchentliche  Stundenzabi  betrAgt 
in  der  Hegel  zwisdien  drei  bis  sechs  Stunden.  Bei  dieser  knraen 
Unterrichtszeit  kann  nur  das  Wesentlichste  aus  dem  Pensum  der 
Primarschule  beziehungsweise  der  Alltagschule  aufgefrischt  und 
allerdings  den  Anforderungen  des  praktischen  Lebens  entsprechend 
ausgebaut  werden.  Das  Programm  dieser  Schulen  umfaßt  regel- 
mäßig die  Fächer  Sprache,  Rechnen,  Schreiben,  Vateiiandsknnde. 

Einige  Kantone  stellen  als  direkten  Zweck  ihres  Fortbildungs- 
schulweseos  die  Vorbereitung  auf  die  pädagogischen  Rekruten- 
priifungen  in  den  Vordergrund  und  verlegen  den  bezüglichen  Unter- 
richt in  die  ein  bis  drei  der  Rekrutenaushebung  vorangehenden 
Winterhalbjahre.  Sie  messen  diesem  Unterricht  eine  solche  Be- 
deutung bei.  daß  sie  die  sogenannten  Bekrutenvorkurse  obliga- 
tmiBtHk  erklärt  haben.  Es  ist  daher  keine  Frage,  daß  zu  den 
^obligatorischen  Fortbildungauetcbnlen**  auch  die  obl^torischen  Be- 
krutenvorkurse gehören. 

So  dürften  unter  die  Wirkungen  des  Bundesgesetzes  als  obli- 
gatorische Fortbildungsschulen  folgende  Institutionen  fallen: 

die  staatliche  obligatorische  Fortbildungsschule  in  den  Kan- 
tonen Uri,  Freiburg  (Wiederholungsschnle).  Solothurn,  Basel- 
land, Schaffhauseu,  Appenzell  I.-Rh.,  Thurgau,  Tessin,  Waadt 
und  Wallis  (Wiederholungskurse) ; 

in  den  Kantonen  Bern,  Appenzell  A.-Eh.,  St  Gallen  vnd  Gran- 
bflnden:  Fortbildangsachnlen,  weldie  gemäß  kantonalem  Ge- 
setz von  den  Gemonden  obligatorisch  erklärt  sind; 
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in  den  Kantonen  Luzern,  Schwyz,  Obwalden,  Nidwalden,  Zug,  Frei- 
biirg,  Tessin,  Waadt,  Wallis.  Neuenbürg  und  Genf  die  obli- 
gatorischen Rekruten Vorkurse; 

in  den  Kantonen  Zug  und  Aargau  die  staatliche  „Bürgerschule". 

Was  die  Mädclienarbeitsschulen  der  obligatorischen  Pri- 
mär- und  Fortbilduugsschulstul'e  anbetrifft,  so  ist  zu  konstatieren, 
daß  in  aUen  Kantonen  der  Schweiz  der  Unterriebt  Jn  den  Hand- 
arbeiten der  Mädchen  oder  in  den  nweiblichen  Arbeiten"  ein  Unter- 
richtsfach der  allgemeinen  Volksschule  ist  Er  hat  auf  der  ganzen 
Stufe  der  Priniarsciiule  unbedingtes  Heiniatrecht  erlangt,  so  daß 
für  denselben  das  faktische  Obligatorium  auf  dem  Gebiet  der 
Schweiz  vorhanden  ist.  auch  wenn  einzelne  kantonale  8chulge.setz- 
gebungen  das  Obligatorium  nicht  ausdrücklich  festgelegt  haben, 
sondern  die  Einführung  des  Faches  bloß  empfehlen  beziehungs- 
weise ins  Ermessen  der  Gemeinden  stellen  (Uri,  Obwalden,  Appen- 
zell I.-Bh.,  znm  Teil  anch  im  Kanton  Wallis). 

Es  ist  gegeben,  daß  wenn  Kantone  das  Obligatorinm  der 

Mädchenfortbildungsschulen  einführen  würden  —  der  Kanton  Thur- 
gau  wird  diesen  Schritt  voraussichtlich  in  den  nächsten  Jahren 
tun  — ,  so  werden  sich  die  Wirkungen  des  Gesetzes  auch  auf 
diese  erstrecken.  ^) 

Der  Handarbeitsunterricht  für  Knaben,  für  den 
z.  B.  im  Kanton  Bern  durch  Gemeindebeschluß  das  Obligatorium 
eiogeführt  werden  kann,  ist  nur  soweit  er  obligatorisch  ist,  sub- 
yentionsberechtigt. 

In  Art.  4  und  22  sind  ausdrücklich  noch  Anstalten  genannt^ 
welche  unter  die  Wirkungen  des  Gesetzes  fallen  sollen,  Aber  deren 
Einbeziehung  vielleicht  Zweifel  hätten  aufsteigen  können.  Da  ist 
der  Kreis  in  erfreulicher  Weise  weit  gezotren,  insofern  es  sich  um 
die  Verschiedenartiükcit  des  Charakters  der  Anstalten  handelt 
(Anstalten  für  Geistesschwache,  Taubstumme,  Epileptische  und 
Blinde,  Kettungsanstalten).  Dagegen  sind  nur  die  staatlichen 
Anstalten  als  bnndessnbventionsberechtigt  erklärt,  alle  andern,  also 
anch  die  staatlich  subventionierten  Anstalten,  ausgeschlossen,  so 
daß  unter  den  gegenwärtigen  Verhältnissen  die  Mehrzahl  der  be- 
stehenden bezügliclien  Anstalten  nicht  beiUcksichtigt  werden  kOnnen. 

Eine  weitere  Einschränkung  ist  insofern  vorhanden,  als  nur  staat- 
liche Anstalten  für  anormale  Bildungsfähige  in  Betracht  fallen 
und  nur  insoweit,  als  es  sich  um  die  Erziehung  von  Kindeni  während 
der  Dauei-  ihrer  Schulpflicht  handelt.  Anstalten  für  bilduugs- 
unfähige  Kinder  (wie  z.  B.  die  Anstalt  in  Uster)  sind  ausgeschlossen. 

Art.  5  sucht  eine  Heglementierung  jener  Gemeiuschafts- 
▼erh&ltnisse  in  die  Wege  zu  leiten,  wo  Anstalten  oder  Ver- 
anstaltongen  gemeinsam  und  dauernd  verscliiedenen  Schulstofen 

')  Vergl.  übrifi^eus  den  Eutscheid  des  Baudesrates  vom  10.  September  19(>3 
(JabilNieh  IWB,  Saue  88  and  90). 


Digitized  by  Google 


BtMdidm  PrinuidHile  dank  dan  Bond. 


49 


oder  andern  sonstigen  Zwecken  dienen.  Der  Buudesbeitra^  soll 
nar  in  dem  Maße  Verwendung  finden,  als  er  für  die  Zwecke  der 
Primamhiile  im  Sinne  des  Bnndesgesetzes  bestimmt  ist 

Dieser  allgemeine  Ornndsatz  hat  in  diesem  Sinne  im  einzelnen 
Anwendnngr  geftinden  in  Art  8,  der  vom  Bau  von  Sehnihäiiseni 
nnd  Lehre rwohntingen  bandelt,  in  Art.  12  (Tonihallen),  in  Art.  21 

(soziale  Fürsorgezwecke),  in  Art.  24  (Äufnung  von  Unterstiitziings- 
kassen,  Witwen-  und  Waiscnstiftunj^en,  Pensions-,  Alters-  und 
Rnhegehaltskassen,  Vikariatskassen  u.  s.  w.). 

Verwendung  des  Bundesbeitrages. 

Art.  6 — 22:  In  diesem  Abschnitt  sind  die  Zwecke,  für  welche 
die  Bundessubvention  verwendet  werden  muß.  in  der  Reihenfolge 
von  Art.  2  des  Gesetzes  behandelt  und  näher  umschrieben. 

Nach  Art.  10  solleu  als  „wesentlicher  Umbau  von  Schulhäusern" 
anch  Bauarbeiten  gelten,  „welche  eine  wesentliche  Verbesserung 
der  Baute  in  schnlhygienischer  Hinsicht  hedenten**. 

Es  ist  dies  ein  Zugeständnis  an  die  überall  einsetzenden  Be- 
strebungen, die  Schalhänser  allen  hygienischen  Anfordeningen  ent- 
sprechend an  gestalten. 

In  Art  14  sind  nicht  nur  die  selhetändigen  staatUchen  Lehrer- 

bildungsanstalten  und  pädagogischen  Abteilangen  der  Eantons- 

schulen  als  subventionsberechiigt  erklärt,  sondern  auch  die  Primär- 
lehrerkurse  an  der  Hochschule,  die,  wie  die  betrettende  Institution 
an  der  Hochschule  Basel,  die  Kandidaten  in  einem  abgeschlossenen 
Lehrgang  für  ihren  Beruf  ausbildet.  Ferner  sind  in  Eonsequenz 
Yon  Art  3  der  Verordnung  (vergleiche  anch  die  Ansftthningen  auf 
Seite  48)  die  staatlichen  Arbeitslehrerinnenkurse  aufgenommen. 
Der  Bnndesbeitrag  kann  aber  aucli  für  die  faciüiche  und  methodische 
Weiterbildung  verwendet  werden. 

In  Art.  22  ist  die  Subventionierung  der  Bildung  von  Schwach- 
sinnigen im  Alter  der  Schulpflicht  geregelt.  Sic  kann  nur  statt- 
finden, wenn  die  Erziehung  in  staatlichen  Erziehungsanstalten 
geschieht ;  der  Bandesbeitrag  kann  für  den  Bau  solcher  staatlicher 
Anstalten  verwendet  werden. 

Besondere  Bedingungen  betreffend  die  Ver- 
wendung des  Bundesbeitrages. 

Das  Bundesgesetz  stellt  bezüglich  der  Verteilung  beziehungs- 
weise Verwendung  der  Bandessubvention  folgende  Oimdsätze  auf, 
die  in  weiterer  Ausführung  in  der  Verordnung  wieder  erscheinen: 

1.  Die  Zweckbestimmung  für  die  Verwendung  der  Bundesbei- 
träge gemäß  Art.  2  des  Gesetzes  ist  dem  Ermessen  der  Kan- 
tone zugewiesen  (Art  23). 
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2.  Die  Verwendung  des  Bnndesbeitniges  sar  AnsaminliiDg  Ton 

Fonds  und  die  Übertragang  eines  SnbventionalEredites  aä  ein 
folgendes  Jahr  ist  nnznl&ssig  (Art  24  und  26). 

3.  Die  Bnndessubvention  datf  nnr  zn  Ausgaben  für  das  Primar- 
schulwesen verwendet  werden,  soweit  sie  über  das  Mittel  der 
ordentlichen  Leistungen  der  Kantuue  für  die  Primarschule  in  den 
Jahren  1898-1902  hinausgehen  (Art.  32). 

Im  einzelnen  ist  folgendes  zu  bemerken:^) 

Das  Ermen}ien  der  Kauime.  Art.  23:  Die  Verordnung  hat  es 
in  An.  23  durchaus  im  Sinne  von  Art.  12  des  Gesetzes  ins  „Er- 
messen" der  Kantone  gestellt,  welche  Vei*wendung  sie  der 
Bandessubvention  innerhalb  der  gesetzlichen  Zweckbestimmungen 
geben  wollen.  Den  Entscheid  haben  die  kompetenten  kantonalen 
Behörden  zu  fassen;  sie  repräsentieren  die  kantonale  Hoheit  Es 
geht  nicht  wohl  an,  angesichts  des  Wortlautes  des  Gesetzes,  die 
Gemeinden,  sofern  ihnen  die  Subvention  zugewiesen  werden  wollte, 
entscheiden  zu  lassen.  Wolil  auf  Grund  dieser  Erwägungen  hat 
der  Bundesrat  in  Art.  23  der  Verordnung  beistimmt,  daß  es  zwar 
den  Kantonen  gestattet  sei,  den  Gemeinden  den  Bnndesbeitrag 
ganz  oder  teilweise  zn  überlassen,  aber  nnr  anter  dem  ansdrOck- 
liehen  Vorbehalt,  daß  der  Kanton  gleiehzeitig  bestimme,  nsa 
welchen  Zwecken  und  in  welchem  Betrage  für  jeden  einzelnn 
Zweck  die  Gemeinden  den  Bundesbeitrag  verwenden  sollen". 

Es  ist  auf  Seite  26 — 28  des  vorliegenden  Jahrbuches  konsta- 
tiert worden,  daß  in  13  von  den  25  schweizerischen  Kantonen  die 
Behörden  definitiv  über  die  Verwendung  der  Subvention  bestimmen; 
in  den  übrigen  12  Kantonen  erhalten  die  Gemeinden  einen  groBem 
oder  geringem  Teil  zur  Verwendung  nach  HaBgabe  yon  Art  2 
des  Gesetzes.  Fdnf  von  diesen  12  Kantonen  bestimmen  nun  im 
Sinne  von  Lemma  2  von  Art.  23  der  Verordnung  ausdrücklich,  zu 
welchen  Zwecken  die  den  Gemeinden  zur  Verfügung  gestellte 
Quote  verwendet  werden  soll,  so  daß  also  in  dieser  Be- 
ziehung 18  Kantone  den  Anforderungen  der  Verord- 
nung Yom  17.  Januar  1906  entsprechen.  Einzig  in  sieben 
Kantonen:  üri,  Schwyz,  Obwalden,  Nidwaiden,  Zug.  Solothum  (znm 
Teil),  Baselland  (zum  Teil),  wird  in  der  Zuteilung  ,der  Bandes- 
Subvention  an  die  Gemeinden  für  die  Zukunft  eine  Änderung  im 
Sinne  der  Verordnung  einzutreten  haben.  Bis  anhin  ist  nämlich 
von  den  genannten  Kantonen  ein  Teil  der  Bundcssubveution  den 
Gemeinden  nur  mit  der  allgemeinen  Maßgabe  zugewiesen  weiden, 
sie  mochten  die  Subvention  gemäß  Art.  2  des  Bnndesgeseties  tot- 
wenden.  Die  Änderung  dürfte  sich  leicht  und  wohl  ohne  Schwierig- 
keiten vollziehen  und  wird  auch  im  allgemeinen  den  Intentionen 
der  kantonalen  Schalbehörden  entsprechen. 


1)  Vergl.  Jahrbuch  1902,  pag.  23  und  24. 
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Daß  für  den  Entscheid  über  die  Verwendung"  der  Bundessub- 
ventiou  ausdrücklich  die  kantonalen  Behörden  als  zuständig 
«lid&rt  werden,  hat  yenchiedene  YorteUe.  Einmal  hat  der  Band 
die  nötige  Gewfthr,  dafi  die  BandesbeitrKge  gesetzeegemäB  yer- 
wendet  werden.  Sodann  kann  die  Verteilong  nach  g^ewissen  all- 
gemeinen  nnd  einheitlichen  Gesichtspunkten  erfoljren.  Überließe 
man  die  Verteilung  der  Subvention  den  Gemeinden,  so  würde  jede 
derselben  nach  ihrem  Ermessen  verfügen.  Aus  guten  Gründen  ist 
in  Art.  6  vom  Ermessen  der  Kantone  die  Rede.  Man  war  sich 
klar,  daß  die  Subvention  des  Bandes  in  tausend  kleinen  Kanälen 
verrinnen  würde,  wenn  die  Gemeinden  die  Kompetens  rar  Ver- 
teilung der  Subvention  delegiert  erhielten.  Die  Intention  des 
Cleeetigebers  ging  dahin,  die  Bundessnbvention  müsse  in  der  Haupt- 
sache fhr  neue,  noch  nicht  festgelegte  Leistungen  für  das  Schul- 
wesen der  Kantone  verwendet  werden.  Die  Formulierung  der  ein- 
zelnen Zweckbestimmungen  in  Art.  2  des  Gesetzes  verlaugt  M  e  h  r- 
leistungen  im  kantonalen  Primarschulwesen ;  die  Bundessubvention 
ermöglicht  es,  gewissen  Schulzwecken  Forderung  angedeihen  zu 
lassen»  die  ihnen  sonst  bei  der  Knappheit  der  kantonalen  Mittel 
▼ersagt  gebliehen  wäre. 

Die  Bnndessnbvention  kann  nnr  dann  eine  wirksame  FOrde- 

mng  des  Primarschnlwesens  zur  Folge  haben,  wenn  sie  nicht  in 
an  viele  kleiue  Teile  zerlegt,  sondern  in  grOfieren  nnd  ausgiebigen 
Beträgen  ausgerichtet  werden  kann. 

Dieser  Auffassung  ist  übrigens  bereits  bei  Besprechung  des 
Bundesgesetzes  im  Jahrbuch  1902,  Seite  23  und  24,  Ausdruck 
gegeben  worden. 

Die  Ansammlung  von  Fonds  und  die  I  bertriKiumj  eines  Suhrentions- 
krtdites  auf  ein  folgendes  Jahr.  Art.  24  erklärt  in  Cbereiustim- 
mnng  mit  dem  äesets  beide  als  nnznlftssig.  Einzig  die  Ausnahme 
wird  cestattel»  da0  die  Kantone  den  Bandesbeitrag  rar  Anlegung 
md  Anfiinng  von  Untcrstütrangskassen,  Witwen-  und  Waisen- 
stiftungen, Pensions-.  Alters-  und  Ruhegehaltskassen,  Vikariats- 
kassen  u.  s.  w.  der  Lehrerschaft  der  öffentlichen  staatlichen  Primar- 
schule verwenden  dürfen.  Bei  Kassen,  die  der  Lelirerechaft  ver- 
.*«chiedener  Schulstufen  dienen,  ist  der  Nachweis  zu  leisten,  daß  der 
Bundesbeitrag  nur  Primarlehrern  zugute  kommt. 

Vergleichende  Konirolle  der  kantonalen  Leistungen.  (AlMChnitt  IV^.) 

Art  32  setst  die  Omndsitse  fest,  nach  welchen  die  Kontrolle  der 
durchschnittlichen  ordentlichen  Leistungen  der  Kantone  (Staats- 

.  and  Gemeindeausgaben  zusammengerechnet)  für  die  Primarschule 
gegenüber  dem  Durchschnitt  der  Jahre  1898 — 1902')  durchgeführt 
werden  soll.  Es  werden  im  einzelnen  diejenigen  Faktoren  festzu- 
stellen gesucht,  welche  als  ordentliche  Leistungen"  anzusehen 
sind.  Die  Summe  dieser  Leistungen  (Staats-  und  Gemeindeleistungen 

>)  &  JahiMi  190e»  88-84. 
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zusammen)  muß  den  liinfjäbn2:en  Durchschnitt  1898 — 1902  minde- 
stens um  den  Betrag  der  Bundessubvention  übersteigen.  Es  soll 
also  durch  diese  Kontrolle  bewirkt  werden,  daß  die  Beiträge  de** 
Bundes  in  keinem  Fall  eine  Verminderung  der  durchschnittüchea 
ordeDtlichen  Leistungen  pro  1898 — 1902  znr  Folge  haben. 

Die  geforderte  Mehrleistung  soll  uuu  nach  Maßgabe  von 
Art  6 — ^22  der  vorstehenden  Verordnung  erfolgen.  Der  WorÜaiit 
der  Zwecke  im  einzelnen  zeigt  demtlich,  daß  die  FOrdemng  der 
Primarschule  in  den  Kantonen  Hauptzweck  von  Gesetz  and  Ver- 
ordnung ist.  Sie  sprechen  von  neuen  Lehrstellen,  Neu-  und 
Umbau  von  Schulhäusern.  Lehrerseminarieii.  Turnhallen  etc., 
Anlage  von  Turnplätzen,  A  u  s  c  h  a  f  f  u  n  g  von  Turngeräten,  Schul- 
mobiliar, Schulmaterial,  allgemeiueu  und  individuellen  Lehrmitteln. 
Aufbesserung  von  Lehrerbesoldungen^  Erhöhung  von  Ruhe- 
gehalten und  wo  solche  nicht  bestehen,  znr  Aussetzung  von 
solchen,  Nachhülfe  bei  der  Ernährung  und  Bekleidung  armer 
Schulkinder,  Erziehung  schwachsinniger  schulpflichtiger  Kinder. 

Der  Sinn  dieser  Formulierung  ist  also  wohl  nicht  der,  daß 
bisherige  Leistun^ren  der  Kantone  auf  die  Schultern  des  Bandes 
abgeladen  werden  dürlen. 

Die  Rechnungsausweise. 

Art.  26— :U.  Dieser  Abschnitt  handelt  von  den  Ausweisen, 
auf  Grund  welcher  die  Auszahlung  der  Bundessubvention  nach 

Genehmigung  jener  durch  den  Bundesrat  erfolgt. 

Als  Rechnungsauswoise  sollen  genügen  ein  Bericht  über  die 
Verwendung  des  Bundesbeitrages,  eine  Zusammenstelluns:  der 
Einzelverwendung  des  Bundesbeitrages  nach  den  gesetzlich  zu- 
lAssigen  Zweckbestimmungen,  femer  die  amtlichen  Bechnungs- 
anszfige  über  die  Ausgaben  Yon  Staat  und  Gemeinden  im  Bech- 
nungajiBdir. 

Durch  diese  Bestimmungen  ist  der  Bund  den  Wünschen  der 
Kantone  in  loyaler  Weise  entgegengekommen;  er  ist  damit  von 
seiner  ursprünglichen  Praxis  zurückgekommen,  im  allgemeinen  als 
„Rechnungsausweise"  bloß  die  einzelnen  Ausgabenl)elege  über  die 
stattgehabte  Verwendung  der  Bundessubt^ention,  die  sogenannten 
„formalen  Quittungen''  gelten  zu  lassen.  Die  Beibehaltung  des 
letztem  Modus  hätte  den  Verkehr  zwischen  Bundes-  und  Kantonal- 
behOrden  in  unnötiger  Weise  kompliziert,  wftre  nicht  frei  von 
einem  starken  bnreankratischen  Beigeschmack  gewesen  und  hüte 
dadurch  zum  Ausgangspunkt  von  Reibungen  werden  können,  die 
die  Beziehungen  zwischen  Bund  und  Kautonen  kaum  in  günstiger 
Weise  beeinHußt  hätten. 
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im  Jalire  1804. 


I.  Eidgeittosische  pol|tecbniselie  Schule  in  Zürich, 

1.  Schülerschaft.  Über  die  Frequenz  des  eidgenössischen 
Polytechnikums  im  Schuljahr  1903/04  (Wintersemestej;  1903/04  und 
Sommersemester  1904)  orientiert  die  nachstehende  Übersicht. 


Ml 

nu 

1903 

1904 

mm 

iMi^3^(3  D(3j  H^^^F 

+ 

MnniarlnMvl 

I.  IrebitekteDschnle 

22 

23 

61 

58 

8 

53 

8 

50 

8 

II.  Ingenieurschule    .  . 

86 

2m 

263 

20 

213 

70 

204 

59 

IIL  lMhuiMk.tMhuKh«  Sckil«  . 

168 

149 

522 

469 

53 

271 

251 

259 

210 

IV.  (MNl^Nhiiiiki  ückili  >) . 

77 

78 

241 

241 

139 

102 

138 

103 

.   (a.  Forstmchuie  .    .  . 

12 

9 

•SO 

29 

1 

30 

28 

1 

V.^  b.  Uidwirtjchirtlkh«  Scbilt 

21 

13 

51 

46 

5 

43 

8 

36 

10 

1  e.  Iiltariqnirar.Scliilt 

7 

6 

22 

17 

5 

17 

5 

12 

5 

VI.  Schale fiir Fachlehrer: 

a.  Mathematische  Sektion 

b.  lUianiiu«u(iuinii(bt  Sikti«a  . 

i 

11 

8 
9 

1" 

46 

7 

41 

12 

87 

9 

Total 

410 

381 

1263 

1169 

94 

807 

456 

7(54 

405 

')  InkliiBivj-  pharmascntische  Sektion.  64''/o36''/o  65"  o<i5*\'o 


Von  den  Ncuau%enommenen  entfallen  auf  den  1.  Kurs  381 
(844).  auf  höhere  Kurse  29  (IH)  und  waren  237  oder  58% 
Schweizer  (222  oder  58%)  und  173  oder  42%  Ausländer  (159 
oder  42%).  Zn  der  Zahl  dar  regulären  Studierenden  kamen  noch 
657  (ti04)  Znhflrer  hinzn,  smn  weitaas  grOBten  Teile  für  Freifftcher 
der  VII.  Abteilang,  womit  sich  das  Total  der  Besneher  aaf  1920 
(1773)  erhöht 

Von  der  Gesamtzahl  der  1263  rejriilären  Studierenden  haben 
im  Verlaufe  des  Schuljahres  1903  04  oder  mit  Schluß  desselben 
verla.^sen:  Vor  Beendi^unp:  ihrer  Fachschulen  106  (120).  mit  Ab- 
gangszeugnis nach  Beendigung  ihrer  Fachschulen  235  (189);  Stu- 
dierende, die  nach  Beendigung  ilirer  Fachschulen  ihre  Studien 

')  Nach  dem  Bericht  des  gchweizerischen  Bandesrates  an  die  Buude.H- 
ver»ammlung  über  seine  Oeschäftsführaug  im  Jahre  1904  (Departoment  des 
Innern).  —  Die  Zahlen  in  Klammern  beliehen  eich  anf  die  entnprecheBdini 
VerhAltniase  des  Voijalina. 
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fortgesetzt  haben,  sind  25  (25),  gestorben  sind  G  (2),  zusammen 
372  (336), 

Über  die  Studienerfolge  der  Studierenden  gibt  nach- 
folgie&de  Znsammaistellang  der  Ei'gebnisse  der  Flmmotioiieii  ans 
den  untern  in  die  obem  Kuse  nnd  der  IHplomprQfangen  Aosknnft: 


s 

übergmnict- 

m 

diplomprflftaiiKeo 
itt  Oktober  ISOB 

m 

1 

m 

*«* 

m 

2 

! 

mmi 

1  AftO  ISOI 

-s  \ 

e 

? 

i 

9 

a 

1 

Auatritte 

Promotloi 

MichtproD 

n 

i 

•c 

1^ 

"  r 

^  &> 
j- 

E 
o 

s 

33 

c 
5 

S 

Architektenaeliide 

3 

42 

2 

14 

5 

9 

10 

8 

1 

7 

Ingenienrschnle    .  . 

227 

7 

2a5 

15 

62 

15 

47 

44 

37 

5 

32 

Mechan.-techn.  Schule 

406 

15 

347 

44 

107 

36 

71 

92 

62 

12 

50 

Cbem.-techn.  Schule: 

Technische  Sektion 

169 

11 

152 

6 

65 

23 

42 

49 

38 

9 

29 

Pharmaz.  Sektion  . 

3 

3 

1 

Forstachale  .... 

21 

19 

10 

~i 

6 

7 

7 

Landwirtachaftl.  Sthole 

:« 

2 

29 

2 

11 

3 

8 

14 

14 

2 

12 

Kulturingenieor-  Schill 

14 

U 

6 

1 

5 

8 

5 

5 

16 
18 

2 
1 

18 
16 

"i 
1 

5 
4 

6 
4 

6 
4 

6 
8 

6 

8 

1903)1904 : 

954 

43 

840 

71 

284 

87 

197 

235  185 

29 

156 

1902/1908 : 

902 

51 

798 

68 

247 

69 

177 

189  148 

29 

114 

Von  den  gestellten  Preisanfgaben  wnrde  nnr  ditgenige  fttr  die 
Schale  f&r  Fachlehrer  in  mathematiseber  Riebtang  gelöst  (Preis 

und  silberne  Medaille);  eine  weitere  Auszeichnnng  wurde  einem 
Studierenden  der  Ingenieurschule  ans  der  Kemsüftong  fClr  eine 
Yorzügliche  Diplomarbeit  ziierkaunt. 

Stipendien  und  Schulgelderlaß.  Von  31  Studierenden 
des  2.  und  der  folgenden  Kurse,  die  sich  um  ein  Stipendium  ausi 
der  Chätelain-Stiftung  bewarben,  erhielten  für  das  Schuljahr  1903/04 
25  (25)  Stipendien  von  je  Fr.  200—400  im  Gesamtbetiage  von 
Fr.  7560,  damnter  17,  die  scbon  im  Vorjahre  «in  Stipendinn  be- 
logen hatten.  Anßerdem  worden  aus  der  Hnber-Stiftnng  Fr.  660 
znr  Unterstfltznng  bedürftiger  Studierender  anf  Exkursionen  ver- 
ausgabt und  überdies  die  Escher  von  der  Linth-Stiftung  mit  Fr.  256 
und  die  Zeuner-Stiftung  mit  Fr.  270  für  Stipendien  in  Anspruch 
genommen.  Die  Zahl  der  Studierenden,  welchen  auf  Grund  von 
Dürftigkeitszeuguissen  und  befriedigenden  Leistungen  Schulgeld- 
erlaß  gewibrt  wnrde,  stieg  anf  63  (43  Schweizer  and  20  Ans- 
Iftnder). 

2.  Lebrerscbaft  Im  Berichtsjahre  zählte  der  Lehrkörper: 
Festangestellte  Professoren  66  (davon  14  anf  Lebenszeit  angestellt), 
dazu  kamen  Hülfslebrer  5,  femer  Assistenten,  inUnsive  Privat- 
beziehungsweise  Hülfsassistenten,  im  Durchschnitt  pro  Semester  68, 
Privatdozenten  33  (davon  5  mit  dem  Titel  „Professor*'  bedacht). 
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3.  Organisatorisches.  Unterricht.  Das  Berichtsjahr 
weist  auch  aus  dem  Grunde  keine  größeren  Änderungen  im  Unter- 
richtsprogramme auf,  weil  verschiedene  Anregungen  und  Anträge 
der  Lehrerkonferenzen  zurückgelegt  wurden,  bis  die  Frage  der 
Beorganiaation  der  Stkvüe  ibre  LOsong  gefandee  haben  wird,  so 
8.  B.  Nen^t^lmig  des  Physikaoterrichtes,  des  StndtoiplAiies  der 
Ingenienrschide  und  Erweiternng  des  zoologischen  Unterrichtes  an 
VI  b  etc. 

4.  Anstalten  und  Laboratorien  für  Übungen,  wissen- 
schaftliche Arbeiten  und  Untersuchungen.  Die  Frequenz 
in  den  verschiedenen  Laboratorien  und  Instituten  ist  aus  nach- 
stehender ziffernmäßiger  Zusammenstellung  zu  ersehen: 

Zahl  tfer  PnktikMrtaii  im 
Winter-  Somawr- 


PhiftOealUdua  hutUut:  19M/iM4  imm 

Allgemeine  Obungslaboratorien   61  (71)  138  (185) 

Elektrotechnische  Laboratorien   148  (98)  9()  (87) 

Wissenschaftliche  Laboratorien   36  (30)  12  (11) 

Chemisch-technische  Schule: 

Analytisch-chemisches  Laboratoriam : 

Chemiker   175(148)  186(106) 

Stadierende  des  I.  Kurses  der  Tiiffenieur-  nnd  der 

mechan.-techn.  Schule  (nur  im  Soramersemester)  —  ( — )  40  (19) 

Technisch-chemische  Laboratorien   124(1^  80(88) 

ülektro-chemiscbe  vnd  pbysikaliach^ohemische  La- 
boratorien   41  (21)  28  (33) 

Pharmazeutisches  Laboratorium   8  (5)  1  (7) 

Agrikulturchemisches  Laboratoriam  der  laadwirt^ 

schaftUchen  Schule   17  (18)  25  g6) 

Photographisches  Laboratoriam   80  00)  88  (90) 

Bakteriologische  Laboratorien : 

a.  Hygieinaches  Laboratorium   9  12  (13) 

b.  LaadwtrtwaHrfUiehea  Laboratoriam   ....  18  (15)  4  (5) 
Hodellierwerkaatte  (nor  im  WiotonemestMr  be- 

trieben)   27(34)  -  (— ) 

MaMUneiilaboratoriiim  der  mechao.-teehB.  Sebnle  .  184  (157)  104  (82) 

Werkstätte  der  mechanisch-technischen  Schule  .    .  6  ^)  1  (4) 
Technologisches   Praktiknm    (bei   der  Material- 

prUftiBgMiiutaH)   54(42)  54(41) 

Mineraloj^isch-potrof^raphisebes  Praktikam    ...  18  (1H)  4(7) 

Botanisches  Praktiknm   7  (4)  7  (2) 

Zoologiscbet  Ptdttikom   81(22)  2(1) 

Sternwarte,  aitroBomiaehe  Übangea  (aar  im  8oaimer> 

Semester)   —  (— )  17  (24) 


Der  bundesrätliche  Rechenschaftsbericht  konstatiert  neuerdings 
die  außerordentliche  Überfiillung  der  meisten  Laboratorien,  sodann 
den  drückenden  Raummangel  in  den  Sammlungen,  welcher  eine 
richtige  Aufstellung  und  Äufnung  derselben  nicht  zuläßt. 

5.  Verschiedenes  (Reorganisation,  Baufrage,  Maturitäts- 
Verträge).  Der  Schulrat  behandelte  unter  anderm  die  Reorgani- 
sations-  und  Banfrage  der  Schule,  sowie  die  Orftndiuig  einer 
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Prflfinigsanstalt  fllr  Brennstoffe,  und  hat  dem  Bundesrat  darfttier 
seine  Antrftge  eingereicht 

6.  Finanzielles.  Die  Ausgaben  des  Polytechnikums,  ohne 

die  militftrwissenschaftliche  Abteilung  (dem  eidgenössischen  Militar- 
departement  unterstellt),  und  die  Annexanst^ten  (eidgenossische 

Materialprüfungsanstalt,  eidgenössische  Zentralanstalt  für  das  forst- 
liche Versuchswesen,  die  eigene  Kechnung  fähren)  erreichten  die 
folgenden  Summen: 


Fr.  Fr. 

Beamtnnp   55,ri54  54,12ü 

VerwaliuuK   135,730  134,063 

Lehrpersonal   «74,234  727,074 

AnsUltenandSammliiiigwi  191.304  212,878 

Preise   400  250 

UnTorhergesehenM  .  .  .  2,760  3,936 

Binlage  in  den  Seholfond  —  742 


Fr. 

im 

Fr. 

its« 

Fr. 

53.81)8 

57,615 

58.000 

139,175 

155,391 

147.1.50 

753,902 

782,597 

791. ."iOO 

228,669 

237,968 

2.50,850 

747 

200 

2,500 

2,917 

7,004 

4,890 

25,000 

»,000 

Total  1,060,008  1,188,060  1,204,808  1,266,275  1400,280 


II.  Eidgenössische  Medizinalpriifungen.O 

Die  im  letzten  Jahrbuch 2)  erwähnte  Eiiip:abe  des  Staatsrates 
des  Kantons  Tessin,  welche  eine  Hinausschiebung  der  durch  Bundes- 
ratsbeschluß vom  17.  September  1903  ausgesproclienen  Aufliebung 
der  Vergünstigung  wünschte,  welche  durch  Art.  88  der  Prüfungs- 
Terordnnng  den  Schweizern  italienischer  Spraclie  zugestanden  ist, 
wnrde  am  25.  Oktober  1H04  abgewiesen.  Die  bis  jetzt  geltende 
Vergünstigung,  wonach  die  jungen  Schweizer  italienischer  Sprache 
auf  den  Vor  weis  eines  an  den  italienischen  Universitäten  Turin. 
Pavia,  Padua.  Pisa.  Bologna  und  Rom  erworbenen  Arztdiploms 
und  eines  an  den  Fachschulen  von  Mailand  und  Turin  erworbenen 
Pharmazeuten-  und  Veterinärdi{)loi]is  ein  entsprechendes  schwoi- 
zerisclies  Diplom  erhalten  könueu,  tällt  aut  1.  Januar  1007  dahin.^) 

Die  definitive  Lösung  der  Maturitätsfrage  für  Medizinalkandi- 
daten rfickte  im  Berichtjahre  insofern  am  einen  Schritt  vorwärts, 
als  eine  Konferenz  der  Matnritfttskommission  mit  dem  leitenden 

Prüfungsausschuß  und  einer  Abordnnng  der  Konferenz  der  kan- 
tonalen Erziehungsdirektoren  am  12.  nnd  13.  Februar  1904  statt- 
fand. An  derselben  konnte  eine  Einigung  der  beiden  erstgenannten 
Behörden  in  bezng  auf  die  Gestaltung  der  Maturitäts vorläge  nicht 
erzielt  werden.  ,.I)as  eidgencissische  Departement  des  Innern  wird 
sich  daher  genötigt  sehen,  für  die  Aufstellung  einer  Vorlage  auf 
das  Enifebnis  der  Konferenz  der  Vorsteher  der  kantonalen  Er- 


Nach  dem  Berichte  äes  schweizerischen  Bnndesrates  an  die  Rundesrer- 
flammluTi^  über  seine  üeschäftäführang  im  Jahre  1904  (Departement.des  imiern). 

->  Jahrbach  1903,  Seite  77. 

3)  A.  S.  tt.  F.  XIX,  698. 
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sitthangsdepartemente  vom  6.  and  7.  September  1899'  znrftckzn- 


Im  Beiichlgahre  haben  in  Aaraa  (21. — ^24.  Mäi-z),  Lausanne 
(21.— 24.  März).  Bern  (26.-29.  September)  und  Neuenburg  (26.  bis 
29.  September)  Matnrit&tsprilfangeii  fftr  die Medizinalkandi- 
daten  stattgefimden : 


Anmeldnngen   70  61 

Die  Prüfnnj?  bestanden   46  87 

Dnrcbgefiallen   14  9 

Vom  Bxftmen  weggeblieben   10  16 

Über  die  Ergebnisse  der  eidgenössischen  Hedizinal- 
prfifungen  im  Jahre  1904  gibt  die  folgende  Znaammenstettmig 
Anskiinft: 

(+  =  adt  Ellbig.  —      «>hne  Erfolg.) 
Prlfeit.    ^_  +_ 

fMlinrin.   18  8    21  2  18  1  14  4  10  8    5-    84  8  115  21  186 

{mt.-phTs   18    4     19    5  17    1   16   8  31    4         17  113 

[faehprifug  12    2    29    6    19    1     (5    3!)    2  105  11  116 

luaL.ikji.    1—    —  51    2  3-     11    1  12 

ilMpdliiK  8—  61    11  11   1    21  8  24 

PI..«    (WlllMr.    41     61  8  4—    21    2  23 

•^"™**- Uw^TÄif   2    2  —    4   2    1  9   2  11 

..i^^jütaniiM.  7-  6  —    13  —  18 

^*"W-|tn.  6  1  6  1    12  2  14 

lHMjd.Prtt4ilM  61  10  18  1  68  8  47  9    5—  186  16  408  8g  46^ 

1904  Totri  IT  ToT  'TT  ^  ^"vST  "iST 

62  9  J9g    5  1  67  13  57  10    2  1  172  17  454  79  688 

1908  Totod  ^IT'  "m"  ^6^  ""söT  "St"       TS"  ^mb" 

Die  Zahl  von  402  Prüfungen  ist  seit  langen  Jahren  die  kleinste. 
Alle  Tier  Bemftarten  haben  dain  beigetragen,  daß  eine  Verminderung 
eintrat  Unbedentend  ist  zwar  der  Rttckgang  bei  Zahnftrzten  und 

ApothekcrD.  Die  ftrztlichen  Prüfungen  aber  sind  um  17,g%  die 
tierarzt liehen  sogar  um  ()1.,Oo  hinter  dem  Durchschnitt  der  letzten 
zehn  Jahre  zurückgeblieben. 


401  erste  Prflfangen  mit  46  Hißerfolgen  =11.4  o 

49  zweite   „         „9        ^  18,4  "/o 


Erfolgloe  waren  yon  den  462  Prttftingen  59    12,»  %,  nämlich 

0 

"!< 

12  dritte   „  „4  „  =33,8% 

1.36  natnrwissenseluiftliche  n  n  21  n  ^  % 

329  ärztliche    ....  „  »88  „  =  9,s% 

36  zahnftntliche  ...  „  «4  „  =  ll,i  % 

.34  pharmazeutische     .  „  „     4  „  =11.«% 

27  tierärztliche   ...  „  „2  „  =  7|4% 

Von  den  Geprüften  waren  434  Schweizer,  und  zwar  aus  den 
Kantonen :  Zürich  54,  Bern  68,  Luzern  23,  Uri  4,  Schwyz  7,  Nid- 
walden  1,  Glarus  6,  Zug  2,  Freiburg  8,  Solothurn  5,  Baselstadt  30, 
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Baselland  4.  Schaffhaasen  6,  Appenzell  A.-Rh.  3,  Appenzell  I.-Rh.  S, 
St  Gallen  32,  Grantflnden  20,  Aaigan  26,  Thnrgaii  18,  Tessin  13, 
Waadt  37,  Wallis  4,  Neaenbnrg  34,  Genf  26. 

Ferner  waren  darunter  Anslftnder  28,  nnd  swar  ans:  Deatseh- 
land  9,  Österreich  4,  Frankreich  2,  Italien  2,  Ensriand  2,  Schweden  1, 
Rndland  2,  Serbien  3,  Armenien  1,  Nordamerika  1,  Brasilien  1. 

Unter  den  Schweizern  waren  15,  anter  den  Ansliiidem  8  Damen, 
insammen  23  «=  5,o%  eller  Geprfliten. 

III.  Eidgendssisolie  Rekrutenprlfungen 

Auch  im  Berichtjahre  ist  die  Zahl  der  Nichtgeprüften 
gefifenfiber  dem  Vorjahre  wiederum  erheblich  angewachsen;  sie 
beträgt  505  oder  1,8%  der  Stellungapflichtigen  (im  Voijahre  435 
oder  1,6%).  Die  bftnfigsten  Gr&nde.  ans  denen  die  betreilendeii 
Belmiten  von  der  Prflfting  befrdt  worden,  sind  die  nachstehenden : 

«0«     19DI     M  toei 

Schwachsinn   238  229  186  159 

Tanbheit,  Schwerhörigkeit  oder  Taabstoamheit  52  37  39  18 

Vorgerückte«  Alter   185  138  94  7 

Übrige  Oriliide  .  80  31  24  22 

B06       486       348  90e 

Einige  Bezirke  fallen  durch  eine  besonders  hohe  Zahl  solcher 
Nichtgeprüfter  auf.  Es  sind  dies  meistens  solche  Bezirke,  in 
denen  sich  Anstalten  Ar  Tanbstnmme  and  Schwachsinnige  befinden, 
deren  Schalen  Ülr  die  daraas  hennwgegangenen  ZflgUnge  besfkg- 
lidi  der  Ortlichen  Znteilang  mafigebend  sind. 

Das  Gesamtergebnis  der  Prfifimgsleistnngen  vom  Herbete  1904 

hat  gegenüber  dem  Vorjahre  wieder  einen  befriedigenden  Schritt 

vorwärts  getan.  Der  im  letzt] älirip^en  Berichte  im  Vergleich  ru 
den  Ergebnissen  von  1902  festgestellte  kleine  Rückschritt  ist  nicht 
nur  wettgemacht,  sondern  es  sind  —  wenigstens  nach  einer  Rich- 
tung hin  —  jene  frühern  Leistungen  noch  übertroifen  worden. 
Die  Verhältniszahl  der  sehr  schlechten  Gesamtleistungen*)  (Note  4r 

')  Verj^h'ichp  die  146.  Lieferang  der  PuMikationen  des  eidgenössiecben 
statistischen  Bnreaa:  „Pädagogische  Präfiing  bei  der  Kekrutienuig  im  Herbste 
1904*,  ausgegeben  am  20.  November  1906. 

*)  Die  Bedeutung  der  Prflfiiiigsnoten  m  den  einielnen  FIdieni.  (Nneh  dem 
Beglament  Tom  15.  Juli  1879.) 

Lesen.  Note  1:  Geläufige«  Lesen  mit  sinngemälier  Bet^innnEr  und  nach 
Inhalt  and  Form  richtige  freie  Wiedergabe.  Note  2:  Genügende  mechanische 
Fertigkeit  nnd  befriedigende  Beantwortung  einselner  Fragen  Ober  den  Inhalt 
des  Gelesenen.  Note  3:  Ziemlich  befriedigendes  mechanisches  Lesen  und  einiges 
Verständnis  des  Lesestoffes.  Note  4:  Mangelhafte  Fertigkeit  im  Lesen  ohne 
Beehenschaft  aber  den  Inhalt.  Note  6:  Gar  nleht  lesen. 

Anfsats.  Note  1:  Kleinere  schriftlielit  Arbeit  nach  Inhalt  nnd  Form 
(Orthographto,  Interponktion,  Kalligraphie)  gaos  oder  aiemlieh  konekt.   Note  8 : 
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oder  5  in  mehi-  aU  eiuem  Fache)  iai  nämlich,  nachdem  sie  »ich 
drei  Jahre  hindurch  auf  der  Höhe  von  7  (auf  je  100  OeprOfte) 
gehalten  hat»  im  Beridiljahre  anf  6  o/o  znrflekgegangen,  was  das 
beste  bisher  zatage  geförderte  Ergebnis  bedeutet  Die  Häufigkeit 
der  sehr  guten  GesamtleistQDgen  (Note  1  in  mehr  als  zwei  Fä- 
chern) hat  wieder  die  Höhe  von  82^  0,  wie  im  Jahre  1902  erreicht, 
nachdem  sie  letztes  Jahr  auf  Sl  ^  o  ^resunken  war.  Von  den  Kan- 
tonen sind  es  bloß  noch  '),  die  10  und  mehr  ^/q  schlechte  Gesamt- 
leistungen aufweisen,  während  vor  einem  Dezennium  noch  14  Kan- 
tone in  diesem  Falle  waren,  nnd  die  Verhflltoissahl  von  90  nnd 
mehr  gnter  Oesamtleistnngen  liaben  nunmehr  sehon  15  Kan- 
tone erreicht,  gegen  bloß  7  Kantonen  mit  gleich  günstigem  Er- 
gebnis im  Jahre  1894.  Der  zeitliche  Verlauf  der  Verhältniszahl 
der  guten  nnd  der  schlechten  GesamtleistangeQ  gestaltet  sich  seit 
1881  folgendermaßen : 


Frütang»- 
jakr 

GeaMBttoMusM 

PrUliiinf»- 
jahr 

VonJ«  100  e«pffSft«a  k 
OesamtlalataageB 

lä04 

82 

6 

1892 

22  11 

1903 

81 

7 

1891 

22  12 

1902 

88 

7 

1890 

19  14 

1901 

81 

7 

1889 

18  16 

1900 

28 

8 

1888 

15)  17 

1899 

89 

8 

1887 

19  17 

1898 

8» 

8 

18Hß 

17  21 

1897 

27 

9 

1885 

17  22 

18M 

25 

9 

1884 

17  88 

1895 

84 

11 

1888 

17  24 

1894 

84 

11 

1882 

17  25 

1893 

84 

10 

1881 

17  27 

Das  Spninghafte,  manchmal  Stockende  in  der  Entwicklnug 
dieser  Zahlen  wird  ansgeglichen,  wenn  die  Ergebnisse  von  Jalir- 
f&ofen  zusammengezogen,  d.  h.  wenn  aus  den  letztem  Durchschnitts- 

Wcniger  befriedigende  Leifltaug  mit  kleinom  Fehlem.  Note  3:  Schwach  ia 
Schrift-  und  Sprachform,  doch  noch  verständlicher  Ausili  uek.  Note  4:  Oeringef 
last  wertlose  Leistang.   Note  5:  Mangel  jeglicher  Fertigkeit  im  Schreiben. 

Btetaneii.  Note  1:  Fertigkeit  in  den  vier  SpMies  mit  gnaien  nnd  ge- 
krochenen Zahlen  (Dezimalbrüche  inbetrriffen).  Kenntnis  des  metrischen  Systems 
und  Lösnng  entsprechender  ein|;ekleideter  Aoffi^aben.  Note  2 :  Die  vier  Spezies 
mit  ganzen  Zahlen,  jedenfalls  noch  Kenntnis  der  Divisinn.  wenn  Dividend  nnd 
Divisor  mehrstellige  Zahlen  sind;  Rechnen  mit  den  einfachsten  Bmchformen. 
Note  3:  Addition  nud  Subtraktion  von  Zahlen  bis  1(XJ,00(J  und  Division  dnrch 
eine  Gmndzahl.  Note  4 :  Fertigkeit  in  der  Addition  nnd  Subtraktion  im  Zahlen- 
nnm  bis  1000.  Note  ö:  ünkeBtttnis  im  ZfHemehiieii  nnd  Unfthigkeity  swei- 
•teUige  Zahlen  im  Kopfe  znsammeninsahlon. 

Vaterlandskonde.  Note  1:  Verständnis  der  Karte  der  Schweiz  nnd 
befriedigende  Darstellung  der  Hanptmomente  der  vaterländischen  Geschichte 
and  der  BnndesTerfassang.  Note  2.  Richtige  Beantwortung  einzelner  Fragen 
über  schwierigere  Gegenstände  aus  diesen  drei  Gebieten.  Note  3:  Kenntnis 
einzelner  Tatsachen  oder  Namen  ans  der  Geacliichte  nnd  der  Geographie. 
Nele  4:  Baurtirortiuig  einiger  der  elenenUretea  Fragen  «u  der  Landeunmde. 
Hete  6:  Giosliehe  Unkeratnie  in  diesen  OeUeteo. 
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VerUatnisiahlen  gebildet  werden.  Hierbei  tritt  wie  ans  der  fol« 
genden  ZusammenstellaDg  ersichtlich  ist,  eine  wirklich  stetige 
Verbesserung  der  Prüflingsergebnisse,  sowohl  bei  den  lauten,  wie 
bei  den  schlechten  Leistungen  zutage.  Daß  bei  den  letztern  die 
vorwärtsschreitende  Bewegung  sicli  immer  mehr  verlangsamen 
muü,  ist  einleuchtend. 


Von  Je  100  ee| 

iffflften  Irnttcn 

Mhr  giito 

1901  —  1004 

8i,t 

1896-1900 

27,, 

1891—1896 

28.1 

11.1 

1886—1890 

^g« 

18.« 

1881-1886 

18.» 

24« 

Daß  diese  Fortschritte  nicht  etwa,  wie  man  vermuten  könnte, 
bloß  durch  die  wachsende  Zahl  der  „höher  Geschulten",  die  im 
Zeiträume  von  10  Jahren  um  G^/q  orpstiegen  ist.  sich  erklären 
lassen,  wird  durch  die  Tatsache  bewiesen,  daß  die  Leistungen 
der  nicht  höher  Geschulten,  für  sich,  ähnlich  stetig  verlauiende 
Beiben  Ten  Yeiiililtnisiablen  bilden. 

Von  Je  100  nicht  hSW  Oe»chulten  hatten 
Mhr  gute  Mhr  schiMM» 

Oesamtlelstungen 

1901—1904  17.«  9,t 

1896—1900  14«  10,7 

1891—1895  11«  18,7 

Beim  Vergleich  der  beiden  letzten  Prüfungen  l&0t  sich,  da 

die  höher  Geschulten  beide  Male  bei  gleich  hohem  prozentualen 
Anteile  an  der  Gesamtzahl,  je  72%  oruter  und  0%  schlechter 
Leistungen  ergaben,  sogar  behaupten,  daß  der  jüngste  Fortschritt 
einzig  den  nicht  höher  Geschulten  zu  verdanken  ist. 

Bei  den  einzelnen  Kantonea  können  die  gleichen  Ergebnisse 
für  eine  Reihe  von  Jahren  in  der  nachstebenden  Übersicht  ver- 
glichen werden.  Gegenüber  dem  Toijahre  ergibt  sich  bcsilgliäi 

der  guten  Gesamtleistungen  bei  18  Kantonen  ein  Fortschritt,  bei 
1  Kantone  ein  Stillstand,  bei  f)  Kantonen  ein  Rückschritt,  und 
bezüglich  der  schlechten  Gesamtleistungen:  bei  12  Kantonen  ein 
Fortschritt,  bei  5  Kantonen  ein  Stillstand  und  bei  8  Kautonen  ein 
Bückschritt. 

Vm  |t  100  Oi^rlltoii  ImMm 

•  ehr  snte  »elir  tekleehte 

Ow—mtlditugw 


1904 

1901 

1896 

1895 

lio« 

1001 

1008 

1896 

Schwell  . 

32 

81 

29 

24 

6 

7 

8 

u 

ZUrich .  .  . 

39 

38 

38 

3<i 

7 

6 

5 

9 

Bern   .  .  . 

28 

27 

24 

20 

9 

9 

12 

Lusern 

27 

28 

20 

21 

10 

9 

11 

16 

üri  .  .  . 

21 

20 

15 

9 

10 

14 

10 

18 

Schwyz    .  , 

27 

30 

24 

17 

9 

7 

12 

.16 

ObwaJdeu . 

38 

34 

27 

21 

4 

6 

2 

9 

Nidwaiden 

28 

20 

18 

21 

6 

11 

9 

7 
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5 

A 

10 
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20 

5 

u 

O 

1  o 

IQ 

17 

IQ 

•»17 

45 

3 

4. 
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<5 
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Ol 

20 

6 

•7 

q 

a 
Jr 
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BCMuI  DAUacIl 

in 

Ast 

40 

8 

o 

4. 

l 

Zu 

22 

K 

<) 

i 
f 

APpeuZMl  1.-M. 

1  Q 

1  A 

io 

1  7 

1  i 

8 

13 

16 

20 

•JQ 
OtS 

St  OaIImi 
Ol»  vTallvD 

91 

Ol 

96 

8 

9 

9 

1b 

rTreuDunaoii  • 

411 

22 

12 

11 

14 

AArgaa    .  . 

82 

35 

29 

22 

5 

6 

7 

10 

Thargaa  .  . 

87 

48 

48 

88 

4 

8 

5 

6 

Tessin  .    .  . 

22 

22 

17 

16 

14 

14 

17 

15 

Waadt .    .  . 

36 

30 

29 

20 

3 

5 

5 

8 

Wallis  .    .  . 

29 

24 

21 

21 

6 

7 

5 

13 

Neuenlnirg 

44 

37 

33 

31 

2 

3 

4 

5 

Genf   .   .  . 

41 

49 

47 

S6 

2 

3 

3 

6 

Werden  die  Bezirksergebnisse  der  beiden  letzten  Jahre  noch 
miteinander  verglichen,  so  stellt  sich  heraus,  daß  die  Häufigkeit 
der  guten  Gesaratleistungen  in  101  Bezirken  sich  vermehrte,  in 
8  Bezirken  sich  gleich  blieb,  in  7<S  Beziiken  sich  venniiulorte, 
aud  daß  die  Häufigkeit  der  schlechten  Gesamtleistungen  in  %S  Be- 
zirken sich  verminderte,  in  19  Bezirken  gleich  blieb,  und  in  75 
Beiirkeii  sich  vennehrte. 

Was  die  Leistungen  in  den  einseinen  Prfkfongsfäeton  betrifft 
ist  die  erfirenliche  Tatnadie  sn  Tmeiehnen»  daB  im  Oesamten 
keine  der  in  Betracht  ÜBillenden  Verhältniszahlen  gegen  das  Vor- 
jahr eine  Verschlechterung  erfahren  hat;  im  Gegenteil:  Die  Ver- 
hältniszahl der  guten  Noten  (1  oder  2).  wie  diejenige  der  schlechten 
Noten  (4  oder  5),  auf  je  100  Geprüfte  berechnet,  ist  für  die  Schweiz 
in  jedem  der  vier  Fächer  günstiger  geworden.  Eine  Ausnahme 
liiervon  machen  einzig  die  schlechten  Leistungen  im  Rechnen,  deren 
Hlnfigkeit  wie  im  VoijahreSo/^  beträgt,  wäiurend  die  guten  Noten 
in  diesem  Fache  wieder  eine  verh&ltnismäßige  Vermehmng  yon 
68  aif  69%  erfuhren.  Damit  haben  die  Gesamtleistungen  im 
Rechnen  wieder,  wie  zu  hoffen  steht,  eine  fortschreitende  Bewegung 
angetreten. 

Einzelne  Kantone  haben  in  einigen  Fächern  noch  besonders 
einzusetzen,  um  günstigere  (Jesamtprüfungsleistungen  ihrer  Jung- 
mannschatl  zu  erzielen.  Bei  autmerksamer  Vergleichung  sind  in  den 
Znsammenstellungen  über  die  Fächer  Kantone  herauszufinden, 
deren  Ergebnisse  hier  nicht  den  Erwartungen  entsprechen,  die 
man  nach  Maßgabe  des  in  den  äbrigen  Fftchern  Erreichten  hegen 
dürfte.  Es  seien  hierfür  die  folgenden  Beispiele  angellihrt.  Die 
Leistunj^en  der  Rekruten  aus  den  zürcherischen  Primarschulen  in 
der  Vaterlandsknnde  fallen  in  erheblichem  Maße  gegen  die  Lei- 
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stnnsren  im  Lesen,  Anftate  und  Rechnen  ab,  da  bei  ihnen  die 

Häufigkeit  der  guten  Noten  im  Prüfungsergebnis  von  1904  klein«, 
die  der  schlechten  Noten  größer  ist,  als  der  betreffende  schweize- 
rische Durchschnitt.  In  den  drei  übrigen  Fächern  ist  das  Umge- 
kehrte der  Fall;  die  Zahl  der  gnten  Noten  ist  hier  verhältnis- 
mäßig größer,  als  bei  der  Schweiz  im  ganzen.  Gerade  dieser  Um- 
stand bewirkt  es,  daß  Zfirich  bezüglich  der  Gesamtergebnisse  bei 
weitem  nicht  die  yorteilhafte  SteUnng  einnimmt^  wie  es  der  Fall 
sein  könnte,  wenn  die  Leistungen  in  der  Vaterlandsknnde  denen 
in  dem  andern  Fächern  ebenbürtiger  wären.  Ähnliches  läßt  sich 
für  den  Kanton  Neuenburg  bezüglich  der  Leistungen  im  Lesen, 
für  den  Kanton  Genf  bezüglich  der  Leistungen  in  der  Vaterlands- 
kunde feststellen  u.  s.  w. 

Zur  Vervollständigung  werden  in  der  nachstehenden  Tabelle 
noch  die  in  den  wichtigern  Berufsarten  erzielten  Durchschnitts- 
noten aufgeführt.  Dem  größem  Interesse  dürfte  immerhin  die  Reihe 
der  kantonsweisen  Dnrchschnittsnoten  begegneli.  ZorVeigleiduing 
sind  die  betreffenden  Zahlen  des  Jahres  1903  beigegeben,  nnd  es  sei 
noch  daran  erinnert,  daß  die  Durchschnittsnote  4  der  bestmöglichen, 
die  Durchschnittsnote  20  der  denkbar  schlechtesten  Gtesamtleistnng 
gleichkommt.  iwi«»««»*  imkmimii 

Lsndwirtoohaft  und  Viehxacht   9,ii 

Kä.serei,  fHr  neb  bestehend   7,ia  7« 

Gartenbaa   7^  7,5» 

Bäckerei   7,M  ^<si 

Znckerbäckerei,  Hersteliang  von  Schekolnde  .   .  7,t8  7m 

Metzgerei,  Hentelinng  Ton  Fleieehwuen  ...  ^.15  8,m 

Schneiderei   8,ao  8^» 

Hentellinig  ron  Sehnhwerk   8m  8^ 

Hanrerei  nnd  Gipserei   9,7g  9^ 

Beahandlangerei   10,,  s  lOlw 

Zbninefel   8,19 

Schreinerei  und  (> laserei   7^  7^ 

Bauflchlosaerei,  Herstellung  eiserner  Möbel    .    .  7,i8  7,m 

Spenglerei,  Herstellna^  von  Lampen     ....  9^  7,m 

Flach'  und  Baumaleni   7,4§  7,ti 

Sattlerei,  Herstellnng  von  BeieegegenaUbiden    .  7^  ^tvj 

Bucbdr  uckerei   6,tt  ^iie 

Herstellnng  Ton  Seidengewebea   Tjff  7,m 

Stickerei   7,85  7,7« 

Zeug-  and  Uafschmiederei   8,tn 

ffiiragiefiereit  Mtsehinen-  n.  Weckseofl^edileeierel  7,ie  7,n 

Herntellang  hölzerner  Wagen  u.  Arbeitswcrkzengc  7,n  6^ 

Hersteliang  von  Uhren  n.  Ubrmacherwerkzeagen  7,tt  8^ 
Hersteliang  elektriacber  Einriebtangen  fflr  Kraft 

und  Belevehtnnff  

Handel   5,5,  5,5« 

Bank-,  Veruiittlangs-  und  Versicherungaweaen  .  4,6i  jkfo 

Oastwirtscbaftswesen   .  7m  'At 

Betrieb  nnd  Unterhalt  von  Eisenbehaen    .  .   .  6,go 

pQitr  and  Tel^aphenbetrieb   5,u  (iH 

Fnhrwerkerei,  Ar  sieh  heetehend   9,m 

Lehrtätigkeit   ^/n 

Studenten   ^  Im 
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Kaatoii 

«MM 
■WM 

niHMMm 

IW 

Kanton 

ZttricD  .    .   •  • 

•7 

Ml 

ff 

'.87 

bcnait  Dausen 

iSern    .   .   .  . 

Q 

o 

0.33 

Appenzell  A. 

Lnzoni 

Q 

0»4I 

0 

0.61 

Appenzell  i.- 

Un  .   .   .   .  . 

SC.  uaueii 

öcnwyz 

Q 

~,2>t 

lirauDunden 

Obwaiden    .  . 

'»SV 

7,92 

Aargau 
ThnrgM  . 

NidwAlden   .  . 

8tI7 

8,56 

01ani8 .    .   .  . 

7,84 

7,so 

Tesain  .  . 

Zng  

8,u 

Waadt .  . 

Freiburg  .   .  . 

8,22 

Wallis.  . 

Solotbum  .   .  . 

•  7** 

7,95 

Neuenbürg 

BueUtadt    .  . 

5,88 

Genf    .  . 

BaMllMid.   .  . 

Schweiz 

-Rb 
Eb 


1«M 

7.0" 
8,0» 

a.*i 

7,98 

8,85 

7,52 
7,26 

'.80 
8,07 
6|8« 
ft»»4 


100s 

7,80 

8,30 

8,11 

8,53 

7,60 

7,« 

9.08 
7,47 
8tM 

7,40 

6,52 


7„ 


8t 


7, 


»4 


Die  Zahl  der  geprüften  Rekruten  im  Jahr  1904  beträgt: 


dp8  letzten 
Primaraeh  lübMnebe» 


Schwell. 
Zürich  .  . 


Luxem.  .  .  . 

üri  

Seliwys  .  .  . 
Obwaiden .  .  , 
Nidwalden  .  . 
Olarni .... 

Zni:  

Freibnrg  .  .  . 
Solothiini .  .  . 
BMelstadt  .  . 
BtMlknd .  .  . 
Sehaffhaiuen 
Appenzell  A.-Bh. 
Appenzell  I.-Rh. 
St.  OaUen .  .  . 
OmiMfaidcni .  . 


Ssfrifl*  Rtkrutaa 

floarefl»  Rekruton 

daron 

KoHloa 

davon 

im 

hatten 

hfihere 

des  letzten 

im 

batton 
höhere 

ganwn 

Sebolen 
boaaaht 

Frimarschulbeaach«« 

gansen 

flehttlen 
teiMht 

26718 

7051 

1807 

H79 

303C 

1714 

918 

284 

6666 

942 

898 

178 

1159 

429 

Wüadt  

2262 

347 

144 

27 

954 

79 

466 

87 

Neuenbürg  .... 

1067 

246 

128 

11 

Genf  

606 

804 

121 

18 

Ungeschälte  ohne  be- 

245 

77 

sthnintefk  WolmoTt . 

2 

190 

72 

Von  derOeetlDtzabl 

waren : 

1258 

179 

Besucher  höherer  Scholen  .  . 

7051 

902 

277 

and  zwar  Ton: 

571 

175 

Sekundär-  u.  ähnlichen  SlAolen 

4629 

607 

173 

Mittlern  Fachschulen  . 

956 

342 

161 

Oymnasien  u.  fthnlichen  Schalen 

1287 

506 

134 

179 

127 

13 

Überdies  mit: 

1979 

547 

Aasländischem  Primar- 

795 

m 

eehvlort  .... 

965 

106 

IV.  UBtorttützuiig  der  gewerblichen  und  industrielleii  Berufsbildiiiig. 

(Siehe  nncb  den  statistischen  Teil.) 

Die  Wirkungen  des  Bundesbeschlusses  seit  seinem  Inkraft- 
treten (die  Angaben  für  das  Jahr  1904  sind  noch  unvollständig 
und  folgen  im  nächsten  Bericht)  werden  durch  folgende  Zahlen 
veranschaulicht: 


1884 
1885 
1886 
1887 
1888 


Zahl  der 
aafercntionierton 

BUdungs- 
anatalten 

43 

86 

98 
110 
118 


Fr. 

438234.65 
811872. 16 
958569.  70 
1024462.84 
1208618.29 


B«itflire  Ton  Kantonen, 

Oemftnden.  Korpo» 
rattonen  undf  Prirnten 
Fr, 

304674.65 
617896.88 

594045.  64 
636751. 62 
784884.01 


Fr. 

42609.88 
161940.28 
20a375. 26 
219044.68 
28^7.76 


64 


Jahrbach  des  ünterrichtswesens  in  der  Schweiz. 


Jahr 

1889 

1891 
1892 
1893 
1894 
1895 
1896 
1897 
1898 
1899 
1900 
1901 
1902 
1906 


Zahl  der 
ttubvcntioniertcii 
BildunK>(- 
«iistaiten 

195 
182 
189 
166 

177 
185 
203 
816 
212 
226 
242 
250 
270 
298 

aoi 


U  i-tMiutausgabe  n 
Fr. 

rsmm].  r>7 

1522431. 10 
1750021.  99 
17G4()69.  52 
1994389.  68 
2203133. 29 
9696197.79 
2608270. 06 
2759366. 11 
8888717.99 
8884874.  42 
3198143.80 
3547241. 30 
8889845.13 


BeltrÜK«*  von  Kantonen, 

Oemeinden,  Kurpo- 
nttonen  naa  PilTalaB 
Fr. 

814696.77 

773614. 30 
8.51567.  67 
954299.  70 
981137. 12 
1118392.  43 
1265635. 66 
1478707.48 
1511166.  47 
1599127. 47 
1684315.48 
1684654.  54 
1925422.  57 
2097690.20 
2261239.22 


Fr. 
821364.- 
341548.85 
868757.- 
403771.- 
447476.- 
470399.  - 
567752.  - 
682967.- 
67.3902.  - 
712285.— 
796889.  — 
831999.  — 
912167.  - 
980077.- 
1079974.20 


46689048.78 


28788868.87 


10488879.88 


Zur  Deckung  der  Ausgaben  dieueu  außer  deu  angegebeuen 
Beiträgen  nodi  andere,  in  der  TabeUe  nicbt  angeführte  Einnalmien 
(Schalgelder,  Eilös  üKr  Arbeiten  n.  s.  w.)* 

Die  nadistehende  Tabelle  weist  Bestimmung,  Anzahl  nnd  Be- 
trag der  bewilligten  Bnndesstipendien  ans. 


fIrlMk 

Fir 

muHM. 

n. 

fm- 

ULI 

Illlll 

M 

m 

Ml 

»ST 

M|Wiii 

m 

m 

T«hi 

Fni 

iHna 

Stipeu 

diäten 

f 

& 

M 

1 

so 

t 

1 

S 

b 

Stipen 
diäten 

n 

« 

ä 

< 

1 

Fr. 

Fr. 

Fr. 

Fr. 

Fr. 

Fr. 

Fr. 

1 

100 

1 

250 

1 

260 

10 

750 

13 

1:350 

Bni  .  .  . 

7 

1950 

2 

450 

4 

160 

13 

925 

26 

3485 

Immi    .  . 

1 

850 

1 

700 

4 

880 

7 

18T0 

üri    .   .  . 

1 

4.50 

1 

450 

Sekwjt    .  . 

1 

200 

1 

60 

2 

260 

Okwaldtn  .  . 

2 

500 

2 

162 

4 

662 

flam    .  . 

8 

285 

1 

800 

«; 

525 

Imkng  .  . 

1 

150 

1 

150 

1 

1200 

1 

200 

2 

1400 

Solothiti .  . 

1 

885 

5 

160 

4 

400 

10 

945 

Bi'.'!sfdt .  . 

3 

300 

3 

.100 

Bmtlud  .  . 

2 

200 

1 

100 

3 

300 

1 

880 

1 

105 

8 

840 

4 

785 

liMi»llL4k. 

2 

200 

2 

200 

SLflallM.  . 

22 

5660 

2 

150 

5 

500 

29 

6310 

QmUidti  . 

1 

200 

2 

115 

2 

180 

5 

485 

Iai|w   .  . 

5 

900 

1 

90 

5 

260 

4 

360 

15 

1610 

Airgn  .  . 

1 

300 

2 

500 

1 

65 

4 

400 

8 

1265 

Tmii    .  . 

2 

360 

2 

360 

Wiadt     .  . 

6 

1700 

1 

850 

2 

500 

4 

400 

12 

2850 

Wallis     .  . 

2 

500 

2 

m 

3 

1600 

1 

100 

9 

650 

13 

ZUMUMB 

5515740 

5 

890 

7  2085 

271602 

51200 

716245 

170  27762 
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Es  wurden  folgende  fiandesbeltrSge  an  besondere  Unterneb- 
mmigen  erteilt: 

a.  der  FMbkan 

des  KonditoraifiilMUidM  Zürich   Fr.  100 

des  Konditorenvereina  Born   „  100 

der  Vereinigung  der  CoiffeurgehiUt'eii  Bern   „  80 

des  Bncbbinderfachvereins  BWB   m  100 

des  Malerfachvereinn  Bern   „  275 

der  Schneidergewerkschaft  Bern   „  100 

des  SchreinerfachTereins  Bern   „  175 

des  Spenglerfachvereins  Bern   „  100 

des  Scbnhmachermeistervereins  des  Amtes  Signan  ....  ^  60 

de«  seel&ndischen  Scbneidermeistenrereins   »  126 

des  Schneider-  nnd  SchneiderinnenTetb«idM  Lmcini  ...  „  60 

des  Schtthmacherüftchvereins  Losem   „  40 

des  SpenglerftebTereiiis  Lnseni   „  50 

des  Coiffeurpehülfenvereins  St.  GaUen   „  60 

des  Konditorenvereins  St.  Üallen   n 

dei  MalerfluüiTeieiu  StOaUen   160 

de«  Maschinenmeisterklnbs  St.  OaUen   ,  487 

des  Schneiderfachvereina  St  OaUen   ,  110 

dci  Sebnlunacherfiudiverdiis  St  OaUen   «  70 

des  Schuhmacbermeistervcreins  vom  Seebesirk  Wld  OflMter  .  ^  BO 

des  Spenglerfachvereins  St  OaUen   „  90 

dee  TaperiererfticliTereim  St  OiUea   „  100 

des  Typographischen  Klnbs  St  Gallen   jM5 

fQr  Typoerraphen  in  Aaran   ^  40 

b.  der  Verband  schweizerischer  Heizer  und  Maschinisten  für 
Knne  nnd  WanderrorMge  in  den  Sektionen   n 

c.  der  Verein  ehemaliger  Seidenwebaehfller  Zllfieh  fHr  aeine 

TTnterrichtsknrse   „  1886 

d.  der  IX.  FortbUdnngsknrs  für  Handwerkerschallehrer  am 
Oewerbemnaenm  in  Aaran   „  600 

«.  der  VII.  InstmktionainiTs  Ar  Zeiehenlefarer  am  TechnÜram 

in  Freibnre:   „  1115 

/.  der  Kanton  St.  Gallen  für  nein  Wanderlehrinstitnt  ....  2108 

g.  der  schweizerische  Oewerbevereiu  für  die  Lehrlingsprüfnngen  „  18000 

k.  der  achweiBeriwAe  Verband  nur  Forderung  des  Zehshen-  und 

gewerblichen  Bemfsnnterrichts  ftlr  seine  ISeitscbrift   ...  „  8800 

•'.  der  Handfertigkeitsnnterricht  an  d^  n  LehrerseminarienHofwil 

(Fr.  500),  Pmntmt  (Fr.  400),  Lausanne  (Fr.  500)    ....  „  1400 

l^  dar  sehweiaertoebe  Verein  anr  FOrdemng  des  Handarbeits- 

nntenkhts  Ar  Knaben   ^  1000 

Znsammen  Fr.  SS848 

Von  den  Vertli^ngen  und  Beschlüssen  der  Bundesbehörden 
betreffend  die  industrielle  Berufsbildung  ist  folgendes  mitzuteilen: 

Am  II.  internationalen  Kongreß  zur  Forderung  des  Zeichen- 
nuterrichts,  der  in  Bern  stattfand,  lieÜ  sich  da.s  eidgenössische 
iBdiistriedepartenieiit  durch  eine  dreigliedrige  Delegation  vertreten. 

Durch  Vermittlung  des  Landwirtschafts-  und  Handelsdeparte- 

ments  des  Kantons  Waadt  erhielt  das  eidgenossische  Indostrie- 
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departement  ein  Gesuch  der  „Sociale  locale  des  mecaniciens  et 
cliaulfeurs  du  d^pAt  de  Lausanne",  vom  10.  Oktober  1903,  um  Sub- 
veutionierun^  der  im  Jahre  1908  1904  vorgesehenen  Veranstal- 
tungen zur  Förderung  der  Berufsbildung. 

Das  ludustriedepartement  wandte  sich  mit  Schreiben  vom 
21.  Oktober  1903  an  die  Geueraldirektion  der  schweizerischen 
Bandesbaliien  mit  dem  Bemerken,  daß  das  gemumte  Begehren 
und  andere  etwa  noch  eingehende  gleicher  Natar,  im  Hinblick  auf 

Art  44  des  Bundesgesetzes  vom  16.  Oktober  1897,  in  ihren  Ge- 
sctiftftskreis  gehören.  Es  übermittelte  der  Generaldirektion  zur 
Prilfnnpr  der  Fracke  die  Akten  und  fiigte  bei.  sie  möchte  sich  bei 
diesem  Anlati  über  die  Stelhing  aussprechen,  die  sie  mit  Rücksiiiit 
auf  den  erwähnten  Gesetzesartikel  ge<?cnüber  den  Eisenbalmschnleu 
in  Winterthur  (Technikum),  Biel  (^Technikum)  und  St.  Gallen  (Ver- 
kehrsschale) einzanehmen  gedenke. 

Die  Generaldirektion  antwortete  am  80.  Deasember  1903,  daß 
nach  ihrer  Ansicht  mit  der  Snbventioniernng  von  freiwilligen  In- 

stroktionskursen  für  die  den  Bundesbahnen  zufallende  AnlJi^be 
gemäß  Art.  44  des  Rückkaufsgesetzes  nicht  Genüge  geleistet  wer- 
den k«>nnte.  indem  auf  diesem  Wege  eine  Zersplitteiun^  der  finan- 
ziellen Kräfte  eintreten  würde,  und  man  zudem  auch  keinerlei 
Garantie  hätte,  daß  das  der  Instruktion  am  meisten  bedürftige 
Personal  an  solchen  Kursen  teilnehmen  würde.  Die  Gencral- 
direktion  habe  deshalb  von  der  Snbventionierang  solcher  Instmk- 
tionsknrse  bisher  Umgang  genommen,  und  mGchte  anch  im  vor- 
liegenden Falle  nicht  von  diesem  Verfahren  abweichen.  In  besag 
auf  ihre  Stellung  zu  den  oben  «genannten  Eiseubahnschulen  ver- 
wies die  Gencrnidirektion  auf  iiire  Zuschrift  an  das  Eisenbabn- 
departement  vom  11.  April  1902  und  auf  die  Schlußnahme  des 
Bundesrates  vom  24.  April  desselben  Jahres,  mit  dem  Beifügen, 
daß  die  notwendigen  Vorarbeiten  mit  Rücksicht  auf  andere,  dring- 
lichere G^chäfte  von  ihr  noch  nicht  in  Angriff  genommen  werden 
konnten. 

Das  eidgenossische  Indastriedepartement  hielt  dafttr,  daß  nun- 
mehr eine  Ordnung  der  Angelegenheit  herbeigeführt  werden  kSnne 

und  solle,  und  zwar  aus  folgenden  Gründen: 

1.  \)vv  Fnistand.  daß  die  Linien  der  J.  S.  und  der  V.  S.  H. 
dem  Hundcsbalmnetz  noch  nicht  an,fi:ehOreu,  trifft  nicht  mehr  zu. 

2.  Die  drei  genannten  Schulen  sind  bis  jetzt  vom  Industrie- 
departement auf  Grund  des  Bundesbeschlusses  betreffend  die  ge- 
werbliche und  industrielle  Beru£sbildung,  vom  27.  Juni  1884,  regel- 
mäßig subventioniert  worden.  An  die  Stelle  dieses  Regimes  setrt 
aber  Art  44  des  Bnndesgesetzes  vom  15.  Oktober  1B97  ein  an- 
deres, nnd  es  ist  dem  neuen  Geltung  zu  verschaffen,  um  so  mclur, 
als  es  nicht  länger  anfleht,  daß  Ausgaben,  die  von  Gesetzes  wegen 
der  Bundesbalinverwaltung  zufallen,  von  einem  Departement  des 
Bandesrates  getragen  werden. 
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.S.  Im  Interesse  einer  systematischen  und  zweckentsprechen- 
<ien  Faclibildung  des  Eisenbahnpersonals  ist  es  durchaus  geboten, 
daß  die  betreffenden  Veranstaltungen  nicht  nur  bezüglich  der  Sub- 
ventionierung, sondern  auch  bezüglich  der  Aufsicht  der  Bundes- 
iMthnverwaltaDg  nntersteUt  werden.  Ein  Untenchied  zwischen 
Sehnleii  und  temporftren  Fachinraen  ist  in  dieser  Beziehung  nicht 
zu  machen. 

Der  Bundesrat  beschloß  in  dieser  Angelegenheit: 

(I.  Die  Snbventionierong  und  Beanfeichtigang  der  Veranstal- 
tungen für  beniflicbe  Ausbildung  des  Eisenbahnpersonals  dnd  ans- 
schÜeßUch  Sache  der  Bandesbahnverwaltnng. 

k  Die  im  Jahre  1903  eingegangenen,  im  eidgenössischen  Bud- 
get tur  1904  berücksichtigten  Gesuche  der  Eisenbahnschulen  in 
Winterthur,  Biel  und  St.  Gallen,  sowie  das  eingangs  erwähnte  Ge- 
such /n  gunsten  des  Fachkurses  in  Lausanne  sind  noch  vom  In- 
dustriedepartement zu  erledigen. 

1-.  Den  Kegierungen  der  Kantone  Zürich,  Bern  und  St.  Gallen 
ist  durch  das  Industriedepartement  mitzuteilen,  dafi  von  nun  an 
^e  Budgets,  Rechnungen  und  Subventionsgesuche  ittr  die  genannten 
Eisenbahnschalen  gesondert  zn  erstellen  und  der  Generaldirektion 
der  S.  B.  B.  einzureichen  sind.  (1.  Mftrz  1904.) 

Y.  Uiilerttiltzing  dar  hauswirtsohafUiohen  und  bemüioheR  Bildung 

das  wulbllehen  Gesehleohts. 

(Sieh«  aneh  den  atatittiselien  TeU.) 


Die  Wirkungen  des  Bundesbeschlusses  seit  seinem  lukratt- 
treten  (die  Angaben  für  das  Jahr  1904  sind  noch  unyollständig) 
werden  durch  folgende  Zahlen  veranschaulicht: 


Zahl  der 

BcltrXffu  von  Kantonen, 

Jahr 

•ubTeBtlonlerteii 
BUdnngnaitalten 

äeMuatuflgmbait 

GeDwiadeiivKarponUloneD 
irad  PrtT«ten 

BandeabeitrlMie 

Fr. 

Fr. 

Fr. 

1896) 
1897/ 

1898 

114 

479216 

196468 

84087 

124 

5241&6 

236015 

108760 

1899 

lös 

723451 

386928 

1Ö81Ö7 

1900 

180 

732432 

8S5426 

164906 

1901 

188 

83()f>15 

415927 

181762 

'1902 

214 

968795 

435897 

200747 

190S 

840 

975282 

461621 

211851 

6289627 

2428872 

1109876 

Zui 

•  Deckung  der  Ausgaben 

dienen  außer  den 

angegebenen 

Beiträgen  noch  andere,  in  der  Tabelle  nicht  angeführte  Einnahmen 
<8chulgeldery  Erlös  für  Arbeiten  u.  s.  w.). 

Im  Interesse  der  Ausbildung  von  Lehrkräften  erfolgte  die 
AuszaUung  Ton  15  Stipendien  im  Gesamtbetrage  von  Fr.  6075. 
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Folgende  besondere  ünternehmnngen  erhielten  die 
nobenstehend  venseiehneten  Bnndeebeitrige: 

(I.  der  Ferienkiin  fSr  Lehrerinnen  an  M Idehenfertbildnngwehnlen 

des  kantonalen  Frauenvereins  „Berna"  in  Bern  Ff.  300 

b.  die  haagwirtschaftlichen  Korse  des  Vereins  der  ^Schnlfireand- 

Uchen"  in  Bern  ^  28S 

e,  die  GUttekone  des  gemeinnatiigen  Vereins  des  Amtes  Seftinen 

in  Gerzensee  tind  Kirchdoif   60 

d.  der  Facbkars  für  Handstickerei  in  Appenzell  _  750 

e.  der  yolkstamliclie  Kocbknrs  in  Trogen   61 

/.  die  kantonalen  waadtländischen  Pachknise  und  Wnnderroftrige 

für  Schneiderinnen  und  Näherinnen  „  806<> 

Zusammen   Fr.  4723 

Eine  „Anleituni?  tür  hauswirtschaftliche  Fortbildungsschulen*' 
wurde,  nach  stattgehabter  Beratung  durch  die  ständigen  eidgen. 
Expertinnen,  vom  Industriedeparteraent  am  8.  November  erlassen, 
und  mit  Kreisschreiben  vom  28.  November  den  deutschschweizeii- 
schen  Kantonsregierungen  zu  Händen  der  VorBtftnde  und  des  Lehr^ 
Personals  der  subventionierten  Selialen  zugestellt.  Die  framOsische 
Ausgabe  ist  im  Jahre  1905  erschienen.  Die  Anleitung  soll,  ohne 
einen  verbindlichen  Charakter  zu  beanspruchen,  dazu  dienen,  zu 
neuen  Fortschritten  aufzumuntern,  und  den  als  zweduu&ftig  er- 
scheinenden Weg  zu  weisen. 

Das  (»esuch  einer  Privat-Koch-  und  Haushaltungsschule  um 
Zuerkennuiii:  eines  Bundesbeitrages  wurde  vom  Iiidustriedeparte- 
ment  abgewiesen,  mit  der  Begründung,  daß  das  Vorhandensein 
einer  Anstalt  im  Sinne  des  Bundesbeschlosses  vom  20.  Dezember 
1895  nicht  nachgewiesen  sei,  und  daß  die  in  Art  6  der  Voll- 
ziehungsverordnung vom  17.  November  1900  vorgesehenen  Be- 
dingungen nicht  erfüllt  seien,  indem  die  fluanzielle  Beteiligung 
der  Eigentümerin  nicht  als  Beitrag  im  Sinne  von  Art.  6  angesehen 
werden  könne;  Zuwendungen  von  diitter  Seite  kamen  dem  Institut 
nicht  zu.   (30.  August  1904.) 

VI.  Qeweriilicho  Lubrlingi|HrNfrag6i.O 

Die  Zahl  der  PrUl  ungskreise  hat  um  einen,  nämlich  den 
Bemer  Jura,  zugenommen.  Femer  sind  die  bisher  bloß  für  die 
Stadt  Chur  vom  dortigen  Gewerbeyerein  oi^ganisierten  Prttftuigen, 
nunmehr  auf  den  ganzen  Kauton  0raubflndeu  ausgedehnt  worden/ 

Damit  ist  erreicht,  daß  die  gewerblichen  Lehrlingsprfifnngen 
auf  das  ganze  Gebiet  der  Eidgenossenschaft  mit  Ausnahme  des 
Kantons  Tessin  sich  ausgebreitet  liaben.  Die  dortigen  Behörden 

Ans  dem  „Bericht  betreffend  die  schweizerischen  gewerblichen  Lehrlinp- 
^rOftmi^en  im  Jahre  1905",  erstattet  von  der  Zentralkommission  und  genehmigt 
vom  Zentralvontand  des  schweiserisehen  Oeweiheverems.  VerOfEenüioht  im 
Februar  1906. 
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und  Gewerbeschalen  bringen  übrigens  der  Institution  volle  Sjrm- 
pathie  entgegen.  Leider  aber  fehlt  dort  noch  jegliche  Organisation 
der  Qewetbetreibeiiden. 

Die  Zahl  der  Prftfungskreise  betrftg^t  demnach  35. 

Die  kantonale  Gesetzgebnng  Aber  das  Lehrlings- 

wesen,  speziell  Lehr I in o^s p i  üfungen,  macht  langsame  aber 
stetige  Fortschritte.  Im  ßerichtjahrc  Imt  das  Bernervolk  nach 
lebhaftem  Kampf  das  Gesetz  betreifend  gewerbliche  und  kauf- 
männische lUrufslehre  angenommen.  Dasselbe  ist  am  1.  Januar 
1906  in  Kraft  getreten.  Damit  gelangt  im  volksreichsten  Kanton 
das  ObUgntoilnm  der  Lehrlingspräfangen  und  des  Besuchs  der 
bendüehen  ForthUdnngssehalen  zur  Dnrchl&hmng,  was  eine  ganz 
bedeutende  Entwicklung  der  Prüfungen  nnd  eine  Vermehrung  der 
Gesamtteilnelimerzahl  um  zirka  1000  zur  Folge  haben  wird. 

Der  Gesetzesentwurf  für  den  Kanton  Zürich,  welcher  eben- 
falls das  Obligatorium  und  die  Verstaatlichung  der  Lehrlingsprü- 
fungen vorsieht,  wird  nun  hoffentlich  bald  die  Sanktion  des  Volkes 
erhalten,  nachdem  der  Kantonsrat  Ende  11)05  die  Beratungen  dar- 
über beendigt  hat 

Weitere  Oesetaesentwibfe  Uber  Lehrlingsprafnngeu  und  Lehr- 
lingswesen sind  in  Beratung  in  den  Kantonen  Luzem,  Schwyz, 
Solothnrn,  Baselstadt,  Aargan  nnd  Thurgau.  Bereits  gesetzlich 
geregelt  ist  dieses  Gebiet  in  den  Kantinen  r)bwalden,  GImtus,  Zug, 
Freiburg.  Waadt,  Wallis.  Neuenburg  und  Genf. 

Im  Kanton  Obwalden  beabsichtigen  die  kfniipetenten  Behör- 
den durch  eine  Gesetzesänderuug  das  Obligatorium  der  Lehrlings- 
prftfungen  einzuf&hren,  da  sich  dasselbe  in  andern  Kantonen,  z.  B. 
fVeiburg,  Qlarus,  Zug  und  Wallis,  bewfthrt  hat 

Teilnehmerzahl:  Es  ist  wieder  eine  kleine  Vermehrung 

der  Teilnehmer  gegenüber  dem  Vorjahre  wahrzunehmen.  Da  das 
Obligatorium  bis  jetzt  nur  in  kleinem  Kantonen  einj^eführt  worden, 
ma<  ht  sich  die  infolge  desselben  erwartete  Zunahme  noch  nicht  in 
so  erlieblichem  Maße  bemerkbar.  Im  Jahre  1904  wurden  1963 
Teilnehmer  geprüft,  im  Berichtjahre  2080,  somit  eine  Zunahme 
von  117  =  zirka  ß^lo.  In  den  nächsten  Jahren  dürfte  mit  der  Ein- 
führung  des  Obligatorinnis  in  den  Kantonen  Zfirich,  Bern  u.  a.  m. 
die  Teilnehmerzahl  rapid  steigen. 

In  20  Prüfungskreisen  ist  eine  Zunahme,  in  13  Kreisen  eine 
Abnahme  bemerkbai-,  in  2  Kreisen  blieb  die  Zahl  unverändert. 
Eine  erhebliche  relative  Zunahme  ge<2:enüber  dem  Vorjahre  ergibt 
sich  in  folgenden  Kreisen:  Stadt  Zürich,  Berner  Juia,  Kanton  Uri, 
Obwalden,  Glams,  Zug,  Freibnrg,  Graubflnden,  Nenenburpf  und  Genf; 
eine  erhebliche  relative  Abnahme  in  den  Kreisen  bemisch  Mittel- 
land, Seeland,  Emmental,  Kantone  Schw>'z  und  Baselland. 

Es  ist  nicht  zu  zweifeln,  daß  in  den  meisten  Kreisen  da.s  Mög- 
liche getan  worden,  um  die  Beteiligung  zu  fördern  und  daß  die- 
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selbe  manchenortg  nur  ioiblge  konseqaenter  Befolgung  der  Vor- 
Schriften  Aber  die  Zulassung^  reduziert  wurde.  Mit  Recht  soUen 
alle  Prüfang8orgaQe  ihr  Augenmerk  mehr  auf  die  Qualität  als  auf 
die  Quantität  der  PrüfuDgen  richten. 

Die  Vorschriften  betreffend  die  Lehrlingsprtifungen  finden 
nnnTnehr  im  allgemeinen  richtige  und  verstÄndnis volle  Anwendung. 
Hie  sind  stetsfort  als  Mininialanforderungen  angesehen  worden  und 
es  wurden  daher  mancherlei  Abweichungen  von  den  bestehenden 
Kegeln,  welche  zwar  dem  Buchstaben,  aber  nidit  d«n  Sinn  und 
Geist  derselben  widersprechen  mOgen,  geduldet 

„Die  Prüfungen  befinden  sich  noch  in  yoUer  Entwicklung;  die 
gesetslidie  Ordnung  derselben  und  die  immer  mehr  zur  Geltung 
kommende  Einfiilirang  des  Obligatoriums  erheischen  neue  Maß- 
nahmen und  Normen,  welche  vorerst  erprobt  werden  sollten.  Aber 
was  sich  am  einen  Orte  bewährt,  paßt  nicht  andei-swo.  Alle  Er- 
fahrungsresultate müssen  von  der  Zentralleitung  gesammelt,  reiflich 
erwogen  und  zu  Nutz  und  Frommen  weiterer  Kreise  bekannt  ge- 
geben werden.** 

„Jener  Zeitpunkt  wird  vielleicht  auch  nicht  mehr  so  ferne 
sein,  wo  die  infolge  des  Obligatoriums  eintretende  bedeutende  Ent- 
wicklung der  Lehrlingsprüfungen  und  deren  finanzielle  Konsequen- 
zen notgedrnne'eTi  einer  bundesgesetzlichen  Regelung  des  Prüfungs- 
wesens mit  einlieitlichem  Prüfiingsverfahren  rufen,  falls  nicht  voi- 
her  das  längst  ersehnte  schweizerische  Gewerbegesetz  auch  diese 
Frage  einer  befriedigaiden  LOsung  entgegenführt" 

In  bezng  auf  die  Anwendung  der  Vorschriften  sind  folgende 
Bemerkungen  su  machen: 

Mehrere  PrOfiingskreise  (z.  B.  St  Gallen,  Sehwyz,  Aargau, 
Stadt  Zürich)  haben  auf  die  AusfQhmng  von  Probestficken  gänz- 
lich verzichtet  und  dafür  die  Werkstatt  Prüfungen  nm  so  gründ- 
liclier  durciigetührt.  Wo  die  Probestücke  aber  noch  zur  Anwen- 
dung: kommen,  trachtet  man  immer  mehr  danach,  sie  innerhalb 
der  Grenzen  der  nötigen  Einfachheit  und  der  Möglichkeit  selb- 
stftn^Uger  Ausffthrung  zu  halten,  d.  h.  eigentliche  Schaustflcke  oder 
große  schwierige  Arbeiten  (Kassenschrftnke,  Bnifets,  Sekretäre  und 
dergleichen)  auszuschalten. 

Die  Werkstattpräfungen  werden  faist  durchwegs,  sofern  es 
berufliche  und  lokale  Verhältnisse  gestatten,  in  neutralen  Werk- 
stätten, namentlich  der  Fachexperten,  statt  in  denjenigen  der  Lehr- 
meister abgehalten.  „Es  wäre  wünschbar,  alle  praktischen  Prü- 
flingen eines  Berufes  auf  einen  Ort  oder  sogar  auf  eine  Werk- 
Stätte  konzentrieren  zu  können,  nm  dadm^sh  Zeit  und  Mühe  der 
Experten  zu  sparen  und  eine  gleichmäßige  Beurteilung  aller  Teil- 
nehmer zu  erzielen.  Die  dazu  geeigneten  Lokalitäten  sind  aber 
nicht  überall  zu  finden,  oder  nur  mit  erheblichen  Entschädigungen. 
Wo  möglich  sollte  man  die  dem  Staat,  den  Gemeinden  oder  Ge- 
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seUschaften  gehörenden  Werkstattlokale  beansprachen  (z.  B.  Gas- 
nnd  Elektrizitätswerke,  Eisenbabn-  und  Dampfischiff-Beparatar^ 
irerkstätten,  Fachschulen)."^ 

Während  manche  Krdae  die  I Prüfungen  nach  Zeit  und  Ort 

möglichst  zentralisieren  und  damit  gute  Erfahrungen  machen, 
glauben  andere  auf  dem  entgegengesetzten  Wege  ein  besseres 
Verfahren  gefunden  zu  haben.  So  z.  B.  der  Kanton  St.  Gallen, 
dessen  kantonaler  Gewerbe  verband  seit  dem  Vorjahre  eine  grund- 
legende Ändeiung  des  bisherigen  Verfohrens  Torgenommen  hat 
Er  betraehtete  es  als  einen  Übelstand,  daß  die  Prüfungen  bei 
jährlicii  nur  einmaliger  Veranstaltung  oft  entweder  lange  vor 
Schluß  der  Lehrzeit  oder  dann  erst  geraume  Zeit  nach  diesem 
Zeitpunkt  durchgeführt  werden  mußten.  Deshalb  wurde  beschlossen, 
nunmehr  jeden  Angemeldeten  jeweilen  erst  am  Schlüsse  seiner 
Lehrzeit  zn  prfifen. 

Die  VVerkstattprüfungen  finden  in  den  meisten  Kreisen  immer 
größere  Berficksichtignng;  w&lirend  die  Beurteilung  des  Probe- 
Stückes  mehr  und  mehr  an  Bedeutung  einbüßt.  Es  ist  aber  darauf 

aufmerksam  zu  machen,  daß  die  Prüfung  in  der  Fertigkeit  durch 
Arbeitsproben  nur  dann  als  zweckmäßig  und  vorteilhaft  sich  er- 
weist, wenn  dei  ^^'erkstattprüfung  eine  genügende  Dauer  einge- 
räumt wird.  Die  Zentralprüfungskommission  hat  schon  vor  längerer 
Frist,  im  November  1898,  die  Minimaldauer  der  Werkstattprüfnngen 
Ar  jeden  Beruf  bestimmt;  die  bezüglichen  Normen  finden  sieh  u.  a. 
im  „Verzeichnis  von  Arbeitsproben".  Diese  Nonnen  beruhen  auf 
Gutachten  von  Meisterverbänden  und  Fachexperten  und  sollten 
von  allen  Prüfungskreisen  hesser  beachtet  und  befolgt  werden. 
Es  ist  klar,  daß  eine  nur  einige  Stunden  dauernde  Arbeitsprobe 
in  wenigen  Fällen  hinreicht,  um  die  Haudgcschicklichkeit  des  Prüf- 
lings zu  beurteüai»  da  Ja  bei  den  misten  gewerblichen  Beruft- 
arfcen  zahlreiche,  ganz  verschiedenartige  HandgrilTe  nnd  Arbeits- 
methoden in  Anwendung  kommen.  Vor  Beginn  der  Werkstatt* 
pnifung  sollten  alle  Werkzeuge  und  sonst  benutzten  Einrichtungen 
in  richtigen  Stand  gesetzt  werden,  damit  nicht  unnütze  Zeit  ver- 
loren geht.  Viellach  kanu  man  bei  den  Arbeitsproben  ertahren. 
daß  Lehrlinge  aus  Handwerksbetrieben  bessere  Leistungen  auf- 
weisen als  solche,  welche  in  meclianischen  Werkstätten  ilu-e  Lehr- 
zeit bestanden  hiä)en. 

Audi  die  mündlichen  Prüflingen  über  Berulhlsenntnisse  werden 
mcht  fiberall  mit  der  wünschharen  Gründlichkeit  durchgeführt 
Man  begnüg^  sich  oft  während  der  Werkstattprüfungen  mit  einigen 
Fragen  der  Fachexperten,  die  nicht  leicht  kontrolliert  werden 
können.  Es  sollte  überall  danach  getrachtet  werden,  für  die 
mündliche  Prüfung  eine  besondere  Stunde  einzuräumen,  wodurch 
man  eher  sich  vergewissern  könnte,  ob  die  Fachexperten  ihrer 
Angabe  gewissenhut  und  veistftndniSYoll  nachgekommen  sind. 
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Die  Scfaalprflfang  wird  nan  hat  fiberaU  voneiinftvKniA 
in  beMedigeiiiler  Weise  dnichgefUirt. 

An  einigten  Orten  wird  die  Zeit  etwas  m  knapp  bemessen. 

Die  PrOfuDg  im  Zeichnen  wird  für  manche  Bem&arten,  denen 
eine  Übung  in  diesem  Fache  sehr  zu  statten  käme  (z.  B.  Schaeidcr 

nnd  Schneiderinnen,  Weißnäherinnen,  Coiffeurs),  als  überflüssig"  er- 
achtet. Die  bestehende  Anleitung  für  Schulexperten  bezeichnet  iu 
Art.  34  die  wenigen  Berufsarten,  welche  von  der  Präfang  im 
Zeichnen  dispensiert  werden  können. 

Allzusehr  wird  oft  nur  das  Elementarzeichnen  berücksichtigt 
und  das  Fachzeichnen  vernachlässigt.  N^cndem  Skizzieren  sollte 
von  den  Prfiflingen  anch  das  Ai&eichnen  mit  Schiene,  Winkel 
und  Beißzeng  yerlangt  werden. 

Am  schwächsten  sind  darchschnittlich  die  Leistungen  im 

Bechnen  und  in  der  Bachhaltnng,  welche  Fächer  wohl  auch  in 
vielen  Handwerkerschulen,  sei's  von  den  Behörden  oder  den  Schülern, 
allzusehr  unterschätzt  nnd  vernachlässigt  werden.  Basel  veran- 
staltet aus  diesen  Gründen  für  seine  Piüflinge  einen  Spezialkor« 
in  Buchhaltung  mit  befriedigendem  Erfolg. 

In  einem  Kreise  ist  die  Prüfung  in  Buchhaltung  und  Zeichnen 
unterlassen  worden.  Anderseits  prüft.  Thurgau  nur  in  Buchhaltung 
nnd  Zeichnen  nnd  benutzt  fttr  die  Bemrteilnng  der  Leistangen  in 
den  ttbrlgen  Fächern  die  Zeugnisse  der  obligatorischen  Fort- 
bildungssdmle.  Mehrere  Kreise  prüfen  außer  in  den  vorge- 
schriebenen noch  in  andern  Fächern,  so  z.  B.  Solothurn  und  Appen- 
zell in  Vaterlaudskoude,  St  Gallen  in  Materiailehre,  Genf  in 
Geographie. 

Sehr  begi-üßenswert  ist,  daß  man  in  vielen  Handwerker-  und 
Gewerbeschulen  dem  Unterricht  im  Preisberechnen  in  Verbindung 
mit  der  Buchführung  größere  Beachtung  schenkt  und  solche  Korse 
anch  in  gewerblichen  Vereinen  für  Meister  veranstaltet.  Bis  anbin 
fehlte  es  an  geeigneten  Lehrmittehi  fflr  diesen  Unterricht  Diesem 
Mangel  suchte  die  Zentralleitung  des  Schweizerischen  Gewerbe- 
vereins abzuhelfen,  indem  sie  im  Jahre  1902  ein  Preisausschreiben 
erließ  für  SchafFunj^  eines  solchen  Lehrmittels.  Die  l)e8tprämierten 
Arbeiten  sind  nun  durch  Fachmänner  verarbeitet  worden.  Es  wird 
das  aus  diesen  Arbeiten  resultierende  Lehrmittel  demnächst  unter 
dem  Titel:  „Gewerbliche  Bnchbaltung  nnd  Preisberechnung,  in 
nnverftadert  fttr  die  Praxis  anwendbarer  Form  heransgegeben  Tom 
schweizerischen  Gewerbererein"  im  Verlage  von  Hoher  &  Cie.  in 
Fhmenfeld  erscheinen. 

Eine  alte  Klage  herrscht  darüber,  daß  der  Besuch  der  gewerb- 
lichen Fortbildungsschulen  zu  wünschen  übrig  läßt.  Dem  kann 
am  besten  abj^eholfen  werden  durch  gesetzliche  Regelung  der  Be- 
rufslehre, welche  mit  dem  Obligatorium  der  Lehrlingsprüfungen 
auch  den  Besuch  der  gewerblichen  Fortbildungsschulen  iu  den  für 
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den  betrett'enden  Bernt  notwendigen  Fäciiem  während  dei*  ganzen 
Lehrzeit  obligatoriscli  macht. 

Prämien  an  die  Teilnehmer  werden,  wie  wir  schon  in  früheren 
Berichten  nachgewiesen  haben,  nur  noch  von  wenigen  Prütungs- 
kreisen.  und  meistens  nur  für  ganz  vorzügliche  Leistungen  ver- 
abfolgt. Sie  haben  nur  da  Zweck  nnd  Bedentang.  wo  es  sich 
darmn  handelt,  die  Institution  neu  einzuführen,  zu  popularisieren, 
wie  z.  B.  im  Kanton  Graubünden.  Wo  aber  die  Lehrlingsprüfungen 
sich  eingelebt  haben,  sollte  man  auf  die  Prämieining  verzichten 
können.  Beim  Obli^^atorium  hört  natürlich  die  Anlockung  von 
Teilnehmern  durch  Prämien  von  selbst  auf. 

Die  Regierung  von  Appenzell  A.-Rh.  verabfolgt  an  die  Lehr- 
meister, deren  Lehrlinge  die  Prüfung  mit  Erfolg  bestanden  haben, 
Prftmien  bis  zu  Fr.  40.  Der  Oesamtkredit  ffir  diese  Gewerbe- 
fiirdenmg  betrigt  Fr.  1000  i)er  .Tahr;  im  Jahre  190.5  belief  sich 
die  Samme  der  ausbezahlten  Prftmieü  auf  Fr.  1120. 

Mehrere  schweizerische  Berufsverbände^  welche  seinerzdt  Tor- 
zogen.  für  die  Lehrlinge  ilires  Berufes  separate  Prüfungen  nach 
besonderen  Vorschriften  selbständio:  durchzuführen,  haben  nach 
gemachten  Erfahrungen  auf  diese  Organisation  verzichtet  und  ver- 
weisen nun  die  Lehrlinge  auf  die  allgemeinen  Prüfungen  der  Hand- 
werker- und  Qewerbevereine,  z.  B.  die  ührmacber,  Photographen, 
Sehtthmadier  und  Metzger.  Das  erstgenannte  System  bedingt  eben 
eine  größere  regelmäßige  Beteiligung  und  eine  stramme  Ordnang 
des  Lehrlings  Wesens. 

Seit  Jahren  werden  vom  Verband  schweizerischer  Gartenbau- 
vereine separate  Prüfuniien  der  (Tärtnerlelnlinjje  in  den  botanischen 
Gärten  und  in  der  Garteubauschule  Wädenswil  veranstaltet.  Gleich- 
wohl stellen  sich  auch  bei  den  von  den  Vereiussektionen  durch- 
geführten Prfiflmgen  etwa  50  Oftrtnerlehrlinge  ein. 

Der  schwelserische  Huiddsgftrtnenrerband,  welcher  dem 
schwetzerisdimi  Gewerbeverdn  als  Sektion  zngehOrt,  hat  sich  im 

Laufe  des  letzten  Jahres  mit  dem  Gartenbanverband  über  gemein- 
schaftliche Durchführung  dei-  Gärtnerlehrlingsprüfungen  in  einer 
genieinsamen  Konferenz  zu  verständigen  gesucht.  Die  Notwendig- 
keit solcher  Prüfungen  wurde  allseitig  anerkannt  und  das  Obli- 
gatorium derselben  als  wünschbar  befanden.  Der  Haudclsgäitner- 
▼erband  konnte  jedoch  dem  vom  Gartenbanverband  aufgestellten 
Regulativ  nicht  zustimmen,  sondern  machte  für  eine  gemeinsame 
Betätigung  die  Wiederaufnahme  der  Schulprüfung  zur  Bedingung. 
Zur  Begründung  wird  u.  a.  gesagt:  „Die  Gärtner  sind  bis  heute 
die  einzige  Berufsart,  die  sich  der  Schulprüfung  entziehen  wollen; 
warum,  ist  unerklärlich.  Ist  doch  gerade  der  Gärtnerberuf  ein 
Bemf,  d«r  ein  bestftodiges  Lernen,  Forschen,  Beobachten  geradesa 
bedingt.  Wir  sind  weit  davon  entfernt,  unseren  Beruf  als  ein 
„Ennstgeweibe**  zu  taxieren  .  .  .  Znm  tflchtigen  Handelsgärtner 


Digitized  by  Google 


74 


Jahrinich  des  UnteiriolitowMeiii  in  der  Schweix. 


gehört  zum  allermindesten  so  viel  als  jedes  andere  (tewerbe  durch- 
schnittlich verlangt  uud  was  wir  auch  in  Zukunft  von  unseren 
Lehrlingen  yeriaDgen  mflmn:  eine  gute  Schnlbildnng  .  .  .  Nicht 
die  Prüfung  ist  die  Hauptsache,  sondern  die  Schulung;  aber  anf 
die  Schnlprfifung  verzichten,  heißt  die  Schule  unterschfttzen.  und 
jedenfalls  liegt  in  der  Rekrutenprüfung  kein  Krsatz  .  .  .  Warum 
solider  Gärtner  in  der  Lehrlingsprüfuug eine  Ausnahmestellimg ein- 
nehmen? Kann  doch  nachgewiesen  werden,  daß  90%  von  den- 
jenigen Lehrlingen,  welche  eine  gute  Schulprüfung  bestehen,  andi 
in  der  FachprUfang  obenan  stehen;  also  gehören  Schal-  und  Fach- 
prQfnng  znsammen.  Ein  Verzicht  anf  die  Schnlprfifling  ist  eine 
Emiedrignng  unseres  Standes." 

Da  trotz  dieser  vorzüglichen  Begründung  die  Vertreter  des 
(^ai-tenbanvHibandes  (nebenbei  gesagt,  schließt  dieser  neben  eigent- 
lichen Berufsgärtnern  auch  viele  Gartenliebhaber  in  sich  )  von  der 
Schulprüfung  der  Gärtnerlehrlinge  auch  fernerhin  Abstand  nehmen 
wollten,  obwohl  sie  zugeben  mußten,  daß  eine  solche  so  notwendig 
sei  wie  fAr  andere  Gewerbe,  konnte  in  der  Konferenz  eine  Eini- 
gung nicht  erzielt  werden.  ImmerMn  wurdr>  beschlossen,  gemein- 
sam eine  Liste  von  Prfifungsezperten  anzustellen. 

Die  N  0  rm  al  -  L c hr Verträge  finden  stets  vermeluten 

Absatz.  Geäußerten  Wünschen  entsprechend,  ist  auch  eine  italie- 
nische Ausgabe  veranstaltet  worden,  welche  aber,  trotz  ausgiebii;er 
Publikation  in  der  italienisch-schweizerischen  Presse,  bis  jetzt  fast 
gar  nicht  benützt  worden  ist. 

Es  wurden  im  Jahre  1ÜÜ5  Formulare  ausgegeben: 


für  Lehrlingfc 
„  Lehrtöchter 


deutsche 

11,710 
2.644 

14,354 


französische 
561 
204 

765 


italicnisoiic 
40 


40 


15,159 


Die  Gesamtbeteiligung  an  den  schweizerischen 
Lelirlingsprfifungen  betrug: 


gewerblichen 


Bezirk  Affoltern  

Bezirke  Bulach  nud  Dielsdorf  .  . 
Bezirke  Winterthnr  und  Andelfingen 

Besirk  Zürich  

Zllrelier  Oberland  

„  Seeverband   

Bemer  Hittelland  

Seeland  

,j  Jura  

Bezirk  Burgdort  mit  Simiswald  .  . 

Oberaa^a  

Besuke  Signan  wid  KoooUliigeD 


8t0 

tSM 

IM» 

1906 

Total 

mwn-mwtL 

4 

8 

133 

13 

11 

174 

8 

19 

42 

49 

795 

66 

100 

125 

1718 

81 

45 

39 

817 

16 

19 

29 

489 

80 

9« 

59 

1183 

6 

40 

131 
UO 

558 

10 

18 

20 

12 

;t04 

10 

12 

12 

235 

10 

12 

19 

278 
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PrOfunftkrtlM 

Bezirke  Tntcrlaken  und  Oberhasli 
Thon-Simmental-Frutij^eii  .  .  . 
Kttitim  Lnzern  ....... 

n  Uri  

„      Scbwyz ....... 

^  Obwaldeu  

M  Nidwaiden  

„  GUru  

^   

n  IFMWfUg  

»  Solothnrn  

„  BiselBtndt  

Basel!  and  

Scbaffbaoseu  

„  Appenseil  

„      St.  Gallen  

n  Oranbttnden  

Airir<tn  

^  Thurgaii  

„  Waadt'>  

„  Wallis  

„     Nenenborg  *)  

.  Genf)  

Ditrene  Bero&Terbände  .... 


laao 

liM 

1900 

1905  , 

Tntal 

«1  istt-hk  miu. 

13 

12 

151 

9 

13 

238 

60 

SS 

87 

842 

4 

3 

6 

84 

18 

18 

296 

12 

61 

9 

10 

05 

15 

89 

309 

2S 

84 

68 

864 

45 

106 

211 

1757 

U 

31 

50 

550 

B6 

60 

35 

1814 

s 

12 

14 

22 

412 

17 

A  m 

25 

23 

535 

50 

fla 

84 

557 



96 

HO 

97 

1868 

■— 

4 

20 

29 

28» 

10 

IAO 

Ivb 

14V 

IfDf 

40 

71 

87 

1144 

107 

509 

47 

145 

284 

1033 

277 

755 

10 

8 

168 

3<) 

666 

1172 

2080 

21H77 

Total 

*t  Ib  den  Kantonen  Waadt  and  Neuenbürg  wurden  tohon  Tor  iMS,  im  Kanton  Oeuf 
Tor  UM  Lekrilnssprlfliiigvn  voi|cmMDiiMB,  deico  BfgebaiM«  hlar  nlolit  brrilekcichtigt  alnd. 


VIL  Ilit8ntliliuii||  4h  landirirtieliifiliolieB  BiMingtwmm. 

(Siebe  nndi  den  stotfitifehen  TeO.) 

Stipendien. 

All  Schuler  der  laudwirtschaftlichen  Abteilung  des  eidgeuüssi- 
schen  Polytechnikiiins,  die  sich  za  Landwirtschaftslehrem  oder 
Knltaringeiiieiireii  ansbflden  wollen,  gelangten  im  Beriehtqahre 
neben  ebenso  hohen  kantonalen  BeÜrAgen  folgende  Stipendien  zur 
AnasaUnng: 


ScMlerttlBMMliM 

1 

400 

3 

a50 

1 

150 

1 

loO 

2 

90() 

1 

250 

7.  3t.  Gallen  .... 

3 

625 

1 

400 

um-. 

13 

8725 

1908: 

10 

8825 

Reisestipeadien  (1908:  2  im  Betrage  Ton  Fr.  950)  gelangten 
pro  1904  nicht  znr  Anszahlong. 
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Theoretisch-prahÜsche  Ackerbawichulen. 

Aus  den  Krediten,  die  diesen  Schulen  bewilligt  wurden,  sind 
die  Unterrichtskosten  zur  Hälfte  vergütet  worden.  Es  bezogen: 


Anttalte« 

1.  Zürich:       Sehole  Strickhof 

2.  Bern:  ,  Rötti .  . 
8.  Wallis:  .  Ecöne  . 
4.  NenenlMUir:    n     Cemier  . 


Sehller 

38 
54 

25 
32 


K  a  n  t  o  n  .1 1  (■  A  u  ■  I »  g  e  n 
Lehr-  Lt-hr- 
kmfte  mitt«! 
Fr.         Fr.  Fr. 


Total 


17917 
23408 
16720 
82010 


1110 
4649 
500 
684 


19027 
28052 
17220 
82644 


Fr. 

95 1;^ 

1402« 
8610 
16322 


1904:  149 
1903:  143 


90050 
89065 


944a 


9f?fU3 
96Ö0» 


4S471 
49254 


KanionaU  Gari$nhmuekule  m  Otmf, 

Die  Anstalt  verausgabte  pro  1904  für  Lehrkräfte  Fr.  26.255. 
für  Lehrmittel  Fr.  525.  70,  total  för  üntei  ridit  Fr.  26,780.  70, 
so  daß  der  nachgesuchte  Kredit  von  Fr.  12,9:^0  vollständig  zur 
Auszahlung  gelangen  konnte.  Sie  zählte  in  drei  Klassen  46  Schüler. 

Landwirtuhafllkhe  Wintenekmlen. 

Die  für  diese  Scholen  bewilligten  Kredite  gelangten  wie  folgt 
zur  Verwendung: 

A  n  a  t  K 1 1  e  II 


1.  Zflrich: 

2.  Beni : 

3.  „ 

4.  Liizern : 

5.  Freiburg: 

6.  St.  Gallen: 

7.  Gran  blinden 
6.  Aar^'Hii: 
9.  Waadt: 

10.  Qenf : 


Sehale  Strickhof 
„     Bfltti  . 
„  Piuntnit 
Snrspe  . 
Perolles 
«  Kasterhof 
Plantahof 
Brugg  . 
LausanB« 
0«iif  . 


1904 
1903 


Kftntonalo  Aasl«K«n 

BoadM- 

Sehttler 

I^'hr- 

Lehr- 

IMsl 

krnfte 

mittrl 

Mtnir 

Fr. 

Fr. 

Fr. 

Fr. 

.  24 

8959 

555 

9514 

4757 

.  94 

12254 

2900 

15154 

7577 

.  95 

6210 

1820 

703O 

351:. 

m 

15610 

2558 

18168 

9084 

41 

14670 

1834 

16,504 

82.52 

34 

15281 

2719 

18000 

901X» 

.  48 

17227 

2520 

19747 

9873 

.  88 

■  161. S8 

2875 

19013 

9506 

.  54 

14831 

2246 

17077 

a539 

12 

7a30 

23 

35'27 

500 

127210 

20060 

147260 

73630 

475 

120278 

22765 

143054 

70544 

LandwhiaehqfUieke  WandervoHräge  nml  Spegialkurae,  voh  dw 

Kantonen  veramtcdtet. 

Die  Inanspruchnahme  des  ins  Budget  eingestellten  Kredit- 
postens ergibt  sich  ans  folgender  Zusammenstellung: 

Kaatonale 


RMlMi 

Vor» 
Ufte 

Korse 

Käserei-  a. 
SUllauter- 
«wkaagmi 

1.  Zfirieh  .  .  .  . 

2.  Bern  

3.  Lazem  .   .  .  . 

4.  GUurns  .  .  .  . 

74 
113 

52 
77 
11 

2 
77 
22 

9») 

(LehrMIta 

and 
Lehrmlttal) 

Fr. 

6601 
16006 
2124 
684 


Pr. 

:i30(j 

7503 
1062 


*)  AIplMpeklioiMa. 
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ä.  Züg   .    .  . 

6.  Freiburg  . 

7.  Schaffhaasen 

8.  St.6ftllen  . 

9.  OrMMatai 

10.  Aargan  .  . 

11.  Thorgaa  . 

12.  Tessin  .  . 

13.  Waadt  .  . 

14.  Wallifl   .  . 
16.  Heomtaif 
161  Gof .  .  . 


1904 
l»üä 


Vor- 
2 


9 
4& 

P 

144 

m 


2 
8 
129 
31 
43 

f 
4 

1 


KiiereN  n. 

SUllanter- 
«uehanKen 


80 


16 
18 


Kantiiiiuli' 
AiuJa«eD 
(Lebrkrilto 

■nd 
Lehnnittol) 
Fr. 

40 

1553 

647 
9845 
2390 
8403 

401 
8017 
2321 
8173 
1786 
9901 


Bandes* 
Mtrig« 

Fr. 

20 

777 

■■m 

4923 
1195 
4201 
201 
2508 
1161 
1586 


958 
548 


378 
353 


243 
83 


69871 
62945 


34935 
81472 


Weüibauaekulen  und  WeinbaiweniiekaaiiMUüteH, 

Diesen  Anstalten  sind  wie  bisher  die  Auslagen,  die  sie  fttr 
Lehrkräfte  und  Lehrmittel,  sowie  für  das  Versuchswesen  gemacht 
haben,  zur  Hälfte  vergütet  worden.  Als  das  Versuchswesen  be- 
treffend wurden  dabei  auch  die  Auslagen  angesehen,  die  von  den 
Versuchsanstalten  in  Lausanne  und  Auveruier  für  die  Uekousti- 
tntion  der  Rebberge  mit  amerikanischeii  Unterlagen  gemacht 
worden  sind,  obschon  diese  Auslagen  Iftngst  Dimensionen  ange- 
nommen haben,  die  über  den  Rahmen  von  Versuchen  hinans- 
gehen.  Die  Bundesbeitrftge  erreichten  die  nachstehend  verzeich- 
neten Betrage: 


Lehr. 


Fr. 

1.  Wädenswü   HJ358 

2.  Lansanne-Verey    ...  4914 

3.  Anvprnier   16400 

4.  LeDzburg   — 

5.  Zttricb   — 

8. 


Kanteeale  Auslagen 

Lehr-  Venu«lie- 

mtttel  weeen 

Fr.  tt* 

407  — 

185  32442 

1064  18143 

-  690 

—  489 


TtW 

Pr. 

iß7(;5 
:r754i 

35607 
690 
489 


1904:  91042 
1903  :  8867{> 


Fr. 

mHii 

18771 
17803 
345 
219 
3000 

48521 
41989 


Ad  1.  Der  Obst-  und  Weinbanknrs  zählte  im  Bericht^ahre  8, 

der  Gartenbaukurs  7  Schüler. 

Ad.  2.  Die  Anstalt  hat  im  Frühjahr  1904  mehr  als  1,000,000 
Meter  amerikanisches  Kebholz  abgegeben,  einen  Pt'ropfkurs  und 
drei  Pfropferkonknnenzen  abgebalten,  sowie  sieben  Pfropf- Werk- 
Stuten  eingerichtet.  Sie  hat  mehr  als  1000  Bodenproben  unter- 
sucht und  gestützt  auf  die  Eirgebnisse  die  passenden  Unterlagen 
bezeichnet.  Die  wenigstens  vier  Jahre  alten  Pfropfreben  des 
Kantons  sind  Gegenstand  einer  allgemeinen  Untersuchung  ge- 
wesen, deren  Ergebnisse  für  die  Rekonstitation  sehr  günstig 
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waren.  Im  fernern  beschäftigte  sich  die  Anstalt  wie  bisher  mit 
der  Bekämpfung  pflanzlicher  mid  tierischer  Schädlinge,  Wein- 
analysen  etc. 

Die  Weinbanschnle  in  Praz  snr  Vevey  zählte  vier  Schiller. 
Drei  Spezialkorse  über  Weinbau  und  Weinbehandinng  sind  in 
ganzen  von  58  l'eilnebmern  benutzt  worden. 

Ad  3.  Die  Erfahrungen,  welche  die  Anstalt  mit  den  verschie- 
denen Unterlagen  gemacht  hat.  veranlassen  sie.  die  Abgabe  auf 
folgende  Varietäten  zu  beschränken :  MourvedrexRupestrisNr.  1202. 
Aramon  X  Rupestris  Nr.  1,  RipariaxRupcstris  Nr.  3309,  Salonisx 
Kiparia  Nr.  1616.  £s  sind  500,000  Pfropfungen  ausgeführt  worden, 
von  denen  indessen  der  nngflnstigen  trockenen  Wittemng  wegen 
nnr  etwa24o/«  gelungen  sein  werden.  Die  gepfropften  Beben  lie- 
fern in  Quantität  und  Qualität  höchst  befriedigende  Erträge. 

Ad  4*  Im  Berichtsjahre  fand  keine  Vermehrung  der  Versudis- 
parzellen  statt.  Es  bestehen  zurzeit  deren  9,  im  Oesamtfläcken- 
Inhalt  von  48.,  a. 

Ad  ."J.  Die  nunmehr  dreijährigen  Versuche  in  Regensberg  und 
Dielsdorf  zeigen  allgemein  gutes,  gleichmäßiges  Wachstum  der 
gepfropften  Rebstöcke;  die  l  nterlagen,  namentlich  IJipariax  Ru- 
pestris Nr.  1  und  Riparia  x  Rupestris  101, 14,  scheinen  lüi'  die  dor- 
tigen BodenyerhältniBse  gut  zu  passen.  Weitere  Yersuchsparzellen 
sind  in  den  Gemeinden  BuchSi  HOngg  und  Bftti- Winkel  angelegt 
worden. 

Ad  6,  Die  im  Fiül^jahr  1903  angelegten  ersten  Versuchs- 
felder haben  die  auf  sie  gesetzten  Hoffhungen  erfüllt.  Zurzeit  be- 
stehenin acht  Gemeinden  194  Versuchsparzellen  mit  37,357  Stocken. 

Landw'nischaftlirhes  I  'ersuchsiresen . 

Die  Geschäfte  der  verscliiedeuen  Anstalten  nahmen  in  gleicher 
Weise  wie  in  den  Voijakren  ihren  Fortgang. 


Nachstehende  Zusammenstellung  gibt  eine  Übersicht  äber  die 


Tätigkeit  der  Anstalten. 

Versuch« 

UntortachuRfMi 

Kin- 

Anhalten 

Eiiiwl- 

a«n- 

Einsel- 

Fr. 

II.  Zcnh-iilrcnraltung  u.  Gutshetriehe 

Litln/tltl  imd  Moni'Calme     .  . 

352'i5» 

b.  Agrikulturch$mi9eh«  AmMtm: 

3024 

12294 

28Ö09 

473S 

13675 

6087U 

«908 

70H 

1908 

81688 

c.  Samen untermeHmngtamtaiUn  : 

10415 

9702 

27038 

5324b 

14411 

6U 

172B 

19HB 

d.  MüchwirttdtafüidM  Vtrnuh»* 

25277 

e,  Bakteriologitehes  Laboratorium  . 

19505 

1904: 

297447 

1908: 

297470 
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Die  Tätigkeit  der  verecbiedenen  Anstalten  entreckte  sieh  auf 

die  gleichen  Gebiete  wie  bisher.   Aus  den  Jahresbericliten  der 

agiikulturchemisclicn  Anstalten  geht  indessen  hervor,  daß  die  Anbau- 
versuche  von  Jahr  zu  Jahr  an  Bedciitunof  gewinnen.  Die  Samen- 
untersuchung8-  und  Versuchsanstalt  Lausanne  beschäftigt  sich  mehr 
und  mehr  mit  der  VVahbsucht  der  Getreide-  und  Kleesameu. 


Sekiceherüehe  VmuehaantiaH  für  Obst-,  Wun-  und  Gartenbau 

m  WädenswiL 

Die  Ausgaben  der  Anstalt  erreiehten  pa*o  1904  folgende  Be- 
trüge: 

1.  Beiuldnngen  Fr.  a2600 

2.  Bnreaakosten  und  Drnckmchen  „  1817 

3.  Mobiliar,  Apparate,  BibMothek  „  4125 

4.  Betriebskosten  .   ^  31822 

5.  Reisekosten  und  Verschiedenes  „  1873 

Fr.  71637 

Diesen  Ausgaben  stehen  als  Einnahmen  gegenüber: 

1.  Unteranchungsfrfbühieu.  Hefeabgabe  ...   Fr.  1789 

2.  Betrieb  des  Anstaltagutes   „  11977 

8.  Knrsseitige  Kurse  „  1654 

4.  Mietzinse  ftlr  Dienstwohnungen     ....     „  1782 

5.  BflckTeiffütung  der  Konkordatskantone  „  1500 

6.  Veiseluedenes  n  m 

Pr,  18670 

Die  ptlauzenphysiologische  und  -pathologische  Abteilung  sety.te 
die  Versuche  über  die  Befruchtungsvorgäuge  bei  Obstbäumen  fort. 
Sie  leistete  den  Nachweis,  daß  die  Krebskrankheit  der  Apfelbftnme 
durch  Sporen  der  Nectria  ditissima  und  nicht  durch  Bakterien 
yemrsacht  wird.  Der  rote  Brenner  ist  auf  Rebblättem  durch  Infek- 
tion mit  Sporen  des  Brennerpilzes  erzeugt  und  damit  der  sichere 
Nachweis  der  Krankheitsursache  erbracht  worden;  zudem  lieferten 
die  Vei-suche  weiteie  Grundlagen  zur  Bekämpfung  der  Krankheit. 

r>ie  gäruDg-stechnische  und  bakteriologische  Abteilung  setzte 
die  Untersuchung  über  Obstweinhefen  fort. 

Von  kurzzeitigen  Kursen  wurden  abgehalten: 

1.  ein  Kurs  Uber  Behandlung  der  Obstweine  mit  .  .  .    6ü  Teilnehmern, 

2.  «in  Kurs  über  die  irichtigsten  Krankheiten  und  Feiade 

der  Obstbiiume  und  Roben  mit     ........  46 

8.  swei  übstrerirertungskurse  für  Frauen  mit  .....  73 

4.  ein  (M»Btferw«rtuD«;skurB  fttr  Uftnner  mit    ....  56 

5.  ein  Kon  über  Wembebandluog  mit   67 


1* 
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Molkereischulen. 

Die  diesen  Anstalten  gewährten  Bundesbeiträge  —  entspre- 
chend der  Hälfte  der  Unterrichtskosten  —  erreichten  pro  1904 
folgende  Summen: 
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WtM  Mhfller 

Ii«hrkrt(la 

lidunittal 

TeM 

kellni 

Fr. 

Fr. 

Fr. 

1.  Bern: 

Sdivle  RfUti   .  89 

21046 

23714 

11857 

2.  Freiburg: 

P^rolles  21 

14810 

1444 

16254 

3.  Waadt: 

„      Moudon  35 

8672 

375 

9047 

4528 

11K)4:  95 

49015 

24:iHö 

1903:  58 

47842 

237:^7 

VlU.  KoMHMTzMIe  BarafibHiluBgi). 

(Siehe  aiieh  den  staüitiselieii  Teil). 

Handelaschnlen:  Nachdem  die  Handelsabteilang  der  Oberen 
TOchtenchnle  in  fiasel  alle  an  die  Gewährimgf  einer  Bandes- 
subvention geknüpften  Bedintcaogen  erfüllt  hat,  ist  dieselbe  in  die 

Reihe  der  subventionierten  Handelsschulen  getreten ;  die  Zahl  der 
letztern  beträgt  nunmehr  22  (^1892:  (>),  wovon  4  Töchterschulen. 
Die  Bundessnbvention  an  sämtliche  Handelsschulen  beläuft  sich 
auf  Fr.  297,782  (1892:  Fr.  38,500).  Die  Schulgelder  sind  Yon 
Fr.  159,735  im  vorigen  Jahre  auf  Fr.  177,872,  speziell  bei  der 
Handelsschule  in  Neuenbürg  von  Fr.  90,656  auif  Fr.  104,077,  ge- 
stiegen. Die  Bundessnbvention  an  diese  Handelsschule  beträgt 
daher  statt  Fr.  56,570  im  vorigen  Jahre  nun  Fr.  49,618. 

Kaufmännische  Fortbildungsschulen:  Im  Berichts- 
jalir  sind  64  Fortbildungsschulen  der  Sektionen  des  Schweizeri- 
schen Kaufmännischen  Vereins  subventioniert  worden;  neu  hinzu- 
getreten sind  drei  Sektionen:  Glarus,  Langnau  und  Marseille.  — 
Uber  den  Wert  der  vom  Bande  seit  zehn  Jahren  snbrentioiiierten 
kaufmännischen  Lehrlingspi-üfungen  spricht  sich  das  Zentralkomitee 
des  Schweizerischen  Kaufmännischen  Vereins  dahin  aus.  „daß  die 
Erfahrungen,  die  bei  diesen  Prüfungen  über  die  Ausbildung  der 
Lehrlinge  gemacht  worden  sind ,  in  ganz  außerordentlicher  Weise 
befruchtend  auf  das  Uuterrichtsweseu  der  Sektionen  eingewirkt 
haben.  Sie  xeiiren  mit  aller  wflnschbaren  Deutlichkeit»  daß  das- 
selbe nach  der  Richtung  des  obligatorischen  Lehrplanes  amsabaoen 
ist,  zu  dessen  Durchführung  eben  Tageskurse  nOtig  sind".  In  den 
letzten  Jahren  haben  nacheinander  25  Sektionen  das  obligatorische 
ünterrichtsprogramm  eingeführt.  In  16  Prüfongskreisen  sind 
291  Lehrlinge  diplomiert  worden  (1895:  149). 

Im  Berichtsjahre  wurden  71  (1903:  55)  Bundesstipendien  be- 
willigt^jVVüvon  9  an  Studierende  höherer  Haudelslehranstalten 
(Fr.  4200)  und  61  an  Schiller  und  Sehftlerimieii  der  obm  Klassen 
venchiedaier  vom  Bunde  subventionierter  HandelsschBleii  (Fr.  6230). 
Ein  Handelsschullehrer  erhielt  ein  Bundesstipendium  (Fr.  400)  an 


^)  Nach  dem  Geechättabericht  des  Baadenates  Uber  du  Jahr  1904  (Hand^- 
abteflnng). 
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die  Kosten  einer  Studienreise  in  Deutschland,  Belgien,  Holland 
und  England.  Die  Höhe  der  Stipendien  an  Schüler  subventionierter 
Handelsschulen  bewegte  sich  zwischen  Fr.  50  und  Fr.  200,  die- 
jenige der  Bundesbeiträge  an  Studierende  höherer  Handelslehr- 
aiiBtalten  zwischen  Fr.  150  und  Fr,  800.  Im  ganzen  betragen  die 
Stipendien  Fr.  10,880. 

Die  weitem  finanziellen  Leistmigen  des  Bandes  f&r  das  kanf- 
mSonische  Unterrichtswesen  und  die  Frequenz  der  einzelnen  An- 
stalten siehe  im  statistischen  Teil. 


IX.  Fitrdemig  des  miHttritohaR  Turnantenrielilos 
und  des  Voninlerricbtef . 

Um  dem  Berichte  über  die  im  Herbst  des  Voijahres  in  Zürich 
stattgehabte  Konferenz  der  Turnlehrer  an  den  schweize- 
rischen Lehrerbildnngsanstalten  eine  möglichst  groBe 
Verbreitung  zn  geben,  erschien  derselbe  als  Broschüre  in  zwei 
Ausgaben,  von  denen  die  eine  nur  die  wissenschaftlichen  Vorträge 
enthält,  während  sich  die  andere  über  alle  behandelten  Gegen- 
stände verbreitet.  Die  erstere  wurde  d(Mn  militärischen  Instruk- 
tiouspersonal,  sowie  den  kantonalen  Krziehuugsdirektionen  zu 
Hand^  von  wissenschaftlichen  Kreisen,  akademischen  Tumer- 
Terbindnngen  etc.  zugestellt;  die  zweite  war  bestimmt  ffir  die 
Konferenzteilnehmer,  ffir  Schulbehörden  und  Lehrerseminare,  für 
den  eidgen.  Turnverein  und  den  Schweiz.  Tnrnlehrerverein  behafe 
Verwertung  in  Vorturner-  und  Turnlehrerbildungskursen. 

Die  Anfrage  einer  kantonalen  Erziehungsdirektion,  wie  es  bei 
der  nicht  vorhandenen  l'bereinstinmuing  zwischen  der  buudes- 
•  rätlichen  Verordnung  über  Eiuführuug  des  Turnunterrichtes  vom 
16.  April  1888  nnd  der  neuen  „Tumschnle''  betreffend  Tnmger&te 
zu  halten  sei,  wurde  dahin  beantwortet,  daB  bei  Neuanschaffungen 
die  Tumschnle  von  1898  mit  der  zugehörigen  Instmktion  zar  An- 
fertigung der  Turngeräte  und  den  bezüglichen  Normalien  als  weg- 
leitend und  maßgebend  zu  betrachten  seien. 

Versuchsweise  wurde  bei  der  Rekrutierung  eine  Prüfung  von 
Stellungspflichtigen  auf  ihre  physische  Leistungsfäliio:keit  an- 
geordnet. Dieselbe  beschränkte  sich  aut  die  drei  Übungen:  Sprung, 
Laof  nnd  Heben  eines  Gewichtes  und  wurde  in  jedem  Divisions- 
kreis auf  nur  fünf  Aushebungsplfttze  verlegt,  bei  deren  Auswahl 
Bücksicht  genommen  wurde  auf  städtische  und  ländliche,  indu- 
strielle und  landwirtschaftliche  Verhältnisse.  Wenn  auch  durch 
diesen  ersten  und  beschränkten  Versuch  für  die  definitive  Ein- 
führung und  Organisation  der  angestrebten  Neuerung  noch  keine 
ganz  sichere  Wegleitnng  gewonnen  wurde,  so  darf  doch  konstatiert 
werden,  daß  bisher  gehegte  Bedenken  hinsichtlich  der  in  Anspruch 
zu  nehmenden  Zeit,  der  Einordnung  in  das  Aushebungsgeschält, 
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der  Beeinti  ächtigniDS)  der  sanitai-ischen  Untersuchung,  der  Disziplin, 
der  zur  Verfügung  stehenden  Experten  etc.  vielfach  als  gehoben 
betrachtet  werden  können.  Das  eidgen.  Militärdepartement  beab- 
sichtigt daher,  im  Jahre  l!)0o  einen  Versuch  zu  machen,  der  sich 
aul  alle  Stell ungspüichtigeu  erstreckt,  um  gestützt  auf  die  £i*geh- 
nisse  desselben  zu.  einer  definitiven  Ordnung  dieser  wichtigen  An- 
gelegenheit schreiten  zu  können. 

Für  die  einzelnen  Anshebuugsorte  sind  die  mittieren  Leistungen 
fOr  die  gesamte  turnerisch  geprfifte  Mannschaft  berechnet  worden, 
ebenso  diejenigen,  welche  sich  in  irgend  einer  Weise  auf  die 
Turnprüfung:  vorl)er('itoten.  sei  es  durch  regelmäßige  Übunjr  in 
einem  Turnverein,  einem  Sportverein  oder  im  militärischen  Vor- 
unterricht. Überall  zeigt  sich,  daß  die  Jungmannscliaft,  welche 
körperliche  Labungen  betrieb,  der  andern  überlegen  ist. 

Zahl  der  geprüften  StelluugspÜichtigen  in  den  acht  Diviäions- 
kreisen : 


Mann 

Torner 

V  oruniemenis- 
•chaier 

I. 

Divisiuu 

280 

davon 

waieu 

13  U\ 

15-  5,4"/« 

n. 

n 

388 

M 

r 

29=8^  , 

19-  6,,  , 

m. 

•• 

291 

M 

n 

20      8,9  , 

IV. 

n 

3(K) 

N 

H 

33  - 

V. 

p 

273 

I» 

n 

4Ö  -17,«  „ 

75    27^  „ 

VI. 

r 

268 

« 

ft 

26"  9,9  „ 

71  =  27,,  „ 

VII. 

r 

291 

25     8,e  „ 

29  =  10,0  „ 

vni. 

» 

190 

r 

« 

13=7,4  n 

13=16,,  „ 

2225  davon  wann  186  =  841  %    281  =  12,«  % 

Mittlere  Leistungen  bei  der  Turnprüfuog  für  die: 

OeaamtnuinnM'haft       «m.M.M  Tomnterrielit«- 
(inkl.  Turner)  "»er  «jhfil« 

Spningweite   2,7«  m  8,«  m  2,fts  '» 

Heben  (17  h/  l.  n.  r.)  .   .      h,^  mal  Ir.n  mal  6,12  mal 

Lauf  (80  im)  13,M  Sek.        12,7»  Sek.        13,»  Sek. 

Ans  den  luntonalen  Berichten  geht  hmor,  daß  im  Berichts^ 
jähr  keine  gesetzlichen  und  reglementarischen  Bestimmungen  ge- 

troftcn  wurden  über  den  Turnunterricht  in  Volksschule 
nnd  Lehrerbildungsanstalten;  einzig  Solothurn  revidierte 

den  Lehrplan  für  die  Prima rscluile. 

Kantonale  Turnrepetitionskurse  fanden  statt:  Bern  im 
luspektionskreis  Pruntrut,  Luzern  4  dreitägige  Kurse  in  Sursee 
(112  Teilnelimer),  Freiburg  im  Distrikt  de  la  Broye,  St.  Gallen 
im  Bezirk  Sargans  (19),  Tessin  je  ein  Kurs  für  Lehrer  (52)  und 
Lehrerinnen  (25)  in  Chiasso.  Bei  den  Schnlveihiltiiissen  dieses 
Kantons  sind  viele  Lehrerinnen  bemüsn,  wenigstens  den  Tum- 
unterricht  erster  Stufe  zu  erteUen. 
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Zu  den  bereits  in  früheren  Berichten  genannten  neun  kanto- 
nalen und  städtischen  Lehrcrtnrnvereinen  ist  deijenige  der 
Stadt  Bern  und  Umgebung  hinzugekommen. 

Bezüglich  der  Prüfungen  im  Schulturnen  und  der 
lnspektion  dieses  Faches  herrscht  immer  noch  die  wiederholt 
beschriebene  Viel^estaltigkeit ;  doch  scheint  die  Verlegung  dei- 
Tumexainen  in  Gemeinden  ohne  Turnlokale  auf  den  Spätsommer 
oder  Herbst  mehr  und  mehr  als  unzweckmäßig  erkannt  zu  werden, 
da  dieselbe  leicht  zu  der  Versuchung  verleiten  kann,  im  laugen 
Winterhalbjahr  neben  dem  ylelen  geistigen  Unterricht  die  Leibes- 
übungen gftnsUch  außer  acht  zu  lassen« 

Dem  Oesneh  des  Schweis.  Turnlehrervereins,  es  möchte 
das  Milit&rdepartement,  entsprechend  den  Bedürfnissen  Ideiner, 
mittlerer  und  großer  Gemeinden,  Normalpläne  für  Turnhallen  er- 
stellen lassen,  konnte  nicht  entsprochen  werden,  da  die  Sorge  für 
Turnlokale  zunächst  den  (ienieindebehörden  obliegt  und  direkte 
Beiträge  des  Bundes  an  die  Erstellnngskosten  solcher  Halleu  nicht 
In  Anseht  genommen  werden  konnten. 

Der  vom  Schweiz.  Tin nlehrerverein  veranstaltete  Turnkurs 
t  u  r  AI  ä  d  c  h  c  n  t  u  r  n  1  e  h  r  e  r  wurde  vom  10.  bis  29.  Oktober  1  i)04 
in  Herisan  abgehalten.  70  Teiloehmer  hatten  sich  angemeldet, 
50  konnten  b^ntlcksichtigt  werden  und  zwar  aus  folgenden  Kan- 
tonen : 

Liknr  UkrrriiR«!  T«ial  Minr  luhnriim  Tibi 


Ziiricb  .... 

5 

6 

11 

Thnrgan  .  . 

.  1 

1 

2 

Aarjcau    .   .  . 

7 

3 

10 

Zog.  .  .  . 

2 

2 

St.  Gallen.  .  . 

3 

6 

9 

Baaelrttdt  . 

.  1 

1 

AppeiiteUA.-Bh. 

2 

1 

8 

OImw  .  .  . 

1 

1 

Bern  .... 

8 

8 

!  1 

1 

.Solotbarn .   .  . 

2 

1 

3 

BaMlland .   .  . 

1 

1 

2 

28 

22 

50 

SchalfhaBMn 

2 

2 

Es  fanden  wieder  zwei  Turnlehrerbildungsknrse  statte 
und  zwar  in  Luzem  für  die  deutsche  und  in  Genf  für  die  roma- 
nische Schweiz.  An  jenem  beteiligten  sich  aus  dem  Kanton  Aar- 
^au  12,  Bern  10,  Basel-Landschaft  3.  Luzern  6,  Thurgau  3,  Solo- 
thurn  und  St.  Gallen  je  2,  Appenzell  I.-lih.  und  Zürich  je  1  Lehrer. 
An  diesem  waren  vertreten  der  Kanton  Genf  mit  14,  Waadt  mit  10, 
Bern  mit  6.  Nenenbuig  mit  5,  Wallis  mit  2  und  Tessin  mit  1  Mann. 
Alle  beteiligten  Kantone  erleichterten  die  Teilnahme  durch  Unter- 
stützungen. Die  weitern  unter  der  Leitung  des  eidgen.  Turnvereins 
stehenden  Zentral-,  Oberturner-  und  Vorturnerknrse  wurden  wieder 
in  wohlorganisierter  Weise  durchgeführt,  sowie  auch  ein  zentrali- 
^erter  Kurs  des  Schweiz.  GratUrereins. 
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An  den  Kursen  des  freiwilligen  militärischen  Vor- 
unterrichtes III.  Stufe  beteiligten  sich  Schüler: 

An  Anfang    am  Ende 

1.  Kanlou  Zürich:  de.  Karsei 

a.  Verbaud  Zürich  und  Umgebung,  XXI.  Kurs    .     497  463 

b.  Vfirband  Winterthiir,  XXm.  Kwt  -291  261 

Verband  Zdrich-Oberland,  XII.  Knii  ....     161  130 

(/.  Verband  Winterthur,  Technikum   30  23 

e.  Zürich,  Kantonsschuld   191  191 

/.  Zflrioh,  Infanterie-Voifcon   117  58 

(42  Mann  traten  ttber  it  di«  Bekratauehale) 
g,  Zllrich,  Strickhof   48  42^ 

Total  Kukton  Ztlrieh  1820  1168 

2.  Kmton  Bern,  XVII.  Kurs  1716  1408 

3.  T.nzern.  Stadt,  IX.  Kurs  129  118 

4.  Kanton  Solothurn,  VIII.  Kurs   693  606 

5.  „      BaselBUdt,  XV.  Kurs   306  279 

6.  „     BasaUuid,  OL  Kurs  .963  291 

7.  Aarffan  1312  1119 

8.  Neuenbürg.  Stadt  und  ümgebong  177  147 

9.  Kanton  Waadt: 

a.  Lftnsamie,  IV.  Kon  61  87 

b.  Bex,  n.  Kurs   32  24 

r.  Morles  nnd  Umgebung,  III.  Kurs  .    29  \i\ 

ff.  Vallorbes-Vaulion,  II.  Kurs    ...    50      41     Wi  IIS 

10.  Kanton  Wallis,  Brig,  III.  Kurs   96  71 

11.  „      Appenzell  A.-Rh.,  II.  Kurs   283  192 

Total  1904    &507  5516 
n    1903   7641  6674 

Venuindemug  .  1184  1158 

Die  probeweise  bei  der  Rekrutierung  eingeführten  physischeu 
Leistungsprüfungen  seheineii  ftadi  den  UnterriehtsMrieb  im  mili- 
tärisehen  Vornuterricht  gfinstig  beeinflnBt  zu  haben. 

Mehr  als  bis  anhin  wnrde  in  den  meisten  Verbänden  das  Haupt- 
gewicht anf  die  körperliche  Ausbildung  der  Schüler  gelegt^  wfthrend 
man  die  spezifisch  militärische  Schulung  je  länger,  je  mehr  anf  die 
Schießausbildung  beschränkt. 

„Und  dies  müssen  die  leitenden  Gesichtspunkte  sein,  welche 
der  militärische  Vorunterricht  ins  Auge  zu  fassen  hat. 

„Nicht  als  halbauso:ebild('te  Soldaten,  aber  als  flinke,  kräftige, 
mutvolle  junge  Männer  .sollten  unsere  Rekruten  in  die  Militär- 
schulen einrücken,  denen  Tornister  und  Gewehr  nicht  zu  schwer 
sind,  und  die  nicht  noch  erst  leruen  müssen,  ausdauenid  und 
schnell  zu  marschieren  und  Hindernisse  gewandt,  sicher  und  ohne 
ZOgem  zu  ttberwinden.** 
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Kadetteukorpis.  IiiiJ  ahre  1 90:^  wiesen  die  Kadettenkorps 
folgende  Bestlnde  «if : 


Kanton  Zürich 


n 

Bwn  •  •  •  •  • 

.  8 

I» 

Lnzcrn  .... 

.  1 

n 

Qlanu  .... 

.  1 

n 

Solothnni   .   .  . 

.  2 

»• 

Ba-elstadt  .    .  . 

.  1 

«t 

SchafEhansen  .  . 

.  1 

Appensell  A..-Blu 

.  2 

m 

St.  Gllllrll     .     .  . 

.  2 

Granbttnden    .  . 

.  1 

Aargan  .... 

.  19 

1» 

Thnrgnn    .  .  . 

.  1 

n 

r 
r 
I» 
*• 
it 
n 
n 


w 
*• 
1- 

R 

n 

n 

n 

n 


m  Kadetten. 
1666  f, 

125 

106 

804 

274 

124 

231 

7')2 

11» 
1512 

119 


n 
I« 

n 

r 
n 


Total  pro  1904  50  Kadettenkorps  mit  ()U9  Kadetten. 
Totd  pro  1903  52  ,   «  6442 


Vermindemng  pro  1904    2  Kadettenkorps  mit  293  Kadetten. 

Zun  Besage  des  Bnndesbeitngee  waren  berechtigt: 


I.  Sohießklasse  um  Kadetten    1713  Kadetten. 

n.  „   108(5       „  11  <•).")  „ 

III.  „   379        „  293 

Total    3133  Kadettcu  3171  Kadetten. 

Bnudeäbeitrag  ä  Fr.  5  per  Kadett  =  150G5  Franken    löböä  Franken. 


X.  Schweizerische  permanente  Schulausstellungen. 
Das  Statistische  der  Schnlansstellnngen  ist  folgendes: 


ISO«  UfiA  Im  IMIvg  JimAmf  Immm 

Kr.  Kr.  Fr.           Fr.  Fr. 

Kantons-  nnd  Oemeindebeiträge  .  10070  9200  4147.20     2100  200.').  30 

Bundesbeitrag                                 3000  3000  250O.  —     2500  2m).  — 

Einoabmen   17043  WSm  666:^.80     4);(Mi  4(M»r).  .30 

Auagaben   17800  14099  6728.80     3873  400&.a0 

Saldo   —800  4-207  —04.80  -f727  — 

Inventanrert   79500  83267  59000.—  83473  :i3(K)0. — 

Besnche   8493  4824  2226           348  12<K) 


Ausgeliehene  Ge>?en8tände   .    .    .     9679    18644     268<)  312  1^5 

Die  Schulau sstellnng  in  Zürich  (Pestalozziamim)  hat 
Tieben  den  Arbeiten,  welche  durch  die  Aufgabe  der  Anstalt  bedin^^t 
sind,  und  die  von  Jahr  zu  Jahr  wachseu,  im  Berichtsjahre  noch 
folgende  Veranstaltangen  dnrchgeftihrt:  1.  die  Ansstellnng  von 
Ktftenwerken  G.  Walsers  nnd  Heinrich  KeUers  (im  M8rs);  2.  die 
Ansstellnng  einer  Wegleitung  zum  Freihandzeichnen  nach  der  Natur, 
durch  Schülerzeichnungen  demonstriert,  von  A.  Segenreich  ;  eine 
Weihnachtsanssteilang  von  Jngendschriften  und  Wandschmuck  im 

I)  Nach  dem  Oeschäftabeiieht  des  sehweiserisciien  Bandesrates  pro  1904 
Departement  des  Innern). 
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Lokal  des  Gewerbemuseums  (vom  10.  bis  31.  Dezember):  4.  die 
Antttellang  einer  Sammlung  amerikanischer  Zeichnungen,  die  be- 
reits am  Zeichnongiikongreß  fai  Bern  aufgetreten  waren.  Endlidi 
ordnete  die  Verwaltung  zu  der  Tagung  des  internationalen  Kon- 
gresses für  Schulhygiene  in  NQrnbe]^  (4.  bis  9.  April)  ihren 
Sekretftr  ab. 

Die  Anstalt  hat  zui^eit  mit  der  Raumfrage  zu  kämpfen,  indes 
hat  ihr  die  Stadt  Zürich  die  Einrichtung  eines  Heims  im  Sehulhans 
GroBmünster  in  Aassicht  gestellt. 

Bern.  Auch  an  dieser  Scholansstellang  nehmen  die  ArMteo^ 

die  mit  der  Erfüllung  ihrer  ordentlichen  Aufgabe  zusammenhängen, 
stets  zu.  Als  besondere  Erscheinung  wird  hervorgehoben,  daß  die 
AbtciluTifj:  Scliulmubiliar  durch  die  Schulbehörden  seit  der  Vei- 
teilung  der  eidgenössischen  Schulsubveution  weit  mehr  als  früher 
zu  Rate  gezogen  wird.  Die  Anstalt  beteiligte  sich  an  zwei  aus- 
ländischen und  einer  inländischen  Ausstellung,  nämlich  iu  Wake- 
fleld  (England)  and  in  Nflmbergi  sowie  an  der  schweizerischen 
Schulhygiene- Aosstellang  in  Bern,  fflU*  welch  letztere  sie  einen  Teil 
ihrer  Lokalitäten  einräumte.  Wie  deijenigen  in  Zfirich,  so  bereiten 
auch  der  Schulausstellung  in  Bern  die  zu  enge  gewordenen  Räum- 
lichkeiten ernste  Schwierig^keiten.  Nach  erhaltenen  Zusagen  ist 
jedoch  die  bernische  Regierung  geneigt.  Abhülfe  zu  schaffen  durch 
Erstellung  von  drei  neuen  Sälen,  wozu  das  Bauprojekt  ausgearbeitet 
und  dessen  Ausflihrung  auf  Fr.  18,000  devisiert  ist. 

Frei  bürg  (Pädagogisches  Museum).  Diese  im  zweiten  Stock 
des  neuen  Postgebäudes  in  Freiburg  bequem  untergebrachte  An- 
stalt erfreut  sich  ebenfalls  einer  stetigen  Entwicklung.  Als  be- 
sondere Veranstaltung  im  Berichtsjahre  hat  sie  zu  verzächnen  die 
Teilnahme  an  der  AussteUung  von  Zeichnungsmethoden,  die  an- 
läßlich des  II.  internationalen  Zeichnenkongresses  vom  2.  bis 
().  August  im  Universitätsgebäude  in  Bern  stattfand.  Nach  Ablauf 
desselben  erwarb  sie  die  besten  der  von  den  Vereinigten  Staaten 
Nordamerikas  eingesandten  Sammlungen. 

Das  Museum  fährt  mit  der  Sammlung  von  Dokumenten  be- 
treffend den  freiburgischen  Pädagogen  P.  Girard  fort  und  es  ist 
ihm  infolgedessen  von  Seite  der  Herren  l^rotessoren  Giraixl  (in 
Freiburg  und  in  Genf)  eine  Sammlung  wertvoller  Familiendokumente 
angestellt  worden. 

Neuenbürg.  Nach  dem  vorliegenden  Berichte  des  Vor- 
standes (der  aus  sieben  vom  Erziehungsdepai'tement  gewählten 
Mitgliedern  besteht)  erfreut  die  ständige  Schulausstellang  in  Neuen- 
bürg sich  ebenfalls  eines  normalen  Ganges  und  einer  den  ihr  zur 
Veilllgang  gestellten  Mitteln  entsprechenden  Entwicklung.  Die 
Zahl  der  Besucher,  die  beinahe  ausschließlich  dem  Lehi*erstand 
angehören,  hat  im  Monat  Juli  bei  Anlaß  des  in  Neuenbürg  statt- 
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gefundenen  T.ehrerkongresses  der  romanischen  Schweiz  die  höchste 
bisherige  Ziffer  erreicht 

Lausanne  (Sehnlmnsenm).  Wie  schon  1902  nnd  1903,  wurde 
irthrend  der  zweiten  Hälfte  des  Monats  Dezember  unter  Mitwirkung 
einer  Spezialkommission  der  pädagogischen  (4es('llscluift  der  roma- 
nischen Schweiz  eine  Ausstellung  empfehlenswerter  Jugend-  und 
Volksschriften  veranstaltet,  deren  Bändezahl  auf  200  stieg.  Der- 
selben wurde  diesmal  eine  Ausstellung  von  Bildern  für  deu  An- 
schanongsunterricht  und  fär  Ausschmückung  der  Schalzimmer  an- 
geBcUofiten.  Ferner  wurde  vom  1.  Dezember  an  die  Schulausstellung 
der  Yermittlnngspunkt  einer  Zirkulation  von  Bildern  ftr  den  natur- 
wissenschaftlidhen  und  geographischen  Anschauungsunterricht,  sowie 
von  Projektionsapparaten  für  den  letztern  Untoi  richt  und  fiir  volks- 
tnmlichc  Vorträge.  Über  das  Museum  ist  ein  Katalog  aasgearbeitet 
worden. 

XI.  Schulwandkarte  der  Schweiz. 

Die  Verwendung  von  Exemplaren  dieses  Werkes  im  Berichts- 
jahre war  folgende: 


Vorräte  am  1.  Januar  19W   2153  78 

fiachbinder:  Abgang   370  — 

ZnwMfai   —  870 

1783  44« 

Verwendang: 

8ehid«xtiiiplaTe  aa  Kistoae  grttis   —  178 

„  Dircne     „    —  5 

Freiexemplare    „       „         „    2  7 

Verkauf  in  der  Schwell   15  188 

,    im  Anslaiid«   244  — 


261  828 

Vorrfttig  am  31.  Dezember  1904: 

offen  anf^es. 

in  den  Macrazinen  der  LaiKlestopOgraplüe  .   .    1320  57 

im  Aosiande  bei  den  Depots  184  — 

M  den  Kwteiwlederlagen  in  der  Sehweis .  .      18    68  1522  1% 

1783  44« 

XII.  Berset-Mttllerstiftung. 

Zu  Anfang  des  Jahres  befanden  sich  12  Pfleglinj^e  (B  Männer 
und  ()  Frauen)  in  der  Anstalt.  Nach  Ausschreibung  wurde  der 
vakante  Platz  im  Berichtsjahre  zwar  wieder  vergeben  (an  eine 
Lehrerin),  er  wird  jedoch  erst  im  Frühjahr  1905  bezogen  werden. 
Auf  Sehlnß  des  Jahres  nnterhielt  die  Anstalt  11  Pfleglinge. 

Das  Total  der  Ausgaben  betrug  Fr.  13,182. 
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XIII.  Vollziehung  der  Bundesverfassung  und  eidgenössischen  Gesetze. 

Ausführung  des  Art.  27  der  Bundesverfassung, 

sowie  des  auf  denselben  sich  gründenden  Bundes- 
gesetzes vom  25.  Juni  1903  betreffend  die  Unter- 
stützung der  ölfeutlichen  Primarschule. 

Wie  im  letzten  Jahrbuch')  erwähnt.  eili^^B  das  eidgenössische 
Departement  des  Innern  gleich  nach  dem  Inkrafttreten  des  oben 
zitierten  Bundeegesetsee  an  die  Regierungen  der  Kantone  ein 
KrelBSchreibeu,  wodurch  sie  mit  Bezog  auf  die  Vorschrift  des  Art  8 
desselben  nm  Einsendung  einer  amtlich  beglaubigten  Zusammen- 
stellung der  während  der  Jahre  1898  bis  1902  gemachten  Staats- 
und Gemeindeausgaben  för  die  Primarschule  ersucht  wurden.  (Siehe 
Seite  89.) 

Die  nachstehende  Zusammenstellung  deckt  sich  nicht  mit  der 
im  Jahrbuch  1902  auf  Seite  28  und  29  gebrachten  Übersicht  über 
die  M Ausgaben  des  Staates  und  der  Gemeinden  für  das  Primar- 
sehulweaen  in  den  Jabrai  1898~1902^  In  den  letzteren  ist  an 
Hand  einer  kritischen  Betrachtung  der  dem  Bundesrate  eingereichten 
Angaben  versucht,  die  annähernd  richtigen  Ansgabensummen  für 
das  Primarschulwesen  der  Kantone  zu  konstruieren.  Es  kann  da- 
her auf  die  bezüglichen  Ausführungen  auf  Seite  28 — 84  des  Jahr- 
buches 1902  verwiesen  werden. 

(  ber  die  Primarschulsiubventiousfrage  im  einzelnen  referiert 
die  einleitende  Arbeit  im  vorliegenden  Jahrbuch  (Seite  1 — 52). 

XIV.  Versoiiledenes. 

Fflr  den  Lehrertag  der  romanischen  Schweiz,  der  vom 
17. — 19.  Jnli  1904  in  Neuenbürg  stattfhnd,  bewilligte  der  Bundes- 
rat einen  Beitrag  von  Fr.  2000. 

Vom  Jahrbuch  des  Unterrichtswesens  in  der  Schweiz,  von 

Dr.  A.  Huber,  erschien  der  16.  Jahrgang  fllr  das  Jahr  1902  und 
wurde  in  bisheriger  Weise  unterstützt. 

Dem  schweizerischen  Gesang-  und  Musiklehrerverein  wurde 
ein  Beitrag  von  Fr.  1000  bewilligt.  Er  wurde  für  die  Veranstaltung 
eines  Stimm-  und  S]»rachbildungskurses  (10. — 15.  Okto])pr  1904) 
verwendet,  der  als  TV.  interkantonaler  Gesangdirektoreukurs  in 
Zürich  abgehalten  wurde. 

Die  Jugendschritteukonimission  des  schweizerischen  Lehrer- 
vereins gab  im  Jahr  1904  in  Verbindung  mit  dem  Verein  ffir 
Verbreitung  guter  Schriften  heraus: 

a.  eine  Jugendschrift:  nMUnchhansen-Disteli*' ;  Serie  C5,  Auf- 
lage 5000  Exemplar,  zu  Fr.  1,  elegant  kartoniert; 

1)  Seite  10». 
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Jahrbacb  des  Uaterrichtewewns  in  der  Sehweix-p 


b.  Mitteiiuageu  über  Jageudschriften  an  Eltern,  Lehrer  und 
BibHotbekvorstftnde;  Auflage  1000  ExemplAre,  zn  50  Cts. 
Heft  27  D  4. 

Davon  worden  in  der  Sehweiz  abgesetst:  Jagendsduifteo 
4395  Exemplare  und  von  den  ^ Mitteilungen"  958  Exemplare. 

Die  Jugeadschriftenkoramission  des  Lehrervereins  der  roma- 
nischen Schweiz  prüfte  im  Verlaufe  des  Berichtsjahres  170  Bände 
Jugend-  und  Volksschriften  und  verölFentlichte  ihre  darauf  bezüg- 
lichen Kritiken  vermittelst  einer  drei  Bogen  umfassenden  Broschüre 
in  2800  Exemplaren.  Für  die  Verbreitung  dei-selben  in  den  inter- 
essierten Kreisen  sorgt  das  Organ  des  Vereins,  der  „Edncatenr*. 
nnd  die  Ensiebungsdepartemente  von  Waadt,  Genf  and  Nenenbnrg. 

XV.  Die  Konferenz  der  kantonalen  Erziehungsdirektoren. 

Im  Jahre  1904  hat  unter  dem  Vorsitz  des  aargauischen  Ki- 
ziehungsdirektors  Dr.  Hans  Muri  in  Aarau  am  4.  Juli  eine  Sitzung 
der  Konferenz  stattgefunden.  Außer  den  gewühulichen  Jahres- 
traktanden  wnrden  tehandelt: 

a.  Die  Frage  des  Wandsehmnekea  in  den  Schalen; 

b.  die  Schulatlasfrage; 

c.  die  Bnndessnbvention  für  die  kantonalen  Hochschulen; 

d.  das  eidgenössische  Maturitätsreglement ; 

e.  die  Grundlinien  für  eine  Vollziehungsverordnung  zum  eid- 
genössischen Primarschnlsabventionsgesetz. 

Fflr  das  Jahr  1904  war  Aargan  Vorort,  pro  1905  Solothom 

(Präsident :  Ständerat  Munzinger),  pro  1906  Appenzell  A.-Hh.  (Prft- 
sident:  Landammann  A.  Engster).  Der  ständige  Seki'etftr  ist 
Staatsschreiber  Dr.  A.  Huber-Zärich. 
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Dritter  Abschnitt. 


Das  Uüterriehtswesen  in  den  Kantonen 

im  Jahre 


I.  Primarschule. 

1.  Verf  assangsbestimmangen,  Gesetze  und  Verordnnngen. 

Die  gesetzgeberische  Tätigkeit  der  Kantone  anf  dem  Gebiete 

des  Schulwesens  im  Jahre  1904  hat  zum  Teil  schon  im  Jahrbuch 
1903  eine  einläßliche  Darstellung  erfahren,  indem  die  dort  ent- 
haltene Arbeit  über  „die  Vertoilnng  der  Primarschulsubvention  des 
Bundes  im  Jahre  1904"  alle  über  dieses  Gebiet  erlassenen  Ge- 
setze und  Beschlüsse  auffuhrt. 

Das  Jahr  1904  zeitigte  kein  größeres,  das  Erzieiiuugswesen 
besehlagendes  kanten «Jes  Gesetz.  Die  vier  bereits  1903  erwähnten 
GeeetcesentwOrfe  schnlorganisatorischer  Nator  in  den  Kantonen 
Uri,  Baselland,  Tessin  nnd  Neuenbürg  erhielten  nicht 
Gesetzeskraft 

Der  Entwurf  für  eine  neue  Scliulordnung  des  Kantons  Uri'^) 
ist  im  Berichtsjahre  noch  nicht  zu  Knde.  beraten  worden.  Der 
Ei'ziehun^si  at  hat  in  einem  überzeugenden  Bericht  an  den  Landrat 
die  Notwendigkeit  eines  Foitschrittes  namentlich  in  Bezug  auf 
Schnldaner  nnd  Lehrerbesoldnngen  dargetan. 

Der  Entwurf  eines  Gesetzes  betreffend  die  Primarschnle  des 
Kantons  Baselland,  den  die  Begierung  im  Jahre  1903  dem 
Kantonsrat  vorgelegt  hatte,  wnrde  von  diesem  am  13.  Oktober  1904 
an  die  Regierung  zurückgewiesen  mit  der  Einladung,  einen  neuen 
Entwurf  auszuarbeiten,  der  das  gesamte  Schulwesen  umfassen, 
insbesondere  das  Mittelschulwesen  ordnen  soll.  Dagegen  wurde 
in  der  Volksabstimmung  vom  5.  Juni  1904  das  im  Jahre  1903 
verworfene  Gesetz  betreffend  die  Verabfolgung  von  Staatsstipen- 
dien^)  angenommen.  Es  ermOgUcht  dem  Staate  die  Unterstützung 
von  bedürftigen  Kantonsbfligeni»  die  sich  anf  das  Lehr>  oder 
Pfhrramt  vorbereiten. 

1)  8.  Jahrtaeh  1906,  p^r-  41  «•  ff> 

«)  S.  Jahrbuch  1903.  pa^.  110. 
^  8.  Beilage  I,  pag.  4. 


Jabrbach  des  UBterrichtoweseus  in  der  Schweiz. 


Einen  ähnlichen  \'crlauf  nahm  die  gesetzgeberische  Tätigkeit 
in  Appens  eil  A.>Bb.,  wo  die  Laiidsfemeinde  Im  April  190i  eia 
von  langer  Hand  vorbereitetes  Schntsgä^  verwarf  und  ein  OeseCe 
ttber  das  Stipendienwesen  annahm  Gemäß  diesem  Gesetze  können 
Stipendien  znprkannt  werden  fiir  die  Ausbilduno:  als  l'riuiai  lehren 
Arbeitsk'hreriu.  lür  den  Besurli  höherer  Hildung:sanstalten  (hit-r 
auch  unverzinsliche  Vorschüsse),  fiir  Lehrlinge  des  Handwerkes 
und  der  Gewerbe,  für  den  Besuch  von  landwirtschaftlichen  Bil- 
dnngsanstalten.  Die  Staatshfllfe  l^ann  anch  nicht  appenzellischen 
Bewohnern  des  Kantons  zuerkannt  werdeo,  falls  der  Heimatkantoa 
Gegenrecht  flbt 

Im  Kanton  Neuenbürg  wurde  gegen  das  vom  Großen  Rat 

bereits  angrenommene  allgemeine  Krzichnnjr.sgesetz  das  Referendum 
ergritten.  Die  Volksabstimmung  ergab  U222  Verwerfende  gegen 
8660  Annelimende. 

In  den  Kantonen  Schwyz.  Schaffhausen  und  Aargau 
sind  für  den  Krluß  neuer  Schulgesetze  umfassende  Vorarbeiten 
getroffen  worden. 

Einen  Fortschritt  erzielte  Zfirich.  Durch  das  Oesetz  be- 
treffend die  Vereinigung  von  Schulgemeinden  vom  31.  Januar  1904<) 

erhalten  die  OberbebOrden  die  Kompetenz,  Verschmelzungen  kleinerer 
-Schnlgenieinden  zn  leben.sfähigeren  Organisationen  durchzuführen. 
Ein  LehrerbesolduufjsjL^esetz  wurde  in  der  Volksabstimmung  vom 
15.  Mai  1904  mit  einer  Mehrheit  von  229  Stimmen  verworfen.  Am 
30.  Mai  nahm  der  Kantonsrat  mit  203  gegen  8  Stimmen  den  An- 
trag seines  Bureaus  an,  der  Begierungsrat  habe  beförderlich  eine 
neue  Vorlage  einzubringen.  Am  27.  November  wurde  diese  bei 
wesentlich  stärkerer  Beteiligung  mit  einem  Mehr  von  12,000  Stimmen 
vom  Volke  angenommen.  3)  Der  Hauptunterschied  gegenüber  der 
im  Mai  verworfenen  Vorlage  besteht  darin,  daß  die  projektierten 
sechs  Alterszulagen  ä  Fr.  100  aut  fünf,  und  damit  das  gesetzliche 
Gehalt  Inklusive  das  Maximum  der  Alterszulagen  von  Fr.  2000 
auf  Fr.  1900  reduziert  wurden  (Fr.  2500  ffir  Sekundariehrer). 

Die  Revision  des  Lehrplanes  fllr  die  zfircherische  Primär*  und 
Sekundärschule  ist  in  Beratung.  Grundsätzlich  wurde  entschieden, 
daß  der  Lehrplan  nicht  mehr  eine  bloße  Aufzählung  des  Unter- 
richtsstoffes sein  solle,  sondern  in  einer  allffcmeiuen  Einleitung  die 
Ziele  des  Volksschuluuterrichts,,  sowie  das.  was  für  die  Benutzung 
des  Lehrplanes  wesentlich  ist,  voi-zuftlhreu  und  bei  jedem  einzelnen 
Fache  auf  die  besonderen  Ziele  hinzuweisen  habe. 

Das  Dekret  betreffend  die  Verteilung  des  auBerordentlichea 
Staatsbeitrages  für  das  Primarschulwesen  im  Kanton  Bern«)  hat 

')  S.  Beilage  I,  pag.  5. 

S.  Beilage  I,  pag.  1. 

^)  S.  Beilage  I,  pag.  120. 

*)  S.  Beilage  I.  pag.  18. 
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zum  Zweek,  die  Vertoilang  durch  Anwendnng^  von  mathematisehen 

Formeln,  die  durch  komplizierte  Vorarbeiten  erst  gesucht  werden 
mußten,  möglichst  den  ökonomischen  Verhältnissen  der  Gemeinden 
anzupassen.  Die  belasteten  Gemeinden  erhalten  zur  freien  Ver- 
tugiing.  vorbehaltlich  nllfalliger  direkter  Zuwendungen  an  Lehrer 
und  Lehrerinnen  durch  den  Regierungsrat,  Fr.  100.000,  wovon 
Fr.  60,000  nach  der  mathematischen  Berechnnngsweise,  und 
Fr.  40,000  frei  durch  den  Regiemogsrat  verteilt  werden.  Femer 
gelangen  nach  der  nämlichen  Berechnnngsweise  Fr.  50,000  zur 
Verteilung.  Die  betreffenden  Gemeinden  müssen  vorab  alle  ihre 
Lehrerbesoldungen  auf  mindestens  Fr.  600  erhöhen ;  den  Rest, 
beziehungsweise  das  Ganze,  falls  die  Besolduiifren  Fr.  (jOO  schon 
erreicht  haben,  dürfen  sie  aber  nur  für  eine  der  in  Art.  '2  des 
Bundesgesetzes  betreflend  die  ßundessubvention  eutlialtenc  ße- 
stimmnnic  verwenden»  nnd  zwar  nicht  zn  ihrer  Entlastung,  sondern 
ab  nene  Ausgabe. 

Die  am  27.  September  1904  erlassene  YoUziehnngsverordnnng 

znm  luzernischen  Erziehungsgesetxe ^)  umfaßt  die  Organisation 
der  Primarschule,  Wiederholungsschnle,  Sekundärschule  inklusive 
Lehrerschaft  und  Schulbehörden. 

Der  Erziehungsrat  des  Kantons  Schaffhausen  beschloß, 
daß  jeder  Lehrer  jcwfilen  während  eines  Zeitranmes  von  vier 
Jahren  einmal  eine  Heurteilung  seiner  Tätigkeit  durch  seinen 
Schulinspektor  erhalten  solle.  Die  Beurteilung  soll  nach  folgen- 
dem Formnlar  geschehen: 

L  LeistQDgen  der  Schale  a.  in  den  sachnnterrichtlichen,  b.  in  den 
spndrantenichtlkhen  and  c.  in  den  Kanstföchern ;  II.  Schalrflhraog  des 
Lehrers  inBczng  anf».  Methode,  anf  6.  Disziplin ;  III.  AllGremeinc  BemerkoDgCB 
(OeMUBteiiidrack,  Stand  des  SchaiweaeiiB  ia  der  Uemeinde  etc.). 

Durch  das  Gesetz  betreffend  Schulpflicht  und  Schuldauer  im 
Kanton  G  r  a  u  b  ü  n  d  c  n  -)  wird  die  Schulpflicht  auf  mindestens  acht 
Jahre  und  die  Dauer  d»  s  jährlichen  Schulunterrichtes  auf  minde- 
stens 28  Wochen  festgesetzt.  Sein  Inkrafttreten,  11.  September 
1004,  hatte  für  die  Mehrzahl  der  Schulabteilungen  eine  Verlänge- 
rung des  Schuljahres  um  mindestens  vier  Wochen  zur  Folge 

Die  Societe  vaudoise  de.s  forestiers  machte  die  Anregung, 
SS  sollten  bei  den  Sehulhäusem  Baumschulen  für  Waldpflanzen 
angelegt  werden,  um  das  Interesse  der  Jugend  für  den  Wald  und 

die  Natur  überhaupt  zn  wecken.   Die  Erziehungsdirektion  des 

Kantons  Waadt  gab  die  Anregung  den  Lehrern  nnd  Schulbehnrden 
in  empfehlendem  Sinne  bekannt  und  das  kantonale  Departement 
für  Landwirtschaft  hat  zur  Erleichterung  der  Durchführung  fol- 
gende Zusicherungen  gegeben: 

•)  S.  Beilage  I,  pag.  14. 

2)  S.  Beilafi^e  I,  patr.  10. 

3)  Vergl.  Jahrbuch  lUOÖ,  pag.  113. 
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1"  k  fournir  gratuitement  des  jjraines  d'essences  foreatlferes,  8ur 
adress^e  par  lei«  iastitntears  an  foreatier  de  larroDdissement ; 

S^^  4  echeter,  an  priz  da  mifehd,  les  ptaati  ÜDfeitien  diaponiblee  daw  lei 
pdpini&res  seoläim,  s*ile  aont  re<  onnng  de  bonne  qiuUt6; 

3**  h  fnire  (lonnor  par  Ics  a^nts  forest iers  cantonaux  tontes  les  directions 
et  toQ0  les  ctiDseila  utiles  k  la  crdation  des  pöpinieres  forestieres,  sor 
demande  ftite  k  ttmpt  par  les  institiitenrs,  an  forestier  d'airondiiseäieBt 

Die  EiuricUtung  der  t'akultativeu  „Examens  eu  obteiition  du 
certiftcat  d*6tttde8  primatros"  besteht  im  Kanton  Nenenbnrg  seit 
15  Jahren.  Der  Geschäftsbericht  der  Ersiehongsdirektion  g^bt 

konstatieren  zu  dürfen,  daß  diese  Pr&fnngen  einen  günstigen  ESia- 
fluB  auf  den  Stand  der  Schulen  ausüben.  Das  (vemorfene)  neuo 
Schulgesetz  wollte  sie  durch  obligatorische  Abgangsprufiuigea  er- 
setzen. 

2.  Schüler.  Schulpflicht.  Ahse  uzen. 

Der  Schülerbestaud  in  den  Primarschulen  der  Schweiz  (Alltags-. 
Ei*gänzungs-,  Repetier-  and  Wiederholangsschfller)  war  in  d&k  letzten 
sechs  Jahren  folgender: 

Sohntjabr  aehOler  SehaQahr  Sekller 

1H981>9  M\0,:m  1001/Oe  476,832 

iHimiiMIO  471,713  1902103  AH4jm 

19(),üllK)l  472.(507  190304  492J(W 

In  der  obligatorisclien  Scliulptlicht  ist  seit  der  ausführlichen 
Dai-stcllung  im  Jahrbuch  1902  keine  nennenswerte  Änderung 
eingetreten,  abgesehen  vom  Kanton  Graubünden,  s.  Seite  93. 

Die  Vüllziehuugsverurduuug  zum  Erziehungsgesetz  des  Kan- 
tons Lnzern*)  schreibt  vor,  daSbei  dem  inNotf&Uen  gestatteten 
abteilnngsweisen  Unterricht  jede  Abteilnog  mindestens  20  Stnnden 
Unterricht  erhalten  müsse,  Turnen  und  ArbeitsuDterricht  nicht 
gerechnet.  Die  jälirliche  s*  hulzeit  tiir  die  Primarchnlen  soll  min- 
destens :iHr>  Halbtage  betragen. 

Der  Kantonsrat  von  Ubwalden  hat  bei  Anlaß  eines  spe- 
ziellen l'^alles  den  die  Schulpflicht  betreifenden  Art.  M  des  Schul- 
gesetzes dahin  interpretiert,  daß  die  Kinder  nicht  ohne  weitei^ 
mit  dem  13.  Altengahre  ans  der  Primarscbnle  an  entlassen  seien, 
sondern  daß  in  der  Regel  s&mtUche  sechs  Klassen  der  Primar- 
scbnle durchzumachen  seien,  wenn  es^aich  nicht  nm  notorisch  bü- 
duugsunfähige  Kinder  handle. 

Der  Regiernugsrat  des  Kantons  (ilarus  hat  entschieden,  dali 
der  Besuch  einer  alltallig  von  einzelnen  Gemeinden  errichteten 
achten  i'i  imarscbulklasse  vom  Besuch  der  Repetierscbule  im  neun- 
ten Schn^ahre  disponiere. 

Der  Eantonsrat  von  Solothnrn  lud  durch  BeseUnS  yom 
29.  November  1904  den  Begiemngsrat  ein,  dafilr  an  sorgen,  daß 

1)  Jahrbach  1902,  Einleitende  Arbeit,  pag.  11-22,  BeUage  IV,  Beilage  V. 
s)  8.  Beilage  I,  pag.  14. 
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die  gesetasliciien  Strafmittel  in  Bezug  anf  die  nnbegrftndeten  Sehnl- 
abscäzen  energisch  angewendet  werden. 

In  der  Stadt  Solothurn  war  im  Jahre  1898  die  Mischung 
der  Geschlechter  in  der  l^nterschulstufe  einj^efßhrt  worden.  Am 
9.  Juli  1904  beschloß  die  Gemeindeversammlung,  die  Geschlechter 
wieder  zu  trennen.  Gegen  diesen  Beschluß  wurden  Unterschriften 
für  eine  außerordentliche  Gemeindeversammlung  gesammelt.  Sie 
fand  am  9.  August  statt.  Der  Beschluß  vom  9.  Juli  wurde  umge- 
stoßen nnd  im  wdtem  beschlossen,  snkxessive  die  QescUechter- 
▼ermischnng  in  allen  Primarscholklassen  dnrchznfttliren. 

Um  die  verscliiedenen  Schularten  des  Kantons  St  Gallen 
anf  genaue  Innehaltang  der  Schulzeit  anftnerksam  zu  machen,  gibt 

der  Erziehungsrat  an  Hand  der  gesetzlichen  Vorsclu'iften  das  Mi- 
nimum der  jährlichen  Schulhalbtage  an.  Es  beträgt  unter  Beräck- 

sirhtii^nng  aller  zulässigen  Einstellungen  für  Jahrschulen  S4Ü,  für 
Drei  vierteljahrschulen  320.  für  teilweise  Jahrscliulen  in  den  einen 
Klassen  lUO.  in  den  andern  250.  für  Hallitagjahrsihnlen  220, 
geteilte  Jahrschulen  220,  für  Halbjahrschulen  250  Halbtage  i). 

Die  Ersetzung  der  Ergänzungsschule  durch  einen  acliten 
Jahreskurs  oder  zwei  Wintersemester  der  Alltagschule  wurde  iu 
drei  weitem  Schulgemeinden  des  Kantons  St  Gallen  vorgenom- 
men, im  ganzen  jetzt  von  83  Gemeinden  (worunter  die  groBten). 

An  die  Errichtung  einer  neuen  Schule  (112  Schüler,  Halb- 
tagjahrschale) in  Ealtbrunn,  för  die  Kinder  der  am  Tunnelbau 

lieschäftigten  italienischen  Arbeiter,  zahlt  der  Kanton  St.  QaUen 

jährlich  Fr.  000,  die  IJnteruehmnng  Fr.  ROO.  Auch  einer  zweiten 
infolge  der  Einwanderung  von  Tunnelarbeitei  n  lielasieteu  Schal- 
gemeinde (Wattwil)  wurden  Beiträge  ausgerichtet. 

In  40  Primarschulen  des  Kantons  Waadt  wird  an  2ii}0 
Schüler  Unterricht  im  Deutscheu  erteilt. 

3.  Lehrerschaft 
a.  Allgemeines. 

Die  \\  irkung  der  Bundessubvention  an  die  Primarschule 
machte  sich  im  Berichtsjahr  unter  anderm  auch  dadurch  bemerk- 
bar, daß  eine  lieihe  von  Kantonen  sich  in  den  Stand  gesetzt 
sahen.  Pensionskassen  für  invalide  Lehier  zu  gründen  oder  be- 
stehende auszuliauen. 

Nach  Art.  2  des  Dekretes  betreffend  die  Beteilitrung  des 
Staates  an  der  bernischen  Lehrervei*sicheruugskasse -)  ist  der 
Beitritt  für  alle  Primarlehrer  und  Primarlehrerinnen  obligatorisch, 
die  am  1.  Januar  1904  das  43.  Alten^ahr  noch  nicht  erreicht 

*)  S.  Beilage  T,  pag.  51. 
^  S.  BeUage  I,  pag.  123. 
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haben.  Für  diese  Mitglieder  sind  die  Leibji:edinge  nach  §  49  des 
Gesetzes  vom  (5.  Mai  1894  aiifg:ehoben.  Für  291  solche  Leib^edino:e 
wurden  im  Jahre  1004  Fi-.  97.590  vom  Staate  ausbezahlt;  dazu 
noch  (aus  der  Bundessubveution)  Fr.  2H.hl-i  Zuschüsse  an  Leib- 
gedinge. Um  ältern  Lehrern  den  b^iukauf  in  die  neue  Kasse  zu 
erleichtero,  leistete  der  Staat  an  die  EinkaufiBkosten  einen  Beitrag 
von  Fr.  80.000.  Sein  regelmftBiger  Beitrag  an  die  Kasse  betrog 
fftr  dies  erste  Jähr  des  Bestehens  Fr.  100,000. 

Im  Kanton  Schwyz  wurden  die  Bestimmungen  über  die 
Lehrerkasse  revidiert*);  im  Kanton  Zuji  wurde  die  bestehende 
Lehreninterstützungfskasse  in  eine  Lehrer-Pensions-  und  Kranken- 
kasse umgewandelt-).  Aus  der  sogenannten  „Roth-Stiftuntr"  im 
Kanton  Solothurn  entstand  eine  eigentliche  Pensionskasse  tur 
invalide  Lehrer 

Gestüut  auf  den  aus  der  Bundessubvention  zutlieüenden  Bei- 
trag von  F^.  5000  worden  die  Pensionsbetrftge  der  Unterstfttznngs- 
kasse  der  Lehrer  des  Kantons  Schaffhansen  bei  Anlaß  der 

Statutenrevision  vom  21.  September  1904  erheblich  vergrößert  <). 
Während  das  Minimum  für  jiensionierte  Lehrer  nach  zurück- 
gelegtem f)5.  Altersjahr  bisher  P"r.  (500  betru^r,  ist  es  jetzt  auf 
Fr.  800  anj2:esetzt,  für  die  Lehreriuncu  nach  dem  55.  Altersjahr 
Fr.  700  (bisher  Fr.  600  nach  dem  (50.  Jahre).  Auch  die  Pension 
an  Witwen  und  Waisen  wurde  erhöht. 

Die  Alterspensionen,  die  gemäli  Regulativ  vom  29.  November 
1904  betrelfond  die  Verwendnng  der  Bnndessnbvention  im  Kanton 
Appenzell  A.-Rh.s)  aasbezahlt  werden  können,  betragen  63% 
des  dnrchschnittiichen  Bargehaltes  der  Primarlehrer. 

Ffir  die  Volksschnllehrer  des  Kantons  Granbftnden  be- 
stehen zwei  verschiedene  Hülfskassen.    Die  sogenannte  ^alte 

Kasse"  alimentiert  sich  aus  Beiträgen  der  Lehrer  und  des  Staates, 
und  aus  ihn  n  Mitteln  werden  die  Lehrer  entweder  bei  der  „Schweiz. 
Rentenaustalt"  oder  bei  „La  Suisse"  versichert.  Sie  besaB  aut 
1.  Januar  1904  einen  Reservelüuds  von  Fr.  Iü,;i00  und  zählte 
4M  Hitglieder,  von  denen  259  im  aktiven  Sehnldienst  des  Kan- 
tons standen.  Die  „wechselseitige  Uaifskasse**  wnrde  1S96  errichtet 
und  zählte  am  1.  Januar  1904  258  Mitglieder.  Der  Reservefonds 
betrug  am  genannten  Tage  Fr.  35,752.  Einer  Petition  des  bilnd- 
nerischen  Lehrorvereins  ent.«sprechend,  beschloB  der  Kleine  Rat. 
einen  Teil  der  Schulsubventiou  zur  Unterstützung  dieser  Kassen 
zu  verwenden''). 

1)  S.  Beilage  I,  pag.  187. 
^  S.  Beilage  I,  pag.  139. 

S.  Bpilaere  T.  pag.  143. 
*)  S.  Beilage  I,  pag.  150. 
^)  S.  Jahrbuch  1903,  pag.  55. 
*)  8.  Beilage  I,  pag.  154. 
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Der  Kanton  Aargau  sah  sich  darch  Freiwerden  des„Eloster- 
pensionsfondB^  in  de»  Stand  gesetzt,  die  staatlichen  Rftdictiitts- 
gehalte  für  Lehrer  durch  Zulagen  zu  erhohen  >)• 

Das  Dekret  betreffend  die  Statuten  der  Cassa  die  Previdenza 

im  Kanton  Tessin^)  setzt  den  jähilichen  Beitrag  des  Kantons  auf 
Fr.  12,000  fest.  Die  Statuten  3)  machen  den  Eintritt  fiii-  die  pa- 
tentierten Lehrer  und  Lehrerinnen  aller  Stufen  im  Staats-  oder 
Gemeindedienst,  sowie  für  die  Schulinspektoren  obligatorisch.  Fa- 
kultativ ist  er  für  die  weltlichen  Lehrerinnen  an  den  vom  Staate 
unterstützten  Asili  d'infanzia.  Die  Gesellschaft  der  Lehrerh&lfs- 
kasse  (2$ociet&  di  mutne  soccorso  firai  Docenti)  lOste  sich  nach 
mehr  als  vierzigjShrigeni  Bestände  auf.  Ihr  Vermögen  im  Betrage 
TOD  Fr.  65,895  geht  an  die  neue  Kasse,  die  ohligatorische  Alters- 
kassc  (Cassa  di  Previdenza)  über. 

An  Stellvertretun^skosten  für  die  bernische  Lehrerschaft 
an  den  Primarschulen,  die  im  |j:anzen  Fr.  27,790  betrugen,  zahlte 
der  Staat  den  g:esetzmäßigen  Drittel.  Die  Stell vertreiiiTi^skasse 
der  Älittellehrer  zählte  386  Mitglieder.  Die  Ausgaben  weidi  ii  außer 
durch  die  Mitgiiederbeiträge  (Fr.  2862)  durch  freiwillige  Beiträge 
TO  62  Gemdnden  (EV.  1726)  gedeckt  Der  Staat  leistet  nichts 
daran. 

Der  Erziehungsrat  von  Baselstadt  stellte  in  Anlehnung  an 

frühere  Beschlüsse  bezüglich  der  Stellvertretung^  der  Lehrer  bei 
Hochzeit  und  Militärdienst  fest,  daß  im  ersten  Fall«  die  Vikariats- 
kasse  während  dreier  Tage  für  die  Stellvei  tretnnp:  aufkommen  >oll. 
Während  sie  bei  Militärdienst  sämtliche  Stelivertretungskosten  auf 
sich  zu  nehmen  hat. 

Das  Gesetz  betreffend  die  Dienstaltersznlagren  an  die  Se- 
koQdailehrer  im  Kau  ton  St.  Gallen^)  aavit  die  Zulagen  aof 
Fr.  100  ftr  das  6.— 10.,  auf  Fr.  200  für  das  11.— 15.,  und  auf 
FV.  800  für  das  16.—20.  im  aktiven  st.  gallischen  Schuldienst  ver- 
lirachte  Jahr  fest. 

Der  Erziehungsrat  des  Kantons  Aargau  beschloß,  in  Zu- 
kunft sei  bei  den  Wahlfähigkeitsprüfungen  das  Wandtafelschreiben 
bei  der  Notengebung  in  Kalligraphie  zu  berücksichtigen;  ebenso 
sei  die  bisherige  Probezeichnung  durch  eine  nach  der  Natur  ent- 
worfene Zeichnung  zu  ersetzen. 

Nachdem  im  Kanton  Tessin  durch  das  Gesetz  vom  27.  No- 
vember 1901  die  Dauer  der  Seminarzeit  von  drei  auf  vier  Jahre 
ferlängert  worden  war,  wurde  auch  eine  Änderung  der  Patent- 
prlfungsbestimmungen  nOtig.  Das  neue  Beglement^)  sorgt  dafür, 

*)  8.  BeUage  I,  pag.  154,  155,  1Ö6. 
^  S.  Beilage  I,  pag.  159. 
>)  8.  Beilage  I,  pag.  180. 
^  S.  Beilage  I,  pag.  154. 
S.  Beilage  I,  pag.  157. 

7 


üigiiized  by  Google 


98 


Jahrbach  des  ünteriichuwesens  in  der  Schweis. 


dafi  die  EandidAten  mit  privater  Vorbildimg  in  der  Prüfung  den 
andern  gleichgestellt  werden. 

Vom  1.  Jannar  1905  an  können  lant  BeschlnB  des  Ersiebongs- 
departenientes  des  Kantons  Genf  die  mit  einem  französischen 

Brovet  eleinentaire  versehenen  Personen  nur  dann  die  Lehr- 
bewilii^unf2:  für  den  Kanton  Genf  erhalten,  wenn  sie  ein  fÄr  solche 
Fälle  vorfjfeschrii'bencs  Examen  mit  Erfol^r  bestehen. 

Um  einer  Übei  i)roduktion  entgegenzutreten,  wurde  am  17.  Mai 
19(U  ein  neues  Reglement  pour  le  stage  des  candidats  aux  fonc- 
tions  de  regeut,  de  r^gente,  de  sous-regent  et  de  sou^-regente 
erlassen.  Es  schreibt  vor,  daß  sich  alle  Kandidaten  einer  Anf- 
nalimsprafnng  zu  unterziehen  haben,  auch  wenn  sie  mit  dem  Ma- 
tnrit&tszengnis  versehen  sind. 

Die  Waisenstiftung  des  Schweizerischen  Lehrer- 
vereins verabfolgte  im  Jahre  1904  Unterstfltsnngen  im  Betrage 
von  Fr.  4000. 

b.  Bestand. 

Der  i^estand  des  Lehrerpersonals  an  den  Primarscholen  ge- 
staltete sich  folgendermaßen: 

I/ohrcriniien  •» 

(i8,o  3819  37,0 

63,1  3876  36.8 

63,4  3893  36;« 

62«  4016  37.a 

62,7  4100  97,, 

Über  die  Frequenz  der  Lehreiseminaiien  und  die  Neupaten- 
tierungen siehe  im  statistischen  Teil. 

e.  FortblldiBff  der  Lehrer. 

Die  im  Jahre  1903  zum  ersten  Male  abgehaltenen  schweize- 
risclien  Ferienkurse  für  Lehrer     fanden  im  Berichtsjahr  ihre 

Fortsctzuni;. 

Der  Ft'rienkurs  an  der  Univei-sität  Bern,  vom  25.  Juli  bis 
6.  August,  von  181  Teilnehmern  (100  Lehrer  und  31  Lehrerinnen) 
besucht,  hatte  folgendes  Programm: 

/.  Allgemeine  ICurae, 

A.  Philosophie  und  Pädagogik.  Die  üaaptströinnngen  der  Philo- 
sophie der  Oegenvert  und  ihre  Stellung  zu  den  Eniehangsfragen.  Profenor 
0r.  Stein.  6  Std. 

B.  Kunst  nud  Literatnr.  1.  Schweizerische  Dichter  des  X IX.  .Tahr- 
hunderts.  Prof.  Dr.  Walzel.  5  Std.  2.  La  littöratore  contemporaine  de  U 
Saisse  frangaise  (prosateurs  et  po^tes).  Prof.  Dr.  V.  Bossd.  2  Std.  3.  Sehwtf- 
zori.scbe  Volkskunde.  Prof.  Dr.  Sinu;er.  3  Std.  4.  Die  Kunst  in  der  Heimat : 
Ältere  luouamentale  Kunst.  Das  Haas.  Niklaos  Manuel  (mit  Projektionen 
and  Besiehtigrnngen).  Prof.  I>r.  Vetter.  4  8ld. 


Kchuljahr 

Total 

Lehrer 

189t)il9()0 

10312 

6499 

19(X),l9»l 

10589 

()H«)3 

UM  )1  1902 

10623 

<;730 

19()2jl903 

10797 

6781 

19031904 

10977 

6877 

1)  S.  Jahrbuch  1903,  pag.  120. 
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C.  Kultnr  nnd  Geschiebte.  1.  Die  Anfänge  der  menschlichen 
Kultur.  Prof.  Dr.  Stein.  5  Std.  2.  Bibel  nnd  Babel  (mit  Demonatmtioneii). 
Prof.  Dr.  Marti.   2  Std. 

D.  Natnrwiaeeneehaften.  1.DieSlaktronen-StralilQiiif(KaUiod«&- 

strahlen,  Rnntgenstrahlen.  Rarlinmstrablon),  mit  Experimenten.  Professor 
Dr.  Gruner.  2  Std.  2.  Nene  dessendeuz-theoretitche  Forschungen  auf  bota> 
niMlmi  Gabiel.  Prof.  Dr.  Fiseher.  2  Std.  8.  Über  den  Kondiieiit  Antarktika 
<init  FrojektioiieB).  Prot  Dr.  Brflekoer.  2  Std. 

//.  Spezialkurse  (je  vormittag$). 

A.  Realistische  Kurse.   1.  Methodik  des  naturkundlichen  und 

i:t!rijfraphi8chcn  Uiiterricbt.s.  Seininarlelirer  Stucki.  8—10  Std.  2.  Physik 
rait  besonderer  Berücksicbtiffnng  der  Elektrizität  (mit  Experimenten).  Privat- 
doxent  Dr.  König.  12  Sta.  3.  Botanik:  Bestimmen  von  Kiyptogramen. 
Prof.  Dr.  Fischer.  12  Std.  4.  Mineralogie.  12  Std.  5.  Geologie  der  Schweis. 
Privatdozent  Dr.  Kißling.  12  Std.  fi.  Geographie:  Morphologie  und  An- 
thropugeographie  mit  besonderer  Berücksichtigung  der  Schweiz.  Professor 
Dr.  BrOckiier.  12  Std. 

B.  S  iirachlich-historische  Kurse,  u.  AUurmeitur  Kurs.  Phonetik 
und  Methodik  des  fremdsprachlichen  Unterrichts.  Prof.  Dr.  Asher  nnd  Pro- 
fessor Dr.  Oanchat  12  Std.  —  h  Sprtn^Uefi-hfatmrisehe  Kurte  ßhr  Deutedi- 
irdfinff.  1.  Deutsch:  Geschichte  der  deur.schen  Sprache.  Prof.'  Dr.  Singer. 
12  ätd.  Lektflre  nnd  Interpretation  deutncher  Dichter.  Dr.  v.  Oreyers. 
12  Std.  2.  Franzdsiseh:  Le^nre  et  Interpretation  d'aatenrs  flvuifals.  Pro« 
fessor  Dr.  Gaurliat.  12  Std.  3.  Geschichte:  Quellenkunde  und  Anleitung 
aar  historischen  Ueimatknnde.  Prof.  Dr.  Tobler.  9  Std.  —  c.  Spraehliehe 
Kmret  /8r  fVmuMadkndfnie.  Deutsch:  Lektftre,  Interpretation  nnd  Kon- 
▼etMtioi.  Dr.  t.  Oreyen  und  J.  K.  Lfltielschwab.  86  Std. 

Der  Fericükurs  iu  Lausanne  dauerte  vom  21.  Juli  bis  Ii.  Au- 
gust und  sftblte  186  Tdlnelinier,  81  Lehrer  und  65  Lehrerlniieii. 
Er  behaodelte  das  nachstehende  Programm: 

/.  Cotfrs  tpieiam.  -r-  A.  Cour«  ecientißque». 

1.  Physique.  —  Six  legons  snr  l'emploi  des  appareils  sinples  de  d4- 

monstratiDU.  Du  28  juillet  au  3  aoAt,  par  M.  le  prof.  Henri  Dufonr. 

2.  Zoologie.  —  a.  Moyens  et  appareils  de  demoiistration  au  Bervlco  de 
la  zooloi^ie.  h.  Dis-section  de  quelques  repr6sentants  du  r&gne  animal. 
c  Visite  an  Ma^ee  zoologiqne.  d.  Excnrsion  loologiqne  snr  le  lae.  10  b., 
par  M.  le  prof.  Henri  Blanc. 

NB.  —  Les  participauts  aox  exercices  ci-dessus  tronveront  au  labora- 
«rfre  le  nwtdriel  n^eeesaire  k  priz  trta  rMvit. 

3.  Botanique.  —  Emploi  d'nne  flore  analytiqne  snissc  et  Clement«  de 
i»iologie  Ttfg^tsile.  Dn  21  an  26  juillet,  10  h.,  par  M.  le  pro!  Wilcxeek. 

B.  Cown  de  htngtte. 

1.  Exercice»  fransig  pour  ^trangers.  —  Lecture,  convcr.sation,  gram- 
maire.  composition'  et  style.  Denx  henres  cbaqne  jonr,  soit  24  h.,  an  total, 
par  M.  le  prot  Graeser. 

2.  AtUmtmä.  —  •.  laterprMa^B  de  mofoeanz  eb(^.  an  point  de  Toe 

-dn  xtyle  et  de  Tenseignement.  b.  Etnde  d'nne  p{'rinilo  littt'raire  (Stnrm  nnd 
Drang,  mit  Exkursen  in  die  Romantik).  20  h.,  par  M.  le  prof.  Hans  Schacht. 

3.  Coura  lUthairt-  (ponvant  etre  snivi  par  tous  les  participants  aux 
deaz  eom  prdeMeats).  —  Le  natnralisme  frangais,  avec  analyses  litt^rairee. 
4t.  Formation  et  apparition  du  natnralisme.  h.  Analyse  d^taill^e  des  ouTrages 
äuivaats:  Yoyage  aux  Pyr^u^es,  par  U.  Taine.  —  Les  Kffront^s,  par 
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Em.  Antfier.  —  Les  Contes  dn  Inndi,  par  A.  Daudet,  r.  G^n^ralitäs  «ur: 
la  podsie  (LecoDte  de  Lisle,  Snlly-Prudhomme);  le  drame  (Angier,  Dnma* 
IIb);  —  le  Toman  (Flanbert,  Zola):  1a  philoeophie  et  la  critiqne  (Tain«, 
Beoan).  -  d.  La  r^actinn  contre  le  aatnrdiane.  Une  heue  ehatae  joiir, 
par  M.  le  prof.  Hubert  Matthey. 

C.  Ccvrs  de  DetHn. 

Application  de  motifs  v^pr^taux  k  rornementation.  a.  Connaissance  de« 
lois  priücipales  de  l'art  ornemental.  b.  Etüde  raisonn6e  de  quelqnea  vÄg*- 
tanz:  lierre,  capucine,  maronnier,  etc.  c.  Interprötation  et  adaptation  de  la 
ferne  k  l'espace  k  decorer.  d  Etnploi  de  la  coulenr  conune  principal  noyen 
d'aetion  de  la  d^coration ;  tons  simples  et  barmonieux. 

Du  21  au  27  juillet,  chxque  jour  deux  heuree,  soit  donae  hewei  att 
total,  par  M.  Payer,  maitre  sp^eial  de  deasiii  anx  teolei  comniuales. 

//.  Cours  generauJf.  —  P^dagogie. 

1.  La  pedagogie  frau<;aise,  anglaise  et  allemande  au  XIX"*  sitelo. 
a.  1.  La  p6dagogie  rÄvolntioiinaire.  —  2.  Mouveraent  p6dagogique  en  France 
4  partir  de  la  R6volmion.  La  Troisifeme  R6publique.  —  8.  La  pedagogie 
ffminine.  h.  1.  Hamilton.  —  2.  Bell  et  Laucaater.  ^  3.  Stuart  Mill,  Spencer 
et  Bain.  —  4.  Horace  Hann,  Channing  et  la  p6dagogie  moderne  aux  Ktata* 
ünis.  r.  1.  Kam  et  Fichte.  —  2.  Herbart,  Zilier,  Stoy.  DörpMd,  Rein,  etc., 
ou  la  doctrine  de  renseignement  öducatif.  —  3.  Frcebel  et  leu  jardi&s  d'en- 
taute.  —  4.  Dieaterwe|ri  Dittes  et  Kehr.  ~>  5.  Direloppementa  r^eente  de 
la  sciencc  de  l'6docatioQ.  Hnit  Conferences,  par  M.  le  prof.  F.  Guex.  — 
NB.  Lea  dernieres  le^nit  seront  consacrees  &  la  disciusiou  des  aigeta  expoees 
et  &  quelques  visites  aa  Mnaöe  scolaire. 

2.  L'enseignenent  de  la  i^^ofinrephie.  «.  Phaees  flneeessires  par  leeiivelles 

a  pass^  rens<M«:nenient  ir^f trraphique.  h.  Sa  purtt'e  t'ducative.  c.  Ses  prin- 
cipes  fundainentaux  et  sa  möthode.  d.  Heyens  dout  il  fait  usage:  reliefe, 
eartes,  taUeanx  miraiix  et  i^raTQres,  nuwnels.  Qoatre  eo^Mreacee,  par  M.  le 
prol  William  Boslar. 

Psycho  -  Phi/siologif. 
La  memoire,   (^uatre  confdrencca,  par  M.  le  prof.  J.  Larguier. 

Noureaut^s  aeientißques, 
a.  A  propos  du  tunnel  du  Siraplon.  h.  Les  laniifercs  invisiblcs,  le  radium, 
let  rayons  Böntgen,  etc.  c.  La  t^I^graphie  saus  fiU.  d.  Nos  relations  pby- 
dqoes  avec  le  soleil.  Qnatre  Conferences  illn.str^ea  de  pn^eetiena,  photo- 
gnraphiea,  ezpMenees,  par  M.  le  prof.  Henri  Dnfonr. 

a.  Lea  origines  de  la  Conf^deration  fluisse.  b,  La  Solase  de  1846  1848. 
Qoatre  Conferences,  par  M.  le  proü  Maillefer. 

'^ociaiogie, 

IJn  chapitre  de  retude  de  Tliomme :  Le  caract^  et  lea  moBlira.  QuatfO 
eonttrences,  par  il.  le  prof.  Maurice  Millioud. 

///.  RiufuoM  9t  Excuraiong. 

Deux  soiröea  de  discns^ion  par  semaine.  Visite  des  musöes. 

JBxcursions  dans  les  environs  de  Lausanne.   Bönniens  familiäres. 

I  onr  flu  Haut- Lac  en  bateau  ä  vapeur,  par  BovTeret,  VilleBeBTe,  Ghülea, 
Montoeax,  \  evey.  Visite  du  eh&teaa  de  CuTloB  aona  U  eondnito  de  M.  N«f. 
areneologne  cantonal. 

u*-??*J?*^  24  juUlet,  courae  aux  Kochers  de  Naye:  viaite  au  Grottes 
aorn  U  condnite  de  M.  le  prof.  C.  Dntoit. 
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Nachdem  bereits  im  Jahre  1899  ein  erster  BUdungskurs  für 
Lehrer  an  Speraalklasaen  Ar  Schwachbegabte  abgehalten  worden 

war,  fand  auf  Yeranlassunfi:  der  Schweizerischen  Erzieliungs- 
direktorenkonferenz  in  der  Zeit  vom  25.  April  his  18.  Juni  1904 
in  Zürich  ein  II.  schweizerischer  Bildungskur.s  für  Lehr- 
kräfte an  Sppzialklassen  und  Anstalten  für  schwach- 
sinnige Kinder  statt.  In  den  Kurs  wurden  18  Kandidaten 
(4  männliche  nnd  14  weibliche)  aufgenommen ;  davon  entfielen  anf 
die  Kantone :  Zfirich  5,  St.  Gallen  4,  Lazem,  Solothurn  und  Gran* 
bfinden  je  2,  Bern,  Baselstadt  und  Appenzell  A.-Rh.  je  1.  Außer- 
dem meldeten  sich  die  sämtlichen  12  Lehrkräfte  der  Spezialklassen 
der  Stadt  Zürich,  sowie  ein  Lehrer  von  einer  Xormalklasse  zur 
Teilnahme  am  theoretischen  Unterrichte  an.  Drei  Anmeldungen 
wurden  abgewiesen,  davon  eine  aus  Berlin.  Die  Kosten  im  Be- 
trage von  Fr.  1800  wnrden  zn  gleichen  Teilen  vom  Staate,  von 
der  Stadt  Zürich  nnd  der  Schweizerischen  Gemeinnfttzigen  Oe- 
sellschafl  getragen. 

Von  andern  Veranstaltungen  znr  Ansbüdong  nnd  Fortbildung 

der  Lehrerschaft  seien  erwähnt: 

1.  Schweizerische  Kurse: 

Stimm-  und  Spraclibildnngskurs  des  Vereins  schweizerischer  Ge- 
sang- und  Musiklehrer,  vom  10.  bis  15.  Oktober  1904  in 
Zürich  j  58  Teilnehmer  (10  Seminarlehrer,  15  Musikdirektoren 
nnd  33  Lehrer). 

XIV.  zchweizerischer  Bildungsknrs  fllr  Lehrer  nnd  Lehr^nnen 
des  Mftdchentnmens  in  Heruan,  vom  10.— 29.  Oktober  1904. 

XX.  Tomlehrerbildnngsknrs  in  Genf,  vom  11.— 30.  Jnli,  38  Teil- 
nehmer. 

XXI.  TumlehrerbildnngBknrs  in  Lnzem,  vom  3. — ^22.  Oktober, 

30  Teilnehmer. 

XIX.  Bildungskurs  für  Handfertigkeitslehrer  in  Biel,  17.  Juli  bis 

13.  August,  71  Lehrer  und  6  Lehrerinnen. 

Fortbildungskurs  für  Zeichenlehrer  an  Handwerker-  und  Gewerbe- 
schulen in  .\arau,  3  Wochen,  27  Teilnehmer. 

2.  Kantonale  Kurse : 

Fortbild ungskui's  für  solothurnische  Volksschullehrer  zum  Zwecke 
der  weitern  Ausbildunp:  in  der  Lese-  und  Vortragükunst. 
Solothnm,  12.— 17.  September.  Leiter:  Dr.  Emü  Milan. 
32  von  den  Lehrervereinen  abgeordnete  Teilnehmer.  TeggcAd. 

In  Baselland  wurde  durch  den  SchnlinspdLtor  an  verschiedenen 
Orten  ein  Knrs  für  experimentelle  P^ychologie  gegeben. 

An  einem  vom  bernischen  kantonalen  Fraaenverein  veranstalteten 
vierw(i('higen  Bildunjr^kurs  für  Lehrerinnen  an  Mädchenfort- 
bildongssduUen  warde  ein  Staatsbeitrag  von  Fr.  öOü  ausge- 
richtet. 
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Auf  Aütiag  des  Schulai'ztes  veranstaltete  der  Erziehungsrat  von 
Baselstadt  elna  Re&e  Yon  Samariterknrsen  f&r  Lehrer  and 
Lehrerinnen. 

ZeichnuDgsknrse:  Skissierkurs  in  H&nnedorf  (Et  ZArich,  13. — 19. 
Oktober  1904,  19  Teilnehmer. 

Zeichnongsknra  in  Glams,  6  Tage,  82  Teilnehmer. 

Zeichnnngsknrs  in  Sargans,  25.— SO.  April,  19  Teilnehmer. 

Skizzierkara  im  Oberengadin,  Kosten  von  denGemeindentlbemonunen. 

Kurs  für  Zeichnen  nnd  Singen  in  Chnr,  S  Wochen,  21  Teilnehmer. 

Sechs  viertägige  Fortbiidungsknrse  f&r  Zeichnen  im  Kanton  Aargan. 
Taggeld. 

Der  Internationale  Kongreß  fOr  den  Zeichnungsnnterricht  vom 
3. — 6.  Angnst  in  Bern  beschäftigte  sich  mit  der  Methode  nnd  den 
Zielen  des  Zeichnungsnnterrichtes  in  den  allgemein  bildenden  und 
in  den  Fachschulen. 

Tnmknrse :  In  Baselland  hat  sich  ein  kantonaler  Lehrertom- 
yerein  gegrOndet;  es  wnrde  ihm  ein  Staatsbeitrag  zngesichert. 

Im  Kanton  Thni^gan  wurden  im  FHUgahr  1904  aus  jedem 
Bezirk  je  zwei  Lehrer  an  einem  zweitägigen  Kurse  znr  Durch- 
arbeitung des  Turnprogramms  nach  Frauenfeld  einberufen,  in  der 
Meinung,  daß  dios<4))en  in  den  Bezirkskonferenzen  die  Anleitung 
weiter  verbreiten  sollen. 

Turnkars  in  Pruntrut,  2(i.  September  bis  1.  Oktober,  27  Teil- 
neluner. 

Im  April  1904  zwei  fünftäf^iofe  Turnkurse  in  Cliiasso;  am 
einen  nahmen  52  Lehrer,  am  andern  25  Lelirerinuen  teil. 

Am  1.  und  2.  Oktober  fand  in  Chur  die  Jahres-  und  Dele- 
giertenversammlung des  Schweizerischen  Lehrervereins  in  Chur 
statt.  Es  wurden  folgende  Themata  behandelt: 

1.  Der  Militärdienst  der  Lehrer  (Dr.  Nabholz.  Glarus). 

2.  Militärischer  Vorunterricht  (K.  Keller,  Winterthur). 

3.  Die  Heimatkunde  als  methodisches  Prinzip  (Seminardirektor 
Conrad,  Ghnr). 

4.  Die  allgemeine  Fortbildungsschule:  a.  fär  Knaben  (K.  Egli^ 
Luzem);  b,  fttr  Mftdchen  (Frl.  K.  Fopp,  SchOnholzerswUen). 

Die  Versammlung  sprach  sich  in  folgender  Weise  aus: 

1.  Gleichstellung  des  Lehrers  mit  den  fibrigen  Sdiwefierbärgeni 
in  allen  Kantonen.  Obemahme  der  Stellvertretung  bei  re- 
gulftrem  lOlitftrdienst  durch  den  Kanton. 

2.  Regelmäßige  körperliche  Obnngen  der  Jünglinge  bis  zum 
militärpflichtigen  Alter  ist  notwendig. 

8.  Die  Heimatkunde  soll  in  allen  Klassen  und  nicht  nur  in  der 
Geographie  berücksichtigt  werden. 
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4.  a.  Wünschbarkeit  des  Obligatoriums  für  die  Bildung  der 
jungen  Bürger:  h.  die  Mädchenfortbildungsschulc  muß  die 
allgemeine  Weiterbildung  der  Mädchen  pflegen.  Ausbil- 
dung von  Lehrerinnen  für  diese  Stufe. 

Am  Congres  scolaire  in  Neuenburg,  17.  bis  19.  Juli  1904, 
wurde  über  1.  die  Rekrutenprüfungen  (Herr  Gailloz),  2.  die  Mäd- 
chenbUdnng  (FrL  Cballendes)  beraten.  Es  wurde  gcwQnscbt: 

1.  Revisloii  des  ReglemeBtee  von  1879 ;  als  Ergftnzung  zur  Re- 
krntenprflfang  individuelle  Abgangsprfifong  am  Ende  der 
Primarscbulzeit,  für  beide  Geacblecbter; 

2.  bessere  Vorbereitung  der  Mädchen  für  das  praktische  Leben, 
durch  Lehrplan&ndernng  oder  besondere  Kurse  vom  13.  Jahre  an. 

4.  Lehrmittel  und  Schulmaterialien.  —  Unentgeltlichkeit. 

Die  letztes  Jahr  in  Aussicht  genommene  monographische  Be- 
handlung der  Frage  der  Unentgeltlichkeit  der  Lehnnittel  ist  für 
einmal  noch  zurückgestellt  worden,  da  in  dieser  Sache  infolge  der 
Beiträge  aus  der  Bundessubvention  gerade  jetzt  noch  vieles  im 
Floß  begriffen  ist 

Im  Berichtsjahre  hat  der  Kanton  Thnrgan  die  Unentgelt- 
lichkeit  der  Lehrmittel  für  alle  Primarschulen  durchgeführt Die 
Einführung  der  unentgeltlichen  Abgabe  der  Schulmaterialien  bleibt 

wie  bisher  Sache  der  Gemeinden. 

Von  einzelnen  Gemeinden,  welche  die  Unentgeltlichkeit  einge- 
führt haben,  sind  folgende  zu  erwähnen :  Chur,  Bellinzona,  Schaft- 
hausen (für  Elementar-.  Real- [Sekundär-]  und  Fortbildungsschule, 
Kosten  für  Lehrmittel  Fr.  11,438,  für  Schulniaterial  Fr.  5470), 
Wald  (Appenzell). 

Von  2809  Sehulabteilongen  des  Kantons  Bern  haben  1263 
ganxe  und  240  teilweise  Unentgeltlichkeit  der  Lehrmittel,  1090 
ganze  und  371  teilweise  ünentgeltlichkeit  der  Schulmaterialien. 

Das  Regulativ  für  die  Lehrmittelkommission  des  Kantons 

Glarus  -)  nennt  als  Hauptaufgabe  dieser  Kommission  die  Prüfung 
und  Begutachtung  der  individuellen  und  allgemeinen  Lehrmittel, 
der  Lehrpläne  und  schultechnischen  Formulare. 

Das  neue  st.  gallische  Lesebuch  für  die  4.  Klasse  der 
Primarschule  ist  mit  einem  großen  Farbendruckbild  ausgestattet 
(altes  Kloster  und  alte  Stadt  St.  Gallen). 

Im  Kanton  Aargau  besteht  in  62  Schulkreisen  ganze,  in 
132  teilweise  und  in  35  gar  keine  Unentgeltlichkeit  der  Lehrmittel. 

Die  „Anleitung  zur  Hauswirtsehafit"  von  Frau  A.WinistOrfer,  • 
Arbeitsoberlehrerin,  wurde  Ar  die  Schülerinnen  der  V.  und  VL 

•)  Vcrgl.  Jahrbuch  1903,  pag.  64. 
^  S.  Beilage  I,  pag.  47. 
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Klasse  der  Arbeitsschulen  Tom  Eniehimgsrate  als  oUigatorisches 
Lehrmittel  bezeichnet 

Um  den  Gemeinden  in  Zukunft  die  Bestreitung  der  Auslagen 

für  die  Turngeräte  zu  erleichtern,  beschloß  der  Rej^iemn^srat  des 
Kantons  Aargau,  es  seien  an  diese  Kosten  Beiträge  von  25  bis 
50%  aus  der  Bundessubvcuiion  auszurichten. 

Über  die  Aiisjjaben  der  Kantone  lassen  wir  die  Angaben 
folgen,  die  wir  den  uns  zugänglichen  Geschäftsberichten  und  Staats- 
rechnuugeu  entnehmen  konnten: 

Zürich:   Total  Fr.  189.766   (Primarschalen  Fr.  88,148,  Arheitüehsleil 
Fr.  21 Sefcandanohalen  Fr.  28,838). 

Bern:    Fr.  H9.4ir,. 

Luseru:   Fr.  öiK)2  (Beitrag  für  Ersteilong  und  Anschaffung  iDdiTidneller 
und  allgemeiner  Lehmutftel). 

ürl:  Fr.  467. 

Zng:  Fr.  11,407. 

Baselatadt: 


rur 

Öohreib-  und 
innuganaterial 

Ar  LdmBlttcl 

Fr. 

Fr. 

1,325 

4,197 

3,560 

5,013 

4,796 

4^488 

Knaben-SekaDdarscbulc  .... 

9.917 

18380 

Mädcheu-Seknndari^rhule .... 

8,89f» 

9,943 

11,176 

5,974 

Mldehen-Primarachnle  .... 

11,176 

5,974 

Schulen  in  Biehen  mnd  Bettingen 

1,488 

993 

4,867 

Basel  1  and:   Primarschulen  Fr.  41,828.  Anschaffung  von  Lehrmitteln  und 

Schnlbedttrfnissen. 
fortbildangHschnlen  Fr.  1260,  Anschaffung  der  gedncklen 
Lehrmittel. 

Beiirkasehnlen  Fr.  1600,  Lehrmittel  an  arme  Sehlller. 

Die  Hiit  k Vergütungen  der  Gemeinden  flbr  Primär»  nnd  Atbeitasetal- 

inaterial  hotrngen  Fr.  2M.2H2. 

Appeuzell  A.-Rh.:   Fr.  2109,  Beiträge  an  Anschaffungskostoi  fUr  indi« 
▼idnelie  Lebmittel. 
Fr.  3049,  Boitrftge  an  Gratisabgabo  von  Schulmaterialien. 

Oraubtlnden:   Fr.  öOCN)  für  Preisredoktion  kantonaler  Lehrmittel. 

Aargau:    Fr.  1500  für  Arbeitsstoffe  an  arme  Arbeitsschülerinnen. 

Fr.  10,000  für  unentgeltliche  Abgabe  von  Lehrmitteln,  aus  der  Bunde«- 
8nbTenti<ni. 

Thnrg  a  u  :   Fr.  1888,  onentgellliehe  Scholmaterialien  IBr  einielne  Primar- 
schulen. 

Fr.  62,184,  Abgabe  von  Lehrmitteln. 
Wandt:  Fr.  108,136,  Foarattnzes  eeolaima. 
Neuenbürg:  Ft.  70,745,  Mnt4riel  eeolaire  gratnÜ 
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6.  Fürsorge  fflr  Schalkinder. 

i«  Vahnug  «ad  KleMaaffi  Kiairnrh^rto. 

Die  einldtendes  Arbeiten  der  Jahrbacher  1902  und  1903  und 
auch  die  yorliegenden,  die  sich  mit  der  Verwendung  der  Schul- 
snbTention  beschäftigen,  lassen  erkennen,  wie  die  Fürsorge  für 
arme  Schulkinder  in  sämtlichen  Kantonen  sich  der  verdienten  Be- 
achtung eifreut. 

Im  Jahre  1904  wurden  von  den  Kantonen  aus  der  Bundes- 
.subvention  im  ganzen  Fr.  IfJS.HTT  zur  Verwendung  für  Nahrung 
und  Kleidung  armer  Schulkinder  verausgabt.  Ddzu  kommen  noch 
die  bedeutenden  Summen,  welche  Kantone  und  Gemeinden  aus 
eigenen  Mitteln  im  Interesse  ihrer  Schulkinder  zusammengelegt  haben. 

Laut  den  Berichten,  welche  die  Kantone  ftber  die  Verwendung 
der  Beiträge  ans  dem  Reinertrage  des  eidgenössischen  Alkohol- 
monopols dem  Bundesrate  zukommen  ließen  i),  wurden  im  Jahre 
1904  für  SpeisuusT  von  Schulkindern  und  für  Ferienkolouieu  fol- 
gende Summen  aus  dem  „Alkoholzelmtel-*  genommen: 

Zürich  Fr.  15,367  Graabündcu ....   Fr.  180 

Luzern  ^     1.460  Thnrgau  ^  240 

Tri                                  1,3()8  Tesflln  ,  250 

Nidwaiden  ....     „    l,ötö  Wallis  ^  353 

Zug                                  80  Genf   4.045 

siÄ  ::::;  4,600  ^otai  ft^o^ 

Wie  viel  aus  den  eigenen  Mitteln  von  Kantonen  und  G^emeinden 
ffkr  den  gleichen  Zweck  verwendet  wird,  ist  nicht  leicht  genau  zu 
ermitteln.  VAne  eingehende  Darstellung  der  bezüglichen  Verhält- 
nisse einem  nächj^ten  Bande  des  .lahrbuches  vorbehaltend,  be- 
schränken wir  uns  diesmal  aut  die  kurze  Anzeige  dessen,  was  im 
Berichtsjahr  neu  zu  den  frflher  erw&hnten  Institutionen  hinza> 
gekommen  ist 

Die  Vollziehnngsverordnung')  anm  Insernischen  Gesetz 

über  das  Erziehungswesen  macht  es  den  Gemeinden  znr  Pflicht, 
allen  entfernt  wohnenden  Schulkindern  im  Winter  eine  warme  Mittags- 
snppe  und  trockene  Fußbekleidung  abzufreben.  Es  steht  den  Eltern 
frei,  an  diese  Leistungen  eine  Entscliädiguug  zu  geben;  aber  in 
keinem  Falle  dürfen  sie  als  Armenunterstützung  aufgefaßt  und  in 
RechnuDg  gestellt  werden. 

Im  Kanton  Appenzell  A.-Rh.  ergab  eine  für  die  kantonale 
gemeinnfitzige  Gesdlschaft  angeordnete  Nachforschung,  daß  68,4% 
aller  Schulkinder  neben  der  Schule  regelmäßig  beschäftigt  sind, 
der  überwiegende  Teil  in  der  Hausindustrie  (Stickerei).  Bei  einem 
Drittel  aller  Beschäftigten  beträgt  die  tägliche  Arbeitszeit  neben 
der  Schule  mehr  als  sechs  Stunden. 

>)  Bandesblatt  vom  20.  Deumber  1905,  pag.  365  n.  ff. 
S.  BeUage  I,  pag.  14. 
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über  die  Verwendung  der  Fr.  5000  aus  der  Bundessubvention, 
welche  für  arme  Schulkinder  bestimmt  sind,  hat  der  Kleine  Rat 

von  Graubtinden  ein  Kegulativ  aufgestellt'). 

In  Basnlstadt  beschloß  doi- Große  Rat  die  Errichtung  einer 
kantonalen  Erziehungsanstalt  für  getahrdete  und  verwahrloste 
Mädchen,  sowie  jugendliche  Bestrafte  weiblichen  Geschlechtes  im 
Alter  von  8—16  Jahren  2). 

b«  AattaltM  flir  Sehwaehiiaalge  ud  MwMhb«gaM«t 

Nicht  minder  rege  ist  die  Ffirsorge,  welche  man  allerorten 

den  Schwachsinnigen  angedeihen  läßt. 

Die  Veranstaltung  eines  Bildungskurses  für  Lehrer  an  Spezial- 
klassen  für  Schwachbegabte  wurde  bereits  im  Abschnitt  Lehrer- 
schaft erwäliiit. 

Im  Kanton  Zürich  wurden  neu  eröffnet: 

Die  Pflej^eanstalt  für  bildungsuntahiefe  Kinder  in  Uster,  gegründet 

durch  gemeinnützio^e  Gesellschaften; 

die  schweizerisclie  Anstalt  für  Schwachbegabte  taubstumme  Kinder 
im  Schloß  Turbcntal,  {gegründet  von  der  Schweizerischen  ge- 
meinnfltsigen  Gesellschaft; 

das  Asyl  der  Ifartinstlftang  in  Erlenbach,  eine  Beschftftigungs- 
anstalt  fftr  50  ans  der  Ersiehiingsanstalt  entlassene  Schwach- 
sinnige beider  Geschlechter. 

Znr  Grandung  einer  Anstalt  fflr  Schwacbsinnige  in  Bnrg- 
dorf  vereinigten  sich  110  Gemeinden  des  Kantons  Bern  zu  einer 
Genossenschaft.  An  vier  Gemeinden,  die  einen  Bericht  über  er- 
teilten SpezialUnterricht  für  schwachsinnige  Kinder  eingesandt 
hatten,  zahlte  der  Kanton  Bern  einen  Beitrag  von  Fr.  1741. 

Der  Große  l\Ht  des  Kautons  Luzern  beschloß  am  'M).  Mai 
einstimmig  die  Errichtung  einer  Anstalt  für  Schwachsinnige  im 
Kostenvoranschlage  von  Fr.  860,000. 

In  11  Gemeinden  des  Kantons  Appenzell  A.-Rh.  erhielten 
205  Kinder  Nachhaifennten  icht  Von  den  Kosten,  Fr.  4720.  80. 
flhemimmt  der  Kanton  die  H&lfte. 

Nachdem  im  Kanton  Appenzell  l.-Hh.  Fr.  2000  für  Nach- 
hülfestunden ausgesetzt  wurden,  stellte  die  Landesschulkonimission 
ein  provisorisches  Reglement  für  diesen  Unterricht  auf  Von  der 
Schaftüng  eigentlicher  Spezialklassen  ist  vorläutig  abgesehen  worden. 

Dem  Bericht  über  die  \'erliaudlungen  dei"  V.  Schweizerischen 
Konferenz  für  das  Idiotenweseu,  St.  Galleu,  5.  und  6.  Juni  1905, 
entn^men  wir  die  nachstehenden  Znsammenstellnngen  (sicdie 
Seite  108  nnd  109). 

•)  S.  Jahrbuch  V.m.  I.  Teil,  pag.  62. 
^  S.  Beilage  1,  pag.  3. 
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m«  tehw«litrlMh«i  SporitlUaMe«  fir  MhwMliMIhlgto  KiaiAr« 

Bestand  am  1.  M&rz  1905. 


ZwammengMtdK  von  F  Graf.  Lehrer,  Zfirich  V. 


Ort 

Umi  Wm 

Hunt 

Seliaitr 
iMkM  MMm 

Total 

1  Basel 

1888 

9 

1 

8 

75 

102 

177 

'All 

2.  Zürich 

1889 

12 

4 

8 

153 

142 

295 

3  St.  Oallm 

1690 

8») 

3^ 

49 

28 

77 

■4.  Bern  ....... 

1892 

— 

5 

37 

40 

77 

5.  Winterthnr  ... 

1893 

2 

— 

18 

20 

38 

0.  SehaffliaiiMii 

1886 

1 

14 

10 

24 

7.  Hcrisaa  

1893 

— 

1 

11 

11 

•>2 

8.  Chor  

1894 

— 

1 

7 

8 

15 

1894 

— 

2 

22 

26 

48 

»VF 

10  Tlirhtprswil 

1895 

1 

— 

20 

11 

31 

11.  Lahsulha  

1896 

— 

1 

7 

8 

15 

12.  Genf  

1898 

9 

92 

78 

16K 

1899 

X 

X 

«Vi 

97 

62 

1899 

1 

1 

7 

8 

15 

1900 

1 

18 

14 

27 

1901 

1 

10 

7 

17 

17.  Steffisharg  

1902 

1 

G 

8 

14 

18.  Rüti  (Zürich) .... 

1902 

"l 

6 

8 

14 

19.  Wald  (Zttrieb)  .   .  . 

l{K).'i 

1 

4 

7 

11 

20.  Töli  

1903 

1 

11 

7 

18 

21.  Solothnro  .... 

1903 

1 

9 

13 

'22 

22.  Rorschacli  .  .  .  . 

1908 

1 

9 

11 

20 

1 

8 

7 

ir> 

24.  Kath.  Altstätten 

1904 

1 

9 

8 

17 

Zusammen 

61 

16 

48 

632 

604 

1236 

0  i  BUCdeknr.  —  «)  i  BUMehrerin.  ~  *)  1  aaUUekier. 

Für  „VersorgUDg  armer  schwachsinniger  und  verwahrloster 
Kinder  oder  jugendlicher  Verbrecher"  sind  nach  den  Berichten  der 
Kantone  im  Jahre  1904  folgende  Summen  aus  dem  Alkohobeehntel 
verwendet  worden: 


10,908 

Scliaff  hausen  .  .  . 

Fr. 

14,160 

Appensell  A.«Bb.  . 

»» 

417 

14.398 

Appenzell  L>Bb..  . 

« 

1,070 

üri.  .  . 

1,550 

St.  Gallen  .... 

n 

20,800 

2,406 

Oraabllndeii  .  .  . 

r 

7,390 

Obwalden 

...  „ 

791 

.\argau  

r 

33,9-4 

Nidwaiden 

•    •    •    •  n 

50 

Thurgau  .... 

11,210 

2,800 

T«nm  

n 

4,860 

Zutf    .  . 

368 

Wudt  

•j 

55,51 1 

11,000 

Wallis  

ft 

5,000 

Solothorn 

.          •          •          •  9* 

19.350 

Neaenlniig.  .  .  . 

>» 

7,005 

Baselstadt 

•      •      •      «  m 

lo.nTi 

Genf  

» 

15^872 

Baselland 

•     •     *    •  n 

8.888 

Fr. 

259,869 

Madehe 

narbeitss 

c  h  u  1  e  u 

und  Kuabeuha 

nda 

>rbcit 

unter 

rieht. 

Im  Kanton  Bern  wurde  ein  Unterrichtsplan  fftr  das  Hand- 
aibeiten  In  den  Mftdehdmekiindarseliiilen  erlaaseni). 


>)  S.  Beilage  I,  pag.  68. 
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JaliAiidi  des  Unterrichtsweient  in  d«r  Scbw^. 


Die  8chweizorI<)chen  Erslehnn^  und 
Bwtand  im  Mftn  1905.  Ztuammen^tellt 


A.  iKMta.lt 


Ort 


Name 


0 
7 

s 
9 

10 
11 

12 

u 

15 

h\ 

17 

18 
11» 
20 
21 
22 

2:i 

24 
2ö 
2« 


Ilottingen-Ztirich  (ti'Oi  llnbil  1)0'» 
ib:  lioldbatk-Kiioickt,  kl.  Zirich)  a 

Basel  (tob  HtrinI  \m  u:  MifaMt 
bN  liiKU-lMMiit)    .    .  a 

Stadt  Bern  a 

WÄden«wil,  Kt.  Zürich  .  b 
Ktoy,  Ct.  de  Vaud   ...  6 

Begeatbecg,  Kt.Zttrich    .  a 

Bremgirten,  Kt.  Aarflfftu  .  b 

Biberstein,  Kt.  Aargau  .   .  a 

Weinfelddii,  Kt  Thmgaii .  a 

Kfiegstetten,  Kt.  Solotlmni  a 

Brlenbaeh,  Kt  Zflrieh  .  .  a 

Mauren,  Kt  Tbnrgaa  .  .  a 

Stadt  Bero,  äußere  Enge,  Bei- 
chenstraUe  15  ....  a 
Oelterkinden,  KtBaselland  a 
]£a8Mka-Char,  ItfliuMilii  .  a 

Walxenhansen,  Kt.  AppMicll  L'ik.  c 
BenUeu  prte  LMUMnoe  .  b 

Pfaffikon,  Kt.  Zürich  .  .  « 
Regeusberg,  Kt.  Zflrieh  .  a 
Stein,  Kt.  St.  Gallen  .  .  .  a 
Seedorf  bei  Freiburg  .  .  a 
Nea  8t  Johann,  KtStOallen  a 

Oftriugeu,  Kt.  Aargau  .  a 

Ilster.  Kt.  Zürich  .  .  .  e 
Turbental,  Kt  Zürich  .  a 
Brlenbach,  Kt  Zürich  .  e 


Anstalt  für  schwachsinnige  Mädchen  . 

Anstalt  zur  lioffnang  für  schwach- 
sinnige Kinder   

Anstalt  Weiüenheim  

Kinderasyl  a.  d.  Bühl  

Asile  de  l'Esperauce  poar  enfants  idiots 
ou  faibles  d'inteUigence  

Anstalt  flir  Ersiehmiff  sehwachrinniger 
Kinder  

Anstalt  für  aehwaebsinnige  Kindw, 
St.  Joseph  

Anstalt  filr  schwachsinnige  Kinder  anf 
Schloß  Biberatein  bei  Aua«  .   .  . 

Erziehungsanstalt  für  körperlich  and 
geistig  Zurückgebliebene,  anm  Fried- 
h^  

Anstalt  fttr  schwaehsinniga  Kinder  in 
Kriegatetten  

Martinastiftnng  in  der  Mariabalde,  Br- 
Icnbach  

Anstalt  fllr  acbwachsinnige  Kinder, 
■anren,  Kt  Thnrgan  

Privatanstalt  zur  Uoffnong    .   .   .  . 
Anstalt  Kieuberg  bei  Oelterkinden 
Erziebnngsanatalt  fllr  achwaduumige 

Kinder  

Asyl  Schute  in  Walzenhansen  .  .  . 
Institntiou  romande  en  farear  dea  ea- 

fants  avengles-idiots  

Erziehungsanstall  Pestalozziheim  .  . 

Pensionat  Hosengarten  

Heim  für  schwachsinnige  Kinder  .  . 
Institut  de  Notre  Dame  de  Compassion 
Johannenm,  Anstalt  für  büdongsfilhige, 

schwachsinnige  Kinder  

Privatinstitat  Straumann  für  eeistig 

und    körperlich  anrückgebuebene 

Kinder  

ZUrcb.  Pflege-Anstalt  für  bildnngs- 

unfähige  Kinder  

Schweiz.  Anstalt  für  achwaehbegabfee, 

tanbstnmme  Kinder  

Aayl  der  Martinsstiftung  lür  er- 

wadiseBe  Sduraduinaiga  .... 


lieincrk  II  nfr  zu  der  riiersicht:  Die  in  mit  0  bezeichiietcn  Anstalten  siod  Kniebuugs- 
•ind  rflefceHniitnlten.        In  der  Schwelt.  Aiiotalt  fiir  KpUeiitisrho  in  Zürich  V,  '  " 
8t.  Idilaheitn  bei  LütiMburg  8ln<l  suiwininen  74  »chwachtlonlKe  Kinder  versorgt. 
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Pfle^eaastalten  fBr  Geistessch wache. 
Ton  C.  Auer  in  Schwanden,  Kt  Glaras. 


Zahl  d«r  ZA^Iinge 

Zahl  der  Zöglinge  Im  Mirt  1906 

M 

Mit  dtr  Eröffnung 

UeMhIechl 

nfesMion 

Ui'br« 

Mi 

Ml 

mm- 
■* 

iIhi* 
ÜCkl 

Uta 

■ — 

KM- 

Ituitn 

llkifi 

piwaii- 

OH- 
itUBM 

litdit 

fiuinin 

1 

1 

28 

248 

276 

) 

19  1    18  1 

1 

\ 

19 

— 

-  ! 

1 

19 

2 
:\ 
4 

142 
138 
244 

74 

75 
282 

216 
213 

52r> 

14 

13 
23 

8 
21 
29 

20 
33 
51 

1 

2 
1 

1 

1 
( 

22 
34 
37 



[11 

HM 

121' 

22  ' 
52 

5 

143 

122 

265 

34 

49 

81 ; 

1 

67 

16 

S3 

6 

324 

81 

405 

46 

Cii 

/U 

1 

1 

^  i 

71 

71 

7 

:^69 

288 

657 

13<> 

III 

29 

1 

208 

4  i 

139 

102 

|48-, 

iWini.  41 
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Der  Unterricht  in  den  Nadelarbeiten  erfreut  sich  im  Kanton 

Freiburg  einer  aufmerksamen  Pflege;  drei  Inspektorinnen  teüen 
sich  in  die  Beaufsichtigung  sämtlicher  Schulen. 

In  der  Stadt  St.  Gallen  wurden  die  bisher  zum  Arbeit s- 
uuterricht  verpflichteten  Schülerinnen  der  ersten  und  zweiten  Pri- 
marklassen  aus  CTesundheitsrücksieliten  wieder  davon  befreit. 

Der  Erziehunprsrat  des  Kantons  Aargau  fordert  die  Schul - 
pflegen  in  einem  Kreisscbreiben  auf,  veraltete  Subseliien  für  die 
Arbeitsschnlen  innert  drei  Jahren  durch  neue  zn  ersetzen.  Lehnen- 
lose Sitzhftnke  mit  Kreuzlehoen  und  FuBschemel  müssen  überall 
vorhanden  sein,  wo  die  Raumverhältnisse  die  AnfiBteUnng  der  Aar- 
gaaer  Schulbank  nicht  gestatten. 

Ton  den  1825  Lehrerinnen  an  den  bernischen  Arbeits- 
schulen sind  950  zugleich  Primarlehrerinnen.  In  5  Orten  des 
deutschen  Kantonsteils  fanden  Wiederholnngskui-se  für  Aibeits- 
lehrerinnen  von  je  einer  Woche  statt.  Den  179  Teilnehmerinnen 
wurden  alle  Kosten  vergütet 

Ein  Kurs  (Anföngerkurs)  zur  Heranbildung  von  Arbeitslehre- 
rinnen in  Solothurn  dauerte  4  Wochen  und  zählte  52  Teilneh- 
merinnen. 48  Teilnehmerinnen  erhielten  die  Berechtigung  zum 
Eintritt  in  den  im  folgenden  Jahre  stattfindenden  Hauptkurs. 

In  St.  (J  allen  wurden  15  Teilnehmerinnen  eines  20wöchigen 
und  16  Teilnehmerinnen  eines  gansyährigenArbeitslehiehnnenkurses 
patentiert. 

In  einem  4 wöchigen  Ergänzungskurs  erwarben  sich  14  bereits 
fftr  Primarschulen  patentierte  Arbeitslehrerinnen  noch  das  Patent 
fttr  Fortbildungsschulen. 

Gemftß  BeschluB  des  Kleinen  Rates  yon  Graub Huden  soll 
die  Dauer  der  Arbeitslehrerinnen-Bildungskurse  in  Zukunft  12Wochen 

betragen,  statt  8  wie  bisher. 

Im  Kanton  Aargau  fanden  zwei  Kurse  zur  Ausbildung  von 
Arbeitslehrerinnen  statt,  einer  in  Muri  mit  19,  einer  in  Wohleu 
mit  23  Teilnehmerinnen. 

* 

■ 

Am  19.  schweizerischen  Lehrerbildungskurs  für  Handfsrtigkdta- 
nnterricht  in  Biel,  17.  Juli  bis  18.  August,  beteiligten  sich  71 
Lehrer  und  6  Lehrerinnen  in  6  Abteilungen:  Elementarkurs,  Kar- 
tonnagearbeiten, Hobelbankarbeiten,  Kerb-  und  Flachschnitt,  Model- 
iieren, Spezialkurs  für  Beschaffung  von  Veranschaulichungsmitteln. 

l  her  den  Umfang  des  Knabenhandarbeitsunterrichtes  in  den 
Kantonen  stehen  nur  sehr  lückenhafte  Angaben  zu  Gebote: 

Im  Kanton  Zürich  'Ml  Abteilungen  mit  5107  Schülern. 

Im  Kanton  Bern  an  9  Orten  (Ui  Kurse,  Staatsbeitrag  Fr.  2000. 
Im  Seminar  Uofwil  Papparbeit-  und  Hobclbaukunterricht. 
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Im  Kanton  Glarus  in  3  Gemeinden  204  Schüler. 

In  Baselstadt  1476  Schüler j  27  Klassen  für  untere  und  17 
für  obere  Eartonnage;  17  Klassen  für  untere  und  10  fftr  obere 
Schreinerei;  1  Ar  Kerbschnitt;  1  fftr  HetaUarbelt. 

Ln  Kanton  St.  Gallen  an  11  Orten  500  Schfiler;  2  Schnlgftrten 
(Hariaberg  nnd  Werdenberg). 

Im  Kanton  Thurgaa  in  14  Kursen  437  Schiller. 

Den  Geschiftsberichten  entnehmen  wir  folgende  Anagaben  der 
Kantone  fftr  Knabenhandarbeit: 

Zürich:   Fr.  1358  fUr  Kurse  für  Lehrer,  Fr.  8500  andere  Beitr&ge. 
Bern:   Fr.  10,390. 

Baeelstadt:  Fr.  20,000  Beitrag  an  den  Verein  für  Knabenarbeitsschnlen. 
Fr.  3555.  Ansrüstnn;^  von  3  Kailonnage-KlaMen,  1  HetaUarbeiten-Klaese 

uud  1  Schrciner-Lokal. 

St.  Galleu:   Fr.  2686  fdr  Handfertigkeitaknrae  nnd  Schalgärten. 

7.  Schulhansban  und  Schulgesnndheitspflege. 

Verschiedene  SchnlbehOrden  widmen  mit  vollem  Recht  ihre 
Anfinerksamkeit  der  Einffthmng  einer  rationellen  Zahnpflege  bd 
den  Schulkindern. 

Die  Primarschulpflege  Winterthur  beschloß,  daß  in  Zaknnft 

die  Untersuchung  der  Schüler  der  ersten  Klasse  sich  auch  auf  den 
Znstand  der  Zähne  erstrecken  solle  und  daß  auf  Grund  der  Er- 
gebnisse weitere  Schritte  getan  werden  sollen. 

Die  Schulbehörde  von  Langenthal  (Bern)  wandte  sich  in 
einem  Zirkular  vom  November  1904  an  alle  Kitern,  um  sie  zu 
einer  richtigen  Zahnpflege  an  ihren  Kindern  aufeumnntem.  Das 
Zirkular  enth&lt  eine  ausführliche  Anweisung  für  eine  zweckmäßige 
Zahnpflege ;  die  nötigen  Materialien  werden  durch  die  Behörde  im 
großen  angeschaff't.  Zahnbürsten  sollen  den  Schulkindern  zweimal 
per  Jahr  ansgete^ilt  werden,  und  zwar  zirka  400  Kindern  gratis, 
den  übrigen  k  85  Rp.  per  Stück. 

Auf  Anü-agc  durch  die  Schulbehörde  stimmten  von  10,000 
Vätern  in  der  Stadt  Zürich  9800  dafftr,  daß  von  der  4.  Klasse 
an  der  Sehnlbeginn  im  Sommerhalbjahr  auf  7  Uhr  angesetzt  werde. 

Die  Vollziehungsverordnnng  zum  Endehnngsgesetz  des  Kan- 
tons Luzern«)  enthält  in  den  §§  86—112  eine  Reihe  von  Vor- 
schriften über  den  Bau  uud  die  Inneneinrichtung  der  Schulhäuser 
und  über  Schulgesnndheitspflege.  (Vergleiche  die  Bemerkung  unter 
Fürsorge.  Seite  10").) 

Im  Frühjahr  1904  wurden  in  Basel  zwei  neue  Schulpavillons 
durch  die  Mädchensekundarschule  bezogen;  sie  werden  als  eine 
sehr  zweckmäßige  Aushälfe  bezeichnet 

0  S.  Beilage  I,  pag.  14. 
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Der  Schnliiispektor  vod  Appenzell  I.-  R  h.  weist  nachdrück- 
lich anf  die  Schäden  hin,  welche  das  frObseitige  Rauchen  stiftet, 
nnd  fordert  die  Ortsschnlr&te  zar  strengen  DnrchflUining  der  be- 
treffenden Verbote  auf. 

Der  Samaritervercin  Aar  au  hat  „Nützliche  Ratschläge  für 
jedermann"  über  die  Frage:  „Wie  bewahren  wir  uns  vor  Tuber- 
kulose?'' herausgegeben  und  dem  Erziehungsrat  de^^  Kantou^i  Aargau 
die  nötige  Anzahl  von  Exemplaren  znr  YerteUung  an  alle  Sdurien 
zugestellt. 

Die  schweizerische  Oesellschaft  ffir  Schnlgesnnd- 

heitspflege  behandelte  in  ihrer  Hauptversammlung  vom  11.  und 
12.  Juni  1004  in  Bern  folgende  Traktanden:  Die  Schulbankfrage; 
die  verschiedenen  Messungsmethoden  der  geistigen  Ermüdung;  die 
künstliche  und  natürliche  Beleuchtung  der  Schulzimmer;  Schale 
und  Zahnpflege. 

Alles,  waö  aut  diesem  Gebiete  in  der  Schweiz  zu  verzeichnen, 
findet  einläßliche  DarsteUnng  im  „Jahrbuch  der  schweizerischen 
Gesellschaft  für  Schulgesnndheitspflege**  i),  dessen  sechster  Jahr- 
gang in  zwei  Teilen  für  das  Jahr  1905  erschienen  ist.  Für  ein- 
läßliche Studien  auf  dem  Gebiete  der  Schulhygiene  sei  hieiani 
verwiesen. 

8.  Verschiedenes. 

Kür  die  in  Luzern  eröffnete  permanente  Schulaasstelluag 

wui'den  Statuten  autgestellt 2). 

Die  Erziehungsdirektion  von  Baselland  ermunterte  durch 
einen  Aufruf  zur  Führung  von  Gemeindechroniken.  Das  nötige 
Papier  wird  in  dnheitUdiem  Format  gratis  abgegeben  nnd  <tie 
unentgeltliche  sut^gfiUtige  Anfbewahrung  der  Chroniicen  zugesichert. 
Zu  einiger  Weg^eitong  wird  folgende  bhaltsskizse  gegeben: 

1.  Stindifre  Jahrearobriken.  OemeindeveriMnmhiiifren,  Wa]i]«ii  und 

Abstimmungon.  Hmptlthlen  der  öffentlichen  Rechnnn^eü.  Zivilstand 
und  klrcblicho  ÜMMliiiigen.  Kirchenopfer.  Gaben  für  kirchliche  and 
gemeinnfitsige  Zwecke.  (Alles  mmmaneeli.) 

2.  Naturverlanf.  Angaben  Aber  die  Witterang  za  den  TersehiedeiMB 
Jahreszeiten,  besonders  Natarerscheinimgeiii.  (Alles  je  nach  der  Begalmair 

nnd  Neigung  des  Chronisten.) 

8.  Vorkommnisse  in  der  Oemeinde.  Reparatur  der  Kirche,  Glocken- 
weihe,  Installation  eines  Pfarrers.  Errichtnng  einer  nenen  Lehrstelle 
oder  Schale.  Eniffnnng  nener  Verkehrsanstahen.  Wasserleitung,  elek- 
trischer Leitongeu  etc.  Vergabungen  auswärtiger  Bürger  oder  Einwohner. 
Gang  der  Industrie  nnd  Qeeehllte.  Ana  dem  UreUiehen  Leben.  Knne 
Nekrologe. 

L  Kulturgeschichtliches.  Sprachliches.  Alte  Fluinamen,  die  am 
Aussterben  sind.  Antiquarische  Ftande  (Mflnien.  wo  der  Ort  des  Finndei 

angegeben  werden  mnU).  SprichwOrler  oder  spnebwflrdiebe  Bedenanrten. 

Sagen.    Sitten  und  Bräuche  etc. 

1)  Zürich.  Druck  nnd  Koromiasionsrerlag  Ton  Zflreher  &  Fmrcr,  1905. 
*)  S.  Beilage     pag.  45. 
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II.  Fortbildungsschulen. 

(Allgemeine,  baoswirtscbaftliche  and  bernfliche;  s.  auch  den  atatutiadien  TeiL) 

tu  Kubeif«rttiMMgiitckBl0k 

Im  nachstehenden  ireben  wir  eine  Übersicht  über  die  Organi- 
sation der  allgemeinen  Fortbilduugssdiulen  für  das  männliche  Ge- 
schlecht, indem  wir  zugleich  auf  die  maßgebenden  gesetzlichen 
Bestimmungen  hinweisen,  soweit  sie  in  den  Beilagen  1  der  ver- 
schiedeneu Bände  des  Jahrbuches  enthalten  sind.  (Vergl.  Schul- 
slalistik  1894/95,  Band  V,  und  Generatregister  im  Jahrbach  1902.) 

Zürich.  Keine  obligatorischen  Fortbildnniirsschnlen.  Bestimmnngen 
Iber  Staatsbeiträge  an  freiwillige  Fortbililnngsscbnlen  siehe  Verordnniig  vom 
2S.  Februar  1892  (1892,  Beilage  I,  32).  Beatimmongen  Aber  Inspektion  ?om 
24.  Oktober  190Ü  (1900,  Beilage  I,  166). 

Bern.  OemeindeobHgntorifim  mllasigr.  2  Jahreekofte  so  nfaideeteiia 

60  Stniiden  zwischen  Entla.ssiing  ans  der  Volksschnle  und  der  Rekrutierang. 
Qesets  Uber  den  Primamnterricht  vom  6.  Mai  (1894,  BeUage  1,  3). 

Beglenient  vom  14.  Oktober  1894  (18M,  Beilage  1,  47).  Regulativ  (Dispen- 
salTonsprflfnngen)  vom  12.  September  1896  (1895—1890.  Beilage  I,  2()7). 
Freiwillige  Rekratenwiederbolnngsknrae  Ton  sirka  40  Stauden  mit  vüllig  freier 
Organisation.  Vergleiehe  Kreinehreiben  der  Direktionen  des  XiHtlrs  und 
der  Eniehimg  vom  20.  November  1893  (1893,  Beilage  I,  66). 

Lnzern.  Keiue  obligatorisphe  Fortbildungsschule.  [IMe  ..Wieder- 
bolnngsschnle"  ist  identisch  init  der  Repetier-  oder  JSrgänzangsschale  anderer 
Kantone.  Sie  ist  obligatorisch  für  Knaben  bis  anm  erfüllten  16.  Jabre, 
wenigstens  2  Kurse  mit  je  30  Tagen  oder  60  Halbtngen.  Er/ichnngsgesetz 
vom  29.  November  1898,  §§  28—26  (1898,  Beilage  I.  7).  Vollzichunffaverord- 
nnng  vom  97.  April  1904,  §§  18  und  19  (1904,  Bellafre  I,  19).]  Bekraten- 
wiederholnnfftsohnlo  obHgafori.sch  fllr  das  18.  und  19.  Altersjahr.  Zwei  Kurs«; 
mit  je  40  Unterrichtsstnnden.  Ein  Teil  der  Cuterricht»aeit  ist  anmittelbar 
▼er  die  Bekrwtiemiig  ansnsetten.  Yerordnnnr  vom  24.  Jannar  1901  (1901, 
Bedinge  I,  .56),  Lehr  plan  vom  17.  April  19O0  (1900,  Beilage  I,  53). 

Uri.  Obligatorische  Fortbildungsschule.  Zum  Besuch  sind  alle  bildnngs- 
flhigen  Jünglinge  vom  16.  .Jahre  an  verpflichtet.  3  Jahre  mit  je  40  Uuter- 
lichtsstonden.  Verordnung  von  12.  April  1897  (1897,  Beilage  1, 9).  Bekrntan- 
vniknrse  dadnrch  aufgehoben. 

Schwyz.  Obligatorische  Rokrutenwiederholnngsschnle.  2  Jahresknrse 
mit  mindestens  40  Stunden,  vom  17.  Altersjahre  an.  Verordnung  vom  2.  De- 
zember isa^  (1886,  Beilage  1^  78).  Sonst  keine  gesetalicben  Beetimmnngeik 

flbeir  Fortbildungsschnlen. 

Obwaldcn.  Keine  obligatorische  Fortbildangsscbnle.  [Was  diesen 
Namen  hat,  ist  VII.  und  Vm.  Sebnijahr,  an  deren  Stelle  ein  weiterer  obli* 
gatorischer  Winterhalbjahrknrs  ire.-^»  tzt  werden  kann.  Abänderung  des  Schul- 

eetses  vom  30.  April  1899  (1899,  Beilage  1,  7011.  Bekratenwiederbolnngs- 
s  mit  wenigstens  40  Standen  im  Jahre  Yor  der  Rekrotettansbebung.  Art  42 
dflt  Sehnigesetaes  vom  80.  April  1899  (1899,  Beilage  I,  64). 

Nidwalden.  Obligatorischer  B«kraten>Wiederholnngskars  von  48 

Standen. 

Glarus.  Keine  obligatorische  Fortbildungsschule^).  Über  das  frei- 
willige Fortbildung.Hschulwesen  vergleiche  Gesetz  betreffend  das  Portbildungs- 
sebolwesen  (8ehn%«««t'i  §  ^)t  Tom  6.  Hai  1900  (1900,  BeUage  I,  167); 

'>  Durch  das  Gesetz  über  das  Lehrlingswesen  vom  3.  Mai  1903  wurde  der 
BesBch  der  FortbUdongsschnle  für  jeden  Lehrling  obligatorisch  (1903^  Beilage  1,3). 

8  . 
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Reglement  betreffend  das  Fortbildniij^Bachalwescn  im  Kanton  Glarus.  vom 
22.  August  1901  (1901,  Beilage  I,  58).  ProTisoriseher  Lehrplan  für  hau»- 
wirtschaftliche  Fortbildungsschuleo,  vom  7.  November  1901  (1901,  Beilage  1,61). 
Keine  Rekratenwiederholangikime. 

Zug.  Oblij^atorische  Forthildungssrhulf  (Rih^jerschule)  för  dn8  17.  \SK 
Jahr.  2  Winterkurse  vom  November  bi«  Ende  Märs  je  H  Stunden  wiJchent- 
lich.  Scbnlgesetx  vom  7.  November  1896  (1886,  Beilage  I,  ;  VollsiehuDg!»- 
verordnung  vom  11.  Dezemlier  1900  (1900,  Beilage  I,  77);  Vollziebnngs- 
be.stimmuDfiron  vom  80.  September  1899  (1899,  Beilage  I,  165);  Disziplinar- 
ordnung vom  19.  Oktober  1899  (1899,  Beilage  I.  167):  Lebrplan  vom  19.  Ok- 
tober 1899  (1899,  BeUag»^  1,  168).  Obligatorischer  dreitägiger  Wiederbolnngs- 
knr<J  nnniirtelbar  vor  der  Kekrntenpräfnng  auf  Kosten  des  Kantons  in  der 
Ka«erue  in  Zug.  Schulgesetz  V(»ni  7.  November  1898  (IKIW,  Beilage  I,  36); 
Vollziehmigsverordnnng  vom  11.  Dezember  1900  (1900,  Beilage  I,  78);  Be- 
stimmungen ttber  freiwillige  FortbildangHehnlen  an  den  oben  angeflikiten 
Orten. 

F  r  e  i  b  u  r  g  ').  Obligatorische  Fortbildungsscbnle,  mindestens  3  Winter- 
kur.se  zu  70  Stunden.    Allgemeines  Reglement  für  die  Primarschnlen  vom 

8.  Au^^ust  1H5M»  (IWKJ,  Beilage  I,  97).  Oblijfiitorischer  Rekrntenwiederholnng»- 
kurs  unmittelbar  vor  der  Prüfung,  minde.'stens  10  .Stunden  (wie  oben). 

Solothurn.  Obligatorische  Fortbildungsschule  bis  zum  vollendeten 
la  Jahre.  3  Kurse  k  21  Wochen  k  3  Stunden  (seit  1873).  Wiederholnnge- 

knrsc  fUr  Stellungspflichfige  (freiwillig)  seit  1894.  15—25  Stunden,  kui  vor 
der  Prüfung  (vergleiche  Kreisschreiben  1897,  Beilage  I,  68). 

Baselstadt.  Keine  obligatorische  Fortbildongsschale.  Freiwillige 
nnd  nnentir eltliche  Fortbildnn^skurHe  für  Jünglinge  vom  17.— 20l  Jahre  (ver- 
gleiche Bekanntmachung,  1894.  Beilage  I,  96). 

Base  11  and.  Obligatorische  Fortbildungsschule  fttr  das  17.  nnd  18. 
Alteritjahr,  awel  Knvse  in  17  Woehen  i  4  Stunden.  OeeeH  vom  8.  Oktober 

1882  (189o  1896.  Beilage  I,  210);  Verordnung  vom  11.  September  1902 
(1902,  Beilage  1,  22).  Freiwillige  Bepetitionsknrse  ittr  Rekraten  seit  1891, 
Stttttdensahl  12. 

Schaffhausen.  Obligatorische  Fortbildungsschnle  fttr  daa  17.  nnd 
18.  .Tahr.  Schüler,  welche  volle  H  Schuljahre  durchgemacht  habeu  —  es  ist 
dies  nur  in  wenigen  Gemeinden  möglich  —  sind  dispensiert.  2  Kurse  zu 
13  Wochen  4  Stunden.  Verordnung  vom  27.  Oktober  1886  (1886,  BeUagn  1, 68). 
Keine  Wiederholnngskurse  für  Stellungspflichtige. 

Appenzell  A.-Rh.  Obligatorisch,  falls  die  Gemeinde  es  beschlieUt. 
Seit  1897  ist  das  Obligatorium  fllr  Knaben  in  allen  Qemeinden  eingefährt. 
2  Jahrgänge  zu  mindestens  60  Standen.  Begnlativ  vom  88.  Novemhir  1886 

(1895—1896,  Beilage  I,  21  i"^). 

Appenzell  1.-  R  h.  Obligatorische  Fortbildungsschule  ansohliefiend 
an  die  Tknrsige  Primarsebnle,  8  Knrae  in  20  Woehen  k  4  Standen.  Sehnl- 

verordnniic:  v-mi  29.  Oktober  1896  (1895—1896.  Beilage  I,  4)  und  Nnehtiag 

zur  Schulverordnung  vom  4.  Februar  1902  (1{K)2,  Beilage  I,  20). 

St.  Gallen.  Die  Gemeinden  können  die  Fortbildungsschule  als  obli- 
gatorisch erklären  Art  7  der  Verfassung  VOB  80.  Augiist  1890  (1890, 
Beilage  1, 2).  Der  Staat  nntentflUt  die  Sohnien,  wenn  «in  Knia  miadiieteni 

')  Ohligatorische  Fortbildungsschulen  für  Mädchen.  Nachtragsgesetn  tter 
den  Primarunterricht  vom  10.  Mai  1904  (1904,  Beilage  L  8):  Leufdan  vom 

U.  Mai  1901  (1901,  Beilage  1,  61). 

*)  Reicht  In  Beng  anf  das  Alter  der  Schiller  wenig  Uber  da^enige  hinaus, 
was  in  andern  Kantonen  als  ErgänanngMchnle  beaeiduwt  wird. 

')  Von  123  Fortbildnngaaeknlen  wann  im  Jnhm  1904  67  oUIgnkoiM, 

davon  eine  für  Mädchen. 


Digitized  by  Google 


Das  UntenicktoweieB  in  den  Knntonen. 


115 


90  Standen  ilUt.  Begnletlr  tber  Staatebettrlge  Ton  12.  Febnuur  1885 

(1895—1896,  Beilage  I,  87).    Ffir  die  gewerblichen  FortbUdongMehnlen  gilt 

4ea  Regnlativ  vom  8.  Januar  1892  (1892,  Beilage  I,  72). 

Qraabünden.  Die  Gemeinden  können  das  Oblifj^atorium  fUr  die 
Bepelttion»-  (FortbUdangS')  sehnten  beicMieften.  Antpnieli  nnf  Staatmuter- 
stütznng  für  Repetierrtchnlen  haben  solche  Gemeinden,  welche  den  Besuch 
fär  die  männliche  Jagend  vom  Aastritt  aas  der  Primarschaie  bis  sam 
«rflUlten  17.  Altenrjahre  obligatoriseh  naeben.  27  Knrse  tob  airica  20  Woeben 
ä  5  Standen.  Regulativ  vom  25.  Mai  1891  (1«91,  Beilage  I,  64);  Großrats- 
bescblaß  betreffend  Untersttttzang  freiwüliger  Bepetierscholen,  vom  21.  Mai 
1885  (1895-1886,  Beilage  I,  216);  OMlIrntibesefilnft  bemM  firduflUfe 
Fortbildnngsschulcn  für  Midelien,  Tom  15.  Hai  1880  (1890,  Beilage  1, 17^ 
Keine  Kekrutenvorkarse. 

Aargaa.  OblisnitoiiBohe  Bflrgenchttle  fUr  das  17.— 19.  Alter^ahr. 
41  Jahresnorse  an  80  Btanden.  Oeseta  Tom  28.  NoTember  1894  (1894,  Bei- 
lage I,  82);  VollziehnngHverordnnng  vom  18.  Oktober  1901  (1901,  Beilage  I. 
«5)i  Lebrplan  vom  18.  Oktober  1901  (1901.  Beilage  I,  67);  DisupUnarordnong 
von  6.  Angast  1895  (1894,  Beilage  I,  85).  I  Vergleiche  anch  Kreiaaohreiben 
<1807,  Beilage  I,  71;  1897,  Beilage  I,  70;  1898»  Beilafe  I,  104;  1900,  Bei- 
lage I,  299;  1902,  Beilage  I,  24)!l 

Thargan.  Obligatorische  Fortbildougsschale  vom  aarttckgeiegten 
15.  Jahre  an.  8  Kmse  von  18  Woeben  an  4  Btnnden.  §§  75—81  dea  S^nl- 

gesetzes  vom  29.  August  1895:  Verordnung  betreffend  den  Lehrplan  vom 
26.  Aa^t  1898  (1898,  Beilage  1,  104);  Weisung  betreffend  Unterrichtszeit 
an  freiwilligen  ForU>ildnng8schalen  vom  24.  September  1900  (19(X),  Bei- 
lage I,  172). 

Tessin.  Obligatorische  Repetitionsknrse  bis  znm  zurückgelegten 
18.  Jahre,  180—240  Stunden,  die  aaf  3  oder  4  Jahre  za  verteileu  sind.  Decreto 
legialatiTO  Tom  18.  Noirember  1901  (1901,  Beilage  I,  17);  Decreto  Tom 
11.  Januar  1902  (1901.  Beilage  I,  18).  Obligatdri.-^i  Kekrntenwiederholungs- 
Jcnrse,  12  Tage  k  4  Stunden.  Dekret  vom  6.  Mai  188ö  (18.%,  Beilage  I.  73). 

Wandt.  Obligatorische  Fortbiidongsschole  vom  16.— 19.  Jahre,  Je 
18  Wochen  k  3  Standen.  Oesets  Tom  9.  Mai  1889  (1889,  Beilage  I,  7); 

Programm  vom  Jabre  1H89  (1889,  IUilaß:e  I,  173).  Für  die  ,.recrae8  illettrees'* 
coors  du  soir  von  Martini  bis  Ostern  wöchentlich  6  Standen.  Zirkulär  vom 
November  1894  (1894,  Beilage  I,  95). 

Wallis.  Obligatorische  Portbildnagssehnle  (Wiederholnngssehnle)  Ar 

•das  10.-20.  Altersjahr.  4  Wintorkarse  mit  je  17  Wochen  zu  6  Stunden. 
Staatsraubeschlnß  vom  22.  Oktober  1876  (SchalsUüstik,  V.  Band,  Seite  34). 
Obli^torisehe  Vorbereitnngilmrie  Ar  Benrnten,  80  aweistQndige  Lektionen 

anmittelbar  vor  der  RekrutenprOfnng.  Arret<5  du  Conseil  d'Etat.  du  7  soji- 
tembre  1888  (1888,  Beilage  1,  66);  Yerfttgang  vom  10.  Aogast  1900  (1900, 
BeUage  I,  172). 

Neuenbürg.  Obligatorische Fortbildungsschnle  (4cole  compl^mentaire) 
für  alle  17— 19jährigen  Jtlnglinge,  welche  bei  der  alljährlich  im  November 
stattfindenden  Prüfung  eine  Note  8  erhalten.  Primarschulgesetz  vom  27.  April 
1888  (1880,  Beilage  1 19). 

Genf.   Keine  obligatorische  Fortbildangsschnle.   Conrs  facnltatifs  da 

soir  fiir  Knaben  und  Mftdchen  über  15  Jahre,  vom  Oktober  bis  Märr  mit 
wöchentlich  zirka  10  Stunden.  Unterrichtsgesetz  vom  22.  September  1896 
<1896— 1896.  Beilage  I.  18) ;  Programm  vom  23.  September  1895  (1895—1890, 
Beilage  I,  217).  Vorbereitungsknrs  für  Rekruten,  die  bei  einer  VorprnAing 
ungenügende  Leistungen  aufweisen ;  5 — 6  Wochen  zirka  86  Standen. 

Ans  dieser  Znsaanienstellnog  ergibt  sieh: 

Obligatoriseha  Fnrtbildangsschnlen  bestehen  in  17  Kantonen  und  zwar 
ist  in  18  daa  ObUgntorinn  Ar  den  gnnaen  Kanton  gtiagelt  (Uii,  Zng,  Frei- 
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hnrg.  Solothurn,  Baaelland,  Schaffhixnson,  Appenzell  I.-Rh.,  Aargau,  Tlmrsran. 
Teüsin,  Waadt,  Wallis,  Neaeubarg);  in  4  andern  haben  die  Gemeinden  das 
Beeht,  die  FortbUdnngnohiüe  ellig«ti»liieh  m  machen  (Ben,  Appenxell 
A.-Bh.,  St.  Gallen,  Graobflnden). 

Oblitratorische  ^'<)rbereitn^J»^k^lrse  für  Rekruten  bestehen  in  10  Kantonen 
(Luzern  [2  KurtieJ,  Scbwyz,  Obwalden,  Nidwaiden,  Zog.  Freibarg,  Te&sin, 
Waadt,  Wallis,  Genf);  flreiirillige  in  8  Kaatonen  (Bern,  Solothimi,  BueUaad). 

Aul  Auieguiig  der  Lülirlingüpr&fuugskommi.ssion  wmde  an 
der  Gewerbeschule  (gewerbliehe  Fortbildangsschnle)  der  Stadt 
Zürich  Tersncbs weise  das  Obligatoriam  der  Filcher  Deutsch, 
Rechnen  und  Bnctihaltiing  ftir  Lehrlinge  und  LehrtOchter  einge- 

fflhrt.  in  dem  Sinne,  daß  die  Ziilassnng  zn  andern  Kursen  nnr 
dann  erfolge,  wenn  neben  diesen  der  lieihe  nach  die  obligatorischen 
Kurse  für  Deutsch,  einschließlich  (i*' Schäftsaufsatz,  für  Keehnen 
und  Geometrie,  für  gewerbliches  Kecboen  und  für  BachfUbrung 
nach  aufgestelltem  Programm  besucht  werden. 

Am  5.  Mai  1904  nahm  der  Kantonsrat  des  Kantons  Zug  ein 
Gesetz  betr.  Regelung  des  Lehriingswesens  ani)«  §  8  desselben 

lautet:  Der  Lehrherr  hat  den  Lehrling  anznhalteD,  die  in  der  be- 
trcftenden  Ortschaft  oder  in  nahe  gelegenen  andern  Ortschaften 
sich  befindenden  und  seinem  Berufe  entsprechenden  Fortbildungs- 
anstalten zu  besuchen  und  demselben  aucli  während  der  Arbeits- 
zeit die  hierzu  nötige  Zeit  einzuräumen.  £s  dürfen  aber  zu  die- 
sem Zwecke  nicht  mehr  als  fünf  Stunden  per  Woche  in  Anspruch 
genommen  werden. 

Fttr  die  solothurnisehen  Fortbildungsschulen  wurde  ein 
Wanderlehrer  für  Landwirtschaft  angestellt.  Der  Kantonsrat  be- 
schloß am  14.  Oktober  1904: 

1.  Znr  Erteilung  des  beraflieh  TorBereitenden  landwirtselwAJidieB 

unterriihtrs  an  den  solotlmrnisohen  Forlbildungsschnlen  wird  ein  Und« 
wirtsubattlicbcr  Wanderlehrer  auf  3  Jahre  angestellt,  mit  Beginn  auf 
1.  November  1904. 

8.  Die  Be.soldnng  desselbM  llt  diejenige  eines  Professurs  der  Kantonjischolfr 
mir  Reiseentscbädignngfcn  nach  Malig^abe  des  Gesetzes  betreitend  Beise- 
eut8chädigungen  an  ötaatabeamte  vom  4.  Juli  1880. 

8.  Dto  Amtolhing  des  landwlrtsebaftUelten  Wandeiielirers,  die  FMtstellmf 

seiner  Pflichten,  die  znr  Darchfilhrung  des  bezüf^Ilchen  Unterrichtes  not- 
wendige £inteilttng  des  Kantons  in  eine  bestimmte  Ansah!  von  Fortbil- 
dongssobnlkreiMD,  sowie  die  dadiuroh  abwendig  werdeaden  weiteren  An- 
ordaiiDgeB  smd  Sache  des  Begiemngsrates. 

In  jedem  der  32  Fortbildnngsschulkreise  hielt  der  Wander- 
lehrer im  Winter  1904/05  fttnf  Vortrage  vor  den  Landwirtschaft 
treibenden  Schülern  der  obligatorischen  Fortbildungsschule  und  Tor 
freiwilligen  Zuhörern. 

Mit  Ausnahme  von  sieben  Schulen  fand  im  Kanton  Solo- 
thurn  der  Untenicht  an  allen  Fortbildungsschulen  vor  7  Uhr  statu 


0  8.  BeUage  I,  pag.  58  nnd  61. 
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In  27  von  205  allgeueiueu  Fortbildungsschulen  des  Kantons 
8t  Gallen  ist  der  Unterricht  anf  die  THgesstnnden  verlegt,  an 
ireiteren  25  Orten  beginnt  er  wenigstens  nm  6  Uhr. 

Wfthrend  firtther  alle  SteUnngspflichtigen  des  Kantons  Tessin 

gleichzeitig  zu  einem  Repetitionsknrs  einberufen  wurden,  d.  h.  zwei 
Wochen  vor  der  Rekruteuprüfung,  stellt  das  Dekret  vom  19.  Fe- 
bruar 1904  die  W«hl  den  Inspcktoron  und  Lehrern  anheim.  Diese 
Änderung  wurde  vorgenommen,  weil  an  vielen  Orten  die  Stellungs- 
ptlichtigen  unmittelbar  vor  der  Prüfung  auüer  Landes  oder  durch 
bringende  Arbeiten  am  Sdinlbesneh  verhindert  sind. 

b.  nMeafftrtMldufaMhalw  ind  kMSwtrtMluifUtclier  üatnrrlcht. 

Um  den  vielen  kleinen  Mädchenfortbildnngssclmlen  im  Kanton 

/Zürich  einen  Fortschritt  in  der  Erweiterung  des  Programms,  das 
meist  ausschließlich  die  Nadelarbeiten  vorsieht,  zu  eileichtern, 
wird  der  Zusammenschluß  solcher  Schulen  versucht.  Schon  sind 
ans  22  trüher  selbständigen  Schulen  acht  Kreisschulen  gebildet 
worden,  von  denen  sechs  gleichzeitig  mit  der  Vereinigung  ihr 
Ldirprogramm  erweiterten. 

Im  Sinverstftndnis  mit  der  Eraiehnngsdirektion  des  Kantons  . 
2firich  nnd  anf  Grnndlage  eines  von  ihr  genehmigten  Lehrplanes 
wurde  vom  schweizerischen  gemeinnützigen  Frauonverein,  Sektion 
Zürich,  ein  Bildungskurs  für  Haushaltungslehrerinnen  angeordnet, 
welcher  13  Teilnehmerinnen  zählt.  Die  Karsdauer  beträgt  18 
Monate. 

Die  gnindsätzlichc  Frag-e  der  staatliclien  Unterstützung^  der 
Fortbildungsschulen  für  Mädchen,  der  ständigen  hauswirtschaft- 
lieben Knrse  (KochknrBe)i  wie  sie  in  Bern»  Biel  nnd  Henogen- 
tmchsee  eingefBhrt  sind,  ist  vom  Eegiernngsrate  des  Kantons 
Bern  am  5.  Hftrz  1904  folgendermaßen  entschieden  worden: 

1.  Die  von  Gemeinden  organisierten  baaswirtschaftlicben  Knne  für  erwachsene 
Mädchen,  sowie  für  Schülerinnen  des  neunten  Schnljahres  werden  von  dar 
Direktion  des  UnterrichtsweBens  durch  Verabfnlt^iintJ:  eines  Beitrages  an 
die  Unterrichtskosten  gemäß  §  82  des  Prioiarschulgesetzes  nnterstfltst. 

2.  An  die  11bTi|r«n  Ko«ten,  iosbenondere  diejcnisren  des  Kochontenfchts,  wie 

Beschaffung  der  Lebensmittel  nnd  dergleichen,  leistet  die  Direktion  dei 
Innern  Beiträge  bis  zu  einem  Drittel  derselben. 

Durch  das  Gesetz  ?om  10.  Mai  1904')  wurden  im  Kanton 
Freiburg  die  Fortbildungsschulen  auch  für  die  Mädchen  obliga- 
torisch erklärt.  Um  dem  vermehrten  Bedürfnis  zu  genüfj:en.  be- 
schloß die  Erziehungsdirekiion  die  Abhaltung  eines  BilduujL^skurses 
für  Lehrerinnen  an  hauswirtschaftlichen  Fortbildungsschulen. 

Im  Kanton  Tessin  wurden  durch  die  kantonale  Wander- 
lehrerin Tier  Haoshaltongskorse  von  je  zwei  Monaten  erteilt. 

1)  8.  Beilege  I,  p«g.  2. 
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III.  Sekundärschulen. 

(Siehe  auch  den  ^^tati9ti8chen  Teil.) 

Im  Kanton  Glarus  trat  ein  von  der  Sekundarlehrerkonferenz 
in  Verbindung  mit  dem  Schulinspektorate  aufgestellter  Lehrplan 
für  die  Sekundärschulen  provisorisch  für  drei  Jahre  in  Kraft. 

Auch  für  die  Mädchensekundarscbule  des  Kantons  Baselstadt 
worde  das  Lelmiel  neu  aufgestellt  i).  Die  Sehole  sehlMt  an  die 
4.  Klasse  der  Primarschnle  an  «nd  nmfcftt  ftnf  Klassen,  Ton  denen 

die  vier  ersten  zur  obligatorischen  Schulzeit  gehOren,  wAhrend  die 
fänfte  oder  Fortbildangttklasse  fakultativ  ist. 

Die  drei  rollZ-fres  im  Kanton  Wallis  bieten  für  die  jungen 
Leute,  die  sich  dem  Verkehrswesen  und  der  Industrie  zuwenden 
wollen,  nicht  die  riclitiß:e  Vorbildung.  Aus  diesem  Grunde  wurde 
schon  vor  mehreren  Jahreu  demjenigen  in  Sitten  eine  Ecolc  pro- 
fiBSsionnelle  angegliedert  Sie  sofi  Jetit  zum  College  indnstriel  ei> 
weitert  werden.  Im  OberwalUs  wnrde  auf  Beginn  des  Schnljahres 
1904/06  eine  Bealschole  erOlfiiet. 

Der  Inspektor  der  Ecoles  moycnnes  schlägt  Tor,  das  Programm 
auf  B  Jahre  k  ()  Monate  zu  verteilen,  statt  nor  auf  2  Jahre  mit 
längerer  Schuldauer  (mindestens  7  Monate). 

Die  Ecole  secondaire  de  gargons  in  Neuchätel  besteht  seit 
der  im  März  1908  vorgrenommenen  Revision  aus  zwei  Abteilungen. 
Die  eine,  mit  zwei  Jahresklassen,  ist  für  die  Schüler  bestimmt, 
wische  nnr  die  Primarsebolbildnng  ergänzen  woUen;  die  andere, 
mit  drei  Klassen,  soll  die  Vorbereitang  ftr  den  Eintritt  in  das 
kantonale  Oymnasinm  oder  in  die  Ecole  normale  bieten. 

IV.  MhlelsolNilai. 

(Stehe  anoh  den  etatistlMheii  Teil.) 

An  der  technischen  Abteilung  der  zürcherischen  Kantons- 
schule,^  die  von  der  Abtrennung  der  kantonalen  Handelsschule  vom 

I.  April  1904  an  eine  bessere  Organisation  erhielt»  bestehen  10 
Sommer-  und  8  VVinterklassen.  Eine  grundsätzlich  wichtige  Neue- 
rung ist  die  Einführung  von  Nachhülfe-Unterricht.  Die  aus  den 
III.  Klassen  der  ländlichen  Sekundärschulen  direkt  in  die  11.  Klasse 
eintreteudeu  Schüler  erhalten  im  Sommersemester  je  eine  wöchent- 
liche Stunde  Deutsch  nnd  Französisch  und  zwei  Stunden  Mathe- 
matik zur  Nachhfllfe.  Auch  erhalten  die  Schüler  der  II.—V.  Klasse, 
die  eine  schlechte  Schrift  aufweisen,  im  Sommer  ein-  oder  mehr- 
mals eine  Nachhültestnnde  im  Schreiben.    Für  die  Schüler  der 

II.  Klasse  tritt  bei  Besucli  der  Xachhülfestunden  Dispens  von  zwei 
Sommerstunden  Freihandzeichnen  und  den  militärischen  Au^- 
mftrschen  ein. 

')  S.  Beilage  1,  pag.  »1. 
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In  den  höheren  städtischen  Schulen  von  Winterthiir  worde 
für  das  Schuljahr  1904/05  ein  Versuch  mit  der  Reduktion  der 
Lektionsdauer  von  50  auf  40  Minuten  gemacht.  Bei  dieser  Ver- 
kürzung ging  man  von  der  wohlbegründeten  Ansicht  aus.  daß  die 
geistige  Frische  beziehungsweise  die  Leistungsfähigkeit  der  Schüler 
bei  kürzerer  Lektionsdaner  großer  sei  als  bei  längerer,  so  da0  auch 
bei  kürzerer  Unterrichtszeit  das  Lehrziel  ganz  wohl  erreicht  wer- 
den könne.  Durch  diesen  veränderten  Unterrichtsbetrieb  wurde 
es  möglich.  5  Lektionen  auf  den  Vormittag  zu  verlegen.  Diese 
Lektionen  sind  durch  eine  Pause  von  10  Minuten  voneinander 
getrennt;  nur  nach  der  dritten  Lektion  ist  eine  Pause  von  15  Mi- 
nuten. Dadureh,  dafi  5  LekMonen  auf  den  Vormittag  fallen,  wird 
der  Nachmittagsunterricht  beschränkt  und  es  wird  nicht  melur  nOtig, 
den  Unterricht  über  4  Uhr  hinaus  auszudehnen;  zudem  wird  der 
Mittwoch  Nachmittag  für  sämtliche  Klassen  frei. 

Das  .,Freie  Gymnasium-'  in  Zürich  nimmt  in  Zukunft  auch 
Mädchen  auf  und  wird  um  2*i8  Jahreskurse  (Obergymnasium)  er- 
weitert. 

Die  Zahl  der  Schülerinnen  der  Kautonsscluile  in  St.  Gallen 
nimmt  stetig  zu.  Es  wurden  für  sie  besondere  Turnstunden  unter 
Leitung  einer  Lehrerin  eingeführt. 

Die  Kantonsschule  Chur  feierte  am  29.  Mai  ihren  hundert- 
jährigen Bestand. 

Im  Dezember  1904  bezogen  die  kantonalen  Scbulanstalten  in 
Lugano  einen  Neubau.  Eine  Anfrage,  ob  auch  Töchter  zum 
Lisenm  zugelassen  werden,  wurde  Tom  Staatsrat  des  £antons 
Tessin  bejahend  beantwortet. 

Das  Gymnasium  von  La  ( -hau x -de- Fonds  schließt  an  die 
fünfte  Primarschulklasse  an.  Das  Gymnase  inferieur  mit  vier 
Klassen  besteht  ans  einer  Literar-  und  einer  Realabteilung;  das 
Gymnase  snp^rieur  hat  eine  section  litt^raire  und  eine  section 
sdentifique  mit  Je  Jahresklassen  und  eine  section  p6dagogiqne 
mit  8  Jahresklassen. 

V.  Seminarien. 

(Siehe  auch  deu  statistischen  Teil.) 

Die  im  Jahre  1908  beschlossene  Trennung  des  berni sehen 
Staatsseminars  in  ein  zweiklassiges  Unterseminar  in  Hofwil  und 
eis  iwefldassiges  Oberseminar  in  Bern  0  im  Berich tsjahi'e  An- 
UlB  sn  yerschiedenen  Nenordunogen.  Ein  Dekret  regelt  die  Be- 
soldungen der  Vorsteher  nnd  Lehrer  der  staatlichen  Seminare 2). 
Reglement,  Seminarordnung  nnd  Unterrichtsplan  füi-  das  deutsche 
Lehrerseminar  wurden  abgeändert  3),  und  durch  ein  Abkommen 

>)  .Tahrhnch  1908,  pei^.  189. 
S)  S.  Beilage  I,  pa?.  12SS. 
^  S.  Beilage  I,  pag.  69. 
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mit  der  städtischen  Schuldirektion  wurde  eine  Übungsschule  fSr 
das  Oberseminar  in  Bern  eingerichtet').  Das  Oberseminar  wurde 
am  1.  Mai  1904  in  den  Lokalen  der  alten  Hocht^chule  eröffnet. 

Für  das  1  uze  mische  Seminar  in  Hitzkirch  wurde  ein  neues 
Reglement  aufgestellt  2);  auch  das  mit  dem  Seminar  verbundene 
und  ftr  aUe  SeminaristeDf  die  nicht  im  Orte  oder  dessen  niehster 
Umgebongr  wohnen,  obligatorische  Konvikt  erhielt  ein  nenes  Begle- 
ment>). 

▲nf  das  Frfl^ahr  1904  war  die  Einfähmng  eines  4.  Jahres- 
kurses am  schwyzeri sehen  Lehrerseminar  in  Rickenbach  vor- 
gesehen.   Wegen  Austritt  sämtlicher  8  Zöglinge  der  3.  isLla^-se 

kam  die  4.  Klasse  vorläufig  nicht  zustande. 

Am  freiburgischen  Lehrerseminar  in  Hauterive  wurde  der 
laud wirtschaftliche  Untemcht  auf  Obstbau  und  Gemüsekultur  be- 
schrftnkt. 

Der  Lehrplan  der  pädagogischen  Abteilfing  der  Kantonsschnle 
in  Selothnrn  erfahr  eine  kleine  Abänderung,  indem  der  Begie- 
rungsrat  am  20.  Jannar  1905  beschloß: 

a.  Im  IV.  Knrae  der  pildago|^i.scheii  Abteilniifir  wird  das  Fach  nPndstiBdie 

nponietrie".  das  während  des  Soramersemestera  in  zwei  Wnchenstnnden 
erteilt  wurde,  gestrichen.  Die  einacbiftgige  Materie  wird  dem  in  den  drei 
enten  Konen  erteflten  KallienuttUnuitemcbe  rag^wiesen. 

b.  Die  im  IV.  Kurs  der  pädaifog^fehen  Abtoilnng  im  Sommersemeater  erteilttt 

Obstbaulehre  wird  ebenfills  irf^strichen.  An  deren  Stelle  tritt  im  Sommer 
ein  Kar»  in  Laadwirtscbattskuade,  zwei  Stuudcn  wöchentlich,  geleitet 
▼om  ludwirtaehafklicben  Wnnderlehrer. 

In  Ausführung  des  Gesetzes  über  Errichtung  eines  4.  Seminar- 
kurses ^)  setzte  dieRegiening  des  Kantons  St.  Gallen  die  Eröff- 
nung des  4.  Kurses  auf  das  Frfll^ahr  1907  fest»  bis  zn  welchem 
Zeitpunkt  die  nötigen  baulichen  Erweiterungen  beendigt  sein 

werden. 

Die  für  die  Scuola  normale  femminile  in  Locarno  bestimmten 
Räume  wurden  wesentlich  erweitert  und  veischönert. 


VI.  AatlaltM  für  bemfliehe  AusUMung. 

(Siebe  Mcb  den  lUtittischen  TeiL) 

Über  die  Exkursionen,  die  als  Ergänzung  der  praktischen 
Übungen  und  die  theoretische  Behandlung  des  UnterrichttjStoiBBB 
mit  den  Schülern  des  zfircheri sehen  Technikums  in  Winterthur 
veranstaltet  werden,  wurden  besondere  Bestimmungen  erlassen*), 

1)  8.  Beilage  I,  pag.  76. 
^  S.  Beilage  I,  pag.  76. 

8)  S.  Beila>re  I,  paff.  82. 
*)  S.  Jahrbuch  1908,  I.  Teil,  pag.  58. 
S.  Beilage  I,  pag.  65. 
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ebeuso  über  Aufnahmeprüfungen  und  Promotionen  an  der  genannten 
Anstalt«). 

Für  das  Technikum  in  Freiburg  wurde  ein  allgemeines 
Keglement  erlassen. 

Mit  dem  1.  Mai  1904  wurde  eine  vollständige  Trennung  der 
Handelsakademie  ond  der  Verkehrsscbule  in  St.  Gallen  vollzogen. 
Die  Handelsakademie  wordo  als  rein  stftdtiscbe  Anstalt  von  den 
bisliarigen  stftdtischen  Sabvenienten :  politische  Gemeinde.  Orts- 
bürgergemeinde und  kaufmännisches  Direktorium,  im  Veihältnis 
'6:2:1  unter  Verzicht  auf  jede  kantonale  Sabvention  übernommen. 

Die  Verkehrsschule  dag'egfcn  wurde  ausschließlioh  kantonale 
Anstalt.  Von  ihren  22  Lehrkräften  wii  ken  H  nur  an  ihr.  A  noch 
an  der  Handelsakademie  und  3  an  der  Kantonsschule.  In  12  Klassen 
wurden  172  Schüler  unterrichtet. 

Au  den  5  Schulen  des  Ostschweizerischen  Stickfach- 
fonds (Grabs,  Degetsheim,  Kirchberg,  Amriswil,  Bheineek)  wur- 
den vom  1.  Jnli  1904  bis  30.  Jnni  1905  78  Lehrlinge,  66  Spedal- 
sticker  nnd  149  Nachstickerinnen  ausgebildet.  Der  Fonds  besoldet 

auch  zwei  Wanderlehrer,  welche  den  einzelnen  Stieker  besuchen 
und  ihm  an  seiner  Maschine  Anleitung  geben.  Die  gleichen  ^^'ander- 
lehrer  halten  Vorträge  in  den  Zusammenkünften  der  Sticker.  Ein 
gedruckter  Lehrgang  erschien  in  zweiter  Auflage.  In  einzelnen 
Gegenden  hat  der  Fonds  anch  die  Anstellung  von  Kr^slehrem 
unterstützt,  welche  die  Anfjg^abe  der  Wanderld^Ter  anf  einem  be- 
schrftnkteren  Gebiete  ansähen. 

Im  April  1904  wurde  als  Zweig  der  Ecole  cantonale  de  Com- 
merce in  Lausanne  eine  Eisenbahnschule  mit  14  Schülern  er- 
öffnet. Der  Ferienkurs  der  Handelsschule,  12.  Juli  bis  28.  Augast, 

zählte  ii')  Teilnehmer. 

Den  Coll^jges  in  Yverdon  und  An  Chenit  sind  Berufs- 
schulen angegliedert;  dort  eine  für  Schlosser  und  Mechaniker  mit 
21  SehUem,  hier  eine  ftr  Uhrenmacher  mit  31  Schttlem. 

Ob^r  die  bernfliehen  Anstalten  des  Kantons  Neuenbürg 
entnehmen  wir  dem  GeschAftsbericht  der  Eniehnngsdirektion  fol- 
gende Freqnensangal>en: 

Xeochical:  Boole  de  commeree  644  inkl.  68  Töchter  (474  Schweiler,  170  Aus- 
länder); Ecole  d'horlogerie  (84),  d*61ectrotechinqae  et  de  petite  mä- 

caniqae  (59)  83. 
(}onfet:  Ecole  de  ni^canique  22. 
Fletuier:  Ecole  d*h<»rlog«ie  et  de  n^ceniqne  84. 

Locle:  Techniciini  127;  Ecole  de  commerce  27. 

La  Cbaux-ile-Fonds:  £cole  de  commerce  72;  £cole  d'horiogerie  (7Ö)  et  de 

m^canique  (24)  102. 
Colini  professionnels  der  Ecole  profMonneUe  et  Bisegtoe  in  Neoeliitel  181, 

ia  La  (}haox-de-Foads  13a 
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Das  Reglement  des  Technikums  in  Genf  (s.  Jahrbach  11K)2. 
Beilage  I,  Seite  91)  erfahr  im  Berichtsjahr  eine  kleine  Änderang; 
sie  beschränkt  sich  auf  eine  kleine  Erhohnni;  von  Materialgeldeni. 
Es  werden  Vorbereitungen  fllr  eine  Verschmäznng  des  Technikums 
und  der  Ecole  de  mäcaniqne  getroffen. 

Für  die  Erwerbung  des  Fähigkeitszeugnisses  und  des  Diploms 
der  Ecole  des  arts  indnstriels  in  Genf  wurde  ein  Reglement  er- 
lassen 1). 

Die  Cours  agricoles  (2  Winterhalbjahre)  sind  an  die  Ecole 
cantonale  d'horticulture  in  ChAtelaine  verlegt  worden ;  für  die  Zog- 
lingc  wurde  ein  Internat  eingericlilet.  Ftir  die  drei  Jahre  um- 
fassenden Hauptkurse  wurde  ein  neues  Programm  aufgestellt  2). 

VII.  Hochschulen, 
inkl.  Tierarzneischulen  (Bern  und  Zürich),  Zahnarzneischulen  dttnoh 
und  Genf)  und  Observalorien  (Neuenburg,  GenQ. 
(Siehe  aaeh  dea  atatistiMheii  Teil) 

Von  den  2650  ansUndischen  Studierenden  an  den  schweize- 
rischen Universitäten')  stammen  719  (46  Damen)  aus  Deutschland 
und  1255  (884  Damen)  aus  dem  europäischen  Rußland.  Die  Audi- 
toren sind  in  diesen  Zahlen  nicht  inbegriffen. 

1.  Zürich. 

Das  Rektorat  wurde  ermächtigt,  die  Immatrikulation  von  au 
russischen  Universitäten  relegierten  Studierenden  von  sich  ans  in 
denjenigen  Fällen  zu  gestatten,  in  welchen  die  Relegation  aus- 
schlleBUch  infolge  Teilnahme  an  stadentischen  (Jnmheii  und  nicht 
wegen  gemeiner  Vergehen  ansgesprochen  wurde. 

Infolge  des  stetig  sich  mehrenden  Platsmangels  im  chemischen 

Laboratorium  A  wurden  das  Rektorat  der  Hochschule  und  der 
Vorstand  des  Laboratoriums  angewiesen,  den  Studierenden  der 

Chemie,  die  sich  zur  Immatrikulation  melden,  in  der  Folgezeit  zu 
eiöftnen.  daß  die  Zulassung  zu  den  Laboratoriumsplätzen  nur  in- 
soweit geschehen  könne,  als  die  letzern  nicht  von  Studierenden 
.schweizerisclicr  Herkunft  in  Ansprucli  genommen  werden. 

Anläßlich  eines  Spezialfalles  wurde  vom  Erziehungsrat  fest- 
gesetzt, daß  AbsolTenten  der  vom  Bnnde  snhTentionierten  Handeis* 
schulen  wohl  zu  den  handelswissenschaftlichen  Studien  augdassen 
werden,  nicht  aber  Zutritt  zu  den  Studien  an  der  Staats-  und 
rechtswissenschaftlichen  Faknltät  überhaupt  erhalten  sollen,  aus- 
genommen die  Abiturienten  der  kantonalen  Handelsschule  in  ZOrich. 

S.  BeiUge  I,  pag.  101. 
8.  Beilage  I,  peg.  105. 
*)  S.  Tabelle  10  des  atatistiacben  Teiles. 
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Es  wurden  ferner  die  Promotionsordnung  der  1.  Sektion  der 
philosophischen  Fakultät  und  Bestimmungen  über  die  Zulassung 
IUI  Besuche  der  KUniken*)  erlween. 

2.  Bern. 

ESine  Kommission  erhielt  den  Auftrag,  Statuten  für  eine  Wit- 
wen- und  Waisenkasse  f&r  die  Lehrerschait  der  Hochschule  zu  eut- 

werfen. 

Die  Funktionen  des  Prosektors  des  anatomischeu  Instituts 
wurden  neu  geregelt  3). 

Am  26.  November  19Ü4  leierte  die  Universität  den  TQjäbrigen 
Bestand. 

3.  Basel. 

Durch  Abänderung  von  §§  30  und  31  des  üniversitätsgesetzes 
wurde  die  Zulassung  der  Frauen  zum  akademischen  Stndum  ge- 
aetsUch  geregelt«).  Der  Erziehungsrat  glaubt»  daß  dadorch  Übel- 
stiüiden,  wie  sie  sich  au  andern  Orten  infolge  aUiustarken  Zn- 
dranges  von  Ausländerinnen  ergeben  haben,  wirksam  vorgebengt  sei. 

Die  Zahl  der  Professuren  an  der  juristischen  Faknlt&t  wurde 

auf  fünf  erhöht 

Das  Kassawesen  der  Universität  wurde  im  Sinne  der  Zentrali- 
sation neugeordnet.  Dies  führte  zur  Abänderung  der  Stipendien- 
ordnung,  der  Ordnung  für  Regenz  und  Rektor,  der  Ordnung  für 
die  Studimnden,  der  KoUegiengelderordnung,  der  Ordnung  ftr 
den  Quftstor  und  fAr  den  Pedell. 

4.  Lansanne. 

Mit  Rücksicht  darauf,  daß  bei  der  unaufhörlichen  Entwicklung 
der  technischen  Wissenschaften  unmöglich  allen  Studierenden  der 
Ingenieurschule  das  gleiche  Untcrrichtsprograram  dienen  kann, 
wurde  eine  Spezialisation  der  Studien  angebahnt,  indem  am  Pro- 
gramm einige  Abändenmgen  angebracht  wurden. 

Mit  Beginn  des  Sommersemesters  wurde  für  die  Poliklinik  ein 
neues  Oehäude  bezogen. 

5.  Genf. 

An  der  Universit&t  Genf  trat  ein  proTisorisches  Reglement 

des  S^minaire  des  sciences  ^conomiques  in  Kraft.   Damach  sind 

im  Seminar  die  folgenden  Gebiete  zu  bearbeiten:  Economie  poli- 
tique.  Economie  sociale  et  Sociologie,  Science  des  finances,  Sta- 
tistiqne,  Histoire  economlque,  Geographie  ^conomiqae  et  politique. 

»)  S.  Beilage  I,  pag.  164. 

«)  S.  Beilage  I,  pag.  169. 

•)  S.  BeUage  I,  pag.  170. 

^  S.  Beilage  I,  pag.  178  «ad  178L 

»)  8.  Bdltge  I,  pag.  178. 
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Für  die  eprcaves  du  doctorat  en  sociologie  wurden  Beätim- 
muugen  aufgestellt  i). 

6.  Acad^mie  Neuchfitel. 

Mit  dem  Fall  der  alle  Scliulstufen  uinfasseudeu  loi  sur  Tins- 
truction  publique  kaiueu  ciuätweileu  auch  die  Bestrebunf^eu,  die 
Akademie  in  eine  Universität  umzuwandeln,  zum  StiUatand. 

Die  FaculM  des  lettres  hat  in  Bezug  auf  die  Zulassung  zu 
den  PrflAingen  grandsfttzlich  beschlossen: 

1"  Le  certiticat  d6cerae  par  1  Ecok*  tiupärieore  des  jeanes  filles  sera  con^idere 

eonme  ^qiüTaleiit  da  baeealaartet  aeieaeea. 
2*  Le  brevet  d'institutonr,  combim^  avec  le  brevet  special  ponr  ronsdgliamcat 

da  firan^^,  sera  consid^rö  comme  äquivalent  du  baccalaureat  hM  aeiaaeea. 

<)  8.  Beilage  I,  pag.  178. 
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Zweiter  ITeil. 

Statistischer  Jahresbericht  1904. 

A.  Personalverhältnisse. 


I.  PrimwsohulM  (1904). 

(.         Im  1    Ti    i;  f!  il    S  :*  Ii  ii  1  -  '  i\  '  i 
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T>nzAra            -    *    -  * 
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20 

25 
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31 

59 
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4062 
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7 

14 
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17 

17 
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tX)7 
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30 

30 
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7iicr 

Ii 

99 

1  i'iiR 

1  n  l  o 

1ß1Q 
I  u  1 

Freibarg  
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259 

11519 

10152 

21671 

Solothum  
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130 

8605 

8257 

16862 
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3 

4 

4653 

5126 

9779 
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69 

72 
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5610 

11264 

Schall  huustMi  

36 

37 
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3194 
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Appenze  ll  A  -Rh  

20 

73 

4434 

4843 

9277 

Appenzell  L-fih  

15 

16 
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2140 

St.  Gallen  
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Gnuibtod«n  
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6952 
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14103 
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31H50 

Thorgaa  
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9354 
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Temfai  

361 

826 

9920 

9359 

18579 

Waadt  

384 
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21353 

21(536 

42989 

Wallis  

165 

293 

10118 

9595 

19713 

Neaenbnrg   

67 

118 

10980 

10222 

20452 

Genf  

49 

61 

5484 

5453 

10937 

1904: 

3540 

245«:^ 

'247130 

4*>27(>8 

1903: 

3539 

4666 

241201 

243299 

484500 

Differenz : 

+  1 

-1 

-f4437 

+3831 

4-8268 

')  Wo  nMlta  Mderei  temerkt  ist,  sind  Repetier-,  übiings-  und  WiederholanKMchOlAt 
liib«f^i<rcn.  —  *)  Angaben  fiber  Schalgemelnden  and  Schulen  meist  früheren  ErbebanKea 
eatnommen. 

ZU  rieb:  Inkl.  i»S  flehUer  vm  Mlchea  VIL  and  VIII.  Klassea,  die  aar  Im  Winter 
t«f IkA  Unterrieht  habta.  Dua  MV  flchSler  la  SpesbüktaMen.  —  Url  i  Inkl.  IM  Bapetter- 
•cMlar  (Aa«nb«a  l«ot/M).  —  NIdwaldent  On«a  Ui  WkdatlNlaagwkliter.  —  Glarnat 
Inkl.  »6  Rcpettendiairr.  .  Sagt  Zahl  dar  Knabnn  andllldeheB  it^hatit.  —  Fretbnrct 
m  fransfclft'be  and  ISO  daatsaha  Ablaliaagaat  IM  Knaben-,  in  lIMchaa-  and  ti0  cemlNhta 
MMtangaa.  —  Solotharat  Inkl.  W  Sehliar  hi  dan  SpfslalklaMen  flir  Sehwaebbecahte  la 
Sololhara  aad  01*c«.  —  Baaalatadri  Inkl.  IW  8obUar  tn  daa  SaeslalkhiMea.  —  Basal- 
tand;  Inkl.  ItU  Bspsllar^  adsr  HnMaKsshttler.  —  Seharrhnnsen:  Inkl.  M  Sehfllar  d«r 
Anstalt  FrkdMdu  —  Annen  seil  A.-ith.:  M68  HalbtiutsehSler,  um  Ganttiiffscbflifr,  IM» 
ObuBcsnehller  —  ttOaileni  Inkl.  SS19  ErKlnsangMM'baier.  -  Thuricaa:  Angnben  nn- 
gnnan.  Vom  Bexirke  Wetnfetden  wurde  die  SehBlersnbl  von  IM)S  eingeartst.  Die  (4»sanit- 
saht  bedentet  Alitai^tchttler  im  Winter.  —  Tessln:  697  Abt«ilunt(eu,  minnllehe,  170  well>> 
liebe,  266  ff^mischte.  —  Nenenhnrfc:  661  Klassen,  diiiron  8fl  enrantlnet  nnd  62  ml-primalres, 
■li-cnfantine«.  —  tienf :  Inkl.  167  SchCUer  der  Spexialklassen ;  daxo  418  Knaben  und  4S9  llUd- 
ehan  In  17  daalca  aompldaMatalfes. 
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17211 

47 

27 

34 

61 

3000 

49 

00 

103 

163 

8121 

50 

12 

84 

46 

1938 

42 

8 

40 

48 

1820 

38 

98 

93«) 

4921 

53 

30 

48 

78 

41 

265 

252 

517 

21671 

42 

280 

88 

318 

16868 

86 

115 

84 

199 

9779 

48 

168 

31 

199 

11264 

56 

118 

12 

130 

6131 

47 

125 

3 

(2 

on 

sU 

Ol  in 

in) 

3>«77 

fil 

Ol 

446 

51 

497 

1410S 

28 

476 

140 

616 

818BO 

62 

293 

16 

309 

ia354 

60 

182 

415 

597 

ia579 

31 

537 

558 

1095 

42989 

; 

321 

242 

563 

19713 

35  1 

155 

396 

551 

20452 

37 

126 

248 

874 

10687 

29 

6877 

4100 

10977 

49S768 

45 

6781 

40ir> 

10797 

+96 

+84 

+180 

+8268 

ZUrith  

Bern  

Lozeni  

Uri ')  

Sehwjrz  

Olnralden  

Xidwelden  

GlaniB  

Zug  

Freibarg  

Selotihiiiii  

BMeUtadk  

Baselland  

Schaffhausen  

Appenzell  A.-Rh.  ... 

Appenzell  I.-Rh  

St.  Gallen  

Ghnniblliideii  , 

Aargan  , 

Thurgaa  

Tes^iiu  

Waadt  

Wallis  

Nenenburg  ...... 

Genf  

1904; 
1906 

DiffBrens: 


•)  Aiif^Hben  reprodusiert.  ~  ')  Drsu  eine  Tarnlehrerin. 

tienf :  Inbegriffen  18  aons-r^gente  und  116  wni8*i^g«nte8. 
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e.  Schiller  und  Absensen. 


Total 

tanhwki.ir.8«kUcr 

4m  Mlhr 

MMbiMfict 

(itiih.|  iBtit. 

■    ,  _, .  

Total 

Zürich  .... 

r)ii3a3 

615077 

19602 

634679 

9.0 

0  1 

0,3 

9,3») 

Bern  .... 

103709 

1106863 

419610 

1528493») 

10,7 

1 

+rO 

1-^,7 

Luera  .... 

17211 

— 

— 

286728 

38,7*1 

üri  

aooo 

18803 

1484 

20887 

6.« 

0,6 

6,7 

Schwyz     .   .  . 

8121 

82133 

7952 

90085 

10.8 

Obwalden  ,    .  . 

1988 

18436 

319 

187r>:i 

0,2 

9.7 

Nidwalden    .  . 

1820 

9943 

257 

102(K) 

0,1 

(tlaras  .... 

4<)21 

70049 

7966 

78015 

lb.7 

Zug  

8237 

26988 

668 

27646 

o 

0,2 

8,5 

FMbug  ... 

31071 

234666 

17204 

251760 

10,8 

0,8 

Solethnm  .  .  . 

16862 

164021 

29816 

183837 

n 

9,1 

1,8 

io„ 

Basebtadt    .  . 

9779 

195982 

6085 

2020(57 

OA 

20,0 

0,6 

20,e 

Baselland  .    .  . 

11264 

104(»74 

35110 

1:W184 

•',2 

3,1 

12,8 

Schaflfhanseii  .  . 

HIHI 

mm 

998 

72951 

11.7 

0« 

11,9 

Appenzell  i.'Ük.  . 

9277 

47326 

8223 

55549 

5„ 

0,9 

6^) 

Appouell  IM,  . 

2140 

U844 

1278 

18177 

5,8 

0,6 

5,9 

St.  Gallen  .  .  . 

88877 

867862 

17496 

884768 

9,6 

0,4 

lOwi 

98510 

6,6 

0,8 

6,9 

Aargan  .... 

318ÖO 

211489 

28219 

239708 

6,6 

0.» 

7,5 

Thorgaii  .   .  . 

18354 

151633 

26322 

177955 

H., 

1,5 

9,ß 

Tessin  .... 

18579 

191283 

60142 

251425 

10.  :i 

3,2 

13,., 

Wa*dt  .... 

42989 

918036^) 

50706 

968742 

21,. 

1,2 

22.5 

Wallis  .... 

19718 

104754 

18686 

188840 

5,3 

0.. 

6,2 

Neaenlnirg   .  . 

90468 

97794 

10707 

108601 

4,8 

0,5 

5,8 

Genf  .... 

10937 

1904  •>: 

492768 

4806669 

778794 

5079468 

10,5 

1,6 

12,1 

190S: 

484G00 

4616964 

741840 

6868794 

10., 

1,6 

11.7 

Differenz : 

4-826b 

+288715 

+31954 

+320669 

+0.« 

+0^ 

Nur  l'rtmanchüler  beriickMiehtIgt.  —  '}  Alweaaen  ISOB/O«,  auf  die  Sobfllenahl  M,90S 
—  •)  In  Bcflebt  der  BnilebaB«adlrektloii  AJBMMI^  Btaadea,  hier  S  StaadM  ^. 

I  ir.tlbtaff  |ferpchn«?t.  —  *)  Auf  1000  nirtifllch««  l>rift«nc(>n  8«,-  Ab8enz<>n.  —  »)  Davon  662,814 
wegtn  Krankheit.  —  *)  Absenieu  uhiic  Luzern  and  Geuf.   DurcliM-hnitt  «af  464,630  Schaler 


Uri:  Angaben  reproduiert 

Tkargan:  Angaben  teilweise  reprodnsiert. 

Neuenbürg :  Ohne  die  durch  Krankheit  vemrsachten  Absensen  und  ohne  die 
Absenzen  der  Schttler,  die  wegen  lindliehen  Arbeiten  im  Sommeriiallyahr 

dispensiert  waren. 

Genf:  Keine  Erhebongen  Aber  Absenzen. 
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128  Jahrbuch  des  Uuterricbtawesens  in  der  Schweiz. 


II.  SokunteteliulM  0^)- 


Kantont 

ücbikr 

inn 

Total 

Ukrir 

UM 

Tatal 

1| 
5* 

4818 

3(554 

8472 

260 

— - 

260«) 

Bern  

83 

4055 

4508 

8623 

315 

73 

388 

*22 

Luzeni  

43 

729 

561 

1290 

37 

6 

4,3 

30 

Mri«)  

6 

43 

48 

91 

3 

4 

7 

13  ^ 

Schwyz  .... 

11 

219 

145 

364 

8 

3 

11 

IVA  ' 

Obwaldeu-)  .    .  . 

1 

— 

14 

14 

— 

1 

1 

14 

Nidwalden   .  .  . 

4 

.'>5 

34 

89 

3 

1 

4 

22  1 

12 

329 

149 

47H 

25 

1 

26 

IS 

7 

131 

103 

234 

7 

10 

23 

Freiburg  .... 

18 

44B 

133 

579 

35 

j 

42 

14 

Solothum  .... 

17 

()!»7 

230 

927 

44 

44 

21 

Ba^elstadt    .   .  . 

4 

2U43 

2918 

5561 

115 

14 

129 

48 

Baselland.   .    .  . 

14 

528 

324 

862 

28 

5 

28 

30 

iS(;haffhan8pn .    .  . 

10 

548 

425 

973 

38 

;« 

26 

Appenzell  A.-Kh.  . 

11 

392 

240 

632 

20 

2 

22 

29  ! 

Appenseil  I.-Rh.  . 

2 

26 

— 

25 

2  i  - 

2 

13 

St.  Gallen     .    .  . 

38 

1654 

1089 

2743 

102 

12 

114 

24 

Qranbiinden  .   .  . 

30 

481 

430 

911 

40 

40 

23 

Aargau 

1694 

41 

40 

30 

1774 

1053 

2827 

91 

91 

31 

Thorgan  .... 

29 

873 

435 

1806 

43 

1 

44 

30 

40 

641 

879 

1020 

27 

21 

48 

21 

21 

1049 

1248 

2292 

158 

58 

211 

11 

WtUlif«  

7 

76 

18 

94 

6 

5 

11 

9 

Neuenburg    .    .  . 

9 

617 

984 

1551 

76 

29 

105 

14 

11 

128 

146 

268 

12 

12 

22 

11M)4  : 

598 

23641 

20201 

43842 

15:m 

241 

1772 

25 

578 

23550 

193a5 

42935 

1513 

232 

1745 

24 

Differenz . 

1  20 

+91 

4-816 

4-907 

4-lH 

f  9 

4-27 

+1 

')  l>aza  4  Fachlehrer  und  4  Fachlehrerinneu.        Angaben  rcprodoxiert. 


Bern:  Die  drei  Progymnasien  tou  Thon,  Nenenstadt  und  Deleber^  inbegfriffini. 

ebenso  die  weit  ausgebauten  Mädchenseknndarschnlen  von  Bern  und  Biel. 
Qlarns :  Inkl.  höhere  Stadtschule  Glanu  mit  147  und  Haudwerkerschule  Glam« 

mit  23  Schfllem. 
Zug:  22  Httlfslehrcr  und  -Lehrerinnen. 

Freibnrg:  11  Regional-  und  7  Sekandarschulen  (6cole  profeseionaelle  inbe- 
griffen). 

Solothnr n  :  Dazu  Handwerkerechnle  Solotlmni  mit  116  Schülern.  Die  Schüler- 
innen der  MädcheDseknndanehnleB  tob  Solotliani  und  Ölten  sind  bei  des 

PrimarschUlern  mitgezählt. 
Appensell  I.-Rh.:  DazuPrivar-Miid(honsekundanehiileimKleeteri]iAppeiisdL 

Aargau  :  An  den  Bezirksschulen  154  Hülfslehrcr. 

TeHsin:  24  Schulen  für  Knaben,  16  für  Mädchen;  daza  15  Privatschulen  mit 
718  Schülern. 

Waadt:  Inkl.  «'cole  sujx-rieure  den  jeunes  fiUes  in  LaiuaiUM. 

Wallis:  Dazu  grande  ecole  de  Bagnes  mit  53  Schülern. 

Neuenbürg:  Inkl.  collgge  classiqne  (132),  classes  de  raccordement  (28),  claeset 

de  jenno»  otrang^res  (230),  ^cole  itulnstrif^lle  Loele  (176),  4col«  snpdffMve 

des  Jeunes  filles  La  Chanz-de-Ponds  (147). 
Oesf :  Dun  888  Schiller  der  teola  profeeaioBBelle  nad  868  AdittariaaeB  der 

dcoles  prcÜBiflioiiieUe  et  mteagtoe  in  Genf  und  Caronge. 
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FortbiltfuaasschulMo') 

Rekrut. 

nftMi 

fralwilllgt 

Kurte 

e 

InhM 

UM 

Tatet 

Totel 

nehin. 

— 

— 

1012 

3285 

4297 



4297 

528 

8546 

8546 

1308 

OfiQ 

louo 

— 

2025 

25 

375 

— 



375 

— 

— 

— 

248 

248 

— 

— 

H9 

89 

— 

.  — 

d 

34 

28 

62 

106 

1(>S 

— 

— 

Ib 

198 

198 

 . 

198 

19 

314 

«MM 

— 

170 

4Si 

264 

3809 

3H(jy 

 ^ 

3H(li> 

187 

2021 

— 

583 

2«;(>4 

2 

44 

44 

149 

149 

_ 

193 

H!> 

1271 

1271 

1271 

34 

333 

333 

" ' 

3:13 

20 

HIB 

818 

20 

918 

918 

1736 

21 

38:) 

387) 

:Nr. 

57 

Bau 

35 

•Hj.") 

148 

774 

1348 

2122 

3087 

89 

844 

844 

27 

66 

188 

254 

598 

281 

8990 

3W() 

sm) 

187 

2424 

2424 

47 

1024 

1024 

3448 

148 

2854 

2a'>4 

517 

.S371 

519 

4654 

4654 

i'jnri 

".949 

2973 

2973 

T'.M 

897 
867 

21'» 

3870 
fi«7 

Zflrieh  .  .  . 
Bcni 

Luzern  .   .  . 

Uri»)    .    .  . 

Schwyz*)  .  . 
Ni<iwal(leu 

Obwaltleu  .  . 

(jlaruM  .    .  . 

Zng  .  .  .  . 
Freibnrar  . 

Solothurn  .  . 

Baselstadt .  . 

Fla-olland  .  . 

Schatthausen  . 
Appenzell  A.-Eh. 
Appen /eil  l'tk. 

St.  iiaiien  .  . 

OräMMeD  . 

Aarpatt .   .  . 

Thomm  .  . 

Tmhd^  •  .  . 

Waarlt  .    .  . 

Wallis  .    .  . 


*)  Die  nachstehend,  n  An^nbvn  ht  zit  lipn  sieh  auf  <iif  .ullK«>infinon''  KortbiJ<lunK88chulen. 
Cber  dif  b«Tnt liehen,  kaufinniiiiiwtifn  un<1  liniiswirtschHftlicntin  FortblldanicM<  hülfen  b.  Ab- 
teiloni^  V:  Die  AosiraWn  des  Buiutca  für  diui  Uildnnicswfiien  in  den  Kantonen.  I  n*  spArliche 
•tatisitsehe  Maierial.  daa  In  lirzuK  auf  dipiw  Hrhulen  den  reKiernnj^iirätlichpn  Geschftfka> 
berichten  entnommen  werden  konntet  Ist  in  den  nachfolgenden  Anmrrkangen  nnterffebnebt.— 
'/  71  für  Knaben,  lu»  mir  MldafeeB.  —  *)  Aagnlmi  reprodukit.  —  «)  la  der  Zahl  dor  Fort> 
MldoiMtaMliiUcr  Inbegriffen. 

Eflrieh:        den  Utt  MlMienfintbildangMebalen  gehören  viele  zu  den  anMchlieftlleh 

M  iMnrbllche  (iiOü  OewprSeiolMle  der  Stadt  Zfirieb)  mit  «SOT 
IflMlern ;  ferner  4t  knetetmilaehe  mit  im  ndaalirbra  and 


ST  trefMleli»>«  SeMlera.  —  Berat  Unter  den  obligalorlielini  FertMldanfMdmiea  (KlnieeB) 
M  s  Or  KMcfcca.  —  Url:  »tweriUiehe  MtHtdaageMknl«  Altderf:  10  Brlitor.  —  Sehwyit 
•  «MraiUlebe  MMldaagMehnlen  mit  «W  SehUera  aad  S  walUMw  ForWMaasMdmtan 
aelT M  HflMlera.  —  01a rast  »  gewerbllrhe  FartblMnngmialea  ntt  SS»  Sdiltcm,  n  liaae> 
wlrtwdiaftllche  mit  601,  1  haaftainaleclM»  alt  SS  aehfllem.  —  Zng:  6  gewerlllehe  Ftort- 
bUdangsaeholon.  —  Solotharn:  H  gewerbliche  FortUldnnnacbnlen  mit  SS6  MASlera, 
S  laadwlrtaehaftliebe  mit  48  Sehfliem,  lO  HiinahaltnngMehnlen  mit  68S  Bchfllern.  Büsel- 
sta4t:  Allgemeine  Oewerbeaebnie  14M  Schiller,  f^nenarbeitaschul«  ISSG  Schfllcr,  Hprach* 
korae  der  Oeaellachaft  dea  Guten  und  (ieroeinniitsigen.  -  Haselland:  7  ffewerbliehe  und 
0  haaawlrtachanilch«  FortbildungHiK'bulen,  2  SchnlkUehen,  6  Kuch-  and  Rau8haltun)c»kurse 
der  geroein nlltsigf'n  Ge8«>Ilürhnn.  —  Schnffhansen:  8  gewerbllebe  and  7  hauM«»irtB<*han- 
liehf  FortbildunKiwhulcn.  Appenzell  A.-Kh.:  IS  gewerbliche  Portbildunirsfiohulpn  mit 
40H  Hch«i«»rn.  —  8t.  wallen:  In  den  Hk  rreiwilliKen  KortliildunKSKchulen  »ind  Hi  8ehitlen 
für  Miidi  hen  intK'Kriffeii,  die  zum  Teil  aiieli  in  AliM'linitt  V  Mufjc't'hrt  «ind.  82  jct'werbliehe 
FortlilldunjiMKohuien,  i.'.aii  gobliler,  kNufniÄnni8<-he  F<)rtbildunK's>'<'lHile  8t  <-!Hllen  IWOl  Sihiiler, 
B  aut  d»-in  i.ttml  mit  3ti<J  äehiilern.  -  G r  hu  I) ii  n  il  e  n :  II  jfewerh  h-he  F<>rtbil)liinK8>«<'biil>'n  mit 
60S  lichülem,  2  k»afni}lnnl8<-he  mit  H5  KehUIern,  Frauenarhrithschule  Chur  mit  lOl  tjehiile> n, 
«  Koch-  und  ilaui«haliuni(8kur8e  mit  55  Schülerinnen.  —  AMric.iu:  k  knufniUnniMh»"  Fort- 
bildontrsaehulcn  mit  4»!  .Scliftlern.  —  T h  ii  r  j,' a  ii :  4  kautniHnni- he  Furt' 11  iiinjfsju-hulen  mit 
IJW  8oh..  1»  jcewerbl.  F.-Hch  mit  5<V8  8<  h.  T«-  ««in:  21  ZeichiiuiiKiü»«  h  mit  11 1  >  .Srh.  —  \Va  1 1  i  h: 
fi  jfewcrbl.  F.-8ch..  8  fllr  Miliiclu-ii.  —  N  i- u  r  n  Ii  u  r  »c  :  l-".i'olc  prof.  de  ii.-»»in  Neuchätel  IsOSch., 
8t.  Anbin  35,  Fleorier  lx«i,  (.'eriiirr  7i;,  i-i-ole  rt  itrt  appl.  ii  i  Muluntrie  l.ii  Chaux-di-  FdiiilB  62,  eeole 

Rrof.  I»»  le  (511  iDoppelzaliluntcen  !l  inkl.  122  Mftdelien  in  den  eours  pruf.,  t'eole  pml.  1  -1  >  et  iin'iiMjf. 
[eoi-hAtci.  La  t"haux-d.--F<>iidM  iSOprof,  72  ni<'na(c.  (Jenf:  Bei  den  freiwilligen  F. -Seh.  »lud 
die  eoura  du  Muir  a.  der  roiirs  lio  iies<iii  in  (':iriiii){e  gezählt.  8]i**tiHlkur>>e  l'iir  (litrl uerlt-hrlingB 
Ton  M.  Sept.  bin  i.  Mün  wöchentlich  an  zwei  Abenden  von  7*/\—v  l'br,  a<  Teilnehmer. 

9 
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Jahrbach  dea  Untenrichtewesens  in  der  Schweis. 


IV.  Privatschulen  (1904). 


Kanttie 


Schn- 
leo 

Ii4(kw 

Tetal 

Likrir 

Uhnr- 
IlMI 

■  e 

■9  ■£ 

2^ 

1.  PrlTAtSchnlen  für  aUi^meine  Bildungvzwecke. 


Zürich  .  .  . 
Bern»)  .  .  . 
Uri').  .  .  . 
Obwaldea  .  . 
Nidwaiden«)  . 
(Tlarntf  .  .  . 
Zxxg*)  .  .  . 
Freibarg  ^) .  . 
BMelstadt .  . 
Appenzell  A.-Rh 
Appunzfll  I.-Rh. 
St.  Gallen  3)  . 
GraubUiiden ') 
Aargau  .  .  . 
ThiirgÄu').  . 
Tessin ')  .  . 
VVaadt»)  .  . 
WaUl8>)    .  . 


Zürich  .  .  . 

Bern')  .  .  . 
Lnzern .  . 
Olanis  .  .  . 
B:iselstadt  .  . 
Baselland  .  . 
Scbafifhanscn  ^) 
Appenzell  A,-Rh 
St.  Gallen  ä>  . 
Aai^a  .  .  . 
Thugaii    .  . 


) 


iL  Blinden-  and  Taubitumtnenanstalten. 


Zürich 

Bern 


Luzern  ') 
Freiburg ») 
Baselstadt 
St.  Gallen 
Aargaa  . 
Tessin  . 
Waadt  . 
VVaUis  . 
Genf.  . 


1 

6 

5 

11 

3 

1 

1 

29 

29 

58 

4 

2 

1 

36 

1 

1 

2 

84 

56 

140 

7 

4 

1 

44 

2 

31 

35 

66 

2 

28 

26 

54 

1 

47 

49 

1 

23 

15 

HS 

1 

26 

2 

2 

1 

16 

24 

40 

1 

9 

9 

18 

17 

885 

782 

1667 

87 

37 

26 

150 

8 

2 

17 

51 

— 

— 

1 

12 

4 

16 

1 

1 

2 

8 

81 

84 

— - 

16 

— 

16 

1 

16 

— 

16 

2 

— 

— 

2 

6 

96 

85 

181 

— 

— 

— 

— 

10 

149 

522 

671 

19 

33 

2 

54 

? 

105 

40 

145 

6 

1 

— 

7 

1 

— 

9 

9 

— 

— 

— 

— 

8 
3 

— 
74 

— 
61 

- — 
135 

— 
2 

— 
2 

— 
— 

— 
4 

3 

96 

23 

119 

— 

— 

— 

— 

2 

ROT 

5 

110 

iÜM  (B 

76 

186 

4 

5 

9 

18 

203 

96 

299 

18 

8 

i 

28 

8 

259 

80 

239 

17 

1 

54 

54 

3 

5() 

22 

72 

3 

1 

4 

1 

26 

26 

2 

2 

1 

40 

40 

2 

2 

1 

22 

14 

36 

1 

1 

1 

20 

20 

2 

2 

6 

7 

209 

88 

297 

1 

29 

43 

1 

~i 

1 

8 

')  An(;Hb«>n  reprodiuipit.  —  *)  8  TOchtniinstltnte:  Mensinj^n  (8.  anch  anter  Privat 
8emlnHrlt>n),  Mariii  Opferunsr  M  Zujf  mit  65  MAdchen  Inkl.  6  Hetninaristlnnen,  HeiliKkratK 
bei  Cham  mit  Vio  MiUlchfii  Dazu  IriKiltut  Kt.  ^til'hHel  bri  Zmk  mit  148  Bdiülern  nnd  14  I^lirern. 
—  *)  8.  AniiifTkiinjc  fteife  14  '.  —  St.  Klara  in  Stanii  B5  Schülerinnen ;  NlP<lcrrlck,>-nba<h, 
KloHtiTMchuIo.  —  '>  Du-  s<>hnl»-r  von  4«  i^imiIps  librcs  sind  In  T^belli-  I  miteesfthlt.  —  ')  Prlvat- 
H4>kundNri>chule  in  Apucnxell.  —  'i  Landerilebungsbelm  Ularite^K  t^^  ScniUer,  7  Lelirer;and 
TOektorlMtttiit  BfQMUiaiiora.  »  •)  Frledt^ 
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Kantone 

8«hi. 

Ub 

Total 

\A:tx 

Ubnr* 

innfB 

^  a 

^  !r 

- 

Total 

4.  Anstalten  ftir  Schwachtinnice. 

(Zjthl  der  ZOgliog«  n»rb  der  Ton  G.  Auer  in  Hcbwanden  •afKevtelltan  TabcU« 

• 

Ito  108  «ad  »».) 

rw  a  t 

9 

121 

251 

5 

12 

10 

27  ! 

2 

17 

2ß 

43 

1  Freibnnr  ...... 

l 

11 
x% 

Q 
o 

22 



SolttthllTll  ...... 

1 

39 

26 

65 

1 

4 

1 

6 

1 

14 

8 

22 

1 

1 

1 

10 

8 

18 

1 

1 

1 

10 

12 

22 

2 

41 

30 

71 

— 

— 

1 

14 

12 

26 

3 

171 

140 

311 

— 

Thurgau   

2 

35 

28 

(53 

Waadt  

2 

44 

53 

97 

- 

— 

■  la  Wi 

1 

62 

39 

101 

1 

8 

2 

26 

33 

59 

2 

■  TOMB  ••••••• 

2 

71 

1  WaUit>)  

4 

224 

812 

1 

12 

13 

R                               8b  PrlTalachnlea  ffir 

MisBlonaxwecke. 

187 

187  1  17 

- 

-1  w 

*)  AagalwB  repnkiiirieTt. 

1)  Bitierstein  mit  31  Knahcn  iiiul  J'>  Midchpn  ;  Ht.  JoKoph  in  RrpmgartMl mit  11t  Sdttltonii 
4MDBUrr  48  Taahatuiiuue  (die  Anstalt  Uhlt  im  gtuisen  tm  Pflqi^Uiige). 

*)  WalMniMiulachule  In  Freiburg. 


Lasern:  Der  Getehlftabericlit  des  Brsiehiiiigidepenenieates  entlillt  die  Nemoi 

folgender  Privatscbnlen :  AnaUlt  Rathansen,  Anstalt  Mariazell,  Anstalt 
Sonnenber^.  Stiftsscbnle  Lnzern,  Stiftsschule  Münster,  Institut  Baldegg, 
Institnt  Maiienberg,  Institat  St.  Agnes  Lasern,  evangelische  Schale  Ho- 

pöschen. 

SL  Gallen:  13  Privatacbalen  auf  der  Primär-^«  hnlstnfe  (317  Knaben  und 
162  Mädchen),  7  Privatschulen  auf  der  SeknndHrHchul.«tufe  (338  Knaben 
nnd  321  Mädchen),  total  20  Privatäcbuleu  mit  1138  Schülern,  69  Lehrern 
und  44  Lelfferimieii. 

Tessin:  Seminario  teologico  di  S.  Carlo  in  Lugano  22  Züglinge.  Au  sämt- 
liehen  Prlvatsdndeii  M  Lebrer  vnd  86  Lehrarhmeii. 

IVaadt:  In  53  Phvatschnlen  mit  98  Lehrern  und  Lehrerinneu  '2ö37  Schfller 
im  Alter  von  7—16  Jahren,  1150  Knaben  and  1387  M&dohen. 
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V.  KlenkMerMlNilan. 


KutMt 

m  .a  1  

Mmm 

Emmi 

IlMMl 

Tttal 

Uknr* 

Mkiitt 
linm 

Zonen  

llfi 

OOHU 
SboOd 

fiVlo 

vft% 
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Alt 

Hern  ■}  

TU 

14UU 

jRHSa 

OB 

AR 

LVMfll  •)  

4 

IIb 

01Q 

O 

OA 
OD 

Uri»)  

1 

25 

SO 

w 

1 

4o 

Schwyz  

5 

/AI          1  1 

Onwalnen  

2 

yt> 

Q 

4/ 

Nidwaiden  ...... 

< 
1 

OO 

9A 
crk 

Ol 

1 

/II  AMI  a  t\ 

manu   

Ii 

«MISS 

Asn 

9B 

jBB 

BO 

Zug*)  

D 

ISSV 

QQA 
sOP 

A 
V 

AT 

FreiDurg*)  

10 

i>o9 

770 

14 

bolotnurn ')  

n 

y 

lo» 

1  7ß 

in 

.50  t 

Ha.sel»taat  

TO 

72 

H  OCCl 
lOOO 

171A 
1/14 

OOoU 

*o 

Basellaud ')  

11 

471 

512 

Hoo 

41 

Schaffhausen .... 

oo 
OÖ 

726 

ItHo 

nft 

OO 

Appenzell  A-^Bh.*)  .  .  . 

lo 

819 

flOQ 

ovo 

III 

in 

JA 

Appenxeli  l-jui.  .... 

1 

19 

1 

X 

79 

1  m 

ok  uaiien  )    •   .   •   •  • 

960 

1021 

1981 

50 

40 

Oranbflnden')  

12 

146 

178 

324 

12 

27 

Aarqran  

15 

418 

329 

747 

17 

44 

Thurgau ')  

18 

281 

291 

572 

18 

32 

Tessiu  

47 

995 

1009 

2004 

68 

82 

Waadt  

162 

4571 

162 

28 

Wallis!)  

82 

812 

881 

1693 

34 

49 

Nenenbuig   

86 

80 

11.86 

Qenf  

80 

2620 

2640 

5260 

172 

31 

1894:*) 

')  AnffRbon  reprodutiprt. 

')  Da  in  den  melaten  Kantonen  keine  neuen  Krhebungen  vorliegen,  unterbleibt  die 
Addition  »Ib  iweeklo«. 


Fraiburg:  Im  Geechftftsbeiioht  de?  Eniehongsdiraktion  aiad  4  ScholeB  nit 

215  SchtUen  erwähnt. 
Baielstadt :  52  staatliche  mit  23fK)  Schülern  nnd  20  prirate  mit  1174  Schülern. 
Neuenburg:  Die  Schülerzahl  der  86  classes  enfantines  ist  in  der  Zahl  der 

Primarschttler  inbegriffen;  ebeuBo  sind  die  Lehrerinnen  bei  der  Primarschale 

mitgezählt. 

Genf:  144  maitresses  nnd  28  sons-maitresses. 
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VI.  LehreiMdungsantlaHeii  (1904). 

o.  öffeniHehe  Seminarim, 


m 
m 

•c 

Total 

Total 

Stnpatcntifrl 

1 

Total 

^. 

•c 

ifhrff- 

I  ,n ' 

lüü  , 

z  1  ~ 
UM3 

10  - 
j*.  höh.  Töchi 

ib  ) 
prscb. 

47 

10 
21 

Ol 

21 

81 
87 

50 

— 

— 

87 1 

50 
30 
25 

17 

2 
2 
9 

1 
1 

5 

17^ 

7 

3 
3 
14 

OK. 
OD 

Q 

— 
31 

35 

9 

— 

311 

68 

— 

6H 

6 

0 

14 

— 

14 

37 

— 

:a 

6 

0 

4 

4*) 

83 

83 

8 

8 

o 

8') 

79 

21 

loo 

^.  Kit 

ittoiisschulo 

14 

4 

18 

87 

37 

1  1 

s.  Kantonsschnle 

9 

9 

70 

17 

87 

H) 

10 

15 

6 

21*) 

118 

118 

eh  Uli' 

33 

33«) 

<>S 

70 

98 
70 

12 

8 

2 

12 
10 

21 

- 

18 

21 
18 

si 

i 

85 

7 

7 

28 

4 

. 

32 

55 

79 

55 1 
79  ( 

15 

2 

17 

f  10 

l~ 

23 

10 
23 

154 

97 

1541 
97f 

23 

4 

27 

1  6<7 

34 

29 
34 

3S 

23 
13 

38 
23 
13 

10 
2 

7 

5 

10 
9 

5 

— 

15 

39 

54 

14 

6 

20 

11 

37 

481 

88 

71 

88 

•ie 

le  coU^ 
*  <eole  sap. 

12 

33 

12») 

J^3 

1420 
1353 

719 
7<i5 

2148 

2<  t5S 

289 
272 

221 
181 

510 
453 

+76 

1+14 

1+90 

1  - 

+17 

1+40 

+:.; , 

StaatsaaniBftr  in  Kflsnarht 

SU4t.  LfkrtriiwiteBiur  ii  Zirich  . 
Bern. 

Unters»'nii!i;ir  Hofwyl    .  . 

Oberseniiiiar  B«'rn    .    .  . 

Pnintnit  .  . 
Lehreri]iii.<Seni.  I  iiixU-lbaiik 

_           Deläberg  . 

Lasera. 

l>hrer8eTninftr  Hitekirch  . 

Srhwyz. 

LehrtntlUBir  :^ch«ji  ^itickesbach) 

LelueneiiliBar  Haaterive  . 


Schaffhauai 
|lli«iucl)iiU,  Stni 
St.GaU«a. 

Lehrenerahiar  Mailaberg  . 

Craubünden. 

Lehrerseminar  l'hur  .    .  . 
Aarfau. 

Lehrerseminar  Wettiniren 
Lehrerinneuseniinftr  \ar»B*) 
Thurgau. 

Lehrerseminar  Kreazliugen 
Teaaln. 

Lehrerfetninar  Locamo  .  . 

Lehrerinnen^emin.  liocamo 

Waadt. 

Lehrerseminar  Laasanue  . 
L«hreriiuieiifleiii.  Lansanne 

Wallis. 

L»'hrers(-minar  Sitten  ^) 

Lehrerinneoseminar  Sitten 

Lehrerinnenseminar  Brig  . 
NeuenburK. 

Ecole  Dorawle  Neach&tel  . 

G«af. 

ImI^  Hpif*  M»  JMM8  ttlS|  INliM  pM* 

1904: 
1903 : 


Differenz : 

Oiaxa  3  HOlftlehrfir.  —  *)'6  In  HofWIl,  6  in  Bern,  6  für  beide  g«tnelnMin.  —  *)  Dasu 
MUebeBidunidanolnilen  ron  8t.  Imm«r  und  Pruntrot.  —  *)  Dasu  11  Kandl- 
MeailBii««.  —  1  «Dgabe  reprodnitert.  —  *)  Dazo  9  AoswArttge.  —  MIinTlk^htar- 

 „  -ima  ii*  laMM  17  ioliflMrlnnrn.  Et  worden  iui  Kanton  AArgaa  IS  Brslfhalebrer 

faltaittmt,  »  ^  ▼«»  im  W  fl^Uern  dea  Lebreramlnara  Sitten  aind  M  in  der  fnmaSataeben, 
19  In  der  ^MMMkan  AlMlang;  Weg^n  Auad^hnonir  «of  S  J«hrealcarae  keine  AMtarlenten. 


•s  I>lirer  wrtoi  maA  »Ib.  Bepet'kara  delln.  patent.;  ebenao  erhielten  W  I/ehrer  n.  21  L*innen 
(IS  aufl  SMvoren)  da«  defln.  I*mtent  anf  Grund  «in«^r  Prafanic  Ober  Ihre  flebulfUbrunic.  —  *)  Dar- 
nnter  Z->fi\>nge  der  icolrn  industrielles  von  Fleurler,  Ornier,  Locle  tt.  La  Clianx-d»>Konds. 

ItaHelstadt:  FHchkiir«  snr  AntblldunK  von  Prlni»rlohrf>rn  S-i  (Abiturienten  der  Obern 
Kealsebttle)-  An  der  Töchl«rach.  i*8  Heniioaristiitnen,  im  Kura  für  Kleinkinderl^hrerlnnen  9.  — 
WMAtt  fwan  hmb,  lO,  eowrt  de  trav.  k  l'alKitille  13,  eoura  de  trar.  k  l'atKnille  et  frish. 
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h,  Privatsemhumen, 


1  1 

9 

m 
8 

Sta^cititrti 

AnstaHtn 

Sch&ler 

•5 

w 

T*tal 

.2 

-B 

Ja 

Tatei 

Um 

MUW- 

.  

UM 

Total 

Zürich. 

Jjivangei.  96ni.  untentntt  . 

64 

64 

14 

■ 

14 

11 

— 

11 

oeiniiiftr  niinstaldeii    .  . 

77 

Tt 

14 

14 

QO 

2a 

^eue  Mädcheiuchiile  Bern') 

99 

99 

8 

25«) 

28 

28 

Schwys. 

Uhnriim^o.  l  luHL  hgnbcM  <) 

68 

63 

— 

17 

17») 

Obwalden. 

L«hr«rioi..8Mi.  d.  last.  Mclchthal-ktros 

7 

7 

16 

16<) 

— 

Lehrerseminar  Zup:')    .  . 

41 

41 

r> 

_ 

r> 

T 
1 

7 

UhnriiB«i-S«B.  dei  liilitoUMmiBgii 

134 

134 

3 

43 

2;-. 

25 

Graubiinden. 

Seminar  Schiers  .... 

48 

48 

sieht-  ] 

ilittelschnlen 

Neuenbvrf. 

Institut  k  Pesenz    .  .  . 

17 

17 

6 

6«) 

1 

•)  Angnben  reproduziert.  -  ')  Wirkt-n  uii  der  ganzen  Anstalt,  die  auUi-r  den  Srmiiu- 
rlHtlnnen  1X4  8ch.  an  dor  Rlement«rabt..  207  in  der  Sekundambt..  im  Klnder^ärtnerinneu» 
kurs  und  &ri  Im  Kindergartfii  sfthlt.  —  *)  Wirken  an  der  ganxen  Anstalt,  dir  .'Ou  tj^-haieriUMl 
sAhlt,  daTon  TM  Ausländerinnen.  —  *)  Wirken  an  der  icanzen  Anstalt,  die  56  SchUntaaM 
■ihlt.  —  M  Wirken  an  der  gansen  Anstalt,  die  866  Hchiilerinnen  lählt.  -  ')  An  der  gunr« 
Anstalt  mit  61  Scbfllern. 

NB.  Aafter  den  hier  genannten  Anstalten  beteiligen  lich  an  der  AasbUdung  von  Lehr- 
kxlften  noeh  fblgende:  «.  ■taatUche  oder  geneindllelw:  ÜMle  aeeandalte  de  la  \ille  de 
bonrg.  TBehtaaehnle  Basel  Caneh  Klelaklnderlekrarinaen)}   jilnite:  lasUtat  Maria  OpÄfaag 


in  Zag  (Lehrarlaaen),  Institvt  Baldegg  tm  Kanton  Lttanm  (ückiarinnenV,  Kanstantlniiw  ttf 
Ohar  (Lehrerinnen),  Institut  8te-Ursnle  in  Freiburg,  Pensionaat  da  Saara  Ootar  In  Bstavi^rar 
(Lahrerinnen),  Institut  8te-Croix  In  Bulle  (I^hrerlnnen). 

VII.  Mittelschulen  (1904). 

a,  MU  Anschluß  ans  akademische  Sfiuliian. 


Schulort 


Total 


Schüler 


KsBtons-'  andin 
biirgtr  SchwsiMr! 


Iitiri- 


Ukrtr 


Zürich    .  . 

Winterthnr . 
Ben  .  .  . 


Ktütonaachide  .  . 

Gymna.«<inm  .  . 
Iidiitrifitk.,ttthi.Abl. 
Kul  HuMnihik  . 

Gymnasinm  .    .  . 

Indostrieschnle  . 
Gymnasinni .   .  . 

Procrj'niniisinm  . 
Literarabteilung 
Renlabteilung  . 
Handelsabtt'iling 
Freies  (Tymnasium 
(Literar-,  Beal- 
nnd  Elemcntar- 
abteiiimg) 


730 


463 
197 
22-) 
137 
65 

459 
124 

95 

52 


285 
133 
160 
108 
52 
U.484 


419 


253 


113 
47 
43 
17 
8 

968 


114 


65 
17 
22 
12 

5 
39 


27 


37 
35 
11 
8 
5 


0  |J 

—  47 


27 

17«) 

142) 

}  15») 
47 


22 
19 

4 

24 


22 


I 


')  DasQ  4  HfllfUehrer.  -  *)  Dazu  7  HfilMahfar.  -  •)  Aneh  Ar  dia  hih.  Midehtasahnle. 

14  Lehrer,  1  l^hrerin,  dasn  6  Hfilfblehrer. 
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:{7 

jiTro^«*!!   .  . 

Kantniissc  Imlt'  . 
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')  Davon  toi  Im  Feniionate.  —  ')  Dasu  i  Hülfslebrer.  -      Augiiben  reprodusiert. 
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^  —  — a  - 

Total 
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MlWWffl 

ARMUt 

bör^tr 

Schwtix«r 
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lär.d-:r 

StGaUen  . 

Kantontschole  .  . 

415 

246 

129 

40 

G3nniift8iii]B  . 

176 

11 

Techn.Abteilnng 

123 

5 

Uaiidelsabteil.  . 

107 

13 

Lehramtflkurs 

8 

5 

CSinr  .  .  . 

Kantonsschule  .  . 

Oyronasiom  .  . 
Realschnle    .  . 
Techn.Abteilung 

Hiuidflsabtoil.  . 
Pädagof;.  Abteil. 

459 

93 
147 
41 
60 
118 
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4. 

5 
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33 

88 

Solii6n  .  • 

Privatanstalt   .  . 
Realschule    .  . 
Gymnasium  .  . 
Seminarabteilmg 

213 

131 
34 
4H 

77 

132 

4 

4 

• 

A«fM    .  . 

Kantonsschnle  *)  . 
Gymnasium  .  . 
Techn.AbteiL  . 

203 

66 

143 

42 

18 

17 
8 

17 

Handebabteü.  . 

50 

8(4) 

6 
18 

Fraueufeld  . 

KantoiiBschiil6  .  . 
Gymiiasiiiin  .  . 

Industrieschnle  . 

265 

69 
196 

160 

85 

22 

Lugano  .  . 

Gvmn.-Lvzeum.  . 

137 

17 

fUt  iW. . 

Gymiias.^^J';;^^,; 

^^"^  iT«li.Abt. 

9 
97 
10 
21 

& 

LaniMiine  . 

Gymnase  classiqne 

73 

48 

17 

Q 

26 

11 

College  cantonal  . 

276 

192 

50 

40 

28 

18 

Eoole  industrielle  . 

840 

}  261 

98 

126 

48 

28 

GyninaHB  Midti^M  . 

145 

Ecnle  de  commerce 

178 

58 

46 

69 

11 

16 

Sitteu .    .  . 

CoU^ge-Lyete  .  . 

783) 

77 

1 

1 

26 

Conni  d6  droit  .  . 

9 

9 

2 

Neaenbnig  . 

Gymnase  cnntonal 
äectton  litteraire 
Seeti<mMiii(ii|M 

118 

60 
58 

76 

27 

15 

15 
16 

20 

• 

Gyranase  .... 
Sectiou  Litt^raire 
Seetioii  niMriilM« 

Si'Ction  ped8?"giqi« 

220 

104 
108 
13 

101 

108 

16 

4 

1 

2 

21«) 

Genf  .  .  . 

College  cantonal  . 
Seetioii  elamiqne 
Sectinn  techniqae 
Section  reale  . 
Section  ye4ig«giqDt 
Division  iiNrimri . 

799 

146 

108 
61 
88 

896 

505 

146 

148 

65 

58 

•)  Dm«  •  HttlMidirer.  Verke hwiohule  gt.  flaUea  U  Ldarw  aad  1  nUMtknr.  naalale 
•ekale  •  Lehrer  «wl  ii  Haifilehr«r.  —  *)  Die  Rantoanekale  Aara«  wklMt  aa  ila  Beairka- 
•ekulen  mn  and  sfthitam  dymniigtain  and  »n  der  tMhnIwken  Ab>eilaa|tja  4,  aa  Oer  HMi«lels> 
aMeliunc  S  KiMien.  —  •)  Die  damit  T«rb.  doole  prof.  (W8ekUer)iatkel4catek«>Bdanekalca 
mltKciiSIt.  —  *)  VatarrlehtM  mit  7  Lehrarlnnea  aaek  an  dar  deele  wup.  4.  J.  fOm, 
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b.  Ohne  Ämchluß  ans  akaiiettii.scJu-  Studium. 


MMmI 

AMtatt 

SckUer 

luton 

kirftr 

Sckwrii. 

in. 

Uknr 

lifhrrr 

ÜIU 

Totti 

ZBrieh 

42S>) 

256 

105 

62 

81 

14 

45«) 

PiirKtcymmriiim . 

58 

8 

— 

8 

Winterth. 

HSbtn  ■MimWi  . 

26 

1 

8.<l]aiM.Wut<rtkir. 

'  Thun 

ProgryTnnasinm  .  . 

145 

j  NenfRvtiil' 

Protrymnasiuiu  .  . 

G7 

(  Siehe  aach  bei  Sekuodarschulen. 

Deimberg 

i'rogynmasiam  .  . 

122 

) 

Prog^ymutnom .  . 

67 

4 

4 

Sonee 

ProgjmiiMiam .  . 

1S8 

6 

6 

WUlisan 

Progjnuwnum .  . 

64 

4 

4 

Oymnasinm  .   .  . 

108 

7 

93 

8 

16 

16 

1  Stans 

Gymnasiam  .    .  . 

123 

25 

87 

11 

13 

13 

.  Glams 

Höh.  Stadtschule  . 

147 

Siehe  Sekundärschulen. 

Basel 

Tkhimckalf,  iit.  Akitil. 

995 

501 

250 

244 

«Im  „ 

279«) 

152 

70 

57 

}26 

50 

Datm 

FridexieiMHim  .  . 

77 

22 

1 

54 

- 

- 

Diflsentis 

ProgymDMiein  .  . 

92 

78 

13 

1 

15 

Chor 

l*iituiiieiB,Ti«kUriBit. 

32 

BoTeredo 

Rralichili  and  Prn««niMr 

44  (16) 

UlltgiiB  St.  im    .  . 

43 

6 

21 

16 

5 

Loc&ruo 

Technische  Schale 

57 

6 

Mendiirio 

TeehiÜMlie  Sehlde 

92 

7 

Goll^  .... 

280 

124 

125 

11 

21 

21 

hng 

Kollegium  .  .  . 

67 

62 

5 

14 

14 

mmnlguy 

i-/oijege  .... 

QO 

5 

5 

NescbUel 

E««lt  nper.  4m jnifs  filUs 

(57 

College  classique  . 

132 

Siehe  Sekandaracbolcn. 

Genf 

M  ntwbin  ü  itft- 

IMN  4n  JMMI  IBn  • 

648 

63 

20 

17 

39 

21 

66 

')  100  fa  dra  aeBlnarkl,  tf  In  Matnrmnienkl.,  146  In  Handeltkl..  14T  In  P«r«Mldanffalcl.  — 
Kar  14  toII  beMkIftIgt.  -   '}  Duu  8  Fortbildongskl.  mit  171  Seh.;  rergl.  Aiinirrkiin«  M 
Taid  VI;  aolar  den  dort  genannten  noeh  17  in  Matornnden*  and  15  ia  MerkanUi-Abt. 


Bern:  Die  Handel.skl.  der  8tädt.  .Mädchensekiuidarschale  in  Bern  zählen  115, 
in  Biel  40  (vergl.  Sekundärschulen). 

Nenenbnrg:  Dazu  257  aaditrioes. 

Genf:  Inkl.  48  in  der  s(>rt.  ronimerciale,  dutt  115  in  den  elniMf  ap^  and 
28  in  dem  conrs  de  raccordement. 
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VIII.  Zusammenzug  der  Schüler  in  den  Mittel-  und  Berufsschulen  (1904). 


Kantono 


Lfhrcr-    1ü<httr-     Ufa-    Indoilrie-  HaadrI»-  Lud*.  |  Te«hi. 

M'iniiiAr.    schulci     lUMrii     srhnUa   schnlfD  Schalfn  S<hil«i 


Total 


AlIiK  II  .... 

.  1 1  II  1 

1  MS 

I  - " 

r..*>s 

2(52 

77 

\MJ  f 

I  \  VII 

i)mi     .     .     .     .  • 

■  sL 

S , II, 

17S1 

211 

'  IHN 

919 

Ol/ 1 

Iiilitcrii  .... 

<  >o 

as!» 

33(> 

fTri 

12 

34 

<  1 1 H  A  / 

1 1 M 1 

i  1  n  1 

43« 

2ir2 

\llMlJll<ll]l 

1 

282 

72 

1 

••Wil 

X  ifitl'iftljl.kii 
Kl     II  I<1<  II 

123 

1  — 

'  »  Uli  II  •» 

M*h»'  nnter  8rk.- 

(li'h  II  1  wn 
•^l  D II  1  "II 

^llif  

42 

1.  1*. .  1 1  Iii  fi  1. 

1  n  il'urL;  .... 

276 

197 

*< 

J  1 

o< M*  i|  Ii  II  1  II 

1 1  'W 

03 

147 

»Hl 

H;isrl>tiiill     .     .  . 

11.') 

1 1 4.*) 

.")9r» 

12:^0 

1H4 

32»»'.» 

SihiiffliiUi.seii     .  . 

37 

H7 

III 

21  n 

\pprm'll  \.-Kli.  . 

III 

^.  liinn. 

III 

St.  (iiillcii    .    .  . 

S7 

17«> 

123 

1S7 

84 

172 

77H 

<iranl>üml<'ij     .  . 

339 

363 

58 

48 

974 

Aaruaii  .... 

i<;s 

IS 

(16 

X\ 

4") 

83 

463 

'riniri:aii  .... 

(59 

196 

Ti-*-iii  .... 

i;u 

19 

267 

J« 

518 

Wamll  .... 

73 

761 

ir)7 

93 

13:^0 

Walli.-^  .... 

74 

487 

s.  (iTnn. 

25 

5  s» 

Ni'Ucnlmru  .    .  . 

71 

»i7 

29(1 

161 

749 

32 

127 

1  .'H  1;  i 

•irllt'  

l.V.t 

ms 

r>42 

16!) 

237 

58 

110 

1923 

liX>4  : 

2si;< 

2(i7<; 

(i1M)7 

:i(»r>i 

i  2444 

S09 

2(M) 

221(X» 

Bind 


$eminirl«n, 

illlx-xrilVt'n. 


•ta^ttl.  u.  priratc 


Töchterschulen 


lUHumiiien ; 
Zürl<  h 


auch  (Iii*  \iikAnf;.  .VliteilnriKTn  ilor  Kaiitonattchuirn 
Ithni-  Hrininar-  und  Handelubtcllunx.  dir  bri 
andern  Kiil>riken  xezähll  »iiid.  Aarnii:  Dazu  70  Si>iii!iiNrUtinni-ii.  Neuenbur;;:  Nnr 
«5c<)lc>  Buii.  il.  jounea  rtll»-»  hit-r  ^eztihlt,  andtr«  iH'i  SekiimlMniohulen.  —  Gymnasien:  Bern: 
I'rnjfymn.  v<in  Thun,  NpuenstHÜt  und  Ü«>lMberK  »lud  hii-r  nicht  inlK>>rrirten.  Ltixerii: 
Inkl.  l'roKyinn.  Wandt:  Nur  dan  Gyniii.  flasa.  irprJililt.  N(>n<>nbnrK:  Nur  die  etil- 
«prccliciid«'!!  .\btell.  der  Oymn.  von  Neiichhury:  und  I>a  l'hau.x-dc-K<indi*  liier  ^retÄhlt:  andfr>- 
unter  Sek -Schiilpn.  <ii''iir:  Soct.  cla^n.  u.  K^ni«*  DiTiaion  Inf.  —  Induttrieschulen :  Nfuen- 
burif:  H.  Kenierkuiitr  I».  Civniii.  (Jcnf:  Hrctlonx  tcchnique  et  ri5«le.  —  Handelsschule«: 
Nähcrii  AnifnlxMi  siehe  ('.  III..  Seite  H'  —  flt.Uiillen:  Ohne  die  «in  ^o^pltMlltell  and 
Hflrer  der  IlHiKlelMtkademie.  Landwirtschaftl.  Schulen:  Niihere  .\ii>ral>en  siehe  C  II..  Seite  na. 
—  Technische  Schulen:  Nur  Technikum.  dMSU  ni>ch  Verkehrasobule  8t.  tinllon:  KuiiMicewerb«— 
schulen,  (^ewerbeHchulcn  und  lk>rut'aacbulen  nicht,   Ver»:l.  f.  I.  ■  nn«l  b,  Seite  IftO— 

IX.  Zusammenstellung  der  Schüler  auf  der  Volksschulstufe  (Primär-  und 
Sekundärschule)  und  der  Mittelschulstufe. 


Volksschul« 

Mittelschulen') 

Kantone 

i'riDur- 

Sdnodar- 

Vrrhiltnii 

Gesamt- 

1 

SchOkr- 

scIiüUr 

sthnirr 

in  "  o 

zahl 

zahl 

Züriili  

.'>i;.3;{3 

S472 

86.9 

13., 

64805 

2.58:^ 

HlTll  

io:i7<Kt 

sti23 

92., 

7.7 

1123.32 

3724 

Lnzt'rn  

17211 

1290 

93.,, 

'.0 

18501 

957 

Tri  

301 H) 

91 

97,0 

3.0 

:3()91 

46 

Sihwy/,  

Hl  21 

364 

85.; 

4.a 

84S5 

OhwaMcu  .... 

193s 

14 

99.., 

'^h 

19n2 

;^6i 

NiihvaMi'U  

l.s2() 

S9 

95,:, 

4.7 

11H)9 

123 

«ilariis  

4921 

47S 

91.2 

5399 

1.  S«k..S(li. 

Xiii;  

3237 

2.34 

93,, 

6.7 

3471 

231 

Fn-iliurtr  

'M671 

579 

97.4 

22250 

812 

Snlothnni  

16si)2 

S»27 

94,9 

5.0 

17789 

40<i 

■)  üeniüli  Tabelle  Vlll  üben. 
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Vollit««1iil« 

MittaMnrien ') 

Kantone 



PriBir» 
ichiUr 

ickilir 

TtThUtiis 
ii  % 

Getarnt- 
uhl 

Schüler- 
UM 

Baseletadt  .  . 

SlifcMrnMttMl  * 

Appenzell  A.-Rh. 
Appenzell  l.-Bh. 
St.  Gallen  .  . 
Qranbftndsn 

Waadt  .    .  . 
Noienbiug .  . 

»      *  • 
•      •  • 
■  » 

»     •  • 

9779 
11264 
6181 
9277 
2140 
88377 
14103 

31850 

18579 
42989 

20452 

10037 

ÖÖC.l 
852 
978 
682 
25 

2743 
011 

4451 

I  Ol  Kl 

l(i2o 
2292 
94 

ir..-)! 

2(38 

H3.7 

93  j» 

£70,0 

86,8 

93.7 

98,9 
93,8 

03,, 
87., 
03,, 
04.. 
04., 
99,5 

93,0 
97,0 

36,8 
7«» 

13,7 

6,a 
1,1 

6,7 

12,5 

6,6 
5,8 

ö,i 

o.r. 
7.0 

2,4 

ir)340 
121  IG 
7104 
99O0 
21  Gö 
41120 
1.".014 
3G301 

lO.V.IO 
45281 
19807 

22(K)3 
1120.-) 

3269 

215 
III 

779 
974 
463 
SSO 

.^)18 

XOoO 

586 

i:)(i3 

1023 

1901: 
1908: 

492768 
484500 

43842 
42935 

91.« 
91.» 

8„ 

53GtiHi 
52743.) 

2211)0 
2(»s4.s 

Differens: 

+8268 

+907 

+0,, 

+9176 

+1252 

X.  Hochschuien  (1904). 


Htipi- 
toitoi 

Total 

Von  dM  Sbitf  ItrMdwi  liatf 

Mann- 
lliht 

tiih» 

lutODS- 

klrgfr 

Schweiler 

Aislbdtr 

Sdufeic.  PoIi/ftchHikum 

in  Zürich. 

1904/11N». 

'Bmuchnle  ...... 

67« 

.') 

.*) 

12 

I  Tngenieur.sclnile  

286 

22 

5 

Gl 

Mechaniäch-techu.  Schale  . 

548 

261 

287 

Cli«mi8ch-teeli]üsehe8<i1iQle 

1293 

7352) 

202S 

128 

110 

Porsts'hult'  

30 

.1 

u 

Landwirt8cbaitliche  8chule 

51 

40 

11 

Utar-Ing«ni«n>-8ehiile  . 

25 

IS 

7 

FnehlehneiAbtelhuig  .  . 

48^ 

■i 

1 

7 

Hochaehulf  in  Zilrirh. 

'         Soninier»*ine»ter  1904. 

Thoologische  Faknlt&t  .  . 

21 

4(1) 

25(1) 

15 

4 

2 

S  taat«wisRen8ch.  Fakultät . 

133 

G 

GO(in) 

20S  ( 1(5) 

G0(1) 

45 

34  (5)' 

.Medizinisrhc  FakaltAt  .  . 

219 

156 

11(5) 

3KG  (IM) 

58(9) 

119(4) 

198iHJi 

Zahnärztliche  Fakultät 

16 

4 

20  (4) 

1(1) 

13 

<->  (3) 

Vetennär-niediz.  Faknität  . 

30 

1 

1  31 

S 

19 

3 

Philosophische  Fakultät 

3tO 

59 

145(99)1514 

63(6) 

81  (6) 

225(47) 

\Vinf»T»«'iiiff«fpr  lyoi  1906. 

1  Theologische  Fakultät  .  . 

18 

2.'> 

1.'. 

3 

öG  ( 1 ) 

flUnHiiIwunsch.  Faknität. 

167 

10 

1  65 '(II) 

242(21 1 

(;s 

53(0) 

3f<'<lizinisrh('  I-'akiiltilt  .  . 

207 

:  170 

15(12) 

302  {W.) 

*'.()  1  II) 

11G  (4) 

201(155) 

Zabn&rstUche  Fakultät 

16 

1  17  (l> 

i 

ir, 

1  (1) 

VetfliliribMnedis.  Faknität  . 

33 

1  1 

84 

7 

22 

4 

Philonophbcht-  Fakultät  . 

.331 

202(1>) 

."i0.3  (r'N) 

71(9) 

81  (.■)! 

2.3i»i4G) 

Die  Hnifpklainmert<>n  Zahlen  tM  deutfii  wi-ibliche  Stu-Ii«  reiulc ;  »ie  sin«!  in  <Iit  <  r>ti'n 
Süll  inbrK'iDi'n. 
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tMleraeie 

Roiiii. 

II''»  l'  l 
1  AU  IVB 

Hoehtehiil«« 

Uli. 

liihc 

WriV 

litlit 

tutou- 

ui'Tt 

Hochschule  in  Hern. 

1 

1 

Somincrscmi'stcr  190i. 

Evanffcl--thPolnfr.  Fuktiltiit 

17 

17 

12 

4 

1 

Kathol.-tbeolo^.  Fakultät  . 

10 

10 

1 

5 

4 

Juristische  Fakult&t     .  . 

228 

5 

3 

236  (5) 

125 

96(2) 

12  (3) 

Mfidizinisohf»  Faknltält 

158 

831 

11  (3) 

500  (S3«) 

57 

63  (2)  369.»9 

Veterinär-mediz.  Fakultät . 

38 

38 

13 

24 

1 

PhUotophisch«  FUraltU  . 

104  il82(0a) 

788  (IN) 

147(87) 

99a7) 

810(601 

WintiTsomeHter  190»  l!«iS. 

EvaugeL-tbeoloff.  Fakultät 

18 

lU 

U 

6 

1 

Kath.-theolofr.  Fakaltit  . 

11 

Ii 

11 

1 

6 

4 

Juristische  FuknUilt     .  . 

254 

5 

9 

2r>S  (5) 

130(1) 

107  (1) 

22(3) 

Medizinische  Fakultät  .  . 

183 

391 

61 

70(2) 
96 

44d(SM)^ 

Vettrinftr-medis.  Paknitftt . 

45 

— 

1  12  (4) 

46 

16 

8  1 

Philosophische  Fakultät 

479 

117  iSlSOK) 

844 (MS) 

151(98) 

101  (n) 

84K72\ 

Hochschule  in  Bastei. 

1 

HomineriM*ineHt«r  ItfOI. 

Theolofriscbe  Fakolt&t  .  . 

42 

42 

11 

22 

9 

Juristisrhe  Fakultät .    .  . 

55 

55 

30 

20 

5 

Medizinische  Fakultät  .  . 

115 

4 

119  (4) 

47(2) 

59(2) 

13  i 

Philosophische  Faknltil  . 

278 

7 

280(7) 

92(2) 

109(5) 

79 

U'iTiti  rs(Mii.  st»T  IfOl,  in<j6. 

»(») 

Theologische  Fakultät  .  . 

50 

_ 

50 

11 

22 

17 

Jnriitische  Fakaltlt.   .  . 

68 

— 

-') 

52 

28 

19 

5 

Mcdizinisrhc  Fftknität  .  . 

123 

6 

„1) 

129(6) 

46(2) 

67  (3) 

16  (IV 

Philof.ophisr.he  Fakultät 
Univerttitf  de  Gen^re. 

274 

7 

281  (7) 
M  Hi) 

89(2) 

124  (5) 

68 

SoiniiuTHfiiicster  1904. 

FaiMilte       Thf*olog^0  ,  . 

51 

4  (2) 

55  (2) 

8 

2 

41 

j  Faculte  de  Droit  .... 

152 

(» 

7  (1)  165(7) 

21 

9 

128  (6) 

Facnite  de  M^decine    .  . 

129 

131 

32(2) 

m(iit)*) 

26(1) 

45(1) 

189(1:!»^ 

Farnlt*''  de  Philosophio.  . 

263 

148 

106(67) 

504(211) 

67(7) 

68(6) 

266(1}«) 

WinteriMüiiesttT  üHM/HWö. 

FacalM  de  Theologie  .  . 

57 

4(1) 

61  (1) 

8 

5 

44 

Facult«^  do  Droit  .... 

128 

a 

10(1) 

138  (6) 

21 

12 

95  (ro 

Faculte  de  M^decine    .  . 

137 

151 

29(4)3) 

317  (155) 

ao(4i 

52  (1) 

2<><Hl«V 

Facnite  de  Philosophie .  . 

268 

150 

340(2») 

753  (JM) 

91  (7) 

57  (3) 

265(149) 

UniwnUi  de  Lausanne. 

8oinniprs<Mni'st*'r  1904. 

!  Faculte  iU-  Tht-olüg-ie   .  . 

19 

19 

16 

2 

1 

Facult6  dt'  Droit  .... 

210 

1 

80 

241  (1) 

21 

26 

164(1) 
179ili2) 

Fiicnltf'  de  M^deciue    .  . 

91 

153 

1  (1) 

245  m) 

28(1) 

,  Facnite  de  Philosophie.  . 

220 

134  (il) 

388  (105) 

67(3) 

51  (1) 

13&.30I 

1       Wintorsriiu-HliT  1904/1906. 

! 

1  FacultC'  de  Theologie   .  . 

lö 

15 

14 

1 

Facultö  de  Droit .... 

99 

3 

28  (2) 

180  (5) 

21  (1) 

20(1) 

61  (11 

FacDlte  de  MMecuie    .  . 

100 

226 

2(1) 

828(22?) 

32(2) 

41 

2»  (»4 

Faculte  de  Philosophie  .  . 

260 

37 

162  (U) 

459  (12fi) 

98(4) 

59(8) 

146(31) 

Acadimie  de  NeuchäteL 

SommerMinester  1904. 

Facult«  de  Theologie  .  . 

13 

18 

8 

2 

8 

Facnite  de  Droit  ... 

23  ' 

H 

26 

16 

7 

Faculte  de  Philosophie 

48  ; 

24 

52(H7i 

124  (61) 

29(8) 

27(6) 

16(10) 

■   i'if  ii(,rer  n 
«ier  ZnhDAntHchule. 


nicht  iiHch  Kukulttlten  auifccHchieden.  -~  V  DuaJItar  M  ft)  SaMIOr 
')  Daronter  S4  {»)  Schaler  der  Zahnantaeliale. 
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Ul 


Studiwvnd« 

iMlMI 

Tatal 

Von  dM  StntflvrtMtfan  sind 

liu. 

lith« 

Uihi 

Kaitou- 
birgir 

S(h«(iur 

Winteracmester  tsiOi;iliO&. 

FtenlMdeTh^logie  . 

Facultö  de  Droit    .  . 
Facnltö  de  Philosophie 

9 

21 
6« 

29 

3 

90(65) 

9 

24 

187(94) 

mm 

7 

11 

43(13) 

1 

6 

19(2) 

1 

4 

35(14) 

UminrsitidtFHbaMrg. 

Sommerscmeatrr  1904. 
Facult^  de  Theologie  . 
FacalU  de  Droit   .  . 

MWCOMtM  OB  JrlllMMOipiUe 

17ß 
1  iO 

87 
160 

18 
4 

1fU./Kfk\ 
XVk  (OO/ 

194 
91 

12 
18 

Q1 

53 
51 

22 
91 

Wlataneineiier  1«>4/I006. 

Facnlte  de  Theologie  . 
Faonlt^  de  Droit    .  . 
Facult^  de  Philosophie 

178 
86 
174 

23 

110  (60) 

201 

91 

284(60) 

2 
13 
19 

42 

JiO 
52 

134 

23 
103 

t.  Auf  SeUuß  de»  ScmuHmmesters  1904, 


8<kii(ii.  PoljUchiikiaZiruii  . 
Uochschale  Zttrieh  . 
Hochschule  Bern  .  . 
Hochschule;.  Basel  .  . 
Universit^  de  Genftve 
Univprsit^  d«  Lausanne 
Academie  4«  Neuchätel 
Uaif«nit4  de  Friboiurg 

1904: 
1903: 

Difiamu: 


1298 
729 
903 
485 
585 
540 
84 
428 


5042 
4913 


+129 


225 
440 

11 
280 
188 

24 


1168 
1136 


+32 


7S5 


2028 


230(115)  1184(rtK.) 

196(95)  '15H9(f.:t;i) 

85<3,i)  581  (48) 

151(7«)  101(5(.s5.') 

165(7.»)  89.'?  (.'(-M 

55(37)  16ö<ui> 


128(S8) 


l743{nH) 


+in(tM) 


549(56} 


7953(1616 


+SIS<14«) 


798  I 
205(17)1  281(10)1 


805  (STi 

18()(4)  I 

122  (8) 

53  (»>  j 
82 


291  CM) 

119(7) 
11H  u 
36  (6) 
185 


8066  (IM) 
a054(iM) 


496 

468(i9S) 

697  (5H-.') 
UM) 
624  (s«&) 
48()(if<.T 
19  (10) 
256 


8145(i<m 
2905aot4 


+IM(«) 


2.  Auf  Sdäuß  dM  WkUemmestm  1904/1905, 


Ukwh.  PaljtMhiikiB  Zirich  . 

1293 

735 

2028 

798 

495 

Hochschule  Zürich 

772 

241 

290(181) 

1303(408) 

222  (20) 

293(10) 

498c.'ii) 

Hochschule  Bern   .  . 

990 

513 

270(14») 

I773(*«i2) 

370  (St.) 

316  (jso) 

817(4fti) 

Hochschule  Basel  .  . 

499 

13 

114(40) 

626(58) 

174(4) 

232  (K) 

106(1 

üniversit^  de  Gcneve 

580 

306 

383 (8M) 

1269(501) 

15<int) 

126  (4) 

6inr.'f  l» 

Unirersit^  it  Lausanne 

474 

266 

192  (»D 

932  (.w) 

159  (7) 

121  <s) 

460(254>A 

Academie  k  Neach&tel 

98 

29 

93(65) 

220(94) 

61  (IS) 

26(2) 

40(14) 

UwTenit^  de  Fribonrg 

438 

138(60) 

576(00) 

84 

144 

260 

1904  05 ; 

5144 

1368 

22 15  («21) 

^T27(jis9 

322t 

'  (131) 

190304: 

4890 

1315 

2144(7.vi. 

8349f.'(.7v 

8161 

(ISl) 

Differenz : 

+244 

+53 

+71(67) 

+3J8(iio) 

+  65  (10) 

* 

+24il4»> 
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B.  Finanzielle  Schulverhältnisse  der  Kantone. 
I.  Ausgaben  der  Kantone  für  das  Unterrichtswesen  (1904). 

J.  Primarschulen. 


Kantone* 

Priaar- 
tcliiUn  ** 
iMÜM^n  IIb. 

■  ArikiMnatr 

f  vruriiyiiig 

Riilu'Keh., 
Additani.  a. 
Beiträge  au 
Ix'hrer- 

Ttmtltg. 
iifiiicht 
lU. 

OCnilHBUVIl 

Total 

Hüinikius. 

Kr. 

Fr. 

Pr. 

Fr. 

Fr. 

Pr. 

74772i 

9<H)Q7S 

^  T  V?*  'v.'t 

ijcru      .    -    .  . 

U\K>t » 

81 6Q7 

Ol  Ol/  1 

X trO  1  «>*  J 

«A'O  lO.'O 

ijii^crii  .     .     •  • 

i4577 

Q8.^i0 

^9000 

flri 

97'-t9 

9.400 

OLiiwjrA       •     .  . 

O  f  •*£'T 

90ort 

1 077 1 R* 

II  n  w  fi  1  n  P  n 

1 71 

III  clO 

^0 

9408 

^089 

i^IU  WalUCU        ♦  • 

91  191 

1000 

i  IAA/ 

R77^ 

Ularu!»  .... 

10Q1 

N906 

1 10Q7I 

Zn<r 

71IS0 

Uf{  1K 

»TO  lo 

9 1  '^7fl 

7f51  Iß 
<  Ol  1  n 

f  I  ciuui  ^     ■     ■  ■ 

1 12004. 

4.RA9 

497(0 

941 S8Q 

Solotharn  .    .  . 

fcO  1 1  n> 

1 R1  (UKO 

19J.fi7 

10Q70o5'» 

101  19 
IUI  1^ 

9974 1 74 

DlVntMlllliU   .      .  • 

991  fVQQ 

«TO  t  £ 

9000 

Ii  a  TT  n  1  n  ann 

1  'VA  1 91 

1 1Q'l 

1  f)74.R 

7849 

?iO(¥^ 
iHAA/ 

1  > )  1  «TT  >. ) 

416 

i  f  OOlJ 

7906 

Appenzell  I.-Rh. 

37918 

279 

1000 

1079 

3551 

43827 

St.  Uallen .    .  . 

34G59.Ö 

7669 

52009 

37799 

133513 

57758;") 

Oraahünden  .  . 

276270 

3263 

27682 

13429 

20333 

340977 

Aarf^au  .... 

55h52() 

5883 

29664 

375(>7 

1K)630 

7202«  »4 

Thurgan 
Tessin  .... 

2351U6 

3782 

37000 

18639 

48638 

343975 

2H(»497 

5796 

63843 

38748 

368884 

Waadt  .... 

859725 

1393(>8 

52213 

70000 

1121306 

Wallis  .... 

10H378 

1480 

10<KK) 

16769 

47927 

184.554 

Neuenburg    .  . 

446221 

5562 

55000 

29455 

75567") 

61 1805 

Genf  .... 

1095451 

1668 

51143 

65107 

169408 

1382777 

1904: 

1185521? 

80339 

1184061 

613212 

1594294 

15.327123 

1903: 

!IIO:t$90 

77051 

1220506 

703054 

1846054 

14950<i55 

Differenz: 

+I5I22? 

4-32as 

—36445 

-89842 

-251760 

+376468 

*  Ü<e  FrimRr8<'huUubvention  dpa  Hundes,  nach  wenn  dieselbe  an  die  Otneinden  «  erteilt 
wurde.  i»t  initgerechne«.  —  •*  Inkl.  I.ehnnitieldepot»,  Kettunf^sanstalten.  Ausg.  f.  d.  rerwahrl. 
JuKPnd,  Mä  Icheiiiirtieitseh.  etc.;  Taubst.- n.  lllindeiiHnstHlten  sind  nicht  heriieksicht.  —  ')  Inkl. 
Lehrmittolvcriajf  Kr.  127.4H1.  -  ')  Inkl.  Kurse  filr  Lehrer  u.  Arbeit«lohr«Tinnen ;  Freisinst.  t 
Vulksschullehrer.  S<-hnlka|kitel  u.  Sehulsynode.  —  ')  Inkl.  neue  l.ehrgebAude  f.  Kriiehungsanst. 
KehrtiHls,  I^ndurf,  AMTWungen  —  *)  Inkl.  4&*/>der  an  d.  Ueineinden  verteilten  Alkohulmonopol- 
quote  (Kr.  4«,fl''8).  —  •)  An  KHmtl.  Vikarlari«kas«en  Fr.  II, «64  u  ^.IVnsionen  au  ehental.  8cml- 
beanife'*  Fr.  W,841.  —  •)  Inkl.  Quote  ,W  0  der  Keiträtre  an  die  un^OnetiK  situierten  (ieiueinden 
laut  V'erfefHUUicsartlkel  Kj»*'«.  —  •)  Fr.  4'2,0>'0  ßjjurien-n  nicht  in  der  ßiaatsreehnung,  sondern 
treten  su  der  besteh,  schwebenden  Hehuld  (dette  flnttante)  hinxn,  Kr.  8-'<,ö4>7  aus  d.  KuDde»Kahr. 

2.  Sehinuliir-  und  Forfhildutigsschulen  (1904). 


K in  1 0  n  e 


Sekao(iar.sclial(o  | 

MeMiildun-  Uuhe-  |KehUler| 
»cell  vtr.     >;<'hHMe  Htl|iend.| 


Kr. 


j^chalte  Ktlneni 
Kr.     I  Kr. 


Total 

Fr. 


mImIm,  tsik 
tastalnnitd« 

I.  Iimvirtulsltl. 

Kr. 


ZutammM 


Fr. 


Zürich  .  . 
liern    .  . 
Luzern 
Uri      .  . 
Schwyz 
UliwnMen 
Niflwalden 
Glams  .  . 
Zujr     .  . 
Frcibnrjj  . 

iVü  hie 


538825 
527571 
54675 
1900 
3990 


t.  fnm'uk 

141094') 


4875 
12215 


54000  —  I  —  54000 
8750  i  fnm'tA.  —  8750 
507563)  —  I  —  50756 
Hundcsbeitriltfe  an  Furtbiidunjfs.whnlen,  kaufm..  gewerbl.,  ImasirlrtArhani.  etc. 
nicht  mitgerechnet.  —  ')  Pensionen  fUr  JSekund;ir-  und  Mittelschnllehrer.  —  ') Gewerbliches 
Uildungawesen.  —  V  Vjc.  sccundairrs,  r^Ki*)<i>^lc8  et  mdnagi;res. 


543700 
580880 
54675 
1900 
3990 


108839 
.54458 
1 1637 
4059 
4983 
3175«) 
1276 
19119 
5820 
u  Priaancli 


052539 

66:^12 
5959 
8973 
3175 
1276 
73119 
14.570 
50756 


Google 
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j 

1  Kantone 

1 

SfkiidanciiiltB 

ItfKiildun-  Kulif- 

Fr.       1  Fr. 

1 

Schaior 

Mtil»*-!«!. 

Fr. 

Total 

I'  r. 

r»rtbil4lun|s- 

kaufatnnitth« 

u.  Itauswirtulultl. 

Fr. 

Zusammen 

Fr 

Soldthurii  .... 

tfriuruk. 

i>;n,V2 

21 16(» 

114312 

1  Baselstadt     .    .  . 

t.  Primrufe. 

LPrinrech. 

t.  liltiUdi. 

— 

!t200') 

92<  )0 

Ba.sellan(l.    .    .  . 

7()i:<2 

1 9.")4 

Mm 

7398(5 

17S51 

918H7 

Schaftliauseu     .  . 

9225S 

922Ö8 

7391 

99649 

Appenzell  .\.-Rh.  . 

1500 

- 

— 

1500 

12395 

13895 

Appenzell  I.-Kh.  . 

4<)25 

4625 

2441 

70t;()  1 

St.  Gallen     .    .  . 

(ilKXKl 

— 

(')(HHH) 

."»0749 

110749 

Graabünden  .    .  . 

8100 

— 

8100 

4750 

128.50 

Aare^an  .... 

H)7t»70 

um 

1250 

1K0321 

19:>24-) 

2«M)245 

Thurau  .... 

46325 

— 

46325 

40547 

8(i872 

Teiiiiin  

1H082 

— 

940S2 

16121*) 

110203  ! 

Waadt  

U3{)fMH>  01120'' 

-  - 

204810 

35412'') 

240222  1 

Wallis  

3(K)0 

— 

3000 

5398 

H;j98  1 

'  ISeueni>urif   .    .  . 

1491 5» 

i4;n:)9 

1491 

l;wM);>0 

1  Genf 

2H803r>'; 

21033 

;{()(><  HvS 

41 754'' i 

350.S22 

24r>216r) 

2or)7o 

2611»037 

4991  »50 

3118987 

v.m-. 

2.'<"^oisi> 

1 isi; 

2<);mi 

25.S618(; 

46(;501 

3iM)2(W7 

Difft  rcuz : 

1  si97(; 

M2u; 

;54i 

-rN2s51 

^  33449 

f  lir.3(K) 

.V7>.  Die  liiiii(lfslH>itra>C'*  an  FortltililiinKfsclt..  kniifiii.,  ;:<'\vfrlil..  Iimii*>u  irtitcli  »  tv.  iii<-ht 

init^rr  'i  Kaiifm. Vereiin'  Fr.  KmU,  Lfhrliiit;s|iriiiii.  i'r.700     'i  Inkl.  Fr.  10,7m  an  rl.  »Hllrtcfrsrli." 

—  ')  8om»l**  di  rijM'f.  ii.  Uckrufi-nvurk.  —  *>  l"oli<-({<'s  cunini.  ft  üc.  si'f.  i»l  »\i\>.  «1.  j.  tilics  •)  l'cns. 
de  rrtrait«'  p.  I  imi.s.  nec.  et  sii|i.  —  ')  C'uurs  cunipl^in.  —  •)  Ke.  nev.  rur.  Fr.  Jii.til'.'i.  i'c  nu  n  »  t  |ir«l. 
k  Oencrt^  et  CarouK«'  Fr.M,»)4'n>.  «*(•.  seo  el  «uj».  d.j.  f.  Fr.  l.'iT.fiW.  ')  Fn-i«  .  AlH>niik..  Kukruten- 
Torkume,  ForibildungKsch.  {^e.  conipli'n).)  und  „<-uur.H  publit-M  Kratuit»**. 


.?.    MithlsrhuJni  (V.iOf). 


Kantone 

Kuiltnttchultn 

u.  Induslnuelwlin 

Fr. 

Rulw|Malli.  WilvM- 
vnd  llii»flsliRun| 

Fr. 

Stiprndirn 
Fr. 

Total 

Fr. 

Zürich    .    .  . 

319997') 

3Mi:n2) 

41S5 

362313 

24r,807<) 

7200 

1.  StLaiiianch. 

254(MI7 

168842^) 

3f»95J^) 

172837 

Uri  .... 

a322 

1810<"') 

10132 

— 

— 

1  Obwalden    .  . 

14868 

1561") 

1«>429 

63 

.-J20«) 

383 

1(>588 

1658;^ 

19.5.521**) 

7771 

203292 

Solothnm    .  . 

171351 

3ir,7 

700 

175218 

Baselstadt  .  . 

617930'') 

KMHH) 

(5279.30 

— 

18025") 

18025 

'  Schafflian.sen  . 

69460 

— 

170O 

71 160 

Appenzell  A.-Rh. 

9879»«) 

9879 

.\ppenzell  I.-Rh. 

500 

500 

18441>6 

508() 

87CK) 

19827(5 

i  Graubiiuden 

1208.59 

3;<73 

480 

124712 

1 024.53 

2400 

12325><) 

11717s 

!»9324 

2810 

102134 

1172'i7'''i 

117207 

Waadt    .    .  . 

26451 0'«') 

s.  S«liondart{b. 

9500'") 

274010 

Wallis    .    .  . 

81134 

81134 

49922 

1100 

51022 

(ienf  .... 

234727"*) 

s  SeLoodaruli. 

234727 

1904: 

30942.55 

^r)9M51 

~  8,5482 

32  IMtSK 

1903: 

2SS6145 

49136 

771!t> 

3012473 

Differenz : 

t  2081 10 

+  10215 

:  S2'.'0 

-f2J<ini5  1 

yB.  Bundeabeitr.  (in«l>f>8.  Rn  Hamh'lN^ch.)  nicht  inlM-);r.  -  ')  Inkl.  Itritr.  an  d.  h'di.  Kchuli-n 
In  Zürich  u.  Wthur.  -  ')  Kür  d  Lehronn'h.  an  all<'n  li.ili.  I.c)iran!)t.  •>  Itfifr.  an  «vvinn.  u.  I'ro-^. 
n.  a.  die  KantonMch.  Pnintrnt.  'i  Inkl.  Mitti-Urli.  in  KiirNfp.  M(lnsii>r  n.  WiIümiu.  Inkl. 
8tip.  f.  8tud.  an  *u«w.  An»t.  (Fr.84O0i.  •  )Stip.  f.  .Sin.j  -  M  Für  K'm'  Ii.  u  I'oivt.  *)  F-na  »up. 
et  ^t«J«1.  «wi'-nt  Fr  »4.i23  (inkl.  Fr.  n.(K)0  Rpjtr.  an  <"..ll.  St-M.»,  Coli.  St-Mifb-I  Fr  lti|.2<>M.  ^ 
■jUymn.,  Ri>alM!h..  Trtchterach.  Kfip  krtMlit  f.  alle  S<  ».nl«'n).  -  "»  Inkl.  Sfip  aus  d  Iland- 
Mkinstift. ;  Hcwhaeh'stip. —  Malft»«d.  Off.  K'hi-Ii.  Triiiim.  Oii' '44'«atniauNK.  d  .\n>t.  iM-laiil'-n 
«ich  anf  Kr.  M,ßiW  —  ")  Inkl.  Samml.  '*)  Inkl.  Fr.  I .'.3^)  akad.  »tip  "i  Inkl  ilandt^lHs.  ti. 
^         Beilinxoan.  -  ")  lakl.  Kr.  SB,V'>3  iceineina.  Au8)(.  mit  der  Unirera.  —  ")  Hith.  kaut,  l.ehranat. 


144 


Jahrbuch  den  Unterrichtswesens  in  der  Schweiz. 


4.  Berufsschulen  (1904h 


Kantone 


Lehrer- 
srnioariti 
Up.  »lanM. 

Kr. 


TerhBikun 


Kr. 


FacfebTMjn 

Fr. 


(UM«.  Im 


Fr. 


Total 

Fr. 


Ziirirli  .... 
Beru  .... 
Luzeni  .... 

Uri  

Schwyz .... 
Obwaldcn  .  .  . 
Nid  wählen  .  . 
Glarus  .... 
Zug  .... 
Frpihur^  .  .  . 
Solothuni  .  .  . 
Bnselstadt  ,  , 
Hiiselliiiiil  .  .  , 
SoliafTliau.seu  .  . 
Appenzell  .\.-I{h. 
Appenzell  l.-Kh. 
St.  (ialli'U  .  .  . 
(irnuhüuden  .  . 
Aarirau  .... 
Thurtrau  .  . 
Te8.sin  .... 
Wandt  .... 
Wallis  .  .  .  . 
Neuenluirir  .  . 
(ienf     .    .    .  . 

11M)4: 

hitVen  nx: 


142:ni 
:{4M7W) 

250 
28716 
944 
2(H> 
:iMHI 

:il32.') 

IMt.  «t  lUlfldL 

!»41(> 

2M(;.'> 

I.  lilUUckuiw 

4850 

7SU)7 
41H)23 

12741s 
H()40S 
3t>n27 

1.S0250 

4<;r>.">4 
:<2s(>2 

s.  Kttiltdi.  |co<L) 
121 4  Kit; 

ii7i»7:>o 


2O20H1 
S8471 


4r)r>50') 

21.")  189 
11K)55 


17r);i2 
11 08492 > 


41.Wi 
.•»91778 


».  l'ortb.-iytli. 
450 
3129 
8836 
73886») 
83.')0 

16115^) 

103398«) 
18808') 
23539 
1:K)17 
58014'*) 
43r>06») 
3785 

221688'0) 

286738")^ 
11G255.3 
SS794H 


i»4900 
193979 

29127 
938 
505 

400 

525 
KX» 
24842 
1495 

450 
2795*) 
1663 

413 

44587 
9845 
34550 
2865 
1300 
56040 
12702 
36572 
56555 


r»O8048 
♦562166 


484792 

liss 
29221 
944 
(500 
4025 
3250 
76828 
9831 
194601 
13510 
1663 
21378 

220092 
77676 

185507 
%290 
95841 

2388(^ 

291062 
H43293 

34Ö3650 
3312640 


+274007  1-54118 


+  91010 


r43410  172N95 

.V/;.  I>i<-  Sti|>.  ülierHll  iiilM';;r. ;  il.  ItiiiiitfMlN'itr.  nur  Ii.  d.  I.f hrer)M*iiiiii.  iPriniArscli'subT.),  b.d. 
Uhr.  Schul.  II  i  f  Ii  f.  'i  itIm  iimiki'cu  /iirifh  ii.WlIiur.  Seiden wrbsch..  FMi'hwh.  f.  DunirnichD. 
M.  I.itiKcric.  SticklacliKch.,  MoeHlliirlM-iferm-li. VV'thiir  .Muxikm'li.  ')  AIIk  (»ew«'rl)riK«h.  -  *)!)•«-. 
FriUKMixriM'itMwIl.  Fr.  MM.sroj.  —  •  Aiisd.  M;iiiila«'liiiiMirriin;;,  Miikl.  IW'itr.  an ({«"»'(»riieiiiaaroB 
8t.(iHlloii  (Fr.  M>0()|,  au  Webe- 11.  Slickfarliwh.  II.  LehrllincHweson.  —  ')  8tiuit»lpiK»K.  nn  ll»Ddcl»- 
a. Vcrkclirsspli.  Fr.  ää.'.»;»« ;  Stii  kl';u-li  .  Welt  ii.  Frau»  iinrlKMli»iich. ;  liidiistrif- h.  Oewerbeiiiaacrn 
<|-r  17. «""i).  ■(  „«»«•Wfrlil ..  kiiimii.  ii.  Inndw.  tieriifsltililunjj'*.  -  *~>  ZeichrtiSrh.  (acuole  lii  diarcno) 
Fr.  M.ii'ö.  '  KiiHi'iifiH'iii  |»r<>f.  I  Fr.  K7t»7».  l,elirllii>f»we!»»*iM:ipi)r«»riti»«)tff««)  Fr.  .'U.TW.  -  *')En- 
tfPilfiH  iii.  pr.it.  Fr.  i.»-hrlintfs\v« •^  Fr,  IM..W.S.      ")  'IVi-hnlk.  Fr.  88.H07,  e«'.  ppif.  Fr.«8,4W, 

tV.  d.  iiH't.  Fr.  80,lu<i,  «M-,  il,  iiirmn.  Fr.  31,lö7,  «'•(.•.  d.  nrt»  indii-str.  Fr.  sis.iws. 


5.  Hochschulen  (1904), 


Hochtcliuiofl 

und 
Akadomlen 


I.  II.  III. 

luiMliiulti, 
in '     I  liitri|t  u  luttlnti* 
LikryirMub  \  Ulm  ik. 

Fr.  Fr.      '  Fr. 


IV 


Hoch«chullH«t>tuto 

V.     i     \l.  ^'iT 


Fr. 


Fr.    I  Fr. 


Zürich  .  .  . 
Bern  .  .  .  . 
Freibarg  .  . 
Basel  .  .  .  . 
Lausanne  .  . 
Sitten,  Ktcktiichiilr 
Keicnborr,  Ika^fiiie . 
Genf  .  .  .  . 
Polytechnikum 

1904: 
1903: 
NB.  Zürich  u. 
nelmt  Tl-rspifälcrn. 
iMUtoii,  Rt^paraluren 
u.  KAmrolungen. 


2mm 

292407 
252000 
179131 
419492 
3600 
91629 
374600 
791300») 

2700a32 
2673367 


I.  Mitttlick. 
4100 

i.FriBaricb, 

9.I.U.VI, 


15530 


323()0 
30800 

76150 


2475 
46346 


22550 
34853 
15468 
ß«kr.  III. 


10179 
56148 


25934 
19615 


99201 
118321 
4500 
57718 
68890 

12847 
11747 
25085^ 

1624074 


t.Rikr.TI. 

14800 
65174 

33213 


19630    188131    139198   45549  '624074  113187 
53807    164008  125468 
«enf  mit  ZahnnrznpiHoh.,  Züni-h  u.  K<>rn  mit  veterlnar-medU.  FaknltätMi 
G'  iif  u.  AKudfuiifl  Neuenbürg  mit  Oliiterrnturien.  Dir  Ausipilx'n  ffir  Neu 
a.  Gebttudrunterhalt  nitht  bvrUckaicbtigrt.—  ')  I.^hrprrsonal.  —  ')  Anatalten 
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HoclMdialm 

Hochichulinstitute 

-X. 
lilpMliM 
TT. 

1  XI. 
BlilriM 
in  StuB.- 
lerauw; 
PriiMM; 
Priii» 

Pr. 

Aligemcina  Verwaltung 

T«tal 

Ziffern 
I.— XV. 

Pr. 

vin. 

Kfd  .'iTiciii 
UmattiMi 

■■Mi  Hb 

Fr. 

IX. 
liUMttllM 

Tr. 

XII. 

Ontirtall 
iMiini 

Fr. 

Hitrtnn 
Fr. 

1  XIV. 

Hiinng. 
taucktuM  a. 
:  Ninwiiu 

1  Fr. 

XV. 

Iimihifli 

md 
builBni 

Fr. 

WM 

i.Rubr.VI. 

4278*) 

98b  2 

2200 

8917 

96887M 

1  45703 

11653 

094699 

Im 

141590^ 

19857 

3456 

101015 

'  59535*) 

kMr.UI. 

6250 

22804 

315822 

1  B««l  .    .  . 

5634« 

39148 

150 

5(KK) 

31814*) 

12725 

458184 

581)7 

45243») 

6224«) 

11120 

5000 

627040 

3600 

8799 

2800 

80 

2105 

'  4332 

6914 

187160 

firtif   .      .  . 

20000 

47285 

18909 

»  lIiiKr.U. 

2500 

250(K)') 

12so-j;j(i 

1904: 

252201 

176586 

18906 

4Ü3Uj 

12373216077 

213669 

288585 

5013928 

1906: 

157675 

2im 

-  1 

__ 

2619S6 

278871 

4799176 

')  KaiitoiiailehniuBttllteii:  OcModi  .•.  rh  iU  Fr.  xy.aui);  M'-liiliur  Kr.  üSHT,  M it  te  Kr.  ^^icO. — 
*)  Fr.  Iio.ixx*  Ilcitraic  «n  die  4  Kliniken  >  \  .  rwiilluti^cskusii  ii  iMnIiiliur,  M-Ii»  izunic  ff,-  ;  — 
*i  lU'ininuiiii.  Hl  i/.unj;.  BelruclituiikC  "^i  '  Al'v^  nrtil  m.Hr.  ■)  l'.ii  MMifiifinrnf  iinivrniiiair''  ji 
rhdphal  CAOtuiial.  —  *)  Sieh«  »ueh  Mittelsctiulen;  für  TheoloKli>«tud(erHiitle  Fr.  »^24.  ~ ')  Kin- 
Uffe  la  äen  Bckalfeods.  -  *)  BMuutan«  Fr.  68,600,  Verwiütuiig  Fr.  U7,l«>,  UnvorbergMdiene« 
Fr.  ttSO. 


6.  Zusammemuy  (1904) 
der  A'i.^-;,il/. >l,  ,■  Knntoii'  für  diis  f/fsamte  Unterrichtswesen  (ohne  Bundnheitr»)}) 


Kanton« 

IrriuiMllki 

«eic.-u.Fort- 
bilf^^Mh. 

litttliikil« 

knfucbilei 

Hochithki 

Total 

Fr. 

•  Pr. 

Fr. 

Fr. 

Fr. 

Zflrioh .  .  . 

2460052 

662639 

862818 

484792 

1  694699 

4664896 

Bern    .    .  . 

3031893 

635^38 

254007 

841399 

824969 

5587596 

LnieiB    .  . 

421028 

66812 

,  172837 

102813 

762990 

Uri  .... 

mx» 

6959 

1  10182 

1188 

65838 

Schwyz     .  . 

107716 

8973 

29221 

145910 

Obwaldeu .  . 

25966 

3175 

16429 

944 

46ÖI4 

Nidwalden  . 

31569 

1276 

888 

600 

88818 

Glanu  .    .  . 

110971 

73119 

4025 

188115 

•  •  • 

■  Fräbnrg  .  . 

76116 

14570 

16583 

3250 

110519 

241889 

50756 

203292 

76828 

315822 

888587 

i  Solothurn  . 

325435 

114312 

175218 

9831 

624796 

I  Baselstadt 

2274174 

9200 

627930 

194601 

458184 

3564089 

H  Baselland .  . 

242807 

918:^7 

18025 

13510 

366179 

1  Scbaffhanäeu . 

157905 

99649 

71160 

1(W)3 

330377 

Irpeniil  i.-Rk.  . 

85159 

13895 

9879 

21378 

130311 

IpptniU  1  .Rh.  . 

43827 

7066 

500 

51393 

St.  Oallrii  . 

577585 

110749 

198276 

226092 

1112702 

(TranbOiideu  . 

340977 

12850 

124712 

77676 

556215 

Aargau     .  . 

720204 

200245 

117178 

185507 

1223134 

Thturgan  .  . 

343975 

86872 

102134 

96290 

629271 

Te!»8in  .    .  . 

3(>H884 

110203 

117207 

95841 

692135 

Waadt  .    .  . 

1121306 

240222 

274010  , 

23880Ö  . 

627U40 

2r)0 13831 

Walli.s  .    .  . 

184554 

8398 

81184  1 

68041  ; 

8600 

340727 

IS'piK'uburg  . 

611805 

150650 

51022 

291062 

137160 

1241f;99 

Genf    .    .  . 

1382777 

350822 

234727 

343293 

672234 

29SUS53 

1904: 

15327123 

3118987 

3239088 

3403650 

3733698 

288225461 

14950665 

8002687 

3012478 

8812640 

8682901 

27811856 

DUbreiui: 

h|-87<M68 

+116800 

+226616 

+91010 

+200797 

+1I111M 

*)  In  iar  Bibrtk  «MuMMbnlen*  irt  die  flchvirabveation  des  Bvndss  IntoirMka. 
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II.  Ausgaben  der  Gemeinden  für  das  Unterrichtswesen  (1904). 


FwtliilduniiJ-, 

Prinndiika 

bitnrt«  uiW 

ftAnrfttrhirlAA 

'  Tittal 

Fr. 

Fr. 

ai. 
Fr. 

Ft. 

t 

t 

t 

4 

• 

c 

Aiiricn  

4  QOQQ 1 1 

0D«>'"'4 

U  *  4  r>.  »o 

i  4  0<I0K 

1)  „ , 

A  •  itfifUtft 

4  UUUUU 

4S1UUUU 

OlUJOoy  i 

/UI3S9U 

f  T  —I 

1  1  TfiQ 

öl  IUI 

4»Ol>4  ) 

iSUUUU 

DOOO 

Obwalaea  .... 

tffiKjO 

9UIIU 

1/  /  1 

f  «oUb 

>i<iwalden  .  .  .  . 

4yi  l.i 

14o< 

.OolUU 

»in» 

^lOOCV)  1 

''7  _ 

bUo 

OUUU 

l.-»i»i4b  t 

Freibiirier  

i  i  U1  "TO  ( 

llrll  i  Z-i 

la.  1 1 U  '( H ) 

1  /  rHW) 

1.  TaMb  1 4 

1 4b  4  SJS) 

Solotntirn  .... 

SntläbiO 

Ii.  oUUUU 

OUUUU 

i>ii,selstaat  .... 

334467 

1 ,  70000 

20000 

4244 fi7 

Scliatl"hau«pn     .    .  . 

2  'T'iif) 

87r)74 

11185 

— — 

306004 

Appeuzell  A.-ivh.  .  . 

4 1 

ibyib 

23biy 

Appenzell  I.<*lui.  .  . 

.i.K  iW 

iiüUU 

.J4044I  ' 

Ol.  \Trilicll        .      •      .  • 

!V>n  177(1 

1  GraubUDden  I9i)4;ü5  . 

tÜXKMK) 

.'!.■)(  HX) 

2(XXK) 

t>7."KK)0 

Aargaa  

1391713 

9r>807 

1722215 

Thnr^yau  

7(MV)0 

2inH)7 

3Ö3341 

2.MXK) 

14135 

50000 

44247(i  i 

1  Wandt  

2100000 

1.  IIAiImI. 

42118 

2562113 

Wallis  

890000 

imx)o 

21110 

351110 

Neaenburg  .... 

8A8694 

239561 

599648 

■.StkiiAtfMk. 

1707903 

550000 

14744 

268021 

■.IM  4 

882765 

1904: 

9^102100 

2900206 

S21R120 

862514 

98182942 

1903: 

21434636 

8070245 

2598011 

985386 

28Q6SSf>7  i 

DüiBreiut: 

+727475  1-170087 

-82872 

+94676 

A.  Allgemeine  lienierkiin(/en. 

I.  Die  vnrstehemle  Zasammenstellnnir  über  die  Ofmeiudeausgaben 
umfMßt  alle  Audraben  für  die  Suhnleii  mit  AuHiiatime  der  Staatsleistnnfren, 
die  auf  Seite  145  ziiflaminfnifef «Üt  sind.  I^nter  die  y.Gemeindeansifaben'' 
fallen  alün  die  Anfwendiinuen  am  den  Steuererträf^oisseu  der  Gemeinden,  aus 
BeitriUcen  tob  Stiftnngen,  K<irporati"ii«i  etc. 

n.  In  einer  Reihe  von  ÄUlen  maßten  Selditaangen  sn  Hlllfe  genoauaea 

werl'^D. 

III.  Nicht  inbeipri£fen  oind  in  den  Ansgaben  im  altgemeiaen  die  Tiignngs» 
beitrftca  vnn  Puartivun  nnd  die  IaTentarab:ichreibangen. 

IV.  Die  Staats-  nnd  Rnndesbeiträtre  sind  möglichst  gmian  anegeschieden 

worden  und  hier  imberilcksichtisrt  geblieben. 

V.  Infolee  senanerer  Ausscheidnug  nnd  neuerer  Erhebnogen  sind  eine 
Beihe  von  Angaben  pro  1904  weseniKch  mo<ti6sliirt  worden.  Damnf  sind  die 

mm  Teil  erheblichen  Difrereunfn  iregeuttber  den  Vorjahren  cnrllckanfQhren. 

VI.  Die  klare  Srlu  i  lunp:  zwi^  bnn  den  «»inzelnon  Sfhulinruppen  iwt  oft  schwer 
SU  treffen,  weil  in  vielen  Cieuieindeu  im  Lande  die  Ökonomie  fdr  alle  Schulen 
einer  Oemeinde  sentralisiert  ist. 

B.  Besondere  Henurkungen. 

Zfirieh:  Die  Ansrnben  der  Stadt  ZQrich  für  die  Sekundärschulen  sind  in 
der  Rubrik  „PrimarHrhulen"  enthalten.  —  V«in  den  „Berufsschulen  etc."  ent- 
fallen allein  Fr.  170,103  anf  die  Anstalten  in  ZtUich  nnd  Winterthnr;  flbrige 
Anstolten  Fr.  104,435. 
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Bern:  Sekundarscbnlen  (ohne ProgymnasieD)  pro  Fr. 417,407;  Oewerbe- 
«nd  BemlMnilen  tte.  pro  1904:  Elrk«  Fr.  250,000;  liitt«liebiil«n  pm  1908: 
Fr.  192,734.  Diese  An^ben  sind  durch  den  Chef  des  kantonalen  statistischen 
BoreMs  in  Bern  am  4.  Januar  19U4>  mitgeteilt  worden.  Die  Snmmeu  pro  1904 
«ad  dordi  Zmehlige  echitxii]i8i|w«iae  ermittelt  mit  Ananahme  derjenigen  fSr 
4i6  Bcrnfsgchulen.    Betreffend  JW***^*^^^i'cn"  siehe  letztes  Jahrbuch. 

Lttzern:  Frimarscbnlen :  Gemäß  Mitteilung  vom  5.  Janaar  1906.  Ohne 
Schnlhaiubantf'n.  —  Die  Aasgaben  für  die  Sekandarschulen  dürften  etwas  höher 
seiB  alt  Fr.  27,880.   Sie  sind  mit  Fr.  40,000  pro  1904  eingeaetst. 

ü  r  i :  Oeneiodebeitrige  an  die  Scholen  pro  1904/05  (Mitleilnng  Tom  24.  Januar 
1906). 

Schwyz:  Totalansgabe  für  die  Primarschule  UKH  Fr.  262.671 ;  abmsiehnn 
«iBd  nach  besonderer  AufHtellune:  die  Staatsbeitrüi^e  von  Fr.  49,845. 

Obwalden:  Primarschulen:  Staat  nnd  Gemeinden,  ohne  Bunde^beitrag 
Fr.  78,020,  mit  BandesbcICnig  Fr.  90,228;  abinsiehen  kantonale  und  Bnndes- 
beitrage  (ohne  VerwaUungiMUgaben)  im  Betrage  Ton  Fr.  22,683,  somit  Gemeinde- 
ausgaben  Fr.  67.r)H,">. 

Nidwaiden:  Priraarschalen:  Gesamtausgaben  Fr.  76,905.  Abiosiehen 
Bondesbeiträge  (Fr.  10,456)  und  kantonale  RpitrRge  (ohne  Verwaltangsau«K«ben). 

Zug:  Primarschulen:  Ausgaben  (ohne  Bundessnbventiou)  Fr.  152,495;  abzu- 
sieben .staatMosffabeB  Fr.  80,184.  —  SekiradaTsebiüen  1908:  Fr.  40,277. 

Freibnrg:  Priraarschalen:  Oeniäü  Mitteilung  vom  17.  .lanuar  1900:  Be- 
soldungen Fr.  639,230,  Schulmaterial  Fr.  71,593,  Bauten,  MobiUar  etc.  Fr.  335,138, 
VerseUedenes  Fr.  185,708. 

Solothurn:  Primarschulen:  „Die  Ge.^^amtan.strahen  dps  Kantons  nnd  der 
Gemeinden  sind  um  mehr  als  Fr.  100.000  höher  als  im  Durchüchnitt  der  Jahre 
1896—1902"  (5.  Min  1905).  Primarsebnlansgaben  1904:  Fr.  068,581,  abinsiehen 
sind  die  .^taat.<4i\us<;ab('ii  mit  rund  Fr.  2'>'10(K).  h.  ßemftsebnlen  eto.:  Dnyon  die 
Tom  Bund  untersttttUeu  Anstalten  zirka  Fr. 

Bftselland:  a.  Gemeindeprimarscbnlausgabeii  Fr.  505,859,  abzuziehen  Staats- 
beiträge  von  Fr.  171.:«)2.  Netto-Gemeindeansgaben  Fr.  334,467  (  898—1902: 
Fr.  ;^)2,103).  b.  Berufsschulen  etc.:  Fr.  12.716  (nur  Anstalten,  die  vom  Bund 
eobventioniert  sind),  Aufrundong  für  die  Fortbildungsschulen  im  ganzen  auf 
Ihr.  '2().()00. 

Schaffhausen:  n.  Primar-ichnlen :  Fr.  ;i5S.<»M6,  abzuziehen  Staatsbei träge 
Fr.  101,691.  bleiben  Fr.  257,245.  b.  Sekundärschulen:  Fr.  126,364.  weniger  t>taat8- 
Witrige  ft.  88.790  =  Fr.  37,574. 

Appenzell  A.-Rh. :  Primarschulen  inklusive  Mädchenarbeitsschulen.  — 
Fortbildungsschulen  (gewöhnliche,  gewerbliche,  hauRwirlschaftlicbe)  Fr.  ^^8,294, 
«bnuzieheu  kantonale  nnd  Bundesbeitrftge  zasammen  Fr.  21,378  =  Fr.  16,916. 

St.  Gallen:  «.  Primarschulen  (inklusive  Fortbildangs<*rliiil<'ii) :  An-gabe 
1909,'04  (Juli  bin  Juni)  Fr.  4,676,341  (lukl.  Baukonto),  Abzuziehen:  Kapital- 
anlagen Fr.  1,.5S2,337,  Abzahlungen  Fr.  599,673,  Staat-heiträge  Fr.  120,000,  ver- 
bleiben Fr.  2,374,3.^0.  ohne  Fortbildungsschulen  Fr.  2.83:il9().  h.  Sekundarsrlmlen 
Fr.  1,469.259,  entsprechende  Abzüge  wie  bei  den  Primarschulen,  verbleiben 
Fk>.  688,686.  e.  Fortbildongssehnlen  Fr.  41,184,  Bernftsehnlen  ete.  Fr.  194,754, 
snsammen  Fr.  2.35,8">H. 

Oranbflnden:  Primarschulen:  Für  Lebrergehalte  allein  Fr. 372.821.  Berufs- 
«cbnlen:  Vom  Bnnd  nnterstfttste  Anstalten  Fr.  12,350,  fllr  andere:  Airfhindnng 

nof  Fr.  2()/MM). 

Aargau:  Zum  Teil  durch  Schätzung  ermittelt:  Bürgerschulen  Fr.  25,234, 
^werbliebe,  industrielle  nnd  hanswirtsehiätlicbe  Bemfebildnng  Fr.  53,880,  kanf- 
minnisclit-  P.i^rnfshildunj^  Fr.  17,698. 

Thurgau:  Sekundärschulen  Fr.  65,000—70,000  (MitteUnng  vom  11.  August 
1906). 

T  e  s  s  i  n :  Prinafschalen,  S^nndanehalen  nnd  Hlttelschalen :  Angaben  pro 

1903  reproduziert. 

Waadt:  Nftmliche  Bemerkung  wie  fiir  Tessin.  Betrag  für  Primarschulen 
•ebätznngsweise  auf  Fr.  2,100.000  erhöht. 

Wallis:  Lehrerhesoldungen  für  die  Primarschtilen  ?>.  209.690. 

Neuenbürg:  Enseignement  priraaiie  Fr.  1.417.329,  abzuziehen  Staats- 
beiträge Fr.  548,6.%.  Enseignement  .'«eoondaire  Fr.  .'{88  720,  abzuziehen  Staats- 
beiträge Fr.  140.1  ()0.  Enseignement  professionnel  Fr.  802,771,  abinsiehen  Stanls- 
beiuäge  Fr.  204,514. 
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III.  Zusammenzug  der  Ausgaben  für  die  Primarschulen  (1904). 


Ausgaben  1904 

Priatr- 

Kantone 

Staat 

Gemeindan 

1  Total 

ickilir 
1904 

pvlSShr 

Fr. 

Fr. 

1  Fr. 

Fr. 

Zürich  . 

2400052 

4889841 

7349893 

563:ö 

130 

Bern   .  . 

3031893 

411X1000 

7131893 

103709 

69 

Liizern 

421028 

6507«;5 

1071793 

17211 

62 

Uri.    .  . 

38559 

417a3 

80322 

3000 

27 

Schwyz 

1077 in 

212825 

320541 

8121 

39 

Obwaldeu 

25966 

675H5 

9,3501 

1938 

48 

Nidwaiden 

31559 

49113 

80672 

18^20 

44 

Glanis     .  . 

110971 

256148 

367119 

4921 

<:) 

Zug    .    .  . 

76116 

93361 

169477 

3237 

52 

Freiburg  ,  . 

241889 

1181724 

142:3()13 

21671 

66 

Sulothum 

32"i435 

542645 

868080 

Hj862 

51 

Basclstadt  . 

2274174 

— 

2274174 

9779 

232 

Baselland 

242807 

:^i4467 

577274 

11264 

51 

Schaffhausen 

157tH)5 

257245 

415150 

6131 

68 

Appenzell  A 

-Rh.  '. 

85159 

410982 

496141 

9277 

53 

Appenzell  I.- 

Rh.  . 

33040 

76867 

2140 

36 

St.  Gallen 

577585 

23.33196 

2910781 

38377 

76 

vintuuiiiKieu  ■ 

34n977 

600(KK) 

940977 

0/ 

Aarcau 

720204 

1391713 

21 11 91 7 

31850 

66 

Thurgau  .  . 

343975 

523702 

867677 

18354 

47 

Tessin     .  . 

368884 

353341 

722225 

1  »■■>7Q 

1  OtJ  1 1» 

'XI 

Waadt     .  . 

1121306 

210<MK)0 

3221306 

42989 

75 

Wallis     .  . 

181554 

320000 

504554 

19713 

26 

Neuenburg  . 

61 1805 

868694 

1480499 

20452 

72 

Genf  .    .  . 

1382777 

550»  KX) 

1932777 

10937 

177 

1904: 

15327123 

22162100  1 

37489223 

492768 

76 

1903: 

1495(Mi55 

214Ji4625  j 

363a5280 

484500 

75 

Differenz : 

4-3764()8 , 

+727475  1 

+  1103943 

+  7068  , 

+  1 

IV.  Zusammenzug  der  Ausgaben  für  die  Sekundärschulen  (1904). 


Kantone 

A  u 

Staat 

Kr. 

sgaben  1904 

Gemeinden  1  Total 

Fr.        II  Fr. 

Schüler 

Fr. 

Fr. 

Zürich  

.')437(M) 

566994 

1110<i94 

Hern  

5H08H() 

48(K)00 

1(M>0880 

fiiizcrn  

54<i75 

4<M>fX» 

94675 

Uri  

ItKM) 

2^00 

47(X) 

Schveyz  

3990 

mm 

23990 

ObwiiMrn  .... 

3(XM> 

3000 

Nidwaldcn  .... 

25(X) 

i^m 

(tlarus  

.■)-|0')0 

14768  , 

(>8768 

Ziiir  

S750 

40277  1 

491)27 

Frribur;?  

.'i(»75r. 

i».  11  (Kloo  [ 

160756 

Snlotliurn  

93152 

I«.  8(K)00  1 

173152 

Bn.«el8tadt  .... 

i.  l'rimAnich. 

Bns»»lland  

739S6 

M.  70(M)0 

143986 

Schaffliauscn     .    .  . 

9J258 

37574 

129>'32 

Api)oiizell  A.-Rh.  .  . 

ir)00 

89609 

91109 

- 

Appenzell  I.-Rh.   .  . 

4625  1 

2(HX3 

6625 

Google 
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Ansgaben  1904 

oonuier 

nnkt  luHL 

pv  ScMlir 

Fr. 

Fr.  ! 

Fr. 

Fr. 

Fr.  1 

St.  (iailen  .... 

DuUuO 

uy2t)oo  1 

— 

— 

Qrattbiludeu  .... 

Ol  w 

AMCgin  

180321 

233695  i 

414016 

ThnnKtn 

l  uuiicnu  ..... 

46325 

70000 

ll(;:i25 

'  Tessin  

94082 

25000 

lli>US2 

— 

— 

Wandt  

204810 

i.MiU«lMh. 

204810 

'  Wallis^  ...... 

KMHHJ 

l.SOW 

1  Neuenbürg  .... 

149  lä!» 

239561 

38ö720 

Oeaf  

309(m;s 

14744 

323812 

2619037 

2900208 

5öi;»2ir) 

1908: 

2586186 

3070245 

1  5fiO<)431 

Differeni: 

+82851 

-170037 

—87186 

V.  Zustmiiieniug 

der  Ausgaben  für  das  gesamte  Unterrichtswesen  (1904). 


Kautoue 

Gemeinden 

Total 

Ausgaben 
dM  Bnndet 

Fr. 

Fr. 

Fr. 

Ziirieli  

4654395 

.")87r)()r,8 

10529463 

Für  iu  tchntiie- 

'  Bern 

5587596 

5102569 

10690165 

riMk«  Caljttchaikin 

i  I.uzern  

762990 

701290 

1464280 

Fr.  1,280,230 

:  l'ri   

55838 

46564 

102402 

Fir  iu  gfwerblicbe 
Bildutir^HeMt  Ja  4m 

Schwyz  

145910 

239391 

385301 

Obwalden  .... 

46514 

72306 

118820 

NidwaMen  .... 

33818 

53100 

86918 

a.  ■iiib'ilt  Bmk 

Glarag  ...... 

188115 

275f>85 

463800 

Zug  

110519 

139246 

249765 

Fr.  1,083,496 

Freibnrg  

888587 

1467220 

2:i55807 

b.  viiblichr  i»nh- 

'  Solothnrn  .... 

624796 

672645 

1297441 

UUiif  u4  Hmi- 

Wirtschaft 

Buelstadt  .... 

3564089 

35(;4089 

BaseUand  .... 

366179 

424467 

790646 

Fr.  236,674 

Ffr  In  Ittriwirt* 

iclifllithc  BildoBgt- 
«eM  ii  in  luUiia 
Fr.  243,048 

Schaffhnn'ien     .    .  . 

330377 

306004 

636381 

Appenzell  A.-Eh.  .  . 

130311 

541326 

671637 

Appenzell  L-Rh.    .  . 
St.  Gallen  .... 

5199» 

1112702 

87040 

3261771) 

884118 

4374472 

Oraubünden  ... 

556215 

675000 

1231215 

Aargan  .... 

122SIS4 

1799215 

2945849 

flr4ask«a»niilli 

Thargan  .... 

629271 

623669 

1 2.' 2940 

BitdilDgMIMI  II  4« 

1  Tessin  

6921  :tö 

442476 

1134611 

Waadi  

2501 3a3 

2562113 

5069496 

Fr.  464,897 

WalliB  

340727 

351110 

69ia37 

SnbTtntin  (Ir  4m 

1  Nenenbnrg  .... 

1241699 

1707903 

2949602 

Prinarschule ') 

1  Genf  

29a3853 

a32765 

3816618 

Fr.  2,084.168 

1904: 

28822546 

28132942 

.5(;9,5.5488 

5382513 

1903: 

2781 1356 

28038267 

55849623 

5286699 

Differaas: 

+1011190 

+94675 

+1106865 

+95814 

*)  la  den  Aavgaben  der  Kaatoae  Inbeg'UlbB. 
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C.  Ausgraben  des  Bundes  für  das  Unterrichts 

wesen  der  Kantone. 

I.  Für  das  gewerbliche  Bildungswesen  in  den  Kantonen  (1904). 


a.  MännJirhr  BirußbUdung. 


1 

1 

Ko 

1 

fleiaoil- 

1 

Baldes- 

Anstalten 

Orte 

An^b 

«fitif« 
B«ilrigt 

SikuBli«! 

Kii  fit  0)1  Zu  fich , 

Fr. 

Ar. 

Jr. 

1 

i  •  ^  u.' 1 » f*rii » w *>  it  I1 1  A 

A  t\  1 1  a  wil 

1391  48 

750 

4(MI 

£• 

VI  w  n  «1  IL'  A  t*  Lr  orw/^li  n  1  o 

1 

■J 

Q 

\  3730») 

2700 

1 130 

■t 

TfanuATi    n  A 
Jinuncu   II.  /» . 

1 

■  1 

o 

iic>^crui*  x^ciriiM  luiiiii^nnt,  II  UM 

f<a  CGOf<tf1  f\Y\ 

OÄoM  roiiuii 

t)3r> 

82 

500 

200  1 

(> 

ßauma 

142*» 

10 

%7  60 

420 

7 

Uli  1  A  .%\% 

1163  7h 

745  95 

o 

562(52 

350 

125 

q 

Dl  pt  i  If  1111 

169*) 

.50 

500 

'*50 

10 

* 

HCl 

65 

515 

257 

1  1 

n 

Ell?!? 

959  55 

650 

300 

2 

n  • 

II  V  ni  V 1 1 V  II  1 1  w  ■ 

lliW»85 

630 

3(X) 

n rtUd  W  f  I  na*    U.     1 C  W ci  UCoi,  HUiL 

U  i'l  ^  eil 

1431 

15 

981 

450 

Ii 

T 1 1  tlflll 
1  1 1 1  Iii  u 

1127 

65 

810 

:<50 

IX  Ii     1 1  ClV  II  1 

2628  60 

1768 

810 

Iii 

ntvorY^I     T<i*/ht*fni1iill  fXf*<<i^  IUI  lo 

M  fin  II  Pilnri* 
*ii  t\uuirii<Pi  1 

1(565 

(■55 

1187 

480 

17 

M  i'i  Ipii 

111  i.  IICII 

1682 

10 

950 

z 

450 

IS 

Nänikon 

103(5  05 

762 

a5o 

11» 

( irworbr-  u.  Fortl)iMun;:ssi  hule 

U\IIIKVII  irvvVSvU 

liiiaiii#iili  iPPii 
o  V  f  1  n  a  Bi  c  ■  m  ■  K  eil 

4713 

99 

MM 

2907 

87 

970 

CX  i^tvi  11*111  Wiil*tiii1i1iinirdtf<'nillfi 
vii'vvt  rill»  F  III  ilf  1111             u Uli'  • 

I  ii%iiini.fii 

U(}8 

%) 

1005 

70 

500 

91 

£  j. 

1p)ltPl*U\Vlt 
W  J 1-'  II  ICI  o  ■>  II 

1625185 

1175 

85 

450 

i  m    u'  i*  ff*  noci*  Ii  Uli» 

i\  II  1 1 

3102  8.3 

1895 

881 

9'< 

i^a IV d* Ik  1      ^4^/11* t  lkltflllfiircc#>nll1&A 

\jc<<t:iui.  r  Ol  Uli Mtiiiit^nM.iiuic 

743  2H 

707 

340 

94 

StÄfn 

1757182 

1250 

500 

Thalwil 

1  iin  1  VT  »1 

844 

ST) 

500; — 

4(X) 

26 

Handwcrkersclnile  .... 

Töli 

2456 

70 

15.56,70 

620 

27 

(Jewerlifschul»»  

Tster 

:{8*46  4<> 

24(X);— 

1150 

28 

Haiidworkersobulc  .... 

Wädi'nswil 

1748 

30 

1250 

550 

29 

(iowerhesobulc  

Wald 

3442 

98 

1443 

51 

750 

:w 

(rewerbl.  Forthildungsdchule  . 

Weitilinß:en 
Wttzikon 

12tH)46 

820 

44)0 

31 

(lewerlieschuh!  

2H58 

39 

1640 

75(  > 

:v> 

(t(*\\ »-rltl.  Forthililunyrf"*«  li"lt'  • 

WintHrtlnir 

12164 

75 

7(Xs<;:75 

•SOtM» 

Benifssclmle  für  Metalliirbt  iltr 

Winterthur 

9;W4J) 

19077:iK) 

S55l 

34 

Wintcrthur 

176:^9 

10i»27j50 

5450 

ar» 

ZrnlrallunaiisMiia  dtr  (IrKer^irmDüfm  . 

Zirifh  0.  Wintfrlhur 

IS  1.56 

5.*» 

120<X) 

6000 

3« 

Gi'wi'rbi'sfbiilc  iltT  Stadt  ,  . 

Züriih 

27297(5 

Sl 

(5(5 

81673 

37 

P(>st:il<)//iiinniii  

Zürich 

3027 

19 

2(K)o'- 

900  ; 

3S 

Zilrobr rieche  Si'i(Ieuw«'bs(  liiilr  . 

Zürich 

4132(5 

711 

22075  — 

HOOG 

3«) 

Kantonales  Tr«  liiiikuin  .    .  . 

Winterthur 

252334  SO 

10 

68500  1 

KanfitH  Her». 

40 

Handw<*rkers(bule     .    .    .  . 

Help 

592 



400 

225  ' 

41 

Gewerbl.  F'i!tbil<Iunt^.'».'<rliule  . 

Riol 

7699 

43(X) 

22(^) 

42 

Haiuhv»rk»rs(hiilc     .    .    .  . 

liurgdorf 

(5149  83 

:^S5 

20 

43 

Crewerliescbiile  

(.'hoindez 

1047 

80 

622  80 

30() 

44 

Gewerbl.  Fortbildungsschule  . 

Delsbersf 

1828 

ST) 

973l35 

600 

4.*) 

HandwerkerKchnle  .... 

llmoernbichiirf 

1618 

80 

lOSO 

540 

4ü 

Hüttwil 

9a5 

<;» 

801  15 

250 

47 

Intrrlakrn 

4874194 

2970 - 

1485  I 

Google 
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1 

1 

Orte 

lifsaml- 

Mir. 

r>iioii<  ^. 

i 

AMMtoa 

niilij^e 
Btitrigc 

Kikr#iiii»M 

IlBVICIIilVIl  . 

/>•. 

Fr. 

A  U 
«O 

Kircbbei'g 

ii:j2 

52 

700 

OOU 

JA 

49 

Liang^ntnal 

8516 

2846  85 

Ot)f)  1 

rnl 

Langnau 

2071 

."iTi 

1248 

60 

Ol 

■■               ••11  LI 

Gowerbl.  FortbildaDgascAale  . 

Lanieu 

1769|4U 

1257 

500 

52 

Handwerkerschnle  .... 

Lanpen 

71562 

470 

230 

UtWtfU*  Z610ll]lQOg8SCIlIll6 

Heiringen 

2/l> 

04 

M(insin£ren 

951105 

6(H) 

.11 )( ) 

öö 

Ecole  prolessionucUe     .    .  . 

Neiivpville 

t610l70 

KHK) 

5( )( )  i 

r^/  * 

oo 

Haadwerkenehiile  .... 

Uiit-rilU'boacli 

r)r.2 

12 

;i50 

1 75  j 

r 

.        -        -  . 

(ihi  rlliifi  D  [II  I  lIlBD 

722 

.").") 

440 

il«)/a 

220 

o8 

Ecule  profesüiouuelle  de  (le»«iu 

12I5>S 

.');) 

826H 

d8(K) 

■  ^ 

1  :)9 

StemHbnrtj 

iüik; 

16 

1040 

520 

60 

^                                  .          .         m         •  m 

Siuniswald 

107ti 

if. 

(iOO 

.v'O  ' 

61 

ivcole  protessiunucUe .... 

Tavauues 

1802 

65 

1254 

30 

.5( )( ( 

62 

Haiidw0rkenohiil6    .  .  .  . 

ioon 

8682  32 

2280 

1140 

6.i 

Vu^in  a.  A&rr 

1  <;sH 

KS! 

1 120 

&4 

'  Cown  dtt  deuin  professionnel 

\\  uro 

l'^ll 

50 

700 

300 

AK. 

OD 

Porrentmy 

2070*35 

859 

ODO  1 

n»> 

brhnitzlerscnule  

Brie  HZ 

.'nri20  so 

lOl2S 

.")"> 

5(NiO 

67 

rj     •   1  \  ^ 

BnenzwiUr 

5yi 

200  ; 

Lekrwenststte  ilr  Iwmtiitwni . 

Mein«  gen 

9198  76 

9  f  .£  1 

2.17-^  ' 

6^» 

Lcolt'  d  tuirltiijrrii'  .... 

l'iirrtntniy 

21  Ml". 

OS 

1  A  1  Al 

.)i  ( 

70 

Ecole  d'borlogerie  tt  d<  Bccuiqit 

bt-imier 

57767 

05 

287SS 

05 

12  «n8 

71 

BemiMlie  Lehrwerkstätten 

Bern 

158.573I43 

39251 

53 

24  hh/ 

72 

Brm.  liandiirrk'r-  uad  Kundin«! rbrichiU 

Bern 

7;{<!ir. 

"i.") 

4:i(;4.") 

.1.) 

2 1  sdo 

78 

Schweiz,  perman.  Scbulaosstell. 

Bern 

2558 

2() 

1935 

967 

74 

Kantonales  Oewerbemusenm  . 

Bern 

40780177 

25386 

12725  ' 

75 

Historisches  Mnsenni .... 

Bern 

■|2'.»1 1 

04 

;n7oo 

5«  n  II  1 

76 

Westschweiz.  Te(  Imikum   .  . 

Biel 

224«>r>4 

40 

5b54'.> 

77 

Kantonale«!  Technikum  .    .  . 
Kanton  Luzei'n. 

Burgdorf 

4.". 

646^^7 

4.) 

321.55 

78 

6«weibL  Fortbildnngsschiile  . 

Luzem 

8411 

75 

5476 

65 

2469  ! 

79 

»                «        '  • 

Münstpr 

80 

* 

Kanstgewerbeschnle  .... 

Kantvtt  Ui'i. 

Sursee 

1949 

411 

1246 

02 

(i23 

8t 

Luxem 

30157 

09 

19646 

74 

lOOHS 

82 

OewerbL  Fortbildnngsschnle  . 

Altdorf 

3001 

60 

2001 

()0 

10(H) 

H,i 

Geweroi.  Foribildiiiigsachaje  . 

Arrh 

2:is2 

4i; 

ir)is 

75 

i\\y 

eil  1 

1)                1  III 

1120|S>7 

•■"1 

42 

■  'ifnl 

85 

Kiiisii'iltlii 

2898  97 

ls7s 

\ü 

1020 

86 

n  » 

(lersau 

WM 

02 

.')25 

52 

4(M)  1 

87 

«  « 

Kül.^narlit 

tM»2 

21 

44M  !MI 

240 

88 

n  >• 

Larluii 

170.") 

s7 

1046 

.S5 

523 

89 

»  n 

;i.so  < 

5:{ 

1623  25 

807  1 

90 

n                        IT  • 

WoUerau 

72808 

395 

80 

217 

91 

(TcwerbL  f ortbildungsachtüe  . 

AIpnacli 

427 

7."i 

2R2 

145  1 

92 

n  n 

Eni:ell»erg 

124!» 

85H  .M5 

19S  ' 

93 

n  n 

Kem.s 

817 

. ).  1 

<;(  \'.\ 

.  1. 1 

')-,•) 

94 

Lungern 

72»; 

'.Ml 

4711 

\s\ . 

247 

95 

Gewerbl.  Zeichuuu^dschuleu  . 

Sachidi  1.  Sarat^o 

2hi>:) 

70 

IHHO 

70 

H(;5 

96 

■ 

Oewerbl.  Fonbildiingssehiile  . 

Samen 

885 

75 

500 

250 

L 
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Qtiamt- 

iUfikr« 

äikitati«! 

Kanton  Nidtcalden. 

Fr. 

Fr. 

'  97 

Gewerbl.  Zciohnonscbub»    ,  . 

Beckenried 

750 

87 

400 

150 

98  ütatril.  Zfichnrn-  uB<i  rurtbildigguchilt 

Buochs,  Stans 

3232 

17 

2283 

20 

9H5 

Kanton  Glai'ua. 

99;  Qewerbl.  Fortbildoiumehid«  . 

Sngi 

tm 

1051 



OSO 

1100 

Olftrus 

5009 

55 

3421  05 

1  ^Q5> 

J  .>.>o  , 

101 

2167115 

1667  15 

ouu 

102 

•1                         -  * 

Nlfele 

8456  60 

163260 

820 

,103 

T                                 W  • 

Netotal 

1639  44 

1156  44 

482 

|104 

Niederumen 

1318  90 

852  90 

4iS0 

105 

kaat.  Zritraliirllt  f.  gfRerkLKMiignNKI 

Scbwaudeu 

2813  57 

1862182 

933 

lOT) 

Olanu 

1666 

78 

950 

45<^ 

|107 

fi 

5656 

92 

4049j92 

1607 

Kantott  Zxq. 
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Btitrife 
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ßr. 
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Com  tnlHINMb  NV  jNM  HIm 
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648'80 

394'80 
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1734 

— 
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247 
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r)()H4  75 

2944 

75 
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248 
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Kanton  WaUit, 

n 
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05 
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05 
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J249 

Ecole  de  couture  
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Lolche 

540;^ 

4180 
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Cour«  de  brodeiia  

Riddes 

— 

— 

252 

Ecole  de  couture  

St.  Maurice 

2700 
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800 

253 

Mürel 

594 

294 

300 

254 
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2513 

10 

1783 

10 

730 

» 

255 

Kttl»  |iroftiiitiaflIe  it  jiuii  ÜM  .  . 

8324  40 

2980 

40 

1747 

256 

2828  80 

1466 

884 

257 

ImU  profenitiitllt  de  jtMN  iU«    .  . 

Neuchätel 

18944  82 

11716 
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Kanton  Oenf. 

258 

Rctif  piftaimilbitBlngin  .   .  . 

Ckroage 

14679 

70 

9786 

50 

öOOO 

259 

108314 

30 

72142 

10 

37000 

26ü 

£cole  priv^e  d  appreutiasage . 

7660125 

2139 

35 

lÜOO 

RekipHilaliM. 
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Zikl  Ut 

fitlMt- 

NU|i 

Fr. 

Fr. 

Rp. 

Fr. 

Zfliieh  

45 

177980 

56 

78798 

85 

98817 

16 

153707 

99 

41991 

74 

17699 

2 

2o32L 

40 

10614 

75 

4950 

Uri  

1 

1816 

65 

1104 

70 

S8S 

17 

10212 

65 

G835 

94 

3356 

Zusr  

1 

974 

80 

674 

8<l 

300 

13 

lü;i066 

33 

38ai5 

24 

17816 

10 

16630 

28 

10337 

33 

516(1 

3 

122702 

40 

76281 

34 

38285 

14 

17470 

97 

10058 

60 

4766 

Scbaffbausen  .... 

7 

10027 

36 

5759 

16 

2780 

Appenzell  A.-Rli.    .  . 

21 

11028 

28 

7877 

78 

3119 

Appenzell  L-Bb. .  .  . 

13708 

6 

85269 

68 

30347 

86 

Granbilndmi  .... 

21 

22037 

74 

6900 

2788 

26 

33677 

34 

13494 

07 

6436 

48 

83841 

79 

18848 

57 

6261 

4 

4044 

10 

2062 

/;•) 

1022 

12 

54958 

64 

33368 

25 

16664 

Wallfa  

5 

mio 

10 

8907 

10 

8180 

3 

30C)98 

02 

161G2 

40 

8631 

8 

130554 

25 

84067 

95 

43000 

2% 

1057230 

23 

485524 

18 

238674 
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II.  Für  das  landwirtschaftliche  Biidungswesen  (1904). 


Zahl  .i»r 

Aussahen 

a.  Theoretisch-praktiHche 

5<hältr 

der  kaiitooc 

tubrenüuB 

Aekerbantcnalen. 

Kr. 

1.  Kanti^iuile  laudwirtschaftl.  Schule  ia  Strickhof  Wi  Zürich 

38 

19027 

9513 

8.  Kantonale  landwirtsch.  Schale  mI  4w  UtÜ  )m  Bm 

54 

28052 

14026 

&  Kantonale  lanawirtgch.  Schale  h  Cwte  . 

32 

32644 

16322 

4  Kaatonale  landwirtMh.  Sehlde  ia  Bo4)ne  (Wellie)  . 

SK 

17820 

8610 

148 

96048 

48471 

/).  Landwirtschaftliche  Winterschulen. 

1.  Landwirtschaftliche  Wintenchnle  Strickhof  (Zeh.) 

24 

»014 

4757 

2.             .                  .          Ratti(Beni)  . 

iH 

Ihn 

8.             -                  _    :       Pmntmt  (Bern) 

25 

lUöU 

3515 

'4.              .                   -  Sursee 

(Luz.) 

aT 

1 0l  ao 
lölOÖ 

5.              „                    ,  P<irolle8(rreikg.) 

41 

1G5Ü4 

1  6.             „                  .  Cu8terhof(8t.fl.) 

34 

17999 

7.               ,                     ,           Plantahof  (Grfc.) 

48 

Q87^ 

I/O  1  o 

8.             »                  n          Brugg  (Aarg.) 

88 

19013 

9506 

1  9.           n                ti  Laoeann 

e  .  . 

54 

17077 

8539 

ilO.            n                 »         Genf  . 

■  • 

12 

7053 

3527 

500 

Ti.7QRft~ 

'  78680 

1                                    e.  MolkerciHcUuleu. 

r  1.  Molkereiechiile  Bfitti  (Bern)  .... 

»  • 

89 

iia57 

II   2.          „           PÄrolles  (Freihurg)  .  . 

*  • 

21 

8000 

3.         „          Mondon  (Waadt)  .  .  . 

•  •  • 

35 

4523 

95 

49015 

24380 

d,  Gartenbau-  und  Weinbanschnlen. 

1.  Kantonale  Gertenbauschule  in  Genf 

46 

26781 

IfiWlV 

2.  Obst-,  Wein-  und  Gartenbamichale  Wftdenawil 

15») 

16765 

UUQO 
OOOO 

3.  Weinbanachule  Lansanne-Vevey  .   .  . 

•  • 

4 

37541 

1fi771 

iOl  f  1 

4.  Weiübeiuchiile  AaTeinier  (Neneobnig)  . 

•  • 

85606 

17»9Q 
1  1  nCO 

65 

116693 

57907 

r.  Wandervorträge  u.  Spezialkurae, 

Z&hl  der 

Zahl  dtr 

Bude»- 

UrUgi 

lim 

dtr  Kiitdt 

w#  «»www«* 

• 

lUTtltlOD  1 

▼on  den  Kantonen  Terenstaltet 

Fr. 

/>. 

74 

52 

6601 

8300 

113 

7503 

11 

2124 

1062 

684 

342 

o.  Znc^ 

2 

40 

20 

62 

2 

1553 

777 

3 

647 

824 

8.  St.  Gallen  

120 

9S45 

4923  I 

U 

31 

2390 

119o 

45 

43 

8408 

401 

200  ' 

12.  Tcssin  

y 

V 

ÖÜ17 

2508  1 

18.  Waadt  

4 

2321 

1161 

14.  Wallia  

144 

:n73 

1586 

25 

1765 

883 

16.  Genf  

509 

1 

9iKX) 

4950  j 

058 

378 

69670 

84985 

f,  Schüler-  und  Beisestipendien  für  Landwirt- 

schaftslehrer  und  Knl turtochniker   .  . 

3725 

3725 

')  8  Un  Ob«t-  and  Welabaukurs.  7  Im  Oartenteakan.  An  den  kormitigen  Kiurwn,  die 
bi  der  MhwdaBilwkea  VtrwahMnrtalt  abgdiBlt«»  worian,  betoUlgtea  ildi  Sil  Pmonen. 
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Zasamnienza^.*) 

8«kÜ(r 
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AK 
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96943 
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24380 
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243048 
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2a3213 

Differenz  : 

+66 

+13444 
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')  Ulf  Aualain'n  für  die  vrrachli'denen  laiidwirtacluiftlichrn  VersttchMtationrn  okn« 
Hcbulbetrieb  nind  hier  nicht  inbcgrltreo,  siehr  daralMsr  1.  Tri],  Seite  77  7». 


III.  Für  das  kommerzielle  Bildungswesen. 


A.  Hmviehschulni  (1904). 
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8ub- 
veiitlonn- 
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2091  Kl 

108629 

104077 

49(>18 

644 

St.  (ialh'u  

40393 

38755 

2615 

13465 

109 

St.  Gallen  (Akademie)    .    .  . 

457(12 

42908 

77CH 

li)404 

78«) 

17S55 

11760 

215 

5880 

66 

2.'>i;il 
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OU 
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057U 1 
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9CK)7 
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Zo44 
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Hajo 

i7in 

4äO 

Hl 

Ol 

9'J!\J. 

fiQO 

ßQfi 

RA. 
04 

r^ajeiM  

19ili. 

1  M\ 
IDU 

A  J9 
44<5 

440 

A9 

OÄ 

X  mnirut  .    .    •    •  . 

17M 
4  10 

Tt  Ann^niwi  1 

1474 

2193 

989 

Hl  1 

39 

962 

1244 

566 

149 

450 

28 

Rheinfeldcn  .... 

1086 

679 

721 

554 

300 

51 

KomaBühom .   .   .  . 

1020 

1568 

410 

240 

510 

33 

BoneluMdi  .... 

1784 

2441 

1828 

574 

594 

59 

Rüti  

800 

1803 

530 

413 

400 

46 

SUGaUea    .  .  .  . 

19225 

26780 

8945 

7113 

8100 

360 

StBnner    .  .  .  . 

1888 

1906 

400 

572 

480 

128 

Schaffbaasen    .   .  . 

r>472 

7042 

1985 

2544 

2600 

80 

8eh0nenwerd    .   .  . 

1004 

1124 

677 

126 

400 

28 

Sitten  

1161 

1695 

807 

262 

575 

68 

3680 

4551 

2160 

229 

1730 

54 

Thun  

3360 

4364 

1360 

1157 

1613 

92 

Tramliugen  .... 

1370 

3802 

550 

162 

1086 

1608 

404 

892 

543 

85 
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Untw- 
ridito- 

MMpfM 

MilliliiPlMi 

laiQi.  m- 

iMMiam 

OM 

VT. 

fr. 

IT. 

Ft. 

Fr. 

ü«wU  

1135 

1741 

246 

514 

.567 

44 

Vi?M  

2560 

4)224 

8608 

272 

1200 

243 

WSdftiMwil  «... 

1519 

8165 

804 

886 

688 

47 

Wattwil  

im 

1353 

344 

880 

354 

28 

1868 

2486 

1034 

742 

747 

46 

wiimruiur  •   •  •  . 

mmu 

IfivlV 

i.90flt 
4fV8 

Wal 

8480 

4  äff 

wonicu    .    •   •    •  . 

inii. 

IUI» 

IDVl 

/  <r> 

097 

:j<K) 

Ol 

Mt%7 
OlDf 

XiSläO 

1882 

Do 

901% 

245 

97 

AfVWS 

BBOBI 

20000 

7*70 

b.  ZentralkomUeet 

iSekretariat 

9708 

8000 

Bibli»tä«k  ii^  Tortri^i 

14633 

5698 

— 

LebrliogsprüfaDgen 
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Nene  Gesetze  und  Verordnungen 

betr^end  das 

Unterrichtsweseu  in  der  Schweiz 

im  Jahre  1904. 


A.  Eidgenössische  Besetze  und  Verordnungen. 

(Keine  erschienen.) 


B.  Kantonale  Gesetze  und  Verordnungen. 


I.  Verfassungsbestimmungen,  allgemeine  Unterrichts^ 

und  Spezialgesetze. 


1.  1.    Verfassungsgesetz  betreffend  Abiinderung  von  Art.  47  dar  Varfiasung  das 
Kantons  ZOrich.    (Vom  31.  .Taimar  1!K)4.) 

Einziger  Artikel.  Art.  47  der  Staatsverfassung  des  Kantons  Zürich 
▼om  18.  Apm  1809  wiid  aligeftndert  und  aoU  lantan  wie  folgt: 

Die  refi^elmäßige  Oemaiodeeinteilniig  ist  dicgeniice  in  poUtisehe  Gememden, 

Kirchgemeinden  nnrl  Srhnlfremoinden. 

Die  Schoigemcinden  einer  Kirchgemeinde  oder  einer  politischen  Qemeinde 
Ulden  in  der  Bogel  einen  Sehnlkreia. 

Die  Bildung  neuer  und  die  Vereinigung  oder  Auflösung  bestehende  |Kdi- 
tischer  Gemeinden  und  Kirchgeraeinden  steht  der  GeHetzirebung  zu;  Aber  die 
Neubildung,  Vereinigung  oder  Auflösung  von  Schulgemeiudeu  entscheidet  der 
Kantonnat. 

Fflr  spezielle  nnd  örtliche  Oemeiudezwecke  kOnnen  avch  andere  Gemeinde- 
Terbinde,  namentlich  ZiTilgemeinden,  bestehen. 


2.  ».  Gesetz  betreffend  die  Neubildung,  Vereinigung  oder  Auff6sung  von  Scliul- 
UtlBdti  i«  iUullMi  ZMafc.  (Vom  81.  Jannar  1904.) 

§  1.  Die  Bildong  neuer  und  die  Vereinigung  oder  Auflösung  bestehender 
Selinlgeinelnden,  sowie  die  Abtrennung  einaelner  Teile  von  Sehnigmneinden  vom 
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2  Kantonale  OeMtse  und  Verordnnngen. 

bisherigen  SehmlTerbaad  nnd  ilire  ZnteUnngr  tn  andern  Seholgvmeinden  er- 
foj|^  anf  Antrag  des  Begienmgsrates  darch  den  Kantonsrat. 

Die  Anrechne:  znr  Äiidernng  einer  bestehenden  Einteilung  kann  von  den 
Stimmberechtigten  der  betreffenden  Gemeinde,  von  den  Schulbebörden  oder  dem 
Begieningarate  avsgehen. 

§  2.   Ändemngen  in  der  bisherigen  Einteilung  der  Sdinlgenidndeii  •ollea 

nnr  orfnli^en  ans  Gründen  administrativer  Zwerknißigkeit,  sowie  sorSicberuK 

der  für  den  iSchulhauHhalt  erforderlichen  Mittel. 

Die  Bildung  neuer  Schnlgeuieinden  darf  nnr  geschehen,  wenn  dringende 
Orltnde  dafQr  sprechen  nnd  die  Mittel  aar  ErftlUnng  der  einer  Sehnlgemeinde 

obliegenden  Pflichten  vorhanden  sind. 

tj  8.  Sind  für  einzelne  (lemeindeteile  wegen  Entfernnner.  T'nweersamkeit 
oder  ähnlicher  örtlicher  V^erhältnisse  besondere  SchnUokalitäten  notwendig,  so 
bedingt  dies  noeh  nieht  die  Erliebnng  dieser  Oemeindeteile  an  selbstindigeB 

Schnlgenieindeii ;  ebensowcnisf  steht  die  Notwendigkeit,  ihr  bisht  ritros  Schnlhau 
fortbestehen  zu  lassen,  der  Auüösnus:  einer  allzu  kleinen  Scbnlfft  int  imle  entge^fen. 

§  4^  Die  Vereinigung  nnd  Auüüsuug  von  Schnlgemeindeu  bezieht  sich  in 
Jedem  Falle  anf  die  gesamte  Verwaltung  und  Ökonomie  dersdben. 

Besondere  Stiftunf^en  oder  Separatfonds,  welrlu;  beim  Likrafttreten  ilie^es 

GesMt7.es  ])estehen.  bobalten  ihre  bisherige  Zweckbestimmung  80  lange  bei,  sls 
nicht  von  den  Berechtigten  selbst  anders  verfügt  wird. 

§  5.  Die  Aufhebung  einer  Schule  kann  für  eine  gewisse  Zeit  oder  anf  die 
Daner  Torfl^rt  werden,  wenn  die  Schfileraahl  nngenttgeud  ist  nnd  voianssiehtiieh 

auch  für  die  Znknnft  nngenügiMid  bleibt,  nnd  wenn  nicht  besondere  örtüdie 

Verhültni.sse  (§  H)  den  P'orfhe.Htand  der  Schule  rechtfertigen. 

§  ü.  Die  Vereinigung  von  ächulgemeinden  kann  durch  angemessene  ein* 
malige  StaatsbeitrXge  nnterstlltet  weraen,  sofern  die  Bfloksicht  anf  Terletate 

Interessen  dies  als  nutwendig  erscheinen  Iftßt. 

Solche  Beiträge  sind  namentlich  dann  zu  gewähren,  wenn  für  eine  Schnl- 
gemeinde  infoige  Zuteilung  einer  aufgehobenen  Schulgemeinde  gegenüber  dem 
dnrchsehnittlichen  Oesamtstenerfnß  der  vorhergehenden  nnf  Jahre  Toransrichtlich 
eine  Mehrbelastung  von  mehr  als  1  ^<oo  entsteht. 

Die  Beiträge  des  Staates  sind  dem  Stammkapital  der  Toeinigten  Gemeinden 

einzuverleiben. 

§  7.   Dieses  Gesetz  tritt  mit  seiner  Annahme  durch  das  Volk  in  Kraft 


S.  s.  QeMlz  balralbnd  Varlalinajmd  Varwaadrag  dar  BnaiiMihvaaUaa  llr  Ai 
Priaitnehale  im  KaiilM  Zug.  (Vom  27.  Oktober  19M.) 

Siehe  Jahrbnch  1908,  L  Teil,  Seite  48  nnd  49. 


4. 4.  Nachtragsgesatz  libar  den  Prl«an»larricht  in  Kaataa  MbMf.  (Von 

10.  Mai  UM  4.) 

Der  Grolle  Hat  des  Kantons  Freiburg,  im  Hinblick  anf  das  Geseu  vom 
17.  Mai  1884  Aber  dan  Primarnnterrieht,  anf  den  Antrag  des  Staatarates, 

dekretiert: 

Art.  1.  Die  aus  der  Primarschule  entlassenen  Schüler  sind  zum  Besuch 
der  Forthildnngsknrse  verpfliehtet. 

Für  die  lüdehen  werden  Begionalknisa  eingaiiehtet 

Art  2.  Das  allgeneiBe  Reglement  setit  die  Oigaaiaation  dieser  Xnne  fest 
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Kanton  Baselstadt,  Gesetz  betr.  die  firrichtung  einer  kantonalen  3 
miehnngBiiiBtalt  ftlr  Mideben. 

Art  3.  E»  wird  Vorsorge  getroffen  snr  üeranbildung  solcher  Kinder,  die 
sieh  m  abnomalen  LelttnavimiiltBiMflii  b^dea.  Der  Staat  betnUgt  aicb  an 
dan  Unkosten  dieses  Unterrichtes. 

Arf.  4.  r>pr  Staatsrat  bestimmt  die  Verwendnnc:  der  für  die  Primarschnle 
verabfülgteu  Bandessabventiou ;  er  legt  darüber  alljähriich  dem  Grotten  Hat 
Bachensdiaft  ab. 

Art.  5.   Die  mit  Torliegendem  Oeaets  im  Widenpmeb  atebandan  Ba- 

atiramnn^en  sind  aufgehoben. 

Art.  ö.  Der  Staatsrat  ist  mit  dem  Vollzug  und  der  BekauntmacJinng 
dieaea  Oeaataea,  daa  mit  seiner  YerOffentUehong  in  Kraft  tritt,  beanftiagt 


«.  5.    Gesetz  betreffend  die  Errichtung  einer  kantonalen  Eniebwi|iaitliil  Mr 

Mädchen  im  Kanton  Baselstadt.    IVom  2H.  Jannar  V.m.) 

Der  Große  Rat  des  Kantons  Baaeistadt  in  Erweiterung  nnd  teilweiser  Ab- 
änderung des  Oesetaes  betreffend  die  Vtmorgnng  Tenrabrloster  Kinder  nnd 

jageiidlicher  Bestrafter  nnd  die  Errichtung  einer  knntnnalen  Bottnn^anatalt 

auf  iviosterfiechtea  vom  !>.  März  lH!»;-{,  besehlieüt  was  foli^t : 

I.  Der  Kegieruugsrat  wird  ermächtigt,  auf  den  durch  GroUratsbeschlul» 
▼om  13.  Dezember  1902  erworbenen  Parzellen  in  Sektion  B  des  Grondbncbea 
Riehen  eine  Erziehangsanstalt  ftir  gefährdete  oder  Torwabrloate  Midohan  nnd 

weibliche  jugendliche  Bestrafte  cinzarichten. 

Die  Anstalt  trägt  den  Namen:  Kaatuuaie  Erziehungsanstalt  für  Mädchen 
„wm  gntm  Herbarge*'. 

IT.  Tn  der  kantonalen  Erziehnngsanstalt  „zur  guten  Ilerberfre'  sind  ge- 
fährdete nnd  verwahrloste  Mädchen  sowie  jugendliche  Bestrafte  weiblichen  Ge- 
aehlachta  im  Alter  von  8  bia  16  Jabtan  nntaranbringen. 

Die  Anatalt  atabt  nnter  Anfsiebt  nnd  Oberleitnng  der  T«nKnignngakommi8Bion. 

Die  unmittelbare  Leitung  nnd  Verwaltung  derselben  liegt  einem  Hausvater 
ob,  dem  die  erforderliche  Anzahl  von  Gehtllfinnen  (Lehrerinnen)  beigegeben 
wird.  Der  Hausvater  und  die  Gehülfinnen  werden  vom  Regierungsrat  auf 
VoneUag  der  Versorgnngskommission  auf  unbestimmte  Zeit  ernannt;  der 
Hansvater  erhält  freie  Station  für  sich  und  seine  Familie,  sowie  eine 
Besoldung  von  Fr.  2000—3000;  die  Gehülfinnen  erhalten  freie  Station  für 
ibre  Person  nnd  eine  Besoldung  von  Fr.  1200  2400.  Die  Pflichten  und  Beflng- 
ni«se  dieser  B<'aniten  werden  dnroh  oine  .\nit.sordnnng  festgesetzt,  welche  TOm 
KegieruDgaral  auf  \  orachlag  der  Versorguugskommission  erlassen  wird. 

Die  Betriebskosten  der  Anstalt  werden  bestritten:  a.  ans  den  Ertrtlgnisaegi 

der  Landwirt.schaft ;  —  h.  ans  den  Kostgeldem  der  Zr»glinge:  —  c.  aus  frei- 
willigen Beiträgen :  -  -      aus  einem  jährlich  festzu.setzenden  Staat-nbeitrag. 

Das  Nähere  über  die  Organisation  und  die  Verwaltung  der  Anstalt  wird 
«ler  Regiemngamt  dnreb  Yerordnung  fwtataUan. 

nL  Ziffer  n  daa  Geseties  vom  9.  MS»  1898  arbUt  folgende  Fassung: 

Zur  Ausfithrung  und  f'berwachnng  des  ganzen  Versortrnngswesen.s  wird 
eine  Versorgungskommission,  bestehend  ans  einem  Präsidenten  und  zehn, 
wmrnntar  awei  weiblieben  M!^rli«doni  bestellt,  welche  Tom  Regiemngsrat  anf 
eine  Daner  von  drei  Jahren  onmnnt  wird. 

Die  Kommission  ist  dem  Erziehnngsdepartement  unterstellt  nnd  bat  dem 
Hegieruugsrat  alijähilich  über  ihre  Tätigkeit  Bericht  zu  erstatten  und  Rechnung 
Toranlegen. 

Das  NähiT'  über  Pflichten  nnd  Befugnisse  dieser  Kommlation  Wird  der 
Regierongsrat  durch  Verordnung  bestimmen. 
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6.  Gesetz  betreffend  die  Verabfolgung  von  Staattttipendien  im  KanlM  BlMl* 
land.    ( Ani^cnomraen  in  der  Volk.sab»timrauug  vom  .'>.  Juni  1904.) 

Der  Laudrat  des  Kaatonn  RaHellnndHchaft,  in  Betracht,  daß  die  bis  ankui 

geltenden  Vorschriften  betreflend  die  Verabful^ing  von  StMttitiptadieii  nfilSdM- 
Bdttrftig  sind,  beschlielU  als  Gesetz,  was  fd^'t: 

§  1.  Staatliche  Stipendien  werden  nach  den  Bestimmongen  dieses  Qeaetus 
solchen  Bewerbern  verabfolgt,  weleha  aieh  auf  das  Lahr-  oder  Pfarramt  vartt* 
reiten  nnd  deren  Angekdrige  nicht  in  der  Lage  sind,  die  Kosten  hiefir  salbst 

aofzabrineren. 

Der  für  Stipendien  matmaUlich  erforderliche  Betrag  wird  jeweüeu  in  dea 
steatUehen  Vomnaehlag  dngeatellt 

§  2.  Die  Bewerber  müssen 

a,  Kantonsbflrger  sein, 

b.  wcni^tens  das  15.  Altersjahr  zurückgelegt  und  die  TTT.  Klasse  einer 
Bezirks-  oder  Seknndarscbale  oder  eine  andere  gleichwertige  Anstalt 
besneht  haben, 

f.  gnte  Zeugnisse  über  Begabang.  Fleiß  und  sittliches  Betragen,  snwie 
einen  ärztlichen  Ausweis  darüber  beibringen,  daU  ihr  Gesandheitszasätand 
die  Austibung  des  ankflnftigen  Berufes  nicht  beeinträchtigen  wird, 

tL  eine  TerbindUche  BrklSmng  Aber  die  Wahl  des  Berafles  nnd  der  aa  be- 
suchenden höhern  Lehranstalt  (Anstalten)  abgeben,  sowi-  d^n  Nach- 
weis leisten,  dal*  sie  als  regelmftüige  SchtUer  in  die  ieutere  au^ 
Bommen  worden  sind. 

Gesuche  um  Bewilligung  von  Staatsstipendien  sind  innerhalb  der  jewaOea 
im  Amtsblatt  bekannt  zn  g<!benden  Fri^t  der  Erzielmngridirektion  einzureichen. 

§  3.  Nach  Prüfung  der  in  §  2  verlaugten  Ausweise  beschliebt  der  B«gie- 
rungsrat  unter  Vorbehalt  der  Bestimmungen  Ton  §  4  Uber  die  Znerkennung  and 
die  Höhe  der  Stipendien  nach  folgenden  Gruudsätaen: 

Das  staatliche  Stipendium  wird  f(lr  die  normale  Dauer  des  jeweilcn  erforder- 
lichen Vorhereitongskurses  oder  Studiums  erteilt  und  beträgt  pro  Jahr  fv 
Beeneher 

o.  Ton  Seminaren  Fr.  260  bis  Fr.  400, 

b.  des  obem  Gyninasinms,  der  ohcrn  Realschule,  der  ohom  T9dlteiidills 

und  der  Fachkurse  Klr  Primarlehrer  je  Fr.  löO  bis  Fr.  3(iO, 

e.  der  Universität  oder  des  Polytechnikums  Fr.  250  bis  Fr.  500. 

Für  die  erantneUe  Bflckerstattong  der  Stipendien  (§  5)  ist  Btbgsehaft  ra 

leisten. 

§  4.  Das  staatliche  Stipendium  darf  nur  nnter  der  Bedingung  Torabfolgt 

werden,  daü  der  Stipendiat 

a.  eine  Anstalt  besucht,  welche  den  hierseitigen  Anforderungen  betrefoad 
bemlliche  Aosbildnng  der  Studierenden  entspricht, 

b.  nach  Beendigung  eines  jeden  Seraester»  befriedigende  Zeugnisse  über 
FleiLl,  Fortachritt  und  sittliches  Betragen  der  Erziehungsdirektion  vorlojrf 

Wer  diese  Bedingungen  nicht  erfüllt,  verliert  das  Ausprochsrecbt  aut  das 
Stipendium;  doch  wird  demjenigen  Stipendiaten,  welcher  eine  Kiaisa repetismi 
muß,  gestattet,  nach  VerfluU  des  Repetitionsjahres  seine  Zeugnisse  vorzulegen 
befriedigen  dieselben,  so  kann  er  wieder  in  den  GeunU  des  Stipendioms  ein- 
gesetat  werden;  für  das  betreffisnde  Jahr  erhilt  er  k^e  Unteisttltanng. 

.').  .Teder  Stipendiat  ist  verpflichtet,  für  wenigstens  sechs  .fahre  in  dem 
Berufe,  für  den  er  sich  mit  HUlfe  des  Stipendiums  ausgebildet  hat,  im  Kanton 
ein  Amt  au  flbemehmen,  sofern  innerhalb  der  ersten  sehn  Jahre  nach  YoUendang 
aeiner  bemflichen  Ausbildung  eine  Wahl  auf  ihn  flUlt 

Wer  die'^er  Verpfliclirnng  nicht  nachkommt,  hat  das  beMgue  Stipendinn 
ganz  oder  teilweise  zinsfrei  zurttckauerstatten. 
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Dasselbe  bat  sn  gesebeben,  wenn  der  Stipendiat  die  Studien  nieht  beendigt, 
oder  f^emäß  §  4  das  Ansprnchsrecht  anf  das  Stipendinm  verliert. 

AUfällif?  im  Kanton  absolvierte  Dienstjabre  sind  bei  Aosmittliuiig  des  Bttok* 
zahlungsbetrages  in  Anrecbnang  zu  bringen. 

§  6.  Dnreb  dieses  Oesets  murden  alle  mit  demselben  in  Widenpnich 

stehenden  Bestimmnngen  anfgehoben,  insbesondere 

1.  Das  Gegeu  über  Untersttttmng  an  Lebramtsbeflissene,  Tom  4.  September 

1837  (0*8.-8.  II,  581), 

2.  das  Oesetz  Uber  ünterstfltznng  Ton  Jflnglingen,  welche  genötigt  sind, 

ibre  wissenschaftlicben  Stadien  anBerbalb  des  Kantons  fortansetsen,  vom 

28.  Janaar  1845  (Ges.-S.  IV,  5). 

3.  das  Dekret  Uber  Unterstützung  von  Töchtern,  welche  sieb  zu  Lehrerinnen 
ausbilden  wollen,  vom  19.  November  1800  (Oes.*8.  Vm,  826). 

7.   Dieses  Gesetz  ist  der  Volksabstimmung  zu  nntersteUett.  Den  Zeit- 
^nkt  des  Inkrafttretens  des  Gesetses  bestimmt  der  Landrat. 


7.  7.  Gesetz  betreffend  das  StipMMHMWttM  Im  Ktnion  ApM"Mll  A/M.  (Von  der 
Landsgemeinde  angenommen  am  24.  April  1904^) 

L  Stipendien  für  Primarlebrer. 
Art.  1.   Dt  r  Regiernnpsrat  ist  ermächtigt,  nnf  Antrag  der  Landesschul- 
kommlid««  fähigen  appenzeliischen  SOhnen  und  Töchtern,  welche  sich  fttr  den 
Primailehreibemf  ansulden  lassen  wollen,  Stipendien  sn  erteilen. 

Das  Maximum  des  jftbrlieben  Stipaidiums  betrigt  Fr.  400  in  jedem  ein- 
seinen Falle. 

Art  2.  Die  Landesschulkommission  setzt  das  Mali  der  Vorkenntnisse  fttr 
die  Erwerbung  eines  Stipendiums  fest. 

Wer  ein  Stipendium  sn  erhalten  wflnsebt,  bat  sich  beim  PrSsidium  der 
Landes8cbulkom!ins.<iion  persOnlieh  darum  an  bewerben  und  demselben  folgende 
Aaiweise  einzureichen: 

a.  ein  Gutachten  der  Sebnlkommlssion  seines  Wobnortee  ftber  seine  geistige 
and  körperliche  Bef&hignng,  sowie  ein  Zeugnis  Uber  sdnen  Charakter 
und  seinen  Wandel; 

h.  einen  Bericht  des  Gemeiuderates  der  Bürger-  oder  Wohngemeinde  Uber 
die  okonomisehen' Verhaltnisse  der  Eltern,  besielinngsweise  des  Oesneb- 

stellers ; 

<-.  ein  Zeugnis,  daü  er  eine  Sekundärschule  oder  eine  andere,  dieser  Stufe 
entspredenae  Lehranstalt  wenigstens  drei  Jahre  lang  mit  gntem  Erfolge 

besucht  nnd  mit  dem  31.  Dezember  des  dem  Eintritt  ins  Seminar  Toran- 
gebenden  Jahres  das  15.  Altersjahr  znrückijelegt  habe. 

Sodann  hat  er  in  einer  durch  die  Landesschulkommission  anzaordneuden 
PrlUüuig  deh  Uber  seine  Vorbildnng  auszuweisen. 

Art.  3.  Die  Stipendiaten  haben  diejenige  Bildungsanstalt  zu  besuchen, 
welche  ihnen  angewiesen  oder  auf  motiviertes  Gesuch  hin  eingeräumt  wird, 
und  werden  in  ibren  Stadien  nnd  in  ihrem  Betragen  von  der  Landesschul- 
kommission  fiberwacht.  Diese  bat  j&hrlich  von  den  betreffenden  Aufsichts- 
bebürden  oder  Lebrerkonrenten  Berichte  Aber  die  Stipendiaten  einzuholen  und 
kann  je  nach  dem  Ergebnisse  derselben  beim  Regierungsrate  ganzen  oder  teil- 
wdsen  Entng  des  Snpendinms  beantragen. 

Art.  4.  .Ted«  r  Stipendiat  bat  naoh  beendigten  Stadien  die  appensrilisehe 

l:'atentprüfung  abzulegen. 

Art.  5.  Jeder  Primarlebrer,  der  ein  Stipendium  bezogen  hat,  ist  verpflichtet, 
wenigstens  fQnf  Jahre  lang  in  unserm  Kanton  den  Lewerbemf  ansmflben,  in- 
sofern sieb  ihm  Oelegwiheit  dann  bietet. 


Digitizeu  l>  ^oogle 


6  Kantouale  Ueseue  und  Yerordnangen. 

Weigert  sich  ein  Stipendiat,  der  Verpflichtung  in  Art.  I  nachznkommeii. 
oder  sollte  er  vor  Ablauf  der  fünf  Dienstjahre  entweder  den  Lehrerbemf  auf- 
geben oder  eine  Stelle  aufier  dem  Kratoa  annehmen  «id  in  dieiem  Falle  etani 
an  ihn  erstehenden  Rnfe  in  den  Kanton  keine  Folge  leisten,  ao  mnfi  er  die  er> 
haltene  Snrame  zartickerstatten. 

Primarlehreni,  die  aus  Gtisuudheitsrilcksichtcn  oder  aus  andern  trüiigea 
Grinden  den  Benif  anfingreben  gendtiirt  sind,  kann  die  Bflckerstattong  der 
Stipendien  vom  Regiemngsrate  ganz  oder  teilweise  erlassen  weiden. 

Art.  ().  Die  Landesschulkommission  or1äL;t  jeweilen  im  Jmhmt  eine  PakU" 
katiou  betreffend  Aumeldong  zam  Stipeudienbezng. 

II.  Stipendien  für  Arbeitslehrerinnen. 
Art.  7.  An  fthige  appenzellische  Töchter,  welche  Arbeitslehrerinnen  werden 
wollen,  kann  der  Kegiernngsrat  auf  Antrag  der  Landesschulkommiasion  ebenfalls 
Stipendien  im  Maximalbetnge  von  jihrlieh  Fr.  200  nnsriehten. 

Art.  H.  Bewerberinnen  um  ein  solches  Stipendium  babeu  sich  beim  Prä-idiuiB 
der  Landesschulkommission  persönlich  anzumelden  und  demaelben  die  in  Art.  2, 
lit.  a  und  b,  vorgesehenen  Ausweise  einanreichen. 

Art  9.  Zur  Erlangung  eines  Stipendiums  werden  dai  xnrück^elegte 
17.  .\lter.''jahr  und  zweijähriger  Seknndarschnlhesuch  oder  entsprprh»^m3o  K>^nnt- 
nisse  in  den  llauptfüchern  (deutsche  Sprache,  Rechnen  und  Realien)  gefordert 

Art.  lU.  Jede  Tochter,  die  Stipendien  erhalten  hat,  muü  nach  beendigtem 
Knne  die  appenneUisehe  Fntentpriming  als  Arbeitslehrerin  ablegen. 

UL  Stipendien  und  Vorschusäe  zum  Besuche  höherer 

Bildnngannstalten. 

Art.  11.  FähiiTcn  appenzellischen  Söhnen  nnd  Töchtern  kann  der  Rogie- 
mngsrat  auf  Antrag  der  Landesschulkommission  zum  Besuche  höherer  Bildungs- 
anstalten  (Kantonsschule,  Handelsschnle,  TeehnOnim,  Tieranneieolinle,  PoV 
technikum,  Universität)  für  die  Daner  ihrer  Studien  Stipendien  oder  tUTenins- 
liehe  Vorschüsse  verabfolgen. 

Das  Maximum  eines  Stipendiums  beträgt  pro  Jahr  Fr.  5CX)  und  insgesamt 
Fir.  IBOO,  das  Maximum  eines  yorechnsaea  pro  Jahr  Fr.  600  nnd  intgeeamt 

Fr.  250(). 

Die  Gesuche  mttasen  j&hrlich,  wenn  immer  mOgUch  im  Monat  Febnar. 

erneuert  werden. 

Art.  12.  Bewerber  nm  Stipendien  oder  VorsehUsse  mfleeen  das  16.  Alten* 

jähr  zurückgelegt  haben.  Sii^  halieu  .'.u  h  beim  Präsidenten  der  Landesschll- 
kommission  schriftlich  anzumelden  und  folgende  Ausweise  beizabringen: 

a.  eine  Darätellung  ihres  Lebens-  und  Bildungsganges; 

b.  Zeugnisse  Ober  ihren  bisherigen  Bildungsgang; 

<-.  ein  Leumundszeugnis; 

<i.  einen  Bericht  des  Gemeinderates  der  Bürger-  oder  Wohngeraeinde  über 
die  ökonomischen  Verhältnisse  der  Altern  beziehungsweise  des  Gesuch- 
stellers; 

Bewerber  um  ein  Stipendium  außerdem: 
e.  allfällige  Ausweise  über  zugesicherte  Leistungen  (Art.  18). 

Art  13.  Die  Stipendien  werden  nur  verabfolgt,  sofern  auch  die  Bürger* 
oder  Wohngemeinde,  oder  eine  Httlfi*gesellsehaft  odw  Prtyate  eine  den  Staat* 

liehen  Beitrag  gleiche  Unterstützung  gewähren,  welehe  jedoch  nieht  den 

Charakter  einer  Armenuntcrstützung  tragen  darf. 

AnUerdem  hat  jeder  Stipendiat  für  die  Fälle  der  Artikel  14  und  17  ange- 
messene BOrgschaft  su  leisten. 

Art.  U.  r^ie  Stipendiaten  haben  al^'&hrlich  einen  Ausweis  Aber  ihre 
Stadien  nnd  ihr  Betragen  beianbnngen.  Wenn  derselbe  nicht  beftiedigt,  kOnnen 
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durch  den  Jäeneraugsrat  auf  Antrag  der  LandesscbalkommiMiou  die  Stipendien 
Ar  die  Znknut  «nksogen  nnd  die  1»ereitt  erhaltenen  Stipendien  snrttekTerlangt 
weiden.  Da«  glelehe  gilt  aaeb  von  deiyenigen,  welche  Yonebflsse  belogen 
haben. 

Art.  15.  Gesuche  vou  Stailierouden  «les  Polytechnikums  um  Zaerkennung 
eines  eidgenOaaiacben  Stipendiams  (Fr.  200— S()0  jährlich)  gemäß  „Regniatiy 
über  Erteiinnir  von  Stipendien  aus  dem  ("hätelain-Fonds  am  eidgenössischen 
Polytechnikum**  ^)  vermittelt  auf  Ansuchen  die  Landesschnlkommission.  Mit 
dem  Stipendium  ist  gemftß  Art.  3  des  genanaten  Regnlative  der  Erlaß  der 
Schulgelder  und  Gebühren  yerbunden. 

Gesuche  um  den  Erlaß  der  Schulgelder  nnd  Gebühren  allein  (Art.  12  des 
.,Bnndes{resetze8  betreffend  die  Errichtung  einer  eidgcnö.ssischen  polytechnischen 
Schule  *  nnd  Art.  21  des  ,.Reglementea  för  die  eidt^enöasische  polytechnische 
Schule*'  ^)  nimmt  die  LandeucbnlJcoinniiafion  anf  Wiuuch  in  gleidier  Weise  snr 
Weiterleitung  entgegen. 

Art.  16.  Wer  sidi  nm  ein  Bandesstipendimn  vmn  Besnehe  der  obem 

Klassen  einer  vom  Bunde  snbvent ionierten  Handehschnle  bewerben  will  (gemät» 
^VolisiehongSTerordnang  anm  BnndesbeschlnU  betreffend  Fürderong  der  kom- 
nMnieilen  B&dnng"  *)  hat  sein  Oesach  der  LandesBchQlk<Mn»isalon  einzugeben. 

Art  17.  Sofum  sich  die  Ökonomischen  Verhftltnisse  einea  Stipendiaten 
günstig  gestalten,  so  ist  er  snr  Rflttkeratattnng  der  vom  Kanton  empfhngenen 

Unterstützung  verpflichtet. 

Vollendet  ein  Stipendiat  infolge  eigenen  Verschuldens  seine  Studien  nicht, 
oder  besteht  er  die  seine  Studien  abschließenden  Examen  nidit,  so  hat  er  die 

erhaltenen  Stipendien  zurückzuzahlen. 

In  Bezog  auf  die  Kückzablang  der  Vorschüsse  bestimmt  der  £egieruugsrat 
anf  Antrag  der  Landesschnlkommission  das  Nihere  in  jedem  eintelnen  Falle. 

Art.  is  Wer  Stipendien  oder  Vorschüsse  bezogen  hat,  ist  verpflichtet, 
von  (k-m  Ab.-iclilusse  seiner  Studien  der  Landesscbnlkomniission  Kenntnis  zu 
lieben.  Schliefen  die  Studien  desselben  nicht  mit  einem  von  der  besuchten 
BildnnGTsanatalt  geforderten  Examen  ab,  so  steht  es  der  Landesschnlkommission 
frei,  f'ine  Priiftins:,'  anzuordnen,  sofern  sie  nirbr  die  Abgangszont^nisse  oder 
sonstigen  ätudienausweise  für  erfolgreiche  Absoivierung  der  besuchten  Bildnngs- 
•astalt  als  genügend  anerkennen  kann. 

Art.  19.  Seknndarlehrer.  welche  nach  Abschnitt  III  Stipendien  bezogen 
haben.  müHsen  die  in  Art.  5  Ittr  Piimarlehrer  festgesetzten  Verpflichtungen 

ebenfalls  erfülieu. 

Art.  20.  Die  Anssahlnng  der  Stipendien  erfolgt  quartalweise,  diejenige  der 
Vorsehflsse  semesterweise. 

IV.  Stipendien  für  Lehrlinge  des  Handwerks,  der  Industrie 

nnd  des  Oewerbes. 

Art.  21.  Der  Regierungsrat  unterstützt  auf  Antratr  der  Lande.s.scluilkora- 
mission  arme  und  fähige  appenaelUsche  Sühne  und  Töchter,  welche  eine  Hand- 
werks- oder  Bemftlehre  dnrchmaehen  oder  eine  Faehschnle  für  Indnstrie  nnd 
Gewerbe  besuchen  wollen. 

Art.  22.  Wer  ein  Sripendium  zu  erhalten  wünscht,  hat  ^^irh  beim  Prä- 
sidenten der  Landesschnlkommission  schriftlich  anzumelden  und  demselben  fol- 
gende Answeise  elnxnreichen: 

a.  die  Schulzeugnisse  samt  einem  Bericht  des  Qemeinderates  des  Wohnortes 
Aber  die  geistige  und  körperliche  BctUhigung  zum  gewählten  Berufe  mit 
einem  Zeugnis  über  Charakter  und  Lebenswandel; 

')  Vutn  m.  Oktober  18V6. 
*>  Vom  7.  Fatonr  1S64. 

«)  Vom  S.  Jali  1890. 

•)  Vom  17.  November  laoo. 


Digitizeu  l>  ^oogle 


8  KantoBftle  Oesetse  md  Verardnaiig«!. 

b,  einen  Bericht  des  (jemeinderates  der  Bürger-  oder  W'ohngemeinde  aber 
die  tfkonomlicIieB  YeriilltiiiMe  der  Elten,  besiebimgeireise  dee  Oeeo^ 

stellen! ; 

e.  Aasweisc  von  Gememden  and  Hül£8geseU«ciiaften  oder  PriTftten  Aber 

zngesicberte  Leistungen ; 

ti.  einen  Answds,  daß  eine  OeaeindebehSrde  öder  eine  Hlllftgetdlidhnft 

das  Patronat  Aber  den  Oeenelisteller  flbemimmt. 

Art.  23.   Hie  Anmeldnngen  für  das  laufende  Reobnnngqalir  nnd  je  Ua 

Ende  Mai  ciuziireichen. 

Art.  24.  Die  LandesschalkommiMion  beantragt  ein  Stipeudium,  sofeni  dir 
Berichte  befriedi&:eDd  lauten,  GemeiBden,  Gesellschaften  oder  Private  einen 
Beitm?  lebten  (Alt.  22)  nnd  die  gestellten  Bedingungen  ftberbaapt  «ffillt 

werden. 

Die  Beiträge  der  Gemeinden  dürfen  nicht  den  Charakter  einer  Armenonter- 
stütsnng  haben;  ei  soll  deren  Verabreichung  an  keine  andere  BUekmUnngs- 
pflicht  gebunden  werden,  als  wio  sie  in  Art.  28  vorgesehen  ist. 

Die  definitive  Gewährung  eines  Stipendinms  findet  erst  nach  befriedigend 
beefeaodener  Probeseit  etatt  Die  Art  der  Annablnng  wird  in  jedem  tinieinM 
Salle  beionden  fbatgeietst. 

Art.  25.    Die  Wahl  de.s  Lehrmeisters  und  der  Abschluß  des  LehrrertragM 

ist  Sache  <ler  betreftendeu  Genieindel^eliördon  und  Hülfsgesellschaften. 

Für  Flanthvork.slt  hrlinge  ist  ein  schriftlicher  Lebrvertrag  absuschlteßen,  fVr 
welchen  das  Fonunlar  des  sehweiaerischen  Gewerbevereins  an  verwenden  i^t 
Nebst  den  üblichen  Bedingungen  ist  in  denselben  anfznnohmen,  daLi  der  Lehr- 
ling zum  Besuch  der  Fortbildungsschule,  wumüglich  der  gewerblichen,  anzu- 
halten nnd  ihm  die  daan  nStige  Zeit  zur  Verfügung  zu  stellen  sei.  fin 
Saemplar  dieses  Lehrvertrages  ist  der  Landesschulkommission  einzureichen. 

Die  Hand  Werkslehrlinge  sind,  sofern  eich  Gelegenheit  bietet,  aar  Abiegong 
der  LehrlingsprUfnog  verpfiichtet 

Art.  26.  Die  Stipendien  fflr  Handwerkalehrlinge  nnd  Faebeebfller  dflriba 

nicht  größer  sein  als  die  von  Gemeinden,  HfllfigeseUeebaften  nnd  Privaten  ins* 

gesamt  gewährten  l  iiterstütziintren. 

Art  27.  Die  Landesscbulkumuüssiou  übt  auuer  den  in  Frage  kommenden 
Gemeinden  nnd  Gesellschaften  ihrerseits  die  Aufsieht  Aber  die  Zöglinge  ans. 
Die  Vorstände  der  riemeinden  Imbpn  ihr  zu  diesem  Zwenke  alljährlich  ein 
Zeugnis,  besiehnngsweise  einen  Bericht  über  den  Zögling  einzusenden,  bei 
Sehfllem  einer  Paohtebnle  fBr  Indnatrie  nnd  Gewerbe  aneb  einen  Stndienberieht 
des  Zöglings  selbst. 

Art.  2S.  Wer  ein  Stipendium  erhalten  hat,  aber  infolge  eigenen  Verschuldens 
vor  Vollendung  der  Lehrzeit  die  Lehre  oder  vor  Vollendung  der  Studien  die 
Fachiebnle  ▼erläßt,  kann  snr  Znrttekeretattnng  der  bezogenen  Stipendien  ang»> 
halten  werden. 

Bei  günstiger  Uestaltung  der  ökonomischen  Verhältnisse  von  Stipendiaten 
liegt  diesen  die  Verpflichtung  ob,  die  empfangenen  Stnatsbeitrige  ainsenfrei 
anrfldLznentatten. 

V.  Stipendien  zum  Besuche  landwirtsebaftlieher  Büdvngs- 

anstalten. 

Art.  29.  In  Bezug:  anf  diese  Stipendien  gelten  die  Vorsohiiften  der  Ar> 

tikel  21-24  und  26  -28. 

Art.  30.  Die  Stipendiaten  sind  zur  Ablegnng  einer  Kurs-  oder  Schnlprüfnng 
verpflichtet.  Im  UnterlassnngsfiOle  baben  sie  ibre  erhaltenen  Stipendien  aofbfft 
snrflckzuzahlen. 

Art.  31.  Wer  sich  als  Landwirtschaftslehrer  oder  Kultnrtechniker  ansbildea 
wiU  nnd  hieran  die  Bedingungen  MftUt,  welebe  in  Art  2,  Alinea  1,  des  Biudes- 
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g^eaetse«  betrefftnd  die  Fsrdening  der  Laadwirtaebeft  dureb  den  Bvnd^)  ent- 
halten sind,  ofler  auf  eifl[renn«s4iacbe  Beisestipendien  nach  Art.  2,  Alinea  2,  des 
zitierten  Bandesgeaetzes  Ausprucb  Mfaeben  will,  hat  nach  den  Vorschriften  der 
VollsiehnngsvenndniiDg*)  znm  genannten  Bnndeegeaetse  seine  Eingabe  der 
Laadesscbalkonnniaaion  zar  Weiterleitung  einzngeben. 

Der  Kanton  gewährt  seinerseits,  sofern  die  Bllrgor-  oder  Wdhiig^eTiieinde. 
oder  Private,  ihre  Hithülfe  zusichern,  eine  Unterstützung  bi^  zum  Maximal- 
betrage von  jlbrlieh  Ft.  600. 

VI.  Stipen<licn  zum  Besuche  von  Fachkursen. 

Art  82.  Der  Begiemngsrat  bewilligt  auf  Autrag  der  Landesschulkommissiou 
Beitifge  an  Ldtrer,  welche  einen  Fachkors  mitmaeben. 

Art.  33.  Die  Bewerber  haben  ihro  Gesurhe  dor  Landesschnll^nniniission 
einzureichen.  Der  liantonale  Beitrag  betr&gt  wenigstens  so  viel  wie  deqenige 
der  Gemeinde. 

Art.  34.  Dia  Bewerber  verpflichten  sich,  in  dem  Fache,  zu  dessen  Erlernung 
sie  unterstützt  worden  sind,  während  fünf  Jahren  im  Kanton  Unterricht  zu  er- 
teilen, wodurch  ihre  Rückzahiungspflicht  dem  Staate  gegenüber  erlischt.  Aul 
Antrag  der  Landesschnlkommlssion  kann  der  Regiemngnrat  auch  aus  andern 
triftigen  Gründen  die  Bückerstattung  der  Stipendien  ganz  odw  teilweise  erla.ssen. 

Art.  'iiK  Will  ein  Lehrer  des  Kantons  sich  in  einem  Facbkurse  für  die 
Erteilung  des  Unterrichtes  an  einer  gewerblichen  oder  hauswirtschaftlichen 
Bildungsanstalt  weiter  ausbilden,  so  vermittelt  der  Segierungsrat  auf  Antrag 
der  Landesschulkommission  die  im  Bun>1es))e.sohIn.sse  betreffend  die  gewerbliche 
und  industrielle  Berufsbildung')  und  in  dem  Bundesbeschlusse  betreffend  die 
lianawirtschaftlicht'  und  beroflicbe  Bildung  dea  weiblichen  Geschlechts  ^)  nebst 
andienender  VoHziebongaTererdnnng*)  Torgeaebene  eidgenössische  Sabvention. 

VIL  Allgemeine  und  Schlnßbeatimmnngen. 

An.  'M\.   Die  in  diesem  GeaeCxe  Torgnaehenen  Stipendien  and  Vorsehttsse 

werden  bestritten 

1.  ans  den  Zinsen  des  „Stipendienfonds  Da  Paget", 

2.  ans  einem  alljährlich  ins  Budget  oinzusctzeuden  Beitrag  des  Staates. 

3.  eventuell,  soweit  es  die  Ausbildung  von  Lehrkräften  betrillt,  ans  der 
Bundessubventiou  für  die  öffentliche  Primarschule. 

Art.  87.  Der  Begiemngsrat  kann  die  in  diesen  Geaetae  für  appenaellisebe 

BiircTPr  vortrespheiu'  Staatsbfilfe  auch  auf  Söhne  und  Töchter  niclitkantnnsanfr'"- 
böriger  Bewohner  des  Kantons  Appenzell  A.-Kh.  aasdehnen,  sofern  der  hetreifende 
Heimatkanton  Oegenreebt  flbt 

Art.  38.  Jeder  SÜpendiat  ist  Terpflichtet,  dner  Krankenkasse  bdsotreten. 

Art.  '^.l  Die  PrUfangen  der  Stipendiaten,  sowie  der  Lehrer  vnd  Arbeits- 
lebrerinnen.  ordnet  der  Regiernugsrat  durch  ein  Regulativ. 

Art.  40.  Durch  dieses  üesetz  sind  alle  widersprechenden  Vorschriften 
Mherer  Verordnungen  und  Beg^emente  an(iB;ehoben. 

Art  41.  Vorstehendes  Oeseta  tritt  mit  dem  1.  Mai  1906  in  Kraft. 


8.  s.  OtMb  Mir  dto  V^mMdang  das  Legats  du  Pufti   ^Upaadlan,  Kantan 
AppwmH  A.^illL)  (Von  der  Landsgemeinde  erlaasen  am  Ü.  April  1901.) 

I.  Vom  Legat  du  Puget  werden  Fr.  100,000  al>  tippenadlischer  Stipendion- 
fonds  unter  dem  Namen  ..Stipendienfonds  da  Paget"  auagesdiieden. 

•)  Vmn  ti.  Dessmber  tSW. 
•)  Vom  la  Joll  its«. 

•)  Vom  27.  Jnnl  inni  (Art.  i.  i  und  6). 
V  Vom  M.  llesember  lt»ü  (Art.  1). 

*)  Vom  U.NoveMiMr  isoo  (Alte  IT.). 
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Kantonale  OeseUe  nnd  Verordnungen. 


n.  Der  Rest  des  Le^ts  da  Pog^et,  im  Betrage  von  zarzeit  rund  Fr.  80.000« 
•oU  einstweilen  unantastbar  stehen  gelassen  und  geftnihet  werden. 


0.  0.  Vollziehungsgeseu  zum  Bundesgesetz  betr.  die  UnterstOtzung  der  Sffenllicbes 
Primrtehule  für  den  Kanton  An»uttH  JL-Ml  (Von  der  Landeg«ndade  er- 
lassen am  24.  April  UHii.) 

In  Ansfilhniiig  des  Rnndostrcsptz»^»  betreffend  die  Unterstützang  der  dffeat- 
lieben  Primarscbnle  vom  25.  Jaui  1U03  gelteu  folgende  Bestimmungen: 

Über  die  Verwendnngr  der  dnreb  Bnndesgesets  betreffend  die  Ünterstttsnng 

der  öffentlichen  Primarschnle  vom  25.  Juni  19(>:i  dem  Kanton  zufallenden 
Bnndessabvcntion  entscheidet  der  Kantonsrat  nach  Maßgabe  von  Art.  2  des 
Bnndesgesetzes. 

Er  ordnet  dieselbe  dnreh  ein  Emnlativ.*) 


10.  lu.  Gesetz  betreffend  Verwendung  des  Bundesbeitrages  zur  Unterstützung  der 
öffentlichen  Primarschule  und  betreffend  Einführung  eines  vierten  Seminariiurses 
im  Kanton  8t.  Qallm.   (Erlassen  am  18.  Mai  1904.  In  Kraft  getreten  m 

31.  Jnli  1904.) 

Siehe  Jahibnch  1908,  1.  Teil,  Seite  58  nnd  59. 


11.  11.    Gesetz  betreffend  Schulpflicht  und  Schuldauer  im  Kanton  Graubündfi. 
(Vom  11.  September  1904.) 

Art  1.  Jedes  im  Kanton  wohnende  bildnngsf&hige  Kind,  welehes  bis  ran 

81.  Dezember  das  siebente  Altcrsjahr  zurilrk^elegt  laben  wird,  ist  mit  dem 
Beginne  des  ScbuHabres  zum  Besuche  der  Primarschule  verpflichtet.  Kioder, 
welche  das  gesetzliche  Alter  noch  nicht  erreicht  haben,  dürfen  nicht  in  die 

Schule  anfjtrenoranion  werden,  über  den  Srhnlbcsucli  geistig  oder  körperlich 
uugenttgend  entwickelter  Kinder  entscheidet  der  Schiilrat. 

Art.  2.  Die  Schulpflicht  erstreckt  sich  für  jedes  Kind  auf  mindestens  acbi 
ToUe  Schuljahre. 

Wo  die  Schnlpflit'bt  acht  Jalire  danerr.  können  die  Kinder  freiwillig  noch 
ein  neuntes  Jahr  die  Schult;  besuchen.  Doch  .sind  die  Gemeinden  nicht  ge- 
halten, für  solche  Kinder  eine  eigene  Kla^ise  einzurichten. 

Wo  die  Schulpflicht  bis  an  httherem  Alter  bereits  eingefflhrt  ist  oder  ein- 
sefQIirt  wird,  darf  sie  ohne  Oenehmigang  des  Kleinen  R^es  nidit  inelir  iw- 
kfirzt  werden. 

Die  Entlassung  ans  der  Schule  erfolgt  —  abgesehen  von  Notfälleu  oder 
▼cm  Obertritt  in  mne  hshere  Schule  —  nnr  am  Ende  eines  Schi^jahnt. 

Art  8.  Die  Schnldaner  betrttgt  jthrlich  mindestens  28  Wochen. 

Die  Cionioinden  können  die  Si  huldauer  auf  2G  Wochen  verkürzen,  wenn 
sie  entweder  die  Schulpflicht  auf  nenn  Jahre  ausdehnen  oder  eine  obligatorische 
Sommersehnle  yon  sehn  Wochen  mit  mindestens  12  wdehentliehen  Untetiidbts- 
stunden  einführen,  oder  bei  kürzerer  Daner  der  Sommersehnle  mit  entsprechend 

größerer  Zahl  der  wöchentlichen  Unterrichtsstunden. 

Art.  4.  Die  wöchentliche  Unterrichtszeit,  inbegriffen  der  Unterricht  in 
der  Formenlehre  und  im  Tomen  für  die  Knaben  nnd  der  Arbeitsnntmieht  Ar 
die  Midchen,  betrüg  MS  Stunden,  unter  an^emcs.-^ener  Herabsetiong  tBH  das 
erste  nnd  zweite  Schu^ahr.   Das  Nähere  bestimmt  der  Lehrplan. 

•)  «che  Jahrboeh  isos,  I.  TrU,  Balle  66. 
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Kanton  Zürich,  Kreisschreiben  des  Erziehun^rates  betr.  VersännmiB  11 
¥on  Scholbesnchen  seitens  der  Mitglieder  der  Schulbehörden. 

Art.  ri.   Kinder,  die  Privatunterricht  im  elterlieben  Htou  erhalten,  sind 

vom  Besuche  der  öffentlichen  Schule  befreit. 

Dieser  Unterricht  muü  von  einer  mit  einem  Fiibigkeitszcnguis  veraeheuen 
Lehrkraft  nnd  nach  Maßgabe  des  Lehrplans  für  die  Primarschulen  erteilt  werden 

Ud  untersteht  »ler  Aufsicht  des  Schnlrntes  und  des  Kleinen  Rates. 

Die  Kinder  haben  zu  den  Frttfongen  der  öffentlichen  Schale  za  erscheinen 
und  können  sinn  ISntritt  in  die  letstere  Tennlaftt  werden,  sefem  ihre  Leistangen 
nidit  genflgen. 

Art.  6.  Private  Primarschulen  unterstehen  der  Aufsicht  des  Kleinen  Rates 
und  des  Schulrates  und  werden  vom  Schalinspektor  jährlich  einer  Prüfung 
unterstellt 

Der  Unterricht  ist  von  einer  mit  einem  Fähigkeitszeugnis  versehenen  Lehr- 
kraft nach  Mafigabe  des  Lehrplanes  fOr  die  Primarschulen  an  erteilen. 

Übergangsbestimmung. 

Vorstehendes  Oeseta  tritt  sofort  nach  seiner  Annahme  durch  das  Volk  in 
Kraft. 

Dasselbe  tritt  an  die  Stelle  des  Absehnittes  H  der  kantonalen  Sidmlurdnnng, 
weleker  damit  anf)|eboben  wird. 


n.  Verordnungen»  Beschlüsse  und  Kreissehreiben 
betreffend  das  Volksschulwesen. 


12. 1.  Kreisschreiben  des  Erziehungsrates  des  Kantons  Zürich  betreffend  Versäumnis 
«onSehnUftiiolMn  aaHena  iarlli^lMar  dar  MiltobirdM.  (V<Nn21  August  1904.) 

Bei  Anlaß  der  YerabseheidUBg  der  Jahredmiehte  der  Besirkssehulptlegen 
über  das  .Schuljahr  1902,03  bat  der  Erziehungsrat  am  8.  September  VMi  unter 
anderm  beachlossen,  die  Erziehungsdirektion  zu  ersuchen,  bei  einer  nächsten 
Konferenz  mit  den  Präsidenten  der  Be/.irksschulpflegen  die  Festsetzung  einheit- 
lieber  Normen  für  die  gegenüber  den  Mitgliedern  der  Primär-  und  Sekundar- 
schulpfle!;en  wegen  nngenagendor  Zahl  Ton  Schulbesuchen  zu  verhängenden 
Bnüen  zur  Behandlung  zu  bringen. 

Die  am  SO.  April  1904  abgehaltene  Konferenz  mit  den  Al^ordneten  der 

Bezirks«chulpflei:en  nnd  den  Kapitelspräsidenten  hat  au  den  Erziehungsrat  den 
Wunach  gerichtet,  es  müchten  mit  Bezug  auf  die  Verhängung  und  den  Bezug 
▼on  BniSen  gegenüber  sftomigen  Mitgliedern  der  SehnlMhörden  einheitliche 
Yorsehriften  anfKestellt  werden. 

Ähnliche  Wünsche  sind  anlätUich  der  Berirhtt  rsrattung  über  das  Schuljahr 
1903,04  von  einzelnen  Bezirksschulptlcgen  wiederum  ausgesprochen  worden. 

Es  handelt  sich  also  um  die  Fixierung  eines  Strafverfahrens,  wie  es  gegen 
säumige  Mitglieder  der  Schnlbehörden  durch  die  Bezirksschnl pflegen  einzu- 
schlagen sei,  und  zwar  folgerichtig  sowohl  cfepen  säumige  Mitglieder  der  Be- 
zirksschulptiegen  selbst,  als  gegen  säumige  Mitglieder  der  Primär-  uud  Sekundar- 
schnlpflegen. 

Was  zunächst  die  Bezirksschulpfletren  betrifft,  so  sind  ihre  Mitglieder 
gemäß  §  20  des  Unterrichtsgesetzes  (vom  23.  Dezember  lüöd)  uud  ^  d4  der 
Verordnung  betreffend  das  Voikssefanlwesen  (rom  7.  April  1900)  verpflichtet,  die 
ihnen  zugeteilten  Sehnlen  wenigstens  zweimal  wiibrend  des  Jahres  und  zwar 
einmal  im  Sommer-  nnd  einmal  im  Winterhalbjahr  zu  besuchen  nnd  jedem 
Schulbesuch  in  der  Regel  einen  ganzen  Vormittag  oder  einen  ganzen  Naoh- 
mittag  an  widmen,  laamenbesnehe  nicht  gerechnet. 
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Nach  §  91  der  Verordnung  betreifend  das  VetkrachnlweMB  tind  die  Mit* 

frliedcr  <l<  r  Primär-  und  SekiuidarsrlmlpflejL^on  verflpichtef,  jede  der  ihnen  zor 
Visitatiou  zugeteilten  Schulen  beziehungsweise  Schiüahteilongen  (§  dO  der  Ve^ 
«rdnang)  jährlich  nindettene  iwefanal  in  beencben,  wobid  Exemenbeeaehe  eiiß«r 
Betmobt  Allen. 

Wo  nun  die  MitKlioder  der  ^onannten  Schnlbehürden  <li»  scn  oder  andern 
ihnen  nach  Gesetz  und  Verorduunj;  obliegenden  VerpHichlungen  keine  (Genüge 
leisten,  da  sind  die  Bezirksschulpflegeu  verpflichtet,  eiiizuscbreiteu.  Sie  sind  in 
der  Lege»  auf  Omndlage  der  ihnen  von  den  Primär-  und  SekundandinlpfkigeB 
nach  vorgcschriebciieni  Formular  einzusendenden  Jahrosberithte  zu  wissen,  ob 
die  einzelnen  Mitglieder  der  drei  Scbulbehörden  die  ihnen  vorgeschriebene  Zaiii 
▼on  Schulbesuchen  gemacbt  haben  oder  nicht,  und  §  109  der  Verordnnng  be- 
treffend (las  Volksschnhvesen  gibt  ihnen  das  Recht,  gegen  säumige  Mitglieder 
der  untern  Schulbehördeu  sowohl  wie  der  eigenen  Behörde  nach  den  Bestim- 
nrangen  det  Oeaetsee  betreffend  die  OrdnongBatraiSm  Tom  90.  Okteber  1866 
Toimgeben. 

GemäLi  dem  genannten  Gesetze  können  für  die  in  Frage  stehenden  Fälle 
als  Ordnungsstrafen  angewendet  werden:  1.  Verweis,  2.  QeldbnUe.  Die  An> 
Wendung  des  Verweises  ist  angezeigt  in  den  Fftllen,  da  das  Versftnmnis  nvr 
ein  geringes  und  nicht  wiederholtes  ist.  Der  Verweis  «chlieUt  die  Androhnog 
einer  Biilse  im  Wiederholungsfall  in  sich.  Hnlie  soll  eintreten  nath  fruchtlos 
erfolgtem  Verweis,  oder  wenn  das  Mal*  der  Vt-rj^äamnisse  zu  groL.  im.  als  daU 
der  bloL.e  Verweis  als  ausreichende  Strafe  an<^esehen  werden  kOnnte.  Der  Be- 
trag der  BnUe  («las  in  i;  4  des  (Je^etzos  betreffend  die  Ordnnngsstralcn  für  Re- 
zirksstelleu  vorgeseheue  Maximum  von  Fr.  50  dürfte  für  die  in  Frage  steheuden 
Fftlle  kanm  jemals  snr  Anwendong  kommen)  wird  sieb  in  jedem  einseinen  Füle 
nach  dem  Grade  der  Pflirhtversännniis  richten  und  auch  davon  abhängig  sein, 
ob  das  betreffende  Mitglied  der  Behörde  bereits  einmal  ans  demselben  Gmnde 
mit  Geldbuße  belegt  werden  mnßte.  Es  liegt  im  Wesen  der  Ordnnngastrsfe 
durch  QeldbnUe,  welcher  unter  Umständen  die  mildere  Strafe  des  Ver\*eises 
bereits  vorausgegangen  ist,  daU  das  Minimum  dieser  BnUe  nicht  allzu  tief  ge- 
genommeu  werde.  Dieses  Minimum  sollte  nicht  unter  Fr.  5  gehen  und  iiu  Wieder- 
bolnngMfiül  sollte  eine  angemessene  ErhSbnng  desselben  eintreten. 

Gemäü  §  lOO  der  Verordnung  betreffend  das  Vnlksschulwesen  sind  die  Mit- 
gliedern der  Bezirksschulptlege  auferlegten  BuUen  der  letztem  in  Rechnung  sn 
Dringen,  d.  h.  sie  fallen  in  die  Staatskasse,  während  die  gegenüber  Mitgliedern 
der  Primär-  und  Sekundaraebnlpfle^en  verhängten  BnUen  in  die  betreffenden 
Schnlkassen  fallen.  Vom  VÄns^ng  dieser  letztem  Bußen  hat  der  ScboiTerwaltet 
der  Bezirksschulpflege  Kenntnis  zu  geben. 

Innerhalb  10  Tagen,  vom  Tage  der  ErOffiinng  an,  kann  segen  Ordnuags- 
atrafen,  die  von  der  Bezirksscbnipflege  Terblngt  wurden,  Besnn  an  den  Er- 

«lÄnngsrat  ergriffen  werden. 

Was  die  Inspektion  des  Uandarbcitsunterrichtes  für  Hidchen  betrifft,  so  ist 
dieselbe  durch  das  Oesets  betrefllend  die  Volkssehnle  (vom  11.  Juni  1899)  und 

die  Verordnung  betreffend  das  Volksschulwesen  (vom  7.  April  1!)00)  teils  deu  durch 
die  lokalen  Schulpflegen  gewählten  Frauenkommissionen .  teils  den  von  der 
Bezirksschulpflege  ernannten  }k>zirksinspektorinnen  Überbunden.  Den  Prauen- 
kommissionen  kommt  nach  Gesetz  und  V^erordnnng  die  nächste  Aufsicht  über 
den  Arbeitsunterricht  zu  (i;  3fi  des  Volkssrhulgesetzes);  ihre  Mitglieder  haben 
nach  einer  bestimmten,  regelmäüigen  Kehrordnung  öftere  Schulbesuche  zn  ma- 
eben  (§  142  der  Verordnung),  fttr  welche  eine  bestimmte  Zahl  nicht  abgegeben 
ist.  Die  Zahl  dieser  Besuche  gelangt  den  Be/.irksschnlpflegen  nicht  zur  Kenntnis, 
nnd  diese  haben  daher  schon  aus  diesem  tirniide  keine  Veranlasson^ ,  gegen 
allftllige  Siumnis  Ton  Mitgliedern  dieser  Franenkommission  disaipUnariMb  vor- 
zugehen. Anders  verhält  es  sich  mit  den  von  den  Bezirksschulpflegen  ernannten 
Bezirksinspektorinncn.  welche  nach  Gesetz  und  Verordnung  jede  ihnen  zuge- 
teilte Schule  jährlich  mindestens  zweimal  zu  besuchen  und  der  kantonalen  In- 
•pektoria  sa  Händen  der  Beiirkaebnlpflege  Beriebt  Aber  ihn  Tenielitaagen 
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und  Wabmebmangen  ta  erstatten  haben.  Sollten  Bexirksinspektorinnen  sich 
VeralaiBiiis  ihrer  Pfliehten  n  sebnldeii  kommen  laaien,  ao  atMit  den  Beiirka- 

»chnlpflegen  ge(;:entiber  Säaini^en  dieselbe  DissipUiiarbefilgBia  SQ,  wie  gegenllbw 
fehlbaren  Mitgliedern  der  eigenen  Behörde. 


18.  i.   Dekret  betreffend  die  Verwendung  der  BundessubvMliin  ttr  4ia  Prinar* 
aehule  im  Kanton  Bern.    (Vom  30.  November  1904.) 

Siehe  Jahrbuch  lU(Xi,  I.  Teil,  Seite  42  und  43. 


14.  3.   Dekret  betreffend  die  Verteilung  des  außerordentlichen  Staatsbellraiat  Mr 

das  Primarschulwesen  im  Kanton  Bern.    (Vom  24.  November  ÜXH.) 

Der  Oroße  Bat  des  Kantons  Bern,  in  AusfOhmng  von  §  28  des  Gesetses 
Uber  dM  Frimaninterriebt  fmn  ^  Vai  1894;  anf  dmi  Antng  dea  BaglaranfKa- 
ntea, 

beschließt: 

§  1.  Der  in  §  28  des  Gesetzes  über  den  Primarunterricht  vorgesehene 
anßerordentlicbe  Staatsbeitrag  von  wenigstens  Fr.  100,000  soll  an  besonders 
belaatete  Gemeinden  mit  geringw  Stenerln^  verteUt  werden. 

§  2.  Für  die  Verteilnnc:  sind  maliirebend :  '/.  das  reine  Steuerkapital  der 
Gemeinde  (Vermögens-  and  Kinkommenssteuer) ;  —  b.  der  StenerfoU  der  Gemeinde ; 
—  e.  die  Zahl  der  Primarseholklassen  der  Gemeinde. 

§  S.  Anspiueh  anf  einen  anüeiwdentUebea  Staatsbeitrag  haben  nur  eolehe 
Gemeinden,  die  per  Primarscbulklasse  weniger  als  Fr.  500,0(H)  reines  Stener- 
kapital  besitzen.  Dabei  wird  je  nach  der  Höhe  des  StenerfoUes  das  vorhandene 
Stenerkapital  entweder  mit  Zuschlag  oder  mit  Abrag  in  Aarechnnng  gebracht 
gemäß  folgender  Skala: 

0'  0'  Of  Ol 

00  )0  'oo  "lO 

weniger  als  1  ....  175  3     bis  3  >j2   85 

1     bb  IVs  ....  160  3>,',  „  4   70 

!'/•  „  2  ....  140  4      „  4' 2   55 

3      „  2»/a  .   .   .  .  130  4V»  „5   40 

2Vfl  «  8  ....  115  5  vnd  mehr   25 

8  ....  100 

Ü  4.  Cteineinden,  die  per  Primarschulklasse  mehr  als  Fr.  .500,000  anrochen* 
bares  Steuerkapital  aufweisen,  fallen  bei  der  Verteilnni?  anlior  Betracht. 
Die  übrigen  (fcmeindon  werden  in  folgende  Klassen  eini^eteilt : 

BeIrM  dM  aaradiMtaran  Stsutr-     BeHran*      Betrag  Om  inrediMlMrsa  SisiMr-  Bsitrags- 
ka^ftais  per  PrinaraehHlktaiM       Uasss         tapIMt  per  W«itio>rtliliiii  Umso 

Fr.  4^0  000  bis  Fr.  5(M-|Ofio  1  Er.  170,000  bia  Fr.  180.000  10 

„  4UU,tKA)  „  „  4ö(),U00  2  -  160,000  „    „  170,000  11 

,  860,000  „  „  400,000  8  „  160,000  „    „  160,000  12 

„  800.000  „  „  350,000  4  „  140,(X)0  „    „  1.5Ö.f¥>0  13 

„  270.000  „  „  300,000  5  „  180.000  „    „  140,000  14 

«  840,000  „  „  270,000  6  „  120,000  „    „  130,000  15 

„  220,000  „  „  240,0<K)  7  „  110,000        ..  12(),0(K^  16 

„  200,000  „  „  220,000  8  „  100,000  „     „  ll(i,UOO  17 

„  180,000  „  „  200,000  9  „  100,000  nnd  weniger  18 

Jede  Gemeinde,  die  Anspruch  anf  einen  Staatsbeitrag  hat,  erhält  anf  diese 
Weise  eine  Klassennummer.  Der  Gemeinde  sind  dann  fUr  jode  Primarsohnl- 
klaaee  ao  viele  Beitragaeinheitan  anaxnrichten,  als  die  Klasaennommer  angibt 
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§  5.  Die  Beitratrseinheit  wird  vom  Regierungsrat  festgesetzt.  8i6  wird 
80  bemessen,  daU  im  Hinblick  auf  §  G  hiemacb  jcweiien  nur  zirka  der  znr  Ter- 
teilong  kommenden  Samme  nach  den  in  den  §§  2,  3  und  4  aufgestellten  Grund- 
sftUen  anagegeben  werden. 

Das  Minimum  des  einer  Gemeinde  zugewiesenen  Betrages  betligt  Fr.  SOl 
§  6.  Nachdem  auf  vorstehender  Grundlage  die  Verteilung  vorgenommen 
wurde,  soll  der  verbleibende  Rest  der  nach  §  28  des  Gesetzes  Aber  den  Primai> 
nntaricht  anagesetzten  Summe  vom  Regiemngsrat  unter  diejenigen  GeoMindei 
verteilt  werden»  die  bei  dieser  Verteiluni;  s;ar  nicht  oder  ungentigend  berück- 
sichtigt worden  sind,  jedoch  nach  §  28  des  Gesetzes  wegen  besonderer  Steuer-, 
Erwerbs-,  Verkehrs-  und  Lebensrerhiltaisse  eine  besondere  BerflelniehtiguBg 
vordienen,  wobei  ein  hilliirer  Ausfrleich  zwischen  den  einzelnen  Landesteilen 
stattzulinden  hat.  Ebenso  sollen  die  iu  §  28,  Absatz  2,  erw&hnten  Schulen  hier 
Berücksichtigung  finden. 

§  7.  Der  Begierangsrat  ist  belogt,  sn  bestimmen,  daß  der  Beitrag  gaos 
oder  teilweise  als  Znlsge  aor  Qemeindebesoldong  des  Lehrers  aasgwiehtst 

werden  soll. 

§  8.  Gemeinden,  die  sich  nicht  Uber  einen  normalen  Schulbesuch  isd 
befriedigende  Leistungen  ihrer  Sdinlen  ausweisen  können,  soll  der  Beitrag  nidit 
entrichtet  werden. 

Per  Regiernngsrat  ist  befugt,  wenn  dieser  Fall  nach  der  Verteilug  sin* 

tritt,  den  Beitrag  zu  entziehen. 

§  9.  Wo  eine  politische  Gemeinde  in  zwei  oder  mehrere  Schulgemeiudeu 
zorfällt,  beziehen  sich  die  Torsteheaden  Bestimmungen  in  sinngemller  Weiie 

auf  die  Schulgemeinde. 

§  10.  Das  gegenwärtige  Dekret  tritt  am  1.  Januar  fär  die  Dauer 
▼oa  awei  Jahren  in  Kraft. 

Während  dieser  Zeit  findet  keine  Ändemag  der  Verteilang  statt;  Torbe> 
halten  bleibt  jedoeh  die  Verteilang  naoh  §  6  hierror. 


16.  4.  Dakral  balniMd  VaniMdiiii  iar  Primarschulsubventies  im  Kanten  Luitra 
fOr  das  Jahr  1904.  (Vom  8.  Mira  1904.) 

Siehe  Jahrbndi  1908,  L  TeU,  Seite  44. 


16.  5.  Vollziehungsverordnung  zum  Erziehungsgesetz  vom  26.  September  1879  ssd 
29.  November  1898  dtt  lUuriOM  Laxem,  AMaUnaf  VilianliahiMii.  (Vsm 

27.  April  1904.) 

Der  Regierungsrat  des  Kantons  Luzem,  mit  Hinsicht  auf  221  des  Er- 
ziehungsgesetzes vom  26.  September  1879  und  29.  November  1898;  anf  den 
Voiaehlsg  des  EraLehnagsrates, 

▼erordnet: 

L  Schulanstahen. 

/.  PrimartehyiB. 

§  1.  Aufnahme  und  Schulgeld  au üergenfi ssiger  Sohalkinder 

(§  2  des  E  r  z  i  e  h  u  n  g  s  g «'  8  e  f  z  e  s). 

Der  Gemeinderat  des  Schulorte.s  entscheidet  auf  Autrag  der  Scbnlpäege 
"Aber  die  Anfiiahme  außergenössiger  Schulkinder  und  setzt  das  von  ihnen  zu 
entrichtende  Schnlp-eM  fest.  Dein  Bezirksinspektor  liegt  es  ob,  zur  Hebung 
von  alifällig  aus  der  Aufnahme  solcher  Kinder  erwacbHcnden  Übelst&nden  beim 
Oemeinderate  und  eventuell  beim  Braiehungsrate  die  geeigneten  Sehritte  an  taa. 

Das  jährliche  Schulgeld  beträgt  im  Maximum  für  Privmrschüler  Fr.  20  und 
fOr  Seknndarschfller  Fr.  80.  Solche  Oemeiadea  indessen,  welche  ihrem  Lehr* 
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personal  za  dem  gesetzlich  vorgeschriebenen  Besoldungsbetreffnisse  noch  eine 
Zulage  verabfolgen,  oder  die  Uuentgeltlichkeit  der  Lehrmittel  eingeführt  haben, 
dürfen  mit  Genehmigong  des  Eruehnngsr&tes  ein  höheres  Schnlgeld  fordern. 

§  2.    Unterrichtsfächer  (§  4). 

Für  die  Erteilung  des  Unterrichtes  sind  maßgebend  die  Tom  Erziehongfl- 
rate  erlassenen  Lehrpläne. 

Abweiehnngen  von  denselben  kann  bei  anfierordenilichen  YerhUtnisBen  nor 

der  Erziehuugsrat  gestatten. 

Die  fakultative  Einfllbrang  des  Handfertigkeitaanterriehtes  ist  den  Ge- 
meinden gestattet. 

?!  3.    R  e  1  i  g  i  0  u  .s  u  n  t  e  r  r  i  c  h  t  (§4}  5.  32). 

Das  Recht  zur  Benutzung  des  Schnllokales  für  den  Religionsunterricht  und 
anf  Einräumung  dcor  bierfttr  nötigen  Zeit  kommt  den  im  Kantone  staatlich  aner- 
kannton Konft's>äionen  zn.  Soweit  dieser  Unterricht  in  den  ordentliclien  Stnnden- 
plan  eingereiht  werden  will,  dürleu  iür  denselben  wücheuilicii  drei  ätnudeu  iu 
iUieprach  genommen  werden. 

Der  im  Relit^ioasunterrichte  behandelte  Stoff  ist  im  Schulberichte  anzugeben. 

Wenn  der  Inhaber  der  väterlichen  oder  vormundschaftlichen  Gewalt  eines 
Kindes  keine  gegenteilige  Erklärung  abgibt,  wird  vorausgesetzt,  es  liege  in 
seinem  Willen,  daU  dasselbe  den  Beligionsnnterridit  deijei^en  Konfession  be- 
suche, in  welcher  es  tdsher  erzogen  wurde.  Wer  ein  Kind  in  einer  andern 
Koniession  will  unterrichten  lassen,  hat  dies  demjenigen  Reiigiouslehrer,  dessen 
Unterricht  es  sonst  besnehen  müßte,  reebtseitig  annnseigen. 

Bezüglich  des  Religionsunterrichtes  an  Sekundärschulen  gilt  das,  was  in 
§  .")  de-  Erziehnncrsgesetzes  für  die  Primarschulen  vort^fschrieben  ht. 

Betreffend  den  Besuch  des  Werktagsgottesdieustes  durch  die  Schulkinder 
hnben  die  Pfanibttter  die  ndtigen  Anordnungen  sn  treffen.  Es  ist  dafür  zu 
soigiNi,  daß  die  Oottesdienatseit  mit  der  ordentliehen  Sehnlseit  nieht  kollidiert. 

§  4.  Schnltrennnng,  Faehlehrer  (§  S). 

Das  Klassenlehrersystem  ist  iltr  die  Primarschule  die  RegeL 
Fachunterricht  Jarf.  abgesehen  von  der  Religionslehre,  nur  im  Schön- 
schreiben, Zeichnen,  Gesaug  und  Turnen  eingeführt  werden  und  nur  mit  Bo- 
will%Q]ig  des  ürsiehnngsrates. 

Bei  zweigeteilten  Schnlen  bildet  in  der  Regel  die  1. — 3.  Klasse  und  die 

4.  -     Klasse  eine  Abteilung:  bei  dreigeteilten  Schnlen  je  die  1.  nnd  2.,  3.  und 4., 

5.  uud  Ü.  Klasse.  Abweichungen  von  dieser  Regel  sind  durch  den  Erziehungsrat 
n  gonebm^fen. 

§  6.  Sebnltrennnng  naeh  Geschleehtern  (§  6). 

Beschlüsse  betreffend  Geschleehtertrennong  bedürfen  in  lülen  IWlen  der 
Genehmigung  des  Erziehnngsrates. 

§6.   Teilung,  Parallelisierung,  abteilungsweiser 

Ihi  t  erri  cb  t  (i?  7). 

Teilung  beziehungä weise  Parallelisieruug  bei  einer  SchUlerzahl  unter  70 
beziehungsweise  80  bedürfen  der  Genebmigung  des  Begiemngsrates.  Der  Staati- 
beitrag  an  die  neuen  Lehrstellen  ist  nur  «rhiftlich,  nachdem  diese  Genehmigung 

erteilt  worden  ist. 

Bei  parallelisierteu  Klassen  sollen  fähigere  und  schwächere  Schüler  gleich- 
nftttig  auf  die  Abteilnngen  Terteilt  werden. 

Die  Einführung  des  abteiluni^swoi^icn  rnterrirhtes  ist  nur  in  NotflUleu 

stattet  und  bedarf  der  Bewilligung  des  Erziehnngsrates. 

Demselben  ist  in  der  Regel  der  Klasseuunterricht  zu  Grunde  zu  legen  und 
es  darf  jeweilen  nur  eine  Klasse  entlassen  werden.  Jede  Abteilung  soll  min- 
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destens  20  Stunden  Unterricht  erhalten,  Tomen  nnd  Arbeittonterricht  aicbt 
gerechnet.  Darch  die  Einführnng  des  abteilnngsveisen  Unterrichtes  darf 
Gesamtzahl  der  Unterrirhts.stiinden  eines  Lehrers  nicht  über  40  Standen  pro 
Woche  erhöht  werden.  Die  Mehrstauden  über  die  ordentliche  Unterrichtszeit 
sind  dem  Lebrer  dnreh  die  Gemeinde  sa  entsehidigen.  Im  StreitlkUe  aeltt  te 
Endehnngint  diese  SntsehidigDng  fest, 

§  7.  Sehnlieit  an  Primarselinlen  (§§  8  und  9). 

Die  Schnlwoche  wird  zu  10  Schalhalbtagen  berechnet,  so  dsß  die  KIiMe 
UM)  Schulhalbtage  zählt.  Von  diesen  dürfen  für  gebotene  Feiertage  nnd  Kon- 
ferenzen höchstens  15  halbe  Tage  in  Abxug  gebracht  werden.  Die  Zahl  der 
SohnlhalbCage  mnß  somit  wenigstens  386  betragen. 

In  den  Schnlverzeichnissen  und  im  Schnlberichte  sind  nur  diejenigen  Halb- 
tage zn  berechnen,  au  welchen  wirklich  gemäU  Standenplan  Schule  gehalten 
wurde.  Verrechnungsberechtigt  sind  nur  Schnlhalhtage  mit  mindeatens  zwei 
Schulstunden. 

Der  Donnerstag  ist  in  der  Regel  fttr  alle  Klassen  frei.  Bei  besondern  Ver- 
hältnissen kann  der  Erzieh imgsrat  Ausnahmen  von  dieser  Vorschrift  bewilligen. 

Im  Sommerhalbjahr  ist  au  Nachmittagen  die  Beschränkung  des  Unter- 
rielites  auf  swei  Stunden  gestattet,  ebenso  im  Winteriislblalir  an  den  avei 

nntem  Klassen. 

Von  Mitte  November  bis  Mitte  febniar  soll  der  Untenrieht  nicht  tot  8S 

Uhr  beginnen. 

Über  die  Mittagsseit  ist  eine  Pause  von  mindestens  l^s  Stunden  inne- 
anhalten. 

Für  Schulen  mit  lu'SDmler.s  schwierigen  territorialen  Verhältnissen  ist  die 
tägliche  Unterrichtszeit  nach  den  jeweiligen  Umständen  besonders  festzusetzen. 
Die  daherigen  Verfügungen  sind  auf  Antrag  der  Lehrerschaft  von  der  suitls- 
digen  Schalpflege  zu  treffen,  dem  Besiricsimipeliti»  mitsnteilen  und  dnreh  des 
finiehnngsrat  zu  genehmigen. 

1$  8.   Reduktion  der  Schnlzeit,  früherer  Schulbeginn  (§  8). 

Gemeinden ,  welche  von  den  in  i|  f^.  Abs.  2  des  Erziehnngsgeseties  ge- 
nannten Vergünstigungen  betreffend  aaL»erordeDtliche  Reduktion  der  SchnlMit 
oder  frfliiem  Sdiolbeginn  Oebranch  madien  wollen,  haben  ihre  betflgliefaen  Oe* 
snehe  jeweUen  spUestens  bis  Ende  Mftn  eimrareichen. 

§  9.  Verabfolgnng  Ton  Schnlsnppe,  Kleidnngsstfleken  etc.  ^9). 

Allen  Schulkindern,  deren  Schulweg  so  weit  und  beschwerlieh  istt  daft  der^ 

«elbe  während  der  Mittagspan.se  gar  nicht  oder  nur  unter  Ermüdung  nnd  Über» 
ha.stung  der  Kinder  zurückgelegt  werden  kann,  ist  im  Schulhause  oder  einem 
ileniselhen  benachbarten  Hause  ein  einfache.s,  aber  genügendes  Mittagessen 
(Milch  und  Brot,  Milch.'^upp«'.  Hafersuppe.  Mnypsuppe  u.  dergl.  zn  veral)f(dgen. 
Für  die  Winterzeit  ist  überdies  für  das  Vorhaudenseiu  von  warmer  Fubbeklei- 
dnng  EU  sorgen,  behnfs  Ermdglichnng  der  Answeehslnng  dnrehnißter  Sehnhe 
nnd  Strümpfe  während  des  Unterrichts. 

Die  Organisation,  Leitung  nnd  Rechnungsführung  dieser  Leistungen  ist 
Aufgabe  des  Gemeinderate«.  Derselbe  kann  sie  freiwilligen  Vereinen  etc.  über- 
lassen, ist  jedoch  fttr  richtige  Ftthrong  TcnatwortUch. 

Die  Lehrerschaft  ist  verpflichtet,  bei  der  Aufsicht  über  die  Schulsnppe 
mitzuwirken;  wo  mehrere  Lehrkrifte  Torhanden  sind,  haben  dieselben  hieÄei 
abzuwechseln. 

Die  Deckung  der  Kosten  liegt,  soweit  nieht  Vergütungen  seÜMM  derSlen 
und  andere  freiwillige  Beiträge,  sowie  sllfUlige  Stiftungen  hiofttr  anfhommen, 

der  Schulkasse  ob. 

Der  Staat  unterstützt  die  Gemeinden  in  der  Bestreitung  der  daherigen  Aus- 
gaben durch  Beitrige  ans  dem  Alkoholsehntel  nnd  der  Sehnlsubveation.  Die 
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HSfae  des  Staatsbeitra^es  ist  abhängig  von  dein  Verhältnis  dtr  Totalansgaben 
zn  den  freiwilligen  Beiträgen  vnd  den  Erkrftgniesen  von  Stiftungen  ond  von  der 

Stea^  rlftst  der  Gemeinden. 

i>io  Gemeinden  haben  ihre  liechnangen,  hegleitet  von  einem  Berichte  über 
Freqnens,  Organination  ete.,  jeweilen  bU  s]»ftteetens  anfiwgs  Mai  dem  Bniehunge- 
late  einzureichen. 

Die  vorstehend  genannten  Leistungen  der  Gemeinden  dürfen  niemals  als 
Aimennnterstütznng  behandelt  werden;  der  Einbezug  derselben  in  die  Armen- 
reduioiig  iat  nnsoUaeig  nnd  Tenrirkt  jeden  Anapnieh  aof  einen  Staatebeitnig. 

§  10.   Ferien  (§ä  11  und  III). 

Die  Verlegung  der  Ferien  innerhalb  dee  Sebnjyahree  iat  Sache  der  Schnl- 
pflegen. 

Über  die  Ansetznng  der  Ferien  hat  der  Schnlpfloixcpräsident  dem  Bezirks- 
inspektor jeweilen  eolblt  Anzeige  zu  macheu.  Der  letztere  hat  das  Becht  des 
BinBpmches  bd  miswe<^mäUigen  Anordnungen. 

Fflr  die  Heu-,  Getreide-,  Obtt-  and  Kartoffelernte  dürfen  im  ganxen  nicbt 

Aber  ¥)  halbe  Tage  Ferien  gegeben  werden.  Bei  Eintritt  von  nim-finsti}rer 
Witterung  ist  die  Itir  diese  Zwecke  erteilte  Ferienbewilliguug  sufurt  zurückzn- 
lidien. 

Die  Schulpflegen  können  an  der  Stelle  zusammenhängender  Ferien  firiand- 
wirtschaftliche  .Arbeiten  die  Einstellung  der  Schule  Ülr  je  Tor-  oder  naclunittags, 
je  nach  den  örtlichen  Verhjiltnit<8en  anordnen.  • 

Die  drei  letzten  Tage  vor  Oatern  sind  schnlfrei.  In  der  Osterwoche  ist  den 
PfiuTimtem  die  nötige  Zeit  für  den  Kommunikantenonterricbt  einxnrftnmen. 

Die  SebnlpfleKcn  sind  für  Tiuichaltung  der  |;eeetzlichen  Schulzeit  ver- 
antvv..rrlieli,  Gemeinden,  in  denen  zufolge  Nachlässigkeit  der  Schulbehörden  die 
gesetzliche  Schulzeit  nicht  innegehalten  worden  ist,  soll  der  gesetzliche  Staats- 
beitrag  gans  oder  teilweise  entsogen  werden. 

§  11.    Vorzeitiger  und  verspäteter  Schuleiutritt  (§  12). 

Von  der  Ermächtigung,  solchen  Kindern,  welche  das  7.  Älternabr  am  1.  Hai 
aoeb  nicbt  erflUlt  haben,  den  Eintritt  in  die  Scbnle  m  gettatten,  darf  die  Sehnl- 

I^tege  nur  ansnahmawei«e  Gehraiich  rniichen. 

Kindern,  welche  am  1.  Mai  des  betreffenden  Jahres  nicht  weuigstcus,  ein 
Altar  ▼006^/4  Jaliren  erreicht  baben,  ist  der  Eintritt  in  dieSehnle  unter  keinen 
Dnetänden  zn  gestatten. 

Das  Recht,  ein  in  das  schnlpHichtige  .\lter  eingetretonps  Kind  wegen 
kArperUcber  oder  geistiger  Schwäche  u.  s.  w.  auf  ein  Jahr  oder  länger  vom 
Sebu^tritte,  oder,  wenn  daeselbe  die  Scbnle  bereite  beenebt  bat,  auf  linger 
ab  ein  Yierteljahr  vom  fernem  Scbnlbesncbe  an  diepenaieren,  steht  dem  Besirks- 
inspektor  zu  (§  12). 

Bei  Wiederholung  solcher  Dispense  für  das  nämliche  Kind  hat  der  Bezirks- 
mspdttor  dem  Ersiebnngsrate  Mitteilung  au  maeben. 

§  12.   Bildungsnnfähige ,  bildungsfähige  schwachsinnige, 
taubstumme  und  blinde  Kinder  (§  13). 

Die  ins  achnlpflicbtige  Alter  getretenen  Kinder  mtlssen  alle  ohne  Aus- 
Dahme  zum  Sehiiieintritte  angemeldet  resp.  in  das  beallgliche  Veiseicbnis  ein> 

getragen  werden. 

Wird  ein  Kind  entweder  gleich  beim  Schuleintritte  vom  Arzte  102)  oder 
im  Terlanfe  des  Unterrichtes  vom  Lehrer  bezw.  dem  untersuchenden  Arste  Ar 
bildnnßr'^nnfäbig  liefunden.  so  ist  der  bezügliche  Befund  nnd  Antrag  —  ob  das 
Kind  gar  nicht  oder  für  immer  oder  nur  einstweilen  und  für  wie  lange  vom 
Sehnlbesaehe  xn  befrden  oder  einer  Anstalt  an  lUbeigeben  sei,  resp.  flbergeben 
werden  aollte  n.  s*  w.  —  dem  Zengnisbfleblein  bmmlegen  nnd  sngleich  knis  in 
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letsterm  vorzumerken.  Das  gloirlie  Verfahren  gilt  bei  Kindern,  die  wefM 
schweren  k<>rperlicben  Gebrechen  die  Schule  nicht  beanchen  können. 

Von  sämtlichen  derartigen  Fällen  ist  durch  den  Lehrer  dem  Besirkt- 
inepektor  Jeweilen  sofbrt  Kenntnis  n  geben,  veleher  die  entepfeekende  Ver- 

ftgonflr  erläßt  11). 

Die  Pflicht  von  taubstummen,  bildungsfähigen  schwachsinnigen  ond  blinden 
Kindern,  welche  das  schalpflichtige  Alter  erreicht  haben,  dem  Enlelrangsrtte 
Mitteilnng  zu  machen,  lieg^  nicht  nur  dem  Lehrer  und  Bezirksinspektor.  son- 
dern anch  dem  Gemeindeammann  und  der  Schulpflege,  flberbaapt  jedem  BeunteB 

ob,  der  von  dem  Vorhandensein  eines  solchen  Kindes  weiß. 

§  13.  Wobnnngs wechiei  während  der  Zeit  des  schalpflichtigen 

Alters  (§  18). 

Dem  Gemeindeammann  beziehungsweise  Schriftenkontrollfflbrer  liegt  nicht 

blolj  die  Pflicht  ob,  jeweilen  bei  Beginn  eines  Schulknrses  dem  Lelirer  ein  Ver- 
zeichnis der  in  das  8chul|*flichtige  Alter  eingetretenen  Kinder  zu  übergeben, 
sondern  er  hat,  wenn  in  der  Zwischenzeit  KinMr  dieses  Alters  in  die  Gemeinde 
einziehen,  dies  dem  Lehrer  ebenfalls  und  zwar  mö^j^lichst  bald  mitzuteilen. 

Die  nämliche  Pflicht  hat.  wenn  Mietsleute  mit  schulpflichtigen  Kindern  ein* 
liehen  anch  der  betreffende  Hausherr,  and  zwar  bei  einer  Strafe  vnn  Fr.  2  flir 
jede  Woche  der  Tersinniten  Anzeige. 

Bei  Wf'ir/.nt,'"  eines  Schulkindes  hat  der  Lehrer  sich  über  «len  neuen  Wohn- 
sitz zu  vergewissern  und  sofort  das  betreffende  Zeugnisbiichlein  mit  Angabe 
des  Anatrittsdfttnms  n.  s.  w.  dem  Lehrer  des  nenen  Selnlortes  snnnsenden. 

Datum  des  Wec^zogce  nnd  der  Übersendung  dee  Zengnisbttdileins  nnd  im 

Verzeichnis  und  Aliscnzonrapport  vorzumerken. 

Der  Lehrer  des  neuen  Schulortes  ist  verpflichtet,  das  Zoignisbachlein  beist 
Lehrer  des  bisherigen  Sehnlortes  m  reltlnniieTen,  solm  dasselbe  nieht  innert  ndit 
Tagen  nach  dem  Schuleintritte  einlangt. 

Bleibt  die  Reklamation  erfolglos,  so  hat  der  Lelirer  des  nenen  Schnlortss 
beim  Krziehungsrate  Beschwerde  zu  führen. 

§14.    Schulentlassung  14). 

.  Die  Erreichaug  des  gesetzlichen  Alters  fUr  den  Schulaustrirt  während  der 
Dnner  dnes  Kurses  berechtigt  nicht  snm  Aastritt,  vielBiehr  bleibt  das  Itetrelende 

Kind  schn1pflichti<r  bis  zum  Ende  des  Kurses.  Der  Entseheid  Uber  Oesnehe  wn 

vorzeiticre  Entlas.suuf:  steht  dem  Erziehnnjrsrate  zu. 

Finden  sich  in  einer  Schule  Kinder,  die  auf  SchluL  des  betreffenden  Schal- 
jahres  ordentlicherweise  entlassen  werden  könnten,  die  aber  irtUirend  der  gnosen 
biMheriiren  Schulzeit  50  oder  mehr  unentschuldigte  Absenzen  sich  haben  m 
schulden  kommen  hus.seu,  so  hat  der  Lehrer  dieselben  auf  besagten  Zeitpunkt 
dem  Besirksinspektor  zu  verzeigen  und  letzterer  sie  sodann  noch  für  einen 
fernem  Kon  sum  Sohulbesache  einbemfen  na  lassen. 

§  15.   Ausschluß  sittlich  Terwahrloster  Kinder  (§  15). 

Der  Ausschluß  sittlich  verwahrloster  Kinder  aus  der  Schule  geschieht  auf 
Antrag  der  Schulpllege  durch  den  Bezirksinspektor  unter  Anzeige  an  den  Er- 
ziehungsrat. Der  Aasschiaß  muß  in  allen  FlUen  TerfBgt  wefdeii,  wo  der  Ver- 
bleib in  der  Schule  für  andere  Kinder  von  Gefahr  sein  könnte. 

Während  der  Dauer  der  Schulpflicht  müssen  solche  Kinder  angemessen 
versorgt  werden.  Der  Erziehungsrat  kann  gutscheiueudeufalls  die  Versorgung 
in  einer  Besserungsanstalt  verlangen.  Wo  ein  Venchalden  der  Eltern  vorUegt, 
sind  dieselben  zur  Verantwortong  sn  sielien,  eTentaAli  dem  Stra&icktw  n 
Uberweisen. 

Lehrer,  Sehvlpllegen  ete.  dnd  verplliehtet,  dem  Eniehungsrate  sofoft  An- 
zeige zu  machen,  sofern  ans  der  Sehnle  ansgeeehloaeene  Kinder  nieht  venoigt 

sein  sollten. 
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Für  die  Kotten  der  Versorgung  haben  im  Falle  der  Armnt  der  Eitern  die 
HflimatgememdeB  anfimkonineii. 

Der  Staat  kann  sowohl  bedürftige  Eltern  als  Gemeinden  dorch  Beiträge 
aas  dem  Alkoholzehntel  unterstützen.  Be/.üf^liche  Gesuche  sind  vor  oder  anläß- 
lich der  Versorgung  an  den  Erziehnngsrat  zu  richten  und,  so  lange  dieselbe 
dauert,  alljährbch  nnter  Beibringung  der  Rechniug  imd  eines  Beftudberiehtas 
d«r  betreffuiden  Ansttltidurektioii  sa  wiederholen. 

§16.  Arbeitsschnle  (§§17-19). 

Betreffend  die  Arbelteedrale  ▼eifligt  dn  beeonderee  Bei^ement  und  der 
besflgliehe  Lehr  plan. 

!5  17.   Privatschulen  (§  21). 

Zar  Errichtung  jeder  Art  Pri?at8chalen  bedarf  es  einer  Bewilligung  des 
Eraiehangmtet.  von  der  Erri^tang  soleh»  Sehnlen  bat  daher  der  YoiMand 
damelben  dem  Erziehun^^srate  sofort  Anzeige  sq  machen. 

Dieser  hat  die  Bewilligung'  zn  erteilen,  wenn  die  im  (rpsetze  genannten 
Bedingungen  erfüllt  sind;  im  gegenteiligen  Falle  ist  die  Bewilligung  so  lange 
sa  ▼erwo%«rn,  bis  diesor  Naebwwi  gelernt  iat. 

Die  Vorstände  der  Privatschnlen  sind  Terpflichtet,  von  der  Aafisabme  und 
Entlassung  jedes  primarschuipflichtigen  Kindes  dem  Berirksinspektor  Jeweilen 

sofort  Mitteilung  zu  machen. 

Der  Berirksinspektor  bat  Uber  die  Inspektion  der  Flivatseholen  al^ähriidi 
dem  Erziebnngsrate  an  Hand  des  für  die  SHentilehen  Sehnlen  Torgesehriebenen 
Behchtsfoimulars  Bericht  au  erstatten. 

2,  MfM§rkokmgMekuh, 
§  18.  Sehnlpf  licht  (§  28). 

Maßgebend  fttr  die  Frage  der  ErflUlnng  des  16.  Alter^Jahres  ist  das  Datum 

des  1.  Mai,  nicht  der  Schulbeginn. 

Dem  Erziehungsrat  ist  vorbehalten,  zu  bestimmen,  ob  und  inwieweit  die 
Einftthrung  von  mehr  als  sechs  obligatorischen  PrimaischnlUasaen  besw.  deren 
Besach  vom  Besuche  der  Wiederholungsschnle  dispensiert. 

Der  Besuch  einer  Sekundärschule  oder  einer  ungefthr  das  nämliche  Lehr- 
siel erreichenden  anderweitigen  Schule  entbindet  nur  dann  von  der  Pflicht,  die 
ynederholnngsschnle  an  besuchen,  wenn  derselbe  wenigstens  einen  ganaen  Jahres- 
l<nrs  oder  zwei  Wintwfcnise,  der  Befuch  einer  böhem  Schule  (Mittelschule, 
Ojrmnasium,  Bealschnle)  nnr  dann,  wenn  derselbe  wenigstens  einen  ganzen 
Jahreskors  gedauert  hat  In  allen  Fällen  ist  nicht  nnr  die  Tatsache  desBeracbes 
4er  genannton  Schulen  für  die  Befreiung  von  der  Wiedcrhnlnngsschule  maßgebend, 
•ondern  auch  der  Nachweis  des  guten  Erfolges  des  Besuches,  d.  h.  der  Nach- 
weis, daß  der  betreffende  Schüler  in  die  feinde  Klasse  unbedingt  hätte 
«teigen  können. 

Handwerksmei.'ster.  Dienstherrschaften,  Fabrikbesitzer  etc.  sind  verpflichtet, 
ihre  schulpflichtigen  Lehrlinge,  Angestellten  etc.  zum  regelmäßigen  Besuche  der 
Wiederholungsschnle  anzuhalten  nnd  denselben  die  hierflir  nötige  freie  Zeit  an 
bewilligen.  Dispensation  wegen  irgend  eines  Lehrlingsverbältnis.'^es.  Anstellnng 
Q.  dergL  ist  untersagt.  Für  Absenzen,  welche  durch  Handwerksmeister  u.  s.  w. 
verannftt  werden,  smd  letitere  strafbar. 

Die  Entlassung  eines  Lehrlings,  Angestellten  etc.  aus  dem  Lehrlings-  bezw. 
Anstellungsverhältnisse  wegen  Erfüllnng  df^r  \Vipdprh<ilnnfrsHchnlpflicht  ist  nn- 
statthaft.   Derartige  Fälle  sind  dem  ErzieUuugärute  anzuzeigen. 

Wenn  Wiedeibotongsschlller,  welche  Tor  Schluß  des  Kurses  den  Wohnort 

wechseln,  in  einen  Schulkreis  umziehen,  in  welchem  der  Kurs  .sclmn  go.Hchlnssen 
iat,  so  haben  sie  die  fehlende  Schulzeit  in  der  betreffenden  Primarschule  nach- 
auholen. 
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§  19.  Organisation  der  Wiederholnngsschnle  (§§  23  und  24). 

Die  Wiederhnhnitrsschnle  luiifaßt  zwei  Kurse  mit  je  30  Tagen  oder  fiO 
Halbtageu  mit  lÖO  Unterrichtsstunden,  über  ätundenverteilang  etc.  Terfögt  der 
Lehrplan. 

Die  Wiederholnngsscbule  soll  in  der  Regel  als  selbständige  Scbnle  abge- 
halten. (1.  Ii.  e.^  sdllen  die  Wioderholnngsschlller  nicht  zugleich  mit  den  Schülern 
einer  Frimar-  oder  Sekaudarschule  unterrichtet  werden.  Immerhin  soll  auf 
besondere  territoriale  Veiliilltaiase  Rflekdeht  genommen  werden. 

Die  Wiederholung88chalkrei.<<e  sollen  nicht  zn  klein  sein,  sondern  soweit 
tunlich  mit  den  Seknndarschulkreiseii  zusammenfallen :  immerhin  aber  sollen 
in  der  Kegel  nicht  mehr  Frimari>chul kreise  zu  einer  Wiederholaugsschule  ver- 
einigt wenlen,  als  daß  letztere  hSehstens  40  Sehfller  z&hlt.  Finden  sieh  in  etnon 
verhältnismäßig  kleinen  Gebiete,  'la<  nicht  wohl  in  zwei  Wi»Mlerhnlungssrhnl- 
kreise  zerlegt  werden  kann,  mehr  als  40  Öchfller,  so  soll  die  ächole  p^etrennt 
werden,  sei  es,  daß  ein  »weiter  VHederholnngssohnllebrer  beseiehnet  wird,  oder 
daß  ein  nnd  derselbe  Lehrer  zwei  aufeinanderfolgende  Korse  abhält. 

Die  Schule  .soll  im  Winter  abgehalten  werden;  die  nähere  Festsetzung  der 
Zeit  geschieht  auf  den  Vorschlag  des  Bezirksinsuektors,  weicher  sich  mit  der 
Schnlpflege  darflber  ins  EinTemehmen  setzt,  durch  den  Erziehnngsrat  Mit  der 
Schule  i^t  so  frühzeitig  ZQ  beginnen,  daß  sämtliche  Kurse  bis  spätestens  Ende 
März  beendigt  sind.  Die  Gemeindeammänner  haben  in  Verbiudang  mit  dem 
Lehrer  das  Verzeichnis  der  jeweilen  im  nächsten  Winter  schulpflicbtigeu  Knaben 
dem  Bezirksinspektor  bis  längstens  anfkngs  Oktober  und  dieser  sodann  auf 
Mitte  Oktober  dem  Erziehnngsrate  seine  Vorschläge  einzureichen  betreffend 
Bezeichnung  der  Wiederholangsschulorte,  Wahl  der  Lehrer  etc. 

Soweit  die  nStigen  Lokale  nnd  Lehrkrilfle  Torhanden  sind  nnd  cUe  Zahl 

der  Schüler  nicht  allzu  klein  ist,  d.  h.  wenigstens  etwa  20  beträgt,  sollen  fttr 
die  Wiederholungsschuleu  eigene  Lehrer  angestellt  werden  und  diese  sodann 
ununterbrochen  Schule  halten.  Ist  dies  untunlich,  so  sollen  Sekundär-  oder 
tttchtige  Primarlehrer  mit  der  Abhaltung  der  Wiederholungsschule  betraut 
werden.  Auch  im  letztern  Falle  soll  die  Wi«»dorh(duugsschule  in  der  Reirel 
gleichwohl  als  selbständige  Schule  abgehalten  werden,  jedoch  nicht  ununter- 
brochen, sondern  mit  wöchentlich  zwei,  hfiehstens  drei  hüben  Tagen,  so  zwar, 
daß  für  die  betreffende  Primär-  oder  Seknndarsehnle  hSehstens  ein  hklber  Tag 
ausfällt. 

Die  Gemeinden  sind  zur  Erstellung  eigener  Wiederholungsschullokalitäten 
verpflichtet 

Für  außerordentliche  Verhältnisse  (Fabriken  u.  dergl.)  kann  der  Er- 
ziehnngsrat  die  Organisation  hositnderer  Wiederholungsschulen  bewilligen.  In 
solchen  Fällen  sind  die  i«uuitlicUen  Kosten  durch  diejenigen  zu  tragen,  durch 
welehe  die  Fflhmng  einer  besondem  Scbnle  nOtig  besw.  ▼eranlaßt  wird. 

Die  Schule  soll  mit  einer  Prüfung  geschlossen  werden,  die  entweder  der 
Bezirksinspektor  oder  in  seinem  Auftrage  ein  Mitglied  der  zuständigen  Schnl- 
pflege abnimmt.  An  der  Prüfung  soll  der  Lehrer  nebst  den  stchrit'tlicheu  Ar- 
beiten anch  einen  Schnlbericht  vorlegen.  Auf  letzterm  hat  der  Inspektor 
seine  Bemerkungen  über  den  Erfolg  der  Schule,  allfällige  Hindernisse  ihres 
Gedeihens  u.  s.  w.  nachzutragen  und  denselben  sodann  dem  Erziehungsrate  ein- 
zusenden. 

^  20.  Über  die  Rekrutenwiedcrholniigsschule  (B.-0.  §  27)  Tarngt  eine 
besondere  Verordnung  und  der  bezügliche  Lehrplan. 

§  21.  Trennung  und  Aufhebung  von  Sekundarsehnlen  (§§29q.9B). 

Wenn  eine  Sekundärschule  wegen  zu  großer  Schttlerzahl  getrennt  werden 
mnß,  so  soll  dies  in  der  Bogel  nach  Geschlechtem  geschehen. 
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Den  Gemeinden  ist  die  Parallelideransr  beirtehender  Seknndanchvlen  bei 

einer  Schüler«ahl  nnter  50  Schülern  gestattet,  ebenso  die  Beibehaltung  Ton  8e- 
kimdarscbalen ,  welche  wäbread  zwei  aafeiuaiiderfol8:enden  Schaljahren  auf 
Nei||«hr  jeweilen  weniger  als  10  Sclilller  s&hlten.  Bin  Staatsbeitrag  rnnfi  in 
diesen  FUlen  nicht  geleistet  werden. 

Für  Seknndarschnlkreiae.  welche  aus  mehreren  Gemeinden  bestehen,  ist  für 
derartige  Beschlüsse  die  Znstiminung  der  Mehrheit  der  idigebürigeu  Gemeinden 
erlMderUeb.  Scbfllem  aus  Gemeinden,  welche  nicht  xostiromen,  diarf  der  Besuch 
nicht  verweic^ert  werden,  jedoch  können  dieselben  snr  Bexahlnng  einee  Schul- 
geldes verhalten  werden. 

Gemeinden,  welche  darch  Regiemngsratsbcschlnß  einer  Sekundärschule 
zugeteilt  sind,  sind  zur  Bezahlung  der  Kostenbeiträge  verpflichtet,  auch  wenn 
keine  Schüler  die  Sekundärschule  besuchen.  Das  n&mliche  gilt  fdr  Töchter» 
Sekundärschulen. 

2*2.    Organisation  der  Sekundärschule  30). 

Die  Sekundärschulen  sind  in  der  Regel  Jahresschulen  mit  40  Schulwochen 
und  mindestens  385  Schulhalbtagen. 

Der  Eniehnngsrat  kann  die  Einführung  von  Halbjabresknrsen  bewilligen; 

der  Somraerkurs  zilhlt  in  diesem  Falle  wenigston.s  LS  Wochen  mit  130  Schul- 
halbtageu,  der  Winterkurs  wenigstens  27  Wochen  mit  270  Schnlhalbtagen. 

Der  Erziehungsrat  kann  ferner  sowohl  für  die  Jahren-  als  die  Halbjahres- 
schnle  gestatten,  w^ährend  des  Sommers  nur  am  Vormittag  Schule  zu  halten. 

In  diesem  Falle  i.st  am  Vormittage  je  vier  Stnnden  Unterricht  zu  erteilen. 

Bei  auUerordentiichen  Umständen,  wie  aogUnstige  territoriale  Verhältnisse 
V.  dergl.,  kann  der  Erziebnngsrat  eine  besondere  Organisation  der  Sekundär- 
schule, frühem  Schnlbcginn,  Halbtag.sschule  u.  dergl.  gestatten.  Immerhin  hat 
auch  in  diesen  Fällen  eine  Sekundärschule,  wenn  sie  auf  den  gesetzlichen 
Staatsbeitrsg  Anspruch  machen  will,  mindestens  320  Schulbalbtage  von  wenig- 
•tenn  je  2'lt  Stnnden  nnchsnweben. 

§  23.   Aufnahme  und  Entlassung  der  Seknudarschüler 

(§§  SO  und  81). 

In  die  Sekundärschule  dürfen  nur  solche  Schüler  aufgenommen  werden, 
welche  die  sechs  Klns-sen  der  Primarschule  mit  gutem  Erfolge  besucht  haben. 

Der  Eintritt  in  den  Winterkurs  oder  in  einen  obern  Kurs  ist  von  einer 
PrOfting  abhingig,  in  welcher  sich  der  Schfiler  darüber  ansKUweisen  hat,  daß 

er  die  entsprechenden  Vorkenntnisse  besitzt. 

Entlaaaung^esucbe  während  der  Dauer  eines  Kurses  können  nur  bei  Jahres- 
sehulen  Berttcksicbtignng  linden.  Endgültig  entscheidet  hierüber  unter  Erwä- 
gung der  vorgebrachten  Grflnde  auf  den  Antrag  des  Besirksinspekters  der  Ihs 
siehnngsrat. 

§  24.  Sekundärschule  und  Arbeitsschule. 

Middien,  welche  die  Sekundärschule  besaeben,  sind  amn  Bemehe  der  Ar- 
beitsschule ebenfalls;  verpflichtet.  An  gemischten  Sekundanchnlen  ist  ihnen 
hierför  die  nStige  Zeit  einsur&umen. 

§  25.  Unterstfltaiing  armer  Sekandarschlller  (§  86). 

Der  Erziehungsrat  kann  aus  dem  Ertrage  rlrs  Alkoholzchntels  an  arme, 
fleißige  Sekundarschüler  und  -Schfllerinnen  Unterstützungen  behufs  Anschaffung 
d«r  obligatoiisehen  Lehrmittel  bewilligen.  Beiflgliche  Gesuche  sind  durch  Ver- 
asittiuig  des  Lehren  dem  biehungnrate  einsnriBiehen. 

5.  Lehrerseminar  (§§  36—40). 

§  20.  Über  das  Ldkrerteminnr  und  das  mit  denuelbmi  Terbundene  Konvikt 
Tcrfikgen  besondere  Beglemente. 
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6.  Wiederholungskurse  für  Lehrer  (§  41) 

§  27.  Ein  Wiederholungskurs  für  bereits  angestellto  Lehrer  tiiKiet  in  der 
Regel  alle  zwei  .Jahre  statt.  Zum  Besucli«  desselben  werden  die  Lehrer  aaf  dts 
Ontachten  des  lüuKonaUGhiiliaq^tors  vom  JBrrifthimgttate  einbenilta  oad 
yerpflichtet. 

Die  in  den  Wiederholangskursen  su  behandelnden  Fächer  werden  vom  Er- 
siehnngsrate  bestimmt.  In  der  Regel  werden  nicht  mehr  als  zwei  Fächer,  nnd 
Bwar  ein  Spracbfach  und  ein  Rechnung-  oder  lü-alfach,  einläßlicher  behandelt. 
Neben  der  methodischen  Seite  ist  jeweilen  auch  auf  die  wissenschaftliche  Fort- 
bUdiuig  bewttdere  Rflckeieht  m  nehmoL 

Die  in  den  Wiederholnngaknn  einbemfenen  Lehnr  wcvdei  auf  KosleB  des 
Staates  veipflegt  und  erhalten  eise  RMseentscbttdigmig. 

7.  Heranbildung  ¥on  Lwkrprmiwi  (§  42). 

§  28.  So  lange  im  hiesigen  Kantone  kein  staatliches  Seminar  für  Ans- 
bildnug  von  Töchtern  ram  Lehfbenife  besteht,  kann  der  Erciehnngsrat  mit 
Bewillipnng  des  Retrienint^sratos  solche  durch  Stipendien  für  den  Besneh  von 
auswärtigen  Anstalteu  unterstützen  und  kantonalen  Instituten,  welche  sich  mit 
der  HeraabildiiBg  fon  Lehrerinnen  befassen  nnd  dem  Erziehnngsrate  die  nötige 
Mitwirkung  zu  einer  gedeihlichen  Organisation  dieses  Unterrichtes  nnd  znr 
Beaufsichtigung  desselben  einräumen,  auf  deren  Gesuch  einen  Beitrag  an  die 
daherigen  KoeteB  Terabfolgen.  Dieeer  Beitrag  ist  durch  daa  Staaftebodget  fest- 
snsetieB. 

8,  Ktm»  iwr  BiMmg  ¥on  Ar^Hthkrmnm  (§  48). 

§  29.  Diese  Kurse  haben  den  Zweck,  die  Teilnehmerinnen  mit  der  Me- 
thodik des  Arbeitsnnterrichtes  vertraut  zu  machen.  Die  daherigen  Kandidatinnen 
haben  rieh  durch  eine  Anftiahusprtlftrag  4ber  den  Beritt  einer  guten  Primär* 

Schulbildung,  sowie  über  entsprechende  Kenntnis  und  Fertigkeit  in  den  weib- 
lichen Handarbeiten  auszuweisen.  Auch  können  sie  zu  einem  angenieaeenen 
Beitrage  an  die  VerpAegungskosten  des  Kunes  augehalten  werden. 

Der  Kurt  dauert  nindettens  seeha  Wochen  und  steht  unter  Leituni^  einer 

vom  Erziehnngsrate  bezeichneten  Kursleiterin,  welcher  die  nölice  Aushülfe  bei- 
gegeben wird.  Die  unmittelbare  Aufsicht  führt  eine  ans  dem  KaotouaUchul- 
inspektor  und  zwei  vom  Eniehungsrate  an  wählenden  Arbeitaechniinspiaientinnen 
beatehende  Konuniaaion. 

Die  Kursleiterin  hat  für  jeden  Kurs  einen  detaillierten  ünterrichtsplnn  auf- 
zustellen, welcher  von  der  Aufsichtskommission  au  begutachten  nnd  vom  £r- 
aiehnngsrate  zu  genehmigen  iat. 

9»  LMdmirf9kttfinek9  WkNncMw  (§  44). 

30.  Ober  die  landwirtachaftliehe  Winterachnle  beateht  ein  beaonderea 

Reglement. 

10.  Fortbildungsschulen  (i^ij  40— 48). 

§  31.  Ober  die  kantonale  Knnstgewerbeschule  verfUgt  das  bezflgliche  Re- 
glement; betreffend  die  berofliehen  Fortbildnngaaehnlen  hal  der  Sniehnagarat 
eine  beaondere  Yenwdnnng  an  erlaaien. 

//.  Taubstummenanstalt        49-  51). 

§  32.  Betreffend  die  kantonale  Taubstummenanstalt  in  llobeurain  und  daa 
damit  Terbnudene  Konvikt  ^erfflgt  die  beallgliche  Verordnung. 

12.  Anstalt  für  schwachsinnige  bildungsfähige  Kinder  (5?  52). 

§  83.  Für  die  Anstalt  fUr  schwachsinnige  bildungsfähige  Kinder  knt  der 
Erziehungsrat  ein  Reglement  zu  erlassen. 
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§34.    Nac  hhülfeklftssen. 

Den  Gemeinden  ist  die  Erhclitang  besonderer  Klassen  für  Schwachbegabte 
Kindef  gMtattet  Dieselben  tBiitmvtehen  dw  ordentlieben  lospelctioa.  Über  die 

Yersetzung  in  diele  Klassen  entscheidet  in  Streitfällen  der  Bezirkebuipektor. 

Der  Staat  leistet  an  das  Lehcpenonal  der  NacbhOlfeUasien  den  gesetslichen 
Staatsbeitrag. 

n.  Lekrer. 

1.  Mtlgmthm  HHkmmtgw, 

I  86.  Nebenbescbiftigangen  (S  82). 

Der  Lehrer  hat  seine  tjanze  Arbeitskraft  in  den  Dienst  der  Schale  zu  stellen. 
Nebeabesch&ftignngen  sind  nor  soweit  zulässig,  als  sie  den  Lehrer  weder  an 
der  Sebnlfllhmng,  noeh  an  der  richtigen  Vorbereitung  hindern  nnd  ibm  die  für 
tadellose  Erfttlinng  seiner  Amtspflicht  untige  Erbolang  gestattn* 

Die  Pflicht  der  Anzeige  gilt  für  alle  NebpnbeschKftipnngen,  welche  den 
Lehrer  regelmäüig  oder  anf  einige  Zeit  iu  Anspruch  nehmen.  Der  Lehrer  soll 
dieee  Nebenbeschäftignngen  vor  f^bernahme  derselben  der  Schnlpflege  schriftlich 
anzeigen;  die  letztere  übermittelt  diese  Anzeige  mit  ihrem  Qntachten  dem  Be- 
sirksinspektor  zu  Händen  des  Erziehungsrates. 

Der  Erziehnngsrat  soll  die  Bewilligang  zum  Betrieb  von  Nebenbeschäfti- 
gnngen keinem  Lehrer  erteileo,  dessen  Schulführnng  zu  Klagen  Anlali  gibt; 
anch  soll  er  die  Bewillip^ung  verweigern  für  Nebenbeachäftiguncfcn,  welche  ihrer 
Natur  nach  den  Lehrer  iu  Feindschaft  mit  dem  Eltcruhause  setzen  können  oder 
den  regehnAfiigen  Besneh  ron  WirtshSosem  bedingen. 

Das  Verbot  des  Wirischaftsbotriebes  £^ilt  nicht  nur  für  den  direkten  Betrieb 
dwch  deu  Lehrer,  sondern  auch  für  den  Betrieb  durch  Familienglieder,  über- 
hnnpt  f&r  jede  Mitbeteiligting  an  einem  solchen. 

§  36.  Inventar,  Lehrmittel,  Verzeichnisse,  Schalchronik 
nnd  Onterrichtsheft  (§§  82  nnd  88). 

Der  Lehrer  hat  alle  Sorgfalt  darauf  zu  verwenden,  daß  das  Schnlinventar, 
namentlich  anch  die  Wandkarten,  in  gutem  Znstande  erhalten  werden;  für  die 
Folgen  von  Nachlässigkeit  ist  er  der  Gemeinde  verantwortlich.  Er  ffihrt  Aber 
das  Inventar  ein  VerMiehnis  nach  dem  vom  Erziehnngsrate  aufgestellten  For- 
mnlar.  Das  Inventarverzeichnis  soll  bei  Zuwachs  nnd  Abgang  revidiert  nnd 
bei  jeder  SchluLiprüfnng  zu  Händen  der  Schulaufsicht  vorgelegt  werden.  Der 
Lehrer  hat  dafür  zu  sorgen,  daü  die  vorgeschriebenen  allgemeinen  Lehrmittel 
stets  in  tadellosem  Zuf^tande  vorhanden  sind.  .\nf  allfUllige  Mängel  hat  er  den 
Schnlverwalter  aufmerksam  zu  macheu.  Wird  von  letzterm  die  Anschaffung 
Torgeschriebener  Lehrmittel  TemaehllSBigt  oder  verweigert,  hat  der  Lehrer  dem 
Bezirk»inspektor  Anzeige  zu  machen,  welcher  den  SchulTenralter  mahnt,  even- 
tnell  dem  Erziehnngsrate  verzeigt. 

Der  Gebrauch  von  nicht  obligatorischen  individuellen  Lehrmitteln  ist  nicht 
gestattet  Der  Lehrer  darf  die  Schiller  in  keiner  Weise  snr  Anschaffung  nieht 

obligatorischer  Lehrmittel  veranlassen. 

Die  Schfllerverzeicbnisse  sollen  genau  nach  Maßgabe  des  Formulars  geführt 
und  je  für  10  Jahre  gebunden  nnd  anfbewahrt  wenwn;  der  Inspektor  soll  die- 
selben bei  jedem  Besuche  sich  vorweisen  lassen. 

Das  rnterrichtsheft  soll  den  Anforderungen  der  Methodik,  den  speziellen 
Schulverhältuissen  und  deu  Weisungen  der  Schnlaufsicht  entsprechen.  Dasselbe 
soll  Uber  den  behandelten  Stoff,  die  Hausaufgaben  etc.  für  jeden  Schulhalbtag 
Auskunft  geben.  Einfache  Kotisen  mit  Hinweis  aoi  Lesestttcke  u.  dergl.  genügen 
nicht. 

Nachlässigkeit  in  der  Führung  des  Unterrichtshefbes  ist  mit  entsprechender 
Note  in  der  Diensttnoe  n  ahnden  nnd  der  Oberbeh0rde  knnd  sn  tnn. 

In  das  zn  führende  Tagebnch  (Schulchronik)  sollen  Anfang  nnd  Schluß  der 
Schale,  Ferien,  Schulbesuche  von  Schalbeamten  nnd  Schalfreunden,  Anschaffung 
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neuer  allgemeiner  Lehrmittel.  Geschenke,  wichtijjere  Rtnovationcn  am  Schul- 
lokale  and  Schalgebäade,  Schulfestlichkeiten,  Überhaupt  alle  uenaett&werten  Vor- 
kornnmiase  des  Sehnllebenfl  eingetragren  werden.  Beleidii^de  und  hiaisde 
Bemerkungen  und  Kritiken  über  Vor(?esetzte  u.  s.  w.  sind  aus  dem  Tagebuche 
fern  zu  halten  resp.  böhern  Orts  zu  verzeigen.  Die  Eiutragangen  sind  jeweilea 
Am  Schlnsae  des  Schuljahres  vom  Lehrer  zu  unterzeichnen. 

§  37.    Srhnlbesnche  (§  m). 

Besache^  der  Schule  durch  Schulfreunde  sind  gestattet.  Dieselben  habctt 
sieh  jeder  Einmischung  in  die  Schulffthning  zu  enthalten. 

?  r^s.  Schnlffihrunc:. 

Der  Lehrer  ist  verpflichtet,  die  im  Stundenplan  festgesetzte  Zeit  genau 
iniMsalMlteB.  Kr  begiaat  und  sehliefit  des  üntenklit  nit  einan  Ctobet. 

Die  Terschiedenen  KIsssmi  ond  Scholen  sind  gleiehmftfiig  sa  besehiltigea. 

Während  der  Schulzeit  hat  der  Lehrer  soine  ganse  Tfttii^rkeit  und  Auf* 
mcrksamkeit  dem  Unterrichte  /n  widmen:  die  Hesorgung  irgendwelcher  Piivstr 
und  Nebeugenchäfte  während  der  Schulzeit  ist  strenge  verboten. 

2.  WaU  d9r  IsArw». 
8  89.   Leb  rerprü  f u  n  g  (§  86). 

t)hcr  die  PrQfting  nnd  Patentiemng  der  Lehrer  Terfügt  ein  besonderes 

Reglement. 

40.    Anmeldung  auf  Lehrstellen  (sj?;  H8  und  89), 

Alle  Anmeldungen  anf  ausgeschriebene  LebrHtellen  »ind  ausscblieUlicb  der 
EniehnngantsIcAnxlei  sokriftlieh  einsnreiohen. 

Die  Ausschreibung  erledigter  Lehrstellen  geschieht  dnrrh  die  Erziehnngs- 
ratskanzlei  im  Kantonsblatte.  Den  Schulbebörden  ist  unbenommen,  neben  der 
Ausschreibung  im  Kantonsblatte  Mich  weitere  Bekanntmachungen  zu  Teranlassen. 

Finden  sieh  nnter  den  auf  eine  bestimmte  Schnle  angemeldeten  Lebrera 

solche,  die  wegen  ihres  Vorlebens  oder  vermüpe  ilirer  individnellen  Begabung 
für  das  Lehrfach  für  die  betreffende  Stelle  resp.  Schulstufe  sich  nicht  gut  eignen, 
so  darf  der  Braiebangsrat  dieselbea  von  der  betrefTenden  Bewtrberiista  atreiehen, 
iedocb  nur  so  weit,  daß  das  Wahlrecht  der  Gemeinde  dadurch  nicht  Tarklauiart 
wird.  Der  Erziehungsrat  kann  auch  gegen  die  Wahl  eine?»  ansjeraeldeten  Lehreti 
bei  der  Wahlbehürde  Vorstelluugeu  machen,  dereu  Verleäuug  im  Wahlverbala 
aasdrflcklieh  erwäbat  werden  naß. 

§  41.   Abänderung  der  durch  die  Gemeinde  festgesetzten 

Amtsdanar  (§  90). 

Sötern  das  Interesse  der  Schule  es  erfordert,  bat  der  Erziehungsrat  das 
Recht,  die  Wahl  nicht  zu  genehmigen  oder  auch,  wenn  dieselbe  auf  ?ier  Jahre 
erfolgte,  die  Amtsdauer  zu  beschränken. 

Wird  dagegen  ein  Lehrer  Ton  derjenigen  Gemeinde,  in  welcher  er  bereits 

wenierstons  ein  Jahr  lanc:.  sei  ea  als  ordentlicher  Lehrer  oder  aushfilfsweise 
gewirkt  hat,  nur  für  ein  oder  überhaupt  für  weniger  als  vier  Jahre  gewählt, 
so  bat  der  Erziehungsrat  das  Recht,  die  Anstellungsseit  anf  die  gesetaliche 
Amtsdanar  an  Terlini^Bm. 

§  42.  Umfang  der  mit  der  Annahme  einer  bestimmten  Lehrstelle 
Terbnndenen  Sehnldianstpflicht ;  Eingehnng 

von  besonderen  Verträgen. 

Die  Primarlehrer  und  Lehrerinneu  werden  zwar  jeweilen  im  Sinne  der  be- 
sflglichen  Ausschreibung  für  eine  bestimmte  Lehrstelle  gewählt;  sie  sind  aber, 
wenn  ihnen  im  Verlanfe  der  Amtsdauer  oder  auch  gleich  nach  der  Wahl  vom 
Eraiehangarate  oder  Ton  der  Wahlbehörde  eine  andere  Primarlehrstelle  am 
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gl«ieh«i  SchaloTte,  resp.  in  der  gMehen  Oemeinde  Rnnrewiesen  wird,  gehalteo, 

einer  solrhen  Verpotzniii;  ohne  Anspnich  anf  EntschHdiR:Tiiij^  sich  zu  fügen.  Im 
Gesang  und  Turueu  kann  der  Bezirksiuspektor  zwischen  Lehrern  am  nämlichen 
Sdudoffte  TMp.  ia  iwr  Oemeinde  einen  FiehenuBteiueh  enordnen, 

immerliin  mit  gleicher  Standencahl. 

Ferner  «ind  sowohl  Primär-,  als  Sekundarschnllelircr  znr  Übernahme  von 
eWilligen  "VHederbolanga-  nnd  Rekruten-Wiederholungä-schnlen  verptiichtet. 

Besondere  im  Oeeetze  nicht  Torgesebene  Verpflichtungen  nnd  Bedingungen 
dürfen  von  der  Wahlbelifirde  nur  mit  Genehmignn^r  des  Erziehungsrates  mit 
einer  Lehrstelle  Terbandeu  werden.  Kein  Lehrer  darf  ein  den  Schuldienst  er- 
sebwerendei  oder  das  Einkommen  sebmRIemdes  oder  Uberbanpt  den  gesetzlichen 

Bestimmungen  widersprei  htMides  Abliummon  mit  einer  Wahlbehörde  oder  einem 
andern  Lehrer  tretlon.  Derartige  Abmachnngen  sind  vom  Smiehongsrate  oline 
weiteres  als  nngultig  anfznbeben. 

§  43.    Ausübung  des  Lehrcrwah  Irechtes  bei  ausnahmsweisen 
Verhältnissen;  Wahl  von  Lehrern  in  den  WablausschuU  91). 

Wenn  dae  einer  Oemeinde  zngehnrige  Sebnibans  anßeibalb  ihres  Oebietes 
liegt  oder  wenn  ein  Sclmlhüii'^  zwei  oder  infhreren  Gemeinden  zugleich  angehört 
oder  wenn  swei  oder  mehrere  üemeinden  einer  nud  derselben  Phmarschnle  SU- 
geteilt  sind  oder  bei  Rbnlicben  ansnabmsweisen  Verfaftitnissen  haben  die  stimm- 

fällig'  n  BtlrirtT  (Icrjenii^eii  Gemeinde  resp.  (w  nieinden  das  Wahlrecbt,  welche 

das  betreffende  Schtilhaus  hesitzt  resp.  welche  dasselbe  henutzon. 

W'enn  die  interessierteu  Gemeinden  einen  verschiedenen  Wablmodus  be- 
schlossen haben,  gilt  für  die  Wahl  des  oder  der  im  Schalhaose  amtierenden 
Lebrer,  das  im  gemeinsamen  Besitze  von  Gemeinden  ist,  die  direkte  VolkswahL 

Lehrer  an  Primär-  nnd  Seknndarscbnlen  dttrfen  in  keinen  Lehrerwahlanssehnß 

gewählt  werden. 

%  44,   Wahlausschuß  für  Sekundarschulkreise,  die  nvr 
eine  Gemeinde  umfassen  (§  dS). 

Wenn  ein  Selrandarsebnlkreis  nnr  eine  einzige  Oemeinde  nmfeßt,  so  darf 

diese  von  der  Wahl  eine«  besonderen  Sekundarlehrerwahlaussrhnsses  Umgang 
nehmen  and  das  Wahlrecht  direkt  ausüben  oder  anch  einem  allfiUligen  Pnmar- 
lebrerwafalansscbnne  fibertragen. 

§  45.    Wahlformalitäten  (i;  as). 

Betreffend  die  Formalitäten  bei  Wahlen  (Anordnung,  Anskttndnng,  Be- 
schwerden n.8.w.)  gelten,  soweit  das  Erziehungsgesetz  nichts  besonderes  TeifÜgt, 
die  Bestimmnngen  des  Oesetses  Aber  Wahlen  nnd  Abstimmongen. 

%4/6.  BesetsQng  einer  Lehrstelle  dnreb  den  Brsiehnngsrat  (§  99). 

Der  Krziehnngsrat  hat  auch  auüer  in  den  vom  Gesetze  namentlich  an- 
geführten überhaupt  in  allen  Fällen  dafür  sn  sorgen,  daU  nicht  durch  ver- 
spätete Wahlmi  der  Schnlanfaug  verzögert  oder  eine  Oemeinde  in  ihrem  Wabl- 
racbte  beeintriebtigt  wird. 

Bereits  angestellte  Lehrer,  deren  Amtsdauer  noch  nicht  abgelaufen  ist, 
dürfen  sich  nur  bei  der  im  Frühliug  erfolgenden  allgemeinen  Lehrstellen- 
AiMaehreibnng  anf  eine  andere  Sebnle  anmelden. 

Im  Falle  einer  Wahl  auf  dem  Wege  der  Bemfnng  wird  der  Erziehungsrat 
in  der  Regel  die  Wahl  nicht  genehmigen,  es  sei  denn,  daU  der  betreffende 
Lehrer  von  der  Wahlbebörde  seines  bisherigen  Schulortes  resp.  wenn  daselbst 
k^in  WablansschnU  besteht,  vom  Oemeinderate  eine  Erklänn^  beibringe»  daß 
BiMl  gegen  die  bezügliche  Wahl  nichts  einzuwenden  habe. 

Wenn  zur  Zeit  der  Lehrerwahlen  für  das  erste  ächu^jahr  einer  neuen  Legis- 
laturperiode die  Nevwabl  eines  gesetiUch  Torgesefariebenen  WaUansscbnsaes 
■och  nieht  stattgeltanden  bat,  oder  noeh  nieht  genehmigt  ist,  so  werden  die 
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anfällig  nötigen  Lehrerwahlen  Tom  bisherigen  Ansschusge  vori^enommen.  Falls 
ahf'r  letzterer  hiermit  zögert,  so  geht  das  Wahlrecht  für  das  betreffeade  Sckil* 
Jahr  an  den  Erziebungsrat  Aber. 

3.  Entlassung  dat  L§hnr. 

%  47.   Widerrechtlicher  An  stritt  ans  einer  Lehrstelle  (?;  101). 

VerläUt  ein  Lehrer,  obgleich  ihm  auf  (inuid  des  Gesetzes  die  nachgesoclite 
fotlasrang  nicht  ertdlt  wurde,  seine  bisherige  Stelle  dennoch,  so  rwiiert  er 

den  Anspruch  auf  die  Besoldnnjor  des  laufenden  Qwtals  nnd  kann  Überhin  f&r 
die  Kosten  der  StelWertretang  bis  zum  gesetzlichen  Entlassongsteimine  per- 
sönlich belangt  werden. 

§  4M.    Abberufung,  Suspension  (§§  102,  104  and  124). 

Die  antern  Aufsichtsbehörden  sind  verpflichtet,  von  jedem  ihnen  zur  Kenntsii 
kommenden  Vergehen  dea  Lehrers,  das  die  Anwendung  der  §§  102  und  104  des 

E.  G.  bedingen  kann,  nngesiiuint  dem  Brsiehnngsrate  Kenntnis  zu  geben.  Pie 
otttem  Aofsichtsbebörden  sind  vom  Eraiehnngsrate  verantwortlich  zu  machen, 
wenn  infolge  Verheimlitdinng  allflUIfger  ihnen  bekannter  Vergehen  irgendwdehe 

Nachteile  sicli  ergeben  sollten. 

Dor  Erzit  hnnefsrar  wird  in  allen  Fällen,  wo  eine  weitere  Amtsführung  de* 
belretfendeu  Lehrers  ein  Gefährde  für  die  Sittlichkeit  der  Jugend  befärciites 
iKßt,  mit  der  Abbemfang  den  Bntsng  des  Lehrpatentes  verbinden. 

Ein  von  einer  Schule  wegen  Vergehen  im  Sinne  des  §  102  des  E.-G.  ab- 
berufener Lehrer  darf  innert  wenigstens  zwei  Jahren  nach  der  Abberufang 
an  keine  Lehrstelle  au  einer  Primär-  oder  Sekandarschale  definitiv  gewälUt 
werden. 

Abbernfung  und  SuspoiHi'tn  mit  nachfolgender  Abbemfiing  haben  ^ei^ 
zeitigen  Verlast  der  Besoldung  zur  Folge. 

§  40.    Entlassung  von  Lehrerinnen  (§  1<>2). 
Verheiratete  Lehrerinnen  kann  der  Erzielinnpfi^rat  znr  Resignation  veran- 
lassen  resp.  nötigenfalls  auch  ohne  solche  eutlatMen,  und  zwar  ohne  daü  die- 
selben einen  Anspmeh  anf  Entsebidignng  haben. 

§50.   Urlaub,  Stellvertretungen  (§  105). 

Alle  Stellvertretungen  sind  vom  Erziehuogsrate  za  genehmigen;  Stellver- 
tretungen, welche  voraussichtlich  tlber  14  Tage  danon,  ordnet  der  Erziehong»- 
rat  direkt  an;  Stellvertretungen  von  kürzerer  Dauer  können  von  der  Schnlpflege 
in  Übereinstimmung  mit  dem  Bezirksiuspektor  angeordnet  werden. 

Die  Lehrer  sind  Terpflichtet,  jede  Torausgesehene  Absenz  der  Schnlpflege. 

und  wenn  sie  Vdriinssiditlicii  ilber  acht  Tage  dauert,  auch  dem  Erziehnnirsmte 
mitzuteilen  und  um  daherigen  Urlaub  nachzusuchen.  Bei  Nichtbeachtung  dieser 
Verschrift  verliert  der  Lehrer  fttr  die  betreffende  Zeit  den  Anspruch  nnf 
Besoldung. 

Die  Schulpflegon  sind  verpflichtet,  dem  Erziehungsrate  von  dem  Falle  der 
Notwendigkeit  einer  Stellvertretong  jeweilen  sofort  Mitteilung  zu  machen  anter 
gldehiei^er  Kenntnisgabe  ihrer  Verfügung,  wenn  ee  sieh  um  eine  SleUf«^ 
tretnng  kttnerer  Daner  handelt. 

4.  Besoldung  der  Lehrer. 

§61.  Festtetiung  der  Lehrerbesoldnng,  außerordentliehe  Zt> 
lagen,  Anreehnung  der  Schnlxeit  antier  Kanton  (§§  100,  HO, 

11(1  und  in>). 

Die  Besoldung  kann  auch  während  der  im  Gesetze  vorgesehenen  vierjährigen 
Periode  erhOht  oder  herabgesetzt  werden.  Dabei  ist  in  erster  Linie  die  Note 
in  der  Diensttreue,  sodann  di^enige  der  Lehrtttehtigkeit  und  der  Stand  der 
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Sehlde,  sowie  flbei^oße  Sehfllenahl  und  sonstige  anüergewOhnliche  schwierige 
SehnlTerhUtnisee  su  berfleksiohtigen. 

Lehrern,  welche  in  der  Diensttrene  nicht  die  erste  Note  haben,  soll  in  der 
Begel  nicht  das  Maximam  der  betreffenden  Besoldnngsklasse  angewiesen  werden 
d  88  B.-G.). 

Sogeauinte  Bergzula^en  können  nidit  nur  Lehrern  in  abgelegenen  Ge^^en- 
den,  sondern  flberhanpt  allen  Lehreni  gewährt  werden,  welche  unter  schwierigen 
lokalen  Verhältnissen,  hei  groUer  äcbüler-  und  Klassenzahl  etc.  mindestens  seit 
IBnf  Jahren  in  belriedigmidw  Weise  Sehnle  gehalten  haben. 

Schuldienst  an  staatlich  beaufsichtigten  Privatanstalten  innerhalb  des  Kan- 
ttms  eoU  bei  Festsetzung  der  Besoldung  in  der  Kegel  ganz,  Schuldienst  au 
Offentliehen  Sehnlen  anUerhalb  des  Kantons  in  der  Begel  znr  Hälfte  angerechnet 

Der  Erziehungsrat  ist  Überhaupt  ermächtigt,  anüerordentliehe  Sdialveiilllt- 

nisse  bei  der  Bcsoldungsfestsetzang  zu  berücksichtigen. 

§  02.   Wohnung,  Wohnungsentschädigung  (§§  107.  llö  und  119). 

Als  Lebrerwobnnngen  gelten  nnr  Wohnungen  im  Schnlhause  selb»t;  Ans» 
nahmen  bedürfen  der  Genehmigung  des  Erziehungsrates.  Die  Wohnnng  soll 
dem  Lehrer  in  gutem  Zustande  übergeben  wwden ;  dieselbe  ist  ebenso  wieder 
abzutreten.  In  Bezug  auf  die  Benutznn^  und  Instandhaltung  der  Wohnnng 
gelten  die  allgenu-in  gesetzlichen  Bestimmungen,  desgleichen  auch  in  Bezug 
aaf  Antritt  und  Kündigung  der  Wohnung,  soweit  die  Beobaehtnng  dieser  Be* 
Stimmungen  in  der  Macht  des  Lehrers  liegt. 

Wo  eine  Lehrorwohnung  vorhanden  isti  hat  der  Lehrer  das  Becht,  die  Eiu- 
Tftnmnng  derselben  zn  yerlangen :  dagegen  bt  er  nicht  piiehdg,  die  Wohnang 
anzunehmen;  er  kann  vielmehr  zwiMhen  der  Torhuidenen  Wonnnng  nnd  der 
daherigen  Entichädif^un^r  wühloii. 

Bei  der  Zuteilung  der  Wobnungeu  an  konkurrierende  Lehrer  hat  der  (te- 
memderat  in  erster  Linie  den  Familienstand,  in  sweiter  die  Dtner  ihres  Schul- 
dienstes in  der  betreffen  den  Gemeinde  zn  berücksichtigen.  Primarlehrer  haben 
Tor  den  Seknndarlehrern  das  Vorrecht,  es  sei  denn,  daü  der  Sekundarschnlkreis 
nnr  ans  einer  Gemeinde  besteht. 

Allfällige  Anat&nde  in  betreff  der  Wohnnng  sind  dem  Bezirksinspektor  sum 
üntscheide  Tomlegen.  LetstinstansUch  entscheidet  der  Eniehaogsrat. 

I  öS.  Anderweitige  Verwendung  der  Lehrerwohnnng  <§  192). 

Die  Lthrerwohnniit,'  i^jirf  nicht  an  Personen  vernietet  oder  zu  Zsveckeu 
verwendet  werden,  welche  die  ächuli'ührung  irgendwie  stören  oder  die  Aufgabe 
der  Sehnte  beeintiftehtigen  kdnnten.  Der  Srsiehnngsrat  hat  das  Beeht,  Anf- 
hdNing  solcher  Mietverträge  zu  verlangen. 

Die  Vermietung  der  Lehrerwohnnns?  darf  nur  durch  die  Gemeindebehörde 
geschehen.  Uutenuieten  sind  nicht  gestattet.  Die  KUudiguugsfrist  darf  höch- 
stens ein  Vierte^ahr  betragen.  MietTortflge  betreffend  LehierwohnnngNi  sind 
dem  BesirluinqiektMr  mr  Genehmignng  sn  nnterbreiten. 

§  54.   Holzliefernng  (§  107). 

Wenn  der  rJenieinderat  dem  Lehrer  die  Holzliefernnc:  in  natura  verahfoltjen 
will,  so  hat  er  ihm  dies,  wenn  die  Lieferung  selbst  nicht  schon  vorher  erfolgt, 
Us  Utagstens  £nde  Mai  ansnsdgen.  Nachher  hat  der  Lehrer  das  Beeht,  die 
d^ierige  Barentschädigung  zn  verlangen. 

Unter  einem  Ster  ist  ein  Bannimeter  mgerttstetes  Hol»  yentanden. 

§  55.  Einhaltung  der  Zahlungstermine  (§  108). 
Zahlungstermine  für  die  Ausbezahlune:  der  Barbesoldunt,'  nnd  der  Wohnnn£^s- 
ond  Uokentscbftdigong  sind  Ende  Juli,  Ende  Oktober,  Ende  Januar  und  Ende 
April 
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Wenn  ein  Lehrer  das  Ton  der  Gemeinde  tn  leistende  BetreAüs  s^er  He* 

soMiinj?  auf  den  ;;csolzlir!ion  Zahlungstermin  nicht  erhält,  so  soll  er  ^i^li  mit 
einer  Beschwerde  au  den  firziehnngsrat  wenden,  der  den  betreffenden  Geiueinde- 
rat  mahnen  resp.  einvernebmen  nnd  nQtigenfalls  Eiekotion  gegen  densdbea 
▼eifllgeo  wird. 

Beschwerden,  die  nicht  I>is  in  längstens  zwei  Monaten  nach  Ablauf  des 
gesetzlichen  ZabluDgstermius  eingereicht  werden,  finden  keine  BerücksicbtigiiBg 
mehr. 

§  56.  Besoldnngtanweisnng  bei  StellenweehaeL 

Beim  Wechsel  einer  Lehrstelle  während  des  Schuljahres  wird  die  Beioldnng 
für  beide  T-ohrer  bis  zum  Taire  der  Stellenaufgabe  beziehnnfr^^weise  vorn  Taife 
des  Amtsantrittes  an  berechnet.  Zwiscbenliegeude  Ferien  werden  tllr  beide 
nach  Hafigabe  der  bereits  erfüllten  und  der  noch  aosstebenden  Schnlscit  be- 
rechnet 

§  57.  Tortohfltse;  Abtretung  Ton  Lehrerbesoldnaifen. 
Voiaohflsae  anf  Lehrerbesoldnngen  aollen  in  der  Regel  nicht  gemaeht  werden. 

Bei  wiederholter  Abtretnng  Ton  Besoldungen  soll  der  Eniehnngsrat  den 

betreffenden  Lehrer  zur  Verantwortung  ziehen. 

Abtretung  der  Besoldnng  an  den  vorgesetzten  Bozirksinspektor.  sowie  an 
ein  Mitglied  der  Schnlpflege  oder  des  Wahlausschusses  ist  nicht  gestattet. 

8  58.    Anüerordentiicho  Staatsbeiträge  ('§  110). 

Wenn  der  Staat  die  Zahlung  der  ge.<«amten  Barbesoidnug  übernimmt,  so 

steht  ihm  atich  die  Wahl  des  Lehrpersouals  zu. 

§  &9.  Redaktion  der  Besoldunsr  eines  Seknndarlehrers  bei 

Ausfall  des  Souiiuerkurscs. 

Wenn  an  einer  Sekundarscbale  der  Sommerkurs  gans  wegf&llt,  setst  der  Er- 
siehnngsrat  nnter  Würdigung  der  Umstünde  von  Fall  an  Fall  die  Beeoldnng  fest 

§  60.   Bedeutung  des  Ausdruckes  ^Hülfslchrer"  (§  122). 

Als  Hfllfs-Lehrkräftc  gelten  alle  diejenigen  Lehrer  nnd  Lehrerinnen,  welche 

in  solchen  Fächern,  die  fomt  dem  ordentlichen  Lehrpersonal  übcrbonden  sind, 
Unterricht  erteilen  oder  welche  mit  Genehmiffunir  des  Er/iehnngsrates  zur  Kom- 
plettierung des  Unterrichtes  für  einzelne  FacLer  mit  beschränkter  Stundeuxaiii 
beigesogen  werden,  z.  B.  Gesang-.  Munik-,  Zeichnungs-,  Tum*  nnd  Schönschreib- 
lehrer  an  Primär-  und  Sekundär-,  Lehrer  frenidtT  Sprachen  an  Seknndar^chalen 
sowie  Arbeitslehrerinnen  als  Gehttlliuneu  an  nicht  selbständigen  Arbeitsschulen. 

§61.   Besoldung  für  beurlaubte  Lehrer,  für  S  t  ol  1  Vertreter  und 

Verweser;  S  t  e  r  b  c  q  n  a  r  f  a  1  ( 12o  und  1 2('y). 

Urlaub  für  längere  Zeit  wird  nur  vuui  Erziebungsrate  erteilt,  und  zwar  in 
der  Regel  nnr  in  Krankheitsf&UeD,  aosnabmfweise  anch  lom  Zwecke  wdterer 

Ihchlicber  oder  wi.ssenschaftlicher  Ausbildung. 

Gleichzeitig  mit  der  rrlaubsbewillignng  verfügt  der  Erziehnng^rat.  ob  und 
in  welchem  MaiÄe  dem  Beurlaubten  die  Besoldung  zu  belassen  beziehungsweise 
die  StellTertretnngikosten  von  Staat  nnd  Gemeinde  m  tragen  seien. 

Stellvertreter  nnd  Verweser  erhalten  für  die  Zeit  ihrer  Schnlfühmng  die 
gleiche  Besoldung,  wie  wenn  sie  als  ordentliche  Lehrer  angestellt  wären.  Dauert 
die  Schulfübrung  nicht  wenigstens  ein  Quartal,  oder  fallt  dieselbe  auf  ein 
Quartal  mit  weniger  als  zehn  Schulwochen,  so  wird  die  Besolduntr  pro  Schoi- 
wnche  berechnet  und  für  diese  der  vierzigste  Teil  der  .lahresbesoldong  in  An- 
schlag  gebracht;  sonst  wird  die  Besoldung  pro  Quartal  berechnet. 

Wird  demjenigen  Lehrer,  für  welchen  ein  Stellvertreter  bezeichnet  wird, 
Wohnung  und  Holl  oder  die  daherige  Entechüdigung  belassen,  so  hat  der  Stell- 
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Vertreter  keinen  Antpinch  hierauf,  da^e^en  wird  in  diesem  Falle  seine  Bar» 
besoldnng  entsprechend  erhöht  nnd  dio  Gemeinde  hat  dann  ancb  an  den  Mehr- 
betrag  der  letztern  den  gesetzlichen  Viertelsbeitrag  zu  leisten. 

Wird  dem  Stellvertreter  die  Holsberecbtignng  nicht  entzogen,  oder  tritt 

während  des  Schnljahros  (mti  Vorwesor  ein.  so  ist.  falls  die  Gemoinfle  die  da- 
herige  ächold  darch  NataraUeiätung  abträgt,  dem  neuen  Lehrer  wenigstens  so 
Tiel  Holz  «nznweisen,  sie  es  im  Verhftltnisse  zn  der  noch  flbrigen  Behvlzeit 
(Anzahl  Schulwochen)  trifft.  Ist  der  noch  vorhandene  Vorrat  kleiner,  an  ist  der 
Ausfall  zu  ergänzen  oder  durch  Barentschädignng  auszugleichen;  ist  derselbe 
größer,  so  kann  die  Gemeinde  den  Wert  des  Mehrbetrages  von  dem  ander- 
weitigen Besoldungsbeitrage  in  Abzug  bringen.  Eine  ent^preehendtt  Abreehnnng 
darf  resp.  soll  sie  anch  dem  Vorgänger  gegenüber  tretfen. 

.  Bei  Sterbefälleu  kann  der  Erziehungsrat  unter  Bertlcksichtiguug  der  Familieu- 
verhlltBisse  de«  YeratorbeiieB  mi  seine  HinterlMsoMm  sa  der  verfallen«!  Be- 

soldnntr  'lie  Beznhlnng  einer  Zulage  verfügen,  die  indessen  den  Betrag  dner 
Quartaibesoldung  nicht  Ubersteigen  darf. 

in.  Schal-  vnd  AufsichtabehSrden. 

Lehrer. 

§  62.    Beziehungen  zum  Eltern  hause,  (i  esc  henke  (?;  ^'^2). 

Die  Lehreräobaft  bat  die  Schttler  zur  geregelten  Tätigkeit,  Aufmerksamkeit» 
Oeborsam,  Ordentlichkeit  und  Fleiß  vnd  zu  einem  anstSndigen  Betragen  inner> 
kalb  und  außerhalb  der  Schule  anzuhalten. 

Der  Lehrer  soll  sich  bestreben,  mit  dem  Eltemhanse  in  angemessener  Ver- 
bindung zu  sein. 

Derselbe  hat  sieh  strengstens  aller  Änßeningen  von  besonderer  Zn-  oder 

Ahm  iirung  gegen  einzelne  Schiller  oder  deren  Familien  zn  enthalten.  Die  An- 
nahme von  (jeschenken  jeder  Art  seitens  der  Schüler  oder  £ltom  ist  ihm  dnrch- 
ans  veiboten. 

§  63.   Beiziehung  von  Schülern  zu  V^errichtungen. 

FOr  alle  UeiMtn  Verrichtungen,  die  einzelnen  Sehttlem  (als  Ordnern)  ttber- 
bnndcn  werden  kitauMn,  soll  der  Lehrer  eine  bestimmte  Ordnung  festsetzen  nnd 

sie  strengstens  bandhaben. 

Der  Lehrer  wird  durch  die  Übertragung  solcher  Verrichtungen  an  einzelne 
Sebttler  seiner  Anfsiehtspflicbt  nicht  entbunden.  Br  soll  daher,  insofiBni  er  nicht 

unmittelbar  vorher  lüe  Kinder  anderwärts  zn  beaufsiclitii^en  hattp.  spätesrens 
lU  Minuten  vor  Bi^^ginn  des  Unterrichtes  im  Scbulhause  anwesend  sein  und  darf 
dasselbe  beziehungsweise  die  Sehfller  nicht  vorlassen,  bis  nach  SeUnß  des  ganzen 
Uifterrichtes. 

Die  Verwendung  von  Schülern  zu  Verrichtungen  im  privaten  Interesse  des 
Lehrers  oder  dessen  Familie  (Botendienste,  Einkäufe  u.  dergl.)  ist  nicht  gestattet. 

"Bb  ist  dem  Lehrer  strengstens  verboten,  die  Schüler,  sei  es  einzeln,  sei  ea 
in  grr^l'^erer  Anzahl,  für  Besorgung  vnn  .\rbeiten  (z.  B.  Ziegelreichen,  Anftuchen 
von  Verunglückten  n.  dergl.)  zur  Verfügung  zu  stellen. 

Das  gleiche  gilt  für  Inanspruchnahme  von  Scbfllem  zum  Theaterspielen. 

§  64.    Wirtshausbesuch,  Hausieren,  Bauchen,  Spaziergänge. 

Den  Schulkindern  ist  der  Besuch  von  Wirtshiusem  und  Tanzboden  ohne 

Begleitung  der  Eltern  untersagt,  ebenso  das  Hausieren  und  das  Rauchen. 

Bei  Sthnlspaziergängen  ist  die  Yerabreichung  alkoholischer  Oetrttnke  an 

Schulkinder  zn  vermeiden. 

§  6Ö.  Strafen,  Strafmittel,  körperliche  Züchtigung 

(§§  182,  197  und  1S5). 

Der  Lehrer  soll  hei  Ausübung  seiner  Strafbefugnis  gereeht  und  ohne  Leiden- 
Schaft  verfiahren.  Strafe  im  AMt  ist  zu  vermeiden. 
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Strafmittel  des  LebNI*  aind: 

FreuiKHirhe  Wamnnjr,  allein  oder  vor  der  Klasse-,  ernster  Verweis,  allein 
oder  vor  der  Klaase;  Versetzung  au  einen  besoudern  PlaU;  Zurückbehalten  in 
der  Sehnlstnbe  nach  Schluß  des  Uotenichtet;  Verxeigang  ab  die  Sten;  Be- 
merkungen im  Notenbücblein ;  Karzer. 

Körperliche  Züchtis^anff  darf  nur  in  An.snahmefällcn  cur  Anwendung  komraeo: 
als  Strafmittel  ist  einzig  die  Applizierung  einzelner  Rutenstreiche  auf  diu  tiache 
Hand  gestattet:  jede  Zflchtignng,  welche  das  körperliche  Wolü  oder  das  sitt- 
liche Gt'fiihl  des  Schülers  grefährden  könnte,  ist  strengstens  verboten.  I>ie  Rot« 
darf  nicht  im  Schulzimmer  herumliegen,  sondern  soll  eingeschlossen  gtfhalteu  werden. 

Die  Überweisung  von  Schülern  au  öchulabwarte,  Polizisten  etc.  behois 
kdrperlieher  Zflehtigniig  iet  Terboten. 

Das  Zurückbehalten  de.s  Schülers  in  der  Schnlstnbe  ist  nur  bei  gleich- 
zeitiger Anwesenheit  des  Lehrers  and  unter  angemeaaener  Beschäfün^ang  des 
Bestraften  sulässig. 

Des  oftnudife  Abeehreiben  der  niinliehon  Aufgabe  ele  Straftnittd  ist  n 

Termeiden. 

Bei  schweren  oder  wiederholten  Vergehen  gregen  die  DiBxipliii  elc.  hat  der 

Lehrer  den  Schuldigen  der  Scbnlpflege  anzazeigeu  73). 

Von  schwereren  Vergehen,  welche  die  Entfernung  des  Schülers  aus  d» 
Sehule  in  Frage  koinnen  lassen,  ist  dem  Enriehongsrate  Kenntnis  an  fdbea. 

§  t>6.  Beschwerden  gegen  Lehrer  (§  88). 

Beschwerden  gegen  Lehrer  sind  bei  der  vorgesetiten  BehVrde  ananbringen. 
Beleidigungen  nnd  Bedrohungen  von  Lehrern  sind  strafbar  und  zn  verfolgen. 
In  keinem  Falle  ist  £ltem  etc.  das  £indriagen  in  SchuUokale  während  der 
Schnlseit  nnd  Beklamationen  etc.  Tor  den  Scbttlem  gestattet  Ebensowenig  ist 
«igenmiehtige  SelbsthlUfe  gegen  eine  vom  Lehrer  Terhftngte  Strafe  erlaabt 

§  67.  Aufsicht  antter  der  Schule. 

Das  Anfsichtareeht  beaiehnngsweise  die  Aufsichtspflicht  des  Lehrers  über 
die  Schuljugend,  soweit  es  sich  nm  die  Volksschule  (Primär-,  Wiederholungs- 
Uttd  Sekundärschule)  handelt,  erstreckt  sich  auch  auf  deren  gesamtes  Verhalten 
anUer  «U  r  Schule  und  Unterrichtszeit.  Insbeeondere  hat  er  ein  scharfes  Ange 
auf  den  FleiU  und  die  häusliche  Betätigung  zu  richten,  auf  Vciliindernng  von 
unanständigen  Kedeu  uud  Fluchen,  von  Balgereien  und  Tätlichkeiten,  von 
Heramsehwtrmen  nnd  Wirtshansbesneh,  Ton  ünanstindigkeit  beim  Baden,  von 
nKehtlichem  Ausbleiben  nach  dem  Läuten  der  Betglocke,  Hansiiren,  Bettd, 
Diebereien,  mutwilliger  BeschädiguoK  fremden  Eigentums  und  auf  Beobaehtnng 
der  Vorsdniftm  ttber  Tierschnts  nnd  Tierqnilerei  n.  s.  w.  an  dringen. 

Die  bealigUchen  Bemühungen  des  Lehrers  sollen  die  Behörden,  besmiders 

die  Schulpflegen  nnd  Polizeiorirane.  unterstützen.  Qesciliebt  dies  nicht»  ao  sdl 

der  Lehrer  beim  Bezirksinspektur  Anzeige  machen. 

Wo  die  Schüler  in  gröUerer  Zahl  zusammenkommen,  sei  es  beim  Kirchen» 
besuche  oder  hei  festlichen  Anliisseii  oder  Spsusiergängen  n.  s.  w.,  hat  der  Lehrer 
die  Pflicht  der  Cberwachuurr.  ^  ou  dieser  Pflicht  kann  er  zeitweise  durch  den 
Bezirksiuspektor,  dauernd  nur  durch  den  Erziehungsrat  dispensiert  werden. 

Andererseit«  ist  es  Pflicht  der  Eltern  und  Pflegeeltern,  den  Lehrer  in  Er- 
fdllnng  seiner  Obliegenheiten  an  nnterstfltsen,  namentlich  seine  Anzeigen  Aber 
den  FleiÜ  uud  das  Verhalten  ihrer  Kinder  entgegenzunehmen  nnd  die  ihnen 
vom  Lehrer  alle  Xi  Tage  zugestellten  Notenbüchleiu  einzusehen  uud  zu  unter- 
zeichnen. Bei  Beeebwraden  gegen  den  Lehrer  haben  de  sieh  nach  Vonebödft 
des  §  66  an  Terhalten. 

6  68.  Abaenaen  (§§  188,  184  nnd  186). 

Der  Lohrer  ist  verpflichtet,  auf  res;olmäßigen  nnd  unnnteibioelieneii  Beaodl 
der  Schule  durch  die  schnlpflichtigeu  i^iudcr  au  dringen. 
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Eltern,  Pflegeeltern,  Tormflnder,  Dienathorreii  eto.  nnd  für  den  legelmäßigen 

Sebalbesuch  ihrer  beziehungsweise  der  ihnen  anvertrauten  Kinder  verantwortlich. 

Der  Lehrer  ist  verpHiclitet,  jede  Absenz  in  die  zutreffende  Rnbrik  rtcn  Ab- 
senzenverzeichnissea  einzutragen.  Die  Eintragung  bat  jeden  halben  Tag  zu 
gcaehdien,  so  dftß  das  AbtenienTeneiehnis  jadeneit  nachffefUirt  isL 

Als  Absen/  ^\\t  die  Versänniait  dnes  halben  Scbnlta^es,  sowie  dnimaliges 

■BentscbuldiKtos  Zu^piitkomuien  um  mehr  als  eine  Viertelstunde. 

Als  nuentscfauldigt  ^ilt  jede  Absenz,  welche  nicht  vorher  bewilligt  oder 
nicht  ipileitens  innert  Tier  Tagen  gflltig  entaehnldigt  worden. 

Ab  gültige  EntsrhiiMigungsgrflnda  gelten  nur  die  im  Braiahnnffifeaetce 

genannten  Fiilh-  (i;  VM  E.-G.). 

Wenn  ab  Entschuldigung  für  Schulversäumnisse  Krankheit  angegeben  wird, 
so  soll  der  Lehrer,  sofern  er  an  der  Richtigkeit  der  ihm  gemachten  Angabe 
meifdt,  Aber  den  Tatbeatand  aieli  an  vergewissern  an  eben,  und  er  kann  an 
diefcra  Zwecke,  wenn  seine  anderweltiffe  Erkundiernni^  nicht  zu  einem  sichern 
fiesnltate  flUirt,  die  Beibriugunfi;  eines  ärztlichen  Zeugnisses  verlangen.  Letzteres 
liat  anf  jeden  Fall  an  geaebelen,  wenn  die  Absena  Aber  aebt  Ttig^  andauert 

Wird  ein  Kind  während  eines  Schnlkursea  dnrcb  den  Bezirksinspektor  für 
den  Rest  desselben  vom  Scbnlb»  suche  dispensiert,  so  ist  es  als  ausgetreten  und 
sein  ferneres  Aasbleiben  nicht  mehr  als  Schulversäurnuis  zu  betrachten  resp. 
m  notieren. 

Sind  Kinder  durch  Kleidermangel  am  Schulbesuche  verhindert,  so  hat  der 
Lehrer  beim  Anneuvereine,  oder,  wenn  am  betreffenden  Orte  kein  solcher  be- 
steht, oder  dieser  seinem  Gesuche  nicht  entsprechen  will,  beim  znstäudigeu 
WaieeBamte  auf  Abhälfe  zu  dringen.  Bei  notorischer  Armut  der  Eltern  soll  er 
in  dringenden  Fällen,  mit  Zuitimmuno:  des  Präsidenten  der  SchulpfleKe  oder 
des  Bezirksinspektors,  bis  auf  den  Betrag  von  Fr.  12  die  nötigen  Kleider  auf 
Beebnnng  de«  Walaenamtes  ron  sich  ana  anaebalfen  nnd  leteterem  die  Becb- 
iinnij.  mit  dem  Visam  des  Besirkainspektora  oder  dea  Scbnlpflegeprleidenten 
versehen,  znstellen. 

Der  Absenzenrapport  au  den  Bezirksiuspektor  hat  regelmäßig  zu  geschehen ; 
bei  wiederbolter  Naebliaaig^eit  bat  der  letetere  den  aebnldigia  lälurer  dem 
Sraiebnogarato  sq  Terseigen. 

§69.  Sebnlhygiene  (§  186). 

Der  Lehrer  hat  den  gesundheitlichen  Verbältnissen  der  Schnlkinder,  sowie 
überhaupt  den  sanitarischen  Verhältnissen  seiner  Schule  genaue  Aufmerksamkeit 
la  widmen,  nnd  wo  er  Übelstände  findet,  anf  Abhälfe  zn  dringen ;  er  iat  ver- 
Dflichtet.  die  acholbygieniseben  Vorachrifton  ateengatens  an  beobacbten  (vergL 

§  70l  Abgabe  TOtt  Lehrmitteln,  Lehrmittel  ffir  arme  Scbnl- 

kinder  (§§  82.  199). 

Der  Lehrer  hat,  wo  die  Unentgeltlichkeit  der  Lehrmittel  nicht  bestebt,  für 
dea  rechtzeitigen  Beang  der  indiTianellen  Lehrmittel  zn  sorgen  nnd  dieselben 
an  die  Schüler  abzugeben.  Soweit  über  die  Art,  Qualität,  Bezug  etc.  der  Lebr- 
mittel  besondere  Verfügungen  bestehen,  hat  er  sich  genau  an  dieselben  an 
balten;  soweit  dies  niebt  avadrfieUieb  der  Fall  ist,  bat  er  fftr  tadellose  Qnalitftt 
derselben  an  SMgen.  Die  Bereebnnng  einer  beaeheidenen  Proviafon  ist  ihm 
gestattet. 

Es  ist  an  den  einzelnen  Schulorten  fUr  möglichste  Einheit  in  der  Form 
aad  Qnalitftt  der  Lebrmittel  an  sorgen. 

Soweit  die  Lehrmittel  an  der  Primär-  und  Seknndareehnle,  sowie  an  der 
Arbeits-,  Wiederholungs-  und  Rckrntenwie<lerliolnii;:-schnle  nicht  unentgeltlich 
verabfolgt  werden  und  der  Lehrer  von  den  Schülern  für  das  ihnen  verabfolgte 
Matenafbia  com  Sebloase  dea  betreffenden  Sebolhallijabres  resp.  bei  der  Wieder- 
bohngs-  md  Bekratenwiederbolnngsscbide  bis  anm  Schlnase  dea  betreffenden 
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Knrsea  trotz  zweinmlii:]:er  Mahonnia:  nocli  nicht  bezahlt  ist.  stellt  er  dem  Schnl- 
verwalter  derjenifi^en  Gemeinde,  iu  welcher  das  Schalkind  wohnt,  eine  speai- 
zierte  Rechnunfr  2Q<  welcher  dieselbe  innert  14  Tagen  sn  bezahlen  hat  Der 

Schnlverwalter  inaj^,  wenn  die  Eltern  nicht  notorisch  arm  sind,  dieselben  noelh 
mala  zur  Bozahlnni?  auffurdern  und  n'itiijenfalls  Betreibunir  siegen  sie  anheben. 

Wenn  £ltcm,  die  noch  Lehrmittel  schuldig  sind,  an«  dem  Scbalkreiae  ia 
eine  andere  Gemeinde  fertiiehen,  so  hat  der  Lehrer  dies  dem  Sehvlvorwaltcr 

nngesäumt  anzii/riiren,  der  in  einem  solchen  Falle  die  Lchrmittelsdmlden  zn 

Huden  des  LehrLTs  einkassiert,  eventuell  ihm  dieselben  von  >i(  h  aus  bexahlt. 

Wenn  die  Einkassierung  von  Lehruiittelscliulden  infolge  Nachlässigkeit  d«« 
Lehrers,  speziell  infolge  verspäieter  RechnnngsHtelluuj^  und  Nicbtbeai  btung  der 
genannten  Fristen,  imm(fglich  wird,  hat  derselbe  die  betreiEenden  AoBgaben  ts 
sich  zu  tragen. 

Über  alimiige  Anst&nde  zwischen  dem  Lehrer  und  dem  SeholTerwilter 
entscheidet  der  Bezirksinspektor. 

Di«'  (lern  Lehrf-r  f\nf  Hrnnd  der  vorstehenden  Bestimmnngen  ausbezahlten 
Betrüge  hat  der  ächolverwaltcr  in  die  Scbulrechnung  antzuuehmen  und  dart 
sie  nicht  weiter  mit  einem  Waisenamte  ete.  Terreelmen. 

2.  Schuliforsteher. 
§  71.    Einräunning  besonderer  Kompetenzen  <^  189). 
Wenn  eine  Gemeinde  wUnscht,  dab  dem  Schulvorsteher  einzelne  Kompe- 
tenzen der  Schnlpflege  oder  des  Bezirksinapektors  abertnu^ea  werden,  hat  rie 

Mch  mit  einem  b(  zn-.'!irhen  Gesuche  an  den  Erziehungsrat  zu  wenden. 

Die  Abgrenzung  der  Kompetenzen  ist  in  einem  solchen  falle  genau  u 
nmsehreiben. 

Zeigen  sich  bei  derartigen  anßerordentliehen  Kompetenxinerkennnngen  Cbel> 
stünde,  so  kann  der  Entehnngsrat  jedeneit  die  erteilte  Ennftchtigang  mtek* 

ziehen. 

3.  SchulpfhgM. 

§  72.  Sehnlpf legekreise,  Wahl  der  Schnlpflegen  nnd  Ansabl 

ihrer  Mitglieder       140,  Ul  nnd  U8). 

Von  der  im  (iesetze  aufgeHtellten  Regel,  daLl  die  rrimarschnlpflt  ,i:ekrf'i?»' 
mit  den  Friedensrichti  rkreisen  zusammenfallen,  sind  ausgenommen  der  öchal- 
pflegekreis  Root.  welcher  ans  den  Gemeinden  Root^  Dicrikon,  Gisiknn  undHoesa 
besteht;  der  Kreis  Ruchrain,  welcher  nur  die  Gemeinde  iB:leichen  Namens  nm« 
fal.it;  der  Kreis  Ettiswil,  bestehend  aus  den  Gemeinden  Ettiswil,  Alberswil  xaA 
Kottwil ;  der  Kreis  Gettnan,  bestehend  ans  den  Gemeinden  Gettnan  nnd  Ohms- 
tal.  und  die  Gemeinde  Littan,  welche  in  die  swei  Schnlkreisa  Benßbflhl  oad 
Littau  zerfsillt. 

Wenn  ein  Primarschulpliegekreis  nur  eine  oder  zwei  Schnlen  nmfaUt.  w 
genügt  es,  wenn  die  Schul|)flege  aus  drei  Mitgliedern  besteht ;  zählt  derselbe 
aber  mehr  Schulen.  <o  sollen  in  die  Schulpflege  wenigstens  fünf  Mitglieder  ge- 
wählt und  die  einzelnen  ürtsachulkreise  hierbei  entsprechend  berücksichtii{i 
werden. 

Wenn  ein  Primarschnlpflegekreis  uul  fin  Sekundarschulkreis  zusaiumen- 
Üülen  nnd  nur  eine  einzige  Gemeinde  umfassen,  so  ist  es.  nicht  nötig,  dai»  iirei 
Schnlpflegen  gewählt  werden,  eoudcm  es  kann  die  Aufsicht  llbwr  Code  Sckil* 
stufen  einer  und  derselben,  von  der  Gemeinde  in  wählenden  Schnlpflege  Über- 
tragen werden. 

§  73.  Bechte  nnd  Pflichten  der  Sohnlpflegen 

(t;§  148 -UG  nnd  168). 

Die  Schulpflege  bat  für  die  ihr  unterstellten  Schulen  eine  Disziplinarret- 
Ordnung  an  niassen,  welche  dem  Eniehnngsrate  snr  Oenebnügnng  mitgdab 
werden  soll. 
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Sie  bat  dio  nämlichen  StrafkompetBlUceii  uie  (1er  Lehrer  (5;  65)  und  darf 
von  denselben  in  verschärftem  Mafie  Oebranch  machen,  ^iach  fmchüosen 
Ifahnnni^en  und  Strafen  von  Ihrer  imd  ron  Seiten  des  Lehrers  kann  sie  bis  anf 

einen  Tag  Einspermng  über  ein  Schnlkind  verhäncfen,  ßregcn  pflichtvergessene 
Eltern  an  /.aständiger  Stelle  Klage  einreicbeo  and  der  Ortspolizei  zur  Üebang 
von  Ü beständen  im  Sinne  der  Scbulverordnung  verbindliche  Weisungen  erteilen. 
In  dringenden  schweren  Fällen  kann  sie  unter  sofortiger  Kenntnisgabe  an  den 
Bezirk^iinspektor  heziehnngsweise  Erziehnngsrat  Verfügungen  treffen,  welche 
sonst  in  die  Kompetenz  der  letzceru  fallen. 

Sofern  die  Wiedeiholongsschnle  einem  Prinailebrer  des  Schnlortes  übertragen 

wird,  fällt  die  Aufsicht  über  dieselbe  der  betreffenden  Primarachulpflege  zu. 

Die  Mitglieder  der  Schulptlegen  besuchen  nach  einer  jeweilen  beim  Beginn 
eines  ScbnlJabres  festzusetzenden  Kebrordnung  die  Schulen  ihres  Kreises.  Jedem 
IDtgUede  sind  bestimmte  Schulen  besiehnngsweise  Klassen  anir  Yisitatien  ran- 
weisen. 

Die  Schniptlege  i^t  berechtigt,  Verfügungen  betreffend  Zuteilung  von  Lehrern 
an  Schalabteilungen  zu  erlassen  (§  42). 

Die  Sehnlpilege  hat  das  Reeht  der  Antragstellnng  an  den  Sebulrerwalter 

heziehnngsweise  den  Gemoinderat  in  allen  Schnlangelegenheiten,  spesisU  aildl 

betreffend  Si  hnllokale.  Schulmobiliar,  allgemeine  Lehrmittel  etc. 

Die  hchul])tiege  erstattet,  abgesehen  von  den  vorgeschriebenen  Anzeigen 
md  Berichten  während  des  Schnljahres,  jeweilen  nach  SchluLi  desselben,  und 
zwar  bis  längstens  Ende  April,  über  ihre  in  dessen  Verlauf  entfaltete  Tätigkeit 
dem  Bezirksinspektor  nach  MaL.gabe  eines  hierfür  aufzustellenden  Schemas  einen 
Gesamtbericht,  dieser  Bericht  soll  speziell  auch  enthalten  die  Antrige  der 
Schalpflege  betreffend  die  Noten  der  Lehrer  (§  164  £.-0.). 

§  74.  Arbeitssehnlkommissionen  (§  147). 

Die  Tfttigheit  der  FranenanMehtskommission  betrifft  nor  die  Methodik  und 

«lie  Lei.stungen  der  Arbeits.schule  und  die  Beschaffung  des  Arbeitestoffes.  Über 
ihre  Beobachtungen  erstatten  dieselben  den  Schulpflegen  Bericht  und  allfäUige 
Antrige.  Die  besflfi^ehen  Verfügungen  erlassen  die  für  die  Prinuasehule 
ftindigen  Oigaae. 

4.  Bezirksinspektor. 

§  75.  Kontrolle  der  individuellen  und  allgemeinen  Lehrmittel 

152  und  153). 

Der  Bezirksinspektor  tlberwaeht  spesiell  den  Znstand  und  die  Auf  bewahmng 

der  individuellen  und  allgemeinen  T.dirmittel,  Er  hat  sich  zu  vergewissem, 
daU  nur  die  obligatorischen  Lehrmittel  gebraucht  werden  und  daU  die  vorge- 
schriebenen allgemeinen  Lehrmittel  in  gutem  Zustande  vorbanden  sind.  Er 
kontrolliert  simtlicbe  individuellen  Lehrmittel  nach  Qnalit&t  und  Preis.  Er  hat 
die  Pflicht,  wo  sich  Mängel  zeigen,  bezflgliche  Verfügungen  zur  Abhülfe  zu 
treffen  und  im  Falle  der  Nichtbeachtung  au  den  Er/iehuugsrat  zu  rappurtiereu. 

5$  7<).   Schulhygiene  (§  153). 

Der  Bezirksin.ipektor  hat  dem  Znstand  des  Schnlhauscs,  der  Schnllokali- 
täten  etc.  und  überhaupt  der  Beobachtung  der  scbulbygieniscben  Vorschriften 
genaue  Anfmerksamkeit  zu  schenken  und  bei  allfälligen  Mbigeln  sofort  dem  lh> 
siehongsmte  Bericht  au  erstatten  (§§  86—112). 

9  77.  Anfsieht  «her  die  Sehnlbibliotheken  <§  16S). 

Das  Recht  anr  Anfdcht  Aber  die  Schalbibliotheken  steht  in  erster  Linie 
der  Schulptlege  zu;  in  zweiter  Linie  und  in  Überordnung  über  diese  ist  der 
Bezirksinspektor  ermächtigt  und  verpflichtet,  nicht  bloü  vom  Stande  und  der 
Beioinng  solcher  Bibliotheken  und  den  dahcrigen  Neuanschaffungen  Kenntnis 
n  neomeB  und  allfUlig  in  k<mfessioneller  oder  sittlicher  Besiehung  schUdliche 
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Stoffe  anfiznschei<len.  sondern  auch  ttb«r  Bwcngoag  imd  Bestttsmig  dflfMlbol 

verbindliche  Verfiigiinfren  zu  treffen. 

Für  die  Primarschale  (5.  nnd  G.  Klasse)  sind  in  der  Regel  Klasse nbibMo- 
theken  einzurichten.  Wo  für  getrennte  Scbnlea  «ine  gemeiBMune  Bibliothek 
besteht,  hat  jeder  Lehrer  den  Bezug  der  Bücher  zu  fiberwachen  nnd  beim  Unter- 
richte sich  davon  zu  überzeugen,  dai^  die  bezogenen  Bflcher  mit  Nutzen  gelesen 
werden. 

Jede  Sekundärschule  soll  eine  Bibliothek  besitzen.  Fflr  ünteriialt  nd 
VergrOfiemiig  derselben  siad  al^jilbrUoh  wenigetent  Fr.  40  sa  TenreBdoD. 

§  78.  Berf  ehteretftttnng  (§§  136,  138  md  148). 

In  dem  jeweflen  bis  IftngsteBS  Ende  Mai  dem  Kantonalschnlinspektor  m  Htnden 

des  Eniehnngsrates  einzureichenden  Jahresberichte  der  Bezirksinspektoren  darf 
alles  wegbleiben,  was  bereits  in  den  einzelnen  Schulberichten  enthalten  ist. 
Dringende  Gegenstände  sollen  aber  weder  in  die  Schnlberichte  noch  in  den 
allgemeinen  Bericht  aufgenommen,  sondern  in  besonderer  Eingabe  dem  Er- 
ziehnnijsrate  mitgeteilt  werden.  Auch  kann  letzterer  über  einen  sämtliche  In- 
spektoren betreffenden  Cregenätand  jederzeit  einen  Spezialbericht  von  denselben 
▼erlangen. 

§  79.    Befundbericht  an  die  Lehrer. 

Wenitrsten.s  alle  zwei  Jahre  .stellt  der  Bezirksinspektor  jedem  Primär-  nnd 
Sekundarlehrer  seines  Bezirks  au  der  Hand  eines  bezüglichen  Formulars  einen 
Berieht  Aber  den  Befand  der  betreffenden  Schule  sn;  den  nen  in  den  Schul- 
dienst tretenden  Lehrern  gegenllber  hat  dies  jedenfisUs  sehen  im  ersten  Schal- 
jahre za  geschehen. 

§  80.  Abwandlung  der  nnent.sch  iildigten  Schul versiamnitse 

(§§  88,  13.'^,  i:U.         l.SS,  um    145,  154~157). 

Wenn  nnentschnldigte  oder  nicht  geuü^end  entschuldigte  Schnlversäam- 
nisse  Torkommen,  so  ist  gegenttber  den  betreffenden  Kindern  resp.  ihrm  Elten 
folgendes  Strafverfahren  einzuschlagen: 

1.  Der  Lehrer  soll  mfi^'Hchst  bald,  jedenfalls  wenn  ein  Kind  binnen  vier- 
zehn Tagen  zweimal  ^an  zwei  Halbtagen)  oder,  falls  die  einzelnen  Absenxen 
weiter  auseinander  liegen,  seit  Beginn  des  Schnlhalblahrea  dreimal  die  Schule 

versönmt  hat,  ohne  daÜ  ihm  von  si  ifcn  des  Elternhan.ses  eine  Anzeige  gemacht 
wird,  sei  es  direkt  oder  durch  benachbarte  Schulkinder  u.  s.  w.  sich  über  die 
Ursache  des  Wegbleibens  vergewissem.  Ist  letzteres  ein  unbegrflndetes,  so 
erlftßt  er  sofort  eine  Mahnung  an  die  betreffenden  Eltern  (Pflegeeltern  n.  s.  w.). 

Kommt  da.s  Kind  tjleicliwohl  noch  nicht  znr  Schule,  so  macht  er  Rnl'orordent- 
licherweise  ungesäumt  Anzeige  an  die  Öchulpflege  oder  gleich  an  den  Bezirks- 
inspektor. 

2.  Die  Scbnlpflege  erläLU  auf  die  Anzeige  des  Lehrers  sofort  auch  ihrer- 
seits eine  Mahnung  oder  statt  derselben  eine  Vorladunje:,  letzteres  besonders  in 
dem  Falle,  wenn  ihr  die  betreffenden  Eltern  bereit.s  al,-*  nachlässig  bekannt  sind. 
Wenn  während  der  zur  Berichterstattung  an  den  Bezirk.ninspektor  eingeräumten 
Frist  (E.  G.  t;  14."))  die  Absenzen  infolge  offenbarer  Renitenz  fortdauern  oder  in 
auffallender  Weise  sich  mehren,  so  fällt  die  Scbnlpflege  die  in  §  155  des  Oe- 
setses  Torgesehene  erste  Geldbuße  aus,  immerhin  unter  sofortiger  Kenntniagabe 
an  den  Bezirksin.spektor.  Danehen  bleibt  es  der  Schulpflege  anheimgestelli,  in 
solchen  Fällen  das  säumige  Kind  durch  die  Ortspolizei  in  die  Schale  bringen 
zu  lassen. 

8.  Der  Besirksinspektor  hat  sieh  lunKehst  bei  seinen  Sdralbesuehen  von 

der  genauen  Fiihruiicf  des  .Ahsenzenverzeichnisses  zu  Überzeuii:en,  sowie  die 
prompte  Ausführung  der  in  Bezug  auf  die  Absenzenabwandlang  dem  Lehrer 
und  der  Scbnlpflege  ttbeilNindenen  veTpfliebtimgen  n  flbwwaeken. 

In  allen  von  der  Lehrerschaft  beziehangsweise  Scbnlpflege  ihm  überwiesenen 
Fillen  schreitet  er  sofort  strafond  ein,  sei  es  durch  Verhingong  einer  Qeldbn6e 
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(E.  a.  §155)  oder  aber  durch  Überweimmi;  ;ui  das  Statthalteramt  (E.-G.  §  157). 
Falls  er  von  der  re^elmäßif^en  Berichterstattung  hör  Anlaß  zum  Einschreiten 
nimmt,  so  soll  er  dies  immer  im  äiune  rascher  Erledigung  and  möglichster 
Fdrderang  eines  fleißigen  Schulbesnches  tan. 

Der  Bezirksinspektor  soll  nach  Vorr^chrift  des  Gesetzes  einmal  aoig^Ulte 
OeldbnUen  etc.  nor  in  ganz  auUerordentlicheu  Füllt  n  /urücknehmeu. 

4.  Die  ausgefällten  GeldbuUcn  hat  der  Bezirksinsiiektor  jeweilen  in  doppelter 
Ansfertignng  sofort  dem  Statthalteramte  zu  verzeigen,  welches  dieselben  innert 
Monatsfrist  eventuell  auf  besonderes  Verlangen  des  BozirkHinspekton  eofort  n 
beziehen  nnd  halbjährlich  dem  Schulverwalter  abzuliefern  hat. 

Bußen,  welche  iunert  swei  Monaten  nach  Mitteilaag  des  Stmferkeuitnittes 
nicht  bezahlt  sind,  aud  in  Gteftngniaitrafen  mniawandeln  nnd  letatere  tefiift 
an  vollziehen. 

5.  Die  Bezirkniuspektoren  haben  ein  Verzeichnis  der  ausgttlUlten  Geldbußen 
alljahrlicb  auf  Schloß  des  Schuljahres  dem  Erziebungsrate  einzureichen.  Für 
das  Verzeichnis  bestimmt  der  Erziehnncrsrat  ein  Formular.  Ebenso  haben  die 
Amtskauzleieu  halbjährlich  dem  Erziebungsrate  an  Hand  eines  vom  letztem 
aiifgeetellten  Formulars  über  den  Beang  nnd  die  Ablieferung  der  Bnßen  be- 
siahnngsweise  den  Vollzuc:  der  entsprechenden  Gofan<rni.satrafon  sich  ansznweisen. 

6.  Die  Statthalterämter  erstatten  femer  auf  Ende  des  Jahres  dem  Er- 
aiehnngnrate  Beficht  Aber  die  Ton  ihnen  abgewandelten  resp.  den  Beairke- 
gerichten  ftberwiesenen  Fälle. 

7.  T^nentschnldigte  Absonzcn  von  Wiederholungsschülern  sind  ganz  gleich 
wie  diejenigen  anderer  Schüler  zu  bestrafen  nad  es  sollen  die  versäumten 
Stunden  IlveiUtt  nach  Schhiß  des  Knises  in  der  Piimataehnle  des  Wohnortes 
dea  Schiilers  nachgeholt  werden.  Der  Inspektor  hat  dem  betreffenden  Primar- 
lehfer  die  Namen  der  Nachscbolpflichtigen  und  die  Anzahl  der  nachzuholenden 
Sebnlbalhtaft«  ansnireh«!!.  Die  Naehholans:  der  versänniten  Standen  hebt  die 
Terfögte  BuLie  nicht  aal 

8.  Wenn  Ptlegeeltera  wegen  SchulversäuniniHst  n  ihrer  Pflegekinder  in  die 
aweite  BnUe  verfällt  oder  dem  Stattlialteramte  Uberwiesen  werden  müssen,  so 
hat  der  Beziricainspektor  zam  Zwecke  besserer  Versorgang  dieser  Kinder  hiervon 
4tm  Erziehungsrate  Anzeige  zu  machen. 

9.  Wenn  die  Schuld  der  Absenzen  oflfensichtlicb  nicht  bei  den  Eltern,  Vor- 
mündern etc.  liegt,  sondern  bei  den  Schülern  selbst,  so  ist  gegen  letztere  dis- 
xiplinafiseh  vorangehen;  im  Wiederholungsfälle  sind  dieselben  dem  Statthalter- 
amte  zu  verzeigen  und  von  letzterm  zu  bestrafen. 

10.  Die  beim  Wechsel  des  Wohnortes  resp.  des  Schalkreises  gemachten 
nalMgrfUidetMi  Abseaaen  sind  am  nenen  Schnlorte  itoafbar. 

IV.  Schulverwaltung. 
§  81.   Schnlhausbaupflicht  (§  190). 

Wenn  das  einer  Oemeinde  zngeh0rige  Sehnlhans  außerhalb  ihres  Gebietes 

liejzrt.  oder  wenn  ein  Schulhans  zwei  oder  mehreren  Gemeinden  zugleich  ange- 
hört, ober  bei  ähnlichen  aasnabmsweisen  Verbältnissen  haftet  die  PHicht  der 
Erbaanngr  nnd  des  ünteihaltea  deasdbea  auf  derjenigen  Oem^de,  resp.  den- 
jenigen Gemeinden,  welche  daa  betraf  ende  Schulhaus  besitzen  oder  benntaea. 

Allfiilliire  Abmaohnngen  von  Gemeinden  betreffend  geraeinsamen  Ban  nnd 
Unterhalt  eines  Schulhauses  unterliegen  der  Genehmigung  des  Erziehungsrates. 

§  82.    Schulkostenbeitrag  191). 

Bei  Berechnung  des  von  einer  andern  Gemeinde  einzufordernden  Schul- 
kostenbeitrages müssen  allfällige  Staatsbeiträge,  die  Kosten  für  Luxuszutaten 
(eine  die  zweckmäßige  Einrichtung  überschreitende  Banweise  und  Dekoration) 
und  die  auf  Bäumlichkeiten,  welche  nicht  im  Dienste  der  Schale  stehen 
(GaneiiidoratikauM  n.  dexgL),  eatfUlenden  Baoavegaben  in  Abiag  gebracht 
wardaiL 
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Die  Ton  einer  Gemeinde  zu  der  vom  Rogiernngsrate  festgesetzten  Besoldung 
ihre»  Lehrpersonals  verabfolgten  Zulagen  dttifen  den  mitbeteiligten  Gemeinden 

gegenüber  nicht  verrechnet  werden. 

Die  Frage,  was  filr  Lehrmittel  zu  den  allgemeillMl  gdiOren,  ist  nach  Mal*« 
gnbe  dea  Lehiplnnes  sn  entaebeideiL 

§  83.   Rechnungsftthruug  betreffend  den  Schulkoatenbeitrag 

(S  191). 

Über  die  Primarschnlai]sg:abcn  ist.  wenn  eine  Gemeinde  mehrere  Sehnlkreise 
zftliU.  von  denen  einzelne  in  andere  (ienieinden  eingreifen,  für  jeden  Scbulkreis 
eine  gesonderte  Rechnung  zu  führen,  wenigstens  soweit  die  Äasgaben  gemäU 
%  191  det  Eniehiingsgeseties  in  die  Baparation  anfgenonunen  werden  dflrftn. 
Diese  Speziabreebnnngen  sind  achlieftlioh  wieder  sn  einer  Oeaamtreefaavnif  sa 
Tereinitren. 

Die  beitragspiiichtigen  Gemeinden  haben  nicht  an  die  Kosten  aller,  sondern 
bloß  deijenigen  Sebnlen  einen  Beitrag  sn  leiaten,  denen  einsdne  Uegenseliaften 

derselben  ungeteilt  sind. 

Die  zwischen  zwei  «der  mehreren  Gemeinden  erforderliche  Abreehininnr  ist 
in  der  Wellie  durcbzaführeu,  daU  vorerst  die  Stenerkraft  der  verschiedenen  zu 
einem  nnd  demselben  Sehnlkreiae  Tereinigten  OemeindeteUe  ermittelt  nnd  Mdnnn 
daa  Betreffnis  berechnet  wird,  welches  nach  Matigabe  der  Stenerkraft  der  znr 
n&mlichen  Schule  gehörenden  Gemeindeteiie  aof  jede  einzelne  der  betrefifenden 
Gemeinden  entfUlt. 

Über  die  Einnahmen  ist  in  allen  Fillen  nnr  eine  einsige  Rechnung  s« 
ftlhren  nnd  von  einer  Verteilong  derMlben  auf  die  einseinen  Sehnlen  Umgang 
zu  nehmen. 

84.  Stantabeitrige  an  Sehnlhanabanten  (§  196). 

St:ii\t8VMMträir(>  ]<r>nni'n  den  Gemeinden  innerhalb  dea  TOm  Großen  Bnte 
hierfilr  aust^eselzten  Kredites  liewilligt  werden: 

a.  für  Erbaunng  von  Si  lnilli.iu>ern  nnd  für  Hauptreparatnren  au  Molchen. 

b.  für  Errichtung  von  Turuhalleu  und  Anlage  von  Turnplätzen  und  deren 
eratmalige  Anarflatnng, 

e.  für  Anaehaffnng  von  Schnlbinken. 

Maßgebend  für  die  Ermittlnng  des  Staatsbeitrages  sind: 

A.  Die  Höhe  der  Bansnmme  laut  genehmigter  Baurechnung. 

Bei  der  Pe.st.sctznng  der  Hübe  der  Baosnmme  dürfen  nicht  in  Anrechnung 
gebracht  werden  folgende  Ausgaben: 

1.  fir  Landerwerb,  soweit  das  Land  nieht  als  Ban-,  Tnm-  oder  Spielplats 
benntst  wird, 

2.  filr  Ränmlichkciten.  welche  nicht  onmittelbar  Schulsweeken  dienen,  s.  B. 

(iemeinderat.skanzleieu  n.  der^l, 

3.  für  eine  die  zweckmäüige  Einrichtung  überschreitende  Bauweise  and 
Dekoration  (Lnxnsansgaben)* 

4.  für  Gratifikationen  jeder  Art  und  die  Sehilhanseinweihnng, 

5.  für  anderes  Mobiliar  als  die  Schnlbiake. 

Von  der  Bausnfnme  sind  ferner  in  .\bzug  zu  bringen  allfiillige  Geschenke 
und  Legate  und  zwar  sowohl  in  bar  als  in  der  Form  von  nnentgeltUcher  Ab- 
tretong  von  Bangrond,  sowie  der  Bansina. 

Bei  Bauten  mit  einer  Kostensumme  Ober  Fr.  100,000  koomit  in  Maximiun 

der  Betrag  von  Fr.  100,(KX)  in  Berechnung. 

B.  Der  Stenerfnü  der  Gemeinde  nnd  zwar  derart,  daß  der  Staats- 
beitrag bestimmt  wird  durch  den  Gesamtsteuer fuL»  im  Poiizciwesen,  welcher 
«rrdeht  würde,  wenn  snm  Dnrebsehnitte  des  Steaeiflifles  der  lotsten  fOnf  Jnibre 
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▼or  Genehmignng  der  deftnitiven  Banpllne  durch  den  Eraiehnngsrat  die  für 

Amortisation  der  urr^prihitrlichen  Ransnmiiie  (ohne  Zinsberechnong;)  innert 
15  Jahren  nötig  werdend*'  SteiierfuLlerhöhung  addiert  wird. 

Der  Staatsbeitrag  wird  gcmäU  den  unter  A  und  B  genannten  Faktoren 
bereelinet  nach  folgender  Skain: 

Oevamt^tMCffllA    8,„ubei,^,  ee«m«teMrftl«  btaaUbeitrage» 

0-2,5  «/oo  8  8-100/00  20 

2,5-4  O'oo  10  10-12  »00  25 

4— 6»/oo  14  12—150/00  3ü 

6-8  •/oo  18  16-20  »00  40 

In  aaßerordeutlichen  Fällen  kann  der  Regicnmgsrat  die  Versetinng  iu  die 
nlehsthOhere  Klaaee  bewilligen. 

Der  bewilligte  Staatsbeltng  ist  sofort  lOr  Amortisation  der  Bansehnld  in 

verwenden. 

Gemeinden,  welche  auf  einen  Staatsbeitrag  An»|)rucb  machen  wollen,  haben 
ihre  besOgliehen  Oesnche  jeweilen  bis  spfttestens  Mitte  Aognst  einnnreiehen. 

§  8ö.   Einachreiten  der  Anfsichtäbehurde  iu  Schnlhausbau- 

saehen  (§§  194  nnd  196). 

Säumigen  Gemeinden,  welche  trotz  Mahnung  die  im  Gesetae  resp.  in  gegen- 
wärtiger Verordnung  ihnen  auferlegten  Pflichten  betreffend  Neubau  oder  Re- 
paratur eine«  Schnlhanses  oder  von  Schullokalitäten,  Anweisung  eines  Tum- 
platze.s,  Anschaffung  nnd  Verbessernng  von  SchnlinvenCar  und  allgemeinen  Lehr- 
mittt  In  u.  s.  w.  nicht  erfüllen,  kann  vom  Regiernngsrate  anf  den  Antrag  des 
Erzit'linngsrates  zeitweise  der  Beitrag  des  .Staates  an  die  Besoldung  ihre»  Lehr- 
personals entzogen  werden,  in  welchem  Falle  sie  das  daherige  Betreffius  selbst 
zu  leisten  haben. 

Gemeinden,  welche  in  der  Erfüllung  ihrer  Schulbausbanpflicht  säumig  sind, 
soll  ein  Staatsbeitrag  an  die  Sehulhausbankesten  nieht  snerKannt  werden. 

Wenn  wegen  zu  klt  iiu m  Flärh(  ninhalt  des  Turnplatzes  die  Knaben  einer 
einzelnen  Schnle  in  zwei  Turnabteilnngen  getrennt  werden  müssen  nnd  infolge- 
dessen eine  Mehrbelastung  der  Lehrer  Uber  die  im  Lehrplane  vorgesehene 
Standensahl  eintritt,  hat  die  Gemeinde  dieselben  anf  bezügliche  ReUamation 
von  sich  ans  birrfilr  zn  entschädigen.  Das  gleiche  gilt  für  Trennung  Ton  Ar- 
beitsechalen  infolge  zu  geringem  Baum  des  Arbeitsschullokales. 

V.  Die  Schulgeanndbeitapflege. 
t  Dü9  Sehilhmn  (§  198). 

§  86.   Situation.  Bauplatz,  Baugrund,  Turn-  und  Spielplatz. 
Das  Schulli;ins  soll  annähernd  in  der  Mitte  de-»  Si-hulkrei^cs.  nach  allen 
breiten  frei  und  wenn  möglich  etwas  erhöht  gelegen  sein.  Luft  und  Licht  sollen 
reiehUeh  Zutritt  haben. 

Es  ist  sowohl  die  Nähe  von  staubigen  StraUen  als  von  kleinen  stehendMi 
Gewässern  zu  vermeiden,  ebenso  die  Nachbarschaft  von  Wirtshäusern  und 
Schlachthäusern  nnd  von  Fabriken,  Gewerken  nnd  Verkehrsanstalten,  deren 
Betrieb  mit  starkem  Ranch,  üblen  GerfleheUt  sehldliehen  Gasentwieklungen  und 

atörendem  Geräusche  verbunden  ist. 

In  unmittelbarer  Nähe  des  Scholhanses  dürfen  keine  neuen  Wirtschaften 
erriefatet  werden. 

Der  Baugrund  moft  troeken,  porOs,  fär  Wasser  nnd  Luft  dnrchlftssig  nnd 
von  fremden  Beimengungen  möglich.st  frei  sein.  Die  Bodenfenehtigkeit  mnft 
entweder  durch  Kanalisation  oder  Drainage  entfernt  werden. 

Fflr  Tum-  und  Spielzwecke  soll  um  das  Sehulhana  ein  ftefor,  trockener, 
leieht  zn  reinigender,  ndt  Kiee  belegter  und,  soweit  der  Tnmbetiieb  dies  ge- 
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stattet,  mit  Bäamen  bepflanzter  Platz  znr  VcrfQgnng  stehen  von  weniei^tens 
8  fM-  Kaum  ftlr  jeden  Schüler  einer  gleichseitig  su  unterrichtenden  Tomabteiiang. 

87.    B  rannen. 

In  möglichster  NSbe  des  Scbnlbaoses  soll  ein  Bronnen  mit  tadellosem 
Trinkwasser  yorhanden  sein.   Die  Qnalitit  des  Trinkwanen  unfi  tob  Zeit  n 

Zeit  fest^festellt  werden.  Der  Bezirksinspektor  hat  sich  bei  seinen  Sohnl- 
liesiichen  zu  überzensren,  daü  diese  Untersnchunf^en  vorp^enomraeu  werden. 

Wo  eine  WasserTersor^ung  besteht,  ist  dieselbe  im  Scbulhaase  einzofähien. 

!5  HS.    Bauart  und  Einrichtung  des  Schulhauses. 

Die  Bauart  des  Schulbauses  muii  eine  möglichst  solide  sein.  Die  Begel  ist 
Hau-,  Bnicb«  oder  Badat^bui;  die  Ikttellang  tob  HoltbtntMi  ist  Ar  kleiaeie 

Iftndliche  Schnlbänser  zulässig. 

Dom  (Tcbiiude  soll  in  seiner  ganzen  Ausdehnung  unterkellert,  von  allen 
schädlichen  Einflttsaen  durch  Isolierung  vermittelst  undurchlässigen  Schichten 
im  Boden  nnd  an  den  Mraem  geachfltit  aei». 

Das  Erdgeaeboß  ist  wenigstens  80  cm  fiber  das  Bodennivean  zu  erhöhen. 

Das  Scbulhaus  darf  in  der  Regel  nur  solche  Räume  enthalten,  welche  zu 
Schulzwecken  dienen.  Soll  dasselbe  noch  zu  andern  Zwecken,  z.  B.  für  Unter- 
bringung der  Oemeindekanslei,  bentttst  werden,  wofBr  eine  apesielle  Bewilligung 
des  Erziehnngsrati's  prtorflt^rlich  ist.  so  mnü  das  eigentliche  Schulhaus  von  den 
andern  Gebäudeteilen  mOelichst  abgesondert  werden.  Gemeinsamer  Eingang  und 
gemeinsame  Treppen  aind  in  der  Mgel  niebt  snlissig. 

Das  Dachwasser  ist  in  Kennein  nnd  Abfallrohren  cur  Erde  nnd  dort  oit* 
weder  in  gepflasterten  Rinnen  oder  geschlossenen  Rohren  abzuleiten.  Ring? 
um  das  Gebäude  ist  ein  Plattenbeleg  von  wenigstens  einem  Meter  Breite  mit 
binreiehendem  OeflUle  anxnbringen. 

Das  Schulhans  iat  mit  BUtsableiten  an  Tersebea. 

Es  sind  mindestens  zwei  Anaginge  ananbiiagen;  tot  denaelbea  sollen  Fnl^ 

Scharreisen  vorhanden  sein. 

Die  Gänge  sollen  hell  und  leicht  lüftbar  sein. 

Die  Treppen  aollan  bieit  nnd  Idobt  anate^nd  angelegt,  mit  hoben  Ge- 
ländern veraeben  nnd  gnt  beleuchtet  sein.  Dielritthöbe  aoU  ISa»  liebt  tber- 

Bteigen. 

lu  den  Gängen  oder  in  besonderen  Lokalen  sind  VorricbtOBgen  zum  Auf- 
hingen der  Kleider  nnd  Anfatellnng  der  Begenachirme  anrabringea. 

Die  Erstellung  Ton  besonderai  Bad-  nnd  Waaeheinriebtnngen  (Branaebider) 

wird  empfohlL'ii. 

Die  Ziiiimerböden  sollen  aus  hartbülzernen  Riemen  bestehen  und  mit  Blind- 
boden versehen  sein.  Die  Verwendung  Ton  Linoleumbeleg  wird  empfohlen.  Als 
Ausfüllmaterial  dürfen  keine  gesundheitsschädlichen  Stoffe  verwendet  werden. 

Die  Wände  sollen  wenigstens  mit  einem  Brusttäfel  versehen  sein.  Dasselbe 
iat  mit  Ölfarbe,  der  übrige  Teil  der  Wände  und  die  Decken  ebenfalls  mit  Öl- 
oder  waschbaren  Leimfarben  anzustreichen  und  cwar  in  hellem,  graublauem  Tone. 

Die  Decken  nnd  Zwiachenwinde  sollen  nOglichat  schalldicht  eiateUt  werden. 

§  89.   Heizung,  Ventilation. 

Die  Reizung  kann  Ofenheizung  oder  Zentralheizung  sein ;  sie  soll  zugleich 
der  Ventilation  dienen.  Eisenüfen  ohne  völlig  gasdichte  Fütterung  sind  nicht 
zu  dulden.  Die  Luft  darf  am  Heizkörper  nidit  an  atark  erhitit  nnd  nieht  aa 
trocken  werrh-n.  Müssen  Kinder  in  dessen  Nähe  aitae«,  ao  aind  de  duch  einen 
Schirm  vor  direkter  Bestrahlung  zu  schützen. 

Kehlenoxyd  oder  andere  Verbrennnngsgase  sollen  nieht  in  die  Schulräume 
eintreten  kfinuen;  bei  allen  Heizungsanlagen  ist  auf  ein  technisch  liehtigea 
Verhältnis  swischen  Heiakörper  nnd  Heiaranm  Eflokaieht  an  nehmen. 
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Der  Ofpn  heziehtingsweise  die  Hpizkörper  sind  so  zu  stellen,  <laß  eine  mög- 
lidist  gleichmäUige  Erw&rmang  des  Lokals  eintritt  Ihre  Lage  soll  den  ratio- 
nellem Unteiriehtobetrieb  nicht  beeintrftehtigen. 

§90.  Unterrichtsränme. 

Das  Schnlzimmer  soll  ein  Rechteck  bilden,  dessen  Länge  znr  Breite  sieb 
verhält  wie  3:2  bis  4:8;  jedenfalls  soll  die  Länge  10  m,  die  Breite  7,5  m 
nicht  flberschreiten.  Für  jedes  Kind  ist  eine  Bodenfläche  von  wenigstens  1  m* 
m  berechnen.  Die  Hohe  soll  nicht  Uber  4  m  nnd  nicht  unter  3  tu  gehen,  das 
Verhftltuis  der  Fenaterüäche  zur  Bodeniläche  bei  freier  Lage  des  Schnlhaases 
nnd  eiiueitiger  Belenehtang  mindeateiia  1 :  5,  sonst  mehr  betragen. 

Die  Schnlzimmer  aollen  wenn  möglich  mit  der  Fensterseito  t^egeii  S.  oder 
SO.  gerichtet  und  die  Schalbänke  so  aufatellbar  sein,  dal*  das  Licht  von  links 
einfällt. 

Belencbtnng  von  vorn  ist  nnsolistig. 

Die  Fenster  sind  möglichst  nahe  an  die  Decke  zn  führen  und  mit  Obflügcln 
snm  Aufklappen  nach  innen  zu  versehen.  Die  Fensterbrflstnng  soll  njcht  zjk  tief 
liegen;  eTentuell  ist  eine  Schatzvorricbtung  anzubringen. 

Pflr  'Sehniximraer  nnd  Lehrenrohnang  sollen  VorfSenster  und  Jalontien,  f&r 

die  Schulzimmer  Überdies  Vorhänge  oder  leicht  bewegliche  Stören  vorbanden 
sein.  In  jedem  Schnlzimmer  sollen  mindestens  zwei  Vorfenster  ganz  geöffnet 
werden  kOnnra. 

Die  Türe  soll  so  angebracht  werden,  daß  sie  nicht  nnmittelbnr  an  eine 
Sdtnlbenkieibe,  sondern  an  einen  freien  Benm  sich  tt£Enet 

§  91.  Turnhalle. 

Die  Timdialle  soll  leicht  Tentilierbar,  mindestens  4  m  hoch,  hell  nnd 
heizlMtr  sein.  Sie  soll  wenigstens  m-  Raum  für  jeden  Schüler  einer  Tum- 
abteilnng  bieten.  Der  Boden  soll  ans  harthölzernen  fiiemen  bestehen.  Die 
Verwendung  von  Linoleum-  odw  Korkbeleg  wird  «npfohlen. 

Die  Verwendnog  von  Kellerrftnmen  Ar  den  Tombetrieb  ist  nicht  gestattet 

?5  ;>2.    Ab  tritt  an  läge. 

Die  Abtritte  sollen  wenn  möglich  in  einem  besonderen  Bau  auUerhalb  des 
Scknlhauses,  und  swar  Ar  Knaben  und  Mädchen  getrennt,  angelegt  werden. 
Der  Zugang  zum  Ahtrittban  soll  gegen  Regen  geschützt  sein. 

Wo  ein  besonderer  Bau  nicht  möglich  ist.  sind  die  Abtritte  vom  Hauptbau 
gut  abzuschließen,  so  dai>  Abtrittgase  weder  in  die  Gänge  noch  in  die  Schul- 
simmer  eindringen  können. 

Die  Abtrittrinme  mflasen  hell,  gut  Iflftbar  nnd  mit  Dunstrohren  ver- 
seilen sein. 

Für  die  Knaben  sind  Pi.ssoira  zu  erstellen. 

Auf  je  50  Knaben  nnd  je  25  Mädchen  soll  miudcstens  ein  Abtrittsitz  zur 
Verfflgnng  stehen.  Die  ffitie  nnd  Pissoirs  sind  dnreh  genflgend  hohe  Zwischen- 
winde zu  trennen. 

Die  Abtrittrohrc  sollen  aus  glasiertem  Ton  oder  Steingut,  die  Senkgrube 
ans  Zement  besteben  und  sicher  eingededtt  sein. 

Wo  die  Möglichkeit  yorhanden,  ist  Wasserspülung  einsnriehten.  In  diesem 
Falle  kann  die  Abtrittanlage  im  Schnlbanse  selbst  erstdit  werden. 

§  dli.    Die  L  e  h  r  e  r  w  0  h  n  u  u  g. 

Die  Lehierwohnung  soll  bestehen  aus  mindestens  drei  geräumigen  Zinunem, 
▼on  denen  swei  heiabar  sind,  Kllehe,  Anteil  Keller  nnd  Estrieh  nnd  besonderm 
Abtritt 
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Dieselbe  soll  von  den  l'ntorrichtsrilnnien  m«(flichst  p:efrennt  nnd  fflr  sich 
abscbließbar  sein.  Wo  zum  Scbulbaas  eiu  Garten  gehört,  iiat  der  Lehrer  das 
Boeht  auf  «iaen  Teil  deMelbon. 

2.  Das  Schulmobiliar. 

§  94.  Jedes  Schulzimmer  soll  aniier  den  Schalbänken  wenigstens  enthalten 
einen  gerftnmiireB  Schrank  (Wandsehrank),  einen  Tiaoh  (Palt)  mit  verachlieft- 
beiw  Schublade,  eine  oder  zwei  mattschwarz  ancrestTicbene  Wandtafeln  mit 
panendem  Gestell,  ein  Thermometer,  Spucknäpfe,  Papierkorb  and,  sofern 
keine  andere  WaeohelnriebtQttg  inr  Verfttgang  steht,  ein  WaasergefU  mit 
Handtnch. 

Das  Thennometer  soU  sirka  1^  m  Aber  dem  Boden  hingen. 

§  96.  Sohnlhinke. 

Die  Bestnhlung  soll  in  der  Regel  aas  zweipl&tzigen  Bänken  mit  verschieb- 
oder  aafklappbarer  Tischplatte,  Bücklehnen  und  eventneU  beweglichen  SitsMi 

bestehen. 

Für  jede  Sebnle  lollen  mindestenn  drei  TerBchiedene  OrSßen  von  Blnkea 

vorhanden  sein. 

Die  Platzbroite  soll  mindestens  50  cm  pro  Kind  betragen. 

Die  Sitsböhe  darf  nicht  großer  und  nicht  kleiner  sein  als  die  Länge  des 
üntersebenkels  von  der  Kniekehle  bis  aar  Fofisohle  gemessen,  also  sirka 

der  Körperlänge;  die  Sitzbrcttiefe  muß  der  Länge  des  Oberschenkels,  also 
zirka  '/a  der  Kürperlänge,  entsprechen.  Die  vordere  Sitzwand  mal*  etwa  1—3 
cm  höber  liegen  als  die  hintere,  das  Sitsbrett  soll  entsprechend  der  Sitsfliche 
etwas  gebogen  sein. 

Die  senkrechte  Kntfernnnp:  der  Sitz-  von  der  Tischfläche  ist  hi  i  Knaben 
zn  'is,  bei  Mädchen  zn  'i?  der  Kürperlänge,  plus  3—5  cm,  za  berechnen,  so 
daß  beide  Vorderarme  ohne  Hebung  der  Sehaltem  zwanglos  auf  den  Tisch 
aufgelegt  werden  können. 

Die  wairrcchto  Entfernung  zwischen  der  innern  Tischkante  und  der  vordem 
Sitzkante  soll  eine  iMinusdistanz  sein,  so  zwar,  daü  sich  ein  Hinttberrücken  der 
innern  Tisehkante  über  die  Tordere  Bankkante  von  8—5  em  ergibt 

Die  Neigung  der  Tischplatte  gegen  die  Horizontale  soll  zirka  12%  betragen. 

Die  Rücklehnen  sollen  an  der  Bank  befestigt  sein ;  die  obere  Kante  der- 
selben soll  zirka  15  cm  unter  dem  innetn  Tischraude  bleiben  und  als  Kreaz- 
lehne  dienen. 

Es  wird  empf<»hlcn,  die  Sohnlhinke  am  Faßboden  m  befestigen,  jedoch  so, 
daß  die  Bodenfl&che  leicht  gereinigt  werden  kann. 

§96.  Zeiohnnngstisehe. 

nie  Zeichnunffstiscbe  sollen  so  konstrniert  soiii.  daß  die  Vorderkante  der 
Tischplatte  in  ihror  Hühenlage  liiiert,  die  Aal&enkaute  dagegen  beweglich  ist, 
se  daß  die  Steigung  der  Tischplatte  beliebig  bestimmbar  »t 

Die  Sitze  müssen  der  Körperlänge  der  Sehnlkinder  so  angepaßt  sein,  daß 

deren  FüUe  fest  auf  dem  Boden  stfluni.  Ober-  und  Unterschenkel  einen  rechten 
Winkel  bilden  and  beide  Vorderaime  aut  der  TisehpUä;te  ohne  Hebung  der 
Sehnltem  zwanglos  anfliegen  können. 

3.  Lüftung,  H^iztmg,  R»imgung,  anderweitige  BeiUtUung  d»»  SeMhmiMS.  • 

§  97.    L  vi  f  t  n  n  g. 

Es  ist  dafür  zu  »orgeu,  daü  die  Schalzimmer  und  Turnhalleu  nach  jedem 
Schalhalbtage  wfthrend  mindestens  einer  hatben  Stande  giflndlieh  gelüftet 
werden.  Femer  ist  jeweilen  wfthrend  den  Pansen  für  entspreehende  Lflfing 

zu  sorgen. 
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§  96.  Heixsng. 

Die  Schnlzimmer  sind  so  leitig  in  hnisnn,  daß  die  TheinoiBeter  in  den- 
selben bei  Beginn  des  ünterrichtes  nicht  nnter  12*^  C.  /.eipen.  Die  Temperatur 
soll  sodann  während  der  ganzen  Unterrichtszeit  auf  15—17  ^  C.  erhalten 
werden. 

§  99.  Reinigung. 

Alle  benntzten  Unterrichtszimmer,  Gänge,  Treppen,  sollen  mindestens  zwei- 
mal  wöchentlich  nach  vorheri|<er  Befeuchtung  und  bei  offenen  Fenstern  ge- 
kehrt and  wenigstens  vierteljährlich  gefegt  werden. 

Der  Stanb  ist  naeh  Jedem  Keliren  anf  den  Schnlbtnken.  SehrSnken,  Oe- 
simsen etc.  mit  einem  feuchten  Tacbe  na  nehmen;  die  VorUnge  sind  absn- 

stauben. 

Jährlich  wenigdtc-us  einmal  hiud  die  Fuubüdeu  mit  heißem  Leinöl  zu 
trinken  und  die  Winde  absvwaeeben. 

Die  Fenster  sollen  stets  rein  gehalten  werden. 

Die  Tamhalle  soll  täglich  gekohrt  iin>l  abgestaubt  werden;  der  Staub  ist, 
nncbdem  er  sich  gesetzt,  mit  einem  feuchten  Tnche  anfzunebmen.  Monatlich 
wenigstem  einmal,  bei  Benntsnng  durch  Vereine  mehrmals,  ist  die  Turnhalle 
SU  fegen  und  sind  Wände  und  Geräte  an  reinigen. 

Dip  Ahfritte  sind  täglich  zu  reinigen  und  wenigstens  einmal  in  der  Woche 
zii  legen.  Auch  ist  für  gehörige  Spülung  zu  sorgen.  Sclireibereien,  Zeichnungen 
ete.  an  den  Winden  sind  nieht  an  duldm,  sondern  sofort  an  entifemen. 

Die  Schul plätze  sind  ml^^üchst  rein  zu  halten. 

^  ICK).   Die  Verwendung  Ton  Schulkindern  fttr  die  Beinigungsarbdten  ist 

nicht  gestattet. 

§  lOL  Benutzung  des  Schulhauses  und  einzelner  Sohuliokale 

7. n  andern  als  Sehn  I  zweckon  (i^  '.»"i). 

Jeder  der  Schule  nachteilige  Gebrauch  des  Schalhaoses  ist  untersagt. 
Namentlieb  dHrÜsn  keine  Lokale  desselben  fflr  den  Betrieb  dner  Wirtschaft, 

des  Mctz^ergewerbes  oder  als  Käsemagaziu  benutzt  werden.  Im  weitem  gelten 
betreffend  Benutzung  und  Vermietung  von  Lokalen  des  Schnlhauses  die  in 
§  53  angestellten  Vorschriften. 

Die  Benutsnog  der  Sebullokale  und  Turnhallen  dureb  Vereine  ete.  ist 

wihrend  der  Unterrichtszeit  sjar  nicht,  außer  derselben  nur  soweit  gestattet, 
als  dieselbe  den  ünterrichtsbetrieb  nicht  beeinträchtigt.  £s  darf  durch  dieselbe 
die  Zimmerordnung  nicht  gestffrt  und  die  Torgeschriebene  Lüftung  und  Beinigung 
der  Unterrichtsränme  nicht  gehemmt  oder  verbindort  werden,  sondern  es  sollen 
diese  Arbeiten  vielmehr  entsprechend  der  Benuuung  der  Bftnme  vermehrt 
werden. 

Das  Bauehen  in  den  Sehulaimmem  ist  T«boten. 

Der  Bezirksinspektor  ist  zur  Kontrollierung  der  Beobachtung  dieser  Vor- 
schriften verpflichtet  nnd  berechtigt. 

4.  Spezitl/e  Vorschriften  betreffend  die  Gesundheiispflege. 

§  102.   Untersuch  der  Schulkinder. 

Die  Schulkinder  sind  alljährlich  bei  Beginn  des  Schuljahres  durch  den 
L«  hrer,  nötigenfalls  unter  Zuziehung  eines  Arztes,  wo  ein  eigener  Scbnlarst 

bestellt  ist,  durch  den  letztem,  auf  das  Vorhandensein  von  Anomalien  in 
geistiger  und  körperlicher  Beziehung  (Schwachsinn,  Kurzsichtigkeit,  Schwer- 
Mrigkeit  u.  dergl.)  zu  untersuchen.  Von  dem  Resultat  der  Untersuchung  ist 
jeweilen  bis  spätestens  Ende  Mai  dem  Bezirksinspektor  zu  Händen  des  Er- 
ziehuugsrates  auf  den  von  demselben  mitgeteilten  Formularen  Bericht  zu 
entatten. 
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Vom  Vorhandensein  Ton  schwachsinnigen,  taabstmniiien,  blinden  oder  rer- 
warlosten  Kiudern,  fUr  welche  eine  besoato«  Ycnorgatts  notwendig  itt^  ist 
jeweilen  sofort  die  Torgeschriebeae  Anzeige  sa  maeliei  (§§  11  vmi  12). 

§  1C8.  Anweisung  der  Sitxe  an  die  Sehlller,  Edrperhaltnag. 

Die  Kiader  siad  naeh  ihm  OrOße  in  die  Schnlbiake  sa  ▼wteUea. 

Kurzsichticfcn ,  schwerhörigen  oder  sonstwie  ßfebrechlichen  Kindern  sind 
passende  Plfttze  ansaweisen  und  ist  denselben  besondere  Aofmerksanikeit  sa 
widmea. 

Die  KOrperhaltnng  der  Kinder  ist  wihrend  des  Unterrichtes,  spesiell 

während  des  Schreibens  und  Zeichnens,  stets  genau  zu  beobachten.  Beim  Sitxea 
soll  die  ganze  Tiefe  der  Bank  verwendet  werden.  Die  untere  Lendengegead 
soll  gegen  die  Kreaslehne  aagelehnt  seia,  die  FBße  sollen  mit  der  gansen  Fnfi- 
llftohe  auf  den  Boden  beziehnniarRwcise  dem  Fußbrette  aufgesetzt  werden.  Die 
Arme  sollen  nicht  eng  an  den  Oberkörper  anliegen,  und  nicht  zur  Stütze  des- 
selben dienen,  souderu  leicht  autliegen  und  jederzeit  frei  beweglich  sein.  Beim 
Lc.^^en,  Schreiben,  Zeichnen,  den  Handarbeiten  etc.  soll  der  normale  Abstand 
des  Anges  von  der  Schrift  beziehung.sweise  Zeichaaag  oder  Arbttt  —  sirka 
35  cm  —  möglichst  innegehalten  werden. 

§  104.    Wechsel  in  der  Beschäftigung.  Berflcksiclitignng 

anormaler  B  e  1  e  n  c  h  t  ii  n  g  s  v  e  r  h  ä  1 1  n  i  s  s  e. 

In  der  Beschäftigang  der  Schulkinder  ist  so  viel  als  möglich  ein  plaa* 
B&ßiger  Wechsel  iane  sn  halten,  so  daß  Überanstreagnng  veraiieden  wird.  An 

Verstand  und  (tcdürhtuis  dürf>'n  beim  Vormittagsnntenielit  größere  Anihir* 

deruijgt^u  gestellt  werden  als  nachmittags. 

Aut  auUerordentliche  Verhältnisse  i&t  Rücksicht  zu  nehmen,  z.  B.  Schreiben 
bei  schlechter  Beleuchtung  zu  venneiden.  Abweiehaagen  Tom  Standea^an 
siad  anter  derartigen  Umstftaden  gestattet 

§  106.  Pansea. 

Zwischea  dea  Unterrichtsstanden  sind  Paasea  einsafOgen.  die  aber  pro 
Halbtag  im  ganzen  nicht  länger  als  15  Minuten  dauern  dürfen.  Während 
denselben  sollen  die  Kinder  sich  nuter  Aufsicht  des  Lehrers  im  Freien,  oder, 
wenn  dies  iddit  aiftglieh,  ia  dea  Korridorea  bewegen.  In  den  SehalainsMia 
ist  iaswisehea  für  gMSrige  LHItang  sa  soigea. 

§  106.  Hansanfgaben. 

Bei  den  Hansanf^ben  ist  jede  Überisstang  sa  TorhUteo.  Ta  dea  beldea 

untersten  Klassen  sind  .schriftliche  Hausaufgaben  mOglieliSt  an  venneiden.  in 
der  8.  und  4.  Klasse  soll  die  Inansprucbnahmo  durch  dieselben  fiir  einen 
mittelmäUigen  Schttler  '/«  Stande,  in  der  5.  nnd  6.  Klasse  eine  Stnnde  pro  Tag 
nicht  überschreiten.  Sehalfreie  Tau*-  dtlifea  nicht  besonders  behi^tet  werden, 
auch  ist  die  £rteilnng  von  Ebinsau^aben  vom  Vormittag  ani  den  Nachmittag 
unstatthaft. 

§  107.  Unterricht  im  Freien. 

Die  aeitweise  Verleguu^^  des  Unterrichts  ins  Freie  wird  empfohlen.  Wenn 
das  Thermometer  vonnittags  11  Uhr  im  SchatttMi  eine  Temperatur  von  wenig-stens 
25 G.  zeigt,  soll  nachmittags  kein  Unterricht  iu  den  Schuliokaleu  gehalten 
werden. 

§  H)X.    .Vnfsiclit  über  die  fi  esu  n  d  h  e  i  t  s  v  e  r  h  ä  1 1  n  i  ss  e  der  Kind«M. 

Auf  die  gesundheitlichen  Verhältnisse  der  Kinder,  deren  Kruährung,  Keiu- 
haltaag  dos  Körpers  aad  der  Kleider  soll  die  Lebreisebaft  bestiadig  ihr 

Aagenmerk  richten. 

Eltern,  deren  Kinder  infolge  Unreinlichkeit  mit  Krankheiten  (z.  B.  Krätze) 
oder  Ungeziefer  behaftet  sind,  sind  vom  Lehrer  zu  MaUuahuieu  für  Abhülfe 
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aolkofbrdeni.  Sofieni  dieaer  Anffndennig  nicht  vDgMftnmt  nachgekonimen  wird, 
lind  die  Eltern  der  Sehnlpllege  in  Yeneitett't  welche  die  nötigen  Maß- 
nehmen trifft. 

Mangelhaft  oder  gesandheit« widrig  ernährte  ächalkiuder  (Verabfolgung 
alkohoUicber  Getränke  n.  dergl.)  hat  der  Lehrer  der  Schalpflege  so  Tcneigen, 
welche  entwrder  direkt  für  besgere  Ernilhrnncr  sorgt  CMittagfssnppe,  §  9), 
oder  die  Eltern  mahnt.  Bleibt  die  Mahnung  ohne  ^olg  zum  Nachteil  der 
Oerandheit  der  Kinder,  eollen  die  Eltem  wegen  YemacUlaagang  ihrer  Pflichten 
dem  Statthalteiamte  Teneiiit  werden. 

§  100.  Anebeatnng  der  kindlichen  Arbeitskraft 

Wenn  der  Lehrer  bemerkt,  daß  die  Arbeitskraft  der  Kinder  enm  Nachteile 

ihrer  Gesundheit  aussrebeutet  wird,  z.  B.  dnrch  Arbeit  für  Fabriken  ("Stroh- 
flechten,  „Hütein''  und  dergleichen),  durch  übermäßige  Anstrengung  bei  länd- 
lichen Arbeiten,  speziell  aber  durch  Nachtarbeit,  so  hat  er  der  Schnlptlege 
Anzeige  zu  machen.  Letztere  ist  verpflichtet,  bei  den  Eltem,  Dienstherrschaften 
etc.  auf  Abhülfe  an  dringen,  eventuell  verseigt  sie  die  Scholdigen  dem  Statt- 
halteramte. 

HO.    Maßnahmen  bei  epidemischen  Krankheiten 
(vergleiche  die  bezügliche  Verordnung  des  Regiernngsrate»  vom  9.  Dezember  10(1.'^). 

a.  Kinder,  welche  an  Scharlach,  Diphtherie,  Masern.  Windpocken,  Keuch- 
husten oder  Mumps  leiden,  sind  durch  die  behandelnden  Ärzte ,  beziehungsweise 
durch  die  Lehrerschaft  und  das  Pfarramt  vom  Besu(he  der  Kirche,  Schule  iin<l 
Kinderlehre  ausznschlieüen.  Die  AusschlieUung  darf  erst  dann  wieder  aatge- 
hoben  werden,  wenn  die  QefiEJir  der  Ansteckung  laut  ärztlichem  Zeugnis  als 
beseitigt  anzusehen  ist.  Der  Ausschluß  soll  mindestens  danern:  bei  Scharlach 
6  Wochen,  bei  Diphtherie  4  Wochen,  bei  Masern  2  Wochen,  bei  Mumps  2  Wochen, 
bei  Windpodcen  2  Wochen,  vom  Beginn  der  Krankheit  an  gerechnet;  bei  Kench- 
Imten  bis  8  Tage  nach  AnfhOren  der  krampfhaften  Hustenanf&Ue. 

b.  Gesunde  Geschwister  von  Scharlach-  ndor  diphtheriekranken  Kindern, 
soirie  andere  derselben  Haushaltung  angehörende  Kinder,  mttssen  bis  nach  statt- 
geflmdener  Deeinfaktion  dee  Kranken  nnd  des  Krankenrimmere  Ton  der  Schnle, 
Kirche  und  Kinderlehre  fernbleiben. 

Bei  Anslogiemng  des  Kranken  dürfen  die  gesunden  Kinder  derselben 
üaashaltung  bei  Scharlach  erst  14  Tage,  bei  Diphtherie  5  Tage  nach  Eintritt 
der  Trennung  zn  der  Schnle  und  Kinderlebre  sagelaeeen  werden.  Diese  Fristen 
gelten  nach  für  gesunde,  evakuierte  Kinder. 

Der  behandelnde  Arzt  hat  sofort  nach  Konstatierang  des  iürankheitefhlle» 
obige  Anordnungen  zu  treffen. 

c.  Die  Vorschriften  der  litt,  b  aollen  dnrch  den  Gem^deamraann  resp. 

die  stadti.si  he  Polizeidirektinn  auf  alle  Kinder  ausgedehnt  werden,  welche  mit 
dem  erkrankten  Kinde  in  dem  nämlichen  Hause  wohnen,  sofern  aus  irgend 
einem  Grunde  (enges  Zneammenwohnen  der  einzelnen  Hanshaltnngen,  mangelnde 
Vi)rsicht  etc.)  eine  Übertragung  befürchtet  werden  muß.  Von  dem  Vorhanden- 
sein derartiger  Verhältnisse  hat  der  behandelnde  Arzt  unverzüglich  dem  Ge- 
meindeammann beziehnngsweise  der  städtischen  Poliseidirektion  Kenntnis  an 
Keben. 

(/.  Die  vom  Bt  sucbe  der  Kirche.  Schule,  Kinderlehre  un'l  Kleinkinderschule 
aoSKttchlossenen  Kinder  sind  von  Spielplätsen  und  dem  Verkehre  mit  anderen 
Kindern  femsnhalten. 

«.  Mit  HoiteB  behafteten  Kindern  einer  Hanshaltnng,  in  der  sieh  Keneh- 
hnstenkranke  befinden,  ist  aller  Besneh  der  Kirehe,  Sehiile  nnd  Kinderlehre 

untersagt. 

Gesunde  Geschwister  ron  Keuchhusten-  und  Masernkranken,  sowie  andere 
daer  Hansbaltong,  in  weteher  sidi  solche  Kranke  befinden,  angehörende  Kinder 
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sind  wahrend  der  gransen  Daser  der  Kraakhdt  vem  Betndie  der  Xleiikiad» 

schulen  und  Krippen,  sowie  anderer  Yereiniicnngen  von  unter  deben  Jäkm 

alten  Kindern  ansjjescblossen. 

/".  Tritt  bei  einer  in  einem  Schuihause  wohnenden  Familie  eine  Erkrankung 
an  Scharlach  oder  Diphtherie  ein,  so  soll  sofort  die  Anslogiening  des  Kranken 
Torgenoromcn  oder,  wenn  diese  nicht  möglich  ist,  die  Schale  s^eschlomen  werdea 

bis  die  Krankheit  abgelanfen  ist. 

Bei  Masern,  Keuchhusten  oder  Typhus  ist  entweder  strenge  Isolieraog 
oder  die  Auslogierang  anzuordnen.  Die  daherige  Anordnung  ist  Sache  der 
Sehnlpflege. 

In  allen  Fällen  sollen  die  Ton  den  Kranken  benfltaten  Blsme  gereinigt 

nnd  desiiitiziert  w«Tden. 

g.  Bei  sehr  verbreitetem  oder  sehr  bösartigem  Auftreten  von  Scharlach, 
Diphtherie,  Masern  oder  Kenchhnaten  sind  auf  verfHgnng  des  Amtearstes,  der 

den  Erziehnnt^srat  nod  den  Sanitätsrat  zu  benachrichtigen  hat,  die  Sehnlea. 
beziehungsweise  die  Klassen  seitens  der  Schulpflege  für  so  lange  zn  schlieüen, 
als  es  der  Amtsarzt  für  notwendig  erachtet  lu  dringenden  Fällen  hat  die 
Sehnlpflege  von  sich  ans  eine  provisorlsehe  VerfOgnng  an  erlassen. 

Eine  gegen  derartige  Anordnungen  beim  Sanitätsrate  beziehungsweise 

beim  Regieningsrate  erhobene  Heschwerde  liat  keine  sistierende  Wirkunir. 

Der  Wiedereröffnung  der  Schule  hat  die  Desinfektion  deijeuigen  Schul- 
lokale ▼oransngehen,  in  denen  Kinder  verkehrt  hatten,  welche  an  SchailMh 
odor  Diphthwie  erkrankten. 

Beim  Auftreten  einer  Scharlach-  oder  I'ii»htherieerkranknng  in  der 
Familie  eines  Lehrers  beziehungsweise  einer  Lehrerin  soll  der  betretlende  Lehrer 
beziehnngsweise  die  betreffende  Lehrerin  so  lange,  als  von  anständiger  Stelle 
angeordnet  wurde,  von  der  Schule  fernbleiben. 

Bei  Kenchhnstcn  ist  die  Anslogierung  der  Patienten  oder  der  Lehrer 
beziehungsweise  der  Lehrerin  anzustreben.  Wenn  dies  nicht  möglich  ist,  hat 
die  Schalpflege  im  Einverständnisse  mit  den  Amtsärzte  die  aweckentsprechendeB 
Vorkehrungen  an  treffen. 

/.  Von  der  WiederenifTnung  einer  Schule  ist  dem  Erziehungsrate  seitensi 
<lerj enitren  Amtsstelle,  weiche  die  Schließung  verfügt  hatte,  Mitteilung  an 

machen. 

§  III.  Die  Anzeigepflicht  bei  den  in  §  110  genannten  Krankheiten  liegt 
in  erster  Linie  den  Arxten  ob  nnd  haben  die  erwähnten  Veiflgangen  laat  der 
zitierten  Verordnung  von  diesen,  den  üesuudlieitskomraissionen  nnd  den  Schul- 
pflegen etc.  auszuicehen.  Der  Lehrer  soll  aber  bei  verdächtigen  Ausschlägen 
oder  andern  Anzeichen,  welche  auf  ansteckende  Krankheiten  oder  auf  das 
Vorhandensein  eines  Krankheitsherdes  schlieüen  lassen,  die  bezügliche  W^eisnng 
nicht  abwarten,  sondern  das  betrefi'ende  Kind  sofort  aus  der  Schule  wegweisen, 
hiervon  aber  der  Sohulpflege  (Direktion,  Sehularzt)  und,  wenn  Anzeichen  einei 
Krankheitsherdes  vorhanden  sind,  auch  der  Gesundheitakommission  sofint 
Kenntnis  geben. 

Bei  epileptischen  Anfälleu  sollen  die  Kiuder  unter  sicherer  Begleitung 
naeh  Hause  gebracht  und  die  Sehnlpflege  (Direktion,  Sehnlarst)  hiervon  be> 
nachrichtigt  werd«k 

§  112.  Schulärzte. 
Den  größem  Gemeinden  wird  die  Bestellung  eines  Schularztes  empfohlen. 

Wo  Schulärzte  nicht  vorhanden  sind,  soll  auf  die  Wahl  eine»  Arztes  in 
die  Sehnlpflege  Bedacht  genommen  werden,  eventnell  ist  ein  Arzt  zu  der 
Sehnlpflege  mit  beratender  Stimme  beiauai^ien. 

Über  die  Obliegenheiten  des  Schularztes  ist  durch  den  Gemeindemt 
ziehnngsweise  die  Schulpflege  ein  Reglement  zn  erlassen,  welches  dem  Br- 
ziehongsrate  zur  Genehmigung  zu  unterbreiten  ist. 
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VL  VoUsiebnngs-  und  SchtoMb—dminttiigw. 

§  113.  Dirne  Verordniuig  tritt  mit  dem  1.  Mai  1904  in  Kraft. 

§  114.  Doieh  dieselbe  werden  alle  mit  Ihr  in  l/nderspruch  stehenden 
Bestimmnngren,  spesieU  die  VoUiielrangsTerofdnnng  vom  30.  September  1891, 

aufgehoben. 

§  115.  Gegenwärtige  Verordnung  ist  im  Kantonsblatte  bekannt  m  maehen, 
in  die  8amn>lnn|;  der  Verordnungen  aufzunehmen,  dem  Erziehongsrate  som 
V<dixi^  mitsnteilen  nnd  nrsdirifUicli  ins  StaatsarcluT  niederzulegen. 


17. «.  SIuMm  dtr  ptrauMMlm  MiltuwItllMg  Ut  Luiara.  (Vom  7.  Juli  1904.) 

§  1.   Zum  Zwecke  der  Hebung  des  Volkssehntweaens  nnd  der  Bildung 

dberhanpt  wird  in  Liueni  eine  permanente  Schulansstellnng  gegründet.  Di^ 

selbe  steht  unter  der  Oberanfsicht  des  Erziehinitirf<rates. 

§  2.    Die  permanente  Schulausstellung  unifai.it: 

a.  Eine  Sammlung  uiustergültiger  Schuibauäpläne  und  Scholgeräte. 

b.  Eine  Sammlong  derjenigen  Lehrmittel,  weleke  in  den  sciiwelaerisolien 
Volksschalen,  sowie  in  Kindergärten  una  Handfertigkeitsknraen  gebraneht 

werden  fult^r  früher  im  Gebrauche  waren. 

c.  Eine  Sammlangjetziger  und  früherer  Lehrmittel  des  kantonalen  Lehrer- 
seminars, der  Taubstummenanstalt  nnd  der  Anstalt  Ar  sehwachsinnige 
Kinder. 

«f.  Eine  SaTiüiilnng:  v<»n  Schulgesetzen.  Verordnnni^en  und  Erla-sseu  betreffend 
das  £rziehan);8weseu,  Schulbeiichten  des  iu-  und  Auslandes  und  schul- 
itatistisehen  Sehriften. 

e.  Eine  Sammlung  von  Veraosehaulickungsmitteln  Ar  die  Volkssehule. 

/  Eine  Sammlung  Ton  Faehaebrilten. 

g.  Eine  Samralnng  von  Schülerarbeiten  der  verschiedenen  Schulstnfen. 

§  3.  Eine  vom  Erziehnnp.srate  auf  vier  Jahre  e^ewählte  Komniis.>»ion  von 
sieben  Jditglicdem  besorgt  die  Aufsicht  und  Verwaltung.  Die  Kommission  ent- 
s^eidet  endgültig  über  die  Znliasigkeit  von  Ausstellungsobjekteo. 

§  4.  Präsident  dieser  Kommission  ist  der  jeweilige  KantonalschnliuHpektor. 
Den  Aktuar,  der  zugleich  auch  die  Stelle  eines  Kassier.-*  zu  versehen  hat,  wählt 
sie  selbst.  Den  Verwalter  (Konservator)  bezeichnet  der  Erziehangsrat.  Diese 
dRi  Mden  den  Ansschuß  und  flben  die  nähere  Auftieht  aus;  insbesondere  liegt 
dem  Verwalter  die  Besorgung  der  Ausstellung  ob. 

Die  Mitjflieder  der  Kommission  nnd  des  Ausschusses  beziehen  ein  Sitzungs* 
geld,  der  Verwalter  überdies  eine  vom  Erziehungsrate  festzusetzende  spezielle 
fiBtaehldlgQng. 

§  5.  Der  Verwalter  kann  fttr  seine  Arbeiten  das  Personal  des  Lehnnittel- 
Verlasses  beiziehen.  Letztere«  wird  für  die  daheriire  Aushlilfe  entschädigt. 
Die  Reinigung  nnd  allfällige  Beheizung  hat  der  Abwart  des  Museumsgebäudes 
oder  eine  Tora  Verwalter  des  LehrmittdTerlages  beseiehnete  Pereon  m  besoigen. 

§  6.    Die  Sammlang  wird  erstellt  nnd  vermehrt  durch  AnsehaAingen, 

Schenkungen  nnd  Ausstellungen  (§  7). 

§  7.  Bei  Ausstellung  von  Gegenständen  durch  Verkaufsanstalten  über- 
nimmt die  permanente  SchulaussteTlung  die  Transportkosten  vom  und  zum 
Bahnhofe  Lnzern  nnd  die  Versicherungsprämie  gegen  Feuerschaden.  Eine 
weit*»re  Verantwortlichkeit  wird  nicht  übernommen.  Die  (legenstiinde  können 
anch  nur  so  lange  ausgestellt  werden,  als  die  Kommläsion  dies  gestattet. 

§  8.  Die  Einnahmen  bestehen  aus  den  Beiträgen  des  Bundes,  des  Kantons, 

der  Gemeinden  und  ans  Schenkungen;  ferner  aus  Beiträgen  von  Lehrern  und 
andern  Per^^onen,  welche  die  Ausstellung  benutzen,  nnd  von  Gesehäftsfirmen, 
welche  in  derselben  Gegenstände  ausstellen. 
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Die  Zehlnngsenweisaniren,  mit  Anenehme  deijenigen  en  den  VerweMar, 

bedürfen  des  Visums  seitens  des  letztern. 

ij  9.  Jeweilen  ftnf  Nenjahr  hat  der  Aktnar  der  Kommission  zu  Händen 
des  Erziehuugsrates  einen  üettchäftsbericht  zu  erstatten  and  Kechnong  zu 
stellen. 

10.  Die  Besiekt^mng  der  Ansetellnnic      wftbrend  der  dazu  beerimnitM 

.stunden  frei.  Bücher  nnd  Fachschriften  können  aaf  kurze  Zeit  ausgeliehen 
werden.  Bei  Beschädignngen  oder  Verlust  haftet  der  Enüehaer  ^  den 
▼ollen  Wert. 

§  11.    Im  Falle  der  Aufhebung  der  itermanenten  Schulaasstellung 
bleiben  die  ausgestellten  Gogenstiinde  Eii?entuni  des  Staatca,  mit  Aasnahoe 
deijenigen,  in  Bezug  auf  welche  das  Eigentumsrecht  autidrücklich  gewahrt  wurde. 


18.  7.  Verordnung  betreffend  Verteilung  und  Verwendiig  der 

im  Kanton  Obwalden.   (Vum  22.  Februar  1904.) 

Siehe  Jahrbach  1903,  L  Teil,  Seite  45  nnd  46. 


19»  a.  BMflliliift  dit  Ksaliiwilis  viw  IümIm  OkwiddM  bi1fi0iRd  totovpraMlM 
dtt  Art  31  dM  Sehilsestim  (8«biilpiloM[^.  (Vom  28.  Februar  190L) 

Der  Kanton^rat  des  Kantons  Unterwalden  ob  dem  Wald,  in  der  Absiebt, 

Art.  .'U  des  kantonalen  Schnlgesetzcs  zu  interpretieren  und  speziell  die  Frage 
zu  beantworten,  ob  der  Wortlaut  diese-s  Artikels:  „Die  Kinder  bleiben  solange 
fldinlpliiebtig,  bis  sie  alle  sechs  Schnlklassen  darchgemaebt  haben,  jedenfalls 

bis  zum  zurüokireleirteii  1:1  Altersjahre"  —  dahin  zu  verstehen  sei.  <lai.  mit 
zurückgelegtem  1'6.  Alter^ahre  jedes  Kind  von  der  Primarschule  entlassen 
werden  rnttose, 

hat  in  Brwftgnng  g^esogen: 

1.  Schon  aus  dem  grammatikalischen  Wortlaut  des  in  Fra^e  liefifenden 
Satzes  tjeht  der  Sinn  hervor,  daü  grundsätzlich  jedes  Kind  alle  serhs  Klassen 
der  Primarschule  zu  absolvieren  hat.  Der  Schulbesuch  bis  zum  zurückije legten 
13.  Altersjahre  ist  eine  Minimalfordernng,  mit  welcher  der  Sefanlrat  nach  dem 
Wortlaute  des  zweiten  Satzes  fratjlielien  .Artikels  ..nur  in  ganz  anCeronlentlichen 
Fällen,  z.  B.  bei  anerkannter  Unfähigkeit  zu  weiterer  Ausbildaag"  aich  be- 
gnügen darf. 

2.  Weder  nach  MaUgabe  Ton  Art  27  der  Bandesverfaasnng.  welcher  den 

Kantonen  die  Sorge  für  einen  ..genügenden"  Priraarunterricht  zur  Pflicht  macht 
noch  nach  dem  Sinn  nnd  Ueist  anseres  kantonalen  Schulgesetzes,  welche«  ein 
bestinmtea  Lebrriel  ins  Ange  flaßt,  das  nur  durch  die  seehe  Klaaaen  unserer 

Primarschule  erreicht  werden  kann,  erscheint  es  als  gerechtfertisrt.  daß  die 
Kinder,  auUerordentliche  F&Ue  abgerechnet,  aus  der  Schule  entlassen  werden, 
bevor  sie  die  sämtlichen  Primarschalklassen  dnrchlaafen  haben.  Es  gibt  eben 
Kinder,  welche  teils  wegen  etwas  späterem  Schuleintritt^  teils  weil  sie  infolge 
schwacher  Begabung  oder  rntleilies  einzelne  Schulklassen  wiederholen  muUteo, 
das  13.  Alteriyahr  erfüllen,  bevor  sie  die  sechste  Schulklassc  durchgemacht  haben. 

8.  Anderseits  kann  es  weder  in  der  Abeicht  der  Bandesverfassang,  noch  in 
der  Absicht  unseres  kantonalen  Schulgesetzes  liegen,  Kinder,  deren  Bildungs- 

Unfähigkeit  zweifellos  festgestellt  ist,  zu  weiterem  Schulbesuche  zn  verhalten, 
auch  wenn  sie  das  l'.i.  Alter.-*jalir  nicht  erreicht  haben.  Der  Schulbesuch  ist 
Mittel  zum  Zwecke  in  der  (reisteshildung  des  Kindes.  Sobald  für  diesen  Zweck 
wegen  krankhafter  Heschaffeuheit  des  Kindes  nichts  mehr  gewonnen  werden 
lutnu,  wäre  es  widersinnis;,  aus  bloU  formalistischen  Gründen  dasselbe  noch 
Ibmer  in  der  Sebule  surftduubelialteni 

beieblossen: 
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Art.  81  des  kantonalen  Sehnlffesetns  ist  dahin  za  verstehen,  daü,  f^ans 
anlierordentliche  Fällo  anssrenomnien.  grundsätzlich  jedea  Kind  die  sämtlichen 
Klassen  der  l'riuiarscbule  durcbznmacbeu  hat,  bevor  es  von  der  Schule  ent- 
Immh  werden  darf 


M.  ».  Rtgulativ  für  die  UhrniltolkiiiraMM  dM  KuiHm  filmt.  (7oin  1&.  Sep- 
tember 1904.) 

I.  Stellang. 

§  1.  Nacli  Beschloß  des  ReRiernngsrates  vom  22.  September  1887  wird  fflr 
die  Primär-  und  Repetierschnlen  (inkl.  allgemeine  Fortbilduncr^Bclnile)  eine  Lehr- 
inittelkomraission  auf  eine  Amtsdauer  von  je  drei  Jahren  eingesetzt. 

Ii  2.  Die  Lebnnittelkomraission  besteht  ans  höchstens  nenn  Mitgliedern; 
der  Präsident  mid  das  erste  Mitglied  werden  Tom  Regierungsrate  gewählt;  je 
«wei  Mitglieder  ernennen  die  Filialkonferenzen  des  Unterlandes,  Mittcllandes 
und  GroUtftls,  eines  diejenige  des  Kleiutals.  Den  Aktuar  bezeichnet  die  Kom- 
minioB  ans  ihrer  Mitte. 

§8.  Die  LehrniitfelkommiBsion  ist  der  Erziehnngsdirektinn  beigeordnet; 
sie  lümmt  der  Lebrerdchaft  gegenilber  eine  nnabbäugige  Stellung  ein  nnd  be- 
sclüießt  in  freier  Wdse  Uber  die  an  sie  gelangenden  fragen. 

II.  Aufgabe. 

§  4.  Die  Lehrmittelltonimission  prfift  nnd  begntaclitet  die  ihr  von  der 
Sniehiuigidlrektion  angewiesenen  Fragen. 

Insbesondpre  liegt  ihr  nl«  die  Pritfang  nnd  Begutachtung  der  individuellen 
nnd  allgemeineu  Lehrmittel,  der  Lebrpläne  und  schaltechnischer  Formulare,  wie 
Zeugnisse  und  Versinmnistabelien. 

m.  Geschättstührung. 

§  IHe  Lehrmittdkommission  yersammelt  sieh  anf  den  Bnf  ihres  Prisi- 
deaten. 

§  C.  Es  steht  ihr  frei,  sich  je  nach  rinständeii  in  Sektinnen  zu  teilen,  für 
die  Vorbereitung  von  V^erhandlungsgegenstäudeu  Keiereuteu  zu  bezeichnen  u.s.w. 
iUle  Antrtge  und  Gutachten  an  die  Ersiehangadirektion  gehen  sber  Ton  der 
Gesamtkomm isaion  aus. 

§  7.  Verfasser  von  Lehrmitteln,  welche  nicht  Kommissionsmitglieder  sind, 
können  zu  den  Verhandlungen  Uber  dieselben  eingeladen  werden  aud  haben 
beratende  Stimme. 

sj  8,  Zum  Zwcckp  der  P.enntznnij:  dnrch  die  Lehrmittelkommission  wird 
im  Bnrean  des  Scbulinspektorates  eine  Sammlung  der  obligatorischen  Lehrmittel 
angelegt  Die  Sammlung  kann  aneh  anf  nidit  ebligatorisehe  Lehrmittel  ant- 
geaehnt  werden. 

9.   Dieses  Bei^ment  tritt  nach  Qenehmignng  dnrch  den  Bsgiemngsrat 
sofort  in  Kraft. 


21.  lo.  Vererdanne  betreffend  die  Verwendung  des  BundesbsHraget  an  di«  MM- 
iiehe  Primanobula  des  Kantons  Solothwii.  (Vom  19.  Jnli  1904.) 

Siebe  Jahrbveh  1903,  L  Teil,  Seite  60  imd  51. 


tt.  11.  Lehrpitn  (flir  Ztlohneii  Md  Timm)  fir  dia  PrimarMlNlM  dw  Kurtont 
Solothurn.  ilMadtrM|  d«t  LahrpiHt  vtn  I.  Se^nbar  1885.  (Vom  26.  JoU 

lUOi.) 

S.  FreihaiidseiGliiMn 

hilft  den  Schönbeitasinn  entwickeln,  flbt  das  Anga  im  genauen  Auffassen  und 
die  Haad  im  freien  Darstellen  fimnlieber  Formen.  Es  geht  anf  allen  Stufen 
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▼DU  Oegeottlnden  ans,  ttbt  die  nufgefaUten  Fonnelemente  in  stofenweisem  Fort- 
scbreiten  ein  und  schließt  mit  dem  Darstellen  aogeachanter  nnd  ToifeiteUt« 
Fonnen. 

A.  Ifiit§nckth. 

Das  erste  Sohnlselehnen  nntenebeidet  sich  noch  nicht  wesentlidi 

vom  s  p  i  e  1 1' n  (1  e  n  Zeichnen,  wie  es  etwa  von  Kindern  im  vorschalpflicliTit'en 
Alter  betrieben  wird.  Es  folgt  meist  dem  Gange  des  Anschaunngsanter- 
riohts  nnd  besteht  im  freien  Bntwerfen  (Skfsaieren)  von  Umrissen  derDtag« 
md  Vorginge,  welche  in  diesem  Fache  znr  Behandlang  kommen. 

Indem  der  Lehrer  die  Anfmerksamkeit  der  Kinder  anf  den  Verlauf  and 
das  gegenseitige  Verhältnis  der  Umril^-  and  andern  Haaptliuien  der  im  Ad- 
.sclianiuigsnnterricht  behandelten  Gegenstftnde  hinlenkt  nnd  das  Oesehene  mittelst 
der  Wandtafc'lHkizze  zur  Darstellnng  bringt,  weckt  nnd  schärft  er  die  Auf- 
fassungskraft  des  Schülers  für  die  Formeigenscbaften  der  Kürpcr  nnd  leitet  ihn 
so  einem  bewnfiten  Sehen  an. 

Zum  Zeichnen  durch  die  Schüler  in  den  hierzn  eingeräumten  besondere 
Stunden  werden  Gegenstände  auagewählt,  für  welche  das  Kind  starkes  InteresM 
empfindet  und  die  sich  dnrch  wenige  Linien  in  flächenhafter  Darstellang  keiui- 
zeicbnen  lassen.  Es  empfiehlt  sich,  solche  Gegen.'<tände  durch  Binder,  Bato, 
Papierstreifen,  Schnflre  n.  s.  w.  anf  der  Wandtafel  darzustellen. 

Znm  skizzierenden  Zeichnen,  das  sich  im  Dienste  anderer  Scbnlfi  her. 
namentlich  des  Sachnnterrichts.  fortsetzt,  nnd  zwar  ohne  daß  dafür  besindere 
Stunden  eingeräumt  werden,  gesellt  sich  das  stufenmäüig  fortschreitende,  di» 
syatematische  Zeichnen. 

4.  Schuljahr.  —  Auffassen  nnd  Darstellen  gerader  Linien  In  senkrecHer. 

wagrcflitrr  und  .schiefer  IJichtnng.  Vorbinden  dieser  Linien  znm  rechtwinkligen 
Linieukreuz,  /.um  Rechteck.  (Quadrat,  gleichscheukligen  und  gleichseiügea Dreiect 
Teilen  der  Seiten  vom  (Quadrat,  Rechteck  nnd  gleichseiogen  Drded  in  2.  4 
nnd  H,  in  3  nnd  fi  Teile  und  Verbinden  der  Tcilpnnkte  zu  neuen  Fienren  an4 
einfachen  Zierformen.  Zeichnen  von  l'apierfaltungeu  und  geradlinigen  Bsnd- 
Terschlingnngen. 

Gegenstände  zum  Zeichnen:  Geländer,  Gitter,  Leiter,  WinkeloMi. 
Backsteinverband,  Tisch.  Türfüllung.  Fenster,  Hammer.  Axt  u.  s.  w. 

5.  Schuljahr.  —  Bogenlinie  (Pfeilbogen)  nnd  Kreis  (Spielreif).  Verbin- 
dung der  Bogenlinie  mit  der  geraden  Linie  nnd  des  Kreiaes  mit  dem  Qnalnt 
Entwicklung  des  Aeht-,  Sechs-  nnd  Fflnfooka  ans  dem  Kfds.  Stemfignrea  nd 

andere  Zierformen. 

Zeichnen  von  Gegenständen:  Sichel,  Torbogen,  Ladenfenster,  Spiel- 
reif, Teller,  Zilferblatt,  Sehfltaensehelbe,  Wagenrad  n.s.w. 

Zeichnen  von  einfachen,  ganzrandigen  Blättern:  Wdde,BM^ 
Liguster,  Flieder,  Purpurwinde,  Pai)]»"].  Wegerich  u.  s.  w. 

6.  Schuljahr.  —  Ellipse  (Scrvierplatte),  Eifonn  (Ei),  Schlaufenliue 
(Schnnrschlinge),  Schlangenlinie  (Schnnrwindnng). 

Zeichnen  nach  (hr  Xatur: 

a.  Geteilte,  ganzrandige  Blätter:  Waldmeister,  Sauerklee,  Wiesenklee. 
Bfen,  Zannidnde,  Ahorn,  Leberbllimchen  n.8.w. 

(.  Blttten:  Sauerklee,  Leberblflmcheo,  Krdbeere,  ApM-  nnd  Binbaan, 

Waldmeistor  u.  s.  w. 

c.  Geräte:  Ziehmesser,  Wiegmesser,  Säge,  Schlüssel,  Patentlöscher,  Teppich» 
klopfer  n.  s.  w. 

«f.  Gofässe:  Flasche  und  Kelchglas,  Kalfodunne  nnd  Tasse,  Sappo- 
schfiasel,  Wasserkmg,  Binmenvase  n.  s.  w. 
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fflr  Zeichnen  nnd  Tarnen. 

7.  nnd  8.  Schuljahr.  —  Die  Schneckenlinie  (Schneckenhai»)  mid  ihre 
AnwmAnng  in  Oittein,  Trägern  (Koneolen)  n.  e.  w. 

ZHdbiMM  fuidk  der  Xatur: 

a.  Bl&tter  mit  ßekerbtera,  erezähnteni  niid  gcsäpteni  Rand:  Gundelrebe, 
Geraniuni,  Malve,  Platane,  Eiche,  HoUkastanie,  Frauemuantel,  Georgine 
(Dahlia),  Hopfen,  Rebe,  Erdbeert,  EedEennee,  Aeter,  Weißdorn  n.  c.  w. 

b.  Ranken  nnd  Zweige:  Wein-  nnd  Waldrebe  u.  a^  Efen,  Boae,  Siehe 

n.  8.  w. 

e.  Blüten  and  Früchte:  Hahnenfaü,  Buschwindröschen,  Narzissen,  Zann- 
winde,  Kornrade,  Kartoffelf  Schlflflselblnme  n.  8.  w. ;  Apfel,  Birne,  Kürbis, 
Eichel,  Tranbe,  Tannaapfini  u.  s.  w. 

d.  Werkzeuge,  Geräte  und  GefäLie:  Zani?e.  Schere.  Gabel,  Windel- 
bohrer a.  8.  Kerzenstock,  Laterne,  Kaffeemühle,  Lampe  u.  s.  w.;  Kessel, 
Krag,  Yaae,  FrUchtenteller  n.  a.  w. 

Darstellnn^  von  Gegenständen  in  freier  Perspektive:  Backltein, 
Kiste,  Taburett,  Pfannenring,  Pfanne,  Blumentopf  n.  s.  w. 

Allgemeine  Bemerkung.  Spätestens  mit  Beginn  des  dritten  Schnl* 
jnlnes  soll  der  Schüler  anf  Papier  zeichnen.  Auf  allen  Stufen  empfiehlt  aidi 
d&e  Fnhmng  von  Skizzenheften,  sei  es  zu  Vor-  und  Begleitübungen  mm  Bein- 
Miebnen,  sei  es  zum  Zeichnen  im  DieiiHtc  der  übriijeii  Srhnlfäoher. 

Zar  Weckang  und  Förderung  des  Farbensinnes  und  zur  Belebung  der  Zeich- 
mingen  kffnnen  die  fhrbige  Krnde  nnd  der  Farbatiftt  etwa  auch  daa  K5men 
(Granulieren)  mit  dem  Stift,  das  Ausziehen  der  Umritte  mit  dw  Feder  nnd  das 
Anlegen  mit  dem  Pinsel  verwendet  werden. 

9.  Daa  Tuman. 

Es  weckt  die  Aufmerksamkeit,  gewöhnt  an  Zucht  nnd  Ordnnog  nnd  fVrdert 
die  Gesandheit,  Kraft  und  Gewandtheit  des  Leibes. 

4.  Unt»t$ehttle. 

1.  und  2.  Schuljahr.  Die  Elementarstufe  den  Turnens  soll  die  Kinder 
au  eine  geordnete  Ausführung  von  Befehlen  geurhiun  und  umfaüt: 

a.  Geregelte  Bewegungen  im  Schuizimmer:  Autstebeu  uud  Ab- 
sitzen in  der  Bank;  Einnehmen  ai^  Verlaasen  des  Platzes;  geregeltea 
Verlas.Hen  des  Schulzimmer.s ;  Bewegungen  mit  der  Schiefertafel  nnd  an* 
dem  Schnlsachen.   (Vergleiche  die  „Kommanüierubuugen".) 

b.  Tnrnbewegungen  im  Freien:  Einfhche  Ann-,  Bein-  nnd  Rnmpf- 

flbuntren.  Ordnungs-,  Marsch-  und  Hüpfflbnngen  O'iertelsdrehungen, 
Schwenkungen  zu  zweien,  Keihungen,  Gehen  an  Grt  and  vorwärts; 
Hüpfen  an  Ort  nnd  vorwärts,  HopserbQpfen  etc.). 

e.  Spiele  im  Freien:  Haschen  („Zig^^");  Jakob,  wo  bist  dn;  Blindekuh  ete. 

d.  Spaziergänge  anfeinen  geeignetem  Platz  in  der  Umgebung  des  Dorfes, 
verbnnden  mit  Marsch-  nnd  andern  tomeriachen  Übungen  (Wettlanf  etc.). 

3.-5.  Schuljahr.   (Erste  Stufe  der  eidgenössischen  Tumschnle.) 

a.  Ordnungsübnrmen:  Bilden  und  Anflfiaen  einer  Frontlinie;  Stelinagmi; 

Drehungen;  Richtungen. 

b.  Marsehflbangen:  Taktaehritt:  Knratreten;  Gehen  rflekwlrta;  Schwen- 
kung der  (<rn])p«>n ;  Änderung  der  Marsclirichtung;  Schrittweohaal;  Lauf- 
schritt: Uftnen  und  SchlieLlen  der  Marschkolonne. 

c.  Freiübungen:  Arm-,  Bein-,  Kampf-,  Hüpf-  and  bpriugubuugen,  wie  solche 
flir  die  ante  Stoüs  der  ^dgenffaaiachen  Tumaehnle  Torgewshtieben  sind. 
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d,  Gerfttflbnngen:  Das  Weit-  and  Hoehnringen ;  Übanij;eu  an  den  SttttB« 
geraten  (Stemmbalken  oder  Banren)  nnd  Hanns^dlteB  (Beck-  oder  KkCt«r- 

gerüst). 

e.  Spiele:  Fuchs  ins  Loch;  Schwarzer  Mann;  Tag  und  Nacht;  Dritten- 
abschlagen; Beiterball  n.  a.  nt 

/  Spasier ginge,  Teibonden  mit  den  dieser  Stuft  entepreehenden  tnnieii- 
sehen  Übuigen. 

C.  Oberschule. 

6. — 8.  Scliuljahr.    (Zweite  Stufe  der  eiiig^euössischen  Tarnschule.) 

a.  Orduuugs Übungen:  Au-  und  Abtreten  (zweigliedrige  Linie);  Nume- 
rieren ;  Richtungen ;  Ühttgang  Ton  der  sweigliedrigen  in  die  eingliedrige 

Linie  und  nmjjekehrt. 

b.  MarschUbungen:  Schwenkung  der  Orupueu ;  Frontmarsch  und  Schrig- 
marseh;  Sturmschritt  und  Schaischritt;  Abbrechen  und  Aufknarsch  auf 
Gruppen;  Obelgang  snr  gettffiieten  Aufstellung. 

e.  Freiübungen:  Arm-.  Bein-,  Rninpf-.  Tlllpf-  iiud  Spriiißfilbungen,  wie 

sie  die  II.  Stufe  der  eiilgeiinssisi  heu  'rurnscimle  vor.scbrt'ibt. 

(i.  Stabübungen  nach  II.  Siute  der  eidgeuüs^iiüchen  Turnschule. 

e,  GerfttUbnngen:  Hoch- nnd  Weitsprang;  Übnngen  am  schTiggestaUten 

Brett  (Stnnnbri>tt):  Thnni^en  an  Stützgeräten  ( StMUmhalken  oder  Barm) 

und  au  lianggeräteu  (Reck  oder  Klettergenist |. 

/.  Spiele:  Bockspringen;  Die  Fliege;  Seilkampf;  Kreisjagd  n.  a.  m. 

g.  Spaziergänge  mit  mannigfaltiger  Antrendnng  der  sdinimftßig  erienten 

Turnfertigkeiten  (Steiubeben  und  -stoUeu;  Überwinden  natürlicher  Hinder* 
ni.Hse  durch  Springen  uud  Klettern:  Schnitzeljagd  u.  «.  w.). 

Allgemeine  Bemerkungen.  1.  Das  Marschieren  im  Freien  kann 
mittelst  Singen,  Pfeifen  und  Trommeln  taktmäUiger  uud  frühlicher  gestaltet 
werden. 

2.  Zur  turiKTischfn  Bcwrtjniig  im  Winter  empfehlpn  sich:  Schneeballwerfen 
nach  Zielen  und  Schueeballkämpfe ;  Schleifen,  Schlittschuhlaufen,  Schlitten- 
fahren n.  a.  m. 

B.  Die  Ordnnngs-,  Marsch-  und  Freiübungen  können  von  Knaben  und 
Mädchen  gemeinschaftlich  ausgeführt  werden;  in  den  Gerätübungen  sind  Knaben 
und  Mädchen  getrennt  zu  unterrichten.  In  zwei-  und  mehrteiligen  Schulen  ist 
es  unter  Umstftnden  möglidi  und  ratsam,  daß  der  dne  LcAirer  daa  lUdehett- 
and  der  andere  das  Knahentnmen  übernimmt. 

4t.  In  Gemeinden,  in  denen  die  Sommerschnlzeit  für  das  5. — 8.  Schu^ahr 
eine  Vermehrung  erfahren  hat,  soll  die  festgesetzte  Stnndensahl  fflr  das  Tnnira 
einen  entsprechenden  Zuschlag  erhalten. 


S8.  IS.   Beschluß  des  Landrates  des  Kantons  Basslland  betreffend  die  Verwendun| 
des  Bundesbeitrages  an  die  öffentliche  Primarschule.  (Vom  1.  Desember  1904.) 

Siehe  Jahrbuch  1903,  L  Teü,  Seite  &3. 


24. 18.  Regulativ  betreffend  die  Verwendung  der  Bundessubvention  für  die  Affentlich« 
Primarschule  im  Kanton  Appannll  JL-Rli.  (Vom  Xantonsrat  «riaseea  an  29i  Ko- 

Tember  1904.) 

Siehe  Jahrbuch  1908,  Seite  65—57. 
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Kanton  St  QaUea,  Kf«iifehreiben  des  Ersiehani^tes  betr.  die  Pflichtige  61 
Zahl  der  jilirUclien  Seholhalbtage  in  der  Piinuunehnle. 

SS.  14.  BeeÜMiinieB  Obtr  Hm  Bezug  und  dit  Abgale  dir  tUiialeritelMi  Lms- 
UMwr  in  Kanton  Appannll  A.-Illi.  (Vom  9.  Mai  1904.) 

1.  Die  Schüler  aind  Ton  den  Lehrern  an  aorgHÜtiger  Behandlnng  derLese- 

bttcher  anzuhalten. 

2.  In  den  Klassen  2  and  3  hat  jeder  Schüler  Anrecht  anf  ein  Exemplar 
dei  entsprechenden  Lesebaches,  das  sein  Eigentom  bleibt  (Torbehalten  Ziffer  6). 

8.  Die  Lesebücher  der  Klaaien  4  Ms  7  bleiben  Sigentnm  der  Sehnle  nnd 

sollen  am  Schlüsse  des  Schnljahres  behufs  Wicderbeniitzunj^  im  niiohstfolfjenden 
Scha^ahre,  wenn  nötig  anf  Kosten  der  Gemeinde,  repariert  werden.  Für  an- 
bramukbar  gnwordene  Bzemplare  ist,  mit  gedrucktem  Bestellschein,  vom  kan- 
tonalen Lebmitteldepot  der  nötige  Xaraats  sn  beaiehen. 

4.  Für  die  während  des  Sclinljahres  eintretenden  Sehfller  ist  der  NaehbeBOg 

Ton  Lesebüchern  beim  Schulpräsitlenten  zu  machen. 

Zn  diesem  Zwecke  erhält  jeder  Schulpräsident  anf  je  10  Schüler  einer 
Klasse  ein  Bzeoi|to  des  betreffenden  Leaebnches  in  Vorrat. 

Über  die  Abgabe  dieser  Bücher  an  die  Schalen  hat  der  Schulprä.sident 
Kontrolle  zu  führen  und  den  Bestand  <1e.s  Vorrates  je  am  Ende  eines  Scha\)ahres 

dem  kautonalen  Lehrmitteidepot  auzuzeigen. 

5b  Lesebücher,  welche  Ton  den  'Sebfllem  dnrch  eigenes  Verschulden  vor- 
dorben  werden,  müssen  Ton  densdben  anf  eigene  Kosten  ersetst  werden. 

6.  Von  Schülern,  welche  während  des  Schuljahres  den  Kanton  verlassen, 
sind  die  Lesebücher  zurückzuverlangen  nnd  für  solche  Schüler  au  verwenden, 
die  im  iMuta  den  Schnljahres  datreten. 


26.  V,.  Kreisschreiben  des  Erziehunosrates  des  Kantons  St.  Gallen  betreffend  die 
Pflichtige  Zahl  der  jährlichen  Schulbalbtaga  in  der  Primarschule.  (Vom  15.  Ok- 
tober 1904.) 

Vor  etwas  mehr  als  swei  Jahren  wurde  Tom  Bniehungirat  beeebloasen,  es 

solle  eine  Untersuchung  über  die  Vort^ihintr  und  Ausdehnung  der  Ferien  an 
den  Primarschulen  des  Kantons  St.  (iallen  statttinden.  Veranlassung  dazu  gaben 
efaiige  einsehlägige  Hitteilungen  in  den  besirkssehnlrfltUchen  ^tsberichten 
nnd  ebenso  das  Bedürfnis,  den  Ursachen  mangelhafter  Unterrichtserfolge  nach- 
zuffohon,  nachdem  sich  solche  fortgesetzt  bei  den  Rekrutenprüfangen  in  einzelnen 
Bezirken  herausgestellt  hatten.  Die  Durcb.Hicht  und  Zu^ammonordnung  ilcä  Ma- 
terials worde  verzögert,  weil  allerlei  Fragen  dringlicherer  Natur  im  Vordergrund 
standen.  Bei  näherer  Prüfung  der  Einzflberichte  stellten  sich  manche  als  unklar 
nnd  mibverständlich  herans.  Mau  mui>te  die  pädagogischen  Tabellen  und  bezirks- 
ichnlrttliehen  Amtsberiehte  an  Bäte  sieben  nnd  sehließlieh  ergab  sieb,  daß 
man.  um  ganz  unzweideutige  Eiiisiclit  in  jeden  einzelnen  Sei 'i'^  nshalt  zn 
gewinuen,  eine  Art  allgemeine  Haasdurchsuchaug  iu  den  Schulgemeiudeu  vor> 
idunen  mflßte. 

Lnmtrhin  «laagten  wir  an  siemlieh  slehem  Besnltaten,  die  in  folgendem 
zosammengesteUt  werden  sollen. 

A.  Dauer  der  Ferien. 

#.  Dia  geaaiMlMmn  VwaMftmi  Mnfft  Jährlidmi'  Sehtlzwt 

Die  Sehnlordnnng  vom  Jahre  1866  setat  im  Anschluß  an  Art  11  des 
Erzii'huDgsgesetnes  Tom  Jahre  1862  nleht  weniger  als  sedis  Sehnlarten  vorana, 

Dämlich: 

1.  Jahrschulen. 

Naeh  Art  12  des  Eraiehungsgesetaes  nnd  Art  2,  al.  2  der  8eh.-0.  betrifft 

für  die  Jahrschulcu  das  Maximum  der  zulässigen  Ferien  10  Wochen.  Der  in 
seiner  Kntstehung  zeitlich  mit  der  Sch.-Ü.  zasanuneufalieude  Lehrplau  schreibt 
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l'ür  die  drei  untern  Klassen  je  18,  20.  24  Woclienstnirlen  und  für  die  vier  oWru 
im  Miuimnm  deren  27  vor,  w&hreud  das  Maximum  auf  33  angesetzt  ist.  Dem- 
nach bat  jede  Schule  mit  obeni  KlasMii  fan  Maximum  mit  11  und  im  Mniram 
mit  9  wöchentlirhen  Schulhalbta^en  h  3  Stunden  zu  rechnen.  Dieses  Minimum 
hat  wohl  Zasammenbang  mit  dem  Umstand,  daU  in  LandverhältniMen  Tielort« 
die  AUtaffscbole  mit  der  ErKänzungsscbnle  dem  gleichen  Lehrer  anvertrant  ist 
und  im  Reichen  Lokal  ahKehalten  wird.  So  müssen  der  letzten  iwei  Wochen» 
halbtage  von  den  gesamten  zw-nlf  eonpfert  werden.  Ebenso  fehlte  es  frtther 
öfters  au  besondem  Lokalen  liir  die  Arbeitsschule,  so  daU  dieser  für  je  einen 
Wochenhalbta^  das  Schulzimmer  cor  VerfOgang  gestellt  werden  maßte.  Auf 
diese  Weise  blieben  der  AUtagschulc  nur  noch  neun  Wochenhalbtage.  Immerhin 
sei  nachdrücklich  daran  erinnert,  dai^  seit  den  sechziger  Jahren  die  sozialen 
Verhiltnitse  fest  sämtlicher  Gemeinden  sich  gebessert  haben  nnd  daß  dement- 
sprechend  ancli  für  dio  Schule  mehr  getan  worden  ist.  Ks  haben  nicht  bloß 
Schulteilungen  stattgefunden,  sondern  es  sind  auch  unter  bedeutender  linao- 
lieller  Beteiligung  des  Staates  neue  Schulhäuser  entstanden,  in  denen  lant 
Art  16,  al.  2  der  Sch.-O.  gesonderte  Lokale  für  die  Arbeitsschule  erstellt  werden 
mußten.  In  Gemeinden,  wo  sdlehes  p:p«rbehen  ist,  besteht  keiu  Grnnd  mehr, 
sich  an  das  Minimum  der  nenn  Wochenhalbtage  zu  halten.  Jedenfalls  soll  in 
den  Fillen,  wo  es  besteht,  dadurch  ein  Ersats  eintreten,  daß  die  Ferien  nicht 
bis  zw  dem  in  normalen  Verhältnissen  erlaubten  Maximum  ausgedehnt  werden. 
Würde  es  aber  in  irgend  einer  Schule  an  dieser  nötigen  Bücksicht  fehlen,  so 
ergeben  sich  nach  Abzng  des  Ferienmaximnms  Ton  10  Wochen  noch  42  Scnnl« 
Wochen  mit  je  neun  Wochenhalbtagen .  woraus  ein  schuldiges  Minimum  von 
378  jährlichen  Schulhalbtagen  resultiert.  Man  nniU  aber  mit  einzelnen  Schal- 
einstellungen rechnen,  die  durch  Feiertage,  Konferen/en,  auLierordentliche  An- 
lässe verschiedener  Alt  entstehen.  Teilen  wir  ihnen  die  reiche  MaximalMkl  von 
88  Ilalbtagen  zu,  so  ergibt  sich  inner  noch  ein  pflichtiges  Minimnm  Ton  310 
jährlichen  Schnlhalbtagen. 

2.  Dreivierteljahrschulen. 

In  diesen  Schulen  soll  laut  Sch.-O.  Art.  2.  al.  3  während  vollen  89  Wochen 
in  sftmtlichen  Kursen  Schule  gehalten  werden.  Kechnen  wir  mit  dem  Minimum 
von  nenn  Wochenhalbtagen,  so  ergibt  sich  als  Minimum  80X9=  851  Schnl- 
halbtage.  In  Abzug  aollen  wieder  die  Schuleinstcllungen  kommen.  In  Hinsicht 
auf  die  kürzere  Schulzeit  sind  die  Gelegenheiten  zu  Einstellungen  vermindert, 
dagegen  wächst  die  Nötignng,  die  kürsere  Schnlseit  besser  ansznnfluen.  So 
dürften  80  halbe  Tage  in  .^hzng  gebracht  werden.  Setzen  wir  beholii  AbniB- 
dnng  31  an,  so  bleiben  als  Minimum  320  jährliche  Schulhalbtage. 

3.  Teilweise  Jahrschulen. 

Darunter  sind  solche  verstanden,  die  für  zwei  oder  mehr  Klassen  eine  Jalir- 
schule,  fUr  die  übrigen  Klassen  eine  Halbtag-  oder  eine  Halbjahrschule  sind 
(Sch.-O.  Art.  2,  al.  4).  Aus  den  folgenden  Ansführungen  geht  berror,  daß  das 
denkbar  tiefste  Mininuim  der  Schulhalbtage  einer  Halbtagjahrschule  auf  220. 
da^enige  einer  Halbjahrschuie  auf  250  angesetzt  werden  kann.  Dementspre- 
chend tollen  in  der  teilweisen  Jahrsehnle  dnaelne  Klasaen  das  Minimnm  der 
Oan^ahrsohnlen,  840  Seholhmlbtage,  andere  entweder  220  oder  250  halbe  Ta^ 
«rreiclnn. 

4^  Halbtagjahrschulen. 

Für  solche  schreibt  die  Schulordnung  Art  2,  al.  5  vor,  dafi  simtliche  Kurse 

in  zwei  Abteilungen  das  ganze  Jahr  hindurch  Unterricht  empfangen,  die  eine 
Abteilung  vormittags,  die  andere  nachmittairs.  Nehmen  wir  den  Artikel  heim 
Wort,  so  fallen  die  Ferien  aus  und  es  würden  02  Schulwochen  in  Betracht 
kommen.  Es  ist  jedoch  nicht  denkbar,  daß  ein  Lehrer  jahraus,  jahrein  ohne 
Ünterhrnch  im  Schuldienst  tätig  sei.  Immerhin  sollten  in  Hinsicht  auf  den  Not- 
stand drei  Ferienwochen  genügen ;  auch  muü  man  für  jede  Klasse  mindestens 
fünf  Wochenhalbtage  annehmen.  Steigern  wir  die  Zahl  der  Ferienwochen  aaf 
fünf;  so  eigeben  sich  47x5=s285  Wochenhalbtage.   Für  Vor-  und  Nach- 
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mittagsschüler  zasamrucn  80  Schuleinstellungen  berechnet,  ergibt  für  die  ein- 
zelne Abteilung  15  Jfiinsfeellangen.  £•  Terbleiben  als  Minimnm  220  jiUurliche 
Scholiialbtage. 

5.  Geteilte  Jahrschnleu. 

Das  sind  solche,  an  denen  die  Schüler  in  der  Weise  in  zwei  Abteilangen 
geteilt  sind,  daß  jede  Abteilung  während  eines  halben  Jahres  I'nterriciit  erhält 
Aach  hier  sollten  nach  dem  Wortlaut  von  Art.  2.  al.  '>  der  Sch.-O.  die  Ferien 
wegfallen.  Hingegen  ist  es  Helb.stverätäudiich,  daii  ISomnier  nud  Winterschule 
denelbra  Schalorts  vom  gleichen  Lehrer  gehalten  werden.  So  mnß  man  diesem 
wieder  eine  Ferienzeit  von  höchstens  flinf  Wochon  crewUhren,  so  dal.  tWr  die 
Sommer-  nnd  Winterschole  je  2'  g  Wochen  in  Abzug  kommen.  £d  bleiben 
23' 2  Schnlwoehen  Ä  10  Halbtage,  ergibt  2H6  Halbtage.  Nach  Absnf?  von 
30  SchaleiDStellnnt,''en  per  Jalir,  also  15  pro  Senioster,  verbleiben  für  jede  der 
beiden  Abteilungen  als  Minimom  220  Schalhalbtage,  für  beide  Abteiiuugen 
zusammen  440  Schulh&lbtage. 

6.  Hftlhjfthrsschnles. 

Die  Unterrichtszeit  an  Halbjahrschulen  darf  nicht  weniger  als  2fi  Wochen 
betragen  (Sch.-O.  Art  2,  al.  7).  Sch.-O.  Art  7  schreibt  ferner  vor,  daii  in  den- 
jenigen Schalen,  in  welchen  alle  Schfller  oder  ein  Teil  derselben  nnr  wlhrend 

eines  halben  .Tahres  Unterricht  erhalten,  während  des  ausfallenden  Semester;«  die 
Hepetierschnle  besuchen  müssen.  Art.  i)  der  Sch.-O.  fixiert  die  Zeit  die.ner 
Bepetierscbule  auf  18  Wochen  ä  2  Ualbtage,  die»  ergibt  als  Minimabchulzeit 

86x9s=>284  Halbtage 

18  X  2=  46      „  (Bep.-Sch.) 

Zntamnen  =  270  Halbtage 

Wir  bringen  die  fiberreiche  Ansabl  von  20  Schnleinstellnngen  in  Abxng; 

80  ergibt  sich  ein  pflichtiges  Minimnm  von  250  SchnlhalbTatren.  Da.s  Plus  der 
Schalzeit  gegenüber  den  220  Haibtageu  der  Haibtagjahrschole  and  der  geteilten 
Jahrschale  ist  ▼ollstlndig  gerechtfertigt  in  Hinsieht  daranC,  daß  in  den  letstem 
nar  die  Hälfte  der  Klassen  zugleich  nnlerrichtet  wird,  währcml  die  Halbjahr» 
schalen  siebenklassig  nind  nnd  damit  für  die  rnferrichtserfolge  mehr  Schwierig- 
keiten bieten.  Der  Einwand,  dalj  der  cfleiclie  Lehrer  in  zwei  Schulgemeinden 
angestellt  sein  könne,  in  der  ei  neu  tnr  eine  Sommer-  und  in  der  andern  flüf 
eine  Winterschule,  und  daß  in  Hinsiebt  auf  die  für  seine  beschränkte  Arbeits- 
kraft nötigen  Ferien  eine  Halbjahrschale  nicht  za  2ü  Wochen  berechnet  werden 
ibhj  ist  nicht  stichhaltig.  Sr  iit  vielinehr  ein  Beweis  dafür,  daß  solche  Doppel- 
stellen  der  Lehrer  iinzuliseig  sind,  und  daß  sie,  wo  sie  noch  Torkonunen,  auf* 
gehoben  werden  inU.'^äen. 

Za  obigen  Aasfübrangen  ist  za  bemerken,  daL>  die  Miuimaiausätze  äußerst 
tief  geboten  rind.  Sie  rechnen  mit  der  Verdnignng  simtlicher  nngttnstigsten 
Umstände  in  einer  und  derselben  Schule.  In  Wirklichkeit  kann  dies  bei  keiner 
Schale  zutreffen.  Maß  man  sich  mit  dem  Minimam  der  nenn  Wochen balbtage 
begnügen,  so  sollen  daffir  die  Fnrien  gekttrtt  weiden,  nnd  nimmt  man  dat 
Maxiiudin  d^-r  Ferien  in  Ansprach,  so  soll  man  anf  Vermehrung  der  Wochen- 
halbtage  bedacht  sein.  Hat  man  Schulen  mit  verkürzter  Schulzeit,  so  sollen  die 
Scbnleinstellungen  möglichst  beschränkt  werdeu  etc.  Wo  eine  Schale  aaf  die 
beschriebenen  fttnimalleistangen  hinnntersinkt  oder  gar  danmter  geht,  da  hat 
sie  dnrehaae  mangelhafte  Zostinde,  nnd  man  maß  diese  heben. 

//.  Da»  Verhalfmi  d§r  SchulgBiMindm  zu  den  g»setztichen  Itoraehriftwi. 

Ans  der  nachfolgenden  Tabelle  geht  hervor,  daß  von  den  391  Jahrschalen 
371  während  der  SiänUahre  1901/02  and  1902,08  das  Minimnm  der  Schalzeit 
—  340  Halbtage  —  erreicht  oder  überschritten  haben.  Die  bessern  Jahrschulen 
mit  Oberklassen,  aach  di^enigen  auf  dem  Lande,  erreichen  fast  durchgehend 
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400  und  bedentend  mehr  Halbtage.  20  Sehvlen  iteken  niitar  dem  dziertcs 
WBioiiim. 

Von  den  öO  Dreivierteljahrsrlmlen  hal)en  in  den  beiden  letzten  Schnljahren 
50  das  Minimam  von  :f20  Schnlhaibta{;en  erreicht  oder  überschritten,  nenn  ts 
nnemiebt  geUtsten. 

Die  (yO  teilweisen  JahrKchulen  lassen  tich  schwer  ins  Detail  kontrollierea. 
In  den  pädagotrischen  Tabellen  ist  nicht  iinracr  die  Schulzeit  für  die  einzelnen 
Klassen  auügetietzt.  Immerbin  ist  so  viel  klar,  daß  fQr  manche  der  Satz  gilt: 
„Oewof^en,  gewesen  und  za  leicht  befanden."  Anch  zeigt  sich  ziemlieh  allgemein 
das  Bestr<  Ix'n,  die  Arbeitskrilfto  der  prnßern  Kinder  auf  Kosten  der  Sohn!'' 
rflcksichtslos  auszabeoteu:  Den  Unterklassen  wird  zwar  die  gesetzliche  Unter- 
richtizeit  eingrerSnmt;  nber  die  OberklMMn,  d.  h.  die  für  die  Sehnle  leiitmgs» 
fUligen  Kinder  knninien  art,'  zn  kurz.  In  .'^0  Sfhulen  sind  in  <Ipn  beiden  bereits 
fenaunteu  ächnliabren  die  einzelnen  Klassen  zu  dem  angenommenen  Minimam 
—  OVerklaeeen  220  Halbta^  —  und  nrnn  Teil  bedeutend  dnrflber  hiiiMis  ge- 
kommen.   21  .sind  hinter  ihm  zurückgeblieben. 

Aui  h  bei  den  Tlalbtat'-jfilirschnlen  können  nicht  ans  allen  Tabellen  die 
Schalkla^iseu  einzeln  kuntrulliert  werden.  Auch  hier  zeigt  sich  der  Übelstand, 
daß  die  nntem  Klanen  zn  dem  Zwecke,  die  obeni  entlasten  zn  können,  eine 
reiche  Stundenzahl  genieüen.  Zorn  Teil  finden  unziiläs.sige,  weil  unpäda- 
gogische und  gesundheitsgefährdende  Übertreibungen  statt.  Sechs  tägliche 
Sebnlstnnden  sind  fBr  die  drei  nntern  Klauen  in  viel,  wenigstens  für  die  eitto 
und  zweite  unzulässig.  Falls  unsere  Vermutung,  es  figuriere  diese  Stundenzahl 
an  einigen  Orten  nur  auf  dem  Papier,  richtig  ist,  so  ist  das  Unglück  noch 
•  wmiger  groß,  als  wenn  lolebe  Angaben  den  Tatsaenen  ent8|»reehen.  Ab«r  damit 
bleiben  duch  die  Oberklassen  verkilr/f.  Auf  diese  letztern  haben  wir  in  der 
Kontrolle  unser  Hauptaugenmerk  gerii-htet.  Es  ergibt  sich,  daU  in  den  beiden 
genannten  Seknljahren  Ton  85  Halbrngjabr«ebnlen  48  das  von  ans  Hzieite  IB- 
nimum  —  220  Halbtage  —  erreichten.  12  es  unerreicht  ließen. 

Von  den  9  geteilten  Jahrs^chulen  haben  i  das  Minimum  Ton  220  HalbtagCB 
erreicht.   Fünf  sind  hinter  demselben  zurückgeblieben. 

Von  den  41  Halbjahrschnlen  hiben  24  das  Minimum  von  250  Halbtagen 
oreicht  oder  ttberschritten.   17  stehen  nnter  demselben. 

Besonders  peinlich  berührt  die  Tat.sache.  daU  die  Schulen  mit  verkllrzter 
Schulzeit  im  Vergleich  zu  den  Jahrschulen  eine  weit  größere  Prozentaabl  der- 
jenigen aufweisen,  die  dße  anlgestellten  MinimalansKtse  niebt  erreichen  oder 
nicht  überschreiten.  Und  doch  sollten  es  sich  diesn  besonders  anj^elegen  .«ein 
lassen,  die  sebr  geringen  Anforderungen,  die  an  sie  gestellt  werden  und  die 
trots  der  gesteigerten  Ansprflebe  der  S^it  seit  Jahrzehnten  niebt  eibBbt  worden 
sind,  nnverkürzt  zu  erfüllen.  Ein»^  Schulbehörde,  die  nur  darauf  ausgeht,  alle 
mSglicheu  Zulässigkeiten  anzurufen  und  auszunützen,  verletzt  ihre  Pflidit.  Auch 
ist  nicht  zu  vergessen,  dsß  die  Sehnle  wie  jedes  andere  GeMet  des  SfTentlicbeii 
Lebens  fortschreiten  niuü,  und  daU  heute  da.s  nicht  mehr  genügt,  womit  man 
vor  40  Jahren  sich  begnügen  mußte.  Während  im  Ausland  alle  Hebel  angesetzt 
werden,  das  Sdinlwesen  an  heben,  dürfen  wir  im  sebweiiefisehen  Vaterlaad, 
das  ohnebin  keine  b  icbte  Konkurrenz  mit  den  Großstaataa  bat,  nicht  bleiben, 
wo  mau  vor  einem  kalben  Jahrhundert  war.  Zn  dieser  Einsicht  müssen  die- 
jenigen Ortssebnlrftte,  denen  es  bisher  noch  daran  fehlt,  gebracht  werden.  Ei 
ergeht  an  sir  di,  AnfTordenuig,  dientftigea  Sobritte  siir  AbetelloBf  der  gertgtn 
Übelstände  zu  tun. 

B.  Verteilung  der  Ferien. 

Es  kommen  nicht  bloß  in  der  Dauer,  sondern  anch  in  der  Verteilung  der 
Ferien  UnsnkOmmlichkeiten  vor.  Erziebnngsgeseta  Art  12  verlangt  knrs  nnd 
bündig:  „Die  Jahr.schulen  betrinnin  mit  der  ersten  vollen  Woche  im  Monat  Mai." 
Und  Art.  IH  bestimmt:  „Die  Ualbjahrschulen  beginnen  je  nach  den  Lokalverh&lt* 
Bissen  mit  der  ersten  vollen  Wocbe  im  Wintemoiiat  od«r  Hai  Der  Sebnlrat  wird 
unter  dem  Vorbehalt  des  Besiifcssebnlrates  die  Zeit  des  Beginnes  dieser  Seholm 
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Zahl  der  jfthrlielien  Sehnlhalbtage  in  der  PrimaxBchnle. 

bettinneD.''  Dieeer  letztere  Pemai  ktnii  ffttr  niebt  siiders  verstanden  werden, 

als  >n ;  Prr  Srhnlrat  kann  bestimmen,  ob  rino  Halbjahrschule  im  Mai  oder  im 
November  zu  beginnen  habe,  also  eine  Winter-  oder  eine  Sommerscbule  sein 
solL  Damit  steht  fest,  daß  in  allen  Filien  die  Schalsemester  Ar.  den  Sommer 
mit  der  ersten  vollen  Woche  Mai  and  flr  den  Winter  mit  der  ersten  ToUen 

Woche  November  /.n  besrinnen  haben. 

Was  nan  die  Sommeiferien  anbelangt,  so  sind  einige  größere  Schulgemein- 
den, die  weniger  mit  landwirtiebaftUehen  Verbftltnitsen  m  reebnen  haben  nnd 
deshalb  zu  regelmäßigen  Zeiten  einstellen  können,  im  Maximum  bis  auf  vier  Wo- 

rbeii  Ferien  ßfetraneen  Vwai'  Zahl  scheint  uns  wirklieh  da.s  b<iehste  znlüssige 
Mau.  zu  öciu.  Wo  lungere  Fausen  eintreten,  da  geschieht  es  nicht  ohne  den 
Nachteil,  dafi  die  Kinder  nnter<lessen  der  Schale  entfremdet  werden  und  allzn- 
viel  vergessen.  Wo  die  Landwirtschaft  vorwiegt,  werden  Heuet  niul  Eiiub  t  be- 
sonders berücksichtigt.  Man  teilt  die  Sonunerferien  zwischen  beiden  Erntezeiten. 
Aber  Br&bmng  nnd  beetebende  Praxis  lehren,  daß  bei  gnCem  Willen  in  Snmma 
vier  Wochen  genügen.  Wo  sie  überschritten  werden,  geschielit  cm  ans-  Mangel 
an  Fürsorge  tfkr  die  Interessen  der  Schnle  oder  infolge  einer  althergebrachten 
Gewohnheit  oder  eines  allmählich  eiugerisseueu  Schlendrians. 

Aneh  nngebübrlicbe  Herbstferien  kommen  Tor  nnd  führen  en  der  Vermntnng, 

daß  nicht  überall  die  W^interscbnle  mit  der  ersten  vollen  Woche  November  be- 
ginnt. Aas  der  Praxis,  wie  bie  in  der  Mehrzahl  der  Gemeinden  besteht,  ist  der 
Schloß  snllssig,  daß  man  es  bei  gutem  Willen  mit  fünf  Woehen  aeUte  machen 
können.  Immerhin  ist  die  Zahl  der  Gemeinden,  di>  auf  .<echs  ^'-bea,  aiemlich  groü, 
nnd  es  ist  bekannt,  wie  die  Leute  schwer  sicli  von  altem  Herkommen  trenuen 
Und  aläbald  das  für  unmöglich  erklären,  was  niclit  jeuer  üblen  Angewöhuuug 
entspricht.  Mir  diesem  Umstand  rechnend,  wollen  wir  das  Maximum  der  Herbst* 
terien  auf  sechs  W-K-hen  ansetzen;  aber  eine  weitere  .Vnsdrdnnng  derselben  i.st 
miübräucblich  und  kanu  nicht  gestattet  werden.  Wir  glauben,  daii  die  Über- 
sebreitong  dieser  Orense  von  selbst  anfhtfrt,  sobald  man  mit  der  Bestimmnng, 
daß  das  Wintersemester  mit  der  ersten  vollen  Woche  NoTember  beginnen  mnß, 
£mst  macht. 

In  manchen  Schulen  sind  keine  Weihnachtsferien.  Man  könnte  dies  bc- 
danem ;  erfthrt  doeh  die  Sehnle  in  diesen  Festaeiten  viele  StSrongen,  nnd  die 

Z&blunt^  solcher  Tage  als  Schultage  ist  fa.st  eine  Ilhision.  .\nch  wirkt  ein  T^nter- 
brach  von  acht  Tagen,  mit  dem  Gefühl  der  totalen  Entlastung,  mitten  im  langen 
Wintersemester  anf  Lehrer  nnd  Schttler  erfrischend  nnd  wobltfttig.  Aber  in 
GGnsicht  darauf,  daß  für  die  au>gibige  Ausdehnung  der  übrigen  Ferienzeiten 
ein  Ersatj;  zw  Gnnst'n  der  Schale  geboten  werde,  soll  die  bisherige  Praxis  keine 
Anfechtung  erleiden. 

Die  Frflblingsfnien,  die  nieht  den  Anfang  des  nenen,  sondern  den  Seblnfi 
des  alten  Scholjahres  bilden,  sollten  sich  von  selbst  ergeben.  Normalerweise  soll 
ein  Wintersemester  bis  Mitte  April  dauern.  Da.s  neue  Schuljahr  aber  hat  laut 
Srziehangsgesetz  Art.  12  und  13  mit  der  ersten  vollen  Woche  Mai  zu  beginnen. 
8o  erg^n  sitdi  zwei,  höchstens  drei  Wochen  FMblingsferien.  Es  geschieht  kein 
Unrecht,  wenn  wir  das  Maximum  anf  drei  Wochen  ansetzen.  W^o  es  überseliritten 
wird,  geschieht  es  auf  Kosten  entweder  des  ablaufenden  Wintersemesters  oder 
det  Sramersemesters  des  nenen  Schnljahres.  Das  letztere  sebeint  hinflger  der 
Fall  zu  sein,  ist  aber  ein  Mißbrauch  nnd  eine  rngesetzlirhkeir.  die  der  Schule 
nofien  Schaden  zufügt:  die  für  den  Unterricht  kostbarsten  und  geeignetsten 
Frthlingswoehen  werden  der  Schnle  entzogen.  Man  wende  nicht  ein,  daß  ein 
Noti*tand  bestehe,  es  sei  denn,  daß  man  die  bloße  Gew«  hiilu  it  einen  Notstand 
nennen  wollte.  Der  Gesetzgeber  von  1862  hat  die  landwii tsrhaftli<'hen  Ver- 
hältnisse und  deren  dringliche  Bedürfnisse  sicher  auch  gekauul  und  uiuij  es  doch 
für  nS^icli  gehalten  haben,  den  Wonnemonat  zu  einem  Scbnlmonat  zn  machen; 
sonst  hätte  er  nicht  Art.  12  nnd  13  des  Erziehungsgesetzes  aufgestellt. 

Die  Behörden  der  fehlbaren  Schulen  werden  aufgefordert,  die  Ferienvertei- 
Inng  derart  zu  urdneu,  daß  die  aufgestellten  Normalien  in  allen  Teilen  zur 
Geltoag  kommen. 
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Wir  mflBsen  darauf  bestehen,  daß  unsere  Forderanjiren.  <!i'-  durch  Gesell 
und  Schnlordnunc:  driDgend  geboten  sind,  sowohl  hinsichtlich  der  Feriendaner 
als  auch  der  Fericuverteilung  pünktlich  erfiiilt  werden.  Wir  sind  von  dem  guten 
Willen  sämtlicher  Ortsbehörden  Obemngt  und  haben  die  Zuversicht,  iiÄ  die 
feblbaren  Schulen  weder  öffentlirli  gewarnt,  noch  durch  weitere  MefflifthMfl  SB 
den  ihnen  möglichen  Leistungen  angehalten  werden  uiiissen. 

Behufii  genauerer  Kontrolle  sind  die  Bezirksschnlrftte  eingeladen,  ein  beten- 

deres  Augenmerk  auf  die  Anzahl  der  jährlichen  Schnlhalbtage  in  den  IhneB 
nnterstellten  Schalen  zu  richten  und  in  ihren  jährlichen  Amtsbericbten  aui  die- 
jenigen anfmerksam  zu  machen,  denen  eine  Mehrleistung  zuzumuten  ist.  Gleicher- 
weise sollen  Sit'  auf  richtigen  Beginn  und  Schluß  der  Schulseniester  achten  und 

ünregclinäl'.itrkoiten  abstellen,  eventuell  dem  Erziehnngsdepartt  ment  einberichten- 

Dic  erziehungsrätUchen  Inspektoren,  denen  jährlich  die  bezirk.Hschulr&tlicheo 
Amtiberiehte  cur  BeriebtersUttung  und  Begutachtung  eingehändigt  werden, 
erhalten  zu  diesen  aurli  noch  die  pädagotri^^chen  Tabellen  regelmäüig  zupe-tellt 
und  durchgehen  sie  betreffe  der  notierten  Scbulbalbtage  genao,  duait  allüUigc 
Mängel  dem  ISnieliviigtrat  tw  KMUitttit  fabrafllit  und  von  dtetn  M  Zeilii 
ahgestollt  weiden  kffnnen.   


27.  Iii.  Beschluß  des  Regierungsrates  des  Kantons  St.  Gallen  betareffend  die  Staats- 
beiträge zur  UnterstOtzung  von  Schulhausbauten.    TVom  16.  September  liHH.) 

In  wesentlicher  Zustimmung  zu  einem  bezüglichen  Antrage  des  Erziehungs- 
ratee  wird  dem  nnterm  28.  80.  Oktober  19f)3  erteilten  InterpretatioBMOtieheid 
7.n  Art.  3,  Absatz  M  des  Keqrnlativs  betreffend  Leistung  von  Staatsbeiträgen  an 
bchulhausbauten  (siehe  das  amtliche  Schulblatt  Nr.  3  Tom  15.  März  fol- 
gende Terinderte  nnd  priaisierte  Fasning  gegeben: 

Das  Veifiüiren  bei  Berecbnnng  nnd  Aumhlong  dee  Staatabeitngee  ist 

folgendes : 

1.  Man  berechnet  das  Steuerkapital  per  Schule  aus  dem  zur  Zeit  der  Plan- 
Eingabe  bekannten  Oesamtatenerkapital  nnd  der  rar  Zeit  dee  Berageo 
dos  lu  nen  SehnlhaoBea  in  der  Schnlgemeittde  beatdiendai  AnanU  tmi 

Schulen. 

2.  Werden  innerhalb  eines  Zeitraumes  von  12  Jahren  eine  oder  mehrere 
weitere  Schulen,  die  Torgesehenerweise  im  gleichen  Schulhause  unter- 
gebriirht  werden  können,  errichtet,  sn  wird  jedesmal  in  gleicher  Weiie 
und  auf  Grund  des  gleichen  Steuerkapitals  das  nun  sutreffeode  Steuer- 
kapital  per  Schale  beetimmt  und  der  Mitipreebende  Staatebeitrag  berechnet 

'3.  Die  Differenz  des  so  berechneten  Staatsbeitrages  gegenüber  dem  frühem 
(unmittelbar  rorhergehenden)  wird  bei  Errichtung  einer  neuen  Schule 
jeweileu  als  weitere  Subventionsquote  ausbezahlt.  jQierbei  kommen  in  Ab- 
zug die  Beträge,  w^che  infolge  früherer  Subventionen  auf  allfallig  kl 
Abhrnch  kommende  Bauteile  entfallen.  Für  die  Berechnung  dieser  Ban- 
teile sind  die  jeweileu  zur  Zeit  des  Abbruches  ortsüblichen  Taget>preiae 
maßgebend.   


28.  17.  Verordnung  über  die  Verwendung  der  BundesunterstDtzung  für  die  öffent- 
liche Primarschule  im  Kanton  Graubünden.  iVum  Großen  iiat  erlassen  am 
26.  Mai  1904.) 

Siehe  Jahrbneh  1908,  I.  Teil,  Seite  61. 


M»  IS.  Regulativ  betreffend  die  Zuwendung  von  Beiträgen  fOr  die  FQrsorge  armer 
Sehiilkkider  Im  Kanten  ftruMkidan.  (Vom  27.  September  190i.) 

Siehe  Jabrbnek  1908,  I.  Teil,  Seite  68. 
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an  die  gemeiouUtzeu  Anstalten  etc. 

80.  1».  Kreisschreiben  des  Regierungsratee  des  Kantons  Aargau  an  sämtliche 
Baliritsiinter,  Bezirksschulräte,  Inspaktoren,  Gameinderäte  und  Schulpflagan  ba- 
MM  Wagzug  schulpflichtiger  Kindar.  (Vom  28.  April  1904.) 

ünterm  9.  Falwiiar  1895  haben  wir  auf  Antrag  dee  Erxiebangaratci  an  Sie 

<li('  Weisung  crjjehen  lassen,  in  den  FälKii.  wo  ein  nach  aargauischer  Geseta- 

febang  noch  acbnlpflichtiges  Kind  der  ächule  ontaogen  nnd  in  einen  andern 
;anton,  wo  die  Schnl^tdit  nldit  m  weit  aasgedehnt  iat,  an  eine  Stella  Tar- 
bracht  weiden  wUl,  keine  Hdmatadieine  mehr  an  aebnlpflicbtice  Kinder  in  Ter> 
abfolgen. 

Angesichts  der  neueren  Praxis  des  Bundesrates  muß  nun  aber  festgestellt 
werden,  daß  Tontehende  Weisung  mit  der  bnndeiriltlichen  Anelef^mg  dea 
Art.  4")  der  Rnndesvcrfassung  nicht  im  Einklänge  steht  nnd  daher  fallen  ge- 
lassen werden  muß.  Immerhin  hat  in  Fällen^  wo  schulpflichtige  iünder  vor 
Ahlaof  dee  achten  Sehn^ahres,  in  der  dentlieh  erkennbaren  Abcieht,  sie  der 
aargauix^hen  Si-hulpflirht  zn  entziehen,  dauernd  an  einen  auLSerhalb  des  Kantons 
beündlicben  Ort  verbracht  werden,  wiihreud  der  Inhaber  der  elterlichen  Gewalt 
aeinen  Wohneits  im  Kanton  beibehält,  der  letztere  sich  über  einen  unseren 
aargauischen  gesetzlichen  Anfordeningen  entsprechenden  Schulbe.such  derselben 
am  neuen  Wohnort  zn  Banden  der  Schnlptlege  auszuweisen,  widrigenfalls  nach 
Vorechrift  des  §  73  des  Schulgesetzes  wegen  unentschuldigter  Versäumnis  der 
Scdinle  eininaehreiten  ist 


Sl«  so.  Verordnung  betreffend  die  Verteilung  der  StaatabaMrlga  an  die  oemein« 
nOtzigen  Anstalten  des  Kantons  Aargau  uad  die  BattMIhrwig  und  Raciinungt> 

•teliung  derselben.   (Vom  IR.  .Tuni  1904.) 

Der  Begieruugsrat  des  Kantons  Aargaa 

Terordnet: 

§  1.  Die  Staat^lit-itriige  an  die  gemeinnützigen  Anstalten  sind  inskflnflig 
nns«*(hlietUich  nach  dem  (iesamtbetrag  der  wirklichen  Anstaltskosten  der  ver- 
püegten  kantonsaugebörigen  Züglinge,  unter  Berttcksicbiiguug  der  eigenen  Mittel 
der  Anstalten,  featsasetsen. 

t;  2.  Als  Grundlage  fttr  die  Festsetzung  der  Beiträge  an  die  Anstalten 
sollen  erstmals  die  Jahresrechnung  und  die  Ausweise  des  Jahres  des  Inkraft- 
tretens dieser  Verordnung  dienen,  Air  das  folgende  Jahr  der  Durchschnitt  der 
Jahresrechnungen  der  zwei  Torhergebenden  Jahre  nnd  von  da  an  legelailßig 

der  Durchschnitt  der  drei  vorhergehenden  Jahre. 

§  3.  Jede  Anstalt,  welche  auf  den  Staatsbeitrag  Anspruch  macht,  hat  je- 
wellen  anf  besonderem  Formular  nnd  nach  spesielter  Anleitung  bis  spätestens 

Bnde  März  der  Erziehnngsdirektion  Ausweis  zu  leisten: 

1.  über  die  Bewegung  der  Zahl  der  Anstaltszöglinge  nnd  dea  Lehr-  nnd 
Wartpersonals  und  Zahl  der  Verpflegungstage; 

2.  Uber  die  Ergebnisse  der  Kaasa-  und  Betriebereehnnng  nnd  den  Yw- 

mögensstand. 

g  4.  Die  Betriebsrechnung  ist  in  der  Weise  ans  der  Kassarechnung  her- 
zustellen, daß  nur  alle  wirklichen  Einnahmen  und  Ausgaben  in  dieselbe  aufge- 
nommen  werden.  Ks  sind  also  hloße  Kaataanitationen,  Geldbeiflge  nnd  Oeld* 
einlagen  ans  Knnto-Korrent  Verkehr  n.  dergl.  wegzulassen,  dafür  überall,  wo 
landwirtschaftlicher  Betrieb  oder  gewerbliche  Tätigkeit  stattfindet,  die  Bein- 
OTträgnisse  dieser  Betriebe  nach  spesieller  Anleitung  an  bwechnen  nnd  in  die 
Betriebsrechnnng  aufzunehmen. 

§  5.  Die  Rendite  des  landwirt.<<chaftüchen  Betriebes  ist  anf  folgende  Weise 
za  ermitteln.   Man  zählt  znsamweu: 

1.  den  ErlOa  ana  den  Ymrkaaften  ProdnktM  dei  Betriebes,  d.  h.  dar  Leb- 
ware, der  MUeh,  der  Feld-  nnd  OartenlHtolite; 
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2.  den  Wert  der  fUr  den  Unterhalt  der  AnsUltäinsassen  verwendeten  Pro- 
dnkta,  als  Mileh,  Butter,  KSraeifrflchte,  aelbeti^eachlaeliteter  Lebware; 

8.  den  allfiilligen  Mehrwort  des  Viehstandcs  nnd  der  VoiTite  an  LelMBl- 

mitteln,  Kleidern  u.  8.  w.  gegenüber  dem  Vorjahre. 

Vom  Total  dieser  drei  Posten  brinet  man  alle  Auslagen,  welche  der  laufend« 
Betrieb  erfordert,  jedoch  nnter  Ansschlnß  der  Hanshaltnngskosten  und  der  per- 
sönlichen Anslagen  »Irr  ^'('rwaltlrag,  in  Abzng,  nämlich:  <lit^  Au^-lagon  ftir 
Sämereien,  Dünger,  Krat'lfatter,  die  Löhnung  und  den  Unterhalt  der  Dienst- 
boten und  Arbeiter,  für  Reparaturen  an  Häusern  und  Geräten,  für  Vieheinkäofe. 
Ferner  ist  absnreehnen  der  »llfällige  Minderwert  des  Yiehstandea  nnd  der  Vor* 
räte  an  Nahrungsmitteln,  Kleidnnir  etc.  Wa.s  aus  dieser  Recbnnn|r  resultiert, 
ist  die  Rendite  des  landwirtschaftlichen  Betriebes. 

§  6.  Das  Vermögen  der  Anstalt  ist  nach  Anleitung  getrennt  nach  seinen 
verschiedenen  Arten  aufzuführen,  damit  eine  riolititre  Beurteilung  der  eigenen 
Mittel  der  An^t;\lt  iiiri[>-)i(>h  ist.  Bei  Anstalten  mit  laud» irtschaftlichem  Betrieb 
sind  das  laudwirtscbutiliche  Mobiliar,  eingeteilt  in  totes  nnd  lebendes  Inventar, 
vom  Hansmobiliar  an  trennen  nnd  die  ProdnktenTonftte  besonders  aaterfÜbTea. 

§  7.  Diejenigen  Anstalten,  welche  ihre  Rechnungen  nnd  Ausweise  nicht 
auf  den  ancresetzten  Termin  und  nach  Vorschrift  einsenden,  gehen  für  das  be- 
treffende Jahr  des  Staatsbeitrages  verlustig,  e.s  sei  denn,  daU  sie  ihre  Säumnis 
dnrch  triftifr«  Orftnde  an  entschuldigen  in  der  Lage  sind. 

1^  8.  Die  Erziehnngsdirektiou  läLit  von  fachkundiger  Seite  die  eingelangten 
Rechnungen  und  Ausweise  prüfen,  und  macht  gestötzt  auf  die  GesanitzusammeE- 
stelluug  und  den  Bericht  dieser  Kontrollstelle,  ihre  Vorschläge  au  den  £r- 
xiehnngsrat  anr  Verteilung  der  StaatsbeitrSge  an  die  Anstalten. 

§  9,  Es  bleibt  der  Erziehnngsdirektiou  vorbehalten,  durch  die  FachkonlroUe 
bei  allfälligen  Rechnnngsanständen  die  Verwaliun^  der  Anstalten  persönlich 
untersuchen  zu  lassen  und  bei  alltalligen  Mängeln  die  zweckdienlichen  Mai>- 
nahmen  an  treffen. 

5^  10.  Diese  Verordnunc:  ist  in  die  Gesetzes^anunlung  aufzunehmen  und 
den  in  Frage  kommenden  Stellen  einzuhändigen.  Sie  tritt  sofort  in  Kraft 


82»  ii.  Verordsung  betreffend  die  Verwendung  der  Bundessubvention  für  die  effsat* 
liebe  Primartemile  ia  Kanten  Tburgnu.  (Vom  Grotten  Bäte  in  der  Sitsung 
vom  14.  Min  1904  genehmigt.} 

Siehe  Jahrbuch  1908,  I.  Teil,  Seite  64  nnd  65. 


III.  Fortbildungsschulen. 


38. 1  Gesetz  betrefft  die  Refehwg  den  Uhriingiweeeni  im  KairtMi  Zuf.  (Vom 

5.  Mai  lUlM.) 

I.  Allgemeine  Bestimmungen. 

§  1.  Dieses  Oesets  ilndet  Anwendung  auf  alle  handwerk-  nnd  fabrikmftftigen 

Gewerbe,  sowie  anf  alle  Handelsgeschäfte. 

§  2.  Als  Lehrling  im  Sinne  dieses  Gesetzes  gilt  jede  männliclic  und  weib- 
liche Person,  welche  in  ein  diesem  Gesetze  unterstelltes  Gewerbe  oder  Handels- 
geschift  in  die  Lehre  tritt. 

§  8.    Der  Eintritt  in  eine  gewerbliche  Bernfslehre  ist  erst  nach  erflllltcm 

14.  AlterNjahre,  derjenige  in  eine  kanfinAnnische  Lehre  erst  nach  erfttlltem 

15.  Altersjahre  gestattet. 
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Amntliiiisfreife  ist  der  SSntritt  in  die  kanfinftonische  Lehre  aach  Tor  er- 
xeiditem  15.  Altcr.sjahr  zalässig,  wenn  der  angebende  Handelelebrling  swei  Kvne 
der  Sekundarschole  absolviert  hat. 

II.  Lehrvertrag. 

§  4.  Der  Lehrvertrag  ist  eine  Übereinkunft,  wodurch  eine  Person,  die  eine 
gewerbliche,  handwerksmäßige  oder  kaufmännische  Bemfsart  aasfibt,  die  Ver- 
liflichtnng  übernimmt,  eine  andere  Person,  welche  an  bestiinniten  Oegenleisfcnngen 

▼erpfliohtet  ist.  (lif'se  Berufsart  zu  lehren. 

Der  Lehrvertrag  uokü  schriftlich  und  in  drei  Exemplaren  ausgefertigt  sein. 
Dm  dritte  Exemplar  Ut  dem  Prieldentea  der  Oewerbekommiafdon  enunhltaidigen. 

P<mnQlare  fiir  Lehrrertrüge  kSanen  beim  Priaidenten  der  Oewerbekommia- 
•ion  unentgeltlich  bezogen  werden. 

§  5.  Jeder  Lehrvertrag  muü  eine  Probezeit  von  wenigstens  14  Tagen  vor- 
eeben.  WShrend  dieser  Zeit  ist  es  den  Parteien  erlaubt,  ohne  weiteres  vom 
Vertrage  xnrückzntreten.  Wird  die  Probezeit  znm  Rdektritt  nicht  benotit,  so 
ist  dieselbe  in  die  bedungene  Lehraeit  einzurechnen. 

ITT.  Pflichten  des  Lehrherrn. 

§  6.  Der  Lehrherr  ist  verptlichtet.  den  Lehrlini,'  nach  besten  Kräften  in 
der  durch  den  Zweck  der  Ausbildung  gebotenen  Stufenfolge  in  die  Kenntnisse 
und  Fertigkeiten  des  im  Vortrage  braeichneten  Bemfes  elnsnfBhren. 

§  7.  Der  Lehrherr  hat  den  Lehrling,  soweit  ihm  dazu  die  Möglichkeit 
geboten  ist,  auch  außer  der  Arbeit  an  überwachen  nad  Überhaupt  alles  au  tun, 
«B  denselben  an  einem  branebbaren  Mensehen  beranslibilden. 

Was  die  Austtbnng  der  religiösen  Pflichten  seitens  des  Lehrlings  anbelangt, 
so  hat  der  Lehrherr  £e  Wftnsche  der  Eltern  oder  Vormflnder  desselben  au  be- 
rücksichtigen. 

§  8.  Der  Lchrherr  hat  den  Lehrling  anzuhalten,  die  in  der  betreifenden 
Ortschaft  oder  in  nahe  gelegenen  andern  Ortschaften  sich  befindenden  und  seinem 
Berufe  entj^prechenden  Fdrtbildnngsan.stalfcu  zu  besuchen  und  demselben  auch 
während  der  Arbeitszeit  die  hierzu  notwendige  Zeit  einzuräumen.  Es  dürfen  aber 
an  diesem  Zwecke  nicht  mehr  als  Ittnf  Stunden  per  Woche  in  Anspruch  ge- 
noromen  werden. 

§  9.  Wenn  der  Lehrling  infolge  Militärdienst,  Krankheit  oder  aus  andern 
Grflnden,  welche  von  Lehnerm  nicht  ▼mnaehc  worden  sind,  mehr  als  den 

zwanzigsten  Teil  der  vertragUcbon  Lehrzeit  vcrj^ännit,  .so  kann  i  r  zum  Nach- 
holen der  versäumten  Arbeitsaeit  nach  Ablauf  der  festgesetzten  Lehrzeit  an- 
gehalten werden. 

§  10.  Die  Daner  der  tSglichen  Arbeitszeit  darf,  dringende  FftUe  Torbehalten, 
11  Stunden  ni«  ht  überschreiten.  In  der  Mittagiaeit  ist  eine  Pause  von  wenigstens 

einer  Stunde  einzuräumen. 

§  11.  Der  Lehrherr  ist  verptlichtet,  den  Lehrling  in  der  Berufslehre  selbst 
anznleiten.  Nötigenfalls  hat  er  für  geeignete  Stellvertretung  m  soigen.  Der 
Stellrertreter  soll  das  majorenne  Alter  erreicht  haben. 

IV.  Pflichten  des  Lehrlin^^s. 

i;  12.  Der  Lehrling  ist  zn  (iehorsam,  Treue  und  Verschwiegenheit  in  allen 
geschiiitlichen  Angelegenheiten  verpflichtet.  Er  ist  dem  Lehrherrn  filr  alle  durch 
Mutwillen  oder  grobe  Nachlässigkeit  verursachte  Schädigungen  haftbar.  Verlftßt 
ein  Lehrling  ohne  Grund  nnd  ohne  vertragsmäßige  Kündigung  die  Lehre,  so 
kann  er,  nach  erfolgter  fruchtloser  Mahnung,  durch  den  zuständigen  Richter 
aadl  freiem  Bnneasen  an  einer  Entschldiging  an  den  Lehrherm  venirteilt 
werden. 

§  in.  Ein  Lehrherr,  welcher  einem  Lehrling  Lohn  auszahlt,  kann  nach 
vorausgegangener  gegenseitiger  Vereinbarung  einen  Zehntel  desselben  als  Spar- 
geld des  Lehrlings  aar  Sieherstelinng  gegen  vertragsbmch  ainstragend  anlegen. 
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Kftntonale  üeseUc  und  Verordnaugcn. 


V.  Anftiehttorgane» 

§  I  i.    Der  Re£rieruiii;-rat  übt  die  Oberaufsicht  ttber  daa  LehriiagiweWi 

and  speziell  übor  die  Vollzieluuig  dieses  Gesetzes  au». 

Auf  Vorschlag  der  l>iri>ktiou  für  Haudel  und  Gewerbe  wählt  der  Begierungsrat 
auf  die  Daner  von  vier  Jahren  eine  aas  vier  Mitgliedern  nnd  dem  Direktor  fir 
Handel  nnd  Gewerbe  sls  Präsident  bestehende  GewerbekommiHsion. 

§  15.  Der  (^ewerbekoniniission  ist  die  Aufsicht  über  das  Lehrliußrawe^en 
im  Kantou  überlxa;:eu.  Ein  spezielles  Begleueut  wird  die  Arbeit  df^rselben 
näher  präzisieren.  Mit  der  Ausarbeitung  dMselben  ist  der  Rt  trieruiiir^rat  ii^traot. 
Der  Gewerbekoniniisfion  ist  eine  Strafkompetenz  bis  auf  Fr.  .'><)  einireränrnt. 
sofern  sie  in  Fällen  von  Übertretungen  dieses  Gesetzes  Strafen  auszof allen  hau 

VI.  LehrlingtprIlfiiBgen  und  Forderung  der  Bernfslehre. 

$  16.  Jeder  Lehrling  ist  verpflichtet  am  Schlüsse  der  Lehrzeit  eine  PM> 
fnns:  zti  bestehen.  Die  Gewerl)ekoiumissif»n  bat  darüber  mit  Genehmitrunirs- 
vorbehalt  des  Regiernng.<«rate8  ein  eigenes  Keglement  zu  erlajiseu.  Die.selbe  bat 
aUjfthrlich  wenigstens  eine  Prüfung  anzuordnen  und  rechtieitig  zu  publizieren. 
Jeder  Lehrling  hat  sich  den  besttgUchen  Anordnungen  SU  uateralehea. 
Lehrlingsprüfnngen  sind  ötlentlicb. 

§  17.  Denjenigen  Lehrlingen,  welche  sich  in  der  Prüfung  durch  aai»er- 
ordentliche  Anlagen  ausgezeichnet  haben  und  sich  in  ihrem  Bemfe  in  Fach- 

anstaUen  weifer  annznhilden  wünschen,  kennen  nach  Maügabe  ibrer  Verni  ieeES- 
verhältnisse  auf  Vurschlag  der  Geworbekommission  vom  iiegierungsrat  Süpendiea 
Terabfolgt  werden. 

Vn.  Streitigkeiten. 

§  18.    Lehrherren,  welche  sich  grober  Pflichtverletzungen  im  BflckfaUo 

gegen  die  ihnen  anvertrauten  liehrlinge  schnldig  machen,  ktinnen.  nach  an* 
gehobener  Klage  der  Interessenten,  durch  richterlichen  Urteilsspruch  des  Rechtes, 
Personen  in  ihrem  Berufe  amoleiten  nnd  Lehrverträge  ahznschlieücn.  verlustig 
erkliirt  worden.  Ebenso  kuin  aui  gleichen  Orttnden  ein  bestehender  Lek^ 
vertrag  aulgelüst  werden. 

Pmonen,  welche  infolge  strafrechtlicher  Venuteilung  nieht  im  Beeitse  ihm 
bürgerlichen  Ehren  und  Rechte  lind,  dUrfott  w&hreud  der  Daner  der  Einatellnng 

kein  Lehrverhällnis  eingehen. 

§  lü.  Gegen  alle  Entscheide  der  Gewerbekommission  ist  das  Beschwerde- 
recht an  den  Regiemngsrat  gewahrt  Solehe  Beschwerden  nllwen  innert  10  Tagen, 
vom  Tage  der  Kenntnisi^abe  dei  Entseheidei  an  gereehnetf  dem  Laadaaunann- 
amte  eingegeben  werden. 

^  20.  Alle  aus  dem  Lebrverbältnis  sieb  ergebenden  Streitigkeiten  swiscbei 
Lehrnerr  und  Lehrling  werden  dnreh  die  ordenlliehen  Gerichte  entschiadea. 

Schiedsgerichte  sind  snllssig.  Die  Gewerbekommission  kann,  wenn  heide 
Teile  damit  eiuTentanden  lind,  iu  Schiedsgericht  angerufen  werden. 

VIIL  Schlußbestimmnngen. 

§  21.  Alle  Drucksachen  und  Haterialien  Ar  die  LehrÜBgiprflfnngen  tämä 
vom  Kanton  unentgeltlich  zu  verabfolgen. 

§  22.  Die  Gewerbeknmiiiission  nnd  die  bei  den  Prüfungen  mitwirkenlen 
Personen  werden  fttr  ihre  Sitzangen  und  Leistungen  nach  Haligabe  des  kanto« 
nalen  Besoldungegesetses  entsehldigt 

§  23.  Dieses  Geaets  tritt  vorbehUtlich  der  Volksrechte  im  Sinne       1 81 

der  Kantonaverfas.snng  sofort  in  Kraft. 

Der  Begierungsrat  ist  mit  dessen  Vollsiehung  beauftragt. 
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M»  s.  Vsllziehuiigsverordnung  lum  Gssalz«  vom  5.  Mii  1904  betrtfiwl  die  ll«|6lmg 
dM  LehrlingtüMMS  im  Kanton  Zug.   (Vom  24.  DesMBber  1904.) 

Der  Re^iening^srat,  in  Vollziehnng  der  BettunmiUlgeil  des  OMStzes  be* 
treffend  die  Kegeluiig  des  Lehrlini,':^we8en.«, 

verordnet: 
/.  Der  Lehrverirag. 

§  1.  Der  Lebrrertrag  moU  nach  den  im  Anhang  dieser  Verordnung  bei- 
gegeMBen  Fonmilftrtn  angefertigt  werden.  Diese  FonniUure,  die  in  der  Haupt- 
sache denjenigen  des  schweizerischen  Oewcrbevereins  und  der  kanfniiinulicben 
Qesellschaft.  entsprechen  sollen,  können  unentgeltUoh  dnrch  die  Kantonskanilei 
oder  dweb  die  Mitglieder  der  Oewerbekommiasion  beugen  werden. 

§  2.   Nach  Ahlauf  der  im  Gesetze  Torgeeebenen  Probezeit  ist  der  Lebr- 

meister  (die  Lehrmeisterin)  verpflichtet,  sofern  der  Lebrvertrag  zu  stände  ge- 
kommen ist,  ein  nnterschriebeues  Exemplar  desselben  sofort  dem  Präsidenten 
der  GewerbekommiMion  einzneendeo. 

§  3,  Unter  gleicher  Voraussetzung  ist  der  Lehrmeister  (die  Lehrmeisterin) 
Terpflichtet,  den  Lehrling  (die  Lehrtochter)  beim  Fortbildungsscbulvorstande 
resp.  beim  Schulvorstand  des  kaufmännischen  Vereins  anzumelden.  Der  Präsident 
der  Qewerbekommiasion  wird  sich  dnrch  die  Schuhorstände  regelmäßig  Ver- 
zeichnis:;o  deijenigen  ScbOler  geben  latuen,  die  dem  Lebrling^esetze  anter- 
stellt  sind. 

//.  Oh  Umtrbwkommittion. 

t;  4.  Die  TOm  Regierungsrate  anf  vir-r  Jahre  gewählte  Gewerbekommission 
versammelt  deb  auf  Einladung  ihres  Präsidenten.  Dieselbe  moi«  aber  anch  ein- 
l»erafen  werden,  wenn  drei  Mi^Ueder  der  Kommission  die  Einbemfting  verlangen. 

§  5.  IKe  Protokolle  der  Gewerbekommi(<sion  werden  von  einem  Regiemngs- 
Sekretär  gefflhrt.  Derselbe  bat  auch  die  schriftlichtn  Arht  iton.  die  ihm  vom 
Präsidenten  der  Kommission  zugewiesen  werden,  auszulühreu.  Die  Kontrolle 
der  Lehrvertrige  nnd  des  Scbnlbesnobes  wird  Tom  Prisidenten  der  Kommisaimi 
ansgefibt:  er  kann  diese  Arbeit  einem  Mit|^de  der  Kommission  oder  dem 
Sekretär  übertragen. 

ß.  Die  (le Werbekommission  übt  die  Aufsicht  über  alle  Zweige  des  Lehr- 
Ungswesens  ans.  Behufs  besserer  Ausübung  dieser  Kontrolle  wird  der  Kanton 
ia  Tier  In^pektionskreise  eingeteilt  und  /war  wird  beseicbnet  als 

1.  Kreis :  die  Gemeinden  Zug  und  Walchwil, 

2.  „     die  Gemeinden  Ober^  nnd  ünterftgeri  trad  Henningen, 
8.     n      die  Gemeinden  Baar,  Nenheira  nnd  Steinhansea, 

4.     j,      die  Gemeinden  Cham,  Hünenberg  nnd  Risch. 

Je  ein  Hitglied  der  Gewerbekommläsion  Ubernimmt  die  spezielle  Übcr- 
waebnng  eines  Kreises.  Demselben  kSnnen  im  Bedflrfliisfolle  dnreh  die  Gewerbe- 
kommission Tliilf-ipersonen  heigegeben  werden. 

§  7.  An  Hand  der  Mitteilungen  der  Gewerl»ekommi8sion  resp.  der  Kanzlei 
führen  die  Kreisrorstftnde  eine  Liste  Uber  die  in  Ibrem  KreiM  sioi  beüadlicben 
LetirÜDge  (Lehrtöcbter). 

Sie  haben  sich  um  da.««  Befinden  nnd  die  Fortschritte  der  Lehrlinge  (Lohr- 
töcbter)  za  interessieren  nnd  sind  verpflichtet,  wenigstens  vierteljährlich  einmal 
die  Lebrwerkstiitte  resp.  Arbeitsplätze  an  besncben. 

8ie  berichten  vierteljährlich  sunmiariHch  an  Hand  der  ihnen  zugestellten 
Tabelle  an  den  Präsidenten  der  «Ipu erlttkommission.  welcher  seinerseits  dem 
Regierungsrate  jährlich  einen  unifa-ssenden  Bericht  Uber  das  gesamte  Lehrlings- 
wesen  abzugeben  hat.  Ebenso  berichten  die  Kreisvorstände  und  der  Präsident 
der  GewerbelMmmission  betreffend  den  Scbnlbesach  nnd  die  Fortschritte  der 
Schüler. 

§  8.  Die  KreisTOftUbiida  werden  es  sieb  angelegen  sein  lassen,  IMABfenieiL 
die  zwischen  dem  Lehrmeister  (Lehrmmsteiin)  nnd  dem  Lehrling  (Lehrtochter) 
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oder  dessen  Vertretern  entBteben,  zn  schlichten.  Gelingt  ihnen  das  nicht,  oder 
sind  die  Fälle  ernsterer  Natur,  so  haben  sie  an  den  Präsideuten  der  Gewerbe- 
konunisAion  sa  berioliteii^  der  Bach  Ontfinden  den  jeweilig«!  FhU  weiter  be- 
handelt. 

§  9.  Die  AuäfäUuug  von  BuUen  kann  nur  stattfinden,  wenn  wenigstens 
drei  Mitglieder  anwesend  bind  und  dieselben  sich  fSr  die  Auferlegung  der  Bttße 
«mspreeheii. 

Wird  die  Kommission  als  Schit'ils^f>richt  anj^erufen,  so  miissen  znr  Urtcils- 
fälluug  wenigstens  ebenlalle  drei  Mitglieder  anwesend  sein  und  sich  lOz  ein 
Urteil  aussprechen. 

Die  VemehnilaMiiiiit  der  Parteien  Itann  anf  mflndliehem  oder  sehrifdiAeB 
Wege  geiohehen.  Der  ^tieheid  wird  den  Parteien  immer  iehiiftlidi  sageafeaDt 

///.  Lehrlingsprüfungen  und  Förderung  der  Berufslehre. 

§  10.  Die  Lebrliii^spHlfungen  sind  für  alle  Lehrlinge  (Lehrtöchter;  obli- 
gatoriseh.  Die  PrOfunt^en  finden  ordentiieherwetoe  jeweiien  im  Frühling  statt. 
Die  newerbekommissinu  ist  befagt,  auch  eine  swdte  FrBfang annotdnen,  toten 

sich  dazu  <l;\s  Bedürfnis  zeigt. 

Die  Zeit  der  Prüfung,  sowie  die  Zulassungsbediugungen  werden  spätestens 
drei  Monate  vor  der  Prflruig  dnreh  daa  Amtsblatt  bekannt  gegelMm. 

i%  11.  Die  Cie Werbekommission  bereinigt  das  Verseichnis  der  m  pfrOfindeB 

Lehrlinge  (Lehrt<ichter). 

I>pr  Lehrnieistt  r  (Lehrmeisterin),  der  (die)  zur  Prttfune:  berechtigte  Lehr- 
linge (Lebrtöchter)  hat,  erhält  ein  Anmeldeformular,  welchen  er  (nie)  mit  den 
Unterschriften  von  ihm  (ihr)  selbst  nnd  deijenigen  des  Lehrlinfi^.s  (Lehrtochter) 
innert  durch  das  Anitsiilatt  bekannt  gegebener  Frist  dem  Piiaidenten  dm 

Gewerbekommission  zurückzustellen  hat. 

§  12.  Die  Gewerbckommission  ernennt  die  mit  der  i'riituu^  zn  betrauendes 
Experten. 

Sowohl  die  Gewerbekommission  als  die  Experten  haben  sich  im  allgemmaea, 

wenn  es  sich  um  die  Durchführung  der  Lebrlinsgprilfunf^en  handelt,  an  die  An- 
leitung des  Hchweizeriächcu  Uewcrbevereins  resp.  die  Vorschriften  des  schwei- 
serischen  kanAniunisehen  Vereins  an  halten. 

Die  fn  wrrln  krininiission  ist  berechtigt.  Lehrlinge  (Lehrtiichter)  vereinigter 
BemfsTerbände  nach  den  von  denselben  angestellten  Eeglementen  prüfen  sa 
lassen. 

§  18.  Zn  den  Prflfnngen  der  HandweAs»  nnd  Gtowerbelehrlinge  nnd  der 
Tochter  werden  diejenigeu  zugelassen,  die  nachweisen  können,  daß 

o.  ihre  vertragsmäüige  Lehr/eitdanor  den  dieebeafigliehen  Beatimmngcn 

des  gewählten  Berufes  entspricht; 

h,  sie  aar  Zeit  der  Prflfting  mindestens  %  ihrer  TertngsmKßigen  Lehrseit- 

daner  znrtlckgelegt  haben  werden ; 

c.  sie  wHhrend  ihrer  Lchr/eit  die  Fortbildongsschnle  oder  Fachsehnle  oid- 

luini^sLremäL»  l)osucht  haben. 

§  14.    Zur  Prüfaug  der  Handelslehrlinge  werden  zugelassen: 

o.  diejenigen  kanfininnischen  Lehriingo  oder  angehenden  Kommis.  die  im 
Kanton  Zug  wohnhaft  sind  nnd  wenigstens  swei  Jahre  sidi  in  atr  kanf- 

männischen  Praxis  befinden; 

b.  sich  ferner  answeisen,  daß  sie  während  zwei  Jahren  die  Kurse  des  kauf- 
männischen Vereins  oder  die  Fortbfldnngssehnle  ordnongagemiß  beengt 

haben. 

ir>.    Ein  Kandidat,  dessen  PrUfunc:  nngenügende  Leistungen  aafireilt, 
kann  innert  Jahresfrist  zu  einer  zweiten  Prüfung  zugelassen  werden. 
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?;  16.  Am  Schlnssp  iler  Priifiinc  fal'.t  die  Geworbekomniission  das  Resultat 
der  PrüfuDgen  nebat  allfälligen  weitem  Bemerkungen  in  einen  Bericht  sa- 
taauneB.  wdeher  liagst«ai  fwt  Wodien  BMh  Abhtltanf  der  Pittftniffeii  am  deM 
Be^tenragsnt  abgegeben  werden  nraß. 

Dieser  Bericht  moU  enUiAlten: 

0.  das  Verzeichnis?  der  Ani^eineldetpn  «;o\vif  dt-r  (Tcprüften: 

b.  die  Prüfungsresultate  snwohl  in  technischer  als  in  j)ädajfogischt'r  Hc/iolning. 

§  17.  Am  Schlüsse  der  Prüfung  wird  unter  dem  Vursitz  des  Präsidenten 
der  OewetbelEQflUiiifmon  im  Beisein  der  OewerbeJcommiasionnnitglieder  den  Oe* 
piÜflsn  das  Resultat  der  Prflfiing  mitgeteilt. 

An  dit'joniircn.  wplrho  das  Examen  mit  der  niitiiTon  Pnnktzahl  bestanden 
faaben  und  deren  Lehrzeit  zugleich  beendet  ist,  wird  der  Lehrbrief  resp.  das  Diplom 
(Ponralar  im  Anhange)  sofort  zugestellt 

Lehrlinge  (Lehrt^ichter).  die  die  nStige  Punktzahl  zwar  erreicht,  aber  die 
Lehrzeit  noch  nicht  Toilendet  haben,  erhalten  ein  Reifezenn^nin.  das  dann  am 
SchlQs.se  der  Lelirzeit  durch  den  Lehrbrief  (Diplom)  ersetzt  wird.  Der  Lehr- 
brief (Diplom)  mnfi  die  Untmchiift  des  Prftsidenten  .der  Oewerbekommission 
tiagen. 

ü  LS.  Lehrlinge  (Lehrtöchler).  weh  he  zufolge  ihrer  Anlagen  und  ihres 
Fleibes  Anspruch  auf  Stipendien  erheben  können,  sind  in  Verbindung  mit  den 
Experten  durch  die  Gewerbekommission  der  Begierung  zu  bezeichnen. 

Ebenso  sind  Lehrmeister  und  Lebrmeisterinnen,  die  sieh  dnreh  besonders 

hervorragende  Leistung  hei  Heranbildtmi,^  vun  T.fhrlingen  und  Lehrttfehtem 
auszeichnen,  der  Kegierung  zur  besoudern  Houorierung  vorzuschlagen. 

ÖbergangsbBrtimimmg. 

§  19.  Behu£(  der  erstmaligen  Erstellung  des  ▼erzeichnisses  der  Lehrlinge 
(LehrtOchter)  werden  die  Einwobnerräte  durch  den  Regieningsrat  angegangen, 
innert  vom  Präsidenten  der  Gewerbekommissinn  festgesetzter  Zeit  den  Bestand 
der  Lehrlinge  <Lelirtöchter)  in  iliren  resp.  (icnit'inden  aufnehmen  zu  lassen. 

§  20.  Vorstehende  Verordnung  tritt  sofort  in  Kraft.  Sie  soll  dem  Amts- 
blatt beigelegt  und  in  die  Gesetaessanunlnng  angenommen  werden. 


So.  s.  Kreissebreiben  der  ErziehuBfadirakllaa  des  Kantons  Baselland  an  die 
Sehttipiegen  zu  Händen  der  Lehrer  an  Fortbildungsschuliii,  b«treland  friiwiUi|e 
Repetitionskurse  für  Rekruten.  (Vom  U.  .Juni  UXU.) 

Die  diesjährige  Rekrutenprüfung  findet  für  unseru  Kanton  in  der  Zeit  vom 
23.,  24.,  26.190.  September,  1.  nnd  a  Oktober  in  Liestal  statt 

Sie  werden  hiermit  ersucht,  für  diejenigen  Jnnglinge,  welehe  diese  Prttfting 
zu  bestehen  haben,  Tor  derselben  einen  oeiwilligen  Bepetiftionsknrs  m  Ter- 

aaatalten. 

Das  Maximum  der  Stunden  dieses  Kurses  ist  auf  12  fes^esetzt  und  eine 
Trennung  in  swcd  oder  mehrere  Kurse  nach  ErlaU  yom  18.  Dezember  1882 
dann  Torznnelimen,  wenn  die  Schttlerzahl  einer  Gemeinde  20  übersteigt.  Die 
Bepetitionsstunden  werden  wie  die  Unterrichtsstunden  der  Fortbildungsschule 
mit  diesen  im  März  1905  honoriert;  die  genaue  Standenzahl  ist  dann  im  Be- 
richtsbogen  des  Lehrerpersonals  einzutragen.  Den  Bericht  über  den  liepetitions- 
kam  Wüllen  Sie  mit  demjenigen  über  die  Fortbildungsschule  des  nächsten 
Winters  der  Erziehungsdirektiun  einsenden. 

Schließlich  sei  noch  daran  erinnert,  daß  jeder  Bekmt  bei  der  Aushebung 
der  pfidagogischen  Eomnussien  entweder  das  Zeugnis  der  snletst  besuchten 
Schule  oder  emen  amtlichen  Ausweis  Aber  den  Ort,  wo  der  Bekmt  im  letsten 
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Jahre  seiner  oblitratorischen  Schulpflicht  die  Schule  besucht  hat.  vorzaireifleB 
bat ;  das  einheitliche  Formalar  hierfür  kann  beim  Sektionschef  bezogen  weide«. 
Wollen  Sie  dafür  eoigea,  daß  dar  Vonchiift  nachgelebt  wlid. 


IV.  Sekundär^  und  Mittelschulen  (Gymnasien, 

Seminarien  etc.). 


M.  1.  BetehlaB  das  EnMniitratee  daa  Kantaaa  ZIriek  MnWmi  IMMhaapa 

aa  der  KairteaaaGliala.  (Vom  28.  lUra  1904.) 

Der  Braielinngmt,  auf  den  Antrag  der  Bektorata  der  Kaatonaaehiile, 

baaebliefit: 

T.  Der  Lehrplan  f(lr  die  WaffenübTintr^'n  der  Kantonsschnle  vom  11.  Jnni 
liHK)  wird  aufffehoben  und  bis  auf  weiteres  <larch  folgende  Bestiinmnngen  ersetst: 

1.  An  der  Kantonsschule  wird  in  enger  Verbindung  mit  dem  Turnunterricht 
den  Schttlera  des  10.,  11.,  nnd  12.  SehaUabres  Militiranteniebt  (obligatoriseb) 

erteilt. 

2.  Die  Schüler  des  11.  nnd  12.  Schuljahres  erhalten  Gewehre.  Der  Unter- 
rieht in  OewehrbesorguDg  und  SehießYorbereitnngen  wird  in  der  einen  der 
beiden  Tumstonden  des  Sommersemesters  erteilt. 

3.  Die  ScliiclWibtiriijeu  Hndou  an  drei  Narhmittaijen  nach  den  Vorschriften 
des  Militärdepariements  für  die  erste  und  die  zweite  SchieUklasse  des  mili« 
tirischen  Vomnteniohtes  statt. 

4.  Die  Schüler  des  10.,  11.  und  12.  Schuljahres  fBhren  an  vier  bis  ftsf 
Nachmittap^en  Ausmärsche  ans,  mit  welchen  Kampfspiele.  Hindemisnehmen, 
EutfernungBschätzen,  Erkunden,  Geländeaufnahmen,  Bezug  von  Fenerstellnngea 
und  BlindschieUen  an  Terbinden  ist,  hei  Jeweiliger  vier  Stunden  sieht  tbci^ 

schreitender  Zeitdauer. 

5.  Die  Schüler  des  11.  Schnljahres  erhalten  im  Winterhalbjahr  einstündigen 
theoretischen  Unterricht  in  Kartenlesen  und  Schießlehre. 

Die  nftheren  Bestimmungen  Aber  die  Ansfflhmng  dieses  Unteniebtspi«* 

grammes  ^ind  Sache  der  einzelnen  Abteilangen  der  Kantonsschule. 

II.  Mitteilung  an  die  Eektorate  der  Kaatmisschale  £Br  sieh  und  an  Haadsa 

der  Übungsleiter. 


91. 2.   Regulativ  betreffend  die  AbgangsprOfung  der  kantonalea  Handelsacbule  is 
Ziriah.  (Vom  81.  Angnst  1904.) 

§  1.  Die  Abgangsprüfung  der  kantonalen  Handelsschule  in  Zürich  am 
Schlipse  der  fünften  rober.xteii)  Klasse  ist  als  Ergänzung  der  am  Schlüsse  der 
vierten  Klasse  stattfindenden  Fähigkeit»-  (Diplom-)  Prüfung  zu  betrachten.  Sie 
hat  sich  im  allgemeinen  anf  den  in  der  fünften  Klasse  behandelten  Stoff  zu 
beschränken  und  betrifft  demgemäL;  die  nachbezeichneten  Fächer:  Deutsch. 
Französisch,  Englisch,  Italienisch  (fakultativ),  Latein  (fakultativ),  Geschichte, 
Mathematik,  Handelsreebt  nnd  Handelslehre  (Baak-  nnd  Börseawesen),  Geo- 
graphie, Naturgeschichte.  Physik,  Chemie. 

§  2.  Die  .\h[,'ang8prüfung  besteht  in  einer  mündlichen  Pn'lfnnur;  die  im 
letzten  iialbjaiir  augefertigten  schriftlichen  Arbeiten  sind  an  der  i'rütung  aul- 
anlegen. 

3.    Bei  der  Fe.?t8tellnng  der  Priifnngsnoto  für  die  einzelnen  Fächer  ist 
die  is'ote  der  Diplomprttftang  nnd  der  Durchschnitt  der  beiden  Qnartalnotea 
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deT  fünften  Klasse  zu  berücksichtigen.  Schüler,  welche  bei  der  Diplomprüfung 
■chwacbe  Leistuagen  gezeigt  haben,  sind  bei  der  Abgangsprüfang  in  den  be> 
treffeadAB  Fiebern  besonder«  ins  Ange  sa  fimen. 

Für  Fächer,  in  denen  nicht  iroprilft  wird  (Kontorfächer.  Spanisch,  Russisch), 
ist  der  Darcb schnitt  der  beiden  (^aartalnoten  der  fünften  Klasse  und  der  Noten 
der  Diplomprüfang  einsosetten. 

§  4.  Znr  TtsatioB  der  Prttfingse^lNiisBe  fndet  die  Notenskiln  6—1 
Aawendnng,  wobei  6  die  beste,  1  die  schlechteste  Note  ist. 

Zur  Erlangung  des  Abgangszeugnisses  ist  zum  mindesten  der  Notendnrch- 
schnitt  3^'s  erforderlich.  Schülern,  welche  zwar  diesen  Durcbschuitt  erreichen, 
ab«r  in  mehreren  Hanptf&chem  nicht  mehr  als  Note  3  erhalten,  darf  das  Ab- 
gangszeugnis nicht  erteilt  werden.  Ebenso  kann  Schülern,  die  durch  ihr  Be- 
tragen zu  schweren  Klagen  Anlai»  gegeben  haben,  das  Abgangszeugnis  ver- 
w^psrt  werden. 

§  5.  Das  Abgangszeugnis  berechtigt  zur  Immatrikttlntion  an  der  Staats* 
wissenschaftlichen  Fakultät  der  HochHchnle  Zürich. 

§  6.  Zwei  von  der  Eniehnngsdirektion  bexeichneto  Professoren  der  Staats* 
wissoischaftliehen  FaknltSt  der  Hoehsehnle  nehmen  als  Experten  an  den 
Prtfongen  teil. 


8s.  :i  Regulativ  betreffend  die  Exkursionen  am  inwlMalw  iMMriteiiM  Tnekniiani 
ia  Winterthur.   (Vom  23.  Härz  1904.) 

§  1.  Schulreisen,  die  lediglich  dem  Zwecke  des  Vergnügens  dienen,  werden 
am  luuitonalen  Technikum  nicht  veranstaltet;  dagegen  können  nach  Maßgabe 
der  aacbfnlgenden  liestininmnsren  EzkarMionen  abgehalten  werden,  die  als  Er- 
gänzung fär  die  praktischen  t)iinngen  und  die  ihnen  Toransgehende  theoretische 
Behandlung  des  Uuterricbt«ütuÜcs  zu  dieuen  haben. 

§  2.  Diese  Ezknrsionen  sollen  in  der  Regel  die  Dauer  eines  Tages  nicht 

überschri  itt  n ;  -ie  können  nnr  von  solchen  Klassen  nnd  nach  solchen  (Jehieten 
unternommen  werden,  welche  genügende  Gewähr  für  die  Erreichung  des  Zweckes 
bieten.  Sie  sind  erst  dann  annsnfnhreii,  wenn  die  ▼orausgegangene  theoretische 
Behaadiong  des  Unterrichtastoffes  weitergehende  Erläuterungen  auf  dem  Wege 
der  Anschauung  erforderlich  macht,  ohne  daß  eine  anschanUche  Demonstration 
in  der  Anstalt  selbst  möglich  wiLre. 

§  8.  Die  Bxkarsionen  werden  von  Fachlelirem  organisiert  nnd  von  ihnen 

persönlich  geleitet. 

{5  4.    Die  Beteiligung  der  Schüler  an  der  Exkursion  ist  freiwillip'. 

£ine  Exkorsion  soll  nar  dann  ausgeführt  werden,  wenn  wenigstens  swei 
Drittel  der  SehtUer  einer  Klasse  sieh  daran  beteiligen. 

Die  Schüler,  welche  nicht  teilnehmen,  sind  flir  die  Zeit  der  Exknrsions- 

dstner  dnrt-h  Klafsenunterricht  oder  Hansaufi,'ahen  angemessen  zn  hefihiifrif^en. 

I  5.  Aof  je  ^0  Schüler,  die  an  der  Exkursion  teilnehmen,  oder  einen  Brach» 
teil  cueser  SSahl  soll  ein  I^ehlebrer  als  Leiter  od«r  Begleiter  kommen. 

§  6.  Für  die  Ansfflhning  einer  Exlnirsion  ist  die  Genehmigung  der  Direktion 

des  Technikums  erforderlich. 

Von  der  beabsichtigten  Veranstaltung  einer  Exkursion  ist  der  Direktion 
Mitteilung  zu  machen  nnd  zwar  unter  genauer  Angabe  den  Exkursionsgebietes, 
sowie  des  Zeitpunktes,  an  wehdian  die  Ezknrslon  stattfinden  soll. 

Die  Direktion  setzt  die  Lehrer  der  hrfreffenden  Klasse  von  allfiUIigem 
Stnndenaosfall  in  Kenntnis;  sie  besorgt  die  Eiuholun<;  der  zum  Besuche  der  in 
Avasieht  genonmenen  Werke  erfordeniehen  Bewilligung  und  ordnet  die  ange- 
messene Beschäftigung  der  an  der  Exkursion  nicht  teiinehmcnden  Sehlller  an. 

§  7.  Schüler,  welche  sich  zur  Teilnalinie  an  der  Exkursion  angemeldet 
haben,  Yon  derselben  jedoch  aas  irgend  einem  Grunde  wegbleiben,  haben  dies 
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unter  Angabe  des  Verbindernngsgrandes  rechtzeitig  der  Direktion  anznseigei, 
welche  darauf  mitwbeidet,  ob  die  Ezkimioii  eTenttnU  uteibleibeB  soll  (|  4, 
Abtatz  2). 

§  8.  Die  Schüler  nnterstehen  wahrend  der  jiranisen  Zeit  der  Exkursion  der 
Disziplinarordnung  der  Anstalt;  sie  haben  sich  eines  untadelhaften  Benehmens 
wa  befleißen. 

Eigenmächtige  Entfcmnng  von  der  EzkordoiUgnippe  wird  Im  SsM  Toe 

§  29  des  Anstaltsreglementes  geahndet. 

§  9.  Die  Exkursionsleiter  sind  berechtigt,  von  jedem  Teilnehmer  nun 
Torans  «aen  Beitrag  m  besieben,  weleber  dem  angefthren  Betrag  der  Fakr> 
tue  iMcbkommt. 

10.  Die  ExknrHionaleiter  nnd  die  Boc:leiter  erhalten  ans  der  Tecbnikams- 
kasse  (Titel  Lehrmittel)  eine  Entschädigung  von  Fr.  5  fdr  den  ganxen  nnd 
Fr.  2. 60  fSr  den  halben  Tag;  außerdem  mden  ihnen  die  wiilüicheii  Fnhr> 
kosten  zurückerstattet. 

U.  Anf  Orandlage  diesei  BegnlatiTS  kttnnen  Ezkuaionen  aimgefllhit 

werden : 

Von  den  beiden  obersten  Klatsen: 

a.  der  Schale  fUr  Bautechniker  zur  Besichtigung  von  Banwerisen,  Wetk- 

plätzeo,  Ziegeleien.  Zementfabriken  und  Steinbrüchen: 

b.  der  Schalen  für  Maschinen-  und  Elektrotechniker  zur  Besichtigung  Ton 
Maschinenfabriken,  Wasserwerkanlagen  und  Etablisscmcnteu  mit  maschi- 
nellem Betrieb; 

c.  der  Schule  fiir  Feinmechaniker  zur  Erläuterung  physikalischer  Instra- 
mente für  meteorologische  nnd  astronomische  Beobachtungen  und  zur 
Besichtignng  be/Uglicher  Fabrihationsgeschlfte; 

d.  der  Schule  für  Chemiker  zur  Besichtigung  von  chemiiehen  Fabriken, 
Färbereien  nnd  verwandten  industriellen  Untemebninagen  der  Cheaie- 
branche ; 

e.  d«r  Scbnie  Ar  Knnsteewerbe  zur  Besichtigung  von  größeren  Knnst- 
olgekten,  dekorativen  Bauten  etc.; 

f.  der  Schnlp  f(lr  Geometer  zur  Besichtigung  von  Vermessungsohjekten. 
KuUurbauten  und  Bauten,  welche  das  Ingenienrfach  beschlagen;  hiervon 
nnabhftngig  sind  die  Übungen  im  Feldmessen; 

g.  der  Handeltsehule  zar  Besichtigung  von  großen  Warenhäusern,  Ablagen, 

Einrichtnnc:  von  Bankgebändcn  und  einschlägigen  Objekten; 

h.  der  Schule  für  Eisenbahnbeamte  zum  Studium  der  Bethebs&nlagen  von 
Haupt-  und  Nebenbahnen  nnd  Tramuntemebranngen ;  diese  Exkurrionen 

sind  periodisch  nach  dem  Fortschritt  des  Unterrichtes  vorzunehmen  nn<\ 
bedttifen  einer  Bewilligung  durch  die  Direktion  nur  dann,  wenn  sie  den 
IMinen  dee  Standenf^anea  flbeiwduriiten. 

Ausnahmsweise  kOnnen  bei  den  kleinen  Schulabteiinngen  aneh  oatere  Kliiwn 

zu  den  Exkursionen  zugelassen  werden. 

§  12.    Auüer  den  vorgenannten  Exkursionen  sind  zulässig, 

a.  solche  für  den  Unterricht  in  Botauik,  Geologie,  Technologe,  Spinnen 
nnd  Weben,  doch  sollen  dieselben  die  Daner  einet  Tages  m  Seaeater 
nicht  Oberschreiten  und  tunlichst  so  eingerichtet  werdNl,  daß  keine  aBdeien 

Unterrichtsstunden  in  Wegfall  kommen; 

b.  im  Instruktionskurs  für  Zeichenlehrer  zur  Besichtigung  von  Bauten  und 
Btablissementen  in  Winterthnr  und  ünucebnag; 

e,  innerhalb  der  im  Stundenplane  für  ein  Fach  angesetzten  Unterrichtszeit 
oder  in  der  freien  Zeit  in  den  untern  KliuNen,  sofem  die  in  §§  1  and  Ü 
verlaugten  Bedingungen  erfüllt  sind. 
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in  Wintorthnr. 

S9.  4.  Regulativ  betreffend  die  AufnahmeprOfungen  in  TtdMÜnmi  das  Kialn 

Zürich  in  Winterthur.   (Vom  2.  Dezember  19(H.) 

Der  Eraieliaogsrat,  in  teüweuer  Modifikatiun  yon  §  22,  AbsatE  1,  dee 
Reglementee  für  daa  Teciiiikiim  (▼am  2.  Angast  1900), 

baealiliaßt: 

Ftlr  die  Anfnabrae  von  Scbtlleni  am  Techniknm  in  Wfnterthnr  wttdeii  Ter- 

snchsweise  nachfolgende  Bestimmnngen  anfg^estellt : 

§  1.  Sch&lem,  die  aas  der  dritten  Klasse  einer  Sekundär-,  Beal-  oder 
Besirkteehale  eder  riaer  entsinredieBdeB  Klaate  einer  Mherea  Mittoltebiile 

kommen  nntl  das  15.  Altersjahr  znrückgelegt  haben,  wird  die  Anfnahmeprilfnng 
fttr  die  ers^e  Klasse  erlansen,  aofem  das  letzte  Scholsengnis  von  der  Direktion 
ala  gentti^end  eracbtet  wird. 

§  2.  Alle  übrigen  Schüler,  darnnter  alle  fremdsprachigen,  haben  eine  Auf- 
nahmeprüfung zu  bestehen.  Dabei  ist  anf  die  Vorbildung  in  der  deutschen 
l^raelie  besondere  Kücksic  ht  zu  nehmen.  Die  Prüfung  in  der  deutschen  Sprache 
aoU  dnreli  die  Lehrer  dieses  Faches  oder  unter  deren  Mitwirkung  vorgenommen 
werden.  Nach  SchlnC  der  Prüfung  entscheidet  die  Anfsichtskomoiisaion  aof 
Antrag  der  Prüfungskommission  über  Aufnahme  oder  Abweisung. 

§  3.  Alle  neu  anfigenommenen  Schüler  unterliegen  einer  Probezeit  Ton 
Tier  Wochen.  Während  dieser  Zeit  soll  den  SehfUeni  Gelegenheit  gegeben 
werden,  dnrch  Klassenaufgaben  und  Übunpfen,  sowie  durch  eingehende  mtlnd- 
liehe  Prüfungen  den  Nachweis  zu  leisten,  daC  sie  denjenigen  Grad  von  Kennt- 
nissen nnd  Fertigkeiten  besitzen,  der  zum  erfolgreichen  Besnehe  des  Unter* 
liebtes  an  der  betreffenden  .\hteilung  des  Technikums  erforderlich  ist. 

§  4.  Nach  Ablauf  der  Probezeit  entscheidet  die  AnfsichtekommisBion  auf 
Jüitrag  des  LebrerkonTents  ttbor  deinitiTe  Anftiabme  eder  Abweisung  oder  di- 
fUlige  Verlängerung  des  Profisorinms. 

§  5.  Diese  Bestimmungen  treten  anf  Beginn  des  Sommerliaibjahrs  1905  in 
Kraft  und  gelten  zunächst  provisorisch  für  zwei  Jahre. 


40.  5.  Regulativ  betreffend  die  Promotionen  am  Technikum  daa  Kantans  ZAriob 
in  Winterthur.   (Vom  2.  Dezember  1904.) 

Der  Ersiebnngsrat,  in  AnsfBhrung  Ton  §  22,  Absati  9  des  Beglementes 
für  das  Teehnikttm  (tmu  2.  August  1900), 

beschließt : 

Für  die  Beförderung  der  SchUer  des  Techniknms  werden  nachfolgende  Be- 
stimmungen aufgestellt: 

§  1.  Der  Übergang  tou  einer  Klasse  des  Teelmiknms  in  die  nXelistfol^nde 
ftldet  durch  Promotion  statt.    Diese  ist  eine  definitive  oder  eine  provisorische. 

Die  provisorische  Promotion  bedeutet  die  Aufnahme  anf  eine  Probezeit  von 
yier  Wochen;  nach  Ablauf  dieser  Frist  entscheidet  die  Auf.sichtskommission  anf 
den  Antrag  des  Lehrerkonvents  über  definitive  Aufnahme  oder  Kück Weisung. 
In  Ausnahmefällen  kann  eine  Verlängerung  der  Probezeit  angeordnet  werden. 

§  2.  Definitiv  promoviert  werden  Schüler: 

1.  deren  Durebsehnittsuote  wenigstens  4  ist,  sofern  das  Zeugnis  in  keinem 
Fache  eine  Note  unter  2  aufweist; 

2.  deren  Durchschnittsnote  wenigstens  ist,  sofern  das  Zeugnis  in  keinem 
Fache  eine  Note  nuter  2  nnd  höchstens  in  einem  Fache  die  Note  2  oder 
2>ft  aalWeist; 

§  3.   Provisorisch  promoviert  werden  Schüler: 

1,  deren  Durchschniltsnote  zwischen  8' 2  und  4  liegt,  sofern  das  Zeugnis 
höchstens  eine  Note  unter  2  oder  in  mehr  als  einem  Fache  die  Note  2 
oder  2Vs  anfsraist; 
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2.  deren  DarchHchnitt.snote  zwischen  3  und  d'12  liegt,  sofern  dos  Ztnem 
kpjne  N"te  unter  2  und  höchstens  einmal  die  Note  2  oder  2'  j  aufweiit 

§  4.  Schüler,  deren  Dorcbschnittsnote  nicht  den  fdr  die  proTisoriache  Pro- 
motion aaüiRreetellten  AnfiNrderaiigeB  entspricht,  weiden  nicht  promoviert 

§  5.   An^nahmsweiao  kOnnen  Schfiler,  die  infolge  von  Krankheit  Militir* 

dienst  odt  r  einer  Hinderen  praktischen  Betätigunfir  mit  ihrer  Klasse  nicht  Schritt 
halten  konnten,  provisorisch  promoviert  werden  (§  t  Absatz  2),  anch  wenn  deren 
DvrdiachnittMHit«  den  für  eine  provisorische  Promotion  anfgesteltten  Anforde- 
mngen  nicht  entspricht.  Biofem  die  Wahneheinlichkeit  vorluuidea  ist  ^  M 

das  Versäumte  nacharbeiten  werden. 

§  G.  Für  alle  Klassen,  ansgenommen  die  Abitnrientenklassen.  bezeichset 
die  Direktion  einen  Referenten,  der  die  Noteulisten  zu  prüfen,  in  zweifelhatten 
Fällen  sich  mit  den  betreffemlcn  Lehrern  zu  besprechen,  die  Durchsehnittsnoten 
SU  berechnen  und  dem  Lelirerkouvent  seinen  Bericht  und  Antrag  vonolegeo  bit 

§  7.  Mindeitens  swei  Tage  vor  der  Konventsitsnng  mfitsen  die  anigelUhai 
Notonlieten  mit  (\n\  Anträi,'en  des  Referenten  der  Direktion  zugestellt  werifli; 
diese  gibt  den  Mitgliedern  des  Lehrerkonventes  vor  der  Sitzung  auteiekflnl 
Gelegenheit  snr  Einaichtnahme. 

§  8.  Auf  Onmd  dea  Berichtes  nnd  Antraget  des  bestellten  Referenten  stellt 
der  Lehrerkonvent  flber  die  Promotionen  Antrag  an  die  Aufsichtskoimni<«on. 

§  9.  Diese  Bestimmungen  treten  auf  Beginn  des  Sommerhalbjahres  190& 
in  Kraft  nnd  gelten  znnäcbst  provisorisch  fllr  swei  Jalire. 


41.  (i.   Unterrichtsplan  für  das  Handarbeiten  in  den  Mideiien-StkiiadarMiMlM  iH 
Kantons  Bern.   (Vom  2.  Dezember  1904.) 


V.  Klasse.  —  Strümpfe  oder  Socken.  Eine  >'&btascbe,  die  logleich  xar 
ÜbnnflT  des  Wftaeheseiebnens  dient  Ein  M idchenhemd.  StnimpttidMa  an  dluMn 

Stellen:  rechte  und  linke  Masche  am  Übnngsstück  und  nm  Stnun|^  Statt  to 

Strurapftlickens  kann  ein  Nähiibmii,'ssiiick  gemacht  werden. 

IV.  Klause.  —  Ein  Paar  8irüinpto.  Ein  Übungsstück  mit  Knopfloch. 
Riekli,  Bändeln,  Knöpfen,  Haften  und  Ringli.  Ein  Mädchenbemd  mit  eingesetsten 
Ärmeln.  Strurapfflieken :  rechte  und  linke  Ma.sche,  Bfirdchen,  Xiihtchen  n ml  Ab- 
stechen am  Übungsstück  und  am  Strnmpf  an  dUnnen  Steilen.  Rechte  Manche 
auch  im  Loch. 

III.  Klasse.  —  Strümpfe  anstricken.  Ein  wollenes  Kinderjäckchen.  Stmapl- 
riicken.  Überziehen  von  dünnen  Stellen  ara  Strumpf,  Loch  mit  rechter  Masche, 
Nähtchen  and  Bördcheu.  StUckeiu  um  Übungsstück  oder  am  Strumpf.  Weiß- 
sengilieken  mit  Kappnaht  Bin  Mldohenbemd. 

Tl.  Klasse.  —  Strümpfe.  Finkli  oder  sonst  eine  Strickarbeit.  Stnimitf- 
flicken:  Wiederholung  des  Gelernten  und  das  Abstechen  im  Loch.  StückelB. 
Flicken  von  WSschegegenstünden,  anch  Kotonne  nnd  Indieano.  FUdten  toi 
Flanell.   Verweben  von  glatter  Leinwand.  Ein  Paar  Hoaen. 

In  der  II.  Klasse  kann  mit  Ma.schinennähen  angefangen  werden. 

I.  Klasse.  —  Fingerhaudschnbe  oder  sonst  eine  Strickarbeit.  Flicken  voa 
Strflmpfen,  Weißseng  nnd  Kleidern.  Flicken  von  Guttnch.  Nähen:  1.  B» 
Franennachthemd;  2.  ein  Scheines  Taghemd;  3.  eine  Morgen jacke  und  ein  Unter- 
rock; 4.  Kinderwäsche  und  Kissenbeznere  mit  Knopfloch.  Von  den  vier  an- 
gegebenen Näharbeiten  ist  nur  eine  auszuführen.  Ein  Übungsstück  mit  Zier- 
stichen nnd,  wo  die  Zeit  es  erlaubt,  mit  BUdverwnben. 

Allgemeine  Bemerkungen. 

Zuschneiden:  In  jeder  Klasse  soll  die  betreiende  Nihnifaeit ment in PiV*^ 
und  dann  in  Stoff  geschnitten  werden. 


/.  Fünfkfassige  SchuJen. 
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Belehrnneren :  In  jeder  Klassp  sollen  die  Schfileriiinen  die  ihrem  Alter  an- 
gemessenen Belehrungen  über  ätuüe  und  ihre  Gewiuuuiiii^,  Uber  Preise  der  Stoffe, 
Aber  Bedarf  im  Stoff  für  Hms-  und  Leibwlsehe,  Aber  Werkieng«  «te.  erbeten. 

Dieser  Plan  ist  bereebnet  Uhr  Scholen,  die  wVebentUcb  vier  Standen  Hand- 
arbeiten haben. 

Auf  schwache  Schülerinnen  mnu  Rücksicht  genommen  werden. 

//.  Zweiklaasige  Schulen. 

TL  Klasse.  —  1.  Kurs.  Strümpfe  anstricken  oder  Socken.  Eine  Nähtasche. 
Ein  ÜbnnfrsstOck  mit  Knopfloch,  Bickli,  Bändeln,  Knüpfen,  Haften  nnd  Ringli. 
Ein  Miidclii-iihemd  mit  eingesetzten  Ärmeln.  Strnmpfßicken :  rechte  und  linke 
Masche,  Nähtchen  und  Bördeben  am  Übungsstück  nnd  am  Strumpf  an  dünnen 
ätellen. 

2.  Kars.  Strümpfe  tnstrieken.  Bin  wollenes  Kindeijlekeben.  Stmmpfflieken: 

l'berziehen  von  dflnnen  Stellen,  auch  Abstechen;  Loch  mit  rechter  Masche, 
Bördchen  und  Näbtchen.  Stückeln  am  Ühongsstück  oder  am  Strumpf.  Weiß- 
«nigflid[cii  mit  Kappnaht.  Ein  Hftdebenbemd. 

L  Klasse.  1.  Kars.  Strümpfe,  Finkli  oder  sonst  eine  Strickarbeit. 
Stmmpfflieken  :  Wieilerholnng  des  Gelernten  nnd  da.s  Abstechen  im  Locli.  Stückeln. 
Flicken  von  Wä^chegegeustäuden,  auch  Kotonne  und  Indienue.  Flicken  von 
Hiuiall,  Verweben  von  i^atter  Leinwaiid.  Ein  Paar  Hoeen. 

In  dieser  Klasse  kann  mit  Masehinennäheu  angefangen  werden. 

2.  Kurs.  Handschnhe  oder  sonst  eine  Strickarbeit.  Flicken  von  Strümpfen, 
WeiUzeng  nnd  Kleidern.  Flicken  von  (iuttuch.  Nähen:  1.  Ein  Fraueuuacbt- 
hend ;  2.  ein  sebSnes  Tagbemd ;  8.  dne  Morgenjacke  nnd  ein  Unterrock ;  4.  Kinder* 
Wäsche  nnd  KissenbeziliJ^e  mit  Knopflöchern.  Von  den  ricr  angegebenen  Näh- 
arbeiten ist  nnr  eine  auszuführen.  Ein  Übungsstück  mit  Zierstieben  nnd,  wo 
die  ZtÜ  ee  erlaubt,  mit  Bildverweben. 

Die  ellgemeioen  Bemerkongen  gelten  aocb  hier. 


42. Unterrichtoplan  für  das  deutsche  l-ebrerseminar  des  Kantens  Bern.  (Vom 
25.  Min  1904. 

4.  Alig9m»in9  Beatimmungen. 

1.  Der  Unterricht  im  Seminar  hat  den  Zweck,  den  Zöglingen  eine  g^ründ- 
licbe  intellektuelle  und  sittlich-religiöse  Ausbildung  zu  geben  nnd  ihnen  die 
erfordwlichen  Kenntnisse  und  Fertigkeiten  zu  vermitteln,  um  sie  zur  segens- 
reichen Wirksamkeit  in  der  Volksscbule,  wie  aocb  nnr  Selbstbildong  flUiig  nnd 
geneigt  zu  machen. 

2.  Die  Mittel  zur  Erreichung  dieses  Zweckes  findet  das  Seminar  in  folgenden 
ÜBtoiiebtsgegenstftnden : 

a.  Pädagogik  (Psyehologie,  allgemeine,  und  praktische  Pidagogik  nebet  Oe- 

schichte  derselben  und  praktische  Übungen). 

b.  Religion  (biblische  Geschichte  und  Geographie,  Bibelkuude,  Kircheu- 
geMäiehte  nnd  Sittenlebie). 

c.  Deutsche  Sprache  (Sprachlehre,  Lesen  und  Erklären  von  Mustcratiicken, 
Übung  im  mttndlictien  nnd  schhftlichen  Ausdruck,  dentsche  Literatnr- 
konde). 

<l.  Französische  Sprache. 

Mathematik  (Arithmetik  und  (reometrie). 
/.  Naturkunde  (Naturgeschichte  und  Naturlehre,  mit  besonderer  Berück- 

eiebtigung  des  praktisohen  Leliens). 
if.  Geschichte  (ellgemeine  nnd  Tateilindisebe  Oeeebiehte  mit  VerfbesiiBge- 

künde). 
Jt.  Geographie. 
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4*  Musik  (Masiktheorie,  Gesang,  Klayier-,  Orgel-  nnd  VioUnspiel).  In  der 
Instramentalmnsik  ist  fflr  jeflen  Zögling  nur  ein  Instrument  obligatorisdi. 
Den  mosikaliscb  Begabten  kann  der  Seminardirektor  den  Unterricht  in 
mehr  ^Is  einem  Instrument  gestatten.  Zar  Untersttttzung  des  Gesangs- 
unterrichts werden  im  ersten  Semester  auch  diejenigen,  welche  sich  dem 
Violiiitpid  widam,  im  KlavimpMl  unterrichtet. 

it.  Zeichnen  (freies  Handzeichnen  nnd  technische!  Zdelffiaii). 

/.  Schönschreiben.    Den  Zfiglingen  der  IV.  Klasse  wird  im  ersten  Semester 
ein  fakultativer  Kurs  in  der  Stenographie  mit  wöchentlich  zwei  Standen 
erteilt 
m.  Tarnen. 

fi.  Landwirtschaftliche  oder  Gartenarbeiten. 

o.  Handfertigkeit,  der  erste  Jahreskurs  obligatorisch,  der  aweite  fakultatir. 

8.  Dtr  geeamte  ünterrieht  in  der  AuUlt  mU  BtaUehst  bubuuämgnatn, 
M  daß  die  einseliieii  üiitenriektnw«i((e  ifadi  g«geu6ing  ergliiMB  mid  wutn- 
iMtzen.  * 

In  der  Auswahl  und  Anordnung  des  Unterrichtsstoft'es  haben  sich  die  Lehrer 
genau  an  die  Bestimmungen  des  Unterrichtsplanes  zn  halten  nnd  in  der  metho- 
dischen Behandlnng  darauf  zn  dringen,  daß  in  allen  Richtnngen,  nnter  Vermei- 
dung jeder  mechanischen  Stoffaufnabme,  Wissen  und  Können  des  Zöglings  Hand 
in  Hand  gehen,  und  daU  er  zur  geistigen  Dnrehdrlngang  nnd  selbst&idlinn  Be> 
berrscbnng  des  Unterrichtsstoffes  befthigt  werde. 

4.  Die  Lehrer  sind  verpflichtet,  ihren  Unterricht  stets  im  Hinblick  anf  die 
Berufsbildung  zu  erteilen,  indem  sie  dafflr  sorgen,  daß  in  erster  Linie  der  im 
Unterrichtsplan  der  Volksschole  vorgeschriebene  Stoff  von  den  Zöglingen  |:ründ- 
lieh  verarbeitet  nnd  vollständig  beberrHiht  wird  nnd  die  Zöglinge  mit  den 
Lehrmitteln  der  Primarschule  wohl  vertraut  werden. 

5.  Die  UnterrichteMpnidie  soll  in  nllen  Flehem,  ausgenonmien  dna  Fnna8> 

sische,  die  sehriftdentschc  sein.  Anf  die  Fähigkeit  eines  richtigen  nnd  lebendigen 
mttndUchen  Ausdrucks  ist  in  allen  Unterrichtszweigen  mit  besondenn  Nachdmck 
liininwirken.  Indem  die  Zöglinge  sa  Tollstindigen,  sprachrichtigen  Antworten 
nnd  sn  zusammenhängenden  Darstellungen  in  den  verschiedenen  Gebieten  des 
Unterrichts  angehalten  werden.  In  allen  schriftlichen  Arbeiten  iat  steta  anf 
gute  Sclirift  und  saubere  Darstellung  zu  halten. 

6.  In  Jedem  Fach,  in  welchem  nweekmU^  Lehrhfleher  voilMiiden  tSaä, 

soll  ein  solches  eingeführt,  dem  Unterricht  zngmnde  g^egt  ond  den  Sehlilben 
anf  das  unumgänglich  Notwendige  beschränkt  werden. 

B,  BtMonden  BtsiimmitngM. 

l.  Pädagogik. 

II.  Klasse.  —  Wöchentlich  3  Stunden.  Aus  der  Psychologie  die  Lehre  vom 
Erkennen  mit  Anwendung  auf  die  Erziehung  und  ans  der  allgemeiocn  Pädagogik 
die  Unterrichttlehre.  AUgemeine  Methodik  des  Tolksaehnlnntenidita. 

L  Klasfie.  —  Wöchentlich  5  Standen.  —  a.  Ans  der  Psychologie  die  Lehre 
vom  Fuhlen  und  Wollen  und  von  den  Verschiedenheiten  des  Seeleuleben«  ond 
ans  der  allgemeinen  Pidagogik  die  Zneht,  sowie  die  Ersiehungsst&tten  nnd  die 
Erzieher.  —  b.  Geschichte  der  Erziehung,  namentlich  die  Entwicklnng 
des  ErziebonA^wesens  von  der  Reformation  bis  anf  die  ÜMenwart,  mit  besonderer 
Blldudeht  «ndie  Vulkssehnle.  —  e.  Sehilknnde.  ^uiehtung  und  Oesete- 
gehnng  der  bemisehen  Primarschule. 

Anmerkung.   Die  Oesnndheitslehre  und  Sehslhygiene  werden  in  der 

Naturkunde  behandelt. 

n.  Methodik  und  Schulbesuche. 

n.  Klasse.  —  (I.  Spezielle  Methodik  des  Volksschul unter» 
richts,  soweit  derselbe  nicht  an  den  Fachunterricht  angeschlossen  ist,  n&mlich 


Digitized  by  Google 


KftiitoB  Bern,  üateniehtfplaii  lllr  dM  d«iitaelie  LehnrMmiaar.  71 

fB  dtr  MiltenpiMlie,  im  ta  BetU«!,  im  BmIuimi  md  im  Ocmuw,  mit  pnk- 
riflchen  Übaageii.  Wtfehtntlioh  8  Staaden.  —  h,  Sehnlbemohe.  WSehtiitÜek 

1  Stande. 

T.  Klasse.  —  Wöchentlich  2  Standen.  —  Weitere  Aasfdbrangcn  and 
WiederholoBgan  ans  d«r  Methodik,  sowie  Beepreehmiff  der  Lehrflbmigeii  in  der 
Schale. 

Außer  den  klaMenweisen  Schalbesachen  hält  jeder  Seminarist  der  obersten 
Klaiee  sfrkt  100  Standen  Sehnle,  nnd  sw«r  »bweehselnd  in  TerscMedeneii  Sehn!' 
klttsaen  und  Fächern. 

Während  des  letzten  Jahres  sollen  von  den  Seminaristen  Moh  einige  Scholen 

der  Umgegend  besacbt  werden. 

m.  Religion. 

IV.  Klasse.  —  WflehentUeh  2  Standen.  —  Geographie  Pallstlnas.  Ge- 
schichte de«  alten  Bundes  anf  Grundlacfe  der  Bibel  und  der  in  den  bernisehen 
Schalen  eingeführten  Lehrmittel  fflr  den  Religiousnnterricht,  mit  einläUlicber 
Herrorhebnng  and  Begrflndong  des  Zasammenhangs.  Bibelknnde  des  alten 
Testaments. 

in.  Klasse.  —  Wöchentlich  2  Stunden.  -  Leben  und  Lehre  Tesn  auf 
GrandUge  der  Erangelien  and  der  in  den  bemischen  Schalen  eingeführten 
Ldkimittel  für  den  Religionsnnterricht 

n.  Klasse.  Wrichentlich  2  Standen.  —  Apostelgeschichte  und  aposto- 
lische Briefe.  Die  Hauptzttge  ans  der  Geschichte  der  christlichen  fieiigion 
and  Kirche. 

I.  Klasse.  —  WSeheatlich  1  Stüde.  —  Belehrung  ttber  die  wichtigsten 

Fratren  der  christlichen  Ethik.  Methodik  des  BeligionsanteniehtB  in  der  volks- 
schalo  in  ktlrserer  Bebandlang. 

IV.  Dentsche  Sprache. 

IV.  Klasse. —  Wöchentlich 6 Stunden.  -  Lesen  Behandlung  auHgewählter 
poetischer  and  prosaischer  Stocke  aas  dem  eingeführten  Le»ebache  und  den 
Frimanehnllesebttchem.  Binlllhmng  in  die  dramatisehe  Lelctflre  dnreh  Behand- 
lag eines  leichtem  Dramas;  Rezitationsflbnngtt. 

Anfuntz.  Inhalfsane^aben,  Erzählungen,  Beschreibungen.  Schildernnß:en, 
Vergleicbuogen,  leichtere  Abhandlungen  im  AnschlnU  an  die  Lektüre  und  an 
Selbsterlebtes. 

Grammatik.  Die  Regeln  der  Orthographie  nnd  die  Hauptregeln  der  Inter- 
pnnktion.   Elementare  Satslehre  nnd  aasftthrlichere  Wortlehre.  Analytische 

Übungen. 

m.  Klasse.  —  WSehentHeh  ft  Standen.  —  Lesen.  Bebandlang  ansge- 

wählter  poeti-scher  und  prosaischer  Stücke  ans  dem  eingeführten  Lesebuche. 
Behandlang  zweier  größerer  poetischer  Werke,  wie  z.  B.  der  Volksepen  in 
Oberaetsnngen,  nnd  leichtere  Dnunen. 

Anfimts.  Inhaltsangaben,  Charakteristiken,  Vergleichnngen,  Abhandlungen 
n.  s.  w.,  wozu  die  Lektüre,  andere  Unterriehtsgebiete  nnd  eigene  £rf abrang  d«r 

Zöglinge  den  Stoff  bieten. 

Grammatik.  Ansfübrlichere  Satzlehre.  Analytische  Übnngen.  Wiederbolnng. 

IL  Klasse.      Wflchentlieh  4  Standen.  —  Lesen.  Bebandlang  hanpt- 

sächlich  poefinrhor  Stücke  ans  dem  eint^efiihrten  Lesebnehe  nnd  von  drei  großem 
Dichtungen,  wie;  Heriuanu  und  Dorothea,  Wallenstein,  Ejennont.  Emilia  (talotti. 

Anfi^atz.  Wie  in  der  dritten  Klas.se,  jedoch  nach  gesteigerten  Anforderungen; 
Briefe  nnd  Zuschriften.  WeiterfUhrnng  der  auf  den  untern  Stufen,  sowohl  betet 
Le^en  der  prosaischen  Lesestttckc,  aU  anch  in  den  Anfsatastnnden  gegebenen 
stilistischen  Belebrangen. 

L  Klasse.  —  WSehentUeh  4  Standen.  —  Lesen,  o.  Behandlnng  von  we- 
aigsteas  drei  grOBem  Diehtnngen,  wie:  Nathan  der  Weise,  Ipfaigeniei  Tasse 
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und,  wenn  mJijflich,  eines  Dramas  von  Shakespeare.  -  b.  Stücke  ans  dem  eia« 
geführten  Lesebucho  nach  literaturhistorischen  Gesichtspunkten  aosgewäblL  — 
e.  Kurzer  Überblick  tiber  die  Entwicklung  der  deutschen  Literatur;  Vtkätt' 
holung  der  anf  den  imteru  Stnfen  im  Anaehluß  an  die  Lektflre  g«g«b<M  Be> 
lehruugen  aus  der  Stilistik  und  Poetik. 

Anfsatz.    Wie  in  der  II.  Klasse. 

Anmerkniig.  Anf  allen  Stufen  sollen  die  .Schüler  zar  Privatlektüre  aa> 
gehalten  und  soll  dieselbe  vom  Lehrer  in  den  Stunden,  soweit  mö/^Iichf  koi- 
trolliert  werden.  Im  Anschlnlj  hauptsächlich  an  diese  PriraUektflre  siad  aof 
allen  Stufen  Übungen  im  freien  Vortrage  vorzunehmen. 

V.  Französische  Sprache. 

IV.  und  III.  Klasse.  -  Wöchentlich  je  4  Stunden.  —  Das  Penfnm  dieser 
beiden  Klassen  begreift  die  Durcharbeilnng  des  eingeführten  Lebrbncbes,  im 
weitem  Behandlung  voa  Letettttokea  aus  dem  eingeführten  Lesebnehe,  Besitar 
tionen  und  leichte  Übersetzungen  ans  dem  Deutschen  in-s  Französische. 

II.  Klasse.  —  Wöchentlich  2  Stunden.  —  Lesen  und  Erklären  leichter 
Werke  des  19.  Jahrhunderts  (z.  B.  Novellen,  kleinere  Dramen  etc.).  Befestigung 
und  Ergänzung  der  elementaren  Kenntnisse.  Besprechung  von  GcgCBatildca 
nnd  Bildern.  Diktate  und  leichtere  AuMtxchea.  fünige  Ül^rsetaDSgea  aasdon 

Deutschen  ins  Französische. 

L  Klasse.  —  WSchentlieh  2  Standen.  —  Lesen  and  ErUlren  sehwierUrerer 

Werke,  vornehmlich  des  1^>.  .Tahrhundarta.  Eingehende  Besprechung  wichtiger 
Kapitel  der  Grammatik.  Diktate.  Ebige  Übersetzungen  aus  dem  Deutschen 
int  FramStiMlia.  Freia  Aafsitae  im  Ansdilnß  an  dia  Lekttra  nnd  an  8dbi^ 
«rlabtei. 

VI.  Mathematik. 

In  den  zwei  untern  Klassen  je  5,  in  den  zwei  obem  je  4  wöchentliche 

Stunden. 

IV.  Klasse.  —  Oemeiaa  nnd  Desunalbittehe;  sehriltlielias  nnd  aSndlkhei 

Rechnen  mit  den  üblichen  Abkürzungen;  Qleichongan  daa  anten  Ofadas  Bit 
einer  UuliLkaunteu;  Planimetrie  I.  Teil. 

ITT.  K  lasse.  —  Proportionen;  das  Ausziehen  der  (^aadratwurzel,  bürger- 
Ucfae  lvp<  Ittiungsarten;  QleichaagaB  des  1.  Grades  mit  awal  Unbakaantea;  Plani- 
metrie II.  Teil. 

IIL  Klasse.  —  Bürgerliche  Bechnangsarten,  einfachere  Gleichungen  2. Gra- 
des; das  ^«htigete  ans  der  Lahf«  von  den  Potanaen  nnd  WniMtgrSfian;  das 

Ansziehen  der  Kubikwurzel;  Stereometrie. 

I.  Klasse.  Die  Lehre  von  den  gemeinen  Logarithmen;  ZinBasaini»  nnd 
Benteurechuungen ;  das  Wichtigste  aus  der  ebenen  Trigonometrie. 

Vn.  Naturkunde. 

IV.  K  lasse.     W5chentli«sh  8  Stonden.  —  Botanik,  spaaialla;  Bzkn^ 

sionen.  —  Zoologie. 

III.  Klasse.  —  Wöchentlich  4  Stunden.  —  a.  Sommer.  Allgemeine 
Botanik,  Übnngan  im  Bastimman  Ton  Pflaaaan.  Ezknisionen.  WOohaatlieh 

2  Stunden. 

Anthropologie.  Wöchentlich  2  Stunden.  —  b,  Winter.  Anthropo- 
logia  nnd  Zoolo  gie  (Abschluß).  WSehmllidi  S  Standen.  —  Mineralogie 
nnd  Geologie.   Wöchentlich  2  Stunden. 

II.  Klasse.-—  Wöchentlich  4  Stunden.  —  Chemie.  Im  Sommtf  4,  im 
Winter  wöchentlich  2  Stunden.--  Physik  (im  Winter  2  Stunden). 

I.  Klasse.  —  Wöchentlich  5  Stunden. —  Physik  (im  Sommer  4,  im 
Winter  2  Stunden).  —  Praktikum  (im  Winter  2  Stunden). —  Gaanndhaita* 
lehre.  In  einem  Semester  wöchentlich  2  Stunden. 
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ym.  Gesebiehte. 

IV.  Klaite.  —  Wöchentlich  2  Stunden.  —  Oesehidittt  dea  Altertnma  und 

des  Mittelalters  bis  znm  Interrepnnm. 

IIL  Klasao.  —  Wöchentlich  3  Standen.  —  1.  Geschichte  des  spätem 
MittdalUsi,  der  Sanaisaanee  nnd  der  BeAtnnatiaii  in  D«itaehljind.  —  2.  Oaa4»iehte 
der  M%aneaaenaeh&ft  bis  und  mit  der  Reformation. 

n.  Klasse.  —  Wöchentlich  3  Standen.  —  1.  Schwelsergeaehichte :  Bia 
1815. —  2.  Weltgeschichte:  Fortsetzung  bis  1815. 

I.  Klasse.  —  Wöchentlich  2  Standen.  —  1.  Schweixergeschicbte :  Von 
1815  bis  zur  Gegenwart  nnd  Verfaaanngsknnde.  —  2L  Wel^aeluehte:  Von  1816 
bis  snr  Gegenwart. 

IX.  Geographie. 

IV.  Klaaae.  ->  W9ebentHcb  2  Standen.  —  Behandlung  dea  anm  Veiatind- 

ih'T  politisclicn  ciooi^rnphic  Notwonilitren  aus  der  uiatheniatiich-phjalkaliaeben 

(ieographie.    Behaudlantr  der  frt  indi'ii  Erdteile. 

III.  Klasse. —  Wücheutlich  2  Stunden.  —  Behandlung  Europaa. 

II.  Klaaae.  —  Wdebentlieh  1  Stande.  —  Babandlang  der  Sebwdi. 
L  Klaaae.  —  W9ehentlieh  1  Stnnda.—  Matbematisehe  Geographie. 

X.  G  e  s  an  tr. 

A.  Klasseugesaug  und  Theorie  in  allen  Klassen  wöchentlich  2  Standen. 

IV.  Klasie.  —  Tonlehre;  die  Dartonleiter  dea  temperierten  TonaTatema; 
DreiklänKe:  Rhythmen;  rhythmische  nnd  toniaehe  Ühnngen  imAnachlnß  an  die 

obligatorisrhcn  Lehrmittel. 

III.  Klasse. —  Die  Vierklänge.  Akkordverbindangen  za  Kadenzen.  Aas- 
weiehnngaflbnngen  naoh  dem  Lehrmittel  der  III.  Stnfe. 

II.  Klasse.  —  Die  Holl-  and  chromati.schen  Tonleitern.  Chromatisehe 
Ühnngen  nnd  Ühnngen  in  Moll  nach  dem  Lehrmittel  der  IIL  Stnfe. 

I.  Klas^<^  Ahsi-hluC. 

Chorgeöaug  aller  Klassen. —  Wöchentlich  1  Stunde, —  Neben  Tier- 
Stimmigen  Mftnnerchnrliedern  .sollen  auch  den  Stimmitteln  entsprechende  ein- 

oder  mehrstimmige  Gesänge  der  klassischen  Gesangsliteratur  geübt  worden. 

Anmerknng.  Der  Gesangstttcbtigkeit  nnd  der  Bef&higang  zum  Gesang« 
natenrieht  iat  don»  alle  Klassen  undnrdh  besondere  Anfmerkaunkeit  an  schenken. 

XI.  Klavier-  und  Ortrel  spiel. 

IV.  Klasse.  —  Wöchentlich  2  Standen.  —  Begrttndang  einer  korrekten 
Sptelte^nik  nnd  Inangriffnahme  einer  KlaTiersehnle. 

ni.  Klasse.  —  Wöchentlich  1  Stunde. —  Fortsetzung.  Eventuell  Beginn 
des  Orgelspiels  für  alle,  die  sich  nicht  ausschlieülich  dem  Violinspiel  widmen. 

II.  Klasse.  —  Wöchentlich  1  Stande.  —  Spielen  von  entsprechenden  Kla- 
Tierkompositionen,  fänttben  von  Chorilen  nnd  Fwndien. 

I.  Klaaae.  —  WOehentlich  1  Stande.  —  Fortaetaang  nnd  Abaehlnß. 

XIL  Violinspiel. 

Überall  wöchentlich  1  Stunde.  —  Dnrcbfflhrung  einer  Schale,  Spieleu  von 
entsprechenden  Stfloken  der  Viotinliteratnr  nnd  Unterriebt  in  der  Benfltsnng 
dea  batmmenta  im  Geaangannterricht. 

xm.  Zeiebnen. 

IN'  Klasse.  Wöchentlich  3  Stunden.  —  a.  Zeichnen  von  Flachorna- 
maoten  und  Natarblättem  nebst  Übungen  im  Kolorieren.  —  b.  Perspektisches 
Fraihandseiebnen:  Dantellang  der  einHuhen  geometriaeben  Körper  in  Torsebie- 
denen  Stellangen;  SklasierllbnngaL  —  e.  Geomettiaehea  Zeiebnen. 
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III.  Klasse.  —  WöcheutUch  3  StnndeD.  —  u.  Perspektivisches  Freikud» 
zeichnen:  Zeichnen  einfacher  Gegenstäiule ,  Schattiernbnn^en ;  Skizziereo.  — 
b.  Projektiouszeichnen :  Grund-  und  AufriU  der  einfachen  geometriachen Körper; 
Drehmigen,  Schnittt,  NetsabwieUangen  dieier  KSrpnr. 

II.  Klasse.—  Wöchentlich  2  Stunden.  —  a.  Schwierigere  Cbnngen  ia 
perspektivischen  Freihandzeichnen;  Skizziertibnugen.  —  h.  Besprechung  der 
wichtigsten  Stüarten.  —  c.  Projektives  Zeichnen :  Einfachere  Durchdringungen 
geometiiieher  Körper,  Sdmttenltonatrnktion,  einig«  Anftuüinien  einÜMlierQci^ 
Btftnde. 

I.  Klasse.  —  Wöchentlich  2  Stnnden.  —  a.  Zeichnen  nach  GipsmodelleB- 
—  h.  SldsiierfllNingen  (Pflansen,  landtehaftllehe  Motive,  anegestopfte  Tiere).  — 
e.  Metbodiaehe  Belehmn^en. 

Anmerknag.   Aaf  allen  Stnfen  sind  Übungen  im  WandtafelieifAnfi 

Tonunebmen. 

XIV.  Schreiben. 

IV.  Klasse.  —  Wöchentlich  2  Stnnden.  —  Die  dentsche  nn4  die  engüKbe 

Kurrentschrift 

III.  Klasse.  —  Im  Sommer  wöchentlich  1,  im  Winter  2  Standen. —  Die 
Randschrift.  FortResetzte  Übung  der  Ter^cbicdenen  Schriftarten  in  Oesebifte» 
anfsätzen.  Buchhaltung  und  BeebnnngtfBlurnng.  Methodische  Behandlnng  dai 
Faches  in  der  Volksschnle. 

XV,  Turnen. 

Jede  Klasse  wöchentlich  2  Stunden.  —  IV.  Klasse.  —  «.  Frei-  nnd  Ofd- 
nnngsübnngen  auf  Urnnd  des  Pensums  der  ersten  Stufe  der  eidgenössischen 
Turuschule  nebst  geeigneten  Erweiternneen.  —  h.  Gymnastische  Spiele,  sowie 
systematische  Elemeutarübungen  an  «Icu  verschiedenen  Geräten. 

in. Klasse.  —  o.  Frei-  nnd  Ordnongsflbnngen  in  Ansehlnß  an  das  Pen- 
sum der  ersten  nnd  zweiten  Stufe  der  eidfiroiiö>)si.schcn  Tnrnschnle  unter  weiterer 
Entwicklung  derselben  mit  beaonderer  Bücktticht  auf  Kraftfördemng  und  Schön- 
heit der  Bewegungen.  —  h.  OerltUbnngen  am  Rech,  Barren,  Pferd,  Kletter- 
gerüst und  Springel  in  siusgewähltcn  raethodisrli  --ystematischen  Qmppen. 
r.  Gymnastische  Spiele  mit  besonderer  Berücksichtigung  der  für  die  VoUEiachnle 
geeigneten. 

II.  Klasse.  —  a.  Ordnnngs-  nnd  Freittbnngen  in  wdterer  Ansftthmngder 

vorherigen  Pensen;  Reigen-  und  Grnppcndarstellnnfrcn  mit  Berücksichtigung 
der  für  das  Mädchentumen  besonders  geeigneten  Übungsfoimen.  —  b.  Gjmiiasti- 
sehe  Spiele  nnd  riegoiweise  Oeritttbungen.  —  e.  Methodiseh-praktisehe  Lehr* 
flbnngen  im  VmCinge  der  I.  Turnstufe. 

I.  Klasse.  —  n.  Ordnntitfsübnneen .  wesentlich  der  SDldntenschnle  ent- 
nommen, nnd  f'reiübungen  in  weiterer  .^iK-fiihrung  des  Pensums  für  die  Ill.Tum- 
stnfe.  —  h.  Gerätübuugen  in  schwierigen  Kombinationen;  Spiele.  —  c.  Methodik 
des  FacbeH  für  die  Volk.snchule  im  Anschluß  an  Tieifsehe  praktische  Lehrflliangai 
im  Bereich  der  I.  und  II.  Tnmstnfe. 

XVI.  Landwirtschaftliche  Arbeiten. 

Die  landwirt-schaftlichen  Arbeiten  bezwecken  zunächst  einen  wohltätigen 
Einflnß  auf  den  Gesundheitszustand  der  Zöglinge,  sodann  die  dauernde  Verbin- 
dung mit  den  Beschäftigungen  des  Landlebens  nnd  ein  besseres  Verständnis  der 
hinilwirt.schafilichen  Belehrungen.  Die  Zöglinge  werden  bald  in  ganzen  Klassen, 
bald  in  einzelnen  Abteilungen  beschäftigt,  die  nach  einer  bestimmten  Ordnosg 
anfeinanderfbigen. 

Die  Arbeitszeit  richtet  sich  nach  der  Dringlichkeit  der  Geschäfte,  soll  aber 
stets  so  verteilt  worden«  daß  die  Unterrichtsswecke  möglichst  wenig  beein- 
trftchtigt  werden. 

Bei  Hauptarbeiten  kann  der  Unterrieht  aneh  für  einielnn  Tage  nntnr- 
broehen  werden. 
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XVIL  HftBdfertigkdtonnterrieht. 

In  der  IV.  and  m.  Klasse  wöchentlich  2  Standen. 

IV.  Klasse. —  Papparbeiten  (im  Anfang  mit,  am  En<le  ohne  Modell). 

XIi.Kias8e. —  Einfache  Schreinerarbeiten  (Arbeiten,  bei  denen  Leim,  Lack, 
PoUtiir  md  die  MkwieriMii  HolBTerbindungen  nickt  in  AaweDdnng  kommen). 
EtafiMhe  Sdmitiubeiteii  ^etMuiittarbeiteD). 

Obersicht  der  Unterrichtsatanden. 


Pädagogik  

Methodik  

KlassenweiM  SebüIbeBBche  

Beligion  

Deatsche  Sprache  

FMuösische  SlNWebe  

Mathematik  

Natnrkande  

Qeeebiehte  

fieographie  

JUassengesang  nnd  Theorie  

Ghoi^nesrnng  

Klavier-  and  Olgelepiel  oder  '^olinepiel 

Zeichnen  

Sebreibeo  •  «  


Handfertigkritnuktenricht  

Stenographie  .  *  .  
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48.  H.  Regulativ  betreffend  «•  ObMittolilf  das  tMUehw  UbrtriMilnii«  ki 
Bern.    (Vom  16.  Joni  1904.) 

In  Ansfilhrnng  von  Ziffer  7  des  Vertrages  zwischen  dem  Staate  Bern  nnd 
der  Stadt  Bern  betreffend  die  Übungsschule  des  staatlichen  Lehrerseminars  in 
Bern,  vom  11.  Mai  1904,  stellen  die  Unterrichtsdirektion  des  KuitottB  Bern  mid 
die  Schaldirektion  der  Stadt  Bern  folgendes  Regnlativ  auf: 

§  1.  Die  Übangsschale  omfaüt  zunftcbst  9  Jahresklassen  vom  1.  bis  9. 
Sflliii{|a]ire  und  sodann  nneb  Bedflrfiiie  noeh  2  bis  8  weitere  Klnssen. 

I  2.  Die  Cbungsklassen  kOnnen  nieh  Bedlirftiis  m  kombinierten  Kleeeen 

nsammengestellt  werden. 

§  3b  Die  Lehrer  der  Übangsschale,  der  Seminardirektor  and  der  Methodik- 
lebrer  dee  Seminars  bilden  eine  Konferenz,  die  sieh  Jede  Woohe  nnter  dem 

Vorsitz  des  Methodiklehrers  versammelt.  DicHe  Konferenz  bespricht  die  vom 
Methodiklehrer  entworfene  Ordnung  der  Lebrübangen,  den  Lehrgang  in  den 
einzelnen  Schnlfächem  and  die  in  der  Übangsschale  za  befolgende  Methode, 
nnd  hat  sich  Ober  einheitliche,  mit  der  pädagogischen  Wissenschaft  tlberein- 
stimmendc  Grondsfttae  fdr  den  Unterricht  and  die  gesamte  SchoKÜbning  sa 
verständigen. 

§  4.  INe  Sembarieten  der  n.  Klasse  beraeben  die  Obaogssehnle  aar  als 
Hospitanten ;  diejenigen  der  I.  KlMse  haben  sldi  durch  Lehrftbuigeii  sdbet  am 

Unterricht  zn  beteiligen. 

§  5.  Zar  Verteilung  der  Lehrübungen  anf  die  Praktikanten  während  den 
itm  Seminar  eingeräumten  zwei  täglichen  Schalstanden  wird  vom  Metbodik* 
Murer  Jeweilen  lOr  ein  Schalljahr  eine  Ordnung  der  Lebrftbnngeii  ent- 
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worfen,  in  der  Lehrerkonfenni  besprodieB  nnd  abdann  ▼on  SemiBardirc&tor 
definitiv  fe^t^fsetzt. 

§  6.  Nach  dieser  Cbaugsorduung  liat  jeder  Lebrüeminarist  während  eines 
Schnlqnartals  in  Verbindon^  mit  dem  Klassenlehrer  den  Unterricht  in  einem 
oder  in  swei  Fächern  im  erteilen.  Nach  den  Schulferien  wird  ein  Wechsel  der 
Fächer  in  der  Weise  vorppnomnien,  daß  während  des  Schnljahres  jeder  Semi- 
narist in  verschiedenen  Fächern  und  auf  verdchicdenen  ächulslufeu  anter- 
riekten  kann. 

§  7.  Beim  Bet^inn  de8  Schnlqnartals  besjiricht  jeder  Klassenlehrer  Mit  den 
ihm  zag:etei1teii  Seminaristen  den  Lebrplan  der  ihm  fibertiagenen  Sieker  nnd 

dessen  Ausführung. 

§  8.   In  den  Unterricht  des  Faches  teilen  sich  Klassenlehrer  nnd  Lebr- 

seminaristeu  in  der  Weise,  daß  der  Klassenlehrer  einzelne  MuHterlektionen 
erteilt  und  ülnr  <ieu  richtigen  Gang  des  Unterrichts  wacht,  die  Hauptarbeit 
aber  mehr  and  mehr  dem  Lehrseminaristen  zufällt. 

§  9.  Dabei  haben  die  Xlnaenlehrar  folgende  Anfi^ben: 

Sie  bestiranien  den  Ihren  Klassen  sngeteilten  Praktüuunten  die  Äo^^abee 

für  die  Lehrübiiiigen.  prüfen  nnd  verbessern  ihre  schriftlichen  PrRparationen. 

S)ben  ihnen  die  nötigen  Anweisungen  für  die  Lektionen  und  sorgen  dafür,  daß 
e  Seminaristen  sich  in  den  Terscniedenen  Lehrtitigkelten,  wie  Im  Vortragen. 

Fragen,  Einflbeu,  Vorzeigen  und  Vormachen,  flben  kdnnen.  Sie  machen  die 
Praktikanten  auch  auf  die  begangenen  Fehler  anfmerkeam,  jedoch  nicht  vor 
den  Schülern.  Wenn  ein  Seminarist  im  Unterricht  stecken  bleibt  oder  auf 
ftjsche  Wege  gerät,  ho  greift  der  Lehrer  in  unauffälliger  Weise,  ohne  den  Prakti- 
kanten vor  den  Schülern  bloßzustellen,  ein  und  führt  die  Lektion  sa  Sade. 
damit  Unterricht  und  Zucht  in  der  Schule  nicht  Schaden  leiden. 

}i  10.  Die  Seminaristen  haben  in  der  Schule  die  Weisungen  der  Klas^eQ- 
lehrer  zn  befolgen.  Sie  sollen  sieh  anf  den  Unterriebt  gewissenhaft  vorbereiten, 
zu  diesen)  Zwecke  schriftliche  I*rÄparRtionen  für  ihre  Lektionen  ausarbeiten,  sie 
dem  Lehrer  zur  bestimmten  Zeil  zur  Korrektur  vorlegen  und  seine  Verbesse- 
mngen  genan  beachten.  Es  soll  ihr  Bestreben  sein,  jede  Lektion  möglichst 
gut  zu  erteilen.  Vnr  «It  in  Unterriclif  haben  sie  anrli  alle  nntitren  I-ehr-  und 
Veranschanlichungsmittvl  herbeizuschafien.  Ihre  Präparaüoneu  schreiben  sie  in 
ein  Prft^ationsheft  ein,  das  im  Unterrieht  nnd  in  der  MeCbodikstDBde  vor- 
liegen soll. 

Von  allfiUUgen  Abwesenheiten  sollen  sie  dem  Lehrer  raehtMitig  Mitteiing 

machen. 

§  11.  Der  Methodiklehrer  des  Seminars  überwacht  die  Arbeit  der  Seminaristen 
In  der  Schule,  sn  welchem  Zwecke  «  r  tliese  während  den  Lehrflbnngen  tigtick 
besucht  nnd  sich  ttberzeiitrt.  w  ie  sich  die  Seminaristen  anf  den  Unterricht  vor- 
bereiten und  ihn  erteilen,  in  den  Unterricht  selbst  greift  er  nicht  ein  und 
enth&lt  mch  wfthrend  der  Lektion  jeder  Bemerknng.  was  er  Aber  die  Lehr- 
ttbnngen  zu  sagen  hat,  erörtert  er  nach  der  Natur  ilt  r  Sache  privatim  mit  dem 
Betreffenden  oder  in  der  Lehrerkonferenz  oder  in  den  Methodikstuudeu.  Selbst- 
verständlich wird  er  sich  keine  Kritik  der  Lehrer  vor  den  Seminaristen  erlauben 
und  aneh  diesen  keine  solche  gestatten. 

Das  gleiche  Verhalten  wird  aneh  Tom  Seninaidirektor  bei  adnen  Selral- 

besuchen  beobachtet. 

§  12.  Klagen  gegen  Seminaristen  und  Fragen  über  die  Lehrübnngen 
liekten  die  Lehrw  der  Obnngssehnle  in  erster  Linie  nn  den  Hetbodiklekier,  der 
die  Sache  entweder  von  sieh  ans  erledigt  oder  sie  dem  Seminardirektor  vorlegt 


dd.  e.  Reglement  für  das  Lehrerseminar  des  Kantons  Luzem.  (Vom  2^.  April  1904.) 

Der  Erziehnngsrat  des  Kantons  Luzern,  mit  Uinsicht  auf  40—50  des 
Bniehnngegesetnes  Tom  26.  September  1879/89.  November  1886  und  die  VoU^ 
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sielnugvverordnuDg  vom  27.  April  1904;  in  Revision  dM  imterai  18.  November 
ISBO  lir  des  Semiatr  in  Hitsldrch  erlassenen  Reglementet; 

beschließt; 

/.  äitgemeine  Bestimmung»/!. 

%  1.  Im  Lelirerseminar  zn  Hitzkirch  werden  Zöglinge,  welche  znm  Lehrer- 
beraf  geeignet  und  für  den  Eintritt  ins  Seminar  gehörig  vorbereitet  sind,  theo- 
retisch and  praktisch  zu  Lehrern  für  die  VoUtssebnlen  lienngebUdet  nnd  bereite 

Mljpestollte  Lehrer  fortgebildet. 

§  2.    Die  TJnterrichtsgegenstäüde  am  Seminar  sindt 

Religionslebre,  Pädagogik,  Methodik  mit  praktischer  L  baug  im  Schulhai ten, 
deutsche  nnd  fransttsisehe  Sprache,  Mathematik,  Buchhaltung,  Naturkunde  mit 
besonderer  Beziehung  auf  Land-  nnd  Forslkultur,  Geschichte,  Geop;r,\i)hip.  Ver- 
fassungakunde,  Unterricht  ttber  Gesnndheitslehre  und  rationelle  Voikseruährung, 
Schonschreiben,  technisches  nnd  Freihaadseiehnen,  Tnmen  nnd  Musik  (Tonlig- 
lieh  Oesanc:.  Yiolin-  und  Orgelspiel). 

Zu  obi^«n  LehrfächtTn  kommen  als  Freifächer:  Unterricht  in  der  lateini- 
schen Sprache  für  die  tschiiler  der  Orgelknrse,  nnd  Stenographie. 

Das  Nihere  ftber  den  ümfanir  nnd  die  Yerteilnngr  der  Fieber  auf  die  Tei^ 

scbiedenen  Kla-ssen  bestimmt  der  Lehrplan. 

§  3.   Der  Seiiiinarnnterricht  wird  in  vier  .Taliresknrsen  erteilt. 

§  i.  Mit  dem  Seminar  ist  eine  Seminarübnugsschnle  (Mosterschule)  Ter» 
bmnden. 

§  5.  Den  Unterricht  erteilen  der  Direktor  und  die  nötigen  Fachlehrer.  Der 
entere  ist  za  höchstens  16,  die  Lehrer  sind  an  höchstens  26  Standen  wöehent- 
lidi  verpflichtet 

§  6.  Die  Lehrknrse  nnd  die  Seminarlibungsschule  beginnen  in  der  Regel 
14  Tage  nach  Ostern ;  die  Ferien  werden  auf  .Antrag  des  Direlitors  vom  Er- 
stehnngsrate  festgesetzt. 

g  7.  Das  Seminar  soll  nicht  bloü  Unterrichts-,  eondem  auch  Erziehungs- 
anstalt sein.  Deshalb  soll  das  Gesamtleben  des  Seminars  die  ersieherisehen 
Zwecke  allseitig  verfolgen. 

//.  Au/aichtsorgane. 

§  8.  Die  Oberauisicht  Aber  das  Lehrerseminar  führt  der  Erziehungsrat. 
Dersäb«  ernennt  llr  die  unmittelbare  Aufsicht  eine  Anfsichtskommission  nnd 
einen  Direktor. 

A.  Die  Aufs  ichtskommi  ssion. 

§  9.  Die  Antiichtskommission  besteht  aus  einem  Mitgliede  des  Erziehungs- 
rates  dem  Kantonalsehnlinspektor  nnd  drei  weitem  vom  Bniehangsrate  in 

wählmdcn  Mitirliodorn.  Der  Präsident  wird  vom  Brsiehnngsrate  bestellt;  im 
übrigen  konstituiert  .sich  die  Kommission  selbst. 

Dieselbe  versauiiuelt  sich  jährlich  wenigateus  zweimal  auf  Anordnung  ihres 
Präsidenten.   Der  Erziehungsrat,  sowie  swei  Hitglieder  der  Kommission  haben 

das  Re<  lit.  die  Einbernfune:  einer  außerordentlichen  Sitzung  zu  verlangen. 

Dem  Präsidenten  des  Ersiehungsratcs  ist  von  den  Sitsnngen  der  Kommis» 
sion  unter  Mitteilnng  der  Yevbandlnngsgegen^tände  jeweüen  Kenntnis  an  geben. 
Denelbe  hat  das  Beohtt  den  Sitcnngm  beisnwohucn. 

Der  Direktor  kann  m  den  Sitinngen  mit  beratender  Stimme  beigesegen 
werden. 

§  10.  Die  Aufsichtskommiasion  führt  die  Auüsicht  Aber  das  Seminar  und 
das  damit  verbundene  Konvikt  hinsicbtUeh  Unterriehtf  Disstplin,  Ökonomie  nnd 

Bechnnn^svvesen. 

Im  bei»ondern  bat  sie  folgende  Aufgaben: 

1.  Sie  bestimmt  ans  ihrer  Mitte  aiysbrlieh  die  Inspektoren  fSr  die  versdiie» 
denen  ünterriehtsfKcher  beaiebnngsweise  Klassen.  Bei  diesen  Wahlen  ist 
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eine  beetinmte  Kchrordnnng  festzahalten.    Die  Inspektoren  haben  die 

ihnen  zugewiesenen  Fächer  beziehnngsweise  Klassen  wenigstens  Eweimal 
im  Jahre,  einmal  im  Sommer-  und  einmal  im  Wintersemeflter  zu  be- 
snehen« 

2.  Sie  leitet  die  .Tahrcfli)rflfun£r<'n. 

8.  Sie  hat  das  Recht,  bei  den  AafnahmsprUfluig«!  mitsnwirken  und  besig^ 

liehe  Weisungen  zu  erteilen. 

4.  Sie  begntachtet  beim  Brsiehnngsrate  die  EinfEihmng  neuer  LehmitUli 
die  Anechaffnng  allgemeiner  Lehrmittel,  die  Abändenmgen  des  Leiirplnaei 

nnd  der  anf  das  Seminar  bezüglichen  Reglemente. 

5.  Sie  begutachtet  beim  Erziehungsrate  das  Budget  und  die  Bechnung  des 
Seminus  und  des  KouTilrts,  die  HShe  des  Kostgddee,  die  Hau»-,  Taget- 

nnd  Speiseordnnng. 

().  Sie  erstattet  al^ährlich  dem  Erziehnnersrate  am  Schlüsse  des  Schuljahre» 
einen  schriftlichen  Bericht  über  Unterricht,  Disziplin,  ölconomie  und 
Bechnnngsfllhmng. 

Sie  ist  bereclititjt  und  vcrjiflichtet.  dem  Erziehungsrate  auch  während 
des  Jahres  Mitteilnngen  über  Beobacntangen  außerordentlicher  Natur  za 
maeben.  Dieses  Becht  beziehungsweise  Ffiieht  bat  auch  jedes  einzelne 
Mitglied  der  AnfSdefatakomiBissieii. 

B.  Der  Direktor. 

§  11.  Der  Direktor  hat  dl»  Anstalt  unmittelbar  zu  leiten  und  zu  über- 
wachen, sowie  für  pünktliche  Vollziehnng  der  dicsfallsigen  (besetze  und  der 
Verordnungen  der  Oberbehürden  zu  sorgen.    Vorzüglich  liegt  ihm  ob: 

1.  Die  Anordnnng  und  Leitung  der  AnfliahmsprUftiiig  der  Zöglinge ; 

2.  die  Aufsicht  Uber  gehörige  Erteilung  des  Unterrichts  durch  die  Lebnr; 
zu  diesem  Zwecke  wird  er  möglichst  oft  dem  Unterrichte  beiwohnen; 

8.  die  Überwachung  der  Zöglinge  in  und  auUer  der  Schule  und  die  Erledi- 
gnng  leichterer  DisziplinarfftUe  (i)  25) ; 

4.  die  Bemfang  und  Leitung  dee  LehrerkonTMits ; 

5.  die  Verfügung  über  die  Kredite  für  Behciznng  und  Beleuchtung  der 
Lokale,  für  Lehrmittel  und  Unterhalt  des  Schulinventars  etc.  nach  den 
speziellen  Weiäuugen  der  Aufsichtskommission  beziehungsweise  des  £r- 
siehiugsrates; 

i\  die  Anfstellimg  det  Budgets  und  der  Beehnmg  der  Sdrale  luid  des 

Konvikts ; 

7.  die  Erteilung  von  Urlaub  an  die  Lehrer  bis  auf  drei  Tage  und  an  die 
ZOgliage  bis  auf  aeht  Tage; 

8.  die  Gestattnng  außerordentlicher  Ferientage  für  Spazierginge; 

9.  die  Erstattung  des  Jahresberichtes  über  die  Anstalt : 

10.  der  Besuch  von  Volksschulen  innerhalb  und  auüerhalb  des  Kantons.  Dem 
Direktor  wird  ftberhaupt  cur  PHicht  gemacht,  den  Erscheinungen  anf  dem 
Gebiete  des  Volksschnlwesens  alle  Aufmerksamkeit  zu  widmen.  Er  soll, 
soviel  an  ihm  liegt,  auch  auf  die  Aufrechtbaltung  wechselseitiger  Be- 
aieboBgen  swisehen  der  kantonalen  Lebreraebaft  «ad  dem  SMiiiiar  bis- 
arbeiten. 

///.  Die  Lehrer. 

§  12.  Sämtliche  Lehrer  der  Anstalt  unter  dem  Vorsitze  des  Direktors 
bilden  den  LebreikenTent. 

§  13.  Dieser  hält  regelmäßig  monatlich  einmal  eine  Sitzung  außer  der 
Unterrichtszeit;  außerordentlich  tritt  er  auf  Anordnung  des  Direktors  oder  anf 
das  Verlangen  von  zwei  Lehrarn  snsammen. 

§  14.  Der  Lehrerkonvent  wiblt  ans  seiner  Mitte  einen  Aktuar,  einen  Bi- 
bliothekar nnd  einen  Abgeordneten  in  den  weitem  Vorstand  der  kantonalen 
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Lefamkonferenz  nnf  je  zwei  Jahre,  und  für  gröüere  AaHarbeitnngen  einen  Re- 
ferenten.  Der  Aktuar  führt  das  Protokoll  und  arbeitot  die  JBingaban  an  den 

Erziebuogärat  aus. 

§  15.  Der  Lehrerkonvent  hat  folgende  Befngniüse: 

1.  Behandlang  der  von  den  Anftiehtebehflrden  ihm  sngewietenea  Ctegenitlade; 

2.  gutachtliche  Beratung  des  Lehrplanes,  Antrftge  «nf  deieen  Abftndenmg 

und  anf  Anschaffun?  neuer  Lehrmittel; 

3.  Vorschläge  Aber  Verweadung  des  Kredites  zum  Unterhalt  und  zur  Ver- 
nehning  der  Lehrmittel,  der  Sammhuigen  nnd  det  SeholinTenten; 

4.  Aufnahme  nnd  Entlassung  der  Zöglinge,  Besprechung  der  geistig-sittlichen 
Entwicklung  derselben  nnd  Ausstellung  der  vierteljfthrlichen  und  jihr* 
liehen  Noten  ttber  Fleiü,  Fortschritt  nnd  Betragen; 

&  Yenehlftge  sor  BfCeitnng  von  StlpMidieik; 

6.  Abwnndlnng  sehweret  DiesipIinarflUle  (§  25). 

IH.  Neben  der  fleißigen  Teilnahme  am  Lehrerkonvent  sind  die  Lehrer 
verpflichtet,  mit  dem  Direktor  in  allen  die  Anstalt  betreffenden  Gegenständen 
in  fortwährender  Beziehung  zn  .stehen,  dessen  Anordnungen  getreu  nachzu- 
kommen (unter  Vorbehalt  des  Reknrsrechtes  an  den  EniehongaratX  den  Untere 
rieht  gewissenhaft  nach  (Ipim  Lehr-  nnd  Stnndenplane  zu  erteilen,  ttber  den 
Fleiß  und  da^  Betragen  der  Zöglinge  fortwährend  zu  wachen,  dem  Direktor  zu 
Händen  des  Erziehnngsrates  gegen  Ende  des  Schuljahres  einen  Jahresbericht 
über  den  von  ihnon  orteilten  Unterricht  einzureichen,  sowie  ttber  die  ihnen 
zugewiesenen  Lehrmittel,  für  die  ein  Jeder  verantwortlich  ist,  ein  genaues 
Verseiehnis  m  fthren  nnd  den  Abgang  nnd  Zuwachs  derselben  regelmäßig 
«n  notieren. 

17.  Sämtliche  Lehrer  sind  verpflichtet,  bei  der  speziellen  Anfsicht  Aber 
die  Zöglinge  im  Konvikt  mitzuwirken.  Das  Nähere  bestimmt  die  Hansordnung. 

§  18.  Bei  Abhaltong  von  Lehrerfortbildnugskurseu  haben  sich  die  Seminar- 
lehrer einer  allfälligen  Cbertragnng  von  Unterrichtsstunden  m  nnteniehmi; 
ftr  solche  FftUe  erhalten  sie  eine  besondere  Entschidignng. 

IK  Oh  Z9§tkig%, 

i  19.  Der  Beginn  der  Jnhresknne  wird  feweüen  dnrefa  die  SSentliehen 

Blitter  bekannt  gemacht. 

§  20.  Zar  bestimmten  Zeit  haben  sich  die  Z<iglinge  beim  Direktor  anza- 
Bdden  und  ihm  folgende  Zengniise  ahngehen: 

1.  Beim  Eintritt  in  die  erste  Klasse  einen  Geburtssohein  zum  Beweise,  daß 

da.s  15.  Altf^rsjahr  erreicht  ist: 

2.  ein  ärztliches  Zeugnis,  daß  mit  Rücksicht  auf  die  künftige  Ausübung  des 
Lehnrterulb  keine  auffeilende  köiperliehe  HiBdenisse  ▼oihandeB  MieB ; 

8.  das  letzte  Schulzeugnis  und  ein  |»fiMmuntlichee  und  geueinderiUilicheB 

Zeniniis  Uber  Wohlverhalten; 

4.  eine  schriftliche  Erklärung  derjenigen,  welche  für  die  Kosten  gut  stehen. 

Die  unter  Ziffer  2  und  '6  genannten  Zeugnisse  sind  von  den  Aosstellem 
▼enehloosen  su  tbevgeben. 

§  21.  Die  Neueintretenden  haben  außerdem  in  einor  Prllliuig  sich  über  den 
Besitz  derjenigen  Kenntnisse  auszuweisen,  welche  in  einer  sweiUassigen  Se- 
knndarschnle  erworben  werden  können. 

flcftVler  der  MÜtelsehulen^  welche  in  die  8.  Klasse  des  Lehrerseminars  efai- 

treten  wollen,  haben,  wenn  sie  die  4.  Kealklasse  mit  gutem  Erfolge,  d.  h.  mit 
einer  Durchschnittsnote  unter  1,5  absolviert  haben,  die  Aufnahmsprüftug  nur  in 
Pädagogik  und  Methodik  zu  bestehen. 

Die  Prüfung  wird  vom  Direktor  geleitet  nnd  durch  die  Fadilehrer  vorge- 
loamen  (vergL  §  10).  Die  Kandidaten  werden  in  mehrere  Sektionen  geteilt  und 
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diese  in  den  einMlnen  Flkoh«ni  gleieluaitig  unter  SinhaUaag  der  SmtgmtUtM 

Zeit  geprüft. 

Naeh  der  Prflfiuig  werden  die  Noten  sosammengetragen  und  die  Prttflioge 
naeh  ihren  LeistnngNi  entweder  deHnitiT  oder  piDTiaofieeh  wtg&ummm  om 
aber  abfifewioHen. 

§  22.  fintlassongsgeanche  der  Zöglinge  sind  nach  erfolgter  Anihalime  dem 
laSumxmrtHt  eisrareieheiL 

§  28.  Jeder  aniigenoinmeDe  Zögling  hat  dw  in  den  Beglemeat» 
der  Anstalt  enthaltenen  Vcneohiifken  anbedingt  n  nnterdehen;  inweeondflie 

aoU  er: 

1.  die  vorgeschriebene  Tagesordnung  pünktlich  einhalten,  den  Unterricbti- 
atnnden  regelmäßig:  ond  anflnerkmm  beiwohnen  nnd  aich  auf  dieaelben  ge* 

wissenhaft  vorbereiten ; 

Externe  Schüler^  welche  durch  Krankheit  am  Besuche  des  Unter- 
richtes gehindert  sind,  haben  sofort  dem  Direktor  hiervon  Mitteilung  n 
machen  und  bei  ihrem  Wiedereintritt  in  die  .Schule  eine  schriftliche  Eft* 

schuldigting  ihres  Vaters  oder  ihres  Kostherrn  vorzuweisen; 

2.  im  Verkehr  mit  der  Lehrerschaft  und  mit  Drittpersonen,  sowie  mit  den 
Hitschfliern  sich  jederselt  eines  anstfindigeu,  den  Regeln  des  gesellsckaft* 
liehen  Lebens  entsprechenden  Benehmens  befleißen. 

Die  Ziiglinge  sind  stetsfort  thcnretiscli  nnd  praktisch  auf  die  Forde- 
rungen des  Anstandes  und  eines  gesitteten  Umganges  auMerksam  sn 
machen; 

8.  den  von  der  Anstalt  angestellten  religUtoen  Yoraeliriften  gewliaenhaft 

nachkommen. 

Wenn  ein  Scitüler  sich  von  den  KeligionstLbungen  der  Anstalt  gaos 
oder  teilweise  glaubt  befreien  zu  dürfen,  hat  er  dies  gleich  beim  Schol- 
begiune  durch  eine  schriftliche  Erklärung  dem  Direktor  knndzntun.  Für 
Schüler  nnter  16  Jahren  wird  hierzu  die  schriftliche  ErmächtigODg  des 
Vaters  oder  des  Inhabers  der  elterlichen  Gewalt  verlangt. 

§  24.  Der  Betnch  von  'Wirtschaften  ist  den  Sehülem  der  drei  nnten 

Kla.tsen  unr  mit  spezieller  Bowilliguiii;  des  Direktors  bei  gröUem  Spazier- 

gängen,  Be.snchen  von  nahen  Verwandten  und  besondem  Anläsj^en  erlaubt. 

Den  Schülern  der  vierten  Klasse  kann  die  Direktion  drei-  bis  viermal  im 
Monate  am  Naehmittag  (Mittwoch  odMr  Sonntag)  die  gewöhnliehe  Erholnngsseit 

verlänijorii  niul  ihnen  in  diesem  Falle  grölierc  Spazierj^änge  und  don  Besuch 

von  VVirtscbalten,  die  vom  Lehrerkonvent  bezeichuet  werden,  ijestatten. 

Das  Rauchen  ist  den  Schttlorn  der  drei  untern  Klassen  verboten,  denen 
der  Tierten  Klasse  in  der  flfeien  Zeit  gestattet,  jedoeh  not  anfierhalb  des 

Seminargebietes. 

Mißbrauch  dieser  Freiheiten  hat  die  Beschränkung  oder  die  ginsUche  £nt- 
liehung  derselben  iDr  die  Fehlenden  snr  Folge. 

S&mtliche  ZOglinge,  externe  wie  interne,  haben  bei  Ausgängen  die  voige- 
schriebene  Mütze  zn  tragen.  Im  Sommw  ist  der  Strohhut  aut  einem  weiß- 
blauen Bande  zu  verseben. 

^  25.  Das  Disziplinarverfahren  bei  vorkommenden  Fehlern  oder  Ausschrei- 
tungen der  Zöglinge  ist  folgendes: 

1.  Zurechtweisung  durch  den  einzelnen  Lehrer. 

Jeder  Lehrer  i.st  berechtii^t,  von  sich  aus,  immerhin  unter  Jeweiliger 
Anaeige  an  den  Direktor,  über  einen  Zögling  Zimmerarrest  bis  auf  drei 
Stunden  au  TerfSgen; 

2.  Ebtang  Ton  Freiheiten  dundi  den  Dirdrtor: 

8.  Emster  VerweLs  durch  den  Direktor  in  Anwesenheit  ^es  Lehttn.  evmi» 
tnell  mit  Anzeige  au  die  Eltern; 


Digitized  by  Google 


Kanton  Luzern,  Begnlaüv  für  dM  Lehrerseminar. 


81 


4.  Verweis  durch  den  Direktor  vor  dem  Lehrerkonvent  mit  Androhung  der 
Wegweisnng,  wovon  den  Eltern  Anzeij^e  zu  machen  und  bei  der  Begut- 
achtong  der  Stipendiengesnche,  sowie  im  Schnlzeugui»so  Erwähnung  zu 
ton  ist; 

5.  Antrag  an  den  EnüehuBgsrat  auf  teUweieen  oder  ToUstlndigen  Entsag 

des  Stipendiums; 

6.  Antrag  an  den  Erziehnngsrat  auf  Wegweisung  von  der  Anstalt. 

Die  ans  dtr  Anstalt  Weggewieaenen  erhalten  kein  Abgangszeugnis;  anch 
dürfen  ihnen  k^e  speziellen  Zeugnisse  durcli  die  Lehrer  ausgestellt  werden. 

Bei  schwerem  Vergehen  kann  der  Direktor  bis  zum  Entscheide  der  Behörde 
proTisorisch  Ausschließung  vom  Konvikt  und  Unterrichte  verfügen. 

§  26.  Die  auf  Vorschlag  des  Lehrerkonvents  vom  Erziehuogsrate  zuer- 
kanntMi  Stipendien  werden  den  internen  ZSglingen  nicht  Imr  ansbesaklt,  son- 
dern am  Kostgeld  verrechnet. 

Der  Genuß  dieser  Stipendien  verpflichtet  die  Stipendiaten,  auf  Verlangen 
für  eine  Dauer  von  mindestens  fOnf  Jahren  dem  SAnitUohen  Schnldiensfee  des 
Kantons  sich  n  widmen.  (B.-6«  §  212.) 

ij  27.  Kandidaton,  wt  Iche  aus  dem  Lehrerseminar  au.sgeschlnssen  oder  nicht 
xor  Lehrerprflihng  zufelassen  werden,  oder  vorzeitig  und  ohne  hinlänglichen 
Omnd  das  Seminar  wieder  yerlassen  oder  nieht  in  den  Sffentli^n  SehddiensC 

des  Kantons  eintreten  oder  vorzeitig  wieder  aus  demNelben  tOStieten,  haben  die 

erhaltenen  Stipendien  zurückzuerstatten.    (E.-G.  § 

§  28.  Am  Schlnsse  des  Schuljahres  werden  den  Zöglingen  die  Jahres- 
lengnisse  ansgestellt.    Anßerdem  werden  die  Bltem  am  Ende  des  Sommw^ 

Semesters  und  zu  Weihnachten  tlber  Fleil5,  Fortschritt  und  Betragen  ihrer 
Söhne  dnrch  Zeugnisse  benachrichtigt,  welche  von  ihnen  zn  unterzeichnen  und 
dem  DirektOT  wieder  dawh&ndigen  dnd. 

§  29.  Am  ^de  des  SelniQahies  findet  eine  Offiantliehe  Schlnßprflibng  statt, 
die  sieh,  soweit  möglich,  Aber  alle  ünterrichtsiweige  erstrecken  solL 

K  Iftrein  der  Schuler. 

§  30.  Zur  üntersttttsnng  des  Unterrichtes  besteht  für  die  Sehffler  der 

8.  und  4.  Klasse  eine  freie  Vereinigune:  (pädagogisches  Kriinzt  heu).  Dieselbe 
soll  ihren  Mitgliedern  Gelegenheit  zn  wisaenscbaltlicher  Betätigung  und  Unter- 
haltung bieten.  Es  ist  speziell  anf  die  Verwevtong  der  PnTat-  nnd  Schul- 
lektfire  nnd  des  Unterrichtes  im  allgemeinen  an  Obnngen  im  freien  Vortrage 
SQ  dringen. 

Dem  pädagogischen  Kränzchen  wird  durch  die  Seminardirektion,  unter 
Wahrung  der  SehnN  nnd  Konyiktsordnnng,  Zeit  nnd  Lokal  Ar  die  Versamm- 
Inneren  eingeräumt.  Der  Direktor  und  die  Lehrerschaft  sind  zn  den  Sitinngen 
jeweilen  einzuladen  und  zum  Besuche  derselben  jederzeit  berechtigt.  Im  übrigen 
konstitoiert  sich  das  Krinsdien  selbst&ndig. 

¥1.  Seminarubungsschule. 

§  31.  Die  Mnsterschule  steht  unter  der  Autisicht  des  Seminardirektors  und 
des  liehfem  der  Hetiiodik.  Der  Tnm>  nnd  Gesangnnterricbt  wird  Ton  den  be- 
betrdbnds»  Fatdilehrern  erteilt. 

Die  Zöglinge  der  dritten  Kla.sse  besuchen  dieselbe  je  nach  Bedürfnis  ije- 
meinsam  oder  gruppenweise,  halten  dort  abwechHclnd  Musterlektionen  und  be- 
sprechen diese  gemeinsam  in  der,  naehfolgenden  Methodikstnnde.  Die  /(isriinge 
der  vierten  Klasse  besuchen  die  Übungsschnle  abwechselnd,  einer  je  eine  Woche 
pro  Semester;  daselbst  beteiligen  sie  sich  unter  Anleitung  des  Musterlehrers 
am  Untmrrichte  nnd  weiden  in  den  gesamten  Schnlbelrieb  ängeftthrt. 

Den  Schülern  ist  Uberdies  Gelegenheit  m  Schnlbesnchen,  nur  Teibiahme  an 
Prtlftingen  nnd  Konferensen  n.  s.  w.  ni  geben. 

6 


Digitizeu  l>  ^oogle 


82  Kautoualc  (iesetzc  und  Verordnaogen. 

¥11.  Bibliothek.  Sammtungen. 

^  32.  Die  Bibliothek  ist  zunächst  für  die  ZtigWnge  bestimmt  und  soll  daher 
haupt^iächlicb  durch  solche  Bücher  vermehrt  werden,  welche  zu  wisseniK:haft- 
lieher  und  beraflidier  Aasbildiing  und  Veredlaiig  dienen. 

ij  33.  Die  Bibliothek.  Registriernng,  Ausgrabe  und  Inempfangnahme  der 
Bücher  besorgt  der  Bibliothekar,  der  wöchentlich  zweimal  zu  einer  bestimmten 
Stunde  seinen  Funktionen  obliegt.  Kein  Buch  darf  ohne  sein  Wissen  atu  der 
Bibliothek  gtnomm«i  werden. 

Die  Zrtc:lin{je  liabpn  Schadenorsatz  zu  wenn  sie  Bflcher,  die  ihnen 

ZOT  Benutzung  überhissen  werden,  beschädij^en  tider  verlieren. 

S4.  Die  naturwissenschaftlichen  Sammlungen  und  Laboratorien,  die  Tum- 
gerite,  Mnukinatminente  etc.  werden  von  den  betreffenden  Feehlehi«m  beeorgt 

nnd  bei  der  Benutzung  überwacht. 

f'ber  süTutlichc  Snmmlnagen  dud  laventare  anfsiuteUen  and  fortwihrend 

genau  uuchzuführen. 

Den  SchlUem  ist  die  Benntsnng  der  Sammlnngen  etc.  mSgliehst  n  er- 
leichtem. 

Für  Renntznniif  der  Musikinstrumente  sind  jährlich  Fr.  3  zu  bezahlen. 

Das  Nähere  betreffend  Bcnutcang  der  Bibliothek,  der  Sammlungen  etc.  rer- 
fügt  ein  Ton  der  AnfSiichtekoniininion  anf  Antrag  des  Lebrerkonventes  zu  erlas- 
lendei  BegnlatiT. 

?;  35.  Durch  ij^oireinvärtiüfp.s  TJeiflemciit ,  wcirlics  am  1.  Mai  1904  in  Kraft 
tritt,  werden  alle  demselben  widersprechendes  Bestimmungen,  speziell  das  Kegle» 
ment  für  das  LehmseaninKr  vim  18.  November  1^,  aufgenolmi. 


45. 10.   Reglement  für  dtt  Kofivikt  MI  Uhwr»t«iiiir  des  KniMt  Ijotm.  (Vea 

28.  April  V.m.) 

Der  Erziehungärat  des  Kantons  Luzern,  mit  Hinsicht  anf  §  20  der  Voll- 
ziehnngsverordnung  zum  Erziohnng.-<gesetze  von  1879/98  vom  27.  April  1904: 
in  Revision  des  unterm  13.  Novenil)er  1880  erlaaaenen  B^lementee  IBr  daa 
Konyikt  am  Lehreneminar  in  Hiuüürch ; 

b  e  s  c  h  1  i  c  l.i  t : 

>;  1.  Mit  dem  Lehrerseminar  ist  ein  Konviki  verbunden.  In  der  Regel 
habeu  alle  ächülor  in  demselben  zu  wohnen.  Dagegen  kann  der  Erziehuogsrat 
anoh  andern  Zöglingen  auLier  denen,  die  in  Hitskireh  eelbst  oder  dessen  nftimfter 
Nähe  wohnen  "der  da.selbst  bei  nahen  Anverwandten  ein  rnterkommen  finden, 
das  Externat  bewilligen,  falU  die  Bäumlichkeiten  des  Konvikts  zur  Aufnahme 
derselben  nicht  hinreichen. 

Die  Eoethftnser  sind  dnrdi  die  Dirdction  an  genehmigen. 

§  2.    Die  Leitung  des  Kouviktes  ist  Aufgabe  des  Direktors. 

5{  3.  Die  Ökonomie  und  Rechnungsfühning  de.s  Konviktes  und  der  mit 
demselben  verbundenen  LiegenschaAen  besorgt  unter  der  Aufsicht  des  Direktors 
ein  vom  Erziehnngsrate  ans  der  Lehrersdiafk  gewfthlter  Ökonom.  IMe  Alt» 
Schädigung  desselben  setzt  der  Erziohungsrat  fest. 

Der  Erztehungsrat  erteilt  dem  Ökonomen  auf  Antrag  der  Aufsicht^tkommis- 
sion  nnd  des  Direktors  die  nötitren  Weisungen  betreffend  die  Verwaltung  nnd 
Bewirtschaftung  der  Liegenschaften,  die  Verwendung  allfälliger  Rechnnngn* 
Überschüsse  etc.  Der  Ökonom  hat  sich  in  allen  außerordentlichen  Verwaltnngt- 
f ragen  an  den  Erzichungsrat  um  bezügliche  Weisungen  zu  wenden. 

§  4.  Der  Ökonom  ist  gehalten,  bedentendere  LebensmitteUiefemngen  nnr 

nach  vorausgegangener  Konkurrenz  zu  vergeben.  Er  hat  dafttr  KU.  iHlglll,  da6 
sämtliche  Lebensmittel  in  tadelloser  Qualität  geliefert  werden. 
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§  5l  Für  die  ßesorje^unii^  der  Hanshaltnng  wird  das  erforderliche  Haus- 
halt a  n  g  s  p  e  r  s  o  n  h  1  angestellt.  Der  AbschlnU  der  besflglichen  Vertrüge  ist 
Sache  des  Erzichnngsrntcs. 

Das  Maushaltnngsperaonal  steht  anter  der  Oberanfsicht  des  Direktors  und 
der  Aofricht  des  Ökonomen.  DiMelbe  lllhrt  nach  der  Weisong  des  letsteni  die 

nötigen  Bechnungrsbitcher. 

;S  6.  Ein  Abwart  wird  vom  Krziehanfrsrate  gewählt.  Derselbe  besorgt 
<Iie  ihm  laut  besonderer  vom  Direktor  und  Ökonomen  aufzustellender  und  vom 
Hehmiignite  sn  genehmigender  Instmktioa  obliegenden  Arbeiten. 

§  7.  Für  dne  Konvikt  ist  ein  Hnnsarit  sn  bestellen. 

Bei  Torkommenden  Krankbeitsflllen  ist  derselbe  dnreh  den  Direktor  sofort 

sa  rafen. 

Von  schweren  Erkrankungen  der  Zöglinge  ist  den  Eltern  beziehungsweise 
Vonlindem  derselben  dnreh  den  Direktor  Kenntnis  so  geben. 

§  8.  Für  das  Konvikt  gelten  folgende  Ordnnngsregeln: 

1.  Überall,  in  und  anüer  dem  Hause,  während  des  rnrerrirhts  tjud  der 
Arbeit  wie  bei  der  Erholung  werden  die  Zöglinge  ein  anständigen  und  höfliche« 
Benehmen  an  den  Tag  legen.  Unanständiges  äbrmen,  Pfeifen  und  Springen  im 
Baase,  Unflsg,  grobe  Beden,  Zinkereien  n.  dergl.  sind  an  ahnden. 

•  8.  Jeder  Zö/rllnc:  bat  nicht  nur  betreffend  Kleidung.  Tiefte  und  Bttcher, 
soniern  auch  hinsichtlich  der  Lokale,  der  Schulziramer,  Tische,  Schränke  etc. 
die  genaueste  Ordnung  und  Beiulichkeit  zu  beobachten.  Den  Zöglingen  ist 
6eligenheit  xnm  Baden  sn  geben. 

■i  Während  des  vor-  mid  nachmittäiriLr<'n  T'uferriehtes  ist  den  Zöglingen 
der  Aulenth&lt  iu  den  für  das  Konvikt  bestimmten  Üäamlichkeiten  nur  mit 
besonderer  Bewilligung  des  Direktors  gestattet. 

Der  Zutritt  m  den  Koffern  anf  dem  Dachboden  ist  nnr  in  der  freien  Zeit 

UB  Mittaj?  and  naeh  dem  Abendbrot,  niemals  i^ber  mit  Licht,  gestattet. 

4.  Wer  auf  irgfond  «-ine  Weise  -  nnd  sei  es  aneh  ohne  böse  Absicht  — 
etwas  der  Anstalt  oder  einem  andern  Zöglinge  Augehüriges  beschädigt  oder 
▼eidirbt,  hat  sofort  angemessene  Vergfltnng  sn  leisten. 

5.  Die  Beanfsichtig^nnt;  der  ZSglinge  anßer  dem  Unterrichte:  beim  -^tmlinro, 
in  den  Frei*itnnden,  beim  E.ssen,  auf  Spaziergäni,'en  etc.  führen  der  Direktor 
und  die  hierzu  verpflichteten  Lehrer  nach  einer  jeweüen  fär  ein  Semester  gel- 
tesden  Vembredvng. 

An  den  idt  der  Aufnicht  betrauten  Lehrer  wenden  sich  die  Zütriinge  in 
allen  Fällen,  wo  sie  des  Rates  und  der  Belehrung  bedftrfen,  oder  Uber  einen 
MitflchOler  oder  sonst  Uber  irgend  etwas  sich  zu  beklagen  haben.  Ihm  sind 
sneh  erteilte  Urlaube  snr  Kenntnis  sn  bringen. 

6.  Die  nötigen  Ansginge  aof  die  Post  besorgt  der  Hansknecht. 

7.  In  'ler  freien  Zeit  nach  dem  Mittiiir«'^^en  nnd  Vcsperhrnt  sind  den  Zög- 
lingen, für  die  nicht  Musik-  oder  Tarnstunden  augesetzt  sind,  Spaziergänge  ins 
frae  gestattet,  jedoch  der  Besooh  von  Wirtsehaften  nnd  PriTafthinseni  nntersngt 

Dra  Zffglingen  wird  wöchentlich  einmal  an  einem  von  der  Direktion  sn 
beistimmenden  Tage  in  der  freien  Zeit  nach  dem  Mittagessen  Gelegenheit  {•ge- 
boten, allfällig  notwendige  kleinere  Geschäfte  nnd  Einkknfe  bei  Krämern  and 
Iiidireifcem  sn  besorgen.  An  sndem  Tagen  nnfi  hsenti  die  Erlaubnis  des 
Direktors  oder  eines  Lehrers  eingeholt  werden. 

§  9.   Die  Tagesordnung  ist  folgende: 

Um  5^4  Uhr  (im  Sommer  4.40)  wird  das  Glockenzeichen  zum  Aufstehen 
gegeben. 

Um  b^k  (5)  Uhr  Morgengebet,  nachher  Stndiom. 
Um  7  (6)  Uhr  Gottesdienst,  naehher  FrlUutllek. 
Von  8  Ms  12  (7  bis  11)  Uhr  Unterricht 
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Un  18  (11)  Uhr  MÜtagwMm  nftchlm  Me  Briiolmig  bw  l>/t  (1)  ühr. 

Von  Vk  (1)  bis  2  Uhr  Stadium,  OMhher  Unterrioht  bia  4  betiekongsweiM 

5  Uhr. 

Um  4  Uhr  Abendbrot,  sodann  freie  Erholung  bis  5  Thr. 

Die  Pausen  zwischen  den  einzelnen  Untenricht«standeu  daaem  10  Minuten? 
die  Vctparpanse  20  Hiniitaii. 
Von  5  bis  7  Uhr  Stadium. 

Tmu  7  rhr  NarhtoMen  oad  freie  Erholang  bis  8  Uhr,  jedoch  aar  «af  dem 

Gebiete  der  Anstalt. 

Von  8  bis  U  Uhr  Studium. 

Nach  dem  Abendfrebete  begebea  sieh  die  ZögViügQ  rabig  in  das  Schlaf- 
zimmer ;  in  diesem  ist  jede  Untwhaltang  aatenagt  oad  soll  vom  LiehterlSsehea 

aa  die  größte  Kuhc  lierrnphon. 

Am  Morgen  vor  Beginn  der  Unterhchtsstnnden  nnd  abends  nach  Ö  Uhr 
siad  masfludisehe  Übungen  antersagt. 

§  10.  Fflr  den  Mittwoch,  resp.  deigeaigen  Tag,  auf  welchea  die  ordeat- 
liehe  Wocheaferie  verlegt  wird,  oad  Ar  Soaa-  oad  Feiertage  gelten  folgeode 

Bestimmungen : 

1.  Am  Mittwoch  dauert  die  Stadienzeit  von  IMs  (1)  bis  S  Uhr.  Um  3  Uhr 
Abendbrot,  nachher  gemeinsamer  Spaziergang. 

8.  An  Soaa-  oad  Feiertagen: 

6  Uhr  (5>i's  Uhr  im  Sommer)  Aufstehen,  um  7  Uhr  Frühstück. 
Von  7'  2  '  ^>r  ^i»  znm  Beginne  des  Pfarrgottesdienstes  Studium. 

Nach  dem  Mittagessen  (11  Uhr)  freie  £rbolung,  von  1  Uhr  au  Stndiam. 

tVt  Uhr  Christenlehre,  nachher  Stadiam  bis  8  Uhr. 

Um  3  Uhr  Al)f>ndbrnt,  nachher  gemeinsamer  S]Mmiergaag. 

Von  ö  bis  7  ühr  Stadium,  Nachtessen. 

Yoa  Vk  bis  9  Uhr  Uaterhaltaag,  bestehend  in  Gesang,  Mosik,  Vorlesen,  DeUs- 
mation  etc. 

11.  Hinsichtlich  der  Kost  gelten  folgende  Bestimmangen : 
Die  Verwaltung  des  Konvikts  hat  dafür  zn  sorgen,  daß  die  Zöirliiiire  eine 
gute  and  ausreichende  Kust  erhalten,  nämlich  zum  Frühstück:  Milchkaöee. 
mtadestens  >ft  Liter,  mit  «iita  850  Oramm  Brot  aad  seitweise  Eise;  sa  Mittag: 
Suppe.  Fleisch,  durchschnittlich  200— 2o()  Gramm.  Gemüse  und  Brot;  zum  Abenl- 
brot:  Milchkaffee  mit  Brut,  wie  beim  Frühstück;  zum  Nachtessen:  Sappe  and 
passende  Beilage.  Körperlich  schwächliche  Zügliuge  sind  bei  der  Emährnng 
spesieil  in  berlleksichtigen. 

Jeder  Zögling  ist  berechtigt,  allfiillige  Klagen  über  Quantität  oder  Qaalifüt 
der  verabfulgten  Nahrungsmittel  sofort  bei  der  Konviktsverwaltung  anzubringen, 
welche  die  Sache  oatersaehea  aad  eveatoell  die  aOtigea  VerfOgongen  treffea 
wild. 

Die  Höhe  des  Kostgeldes  richtet  sich  jeweilen  nach  dem  Preise  der  Lebens- 
bedürfnisse u.  s.  w.  Dasselbe  wird  auf  Antrag  der  Anfsichtskommission  vom 
Srsiehongsrate  aUJihriich  fbstgesetst.  AaÜsags  des  Seha^ahres,  Oktober  nnd 
Neujahr  sind  je  Fr.  100  voranssabeaahlen. 

§  12.    Zur  Besorgung  der  Kleider  etc.  ist  folgende  Zeit  festgesetzt: 

1.  Die  Sonntagskleider  werden  Samstag  iihends  ins  Schlafzimmer  gehrat  ht 
und  an  dem  bierfür  bestimmten  Orte  auigebaogL  Montag  morgens  werden 
dieselbea  gereinigt  und  ia  die  Schriake  snrflekgebraebt. 

2.  Die  Werktagskleider  werden  am  Sonntag  morgen  in  die  Kleiderschränke 
gebracht  und  am  Sonntag  abend  wieder  in  den  Schlafsaal  zurückgeholt.  Wiiliend 

der  Woche  <liirfen  im  Schlafsaale  keine  Klei<ler  aufbewahrt  werden. 

3.  Die  Keinigung  der  Kleider  (Schnbputzeu  inbegriffen)  darf  weder  im 
SchlaliBinuier,  aoca  im  obera  Oaage  Torgeaommea  vrevdea,  sondera  eiasig  anf 
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dem  Dachboden  an  dem  Uerftlr  angewiesenen  Platse;  bei  gtlnstigem  Wetter 
auch  im  Freien. 

4.  Die  schmutzige  Wäsche  wird  am  Sonntag  mittag  auf  dem  Estrich  der 
Vorsteherin  abgegeben. 

Den  Zöglingen  ist  bei  der  Anmeldang  beziebnngsweide  Aufnahme  durch  die 
Dir^^ktion  jeweUen  mitsateiien,  welehe  Kleidnngsttflcke  sie  ins  Seminar  mitsn- 

bringen  haben. 

§  13.  Den  Zöglingen  äind  peweileu  aut  die  Dauer  einer  Woche  folgende 
besondere  Veniehtongen  sasaweisen: 

1.  In  jeder  Klasse  hat  ein  Zögling  dafür  zu  sorgen,  daß  in  den  Zimmem 
und  G&ngen  etc.  die  grölite  Heinliclikeit  and  Ordnung  beobachtet  werde.  Diese 
sollen  die  Fehlbaren  snerst  an  ihre  Pllieht  erinnern,  im  WiedOTholangAfalle  oder 
bei  Widerrede  sich  an  den  Direktor  oder  an  einen  Lehrer  wwden. 

2.  Zwei  Zfiglinije  halten  als  Ordner  bei  den  Spaziergängen,  für  Veranstal- 
tung gemcindainer  Spiele  in  der  freien  Zeit  etc.  zu  funktionieren. 

Jeder  Zögling  hat  ein  genaues  Verseichnis  Aber  seine  Inveutarien  (Kleider, 
Scknlsachen  n.  s.  w.)  mu  führen  nnd  jedmseit  snr  Eänsieht  bereit  an  haltmi. 

Den  Zöglingen  licircn  noch  ob:  Arbeiten  im  Garten,  in  drr  Banmschnle  etc. 
nneh  Anweisang  de«  Direktors,  des  Ökonomen  und  der  Lehrer  \  doch  darf  durch 
solche  Arbeiten  die  Stndienseit  nicht  weeeDtllch  verkflrxt  werden.  Die  Beanf- 
siditignng  dieser  Arbeiten  Hegt  der  Lehrerschaft  ob. 

>i  14.  Gegenwärtiges  Rfgloment.  dnr«h  welches  alle  \vidcrsprech''nd(Mi 
Bestimmungen,  speziell  da^  Kouviktreglement  vom  13.  Movember  IböU,  aufge- 
hoben werden,  tritt  am  1.  Kai  1904  in  Kraft 


4tt.  u    Lehrpian  für  die  Sekundärschulen  des  Kantons  Glanis.   (Provisorisch  fllr 
drei  Jahre  in  Kraft  erlüirt  vom  fiegierungsrate  am  2i.  Mira  190i.) 

Allgemeine  Oesichtspcmkte. 

1.  Zorn  Zwecke,  das  in  der  Primarschvle  Erlernte  zu  befestigen,  den  An- 
forderungen der  Gegenwart  entsprechend  weiter  za  entwickeln  imd  dadurch  zu- 
gleich  den  Übertritt  der  Schfller  in  höhere  Lehranstalten  an  ermöglichen, 
besteben  höhere  Volksschulen  unter  dem  Namen  Seknndarschnlen  (§  86  des 

Schulgesetze.«)). 

2.  Es  gibt  Sekondarschuleu  mit  einem  Lehrer  (Obstalden-i^'ilzbacb,  Htthle- 
hom,  Mifels,  MoUis,  Netstal  nnd  Linthal),  solche  mit  xwei  Lehrern  (Nieder- 
nrncn,  Hfttaingen,  Matt-Kleintal)  und  mit  drei  Lehrern  (Schwanden). 

I>ie  Höhere  Stadtschule  in  Glarus  ist  derart  organisiert,  daß  dieselbe  auch 
die  Aulgabe  als  Unter^yomasium  und  als  untere  Industrieschule  erfällt  39 
des  Sch.'O.).  Sie  hat  ihren  besondein  Lehrpian. 

3.  .Jede  Sekundarsehnle  besteht  in  der  Regel  aus  wenigstens  drei  auf- 
einanderfolgemJen  Klassen  mit  einjährigem  Knrse  (§  43  dt^><  Soh.-G.).  Sie 
schlieft  an  den  sechsten  Jahreskurs  der  glarnerischen  Primarschule  au  (§  41 
des  8di.-0.). 

4.  Der  Lehrplan  gibt  die  Ziele  an,  die  eine  Sekundärschule  mit  zwei 

Lehrern  unter  normalen  Verhältnissen  zn  erreidit  n  im  stände  ist.  Er  setzt 
einen  drei  Jahre  dauernden  Besuch  der  Sekundärschule  voraus:  doch  erstrebt 
er,  soweit  es  möglich  ist,  schon  mit  der  iweiten  Klasse  einen  gewissen  Abschlofi 
für  diejenigen  SehlUer,  welche  von  dieser  aas  in  eine  BemtUehre  zn  treten 

genötigt  sind. 

5.  Die  Zahl  der  wöchentlichen  Schulstunden  darf  in  Sekundärschulen  für 
Knaben  nnd  Mftdchen  nicht  weniger  als  SO  betragen;  sie  ioU  aber  andi  86 
u'cht  flheiwteigen     44  des  Sch.-0.). 


Digltizeu  l>  ^ oogle 


86  Kantonale  Gesetze  and  Verordnimgaii. 

Dem  Reliijionsunterrichte.  der  als  Sache  der  Konfession  betrachtet  wild,  iit 
in  der  I.  und  IL  Klasse  inoerbalb  der  höchsten  geseUlichen  Stimdenanlil  W€n|t- 
ttsna  eine  wQehentliche  Stande  Tonnbehalten. 

Der  Stondenplan  ist  so  einsnrichten,  daß  die  StandeaiaU  im 
•emester  34,  im  Wintersemester  33  Standen  nicht  flberstei^. 

Wo  im  Winter  kein  Tarnanterircht  erteilt  wird,  soll  wihrend 
20  Sommerwoehen  3  Standen  wöchentlich  geturnt  werden. 

Sehfller  der  m.  Klasse,  welehe  am  ünterrichte  in  einer  lUndtetf^ei  FNmd« 
spraehe  teilnehmen,  sind  vom  Oesanj^nterricht  befreit. 

Es  isf  unter  günstigen  Verhältnissen  möglich  und  wünschbar.  dau  dea 
SchtÜcrn  zur  Ausfertigung  ^röüeret  Hausaufgaben  neben  dem  Samstag  >iach- 
mittag  der  Mittwoch  Nachmittag  frei  gegeben  wird.  Die  Aosllkniag  dieser  Be- 
stimmung hängt  von  dem  Ermessen  des  Ortsschulrates  ab. 

Den  einzelnen  Fächern  sollen  folgende  Standenaahlen  zageteilt  werden: 


Bei 


Mmtarknnde  ^  5 


73  - 


swei 


-  s  Iii  il-l  =s  M  I  I  Sil  E  g   s   i  H 

Lehren  iS  ällllil    g  1^ 


2-3  [4^1  - 
1-  2  l^]  - 


r.  K hisse 

Sommer    6  6   2-3  2  2-3    3  1   -  2  —  2   2  1-2  2-3 

Winter   5.6  68-S2  2  —  81—8    1221  1-2 

II  Klasse 

Sommer     5  5-6  2-3  2    ^2^     —   2   2  1    2   2    1  2    1  1-2 
Winter      5  5-6  2-3  2     —     1-2   2   2  1    2   2  1-2  2   1  1 

m.Kluae  ^ 

Sommer  5  5  2-3  2  2  -  2  2  1  2  2  1  2  1  1  2-3  f4-r>l  2-3 
Winter     5  5  2-3  2     —     1-2  2  2  1    2  2  1-2  2   1   1    1-2  [4-6J  2-3 

Bei  einem 
Lehrer 

Sommer  5  n-6  2  2      2         2        4     12]  2    12    11    2-3    [4]  2 

Winter  ö  r,-(;  2  2      2         2        4     [2]  2    1  2    1    1      1     [4|  2 

H.  Der  Unterricht  ist  grundsätzlich  klassenweise  zu  erteilen.  Eine  Zasammen- 
liehung  melirerer  Klassen  in  einer  UnterriehtMbteDimg^  ist  nur  in  der  L^* 
tttre,  den  Kunst-  and  Realfächern  statthafr. 

7.  Tn  Schulen  mit  zwei  Lehrern,  wo  die  II.  und  IIL Klasse  eine  Abteifaiif 

bilden,  güt  für  dio  Naturknnde  folgender  Turnus: 

1.  Jahr,  Sommer :  Animale  Pflanzenorgane  und  spezielle  Botanik.  Sommer  nni 

Winter:  Mechanik,  Magnetismus  und  Reivnngseleirtrisitilv  SdinU. 

Winter:  Spezielle  Zoologie,  Wirbeltiere. 

2.  Jahr,  Sommer :  Kiemeute  der  Chemie  und  (Geologie. 

Verdauuug,  Stoffwechsel  und  Ernährung. 

Sommer  nnd  Winter:  Magnetismns,  Elelttriiitit,  GalTanismns,  Idebt  nd 

Wärme. 

Winter:  Zoologie,  wirbellose  Tiere.  Übersicht. 

».  In  Schalen  mit  einem  Lehrer,  wo  die  Schüler  der  I.,  Ii.  and  III.  Klasse 
zu  einer  Abteiiong  msammengczogen  werden,  ist  folgender  Tomas  einzaschlagen: 

Oeschichte. 

1.  Jahr:  Wie    L  Klasse  der  Schale  mit  zwei  Lehrern. 

2.  Jahr:    „IL^       n      n       •»<»  n 

3.  Jahr:    „  m.  » 
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Geographie. 

1.  Jahr:  Geographie  der  Schweiz  und  der  angrenzenden  Teile  der  Nachbar- 

staaten mit  besonderer  Berücksichtigung  der  wirtschaftlichen  Verhält- 
aisM  und  dar  Verkehnwege. 

2.  Jahr:  Xfaiflllinnig  in  den  Globns.  Europa. 

3.  Jahr:  Die  Uremdeo  £rdteile.  Omndsttge  der  naUiematisdieB  Geographie. 

a,  Natargesehicbte. 

1.  Jahr:  Piansenbeschreibnng  und  vegetative  Organe.  Typische  Vertreter  der 

Wirbeltiere,  eventuell  der  wirbellosen  Tiere. 

2.  Jahr:  Animale  Pflanzenorgane  und  spezielle  Botanik.  Spezielle  Zoologie  uad 

Anthropologie. 

8.  Jahr:  Elemente  der  Chemie  und  Geologie.  Anthropologie,  beeonden  Ver- 
dannng,  Stoffwechsel  and  Emähning. 

h.  Physik. 

1.  Jahr:  Mechanik  und  Schall. 

2.  Jahr:  Wärrae,  Magnetismus  und  Reibun{i:selektrizität. 

ii.  Jahr:  Magnetismus,  Elektrizität,  Galvanismus ;  Licht. 

Anmerkung.  Dieser  Turnus  soll  bei  Beginn  des  Schuljahres  1904/05 
eingefUirt  nnd  später  entsprechend  fortgesetzt  und  wiederholt  werden.  Der 
Obeigaog  n  dieser  Ordnung  soll  spAtestens  im  Schn^abr  1906i07  ToUsogen  sein. 

Der  LrChrstoff. 

L  Klasse.  —  a.  Lektüre.  Die  Haupt  regeln  ttber  Aussprache,  Lesen  nnd 
Betonung  sind  am  Anfang  des  Schnljahres  in  be.sondern  Stunden  einzuüben  zur 
Erzieluug  eines  geläufigen,  sinngemäß  betonten  Lesens  mit  deutlicher  Aus- 
sprache, ErUlmng  von  leichtem  Lesestflcken  nach  Form  und  Inhalt  In  Prosa 
Erzfthlangen  nnd  ßeschreibnngen,  in  Poesie  Behandlung  von  leichten  epischen 
nnd  lyrischen  Gedichten. 

6.  Übung  im  mündlichen  Ausdruck.  Mflndliche  Wiedergabe  des  Ge- 
lesenen in  freier  Form  mit  Hervorhebung  der  Hauptgedanken.  Übertragung  ans 

der  Poesie  und  Prosa.    Memorieren  behandelter  Gedichte. 

c.  Grammatik.  Unterscheiden  der  drei  Hauptsatzglieder  (Subjekt,  Prft- 
dikat  und  Objekt)  nnd  der  Wortarten.  Flexionslehre  (Deklination,  Stdgwnng; 

regelmäßige  Konjugati  on).    Übungen  zur  Befestigung  der  Rcchtschreibnng. 

<K  Aufsätze.  Stnfe  der  Nachbildung.  Wiedergabe  von  Erzählungen  und 
Beschreibungen.  Darstellung  von  Beobachtungen  und  Erlebnissen.  £infache 
Familien-  und  Geschäftsbriefe.  Die  Korrektur  hat  auf  Sicherheit  in  dwBecht- 
schreibnng  nnd  Bichtigkcit  der  Satzbildung  hinzuarbeiten. 

II.  Klasse. —  «.  Lektüre.  ."Sorgfältige  Überwachung  der  Aussprache. 
Übung  im  fließenden,  ausdrucksvollen  Lesen.  Erklärung  schwierigerer  Lesestücke 
von  grOßerm  Umlhng.  Behandlong  von  grttßem  epischen  nnd  lyrischen  Oe> 
dichten. 

b.  Übung  im  mündlichen  Ausdruck.  Wiedergabe  des  Gelesenen  wie 
in  der  I.  Klasse,  jedoch  mit  gesteigerten  Anforderungen  an  die  Selbsitindigkeit 
der  Schüler  in  Bezug  auf  Form  und  Inhalt.  Kurze,  zusammeubilngende  Wieder- 
gabe des  Hauptinhalts  von  gröüern  Lesestücken.  Übung  im  Aufsuchen  der  Dis- 
position. Freier  Vortrag  auswendig  gelernter  MusterstUcke  in  gebundener  nnd 
nngehnndener  Rede. 

c.  Orammatik.  rnrogelniäL'.iß-e  Konjugation.  Gebrauch  der  Zeiten  und 
Modnsformen.   Wortbildung.   Der  eiufache  SaU;  die  Satzglieder.  Zergliedern 


Digitized  by  Google 


88 


Kantonftle  Gesetze  mid  Verordniuifeii. 


▼on  Sätzen.  Die  Satzverbiuduu^;  das  Satzgefüge,  soweit  es  für  dam  V'e»tiadatt 
der  iDterpnnktion  notwendig  ist  Übungen  zm  Befestigung  der  Beehtsdmi- 
bang  and  Zeichensetsang. 

fl.  Aufsätze.  Stufe  der  Umbildung.  Umarbeitniiir .  Erweiterang  nnd 
Verkürzung  bebandelter  Lusestücke.  Umwandlung  eines  (ieüpräcbes  in  eine  £r- 
siblnng  nnd  nmgekehrt.  Ver^lei(  luing  zwischen  konkreten  Gegenständen.  Dar» 
stolinng  von  Selbsterlebtem.  f'ainilienbriefe  und  Geschäftsanfsätze.  Anmeldang, 
Offerte,  Bestellung,  Mabnung,  Schuldschein,  Lebrvertrag,  Zeugnis. 

III.  Klasse.  —  a.  Lektfire.  Fortgesetzte  Übungen  im  fließenden,  ans- 
drocksvoHen  Lesen.  Erklärung  schwieriger  prosaischer  and  poetischer  Lese- 
Stücke  mit  besonderer  Berttcksichtignng  der  bildlichen  und  sinnverwandten  .Aus- 
drücke. Behandlung  einer  Dichtung  gn'iUern  Umfangs,  z.  B.  Schillers  „Lied  vtu 
der  Glocke"  oder  „Wilhelm  Teil".  Kurze  Mitteilungen  Ober  das  Leben  hervor- 
ragender Dichter  irn  AnKchlnli  au  die  Lektüre.  Du»  Wichfifffte  aus  der  Poetik. 

b.  Übungen  im  mündlichen  Ausdruck.  Wiedergabe  des  Gelesenen 
nnd  Besiyroebenen  in  möglit  hst  selbständiger  Form.  Anleitang  snr  Anfrtdlnng 

von  Dispositionen.    .\usilruck»Toller  Vortruir  von  behandelten  Oediehten  OH 

Bruchstürken  aus  Iiri\nien.    Übnni;  im  freien  Vortratre. 

e«  Grammatik.  Satzverbindung  und  Satzgefüge  im  spczielleu ;  verkürzte 
Nebensätze ;  das  erweiterte  SatzgefDge.  Die  Periode.  Wiederholung  der  Wort>, 
Satz-  und  Interpnnktionslehre  im  .\nschlnsse  an  das  Zergliedern  ron  I«ese> 
StAcken.    Kichtightelluug  falscher  Spracbformen. 

d.  Aufsätze.  Stufe  der  Eigenbildiins:.  Übung  in  der  logischen  Oedanken- 
entwioklnng  mit  gestHi<,'t'rten  Aufordonine^en  an  dto  Selbsttätigkeit  der  Schüler 
bis  zur  freien  Bearbeitung  von  Stofteu  aus  dem  jnjrendlichen  Erfahrnngskreise. 
der  Lektüre  und  dem  Realuuterrichte.  Auszüge  und  luhaltsaugaben.  Verglei- 
dinng,  Inhaltsangaben,  Charakteristik.  Leicbte  Abhandinngen  wie  Srklirang 
▼on  Sprichwörtern  nnd  Sentenzen.  Briefe. 


I.  Klasse.  —  EinfOhnine  in  die  Aussprache  des  Franzt'isischen  auf  Grand 
phonetischer  Übungen.  Sprecbübuogen.  Leseübangen.  Bildung  eine^  fransdsischeo 
Wortschatzes.  Übersetzen  nnd  Bflckttbersetsen,  Diktate. 

Formenlehre  des  Substantivs,  Artikels,  A^jektiTS,  Zahlworte.s  nnd  Pronomen». 
Vom  Verb  wenijrstens  das  Präsens  des  Indikativs,  Imperativ,  Partizip,  Perfekt 
und  Infinitiv  der  regelmäUigen  Verben  auf  er,  ir,  re  and  von  avoir  und  etre. 

n.  Klasse.  —  Fortgesetzte  Übnng  zur  Erzielnng  einer  gnten  Ansspraebe. 

Sprechllbuiijjt  n  irn  Ansrhlnl*  an  leichte  Erzählungen  und  Beschreibungen.  L«^sc- 
flbnngen.  Erweiterung  des  Wortschatzes.  Memorieren  kleiner  Gedichte,  über- 
setzen nnd  Bttckllbersetzen,  Diktate  nnd  Extemporalien. 

Das  regelmäßige  Verb.  Das  reflexive  Verb.  Die  im  täglichen  Sprach- 
gebrauch am  meisten  vorkommenden  unregelinäL'dgen  Verben.  Adverli.  Kon- 
junktionen nnd  Präpositionen.   Wichtige  syntaktische  Erscheinungen.  Wort- 


Iii.  Klasse.  —  Übung  in  der  französischen  Konversation.  Lesen  mit 
selbständiger  Präparation.  Übertragen  gr^ilierer  Sprachstiicke  ins  Deutsche. 
Übersetzen  vom  Deutschen  ins  Französische.  Versuch  in  leichten  Aufsätzen 
(Nacherzählungeu,  Beschreibungen,  Briefe).  Diktate  nnd  Extemporalien.  Befesti- 
gung und  Mehrung  des  Wortschatzes.  Memorieren  nnd  Vortragen  Ton  Master- 
stücken. 

Abscblnß  der  Formenlehre.  Wiederbolnng  der  r^;elniißigen  and  VerroU- 

ständigiiii^  <Ior  nnreirelmilUigen  Konjugation.  Die  wichtigsten  Begeln  der  Syntax 
mit  Beschränkung  auf  das  praktische  BedUrfuis. 

Englische  und  italienische  Sprache. 

LH.  Klasse.  ~  Einführung  in  die  Aussprache  auf  Grund  phonetischer 
Übungen.   Lesen  und  Übersetzen  ans  der  Fremdsprache  ins  Deutsche  und  nm- 


FranzSaische  Sprache. 
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gekehrt  Das  Wiebtigste  aoe  der  PotnMiilelire.  Diktate  und  Extenponüieii. 
QeiMee  Binpilgmi  dM  Übingwtoffee  und  der  Vokabeln. 

B99chieM§, 

^  I.  Klasse.  —  Schw eizt  r^eschichte.  namentlich  von  «1er  Revolution  au. 
Bilder  aus  der  Qeschichte  der  Qriecheo,  firmer  und  üermaaen  bis  na  Karl  dem 
Großen. 

1^  n.tKlasee.  —  Mittelalter  und  neuere  Zeit.  Bilder  ans  der  aU|?e- 

meinen  Geschichte  von  Karl  dem  Grol'.on  bis  znr  franzfisiflchen  Revolution.  Die 
wichtiiTsten  gleichzeitigen  BegebeuLeileii  aus  der  vaterländischen  Geschichte. 

?P  III.  Klasse.  —  Neueste  Zeit.  Zusaininenbän^ende  Betrachtung  der 
allgemeinen  and  der  vaterländischen  Geschichte  von  der  französit^chcu  Revolu- 
tion bis  auf  die  Gegenwart.  Grundzilge  der  Verfaasung  des  Heimatkantons  und 
der  schweizerischen  Eidgeuusseaschaft. 

Geographie. 

I.  Klasse. —  Schweiz.  Repttitiou  der  lifotrniphie  des  Heimatkantons. 
Erweiterung  der  geographischen  Grundbegriffe.  Einführung  in  das  Verständnis 
des  Reliefs  und  der  Landkarte.  EinüiGliche  Behandluiii;  der  Sohueiz  und  der 
angreuzeuden  Teile  der  Nachbarätaateu  mit  besonderer  Berücksichtigung  der 
wirtsebaftlieben  VerldUtniaso  und  der  Verkehrswege. 

II.  Klasse.  —  Europa.  Der  Globas.  Länge  und  Breite,  Klima.  Physi- 
kalische und  politische  Geographie  von  Europa  mit  ausführlicher  Behandlung 
der  Nachbarländer  der  Schweiz.  Kartenlesen. 

ELL  Klasse.  —  Die  fremden  Erdteile.  IMe  ftaden Erdteile  in  flber- 

sichtlioher  Darstellung.  Eini;eben>l''  H>'tn\('litnng  wichtiger  Lindergebiete:  nord» 

anierikiinische  Union,  SUdostasiiu.  Karlcnlcsen. 

Gr  und  Züge  der  mathematischen  Geographie.  Gestalt,  Drehung 
und  Umlauf  der  Erde.  Tag  und  Nacht,  JahressMten,  Klima,  Zonen.  Finsternisse, 
Ebbe  und  Flut  ErklKmng  der  Zeitrechnung  und  der  mittelenropiischen  Zeit. 

MatuHtunde. 

I.  Klasse.  —  Im  Sommer  Botanik.  Entwirklnn«;  der  Pflanze  ans  dem 
Samen.  Beschreibung  und  V  ergieichonj^  von  einheimischen  Vertretern  der  ver- 
sdiiedenen  Klassen  des  natflrl^en  Pmuisensystenis.  Vergleiebende  Znsammen- 
stellung der  Formen  der  vegetatiTen  Pllanxenorgane.  tJbnngen  im  Pflanxen« 

bestimmen. 

Im  Winter  Anthropologie.  Bau  des  menschlichen  Körpers,  die  wichtig- 
sten Organa  und  ihre  Verrichtungen;  Oesundheitslehre. 

II.  Klasse.-  Im  Sommer  Botanik.  Animale  Pflnnzenorgane.  Einteilnni: 
des  Pflanzenreichs  nach  dem  natürlichen  Sjstem  auf  Grund  der  in  der  I.  Klasse 
beiebriebnnen  Vertreter.  Für  den  Hanshalt,  das  Oewerbe  und  den  Bändel  wich* 
tige  Pflanzenfamilien.   Innere  Bau  und  Leben  der  Pflanaen. 

Im  Winter  Zoologie.  Bfnohr»  ihnng  von  typischen  Vertretern  der  ver- 
»cbiedenen  Klassen  der  Wirbeltiere  mit  besonderer  Berücksichtigung  der  ein- 
heimiscben  nütslieheii  und  achUliehen  Tiere. 

Das  ^anze  Jahr  Physik.  Mechanik;  Kagnettsmns  nnd  Bmbungselektrisi- 

at:  Schall. 

III.  Klasse.  —  Im  Sommer  Elemente  der  Chemie  und  Geologie.  Expe- 
rimentelle Bohandlnng  der  wichtigsten  chemischen  Elemente  und  ihrer  Verbin- 

dnngen  mit  Beschreibung  der  dabei  zur  Sprache  kommenden  Mineralim.  Aus- 
führliche Behandlung  der  Kapitel  über  Verdauung,  Stoffwechsel  und  Ernährung. 

Im  Winter  AbschluU  der  Zoologie.  Behandlung  von  typischen  Vertretern 
der  Teraehiedenen  Klassen  der  wirbellosen  Tiere.  Systematische  Znsammoi- 
fusnng  und  Übersicht  über  die  Klassen  des  gesamten  Tif^rreichs. 

Das  ganze  Jahr  Physi  k.  Magnetismus,  Klektrizität,  Galvanismusi  Licht 
nnd  Wärme. 
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L  Klasse.  --  Wiedcrholiinp  der  vier  (trundoiierationen  mit  ?anzea  Z&blen. 
Systematische  Bebaudlang  der  gemeinen  Brüche  und  der  Dezimalbräche.  Be- 
handlnng  des  metrischen  Maßsystems.  Anwenden  nnd  Einüben  des  Brach- 
rechnens  beim  Lösen  einfacher  Aufgaben  aus  dem  bürgerlichen  Leben.  Prozeat- 
nnd  Zinsrechnung  mit  Anwendung  dea  Dreisatzes.  Vielfache  Übung  im  Kopf» 
rechnen. 

n.  Klasse.  —  Wiederholung  nnd  Abseblnft  der  Bmehlebre.  Verlilltiisse 

und  Proportionen,  Zusammengesetzter  Drei-  und  Vielsatz.  Anwendung  beim 
Lösen  schwieriger  Aufgaben  aus  dem  bürgerlichen  Leben.  Kapital-,  Zeit-,  Ra- 
batt-, Diskonto-  und  OMellschaftsrechnungen.  Zinseszinsrechnungen.  Qesteigerte 
Übung  im  Ko|ifreebneii. 

TIL  Klasse.  -  Lösnui?  von  srhwicriKcren  .\ufgaben  aus  dem  bürgorlicLcu 
Leben.  Mischungs-  und  Warenrechnungen,  Kontokorrent,  Wechsel.  Kenntnis 
der  wichtigsten  ausliadiieben  Mafi-,  Mflnz-  und  Gewiehtsreriiftltaisse  «ad 
Znrückfabrnng  anf  das  metrische  System  nnd  die  schweiMrisehe  Wihrmg. 
Kopfrechnen. 

Buchhaltung. 
L  Klasse.  —  Rechnungsführung. 

n.  nnd  ni.  Klasse.  —  Schwierigere  BechnnngsfBhnmg.  Sinfiehe  Bnck- 
fBhmng. 

ikigebra. 

IL  Klasse.  —  Einführung  in  die  Algebra.  Die  vier  ürnndoperationen  mit  • 
reinen  Zahlen  nnd  BuehstabengrOßen.  Bildung  des  Quadrates  einer  Zahl  nnd 

Au.Hzii  hon  der  Quadratwurzel.    Reine  und  angewandte  Gleichungen  des  errtei 

Grades  in  Zahlen  und  Buchstaben  mit  einer  Unbekannten. 

IIL  Klasse.  Reine  und  angewandte  Gleichnnsren  des  eisten  (irade«  in 
Zahlen  nnd  Bnchstaben  mit  einer  und  mehreren  Unbekannten.  BÜdoBg  der 
dritten  Petras  einer  Zahl  und  Aussieben  der  dritten  Warsei. 

IKsemefn». 

I.  Klasse.—  Sinfttbrnng  in  die  Planimetrie.  Das  Dreieck,  das  VierecL 

—  L()8nng  der  einschlägitjen  Koustruktions-  nnd  Bprechnnngsanfgaben.  Absteeka 
nnd  Messen  von  Geraden.  Winkeln,  Drei-  nnd  \'icrecken  im  Freien. 

IL  Klasse.  —  Abscblul*  der  Lehre  von  den  ebenen  Figuren:  Viereck  and 
Vieleck.  Kreis.  Inhaltsgleicbhdt  nnd  Inhaltsberechnung.  Einfilhruns;  in  die  Ähn- 
lichkeit der  Figuren.  —  LOsung  geometrischer  Beret  hnungs-  und  Kunstruktions» 
aufgaben.   Ausmessen  von  Grundstücken  mit  Beuutznng  der  Kreuzscheibe. 

in.  Klasse.  —  Absehlnß  der  Planimetrie.  Das  Wichtigste  aus  der  Stereo- 
metrie. Berechnung  von  Oberfläche  nnd  Inhalt  des  Würfels,  Parallelepipede«, 
Prismas,  der  Pyramide,  des  Zylinders,  Kegels  und  der  Kngel.  Übung  im  Feld- 
messen  nnd  Planseichnen.  Aufnahme  eines  Liegenschaftenkomplexes,  zeichne- 
rische Darstdlong,  Inhaltsbereehnnng. 

Geometrisches  Zeichnen. 

I.  Klasse.  -  Im  Winter.  Die  im  Geomstrieunterricltt  beiiaudekeu  Fornicn 
nnd  Konstruktionen  werden  nach  gegebenen  Lingenssaßen  ins  reine  geseidmet. 
Übung  in  der  Hamlhahung  der  Instrumente. 

II.  Klasse. —  Geometrisches  Linearzeichnen.  Konstruktionen  im  AnschlnU 
an  die  Planimetrie;  Dreieck,  Viereck,  Vieleck,  Kreis  mit  Tangenten;  Spirale, 
OtsI,  Ellipse,  architektonische  Linien. 

Genmetrische  Ornamente,  symmetrische  Gebilde  als  Ableitung  nnd  Kombi- 
nation der  planimetrischeu  Figuren;  Ausführung  in  Tnsch  und  Farben.  ErU&ren 
und  Zeichnen  Ton  Teijfiagten  Maßstäben.  Sitnationspllne  der  aacgeBueaeneB 
Omndstttcke. 
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HL  Kl «8 16.  —  PrnifeIctIoiMseichiieii  im  AnBchlnß  an  die  Geometrie.  Wflrfel, 
Prisma,  Pyramide,  Zylinder  nml  Koccl  im  Grundriß,  Allfriß  und  mit  ebenen 
Sdinitten.    Abwicklun^i;eu,  leichte  Iturchtlringnngen. 

SkizzierOhnogen.  Aiumesfieu  und  äkizziereu  wirklicher  Gegenstände  mit 
EinHchreiben  der  Maße.  ProjektiTe  DanteUang  einiger  KOrper  an  Hand  der 
Skizzen  nach  einem  bestimmten  Maßstab.  Zeielmen  «dnes  Sitnationaplanes  im 
Anschloß  au  die  Übungen  im  Feldmesson. 

Schönschreiben. 

I.  Klasse.  —  Ansbiidong  der  dentachen  nnd  lateinischen  £arrentachrift. 
Obnng  im  Zifferschreiben. 

H.  Klasse.  —  Übnne  in  der  dentschen  und  lateinisohen  Kurrentschrift 
Hl  zur  j^eläoflgen  SehOnsebrift. 

UL  Klasse.  —  Obniig  im  SchneUschönschreiben.  Kinttben  der  Bundsehrift. 

Fr§ikmidz§iehiiM. 

I.  Klasse.  -  Übung  im  Zeichnen  von  Umrissen  nach  fJegenständeu  mit 
geringer  Tiefenerscbeinnng;  Gebrauchsgegenstände,  gepreßte  Blätter  und  Ptlanzeu 
ni  Vorderansicht.  Berücksichtigung  der  Oval-  nnd  Eiform,  der  Scb langen-  und 
Scbnerkenlinie.  Gediichtniszeichneu.  Einfaches  Flachoruamcnt,  aus  Xatorformen 
kombiniert.    Ansfübruug  mit  IMeistift,  Kreide  und  Pinsel  (Farbe). 

11.  Klasse.  —  Gesteigerte  Übung  im  Entwerten  von  Umrissen  nach  Gegen- 
«UtaideB  mit  dentlieh  körperlicher  Erscheinnng;  Blüten  und  Schmetterlinge  in 

Oboransicht.  Vorsurho  im  Oriiamoiitieren  mit  Rlütrn.  Frische  Naturblätter  in 
perspektivischer  Erscheinung.  Geradlinige  dreidimensionale  Gegenstände«  ein» 
mcke  Werkseoge.  Gedlehtnlsseiehnen.  Kolorieren  nnd  Schattieren. 

tu. Klasse.  —  Blätter,  Blattgrnppcn,  einfache  BIflten,  Früchte,  Schmetter- 
linge, Käfer  in  Seiten-  nnd  Oberansicht  und  freier  naturalistischer  Darstellung; 
nnde  Gebrauchsgegenstände,  Arcbitekturfurmen,  Wallen,  perspektivisch  dar« 
gesteUt 

Singen. 

Notenlesen.  Stnfenmäßige  Stimmbildungs-  nnd  Treffiibnngen.  Einüben  von 
swei-  nnd  dreistimmigen  Volksliedern  und  Chorälen.  Elemente  der  Gesanglehre. 
Notenschrift,  Versetzungszeichei,  Tsktartea,  rhythmisehe  und  dynamische  Be- 
seidmongen.  Dnrtoaleitem. 

Turtt0n. 
<r.  Fttr  Knaben. 

Ordnnngs-  nnd  Freiübongent  Oerittnmen  and  Tomqiiele  nack  Maßgabe  der 
eidgenOsaiachen  Tomschnle. 

b.  FUr  Mädchen. 

Ordmuiga-  nnd  Fi^ttbangen.  Oang-  nnd  Häpfarten,  Keigeu,  passende  Gerät- 
tbngtn  und  Tnmspiele. 

Weibliche  Handarbeiten. 
Nach  Maßgabe  des  besondern  Lebrplanes. 


47.  \i.  Lehrzfel  der  MädchansakmiirselNilt  Bisti.  (Vom  Ersiehnngsrate  genehmigt 

den  21.  Jannar  1904.) 

Die  Mädchensekundarsciiule  umfaßt  filnf  aufeinanderfidgende  Klassen  mit 
einjährigem  Kurse,  von  denen  die  vier  ersten  zur  obligatori4<chen  Schulzeit  ge> 
kOrenf  wlkrend  die  Ittnfte  oder  Fortbildongsklasse  fakiltatiT  ist. 

In  die  unter.ste  Klaase  werden  Schülerinnen  aufgenommen,  welche  die  vier 
Klassen  der  Primarschule  mit  Erfolg  durchlaufen  haben,  oder  welche  sich  Aber 
den  Besitz  der  entsprechenden  Kenntnisse  answeisen  und  vor  dem  1.  Mai  das 
sehnte  Alter^fahr  nracklegen. 
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I.  Klasse.  —  Wöchentlicli  2  Stondeu. 

Er/iibhinsren  nns  dem  Lebeu  Jean  bis  sa  seinem  Leiden.  Betrtehtang  nnd 

Erklärimg  von  üleicbnitisen. 

Answendiglernen  einer  kleinen  Anzahl  von  Sprachen  nnd  liedern  religiOMa 

Inhaltes.  ^  K. lasse.  —  Wücheatlich  2  Standen. 

Jera  Leiden  und  BMiniw.  Die  ersten  Zdten  der  christliehen  Gemeinde. 
Geeignete  Abschnitte  ans  dem  Buche  Hioh,  den  Paahnen,  den  Sprfldien  Sakmos 

und  (h'u  Propheten. 

Aosweniliglerucu  einer  kleinen  Anzahl  von  Sprüchen  and  Liedern  wie  in 
Klasse  L 

2.  Deutsche  Sprache. 

T.  Klasse.  —  W<5chcntlich  4  Stnudon. 

1.  Lesen  und  Besprechen  von  Prosastücken  nnd  Gedicliten.  Mündliche 
Wiedergabe  ersAhlender  Lesestfleke.  Vortrag  memorierter  Gedichte  und  kletnenr 
Ptosaabflchnitte. 

'2  Per  nackte  nnd  der  dnrch  das  Objekt  erweiterte  einfache  Satz.  Unt^^r- 
.scheiiliiiii;  der  Wortarten,  be.>sonders  di-r  Begriffswörter:  Substantiv,  Adjektiv, 
l)ers(»nli<hc8.  be.Hitsanseigendcs  nnd  bezügliches  Pronomen.  Numerale.  Verb. 
Deklination.  Sroj^ernn«?.  Kotijnffation :  Präsens,  Imperfekt.  Perfekt,  Fntnmm  I 
de8  Indikativs  in  der  aktiven  Form,  Imperativ.  Orthographie:  Dehnung  nud 
Schärfnni?;  «fleich  nnd  ähnlich  klingende  Wörter:  SUhentrennnng:  großer  nad 
kleiner  AnfangsbucliMtabe. 

3.  Niederschreiben  auswendig  gelernter  Prosaabschnitte.  Diktate.  Anfsiti* 
chen  im  AnschloU  an  die  Lektttro  nnd  den  Realunterricht.  Briefe. 

II.  Klasse.  —  Wöchentlich  4  Stunden. 

1.  Lesen  nnd  Bespreehen  Ton  Proaastftoken  and  Gedichtra.  Mttndliche 
Wiedc  ruabc  erzählender  Lesestflcke.  Vortrag  memorierter  Gedichte  nnd  kl^ 

nerer  Prosaabs(  buitte. 

2.  Der  durch  das  Adverbiale  nnd  das  Attribut  erweiterte  einfache  Satz. 
Konjugation:  sftmtliohe  Zeiten  des  Verbs  im  Indikativ  nnd  im  Konditionalis; 
schwache,  starke  nnd  iinre£rf*lmäßige  Form  des  Verbs.  ,,Tun"  und  „machea'* 
nnd  ihr  Ersatz  im  Schriftdeutscheu.  Hinweisendes,  fragendes  nnd  unbeNtimmtes 
ProBonen.  Adverb,  Prftposition  nnd  Intojektiott.  Übungen  im  Unterscheiden 
der  Wortarten. 

3.  Xiederschreiben  answendii?  gelernter  Prosaabschnitte.  Diktate.  Alf« 
s&tzcheu  im  Au8cbluL>  an  die  Lektüre  und  den  Reaiuuterriclit.  Briefe. 

III.  Klasse. —  Wöchentlich  4  Stunden. 

1.  Lesen  nnd  Besprechen  Ton  Prosastfleken  nnd  Gedichten.  Mflndliche 

Wiedt  ru;abe  des  Gelesenen  in  möglichst  znsammenhänKen'ler  Rede.  AoCnKhes 
des  Planes  geeigneter  Leseslücke.    Vortrag  memorierter  (icdichte. 

2.  Wiederholung  und  Erweiterung  der  Lehre  vom  einfachen.  Satz.  Das 
reflexive  Verb  nnd  die  Deklination  des  persttolichen  Pronomens.  Das  Passiv. 
Der  Konjnnktiv.  Der  zusaranienjE^ez'  ^r,.,,,.  ^^i^^  ^nd  dessen  Tuterpnnkf ion.  Der 
snsammengesetste  Satz:  das  Satzgefüge  und  dessen  Interpunktion;  Umwand- 
long  Ton  Nebensfttsen  in  SatigUeder  nnd  umgekehrt  Direkte  nnd  indirekte  Bede. 

Belehmngmi  Aber  Ableitung  nnd  Zosammensetiung  der  Wörter. 

Anfsätzc  im  Anschluß  an  die  Lektüre  nnd  den  Realunterricht,  sowie  ans 
dem  Erfahrungskreis  der  Scbülerinuen.    Briefe.  Diktate. 

IV.  Klasse. —  Wr.ohcntlich  4  Stunden. 

1.  Lesen  und  Besprechen  von  Prosastückeu  und  Gedichten;  Schillers  Wil- 
helm Teil.  Mündliche  Wiedergabe  nnd  Gliedeiung  der  Leeestttoke.  Vertiag 
memorierter  Gedichte. 
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S.  WeiterfUhrnng  der  Lebre  yom  zn8ammeDg:e8etzten  Satz :  die  Satzverbla- 
dnng  und  deren  Interpuuktion ;  Umwandlnnfr  vnn  Satzverbindungen  in  Satz- 
e  and  umgekehrt;  Verkilrzong  von  Nebeuääizeu  und  Belehrungen  Uber 
▼orkonunende  Fehler. 

3.  Aufsätze  im  Anschluß  an  die  Lektüre,  sowie  aus  dem  ErfaliflUlglkiell 
der  Sehttlerinnen  and  aas  dem  Geschiflilebeo.  Briefe.  Diktate. 

V.  Klasse. —  Wöchentlich  5  Stunden. 

1.  Lesen  und  Besprechen  von  Prosastücken  und  Gedichten:  Lektüre  einer 
großem  Dichtung.  Im  Anscblnü  hieran  Belehrungen  über  Rhythmus,  Reim, 
8tlO|lhealiMI  and  dichterische  Bilder.  Vortrag  memorierter  Gedichte;  Erzählen 
in  zusammenhangender  Rede.  Biographische  und  literarische  Mitteilungen  über 
die  hervorragendsten  Schriftsteller  als  Wegleitung  für  die  Lektüre  im  reifem 
Alter. 

2.  Das  erweiterte  Satzgefüge  und  die  Periode.  Zusammenfassende  Lehre 
Ton  der  Interpunktion.  Orthographie  dea  Fremdwortes.  StUflbangen:  Bekämpfnng 
häufig  vorkommender  Sprachfehler. 

3.  Anftltse  im  Anschloß  an  die  Lektttre,  sowie  an  die  Bespreehnng  Ton 
Tageaereigniasen  nnd  OeschäftayorlUlen.  Briefe. 

8,  l^oiirtft/f  cAe  Spracf». 

I.  Klaaae.  —  WUehentlieh  4  Standen. 

1.  Einfilhrnng  in  die  Aussprache.  Gewinnnui:  des  Wortschätze-^  vorzuga- 
wdae  aaf  dem  Wege  der  Anechaaung.  Elementare  Sprechübungen  mit  Zubülfe> 
iinlime  Ton  Gegenstinden  nnd  Bildern.  Konjugieren,  Um-  nnd  Nachbilden  firan- 

züsischer  Mustersützcben.  Übersetzen  einfachster  Sätze  ins  Französische.  Lesen, 
Cbersetzeu  un  l  Memorieren  kurzer  und  einfacher  französischer  Texte. 

2.  Bestimmter  und  unbestimmter  Artikel.  Pluralbilduog  und  Deklination 
der  Snbstantire.  Einfloß  von  Zahl  nnd  Oeachlecht  aaf  das  Adjektir.  Regel* 

mäßitre  Steifrernnir  (le>  Ailjrktivs.  Die  bejahende  und  fragende  Form  des  Pre- 
sent  von  avoir,  etre  und  einigen  regelmäüigen  Verben  der  ersten  Koiyogatioo. 
Ornndsahlen  Ton  1  bis  12.  Die  possesslTen  and  demonstratiren  adjektlTisehen 
Pronomen. 

3.  Niederschreiben  <ler  V<ikabeln  ans  dem  (iodächtnis.  Darstellung  des  gram- 
matikalischen Ganges  durch  KonjugatiousUbungen,  durch  Umbildung  von  Muster- 
sätzen, Beantwortung  l^nnnSsiseher  Fragen  nnd  Übersetsnng  leichter  dentaeher 
Übnngssfttae. 

II.  Klasse.  —  Wöchentlich  4  Stunden. 

1.  Lesen  und  Übersetzen  französicher  Texte.  Sprechübungen  über  dieselben, 
wenn  möglich  mit  Zuhülfenahmo  des  (gegenständes  oder  eines  Bildes.  Konja- 
gationsnbnngen.  Nach-  nnd  T'mbilden  franz<isisoher  Mnstersätze.  Übersetzen 
leichter  deut«cber  Sätze  im  engsten  Anschluß  an  deu  durchgenommenen  An- 
eehanongastoff.  Memorieren  der  Vokabeln  nnd  karser  fknnsOsfocher  Texte. 

2.  Die  vier  Formen  des  Präsent,  Pass^  ind^fini.  Imparfait  und  Plnsqne- 
IHurlkit  von  avoir.  etre  und  je  einer  kleinen  Gruppe  regelmäßiger  Verben  aaf 
•er,  -re,  -ir.  sowie  von  aller.  Der  Teilangsartikel.  mnd-  and  Ordnnngs- 
zahlen  bis  100.  Die  Pnmoms  co^joints  nnd  Pionoms  absolns  in  einiMhen 
Fällen. 

3.  Darstellung  des  grammatikalischen  Ganges  durch  KonjugatiousUbungen 
(in  beschränkter  Zahl),  durch  Umbildung  von  Mustersätzen»  Beiatwortang  mn- 
z^sischer  Fragen  nnd  l'berHetznng  leichter  dentaeher  Ühongssitse.  Vorbereitete 
Diktate  im  Anschluß  an  behandelte  Stoffe. 

TIT.  Klasse.    -  Wöchentlich  4  Stunden. 

1.  Lesen  and  Übersetzen  iranzösischer  Texte.  Konversationsübungen  im 
Aasehhifi  na  dieselben,  sowie  an  Sacbgmppen.  Besehreibnng  des  HSltelschen 
ABsehMmngibildes  .der  Frtthling",  erentneli  aneh  „der  Soauner".  Koqjogations- 
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Ilbnngen.  Nach-  nnd  Umbilden  französischer  Mustersätze.  Übersetzen  Iis  Fna- 
zösiscbe  wie  in  Klasse  II  mit  ercsteigerten  Anforderungen.  Aa8wendiglen«ii  d«r 
Vokabeln  und  geeigneter  französischer  Lesestücke. 

2.  "Pnm^  d^flni,  PassÖ  ant^riear,  Fntnr  präsent,  Fntnr  pa<is^,  Conditionnel 
vrfeent,  Conditionnel  passt'.  Prt'sent  dn  Snbjonctif,  Pass^  indefini  dn  Snbjonctif 
der  Hülfsverbeu  nnd  der  regelmäUigcn  Verben  anf  -er.  -re,  -ir.  Das  Elementarste 
ans  der  Lehre  yom  Sobjonctif.  Present  nnd  Passä  ind^;fini  des  reflexiven  Verbs 
nnd  der  gebräncblichsten  unregelmäßigen  Verben.  Interrogative,  relative  nnd 
nnd  poNRossivp.  Pronomen.  Die  PronnmsconjoinUinTenchiedener  Stellung.  Wieder- 
holung und  Erweiterung  des  Zahlworts. 

8.  Schriftliche  Arbeiten  wie  in  Klasse  II  mit  steter  Erweiterung  des  Stoies. 
Niedenehreiben  auswendig  gelernter  Stfleke. 

IV.  Klasse. —  Wöchentlich  4  Stunden. 

1.  Lesen  nnd  Übersetzen  des  fruutfdscheii  LesestoAw.  Durcharbeiten  zn- 

sanmionhiiiitjender  Lesestücke  mittelst  Prägen  und  Antworten  in  franz.»si*cher 
Sprache  nnd  gelegentlich  freie  Beprodnktion  leichter,  ansprechender  Krzäblungen. 
Weitere  KonTer^atfonsflbnngen  mit  Zugrundelegung  des  Erfabmngskreises  der 
Schülerinnen.  Beschreibung  de«  Hölzelscben  Anschanungsbildes  „der  Herbst'^, 
eventuell  auch  ,.der  Winter".  Übnngon  im  Koningieren.  Nach-  und  I  mbilden 
und  Übersetzen  ins  Französische  wie  in  Klasse  HI  in  erweitertem  Umfang  and 
mit  h«ibern  Anforderungen  an  die  Oeläutigkeit  und  Lantreiiiheit  Hemorieren 
der  \'oknho1n,  idiomatischer  Ausdrucke  and  angemessener  Lesestfleke,  hanpt» 
sächlich  in  l'rosa. 

2.  VollHlilndige  Konjugation  der  Hülfeverben  avoir  und  etre,  sowie  der 
regelmäüigen  und  der  gebräncblichsten  unregelmäßigen  Verben.  Das  reflexirc 
Verb.  Da8  Participe  passö.  Das  Passiv.  DemonstratiTe  msd  interrogative  Pro- 
nomen.  Das  Adverb. 

8.  Schriftliclie  Arbeiten  wie  in  Kissse  II  nnd  III  mit  gesteigerten  AaCai- 
demBgen. 

V.  Klasse.  —  Wöchentlich  5  Standen. 

1.  Lesen,  Erklären  und  Übersetzen  französischer  Texte  aus  dem  An- 
sehannngskreis  der  SebQlerinnen  mit  beständigem  Hinweis  auf  die  grammati* 

sehen  Erscheinungen.  Das  Lesen  steigere  .«ich  /.u  mögUekster  Geläufigkeit. 
Konversation,  auHchlieUend  an  behandelte  Lesestücke,  sowie  an  Gegenstände 
oder  Bilder  und  an  Vorkommnisse  des  täglichen  Lebens  zur  Anbahnung  etwel- 
cher  Fertigkeit  in  der  Umgangssprache.  Anwendung  der  grammatischen  Ge- 
setze in  Konjugationen,  Umformungen,  leichtem  Thfemes  o.  s.  w.  Memorieren  der 
Vokabeln,  Gallizismen  und  geeigneter  Texte. 

8.  Beständige  nnd  erweiternde  Wiederholung  des  frfiher  Gelernten,  beson- 
ders was  die  Kenntnis  der  regelmäßigen  nnd  unregelmäßigen  Verben  und  der 
andern  wichtigeren  Kapitel  der  Grammatik  betrifft,  wie  s.  B.  Participe  passi  und 
Snbjonctif. 

8.  Schriftlicbe  Arbeiten  im  Anschluß  an  die  mflndlielien  grammatisdiai 
Übnngen.  Diktate.  Niederscbrmben  aoswendig  gelernter  Texte.  AaftitscbeB  ind 

Übungen  in  der  Korrespondenz. 

Unterrichtssprache  in  Klasse  iV  und  V  so  viel  als  möglich  französisch. 

I.  Klasse.  ~  WOehentlieh  4  Stonden. 

Wiederholung  der  vier  Ghrondoperationen  mit  unbenannten  Zahlen.  Behand- 
lung der  gebräuchlichen  Längen-  nnd  Flächenmniip.  der  Münzen  nnd  Gewicht« 
mit  EiniUbrung  der  dezimalen  Schreibweise;  die  Zeitmaße.  Rechnen  mit  be- 
nannten Zahlen.  Verwandlnng  dentseher  WIhning  in  Sebweiaerwihiug  «nd 
nmgekehrt 
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n.  Klasse.  —  WSdieBtUeli  4  Standen. 

Wiederholnng  i\eT  vier  Omndoperationen  mit  nnbenannten  und  mit  he- 
naunteu  Zahlen.  EiufiihraDg  in  die  Lehre  von  dem  gemeinen  Brach:  Addition 
und  Snbtraktlon  gleichnamii^r  Brflehe,  Mnltiplikation  ▼<»  Brtteben  mit  ganzen 
Zahlen  und  Divisinn  derselben  dnri  Ii  cranze  Zahlen.  Einfühmng  in  die  Lehre 
von  dem  Dezimalbrach:  Addition  und  Subtraktion,  Multiplikation  von  Dezimal- 
brflehen  mit  guuen  Zahlen  nnd  Division  derselben  durch  gnnse  Zahlen,  iji- 
gewandte  Aafgaben,  Schlnßreehnnngen  und  einfaehe  Zinsreelmnngen. 

III.  Klasse.  —  Wöcheutlich  4  Stuuden. 

Beendi^ng  der  Lehre  Ton  dem  gemeinen  nnd  dem  Dezimalbmeh:  die  -vier 

firundoiierationen  mit  geineinpn  nnd  mit  Dezimalbrüchen  unter  steter  Berück- 
sichtigung der  praktischen  Anwendbarkeit.  Verwandlang  der  gemeinen  Brüche 
in  DMimalbrUebe.  BtIrgeiUehes  Eeehnen:  Dreisatz-  nnd  Pnaantreohnnngen 

(Anfsnchen  von  Zin.n.  Rabatt,  Skonto  nnd  Tara). 

Die  metrischen  Flächenmaße  nnd  einCache  Fl&chenbereehnnngen. 

IV.  Klasse.  —  WSebentlieh  4  Standen. 

\Vie<lerliolunj;  des  ge!<auiten  Rechnens  durch  Lösen  von  Bei^ipielen  ans  dem 
praktischen  L*bon:  Proxent-,  Promille-,  Zins-,  Dnrchsclmitts-,  Teilnngs-  nnd 

Mischnngärecbnungen. 

Aasstellung  von  Rechnungen  nnd  Anfertigung  der  in  der  Haashaitang  and 
im  kleinen  GeschäflBverkthr  vorkommenden  Rechnung.sbücher:  Hanshaitangs- 
baeb,  Ka^äabnch.  Kontokorrent,  Ka^^.^arpohnnng,  Inventar. 

Die  metrischen  Kürpermaüe;  einfache  Flächen-  und  Körperberechnungen. 

V.  Klasse.—  Wöchentlich  5  Stunden. 
VVicderhoInnjj  der  in  den  frühern  Kliissen  behandelten  Kechnungsarten.  Ein- 

fdhrang  in  die  Ziu^efzinsrechuung.  Kontukurreut.  Umrechnung  der  bekannte- 
sten ansiindischen  Müuzsorten  in  Sehwelsergeid  nach  dem  Tageskwse.  Waren- 
rcohnnngen.    Der  Wechsel. 

Hiichlialtnng.  Zusammenhängende  einfache  Rnchführung  eines  Detail- 
ge^ehäfces  mit  Inventar,  Journal,  Kassabach  und  Hauptbuch. 

Formenlehre,  Fliehen-  nnd  KOrperbeieehnnngen. 

5.  Üwognplut. 

1.  Klasse.  —  Wöchentlich  2  Standen. 
Heimatkunde.  Die  Stadt  Baflel,  die  Landsjemeindcn.  der  Kanten  Baselstadt. 
Die  Umgebungen  Basels:  die  Rheiuebeue,  das  Birsigtal,  das  untere  Birstal, 
das  ll^esental. 

Da.<<  »chweizeri  h   Uingebiet  and  die  Kantone  Baselland,  Solothnni,  Bern 

(zum  Teil),  Neuenburg. 

n.  Klasse.  —  W«ch«ntlieh  2  Standen. 

r>a8  Schweiz*  risehe  Mittel-  und  Alpenland  nnd  die  in  diesen  Gebieten  ge- 
legenen Kantone. 

Die  Schweiz  im  allgemeinen. 

UL  Klasse.  -  Wöchentlich  2  Stunden. 

Globnslehre:  Gestalt  nnd  Gröüe  der  Erde,  ge<^praphisehe  Länge  nnd  Breite, 
Yerteilnng  von  Wasser  und  Land. 

Die  Linder  Eoropas  mit  besonderer  Berflcksiehtigang  der  Nnehbarstnaten 
der  Sdiweis. 

Enropa  im  allgemeinen. 
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IV.  Klasse.  —  Wöchentlich  2  Stunden. 

Die  fremden  Erdteile:  Asien,  Afrika.  Amerika  und  Australien. 

Belehrungen  aus  der  mathematischen  Geographie:  die  tägliche  nnd  jihr- 
Uehe  Bewegung  der  Krde,  der  Mond,  daa  Bonneiaqrataii. 

Knne  Wlederholiuig  der  Sehweixergwgrapliie. 

6.  Geschieht«. 

II.  Klasse. —  Wöchentlich  1  Stunde. 
Bilder  ana  der  Schweizergeechichte  bia  aam  Anfuig  des  15.  Jahrhondertt. 

m.  Klasse.     WSchentlieh  2  Stunden. 

Bilder  ans  der  Sehweiseiigeselilehte  vom  Anfsng  des  15.  Jaludnnderts 

bU  179& 

IV.  Klasse.  —  Wöchentlich  2  Stunden. 

Bilder  aus  der  Weltgeschichte  von  Rudolf  von  Habsbnrg  bis  sur  Gegen- 
wart»  Ton  1798  an  in  Veroindnng  mit  Bildern  ans  der  Sohweiaeigeaehiehle. 

7.  Maturkunde. 

I.  Klasse.  —  Wüch<  ntlirh  1  Stunde. 

Pflanzen-  nnd  Tierkunde.  Betrachtung  von  zirka  zehn  charaktensli- 
seben  einbeimisehen  Pflanzen  nach  der  Natnr.  In  Verbindung  damit  Herans- 

arbeituntf  de.'*  Begrifflichen  und  GesetzmäL'iifjen :  die  Or^'ane  der  Pflanze  und 
deren  Bedentang;  Beziehung  der  Pflanze  znm  Boden,  zum  Wasser,  zum  Licht 
und  zur  Wärme.  —  Behandlung  von  zirka  zehn  einheimischen  Tieren  nach  Ab- 
bildungen, nach  präparierten  Exemplaren  nnd  nach  Beobachtungen  im  zoologi- 
schen Garton  mit  besonderer  Berücksichtignng  des  nrsftcblichen  Znsanunen- 
hanges  zwischen  Körpcrban  und  Lebensweise. 

II.  Klasse.  —  Wöchentlich  2  Stunden. 

Pflanzen-  nnd  Tierknndt'.  Betrachtung  einer  weitem  .\nzahl  ron 
Pflanzen  der  Heimat.  Entwicklung  und  Vermehrung  der  Pflanzen;  Wind-  und 
Iiisektenbe.«täabung;  Verbreitung  der  Samen.  —  Bebandlnng  der  wiehtigsten 
Tiere  der  Schweis.  Ihre  Beziehung  snr  Umgebong. 

HL  K lasse.  —  W9ebentlleb  2  Standen. 

Pflanzen,  nnd  Tierknnde.   Die  wichtigsten  anslftndischen  Xnlto> 

pflanzen  mit  besonderer  Beruck.sichtigung  di  r  darans  gewonnenen  Stoffe.  —  DI« 
wichtigsten  Tiere  des  Meeres  und  der  fremden  Erdteile. 

Naturlehre.  Da.s  Elementarste  ans  der  Physik  zur  Erklärung  der  ein- 
fachsten Erscheinungen  aus  der  Mechanik,  der  Wirmelebre,  der  Lebre  tob 
Hagnetiamns  nnd  der  Keihnngselektrizit&t 

IV.  Klasse.  —  WOebentlieh  2  Stunden. 

Natnrleh  r  e.  Bas  Elementarste  ans  dem  Oebiete  des  elektrisehoi  Stromes, 
des  Seballes  und  des  Lichtes. 

Henschenkunde.  Der  menschliche  Körper,  seine  Organe  und  deren 
Yerriebtnngen. 

V.  Klasse.  —  Wöchentlich  2  Stunden. 
Natnrlehre.    Einffilirunfr  in  das  Verständnis  der  chemischen  Vorginge. 

Die  chemischen  Eigeuschatteu  derjenigen  anorganischen  und  organischen  Stoffe, 
die  Ittr  die  Lebensrorglknge  nnd  den  Haushalt  von  Wiebtigkdt  sind. 

Menschenkunde.  Hesnndheitslehrc  in  Verbindung  mit  der  Wieder 
bolnug  der  Lehre  Tom  menschlichen  Körper. 
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8.  Schreiben. 

\.  Klasse. —  Wöchentlich  2  Stunden, 

Einäben  der  lateinischen  und  der  deutschen  ächrift,  sowie  der  arabischen 
ZiffBm  und  der  Sateseichen. 

II.  Klasse.  —  Wöchentlich  1  Stuiub-. 

Üben  der  lateinischen  Schrift,  Wiederholong  des  deutschen  Alphabetes  und 
der  arabitelran  Ziffern. 

lU.  Klasse.  —  Wöchentlich  2  Stnnden. 

^Wiederholung  der  deutschen  und  der  lateinischen  Schrift;  £iuttben  der 
fOniidieD  ZUBbcb. 

IV.  KUsee.  —  WSehentlieh  1  Stunde. 
Oben  der  dentaolien  imd  der  lateiniaolien  Schrift. 

y.  Klasse.  —  Wt^chentlich  2  Stondra. 

Oben  dar  latdniiehen  und  der  denteeken  Sehtift.  Einttben  der  Bnndsehrift 
find  erentnell  einer  andern  ZiersebrUt 

9.  Zeichnen. 

I.  Klasse.  —  Wöchentlich  2  Stunden. 

Die  gerade  Linie,  des  recbtwinlilige  nnd  das  gleicbseitige  Dreieck,  des 

Quadrat,  da.s  Rechteck,  das  Trapez,  das  Achteck,  wenn  möglich  yeranschen- 
licht  an  Gregenstäoden.  Zusammenätclluug  dieser  Formen  zu  Füllungen,  Beib- 
imgen  und  einfachen  ZieimotiTen.  —  Anwendung  des  Farbstifts  oder  fttfbiger 
Tinte. 

IL  Klasse.      Wöchentlich  2  Stunden. 

Die  Bogenlinie,  der  Kreis,  das  Fünf-  und  das  Sechseck,  das  üval,  die  £i- 
and  die  Herzform,  abfi^eleitet  von  Blättern,  Blüten  oder  Qegenstlnden.  Die 
Schlangen-  nnd  die  Schlanfenlinie.  Verbindung  dieser  Formen  ZD  Figuren  nnd 
ZiermotiveD.  —  Anwendung  von  leichten  Farbentöuen. 

ni.  Klasse.  --  Wöchentlich  2  Standen. 

Blätter,  einfach«'  Blüten  nnd  Ranken.  Die  Spirale  und  die  Schneckenlinie. 
ZusammensteUuugea  zu  Bändern  und  Flächcuverzieraugeu.  —  Weitere  Anwen- 
ämig  von  FaibentSnen. 

IV.  Klasse.      Wöchentlich  2  Stunden. 

Zeichnen  Ton  BlSttem,  Blüten  nnd  Schmetterlingen  nach  der  Natnr  nnd  in 
Farben.  Mannigfache  Zusammenstellungen  mit  Berücksichtigung  der  Verwen- 
dung in  den  Handarbeiten.  Schattierübnngen  nach  Gipsmodellen  oder  nach 
Gegenständen. 

V.  Klasse.  —  Wöchentlich  2  Standen. 

Zeichnen  von  Blättern.  Blüten,  Zweigen,  Schmetterlingen,  VOgeln  nnd 

Gegenständen  nach  der  Natur.  KombinierUbungeu. 

Einfache  geometrische  Kuuütruktionen  als  Grundlage  für  das  Musterzeichnen. 

In  Klasse  I— HI  Klassennntenioht,  in  Klasse  IV  und  V  Gruppen-  und 
Einielnntenicht. 

10.  Singen. 

I.  Klasse.—  Wöchentlicli  2  Stunden. 

Das  Elementarste  aus  der  Theorie  des  Gesanges:  Namen  und  schriftliche 
Beieiehnung  der  T9ne,  der  Wert  der  Noten  nnd  Pansen,  der  Takt.  StinmbU- 

dnngs-  nnd  Treffübungen  im  Umfiuig  der  C-Dur-Tonleiter.  Bildung  der  G»Dnr- 
und  F-Dnr-Tonleiter.  Einfühmng  in  den  zweistimnugen  Gesang. 
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Einübung  von  ChoralinoliKlien.  ein-  und  swAiftiininigeii  Liedeni,  wovon 4Ri 
für  alle  ersten  Klassen  ubligatohsch  sind. 

II.  Klasse.  -  Wöchentlich  1  Stnn<le. 

Vertiefung;  und  Erweiterung  der  in  der  ersten  Klasse  gewonneneu  Keaot- 
nii^sc  in  der  elementaren  Gesangthenrie  (Taktarten,  Tempo,  dynamische  Zeidiea). 
Stiniiubilduugs-.  TfOff-  und  Geliiuti^'keitSfllHIIlgeB  IB  den  trlerntea  TfHUltML 
Bildung  der  D-Dor-  und  B-Dnr-Tonleiter. 

Einübung  von  Cboralmelodien,  Kanons,  ein-  und  zweistimmigen  Lieden. 
wovon  vier  flbr  alle  xweiten  Klassen  obligatorisch  sind. 

III.  Klasse.      Wiichentlich  1  Stunde. 

Dynamische  Zeichen.  Benennung  der  Intervalle  der  diatonischen  Tonleiter. 
Praktische  Übungen  im  Umfiuige  der  erlernten  Tonarten.  .Steigerung  der  Treff- 
sicherheit. Bildung  der  A Dur-  und  E-Dur-,  .sowie  der  fia-Dor-  vad  Aa-Diur>T(»- 
leiter.    Einführung  in  den  dreistimmigen  (»csang. 

Einübung  von  Chorälen,  Kanons,  zwei-  und  dreistimuiigen  Liedern,  wovou 
vier  fdr  alle  dritten  Klassen  obUgatoriseh  sind. 

IV.  Klasse.  —  Wöchentlieh  1  Stande. 

Fortgesefaste  Treff-  nnd  OeUaAgkeitsflbnngen.  Bfldnng  der  H-DoT'  nnd  Dei- 

Dur-Tonleiter.  Der  Quinten-  nnd  Qnartenzirkel.  An.sweiehnng  in  die  nlohst* 
verwandten  Tonarten.    Einführung  in  da.s  MoUgeschlerht. 

Einübung  von  Chorälen,  zwei-  und  dreistimmigen  Gesäugen,  wovon  vier 
für  alle  vierten  Klassen  obligatoriseh  sind. 

<  'horfffsnnff. 
Wöchentlich  1  Stunde  fUr  Klasse  II— V. 
Einttbnng  nnd  freier  Vortrag  von  ein-,  swei-  nnd  dreistimmigen  Gesängen. 

//.  Turnen. 

T.  Klasse.  —  Wöchentlich  2  Stunden. 

Gang-  nnd  Uüpfarten.  Taktgang,  Zehengang,  Laufen,  liopsen,  Nach« 
stellgang,  Nadistellhfipfen,  Galoppbflpfen,  Schrittweebaelgang,  Sebnttireelisel' 
hflpfen. 

0  r  d  n  n  n  £r  K  a b  u  n  g e  n.  Kreisen,  Schläufircln,  Reibungen  sn  Paaren,  Sehwen* 

keu  der  Paare,  (rehen  im  Viereck  und  im  Kreuz. 

Freiflbungeu.  Armheben  und  -senken,  ArmstoUen,  Armschwingen,  Ful»- 
wlppen,  Kniewippent  Tnpftritt,  Beinstellen,  Bnmpfbengen,  lUinipMrelien. 

(Jerii  tflhungen.  Barren:  Wechsel  von  Streck.stütz  und  Stand  ohne  uml 
mit  Vierteldrehungen.  —  Wagrechte  Leiter:  Hangpin  seitwärts  und  vnrwärt"« 
mit  Ristgriff  nnd  mit  Speichgriff  beider  Hände  an  der  Außenseite  der  Holmen. 
—  Schwiugseil :  Unter  dem  k<ipfwärts  entgegengeschwungenen  Seil  durchlaufen, 
üher  da.s  fußwärts  geschwungene  Seil  hllpfen.  -  Rundlauf:  Kreisgehen  nnd 
•laufen,  llopserhiii)fen ,  Galopphüpfeu  seitwärts,  Kreisschwingen.  —  Schwebe- 
Stangen:  Schwebcgang,  Li^extütz.  —  Senkrechte  Stangen:  Sprang  imn 
Streckhang  an  swei  Stangen,  tiefe  Kniebeuge  bei  festem  QrilT  der  Htaide  an 
zwei  Stangen. 

Spiele. 

n.  Klasse.  —  WOekentlieh  2  Stunden. 

Oang*  nnd  Hüpf  arten.  Dieitritt,  DieitritthUpfto,  Sehettisehhilpfen, 

Kniewippganir ,  Wiegegang. 

Ordnung.sühuniren    Reihungen  der  Paare.  Rad. 

Frei-  und  Stabubuugeu.  Armkreisen,  Armheben  in  Verbindung  mit 
Sehrittet^nngen,  Bumpflllningen.  Stnbflbnngen  mit  gleicher  Betitignng  der 
Arme. 
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Gerät  Übungen.  Barren:  Wechsel  von  Stand  und  Sitz,  von  Stüt»  nnd 
Sict. —  Wagrecbte  Leiter:  Hanseln  mit  ongleicben  Griffen  an  Holmen  and 
SpoBten.  —  Bnndlaof:  Kreissehwiiigeii.  —  Scbwebestangen :  Sehwebegang, 
Liegestütz ,  freies  Schwebotrohen.  —  Senkrecbte  Stangen :  Hangeln  anfwärts 
und  abwärts.  —  Schräge  Stangen :  Hangeln  aofwilrt«  und  abwärta  mit  Speich- 
griff lud  mit  XUoigrm'. 

Spiele. 

III.  Klasse.      Wöchentlicli  *2  Stunden. 

Gang-  und  Hüpfarte n.  Wiegelaafen,  Kreuss wirbein  mit  halber  nnd 
ganser  Drehung.  • 

Ordaniigtltbiingen.  SehwwkMi  der  ViererrejIieBt  klefaier  Bing. 

Frei-  nnd  Stnbflbnngen.  Sebrittatellnngen  mit  Eniebengen,  Knie- 
bengweehsel,  Bnnpfftbnngen.  Stababangen  mit  nngldeher  Tltigluit  dw  Aime. 

n  e  r  ä  tob  Uli  go  n.  Barren:  Streckstiltzsrhwingen  auf  kurze  Daner,  ohne 
und  mit  Fortbewegung,  Sttttzeln.  —  Wagrecbte  Leiter:  Drebbangeln.  —  Kund- 
lenf:  Sebwingen  im  Takt,  Sebwingen  Uber  ein  S^.  —  Senkr^ite  Stengen: 
Hangeln  aitfivSfts  und  abwärt**.  Drehhangeln  mit  Vierteldrehungen,  abwechselnd 
rechts  nnd  link«. —  Schräge  Stangen:  Hangeln  aufwärts,  halbe  Drehung  und 
Hangeln  nbwirti.  —  Sobawielringe:  Schwingen  im  Streckbang. 

Spiele. 

IV.  Klas><e.      Wöchentlich  2  Stunden. 

Gang-  und  Http f arten.  Schwenkhflpfen, DoppelachottischhUpfen,  Wiege- 
hl^iliBn,  Sehrittswirbeln,  Hopienwirbeln. 

Ordnnngsllbnngen.  Bing  nnd  Stern. 

Frei-,  Stab-  und  Hantelübungen.  Wiederholung  flUher  gelernter 
Freiflbungeu  mit  Belastung  der  Arme  durch  Hanteln.  Stabflonngen  in  Verbin- 
dung mit  Sehrittstelinngen  und  Kniebeugen. 

Oerltttbnngen.  Barren:  Strecksttttucbwin^n.  —  Wagrecbte  Leiter: 
Obongen  im  Spimnliancr.  —  Rnndlanf:  Schwingen  mit  Drehungen.  —  Senkrocliti- 
Stangen:  Hangeln  aufwärts.  Hangzuckeu  abwärts,  Wanderhangeln. —  Schräge 
Stengen:  Wanderbangdn  eeitwirts  mit  halben  Drehungen  in  Sneieh-  nnd  Elim« 
griff.  —  Schankelringe:  Schwingen  im  Streckhang  mit  halben  Drebimgen, 
Schwingen  im  Bougehang,  im  btreckatftti. 

Spiele. 

y.  Klasse.  ~  Wöebentlieh  1  Stunde. 

Krenzhflpfen.  Verbindung  ilcr  hisLcr  lomten  Hang-  nnd  Hüpfarten  und 
Ordnunge&bangcn.  Sttbttlningen  mit  iüiiebeugwecbsel,  Übungen  au  zweien  oder 
dreien  mit  swei  reep.  Arei  langen  StlbeMf  Stabwinden. 

Keulen :  Übungen  mit  einor  Kenle  nnd  mit  swd  Kenlen.  —  Rundlanf : 

Si  liwehee^hcn  mit  Riesenschritten.  —  Barren,  Leitern,  StUgWI,  Sehankelrülge : 
Wiederholung  der  Übungen  der  vierten  Klasse. 

12,  HäMlarUitM, 
I.  Klasse.—  Wffehentlicb  5  Stunden. 

Stricken.  Ein  Paar  Strümpfe.  Einüben  der  Strnmpfregel.  Stricken 
eines  Streifens  mit  12  Mustern.  Als  Nebenarbeit:  Stricken  von  Socken,  Hals- 
tlehem,  UnteirOeken ;  Anstricken  von  Strümpfen. 

Nlhen.  Anferti^ng  eines  einfachen  Midehenxugbemdes.  Eriemen  des 
Krensstichet  an  Stramin  oder  grobem  Stoft  Das  rOmisobe  Alphabet. 

n.  Klasse.  —  Wtfehentlieh  5  Stunden. 

Stricken.   Ein  Paar  Strümpfe  mit  rechten  und  linken  Haadien.  l^eder- 

itolung  der  Strnmpfregel. 

Nähen.   Ein  Paar  Beinkleider  (Zuschneiden  und  Nähen). 
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Flicken.  Erlemen  des  Maschenaticlies  an  einem  ß^estrickten  Streifen. 
Stopfen  von  ijtrttmpfen  (Verstechen).  Einstricken  von  Fersen  and  andern 
Stfleken  (Stilekeln). 

m.  KUtee.  —  Wöchentlich  5  Standen. 
Stricken.  Ein  Pmt  Soeken  eder  8Mm|»fe  Nebenubelt 

Nähen.  Ehi  Rbidehenhenid.  Anleitmv       Maßnehmen,  Zeiehnen  vnd 

Zuschneiden. 

Flicken.  Stoft'verstecbeu  au  Stramin  oder  grobem  Stoff.  Auf-  und  Ein- 
Mtsen  von  Stfleken  an  einem  Fliektaeh.  Anwendong  des  Oelernten  im  Ave* 
heiaeni  Ton  lerriieenen  Wlsehestfteken. 

IV.  K lasse.  —  Wöehentlieh  6  Standen. 

Stricken.    Ein  Paar  Strllm]ife  mit  rechten  und  linken  Maiehan  ab 

Nebenarbeit. 

Nähen.  Nähtnch  mit  Hexenatidi,  Hchlsanm,  Ziersticken,  gesticktem  Na- 
men und  Feetons.  Eine  NaehtJaeke.  Anleitung  lum  Maßnehmen,  Zeiehnen  und 

Zuschneiden. 

Häkeln.  Erleiii»"n  <les  Hiikcln.H.  Anf«'rtijB;un]E^  versclüedener  Spitzenmu^ter. 

Flicken.  Wiederholung  der  gelernten  Fiickarteu  an  Strttmpteu.  \VeiL>- 
leng  und  Kleidungsstttoken. 

V.  Klasse.—  Wöchentlich  ß  Stnnden. 

Nfthen.  Erlemen  und  fertgeaetste  Anwendung  des  MasehittennlhettK.  Ab> 

fertigfnng  einer  Schürze,  eines  Krauentaghemdes  mit  Koller,  eines  rnten-Af-kes 
und  eventuell  eines  Frauenuachtbemdes.  Bei  Anfertigung  dieser  Arbeiten  An- 
leitung im  Maßnehmen,  Zeichnen  und  Zuschndden. 

sticken  und  Häkeln.   Anfertigung   verwhiedener  Arheiten,  je  nach 

Wunsch  und  Bedarf  der  einzelnen  Schülerin. 

Flicken.   Wiederholung  sämtlicher  Fiickarten. 

t3.  Kochen  und  Nauahaitungakunde. 

Pflr  die  Schülerinnen  (l<'r  TV.  und  V.  Klasse  fakultativ.  Halhjalirsknrse. 
Wöchentlich  zwei  Nachmittage  oder  Abende  zu  4*  2  Stunden. 

Haushaltungäkande.  Anleitung  zum  Einkanfen.  Die  sparsame  Ver- 
wendung des  Brennmaterials,  Besorgen  der  Öfen.  Belehrnngen  Aber  den  Nähr- 
wert der  Speisen  und  die  richtige  Zusammenstellung  derselhen  zn  einer  Mahl- 
zeit. Koateuberechuuug  für  eine  Familie  von  sechs  Personen  und  fiir  eine  Person. 
Aofbewahren  der  NahmngsmitteL  Beinigung  der  Wohnittume. 

Kochen  und  Servieren.  Zurnstcn  der  Gemflse.  Sorgfältige  Zuberaita^ 
eialheher  Speieen:  Sappe,  Fleisch,  Mehlspeisen,  Qemttse,  Obst  Einsieden  van 
Koohfett  verwendonff  der  Speiseresten.  «  Das  Zurichten  des  Hsdies  und  das 
Servieren.   Das  Benehmen  w&hrend  der  Mahlzeit. 

Reinigungsarbeiten.  Reinigen  des  Herdes,  der  (ieschirre  und  Geräte. 
Aufwaschen  des  Fnübodens.  l'ntzon  der  Fenster.  Ordnen  der  Schränke.  Be- 
sorgen der  Kflehenwftsche. 

Bei  Beginn  der  Abendkurse  erhalten  die  Schülerinnen  Milchkaffee  und  Brot. 
Die  während  der  Unterrichtszeit  anbereiteten  Speisen  bilden  ihr  Nachtessen. 

W6tk9n0M9  StundBßxakl  Ar  ÄfcAsr. 
(I.  Obligatorlsohe  Fftcher: 

Kl.  I  II  III  IV  V 

1.  Religion   2  2  —  —  — 

2.  Deutsche  Sprache   4t  4  4  4  "> 

H.  Franziiv^ische  Sprache   ....  4  4  4  4 

4.  Rechnen  und  Buchhaltung   .   .  4  4  4  4  '> 
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h,  Fnknltntiv: 

13.  Kochen  nnd  Hansbaltnngsknnde.  SemMtmrkvne  in  Kinase  IV  oder  V 
mit  9  wöchentlichen  Stunden. 

48.  r.  Ökonomie-Ordnung  fir  das  Lekrannaimr  Marttbirg  (Kl.  8t  Galltn).  (Vom 

24  Ft'bruar  1904.) 

Art.  1.  Die  Oberaufsicht  nnd  J&hrliohe  Berichterstattung  über  die  Verwal- 
rnng  ist  Sache  des  Seminaräirdttor».  Er  leitet  die  Konviktkflchc,  reicht  alljähr- 
lich (lif  Biid^i  tvdfschläge  ein,  beantragt  und  motiviert  vorzunehmende  Bauten 
und  Keparaturen,  sowie  größere  Mobiliaranschafi'uufireu  zu  Händen  der  Aufsiohte- 
befaOrden,  bestimint  die  Arbeitsvergebung  und  Überwacht  die  Ausführung  der 
Arb<  iten.  Er  weist  sämtliche  Ausgaben  des  Seminars  zar  Zahlung  an  (Art.  2, 
:{  und  2G  der  Verordnung  betreffend  das  fiechnnngs-  nnd  Kassaweaen  der  kan- 
tonalen Staatsverwaltung). 

Art.  2.  Bei  allen  banllehen  Arbeiten,  die  i^fiere  Kosten  ▼emrsachen,  oder 

die  konstruktiver  Natur  sind,  ist  der  Kanlunxbanmeister  nm  seine  Mitwirkung 
anzugehen,  der  dann  auch,  nach  ertblgter  Genehmigung  durch  die  Anfsichts- 
behSrae,  die  Arbeit  vergeben  nnd  flberwnefaen,  sowie  dÄe  eingehenden  BeclmiingeB 
visieren  wird. 

Art.  M.    Der  S,  niDi'trrfrtralfer  besorgft : 

a.  das  Kechnuugs-  und  Kassawesen  des  Lebreraeminars ,  den  Kostgelder- 
efnnng,  die  Pttbmng  der  Stipendienkontrolle  nnd  des  InTentars  nach  den 

^^lr^^^•hriften  der  Verordnung  betrefToud  das  Rechnungs-  nnd  Kassaweaen 
der  kantonalen  Stnatsverwaltuiiü^  v(»!n  ID.  März  1897; 

h.  die  BeanCsichtigung  der  elektrischen  Beleuchtungsanlage,  speziell  der 

Akkmnnlatoren^atterie  nnd  deren  Ladung; 
e,  das  Bechnnngs-  und  Kassawesen  der  Konviktkflehe. 

Art.  4.   Vorstehende  Ökonomie-Ordnung  wurde  heute  vom  Erziehungsrate 

Senehniigt:  sie  tritt  mit  dem  1.  Hai  1904  in  Kraft  nnd  ersetzt  dic^jenige  vom 
^.  September  1885. 


49.  u.    Reglement  et  Programme  du  certifient  de  eapacitö  et  du  diplöme  ä  TEcole 
des  mrls  indntlriols  ä  fMw.  (Adopt«s  par  le  ConseU  d'Etat,  le  16  f6vrier  1904.) 

Chapitre  I.  —  CondÜion»  ghUraU», 

1^  L'Ecole  des  arts  indnstriels  d^Uvre  anz  ölbtes  ni4ritants  denx  catdgories 

de  r^compenses: 

a.  le  certaficat  de  eapadtd;  —  b,  nne  rdeompense  snp4rieure.  dite  diplöme 
de  TEcole  des  arts  indnstriels. 

2^  Le  certificat  et  le  dipI5me  mentiouMmt  les  braoches  d'4tndes  dans  les- 

quelle.s  le  caudidat  aura  coucourn. 

3^  Le  certificat  et  le  diplöme,  aiusi  (|ue  leü  uulorisations  de  concourir  pour 
lenr  obtention,  sent  aGoovd4«  par  w  jmy  eiHnpos6  des  membres  de  la  eommis- 
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•ioa  d«  BnrreilUne«  et  dM  pnUMtevn  de  l'BooIe.  Ge  jary  ddeide  per  an  rote 
M  seiDtiii  seeret 

Chapitre  II.  —  C^rtificat  de  cnpacitt. 

1^  Pour  obteuir  le  certificat  de  capacit^,  T^leve  de  l'Ecole  doit: 

(f.  6tre  e1am6  eB  6«^  d*6tiide;  —  fr.  «Tofar  pris  part  ea  coneonra  de 
5""'  ann^e;     e.  ftdreiseriiiie denaade  terite  & radminutemtioB  de  TEeole  emt 

le  15  mars. 

2^  Si  sa  demande  est  prise  en  cousideration  par  la  commissiou  de  sarreii» 
laaee,  le  eaadidet  dem  pr^feater  evaat  le  81  man: 

fl.  868  6tndes  et  travanx  cxecut^s  ä  l'Ecole ;  ~  h.  ses  travaax  de  concuurs, 
y  compria  celui  de  ann^e.  Par  exception,  ce  concoars  aara  lien  dana  le 
coturant  du  mois  de  mars ;  —  c.  ses  uotes  prises  pendant  le  conrs  de  atyles. 

3*  n  derra  obteuir,  poar  lee  travanx  mentionnte  ei-deasust  rap^mUition 

dn  jnry. 

4**  L'6l('ve  (lout  la  (h'iiiaiHle  n'anra  pas  it^  a^jfrt'-^e  on  qni  n'anra  pas  ohtena 
le  certificat  de  capacitä,  poarra  pustuler  sou  obtentioa  daus  le  coaraut  de  Ueux 
aontea  acolaires  aniratttea,  4  la  eondition  de  rester  €ikw  de  TSeole. 

Chapitre  III.  —  Dipldme  de  l'Ecole. 
1*  Pour  obtenir  le  dipUyme  de  rSeole,  Y&kft  doit: 

a.  dtee  poDrvn  dn  certificat  de  capacit6 ;  —  b.  demander  par  6crit  ä  l'adflü- 
nistnitioji  et  obteuir  du  jnry  l  antorisation  d'exßcuter  le  travail  dit  de  ßn 
d'HuäeSf  selou  le  programuie  special  de  cbaqae  classse ;  —  c.  obteuir.  pour  ce 
travail,  Tapprobatloii  da  jnry. 

2"  Le  tiaTaä  de  flin  d'^tades  coBprend: 

«.  la  coraposition ;  —  h.  Tex^cudon. 

Ponr  la  classe  de  monlafi^e,  la  coraposition  n'eat  pas  exigee 

'6^  Ce  travail  devra  constitaer,  aotant  que  possible,  an  r^same  de  connais- 
iaaeea  aei|iiiaes  par  le  ea&didat  daas  les  diflereatea  braachee  de  reaadgaeDcat 
qail  a  soivi. 

P'antrc  part,  le  candidat  est  libre  de  donner  plns  d'importaace  i  ceUe  des 

braacbes  d'^tudes  qni  lai  conviendra  le  mieax. 

4*  Le  traTail  de  fin  d^ötades  aera  exteati  daoa  le  dflai  oiatteBBi  de  tniia 

mois,  ponr  tontes  les  classes,  k  Texe^ptioa  de  la  elaase  de  moalage  poar  laqaeOe 

le  dölai  est  de  denx  mnin. 

5®  Le  travail  sera  exocute  en  löge. 

6^  Les  heores  fixees  pour  le  travail  eo  lege  sout  de  8  heores  da  matin  a 
aüdi  et  de  2    6  bearea  da  aoir,  toaa  lea  joanf  iaaf  le  dimaaehe. 

7^  n  est  iaterffit  an  candidat: 

/I.  de  f<<'ionrnpr  dans  la  löge  en  dehors  des  henres  fixees  ;  —  h.  d'y  laisser 
penetrer  qui  (jue  ce  aoit;  -  c.  d*y  introduire  ni  croquiü,  ni  notes,  ni  docaments 
d^ancune  espece  peadant  la  premiöre  joarate  da  eoaeoari;  —  d.  de  aortir  aoa 
trayail  de  ia  lege  sans  autorisation. 

8**  Une  sarveiilance  speciale  da  concoars  sera  organis^e  a  cet  effet  par  l'ad» 
oiinistratioa. 

9*  Dans  la  premiere  joamee  da  concoon,  le  eaadidat  devra  exicnter  et 
remottre  ä  l'administration  Tesquisse  de  Tceuvr«'  qn'il  a  Tintention  d'execnter. 
Cette  esqaisse  sera  pbotograpbi^e  et  le  candidat  ne  poarra  s'^carter  de  Tesprit 
gdaM  de  eette  ea^aie  daaa  Festeatiea  da  traTail  dtfaitUL 

KK*  Toate  ooatraTeatioa  aax  eoaditioaa  da.  eoaeoara  eatraiaera  l'aaaalatidn 

de  celai-ci. 

II«  L'£cole  couvre  les  frais  de  matieres  premitees  et  aatres  n^essaires  a 
Peateatioa  da  travail  k  da  d*dtadea.  Ua  devia  da  eee  frda  ana  prÄalalileBieBt 
AtabU  et  aoaaiiB  k  l'approbatioa  de  la  eoaiadsdon  de  •anrelllaaee  de  lleele. 
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12^'  Une  exposition  publique  des  travaax  den  candidats  a  lien  pendant  trois 
)ours,  ä  l'Ecole,  aosaitöt  apris  la  döcision  dn  jarj. 

tffi  Lm  tnvanx  dipUtante  rettent  la  propri6t6  de  TScole;  ils  seniroDt  de 
Points  de  ceDparaiton  et  conatitaeiont  le  maa6e  des  diplAmes. 

14"  Les  candidata  diplomi-s  re^oivent  nne  reprodnc.tion  photographique  ou 
aatre  de  leor  oeavre.  Dans  certains  cas  speciaox,  cette  dernifere  peut  Icur  etre 
prSt^  eoBtM  leQo,  poor  im  t«iipa  d6lennuii& 

15^  Lee  travaiix  Bon  diplAmte  peavent,  aprte  rexposition,  fltre  retiröa  et 
achet^a  par  leoTS  ante«»,  moyennant  ie  ranbenneuent  k  l*Eeele  des  frais 

d'executiou. 

Iti^  L'^löve  qni  u'aara  paa  6U  auturisu  ä  concoarir  poar  le  diplume,  ou  le 
candidat  dost  le  travail  de  fin  d'ätndes  anra  4t6  jag4  insnffisant,  ponrront  prä- 
senter une  nonvelle  demande  d^autorisation  daas  le  courant  des  denx  ann^es 
soolaires  suiTautes,  ä  la  condition  de  rester  äl&vea  de  l'Ecole. 

Ctupltre  IV.  —  Bragrammt  sp4eia/  du  tranaü  dt  ßn  tPititd§»  pour  le* 

dißSrmie»  dauet. 

Chut§  dB  aeulfihm.  —  Dessin,  modelage  et  extentioD. 

E-iquisso  f1»'<?<int'e,  i'U  in(Hlel«;c,  soit  de  figrure  dt'oorative.  .sr»i(  d';  (li'roratini! 
urnameutale  d  iuterieur  ou  d'ext^rieur,  ou  de  mobilier,  ä  livrer  dans  la  premiere 
joim^e. 

ErieutioH, 

Si  la  compositiou  aponr  base  la  figuro  d^corative,  le  candidat  devra  fonmir: 

(t.  une  etnde  inodeldc  d'apW's  uatnre,  doini-^randetir  environ,  en  dix-hnit 

s^anccs.  de  la  ou  d'une  des  tigures  de  sa  coinposition ; 

b.  une  ex^cution  eu  marbre,  pierre  ou  boia  d  uae  des  6tude8  de  figure,  prise 
dsu  ioii  bagage  artistiqne  on  d'aprts  nne  oenm  de  maitre* 

Si  la  composition  est  ä  base  ornementale,  le  candidat  devra  fournir: 

a.  une  Ötude  modelte  d'nn  des  prim  ipanx  mofifs  de  sa  composition  ä  doiiii- 
grandeor  d'execntiou,  pour  un  projel  de  döcoratiou  exteheure ;  ä  grandeur 
d'ex^entioii  poor  an  projet  de  ddcoratioa  intärienre; 

b.  nne  exdeotien  en  marbre,  pierre  on  bois,  d'une  des  dtndes  prisea  dans  son 
liagage  artistiqne. 

CIssaf  #»  ^9ku9.  —  Dessin,  modelage  et  ex^cntion. 

CompoHtion. 

Bsqnisee  dessinte  <hi  medelfo  soit  de  fignre  dteoraliTe,  aoit  de  dteoration 

ornementalp.  dostin6e  an  bronse,  k  ToiftTrene  on    la  bqonterie,  k  livrer  dans 

la  premiere  journee. 

Si  la  c<Mnposition  a  ponr  base  la  figure  d^corative,  le  candidat  devra  fouruir : 

o.  nne  6tnde  modelde  demi-grandenr  natore  environ,  en  dix-hnit  sdanees, 

de  la  on  d'nne  des  fignres  de  sa  eonposition : 

Ik  une  ex^cution  en  metal  d'apr^s  nne  u»nvre  de  maitre. 

Si  la  composition  est  u  base  ornementale,  le  «andidat  devra  fournir: 

(I.  une  6tnde  modelte,  grandeur  d'exöcntion,  d'uu  des  principaux  motits  de 
M  eomposition; 

b.  nne  extention  en  mdtal  d'nne  des  ^tndes  piiaes  dans  son  bagage  artis- 

tiqne,  on  d'aprto  nne  oeuTre  de  maitre. 
» 


Digitizeu  l>  ^oogle 


104  Kantonale  Gesetze  und  Verordnnogen. 

C/mm  rf»  fiHtw  HwaUv,  —  IHmm  et  oxtention. 

Composition. 

Esquisse  desflin^e  d'un  prqjet  de  peintare  d^coradT«,  k  Uvier  dant  U  pie- 
miere  journ^e. 

Exicution. 

Projet  de  peintore  d^corative  avec  desain  gton^tral  et  pet^eetit 

Ex^cotion  ^andenr  natare,  avec  rendn  en  cnnleurs,  d'ane  partie  d«  projet 
ciKlessus,  si  celui-ci  u'a  pas  6te  t-tabli  )\  grandear  d'ex^cation. 

C/aaM  rft  aafirwfifwv  orlftf/fiM.  —  Dessb,  modelafe  et  exteatioi. 

Esquisse  dessinäe  oa  uodel^e  d  au  mutif  applicable  ä  la  d^coration  da 
Mtiment  oa  du  mobilier,  k  Uyrer  dana  la  premi^ie  jonnÄe. 

Ex^eution. 

0.  modelag«  d'nn  firagment  da  motif  conipo8<^ ; 

b.  cx^cution  en  fer  de  la  eonpositloo  comprenaiit  lea  travaaz  de  la  ftnrge. 

de  l'ajnstage  et  dn  reponss^; 

c.  ex6cntion  en  fer  d'objets  asnels,  tels  qne  clefs.  serrnres,  targettes,  pea- 
turos,  comprenaut  la  forge,  le  tournage  et  le  limage,  ce  demier  trarail 
pooas^  joaqa'fc  la  Urne  doaee  ioelaaiTemeot. 

C/a$$e  de  peinture  sur  emai/.  —  Dessin  et  ezecution. 

CompoHttm, 

a.  eaqoisae  deaaiate  d'oo  prejjet  eomportant  de  la  Agare,  k  livrer  dant  la 

premiire  jonm£e; 

h.  rendn  en  conlenr  du  mcMuc  projet  en  vne  de  son  execntiou  en  emanx 
transluoides  »nr  cnivre,  sur  blanc  modelt  et  aataut  que  possible  snr  paii- 
lona,  arec  la  ou  lea  figorea  modeltea  en  vae  de  rezteation  en  blase  de 
Idmoges,  teiotto  oa  aon. 

A>tC«//<>H. 

a.  ez6eotion  soft  da  projet  mentionn6  ei-deeaos,  loit  d*ane  oearre  eomportaat 

de  lu  figure  et  susceptible  d'fttre  interpr6t6e  en  dnuuu  tnmuooidee. 

coromc  il  est  dit  pIuH  haut. 

Si  le  travail  s'ex^cute  sur  une  plaque,  celle-ci  mesurera  an  moins 
16  centim^trea  dana  aa  ploa  graode  dlnoiiaioa. 

S'il  »'affit  d'uno  pi«'CO  de  forme  cu  banteur  (teile  que  vase,  bairai. 
oanette,  etc.).  la  hautenr  ne  .sera  pas  inferioure  ä  12  ceutimotres." 

S'il  s'agit  d'une  pit'ce  ronde,  teile  que  bonbonnifere,  etc.,  le  diamctre 
de  eeUe-ci  aera  de  12  eeotim^trea  aa  minimam. 

b.  pdntare  en  coulenr,  .nur  blanc  et  8ons-fondant  d'ane  tfite  ea  d*an  ai^t 
aar  plaque  ronde  de  3  centimitrea  de  diam^tre  an  maximnm. 

Exfrudou. 

a.  moulage  i'i  orenx  perdu  et  ^prenve  d'un  bnste  ou  d'une  statue : 

b.  chape  pour  la  g^latiue,  d'un  buste,  d  une  statue  ou  d'un  morcean 
d'omement; 

c.  moale  k  pKcea  et  dpreave  d'un  hoste  oa  d'une  statnette  -, 

d.  ex^cution  « ii  platre.  d'apr&s  des.sins  et  plana,  h.  ITrhellp  de  10  ( entiint  tre? 
par  m^tre  (ou  de  5  centim&tres,  selon  Timportance  du  travail)  d'un  mor- 
eeau  d'architectofe,  tel  qae  aoele,  fragment  de  monament,  meable,  le  trat 
eompoad  de  moalarea  aaaa  omemeat 
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cuitonale  d'horticaltnre,  de  cultore  maraichere  et  de  viticulture. 

50. 1...  Programme  de  renteignement  theorique  et  pratii|M  k  l'Eoole  eantoaalt 
d'borticulture,  de  eultare  maraicbire  et  de  viticulturt  de  GenAve.  (Da 
8  fdvrier  19(M.) 

PREMIERE  ANN£b. 
Botanique.   (Un  semestre.  —  22  leeona.) 

Notions  (l'orffnnoifraphff  it  ilf  phi/sinJoffic. 

Generalit^s  sur  les  etics  orKaniaed,  diS6reuce  eulre  lea  auiinaux  et  les 
Tigr^tenx;  points  de  contact.  —  Chanp  de  la  botaniqne.  —  Morphologie,  bio« 
I'tß^ip.  physioloixie,  botaniqne  .sj'stcraatique.  —  T/i  rellnle.  mfiubrane.  proto- 
plasma.  noyau,  ieacites,  divisiou  cellnlaire.  —  Physiologie  de  la  cellole,  mouve- 
menta  protoplasmiqoes,  osmose,  tnri^eanee.  Tissna.  Tension  des  tissas,  paren- 
f  hyrae,  scl^reiichyrae,  tissus  fibreiix  (ti.>Jrtns  secr6teur>).  -  Lilter  et  boi«.  Icura  fonc- 
tion«.  —  Racine,  morphologie,  auatomie  de  la  racine  primaire  et  secondaire, 
sose  i^en^ratrice,  physiologie  de  la  racine,  sels,  absorption.  —  Applications 
de  r^tade  i>r6c^dente.  —  Enerrais,  a^'^dkments.  Tige.  morphologie,  anatoinie. 
atnictnre  primaire  et  secondaire;  pbjröiolosie  de  la  tige.  —  Ascension  de  la 
s^re.  —  Feaille,  morphologie,  fbrmes  et  d^eonparen,  nervations,  phyllotaxie; 
anatoiuic  de  h  feuille,  fonction  chlorophyllienne  (.stomutcs) :  f ranspiratitm ; 
respiration;  intlorescences.  —  La  flenr,  morphologie,  calice,  coroUe,  androc^e. 
fcTVDecee,  sym^trie.  —  Physiologie.  —  Pollinisatioo.  föcondation  (insectes,  veuts), 
applications,  hybrides.  —  Fmits  et  semences.  -—  Germination.  —  MnltipUcatioB, 
bontttrage,  inarcottes,  greffes,  taüle  des  arbres,  annelation. 

ArboricuHnre  froitibre  et  d'oniMnent.  (Deax  aemestres.  —  44  le^ona.) 

Prwiier  $emegtre. 

Etnded  gönörales  prelimiuaires  .snr  rarboricultnre  frnitit  re  ft  d'iTnement. — 
Pepiniere,  son  bnt.  ~  Plan  de  la  päpiniere,  sa  divisiou,  son  Etablissement.  ^ 
Choix  da  temin,  pr6paration  da  aol,  plantation.  —  Oatils,  drainage,  engrua. 
MaltipUeation  par  .semis.  bnuture.s.  marcottes.  greffes.  —  Soins  dans  la  p('pini(  re, 
repiqoage,  dlaqnage,  ölevage  des  jennes  arbres,  formation  de  la  tige  et  de  la 
t£te  dea  aibies.  —  Maladiea,  insectes  nnisibles.  nanlbre  de  lea  combattre. 

Deuxieme  semestre. 

Le  verger,  sou  but,  m>ii  utilite.  —  i'lau  il  im  verger,  emplaceineiit.  Etablis- 
sement, pr^paration  da  t* -nain.  —  Plantation  et  distance  des  arbre> :  eii^^rai.s.  - 
Forme-:  .\  donuer  anx  arbre.s  dn  verger.  Taille  de  la  racine  et  de  la  tTte  de 
1  arbre,  tuteur,  licn,  badigeonnage.  —  boius  d  eutretieu  du  verger.  —  i'lautatiou 
le  long  des  rontee.  plantation  dans  les  ehamps.  —  Etades  snr  les  arbres 
d'orneraent,  de  haute  fntaie.  —  Les  differentes  espf  cet  et  variEt<^.<i  cnltivöes, 
Icar  emploi  et  lear  caltnre  daus  les  parcs,  le  long  des  rontes  et  dans  les  villes. 
—  Plantation,  arroea^e,  äiagnago,  soins  d*entretien.  —  Transplantation  des 
gros  arbres.  —  Maladies,  inseetee  nnisibles. 

Coltnre  maralehbra.  (Dens  aeaieatie«.  —  44  le^ons.) 
Frtmht  aeafeafra. 

Historique  de  la  cnltnre  roaraichere  dans  notrc  pays.  —  Le  jardin  marai- 
t-her  et  potager,  Etablissement  de  chacun  d'eux.  —  DiffErents  sols.  araEliorations, 
amendemeots.  —  Outillage  et  matEriel  du  maraicher,  abris  temporaires,  etc.  — 
Ontils  amEricains  employäs  dans  la  grande  cnltnre  (bones  a  bnus,  charmes,  etc.). 

Diflferenta  travanx  annnels  execnt«"^  dans  la  cnltnre  des  Kgnmos.  —  Des 
engrais  organiqaeä  employes  dans  la  eultare  maraiuhere.  —  Des  eograis  liquides 
(Tidongea,  pnrin,  lieler);  prdeootions  h  prendre  dana  lenr  emploi. 

Deuxieme  semestre. 

Dea  engrois  ehimiqnes,  lenr  emploi  pratiqne  en  caltnre  mondchbre.  Formnlei 
d'engrais  chuniqnea.  Tenenr  en  acide  phoaphoiiqne,  potaase,  aiote  des  difMrratea 
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planten  puta^^res  d'aprea  les  analysea.  —  Exigence«  des  pnncipaox  legomcH 
.iDivant  leiir  (l«>veloppement.  —  L'aasolamenf,  diatribatuni  dea  ealfioree  aairiat 

la  natura  du  sol.  Assolement  rrienna). 

Proc^d^s  pratiqaes  du  maraicher  d&us  la  snccessiou  des  cnlture^.  -  <  alture 
intensive,  coutreplantation,  entresemis,  etc.  Mnltiplication  des  plantes  pota^eres, 
sälection,  olioix  et  cultare  commercialo  des  porte-(p[aines  de.<«  difT^rentes  familles: 
rßcolte,  conscrvfttinn  et  duröe  Rerminativo  dos  graincs.  —  Du  seuiis.  k  la  vrlee. 
en  sillon  ou  eu  ligues,  poqucta,  etc.  —  Repiquage,  plantation,  choix  et  preparation 
dea  plant«.  Dea  eanx  et  de  Varroaaj^e,  diffftrenta  procMte  d'iiriffatioa. 

Floricttttore  gfo^rale.  ( Denx  semestrea.  —  44  le^na.) 

Premier  semesire. 

Notions  sur  lea  divisions  pratiques  de  la  Horiculture.  —  Connais^nces 
pratiqnea  dn  mat^riel  dn  ilewriate.  —  Mat^riel  üxe.  Orangerie,  jardin  d'hiver. 
Serre  froide.  Seno  tompt-röe.  Serre  clmude.  Serre  ^  imiltiplicafion  et  forcwie. 

—  CiLaufi'age  arüticiel  au  thermosipbon.  —  Mat^riel  mobile.  Couchea,  chasni. 
doehes.  —  Ghanffage  natnrel  dea  conehea.  ConTertnrea,  ombrages.  abris.  - 
Ontils.  —  Matiere«  preniiiiea  ntilis^ea  cn  Horiculture.  —  Terres.  terreanx. 
compost!«.  louT  pr^paratloo.  —  Lea  eanx  et  les  arroaementa.  Kngrais  solide« 
et  liquides. 

Bmat^m  aawaafre. 

Multiplicatinn  et  elcvairc  il>\s  plantes.  —  Semis.  division,  bontures.  »larc 'ttes, 
greife,  leur  usage  pratique  en  tioriculture.  —  Rcpiquages,  pincements,  basfünage». 
soin»  approprieH  k  l'^levage  des  plantes.  —  Hygieue  des  planten.  —  Maladies. 
moyen  de  lea  combattre  ou  de  les  pr^venir.  —  Insectes  nnisibles,  proc^^  de 
destrnction.  Auxiliaires  du  jardinier.  —  Cnltnre  et  cmplni  des  principales 
plantes  anuuelles  et  bisannnelles.  —  Culture  et  emploi  des  plantes  bulbeuseä 
et  rhisomatensea.  —  Notions  UMUcUea  aar  la  plantation  dea  maaaifa,  plataa> 
bauilf  H  c  irbeill*  ^,  et(      Tht'orie  do  rharmonie  dea  oonleora  dau  la  plantatioa. 

—  2solious  usuelles  de  mosaiculture. 

BMmeata  de  piqralqtt«  et  de  nadtforologie.  (ün  tirimeatre.  —  11  lefena.) 

Composition  de  l'atmoaphire,  ses  inflnences.  —  Cbaleur  et  lumi^re.  —  Natare. 
action  et  mensnration  de  cbaleur.  Irradiation  solaire:  effets  de  la  luinit-re 
sur  les  plantes.  —  Kayouueuient  tcrrestre.  Temp^rature  du  sol.  —  Tcmperatores 
ntilea  anx  plantea. 

Hninidit^.  —  Evaporation  et  ses  effcts.  —  Observation  de  rhuiuiditt-  re- 
lative :  Provision  des  gehles.  —  Ph^nom^nea  de  condensation,  ros^e,  etc.,  nnages. 
plnies.  —  üumidite  du  sol. 

Chimie  gdndrale  et  horticole.  (Un  semeatie.  —  22  le^ona.) 

Xotion H  el^menttf irex. 

PhÖDomenes  pbysiques  et  ph^uomenes  chimiques.  —  Corps  simplem,  corps 
compos^;  raoiäcules,  atoroes.  —  R^actinns  et  6quations  cbimiqnes.  —  Combtnai* 
sons  et  m^Ianges.  -  Analyse  et  qiktbfese.  —  Definition  des  oxydea,  bases. 
acides,  sela.  —  Etnde  dea  principanx  m6talloidea  et  m^tanx,  et  de  lema  eembi- 
naisons. 

Hydrog^ne,  oxyff&ne,  ean,  chlore,  azote,  phosphore,  carbone,  «odima.  potas- 
ahm,  ehanx,  ta^  cnim,  etc. 

G6omöthe  et  arpentage.  (Deux  r^cmestres.  —  44  le^ns.) 

Pmmitr  99m9tn.  —  Geometrie. 

6taMitda.  —  DIffdrentea  sortea  de  lifrnea:  Teiüealea,  horiiontalaa.  paral- 
leles, perpendicnlairea.  —  Des  anglos:  angle  droit,  aigu,  ohtus,  mesure  des 
anglea.  —  Des  triaiKrles.  detiiution.  (Iiff6rcntes  sortes  de  triangle.s,  egalit^  dea 
trianglea.  —  Particuiarite  du  triaugle  rectangle.  —  Surface  des  triaugles. 


Digitized  by  Google 


Kanton  Genf,  Progranirac  de  rctiseipuemeut  tbeoriqne  et  pratiiine  il'Ecole  107 
cantoQale  d'liorticalture,  de  caltnre  m&raich^re  et  de  viticaltare. 

Unit^s  (In  Hystfeme  metriqne.  Les  qniiilrilati-rea :  g6u(5ralites,  le  carr«',  1.- 
reetugle,  le  paralh^ogramme,  le  losaage  et  le  trapeze,  lear  p6rimötre  et  ieur 
nrfbee.  —  Les  polygones  eii  gtoAral.  Polygones  r^galien  et  irrägnliers:  lenr 
n§rimfetre  et  lenr  surface.  —  La  circonf^rence,  deßnitions,  sa  longuenr.  Sur- 
nce  da  cercle,  du  sectear,  da  segment,  de  la  coaronne  circalaire.  —  L'ellipae. 
rofftl«  et  la  Spirale. 

Lee  plMis,  g6iiöreUtte:  lee  an^lee  dr^dfee,  triMrea  et  polyftdres;  lee  solides. 

lenr  mesnre.  —  Volnmo  et  snrface  dn  i  nbe,  da  parallilepipt'de,  du  prisnie,  de 
U  Pyramide  et  da  tronc  de  pyramide.  —  Le  cyliadre,  le  cüoe  et  ie  troßc  de 
etee,  deflnitioiie,  lewr  surfece  et  lenr  ▼olame.— La  sphtoe,  la  sone,  d^finitions, 
snrface  et  volume.  —  Applications.  —  Jangeage  des  tonneaiix,  neearage  d^nn 
tas  de  grayier,  de  sable,  de  foiuier,  etc. 

Dwxihme  semesfre.  —  At'jienfaye. 

Tn^  et  mesnre  d'ane  droite  aar  le  terrain;  cbaine  d'arpeuteui-,  jalous. 
Hekee,  etc.  —  Eqaerre  d*arpentenr,  deaeription.  usage!  —  Trae4  des  droite» 

perpendicalaires  et  paralleles  snr  le  terrain.  Mesure  d'un  terraia  trianculain-. 
polygonal  et  de  forme  qaolconqne.  —  Differeuta  proced^.  —  Lev6  de  plan  an 
mHre,  ä  r^qnerre,  &  la  plancbette,  an  grapboin&tre,  k  la  boassole.  —  Doscription 
et  nsage  do  ces  divers  instrnment«.  —  Echelles  de  reduction.  —  Rapporter  nn 
plan  snr  le  papier.  —  Mesure  des  hauteurs  et  des  points  inaccessibles.  -  Le 
oivellement;  iostruments:  niveau,  mire,  etc.  —  Nivellement  simple  et  compos^. 
plana  cotte;  proilla  en  long  et  en  travers,  eonrbea  de  nivean. 

P.8,  —  Le  eonn  d'afpentage  eit  easentieUemMit  pratiqne. 

Comptabilitl.  (Treia  trimeetrea.  —  88  Ief;on8.) 

Aritfam6Uqae  cominerciale.  —  Calenl  des  int6r€ts,  diversoM  methode^:  fiae- 
tures,  notes,  int'truiireH.  —  Effets  de  commerce.  —  Göneralit^s,  lettre  de  change. 
billet4«  de  cbauge,  cbi'qae,  billet  ä  ordre,  etc.  —  Esconipte  sur  tactures  et  snr 
effets  de  commerce.  —  Calenl  dn  prix  de  rerient  et  da  prix  de  vente.  —  Des 
soci6t^  et  des  associations.  —  Comptes  conrants,  g^n^ralitte,  di?enes  möthodes. 

ErerciceH  jirutiques  sur  tont  h  proifrumme. 

Tenne  des  livres,  d^iinitions  et  consid^rations  gäneraies. 

Theorie  de  la  eomptabilitö  en  partie  eimple. 

Tht^orie  de  la  coroptabiliti^  cn  ])artic  donble.  appliqnde  k  ragrienltnre  et  k 
l'horticaltare,  avec  exercices  pratiqaes  pendant  4  mois. 

Zoologie  horticole.  (Un  trimestre.  —  11  lc^:ons.) 

Notions  g^n^rales  snr  la  striK  fnre  des  aniraaax.  —  Tissas  et  appardls.  — 
Fonction  de  natrition,  de  circalatiou,  de  respiration;  secr^tiona  diverses,  rein», 
p«MMi,  ete.  —>  Kamniftres.  —  Oaraettees  g^n^ranx  des  ordres.  —  Animanx 

Qtiles  on  naisibles,  chanves-sonria,  insectivores,  ronponrs.  oftniassiers.  -  oiseanx. 
caract^es  g^n^raox,  naisibles  on  atiles ;  oiseaax  de  proie.  diiirnes  et  noctaraes : 
passereanx,  gros  bee,  bees  Ibis;  oiseanx  d*omement;  gallinae^s.  —  Reptlles. 
eeractires  g^n^raux,  tortaes.  Iteards,  serpents,  crapands,  grenonilles. 

Poissons.       Les  aqnarinms.  —  Mollnsqnes,  lenr  stvnctare,  lenrs  mo  nrs. 

Insectes.  —  Stmcture  en  general  et  metnuiori)ho8e8.  Ordres  d'insectes  et 
les  diTers  appareils  par  lesqnels  ils  nnisent.  —  Col^optitres,  ortbopt^res.  n^vrop> 
ttoes,  bynienopteres»,  h^miptpres.  lepidopteres.  dipteres.  —  Indication  dans  chaqne 
Cfdre  des  animaux  nnisibles  les  plus  cununs  et  de  ceux  qni  jouent  an  röle  utile. 

Anobnides,  acariens,  crnstacös,  cloportes,  ete. 

Dessin.  (Dcnx  ^eniestres.  —  44  le^ons.) 
Premier  semeatre. 

BxpUcadons  snr  remploi  des  divers  instraments  serrant  an  dessin  de  plans. 
—  BxpUcations  et  eonstmetion  de  dUlfirentes  tehelles  de  proportioii.  —  iBtnde 
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ot  constructiun  do  ligues,  de  fignres  pltmes  et  ävaloation  des  surfaces.  —  Ert- 
luation  des  Tolumes ;  applieation  an  caba^re  des  terres.  —  Signes  oonTentionneLo 
employes  dans  le  releve  d'un  plan  de  situafinn.  foniies,  croqnis.  —  Mise  ä 
l'ecbeile  d'nn  plan  de  Situation,  do  coufiguratiou  simple;  maniere  d'amenager 
an  trae£  de  jardin  aar  ee  plan  de  sitaation. 

Deuxieme  semestre. 

Copie  d'un  plan  de  jardin,  genre  paysager,  6tndie  en  forme  de  croqois  sar 
te  plan  de  titnatfon  prtcMent.  —  lliae  an  net  et  lavis  de  ce  plan.  —  Coiiie 

d'un  6tat  de  Situation  devan*  servir  &  IVtiido  d'nn  jardin  reffnlier.  —  Copie  d'un 
plan  de  jardin,  genre  r^gnlier,  ^tudiä  en  forme  de  croqui»  mit  le  plan  de 
sitnadou  pr^eödent.  —  Mise  an  net  et  lavis  de  ce  plan.  —  Copie  d'un  etat  de 
sitnation  derant  servir  ä  Töcnde  d'un  jardin  mixte.  Copie  d'nn  plan  de 
jardin,  genre  mixte,  iHudi^  en  forme  de  croqnia  aar  le  plan  de  aitaation  pr^ 
dent.  —  Mise  au  net  et  lavis  de  ce  plan. 

Pran9«is. 

Exereleea  de  dictiont  de  eompeaitlon,  de  gnunmaire  et  d'orthographe. 

Pendant  la  premiere  auuec,  la  pratique  comprend  les  deux  tiers  euYiron  de  la 
jonrn^e.  Les  sont  {nitida  an  maniement  dee  ontib  et  ont    faire  tons 

les  travanx  (Clement aires  da  jardinas^c  do  la  pi'pini^re  et  de  la  cultare  ma- 
ralchfere,  tels  que:  labonrage,  arrosage,  ratissage,  fossoyage,  döfoucement.  boa- 
tarage,  repiqnage,  soina  des  conchea,  rempotage,  uettoyagc,  mauutention  des 
engiäis  et  des  teneanx^  etc. 

DKUXIKME  ANNKE. 
Arboriculture  fruitiöre  et  d'ornement.  (Dcux  aemeatrea.  —  44  le^ona.) 

Premier  semestre. 

Le  jardin  Imitier.  —  Creatiou  et  plan  du  jardin  fruitier.  —  Le  poirier, 
taiHe  et  aoina.  —  L«  cerisier,  taile  et  soins.  —  L'abrieotier,  taille  et  aoini.  — 
Lc  ftgnier,  taille  et  aoina.  Le  groseillier,  taille  et  aoins.  Le  firainboiaier,  taille 

et  soins. 

Maladies  des  arbres  fraitiers.  —  lusectes  uaisibles.  —  Cueiiiette  et  con- 
Serratien  des  fraita.  —  Fmitier. 

Deuxieme  semestre. 

Etüde  snr  los  arbustes  d'ornement  ä  feuiiles  cadaqaee.  —  Lea  difförentea 
eaptees  et  ▼ari^t^a  cnltivies;  lenr  bnt  atUe  et  Irar  emploi  dans  le  jardin 

d'ornement.  Möthodea  de  mnltiplicatinn  ponr  obaqne  esp^ce.  —  Taille  def- 
arboatea  d'ornement.  —  Les  arbustes  grimpanta  et  aarmentenx,  les  differentes 
eap^ces  on  Tari^tte  enltiTfiea,  lenr  bnt  ntile  et  lenr  emplei  dana  le  jardin  d'orne- 
ment. —  Methode  de  mnltiplication  ponr  chaqne  espece.  —  Lea  arbnstes  d'orne- 
ment A  feuilles  persistantes.  —  Etndes  sur  les  arbustes  d'ornement  u  tVnilles 

{>ersi8tautes.  Les  differentes  especes  et  vari^tcs  cultiväes,  lenr  but  utile  et 
enr  emploi  daus  le  jardin  paysager.  —  Methode  de  mnltiplication  ponr  chaqne 
espece.  —  Taille  des  arbustes  d'ornement  ä  feuilles  persistantes.  -  Le  rosier. 
diviaion  par  groapes,  roaiera  nains,  ro^ticrs  tiges,  rosiers  grimpants.  —  MnltipU- 
cation,  semis,  bontnres,  greffea.  —  E^lantiers,  cnltare,  emploi  da  rosier.  — 
Haladies  et  inseetes  nniawles. 

Cours  sp^ciaux  d'arborii  ulture  pratique.  (Denx  .'«eniestres.  —  -W  lerons.) 
Cour.-*  preparatoire  snr  les  prinrijiales  ^^reffcs  avee  applieations  sur  le  terain. 
Cours  preparatoire  snr  la  taille  des  arbres,  fait  »ur  le  terraiu. 
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eaatonde  dliortieiiltiire,  de  enicinre  maniehöre  et  de  vitieiiltai». 

Afehiteetnre  paysaglete.  (Dens  aemeetree.  —  44  lecons.) 

Considörationa  gentrales  sur  l'art  des  jardins  et  Classification.  -  Visite  h 
an  jardin.  —  Lev^  da  plan  d'an  terrain  ponr  ötade  d'aa  plan  de  sitnation.  — 
Belevä  de  l'4tat  de  sitnation.  —  Composition  d'nn  jardin  paysafi^er  k  ötablir  aar 
Fitat  de  dtaation,  mise  an  iiet  h  PencTe  de  Qime. 

Dmuihme  eeimefi«. 

Conposition  ä*xm  jardin  r6gnlier  on  mixte  rar  le  m^me  6tat  de  sitnation. 

— .  Etndc  des  profils  typps  d'nne  des  deux  corapositions  pröct^dente.s  indiqnant 
lea  profils  natarels  et  les  proflla  modifiös.  —  ßödaction  des  devis  expUcatifs  et 
eatimatift  sommaires. 

Floriculture.  (Denx  .seniästre^.  —  44  le^ons.) 
Premier  semestre. 

Plantes  d 'orang^rie  on  de  aerre  firoide.  —  Lear  emploi  et  leur  cultnre 
eomme  plaates  flennes  on  k  Mllagea. 

Les  sp^cialit^s  gantoises.  —  Azalen.        Camellia.  —  Rh  iflodendmii 
Plantea  de  serre  temp^röe.  —  Description  et  cnlturo  des  meilleures  uspecei» 
k  flenra  et  4  feniUaffe. 

Lea  ep4daUtte  commeroiales.  —  Asparagns.  —  Aralia.  —  Ficns.  — 
Diaeaena,  ete. 

Oauxieme  aemestre. 

Plantes  de  serre  eliaiide.  —  Description  et  enltore  des  meillenres  espftee» 
k  flenrs  et  k  fcnillage  ornemental. 

Des  spi'cialites  comroerclalea.  CodittniBt  draeaena,  coltores  sp^eiales  des 

aroiüeeä,  cactees  et  ericacees. 

Cnltnres  des  plantes  bnlbenses.  Amaryliidäes,  begoniac^es  et  gesn6riae4ef. 

Cultnre  maraich^re.  (Deux  semestres.  —  44  ie^ona.) 
Premier  semeetre. 

Animanx  et  insectes  nnisible»  k  la  cnltnre  dea  lugumes,  moyeus  de  des- 
tractioB.  —  Nomenelatare  dea  plaates  potagirea,  fiunille,  origine. 

Cultnre  de  l'ail.  Oijfnon.  Eclrxlotte.  ribonle  et  cibonlette.  Poirean.  Cerfenil 
commnn,  tuböreox  et  musque.  Persil  fris6  et  ^  grosses  racines  alimentaires. 
K»iaard.  T^tragone.  Piaeenlit  on  dent-de-lion.  Chieoröe  aanvage  on  aro^re. 
Puuitea  eondinentaires:  thym,  sänge,  üBnonn,  estragen,  basilie. 

Mäche.  CoiK  ombres  et  cornichons.  Arroche  des  jardins.  Ig^uame.  C  turtjfes. 
Potirons  et  patissons.  Feve.  Panais.  Raifort.  Scor8on«>re.  Carotte.  Badis  de  tons 
les  mois.  d'^tä,  d'antomne  et  d'hiver.  Betterave  potagere.  Cresson  alönois  et 
cresson  de  fontaine.  Crosnes  dn  Tapon  on  stacbys.  Piment.  Anbergine.  Cöleri 
plein  blanc  et  e^leri-rave.  Bette  on  poiröe  k  cardes.  —  Choix  des  meillenres 
▼ari^t^. 

Botaaiqna.  (Un  semestia.     S2  tofons.) 

G^n^ralit{'s.  L'indivi  ln  la  race.  la  vari^t*'  et  Tespfece.  —  H<?rtMlit^.  —  Va- 
riabilit^.  —  tiectiou  naturelle  et  artificielle.  —  Uybriditä.  —  Analogies,  homo- 
logies  et  afRnitis.  —  Glassifleatlons  natnrelles  et  artifieielles.  — Prineipales 
ilivi'^iiins  du  regne  v^g^tal.  —  Etndes  de  quelqaes  familles  importantes  au  point 
de  vue  horticole.  —  Fong^res.  Conifercs.  (iraminöes.  Brom^Uac^es.  Orcbidöes. 
Liliae^.  Iridto.  Caryopbyll^es.  Cmeiftres.  Benonenlaetoi.  L^gnminenBes. 
Rosac^es.  Ombelliföres.  Solange».  Labico^.  Primnlacdes.  Verb^nacöes.  Scrophu- 
larinees.  Compos^es.  —  Connaissance  pratiqne  des  plantes  interessantes  an 
point  de  yne  agricule  et  horticole  (c^rteles,  arbres  frnitiers  et  foresüeis). 
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Viticulture.  (Deux  seiucstres.  —  .44  lo<,'ons.) 

De  la  vigne,  de  »a  mnltiplication  et  de  sa  cnltare  avant  rintroduction  du 
gnttBge  8ur  pieidt  am^ricains.  —  La  vig;ne  dan«  le  jardin  fniiticr,  planCa  de 
xMp.  -  Esi)(>(ps  et  vari^'ti's  cnlrivaMes  dans  le  canton  de  Geneve  et  les  pay? 
vuiäins:  Vittn  rinij\nt  et  8eM  varietes.  —  De  la  reconstitution  da  vignoble  par 
la  grefPe  anr  plants  am^rieaing.  —  Deaeription  et  caractftre  des  meillears  porte- 
ijfrcffos:  Atnäricaiiis  pars,  hybrides  am^ric<t-aniericains  et  hybrides  franco- 
amärinaiQs.  —  Descriptiou  et  caractöres  de  ce8  c^pages,  de  leur  adaptation  au 
diffiSrenti  terraina.  —  Dn  earbonate  de  chanx  et  de  aee  effeta  aar  eertaiis 
porto-f^reffes.  Multipliontinn  do  la  vicnc;  honfiire.i,  niarcottes  et  g^reffe».  — 
Importauce  de  oe  demier  luode  de  inultiplicutiuu.  —  De  i'^tablüsemeut  d'oae 
)>äpittiiM  de  gjeffw-tmAiü,  —  DMKrents  systemea  de  plantation  des  greffea. 
-oins  i\  lenr  doiiiifr  i  n  pepiui^re.  —  Soins  ä  dnnner  anx  plants  i::refFi's  pendant 
la  premUkre  et  la  deuxiöme  ann6e  de  lear  plantation  eu  viguc.  —  Forme»  a 
donner  h  la  vigne  en  pleut  air.  —  Soiot  k  dfloner  h  la  Tigne ;  taille,  eboargeon- 
nement.  piucement,  inoiaion  annnlaire,  cia&lenient  de  la  grappe. 

Ctilturo:  lab^n^^!.  ratissagcs,  fnmuresi.  Maladies  de  la  vigne:  maladie« 
caasees  par  les  paraaites  auimaux :  phyllox^ra,  pyrale,  cocbylb.  rynchites,  eumolpe, 
hanneton.  —  iMgAta  dei  gnepes,  monebea  et  abeilles.  —  Maladies  cans^  par 
des  parasites  T^g^tanx :  .mtrachnose.  niildew,  blackrot,  conothyrinin.  oidiutn. 
blanc  des  racinea.  —  Autres  maladies :  Chlorose,  conlnret  ddgäts  de  la  grele  et 
de  la  gelte. 

Cbimie  gönörale  et  horticole.  (Uu  semestre.  —  22  le<,ous.) 

Notiona  ^I^mentairea  de  la  eompoeition  dea  mati^ree  organiqnes:  glneose, 

Sucre,  atnidon.  -    Alcriols.  noido«.  othcrs.      Graisses  et  hniles.  savons.  bongio?. 

—  Substancea  albaminoidea,  alcaloidcs.  Fenueutations.  Fermentation  alcoolique, 
etade  dea  baiaaoni  temtnt^es.  vin,  bi^rc,  eto.  —  Stade  da  lait  —  Etade  de 
Ttur  atmoapluftfiqae. 

Traraii.r  pratii/iies. 

Etüde  des  amidons  et  f^cnlcs  au  microttcope.  —  Analjse  du  vin.  —  Analyse 
dn  lait. 

Apiculture.  (Un  trimestre.  —  15  le^ons.) 
Utilitö  des  abeilles;  leurs  produits,  leur  rßle  important  dans  la  fecondation 
des  rteurs.  -  Anciennes  et  nouvelles  m^thodes  de  culture.  —  Histoire  naturelle 
de  Fabeille.  (^ontcnu  de  la  ruche.  —  Emplacement  d*nn  rucher.  -  Localites 
favorables.  HenrH.  plante«,  etc.  —  Rnches  mobile.^,  leur  C("»n<<f  niction  et  les  pitints 
indispeusabl«  .-i  a  observer  dans  lenr  amenagement.  —  Tr  ivaux  de  Tapicultear, 
inspections  dn  printempa,  ontila  indiapanaables.  ~  Snites  des  travanx  du  pria- 
tempa:  Stimulation  et  iiourrissement  des  colonies.  —  Maladies  des  abeilles,  leurs 
ennemis.  —  l'reparation  pour  la  r^colte.  —  Cire  gaufree.  —  Essaimage  naturel 
et  artificiel.  —  Opörationa  pendant  la  rteolte.  —  Pr('>levenient,  cxtractiou  et 
conservation  dn  miel  sons  sos  difff^rentes  formos.  —  Outillage.  —  Manipulation 
de  la  cire  et  conservation  des  rajons.  —  Precautiuns  apres  la  reculte.  —  Se- 
conde  riftcolte.  —  Apicnltnre  pastorale.  —  Pr^paration  ponr  l'hivemage.  —  Ali- 
mentation. —  Mise  on  hivernage,  derniers  soins  de  rannte,  -  Pr^paration  du 
matericl,  fabricatiou  de  Thydromel,  de  Teau-de-vie  et  da  vinaigre  au  miel.  — 
R6Bnm6  dea  travanx  de  rannte. 

P.S.  Lea  le^ona  aeront  aeeompagntea  d'opiratioaa  «t  de  dteionstrationa 
pmtiqaea. 

Bldmttiita  da  phjraiqua  et  de  mdtderologia.  (Un  trimeatre.  —  11  la^ona.) 

MoaTement  de  l'air.  —  Pression  atmosphöriqne.  —  Causes  du  vent :  se^ 
loia.  —  Vents  rdgnliera  et  irr^goliers.  —  Cycloues  et  anticyclonea.  —  Pr6visioQ 
dn  temps  d'aprto  les  earte*  nmSoroIogiqnea  et  d'aprte  Iw  obeerrationa  loeidee. 

—  Ciimat«  typiqnes  et  leora  modifications.  —  Hydrostatiqne.  —  Niveanx,  jets 
d'ean,  pompes^  etc.  —  Elaetridtö,  distribation,  condaotibült^f  fondre,  etc.  Coo- 
ranta,  ntiliaation. 
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2f.-B,  Lee  Cleves  fönt  des  Observation»  mer^orologiqnes  sou.s  la  direction 
dn  profeseenr. 

Sylvicuhure.  (Tn  triraestre.  -   lö  lerons.) 

luiportance  des  forets,  rulc  qu^elles  joneot  dann  l'^conomie  de  la  natnre, 
specialement  dans  notre  patrie.  —  Etnde  des  factenrs  natareU  coQConrant  ü  la 
podaction  forestiere.  sol  et  climat,  arbres  et  peaplenenta:  Apie^  sapin  blaue, 
nieleze.  pin  sylvestrc.  arolo.  hi'rre,  ch<  tip.  ('rable.  frine.  orrae:  anlne  er  boiilean: 
peapUer  et  saule;  leurs  caractcre»  diütiuctitä,  lea»  tcmperaaients,  dinieDäiouii, 
qvalitte  et  emploi  de  lenr  boif . 

Priadpee  de  la  miee  en  valeur  des  forets:  r^g^iines,  traitements,  rapport 

sontenu:  assiette  des  coupes.  fiitaics  repnli^ros  et  fntaies  jardin^en,  parcs; 
taillifi  aimples  et  taillis  compoäes.  —  Produits  des  t'orütM,  exploitation  des  bois. 
-  Cabage  dea  beii  abattns,  estimation  des  bois  snr  pied,  ventes.  —  ProtecUon 
iie:<  forets:  insecte;!!  nni.sihles.  tn»'<iiros  preventives.  —  Beboiaementa :  settlBi 
plaatationä,  pepiniere^.  —  LegLsltttion  forestiere. 

l'ratiijtic. 

Pendant  la  deuxieiue  aimee,  la  pratique  conprend  los  trois  qaarts  euviron 
de  la  jonniäe.  Les  öl^ves  continuent  les  travanx  de  la  premiere  ann6e;  en  ontrc 
ib  sf>m  initite  anx  travanx  eleinentaires  dans  lc8  serre»,  aox  ttwma.  de  pdpiniäre, 
k  la  caltnre  maraichcre  et  potai??'re.  ä  la  taille  dea  arbrea,  anx  tnyanx  616meii* 
taires  de  la  gre£fe  et  de  la  mennii^f  rie. 

TROISIEME  ANNEE. 
Arboricuiture  fraitiftre  et  d'ornement.  (  [)enx  aemeatiea.  —  iile^ona.) 

Premier  semestre. 

Lea  coniferes.  —  £tude  sur  lea  coniferes.  —  Les  diüerentes  especes  et 
vari^tds  caltivAea.  —  Lenr  emploi  et  leor  enltnie  dsns  le  Jardin  payaager.  ^ 
Xlthode  de  midtiplicatioii  ponr  ebaqtte  eepice. 

OmuihmB  99m99tr$. 

Et«de  et  conoaiaaanee  dea  finuta.  ~  Plantationa  flmititoea,  eonunereialee 
et  bonigeoiaea. 

Coora  apdciaux  d'arboricnttore  pratique.  (Deuz  aemeatrea.  —  44  le^na.) 

Conrs  complet  de  greffe  snr  le  temun.  —  Garn  eomplet  de  taille  anr  le 
tenauL  —  Qreffe  de  la  vigue. 

Cultorea  forcdea.  (Un  aemeatre.  —  22  leQona.) 

Cnitnre  forc^o  des  fniits:  fraises,  pSehea,  raiains,  abricota,  ete. 
Cnltore  forc^  dea  l^mea  et  primenrs,  anaiiaa,  etc. 

Cultorea  aoralea  apdcialea.  (Deox  aemestrea.  —  44  le^ons.) 

Les  palmiers.  varietes  priiifipales:  mnlfiplication.  culture.  —  Emploi  flans 
les  Serres  et  le  jardin  d'ornemeni.  —  Maladiea  es  insectes  naisiblea.  —  Fooizeres 
et  Selaginella,  vari^t^  principales;  mnltiplication,  cnltare.  BraploL  —  Ordml^ea: 
Tari^t^s  principales;  mnltiplication,  caltnre.  Emploi.  —  Orohidßea;  variöt^s 
principales;  mnltiplication,  cnitnre,  emploi.  —  Bromeliacees.  Varietes  principales: 
Mnltiplication,  caltnre,  emploi.  -  -  Plante«  vivace»  et  piantes  alpines.  Variöt^s 
principales;  mnltiplication,  coltiire,  emploi. 

Äabliaaeneat  dea  rocaillea, 

Dmuihan  aaaiaaiw. 

Piantes  dans  les  appartements.  Choix  des  meillenrea  piantes  ponr  cet 
uaage,  soina  ii  leor  donner.  —  Döcoration  florale  dea  appartemeata.  —  Lea 
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noDveaux  procedes  de  rätb^risation  dau«  le  for^age  des  plante.  —  Calture« 
foro^ea  da  Ulaa,  de  l'aiaMe,  du  mngnet,  des  jaeintlies,  des  talipea,  da  liliom 
Haniaii;  eoltore  avane^e  oa  retardöe  da  roder  en  pota. 

Ctaimie  g^niral«  et  horticole.  (Trois  aemestres.  —  88  le^ons.) 

Etade  de  la  terre  arable.  Sa  fonnation  et  sa  composition.  —  Elements 
pliysiques  dn  sol ;  sable,  argile.  i^alraire,  hnnuis.  Propri6t68  physiqnes  da  sol. 
propriätä»  absorbaiites  da  sol,  peuetration  de  l'eau.  —  Propriät^  chimiqaes  da 
aol,  61taienta  chimiqaes,  fer,  potaaae,  cbani,  adde  phosphoriqae,  atote.  etc. 

Etade  des  enf^rais  et  amendements.  Eagnda  aiotte,  phosphat^,  potaasiqoes, 

calcaires.  —  Enj^rais  mixtes :  furnier  ili^  fertnc.  gfnanos,  pondrettes.  sradones.  etc. 

—  Emploi  rationnel  et  valenr  des  fiigrais.  —  Anticryptogamiqaes,  insecticide^, 
etc.;  lear  emploi. 

Pi'atiijiie. 

Analyse  de  ia  terre  arable.  —  Analyse  physiqae  et  chimiqae.  —  Dosage 
des  principanz  61änients  fertilisants ;  recherehe  des  fraodaa  dana  lea  engraia. 

Pathologie  v6g6tale.  (l'u  triracstre.       15  Iftrons.) 

CoDsiderations  gea6rales  sar  les  maladies  des  plantes.  —  Bechercbe  dee 
caaaea  des  maladies.  —  Oasaifioation,  altörationa  qua  prodaiaent  lea  maladiea 
aar  les  diffärents  organes.  —  Bhcamen  aa  microscope  des  tissas  affect6s. 

Description  des  raaladies  connrie')  *\n\  attaqnent  les  plantes  coltiväes.  — 
Maniere  de  pr^venir  ces  maladies,  de  les  äoigaer  et  de  les  gaerir. 

Architectnre  paysagiate.  (Deox  semesteea.  —  44  le^na.) 

Premier  semestre. 

Considöratious  geuerales  aar  Tarcbitectare  des  parca  et  classificatiou.  — 
^ite  k  an  parc  —  Gopie  d*an  plan  de  aitaatton  deam  k  rdtode  de  la  compo- 
aition  A*m  graod  parc 

Deuxihme  semestre. 

Mise  an  net  du  travail.  —  Cal^ue  du  plan  d'etude  et  coustraction  da  plan 
dit  „Renda  d^ünitif.  —  Etade  dn  renda  oa  lavis  en  ooaleara.  —  Erentaelle- 
ment  aniplilicatioD  du  trac6  des  abords  de  l'habitation.  —  B^daetion  dea  devia 
explicatifs  et  estimatifs  sommaires. 

Cidtufe  mafalcMre.  (Dens  aemeatrea.  —  44  le^ona.) 

Premier  semestre. 

Cultnre  de  l'articbaat  du  pays,  vert  de  Laon  et  canm.s  de  Bretagne. 
Cardons  äpineax  et  ioermes,  blanchiment.  —  L'asperge.  petitc  et  grande  cultare. 

—  Chonx:  cabns,  de  Milan,  et  choax-ronifes.  Choux  de  Bruxelles.  Chonx-rave 
(cols-ravos).  Choux  navets  nitabaga.  Choux-fleurs.  Choux  Crocoli.  Choax  crambe 
oa  choax  marin.  Fralsiers  des  quatre  saiKOus.  Fraisiers  ä  gros  firnits  et 
remontants. 

Deuxihme  semestre. 

Coltare  da  melon.  —  Pois  ä  cosses,  nains  et  ^  rames.  Pois  goormauiU  oa 
mang^toat.  Haricota  naina  et  k  rames.  —  Pommes  de  terre  nfttirea,  demi- 
hätives  et  tardives.  —  Tomates.  Chicorßo  friste  ou  acaiole.  —  Chicoree  «le 
Broxelles  oa  Wittloof.  —  Ababarbe  (forgage).  —  Navets  de  petita  et  grande 
coltare.  —  Laitaes  k  eooper  et  laitnes  pommöes.  —  Laitae  romaine. 

Drainage.  (I  n  trimostre.  —  Ii)  le».'ons.) 

Assainissement  et  drainage.  —  Difference  entre  ces  denx  proced^.  —  Bot 
et  iraportanee  da  drainage  moderne.  —  B61e  de  Peaa  dana  le  sol.  —  Inoon- 
vönients  d'un  exces  d'humiditd  dans  le  snl.  Influence  de  celle-ci  snr  les  rractiona 
cbimiqaes,  la  temperatore  et  la  division  möcaniqae  de  la  coucbe  arable.  — 
Caiactftrea  dea  tenaina  ndcesaitant  an  drainage.  —  Foasea  de  aondage.  Creose- 
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ment,  role  et  importance  do  cellcs-ci.  —  Orig^ne  des  eanx  nnisiMes.  —  Des 
divers  modes  de  drainage  souterrains.  —  Sapäriorite  da  drainage  moderne.  — 
Milde  d*M^Hi  des  selgn^es  «(mtermines.  Changemciits  qn'elles  apportent  dans 
les  tiUtn»  compactes.  —  Position  des  drains  par  rapport  ä  la  pente.  —  Systeme 
longitadiiiftl ,  syat^mc  transversal.  —  Profondeur  minimnm  i\  douner  aax 
trencli^efl.  —  ATanta^es  da  drainage  profond.  —  Ecartement,  pente,  diamötre 
et  section  des  drains.  —  ATantages  de  la  forme  circnlaiie.  —  Etode  prfiliminaire 
et  ex^cntinn  d'nn  drainage  complet.  —  Observations  concemant  remploi  des 
mauchonä,  d'an  cailloutis  recouvrant  les  drains,  etc.  —  Entretieu  des  draiuages. 
—  Obstractions  et  mojeas  de  les  «ombettre.  —  Friz  de  rerleiit  et  «Ttabiee 
g<6n6raiix  d'nn  drainage  oomplet. 

Conltetloiie  florales.  (12  leQOiu  pratigues.) 

I^-atique. 

Pendant  la  troisifeme  annee,  la  pratique  comprend  an  moins  les  qnatro 
cinqoi^mes  de  la  joarnee.  La  tb^orie  est  donn^e  surtout  eu  biver  et  le  soir 
poor  lainer  le  plns  de  temps  possible  k  la  pratiqne.  Les  6\hvea  continnent  les 
travanx  de  prnmiere  et  denxieme  ann^e;  en  ontre  üs  sont  initit^s  i\  tons  les 
travanx  snperieurs  de  rborticulture:  soins  complets  des  serres  (froide,  temperte, 
ebande  et  i  mnltiplication) ;  confeetien  des  massifs;  nmltipUeation  despluitei; 
travanx  dans  la  i>epinit  rf'.  tels  qne:  irrefFes,  ('lagua^e,  dressagc  des  arbres; 
enltnre  uiaraichere  et  potagere,  primeurs;  apicultnre,  raenoiserie,  vannerie,  etc. 

L'enseignement  g^nöral  est  en  ontre  compl^tä  par  des  visites  de  cnltnres 
et  des  ooamreneea  snr  des  sqjets  dtveis. 


M.  u,  Progn—t  dtt  Mure  agricoltt  dtnt  le  eaiilMi  da  fiMftve.  (1904.) 

Cours  agricoles. 

Lee  conrs  agricoles  prevns  par  la  loi  dn  V  jaillet  1899  ont  lien  4  TEcole 
cantonale  de  Ch&teiaine,  ehaqoe  ann^e,  da  comneneement  de  noTembre  an  mi> 

üen  de  mars. 

Le  progranune  des  conrs  s'ätend  sur  denx  ans  et  comprend  les  branches 
sniraates: 


a.  Bnmeke»  ogrieoks* 

f»  IMliw 


Agricnltnre  4  b. 

Viticnltnre  4  h. 

Zootefhnie  et  hygiene  ...8h. 
i'aitare  maraichere  ....2h. 

Arboricnltnre  2  h. 

ComptabilitA  agricole  ....2h. 
Machines  et  Instruments  .  .  1  h. 
Apienltme  1  h. 

iMninage  1  h. 

b.  hraHchea  auxiliairea. 

Chimie  6  h. 

Franrais  2  b. 

(iiomötrie  et  toisö  2  h. 

ZoelinH«   2  h. 

Botaniqne   1  h. 

Anatomie  et  pbysiologie.   .   .  1  h. 

Physiqae   1  h. 

Inatrnetion  eiviqne   .  .  .  .  i  h. 


a.  Brondt€9  agricoles. 


rar  tmäm 

Agriculcure   3  b. 

Blevage  et  alimentation .  .  .  8  h. 

Zootechnic  et  hygitae   .    .    .  3  h. 

Economie  rurale   3  h. 

Gnltnre  maraichire  ....2h 

Arboricnltnre   2  h* 

Comptabilitä  agricole.  ...2h' 

Machines  et  instmments    .  .  1  h' 

Industrie  laiti'  fc    .    ....  1  Ii" 

Constmctious  agricoles  .  .  .  1  h' 

b.  Bratt^tes  auxiUaim, 

Chimie   (Jh. 

Fran^ais   2  h. 

Arpentage   2  h. 

Botani(|ue   1  h. 

Pathologie  v^g^tale    .    .    .    .  1  h. 

Physiqne   Ib. 

Premiers  soins  en  eae  d'aeddMtt  1  h. 

L^islation  mrale   1  h. 
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Les  courR  agricolcs  adiupftent  des  eleves  rt-guliers  et  de.><  auditenrs. 

Sont  admia  comme  Cleves  räguliers  len  jeunes  gens  kg^a  d'aa  moins  15  an« 
sortia  avee  nn  bnltetia  aatiafaiaant  de  la  denxitoe  annte  d*ime  dooto  aeetnidaife 
rnrale  oa  jnstiflant  d'nne  instraction  öqmvalente. 

LeH  61^vos  r^ernliers  sont  IngH  et  nourris  k  VFa'aAc  de  Chät«Iaine.  Le  prix 
de  pentiiou  est  tix^;  cnmine  snit :  pour  les  Cleves  de  uationalitä  snisse,  20  fraac« 
par  moia;  ponr  lea  ^löves  de  nationaIit6  ötrang^re,  40  (nuiea  pw  mms.  Leaaa> 

ditenrs  paicnt  une  finance  de  2  francs  par  henro  de  conrs  par  semaine. 

Lea  le^ous  auront  iieu,  dana  la  r^le,  toas  lea  joors,  de  8  hearea  &  midi 
et  de  1  henre  iL  6  hearea;  le  aamedi  apr^midi  eat  rtaeir^  k  des  Tiaites  de 

mosies,  de  fermcs  et  d'installatioiu  ayant  trait  k  l'agricnltim. 

A  la  fin  de  la  deuxiöitie  annße,  Tin  «liplnine  est  d^Iivrt-  anx  Uftves  qni  Tail- 
rout  m^ht^  par  lear  travail  et  les  reaultats  de  leurs  exameu«. 

Programme  des  cours  de  premitee  annde. 

Agriculture.    (4  heurcs  par  smnaine.) 

Introduction.  —  Döfinition  de  l'agricaltore.  Ses  rapporta  arec  les  aatres 
branehes  de  Pindiistrie  hnmaiiie;  son  importance,  son  d^veloppement. 

Agriculture  suisse.  —  Climat,  sol,  popnlation.  lUgiooa  enltnrales.  Ripar- 
titaon  de  ia  propriütt'  foncii^re.    Principules  oultnres. 

Agrologif.  —  Le  aol.  Foraation  de  ia  coacbe  arable.  Compoaanta  da  aol. 

Claasiiication. 

JDodoiff«. —  Fafons  dlTeraes;  lear  bat.  Dtehaamaire;  bisage;  ddfoneementa. 

FumuTf. —  Principe»  fertilisanrs.  Amendemeots.  Engrais  (engralfl  de  üBiBe 
et  engrais  complämentaires).  Application  pratique  dea  engrais. 

Kticitiiim,  (3  beares  par  senuune.) 

Gt  uin^Uis.  —  La  vigne  dans  le  vi^noble,  dans  le  jardin  frnitiM',  en  treilU 
et  en  aerre.  —  Vignes  caltiv^es  dans  le  canton  de  Oendve;  raiains  de  cave  et 
raisina  de  table. 

Vignes  amöricaineg ;  prodnctenra  direeta  et  portes-srreffes  ^franc  de  pied". 
Hybrides:  am6rico-aint''rii'ainH  et  franco-amt'ricains.  Mnitiplication  de  la  viiriip 
De  la  grefie.  Soios  k  douuer  aux  greffes  araut  leur  plautation  en  p^pinüre; 
cboix  da  terrain  ponr  rötablissement  d*one  p6piniire  amdrieame. 

Diff^rents  systeines  de  plantations  des  greffes  f  soins  k  donner  aox  greffss 
en  pöpinifere.  Plantation  en  vij^ne  des  plant«  provcnant  de  la  pepinifere.  Mise 
en  place  des  plants  greff^,  soudes  et  racined.  Formation  de  la  soucbe.  Periode 
de  prodaction:  coltore  da  sol  et  engrais. 

Vendaoge  et  TinifleatioiL  Plants  de  table;  soios  k  donner  ans  nisini 

de  table. 

Maladics  de  la  vigue :  a.  inaladies  nou  parasitaireä ;  b.  maladies  cau^^es  par 
les  parasites  v6g4tanx ;  c  maladies  caustes  par  des  parasites  aaimanx.  Ddi^ 
caaa^  par  la  f^le  et  lea  geitea.  Asaorance. 

Zootechni«  et  hygiin*»  (3  hearea  par  semaine.) 

Definition.  —  Anatomie  et  pbysi()l(»)g:io :  aqnelette  et  Systeme  masculain 
Aptitudos  des  diff^rent«  animaux  de  la  ferme.    Etüde  de  Texterienr  du  cbeval. 
Actinn  des  ageutä  exterieurs  et  de  I  bomnie  sur  les  animaux.   £spece8,  races, 
vari6t4s.  Procäd68  d'am^lioration:  tliraentation,  sdleetioOf  oioisemenL  Q)rbrides> 
JSygitoe  des  Maries,  ötabies  et  poreberies. 

CuHun  mara/bMft.  (2  beares  par  semaine.) 

Hiatoriqne  de  la  cnltare  maraicbere  dans  notre  pays.   Jardin  maraicber 

et  iardin  potager:  Etablissement,  orientation,  difförenta  sola.  Amendements. 
Outillage  et  matäriei  du  maraicber:  abris,  chässis,  couches,  etc.  Travanx  aunueb. 
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Engrais  organiqaet  et  eognis  liquides;  leor  conpositloa  et  lenr  emploL 
lognis  eUaiqves  et  lenr  emploi. 

Coltiire  intensiTe;  as^olement,  coiitro]))aiitation,  entresemis. 
Mnltiplication  des  plantes  potagferes.    Cultnre  des  port«-pTaines.  Conser- 
ratiou  des  graines.   Duröe  genninative.   Semis,  repiquage  et  plantation. 
AiTosage  et  Irrigation. 

AainiMix  et  insectes  nnisibles  enx  plnntes  potageres. 

Moricuttur*.   (2  kenits  par  semaino.) 

Cnltiire  deü  arbren  frnitier?  en  plein  vent.  Emplacement,  pröpsration  dn 

terraiu,  plautatiou.  engrai-s,  soins  d'cntretien. 

Utilisation  des  frnits  da  vergor.  Fabrieation  da  cidre.  Stehage  et  conser- 
ntion  des  früts. 

Mnltiplication  des  arbre«  fmitiers :  semig,  drageonnage,  houtnres.  proffes  en 
^OMoa,  en  fentc,  eu  coaronne.  Formation  dans  la  pöpioiere  d'an  arbre  fraitier 
destin^  aa  verger. 

ThiTanz  pratiqnes. 

Comptotmti  a$neQ/9.   (2  henres  par  semaine.) 

Comptes  de  caisse;  comptes  personnels;  eonptes  eonrants;  oomptes  de 
cidtare. 

Etablissement  de  prix  de  revient.  Notione  de  tenae  de  livres. 
Prindpanz  aetes  sons  seinip-priTd. 

Kachinas  ef  inatruiuMt».    (1  benre  par  semaine.) 

Machines  d'extcrienr.  Instruments  servant  h  la  pr^paration  da  sol  et  4  Ten* 
(^mt-ucemeut ;  instraments  de  räculte  et  de  transport. 

MphuHur»,  (1  benre  par  semaine.) 

Tonsiderations  g^n^rales  sur  TapicnUnre.  Inventions  ayant  rmdu  rajiii'nl- 
tare  rationnelle  et  räroun^ratrice.  Röle  des  abeilles  dans  la  f^cnndatido  des  tienff. 
Prodoits  des  abeilles.  Uistoire  naturelle  de  Tabeille.  Coutenu  de  la  rucbe. 
Cboix  de  Tempi acement  d'nn  racbcr ;  localitte  et  cnltnres  favorables.  Principanx 
syt^mes  de  ruches  ä  rayoni»  mobiles:  leurs  avautages  et  leurs  inconv^nients 
rupectifs.  Moycus  de  peupler  uue  rucho.  Essaimage  naturel  et  artiticiel.  Enne- 
Biii  et  maladies  des  abeilles ;  moyens  de  les  eombattre.  Prdparation  ponr  l'hiver- 
nage.  Mise  en  hivemage.  Premi&re  vinite  de  l  annt'e.  Travanx  .suecessifs  du  prin- 
temps.  R^olte;  soins  k  donner  an  mieL  Pr^caatione  apres  la  r^colte.  Kesamä 
des  tiSTanz  de  rannte. 

L'enseienement  sera  eompldtd  par  des  opdrations  et  des  d^monstrations 
pratiqnes  fiutes  en  temps  oppiürtan. 

Drainage.    '1  hcure  par  senminc.) 

iiuuiidite  des  sols:  incouvenieuts  et  manit-res  d'y  remcdier.  Etudc  des  divers 
Bodea  d'assainissement.  Irrigation;  e«n  de  v^tation  et  ean  fertiUsante.  Col- 
■Stege. 

Chimie.    (6  henres  par  semaine.l 

I.  Pbenomfenes  pbysiqnes  et  ph^nomenes  chimiques.  Corps  simples  et  corps 
oompoa^.  Mol^cules,  atomee,  notation  chimiqoe.  Analyse  et  synth&se.  Com* 
binaisoDä  et  ro^langes.  Classlfieation  des  eorps.  Mdtalloldes  et  mötanx.  Qzjdes, 

lädesi.  ba-ses,  sels. 

Ktude  des  principaus  corps  simples  et  leurs  combinaisons :  Oxygene,  bydro- 
S^e.  sonire,  axote,  phosphore,  carbone,  eoade,  potasse,  cbanx,  fer,  caivre,  etc. 
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II.  EMments  de  ehinie  onganiqne.  Hydrocarbares,  gaz  d'eclairage.  p^trole. 
Sncren,  amidon,  f^'cnles,  cellnloee.  Alconls;  gljci^rine,  acide  ac6tiqne,  öthen, 
graiäseä,  Imiles,  savons,  bougiea.   Albumiue;  alcaloi'des. 

Fermentatimifl:  fSsmentt  orffantote  et  furmtnta  solnUes.  Fatmentatioiii: 

alcooliqae,  ac^tiqiio,  lactlqtie,  aromoniacale  et  nitri^ae.  Pntnifaction.  CwiMrvatton 

des  denr^es  alimentaires.  Aiiliseptiqnes. 

Le  vin.  Fabricaüou  des  viu»,  labidcatiuna,  altöratioiia,  maladies  de»  vioä. 
Analyae  des  Tins. 

Fabrieation  de  la  bit-re,  des  alcoola  et  des  liqnenrs  alcooliqnes. 

Traraux  pratiques:  Recherche  des  snrres  et  de  ramidon*  Analjse  MMBBiaife 
da  tIu  et  du  lait.   DistiUation  et  doi^age  de  l'alcool. 

FHutfoi9,  (2  henree  par  aeauune.) 

De  la  correspondance.  Lettre«  d'ordre  general.  Rccommandations  et  infor- 
mations.  Correapondance  avec  döbiteurs  et  cr^anciers.  Lettres  de  commaudeB. 
d'achata,  de  r^ception;  offres  de  senrice. 

Oiomiirie  et  toise.    (2  b  eures  par  semaiae.) 

Revision  des  constructions  el^meutaires :  ParallHes,  perpendiculairea,  bis- 
sectrices,  ccrcle  paasaut  par  trois  poiiits,  tangcntes,  trac^  de  rellipsc. 

Gonstrnction  de  triangles,  qnadrilat^res,  polygonea  regulier»  et  irr^^ülien. 
Quelques  notiona  d'fiqoiTäenee  et  de  aimilitnde.  —  Rapport,  debelle,  tnaagles 

sembiables. 

Calcal  et  divbion  de  surtaces.  Rectangle,  triaugle,  quadrilateres.  polygone» 
rägnliers  et  irr^Hers.  Gerde,  aeeteor,  eegneiit,  eonronne.  —  Application  i  la 

redterche  de  Taire  totale  des  solides  nsuela. 

Voluraes:  Volmiie  des  prismes,  cyliiidrcs.  pyramidcs.  cöne.  Sphere.  tonneau. 
—  Regle  des  3  uiveaux.  Volume  du  tat>  de  sable,  p^Tamidea  et  cüne  troaque^. 
segmenta  de  aphtee. 

Zpulogh,  (2  hmnea  par  aemaine.) 
Etüde  des  animaux  peimnt  intdresaer  Tagricnltenr  snisae. 

}f<uninijvr('s.  Chauves^oniis.  InaeetiYorea.  Caniforea.  Rongeun.  Rnoi- 

uant».  Porcius.  Jumentes. 

2^  (Hmaux,  Prodnetion  dea  oenft,  inenbation  natoielle  et  artüCMUe.  —  Gal- 
linac^s.  Pigeons.  Passereanx.  Grimpeurs.  Rapaces.  Oiea  et  canarda. 

3«  Ifeptile«.   Tortues.  Löiarda.  Orvet«.  Vipöres  et  eonlenma. 

4**  hatraciens.    Grenouilles  et  crapauds. 
f/*  MoUusqttes.    Limaces  et  escargots. 

60  Arthropodfs.  Insectes;  g4n6ralit^  anr  lenr  Organisation  et  lenr  d^ve- 
loppement.  -  A1)eille8,  fonrmis,  gnSpes.  —  Charan^ona,  hannetons.  —  Pnnaises 
et  ponx.  —  Phyllox^ra  et  autres  pncerons.  —  SantereUea,  conrtUidrea.  —  Clo- 
portes.  —  Araignöes.  —  Ecrevisses. 

7**  Vera.  Ver  de  terra.  —  Vera  paraaitea  de  l'bonune  et  dea  animanx  do- 
meatiqnea. 

Botanique.    (1  henre  par  semaine.) 

La  plante.  Nutions  äl^mentaires  sur  la  cellole  v^dtale.  Diffdrentea  »orte« 
de  cellalea.  Parenchjme,  fibres,  bois,  vaisseaax. 

La  raeine;  aa  forme  et  aea  fonetiona.  Baeinea  adventiTes.  Application»: 
marcottes  de  bontnres.  Abaorption  de  l'ean  et  dea  aela  nntritifik  Applieatien»: 

engrais.  assolcments. 

La  tige.  Differentes  sortes  de  tiges.  Structure  de  la  tige  ligneuse:  zone 
g^n^ratrice,  conches  annuelles,  bois  de  co  nr  et  aubier.  Fmetioiia  de  la  tige. 
Aacension  de  la  a^ve.  Sive  brate  et  a^re  dlabMde,  Booigeona  et  grefta. 
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La  feuiUe.  DUKianteB  fomes  de  fenittes.  Bftle  das  fenillet.  Attimilntion 

ehlorophyl Henne.  Transpiration.  Respiration. 

Nnkriüon  des  parasitee.  Plantes  inaeetiTOies. 

MiMt9mh  •#  phfiologiB.  (1  heue  par  lemaine.) 

Elemente  d*anatomie  et  de  i^jsiologie  de  rbomme. 

Etüde  aommaire  de«  aysttoes  osseoz,  muwnlaire,  circnlatoire,  reepiratoire, 

<iige-<tif,  nerveux. 

Organes  des  sens. 

Physique  et  meteorologie.    (1  heure  imr  .-.t  iuaine.) 

Compositiou  de  l'atmosphere,  ses  intluences.   Chalcar  et  lomiere.  Nature, 
action  et  menraration  de  U  chuenr.  bradiation  solaire:  effets  de  la  lamiöre 
nr  les  plantes.   Rayonnement  temetre.  Tempiratore  dn  sol.  Tempteataiee 

utüe.s  aux  plantes. 

Hainidite.  Eraporation  et  ses  effetä.  Observation  de  1  humidit^  relative; 
prfrision  des  gelbes.  Phfoontees  de  eondenaation,  ros^e,  etc.,  nnages,  plniea. 
Bnmidit^  da  sol. 

Instruction  civiqus.    (1  heure  par  seniaine.) 

Generaiites.  L'Etat  moderne  et  ses  furmes  principaleä.  Origine  et  dcve- 
loppement  dn  idgime  r6pnblieain. 

Constitutions  eantonale  et  f§d6rale. 

Institations  speciales  älaSnisse:  initiatlTe,  referendnm,  droit  d'aslle,  ete. 

Programme  dea  eonra  de  densitaM  aimde. 
MfHeutiim.  (8  benres  par  semaine.) 

Cultures  spdeialea:  a.  plantes  fonrragires;  —  b.  egales ;  —  c  meines  et 

tnbercnles. 

Notiona  snr  ies  plantes  textilts  et  iudaatrielles. 
Assuiementa.    Cnltures  interoalaires. 

Elevage  et  alimentation.    ^'^  henres  ])ar  semaine.) 

Alimentation.  Valeor  comparative  des  diff^reuts  foarrages.  Präparation  dea 
•ÜBenti  et  eompodtiiHi  des  ratioDS. 

Elerage.  Partie  sp^eiale.  Bsptees  bovine,  ehevaline.  poreine,  ovine  et 
espriie. 

Zootechnik  et  hygiine.    (3  heures  par  semaine.) 

Anatomie  et  Physiologie:  appareils  digestif  et  respiratoire.  Reprodnetion. 

Obstt^trique.  Btndos  des  forines  exterieures  des  animaux  des  esp^Jces  bovine, 
oTine  et  caprine.  Hygiene  peudaut  le  travail.  Principales  maladies  des  animanx 
domestiquea  et  lenr  traiteroent.  Maladies  contagienxos ;  mesnres  r6glemeutaire.s 
i  preadre.  Premiers  soins  &  donner  en'  eas  d'accidents.  Vices  ^dbibitoireS} 


fcoMmf  nrraM.  (8  benres  par  semaine.) 

lia  prodaction  agrieole:  1*  les  moyens  de  prodnction  (capital  et  travaü); 

2"  dirision  des  capitanx  et  lenr  repartition  dans  Texploitation  (capifal  fixe,  ca- 
pital circoiant,  amäiiorations) ;  3"  les  resultats  de  i'cxploitation  (rendement  net, 
revenn). 

Kesnres' propres  k  encourager  i'agrieoltore:  Syndicate  et  assoeiationa  agri- 
eole«;  aasnraneee;  Intervention  de  Tfitat. 

CuHw  manhhkn,  (2  beores  par  semaine.) 

Plantes  potagirea:  ftuniUe  et  origine. 

Principanx  l^gnmcs  pouvant  .sc  cnltiver  avantngonsenient  dans  nn  jardin 
potager  :  asperge,  articbant,  cardon,  choax  divers,  tomate,  haricot,  pois,  scorso- 
carotte,  eonrge,  coneombre,  melon,  atacbys,  poirean,  oignon. 
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PommM  d0  ttffe  «t  nsreta  dana  le  jaidin  potagur  et  daaa  la  gnade 

caltnre. 

PraiaeB,  rhobarbe  et  cresson. 

Arboricu/ture.   (2  heares  par  semaiiie.) 

Le  jardin  frnitier.    Cri^ation  d'un  jardio  fruitier. 

Taille  des  arbres  et  arbastea  qai  s'j  troavent  et  soins  k  leur  donner  (poi- 
rier,  pommier,  pAcher;  groaafliw,  framboialer). 

Btnda  de»  meillenrs  fimiCa  k  ealtivw.  Plantatloiw  Mtiteaa  an  poiat  de 
TM  eommercial.  Frnitier. 

Maladics  des  arbrcs  froitiera.   Insectea  nuisibles. 

Travaax  pratiques. 

ComptabiUt4  agricole.    (2  henrea  par  semailia.) 
Elements  qni  cnnstitnenr  la  comptahilitt;  a^»ricole. 
Comptabilite  agricole  «l^  iiiontree  par  un  exemple  pratiqne. 

Machines  et  insiniments.    (1  hcnre  par  semaine.) 

Macbinea  d  intärieor.  Inatromeuts  aenrant  &  la  ^räparation  de  la  noorri- 
tora  daa  hommea  et  dea  animaax.  BntretieB  daa  naeliuiaa.  Etuda  da  qnelqnas 
moteon. 

Industrie  laitihre.    (1  heure  par  semaine.) 
La  lait,  sa  compositioa  et  ses  proprietös.  Alt^ratioaa  du  laiu  UtilijiatiöQ: 
bevire,  fromaga,  lait  eondenad  et  aatraa  produita.  laataUatioii  da  lait«riaa. 

CmiivtHoM  agfhoh».  (1  bava  par  aamaine.) 

Stade  des  matirianx.  AmänagamMit  das  prindpalaa  eoaatraetiaiia  agiicotes: 
^eoriea,  ötaUaa,  poiohariea  et  iMagais. 

CMmk.  (6  henres  par  semalDe.) 

Etüde  du  9oL—  El^mentfl  de  g6ologie.   Principales  emicliaa  de  tanrain; 

faiBBation  des  montagncs;  göologie  du  canton  de  Geni  ve. 

Formation  et  compoaition  dnsol.  Sable^  argile^  calcaire;  homuai  elemtuts 
Ghirniquaa  dn  aol. 

Propri^t^s  phytiques  da  aol;  abaorptlon  da  l'aaii,  dpaiaaeor  de  la  coaebe 
arable:  Classification  des  snls. 

EtmU  des  engrais.  —  Engrais  ttituplex,  azot^,  phosphat^,  potassiques,  cal- 
caires.  Engrais  mixte»,  ftimier,  guano,  engrais  flaiaand,  gadoaei,  composts,  ete. 

Traraiix  pratiques.  —  Analysea  BBteaiüqiia,  phyriqiia  at  cUayqaa  du  nl 
Recherche  des  principales  snbstances  nutritives;  potasse.  ammoniaque.  ma^4- 
■ie,  chaox,  fer,  cnivre;  acidcs  pbospborique,  aulfarique,  chlorhydxique,  nith- 
qne,  ete.  Slfiniaiita  de  ehimie  qaantitatiTe  dana  lea  engrais  et  anÜOTpto« 
ganiqnea,  ete. 

Franfais.  (2  houres  par  semaine.) 
Seriaiou  du  programme  de  premiere  annöe. 

Gorraapondaiiee  diTeiae:  svee  antvwitda,  notaiie,  aTooat,  aoeidtda.  Beqa^tei, 
comptes-rend«,  rapports,  etc. 

irpMtag»,  (2  hevrea  par  aemaine.) 

lk$cH^OH  de»  ituirument»  »impiu,  —  RalMUi  d^aeier,  jakuia,  dqnerre  d*ar- 
pentenr. 

Traci  des  aliyntments.  —  Cas  d'obstacles  dans  la  ligne,  paralleles  et  per- 
pendioolaires. 

Lever  de  planx  simples,  au  ruban  d'acier:  1^  par  d^compoaitieil  en  tliaiiglei; 
2"  par  prolongementfl}  dl*  an  moyea  de  l'^aerre  d'arpenteir. 
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Calcitl  de  Hiirfacfs  nusun^r.'^.  Calcul  de  la  snrface  dn  triangle  concaissant 
les  iroU  cöt^.  K^daction  des  surfaces  en  mesures  aucienues.  Rödnction  ä 
l*liorisontole  dHm  temin  (Tigne),  mesnrö  snirant  In  pente. 

Nicelleinent.  —  Description  du  nivean  d'eau  et  de  la  rnire  parlanto.  Ele- 
ments dn  nivcllcmeDt  simple  et  composö.  Calonlfl.  Report  d'nn  profil  en  long. 
Cnlcnl  de  la  pente  d  un  terrain. 

Botanique.    (1  henre  par  scraaine.) 

Inßorrscencea.  —  Lajieur;  parties  dout  eile  se  compose.  Trausport  du 
pollen. 

Fecondation.  Applications:  hybridations,  mdtissage.  variöt^s.  Selectiou  ar- 
tificiclle:  applicatioDS  4  i'am61ioration  des  especes  cnltiTÖes.  Sölection  natu- 
relle: formation  des  espices  et  des  variötös  dans  la  natare. 

frutt*  «I  MMMMM.  —  Oenünation.  DiMtoinatiott  de«  fraits  et  semences. 

NotioHK  de  hoianique  upMule  oppliaMe»  ä  Pagtieulture.  —  Les  microbes, 
leur  röle  dans  la  natnre.  Applications  anx  fennentations  et  k  la  nitrification. 
D^veloppement  d  un  Champignon,  de  la  foogere.  £tadti  des  c^ri^ales  et  des 
iriantea  fonnagteea. 

Notions  snr  les  coniferes.  les  monoeotylddones,  lea  dieotjlMonas  dialypi- 
tales,  les  dicotyl^dones  gamop^tales. 

Pathologie  vegetale.    (1  hcure  par  semaine.) 

Maladie  des  plantes :  inflnence  da  sol,  de  la  teropöratoro,  de  la  lumiere,  du 
climat.  Inflnence  de  Thumiditä,  de  raöratioD,  intemp^ries,  grfile,  gel.  Brülures, 
bleasniea. 

Maladies  pnrasitaires.  Bact^ries;  t^('nt'raHt(''s.  Maladies  causßes  par  les 
bacteries  et  les  myxomycetes.  Champignons.  F^ronospor^es.  Maladie  de  la 
ponune  de  tem.  Mildew  de  la  vigne,  traitements. 

Les  nstilagin^es ;  carie  et  charbon  des  cdrdales.  Les  rouilles:  rouille  dn 
bl*.  Moisissures.  Basidiomyc^tes.  Pourridi^  des  arbres.  Polypores.  Ascomy- 
cites:  cloque  da  pecher.  Oi'diam  de  la  vigne.  Black  Uot.  Ergot  du  seigle. 
Paraaitea  phan^rogaiDea. 

Exerdeca  {mti^inea  de  niicFoseopie  appUqnte  &  Texamen  des  maladies  de 
plantes. 

Phyaique  et  miiiorologie.   (1  heare  par  semaine.) 
Moavement  de  l'air.    Pression  atmosph^riqne.    Ganses  dn  vont;  ses  lois. 
Vants  r^guliers  et  irr^galiers.   Cyclones  et  anticyclones.   Previ^lun  da  temps 
d'nprto  les  eartes  ni6t6orologiqnes  et  d'^nrta  les  obsarrationa  localas.  dimats 
tTpiqnes  et  lears  modifications. 

Observations  m^t^rologiqaes. 

Notiona  da  mteanlqne.  Forces.  Monrement.  Travail  m^aniqne  et  eha- 

lenr.    Etnde  de  diverses  machincs  nsnelles.  —  Hydrostatique.  —  Niveaux,  jets 

d'eaa,  pompes,  etc.  —  Electrioitö»  diatribution,  condnctibilit^,  fbudre,  etc.  Oon- 

ranta,  utilisation.  ^   ^        ^    ,  ... 

Anatomte  et  pnysiologie. 

Pet'mier.-t  loins  donn^s  en  cas  d'accidents.    (1  heure  par  semaine.) 

Revision  du  programme  d'anatomie  et  de  physiologie  de  1*^"  ann^c. 

Premiara  wnkoM  k  donner  en  cas  d'aeeidants;  plaiw,  contnaionB,  Araetares, 

brftlares. 

Asphyxie,  submersion,  empoisonnement-s. 
Pansements  et  exercices  pratiqnes  de  pansements. 

Legislation  rurale.    (1  heure  par  semaine.) 
Otoiralit^  Menblea  et  inmanbles.  Droits  personnela  ^tdala.  Propri6t€; 
•eqnisition  et  linutaa  de  la  propriötd;  indivision;  ddmembrementa  de  la  propriit^. 
Bdgima  dea  eann;  ierfitndaa;  hypothäqaea. 
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V.  Lehrerschaft  aller  Stufen. 


52.  1.  Qesstz  betreffend  die  BaMldHiig  der  Vtlkwcbullehrtr  ia  KmIm  ZiMk. 

(Vom  27.  November  1904.) 

Grandflreh  alt. 

ii}  1.  Das  Hininmm  der  Besoldung  beträgt  filr  einen  Primariehrer  Fr.  140O. 
für  einen  Seknndarh  hrer  Fr.  2000  jährlidi,  je  mit  geeigneter  Wohnung,  G  Ster 
firennholz  und  Ib  Aren  Gemttseland.  Wolinnng  und  (iemiideland  sollen  sich  in 
möglichster  NKhe  des  Sehnlhaoses  beftnden. 

Die  Gemeinden  beziehungsweise  Kreise  können  die  Naturallcistungin  ganz 
oder  lam  Teil  durch  Barvergütungen  ersetzen,  deren  Höhe  von  drei  zu  drei 
Jahren  den  OrÜiehen  Verh&ltiiiseen  entsprechend  von  der  BesirksBchulpflege 
nach  Yernehmlasning  der  Gemeinde-  benehangsweiso  Sekondarsehaliiilego  h&t- 
gesetzt  wird. 

§  2.  Von  der  gesetzlichen  Barbesoldung  übernimmt  der  Staat  znu&chst 
swei  Drittel.   An  den  letzten  Drittel  leistet  er  den  Sehnigemeinden  und  den 

SeknndarHchnlkreisen  Beitrüge  nach  ihrem  GosamtsteuerfuL".  und  ilirer  Stener- 
kraft  in  den  letzten  fünf  Jahren.  Zu  diesem  Zwecke  stellt  der  Kegierungsrat 
Saami  aol^  deren  hltehste  nicht  den  vollen  Betrag  erhalten,  deren  niedrigste 
nicht  onhertteksichtigt  bleiben  soll. 

Alterszulagen. 

§  8.  Außerdem  richtet  der  Staat  den  Primar>  und  SekiiBdarhdif«n  iblgeode 
Alternnilagen  aus: 

FOr  das  5.  bis  8.  Diensgshr  F^.  loo 

n      n      9.    „   12.   2(K) 

I»     1»   13.   „  16.   j,  300 

r,      r     17.     „    20  ,400 

„    mehr  als  20  Dienstjahre   „  500 

§  4.  Hei  Berechnung  der  Alter!<znlagen  zählen  in  der  Regel  nur  die  Dienst- 
jahre} welche  an  einer  öffentlichen  Schnle  des  Kantons  oder  an  den  in  §  18 

genannten  Erziehnna:8anstalten  erfüllt  worden  sind. 

Ausnahmsweise  ist  der  Begiemngsrat  berechtigt,  auf  Antrag  des  £riiehangs- 
rates  auch  nderwirts  geleistete  Schnldienste  in  Bereehmuig  nulsn  m  lassen. 

G  e  m  e  i  n  d  e  /.  n  1  a  e:  e  n. 

§  ö.  Wenn  eine  Gemeinde  oder  ein  Kreis  von  sich  aus  eine  Besoldnngs- 
snlage  ansrichtet,  so  beteiligt  sieh  dw  Staat  an  dieser  Mehransfrahe  bis  zun 
Besoldnn^sbotrape  von  Fr.  IKM»  für  die  Primariehrer  und  Fr.  2200  für  die  Se- 
kundarlehrer,  Altersznlagen  nicht  inbegriiSen,  und  zwar  höchstens  mit  der  Hälfte, 
mindestens  mit  einem  Zehntel,  wobei  die  in  §  2  beseichnete  Klassenaintmlnng 
der  Gemeinden  nnd  der  Kreise  mafigebend  ist 

Staatsznlageu. 

§  6.  Um  dem  Lehrerwechsel  in  stenersch wachen  nnd  mit  Stenwn  stark 

belasteten  Landgemeinden  in.sbesondere  mit  nngeteilten  Schnlen  entiregentn- 
treten,  bewilligt  der  Kegierungsrat  auf  das  Gesuch  der  Schulpflege  und  den 
Antrag  des  Eniebongsrates  tttchtigen  deftnttiv  angestellten  Lehreirn  d«r  Primar- 
schnle  staatliche  ZuTagen  zn  der  gesetzlichen  Besoldung. 

Die  jilhrliche  Znlafire  beträxrt  im  ernten  bis  dritten  Jahre  Fr.  200,  im  vierten 
bis  sechsten  Jahre  Fr.  300,  im  siebeuten  bis  neunten  Jahre  Fr.  40U  und  für  die 
Folgeseit  je  Fr.  600. 

Die  .staatlichen  Zuläufen  haben  in  der  Regel  die  Verabreiclnnii,'  einer  (Je- 
meindezulage  (§  5)  zur  Voraussetzung.   In  keinem  Falle  aber  dürfen  infolge 
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«1er  ^taatiichen  ZnlAgen  die  von  den  Gemeinden  veralireicbten  freiwilUgen  Be- 

soldangäznlagen  venuindert  werden. 

^  7.  nie  staatliclicn  Zulagen  werden  jeweilen  für  einen  Zeitraam  von  drei 
.lalireu  zugesichert;  der  Lehrer  übernimmt  dafür  die  Verpflichtung,  ebensolange 
mn  der  betreffenden  Steile  sn  bleiben. 

Die  Gemelndett  kSnnen  ibre  Znltgen  an  die  nimliebe  Bedingung  knüpfen  wie 

der  Staat. 

Tritt  der  Lehrer  vor  Ablauf  einer  dreijährigen  Verptiiclitungsfri«t  zurück, 
9o  hat  er  die  in  diesen  Zeitranm  berdts  belogenen  Znlagen  xorBekinentatten. 

Die  Verpflichtung  zur  Rflcksahlnng  filllt  dahin,  wenn  der  Rücktritt  von 
der  Stelle  nach  amtsärztlichem  Zeu|2rnis  notwendig^  ist  oder  wenn  der  verpflichtete 
Lehrer  alters-  oder  gesuodhoituhalber  oder  eine  Lehrerin  wegen  Verheiratung 
ganz  ans  de»  Lehramte  anascheidet 

B"i  Hilckerstattnu!:  von  ftemeindeziilatriMi  hat  die  Gemeinde  die  daran  er- 
halteneu Staatsbeiträge  der  Staatskasse  zurückzuzahlen. 

Besoldung  der  Arbeitslehrerinnen. 

?5  s.  Die  .Talirc.sbei»nldnnp:  der  Arbeitslchrerinncn  beträtrt  für  die  wöchent- 
liche Stunde  mindestens  Fr.  -R).  Von  dieser  Besoldung  übernimmt  der  Staat 
swei  Drittel.  Ferner  richtet  der  Staat  den  Arbdtslehrerinnen  Znlnircn  ans. 
.vf'lche  Rlr  das  6.  bis  10.  Dienstjahr  Fr.'),  fflr  das  11.  his  15.  Fr.  K».  für  da-« 
U).  bi^  Fr.  li>.  weiterhin  Fr.  20  jährlich  für  die  wöchentliche  Stunde  be- 
tragen. 

Vikariatc. 

!;  1».  Wenn  intoltfe  Erkranknnfr  von  Lelirern  «»dt  r  Atbeit^lehreriunen  oder 
infolge  ansteckender  Krankheit  in  der  Familie  Stellvertretung  nötig  wird,  so 
ttbenummt  der  Staat  die  Kosten  des  Vikariates. 

Das  Gleiche  gilt,  wenn  Lehrer  durch  den  Rekrutendienst  oder  die  regel- 

mäuiffen  Wiederholnngskurse  am  Schuldienst  verhindert  .tind. 

h).  Wenn  ein  Vüuuiat  länger  als  ein  Jahr  dauert,  so  entscheidet  der 
Regierungsrat,  oh  nnd  wie  weit  die  Kosttts  der  StdlTertretnng  durch  den  Staat 
noch  länger  su  tragen  seien. 

In  keinem  Falle  darf  ein  Vikariat  länger  als  zwei  Jahre  dauern. 

!:  11.  Die  Vikariatsbesoldung  betrügt  auf  der  Stufe  der  Primarschule  Fr.  30. 
auf  der  Stufe  der  Sekundarschnle  Fr.  8.')  in  der  Woche,  für  die  Arbeitsschule 
8(1  Rp.  für  die  Stunde. 

Nebenbeschäftigung. 

^  \2.  Der  Lehrer  ist  verpflkihtet,  seine  ganse  Arbeitsluraft  in  den  Dienst 
seines  Lehramtes  zu  stellen. 

Ohne  Bewilligung  des  Erziehnngsrates  darf  er  weder  eine  andere  Stelle 

bekleiden,  noch  eine  Nebeiibcsrhiiftipanff  betreiben,  wolche  mit  einem  Einkommen 
verbundeu  oder  zeitraubend  sind.  Ausgenommen  ist  eine  Betätigung  zu  erziehe* 
risehen  Zwecken. 

Die  Bewilligung  ist  an  ▼enagen.  w  •  nu  die  Stelle  oder  Nebeubsechäftigung 
dem  Lehramte  nicht  angemessen  ist  oder  die  Tätigkeit  des  Lehren  Bom  Schaden 
der  Schule  allzusehr  in  Anspruch  nimmt. 

Ehrgeben  sieh  Übelstftnde.  so  kann  eine  bereits  erteilte  BewiUignng  wieder 

zurückgezogen  nnd  an<h  eint-  anl.cramtlichc  Betttifnng  m  eiBienBlisehen 
Zwecken  beschränkt  oder  ganz  untersagt  werden. 

Ruhegehalte. 

?;  IH.  Die  Be.*<timmnngen  des  Unterrichtsgesetzes  vom  2H.  Dezember  IKöi» 
betreSeud  die  Buhegebalte  der  Lehrer  31H  und  .314)  finden  entsprechende 
Anwendung  auf  die  XdiTersehaft  der  auf  der  Stufe  der  Volksschnle  stehenden, 
▼om  Staate  nnterstataten  oder  nach  §  Sl  des  Volknehnlgesettes  vom  11.  Juni 
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1899  nnterstützangsberechtigten  Erziehangsan stalten,  Rowie  auf  die  pateutierten 
Lehrer  an  Gemeindewaisenanstalten,  soweit  nicht  die  AnstellnngsverhältoiMe 
der  Lehrer  an  den  genannten  Anstalten  eine  Abändemug  bedingen. 

ßesold im s^sansprach  bei  Nichtbestiitiaung. 

§  U.  Ein  in  der  regelm&ßigen  Beatätigungswahl  (Art.  <54  der  Staatürer- 
fashung)  nicht  wiedergewählter  Lehrer  hat  während  eines  Vierteljahres  von  dem 
Tage  des  Ablaufes  der  Aint«daner  an  Ansprach  anf  die  (gesetzliche  Barbesoldang 
mit  Inbegriff  der  Alterszulafren,  sofern  er  während  dieser  Zeit  nicht  an  eine 
andere  Stelle  abgeordnet  oder  gewählt  wird.  Dieser  Besolduugsbetrag  HLllt  zu 
Lasttii  des  Stutet. 

Der  Erziehnngsrat  knun  dem  Lolir^r  tilr  den  Rest  der  Amtsdwier  TOmTage 
der  Wegwahl  au  einen  vom  Staate  besoldeten  Vikar  bestellen. 

Schiaß-  nnd  Übergangtbestiniiniingen. 

i;  15.  Dieses  OcBetz  tritt  nach  der  Annahme  durch  das  Volk  an  dem  anf 
die  amtliche  Veröffentlichung  des  Abstimmungsergebuissea  folgenden  Tage  in 
Kraft;  die  darin  enthaltenen  nenen  Beeoldangsansfttce  und  Zalagem  werden  Tom 
1.  Hai  1904  an  berechnet. 

Durch  dieses  Gesetz  werden  alle  enttfepensteheuden  Bestimmuntren  aufge- 
hoben, im  besondern  das  Gesetz  betreft'tnd  die  Besoldungen  der  VolksschuUehier 
vom  22.  Dezember  1872,  iji;  41  Absatz  1  und  Tö  bis  7S  des  Gesetzes  betreifend 
die  Volksschule  vom  11.  Imii  1899,  §>;  297  nud  29S  des  Gesetzes  über  das  ge- 
samte Lutcrrichtäwesen  des  Kautons  Zürich  vom  28.  Dezember  1859,  soweit 
diese  letstem  Panfj^iihen  sich  anf  die  Lehrer  an  der  Yolksschnle  bestehen. 


IHK.  i.   Dekret  betreffend  die  Besoldungen  der  Vorsteher  uiitf  Uhrtr  dtr  HlHllIWS 
Seminare  des  Kantons  Bern.    (Vom  !<>.  März  1904.) 

Der  OroUe  Bat  des  Kantons  Bern,  auf  den  Antrag  des  Begierongsrates, 

beschlieUt : 

§  1.  Die  Besoldungen  der  Vorsteher  der  staatlichen  Seminare  werden  ftstr 
gesetst  wie  folgt: 

1.  wenn  der  Vorsteher  weder  tnw  Station  genießt,  noeh  Amtswohoni^  hat. 

Fr.  5000  bis  6000; 

2.  wenn  der  Vorsteher  froie  Station  genipLU.  Fr.  3Ö00  bis  4&0Ü,  die  von  Ü« 
zu  erteileuden  Stunden  überall  iubegnfieu. 

Sollte  die  Stelle  des  Vontehers  eines  Seminais  mit  einer  andern  besoldetoi 
Beamtmiir  verbunden  werden,  so  hat  der  Begierongsrat  die  Besoldung  ange- 
messen herabzusetzen. 

§  2.  Die  Lehrer  beziehen  eine  Besoldung,  die  vom  Begierungsrat  imVer- 
hlltnis  von  Fr.  120  bis  200  IBr  die  wSohentliene  Stande  sn  bestimmen  ist:  dasn 
eine  Dienstzulac:^.  die  von  drei  sn  drei  Dienstjahren  um  Fr.  SOO  bis  znm  H9ehst> 
betrag  von  Fr.  iXX)  ansteigt. 

§  3.  Fflr  Anstellungen,  die  in  diesem  Deliret  nicht  erwähnt  sind,  wie 
s.  B.  der  Lehrer  an  den  IfnstMschnlen,  hat  der  Begierongsrat  die  Besoldungen 

im  Bahmen  der  vorstehenden  Ansätze  festzusetzen. 

vj  4.  Dieses  Dekret  tritt  anf  I.Mai  1904  in  Kraft.  Dasjenige  vom  2.  April 
1875  betreffend  die  Beamten  an  den  Staatsanstalten  ist,  soweit  es  sich  auf  die 
Seminare  besieht,  aviisehoben. 

Für  die  Ausrichtung  von  Alterszulagen  an  die  bisherigen  Lehrer  von  Staats- 
Seminaren  fällt  die  bereits  zurückgelegte  Dienstseit  nicht  in  Betracht. 
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venticheruugskaäse. 

64. 3.  Dekret  betreffend  Beteiligung  des  Staates  in  4tr  toraiMhei  UhrenwrticlM- 

rungskasse.    (Vom  3ü.  Dezember  1903.) 

Der  Große  Hat  des  Kantons  Bern,  gesttttzt  auf  49  und  50  des  Gesetze» 
▼OB  6.]bi  1884  Aber  den  Primeninterriebt;  anf  den  Antrag  des  Begierangs- 
imtee, 

beschlie  Ut: 

Art.  1.  Die  im  Jahre  1R18  ffee^rünflote  beniische  Lehrerkaase  hat  sii^h  iu 
eine  Versicherangskasse  für  die  Lehrerschaft  der  Frimarscbolen  des  Kanton»^ 
Bern  sn  wnwvombi. 

Diese  Versicherangskasse  hnt  das  Beeht  der  Peisönllehkeit 

Art  2.  Der  Beitritt  zur  bernischen  Lehrerversi(h('riini;ska.sse  ist  fftr  alle 
Primarlebrer  nnd  Primarlehrerionen,  welche  am  1.  Januar  1Ü04  das  48.  Alters- 
jsJir  noch  nicht  angetreten  haben,  obligatorisch. 

Den  Mtgliedem  der  beruischen  Lehrerschaft,  auf  die  das  Obligatorium  nicht 

Anwendnnt;:  findet,  steht  der  Beitritt  zur  Lehr('rTorsirhening8ka.sse  jederseit 
gegen  eine  verriicherangstechnisch  festzusetzende  Eiukaafssumme  frei. 

Die  künftig  in  den  ächnldienst  eiutreteadcu  patentierten  Primarlebrer  nnd 
Primarlehrerinnen  celtm  Ton  der  ersten  Anstellung  an  ala  Mitglieder  der 
LehierverriebernngsicMsef  waten  sie  in  den  obenerwähnten  Alteisgrensen 

stehen. 

Art.  3.  Dem  Staat  soll  in  der  Verwaltung  der  Lehrerversichemngskasse 
^e  tngemessene  Toin  fiegiernngsrst  sn  beseiehnende  Vertretung  eingerftnmt 
werden. 

Die  Terfügbareu  Gelder  der  Kasse  sind  nach  den  Verfügungen  des  Regie» 
rnagsmtes  der  Bypotbekarkuse  oder  der  Kantonalbank  sn  flbwweisen  nnd  dnreh 
diese  Institute  zu  mlwleetens  3^1%%  su  verzinsen. 

Art.  4.  Die  Statnten  der  Lehrerrersiehemngskasie  nnterliegen  der  Geneh- 
migung des  Regie rnngsrates. 

Art.  5.  Der  Kegiemngsrat  kann  zu  jeder  Zeit  über  den  Bestand  der 
Lehrerversiehernngskaise  Tersiehernngsteebnlsehe  Unterrachnngen  Tomehmen 
lassen. 

Art.  6.  Der  Staat  beteilicrt  sirh  an  der  bernischeu  Lebrerversicherungs- 
kasse  durch  Leistung  von  jährliche  n  Beiträgen.  Der  Jahresbeitrag  wird  für  die 
erste  füntjalirige  Periode  anf  wenigatens  Fr.  1(K),000  angesetzt  nnd  ist  der 
Bandessnhvention  an  die  Öffentlichen  Primarschulen  zn  entnehmen.  Nachher 
soll  dieser  Beitrag  von  fünf  zu  fünf  Jahren  nach  den  matbematiachen  Grnud- 
rttsen  der  Versiehemngstedinik  dnrch  Besohlnß  des  Grotten  Bates  nen  festere- 
stellt  werden. 

Die  Leistungen  der  Lehrerschaft  an  die  LebrerTersichemngskasse  werden 
in  den  Statnten  normiert.  Dieselben  sollen  wenigstens  die  Höhe  des  Staats- 
bdtrages  enreiehen. 

Weitere  Beiträge  des  Staates  an  Primarlebrer  nn<l  l'riniarlehrcriniien.  die 
nicht  znm  Beitritt  verpflichtet  sind,  die  sich  aber  in  die  Lchrerversicheruugs- 
kasse  eittksnfen  woUen,  bleiben  Torbehnltoi. 

Art  7.  Über  die  Verwendung  allfftlliger  Geschenke  nnd  Vergabungen  haben 
die  Statutes  der  Lehrerfersicherungskasse  Bestimmnngeu  aofinstellen. 

Art.  ft.    Das  gegenwärtige  Dekret  tritt  sofort  in  Kraft. 

Mit  dem  Inkrafttreten  desselben  verlieren  die  obligatorischen  nnd  die  ein- 
gekauften Mitglieder  der  Lehrerversichemngskasse  für  die  Zukunft  jeden  An- 
spruch anf  die  in  §  49  des  flehnlgesetses  Tom  6.  Mai  1804  Toigesehenoi  Leib> 
gedinge. 
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65  4    Statuten  fOr  die  bernische  LelmrvtffiehtnmgikMM.  (Vom  Begieningtnt 

genehmigt  am  24.  Februar  1904.) 

Firma,  Zweck  und  Bestand,  Dauer  und  Sitz  der  Anstaft. 

§  1.  Die  im  Jahr  1818  gestiftete  Lehrerkasse  des  Kantons  Bern  ist  eine 
Versichernnsrs-  and  üntersttttzangsaastalt  ftlr  Lehrer,  deren  Hinteriassene  and 
für  Lehrerinnen,  unter  dem  Zusammenwirken  di  r  Primarlehrerschaft  und  des 
Staates.  Die  Daaer  der  Anstalt  ist  anbestimmt.  Der  Sita  der  Verwaltung  ist 
in  Bern. 

§  2.  Die  Lebremrsiehemiii^kasse  serflUlt  in  drei  Abteilnnsren:  1.  ftr  Pen- 

sionsversicherniicr ,  2.  für  Kapitalversichening,  für  Tiivaliden-,  Witwen-, 
Waisen-  und  AszendeutenpenKionen.  .Außerdem  existiert  ein  Hülfsfonds  (>;  46.  47). 

Die  zwei  ersten  Abteilungen  umfassen  alle  bisherigen  Mitglieder  der 
Lebrerkassc,  sowie  die  bisher  besngsbereehtigten  Witwen  und  Waisen.  Die 
dritte  Abteilung  nmfasst  alle  gegen wÄrtit^on  berni.schen  Primarlehrcr  und 
Primaricbrerinneu,  die  am  1.  Jannar  1904  das  43.  Altersjahr  noch  nicht  ange- 
treten haben,  sowie  die  jedes  Jahr  neu  ins  Amt  tretenden  Prinftil^er 
und  Primarlehreriniif'ti  d^s  Kanmns  Für  dieso  Abtoilnng  ist  der  Beitritt 
obligatorisch.  (Siehe  Gesets  über  den  Primaruuterricht  vom  6.  Mai  1U04, 
§  49,  Absats  S,  §  60,  Absata  1,  Besehlnfi  des  Regierongsrates  Tom  2.  Deaem- 
her  lOf«,  sowie  Dekret  des  Großen  Rates  vmn  HO.  Dezember  1903.)  Vi.rhe- 
halten  bleiben  die  Bestimmungen  des  §  26.  In  die  zweite  Abteiioitg  kann  sieb 
Jedes  Mitglied  des  bemisehen  Primarlehrentandes  anfhehmen  lassen,  iniwifmi  es 
die  vorgeschriebenen  Bedinirnntjon  erfüllt  (.'»iehe  §«5  7,  8).  Den  Mitgliedern  der 
bernischen  rhmarlehrerscbat't,  die  am  1.  Jannar  1904  das  43.  Altersjahr  schon 
angetreten  oder  Ubersehritten  haben,  steht  der  Beitritt  znr  dritten  Abteilong 
jederzeit  gegen  eine  versicherungstechnisch  festzusetzende  Einkanfssumrac  frei 
Hieran  leistet  der  Staat  einen  Beitrag.  (Dekret  vom  30.  Dezember  1903,  Art  6, 
letztes  Alinea.) 

l.  Abteilung. 
§  3.    Die  Mitglieder  der  ersten  Abteilung  halten  Anspruch 

a.  auf  eine  lebenslängliche  Jahrespousion  vou  fünfzig  Franken; 

b.  auf  eine  lebenslängliche  Witwenpension  von  fünfzig  Franken: 

c.  anf  eine  Witiseniiension  von  dem  gleichen  Betrag. 

Die  Witwen-  und  Waisenpensionen  sind  erstmals  in  dem  auf  den  Todestag 
des  liitgliedet  frileBden  Kalmd^jibr  laMbar. 

§  4.  Bine  Witwe,  die  sieh  wieder  verheiratet,  Terliert  ihre  Penaion  nicht. 

!^  5.  Zum  Bezug  einer  Wnisenpeusion  sind  diejenigen  elternlosen  Kinder 
berechtigt,  welche  noch  nicht  18  Jahre  alt  sind.  Sie  beziehen  als  Geschwiatw 
zusammen  eine  Pension  zu  gleichen  Teilen. 

t$  6.  Die  Anssahlnng  der  Pensionen  geschieht  jeweilen  in  der  swmten 
Hfilfto  des  Monats  April.  Alle  pensionierten  Mitglieder,  Witwen  oder  Waisen, 
oder  deren  Beistände  oder  Vögte,  sollen  der  Verwaltaugskommissinu  alljährlich 
vor  dem  1.  April,  bei  Verlust  der  Penrion  für  das  betreffende  Jahr,  einen  be- 
glanbigten  Lebeni5schein  durch  den  Bezirksvnrsteher  einsenden,  in  dem  bezeugt 
wird,  daU  der  Pensionsberechtigte  den  31.  Dezember  des  abgelaufenen  Jahres 
erleibt  habe.  Wer  bis  snoi  1.  Mtot  den  Lehenndidn  niehl  eii^iesiiidt  hat,  solL 
wenn  mQglieh,  vom  Beairksvorsteher  schriftlich  an  die  Eänsendang  erunert 
werden. 

•  II.  Abteilung. 

§  7.  Jede  gesunde  Person  unter  50  Jahren,  welche  im  Kanton  Bern  den 
Lchrerbcrnf  ausübt  und  niclit  Mitglied  der  III.  Abteilung  ist,  kann  Mitglied  der 

iL  Abteilung  der  Kasse  werden. 

§  8.  Wer  die  Aufnahme  in  die  II.  Abteilong  der  Kasse  verlangt,  hat  äich 
bei  dem  Bezirksvorsteher  anaomclden  unter  Angabe  der  gewünschten  Versiehe- 
rnngssnmme  nnd  Beilage 
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(I.  eines  Nachweises,  daß  er  den  Lehrerbenf  auiflbe, 

h.  eines  Geburtsscheines. 

c.  eine«  ärztlichen  Zengniaees,  dal*  der  Angemeldete  i^eannd  nnd  mit  keiner 
Krankheitaanlage  bmeflet  sei,  wddie  edn  Leben  sn  Terkflnen  Ter- 
möchte. 

9.  Der  Bezirksvorsteber  {Iberschickt  die  ointrelegten  Zengnisse  .sofort 
nach  deren  Empfang  nebat  seinem  eigenen  Gutachten  an  die  Verwaltungskommia- 
rioB.  INese  aoll  womSirHch  in  der  nlohaten  SiUnnc  den  Entaeheid  tUwr  die 
Aufrahme  oder  Ahweidun^  fa-ssen  und  dem  AngemdAeten  dnroh  den  Besirkt« 
▼Oietelier  sofort  anzeigen  lassen. 

Wünscht  jedoch  die  Verwaltnngskoumission  vor  ihrem  Entscheid  noch 
weitere  BMehdnln^ngen  oder  Zenffnisse  znr  Hand  zn  haben,  w>  ist  et  ihr  nnbe- 
nommen,  solche  von  gntbefnndener  Seite  vorher  cinzaverlangen. 

§  10.  Abgewiesene  dflrfen  sich  eist  nach  Ablanf  eines  Jahres  wieder  inr 

Aufnahme  iiKhlen. 

Iii  11.  Personen,  welche  das  fünfzigste  Altersjahr  znrilckgeiegt  haben,  oder 
deren  Zengnisse  nngttnstig  lanten,  dtlirfen  weder  anlj^ommen,  noch  m  einer 

Nachversicherang  zngelassen  werden. 

§  12.  Ein  Versicherter  der  zweiten  Abteilung  hat  Anspruch  auf  eine  Kapital- 
summe, zahlbar  entweder  an  ihn  selbst,  auf  den  1.  Mal  des  Jahres,  in  welchem 
er  das  56.  Altersjahr  zurücklegt,  oder,  falls  er  jenen  Zeitpunkt  nicht  erlebt, 
an  seine  reehtmißigen  £zben,  sechs  Wochen  nach  der  Einsendung  des  Toten- 
Scheines. 

§  IS.  Die  Versicherung  tritt  mittags  12  Uhr  nach  dem  Ta^  in  Kraft,  an 
welchem  sie  von  der  Verwaltongslunnmission  genehmigt  worden  ist 

i;  14.  Die  versicherte  Kapitalsnmme  beträj^t  hei  einfacher  Versicherung 
Fr.  1<H)0.    Halbe,  anderthalbe  nnd  doppelte  Versicherungen  sind  zuliwsig. 

Der  bisher  den  Mitgliedern  der  II.  Abteilung  bezahlte  ZuschuU  von  lO^jo 
der  Yersicherangssnmme  wird  aneh  flir  die  Znkonft  allen  lOt^^edem  der  ge> 
naanten  Abteilung  garantiert 

§  th.  Fttr  eine  Versichemns:  in  der  z^teiten  .\htcilung  zahlt  jedes  Mitglied 
einen  nnveränderlichen,  der  Kapitalsumme  nnd  dem  Alter  bei  Eingehung  der 
Veniehemng  entsprechenden  Jahresbeitrag  nach  Tarif  (siehe  unten). 

Als  Älter  eines  Mitgliedes  c;ilt  der  rnforsohicd  zwischen  der  JahreSJtahl 

des  Versichernntrsabschlnsses  nnd  der  .lahreszahl  seiner  Geburt. 

§  Vi.  Die  Mitglieder  der  zweiten  Abteilaug  entrichten  ihren  letzten  Bei- 
trag in  dem  Jahr,  m  welchem  sie  das  56.  Alterqahr  Tollenden. 

9  17.  Die  Beiträge  sind  jedes  Jahr  am  1.  April  milig  und*  sollen  in  der 

ersten  Hiilfte  des  Aprils  drni  Rezirksvorsteher  von  den  Mitt^liedern  zugestellt 
werden.  Wer  seinen  Beitrag  bis  zum  1.  Mai  nicht  bezahlt  bat,  verfällt  in  eine 
Ordnnngsbafie  von  10%  desselben.  Anfhngs  Jnll  wird  an  die  S&nmigen  eine 
nochmalige  Mahnung  durch  chargierten  Brief  erlassen.  Wer  dann  bis  Ende  dieses 
Monats  seinen  Beitrag  samt  Ordnungabuüe  und  Kttckvergütung  der  Post- 
anslagen  nicht  entrichtet  hat,  wird  nnnaehsichtlieh  ans  der  betreffenden  Ver- 
mcberung  gestridien  nnd  verliert  jeden  daher  rührenden  Anspruch  an  die  Kasse. 

Tn  .AusnahmefAllen  kann  die  V'erwaltnng.skonimisHion  die  Ordnnugsbuße 
erlassen,  wenn  der  Betreffende  vor  dem  1.  Mai  und  mit  zureichenden  Gründen 
dn  nnTerechnldetes  NichtvermSgen  nachweist 

§  18.  Für  jede  Versicherung  ist  der  erste  Beitrag  mit  dem  Inkrafttreten 
derselben  fällig  nml  soll  spätestens  einen  Monat  nachher  bezahlt  werden,  bei 
Strafe  der  Ungültigkeit  der  Versicherung.  Immerhin  wird  fdr  Versicherungen, 
welche  vom  1.  Januar  bis  zum  81.  Min  eingegangen  werden,  im  Bingehnngqiahr 

nnr  ein  Beitrat:  bezogen. 

Nen  Eintretende  bezahlen  überdies  eine  Eintrittsgebübi  von  Fr.  5. 
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8  19,  Wenn  der  Beitrag  für  das  Jahr,  in  welchen»  ein  Mitglied  der  /weiten 
Abteilang  stirbt,  im  Zeitpunkt  des  Todes  noch  nicht  bezahlt  ist,  so  wird  der- 
selbe Ton  der  avunindileiiileii  Kapitalsamaie  abgecoseii.  Bbeaao  wird  et  mit 
der  Eintrittügebilhr  und  allf&lligen  Ordanngeboßen  genalten. 

20.   Alle  Zuschriften  und  ZMnn^en  von  Mitf^liedeill  aa  die  Behörden 
der  Kasse  sollen  diesen  kostenfrei  Übermacht  werden. 

Allgemeine  Vorschriften,  welche  die  Hitglieder  der 

I.  nnd  II.  Abteilang  gemeinsam  betreffen. 

ti  21.  Stroitigkeiten  zivilrechtlirlipr  Natnr  zwischen  der  Anstalt  nnd  ein- 
zelnen Hitgliedern  derselben  oder  deren  Erben  sollen  schiedsgerichtlich  erledigt 
werden.  Der  Präsident  des  Appellations-  nnd  Kassationshofes  erwählt  den 
Schicdsriehter,  der  das  Verüshren  bestimnst  und  die  Streitsache  endgttltig  ent- 
scheidet. 

§  22.  So  lauge  ein  Mitglied  den  Kauton  Bern  bewohnt  und  Meine  Beiträge 
TorschriftsmäUig  entrichtet,  behält  es  die  HItgliedsehaft  bei,  aneh  wenn  es  den 

Lehrerberuf  nicht  mehr  ausübt. 

Ein  freiwilliger  Aastritt  kann  nur  beim  Verlassen  des  Kantons  Bern  statt- 
finden. 

Dagegen  mnß  ein  Mitglied,  welebc«  das  Gebiet  der  sebweiieiischea  Eidge- 
nossenschaft dauernd  verläüt,  aus  der  Kasse  aastreten. 

§  23.  Mitglieder,  woldi'^  nach  den  Beslisunnngen  des  §  22  aastreten,  er- 
halten folgende  Kückerstattungen: 

n.  Ein  Hitglied  der  ersten  Abteilang  die  eingezahlten  Jahreabeitrige  nebst 
Zins  an  4%  nnd  nnter  Absng  der  bereits  belogenen  Pensionen: 

b.  ein  Mitglied  der  zweiten  .Ahteilnng  den  Betrag  seines  DecknngskaiiitaL* 
unter  Abzuff  des  Jahreabeitrages  iür  das  laufende  Jahr,  falls  derselbe 
noch  nicht  beaahlt  ist. 

Hierauf  verlieren  sie  jeden  fernem  Anspruch  an  die  Kaase.  Wer  ans  an* 
dem  (tründen  nnntritt.  hat  weder  Fordemngsrechte  auf  Bflckcrstattangen,  noch 

andere  Ansprüche  an  die  Kasse. 

Als  «osmtreten  wird  jeder  hetraehtet,  der  bis  snm  Snde  des  Monats  Jnli 
für  keine  sänw  Veisicherangen  den  Jahresbeitrag  nebst  Ordnnngibnfie  ent- 
richtet hat. 

§  24.  Die  Hitglicdschafl  und  alle  Ansprachsrechte  an  die  Kasse  gehen 
femer  Terioren: 

a.  In  der  ersten  Abteilung  nach  dem  Tode  der  beiden  Ehegatten,  Waisen- 
pensionen vorbclialten 

b.  in  der  zweiten  Abteilung  nach  der  Auszahlung  der  versicherten  Kapital- 
snmne. 

§  26.  Sollte  es  sich  heransstellen,  daß  ein  Hitglied  oder  der  dessen  Ge- 
sundheit bezeugende  Arzt  die  Belnirden  der  Lehrorver.Hiclienini::sk;i^se  wissent- 
lich getäuscht  hat,  so  sehen  alle  Rechte  nnd  Ansprilche  desselben  au  die  Kasse, 
sowie  die  seiner  Hintenassenen  oder  Erben  Terioren. 

IIL  Abteilang. 

§  26.  Zu  der  III.  Abteilung  gehören  alle  am  1.  Januar  1904  definitiv  ange- 
stellten Primarh'hrer  nnd  Primarlehrerinnen  des  Kantons  Bern,  welche  bei  dem 
angegebenen  Zeitpunkte  das  4B.  Alter^jahr  noch  nicht  angetreten  haben.  Fttr 
diese  alle  ist  der  Beitritt  nbligatorisch.  In  diese  III.  Abteilung  werden  jede^ 
Jahr  alle  im  Kanton  Bern  neu  patentierten  Primarlehrer  und  Primarlehrerinnen 
ttnljpenommen,  insofern  dieselben  sofort  in  den  aktiven  Scbnldienst  des  Kantons 
treten.  Tritt  ein  Primarlelirer  uder  eine  Priniarlehrorin  erst  später  in  den 
bernischen  Schuldienst,  oder  hat  der  Primarlehrer  oder  die  Primarlehrerin  keine 
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der  kantonalen  (öffentlichen  oder  privaten)  Lehrerbildnnfi;a«uito1ten  nbaolviart 
nnd  doch  die  Lehrbewillipnner  durch  ein  hornisrhcs  Patentexamen  erworben,  so 
wird  in  jedem  einzelnen  Fall  im  EiuverHtändiüii  mit  der  Direktion  des  Unter- 
richtswe^ens  von  der  Verwaltangakomniaiion  der  Entadirid  ttber  die  Anflidime 

in  die  III.  Abteilung  getroffen. 

ij  27.  Jedes  Mitglied  hat  vom  Tage  des  Eintritts  in  die  Kusse  liinwetj  An- 
spruch aof  eine  invalidenpensiun  von  ^iO%  seiner  bei  Eintritt  der  Invalidität  be- 
sogenen  Bsriiesoldnngr  (Oeneindebesoldnng  nnd  Stantiznlage).  Dieselbe  «teiipert 
^irh  mit  jedem  auf  den  Eintrirr  folgenden  Dienatjahr  um  1^,,  hin  zu  <Mnem 
Maximom  von  welches  nicht  Uberschritten  werden  darf.    Das  Maximum 

to  bei  Berechnung  der  Invalidenpension  in  Betracht  fallenden  Besolänng  be- 
ttigt  aOOO  FfMiken. 

Sind  in  der  oben  erwähnten  Barbeaoldung  EntachBdignagen  für  mangelude 
gesetzliche  Naturalleistungen  inbegriffen,  so  sollen  diese  Entachädigungen  bei 
Berechnung  der  l'eusion  und  der  Prämie  nicht  berilckbichtitrt  werden.  Das 
Nähere  beetimmt  ein  Reglement  Es  ist  «  im  ni  Mit^^Miede  gestattet,  sich  dnrdh 
Tersichcmngstecliniscb  ff^tijosetztc  Nachzahlungen  heim  Eintritt  in  die  Kasse 
aach  einen  hohem  Prozentsatz  als  'öO^ia  seiner  bei  Eintritt  der  Invalidität  be- 
stinnten  nnreehnnngsfUiigen  Beaoldimg  sn  dchen. 

§  28.  Die  Zuerkennong  der  InTnlidenpension  geschieht  anf  Antrag  der 
Direktion  des  rnterrichtaweteiia  durch  die  verwnltnngakommiseion  nach  bMon- 

denn  Reglement. 

§  29.  Stirbt  ein  männliches,  verheiratetes  Mitglied  der  Kasae,  gleichviel  ob 
nn  aktiven  Dienst  oder  im  Stand  der  Brraliditit  »o  erfaftlt  die  Witwe  die  Hftlfte 

'Ic^i  Betrages,  welcher  ihrr-m  Manne  im  InvaliditäNfaü  znirt  l^'mimcn  wlire  1>ezw. 
zugekommen  ist,  als  Witwenpension.  Sind  Kinder  unter  17  .Jahren  vorhanden, 
so  erhftlt  die  Witwe  anüerdem  noch  för  jedes  Kind  ','io,  für  alle  Kinder  aber 
nicht  mehr  als  die  Hilfte  des  Betrages,  welcher  ihrem  Manne  im  Invaliditäts- 
tall  zngekommen  wäre  nnd  zwar  so  Tinge  bis  das  jOngate  Kind  daa  17.  Alters- 
jabr  zurückgelegt  hat. 

i;  30.  Tritt  »1er  Tod  der  Witwe  eines  Mitgliedes  ein  oder  verehelicht  sich 
dieselbe  wieder,  ehe  das  {Ängste  Kind  das  17.  Altersjabr  znrtlckgelegt  hat,  so 
erlischt  die  Witwenpension  nnd  die  pensionsberechtigten  Kinder  «rhaltcn 
im  Uaximnm  lb\  derjenigen  Summe,  welche  ihrem  Vater  nach  §  27  zuge- 
komen  wtre  und  fttr  so  wiige  nla  das  iflngste  nieht  das  17.  Altefsjahr  snrflck- 
gdegt  hat 

^  31.  Wenn  ein  ver^v^^^\  cros  iniinnliches  Mitglied  Kinder  hintcrläl.'.f,  von 
denen  das  jüngste  das  17.  Altersjahr  noch  nicht  zurückgelegt  hat,  so  erhalten 
die  mfaiderjährigen  Kinder  in  Haximom  7b%  derjenigen  Summe,  welche  ihrem 
Vater  nach  i:^  27  zngekommen  wir«  nnd  fttr  so  lange  als  das  jflngst«  Kind  nicht 

das  17.  Altersjahr  znrü«  kgelegt  hat. 

§  32.  Die  Bezugsberechtigung  der  Ehefrau  setzt  voraus,  daß  die  Ehe  bis 
sBin  Tode  des  Mannea  rechtsgültig  bestanden  habe;  eine  Scheidung  von  Tisch 
and  Bett  wird  nicht  als  LSsnng  des  Ehebnndes  betraehtat 

Wird  einar  Witwe  die  eiterliehe  Gewalt  entnogen,  so  ftllt  ihre  Pension  den 

Kindern  zu. 

§  3.3.  Verehelicht  sich  ein  pensioniertes  männliches  Mitglied,  sd  haben 
nach  dessen  Ableben  weder  die  Witwe  noch  die  aus  dieser  Ehe  entsprosseneu 
ffinder  Ansprach  auf  Pension. 

§  34.  Verheiratet  sich  eine  Primarlehrerin  oud  tritt  sie  zui^leich  aus  dem 
LehrerstaDd.  so  tritt  sie  damit  auch  ans  der  Kasse  aus  und  verliert  gegen  Ent- 
richtong  einer  Abgangsentschädigung  (siehe  §  4())  alle  Ansprüche  an  dieselbe, 
übt  ne  aber  nach  ihrer  Verheiratung  den  Lebrerinnenbemf  weiter  ans,  so  bleibt 
Sif.  so  lauere  dies  geschieht,  Mitglied  der  Kasse  und  hat  in  gleicherweise  wie 
ein  lediges  Mitglied  Anspruch  auf  Invalidenpension. 
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§  35.  Wenn  ein  Primarlehrer  oder  eine  Priinarlehrerin,  die  ans  tWi  Kasse 
ausgetreten  sind,  später  wieder  im  Kanton  den  Lehrerbenif  ansüben.  «o  Äijiil 
sie  som  Wiedereintritt  verpllielitet,  waä  haben  die  empfangene  Abgan^entscU- 

dignng  samt  Zinsen  der  Kasse  zurückzuerstatten.  Diei  kann  mit  apeneUer Vcr* 
einbarung  der  KouimiHsion  ratenweise  geschehen. 

§  36.  Wenn  ein  anverheiratetes  Mitglied  die  ätütze  bedürftiger  i:.itern 
geweeen  ist  tmd  solche  beim  Todesfkll  hinterlißt,  so  erhalten  dieselben,  so  luig« 

sie  unterstiitzungf'bcdiirftiif  sind.  40"',,  derieni<i:on  Summe,  welche  dein  Mitglied« 
selbst  nach  §  27  im  Lnvaliditätsfall  zugekommen  wftre.  Dher  die  üntei^ttttzoags- 
badttrftigkeit  entscheidet  die  Direktion  endgültig. 

§  37.  Die  Pensionen  werden  vierteljährlich,  für  die  Schweix  portofird,  am* 
beiahlt  Die  bei  Festsetzung  der  Pension  in  Berechnung;  su  tiehende  Dioit- 
zeit  beginnt  mit  dem  Tage,  an  weichem  das  Mitglied  in  die  Kasse  aoijieBomBeo 

wurden  ist. 

§  HS.    Die  Pensionen,  welche  die  Kasse  ihren  Mitijliedern  oder  Familien 

fewihrt,  sind  für  den  persönlichen  Unterhalt  der  Berechtigten  hestimnu.  krnnen 
nher  wedf^r  veränl  ert  noch  verpfändet  werden.  Auch  im  Falle  eines  Konkurse» 
(übligationenreiht  Artikel  Tril)  dürfen  di»'  I'en.sionen  nicht  gepfändet  wenlen. 

g  Hl).  Jedes  Mitglied  leistet  beim  Eintritt  in  die  III.  Abteilang  der  Kasse 
mn  Eintrittsgeld  von  5^,'o  seiner  Barbesoldnng  (Oemeindebesoldung  imd  Staate- 
zutage,  abznijlich  die  Enfschädic^nni:  fiir  matii:elnde  Xatnralleisinngen  [siehe 
§  27,  2.  Alinea]).  Dasselbe  kann  auf  einmal  oder  während  der  zwei  ersten  Jahre 
in  vier  Tierteljfthrlichen  Raten  einbezaUt  werden.  Der  jährliehe  Beltrsg  eines 
männlichen  Mitgliedes  beträgt  b^Q,  derjenige  eines  weiblichen  Mitgliedes  , 
seiner  Barbesoldung  (Staat  und  Gemeinde,  abzüglich  die  Ent.schädignng  für 
mangelnde  Natarallei.4tungen  (siehe  ^  27.  2.  .\linea]).  Diese  Beiträge  werden 
vierteljihrlich  Ton  der  Amtsschaffnerei  bei  der  .Auszahlung  der  Staatszolagc 
abfirezogen  und  von  derselben  der  Hypothekarkasse  übermittelt.  Bei  eintretender 
Besoldungserhöhuug  (Gemeindebesoldung  oder  Staatszulage)  hat  jedes>  Mitglied 
sechs  Monatsbetreffnisse  der  betareffenden  Erhöhung  in  die  Kasse  einnsahlsn. 
Der  Staat  leistet  zu  den  Beiträgen  der  Primarlehrerschafl  jährliche  Znschfissf 
im  Betrage  von  wenigstens  Fr.  1UU,UÜ0,  vorläufig  auf  die  Dauer  von  fUnt  Jahren. 
DiflM  Zus^iase  sind  ▼ierte^ihrlieh  der  Kasse  dntnbenhlen. 

§  40.  Tritt  ein  minnliehes  Mitglied  ans  dem  kantonalen  Primartehrentind« 

und  damit  zugleich  ans  der  Ka<sv  am,  .so  erhält  es  eine  Abgangsentschädignng 
von  60<^  o  seiner  Einlagen  ohne  Zins.  Dieselbe  beträgt  für  Lehrerinnen  ÜO^» 
ohne  Zins. 

rtnaniMh  KUHI  i/er  4mfa/f. 

41.  Das  Venixi^ren  der  Lehrerversichernngskasse  besteht  ava  dem  StaiUtt' 
kapital,  dem  HülfsfomLx  und  den  Rechnnngsüberschtlssen. 

S  42.  Die  Deckungskapitalien  werden  erstmals  auf  den  Hl.  Dezember  lÄÖ. 
später  alle  fünf  Jahre  je  auf  den  Hl.  Dezember  nach  den  mathematischen  Gmnd- 
sitzen  der  Versieheriingstechnik  neuerdings  festgestellt.  In  der  Zwischenzeit 
werden  ihnen  zugewiesen:  1.  ihre  zu  H'  .<io  berechneten  Zinsen,  2.  bei  der  dritten 
Abteilung  der  volle  Betrag,  bei  der  zweiten  Abteilung  ^i«  der  im  Laufe  des 
Jahres  eingegangenen  Jahresbeitrige.  Dagegen  werden  Ton  ihnen  die  aiw(e> 
richteten  Pensionen  und  Kapitalsummen  abgezogen. 

Sollte  sich  bei  der  Feststellung  der  Deckungskapitalien  für  die  III.  Abtei- 
lung ein  Defizit  erzeigen,  so  muü  die  Deckung  desselben  durch  Erhöhung  der 
Beiträge  gefunden  werden.  Im  umgekehrten  Fall  dürfen  die  Beiträge  der  Mit» 
gliedor  und  des  Stiuitcs  reduziert  werden  f^;  54).  Beides  darf  aber  bloß  gesehehes, 
uachdeni  ein  versicherungstechnisches  (iutachten  darüber  vorliegt. 

Die  Ordnungsbul^on  17)  und  die  Eintrittsgebflhren  fallen  in  die  alige- 
meine Kassarechnnng. 

§  48.  Bei  der  periodischen  Berechnung  der  Deckungskapitalien  der  drei 
Abtttlnngen  ist  der  Barwert  der  xnkllnftigen  Nettobeiträge  der  Mitglieder  and 
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dM  Staates  als  Aktivnin,  nnd  der  Barwert  der  zakänftig  ausznrichttliden  Pea- 

flknen  nnd  Kapitalanminen  als  Passivnm  in  Rechnung  bringen. 

Bei  der  Berechnung  aller  Barwerte  geschieht  die  Zinsrednktion  zn  3%. 
§  4L   Das  Stammkapital  wird  jeweiien  hei  den  periodischen  Abschlüssen 

§  45.  Der  Zinsertrag  des  Stammkapitals.  insutVrn  er  nicht  zar  Erfüllung 
der  statntongemäüen  Ver]) flichtungen  gee^enüber  den  ^■er.si('llertpn  der  I.  und 
II.  AbteiluDg  Verwendung  tindct,  soll  zur  Äufiinng  des  Stammkapitals  ver* 
wttidflt  wttfdni* 

§  40.  Dem  HllUllfDnds  werden  dermalen  Fr.  23,050  angewiesen.  Geschenke 
Tin  1  Vermächtnisse,  an  welche  keine  beeondere  Bedinipniff  geknttpft  ist,  fallen 

iu  den  liUifsfonds. 

Die  Brtrlgnisse  dee  Hfliftftnide  and  im  Nothdie  dieser  selbst  werden  an 

Unterstützungen  an  htllf.sbcdärfuge  bernische  Lehrer  and  Lehrerinneai  seien 
sie  Mitglieder  der  Kasse  oder  nicht,  und  an  die  Hintwitssenen  von  solchen 
Terwendet 

Über  die  Art  der  Verwendung  des  Hülfsfonds  stallt  die  Haoptversammlunjg 
bestiiTiinte  Vorschriften  anf^  Aber  die  einzelnen  UnterstHtanngen  beeehließt  die 

Verwaltungskonimission. 

§  47.  Wer  Unterstützungen  ans  dem  Hülfsfonds  zu  erhalten  wünscht,  hat 
sich  in  der  Regel  anter  Beilegung  der  nötigen  Zeugnisse  an  den  BeairluTOTSteher 
zu  wenden,  welcher  das  Begehren  sofort  und  mit  seittMi  Qntaehtea  ▼oselien  an 

die  Verwaltungskommission  einsendet. 

§  48.  Über  die  Verwendung  der  KechnungsUberschüsse,  welche  sich  bei 
der  Feststellung  der  Deckung»kapitalien  ergeben,  nnd  die  Festsetanng  des 
Stammkapitals  beschlieUt  die  Verwaltungskommission. 

5$  49.  Ohne  Ziiziehnng  eines  sachverständigen  Mathematikers  dürfen  keine 
Beschlüsse  über  die  tiuanziellcn  Verpüichtaugeu  oder  Leistungen  der  Mitglieder 
oder  der  Anstalt  geüsßt  werden. 

Verwaltung  der  Gelder. 

§  5<1  Die  verfügbaren  (leider  der  Kasse  und  die  vorhandenen  Zuschritten 
sind  nach  den  Verfügungen  des  Begierungsrates  der  Uypothekarkasse  oder 
Kantraalbaak  an  flberwemen  nnd  dnrck  diese  Isstitnto  an  mindestaas  8Vs% 
an  Tsrainsen. 

Ofganiuifhii  imt  IbiwafftMy  tfsr  Mtt$tatt. 

§  51.  Die  Organe  dcrAnstalt  sind:  1.  die  General  Versammlung,  2.  die 
Besirksversammlung,  3.  die  Verwaitungskommission,  4.  die  Direktion,  5.  die 
Frflftangskonunisrien. 

Die  Qeneralversammlnng. 

§  ■V2.  Die  Generalversammlung  ist  die  vorberntendc  Behörde  dw  Anstalt. 
Sie  bcHtt  ht  aas  Abgeordneten  der  einzelnen  Amtsbezirke.  Bezirke  mit  einer 
Jlitgliederzahl  bis  auf  5U  sind  je  zn  einem  Abgeordneten,  von  öi — 100  zu  zwei, 
von  101— -150  aa  drei  n.  s.  w.  Abgeoidnetm  berechtigt. 

Die  Abgeordneten  werden  auf  eine  Amtsdauer  von  fünf  . Fahren  gcwilhlt. 
Sie  erhalten  eine  durch  ein  Reglement  zu  bestimmende  £ntschädigung  aus  der 
Uanptkasse. 

§  58.  Die  GeneralTerssmmhing  tritt  an  einer  ordentUehen  Sitanng  alQIhr> 

lieh  am  ersten  Mittwoch  im  Mai  nnd  zu  außerordentlichen  Sitzungen  so  oft 
es  der  Präsident  oder  die  Verwaitungskommission  oder  der  Abgeordneten 
oder  der  Besirksvefsammlnngen  fllr  nStif  eraehtmi,  ansammen.  Ihre  Sitanngen 
sind  öffentlich. 

Der  Direktor  des  Uaterriehtowesens  wohnt  derselben  von  Amtes  wegen  bei. 
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§  54.   Der  Generalversammlang  kommt  sa: 

o.  die  Abnahme  und  Passation  der  Jabreireehniing  naeli  aagehSrlai  Beridit 

der  PrüfungrskommisBion : 

die  Beachluüfas.suiig  über  die  Verwendung:  der  Überschüsse  der  I.  und 
II.  Abteilung,  welche  sich  bei  den  periodischen  Rechnnngsabschlnueii 
ergeben,  die  FentHetzinigr  der  Beiträge  Ar  die  HL  AbleUoDg  (§  42)  and 

die  Festatellong  des  Stanirakrtpitals ; 

c.  die  Bestimmung  über  die  Verwendung  des  Hülfäfunds; 

d.  die  Wahl  eines  Prisidenten,  einee  Vizepräsidenten  nnd  eines  Sekntln 

der  GeneralTersammlnng ; 

e.  die  Wahl  von  fttnf  Mitgliedeni  der  Verwaltungskommisaion; 

f.  die  Wahl  von  zwei  Mitgliedern  der  PrüfungskommissioB,  welche  nidit 
Mitglieder  der  Verwaltungskommission  «ein  dürfen; 

g.  die  Beratung  Aber  Abftnderang  der  Staunten; 

Ii.  der  Enttebeid  über  Annahme  nnd  AbSndemng  der  Reglemente,  die  an- 

thentische  Auslegung  derselben,  sowie  der  Statuten  nnd  aller  Reschlflsse : 

f.  die  Entsrlieidnng  ttber  Streitigkeiten  in  letiter  Instani,  die  Sehiedegerichte 

(§  21)  vorbehalten. 

IHe  Wahlen  linden  mit  absolutem  Stknmenmehr  auf  die  Dauer  von  flaf 
Jahren  statt  Die  «latretenden  Mitglieder  sind  wieder  wihlhnr. 

§  .55.  Der  Präsident  der  Oeneralversammlnng  hat 

a.  die  Mitglieder  derselben  nnter  Beilttgnng  der  sn  behandelnden  Tiakttadw 

einzuberufen ; 

b.  ihre  Sitzungen  zu  leiten; 

c.  das  Recht,  den  Sitzungen  der  Verwaltungskommisiion  mit  beratender 
Stimme  beizuwohnen.  Er  ist  verpflichtet,  Einsicht  in  das  Protokoll  und 
die  Heohnnn^-sbücher  der  Verwaltungskoniniission  zu  nehmen  nnd  her- 
tretuugeu  derStatuteu  oder  Reglemente  zu  verhüten,  geschehene  aber  der 
Generslversammlnng  aninseigen. 

§  56.  Der  Sekretär  führt  ttber  alle  Veihandlungeu  der  Generalversamm- 
lung ein  Protokoll  nud  besorgt  die  Abfassung  aller  £krer  Aktenstttcke,  welche 
er  mit  dem  Präsidenten  unterzeichnet» 

Die  BesirksTersanmlnng. 

$)  57.  Die  sämtlichen  in  einem  Amtsbezirk  wohnenden  Mitglieder  bilden 
die  Bezirksversammlung.  Diese  tritt  zusammen,  so  oft  der  Besirksvorsteker  oder 
^6  der  Mitglieder  es  verlangen. 

§  58.   Die  Bezirksvcrsammlung  hat 

<t.  ans  ihrer  Mitte  auf  die  Daner  von  fünf  Jahren  einen  Benirksvefiteher 

und  einen  Stellvertreter  desselben  nebst  einem  Sekretär,  sowie  die  Ab- 
geordneten an  die  Hauptversammlung  lu  wählen,  wobei  festgesetzt 
wirdf  daß  in  erster  Linie  der  Bezirksvorsteher  als  Abgeordneter  beseieh- 
net  werden  soll; 

h.  Über  Abftndemngen  der  Statuten  absustimmen. 

Die  Bezirksvorsteher  und  ihre  Stellvertreter  lei.sten  der  Bezirksversammlnne 
eine  von  derselben  zu  bestimmende  Personal-  oder  Eealkaution  zu  Handeu  der 
Verwaltnngskommission. 

Die  Wahl  des  Bezirksvorstehers,  seines  Stellvertreters  nnd  des  SekretiLrs 
soll  der  Verwaltnngskommission  jeweilen  sofort  nach  der  fimenanag  aogessigt 
werden. 

§  59.    Dem  Bezirksvorsteher  liegt  ob: 

tt.  Die  Entgegennahme  von  Anmeldungen  rar  AnCnahmeodaro  einer  Kseh* 
Tersichemng  fUr  die  IL  Abteilnng; 
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h.  die  Bntge^ennaluDe  Ton  Begehren  nm  Aoaxalilnng  von  Kapitalennimen 
oder  am  eine  Untentfltsnng  avi  dem  Hflifsfondi; 

r.  die  Begutachtung  der  rnterstütznngsbegehren : 

W.  die  sofortige  Einsendung  aller  diesbezüglichen  Zeugnime  nnd  Bescheini- 
gungen an  die  Verwaltungskoinmission . 

den  Angenommenen  den  Aunahmsschein  samt  den  Statuten  und  andern 
die  KaMe  hetreffenden  Vonehriften  nunutellen; 

/  bei  den  Mitgliedern,  soweit  es  nicht  Sache  der  AmtsschafTiicreien  istf 
die  Jahresbeiträge,  Eintrittsgebühren,  Monatsbetreffuisse  der  Besoldnngs- 
erhöhongen  nnd  ürdnangsbnßen  einznziehen  und  zu  quittieren  uud  die 
erhaltenen  Oelder  aofort  mit  einem  genauen  Veneiennis  der  Anstalt 
einsQsenden ; 

//.  die  ?anraselie:en,  welche  ihren  Beitrag  nicht  entrichtet  oder  anf  den 
1.  März  ihre  Lebensscbeine  (§  6)  nicht  eingesandt  haben,  schriftlich  zn 
mahnen,  wofttr  er  ihnen  50  Sappen  anznaetsen  berechtigt  iit; 

h.  den  Hi^liedem  oder  deren  rechtmißiften  Erben,  sowie  den  UnteretÜtiten 

ihres  Bezirks  die  ihnen  zukommenden  Pensionen,  Kapitalsumnicn  und 
Stenern  sofort  nach  Empfang  derselben  von  Seiten  der  Verwaltunf,'skom- 
miäsion  unentgeltlich  auszurichten  und  darüber  Kecbnung  zu  führen. 

Für  seine  Bemühungen  erhält  der  Bezirksvorsteher  eine  jährliche  Vergütung, 
welehe  durch  Be^^ement  featgeaetst  wird. 

§  60.  Der  Stellvertreter  des  Bezirksvorstehers  hat  in  allen  Teilen  die 
Befugnisse  und  Verprtichtnncpn  desnelhen.  sobald  dieser  an  der  Ausübung  seines 
Amtes  verhindert  ist  und  \iun  diestlbe  übertragen  hat.  insbesondere  hat  er 
im  Falle  des  Absterliens  oder  Wogzugs  des  Vorstebers  die  Amt.sbücber  nnd 
Schriften  samt  allfälliger  Barschaft  sorgfältig  zu  behändigen  und  dafür  zu  sor- 
gen, daL>  die  Stelle  sogleich  wieder  besetzt  wird;  auch  den  Sachverhalt  der 
Verwaltnngskommiarion  nnrorztlglicfa  an  berichten. 

Die  YerwaltnngskommisBion. 

?:  CA.  Die  Verwaltungskommission  ist  das  ausführende  Organ  der  Kasse. 
Sie  besteht  aus  9  .Mitgliedern;  5  werden  von  der  Generalversammlung  54«). 
4  von  der  Erziehungsdirektion  bezeichnet.  Den  Primarlebrerinnen  sowie  den 
Mitgliedern  der  1.  nnd  II.  Ahtellnng  wird  sowohl  bei  den  Wahlen,  welche  die 
Direktion  des  Unterrichtswesens,  als  auch  bei  denen,  welche  die  Hauptversamm- 
loug  zu  treffen  bat,  eine  angemessene  Vertretung  iu  der  Verwaltuugskommissiou 
garantiert. 

i;  62.  Die  VerwaltuDL^nkommission  versammelt  sich  in  Bern,  wo  sie  ihren 
i^itz  hat,  ordentlicherweise  alle  Vierteljahre,  und  außerordentlich,  so  oft  es 
der  Direktor  oder  zwei  Mitglieder  für  nötig  erachten.  Sie  haftet  in  ihrer  Oe- 
Bimthedt  den  aimtUchen  Mitgliedern  der  Oesdisehall  aolidariseh  lllr  getreue 
Aa^  mid  BeelinangsfBhning.  Im  besondem  liegt  ihr  ob: 

Die  Wahl  der  Direktion  aus  den  Mitgliedern  der  Verwaltnngskomnüaaion 

aui  die  Daner  von  fünf  .Jahren : 

b.  die  Vorberatong  aller  Geschäfte  und  die  Feststellung  der  Traktauden  fttr 
die  GeneralTersammlong; 

«.  die  Vorberatong  der  StatnteoreTialonen; 

die  Vorberatong  der  notwendigen  Beglemente; 

€.  die  Führung  des  ganzen  Kechnungswesens,  die  Aufsicht  über  die  Kasse 
und  das  Vennflgen  der  QeseUaehaft  nnd  die  vorlftofige  Prttfting  der  Rech- 
nungen ; 

J'.  der  Entscheid  über  die  Annahme  neaer  Mitglieder  der  II.  Abteilung  und 
Venichernngm  nnd  die  Anafertignng  der  Annalunascheine; 
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g.  der  Antrag  über  die  Verweadniiir       HVlMnidt  «nd  dar  BitM^eid  Iber 

die  einzelnen  T'^nterstiUznnj^on ; 

h.  der  Antrag  über  die  Verwendong  der  bei  den  periodischen  Kechnangs- 
abflchlflssen  sich  heransMtellenden  Überschüsse,  die  Festsetxong  der  iki- 
trlge  (§  42)  und  «Ii*  Fi  ststeilaog  des  StailUBikapitals,  unter  Bwrtmg 
eines  sachverständigen  Mathematikers; 

die  lostraktion  der  BexirksTorsteher  und  die  Korrespondenz  mit  deo- 
ielben; 

k.  die  AnfTordernng  an  die  Bezirksversammlnngen  sar  Abbemfang  von  Be- 
zirk Vorstehern,  welche  ihrePfliehten  aeehlleiiff  eifSUeD,  uid  die  Aaord- 

nungen  zn  einer  Neuwahl; 

/.  die  Alifassang  der  Gntachten  nnd  die  gesetzliche  Vorberatuug  der  Ka&sa- 
gvsehifte,  nnvorbindlicher  doppelter  Vorschlag  sa  Händen  der  Hanpt- 
versainnilnng  für  die  Wahl  der  der  letxteni  «ütoaneBden  Mitglieds  der 

VerwaltuugskommiHsion ; 

m.  die  alljährliche  Verifikation  s&mtlicher  Titel  der  Kasse; 

n.  die  Yoniehnie  provisorischer  ErviunngswakleB  Ut  nr  «iehsteii  Heopt' 

Versammlung,  MU  sie  es  bei  allfälligem  Anstritt  einzelner  Mitglieder  der 
Verwaltnngskommission  durch  den  Tod  oder  andaaerade  Entfemong  för 
nötig  erachtet; 

o.  der  Enteeheid  Aber  den  Verlnst  der  mtgUedtehnfl  oder  einer  einaelMB 

Versichening  bei  der  II.  Abteilung: 

p.  die  Versetznns:  in  den  Ruhestand  nach  Antrag  der  DirekkioB  des  UntCt* 

richtswesens  für  alle  Mitglieder  der  III.  Abteilnng; 

q.  die  Berichterstattung  über  den  Gang  der  Kasse  an  die  ordentliche  Ge* 
neialTersaainilnng. 

Die  Verwaltiingskonimission  ist  in  wichtigen  FftUen  berechtigt,  Gesell- 
sohaft^^mitglieder  und  Sachverstiüidige  mit  beratender  Stimme  aailiren  Sitsongen 

beizazieheu. 

Die  Mitglieder  der  Vwwaltnngskommission  bab«i  in  der  CkneralTermui- 

Inng  Sitz  nnd  Stimme  wie  die  Abgeordneten  und  beziehen  für  ihre  Verlieb» 
taugen  eine  Entschftdigaag,  welche  durch  das  Beglement  festgesetat  wiid. 

Die  Direktion. 

^  ÜB.  Dieselbe  besteht:  1.  ans  einem  Direktor;  —  2.  einem  Visadifekttw; — 

3.  einem  Aktaar,  zugleich  Rechnunirsfiihrer. 

§  64.  Die  Direktion  Tollzieht  die  Beschlüsse  der  Verwaltongskommission. 
Der  Direktor  bat  die  VerbandlnngsgegensOnde  der  Verwaltm^itkommlssion 

vorzubereiten,  die  Sitzungen  zu  leiten  und  den  Gang  der  ganzen  Anstalt  zn 
flberwachen.  Er  vertritt  in  Verbindiuii?  mit  dem  Aktuar  die  Anstalt  nach  aui^ 

§  05.    Der  Vizedirektor  vertritt  den  Direktor  im  Verhinderungsfälle. 

§  66.  Der  Aktuar  soll  die  Verhandlungen  der  Verwaltongskommission  sorg- 
fältig protokollieren,  die  Korrespondenz  im  Namen  der  Verwaltungskommissioa 
fUuwi  nnd  alle  Schriften  und  Bücher  der  Kasise  jedem  Mitgliede  auf  Begehren 
vorweisen,  dieselben  aber  niemanden  als  den  Mitgliedern  der  Verwaltangskom- 
miasion  ohne  deren  Einwilligung  zu  Händen  stellen.  Er  führt  das  ganze  Bech- 
unngsweeen  der  Anstalt. 

§  67.  Der  Direktor,  der  Vizedirektor  und  der  Aktuar  beziehen  für  ihre 
Bemühungen  eine  Besoldung  nebst  Reiseentsohidignng,  welche  darcb  das  Be> 
glemeut  bestimmt  werden. 

Die  Prüfungskommission, 
iij  r>8.  Die  Prüfnngskoramissiou  besteht  aus  drei  Mitgliedern.    Zwei  werden 
von  der  Generalversammlung  gewählt,  eines  von  der  Direktion  des  L'nterricbC6- 
wesens.  IHe  Komnusrion  oiguiisiert  sieh  selbst 


Digitized  by  Google 


Kaatott  Bern,  Statuten  fir  die  LebensTeniekerangskaflee. 


183 


§  69.  Die  PmftmcakeainiaakMi  liat 

a.  Aber  die  Rechnungen,  Bfleher,  Schriften  etc.  vor  der  OeneralTcrflainmlong 

einen  Berirhr  an  diese  zu  formulieren,  zn  welchem  Beiiiif  die  Rechnungen 
längstens  his  zum  15.  April  dem  Präsidenten  dieser  Kommission  zugestellt 
wOTden  loUen; 

b.  im  Falle  Ton  Streitiflrheiten,  nach  genaoer,  nniiarteiiMlier  Prttfnng  der 

Kla^-  und  Verteidi^^unirssrhriften,  die  ihr  womöglich  einen  Monat  vor  der 
Generalversammlung  zugestellt  werden  sollen,  dertielben  einen  auf  die 
Statuten  oder  allgemeine  Bechtsgmndsfttae  sich  stfitzeuden  Antrag  vor- 
sidegea. 

Die  Mitglieder  der  Prafungtkoniniission  bestehen  Ar  ihre  Anilagen  eine 
Entschädigong  nach  Beglement. 

Revision  und  Auflösung  der  Anstaft. 

§  70.  Anträge  auf  Abäuderung  der  Statuten  im  allgemeiueu  oder  einzelnen 
niä^en  wenigstens  drei  Monate  vor  Ablauf  einer  fünfjährigen  Rcohnungsperiode 
der  Verwaltnngskommission  eingegeben  werden.  T)it>p  hat  die  Antrüge  gehörig 
lu  autersuchen  und  mit  einem  gründlichen  Gutachten  begleitet,  unter  Beoh- 
aehtong  der  Yoraehrift  in  §  49,  vor  die  Oeneralvenaninilnnff  an  bringen, 
wel<  he  nach  gehaltener  Beratnng  Uber  die  Erheblichkeit  oder  Niehterhebwsh> 
keil  iibstimmt. 

Wird  der  Antrag  nicht  erheblich  erklärt,  so  fällt  er  dahin.  Im  Fall  der 
ErhebUebkeitserklftning  dagegen  soll  die  Verwaltnngskommission  ihr  Gntachten 

nebst  ihrem  Antrag  der  nächsten  Generalversainnilnng  zur  Beratung  und  Be- 
schluüfitsäung  mitteilen.  Der  von  der  Generalversammlung  gefaUte  Beschluß  soll 
den  fiezirksversammlnngeu  zur  defiuitiven  Annahme  oder  Verwerfung  unter- 
breitet werden,  bei  weleher  die  abeolnte  Mehrheit  aller  atimmenden  Kaastp 
nutgUeder  entscheidet. 

!;  71.  Weder  da-s  Deckungskapital,  noch  Stammkapital  noch  der  Hfllfsfonds, 
»ofem  nicht  künftige  Wohltäter  Uber  ihre  Geschenke  etwas  anderes  bestimmen, 
kiinen  jemala  «nter  die  Mitglieder  Terteilt  werden,  der  in  $  72  erwlhnte  Fall 
eingenommen. 

?;  72.  Für  die  Auflösung  der  Lehrerversichemngskasse  ist  der  Beschluß 
von  zwei  Dritteln  sämmUicher  Mitglieder  und  die  Zustimmung  der  Staats- 
bekörde  erforderlich. 

FIr  den  Fall  der  Anflösnng  der  LehrerreraieheRragBkaase  sollen  sImtUehe 

Mitglieder.  Witwen  und  Waisen  mit  Ihren  anf  dnn  Zeitpunkt  der  Auflösung 
berechneten  Deckangskapitalien  aoagewiesen  werden,  wobei  nötigenfalls  das 
Stamnikapital  niid  dmr  HflUbflNiAi  in  Mitlaideiueliaft  gezogen  werden  dflrfn. 

Das  flbrfgbldbende  Vermögen  fUH  alsdann  anf  to  lange  nnCer  die  Verwal- 

tong  der  Hei^ierung  des  Kantons  Bern,  bis  »ich  eine  nene  Lehrerkaaae  mit  ihn' 
liehen  Z\ve(  ken.  wie  die  eben  bestehende,  gebildet  hat. 

Während  der  Zeit,  in  welcher  das  Kassavermügen  unter  Staatsverwaltung 
stdit,  sollen  seine  Zinsen  teils  aorÄnfhnng  desselben,  teils  zor  Untersttttaang 
baiftbedarftiger  bemiscber  Lehrer  nnd  Lehrelinnen  oder  der  Hinterlassenen  von 
solchen  Terwendet  werden. 

Der  Regiemngirat  wiid  dannanmal  durch  fieglement  die  Verteilung  der 
Zinsen  ordnen. 

Schlnßbestimmnngen. 

§  7H.  Laut  Dekret  vom  30.  Dezember  1903,  Art.  4,  unterlieirt  ii  die  wStatuteu 
der  bemischeu  LchrerreniehemngskMse  der  Genehmigung  des  Kegierungsratea. 
Die  vorliegenden  Statuten  treten  nach  erfolgter  Sanktion  durch  den  Regienmgs- 
rat  vorläufig  auf  die  Dauer  von  fünf  Jahren,  vom  1.  Januar  1904  an  gerechnet, 
m  Kiaft 
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W.  6.  Reglemente  der  bernischen  Lehrerverti6htnw|tkaaM.  (Oenehmigt  ia  der 

Generftlversainmlung  vom  3.  Mai  IIH)").) 

Die  QeneralTersamnilang  auf  Antrag  der  Verwaltnngakoininission,  in  Aus- 
lUiniiig  m  S  64,  lit.  h  and  §  62,  Ut  d  der  Statoten,  erlut  naehltolmde  B«gie- 
mente  ond  endirt  die  darin  enthaltenen  BeMfanmvogen  aU  in  Kraft  bestehend: 

/.  Reglement  über  die  Entschädigungen  für  mangelnde  Katuralleietungen  nach  §  27. 

nniter  Mbtati  der  SMutm. 

Ausgehend  von  der  ErwÄgunsr,  dali  nach  §  14  des  Gesetzes  über  den  Primar- 
nntenricht  im  Kanton  Bern  vom  (i.  Mai  1894  in  Bezog  auf  die  Anweisung  Ton 
Natoralleiatuig  alle  SehoktelleB  gleich  gehalten  sind,  wird  hestinunt: 

1.  Pttr  diejenigen  SehnlstelleD,  bei  denen  die  Natnralleietnngen  in  der  Bar* 

besoldnnc:  inbej^riffen  sind,  wird  die  in  Abzog  zn  bringende  Eutschädignng  in 

Sieicher  üülie  angesetzt,  sei  die  Stelle  durch  einen  Lehrer  oder  eine  Lehrerin, 
nieh  eine  verheiratete  oder  ledige  Penon  besetit 

2.  Zn  diesem  Zweeke  werden  folgende  Tier  Klaasen  nntenehieden: 

1.  Für  Lehrer  nnd  Lehrerinnen  in  der  Stadt  Beni:  Absng  Fr.  600. 

2.  Für  in  Biel,  Burgdorf,  Thun,  Pruntrut,  St.  Immer,  Langenthal,  Langnan. 
Herzogenbnchseef  Interlaken,  Tavannea  etc.  angestellte  Lehrer  uod 
Lehrerinnen:  Abzog  Fr.  400. 

3.  Für  solche  in  den  gröUem  Dörfeni  Muri,  Tbierachem,  Wimmis,  Brienx, 
Worb,  Meiringen,  Stettlen,  Bigion.  Steffisbnig,  Mftnringen,  Oroßaffoltem, 
Oberdiesbach  etc.:  Abzug  Fr.  300. 

4.  Für  Lehrer  nnd  Lehrerinnen  in  Ber^emeinden,  abgelegenen  Landge- 
meinden, abgelegenen  Oemeinden  des  Jwa:  Abing  Fr.  260* 

3.  Innerbalb  dieser  Ansätze  wird  die  SelbstsehKtnng  des  betretfenden 
Mitgliedes  znr  Grundlage  genoounen. 
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U.  Reg/ement  3ber  die  tfwwtxiMg  in  den  Pufiestand  nach  §  28  der  StaMM. 

1.  Ein  Mitglied  kann  nur  dann  in  den  Rnbestand  versetzt  werden,  wenn 
die  nach  §  49  des  QeseUea  über  den  Primarnnterricbt  im  Kanton  Bern  vom 
6l  Vai  1894  zur  VeneCniiiff  in  dm  Bnliettaiid  notwendig«  Vorbodlngnngr  Tor- 
handen  ist. 

2.  Diese  Vorbedingnng  besteht  darin,  dal.',  daa  Mitglied  infolge  Abnahme 
der  physischen  oder  geistigen  Kräfte  nicht  mehr  dem  Schuldienst  zu  genügen 
in  Stande  iit. 

8.  Wenn  ein  Mitglied  glanbt,  datt  diese  Vort»ediDgaDg  bei  ihm  erfUlt  sei 

nnd  in  den  Ruhestand  versetzt  zn  wt-rdeu  wünscht,  so  liat  dasselbe  ^  schrift- 
liches motiviertes  Oesach,  veraehen  mit  einem  verschlossenen  Arztaengnis,  an 
die  Direktion  des  Unterrichtswesens  an  richten,  mit  dem  bestimmt  anage- 
spndMien  Verlangen,  «na  dem  akÜTen  Sehnldienst  entlassen  an  werden. 

4.  Ist  ein  solches  Oe^nch  mit  Beilage  eingelanj^t,  so  wird  die  Direktion 
de«  T'nterrichtswesens  sofort  einen  Bericht  des  betreffenden  Schulinspektors  ein- 
Terlangen  und  darauf  gestützt  ihren  Antrag  bezüglich  der  Zuerkeunutig  der 
inralidenpension  za  Händen  der  Venvalttingskoniniission  formulieren.  Dieser 
.A.ntrag  wird  mit  den  gesamten  Akten  der  VerwaltungHkonmiission  zur  Prüfung 
and  endgültigen  Eriedigung  übermittelt.  Jede  Weilerziebuug  des  Geschäftes, 
angenommen  im  Sinne  von  S  54,  Ut  i,  ist  nnmit^eh. 

5.  Die  Verwaltnngskommission  ist  gegebenen  Falles  beftigt,  Ton  sieh  ans 
sowohl  iRtUche  als  andere  Informationen  einxoaiehen. 

in.  Reglement  über  die  Verwendung  des  Hüifsfonds  der  bemischen  Lehrerver- 

aieh9nuiff»ka9§9  imeA  §  4$,  Abtati  S. 

1.  Die  Erträgnisse  des  Hfllfsfonds  sollen  fllr  hfilfsbcdürftige  bemische  Lehrer 
rmd  Lohrerinnen,  seien  sie  Mitglieder  der  Kasse  oder  nicht  nnd  für  die  Hinter- 

lasseneu  von  solchen  verwendet  werden. 

2.  Wer  eine  TTnterstütsnng  aas  dem  Hfllfsfitnds  sn  erhalten  wünscht,  hat 

ein  beaflgliches  schriftliches  Gesuch  nnter  Beilegung  der  nötigen  Zeugnisse  au 
den  Bezirksvorsteher  zn  richten,  welcher  dasselbe  sofort  und  mit  einem  Gttt- 
acbteu  versehen  der  Verwaltungäkommissiou  znstellt. 

8.  Ober  jedes  bei  der  Yerwaltongskommission  direkt  eingegangene  Oesneh 

ist  der  Bericht  des  Bezirksvorstandes  einzuholen. 

4.  Die  H<ihe  der  einmaligen  jährlichen  Unterstlltanng  wird  im  Maumnm 
iaf  Fr.  100  bestimmt 

If.  Ihghm&it        if/e  amnriehtenden  EntBchädigmigM  nach  §§  82,  59,  62,  87, 

69  der  Statuten. 

1.  Die  Mitglieder  der  Generalversammlnntr  erhalten  für  den  Tag  der  Sitzung 
eio  Sitzangsgeld  von  Fr.  7 ;  anUerdeni  w  ird  jedem  Mitglied  eine  Rcisecntschädigong 
von  15  Cts.  pro  Kilometer,  unter  allen  Umständen  aber  wenigstens  der  Betrag 
flr  das  Postbillet  ansgcricbtet. 

Wenn  «in  Mitglied  genötigt  ist.  schon  einen  Tag  vor  df^mjenigfu  der  He- 
oeralver.sammlnng  von  Hause  abzureisen,  oder  wenn  ein  Mitglied  nicht  mehr 
am  Sitznngsuge  seibat  naeh  Hanse  gelangen  kann,  so  hat  es  Anspruch  anf  je 
tSjt  weiteres  Sitzung,<»geld. 

2.  Die  Entschädi^rniii^ren  an  die  Mitglieder  der  üeneraWersammlnng  werden 
tat  Sitanngstage  selbst  ausbezahlt. 

8.  Die  Mitglieder  der  Verwnltnngskommission,  der  Prttfhngskommission  nnd 

der  Präsident  und  Vizepräsident  der  Generalversammlung  erhalten  für  jede 
Sitzung,  der  sie  beiwohnen,  ein  Sitzungsgeld  von  Fr.  7  und  werden  bezüglich 
dn  Reiseentschädigung  wie  die  Mitglieder  der  Generalversammlung  gehalten. 

4.  Direktor,  Visedinktor  nnd  Sekretär  werden  auch  fQr  die  Sitsnngen  der 
Duektion  mit  dem  Sitsnngageld  entaehädigt. 
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5.  Der  Direktor  erhält  eine  Ton  der  Verwaltnugskommission  festgssetite 
Jahresbesoldang.  Bei  Reisea  werden  ihm  teine  Aaslagen  vergütet 

6.  Der  Visediiektor  eiliilt  entopreehend  «ne  Beeoldmig  naeh  Hftßgibe  der 
Zeit,  wihrend  welcher  er  den  Direktor  la  Tertreten  tot 

7.  Dem  Sokretir  ond  dem  Sekretär  der  OeneralversammluniE:  wird  auf  Ende 
dea  Jahres  je  nach  dem  Umfang?  der  Geschäfte  eine  Gratifikation  ansfi^erichtet. 

ö.  Der  Bezirkavorsteher  als  Präsident  der  Bezirksversammlung  und  der 
Sdtretlr  erhelfeen  für  die  Sitsung  der  BeeirkeTeraaninilvBgr  des  Sitsangegeld. 

Eine  weitere  allföllige  Entschädigung  fttr  die  BesirksTorsteher  wird  je 
am  Ende  eines  GeMehiiftigahres  von  der  Verwaltongskommiealen  nach  dem  Um- 
fang der  behandelten  Geschäfte  bestimmt. 

10.  Dem  Direktor  wird  das  notucudigc  Bureaupersonal  beigegeben,  dessen 
Besoldnnfir  dnreh  die  VerwaltnngskommiarioB  bestimmt  wird. 


57.  <i.   Zusatz  zu  der  Instruktion  fflr  die  LehrerprUfungskommlssion  des  Kantens 
Schwyz  betreffend  Diplomerteilung  Inder  deutschen  Sprache.  ( Vom  :U)..JanQar  1902.) 

Der  Erxiehnngsrat  des  Kantons  Schwyz,  in  der  Absicht,  fremdsprachigen 
Zöglingen  des  Inetitntee  Ingenbohl  die  Srwerbnng  eines  Di|^loms  Ober  ihre 
Kenntnisse  in  der  deateehen  Sprache  m  ermttgüehen, 

beschließt: 

§  1.  Das  Diplom  wird  nur  auf  Grond  einer  bestaBdeaen  PrUfting  aoa- 

gestellt. 

2.  Die  Veranstaltung  und  Leitung  der  Prüiuug  geschieht  durch  die 
Lehrerprüfuugäkommission  und  findet  oruatlicharweiBe  snr  Zeit  dmr  gewOha« 
liditti  Lehrer-  und  PatentprUAingea  statt 

§  M.  Für  den  Umfang:  der  Prüfung  Cfelten  die  tjesetzlichen  Forderungen, 
welche  zur  Erlangung  eines  Sekundarlehrerpat^ntes  in  der  deutschen  Sprache 
gestellt  werden. 

§  4.    Die  PrMong  serfällt  in  eine  sehrifKUehe  mid  mündliche.  Die 

schriftliche  Priifnng  besteht  in  einem  Aufsätze.  I>orseIbe  soll  orthographisch, 
stilistisch  und  logisch  korrekt  abgefaßt  sein.  Die  Themata  werden  von  der 
PrflftinffskommisBion  bestimmt  FBr  die  mündliche  Prilfnng  werdea  folgende 
Kenntnis.sc  nnd  Fähigkeiten  gefordert:  f.  richtiges  nnd  ansdrncksvolles  Lesen 
und  Erklären  von  Musterstiicken ;  —  b.  Sprach-  und  Aufsatzlehre ;  —  c.  deutsche 
Literatorgeschiehte;  —  d.  Poetik. 

Neb.stdem  sind  die  von  der  deateehen  Fachlehrerin  aaeriunatea  lehriftliehea 

Arbeiten  des  letzten  Schuljahres  vorzulegen. 

.').  r)as  Er^ebniH  der  Prüfnng  im  Schriftlichen  und  in  den  einzelnen  Ab- 
teiluugeu  der  mündlichen  Prüfung  wird  mil  einer  Note  bezeichnet.  Auch  Bruch« 
teüe  sind  gestattet 

Die  Abstufung  der  Noten  ist  folgende:  tJ  —  sehr  gnt:  —  5  =  crnt; 
—  4  =  ziemlich  gut;  —  3  =  mittelmäßig;  —  2  =  schwach;  —  1  =  sehr 
schwach. 

Endgültig  dürfen  keine  Bruchzahlen  gegeben  werden.  Die  Summe  aller 
Noten,  dividiert  dnrch  die  Zahl  der  schriftlichen  Qttd  mflndlichea  Prfifuigaab- 

teilnngen  ("»),  gibt  die  Dnrchschnittsnote. 

§  6.  Diejenigen,  welclie  im  Aufsatse  oder  in  einer  Abteilung  der  münd- 
lichen Prüfung  die  Note  1  erhalten,  sowie  diejenigen,  deren  Dnrfthfffhnitfetahl 
unter  8,5  liegt,  erhalten  kein  Diplom. 

§  7.  Im  Diplom  sind  die  Abstttfangen  der  Noten  nnd  die  erhaltene  Dnreh- 

schnittäuote  anzugehen. 
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Das  Diplom  trägt  nur  dvn  Charakter  eines  Reifezeugnisses  fiir  Erteilung 
Ton  dent«chein  Sprachunterricht  und  berechtigt  die  Inhaberin  keineswegs  znr 
Unterrichtserteiluug  in  andern  Fächern  an  öffentlichen  Schalen  des  Kantons 

Die  Ausfertigung  des  Diploms  gesrhiehf  nach  (leuehmignng  des  Erziehnngs- 
rates  am  amtlichem  Formular  mit  den  Unterschriften  des  Präsidenten  und  des 
Sekretin  det  Brtiehonfftrates. 

i$  8.  Die  Bewerberinnen  um  die  Diplomprlifang  entrichten  Tor  Abnahme 
derselben  an  die  Kauzlei  eine  Gebtthr  von  Fr.  10. 

!i  y.  Im  ttbrit^en  (reiten  für  diese  Diplomprüfung  die  xatreffenden  Be- 
stimmnngeu  der  Instruktion  für  die  Lehrerprüfungen. 


60. 7.  UlHWkitM  Im  KnrtM  Sahwyi.  (Vom  2.  Jannar  1905.) 

I.  Allgemeine  Bestimmungen. 

§  1.  Die  Lehrerkassa  im  Kanton  Sehwyz  hat  den  Zwecke  dem  welüiehen 

Stande  augehr>rpn<!e  Lehrer  und  Lehrerinnen,  sowie  die  M^twen  und  Weiten  der 
Lehrer  zu  UDterstUtzen. 

§  2.  Zum  Eintritt  in  diese  Lehrerkasse  sind  alle  aktiven  öekundar-  und 
Primariehrer  ond  Lehrerinnen  weltlichen  Standes  mit  Oanzpatenten  Terpflichtet. 

Lehrern  und  Lehrerinnen,  die  kein  schwyzerische«  Patent  besitzen,  sowie  den 
Seminarlehreru  ist  der  Eintritt  freigestellt.  Über  deren  Aufnahme  entscheidet 
der  Verwaltnngsntt 

^  3.  Der  Anstritt  ans  der  Kasse  steht  denjenigen  Hitgrli^^ni  frei,  die  den 

Kaut'in  Sehwyz  verlassen  oder  freiwillic;  dem  Lehrerbernf  entsagen.  Sie  werden 
sodann  berechtigt,  die  Hälfte  ihrer  einbezahlteu  Personalbeiträee  innert  Jahres- 
iritt  sfaurios  snrflekfwrariangen ,  wenn  sie  aber  Anf  Jahre  lang  rar  Kasse 
beitrugen. 

§  4.  Lehrer,  die  infolge  strafricliterlicheu  T^rteils  des  Lehrerpatentes  ver- 
lustig gehen,  verlieren  jeden  Anspruch  auf  KasHaleistungen.  In  diesem  Falle 
ist  dienerte  der  bisher  entrichteten  persSnliehen Beitrige  an Fran  vnd Kindor 
sisslos  rartl^raMhlen. 

II.  Das  Vermögen. 

ti  5.   Das  VermSgen  wird  gebildet: 

a.  Ans  dem  sdion  ▼orhandenen  Food  der  Lehrerkassa; 

h.  ans  den  Jährlichen  Beitrigen  der  Lehreraehaft; 

c.  ans  dem  Jahresbeitrag  der  Staatskasse; 

rf.  ans  dem  Beitrag  ans  der  Schnlsubvention  : 

^.  ans  eventuellen  Heitriigen  iler  Jützschen  Direktinn: 

/.  ans  den  StipendieurUckzahluugeu,  die  von  Uuter.Htiltzteu  aus  dem  JUtz- 
sc^n  Fonds  durch  Nichtainhutnng  ihrer  Yerivllichtuigett  Allig  werden; 

0»  ans  Bnfiengeldem; 

h.  ans  Schenkungen. 

ij  <■>.  Das  Vermögen  der  Lehrerkasse  darf  seinem  Zwecke  nicht  entfremdet 
werden.  Betreffend  der  Beiträge  der  Mitglieder  gelten  folgende  Bestimmungen : 

a.  Jedes  Mitglied  zahlt  einen  jährlichen  Beitrag  von  Fr.  25.—,  fällig  im 
Monat  Jannar  nnd  zahlbar  bis  spätestens  1.  Angnst. 

b.  Für  verzn^erte  Zahlung  der  Jahresbeiträge  ttber  den  1.  Angnst  hinaus 

ist  Fr.  1  BuLie  zu  bezahlen. 

c.  Wer  beim  Eintritt  Aber  20  Jahre  zählt,  hat  für  jedes  Jahr  vum  20.  bis 
zum  Eintrittsalter  Fr.  25.—  Mchmbesahlen  in  den  vom  Verwaltnngs- 
r»te  ra  bestimmenden  Baten. 
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d.  Lehrer,  die  den  kautoimlen  Schnldienst  zeitweilig  verlassen,  sind  beim 
Wiedereintritt  pilichtig,  die  Beiträge  für  die  inzwischen  verfloRsenen  Idhre 
mit  je  Fr.  25.  —  nachznleiaten  und  beim  Austritt  bezogene  Anteile  ihrer 
Mheren  PenonalbeitrlgH  wieder  xaracksaentetten. 

«.  Jedes  Mitglied,  das  znr  Zeit  seines  Eintritte;!  verheiratet  ist.  bezahlt 
einen  Extrabeitrag  von  Fr.  20.—.  Denselben  Extrabeitrag  hat  jedas 
Mitglied  bei  seiner  Verheiratnng  an  entrichten. 

§  7.  Die  Beilragspflicbt  davert  80  Jahre.  Bei  BintritI  der  Nntsniefimig 
hOrt  jede  weitere  Beitragspflicht  auf. 

§  8.  Die  jährlich  zur  Nutznießung  an  die  durch  Alter  und  Invalidität  be- 
rechtigten Mitglieder,  an  Witwen  und  Waisen  verstorbener  Lehrer  verfallende 
Sumne  wird  gebildet: 

a.  Am  dem  Jahretiiiis  des  Kapital  vermilgem: 

(.  ans  der  vom  Kanton  zugewiesenen  Scholrabroition  des  Bandet; 

e.  ans  der  Hälfte  siinitlicher  im  Jahre  eingenommener  Beiträge  vom  Kanton, 
von  den  Mitgliedern  und  von  der  Jützschen  Direktion  laut  ^  bb.  cmie. 

Die  andere  HttUle  der  Jahreebeiträge,  sowie  alle  wtftmreii  «wii««, 
Rü(  kvergfUnntren  Ton  Stipendien,  Scheiänngen  etc.  mflasea  in  denKapitil* 
fonds  gelungen. 

Abzuliefernde  Bückvergiltnngsanteile  an  austretende  Lehrer  »ind  dem 
KapitaUbnds  au  entnehmen. 

§  9.  Anreehte  an  dem  jfthrlichen  Nntaniel&nngabetrag  haben: 

a.  Mit  zwiilf  Teilen  Mitglieder,  die  mit  dem  vollendeten  60.  Altersjahr 
in  Ruhestand  sich  begeben  und  mindestens  20  Diens^abre  hinter  sieb 
liaben; 

b.  mit  swölf  Teilen  Mit^rlieder,  die  naeh  sehqjihrigem  Sehnldienst  dneh 
körperliche  oder  geistige  Schwäche  bleibend  erwerbsunfähig  sind: 

€.  mit  drei  bis  nenn  Teilen  Mitglieder,  die  infnlc^e  Krankheit  an-^  dem  Schul 
dienste  treten  und  deren  ErwcrbätaUigkeit  beschränkt  und  unter  dem 
gesetzlichen  Oehaltsminimnm  bleibt.  Die  FeststeUnng  der  Qnote  be- 
stimmt der  Verwaltnngsrat: 

d.  mit  drei  Teilen  Mitgli»'der.  die  das  50.  Altersjahr  zurückgelegt  haben 
und  auch  im  Schuldienste  bleiben  oder  sonst  vollständig  erwerbsfiihig  sindi 

e.  mit  seeha  Tdlen  Mitglieder,  die  das  60.  Alteni|abr  snrackgelegt  hsheo 
nnd  noch  im  Schuldienste  oder  sonst  vollstbidig  erwerbsfthig  sini; 

f.  mit  zehn  Teilen  Mitglieder,  die  nach  mehr  als  90  Jahren  SdmldieBSt 

freiwillig  in  den  Ruhestand  treten ; 

g.  mit  sechs  Teilen  eine  aliein^itehende  Lehrerswitwe; 

h.  mit  nenn  Tditti  eine  Lehrerswitwe  mit  einem  oder  zwei  Kindern: 
t'.  mit  swtflf  Teilen  eine  Lehrerswitwe  mit  drei  oder  mehr  Kindern; 

k,  mit  sechs  bis  swfllf  Teilen  die  Täter»  nnd  mntteriosen  Waisen  eines  Lebrcvs; 

/.  mit  drei  bis  sechs  Teilen  nnterstlltsnngsbedllrftige  Eltern  eiaes  ledig 

verstorbenen  Mitgliedes. 

Waisenkinder  sind  bis  zum  ertüUteu  18.  Altenyahr  nutzungsberechtigt. 
Lefarerswitwee,  die  sieh  wieder  yerheiraten,  Terlieren  die  Nntinngsbereditifttig. 

Fttr  das  Jahr  der  Wiedcrverehelichnng  bleiben  sie  jedoch  nutznngsbereditigt 

§  10.  I>if  Nntznngsbeträge  werden  jährlioh  anf  Knde  Dezember  fällig  nnd 
sind  spätestens  Ende  Februar  des  folgenden  Jahres  an  die  Berechtigten  in  der 
Begel  in  Postmaudaten  anssnbesahlen. 

läne  Fftndnng  der  NntanieHnngsbetrige  ist  nnstatthaft. 

III.  Verwaltung. 

§  11.  Für  die  Besoifong  simtliefaer  Oesehifle  der  Lehrerkasse  wird  ehi 
Verwaltnngsrat  bestellt. 


Digitized  by  Google 


Kuton  Sehwys,  Lehrerkana,  139 
§  12.  Der  Yemltongirat  beateht: 

a.  Ans  emem  Piiaidfliiteii,  dtr  Jtm  EmthiuigsrAt  IwMMtwhwif  wird; 

b.  aus  acht  Mitgliedern,  von  denen  jede  der  vier  LehreikoBferensen  xwei 

auf  die  Daner  von  vier  Jahren  wählt. 

§  13.  Der  Vemaltanj^srat  wählt  auf  vier  Jahre  eiuen  Kassier  und  einen 
Sekreür. 

§  14.  Der  Verwaltnngsrat  versammelt  sich  jährlich  wenigstens  einmal  und 
anßerordentlicherweise  so  oft  der  PriiideBt  oder  drei  Mitglieder  des  Ver> 

waltnngsrates  es  verlangen. 

§  15.   Dem  Verwaltangsrat  liegt  ob: 
«.  Die  Aal^rang  der  Gelder; 

h.  die  Prfifiing  der  auf  Ende  Desember  abgeichleaseiieB  Jabresreehiraiig : 

e.  die  Festsetnuig  der  Nntznngsbeträge : 
</.  die  Deponiernng  tl»'r  Werttitel  bei  der  Kantonalbank ; 
e.  die  ZaeteUang  der  detaillierten  Jahresrechuang  an  den  Erziehuugsrat 
nnd  an  die  Lebreneliaft 

S  16.  Der  Kaesier  bat  sa  beeorgmi: 

0.  Den  Bezug  der  in  §  5  erwibnten  Beiträge,  der  Stipendien-RttckTerglltnngen. 

der  Zinse,  der  Bnüen,  Schenknn|{en  etc.; 
6.  die  Aoszahlangen  der  Nutznieftnngen; 
c  den  jihrlicben  BeehDnngaabaeblQß  anf  Ende  Desember; 

d.  die  jährliche  Berichterstattung^  an  den  Verwaltunt^srat  über  den  QescbäftS- 
gang,  über  die  Foudsanlau;»  u  nntl  die  NiifznicLinncfen. 

§  17.  Dem  Präsidenten  der  Verwaltaug  steht  jederzeit  die  Einsicht 
ia  dem  Kaaaabeetand  nnd  die  Oeaehiftabfleber  dea  Kaaaiers  nnd  dea  Sekretlra  offen. 

§  18.  Der  Sekretär  besorgt  nebst  der  rrotokolUllbninfr  und  der  Kor- 
respondenz ein  fortlaufendes  V  erzeichnis  d«'r  Mitglieder  nnd  die  Eintragung  der 
JahresrechnuDgen  iu  ein  Protokoll,  sowie  eine  Kontrolle  über  die  NutznicUungs- 
berechtigten. 

§  Ii).  Für  die  Geschäftsbeaorgnng  erbalten  der  Kaaaier  jlbrlicb  Fr.  HO.—, 
der  öpkretär  jährlich  Fr.  10.  - 

Den  in  die  Sitzung  reisenden  Mitgliedern  des  Verwaltungsrates  werden 
ne  Kilometer  Entfaninng  20  Bp.  nnd  ein  Taggeld  von  Fr.  Sb—  yergatet: 
Porti,  Schreibmaterialien  und  andere  Auslagen  beatreitet  die  Kaaae. 

?i  20.  Eine  Revi.sion  dieser  Statuten  soll  vorgenommen  werden,  wenn  -  , 
aller  beteiligten  Mitglieder  beim  Erziehungsrat  unter  schriftlicher  Begründung 
ea  ▼erlangen.  Der  Eraiehnngarat  iat  jedoeh  aaeb  von  deb  ana  snr  Statnten- 
revision  befngt.  Jede  Revision  wird  vor  deren  Featatellong  einer  Begntaebtnng 
aller  vier  Lehrerkonferenzkreise  vorgelegt. 

§  21.  Diese  Statuten  treten  mit  1.  Januar  ÜMJä  iu  Kraft.  Durch  dieselben 
and  jene  Tom  80.  Mai  1888  anfj^eboben. 

$  82.  Dieae  Statuten  aollen  in  die  Oeietseaaaninilnng  an/genonmen  werden. 


09.  s.  Verenlnung  über  die  Lehrer-Pensioaa-  und  Krankenkasse  dea  Kantons  Zug. 
(Vom  84.  Denember  1904.) 

Der  Regiemngsrat,  in  Vollziehung  der  §p  84—87  des  Schulgesetzes  von 
7.  NoTember  1898.  bescblieüt  im  EinTerstlndniaae  mit  dem  bisherigen  Lebrer- 
onterstützongsv^rein  was  folgt: 

I.  Zweck  nnd  Bestand  der  Kasse. 

§  1.  Die  bestehende  LebrernntcrätUtzuugskasse  wird  unter  ünanzieller  Mit- 
wiriinng  des  Kantons,  der  Qemeinden  und  der  Lehrerschaft  in  eine  „Lehrer* 
FeialoM.  und  Krankenkaaae'*  nmgewnndelt.  Dieaelbe  leistet  Untoratlltinngen: 
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II.  Im  Invalidität-  niid  Knokb^itsfitlle  an  die  Mitglieder: 

b.  im  TodeHfalle  des  Lebren  an  dessen  Witwe  nnd  Rinder. 

>5  2.  Anteilhabor  an  dieser  Kasse  sind  alle  an  den  ßffentliclien  Primar- 
nud  Sekundaräcltuleu  des  Kantons  Zug  dttinitiv  ange.steilteu  weltlichen  Lehrer 
und  nicht  verehelichten  weltlichen  Lehrerinnen.  Über  den  Beitritt  weiten 
Lehrperaonals  entscheidet  anf  Antrag  des  Erziehuogsrates  der  Begiemngsrmt. 

ij  \i.  Die  Anteilhaherschaft  an  der  Pcnsions-  uud  Krankenkasoe  erlischt: 
ii,  Infulge  Austritt  aus  dem  öffentlichen  kantonalen  Schuldienst  vor  ein^- 
tretener  Pentioniernnsr-  Mitgliedem,  welche  vor  ihrer  Pensioiilenni; 
freiwilliir  nns  dem  fiffentlichen  kantonalen  Schnidienste  treten,  werden 
ihre  per>ünlicli  geleisteten  Beiträge,  abzüglich  die  Hälfte  belogener 
Krankengelder,  ohne  Zins  surliekbenhlt; 

h.  infolge  Verehelichung  v<in  Lehrerinnen;  densalbM  werden  ihre  persönlich 
^ol<MstPton  Beiträ<re.  iihziii^lioh  die  Hftlftc  belogener  Krankengelder,  ehes- 

t'alls  uhue  Zins  znriickbezahlt; 

c.  infulge  von  Patententsug  oder  Patenteinstellnog; 

«f.  infolg«  von  Verlnst  der  hlifgerliohen  Ehre  wegen  Vergehen  oder  Ver- 
brechen nach  eingetretener  Pensioniemng. 

Lehrern  und  Lehrerinnen,  welche  ohne  eigenes  Verschulden  ihre  Stelle  ver- 
lieren, ist  eine  Notfrist  von  vier  Jahren  eingeräumt,  innert  welcher  sie  gegen 
Portentrichtung  der  Persoualbciträge  als  Änteilhaber  der  Kasse  betrachtet  wer- 
den. Finden  sie  innerhalb  dieser  Frist  keine  öff»'ntliche  Lehrstelle  im  Kanton, 
so  erstattet  ihueu  die  Kas.se  ihre  bi.shcr  geleisteten  Personalbeiträge  ohne  Zins 
snrQek. 

Mitglieder,  welche  ."M)  .Tabre  laiitr  zur  Zufriedenheit  der  kantonalen  Ef- 
ziehnngsbehördeu  im  zufferischeu  Schuldienste  gestanden  sind,  aber  bei  einer 
Wahl  nicht  wieder  gewählt  werden,  haben  vorbeb&ltlich  die  Fftlle  unter  Iii. 
das  Recht,  auch  wenn  sie  keine  Anstellung  als  Lehrer  mehr  finden,  gegen  Foii- 
entrlchtnng  ihres  persönlichen  Beitrages  die  Mitgliedschaft  beizubehalten. 

IL  Bildung  der  Pen^ions-  und  Krankenkaase. 
§  4.    Der  Deckungsfidids  der  Pensions-  nnd  Krankenkasse  wird  gebildet 
aus:  1.  dem  Vermögen  des  frühem  Lehrer-Unterstütznngsvereins;  l.demiber- 
«chnft  der  jShrUchen  Einnahmen. 

Die  Einnahmen  sind: 

(I.  Die  Jahreszinso  des  Kapitalfonds; 

b.  die  jährlichen  Beiträge  der  Änteilhaber  mit  je  Fr.  25 :  erfolgt  der  Eintritt 
eines  Mitgliedes  erst  während  des  Kaleudeijabres,  so  wird  dessen  Beitraga- 
leistnng  nur  nach  der  Daner  seiner  Anitellnng  im  betreffonden  Jur 

berechnet : 

c.  die  jährlicheu  Beiträge  der  Gemeinden  mit  Fr.  25  für  jede  pensionn- 
bereehtigte  Lehrstelle; 

d.  die  jfthriichen  Beiträge  des  Staates  mit  Fr.  100  fttr  jede  pensioiisbeieeli> 

tigte  Lehrstelle: 

e  die  in  i;  7  vorgesehenen  Nachzahlungen: 

f.  die  in     83  des  Schulgesetzes  vorgesehenen  KUckvergtttungen ; 

y.  allfällige  Schenkungen  und  Vergabungen: 

h.  die  in  §  22  vorgssdhenen  Jahresbeitrige  der  Mitglieder  des  fHUiem 
Lehremnterstfltsnngsvcreins,  zu  Fr.  5  per  Mitglied ; 

I.  ein  kantonaler  außerordentlicher  Beitrag  von  Fr.  löüO  jährlich,  bis  das 

nötige  Deckangskapital  vorhanden  ist. 

t$  5.  Das  Geschäftsjahr  beginnt  am  1.  Janniur.  Die  Mitglieder  leisten  ihre 
Beiträge  in  halbjährlichen  Raten  je  anfangs  April  und  Oktober:  die  Gemeinden 
und  der  Kanton  bezahlen  dieselben  in  der  ersten  ü&lfte  des  Monats  Deseaber. 
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§  61,  Hit  dem  Eintritt  in  den  Pensionsgenau  hören  für  das  betreffende 
IGtg&ed  die  Beitngtleistaiigeii  ant 

§  7.  Neneintretende  Vitglieder  haben  bei  Anlaß  der  definitiven  Anstellnn^? 
die  Personnlheitrii^e  Tom  erfttUten  2ü.  Alter^ahr  an  gerechnet  mit  Fr.  25  pro 
Jahr  nachzuzahlen. 

9vhn  Mitglieder  in  die  Pensione-  nad  Kraaltenlcasse  eintreten,  welche 

schon  vor  Inkrafttreten  der  hentigen  Verordnung  da.s  20.  Alternjahr  erreicht 

hatten,  haben  sie  bei  ihrem  Eintritt  an  dieselbe  folgende  Präniifn  nftohznzahlen: 

a.  Fr.  lU  pro  Jahr  von  ihrem  2ü.  Alter^ahr  an  bis  zum  Inkrafttreten  der 
Vefoidnnng; 

b.  Fr.  26  pro  Jahr  tod  letitem  Zeitpunkt  an  bis  m  ilirer  lOtgliediiehaft. 

Lehrer  und  Lehrerinnen,  welche  früher  im  hiesigen  Kanton  gesetzlich  an- 
gestellt waren  und  sodann  den  kantonalen  Schnldienst  für  kürzere  oder  längere 
Zeit  verlassen  haben,  sind  pflichtig,  beim  VV'ieilereiutritt  in  denselben,  bezw. 
bei  der  Emenemng  dea  definitiven  Patentes,  für  die  inzwi.schen  verflossenen 
Jahre  die  Beiträö:e  mit  j'^  F'r  2')  nachzuzahlen.  Haben  sie  aber  ihre  fnlbem 
finxahlougen  zurückgezogen  3),  so  haben  sie  die  Jahresprämie  gleich  wie 
SlMMintreUnide  naeluniiahlea. 

Der  Srsiehnngsiat  Icaim  die  ratenweise  Sntriehtnng  der  Naehiahlnngen 

bewilligen. 

§  8.  Die  Ponsions-  und  Lutersttttznngskasse  leistet  an  die  Anteühaber 
folgende  jährliche  Pensionen: 

in.  Leistungen  der  Kasse. 

a.  Eine  volle  Pension  von  Fr.  600  an  solche  Mitglieder,  welche  nach  wenig- 
stens fünfjährigem  Schnldienst  wegen  körperlicher  oder  geistiger  Gebre- 
chen bleibend  menstnnfthig  geworden  sind} 

b.  eine  teilweise  Pension  im  Umfang  von  Ar.  200  bis  500  an  solche  Mit* 
glieder,  w  elclie  vor  crfWltem  fIlaOihrigem  Schuldienst  bleibend  dienstun- 
fähig geworden  sind. 

Wenn  in  Fällen  von  lit.  a  und  b  das  Gebrechen,  das  die  riitahii^keit 
für  den  Schnldienst  bedingt,  im  übrigen  die  ErwerbsfUhigkeit  der  Be- 
treflenden  in  einem  andern  Wirkungskreise  nicht  schmälert,  so  i-^t  keine, 
bezw.  nur  eine  reduzierte  Pension  zu  leisten,  insofern  nnd  su  lauge  der- 
selbe nicht  nachweisen  kann,  daß  er,  abgesehen  von  allfUligeu  weitem 
Pensionen,  einen  geringem  Jahre^erwerb  habe,  als  dtt  gesetaliehe  Oehalt 
eines  Priraarlehrerx  im  Kantuu  Zug  betriii,'t. 

Ebenso  kann  auch  eine  zuerkannte  Pension,  wenn  die  eben  bezeieh- 
neten  Zostinde  erst  spSter  e&itreten,  reduiiert  odergansentsogen  werden. 

Tin  Fille  der  Wiederherstellung  und  Wiederbeffthignng  sum  Schul- 

dienst  fällt  die  Pension  ganz  dahin: 

r.  eine  Pension  von  Fr.  250  an  die  Witwe  eines  Anteilhabers ; 

tl.  au  die  hinterlasseneu,  noch  nicht  18  Jahre  alten  eigenen  Kinder  eine» 
Anteilhabers  und  zwar  eine  Pension  Ton  Fr.  100  an  ein  einzelnes  berech- 
tigtes Kind,  eine  .sfdche  von  Fr.  170  an  zwei,  von  Fr.  2.10  nn  drei,  von 
Fr.  280  an  vier,  von  Fr.  820  an  fünf  and  von  Fr.  ö5ü  an  sechs  oder  mehr 
berechtigte  Kinder,  je  zn  gleichen  Teilen. 

Auf  die  Pensionen  c  nnd  fi  haben  die  HinterlasseuMi  sowohl  eines  im 
Schnldienst^  als  auch  eines  im  PensinnsgennG  verstorbenen  Anteilhabere  An- 
spruch, jedoch  nnr  dann,  wenn  die  Ehe  nicht  nach  erfolgter  Pensioniemng  ein- 
gegangen werden. 

Die  Angehörigen  eines  Pensionärs,  dem  nach  §  3,  lit.  d  die  Pension  ent- 
zogen wird,  sind,  insofern  sie  diesfalls  keine  Schnld  trifft,  wie  die  Hinterlassenett 
öncs  verstorbenen  Anteilhabers  zu  behandeln.  Dnrch  gerichtliches  Urteil  gänz- 
Keh  gesehiedene  Eheflranen  beeitnen  keine  Pensionsberechtigung. 
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9.  Die  Anneldong  nun  Eintritt  in  den  Pensiomgennfi  iik  an  den  Yor- 

«taiid  zn  richten. 

KasMmitffUeder  haben  der  Anmeldang  einen  Aosweis  Uber  die  Daaer  dee 
geleiatetMi  Sehnldienslee  nnd  ein  IrztUehet  Ontaebten  Uber  die  eingetretene 
Invaliditftt  beiKolegen. 

Witwen  nnd  Waisen  haben  di  r  Aniueldnng  einen  Totenschein  des  Gatten 
oder  Vaters  und  einen  Familienscheiu  beisnfiigen,  die  vom  zaständigen  Zivil- 
standsbeamtNi  Msgestellt  sind. 

§  10.  Alle  Pensionen  weiden  ImlliJllirUeh  Ende  Jnni  nnd  Desember  nnn* 
besablt 

Die  erste  Kate  wird  dabei  für  penaionierte  Mitglieder  vom  ächliLUtermin 
der  Oebaltsbereehnong,  für  die  Hinterlaei«ien  eines  Anteilhabers  Tom  Todee- 
tage  desselben  an  berechnet. 

Mit  dem  Tndestaiye  eine«  PenHionsliPzUg'ers  erlischt  dessen  Pension  und 
i)eyinnt  die  Witwen-  beziehungsweise  Waisenpension,  wobei  aber  für  die  Fe«t- 
stcllnn&r  des  Pension sbetragcs  einzig!:  der  Zivilstand  des  BetrefiFendcu  zar  Zeit 
seiner  Pensioniemnir  matigehend  ist.  immerhin  unter  Mitrechnang  allfälliger  nach- 
t;eboruer  Kia*ter  (§  2i)  des  t'amilienrechtes).  Im  Falle  der  Wiederverehelichong 
besieht  die  Witwe  ihre  Pension  bis  som  Tnuni^istag«. 

Fflr  die  Kinder  hört  die  Pensionsbereehtigang  mit  dem  Tage  des  ToneK» 

deten  18.  Altersjahres  auf. 

11.  I>ie  Pensionen  sind  au  die  Persun  der  Bezugsberechtigten  geknüpft 
nnd  können  Ton  dieser  weder  abgetreten  noeh  Terpflndet  werden. 

Das  Pensionsbetreffnis  eines  Kindes  ist  stets  der  nistlndigen  Anwaltaebaft 

ansQstellen. 

§  12.  Wenn  ein  Pensionsberechtigter  für  seine  Angehörigen  nicht  nach 
XOgliehkeit  sorgt,  so  kann  ihm  die  Psimon  «itsogen  weraen.  In  diesem  Falle 

ist  gegenüber  Angehörigen  desselben  gem&ß  §  8,  Schlnüalinea,  zn  verfahren. 

IH.  Die  Kasse  zahlt  an  nicht  pensionierte  Mittrlieder  bei  Krankheit  oder 
l^nfall  per  Tag  Fr.  2,  jedoch  innert  Jahresfrist  nicht  länger  als  *JO,Tage.  Dmn 
herige  Gesuche  sind  nnter  Beilage  des  irstliehen  Zeugnisses  sehriftlieh  na  den 

Vorstand  zu  richten. 

§  14.  Ober  alle  an  die  Kasse  gerichteten  Pensious-  und  Kranken- Unter- 
stiltsnngsgesuche  und  ebenso  Uber  allfällige  im  Sinne  von  §  8  und  12  vorsa- 
nehmende  Redaktionen  oder  Entiidinngen  von  Penstonen  entMshddet  in  enter 

Instanz  der  Vorstand. 

Gegen  dessen  Entscheid  steht  dem  Gesuchstcller,  rei^p.  Hetroffenen,  das 
BAnrsreoht  an  den  Sniehnncsrat  mid  endgültig  an  den  Kegierungsrat  offen. 
Das  Beknrsreeht  erliseht  mit  Sm.  tO.  Tage  naeh  der  Mitteilnng  des  Bntsebeides. 

IV.  Verwaltung  der  Kasse. 

4?  15.  Die  Verwaltung  der  Kasse  wird  vun  einem  Vorstand  von  fünf  Mit- 
gliedern besorgt,  der  vom  Krsiehungsrate  gewählt  wird.  Der  Präsident  wird 
vom  Erziehungsrate  bezeichnet.  Den  Vizepräsidenten,-  den  Kassier  und  den 
Aktnar  wfthlt  der  Vorstand  ans  seiner  Mitte.  Die  Amtsdauer  beträgt  vier  Jahre. 

Der  Kassier  hat  eine  l{eal-  oder  Persoualkautidn  von  Fr.  5000  zn  leisten. 

Zwei  Mitglieder  dos  Vorstandes  werden  dem  Lehrerstande  entnommen. 
Die  KassamitgUeder  haben  das  Beeht,  hierfBr  awei  Mitglieder  in  Vonehlag  wa 
bringen. 

§  16.  Der  Rechnungsabschluß  findet  je  auf  Ende  Dezember  statt.  [)ie 
Jahfenrechnnng  ist  spätentens  im  Laufe  des  folgenden  Februar  dem  Erziehungs« 
rate  einznreichen.  welcher  sie  nach  Vorprüfung  durch  drei  von  den  Kassanait- 
gliedem  aus  ihrer  Mitte  gewählte  Revisoren  ttberprttfen  nnd  hieranf  an  den 
Regiemngsrat  zur  Gutheißung  weiter  leiten  wird. 

Die  drei  Revisoren  werden  von  der  Lehrerschaft  jeweilen  an  ihrer  ordent» 
liehen  Herbstkonferens  aof  die  Daner  Ton  yier  Jahren  beieiehaet 
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Die  Beriewen  entetten  der  Lehienebaft  jährlieh  an  ihrer  ordentliehen 
Fräblin^skonferens  Berieht  Uber  den  Stand  der  Kaase. 

?}  17.  Da^  ^'erInn^r(>n  »Icr  Kasse  soll  zinstragend  naoh  Weismitr  des  Koj^ie- 
rosgsrates  augdejet  werdeu.  i?'ür  dessea  Sicherheit  itaftet  der  Staat.  Die  Wert- 
titefeind  in  der  Staatskaase  anfirabewahren. 

V.  Schill  Li-  und  Übergangsbestimmungen. 

^  lf>.  Das  Venuügou  der  Kasse  ist  Eigeotum  des  Staates,  darf  aber  seinem 
Zveeke  nieht  entfremdet  werden. 

§  II».  r»em  Regiemngsrat  steht  jederzeit  das  Recht  zu,  auf  Kosten  der 
Kasse  über  den  tinanztecUnischen  Stand  derselben  <las  C^ntarhten  von  Fach- 
männern einzuholen  und  gestützt  darauf  Auderuugeu  iu  den  rräuüeu  eintreten 
a  lassen. 

Die  Pensionsbeträge  dflrfen  nicht  geschmälert  werden. 

§  2<i.  Bei  allfiillit'on  Revisionen  die><er  V^•rordnun^^:  ist  den  Ka88amit£i;lie(lern 
Gelegenheit  zu  geben,  dem  Regiemugsrate  ihre  Wünsche  und  Anträge  einzu- 
reichen. 

§  21.  Die  erstmalii;e  Amtsdancr  des  Torstandes  nnd  der  Revisoren  geht 

mit  dem  81.  Dezember  1!K»r>  zn  iMwlf 

Bis  zum  1.  Mai  11K)5  werden  die  Geschälte  der  Kasse  durch  einen  dreiglied- 
rigen Ansschnß  des  Srziehngsrates  besorgt 

$  22.  Der  bisherige  Lehrernntersttttanngsverein  llben^bt  auf  den  1.  Januar 
190.)  sein  ganzes  V'ermtJgen  der  neuen  Pensions-  nnd  Krankenkasse. 

Dasjegen  beziebon  die  bisherigen  Mitglieder.  Anstritt  vorbehalten,  nach  Be- 
zabloug  von  30  Jahresbeiirugen  von  Fr.  ö  und  nach  zurückgelegtem  50.  Alters- 
jabr,  sowie  die  bisherigen  Lehrerswitwen  im  Sinne  der  fräiem  Statuten  eine 
Jshresrente  von  Fr.  100  unter  Verzicht  auf  alle  weitem  Ansprttehe  an  die 

alte  Kasse. 

§  23.  Diese  Verordnung  tritt  mit  dem  1.  Januar  1905  in  Kraft.  Sie  ist 
deai  Amtsblatte  bdsnlegen  nnd  in  die  Oesetiessanunlnng  anfinnebmen. 

Der  ErzicbuDgsrat  ist  mit  deren  Vollzug,  sowie  mit  dem  Brlaß  der  aUftUig 
nötigen  Verwaltungsreglemente  beauftragt 


«0.  Statuten  der  „Rothstiftung  des  Kantons  Solothurn.  (Vom  30.  April  1904. 
Geaekmigt  vom  Regierungsrat  den  12.  Mai  1904,  §  6,  Abaata  8,  dnreh  Ver« 
«fdnnng  des  Kantonsrates  vom  19.  Jnli  1904.) 

/.  Mtam,  Imek,  Bmituid»  Süt      WtgtMwIiaH  dtr  ÜMta/f. 

5:  1.  Die  durch  das  Gesetz  vom  3.  Februar  1872  p^cc^rilndote  .,Rnfhs(iftnn<i:" 
(Alters-,  Witwen-  nnd  Waisenkasse  der  Lehrer  des  Kantons  Solothurn)  wird 
dareh  «Ue  Torliegenden  Statuten  an  einer  InyaKden-,  Witwen-  nnd  Waisenkasse 

erweitert.  Sie  ist  in  dieser  Gestaltung  eine  Unterstfltzunt^sanstalt  für  Lehrer 
QDd  deren  Hinteriassene  und  für  Lehrerinnen  nnter  dem  Zusammenwirken  der 
Lehrerschaft  nnd  des  Staates. 

Die  reorganisierte  «Bothstiftuug "  beginnt  ihre  Funktionen  am  1.  Jannar 

19(^.  Der  «Ha  der  Verwaltung  ist  in  Solothnm. 

§  2.   Der  .,Rothstiftung''  gehi5ren  an: 

a.  Die  im  Lehramt  befindlichen  Mitglieder  der  bisherigen  „Bothstiftnng*', 
die  bb  zum  1.  November  1904  ihren  Beitritt  erklären; 

h.  die  an  9ffentliehen  Schulen  wirkenden  Lehrer,  die  nieht  Mitglieder  der 

bbherigen  Stiftung  waren,  im  Besitze  eines  solothnmischen  Lehrpatentea 
sind  und  ihren  Beitritt  bis  1.  November  1904  erklären,  nämlich:  Primar- 
lehrer  nnd  Primarlehrerinnen,  Besirkslehrer,  Sekundarlehrerinnen,  Hüifs- 
lehrer  md  Arbettalehrerinnen  mit  wenigstens  24  Unterrichtastonden  pro 
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Schalwoche,  Lehrer  und  Lehrerinnen  an  WaiMnanstalten  nnd  an  der 
Anstalt  fQr  schwachsinnige  Kinder; 

c.  alle  nach  dem  1.  Januar  1905  nen  in  den  öflfentlichen  Scholdienst  treten- 
den Mitglieder  dea  Lehrerstandes  der  oben  genannten  Kategorien,  sobald 
sie  patentiert  sind.  Für  die  Pfinarlehrer  nnd  Priniarlehr«rinnen  ist  der 
Beitritt  obligatorisch; 

d.  Lehrpersonen,  die  von  auswärts  in  den  soldlothumischen  hnldlHiist 
treten,  die  LehrbewiUigung  darch  ein  solothuruisches  Patent  erworben 
häheiit  softran  ihre  AnAalime  in  die  Kasse  von  der  VerwnltungalkOnuniiiian 
genehmigt  wird, 

Lehrer  und  Lehrerinnen,  die  zur  Zeit  der  Gründung  der  Kasse  nachge- 
wiesenermaUen  ans  Gründen  der  Geeondheit  dauernd  an^ig  aind^  den  L«hr* 
bemf  anssnflben,  können  in  die  reorganisierte  „Bothstiftnng  nicht  anfgenooh 
men  werden. 

//.  B§itri9§  dt  KHglMw  md  dt  Staai$9, 

H.  Jedes  Mitglied  leistet  beim  Sbtritt  in  die  reorganisierte  „BotikStiftnig'* 
ein  Eintrittsgeld  von  'S  <\o  seiner  Besoldung  (Gehalt,  Altersznlage  und  Wohwugs* 
entschädigung,  resp.  Wohnnngswert).  Dabei  kommt  kein  höherer  Betrag  al« 
Fr.  aOOO  in  Btf  echnnng. 

Piejeiiiq-on  Mit2:liefl»  r.  denen  für  die  Pensionierung  fünf  nnd  mehr  Dienst- 

I'ahre  angerechnet  werden  und  die  bisher  der  „Rothstiftang"  nicht  angehört 
laben,  bezahlen  ein  Eintrittsgeld  Ton  5  %  der  Besoldung. 

Bs  steht  den  Mitgliedern  frd,  das  Eintrittsgeld  in  den  beiden  ersten  Jahren 
unter  zwei  Malen  zu  entrichten. 

i;  4.  Jedes  männliche  Mitglied  zahlt  einen  lahresbeitrag  von  5  "jo.  jede* 
weibliche  Mitglied  einen  solchen  von  4  "/o  seiner  Besoldaug  (fester  Gehalt, 
Alterssnlage  und  Wohnungsentsehidignng,  resp.  Wohnungswert).  Bein  Smtritt 

der  Pensionierung  erlischt  die  Zahlungspflicht. 

Für  das  Eintritrsjahr  ist  der  volle  Jahresbeitrag  zu  bezahlen. 

Diese  Beiträge  werden  jcweilen  von  der  staatlichen  Altersznlage  abgezogen, 
das  erstemal  im  November  19()4.  Wenn  ein  Mitglied  noch  keine  Alterszulage 
besieht,  so  leistet  es  die  Binxahlnng  in  der  ersten  HUfle  des  BeehnnngMahic* 
in  zwei  Terminen. 

§  5.  Bei  eintretender  Resoldnngserhöhung  (fester  Gehalt.  Altersznlage  und 
Wohuungsentschädigang)  hat  jedes  Mitglied  sechs  halbe  Mouatsbetreffnisse  der 
Aufbesserung  in  die  Kasse  einsuahlen. 

§  6.  Der  Staat  leistet  an  die  „fiothstlftung"  einen  jihrllehen  Beitrag  tob 

Fr.  BOflO.    (i^  4  des  (;ps<^tzes^ 

Der  Betrag  der  Bumlessubvention  an  die  Volksschule  für  das  Jahr  Id<J3 
ist  außerordenüicherwei.se  ganz  der  ri^thstiftnng"  eiuTerleibt  worden.  (Kan- 
tonsntebeeehloS  Tom  1.  Deieaber  1908.) 

Für  die  folgpiidon  .Tahre  wird  ein  Drittel  des  Betrages  der  Bundossubvention 
an  die  Volluachule  der  „Rothstifcnng*'  zugewiesen,  in  dieser  Summe  sind  die 
Leistungen  des  Staates  an  die  NaehnalihingeB  naeh  §  8  inbegriffen.  (Kaa- 
tonaiatsbesehluß  vom  19.  Juli  1904. 

§  7.    Für  die  beim  Eintritt  in  die  reorganisierte  „Rntlistiftnug  /.urück- 

£ legten  Dienstjahre  haben  die  Lehrer  Naclizahlungen  zu  leisten  und  zwar 
ioweit  ihnen  die  Dienstjalire  im  Falle  der  Pensionierung  angerechnet  werden. 
Die  Nachzahlungen  betragen  für  jedes  Dienstjabr  5  ®  o  der  am  1.  Januar  1W"> 
bestehenden  beitragspflichtigen  Besoldung  und  müssen  in  gleiehmiiÜgea  Baten 
innert  der  ersten  fünf  Betriebsjahre  einbezahlt  werden. 

^  8.   Es  haben  Nachzahlungen  zu  leisten: 

a.  Die  Mita^eder  mit  fBnf  und  weniger  Dleat^ahreu  Ar  alle  vollendeten 
Diensljahfe ; 
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h.  dio  Hitirlieder  mit  sechs  bis  20  DiMialjahreii  tiir  fiinf  Dieustjahre ; 

e.  die  Mitglieder  mit  mehr  als  20  Diensfjftbren  fttr  sehn  Dienttjelira,  wovon 

der  Staat  ein  Dritte)  übernimmt,  der  mit  dem  Betrag  VOB  der  Sehlll- 

snbveiition  zur  Vcrrf!chnnn]a:  kommt.  («5  (\.) 

§  9.  Treten  Lehrkräfte  von  auswärts  in  d^n  solothnrnischen  Schnhlionft 
über,  HO  leisten  sie  beim  Eintritt  in  die  „Rothstifmofi:"  außer  dem  Eintrittsgeld 
(§  3)  nnr  für  die  im  Kanton  Solothnrn  absolvierten  Dienstjabre  Nachzahlungen. 

Die  außerhalb  des  Kantons  zurückgelegten  Dienstiabre  werden  weder  bei 
der  Naehsahlnng  aoeh  bei  der  Penetonierang  berflekeieiitigt 

§  10.    Tritt  ein  m&nnliches  Mitglied  der  Stiftaner  ans  dem  kantonalen 

Schuldienst  und  damit  ans  der  „Rothstiftnng"  ans,  so  erhält  ea  eine  Abjranga- 
entschädigung  von  6<)  %  seiner  Einlagen  ohne  Zinsvergütung;  bei  weiblichen 
Mltgtiodem  betrigi  dieaelbe  80  %  ohne  Zins. 

Sofern  das  austretende  Mitglied  nicht  wenigstens  fünf  im  Kanton  Solothnrn 
snrürkgelegte  Diens^ahre  aofweist,  su  wird  diese  AbgangseutscbiUligung  nicht 

ausgerichtet  ^ 

///,  Pensionen. 

§  11.  Jedes  Mitglied  hat  yom  zurückgelegten  fünften  Dieustjahre  an 
(kantonaler  Sehnldienat  srereelnet)  Anspnieh  anf  eine  Invalidenpention  von 
90 ^i'^  »einer  heim  Eintritt  der  Invalidität  hezogeupn  Besoldung  (fester  Gehalt, 
Alterssnlage  und  Wohnungsentscbädigung,  resp.  Wobnuugswert).  Die»e  Pension 
steigert  «iäi  mit  jedem  folgenden  Dienstjabre  nm  1  %  bis  zu  einem  Maximum 
▼on  50  o/o. 

Das  Maximum  der  bei  der  Berechnung  der  InvaUdenpension  in  Betracht 
talleuden  Besoldung  beträgt  Fr.  3000. 

§  18.  Die  Znerliennnn^  der  Inralidenpeniiion  geschieht  anf  Antrag  des 

Erziebunc:sd('i)artciM(  iifrs  oder  den  eiiizeliitn  Mitgliedes  durch  die  Verwaltnngs- 
kommi^8ion  nach  besonderem  Reglement,  das  der  Genehmigung  des  Begiemugs- 
mtes  nnd  der  GeneralTersammlung  der  „Rothstiftung**  nnterllegt 

§  13.  Stirbt  ein  männliches  verheiratete.s  Mitt^lied  der  Stiftung,  j?leicbviel 
ob  im  aktiven  Dienst  oder  im  Stande  der  Invaliilitär.  so  erhält  seine  Witwe 
aU  Pencion  die  Hälfte  des  Betrages,  der  ihrem  Gatten  im  luvaliditäisfail  zu- 
gekommen wire,  besiehnngsweise  sngekommen  ist. 

Sind  nehst  der  Witwe  Kinder  vorhaiulen.  die  das  18,  Altersjahr  beim  Tode 
des  Vater«  noch  nicht  vollendet  haben,  so  wird  jedem  Kind  *itoi  Idr  alle  Kinder 
snsammen  aber  nieht  mehr  als  die  Hilftt  des  Betrage  sngeteilt,  der  dem 
Yater  im  Invaliditiitsfulle  zugekommen  wire,  nnd  swar  so  lange,  bis  das  Jüngste 
Kind  das  18.  Altersjahr  vollendet  hat. 

§  14.  Stirbt  die  Witwe  eines  Mitgliedes  oder  verehelicht  sich  dieselbe 
wieder,  so  erliseht  die  llintweiipension.  In  diesen  beiden  Hillen,  sowie  andi 
dann,  wenn  ein  ▼erwitwetes  männlich  s  Miticrlied  stirbt,  so  erhftlt  jedes  penfions- 
berecbtigte  Kind  %  von  75%  derjenigen  änmme,  die  dem  Vater  nach  §  11 
ngfkommen  wIre,  alle  snsammen  aber  nieht  mehr  als  diese  75  ^/q,  nnd  swar 
so  lange,  bis  das  jüngste  Kind  das  18.  Altersjahr  znrüekgelegt  hat. 

15.  Die  Bezugsberechtitrun?  der  Witwe  setzt  voran»,  dal',  die  Ehe  bis 
zum  Tode  des  Gatten  recbtj'f^ültig  bestanden  hat.  Eine  Scheid uut^  von  Tisch 
nd  Bett  wird  nicht  als  Ltisung  des  Ehestandes  betraehtet.  Hat  dagegen  eine 
f^nzliche  Scheidung  der  Ehe  durch  Ricbterspmeh  Stattgefottden,  so  AUt  die 
Pensionsberechtigung  der  W' itwe  dahin. 

§  16.  Wenn  ein  nnverheiratetes  Mitglied  die  Stütze  bedürftiger  Eltern 
gewesen  ist  nnd  solche  heim  Tode  hinterläßt,  so  erhalten  dieselben,  so  lange 
sie  nnterstützungsbedürftitf  sind,  30  "10  derjeniifen  Summe,  welche  dem  Mifgliede 
selbst  nach  §  11  im  Invaliditätsfall  zugekommen  wäre.  Über  die  UnterstUtzungs- 
bedBilUgkeit  entsebeidet  die  Verwalinngskommistfion  endgflltig. 

$  17.  Verehelicht  sich  ein  pensioniertes  männliches  Mitglied  der  Stiftuu», 
80  haben  nach  seinem  Ableben  weder  die  Witwe,  noch  die  aus  dieser  Ehe  her- 
▼orgehenden  Kinder  Anspmeh  anf  Pensioniemng. 

10 
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>;  18.  Verheiratet  sich  eine  Lohrcrin  nnd  tritt  sie  znpleicb  ans  dem 
Lehrerstande  au«,  ho  ist  sie  nicht  iiu-br  Mity;lie<l  der  „Rothstiftung'',  sondern 
▼erli^-rt  trojfen  Aiiszahluns:  »'iner  Ah.angseutschädigang  (>;  alle  Anspräche 
atif  ilie  Kasse.  Übt  ^\>'  jpilorb  nach  ihrer  Verheiratting  den  Lchrerinueuberaf 
weiter  aas,  so  iat  sie  den  übrigen  Lebreriuueu  gleichgestellt  und  somit  pensions- 
berechtifft. 

vStirbt  die  Lehrerin  als  Witwe  in  ihrem  Berof,  to  aind  die  Kinder  pett> 

•ionsberechtiirt  wie  die  Kinder  des  Lehrers. 

§  19.  Wenn  ein  Lehrer  oder  eine  Lehrerin,  die  ans  der  „Bothstiftinig" 
ausgetreten  sind,  später  wieder  im  Kanton  den  Lebrerbemf  «ullbeii,  se  sfM 

sie  zum  Wiedereintritt  in  die  ^Rothstiftun>f"  verpflicbtot  nnd  haben  die  em- 
pfangene Abuangsentschäditrnng  samt  Zinsen  an  die  ..Kotbstiftung"  snrflcluro- 
erstatten.  Dieses  kann  im  Einverständnis  der  Kommission  ratenweise  gesck^eiL 
Im  ttbrigen  sind  die  Bestimmungen  ron  §  9,  Alinea  2,  maßgebend. 

20.  Die  Pensionen  werden  Tierte^Xhrlioh,  wt  Wonsch  monatlieh,  ans- 

bezahlt. 

§  21.  Die  Dienstieit,  die  bei  der  Festsetzung  der  Pension  in  Anrechnaog 
gebracht  wird,  ist  vom  1.  Jannar  des  Eintritt^alim  an  sn  berechnen.  Für  die 
älteren  Lehi  er  koimnen  femer  die  Jahre,  fBr  die  Nachtahlangen  geleistet  worden 

sind,  in  Aurechnnni:. 

§  22.  Die  Pensionen,  die  die  Kasse  ihren  Mitgliedern  oder  deren  Familien- 
anirehQrigen  gewälut,  sind  flir  den  persSoHchen  Unterhalt  der  Bereditigten  be- 
stimmt,  sie  kSunen  daher  weder  veriaßert  noch  verpflndet  oder  gründet 

/r.  nnanzi^lh  MttM  d»r  Mmfatt 

§  23.  Das  Vermößren  der  ,.Rothstiftang''  besteht:  a.  ans  dorn  Stamm- 
kapital; —  h.  ans  dem  Betriebsfonds. 

i%  24.  l>as  tammkapital  wird  gebildet  ans  dem  Kapitalbeitand  der  bis- 
herigen „Rothstiftuug". 

Demselben  werden  fem«r  sngewiesen: 

1.  Die  Eintrittsgelder  nach  §  8  dieser  Stataten; 

2.  die  Nachzahlungen  Uterer  Lehrer  nnd  Lehrerinnen  (§§  7  nnd  8); 

3.  ^4  der  jährlichen  Beiträge  der  Lehrerschaft; 

4.  '/4  des  jährlichen  Beitraitircs  des  Staates: 

.5.      (1t'<  auH  dir  Bundessnbvention  zugewendeten  Betrages; 
0.  alUaUige  Legate  und  (Jeschenke. 

Diese  als  Grflndnugs-  oder  Stammkapital  beieichneten  Fonds  nnd  Bdtrige 
Kind  in  der  Wei^e  unantastbar,  daß  nnr  der  Zinsabfloß  mm  Betriebe  derKnaae 

verwendet  werden  d  u  f. 

§  25.  Der  Betriebsfonds  enthält  die  verwendbaren  Jahresbeträge  und  wird 
gebildet: 

a.  Ans  '/4  d«r  Zinse  dee  Stammkapitals; 

b.  ans  ''4  der  Jahresbeiträge  der  Mitglieder; 

c.  ans  'i|  de.s  jährliflion  Heitrages  des  Staates: 

d.  ans  ^,'4  des  von  der  Bnndessubvention  der  „Botbstiftang'*  angewendeten 

Betrages. 

§  26.   Die  jährlichen  Änsgnben :  Pensionen  nnd  TerwalCnngskoeten  dürfen 

nicht  größer  sein  als  dies  der  Betriebsfonds  gestattet. 

§  27.  Das  Vermögen  der  „Rothstiftnng",  Stammkapital  nnd  Betriebsfonds, 
wird  von  fünf  zu  fünf  Jahren,  also  erstmals  wieder  auf  31.  Dezember  1909, 
nach  den  mathematiaehen  Oesetien  der  Versichernngsteehnik  featgeetellt. 

S'ollte  sich  hei  der  Feststclliiiit;  diT  tethnischen  Bilanz  ein  wesentliches 
Detizit  ergeben,  so  muL*  die  Deckung  desselben  durch  Erhöhung  der  Beitrign 
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fefttndeii  werden.  Im  umgekehrten  Pelle  dürfen  die  Bestimmosireii  besttglidi 

Höhe  der  Pensionen  erweitert  werden.   Beides  darf  aber  M<»ß  gesehehen,  nneh* 

dem  ein  versicherangfttecljnisclies  Gnta<hten  dartibcr  vuilit  j^t. 

§  2ö.  Obue  Zaziehnnfi;  eines  sachverständigen  Mathematikers  dUrt'en  keine 
inderongen  in  den  doict  diese  Stetsten  fest^ejitelltmi  Pflichten  und  Rechten 
4er  MitfrUeder  oder  der  Anstalt  vorgenonunen  werden. 

K  Verwaltung  der  Gelder. 

4;  2i».  Das  Kassa-  und  Rechnungswesen  der  ^Rnthstiftung "  wird,  vorbe- 
haltlich der  Genehnii^Muiflr  des  Regierungsrates,  der  StaatHverwaltnng  llberbnnden. 
Jener  beneichnet  die  Organe,  die  yenchiedenen  Funlttionen  sn  TollsielieD 
haben. 

Die  Gelder  sind  bei  der  Kautonalbank  an/uiegeu. 

¥1.  Organisation  der  „Rothstiftung". 

§  30.  Die  Ore^ane  der  Anstalt  sind:  1.  Die  Gt^ncralvensamnilung;  2.  die 
Verwaltangskommission ^  —  3.  die  engere  Kommission;  —  4.  die  Prttfange- 
Itonunisrion. 

Die  Amtsdaver  derselben  betrigt  vier  Jahre. 

1.  Die  General  Versammlung. 

§  31.  Die  Qeueralversammlnng  besteht  aas  sämtlichen  Mitgliedern  der 
^RotDStiftnng'*. 

<;  32.  Die  GeneralTersammluog  tritt  altjährlieb  sn  einer  ordentlichen  Sitzung, 
in  der  Recel  am  solothurni.Nchen  Lehrertag,  znsaTninen.  AnL>erord«ntIirhe 
Sitzungen  linden  statt,  so  oft  es  die  Verwaltungskommibsiuu  oder  ','5  der  Mit- 
glieder fitr  nötig  erachten. 

Die  Sitznngen  sind  (ifTontlich.  Der  Chef  des  Bmiebnngsdepartements  wohnt 

denselben  von  Amtes  wegen  bei. 

ij  33.  Der  Generalversammlung  knmmen  folgende  uuiibertragbare  Gescbäfte  zu : 

u.  Wahl  eines  Präsidenten,  Vizepräsidenten  und  eines  Sekretärs  der  General- 
Tersamxnlnng; 

b.  die  Wahl  Ton  vier  Mitgliedern  der  Yerwaltnngskommission; 

c.  die  Wahl  von  dr^  Mitgliedern  der  Prüfungskommission; 

4t.  die  Entgegennahme  und  Genf)inii<:nng  der  Jahrearechnnng  naeh  enge* 

hiirtem  Berichte  der  PrUfungsk<iiiiiiu.s>i()n ; 

die  Beratung  Uber  Abänderung  der  Statuten; 

/.  der  Entscheid  Uber  Annahme  nnd  Abftndening  der  Beglemente;  die 

aathentischc  Anslegnng  der.selben,  sowie  der  Statuten  nnd  Beeebifliae; 

ff.  der  Ent.scheid  über  Streitigkeiten. 

In  letzter  Instanz  hat  hierüber  ein  Schiedsgericht  zn  entscheiden. 
Jede  Partei  bat  einen  Schiedsrichter  zn  bezeichnen ;  das  Obergericht  des 
Kantons  Solothnm  ernennt  den  Obmann. 

Die  Wahlen  finden  mit  absolutem  Stimmenmehr  auf  die  Daner  Ton  fieir 

Jahren  statt;  die  anntretenden  Mitglieder  sind  wieder  wählbar. 

Die  Revision  der  Statuten  kann  nur  dann  stattänden,  wenn  der  in  der 
Generaiversammliing  anwesenden  Mitglieder  sie  Terlangen.  (§  47  bleibt  vor- 
bebalten.) 

Die  Abändeningen  nnterliegen  der  Genehmigong  des  Kegienmgsratee  (§  1 

de«  Gesetzes  vom  3.  Dezember  1872). 

§  34.   Der  Präsident  der  Oencralversammlnng  hat 

o.  die  Mitglieder  denelben  nnter  Beifügung  der  an  behandelnden  Traktanden 
einnibenilBii; 
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b.  ihre  Beratungen  zn  leiten; 

e.  dan  Kccht,  den  Sitzaugea  der  VerwaUangskommüsion  mit  beratender 
Stimne  beisnwohnen. 

§  35.  Der  Sekretär  führt  Ulj^r  alle  VerbandInngen  der  OeneraWersammlang 
ein  Protokiill  nn<I  be8<>rt;t  clic  Abfa^Hnn?  aller  ihrer  AktsnattUske,  die  er  in  Oe- 
meinschaft  mit  dem  Pribidenteii  uuterzviclinet. 

2.  Die  V erwaltnngskommission. 

8  30.  Die  Vcrwaltnngskomniission  ist  das  anfffihrende  Organ  der  „Roth- 
stiftang".  Sie  ber^telit  ans  sieben  Mitgliedern,  von  denen  der  Kegierungarai 
drei  nnd  die  Geueralverxammlung  der  ^.Rutbstiftnnkr"  vier  ernennt.  Sie  kontti* 
tniert  sich  nelbet  nnd  wählt  ans  ihrer  Milte  einen  PrSaidenten,  Viiepiiaideatei 
nuU  Sekretär. 

§  37.  Die  VerHaltungskoraraissinn  versammelt  sich  in  Solothnrn,  ordent- 
lieberweise  alle  Vierteljahre  und  aaßerordentlichcrwcise  so  oft  dies  der  Prä- 
sident oder  zwei  MitirH'Micr  für  nöti.,'  erachten.  Sie  haftet  in  ihrer  Gesamtheit 

für  sichere  Amts-  nnd  Kechuung»tüliruug. 

Im  besonderen  liegt  ihr  ob: 

a.  Die  Vorberatnnur  <^ll^r  Oesehifte  nnd  die  Feststellnng  da  Traktandoi 

för  die  tienernlv»'r.«»ammlat  g; 

6.  die  \'nrbtTt'ituinT  der  Statntfnrovisinn ; 

c.  die  Vorbereitung  der  nr»t\\ emlitjeii  Ret^leniente ; 

rf.  die  A^f^icht  über  die  Filhrnnj;  des  Rechnungswesens,  die  Aufsiebt  über 
das  VermÖKen  der  Oexell?<chaft  und  die  vurläufige  Prüfung  der  Rfch* 
nnngen  des  Verwalter>,  der  d^e^elben  jVweilen  bis  15.  Mim  abschUsftt; 

f.  der  Entscheid  über  den  Verlust  der  Mitglied>ch:ift : 

f.  die  Vernetzung  der  Miti^lieder  in  den  Hnhestand  nach  §  12; 

g.  die  Behandlung  und  Abwicklung  derjenigen  übrigen  Geschäfte,  die  ihr 
dnreli  gegen«  ftrtige  Statnten  sukommen. 

5^  *?8.  Die  Vcrwaltiinff'*kommi8sion  besorgt  ihre  Oeschiifte  (abireschen  von 
der  Rück  Vergütung:  der  Au!<lagen)  unentgeiilich.  Ihre  Mitglieder  haben  ia  der 
General  Versammlung  Sitz  und  Stimme. 

3.  Die  engere  K ommission. 

ß  30.   Sic  setzt  sich  zusammen  aus  dem  Präsidenten*  dem  Viseprisidisnten 

und  dem  8ekretär  der  Verwaltuuj^skonimission. 

§  40.  Die  engere  Komraixsion  hat  die  Traktanden  der  Verwaltnngskom» 
mission  vorzubereiten  nnd  den  Gang  der  Anstalt  in  liberwachen.  Sie  vertritt 

die  Anstalt  nach  außen. 

Die  rech td verbindliche  Unterschrift  führen  der  Präsident  (in  seiner  Ab- 
wesenheit der  Visepribiident)  nud  der  Sekretir. 

g  41.  Der  Sekretär  protokolliert  die  Verhandlangen  der  engern  Eonunissi«» 

nnd  der  Ver\valtunirsk<>nimissii»n,  besorirt  <lie  Korrespondenzen  nnd  ist  Htt  ge- 
ordnete Aufbewahrnny:  aller  Sobriflstüeke  der  Anstalt  venintworilich. 

g  42.  Auf  den  Zeitpunkt  der  EiöSnung  der  Anstalt  (1.  Januar  1905)  leiten 
die  Mitglieder  der  engern  Komurt.>4(iion  alle  notwendigen  Vorarbeiten  ein  nnd 

flUiren  dieselben  unter  Mirwii knui^  der  \'erwaltnngskomrai«ion  tind,  .«oweit 
dies  notwendig,  unter  Zuhillteualiiue  der  Vorstände  der  Lehrervereine  durch. 

§  43.  Von  den  Schritten  und  Büchern  des  ArchiTS  nnd  von  der  Ver- 
waltung hat  die  engere  Kommission  periodiseli  Einsiekt  an  nehmen  nnd  dnrttber 

Protokoll  zu  führen. 

§  44.  Den  Mitt^liedcm  der  engem  Kommission,  sowie  dem  Verwalter  ksmi 
durch  die  Verwaltuugskommisäion  eine  (Jratifikation  zugesprochen  werden. 
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4.  Die  PrllfiingskomDiisBion. 

§  45.  Die  PrfifangtkommisrioQ  besteht  anii  fünf  Mitgliedern,  wovon  drei 

▼on  der  Oeneralversaninilnng  und  zwei  vom  "Roi^iernngsrat  gewählt  werden. 
Die  Knmmisüion  organisiere  sich  selbst  und  wählt  aus  ihrer  Mitte  einen  Prä- 
«identen  nnd  einen  Aktnar. 

§  46k  Die  Prflfnngskomniission  hat  die  Jahretroohnung  an  revidieren  nnd 

von  der  gesamten  Verwaltunir  Einsicht  zu  nehmen.  Über  ilirpn  Befnnd  erstattet 
sie  an  die  V^erwaltnngskoiuniissiou  zu  U<tnden  der  General  Versammlung  schrift- 
lichen Bericht.  Die  JahreMrechnung  ist  dem  PriUidenten  der  Kommiasion 
iXaC^teus  bia  15.  April  ziizu.>tellen. 

Den  Mitgliedern  der  PrUfungakommission  werden  die  Reisen  nnd  andere 
Aoalagen  rttckvergfltet. 

¥11.  BwMon  d»r  Stotutm, 

§  47.  Antrlge  Uber  Abftndernng  der  Statuten  mttssen  wenigstens  drei  Monate 
vor  Äblanf  einer  vierjährie:en  Amts-  und  Beohnnngsperiode  der  Verwalcnnga- 

konimi'«>i«)n  eingereit-lit  wf-rden. 

Dieselbe  bat  die  Anträge  mit  einem  (rutachten  begleitet  und  unter  Be- 
olNiditvng  der  Vorsehriftra  in  den  §§  26  nnd  27  vor  die  Oeneralveroammlnng 
zn  brineen.  'He  nach  stattgefnndeiier  Beratung  Ober  die  Eihclilichkcit  oder 
Nichterbeblichkcit  abstimmt.  (§  33,  sweitletzie>t  Alinea.)  Wird  der  Antrag 
nicbr  erheblich  erhlirt,  so  flUlt  er  dithin.  Im  andern  Falle  hat  die  Vorwnltnngs- 
koniniission  ihr  Ontachten  nebst  ihrem  Antrag  der  nächsten  Ctoneralversanunlang 
zur  Beratung  und  Beschlnßfa.<<suug  zu  unterbreiten. 

Der  von  der  Oeneralversammlnng  gefaßte  Beschluß  unterliegt  der  Genehmi- 
gaag  des  Regiemngsratea. 

§  48.  Eine  Attflösnng  des  Verbandes  der  MBothstlftnng"  nnd  eine  Ver- 
teilung des  Vermögens  nnter  lUo  Mitglieder  ist  ausgeschlossen.  Die  Korporation 
bat  die  Hechte  einer  juristischen  Person  (§  1  des  Gesetzes  vom  3.  Febmar 
1872)  nnd  als  solche  eine  nnbeschrttnkte  Daner. 

K///.  Allgemeine  und  Übergangsbestimmungen. 

^  49.  .Icle^  Älitglied  der  ^Rorhsf iftung"'  ist  gehalten,  eine  Wahl  in  die 
Verwaltnngükommission  oder  in  die  Prüfungskommission  für  eine  vierjährige 
Amtadaner  anannehmen. 

§  50.  Die  Hitglieder  der  bisherigen  „Rotbsliftuug",  die  der  reorganisierten 
„Rothstiitnng"  heitrer-  n.  verzichten  fiir  sich  und  ihre  Familienglieder  rechts- 
gültig auf  alle  Ansprüche,  die  sie  gemäß  ätatulcu  der  Atters-,  Witwen-  nnd 
wuaenkasse  der  Lehrer  des  Kantons  ^ulothnm  vom  3.  Febmar  1872  erheben 
kennten. 

Es  fallen  demgemäß  auch  die  Pensionen,  die  nach  12  vorgenannter 
Statuten  an  noch  amtierende  Lehrer  ausgerichtet  wurden,  weg. 

51.  Dagegen  bleiben  die  Verpflichtungen  nach  den  bisherigen  Bestim- 
mungen der  „Kol hstifiung'*  denjenigen  Mit«lie<lern  gegejiilber,  die  der  r« urirani- 
sierten  Ka-<Be  nicht  beitreten,  sowie  den  bereits  peusionüberecbtigten  Witwen 
und  VITaisen  gegenüber  gewährleistet,  mit  der  EiusrhrBnknng  jedoch,  daß  die 
Jabreapraaion  (|  11  der  bisherigen  Staturen)  für  die  Zukunft  auf  den  festen 
Betraft  von  Fr.  00  normiert  wird,  jährlich  zahlbar  am  Schlüsse  des  Jahres. 

§  52.  Auch  die  Bestimmungen  bezüglich  der  Jahrc.Hbeitrtige  der  Mitglieder 
(§§  8  nnd  9  der  bisherigen  Stainien)  blidben  für  diejenigen  Lehm',  &  der 
reo^;»iiisiertao  Stiftung  nicht  beitreten  oder  beitreten  kttnnen,  bestehen. 

§  53,  Ditise  Statuten  treten  nach  erfolgter  r,enehmignng  dareh  den  Re- 
giemngarat  des  Kantons  Soloihara  auf  1.  Januar  19Ü5  in  Kraft. 
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61. 10.   Statuten  der  UnterstQtzungskaase  flr  H9 
(Vom    November  1904.) 


A.  Zweck  der  Kasse. 
Art.  1 .  Dit«  im  Jahre  1894  in  Aasfiihrang  von  Art.  G  des  Lehrerbesol(lniiij:^fi:ej*etzw 
yom  22.  Anlast  1892  gegründete  UntersttttsnngHkasse  für  die  Lehrerschaft  des 
Kantons  Scbaifhansen  bat  den  Zwfck,  für  diejenigen  Lebrer  nnd  Lehrerimieii» 
die  inf(ili(c  holien  Alters  oder  ixinlorcr  iiiclit  sfllist  verscbnldeter  Vernniständnngea 
ibrem  Amte  nicht  mehr  vurzuäteheu  vermögen,  sowie  für  die  binterlasäenen 
Witwen  und  Waisen  verstorbener  Lebrer  an  sorgen. 

B.  Mitglieder  der  Kasse. 

Art.  2.  .Vlle  an  fiffentlichen  ächaleu  dea  Kantons  definitiv  oder  provisorisch 
«Dgcstellten  Lohrer  und  Lcbrerinneo  mit  wenigstens  15  wöchentlichen  Untei^ 
ricltsotnnden  (Arbeits! ehrerinnen  ausgenommen)  treten  obligatorisch  der  Kasse 

bei  (Art.  6  des  Besoldungsgesetzes). 

Vorbehalten  bleiben  die  Bestimmungen  des  Art  9, 

Art  8.  Die  Kasse  ist  nicht  veriifliehtet,  Lehrer,  die  nach  znrückgeiegten 
45.,  oder  Lehreriunon,  die  nach  zarflekgelegtein  40.  Altengahre  in  den  kanto- 
nalen Schiilditmst  trcttMi,  aufznohmen. 

Art.  4.    Die  Mitgliedschaft  erlischt: 

a.  Wenn  ein  Mitglied  den  kantonalen  SehnldieBst  ▼erlißt; 

b.  wenn  ein  Mitglied  freiwillig  und  olmc  ein  nötigendes  geisti^a.s  <>derkur 
perliches  Gebrechen  den  Lehrerberof  aniSgibt,  bevor  es  pensionsberech- 
tigt ist; 

0.  wenn  ein  Mitglied  infolge  eines  Vergehens  xnr  Ausübung  des  Lehrer- 
beorofes  im  Kanton  Schaffbansen  unfähig  geworden  ist 

Die  Betreffenden  erhalten  GO^lo  ihrer  Einzahlungen  ohne  Zins  znrttck; 

rf.  wenn  ein  Mitglied,  durch  ein  geistiges  oder  körperliches  Gebrechen  ge- 
zwungen, den  Lthrerbenif  vor  zurückgelegtem  40.  Altersjabr  auf- 
geben mnß. 

Es  erhalt  »eine  Ooldleistong  samt  den  einlischen  JahressiiiseB  waB% 

zurück  (siehe  .\rt.  2.'i  S) ; 

e.  wenn  eiu  Mitglied  bei  einer  Erneuerungswahi  nicht  wieder  gewählt  wird. 

Dasselbe  erhftlt,  wenn  es  noch  nicht  10  Diensfjahre  hat,  *k  seiner  Oeld- 
leistnng  ohne  Zins;  wenn  en  10,  aber  noch  nicht  20  I)ien.'<tjarhe  hat. 
seine  volle  Oeldleistnng  ohne  Zins;  wenn  es  mehr  als  20  Dienstjabre 
hat,  seine  volle  Geldleistung  mit  den  einfachen  Jahreasinsen  zu  'S% 
nrttek. 

C.  TT  Ii li'sni ittel  der  Kasse. 
Art.  5.    Die  Ka.sse  wird  i^ebildet: 

a.  Aus  deu  Beiträgen  der  Mitglieder; 

b.  ans  dem  Jfthrlichen  Staatsbeitrag; 

e.  ans  dem  jährlicheu  Beitrag  der  Bondessabvention  für  die  yolksiclmle; 

d.  ans  den  Zinsen  der  Kapitalien; 

«.  ans  deu  Fonds,  die  von  der  schon  bestehenden  Witwen-,  Waisen-  und 
Alterskasse  an  die  ünterstlltmingskasse  flbergehen  (siehe  Art  12); 

/  ans  anfälligen  Vermächtnissen  und  Schenkungen. 

Art.  6.  Die  Mitglieder  haben  ihrem  Eintritts-  beziehungsweise  Wieder« 
eintritts-Alter  entsprechend  tolgeude  .Jahresbeiträge  zu  entrichten: 

Elntritlaalter      JahrMiMitnf  EiiitrittMltir  Jahraabeitng 

bis  26  Jahre     Fr.  50  86—40  Jahre      Fr.  110 

26-30    „  „  fiO  61—46    „  ,  160 

31-35     „  „  80 
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Sollte  ausnahmsweise  ein  Lehrer  nai  Ii  znnickfrelefftcm  45.,  ruler  fiin'  Ldireriii 
nach  surückgelegtem  40.  Altegabr  als  Mitglied  in  die  Kas.^e  an^enomiueu  werden, 
w  besaUen  dieselben  den  sich  recbniinganiftüig  er^febenden  Jahresbeitrair. 

Tritt  ein  we^gewähltea  Mitglied  später  wieder  in  den  hnntonalen  Schuldienit 

ein,  80  hat  dasselbe  die  erhaltene  Anslosnntrssninme,  sowie  dl«-  ni xwi .sehen  fttllig  ge- 
wurdeneu  MilKlicderbeiträge  ohne  Zin.s  in  die  Kasso  ein/iizalileu. 

Art.  7.  Die  Kantonsschnllehrer  können  mit  der  doppelten,  die  Reallehrer 
mit  der  l'/^fachen  BeitraifHpflicht  und  Pensionsberechtigung  der  Kastie  beitreten, 
sofern  der  Staat  sich  bereit  erklärt,  dfrselhen  über  die  gesetzlich  festgesetzten 
Fr.  5000  StaatHbeitrag  uod  den  Beitrag  aus  der  Baudedsubventiuu  den  hierzu 
nötigen  jibilichen  Zuschufi  ra  leisten. 

Art.  8.  Jeder  Lehrer  ist  bis  tn  dem  Jahre,  in  welchem  er  da«  64.,  jede  Lehrerin 
bis  zu  dem  Jahre,  in  welchem  sie  das  54.  Altersjahr  ztirü«  klesj^r,  britrH^.sj. tüchtig. 

für  Mitglieder,  die  nach  .\rt.  VAc  peusiunäberechtigt  werdeu,  bürt  mit  dem 
Beginn  der  Pensionierung  die  Beitragapflieht  anf. 

Alt.  9.  Samt  liehe  Beitriige  werdeu  in  haltgfthrlichcn  Raten  vom  Staate 
zum  Torans  bezahlt.  Die  Ht-irrUge  der  Mitglieder  werden  diesen  bei  der  Ans- 
ricbtang  der  Besoldung  verrechnet. 

Art  10.  Für  neu  Antretende  Mitglieder  wird  der  Beitrag  für  dasjenige 
Beehnnngeqiuttal  snm  erstenmal  beaahlt,  in  welchem  der  Eintritt  stattfindet 

Art.  11.  Ist  die  Fran  eines-  Lehrers  mehr  als  1(1  Jahre  jiliii^er  als  der 
MaoD,  so  hat  derselbe  beim  Eiuiritte  in  die  Kasse  beziehungsweise  bei  seiner 
Veibeinitttng  für  jedes  weitere  Jabr  Altersdiiforens  einen  einmaligen  Beitrag 
Ton  Fr.  10  zu  bezahlen. 

Art.  12.  Ans  den  Fou  ls,  die  von  der  schon  bestehenden  frei\villie:en  Wit- 
wen-, Waisen-  und  Alterskasse  au  die  UuterstUtziingskaKse  ttbertecbeu,  sowie 
sas  allftlUgen  weitem  Vermiebtnissen  nnd  Schenknngen,  softem  dieselben  nicht 
ausdrücklich  eine  andere  Bestimmung  traijen,  wird  ein  >;esoiidert  zu  vergalten« 
der  „Witwen-  und  Waisenfunds"  gebildet,  dessen  Zinsen räirni.Hse  ausschließlich 
den  Witwen  nnd  Waisen  yer^torbener  Mitglieder  in  gute  kommen  sidlen.  In 
erster  Linie  sollen  daraus  difjen igen  Witwen  einen  Beitrag  erhalten,  die  Kinder 
mter  16  Jahren  zn  erziehen  haben. 

Das  Nähere  über  diesen  Fonds  bestimmt  ein  seinerzeit  zu  erlassendes  be- 
sonderes R^lement. 

D.  Leistungen  der  Kasse. 

Art.  13.  Die  Kasse  leistet  an  die  Besngsberechtigten  folgende  jährliche 

Pensionen : 

a.  An  Lehrer,  die  nach  «irttekgelegtem  65.  Altersjshre  sieh  in  den  Rnhe> 

stand  begeben,  Fr.  800; 

6.  an  Lehrerinnen,  die  nach  znrQckgelegtem  55.  Altenjahre  sich  in  den 
Buhestiind  begeben.  Fr.  700; 

e.  an  Lehrer,  die  vor  dem  65.  und  an  Lehrerinnen,  die  Tor  dem  56.  Alters- 
jahre eines  körperlichen  oder  geistisren  (tebrecbens  we^en  den  I,ehrer- 
beruf  aufgeben  mUssen  (vorbehältlicb  die  Be.Htimmung  vonArt. 4(i),  sofern 
de  eine  erheblich  Tenuinderte  Erwerbsfähigkeit  anfw«'is«i  oder  wenig- 
stens 80  Diens^ahre  hinter  sich  haben,  nach  Maßgabe  ihres  Alters; 


Pension  Pension  Pension 


Ulsr 

l^brer  Lehrerin 

Alttr 

Lehrer 

I^brerin 

Alter 

Lehrer 

Lehrerin 

65 

800 

56 

690 

47 

440 

475 

64 

780 

55 

(>()() 

700 

46 

420 

450 

63 

760 

54 

580 

670 

45 

41  lO 

425 

62 

740 

53 

.560 

040 

44 

380 

400 

61 

720 

F)2 

r)40 

BIO 

43 

mo 

375 

60 

700 

,  51 

r)2t) 

r>HO 

42 

:uo 

3r)0 

59 

680 

50 

ölK) 

r)ö() 

41 

320 

325 

58 

660 

49 

480 

525 

40 

800 

800 

67 

640 

48 

460 

500 
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d,  an  die  Witwen  ver^itnrbener  Mitglieder  bis  iQ  ihrem  Tode  oder  ilmr 

Wiedervcrheiratuuf;  Fr.  250; 
«.  Ml  die  Toii  einem  ▼enttorbeaen  Mttarliede  hiBterleeeeven  Weieea  für  jedei 

Kind  bis  tnm  zurückereleptcn  16.  Altcrisjahre  Fr.  25; 
/.  an  jede««  der  mniterlosen  Waiden  Temtnrbener  Mitglieder  h'is  zam  surSck« 
gelegten  16.  Altengahr  Fr.  50.  Denselben  Beitrag  erhalten  aneh  v■te^ 
lote  Walien,  deren  Mntter  eieh  wieder  verhrnrntet 
In  den  nnter  d,  e  nnd  /'  festcosftzten  Pen^inneii  sind  die  Beiträge  der 
sogeuanoten  altfo  JiaRse  aü  die  Witwen  und  Waisen  der  neuen  Kasse  inbe- 
griffen    8  dee  Vertregee  Tom  19.  Norember  1896). 

Oericbtlirh  geschiedene  Frnaen  nnd  Sliefldnd«r  von  Mitgliedern  eind  niebt 

pensionsbereohtifTt. 

Verheiratet  sich  ein  pensioniertes  Mitglied,  so  haben  nach  dessen  Ableben  weder 
die  Witwe  noch  die  ans  dieser  Bhe  entsproisenen  Kinder  Anspruch  anf  Pensiaa. 

Art.  14.  Die  Ansbezahlnng  der  Pensionen  erfolgt  in  hallg&hrliehen  Baten 
je  Ende  .Juni  nnd  Desember  auf  Qmnd  der  Bestimnongen  der  Verwnluuge* 

komiuission  (Art.  19). 

Art.  15.  Der  Pensinnsbczag  beginnt  für  alle  NutzuieUer  nach  Schluß  des- 
jenigen RechnungsqnarUla,  in  welebem  das  Ereignis,  das  cor  Nntanieftung  be- 

reehtigt,  erfolgte. 

Art  16.  Die  Pension  wird  für  da»>jenige  Bechnungsquartal  snin  letzten» 
mal  benablt,  in  welebem  das  Breignifl,  das  Ton  der  Nntsnießnng  avssehUeftt 

(Tod,  Wiederverehelithuiig,  Zurücklegung  des  16.  AltentJahreü)  erfolgte. 

Art.  17.  Tode«riilIe  nnd  ändert'  Personnländomngen  sind  unter  Beilegung 
der  zivilamtlicben  Ausweise  suturt  dem  Präsideuteu  der  VerwaUuugskommission 
annnzeigen. 

Allftlllge  Nachteile,  die  ans  der  Unterlassnng  dieser  Vorsehrifl  den  Be> 

teiligten  erwachsen  köniit^'n.  sind  von  dieHcn  selbst  zn  rrair^n. 

Anmeldungen  zum  Eintritt  in  den  Pension.*<genaL>  bind  uebst  den  etwa  notr 
wendigen  Intilehen  Zeugnissen  ebenfalls  an  den  PrKsidenten  der  Kornmlssian 
na  richten. 

E.  V  e  r  w  a  1 1  n  n  ^7  der  K  a  a  s  e. 

Art.  18.  Die  kantonale  Finanzverwaltaug  überuiuimt  die  uuentgeUliche 
Verwaltung  sftmtlieher  Gelder  der  Kasse. 

Art.  1!).  Zar  Regelans  der  Geschäfte  nnd  Beanfsichtignnff  des  richtigen 
Ganges  wird  eine  dreigliedrige  Knmmiiision  ernannt.  Ein  Mitglied  derselben 
wi^i  vom  Erziehungsrate  abgeordnet,  die  beiden  andern  werden  von  den  Mit- 
^edem  der  Kasse  anf  fe  eine  Amtsdanw  von  vier  Jahrea  gewiUt. 

Kines  der  beiden  letztgeoannten  Mit^eder  ist  Pitsidenti  das  andere  Aktasr 

der  Aul  sich  t  skuinmi.'^.siou. 

Die  Kutuini.s.sionsmitgliedur  beziehen  Sitzgelder  und  Heisevergiitnng  wie  die 
Mitglieder  von  GrnUratKkommis.sionen,  der  Aktnar  antterdem  ttoelk  eine  von  der 

Anfeichtskoninnssiou  festzusetzende  Besoldung. 

Art.  20.  Die  Kommis-^ion  sorgt  für  den  regelmäßigen  Verlauf  der  ganzen 
Angelegenheit,  prüft  simtliehe  Einnahmen  nnd  Ansgaben,  sowie  die  Ton  der 

kantonalen  Finanzverwaltung  abijelegten  Rechnungen,  bevor  sie  der  Mitirlieiier- 
versammlung  zur  Annahme  vorgelegt  werden.  Sie  fntiicheidet  nach  Maligabe 
der  Statuten  über  Bezugaberechtigung  und  Höbe  des  Besnges. 

Gegen  die  Besehlttsse  der  Kimimission  steht  den  Beteiligten  innwrfaalb  drei 
Monaten  der  Rekurs  an  den  Regiemngsrat  offen. 

Art  21.  Der  Präsident  versammelt  die  Kommission^  so  ofl  es  die  Geschäfte 

erfordern. 

Br  ordnet  die  Aosbezahlnng  der  Reebnnngen  nnd  bewilligten  BahegelHlte 

an.  Er  prüft  die  von  iier  kantonalen  Fi nansTerwoltang  abgelegten  Baehnoagea 

nnd  legt  sie  der  Gesanitkommissiun  vor. 
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Art.  22.  Der  Aktnur  führt  dan  Protokoll  der  Kommission  und  der  Mit- 
jfliederTersammliiDfC'  £r  besorg  <lie  Korrespondenz  and  verfaüt  den  .lahres- 
bwiebt  an  den  R^eranigrsrat.  Er  hat  Ibmer  die  von  der  Käme  herrflhreudeii 
Akten  sa  verwahren  nud  ein  fenanes  Venteichnis  der  Mitglieder  zu  fähren. 

Art.  23.  !)!<■  MitLrlip'ler  veraammeln  sich  ordentlicherweisp  jiilirlich  einmal 
am  Tage  der  Kantouallebrerkonferenx,  im  AuächlnU  an  diese,  unter  dum  Vorsitz 
dee  Prlddenten  dar  Verwaltangekomniasion. 

Der  ViUrliederFenammlonif  kommt  an: 

1.  Genehmigung  der  Jahreereehnnng  and  des  Jalureaberiehtes  der  Kom- 
mission : 

2.  Wahl  des  Präsidenten  und  Aktuars  der  Verwaltungskonimission ; 

3.  Entscheid  über  einmalige  UnterHtnt/une:en,  die  auf  Antrag  des  Vorstandes 
in  anßerordentlichen  Pillen  sololien  Mitirlieiiern  i^ewlhrt  werden  können, 
die  durch  ein  p^eistisros  oder  kilrperlirhes  (fehrochen  gezwungen  sindt  den 
Lehrerberuf  vor  zurückgelf^tem  40.  Altercjahr  aufzugeben; 

i.  allflUige  Statntenreviiion. 

Die  Teilnahme  an  den  Vemmmlnngen  ist  fBr  die  im  aktiven  Sobnldiemte 

stehenden  Mircrlieder  nltliiratorisch.  Ohne  eeuflgcnde  Entsolialdigong  Fehlende 
werden  zn  grünsten  der  Ka>.st'  mit  Fr.  l  gebüLit. 

Entarhuldigimeeu,  die  vom  Vor.stande  der  Kautonallehrerkonferenz  für  diese 
al.s  gfllüg  angenommen  worden  sind,  gelten  ohne  weiteres  aneh  fttr  die  Mit- 
gliedenrersanuaiung  der  UntersttttBoagskasse. 

F.  8  c  h  1  n  L)  b  e  .'^  t  i  m  m  u  n  «r  e  n. 

Art.  2i.  Anträge,  die  eine  Änderung  der  Stututen  bezwecken,  sind  min- 
destens  vier  Wochen  vor  der  Mitgliederversammlung  der  Verwaltnngskommisidon 
schriftlieh  einznreichen.  welche  dieselben,  mit  ihrem  eigenen  Anträge  TOrseben, 
der  Versammlung  zur  HeschlnUfa.'.Hung  unterbreitet. 

SCatatenindernngeu ,  welche  die  finanzielle  Seite  der  Kasse  be8chlagen, 
kennen  nor  naeb  einer  poriodiscben  Neabereebnnng  (Art  2Sj  stattflndoi. 

Art.  2").  .Te  nachVeiflnU  von  fünf  Jahren  soll  durch  tecbnische  Berechnnng, 
die  nöiigeiifalls  einem  Facbmanne  zur  Prüfung  vorgelegt  wird,  der  äCaud  und 
Oang  der  Kasse  genaa  ermittelt  werden. 

Je  nacb  dem  Ergebnis  dieser  Sechnnng  kSnnen  dioMiti^iedeibeitrlge  oder 
die  Pensionen  abgeändert  werden. 

G.  Ü  b  e  r  g  a  u  g  s  b  e  H  t  i  ra  m  u  u   e  11. 

Art  26.  Diejenigen  Lehrer  and  Lehrerinnen,  die  bei  der  Gründung  der 
Kasne  noch  nicbt  25  Dien»tjabre  batten,  besablen  ibrem  Eintrittsalter  entepn- 
ehend  wie  btsber  folgende  Jabresbeitriige: 

bis  25  Jahre      Fr.  SO  36—40  Jahre      Fr.  80 

26-30     ,  fiO  41—45     ,  ^  90 

Hi_.H5      „  ..    70  MV  50  „  1(K) 

Art  27.  Alle  in  diesen  ätatuten  euthaiteneu  Bestimmnngen  finanzieller 
Natnr  treten  rflekwirkettd  eehon  mit  dem  1.  Januar  1904  in  Kraft 

Die  Statoten  Tom  Jahre  1804  werden  ansdrttcklicb  anfffehoben  und  aoiter 

Kraft  erklärt. 

Vorstehende  Statuten  sind  von  der  Generalversammlung  der  Unterstiltznngs- 
kasse  fUr  die  Lehrsrachaft  des  Kantons  Schaifhnusen  am  21.  September  liK)4 
angenommen  wor<len  und  treten  mit  dem  Datum  der  staatlichen  Qenehmignag 
(d.  November  19U4)  in  Kraft. 
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U2.  n.  Gesell  Ober  Oienstaiterszulagen  an  die  Sekundarlehrer  im  Kanton  St  Gallei. 
(Vom  28.  NoTomber  1904.) 

Der  Oroße  Rat  des  Kanton«  8t.  Gallen,  in  AnsfUhrnng  von  Art.  8  der 

Kantonsverfiissunu  vom  1(J.  November  1H90,  in  Hcvi.sion  des  Oesetses  Uber  Alten- 
xolagen  au  die  Volluscbiillebrer  vom  27.  Juni 

V  e  r  0  r  tl  n  t  a  I  >  ( »  e  e  t  z ; 

Art.  1.  Der  Staat  leistet  au  die  Gehalte  der  Seknudarlebrer  je  nacb  dem 
Dienstalter  dcn«elbeD  die  srleicben  Zalan^en  wie  ittr  die  Primarlebrer,  nftmlidi 
beiß  10  Dieustjahren  Fr.  lüO,  bei  11— 15 Dienstjabren  Fr. 200  nnd  bei  16 nnd 
mehr  I>if'nsijahren  Fr.  'Mn)  jiUiriicli. 

Art.  2.  Die8e  Zulageo  kommeu  allen  Lehrern  und  Lehrerinnen  geistlichen 
und  weltlicben  Stande«  an,  die  an  dffentliehen  Sebnien  der  SeknndarstafB  ange- 
stellt sind.  Bei  der  Bt  iiM  lHiunt,'  de.s  Dit  ii-r  ilters  zilblen  nur  die  auf  Grund  ile? 
Patentes  eines  Hanpilehrers  im  st.  gallischen  aktiven  Scbnldienste  verbracbteii 
.Tabre.  Pflr  diejenigen  Lebrer  jedoeb,  welehe  beim  Inkrafttreten  diese«  Oesetiei 
bereit»  im  aktivm  kuitnnalen  Scbnldienste  steben,  kommen  ihre  gesamten 
Dien^ijalire  in  Heiechnuiit:. 

.\rt.  GegcnwürtigeH  Gesetz,  wodurch  dasjenige  über  Alterszulageu  an 
die  Volksschnllebrer  vom  27.  Juni  1892,  ancb  soWeii  es  die  Seknndsrlebrer  be- 
trifft, an^boben  ist«  tritt  mit  dem  1.  Januar  1905  in  VoUsng. 


68.  u.  Beschluß  des  Kleinen  Rates  des  Kantons  GraubUnden  betreffend  Beitoi|« 
an  dl«  LthrerkiNiR.  (Vom  27.  Desember  1904.) 

1.  Der  dem  Kleinen  Bat  gemHß  Art.  8  der  Verordnung  Uber  die  Verarm* 

dnntr  der  Schiilsubvpntiou  /u  freier  Verfügung  gestellte  Betrag  wird  in  dir 
üaupt!»ache  dazu  verwendet,  der  wechüelseitigen  HiUfskasse  der  biindneriscben 
Volksscbnllebrer  einen  Beitrasr  anxnwenden,  der  fttr  jeden  in  diese  Kas«e  ein* 
{gekauften  Lehrer  Kr.  10  per  TMenstjahr  betragen  soll,  wobei  ein  Einkntf  für 

20  Jahre  aIh  Maxinunii  an/.useheu  ist. 

2.  Der  Totalbeitrag  des  Staates  an  diese  Kasse  wird  sich  auf  Fr.  30,U(X) 
belaufen,  auch  wenn  die  Eink&nfe  fBr  die  einseluen  Lebrer  diese  Snmme  nldit 

erreichen  würden. 

3.  Der  Keservefonds  der  „alten  Kasse''  föllt  nach  Ablauf  der  männlichen 
Versicheraugs-  und  Renten  Verträge  in  seinem  ganzen  Bestände  ebenfalls«  der 
weebselseitigen  Hfllfoknsse  so. 

4.  Ftir  di('jenie:en  Lehrer,  wi  lche  der  wecbselseitipen  Kajuse  nicht  beitreten 
wolleu,  zahlt  der  Staat  die  volle  Jahresprämio  von  Fr.  15  —  statt  Fr.  10  — 
wie  bisber,  wobei  Fr.  5  pro  Lebrer  ans  der  eidgen.  ftcbalsnbventionssnmme  ge- 
nommen werden. 


64.  n    Dekret  des  Großen  Rates  des  Kantons  Aargm  brtriMmi <  Varvtnini  des 

Klosterpensionsfondes.    (Vnm  2.').  Mai  1!H>4.) 

Der  Groüe  Kat  des  Kantous  Aargau,  nachdem  der  letzte  peusiouierte  Juikon- 
ventnale  der  anfj^bobenen  M&nnerklSster  Mnri  nnd  Wettingen  am  16.  Jaanar 

1903  gestorben;  in  Vollsiebung  von  1.  Ziffer  10  des  DekreteK  vom  22.  MIR 
1844;  nach  Wegleitang  von  §  4,  Ziffer  2  de^  gleichen  Dekretes, 

beseblieüt: 

§  1.  Aus  dem  angewachsenen  Kapital  sollen  Fr.  714,(KM»  mit  Zins  &  4**;o 
seit  17.  Januar  1903  an  die  katholischen  Gemeinden  des  Kanton.«?  verteilt  werden. 
Die  eine  Hälfte  hiervon  fällt  an  die  Sehnig Uter.  nach  Maßgabe  der  Bevulke- 
mngszahl  vom  1.  Dezember  1900;  die  andere  Hälfte  wird  den  Armengfttem  der 
Qemeinden  nach  Maßgabe  des  Bedürfnisses  zugescbieden. 
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Der  Re^eransr»rat  hat  den  VerteUmigtpIaii  «ofkiuteUeii  «Bd  d«a  Großen 
Bäte  zur  Genehrni^jnnir  vorziileirf^n. 

§  2.  Eine  Sumuiü  von  Fr.  iiO.UUO  des  Fonds  ist  auszuscheiden  zum  Zwecke 
der  Besserstelinnif  toh  Ökonomisch  sehwach  an«>ge8tattet«n  katholisehen  Pfarr» 

Pfründen  des  Kanforn,  wnhpi  znnäflist  di*- Fälle  in  Betraoht  fallen,  wo  die  r»ko- 
nomiscbe  äctiwäi  bo  durch  Teilung  in  eine  römisch-ki^tholische  und  eine  clirist- 
kAthoHsehe  Kirchgemeinde  entstanden  ist 

Die  Vertdlnnir  an  die  einseinen  Pfmndgflter  wird  dnroh  ein  beaonderes 
Dekret  erfolgen. 

Ferner  ist  der  Bezirksschale  Sins  zur  (irilndang  eines  Fonds  ein  Kapital 
Ton  Fr.  15,000  suateilen. 

§  8.  Der  Rest  de«  Fonds  wird  Tom  Staate  besonders  verwaltet  mit  der 

Zweckbestimmnne: .  duL.  ilie  Erträgnisse  dio-jcs  Kapitals  für  Erhöhung  der 
Rflcktrittsgehalte  der  Lehrer  an  den  üfieutlichen  Schalen  (GemeiudeHchulen, 
Besirkssehnlen,  Seminuien  ond  KnntoassdiQlra)  bis  nnm  HSchstbetrage  von 
50^*0  der  gesetzliehen  Besoldung  mit  länsehloß  der  AltersznIaKe  Terwendet 

werden  sollen. 

Bis  zum  Erlaü  eines  neuen  Schulgesetzes  werden  die  nähern  Bedingungen 
betrefTend  F«>stsetzang  und  Ansrichtang  dieser  BetrKge  dnroh  eine  großrltliche 
Verordnung  bestimmt. 

§  4.  Der  Begierangmit  ist  mit  der  Volkiehanir  dieses  Dekretes  beanftragt. 


tK.  14.  Verordnung  betrefend  Zeiaien  in  den  Rlektritttfleheltee  der  Lehrer  im 
Kenten  Airfia.  (Vom  22.  Norember  1904.) 

Dor  Große  Rat  des  Kantons  Aargan,  in  AnsfIthmiMr  i\ei*  §  3  des  Dekretes 
betreffend  Verwendang  des  Klosterpensionsfondes  vom  26.  Mai  lüOi, 

beschlieUt: 

§  1.  Ans  den  Zinscrträcrnissen  des  lant  'i  des  l)ekrctes  vom  2').  Mai 
1904  angelegten  Fond?«  werden  auiier  den  in  §  l  des  Gesetzes  vom  21.  Februar 
1887  bestiinmien  Rttcktrittsgehalten  an  die  iteit  17.  Januar  19<>.'}  znrttckgetre« 
tencn  nnd  in  Xnkiinfr  ziirttcktretemlen  Lehrer  der  /iffeiitlii  hen  Srhnlanstalten 
j&hrliche  Zulagen  aufgerichtet.  Durch  dieselben  soll  der  gesamte  BUcktritts- 
gebnlt  im  Maximum  raf  bO%  der  gesetslichen  Besoldung  inklnsire  Alterssulage 
eihOht  werden. 

§  2.  Bei  Festi^etzung  der  nach  i{  1  dieses  Dekretes  anxznri -htenden  Zu- 
lagen sollen  die  Scbuldienstzeit  des  Lebrers,  sowie  dessen  ükuuomi^cbe  und 
FunilieBTerhUtnisse  berttoksiehtigt  werden. 

§  8.  Das  Gesnch  nm  einen  Rttcktrittsgehnit  ist,  mit  den  nötigen  Ausweisen 
Tersehen,  an  den  Krziehnngsrat  zu  ri  -htt-n.  Dieser  unterbreitet  Seine  Vorschllge 

dem  Regiernngsratf.  welcher  euili;ültiy;  ent^^cheidet. 

§  4.  Die  Au^rirlitiiu^^  der  in  §  1  erwähnten  Zulageu  tiudet  das  erste  Mal 
lllr  des  Jnlir  1904  .statt.  Über  den  Fnn<I.s  ist  unter  der  Besdflinnnf :  „Stnat- 
ticher  Lehrerpensionsfonds''  vom  1.  Januar  1904  an  separate  Verwaltung  nnd 

Rechnung  zu  führen. 

§  .*>.  Die  Zinscrtraguisse  dea  Fonds,  welche  für  die  Anftriohtung  tler  iu 
§  1  erwähnten  Znlatren  zu  den  Rflcktrittagehalten  an  zurückgetretene  Lehrer 
in  den  nächsten  fiinf  .Fahren  nicht  erfordeilich  sind,  sollen  für  die  (irür.dung 
einer  Peusionskasse  für  Staat^beamte  reserviert  werden ;  wird  eine  iiolcbe  binnen 
fünf  Jahren  nicht  gegrflndet,  so  wenlen  die  reservierten  Betrlge  nnm  Kapital 
des  ^Staatlichen  Lehrerpensionsfonds**  geschlagen. 

§  6.  Der  Regierungsrat  wird  mit  der  Voliziehoug  dieser  Yerordnuag 
beanftragt. 
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416. 15.   Beschluß  des  Regierungsrates  des  Kantons  Aargau  betrefftMi  #10 

nung  der  RUcktrittsgehalte  der  Lehrer.    (Vom  18.  März  1^5.) 

Der  Re^iemosBrat  des  Kautona  Aariran.  in  Ausfnhmng  des  §  1  des  Oe- 
setxes  ▼on  21.  Febrnar  1867  betreffend  Abinderanir  uiniK^T  Restinnnntfen  des 

8chul|?e.set7.os  vom  1.  .Tuni  IHHri  und  der  Verordnung  di-s  Ond.!  n  Kaf.  ■<  be- 
treffend Zulagen  zu  den  BttcktrittHgehalten  der  Lehrer  vom  2i.  NoTeuber  1904» 

bescblieUt: 

§  1.  Der  Berechnung  den  ordentlichen  Kücktrittsgehalts  gemäß  1  der 
Novelle  zum  SchulgcneU  vom  21.  Febrnar  1867  wird  das  arithmetische  Mittd 
ans  den  entapreehendm  Ansfttsen  der  naehsfeehendea  Skalen  sa  Omnde  gelegt: 


A.  Skala  nach  Dienstjahren. 

Bei  10—15  snrflckgelegten  Dientljahrtn 

15-20 

20—25 
26-80 
^  30-35 
^  85-40 
_   40  nnd  mehr 


n 


r» 
» 
n 


n 


Fr.  100 

„  260 

r 

.  470 


1» 


460 
440 
430 


B.  Skala  narh  Vermögen. 

Bis  Fr.  500U  Vermügeu  Fr.  460 

bei  ,  5000—6000 

GfMH)  7000 

7üüU  -  8000        „         .  . 

Q.  8.  w.  bis 

bei  Fr.  51,000  nnd  mehr   „  0 

Fflr  die  Berechnung  der  Zulage  aiK  «leni  .staatlichen  Lehrerpensionsf*nds 
gem&i^  GroUratsdekret  vom  22.  Kovember  1ÜU4  kommen  folgende  Groiidsätae 
zur  Anwendung: 

1.  Hinsichtlich  der  fikonomiacben  Verhältnisse  soll  neben  eine»  aUftlligen 

Erwerb  in  der  Regel  nur  das  abträgliche  Vermögen  in  Betracht  fallen. 

'2.  Lcliror  und  I.t'literinnen.  welche  wepen  Kranklieit  oder  Invalidität  vor 
dem  zorückireiegten  zehnten  i)ien»tiahre  zum  liiicktritt  gezwungen  ninii,  (rhttlten 
ans  den  Erträgnissen  des  Lehrerpensionsfond»  eine  einmalige  Abätidnng  nnd 
zwar  je  nach  den  Vcrmfigoii»  nnd  Familienverhältnissen  Ton  Fr. 2U0  bisÄ'.dOO 
für  jedes  Dieubtjahr. 

8.  Wegen  Krankheit,  Invalidität  oder  Altersschwäche  cnrflcktretende  Lehrer 

und  Lehrerinnen  mit  mehr  als  10  Dienstjahrep  erhalten  eine  jährliche  Zula^- 
znm  gesetzlichen  Rücktrittagebalt  (>;  1),  welche  dem  arithmetischen  Mittel  aas  den 
antreffenden  Ansätzen  der  nachfolgenden  Skalen  entspricht: 


A.  Skala  nach  Dienstjahren. 

Bei  10—15  Dieustjahren  

„  15-20 

«  20-25   

^  25-30 
80-85 
r  85-40 
.  40  nnd  mehr 


r 
» 
r 
n 


Fr.  60 
.  100 

^  150 
n  210 


B,  Sknla  nach  Vermögen. 

Bis  Vt.   öXMK)  Vermögen     .   .   .  . 

„    ^     ö.OCK»  -  7.50(J         „  .    .    .  , 

„  ^  7,500— UMKH»  ^  ,  .  .  . 
„    „    10,000-12^         „  .   .   .  , 


n  400 


Fr.  370 
.  350 
n  ;^25 
.  800 


DIgltized  by  Google 


KantoB  Tessin,  Begolanento  per  gli  etami  mtgistrali  di  Stato.  157 

Bei  Fr.  1 2,500- lö.ütX)  Vermogeu  Fr.  275 

„    „    15,000— 17,B0O   250 

,    „    17.nm)-20,()00         „    „200 

„     „    20.(HJ0— 25.000         „    „150 

„    „   25.000-30,000         ,    „60 

„    „  a0,0D0  nnd  mehr      „    „  0 

§  B.  Außer  dem  Kukton  absolvierte  Sehnldieneljahre  werden  snr  HUfte 

angerechnet. 

§  4.  In  Besng  aaf  das  Lebrerpenonal  der  Arbeits-,  Fortbildangi«-  and 
Besirknachnleii,  sowie  der  hohem  kantonaliii  Lehraiifitiilteo  findet  eine  sinn- 
gemäße, aaf  die  hetreffendcu  ec8etz)i<-hon  Be^oldnnirRanHätze  inklusive  Alters- 
solagen  bezogene  Berechnung  der  Rilcktrittf^ehalto  nnd  Znlajxen  statt. 

§  5.  Vorstehende  Scblnünabme  »oU  spätestens  nach  Ablanf  von  vier  Jahren 
einer  Bevition  naterstelit  werden. 


§7.1«.  iniflifflnnto  per  gU  mml  nagitlimli  ü  8litn(TMaia).  (Vom4.Jnnil904.) 

Tl  Consiglio  di  Stiito  dflla  Ri  |)ii1)blica  o  Panfone  del  Ticino,  viüto  l'articolo  80 
della  legge  14  magisiu  lä7i)  e  4  maifgio  1Ö82  sul  riordinamento  generale  dcgli 
stndi;  Wifto  il  deereto  legislativo,  27  noyembre  1901,  per  il  qnale  Airono  portati 
da  tre  a  qnattro  gli  anni  di  studio  nelle  Smole  Norniali  lantouali;  snlla  pro* 
posta  del  Dipartimento  della  Pnbblica  £dacaaione ,  adotta  il  segnente 

RagOlamento  par  gU  aaami  maglstraU  di  Stato. 

Carole  /.  —  Ühp09iii9m  g^nwaS, 

Art.  1.  0?ni  anno  si  tcrrä  nna  sessione  di  esami  per  gli  aspiranti  all'  iu- 
aegnarnento  nelle  Scnole  primarie  e  mi^g^iori,  ü  qoali  non  siano  muuiti  di  patente 
delle  Scaole  Normali  cantonali. 

An.  2.  n  Dfparrlmento  della  Pnhbliea  Bdnoaxione  nomina  la  Commfwion« 

esaminatrice  che,  di  regoltt,  sarä  composta  di  tre  membri;  fiosta  l'epoca  ed  il 
Inogo  degli  esanii  e  Ii  notifica  al  pubhiico  per  mezzo  del  Foglio  Officiale. 

La  C4>mmi>8ioue  d'e^anie  pnträ  tHrsi  coadjuvare,  per  le  interrogasioni  in 
dnte  materio  speeiali  del  programma»  dai  doeenti  delle  Normali  i  qnali  ins^ano 
le  materie  Stesse. 

Art.  8.  I  nienibri  della  ronimis<<ione  riceveranno  le  diarie  e  le  idennitft 
fissate  dalla  legge  per  le  Delegazioui  scolastiche. 

I  doeenti  chiamati  a  coai^avare  ricereranno  nn  compenso  determinato  snUa 
medeiinw  base,  a  stregna  del  tempo  Impiegato. 

CapUulo  IL  —  Condizioni  per  J  ammissione  agil  eaami. 

Art.  4.  Per  esiiere  ammesso  agli  e»ami  magistrali  di  Stato,  oeeorre  eha 

Taspirante,  almeno  10  giorni  prima  delln  data  tis^ata  per  il  principio  degU 
stessi,  De  abbia  fatto  domauda  al  Dipartimento  della  Pubblica  Edacaztone,  »Jk 
carta  bollata  da  50  centesimi,  uneudo  ad  essa  domanda  i  segueuti  certificati: 

a.  Di  naseita,  dal  qnale  risnlti  Tetft  di  18  anni  eompinti; 

h.  Degli  8tndi  fatti,  eomproTante  che  il  candidato  ba  complnto  an  eoiso  di 

ntndi  corri.-ipondcnte  a  qnello  seguiio  uelle  Souole  Normali; 

c.  Di  bunna  condotta,  rilasciato  dall'Aatohta  del  iuogo  ovo  l'aspirante  tiene 
il  sno  domicilio ; 

Disaua  costitnzione  fisica,  rUasciato  da  un  medico,  e  riservata  nel  Di- 
partimento di  Pubblica  Edncazione  in  facultä  dt  ordinäre  nna  visita  speciale. 

Art.  5.  II  candidato  dovra  pagarc  nna  tanna  compleaslYa  di  fr.  50,  in  doo 
inte  di  fr.  25  ciascuua,  all'alto  dei  corrispondeati  e^ami. 
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Qaalonqae  sia  il  resaltato  della  prova,  le  tasse  nou  sarauuo  restitoite, 
tranne  easl  eeeesioiwli  da  riconoseern  dal  Dipartiaieato  della  PobbUca 
«aiioDe. 

Capitoto  ff  f.   -  Esami. 

Art.  Ö.  Üli  esami  sodo  due :  1.  propedeutico  o  di  coltura  generale ;  2.  fro- 
^anoHole  o  di  patente.  Ambedae  sono  obbltgatori ;  Tesame  prafeMioMle  an 
potr&  essere  dato  che  on  anno  dopo  qaello  propeilcadco. 

Art.  7.    L'esame  prnpeJeutico  comprende  le  prove  seg^nentir 

a.  Scritte:  au  problenm  di  aritmetica;  uno  di  geometria;  au  esercixio  di 
registraxione;  una  carte  geograHea  diaegData  a  memoria;  na  eompcaimeBto  itr 
liMO  e  an  dettato  in  lingna  francese; 

h.  Vorbali :   «irienzo  natural!,  ^^comptria,  aritmetica,  COBtabllitli;  lilgaa  6 

lettere  italiane,  lin^ua  tVaiu-nse :  ."toria  e  ijf<'gr»itia. 

Art.  8.   L'cäame  professionale  comprende  le  segaenti  prove: 

o.  Scritte  e  ptatiche:  didattiea,  agraria,  agrimensora  (soltanto  per  imaeitrQ; 
economia  domeetica  e  lavori  femminili  («oltanto  per  le  maeetre);  ginnaatitt, 

eanto,  di.segno  e  lavori  inanuali ; 

b.  Verbali:  pedagogia,  didattiea,  morale,  cinca,  igiene,  agraria,  disegau, 
agrimensara  e  eanto  (teoria). 

Art.  9.  La  darata  delle  prove  scritte  di  lingna  italiaaa,  aritoMtiea  e 

didattiea  Hfxrk  di  5  ore  riroa  :  qnella  delle  altre  matezie  pottrk  eeacfe  CWTC» 

nientennnte  ri(li>tta,  a  gimli/ii»  dvaVi  csaniiiiatori. 

Le  prove  orali  dureranuo  circa  30  miuuli  uelle  materie  principali  e  da  15 
a  20  nelle  altre.  Eue  sono  pabbliche. 

(^apitoh)  IV.  -    Operazioni  della  Commisstone. 
PATENTl.  —  Giudizio  nul  riguUato  drgli  esami. 

Art  10.  La  Commiseione  prepara  i  temi  per  le  prove  scritte  e  dispoae  il 

piano  dotrli  esanii  orali,  in  base  al  pro^ramma  delle  mateiie  insegnamento  per 

le  Scuole  Noriiiali  e  al  iireaente  regolamento. 

Art.  11.  La  patente  ä  di  doe  gradi,  1°  grado  (injeriorej  et  2^  ^ado  (su- 
periare):  la  inferiore  abilita  airinsegnamento  nelle  8eaole  elementan  miamie 

Ja  saperiore  nolle  Scaole  elementar!  minuri  et  ma^giori. 

Art.  12.    Ln  nota  nia.«!<«ima  per  ciascheduua  niateria  i  di  6  punti. 

Per  ottenere  la  patente  di  grado  inferiore  basta  che  il  candidato  consegna 
la  nota  4  in  liii^ia  italiana,  aritmetica,  pcdag-otfia  e  didattiea  e  la  nota  8  Ii 
tutte  le  altre  niatoric.  La  patente  di  ^rado  superiore  aon  sarft  invecc  coocess« 
che  al  candidato  il  (|uale  avri\  (»tteinito  la  nota  5  in  »cieute  natorali.  ffeome- 
tria,  aritmetica,  lingna  italiana,  lin^ua  irancese,  sturia,  geografia,  pedagogia, 
didattiea,  morale,  dviea,  lavori  femminili,  e  la  nota  4  in  tntte  le  altre  maierie. 

Art.  13.  Qaando  la  gradnasione  deUa  patente  dipendesse  da  deficienz« 
in  ^<oIe  trc  materie,  sarä  concessa  al  candidato  la  riprova  in  esse  materie.  in 
un  ulteriore  sessiuue  d'esami,  dietro  il  pagamento  della  tassa  di  fr.  5  per 
materia. 

Art.  14.  Otto  tfiorni  dopo  chinsi  ß^li  esami,  .il  l  iü  tardi,  la  Commissione 
presenterft  al  Dipartimento  della  Pubblica  Educaziuue  la  tabella  delle  note 
riportate  dai  siugoli  caudidati  che  subirono  Tesame,  dichiarandovi  qnali  fnoBO 
i  trovati  meritevoli  della  patente  e  di  ehe  grado,  e  qnelli  i  qnali  noa  snperaioio 
la  prova. 

Art  15.  In  base  a  detta  tabella  il  Dipartimeuto  rilascerik  la  piteit^ 
awertendo  che  essa,  secondo  l'art  83  della  legge  14  maggio  1879  e  4  maggie 
1882,  non  acqnistera  valore  definitivo  se  non  dopo  qaattro  aani  di  lodflfole 

esercizio,  certifit  ato  dall'Ispettore  scolastico  di  Circondario. 

AU'  infuori  di  qaesto  dispositivo,  noa  B&r4  rilasciata  nesaana  patente  avente 
earattere  oondisionato  o  prowisorio. 
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Capitol<i  V.  —  Esami  special!  di  Patente  per  Scuola  maggiore. 

Art.  IG.  Chi  e  in  pos8es!$o  della  patcute  detinitiva  di  scuola  primaria  ed 
Im  compinto  almeno  doe  aoni  di  esercizio  oon  lodevoli  riiialtati,  potr&  ebi<*dere 
nn  es.iTiie  per  la  •min  patente  di  f-cnulu  niairtrinro.  Es<n  osnmc  sarä  verbale  e 
scritt«),  verr^i  dato  sei^ueudo  i  criteri  del  prcHeute  reKolauieuto  o  conipretiderii 
tatte  le  mati-rie  d'iMesnDaraento  proseritte  per  le  Senole  maggiori,  della  qnali 
materie  il  candidato  d'n-rä  provare  di  po<<gedere  a&a  adegoata  e  aieiira  oonos- 
cenza  come  pure  dei  meto^  per  impartirlc. 


CS.  17.  DMrata  l«|itiaii«t  rtlativt  aUa  Statiito  per  Ia  Cam  di  PrevMenza  dal 
Carpa  iamaaala  dal  Caataaa  TMaa.  (26  maggio  1904.) 

H  Gran  Cousiglio  della  Repubblica  e  Cantonc  del  Ticino,  sulla  propnstadel 
Ck»n8iglio  di  Stato;  in  esecnzione  dei  dfM^reti  legi^lativi  2ö  novembre  1}H)H  circa 
U  idtitozione  di  una  Ca^sa  di  Previdcn;ca  per  i  docenti  e  circa  rinipiego  del 
aaaaidio  federale  alle  Scaole  primaria;  a  parzialo  uiudifieazione  del  decreto 
5  inagtrio  l'.KV2  qnanto  alla  somina  annna  di  fr.  in.(KM);  in  aiU'inpimento  del  de- 
creto 14  uuveiubre  lÜOl  circa  il  sus^tidio  alia  äocictä  di  Mutuo  üoccorso  fra  i  do- 
eaati  ticiiiesi;  Tisto  raaneaao  diragao  di  Statoto  presentato  dal  Coasiglio  dl  Stoto; 

Decreta: 

Art.  1.  Lo  Statato  per  Ia  Caasa  di  PreWdeiuta  del  Corpo  Inaegnante  del 

Cantone  Ticino  approvato. 

Potri^  e.>i:sere  ri^edato  in  conformilä  del  sno  Capo  IV,  salva  l'approTazione 
del  Gran  Cousiglio. 

Art.  2.  La  Caasa  di  PreTidensa  non  poträ  aaaere  seiolta. 

Adempinte  dal  Conaigllo  dt  Stato  le  foraaliti  ^  legge,  esae  avrfc  persona« 

lit&  ^inridica. 

Art.  3.  La  somma  stauziata  uel  decreto  5  maggio  1902  come  sossidio  a 
detta  Causa  in  fr.  10,000  annai  viene  elevata  a  fr.  12,000  e  aarä  devolnta  escla- 
ilTameDta  a  sollievo  delle  tasse  dei  docenti  delle  scnole  pnbbliehe  secondarie, 

mperiori  e  professinnali. 

§.  Lo  Stato  assQiner^  iuoltre  per  due  tensi  il  pagameuto  deUe  tasse  annoaU 
delle  maestr«  d'aallo  InliultUe  ehe  entrenumo  a  nur  parte  della  Oasaa  di  Pre- 
videnaa. 

Art  4.  La  Cassa  di  l^vidensa  h  esente  da  ogni  imposta  e  tasaa  caato- 

nale  e  comnnale. 

Art.  5.  Col  1"  gennajo  1905,  jfiorno  della  attivazioue  della  Cassa  di  Pre- 
videnza,  cesserü  il  snssidie  di  fr.  2000  asseguat«)  aila  Societii  di  Mutuo  soccorso 
fra  i  docenti  tidn*  si  in  virtA  dell'art.  238  della  legge  acolaatica  vigente  e  del 

deaeto  14  novenibre  li>()1, 

Art.  0.  II  preäente  decreto  e  dichiarato  di  natura  urgente  ed  entra  imme- 
diatamente  ia  Tigore. 

Art  7.  n  Coaalglio  di  Stato  proyrederii  alla  sna  eseeoaione. 


69.  Ib.  Statute  per  Ia  Cassa  di  Previdenza  del  Corpo  insegnante  del  Cantone  Ticiaa. 

(26  maggio  1904.) 

/.  Mome,  Scopo,  Stato  et  Sede  deW  Istituto. 

Art.  1.  £  costituita  ona  Cassa  di  Previdenza  del  Corpo  insegnante  del  ' 
Cantone. 

La  Cassa  ha  lo  scnpo  di  assicurare  ai  pr^prii  soci  ed  alle  loro  faraiplie 
peasioni  d'inabilitä,  di  veUoTanza  e  di  orfauezza  e  anssidi  di  malattia  e  fonerari. 
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Vi  provvede  mcdiante  i  contribati  Uei  soci  ed  i  snssidi  dello  Stato. 
Bisiede  in  Bellinzona. 

Art.  8.  Dovnisno  cMPStre  udcontl  •  ytrtedpan  «IIa  Oft«M: 

a.  Totti  i  eomponenti  il  corpo  insegnante  che,  al  l*'  gennajo  1908,  moo  m 
posseRSO  di  nna  iioniiiia  definitiva  in  nna  fcnola  pnhbliVa  del  Cantone  o  gono 
prepoBti  alla  direzione  di  uu  Circondaho  scolastico,  di  scaole  comuuali  o  di 
utitati  teconduri,  do^: 

i  maMtri  e  le  maestre  dello  Scaole  oloneatari^iaiafio; 

i  maestri  e  le  maestre  dollo  Scaole  elementari  aiaggioii; 

jjli  Tspottori  scolasfici; 
i  (lirettori  didattici ; 

i  doceuti  delle  8cuole  Normaii,  del  Liceo,  dei  Ginnasio  e  delle  Scuole  tec- 
aiche,  della  Seaola  dt  Commerdo  e  di  tatte  le  Scaole  di  disegao. 

fr.  Tutte  le  per>i(»ne  che  dal  1**  gennajo  1905  entrerauno  al  servizio  della 
Seaola  pnbhlica  in  una  delle  dette  cHteii:oric,  od  eqnivalcnti,  non  appena  avranno 
ottennto  dal  Cunsiglio  di  Stato  l'abilitaziuue  atl  inseguare  uel  Cautone  ed  una 
amaina  definitiva  o  saraaao  pretHWte  ad  aa  Cirooadttrio  scolaeticOt  a  Scaole 
eomonali  o  ad  un  I^titnto  secoiidario. 

Potranno  pure  far  parte  della  Cassa,  in  via  facoltativa,  le  niaesUre  laiche 
degli  Asili  sassidlati  dallo  Stato. 

§  1.  Nella  determinazione  dei  contribati  e  delle  peacioai  aoa  et  tenft  coato 
della  parte  d'oimrario  eccedente  i  fr.  HOOO. 

§  2.  Di  ogni  aomento  graduale  d'onorario  Tassicnrato  Terserä  aella  CaaM 
nna  volta  tanto  la  metä  deiraumento  annnale  ottennto. 

§  8.  II  diritto  alle  peaaioae  dMnabilitA  e  alla  restitazione  delle  tasae  am 
anft  effetto  se  aoa  depo  dnqae  aaai  disemsio  alla  Seaola  pabblica  del  Ceatoae. 

If.  Conff^xioni  degli  ataieiirati  e  tfe//«  Stato, 

Art.  B.  Ogni  a^slcnrato,  aireatiaie  nella  Cassa.  paga  aaa  taesa  d'amiii- 
sione  corri<'pondentc  al  'S\  del  aao  oaoraiio  iatero  (asiegao  comaoale,  eoTfe!« 

ziuui  cantonale  e  federale). 

Ogoi  ateicarato  paga,  all'anno,  nna  qnota  eoniciwadaite  äl  B%  dd  lao 

oaorario  intero  (assegao  comnnale,  «oTTendiini  cantoaale  e  fsdorale). 

Qaest'obbligo  cessa  qnando  rasaicnrato  &  pMudeaato. 

Art.  4.  Le  tasso  d'cutrata  e  le  annnali  saranno  pagate  in  rate  trirae.straU 
mcdiaute  trattenuta  che  i'arä  lu  Stato  sugU  stipeudi  e  snssidi  dovati  ai  singoli 
ueicaratL 

Art.  5.    n  patrimonio  della  Cassa  h  costitnito: 

a.  Dairimporto  della  aovrenaioae  federale  alla  Seaola  pitmaria  epMtiate  d 

Cantoue  per  raiiiio  11H)3; 

6.  Dalla  contribnzione  annaale  decretata  dal  Gran  Consiglio  per  gli  anni 
1902  e  1906; 

c.  Dairamiiiontare  della  sowcnzione  federale  alla  Scnola  primaria,  dedottala 
somma  de&tinata  per  ranmentn  di  fr.  100  all'onorario  dei  maobtri,  per  gli  aani 
decorrenti  dal  1904  al  1909  (inelodTe). 

Dal  1910  in  poi  l'atsegno  sulla  sovvenzione  federale  Terrä  ttabilito  in 
Ar.  85,(X)(),  fino  aquandn  un  nnnvn  bilaado  tecnico  d'asdcnraiioae  aoa  readeii 
aeeessario  nn  nlteriore  cambiameuto; 

d.  Da  nna  soTTenzione  cantonale  annna:  dal  1904  al  1909  (indadTo) 

fr.  12,000;  dal  1910  in  poi  fr.  10,000,  fino  a  qnando  nn  nnovo  bilaaeio  tecako 

d'asaicnrazione  non  rendenX  nooessario  un  nlteriorc  cambiameatOi 

e.  Da  assegtii  8j)t'ciali,  dtmi,  legati,  ecc.; 

/.  Dalle  tasae  d'ainmisaione  e  dalle  contribuzium  auuuali  degli  aasicorati. 


Digitized  by  Google 


KaotoD  Tesflin,  Statuto  per  la  Cassa  di  Prevideaza  del  Curpo  iosegnante.  Itil 

Art.  6.  II  socio  che  ccj^sh,  per  qnalsiasi  oansn.  dal  servizio  della  Scnola 
pabblica  del  Cantone  eace  dalia  CaMsa.  In  tal  caso.  salvo  il  dixposto  deU'art.  2, 
vkimo  S,  rieeveri  m  di  tetso  maschile  il  flO^/o,  se  di  iei80.f«iBiiijDUe  1*80% 
delle  lasse  versate,  non  temito  eonto  degF  intere8»i  corriapoBdenti. 

§.  Qnest'articolo  non  sarä  applicabile  al  caso  in  cui  nn  socio  nnn  sia  oon- 
fermato  in  carica  sebbcne  abbia  t^emprü  tenuto  condotta  loorale  cuutunuu.  In 
fBMto  caao  gli  verranno  restitnitc  tutte  le  tasse  da  lai  Tenate  seiuia  intemai 
e  dedotti  i  soisidi  da  lai  gia  riceTati. 

///.  PuMhni  •  mtML 

Ast  7.  Ogni  assicnrato,  salvo  il  preacritto  deirart.  2  §  ultimo,  ha  diritto 
ad  mia  pensione  di  inabilitä  currispondentc  al  25 "'o  dell'onorario  che  riceve  al 
nmnento  della  liquidazione  della  stettsa  e  su  cui  furuuo  couimisarate  le  sue  con- 
tifbutoni. 

T>a  pensinne  anmentcrä  dell'l^'o  ogni  nnovo  anno  di  servizio  finn  al  30", 
del  2"/o  da  qnesto  fiao  al  3ö"  in  cui  raggiungerii  ü  60%  deli'onorario,  ponto 
massimo  eoi  non  potHk  paasare  oltra. 

Saraono  calcolatt  per  il  diritto  alla  pensiona  «telivivaiDente  gliaonidiMr- 
▼iaio  pre«tati  alla  Scnola  pubblica  del  Cantune,  sia  anteriomiente  che  snccessira- 
mente  alla  cuütiiasione  della  Cassa  di  Previdenza  e  ali'entrata  dell'aasicarato 
ndla  medetima. 

Art  8.  La  dicbiarazinne  di  inabilit4  ehe  d&  diritto  alla  penMono  verrä  Iktta 
dal  Pipartimento  di  Pubblica  Edticazione,  su  d«>nianda  o  d'nfticiOf  riaemito 
ricor!«o  ai  Consiglio  di  ätato  il  cai  giudizio  h  inappcllabile. 

Dicbiarata  Tinnabilitä,  il  Cousiglio  amminutrativo  proTvederä  alla  liqnida- 
siona  della  pensione. 

•Uli  rej^Iamento  detennlneri  le  norme  et  le  cantelo  relative.. 

Art.  9.  Alla  morte  di  nn  assicnrato  in  attivifi\  di  n«  rvizit»  o  pensionato,  ia 
vedoTa,  finche  rimarrä  in  iacatu  vedovile,  avrä  diritto  ad  ana  pensinne  corhapon- 
dAite  alla  met4  di  qaella  eoi  aTrebbe  avato  od  aTova  diritto  il  marito. 

8e  alla  morto  delP assicnrato.  oltre  la  vedova,  SAnvi  ^11  anperstiti  minori 
di  anni  1^.  oennno  di  essi  avrä  dirittn  ad  '  |,>  della  pensione  cni  avrebl)e  avuto 

0  avevu  diritto  il  padre;  la  somma  delle  luro  quutü  nun  deve  per«*  superare  la 
■eU  di  detta  pensione. 

n  diritto  eesia  »  18  anni  eompIntL 

Art.  10.    Alla  morte  di  nna  vedova  pensionata  o  di  nn  assicnrato  vedovo. 

1  figli  loro  avranno  diritto  ognano  ad  'j^  del  7ö%  della  pensione  cui  secondo 
Vwtu  7  11  padre  aTR^be  «mto  od  ebbe  diritto.  La  somma  delle  loro  qooto 
BOB  devr4  iiipenre  raeoennato  1^%.   n  diritto  ceHsa  a  18  anni  compinti. 

Art.  11.  La  divorziata  di  nn  assicnrato  non  ha  diritto  alla  pensione  vcilovile. 

Art.  12.  Alla  morte  di  nn  a.ssicnrato  nnbile,  il  qaale  lasci  ascendenti,  fra- 
telli,  sorelle  o  nipoti,  dei  qnali  era  l  uoico  sostegno,  qnesti  riceverauno,  per  U 
tmnpo  in  cni  si  troveranno  in  iatato  di  biüogno,  nn  aunuo  sossidio  eomplessivo 
Bon  inferiore  al  20  et  non  snperiore  al  40  per  cento  della  pensione  eoi  rassi- 
carato  aveva  diritto  in  caso  d'  inabilitii. 

II  Conaiglio  amminlstratiTO  deddera  inappdlabilmente  tnlla  neeessiti  e  la 
qOBBtiti  del  soccorso. 

.\rt.  IM.  Alla  morte  di  nna  maestra,  raocflie  di  nn  non  assicnrato,  i  di  lei 
figli  d'etä  inferiore  gli  anni  18,  flacht  U  minore  di  ensi  non  Ii  abbia  compiuti, 
BTraBBO  insieme  diritto  al  90%  della  pensione  eni  la  madre  avrebbe  amto 
diritto  nel  caso  d*inabilit&. 

Art.  14.  Una  maestra  vedova  d'nn  assicnrato  e  in  attiviti  di  servizio  pui» 
froire  al  tempo  8tes»o  della  peusiuue  di  veduvanza  e,  avendo  figli«  di  orfa- 
■eiza  secondo  l'art  9,  ttOB  eke,  In  eaao  d*iliabiiliU,  della  pensione  diietta  se- 
eondo  l'art.  7. 

11 
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Art.  IT).  Un  assicnrato  che,  per  »(Ualsiasi  causa,  abbia  scenmto  l'ouorarii' 
poträ  coDtiauare  a  pagare  la  contribuzioue  e  avrä  diritto  &lla  pensione  propor- 
sioBata  all'onorario  primitivo. 

Art  16.  Se  nn  pensionato  si  ammnglU,  la  ?edoTft  e  i  figli  sapentiti  ü 
tale  matritnonin  non  ayranno  diritto  a  pensione. 

Art.  17.  II  socio  uscito  dalla  Cassa,  dove  riprenda  il  serA'i/.io  alia  ScaoU 
pobblica  del  C  an  tone,  h  obbligato  di  rienirarvi,  hversando  rintiera  IndeDoitl 
d'naeita.  Ii  Conaij^o  ammiiiistrfttiTO  deteimiBerft  U  nodo  dal  riremiiMiito. 

.\rt.  IS.  Tntti  £jli  a-^sicurati,  in  caso  di  malattia  perdnrante  oltre  un  mese. 
haano  diritto  ad  iiu  snssidio  {riornaliem  di  fr.  2  per  i  cinque  inesi  soccessivl 

Uo  regolameuu)  speciale  detcrmiueni  le  norme  e  le  cautele  relative. 

Art  19.  Alia  morte  di  aii  socio  della  Casaa,  in  attivilA  di  servizio  o  peo- 
siooato,  la  famiirlia  ha  diritto  ad  an  sassidio  ftuerario  di  fr.  50.  U  c«i  ▼«m- 
lll6nto  sari  esearuito  immediatamcnte. 

Art.  20.  II  Tersameuto  delle  peusioui  u  dei  susäidi  sarä.  fatto  ogni  triBMtie; 
dove  ricoDoscaito  necessario,  anche  menBilmente. 

Art  21.  Le  penaioni  ed  i  snatidl  ▼ersati  dalla  Caasa^  agli  aadeuatl  «i  alle 

loro  famic^lie  nono  esclnsivamente  destinati  ai  riapetli?i  biaogni  parsoBaU  •  Bfli 
possouo  ea^ere  cedati,  impeguaii  o  pigiiorati. 

tf,  ämauu9fraiiM0  •  ordiaammto  Mlü  C««m  dSf  PHndmta. 

Art.  22.   II  8orvi7.io  della  Cassa  di  Prcvidensa,  previo  ooBsenio  del  Cn- 

siglio  di  Stato,  sarä  aftidato  alla  Cassa  oantonale. 

I  capitali  sarauuo  iuvestiti  in  titoli  dello  Stato  al  3*/j®/o» 

II  C«)n!>iglio  di  Stato  decreterti  le  norme  relative. 

Art.  23.  6ii  Or^ani  della  Cassa  diPrevidenza  eono:  1.  L'Assemblea  gcae- 
rale;  —  2.  tl  Consi^io  amminietratiTO;  ~  8.1aCoiBmi8eloiie  eaeettfeiva;—  4  b 

Gommissione  di  revisione. 

La  durata  delle  cancbe  e  di  5  auui;  gU  oscenlii  aeoo  aempre  ricleggibiü. 
Le  nomine  di  sostitnzione  darano  fino  alla  seadensa  del  periodo  quinqoeiaie. 

/.   JJ Axi^ritihJea  generale. 

Art.  24.  L'Assemblea  generale  e  cosUtaita  da  tutti  i  Soci  della  Casca  <ü 
I^Tidenia. 

Art  25.  Eaea  ai  rinnisce  in  seeeione  ordinaria  ogni  amo,  nella  eeeoida 
aettimana  di  maggio. 

Si  riunisce  pure,  in  sessione  straordinaria.  ojrni  qnalvolta  il  Consiüli'»  am- 
ministrativo  creda  uecessario  di  couvocarla  o      dei  Soci  ne  faccia  dumaada. 

Le  eednte  eono  pvbbliehe. 

n  Capo  del  Dipartimento  della  PabbUea  Bdneaiione  ha  diritto  di  parted> 

parvi  con  voto  cooHultivo. 

Art.  2().  Le  attribnzioni  dell'Asscmblea  generale  sono: 

a.  La  uomiua  del  «uo  nfficio  presidenziale  cosütoito  del  prcsidente,  del  vice- 
preiidente  e  del  segretario; 

h,  La  nonina  di  5  eomponenti  il  Conaiglio  anmüniatratiro; 

tf.  La  Bomina  di  3  eomponenti  la  CommisBione  di  re?iaione; 

<L  L'e.<iamc  e  la  ratifleanone  del  bUaneio  auiaale,  sentito  fl  lappeile  Mla 
Cominissiono  di  revisione: 

Le  deliberazioni  circa  le  modificazioni  dello  statnto. 
/.  Le  deliberazioni  circa  l'accettasione  e  le  modificazioni  dei  regolanieitL 
§.  Nolle  nomine  del  Cunaiglio  amminisferativo  6  della  Commisaione  di  revi- 
sione sar&  data  nna  rappresentania  al  doeenti  delle  Seoole  eeeondarie  ed  alle 
maestre. 
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Axt,  27.  E  ammegflo  fl  TOto  per  procura.  NeMimo  poträ  emettcre  piü  di 
cinqne  roü,  Le  nomine  eono  fette  per  seheda  a  maggionauta  assolnta  dei  voti 

emessi. 

Art.  28.  II  segretario  tiene  il  verbale  delle  deliberazioni  della  Assemblea 
geaenle  e  cnra  la  redasume  di  tntü  gli  atti  deirAneinblea  a  oni,  col  preai- 
Mite,  appone  la  firma. 

2.  II  Consiglio  atnministrativo. 

Art.  29.  II  Consijflio  amministrativo  k  Vorenno  diriffente  della  Cassa  di 
PreTidenza.  Nove  sono  i  snoi  componenti :  5  nominati  dairAssemblea  generale ; 

4  dal  Condgiio  di  State. 

Nomina  nel  sao  teno  nn  prendente,  nn  vieepresidente  ed  nn  •egretttio. 

Le  deliberarioni  non  sono  Tslide  se  nonftpresente  lamaggtotania  de'  tnoi 
«omponenti. 

Art.  90.  II  Consiglio  amministrntivo  si  rinnisce  in  Belliüzona  ogni  tre  mesi, 
in  sedata  ordinaria,  e  ogni  volta  che  11  p  residente  creda  necessario  conTOcarlo  o 

5  membri  ne  fioeiano  domanda,  in  eedata  stxaordinaria. 

Le  8ne  attrihazioni  sono : 

a.  II  disbrigo  degli  aftari  della  Cassa  previsti  implicitamente  o  esplicita- 
mente  dallo  Statato,  l'iuvigilare  sai  patrimonio  e  saila  contabilitä,  il  preparare 
U  büaneio  aonnale  e  le  trattande  da  preeenteni  aU'Aesemblea  generale. 

n  bilancio  animale  si  erigerfc  ml  omitoresio  deirAmminiBtrasione  della 

Casst  cantonale  che  dftvra  essere  allestito  non  piü  tardi  del  1 5  mano  d'ogni  anno. 

h.  La  comiiilazione  dei  rogolaraenti  jtrevisti  dallo  Statute; 

c.  Le  deciäioni  circa  l'aacita  dei  »oci  dalia  Cassa  v  la  liquidazione  delle 
indeanitA; 

d.  La  liqoidaiione  delle  pensioni  (art  8  e  segnenti); 

if.  Le  deci.sioni  in  prima  istauza  delle  eonteitajtioni  fra  gli  aasiearati  e  la 
eiMa,  esclasa  quella  di  cui  all  art.  8; 

f.  Le  propoRte  per  la  revisione  dello  statiito. 

Art.  31.  Contro  le  deciüioui  di  cui  alla  Ictt.  c  deirarticolo  precedeute  6  am- 
meno  lieono  ad  nn  coUegio  di  8  arbitri,  di  cni  2  deeignati  dalle  parti,  nno  per 

figunw,  U  terzo  did  TVibunale  d'Appello  del  Cantoue. 

Art.  32.  I  corapnnenti  il  Consiu;!!»!  uiiiministrativo  avranno  diritto  di  voto 
neU'Assembloa  generale,  eccetto  die  ueiie  deliberazioni  circa  il  bilancio  aunnale. 

3.  La  CommiuUm^  eaeeutiva. 

Art  83.  n  Presidente,  il  VioeprevideBte  et  il  Segietevio  del  OmuiglU» 
smminiittratiro  costitaiscono  la  Commisaüme  «aeeutiva. 

Art.  84.  La  CoinmisHione  esecntiva  rappresenta  il  Consij^lio  amministrativo 
rispetto  ai  terzi.  Ii  presidente  ed,  in  assenza  di  qnesto,  il  vicepresidente 
moDgono,  col  segretario,  la  lirma  agU  atti,  cbe  ▼ineolano  legalmente  la 
Sodetl 

Art.  3.^.  La  Comtnissione  esecntiva  prepara  le  trattande  per  le  aednte  del 
Coaiiglio  amministrativQ. 

Art.  36.  Ii  segretario  tiene  i  prucessi  verbali  delle  dette  sedute,  cnra  la 
eotfispoBdenaa  e  la  conseryarione  degli  atti  e  dei  doc^enti. 

Artw  87.  La  Commissione  esecntiva  veglia  Tandainento  della  Cassa,  esamina 
P'Tif  licamonte  i  registri  dell'AmmittistrasioBe  e  deli'arcluTio  e  dell'esame  stende 

e  coDserva  processo  verbale. 

Art.  38.  La  Commissione  esecntiva,  sentito  ii  Cousiglio  ammiuistrativo  ed 
il  Dipartimento  di  Pobblica  Bdneaiione,  prende  totte  le  misnre  opportoae  per 
l'i^MtBra  della  Gassa  di  Previdensa  al  V*  gemu^o  1906. 
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4.  Commistiont  di  revisione. 

Art.  39.  T.a  Commissinne  dt  rerisione  h  cni>titiiita  di  cinqne  componenti; 
3  nominati  dairAsseinblfa  gcuerale,  2  dal  Conaiglio  di  Stato.  Nomina  ael  soo 
MBO  Qn  presidente  ed  nn  Mgretario. 

Art.  40.  Rivede  la  trestione  aiinualo,  sindacandonc  i  docnraenti,  e  ne  prc- 
senta  al  CoasiKlio  ammiDixtrativo  ua  rapporto  scritto,  che  dev'ewere  sottopotto 
ftlle  deliberasioiii  dell'Atseniblet  generale. 

II  bilancio  annuale,  coi  relativi  documenti,  dev'essere  coiniiDicato  dal  Con- 
Hif^lio  iuntiiiiii.-itrHtivn  al  preMdeiite  delU  Commisaiotte  di  reiriaione  il  15  tprile 
di  ogui  auuo,  al  piii  tardi. 

5.  Mennig 

Art.  41.  Uno  speciale  rearolamento  deteiminerft  la  iadanidti  spettantl  ai 
compnnenti  il  Consigiio  uiimiiiistratiTO,  la  GommiMione  eseeativt  e  1a  Commis- 

sione  di  revisiuue. 

Art.  42.  Lo  intanze  di  re\ri.sione  dello  Statnto  nnn  pn-;-;  no  vonir  presentate 
86  non  alla  Mcadensa  del  qninqneDuio  stabilito  per  le  cariche  e  il  bilancio  tec- 
iiieo  di  asffieiirBsioii«.  Dofmiino  veiiir  onnraidente  per  iacritto  d  Consigiio 
amminiHtraiivo  almeno  tre  meai  prima  dello  spirare  di  detto  quinqnennio. 

II  ri)ii>i^lin  aininiiiistrativo  Ip  prfKfntcrA  col  prnprio  preawiso  air.\-«seinblea 
generale,  aveuduie  cumttnicate  ai  aiugüli  soci  qoindiui  giorui  priiua  della  coa- 
▼oeikiioue. 

Per  l'apprmiiono  oooonre  il  Toto  favorerol«  dei  %  d^  Toti  emeaiL 

Art.  43.  Oirni  qniiiqnenoio  »Axk  fatto  oriiErere  im  bilancio  tecnieo  di  ani> 
cnrazinne,  il  quäle  «ervirA  di  nnrnia  per  il  quinqucnnio  8UCce*isivo. 

Art.  44.    11  preacute  Statute  eutru  iu  vigure  col  l'*  gennajo  1905. 


VI.  Hochsi^ulen. 


70. 1.  Promotionsordnung  der  I.  Sektion  der  philosophitchen  Fakultät  der  HMlh 
wbHia  Zflrieli.  (Vom  a  Januar  1904.) 

§  1.  C.'iniiü  §  139  des  Gesetzes  iihfr  das  gesamte  ünterrichtswesen  des 
Kanton-*  Zürirli  vom  23.  Christnionat  1S.")9  steht  jeder  der  beiden  Sektionen  der 
philuäophiäclieu  Fakultät  das  Ktvhi  zu,  die  Würde  eines  Doktors  der  Philoeoplüe 
an  «rtdlen. 

§  2.   Die  1.  Sektion  der  philosophischen  Faknlttt  erteilt  die  Doktorwdrde: 

1.  infxl^^e  einer  bei  ihr  eingereichten  Bewerbung  anf  Grundlage  einer  DiaMT- 

latiüu  und  einer  Prüfung; 

2.  ohne  ▼orangeuaugene  Bewerbung  von  »ich  ans  und  unentgeltlich  auf 
Grund  anerkannter  Verdienita  nm  die  Wieeanechaft  (Ehrenpromotion). 

L  Promotion  infolge  eingereiehtar  Bewerbung. 

§  3.  Die  Bewerbung  geschieht  bei  dem  Dekan  der  St-ktion  durch  ein 
schriftliches  Gesuch,  in  welchem  der  Bcwerbf^r  sein  TTanptfarb  und  zwei  Nrhon- 
ftcher  zn  bezeichnen  hat.  Von  den  Nebenfaclieru  mui»  iu  der  IWel  wenig- 
stens das  eine  ans  einer  andern  AbtttUung  alt  d«jenigen  das  Hanptfhebei  ge> 

wählt  werden  (siehe  h)'. 

Dera  Gesuche  hat  der  Bewerber  beizulegen: 

1.  einen  kurzen  Abriu  seines  Bildungs-  und  Stadienganges  (carrioolom 
Titae); 

2.  das  Reifezeugnis  der  Zürcher  Kantonsschnle  baiialiungawei<'e  einer  an- 
dern, dieser  gleichwertigen  Anstalt,  oder  ein  tob  einer  aidgendssischen 
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oder  kuntontlett  BebOrde  enf  Omnd  lietonderer  Prflfang  ansj^pstelltes 

Reifezeugnis,  oder  endlich  das  FiUiigkeiiszeiignii*  den  zürcherischen  be- 
zielrnngsweiBO  eines  diesem  gleichwertigen  schweiserisctien  Lehrer- 
seminars ; 

3.  genllj^de  Zeagnisse  Uber  ein  ünirerntStMtndinni  wn  mlndettras  seehs 

Senieftern,  von  denen  zwei  an  der  zflrcheris<he>j  Hnch^rlmle  vorhracht 
sein  mÜHsen;  Aber  die  Aucrkennnng  tou  SrudieuHeiuesteru,  die  au  tech* 
niseben  Hoensebulen  Terbmelit  sind,  entsdieidet  in  jedem  einseinen  FnUe 

die  Fakultät; 

4.  ein  genügendes  Sittenzengnis; 

5.  eine  selbstverfaUte  widseuschaftliche  Abhandlang  in  druckt'ertigem,  leicht 
lesbarem  Mannftkript,  d^ren  («ef^nstand  in  der  Befiel  dem  Tom  Kandi- 
daten vorgc-^chlagcnen  Haniitfach  entnommen  sein  muß;  der  Bewerber 
hat  die  schriftliche  Erklärung  hinzuzufügen,  daß  die  al»  Dissertation 
eingereichte  Abhandlung  von  ihm  selbst  ohne  unerlaubte  Beihülfe  verfaßt 
woMen  iat 

§  4.  Ansnfthmen  von  den  in  4;  8  letnraa  2  anfircstellten  Vnrschriffen  kHn- 
nen  in  besondem  Fällen  gestattet  worden,  jedoch  nur  auf  Grund  der  Erfüllung 
niatlieber  nnebfolgenden  Bedingungen: 

1.  der  Kandidat  muß  mindesteos  drei  ToUe  Semester  an  der  Zürcher  Hooh- 

schnlo  «tudiert  haben : 

2.  er  mnß  eine  von  dem  Vertreter  des  Fach«>8,  dem  die  Dissertation  ange- 
hört, und  von  dem  Vertreter  eines  andern  Faches  anf  Omnd  persönlicher 
Kenntnis  des  Kandidaten  nnd  seiner  Studien  ansgestellte  'sehriftliebe 

Empfcblnng  beibringen; 

H.  die  eingereichte  Dissertation  mnß  nach  dem  Urteil  der  (des)  Heferenten 
idne  kerYorragende  wissensebafUiche  Leistung  darstellen; 

4.  ^  ^koltät  mnß  mnstimmig  die  Zulassung  snr  Promotion  besebließSB. 

Fflr  Kandidaten,  die  znr  Zeit  des  Inkrafftrcteus  diof^er  Promotionsoidnnng, 
oder  vor  dieser  Zeit  an  der  Zttrcher  Hochschule  immatrikuliert  waren,  gelten 
noch  die  Bestimmungen  des  i$  8  der  Promotlonsordnmig  Tom  14.  Aognst  1901. 

In  Ansnahmefällen,  welche  jedoch  einem  Spesialbe»cblnß  der  Fakultät  unter- 
liegen, kann  nn  Stelle  der  in  M  ZitTcr  5  geforderten  Dissertation  in  Manuskript 
eine  Druckschrift  angenoimuen  wenlen. 

Nur  diejenigen  Kandidaten  können  auf  Abeolvierung  der  Promotion  in  dem 
botreffenden  SoMStttr  Anspruch  erheben,  welche  ihre  Dissertation  spltestens 
acht  Wochen  vor  dem  offiziellen  Semesterschlnsse  einreichen. 

§  5.  Znr  Wegleitung  für  die  Kandidaten  dient  nachfolgendes  Verzeichnis 
d«r  weseutlk^Mi  iMupt-  und  Nebenflteher: 

4.  Hauptfächer. 

1.  Abteilung:  Philosophie  nnd  Pädagogik. 

Philosophie  (Geschichte  der  Philosophie  nnd  systematische  Philosophie).  — 
Pidagogik  (Geschichte  der  Pädagogik,  systematiBehe  PSdagogik  und  pidngo- 
giscke  Psychologie). 

2.  Abteilung:  Sprach-  nnd  A 1 1  er  tum  swisaensekuft, 

Literaturgesch  icb  te. 

Sprache  und  Literatur  der  semiti.schen  Völker.  —  HcbräisdlO  Sprache  und 
Literatur. —  Arabische  Sprache  und  Literatur.  —  Syrische  Spraekeund  Literatur. 
-  Vergleichende  Grammatik  der  indogermanischen  Sprachen.  —  Altindische 
Philologie.  —  Klassische  Philologie.  —  Klas.'^ische  Archäologie.  —  Geschichte 
der  deutschen  Sprache  und  Literatur.  —  Germanische  LingniMtik.  —  Geschichte 
der  Sprache  nnd  I-iteratnr  Englands  (Angel8ä<  hsi>ch  inbegriffen).  -  •  Gencliichte 
der  Sprache  nnd  Literatur  Frankreichs  (Provenz&Üscb  inbegriften).  —  Geschichte 
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der  Sprache  und  Literatur  Italiens.  ~  Geschichte  der  Sprache  und  Litentnrdp«- 
niens.  —  Vergleichende  Geschichte  der  romanischen  Sprachen. 

i^.  AbteUnug:  Gcscbirhfo  und  Kunstgeschichte. 

Allgemeine  Oeftchichte.  —  Alte  (beschichte  und  Geographie  nebst  QoeUeo» 
kande.  —  8ebw»izeiig;eii^hiebte  (nnter  Vonrassetimig  voll«r  Kenntnis  der  eUg»* 
meinen  Geschichte).  —  Kunstoreschirbtc  (GeMchichte  der  Kanetentwieklnng  von 
B^g^ne  der  cbriaUichen  Ära  bis  sar  neuesten  Zeit). 

ß.  IfMetMeAef. 

Als  solche  kSnnen  alle  Hnnptttelier  dienen,  nnd  außerdem  noeh  folgende 
Speiialfilcher: 

1.  Abteilung:  Philosophie  und  Pädagogik. 

Getebiebte  der  antiken  Pbiloeopbie.  —  Oeeebiebte  der  neueren  Pbiloeephie.— 

Psychnlocrie.  -  Ästhetik.  —  Ethik.  —  Logik  und  Erkenntnistheorie.  —  Pidft' 
gogik  (Allgemeine  Pädagogik  und  Geschichte  der  Pädagogik). 

2.  Abteilung:  Sprach-  nnd  Alter tniu  swissenachaft, 

Literaturgeschichte. 

Nacbbiblische  jüdische  Literatur.  Sanskrit.  -  Griechische  Sprache  ood 
Literatur.  —  Griechische  Antiquitäten.  —  Lateinische  Sprache  und  Literator. 

Historisch-vergleichende  (Jraniniatik  des  Griechischen  und  Lateinischen.— 
Römische  Antiquitäten.  —  Gescbichte  der  alten  Kunst.  —  Griechische  Epi- 
graphik.  ~  Lateinische  fipigraphik.  -  Deutsche  Literaturgeschichte.  --  Alt- 
isländisch.  -  Dput-sche  Sprachgeschichte.  -  Angelsächsische  Sprache  nnd  Lite- 
ratur. —  Englische  Literatur  (mit  Kenntnis  der  altem  wie  auch  der  uoderneu 
Sprache).  —  FransGsisehe  Literatur  (unter  der  Voranuetsang  der  Flhigkeit, 
auch  altfranzttsische  und  prnvenzalische  Texte  zu  verstehen).  -  Geschichte  der 
französischen  (und  provenzaliscbeu)  Sprache.  —  Italienische  Literatur  (unter 
Voranesetanng  der  nbigfceit,  aneb  altttalienieebe  Texte  an  Tereteben),  —  <3e- 
schirhte  der  italienischen  Sjirnche.  —  Geschichte  der  rätischen  Sprache  und 
Literatur.  —  Geschichte  der  rumänischen  Sprache  und  Literatur.  —  Geschichte 
der  portngieeiehen  Spraebe  nnd  Literatur. 

^.  Ahteilung:  fie>eliiohte  uuil  Geographie. 

Alte  Geschichte.  -  -  Geschichte  des  Mittelaiiers  und  der  Neuzeit.  —  Paläo- 
giaphie  nnd  Diplomatik.  —  Geographie. 

Als  selbstverständlich  wird  dabei  betrachtet,  daß  das  gewililte  NebenÜMb 
nicht  in  dem  Hau|itt'ach  des  Kandidaten  enthalten  ist. 

Ober  die  Zuia.'^snng  hier  nicht  verzeichneter  Fächer,  sowie  Aber  die  Znlässig- 
keit  der  vom  Kandidaten  gewählten  Kombination  Ton  Hanpt-  nnd  NelienflMieni 

entscheidet  in  zweifelhaften  Fällen  die  Fakultät. 

8  6.  Der  Dekan  übermittelt  die  Dissertation  zur  Prtlfung  und  Begntaehrnne 
einem  oder  wenn  möi^lich  zwei  Referenten  aus  der  Zahl  derjenigen  Prote.-soren 
in  deren  Fach  der  Gegenstand  der  Dissertation  fällt.  Im  Falle  des  Bedürfoisse^ 
ist  er  beflißt,  einen  Privatdoicenten  oder  ein  Mitglied  einer  andern  Fakultät 

um  Übernahme  eines  Referates  zu  ersuchen. 

Die  Referenten  stellen  die  Dissertation,  begleitet  von  ihrem  schriftüehea 
Gutachten  und  einem  darauf  begründeten  Ant^^;,  dem  Dekan  an  Händen  der 

Fakultät  zurück. 

§  7.  Ist  der  Antrag  aut  Zula.ssung  von  Seite  der  (des)  Befereuteu  bediuKaDg:*- 
los  erfolgt,  so  gilt  dieselbe  als  heschloaxen,  nnd  der  Dekan  trifft  die  erfordere 
liehen  Anordnungen  zur  Prüfung.  Werden  von  dem  oder  den  Referenten  Be- 
dingungen gestellt,  so  sind  diese  zu  erfülle^  bevor  der  Kandidat  zur  weiten 
Prüfung  zngelaspen  werden  kann.  Sind  die  Beferenten  geteilter  Keinnng  odst 
wttnschen  sie  selbst  einen  Entseheid  derFaknttit,  so  bestimmt  die  letstere  aber 
die  Zulassung  zur  Prüfung. 
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Faknlt&t  der  Hoehsohnle. 

Im  Falle  der  Ni^tanlaMnng  steht  dem  Bewerbw  nndi  Yerflnß  von  sechs 
Monaten  das  Recht  sn  neuer  Bewerbung  zn,  vorbehalten  die  Beetfanmung;  von  §  19. 

§  8.  Die  Prüfung  wird  schriftlich  nnd  mttndlich  vorgenommen;  die  sehrifk^ 
liehe  geht  stets  voran. 

Vom  Kandidaten  wird  eine  hinreichende  Behemchnng  der  dentaehen  Spradie 

verlangt,  die  eineu  mühelosen  Verkehr  in  Wort  ond  8<mriflt  ermöglicht. 

0.    Die  schriftliche  Pnifimif  hesteht: 

1.  in  der  Bearbeitung  einer  Aufgabe,  welche  der  Kandidat  innerhalb  dreier 
Tage  an  Hanse,  nnter  freier  Benntanng  der  wisaensehafttiehen  Hfllfsmittel, 

zn  lösen  hat: 

2.  in  einer  Khxusnrarbeit,  die  innerhalb  4  Stnndcii  anznfertieren  ist. 

Die  Aufgaben  für  die  schriftliche  Prüfung  und  die  Sprache,  in  der  aia  zn 
bearbeiten  smd,  werden  von  deiqenigen  Professoren  bestimmt,  welchen  dekret* 
gemäu  die  Lehrstellen  der  vom  Ezamtnanden  beseichneten  Fieber  (8  9)  ttber- 

tragen  »iud. 

In  der  Kegel  soll  die  Hausarbeit  einem  der  Xobeulächer,  die  Klansurarbeit 
dem  Hanptfadi  entnommen  sein. 

t}  10.  Die  schriftlichen  Arbeiten  werden  von  den  Profes.stiren.  welche  das 
Thema  derselben  stellten,  schriftlich  xensiert,  samt  der  Beurteilung  dem  Dekan 
eingehündigt  und  von  diesem  fflr  die  Mitglieder  der  Faknltftt  zur  Einsicht 
angelegt 

11.  Die  mündliche  Prüfani^  licstelit  in  einem  Kolloquium  vor  versaniiuel- 
ter  Fakultät,  welches  sich  auf  alle  drei  von  dem  Kandidaten  gewählten  Fächer 
besiebt. 

^  12.  Der  Dekan  bestimmt  den  Termin  der  mündlichen  Prüfung  nnd  setst 
die  Mitglieder  der  Fakultät  durch  besondere  Einladung:  davon  iu  Kenntnis. 

§  13.  Die  Examinatoren  werden  vom  Dekan  nach  vorhergehender  Bespre- 
chung mit  den  Vertretern  der  betreffenden  Fächer  bestimmt.  Der  Dakan  ist 
befagt,  nötigenfalls  Mitglieder  einer  andern  Faknitit  oder  Privatdoienten  als 
Examinatoren  zuzuziehen. 

§  14.  Nach  Beendigung  der  auf  nicht  länger  als  2hi  Stunden  auszudeh- 
nenden Prflfong  nimmt  die  Faknltftt  die  Beratnug  nnd  Ahstimmnng  Aber  die 
Befähigung  des  Kandidaten  vor. 

§  15.  Denjenigen  Bewerbern,  welche  die  züroherische  DijilonipriifuuK  für 
Kandidaten  des  höberu  Lehramte.s  iu  den  philoloKidch-historischeu  Fächern  mit 
Erfulg  beMtandcn  babeo,  wird  die  schrifi liehe  l'rüfun|f  gans  erlassen,  die  mflnd- 
Mche  ant  <lie  Daner  von  l'/g  Stunden  beschränkt. 

§  16.  Der  Dekan  macht  dem  Kandidaten  das  Resultat  der  Abstimmung 
mündlich  bekannt. 

•    $  17.  Die  Zensnransdrfleke  Ar  die  Prttfnng  sind:  1.  snmma  cum  lande,— 

2.  magna  cum  lande,  -    8.  com  laude,  —  4.  rite. 

AnUerdem  wird  auf  Grundlage  eines  .Vntrages  der  (des)  Referenten  der 
Dissertation  ein  besonderes  Prädikat  erteilt. 

§  18.  Weist  die  Faknltftt  den  Kandidaten  infolire  des  Am«ganices  der  mttnd> 

lieben  Prüfune:  ah,  so  kann  »ie'ihm  eine  einmalige  Wiederholuui;  gestatten  nnd 
hierzu  eine  Frist  setzen,  die  nicht  weniger  als  drei  und  nicht  mehr  als  sechs 
Monate  betragen  darf,  nach  deren  Ablauf  er  sich  von  neuem  zur  rofludiichen 
Prüfung  melden  kann.  Auch  ist  der  Dekan  verpilicbtet,  dem  Kandidaten  die 
einseinen  Gebiete  zu  bezeichnen,  in  welchen  dieser  nach  dem  Urleile  der  Fa- 
knlt&t nicht  die  nötige  Befähigung  bewiesen  hat. 

§  19.  Naeb  iwelmaliger  Abwelsnng  eines  Kandidaten  in  der  Prüfung  wird 
keine  weitere  Meldung  desselben  mehr  angenommen. 

2".  Nach  bestandener  Prüfung  hat  der  Doktorand  »eine  Dissertation 
innert  .lahresfriiit  drucken  zu  lassen  und  175  Exemplare,  auf  deren  Titel  Ort 
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der  Promotiou  und  Name  der  (des)  die  Arbeit  begatachtendea  Beferenten  aB- 
^ireben  «nd  wekte  das  earrfealan  vitae  batj^reakt  taia  ainS,  aa  die 

Knu'/An  der  üniverailti  abaaliefem.  Vor  dem  definitiven  Dntck  ist  dem  Dekaa 
ein  Frobeabdruck  des  Titelblattes  und  des  carhcnlom  Yitae  aar  Qenfthaiigaag 
▼onralef^n. 

Die  DiäHertatioa  8oU  ia  deijaaigea  Spraehe  gadraekt  waidea,  ia  dar  «ie 

aar  Begntachtung  vorijelegen  hat. 

Wenn  nach  Ablnnf  eines  Jahres  die  Einliefenmg  der  Dmckexemplare  nicht 
▼ontchriftRm&ßig  stattgefnnden,  oder  die  Fakultät  nicht  in  besondem  FiUea  aaf 
Hchriftliches  Ansuchen  des  Kandidaten  eine  Verlingemnic  der  Fritt  baarflligt 

hat,  so  wird  das  paiize  Examen  hinfällig. 

g  21.  Von  den  eingereichten  £xempiaren  werden  dem  Dekan,  sowie  dem 
ed*r  den  Referenten  swei.  dem  Rektor  and  jedem  M itgliede  der  Sektioa,  aowla 

jaden  Mitgliede  de«  Erziehnngsrateü  je  ein  Exemplar  eingehändigt.  Ein  Exen^ 
plar  kommt  in  da»  Archiv  der  Sektion,  eines  in  dasjenige  des  Senates.  Dar 
Re»t  wird  an  die  Eaotoualbibliothek  abgeliefert. 

22.  Sobald  die  Exemplare  ToUzählig  abgeliefert  iiad,  erfolgt  dareb  daa 
Deknu  die  Bekanntmadinng  der  Promotion  im  AmtablatCa;  sie  wird  datiart  warn 

Tage  der  Ablieferung  der  Pflichtexemplare. 

Ji  23.   Das  Diplom  wird  auf  Kosten  des  Kandidaten  angefertigt  and  aoD 
eamraasdracke  ttber  die  PrUftaag  aad  das  der  DiaeertatloB  ertaOlie  Pridi- 
kat  (§  17)  eathaltea. 

§  24.  Das  Diplom  erhUlt  das  Datnm  der  Ablieferung  der  Pflichtexemiilare 
wird  eioeriteits  vom  Kektur,  anderseits  vom  Dekan  und  vom  Aktuar  der  Sektion 
OBteKeichDet,  mit  dem  Si^el  der  Hoeheeliale  and  demjenigen  der  philosophi« 
aelMD  Fakultät  verHeheu  und  «lern  Doktoraadea  sagesteUl,  der  eiat  Toa  da  aa 

berechtigt  ist.  «len  Doktorlitel  zu  t'uliren. 

§  25.  Von  dem  Diplom  werden  50  Separatabdrücke  angefertigt;  von  den- 
selben erkilt  der  Doktoraad  20  Exemplare,  jedes  Mitglied  der  Seknoa  aiaes,  je 
eiaee  kommr  in  das  Arehiv  der  Sektion,  ia  daitjeaiga  des  Seaates  aad  aa  das 

seh  war  ze  Brett. 

§  26.  Die  Oebfihren  für  die  Promotiou  betragen  im  ganzen  350  i«'rauken. 
nlmUch: 

1.  Für  die  Prüfung  dir  Dissertation  und  der  schriftlichen  Arbeiten  werden 
Fr.  H()  entrichtet,  welche  der  Examinand  zugleich  mit  der  Einreichnng  der 
in  >;  3  bezeichneten  Aktenstücke  der  Kauzlei  der  Universität  zn  Hauden 
des  Dekanfl  eiasahladigen  hat.  Die.se  Summe  bleibt  verfallen,  anch  weaa 
der  Hewerber  wegen  mangelhafter  Dis.serratinu  nicht  au  den  weitere 
Prüfungen  zugelahscn  werden  8(dlte.  Im  Falle  der  Bewerber  sich  ap&ter 
meldet,  gilt  diese  Gebühr  als  besahlt 

2.  Für  die  mttadliche  Prüfung  und  die  Promotion  werden  Fr.  270  entrichtal. 
welche  der  Examiaaad  der  Kanzlei  zu  Hauden  des  Dekans  8pä testen« 
acht  Tage  vor  der  mündlichen  Prüfung  einzuhändigen  hat.  Davon  bleiben 
Fr.  1S5  verfallen,  auch  wenn  naeh  stattgdiabtar  Prüfung  eine  Abwaisaag 

des  Bewerbers  erfolgen  sollte. 

Meldet  sich  der  Kandidat  zu  einer  zweiten  Prüfung,  so  bat  er  nur  noch 
Fr.  135  sa  becahlen,  die  ebenfalls  TerHUlea,  wean  er  aaeh  bei  der  sw^tea  FMh 
tang  sbgewiesea  wüden  sollte. 

II.  Promotion  ohne  vorangegangene  Bewerbung.  (Ehrenpromotion.^ 

§  27.  Der  Antrag  zu  einer  Ehrenpromotion  muU  von  einem  Mitglicde  der 
FaknlUU  sehriftlieb  bei  dem  Dekaa  gemaeht  aad  begrüadet  wardea. 

§  28.  Der  Dekan  setzt  die  Mitglieder  der  Fakultät  von  dem  Antrage  in 
Kenntnis  und  bestimmt  den  Termin  für  die  entscheidende  Versammlang  der 
Fakultät. 
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der  KUniken  tu  der  Uaiveraitit  ZArieh. 

29.  Zar  Fussiinfif  eines  gflltiGreti  Beschlaases  int  die  Anwesenheit  von 
mindestens  drei  Vierteilen  der  Faknitfttfiniitglieder  erforderlich.  Die  schließ- 
liche Entsrheiilnnjir  flhcr  den  Antrat;  findet  durch  sfeheime  Abstiramung  statt, 
tiiklärt  sich  dabei  mehr  aU  eiDeStiuime  K^geu  die  Promotion,  i^o  wird  dieselbe 
nielit  ToUsofreD. 

5;  ^lit  R(  7.ii£r  auf  tlic  Bekanntmachung  der  Promotion  und  anf  das 
Diplom  lindeu  die  Bestimmungen  von  22— 2ö  Anwendung.  Die  Kosten  des 
DiploBW  Uägt  die  StaattkaMe.   

71.  «.  BetItaiiiMiige«  Ober  dlt  ZMiitmg  am  Beteehe  der  KHeNtM  ee  dar  Uei- 
«•rtilit  Zarieh.  (Vom  2a  MArs  1904.) 

S  1.  Der  Bestich  der  Kliniken  nnd  Polikliniken  ist  nur  solchen  Studierenden 
«tattet,  welche  sich  über  einen  regelmäLÜKeu  und  Tollständigen  Studiengaug 
den  propädeatisohee  F&chern  ausweisen  können.  Den  einzelnen  Vorständen 
der  klini.sehen  nnd  poliklinischen  Abteiluniren  steht  das  Recht  zn,  Ausweise 
fiber  einen  solchen  Studiengang  zn  fordern  und  bei  fehlenden  oder  ungenAgenden 
Ausweisen  den  Zutritt  zu  der  Klinik  zu  verweigern. 

§  8.  Zum  Praktisieren  in  den  einseinen  Kliniken  wird  nnr  xnselasien,  wer 

entweder  das  zweite  Propätlenrikum  der  eidireii(is>iHclien  Mt'dizin»tlptüfunLj:  oder 
ein  Fakaltätsexamen  rider  eine  diesen  glei«  hwcrtige  auswärtige  Prüfung  abgelegt 
nnd  ferner  ein  Semester  die  entsprechende  Klinik  besnche  bat. 

§  8.  Bei  ÜberfÜllnng  der  Kliniken  sollen  bei  der  Verteiliinir  der  Plätse 
iu  erster  Linie  die  Praktikanten,  in  zweiter  Linie  die  Znlwiror  herü«  ksi<  hfigt 
werden.  Es  können  unter  solchen  L'miitftnden  von  den  betreffenden  Klinik- 
▼eratAnden  Platikarten  amigegeben  werden. 

§  4.  Betreffend  das  zweit?  Pn  p&dentiknm  wird  anf  die  Verordnung  für  die 
eideenöfisiüchen  SIedizinalprHfnngen  vom  11.  Dezember  181)9  verwie^en.  Wer 
das  Fakaltütsexamen  ablegen  will,  hat  sich  bei  dem  Dekan  spätestens  mit 
Senetterbeginn  eder  drei  Woehen  vor  Semceteracblaß  a&snmelden  nnd  sich 
anszaweisen : 

a.  über  eine  Vorhildantr.  welche  den  Bedingungen  des  Promotionsreglementei 
▼em  11.  Mai  1901  entspricht ; 

b.  Aber  ein  wenigstens  vier  Tolle  Semester  mnAusendeslJniTersitAtestndinni; 

r.  im  speziellen  über  den  Besuch  vollsfilndijjer  Knrse  über:  Phj'sik,  anorga- 
nische Chemie,  organische  Chemie,  Kotanik,  Zoologie,  vergleichende  Ana- 
tomie, Anatomie,  Histologie,  Embryologie,  Phy^iolotrie,  bistologisch-mi- 
kroslropisehe  Übungen,  und  erster  and  sweiter  PrAparierku». 

§  5.  Am  Anfang  nnd  Ende  daes  Jeden  Semesters  wird  Gelegenheit  snr 

Ablegnng  des  Examens  gegeben. 

§  6.  Die  Prüfung  wird  von  zwei  Professoren  abgenommen  und  zerfällt  iu 
einen  sebriftllehen  und  einen  mAndlieben  Teil. 

a.  In  dei  M-liriftlichen  Prüfung  hat  der  Kandidat  von  je  drei  dnreh  das 
Los  gezogenen  Themata  aus  Anatomie  (inklusive  Histologie  und  EmbryOf 
logie)  nnd  Physiologie  je  eines  in  Klausur  zn  bearbeiten.  Als  Thema 
kann  in  der  Anatomie  auch  die  Beschreibung  eine?  anatomischen  oder 

histologischen  oder  embrycdof^ischen  Präparates  pewHhlt  werden. 
ö.  Znr  mündlichen  Prüfung  wird  der  Kandidat  zugelassen,  nachdem  die 
sehriflliehen  Arbeiten  von  den  Examinatoren  als  genügend  bezeichnet 
worden  sind.  In  derselben  hat  der  Kandidat  sich  auszuweisen  über  Kennte 
nisse  in:  1.  Anatomie,  2.  Histologie,  3.  Embryologie,  4.  Physiologie. 

Die  mündliche  Prüfung  kann  bei  Ziffer  1,  2  nnd  3  anf  Fragen  ausgedehnt 
werden,  welche  Anseinandersetsnngen  nn  vorgelegten  Prtparaten  betreffen. 

§  7.  Das  Examen  £,'ilt  als  bestanden,  wenn  beide  Exatninatoren  die  Lei- 
stongen  als  genügend  erklären.  Der  Kandidat  erhält  über  die  bestandene  Prtt- 
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fung  einen  durch  den  Dekan  an^^estellten  Ausweis.  Die  Wiederholang  einer 
nicht  bestandenen  PrOfan^  kann  im  ^h  ioht^n  Scnir-iti  r  nicht  mehr  stattfinden. 
Wer  die  Priifunf?  zum  sweitenmal  nicht  bestanden  hat.  wird  nicht  mehr  ra 
einer  PrUfunf^  zuvelassen. 

9  8.  Die  PrttfangHgebübren  betrafen,  auch  im  Wiederholirogsfilille,  Fr.  90. 

anL.pr<I»'ui  Fr.  7.  von  welch  letzterin  Betrag  dem  Pedell  Fr.  M,  den  .\hw arten 
am  anatomischen  und  physiologischen  Institut  je  Fr.  2  xokommen.  Eine  Rttck- 
1  ahlnng  der  (lebflhrai  findet  aafih  bei  ddbiitiver  Abwetoong  alelit  Mitt. 

§  9.  Das  bestendene  Examen  rerleiht  das  Recht, 

a.  in  sämtlichen  Kliniken  zu  praktizieren. 

im  Doktorexamen  Ton  der  Prüfung  ttber  Anatomie  und  Phjrtiologie  befreit 

zn  werden. 

9  10.  Gleiehweni^e  Examina,  an  anderen  eebweiseriseben  Hedtedmlea 

oticr  Hnrhsrhnlen  des  AnsIamloH  aheelecrt.  )'»'re(  hti^en  xnm  Prmktisiwen,  kitnneD 

aber  bei  der  Promotiun  nicht  bi  rilcksichtigt  werden. 

§  11.  Vorstehende  Bestimmnu^en  treten  ein  Semester  nach  der  Oenebmi* 
gtini;  durch  die  hoben  Behörden  in  Kraft.  Sie  finden  keine  Anwendung  aaf 
alle  Studierenden,  welche  vier  Semester  vor  dem  Termin  des  Inkrafttretens 
bereits  au  der  hie^it^en  Hochschule  immatrikuliert  waren,  doch  köunen  dies« 
Studierenden  freiwillig  das  Falcaltfttsexamen  ablegen. 


72.  s.  Vorschrift  aber  die  BenOtzano  der  Hörsäle  und  Seminarien  der  Hechscbul« 
Bani.  (Vom  Sl.  Min  1904.) 

§  1.   Die  ordentlieben  nnd  anßerordentliehen  Professoren  der  FaknlttL 

welrlicn  ein  Hr.r.taal  zur  Benntznng:  jinLi-cwiesen  ist,  sind  hierin  trieichbereehtigt 
und  geben  den  Privatdozenten  ihrer  Fakultät  voraus  j  die  Ictzteru  dagegen 
geben  allen  Professoren  nnd  Privatdosenten  der  andern  Falniltiten  in  der  Be- 
nfltrang  voruns. 

1$  2.  Sollte  man  sich  üher  die  Henütznu«?  nicht  einigen  können,  so  ent- 
scheidet der  Dekan  beziehungsweise  der  Kektor. 

§  S.  Drei  Woeben  nach  dem  gesetslfehen  Anfang  der  Vorlesungen  sind 

die  llr»rsale  als  definitiv  für  das  Semester  verteilt  anzusehen.  .loder  Dozent 
ist  gehalten,  seine  luanspmchnahtpe  eines  Hörsaals  in  das  im  Professorenjiinuner 
befindliche  Tablean  genau  einzutragen. 

§  4.  Über  die  BenUtsnng  der  Rftnme  der  Seminarien  entscheiden  die  be> 
treffenden  Direktoren. 

^  ?>.  .\nl.>orileni  kann  die  .Anla  nder  irgend  ein  Hörsanl  von  der  Hochsi^hul- 
verwalfuni;  im  Kinver.stiinduis  mit  der  Direktion  des  ünterrichtswe.sens  Vdrüber- 
geliend  für  einzelne  Stunden,  in  denen  dieser  Raum  nicht  fttr  spezielle  Hocb- 
sehnlzwecke  in  Ansitrnch  irenommen  ist.  überlassen  werden.  In  jedem  »iolrhen 
Fall  ist  aber  von  den  liei-effcnden  eine  Gebühr  zu  entrichten,  die  nach  Weiäuo^ 
der  Direktlou  des  Unterriebti>wesens  yon  der  HoobschnWerwaltnng  sn  beaehai  Ist 

i$  6.  Weder  in  den  Hor.sftlen,  noch  in  den  Seminarien  darf  in  der  Begel 

PrivHtiinterricht  orteilt  werden. 

§  7.  Der  Mnsiksaal  und  die  Instrumente  desselben  dürfen  von  den  Be- 
rechtigten nur  für  Unterriehtssweeke  der  Hochschule  gebrandit  werden. 


78.  4.  Dienstordnung  fflr  den  Prosektor  des  anatomischen  Institutes  der  Hechscbuls 
Bern.  (Vom  9.  April  1904.) 

§  1.  Die  Verwaltnng  des  anatomischen  Institutes  ist  dem  INrektor  nnd 

dem  Prosektor  der  Anatomie  anvertraut,  wobei  der  Prosektur  ilem  erstereii  ver- 
antwortliih  ist.  Nötigenfalls  vertritt  der  Prosektor  den  Direktor  bei  dessen 
Abwesenheit 


Digitlzed  by  Google 


Kanton  B$io,  Dianatordnaoe  fflr  d«n  FtwAtM  des  Mitthmitdiett  171 
InttitatM  aer  Hoebsobnle  Bern. 

§  2.  Der  Prosektor  hat  beim  Unterricht  in  der  Anatomie  als  Lehrer  mit- 
xQwirken,  nnd  zwar  innerhalb  der  vom  Direktor  rosp.,  falls  der  Prosektor  Pro* 
feaBor  extraordinarius  ist.  von  der  oberen  Behörde  festfresot/ten  Grenzen. 

§  3.  Der  Proaektor  hat  einen  in  den  folgenden  Paragraphen  genancr  be- 
seickneten  Teil  der  Verwaltung  des  Institutes  gemäß  den  allgemeinen  mit  dem 
Direktor  des  Infltitntca  vereinbarten  Gnind8ätzen  selbständig  zu  besorgen,  wobei 
in  zweifelhaften  Fällen  dem  Direktor  der  Oberentscheid  zukommt. 

4.  Der  Prosektor  hat  die  aaf  die  Herrichtun^  des  Leicbenmaterials  sich 
enden  Maßnahmen  teile  selbst  ansznftlbren,  teils  zn  flberwachen.  Hierzu 
gehört  besonders  die  Sorge  filr  richtige  Konservierung  und  Injektion  der  Kadaver, 
Kanipnlationen,  die  in  der  Regel  vom  Abwart  besorgt  werden,  die  aber  in  allen 
sebwierigeu  Fällen,  besonders  wo  der  Abwart  noch  nicht  hinreichend  geübt  ist, 
vom  Prosektor  selbst,  nnter  Beihülfe  des  Abwarte.s  und  wenn  nötig  der  A.nsi- 
stenten.  auszuführen  sind.  Der  Prosektor  führt  den  Loirlienrodel  nud  füllt  die 
Leicbenzettel  ans.  Er  führt  fortwährend  genaue  Kontrolle  über  das  Leichen- 
meterlal  und  Uber  die  Mnaeration. 

§  5.  Er  besorgt  die  Verteilnn^  der  Präparate  im  Seziersaal  nnd  fttbrt  die 
Praparierlisten  ,  hnr  tjanz  besonders  auf  gute  An<nntzuii^  des  Leichenmaterials 
fQr  Unterricht  und  Sauiuilnng  bedacht  zu  sein.  £r  urgani^iert  im  Kinver^täudnis 
mit  dem  Direktor  d«t  Leichen-  nnd  Präpariersaaldientt  de«  Leiehenabwartes 
nnd  kontrolliert  dessen  diesbezügliche  Tätigkeit. 

§  6.  Der  Prosektor  hat  ferner  unter  Oberleitung  des  Direktors  für  die 
InstandbaltoDg  und  Vermehrung  der  von  ihm  für  seine  eigenen  Vorle.sutigen 
benntzten  nnd  der  ihm  vom  Direktor  snr  besondern  Obsorge  anvertrauten  Samm- 
hngsahfeilnngen  Sorge  zu  tragen.  Hierzu  hat  er  die  Beihülfe  der  Assistenten, 
des  Präparators  und  der  Abwarte  in  einem  mit  dem  Direktor  zn  vereinbarenden 
Belnnen  m  beane|>mehen. 

§  7.  Die  für  den  besonderen  Leichendienst  bestimmten  RHumlichkeiten, 
sowie  die  in  denselben  aufbewahrten  Apparate  nud  Instrumente  stehen  unter 
der  be^ndem  Kontrolle  des  Prosektors.  Dasselbe  gilt  fttr  die  ihm  zur  besonderen 
Obeorge  aavertranten  Sammlnnfsabteilungon. 

§  H.  Der  Prosektor  hat  v^iUirend  des  Semesters  an  Woehentflgen  f!iü:li<h 
im  Institat  anwesend  zu  sein,  und  zwar  sowohl  vormittags  wie  nacbniiltags 
(Snmstng  nachmittag  nnsgenommen).  Die  Daner  seiner  Anwesenheit  «oll  täglich 
6—8  Standen  betragen. 

Er  ist  ^,'ehalten,  für  das  ihm  übertragene  Verwaltnngsgebiet  auch  in  den 
Ferien  in  genügender  Weise  besorgt  za  sein. 

§  9.  Für  ürlanb  Im  Semester  ist  die  Einwilligung  des  Direktors  der  Ana* 

tomie  erforderlich.  V<in  den  Ferien  sollen  dem  Prosektor  jeweilen  mindestens 
die  Hälfte  zu  seiner  freien  Verfügung  stehen;  doch  ist  er  gehalten,  sich  he- 
zflglich  der  Zeit  seiner  Abwesenheit  mit  dem  Institutsdirektor  zn  Terständigen. 

§  10.  Der  Prosektor  hat  Anspmeh  auf  die  HlllCimittel  des  anatomischen 

Institutes  f FiistruTnonte.  Reagentien,  Leirbcn-  und  Tiermaterial  u.  djjrl  ),  deren 
er  zn  seinen  Vorlesungen  nud  wissenschaftlichen  Untersucbnogen  bedarf,  unter 
Kontrolle  des  Direkten.  Knr  im  Falle  großen  Verbranche«  an  kostspieligen 
Bengeutien  n.  dgl.  mtissen  solche  ans  eigener  Tasche  bestritten  werden. 

§  11.  Der  Prosektnr  verfiifjt  über  das  südliche  Eckzimmer  im  Parterre 
und,  falls  er  Extraordinarius  i^t,  auch  Uber  die  zwei  anstoUenden  .\rbeitszimmer; 
anch  führt  er  die  spesielle  Kontrolle  Über  das  weiterhin  angrenzende  Zimmer 
dee  Leichenabwartes. 

t;  12.  ALs  Entschädigung  für  seine  Leistungen  werden  dem  Prosektor  ge- 
wälirt,  abgesehen  von  den  Honoraren  für  die  von  ihm  selbständig  gehaltenen 
Kone  nnd  Vorlesnngen: 

a.  der  dritte  Teil  des  Honorars  für  die  Präparierübuniren  und  je  natli  seiner 
Mitwirkung  beim  mikroskopischen  Kurs  der  vierte  Teil  bis  die  Hälfte 
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des  betreffenden  Honorars  (alles  uacb  Abzug  der  anf  die  Abwarte  fallenden 
Verieatonir); 

*.  ein  jährlicher  Stnatsgehalt  von  Fr.  2500; 

c.  falls  er  Extranrdinarius  ist,  der  betreffende  Stnats^rhalt. 

§  13.  Dieses  Reglement  tritt  an  Stelle  de«  Abschnittes  B  des  fie|{ieniDK«- 
ratebMchlnsses  Aber  das  auatominche  Institat  Yom  80.  NoTember  1896  nnd 
Pfosektorreglementes  Tom  16.  Hin  1889. 


74.6.    Hausordnung  der  Universität  Bern.    (Vom  20.  März  19tH.) 

§  1.  Jede  Störung  der  Vorlesungen,  Pritfungcu  etc.,  namentUeb  durch 
lantes  Sprechen  nnd  Gehen  in  den  Gängen,  ist  verboten. 

§  2.  Jede  Vemnreinignng  der  Hörsäle,  Korridore,  Tn^ppen  nnd  VorbaUea 

durch  Wofifwerfen  vn»  Zitfarren,  Zündhölzrhon.  Pnpierxchnitzela  •  tc,  sowie  durch 
Ausspucken  ist  untersagt.  In  den  Uürsäleu  uud  Öeminarien  darf  nicht  geraucht 
werden. 

§  8.  .Tede  Beschädignng  des  Mobillan  ist  verboten;  Zowiderbanddade 
beben  Sihadeneri^atz  zn  leisten. 

§  4.  Jedes  unbefugte  Manipulieren  mit  den  Belenchtnngs-,  Ueunuga-  and 
Waaseileituiigsanlagen  ist  oiiterMgt. 

§  5.  Die  Fenster  mttssen  beim  Offnen  sofort  befestigt  werden. 

G.  Der  Eintritt  in  die  H'irsäle  ist  niclit  früher  als  eine  Viertelstande 
vor  Beg:inn  der  betreffenden  Vorlesung  gestattet;  von  12','4  bis  2  Ubr  jeden 
Tages  dürfen  sie  überhaupt  nicht  betreten  werden. 

§  7.  Im  Arbeitssimmer  der  Stndiersnden  darf  keine  Unterbaltong  gm^ofsi 

werden.   Dass''])"-  i-f  täi;li<  Ii  von  12'  4  bis  2  Ubr,  tOWie  TOB  alMnds  9  Ubr  SB, 

wie  auch  Sani.'staif  nacliniittaij,  geschlossen. 

§  8.  Die  Benutzung  der  Seminarlen  ist  den  luerzu  Berechtigten  bi^  spä- 
testens abends  9  Ubr  gestattet;  ansgoiomnien  aind  Übnngen  und  Vorleanaga 

der  Hnzenten. 

1>.    Das  Mitbrintjon  von  Hnnden  in  die  Hochschule  ist  verboten. 

§  10.  Bezüglich  der  Aborte  wird  die  gröLltc  Reinlichkeit  zur  Pflicht  gemacht. 

§  11.  An  Sonn»  nnd  Feiertagen  und  während  den  Ferien  ist  den  Studie- 
renden der  Anfenthalt  in  den  Bänmen  der  Universitftt  siebt  gestattet 


7(.  e.  Gesetz  betreffend  Änderung  des  Universitätsgesetzes  im  Kanton  Baselstadt 
(Znlassung  von  weiblichen  Studierenden  nnd  Hörerinnen  cur  Universität.) 
(Vom  11.  Febroar  1904.) 

Der  Oiofie  Rat  des  Kantons  Baselstadt,  anf  Antrag  des  Begienugtratsa, 

beaebliefit: 

Die  30  nnd  81  des  UniTorsitfttageeetees  vom  80.  Jannar  1866  eibiltan 
folgende  Fassnng: 

§  80.  Jeder,  welcher  ordentlicher  Studierender  werden  will,  hat  sieb  so- 
wohl bei  dem  Rektor  als  bei  dem  Dekan  seiner  Faknltät  In  die  Matrikel  ein- 
anschreiben und  zn  diesem  Zweck  ein  Zeugnis  Aber  seine  Sitten  und  seine  Stu- 
dien vorzulesfcn.  Angehörige  des  Kant^ms  Baselstadt  mttsiicn  ein  Zeugnis  der 
Reife  (Haturitätszeuguis)  vorweisen,  worüber  eine  besondere  Ordnung  das  Nähere 
bestimmt. 

Unter  denselben  Bedini:nntrpn  werden  Schweizerinnen,  sofern  pie  das  18. 
Alternahr  zurückgelegt  habeu,  uud  Ausländerinnen  gleichen  Altera,  sofern  sie 
ihn  Yoibildong  im  hiesigen  Kanton  erhalten  haben,  snr  Immatvilnlation  als 
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de  Oeneve. 

ordentliche  Stn<lieren<lo  der  Uiiiverfität  znfrelnssen.  Sind  dieselben  noch  milldw- 
jiüurig,  so  ist  die  Zustimmung  ihres  geseUlichen  Vertreters  erforderlich. 

Nur  die  regehnätiig  inunatrikolierten  Stndierendeu  haben  Anspruch  auf  Be- 
rteksiehtigiiiig  W  StiiMBdittt  und  aaf  ZolMsnnfr  »>  den  JEnneo. 

§  31.  Der  Besuch  eiOMlner  Vorlexnncfen  ist  auch  Nichtstüdieiendeil  g«- 
atattet,  welche  das  17.  Alternjahr  zurili:k«:t  legt  haben. 

Inwiefern  diese  Bestimmung  auch  für  nichtimmatrikulierte  Frauen  gilt,  wild 
auf  Aiitng  dei  SrsiehmigBntes  Tom  Begierongmte  iMtgetetit. 


76.  7.  Verordnung  des  Regierungsrates  des  Kantons  Baselsfadt  betreffend  die  Zu« 
kufUM  nicht  iamatrikHliort«-  Frauen  zu  den  UnivertitäU-Vorieeungen.  (Vom 
aO.]fin  1901) 

Der  Regiemn(r>rat,  in  Ansftthmng  von  §  81,  lemma  2  des  Univernifftte- 
Gesetzes  (in  <Ier  Fa-ssung  des  Gcsetzex  vom  11.  Februar  1904  betfeffend  Abla- 

derang  des  (Juiver.sitiits<T»'SPt/,es),  beschließt  wa.s  fulgt: 

Fraaen,  welche  das  17.  Alterjahr  zarnckgelegt  haben,  werden  in  der  philo- 
sopUaehen  Rüniltit  an  elnaelnen  Vorierangen  als  Zahtfrerinneii  angelasBea: 

1.  wenn  sie  im  Besitze  eines  Fähigkeit.sanswciscs  sind,  der  sie  znr 'Bewer» 
bmig  nm  Lehrstellen  an  hiesigen  Primär-  oder  Mittelschulen  berechtigt; 

2.  auch  ohne  F&bigkeiUaoawei«,  wenn  der  betreffende  Dozent  die  Erlanb- 
■it  erteilt. 


77.  e.  Beschittl  daa  GroBen  Ralaa  des  Kantons  Baseistadt  betreffend  Kreiening 
•iat r  flaftaa  ivritttiehaH  Prafotaur.  (Vom  27.  Oktober  1904.) 

Der  OroBe  Bat  des  Kantons  Baseistadt  beschliefit: 

1,  §  8  de«  Uuiversitätsgesetzos  vom  'SO.  Januar  IHGO  (in  der  Fassung  vom 
9.  November  1891)  erhält  folgende  Fassnng:  „Die  juristische  Fakolt&t  hat 
in  der  Regel  fünf  rrofessuren." 

2b  Die  in  §  11  des  genannteB  Ocaetsca  aii^elllbrteii  90  Profeeanien  werden 
demgemiß  nm  euie  Teimebrt. 


7S.  8.  Arr4td  medifiant  l'article  48  du  Mglement  de  rUniveretiti  de  GenAve.  (Dn 
22  janvier  1904.) 

Le  Conseil  d*Etat,  vn  la  lettre  de  M.  le  Reetemr  de  lUsirerKltd,  en  date 

da  lö  jnnvier  19()4;  vn  sou  arr*'tt^  du  15  juin  liKK),  compl^tant  le  Reglement 
de  rUuiveriiit^  du  G  octobre  lh9ti  (art.  4G  bis,  40  ter  et  46  qwtUr);  sor  la  pro- 
poeition  da  Departement  de  Tlustruction  publique; 

arrete: 

P  De  modifier  le  premier  et  le  qnatricme  aliueas  de  l'article  48  du  Regle- 
iMt  de  rOBirersitd  do  6  octobre  1896; 

V  Le  texte  eomplet  de  ces  modifleatlons  een  aanexd  an  prdseat  andtd. 

Art.  48  du  Regltmwt  de  l'Unirersite,  modifie  par  an4f4  du  ConseiJ  d  £tat 

du  22  ßBinrhf  1904. 

Sont  admis  4  se  pr^enter  anx  iprenvcs  da  doctornt  en  aociologie:  les 

licenci^s  fes  sciences  snciiile««  nn  «'s  spieTices  pnlitiqnps  de  riJuivorsit«'  dt«  üeufeve 
et  les  personnes  eu  pussessiuii  de  titres  oa  do  diplömes  jag^s  equivalents  par 
IsVteiütd; 
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Lea  ^preaves  aont  divis^ea  en  denx  söriea,  qiü  peuvcnt  avoir  lien  fc  la  nteie 

^poque  on  a  des  r-potjnes  difförentes  et  qni  neront  appr^ciica  s^par^'nient. 

Avant  chaque  s^rie  d'^preave«,  le  candidat  verse  la  aomme  de  100  fnaci, 
dont  la  moitU  lai  Mt  fendne  en  cu  d'inaaccte. 

La  premitoe  s^iie  ocmiute  dau  lea  dpreiiTes  BUTaatea: 

1.  IntOTogatiAii  snr  QU  des  sujcts  d'^tude  qni  fif^orent  an  programme  de 
la  licoiicc  OS  scienceR  sociales,  ou  {\  celoi  de  la  licenee  ha  acienees  potitiqm 
<art.      qttaterj,  aa  choix  du  candidat. 

2.  Explieation  et  disenation  d*nn  texte.  Le  eandidat  wmmettra  i  ragrf* 

nieut  de  la  Facnlt^  uiie  liste  d'onrrages  se  rapportant  &  dcnx  sojets  d'etnde  qni 
figureut  au  propramnie  du  second  exaraen  de  la  licenee  es  sciences  sociales  oa 
ä  celni  de  la  licenee  es  scieuccs  politique»  (art.  4G  ouater).  Le  siget  d'dtode 
snr  leqnel  anra  portA  rdprenve  1  efit  excin.  La  liste  devra  compreidre  des 
«^nvrages  en  donx  Innsnies :  le  fran^ais,  et  nne  des  trois  langnes,  allapiaiiie, 
italienne  ou  anglaise.  au  choix  dn  candidat. 

3.  Expose  oral,  apres  deux  beures  de  pr6paration,  sur  un  si^et  empronte 
an  nifime  domaine  qne  celni  de  la  thtee.  L'expoa6  seca  anivi  d*äitenegitiaM 

anr  le  snjet  trait»'*. 

Cet  exposä  peut  etre  remplace,  an  grä  du  candidat,  par  TexplicatioD,  apWat 
une  pr^paration  de  denx  henres,  d'nn  texte  frangais  prls  dana  le  m£ine  do> 
maine,  d'aprte  nne  liste  AtaVIie  par  le  candidat«  »Tee  Tagidment  de  la  Fualti 

Pour  les  candidats  qui  n'nnt  pas  cncnre  snbi  Texamen  en  langne  fran^aisc, 
r^prenve  1  est  templac^e  par  une  composition  6crite.  Iis  ne  seront  admis  am 
^prenTes  2  et  8  qne  s*ila  ont  anbi  eette  ^prenve  dcrite  »Tee  ancete. 

La  seeonde  sdrie  consiste  dans  les  dprenves  snivantes: 

1.  Pablication  conformdment  k  Tarticle  28  et  »ontenancc  d'nne  thte  ea 
flraa^ais  snr  nn  snjet  clioisi  par  le  candidat  dans  le  champ  des  Stüdes  sociales. 

2.  Souteuance  de  propositions,  g^n^rales  et  particulieres,  portant  snr  Ta- 
semble  des  acienees  sociales. 

Les  dispcrsltions  relatives  k  cette  seeonde  a^rie  d'dprenves  sont  identiqpsi 
ä  f  tlles  des  denx  demiers  alintes  de  l'article  47,  concemast  le  doctorat 

lettres. 


Anhang. 


7U.  10.  Stiftungsurkunde  der  Ferdinand  Luise  Lenz-Stiftung  für  die  Schweiz,  neklt 
Reglement  und  Regulativ.  (Vom  Regierungsrat  des  Kantons  Bern  genehmigt 
am  la  Oktober  1900  und  2L  Januar  1901^ 

Ii  1.  T'or  Fiskus  des  Kantons  T^cni,  in  Ansfahrunc:  de?  letzten  Willen? 
des  ileiTU  Ferdinand  Lenz  und  dessen  Ehefrau  Luise  Lenz  geb.  Heymann,  ge- 
staltet das  anf  ihn  von  den  graannten  Erblassem  ▼ererbte  YemiSgen  sa  einer 
Süftnng  nm. 

§  2.  Zweck  dor  Stiftnng  ist  die  Ertcilnn^j  von  Stipendien  an  mittellose 
begabte  Frauen  und  Mädchen  der  Schweiz,  welche  Medizin,  Fharmazie  oad 
Chemie  studieren. 

§  8.  Die  Einnahmen  der  Stiftung  sind  folgende:  1.  die  Brtrignisss  dss 

fitiftungsgntes ;  2.  Legate  und  Beitrftge,  welche  der  Stiftung  zufließen. 

§  4.  Das  Stiftnii}r.*»gnt  wird  verwaltet  (Inrch  den  Regiernnfjsrat  des  Kanton.* 
Bern,  welcher  die  Zinsen  an  die  jeweilige  biiituugskommissiou  nach  einem  auf- 
znstellenden  Reglement  absngeben  hat. 

Die  Stiftnngskommission  besteht  aus  sieben  weiblichen  Mitgliedern. 

Diese  vertreten  die  Stiltang  nnd  bestimmen  über  die  Verwendung  der  OeUer. 
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Kuiton  Bero,  ätittaugäurkande  der  Ferdioaod  Luise  Leoz-StiflUDg  175 
fllr  die  fletiweis,  nebet  Reirlentent  vnd  Regnlatlv. 

§  5.  Die  Stifcangskommisäion  besteht  aus  den  Domen:  Fraa  Professor 
Langhaus,  Fran  Direktor  Kammer  nnd  Fränlein  med.  Dr.  Bayer,  Bern,  Frinlefai 
Trilasel,  Frao  Niederh&nsem. 

Die^e  haben  die  ftbrigen  Mitglieder  zn  wählen.  Die  Kommiaaion  erginat 

sicli  selbst. 

i$  6.  Betreffend  die  Organisation  d«r  Stiftnug,  die  Hechte  nnd  FHichteu 
der  Stipendiaten  etc.  gelten  b«ondere  von  der  StiftongekommiMion  antenstellende 

Statuten. 

^  7.  Die  Stiftung  wird  unter  die  Oberaufsicht  des  Kegieruugsrates  des 
Kanton«  Bern  gestellt. 

§  8.  Bei  AnflStnnK  der  Stiftung  ist  besonders  dafQr  Vorsorge  an  treffen, 
daii  das  StiftiiQrrs<rnr  eine  d«>m  areprflngUchen  Zweeke  der  Stiftung  nH^Uehat 

entsprechende  Verwendung  Hude. 

Bescbeiinigung. 

Diese  „Stittungsnrkiiude''  war  der  am  29.  November  18'J1)  homulogierten 
letsten  Willensorduung  der  Fran  Lnise  Lent  geb.  Heymann,  geweeene  Pri- 

vatiere.  ScbänzIi^'traUe  15.  Bern,  beigelegt  nnd  bcJndet  ueh  eingeschrieben  in 

Teritameutenbuch  Nr.  Iti,  Fol.  4ü(). 

Bern,  den  ä.  Dezember  18U1). 

Der  Fertiguugssekretär:  Ad.  Fleuti,  Notar. 

Die  Stiftungskommission  der  Ferdinand  Luise  Lens-Stiftung  IQr  die  Schweis. 

Gestützt  anf  Dekret  des  Groüen  Rat*  s  dos  Kantons  Bern  betreffend  An- 
erkennung der  Ferdinand  Luine  Leuz-Stittaug  für  die  Schweiz  als  jariätiäche 
Penoo  vom  2.  Februar  1900  (Beilage  I)  und  luush  Maßgabe  nnd  in  Ausführung: 

1.  des  am  ?n.  November  l.SOH  hf'inoldi^icrten,  vom  2^5.  März  IROH  datierten 
Testamentes  der  Frau  Luise  Lenz  geb.  Heyniann,  Ooitfried  Ferdinands 
Witwe,  in  Bern  wohnhaft  gewesen  (Beilage  II); 

2.  der  diesem  Testamente  beigelegenen  nnd  im  Testamentbneh  der  Gemeinde 
Bern  eingetragenen  Stiftunusnrknnde  (Beilage  III); 

3.  der  ^Mitteilnni^eu"  vom  3.  Dezember  1899,  abjrefaLlt  von  der  Vorsitzenden 
des  allgtnnciuen  deutschen  Fraueuvereins  in  Leipzig,  Fräulein  Auguste 
Schmidt,  behufs  Orientierung  bei  der  Gestaltung  nnd  Verwaltung  der 

Sfiftunir  (Beilage  IV): 

4.  der  „Vorscliläge''  vom  3.  Dezember  1899,  abge£aiit  von  der  genannten 
Frtolein  Schmidt,  um  bei  Erlafi  des  Begl«nentes  als  Richtschnur  und 

Ertjänzung  zn  den  vorhandenen  Wegleitungen  zn  dienen  (Beilage  V); 

b.  den  Protokollen  der  ."^tiftungskommission  vom  4.  nnd  11.  Deaember  1889 

(Beilage  VI)  crluüt  fulgende.s 

Reglement  der  Ferdinand  Luise  Lenz-Stifiung  für  die  Schweiz  mit  Sitz  in  Bern. 

Art.  1.  Die  Stiftung  bezweckt  die  Erteilunjr  von  Stipendien  an  wenig  be- 
mittelte oder  vermögenslose  (vergleiche  Beschlai)  der  Stiftungxkommi8»ion  vom 
4.  Dezember  1899)  Frauen  und  T0chter  der  Schwds,  welche  Mediain,  Pharmasie 
oder  Chemie  studieren. 

Art.  2.  Das  Stiftnns»gut  besteht  aas  der  Besitzaug  Oranienburg  und  nacli 
deren  Verkauf  aus  dem  verfcanfispreis  derselben ;  dasselbe  wird  vom  Staate  Bern 
kostenfrei  verwaltet')- 

Das  Stiftungsgnt  darf  dem  Stiftnngszweck  niemals  entfremdet  werden. 

über  die  Verwendung  der  Zinsen  and  etwaiger  Schenkungen  entscheidet 

die  Stiftungskommission. 

*)  dn  dem  Staat  auts  dvm  Verkuuf  citüillemler  (iewinii  »oll  der  Stiftung  xufHlleu  (Ue- 
•Atan  des  iteoten  RatM  rem  l».  ?.  ISMU 
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Art.  Die  Oberaufsicht  über  die  Stiftnne:  übt  der  Keeiernngsrat  des 
KaotoDs  Bern  ans.  Die  kantonale  Direktion  des  Unterrichts we«ens  sorgt  fflr 
Kgelmißig«  AUieferawr  der  Zinsen  «les  StiftnngskepiUls  in  swel  btllifibrll^en 
Baten  an  die  StifinngskommisNion.  Die  er^te  Rate  ut  am  1.  Oktober  1900  Wlig. 

Die  Stiftnncrskommisttion  hat  ihre  alljälirlirh  auf  81.  Dezember  abmsehlieftende 

Rechnung  dem  Kefficrnngsrate  znr  Genehiniffuiit^  vorzulegen. 

Art.  4.  Die  Stiftung  wird  verwaltet  und  nach  aui^en  vertreten  durch  eine 
ans  sieben  weibliehen  Mitffliedern  be.s lebende  Stiltnngskoinmiäsion.  Dieselbe 
wählt  auf  die  Daner  von  je  drei  Jahren  —  di»»  erste  Anit.silnuer  läuft  am 
31.  Dezember  1902  ab  —  aus  ihrer  Mitte  eine  Präsidentin,  eine  Schriftfähreriu 
nnd  eine  KasMererin. 

Bei  We^jfall  eines  Miteliedea  trifft  die  Koimni.si^ion  eine  Ergänznngswabl. 
Diese  Ergäuzungswahlen  sind  vom  Kegierung»rate  zu  bestätigen.  Dieser  kann, 
wenn  das  Interesse  der  Stiftung  gefährdet  erscheint,  eine  Neowabl  veraa- 
lassen. 

Die  Stiftiin^skoniniiHsion  besteht  ireniäli  letstwiliiger  Yerordauig  der  Fraa 

Lenz  und  lieselilo.sseiit'r  KrinstiinitTung  aus: 

1.  Fruu  Sophie  Langhans  geb.  Ziegler,  in  Burgdorf,  Präsidentin; 

2.  Frftnlrin  Bertha  TrOieel,  in  Bern,  SehrifUBbrarin; 
8.  Frftalein  Marie  R0aeb,  ia  Bern,  Kaasiererin; 

4.  Frau  Ri>sette  Kummer  geb.  Trfissel,  in  Bern; 

5.  Frau  Rosa  Imboilen  geb.  Amraann,  in  Bern; 

6.  Frau  Bertha  von  NiederhÄusern  geb.  Scbtoer,  in  Bern; 

7.  Fräulein  Elise  Ziei,der,  in  Burgdorf. 

Art.  5.  Die  Bewerberinnen  von  Stipendien  müs.°en  Schweizerinnen  sein  und 
haben  eich  scbriftli«h  bei  der  Präsidentin  zu  melden  nnter  Beilllynng  einer 
kurzen  Besrhreibung  ihres  Lebonslanfcn,  einci  ftfiflnndhfTltMftngniüftl.  eiaee 
Maturitätszeugnisses  und  eines  Siitenzeu^ni>.ses. 

Bewerberinnen,  welche  dem  Kau  ton  Bern  angehören,  erhalten  bei  gleicher 
Qualifikation  den  Versag  vor  andern  Scbweiserinnen. 

Das  Stipriuliuin  kann  Müdclien  sowie  Frauen  erteilt  werden,  dnch  diirfei: 
die  Bewerberinnen  bei  ihrer  Meldung  in  der  Regel  nicht  das  dreißigste  Jahr 
ftbencbritten  beben. 

Art  6.  Das  jKbrtfebe  Stipendinm  betrSite  fBr  eine  Stndeetin  bSeheteae 

Fr.  500  und  wird  in  halbjährlichen  Raten  am  Sehlu-^se  jedes  Uiiivcr.iitilr.ssemesterji 
ausbezahlt.  Die  StiftnngAkouimissiun  i»t  aurh  befugt,  in  außerurdeutlicheD  Iftlleu 
einmalige  Stipendien  in  beliebiger  Höhe  an  erteileo. 

Die  Namen  der  Stipendiatianen  eind  der  Direktien  dee  üatenichtsweaeBa 

mitzuteilen. 

Art.  7.  Da><  Stiiiendinm  kann  hr>chstens  fünf  Jahre  hindnrch  gewährt,  werd^^n 
Die  Siipendiatiu  hat  halbjährlich  der  Stiftunghkommission  einen  Bericht  über 
den  Studiengang  nnd  die  diesbezüglichen  Atteste  einznreichen ;  unterläßt  aie 
die  Erfüllnocr  dieser  Ver|itiichtnng  oder  sind  die  von  ihr  cinc^ereichten  Atteata 
nicht  befiiedigend,  so  kann  das  Stipendium  entzogen  werden. 

Art  8.  Sind  !n  einem  Jahre  nicht  alle  snr  Yerftlgnng  stehenden  Geldmittel 

verbraucht  worden,  diiifeti  diese  Überschüsse  zur  Erhr>hnnff  der  Stipendien 
tllr  besonders  bedürftige  und  deiüige  Stipendiatiunen  verwendet  werden.  Wird 
eine  derartige  Erhöhung  nicht  beschlossen,  so  ist  der  Überschaß  sorVerwendiui^ 
in  sp&tem  Jahren  zurtteksulegen. 

Art.  9.  Die  Stiftnn{r<kommission  erläßt  eine  von  der  Direktion  des  ünter- 
richtswesens  zn  Kenehmigeude  Ueschäftsordnong  nnd  überdies  ein  fiegniativ 
Uber  die  Erteilnng  der  Stipendien. 

Art.  10.  Dieses  Beglement  tritt  mit  dem  Tage  der  Genehmignng  durch 
den  B^^mngarat  dee  Kantons  Bern  ia  Kraft;  Abänderungen  des  Beglanavta 
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dttrfen  den  leteten  WiUend Verordnungen  der  Frau  Lenz  und  der  denselben  bei- 
g^egten  Stiftngsiirkiuide  lielit  widerapreeheu. 

Alto  beseUouen  tou  der  StiflmigakoiDiBinioii. 

Bern,  den  U.  Febraar  1900. 

Namens  der  Stifniui^skouimisHion. 
Die  Prä-sidentin .  S'>jJn'f  /.»ni/finns-Ziegler. 
Die  Schriftl'iilircrin ;  Ii.  Ti  üattd. 
Yem  Begienngnrat  am  10.  Oktober  1900  fenehmig;!. 

Ferdinand  Luise  Lenz-Stiftung  für  die  Schweiz. 

Getn&ß  Art.  9  des  am  10.  Oktober  1900  vom  Regiernngsrat  des  Kantona 
Bern  geuehniigten  Reglementes  betreffend  die  Organi«ation  und  V'^erwaltung 
der  Ferdinand  Laise  Lens-SÜftong  für  die  Sehweii  gibt  sieh  die  StütiiBgB- 
komouatioii  folgende 

Geschäftsordnung. 

§  1.  Die  Rommission  wihlt  ans  ibrer  Mitte  anf  die  Daner  ron  drei  Jahren: 
1.  eine  Präsidentin.  2.  eine  Schriftführerin,  8.  eine  Kassiererin.  Die  Amtsdaner 
endigt  erstmals  am  31.  Dezember  1902. 

Je  zwei  der  drei  genannten  Personen  fuhren  die  rechtsverbindliche  Unter- 
■ehrilt  ftr  die  Stiftung. 

§  2.   Die  Prisidentin  beruft  uach  Bedürfnis,  oder  wenn  tou  vier  Damen 

der  Stiftnnj^flkommission  das  Begehren  gestellt  wird,  die  Kommission  zu  Sitzungen 
zutsaminen.  in  welchen  die  der  Kommii«8iüu  nach  Reglement  obliegenden  Qeschi^te 
ahsnwickeln  sind.  Die  FMsidentin  leitet  diese  Sitzuogen  und  ist  fBr  Torsehrifts- 
gemäßen  Geschäftsgan verantwortlich.  Sie  nimmt  die  Anmeldungen  entgegen 
and  bewahrt  die  Akten  aut.  Sie  hat  vor  allem  über  die  genaue  Austllhrang 
des  letzten  Willens  der  Stiftungügrfinder  zu  wachen  und  die  Interessen  der 
StUtnng  in  jeder  Uinsicht  gegenüber  Behörden  und  Stipondiatinnen  zn  wahren. 

Die  Kommission  versammelt  sich  alljährlich  am  Todestage  der  Frau  Luise 
Lenz  (2.1  November)  oder  am  folgenden  Werktag,  bei  welchem  Anlaß  die 
dem  Testament  der  Fran  Lens  beigelegt  gewesene  Stiltnngsnrknnde  TerlesMi 
werden  soll. 

§  S.  Die  Schriftführerin  führt  in  den  Sitzungen  das  Protokoll,  in  weiches 
«De  Yerbandlnngen  nnd  Besehlllsse  elnsntragen  sind.  Dasselbe  darf  niemals 

an  Drittpersonen  herausgegeben  werden. 

Die  Schriftführerin  besorgt  an<  h  alle  übrigen  schriftlichen  Arbeiten  der 
Kommission  und  verfaßt  den  aut  Ende  Jedes  Jahres  abzulegenden  Bericht  Der- 
selbe wird  nach  erfolgter  Genehmigung  dnreh  die  Kommission  der  Direktion 

lies  ünterrichtswesens  zu  Händen  des  Regiernngsrates  znt^estcllt.  Die  Schrift- 
fflhrerin  vertritt  im  V^erhinderungsfalle  die  Präsidentin  und  verwaltet  das  Archiv. 

§  4.  Die  Kassiererin  nimmt  die  von  der  Direktion  des  Unterrichtswesens 
der  Stiftnngskommission  /.\w  Verfügung  gestellten  Ot^lder  in  Empfang,  verwaltet 
dieselben  nnd  besorgt  die  von  der  Komniissinn  beschlossenen  Au.szablnngen  an 
«lie  Stipendiatinnen.  Sie  besorgt  überhaupt  das  ganze  Rechnungswenen  und 
legt  auf  81.  Deiember  jedes  Jahres  Rechnung  ab,  zur  Vorlage  an  die  Direktion 
des  Unterriclitswesens  und  die  Regierung.  Erstmals  anf  1^M)1  (Reglement  Art.  3). 

§  5.  Die  Stiltnngskommission  ist  bei  Anwesenheit  von  wenigstens  vier 
]li%liedem  beschlußfähig.  Dio  Majorität  der  abgegebenen  Stimmen  entscheidet. 

Bei  Wahlen  nnd  Annahme  von  Stipendiatinnen  findet  gehmnie  Abstimmung 

statt.  Die  Präsidentin  stimmt  mit.  Bei  andern  Hrschäften  wird  olfen  abgestimmt. 
Bei  Stimmengleichheit  entscheidet  die  Stimme  der  Präsidentin. 

§  6.  Die  sämtlichen  von  der  Stiftungskommission  getrofl*eneu  Wahlen 
sind  jeweilen  der  Direktion  des  üntenriehtswesens  befSDideriiebst  anmneigen 
(Begl.  Art,  4). 

12 
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§  7.  Ncaeintretendeu  Mitgliedern  der  ätUtougskommiMion  ist  je  ein  Exem- 
plar Abschrift  der  SUftonicsiirinnde,  det  R«|^iik«it6i»  dei  BegoUtiTee  und  diäter 
OeschlftsordBvng  einsohftndigaL 

§  H.  Die  Sitzungen  der  Kommission  findt  n  ordnuni^sgemälJ  in  Bern  im 
Universitätsgeb&nde  statt.  AaUerhalb  Bern  wohnende  Mitglieder  erhalten  £eise- 
kosten  2.  Klaaae  Tefgitet. 

§  9.  Die  Ferdinand  Luise  Lens-Stiftnnff  wird  durch  Anschlige  in  des 
Gebäuden  der  schweizerischen  Universitäten  bekannt  Lremaeht  niid  limtliehe« 
kantonalen  Direktionen  des  Unterrichtswesens  mitireteilt. 

Also  beschlossen  in  Bern,  den  8.  Dezember  IIKX),  von  der  derzeitigen  Fer- 
dinand Luise  Lenz-Stiftangakommission. 

Die  Priaidentin:  Sophie  LaHgkan0-Zi^er. 
Die  Sefariftllihnrin:  B.  TVflwrf. 

G  encUmigung. 

Vorstehende  Gesch&ftsordnnng  der  Ferdinand  Loise  Lenz-Stilinng  Ar  die 
Schweis  wird  hiermit  genehmigt 

Bern,  dem  21.  Janur  1901. 

Der  Ersiehnngsdirektor:  Dr.  Oobot, 

RBgi^Hit  itor      £rHiltmg  ihr  Stipendhn  ihr  Fw^mmd  Luln  LmiE'UHbmg 

für  di»  Schweiz. 

Diese  Stit'tnnir  wurde  ins  Lel)en  «rernfen  im  .lahre  1W9  dnreh  das  Testa- 
luüut  der  Frau  Luise  Lenz  geb.  Ueymaun  von  Zell  am  Hamersbacht  Grotthenog- 
tnm  Baden.  Ihr  bermts  im  Jahre  1880  verstorbener  Gemahl  nnd  sie  vermaehten 
dem  Staate  Kern  die  Besitzung  ..Oranienburg"  auf  der  Altenberphöhc  mit  der 
Verpttichtung,  dieses  üirbe  in  eine  Stiftung  umzagestalteu.  Diese  Stiltang 
hahen  die  Testatoren  nnter  die  Oberanfhicht  des  Begiemngsrates  des  Kantons 
Bern  gestellt. 

T>ir  Stittmit;  bezweckt,  begabten,  aber  wenig  bemittelten  (nach  dem  aus- 
drücklichen Wunsche  von  Frau  Lonz  nur  in  Ausnahmefällen  ganz  mittel- 
losen) Sehtreizerinnen,  deren  Charakter  nnd  Talent  voraussehen  lassen,  daß  de 
ihr  Ziel  erreichen  werden,  das  Stüdiom  der  Mediain,  der  Pharmasle  and  der 

Chemie  zu  erleichtern. 

Die  Stipendien  werden  durch  eine  Kommission  von  sieben  weiblichen  Uit- 
gUedem  erteilt;  ihr  liegt  die  Begntaehtang  und  Üherwachiing  der  Geasche  ob. 

Die  Bewerberinnen  haben  aidi  sehriftUch  bei  dar  Prisidentin  der  KommiB- 

siou  anzumelden. 

Sie  haben  dieser  Anmeldung  eine  kurze  Bescbreibuug  ihres  Lebenslaufes, 
ein  Gesnndheitisengnis,  ein  Matniitiltssengnis  nnd  ein  Sittenseagnis  beimüegen. 

Die  Anmeldnngeu  haben  jeweilen  im  Lanfe  des  Monats  Junar  ond  wie- 
derum im  .Tuli  stattzuliuden. 

Bewerberinnen,  welche  dem  Kanton  Bern  aogehüren,  erhalten  bei  gleicher 
Qnaliilkation  den  vorzng  vor  andern  Sehweiaerinnen. 

Das  Stipendium  kann  Mädcbi  n  vna  FkWien  erteilt  werden,  doch  dürfen 
die  Bewerberinnen  innner  nur  Schweizerinnen  sein  nnd  in  der  Kegel  snr  Zeit 
ihrer  Bewerbung  das  dreißigste  Jahr  nicht  überschritten  haben. 

Das  jährliohe  Stip«ndiiim  hotrilgt  für  eine  Stodentb  hSebateu  Vt.  600  ud 
wird  in  halbjfthrlichen  Baten  am  Sehlnsse  eines  jeden  üniversititssemestors 

ausbezahlt. 

Das  Stipendium  kann  im  Falle  befriedigender  Zeugnisse  über  FleiU  ond 
Betragen  hOehtons  fllnf  Jahre  hindurch  gewfthrt  werden.  Die  Stipendiatin  hat 

lialbjiihrlich  der  Stiftungskommissioit  einen  Bericht  über  den  StMuengaag  und 

die  diesbezüglichen  Atteste  einzureichen. 
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Bei  rnterlassnntr  dieser  VerpHiclitimg:  oder  nn^enttgcnden  Attesten  kann 
(lab  Stipendium  entzogen  werden.  Ferner  auch,  wenn  Erkundigungen  über  da^ 
silUielie  Veriudten  einer  Stipendiitiii  wiicfiiutig  lauten. 

Bern,  im  Jennnr  1901. 

Die  Stißungskommtiuncn, 

Genehmigung. 

Vorsteheudeä  l{eo:uIaUr  derFeidinend  LnJae  Lenn-Stiftnng  fOr  die  Sehweis 
wird  hiermit  genehmigt. 

Bern,  21.  Januar  liK)l. 

Der  Bndehvngedirektor:  Dr.  Oobai, 
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Es  ist  in  den  früheren  Jahrgängen  des  Jahrbuches  darauf 
anftnerksam  gemacht  worden,  daß  es  nicht  leicht  sei.  aus  dem 
heterogenen  Berichtsmaterial,  wie  es  die  Gescliäffsberichte  und  • 
Staatsrechnungen  der  einzelnen  Kantone,  sowie  die  Frogi'ammc 
und  Berichte  der  einzelnen  Schulanstalten  im  Schweizerlande  bieten, 
ein  einheitliches  schweizerisches  Bild  heraoszuarbeiten.  Diesem 
Empfinden  ist  aach  im  Schöße  der  Konferenz  der  kantonalen  Er- 
ziehungsdirektoren wiederholt  Ausdiuck  verliehen  worden  und  es 
ist  die  Frage  einer  größern  Einheitlichkeit  in  der  Beiichterstattnng 
der  kantonalen  Erziehungsdirektionen  in  einer  am  11.  September 
1906  in  Heiden  (Appenzell  A.-Rh.)  abgehaltenen  Tagung  der  Er- 
ziehnngsdiiektorenkonferenz  in  einl&ßUcher  Weise  behandelt  und 
folgender  Beschloß  gefixt  worden: 

Die  Konferenz  erachtet  eine  größere  Einheitlichkeit  in  der 
Anlage  der  statistischen  Jahresberichte  der  kantonalen  Eniehnngs- 
direktionen  als  wflnschenswert. 

„II.  Die  bestehende  Kommission  wiid  eiugtlddtn,  auf  die 
nächste  Sitzung  diejenigen  statistischen  Übersichten  zu  bezeichnen, 
welche  alljährlich,  und  diejenigen,  welclie  jeweilen  nach  einer  Reihe 
von  Jahren  in  den  Geschäftsberichten  der  Krzieliungsdirektionen 
erscheinen  sollen,  und  sich  auch  darüber  aus/uspreclien,  in  welcher 
Weise  auch  die  übrige  Berichterstattung  etwas  einheitlicher  ge- 
staltet werden  konnte.'* 

Sodann  ist  in  der  nämlichen  Sitzung  der  Erziehungsdirektoren- 
konferenz vom  11.  September  1906  beschlossen  worden: 

nEs  ist  wünschenswert)  daß  das  „Jahrbuch  des  Unterrichts- 
wesens in  der  Schweiz**  in  der  Folge  sowohl  bezüglich  der  tex- 
tueUen  Berichterstattung,  als  auch  mit  Bezug  auf  den  statistischen 
Teil  —  insbesondere  auch  soweit  es  die  SchulOkonomie  und  vorab 
das  Qebiet  der  Oemeindeausgaben  für  das  Schulwesen  anbetrillt  — 
eine  weitere  Ausgestaltung  er&hie  und  für  die  Publikation  der 
▼on  der  Ennehungsdirektorenkonfefenz  veranlaßten  oder  von  ihr 
als  wünschbar  erachteten  Enqueten  zur  Verfügung  gehalten  werde. 
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„Die  Emehnngsdirektionen  werden  der  Bedaktion  des  Jahr- 
buches in  der  bezeichneten  Kichtung  jede  wünschbare  Unter- 
Stützung  angedeihen  lassen." 

Sie  hat  diesem  Beschlüsse  unverweilt  Folge  gegeben  und  in 
der  nämlichen  Sitzung  eine  Subvention  für  das  Unternehmen  be- 
schlossen und  nachher  bei  den  Bundesbehörden  die  Erhöhung  des 
bisher  von  ihnen  gewährten  Beitrages  nachgesucht  and  in  der 
Dezembeisession  190(),  anläßlich  der  Beratung  des  eidgenössischen 
Budgets  pro  1907,  bewilligt  erhalten. 

Die  moraUsche  und  materielle  Unteratfitznng,  die  in  den  er- 
wähnten Tatsachen  liegt»  machten  es  dem  Verfasser  des  Jahrbuches 
zur  Pflicht,  die  Ansätze  zu  einem  weiteren  Ausbau  des  Unter- 
nehmens schon  in  der  vorliegenden  Publikation  zu  bringen.  So  ist 
diesem  Bande  ein  Sammelregister  aller  seit  dem  Bestehen  des  Jahr- 
buches in  dem  letztem  in  extenso  gebrachten,  das  schweizerische 
ünterrichtswesen  im  weitesten  Sinne  betreffenden  Eriasse  (Verfto- 
sungsbestimmangen,  Gesetze^  Verordnungen,  Dekrete,  Beglemente. 
Regulative,  wichtige  Erelsschrelben  etc.)  beigedmckt  (Beilage  II), 
das  die  Benutzung  des  Jahrbuches  wesentlich  erleichtern  wird.  Im 
fernem  hat  eine  tiefgreifende  Umgestaltung  des  statistischen  Teils 
der  Kantone,  insbesondere  auch  bezüglich  der  finanziellen  Schul- 
verhältnisse, stattgefunden.  Die  letztere  ist  nur  möglich  geworden 
auf  Grund  einer  besonderen  Enquete,  die  im  Laufe  des  Monate 
Dezember  1906  in  den  Kantonen  veranstaltet  worden  ist.  Das 
ist  der  Ort,  wo  der  Vertasser  sicli  gedrungen  fühlt,  den  kaiit(jnalen 
Erziehungsdirektionen  und  ihren  Bureaux  herzlichen  Dank  zu 
sagen  für  all  das  Entgegenkommen  und  die  freundliche  F^ereit- 
willij^keit,  die  ihm  bei  seiner  .Arbeit  geworden  ist.  Die  in  dieser 
HüHsbert'itscliaft  liegende  Anerkennung  ist  die  freundliche  Seite 
der  mühevollen  Sammelarbeit;  sie  gibt  dem  Verfasser  neuen  Mut 
und  neues  Vertrauen  für  die  Weiterführung  der  Arbeit.  Rege 
Mithülfe  aus  den  Kantonen  ist  ihm  insbesondere  auch  zuteil  ge- 
worden bei  der  einleitenden  Arbeit  des  Jahrbuches:  „Die  Uueut- 
geltlichkeit  der  individuellen  Lehrmittel  und  Schulmaterialien  in 
der  Schweiz  auf  Ende  1906".  Ganz  neu  ist  in  diesem  Band  der 
„allgemeine  pädagogische  Jahresbericht",  der  für  die  Folge  einen 
integrierenden  Bestandteil  des  „Jahrbuches"  bilden  soll.  Der  Ver- 
fasser hat  schon  lange  den  Mangel  einer  solchen  Abteilung  im 
Werke  empfinden.  Die  materielle  UnterstAtiung,  die  die  Bundes- 
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befaOrden  und  die  Ündehmigsdirektorenkoiifereiiz  dem  Unternehmen 
leihen,  machen  es  möglich,  diese  Lücke  ansznfUlen.  Der  vor^ 
liegende  Band  enthält  eine  „Progi  amm8ldzse''fllr  den  pädagogischen 
Jahresbericht  wie  sie  im  Einverständnis  mit  der  Redaktion  von 

ihrem  künftigen  Mitarbeiter,  Herrn  Seminarlehrer  Adolf  Lüthi  in 

Küsnacht-Zürich,  entworfen  worden  ist.  Die  gesteckt«  Aufgabe 
ist  aus  naheliegenden  Gründen  nicht  leicht  und  wohl  auch  dornen- 
voll. Der  Name  des  Herrn  Lülhi,  des  Lehrers  für  Pädagogik  und 
Methodik  am  Lehrerseminar  in  Küsnacht  und  Verfasser  der  Lehr- 
mittel der  zürcherisehen  Volksschule,  hat  in  weiten  pädagogischeu 
Kreisen  einen  guten  Klang  und  bfli'gt  füi*  eine  allseitige  gründliche 
und  sachliche  Berichterstattung. 

Bei  der  ganzen  Sammelarbeit  stand,  wie  seit  einer  Keihe  von 
Jahren,  dem  Verfasser,  getreulich  und  einsichtig  die  Sache  fbr- 
demd,  Herr  Jakob  Rüeger,  Vorsteher  der  Schweizerischen  Fach- 
schule für  Damenschneiderei  nnd  Lingerie,  znr  Seite.  Daför  sei 
ihm  liier  herzlich  gedankt 

Nennxebn  Jahrgänge  des  Werkes  sind  nnn  bereits  erschienen, 
fttntehn  dayon  hat  der  gegenwärtige  Ver&sser  hinanssiehen  lassen ; 
er  bittet  anch  für  diesen  Band  nm  frenndliche  Anfhahme  nnd  am 
ferneres  Wohlwollen. 

Zürich,  den  9.  Februar  1907. 

Albert  Huber. 
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Allgemeiner  Jahresbericht 

Aber  das 

Unterrichtswesen  in  der  Sehweiz 

im  Jahre  1905. 


Erster  Abschnitt. 


Die 

heilieillicUeit  kt  nMelln  lieknittd  ni  Sctalitieriiliei 

In  der  Schweiz  auf  Bade  1806. 

(Ton  TerfiMitr  4ft  lilifftMhM.) 


Allgemeines. 

Im  .lahrbucli  Cms  l'uternehtsvs  esens  in  der  Schweiz  für  das 
Jahr  1891  hat  die  einleitende  Arbeit  eine  Übersicht  ül)er  den  da- 
maligen Stand  der  Unentgeltlichkeit  der  Lehrmittel  und  Schul- 
materiatien  in  der  Schweiz  gebracht.  Es  konnte  damals  konsta- 
tiert werden,  daß  die  Bewegunj^  weitere  Kreise  gezogen  hatte, 
galt  es  doch  am  Ende  der  80er  Jahre  und  am  Anfang  der  90er 
Jahre  des  vorigen  Jahrhunderts  einen  Teil  der  den  Kantonen  zn- 
dießenden  Erträgnisse  aus  dem  eidgenössischen  Alkoholmonopol 
den  loteressen  der  Volksschule  dienstbar  zu  machen.  In  jenen 
Jahren  hat  denn  auch  das  Obligatorium  der  Unentgeltlicbkeit  in 
einer  Reihe  Ton  Kantonen  seinen  Einzug  gehalten;  so  in  den 
Kantonen  Glams,  Solothuin.  Baselstadt,  Baselland,  Waadt,  Neuen- 
burg, Gent  Ziifr  und  St.  Gallen,  und  zwar  in  den  ersten  sieben 
Kantonen  für  die  Lehrmittel  und  Schulmatorialien  und 
in  den  beiden  letztern  Kantonen  für  die  Lehrmittel  allein. 
Die  90er  Jahre  bildeten  im  großen  und  ganzen  eine  Periode  des 
Stttlstandes;  es  trat  za  den  Kantonen  mit  voller  Unentgeltlichkeit 
nur  Zürich  (dnieh  das  Volksschnlgesetz  vom  11.  Jnni  1899)  hinzn. 
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Die  Unentgeltlicbkeit  der  iDtUvidaellen  Lehrmittel 


Einen  neuen  Impuls  hat  die  ganze  Bewegung  durch  die 

erstmals  für  das  Jahr  1903  ausgerichtete  Unterstützung  der  öffent- 
lichen staatlichen  Primarschule  durch  den  Bund  erhalten.  Eine 
Keihe  von  Kantonen  hat  einen  gröBern  oder  ^jeringern  Teil  der 
neuen  Einnahmen  aus  Rundesmittelu  für  die  unentgeltliche  Abgabe 
der  individuellen  Lehrmittel  oder  Schulmaterialien  verwendet  oder 
doch  die  Al»gabe  derselben  zvl  redosiertem  Preis  an  die  ScbOlo' 
möglich  gemacht. 

Das  BnndesgesetB  betreffend  die  Unterstützung  der  (HfontUehea 
Primarschule  vom  25.  Juni  1903  und  die  Vollaiehungsverordnung 
zum  Bundesgesetz  betreffend  die  Unterstützung  der  öffentlichen 
Primarschule  vom  25.  Juni  1903  (vom  17.  Januar  1906)  enthiüten 
folgende  Bestinmuiugen : 

a.  Das  Gesetz  führt  in  Art.  2.  Zitier  7  als  Zweck,  für  den  die 
Primarschulsubvention  des  Bundes  verwendet  werden  dar^  aus- 
drücklieh auf: 

^Ab^abe  vnn  S(-hnlniat«>riaIien  niul  obIi<>;atorisrhen  LehmiUeln  an  die 
Schnikiiider,  unt'nt«:eltlich  oder  zu  ermäUifi^teiD  i'rt-ise/ 

/>.  Die  Vollziehungsverordnung  zu  dem  genannten  Born* 
desgesetz  .bestimmt  in 

„Art.  20,  Die  Vcrwouduiiij  b  I'>tiudcsbcitni*i:es  zur  Abgabe  der  indivi> 
«lufllen  Lrhriuittol  und  Scbuhnatoriiilii'n  an  di<'  Sclnib-r  durcb  die  Kantont' 
und  (Tcmciudeu  ist  nur  uuter  der  Bediuguug  :>tarthaft,  daU  diese  Alt^be 
▼öllig  imeiitffeltUch  oder  m  eiheUich  crmlfiigtem  Preise  iresohieht 

^.T»'  iiacb  der  (icst'tzircltunj;  dfs  Kanton-^  bcstininn  ii  dit-  kantonalen 
BoMrduu  udcr  die  Uemcinde,  welche  Lehrmittel  uad  iSchuluiaterialiea  unent- 
geltlich oder  m  erniRftigtem  Preise  an  die  Schfller  abzug:eben  seien. 

,.I):i)i(  i  i<r  den  Kautonen  beziehungsweise  Gemeinden  gestattet,  su  eat* 
scheid»  II,  üb  die  Scliiiler  beim  Austritt  oder  Übertrift  an  eine  andere  Sdiole 

Mittcrial  und  Lidiniiirtfl  zurürk/,updn'U  babm  odt-r  nicht,** 

Aus  ßundesmitteln  sind  in  den  Kantonen  von  der  Gesamt- 
summe von  Fr.  2,0b4,lö7. 80  zu  dem  erwälmteu  Zwecke  verwendet 
worden : 

1903  ....    Fr.  28,695 

1904  ......  87,471 

1905    67,833 

Im  Jahre  1904  sind  zu  den  Kantonen  mit  obligatorischer  Uu- 
enti^eltlichkeit  der  Lehrmittel  Thurgan  (fttr  die  Primarschiüstiife) 
hinzugetreten,  und  zwar  auf  Grund  der  Einnahmen,  die  ihm  die 
Primarschulaubvention  des  Bundes  gebracht  hatte. 

Im  Laufe  der  letzten  Jahre  hat  die  Zahl  der  Gemeinden  mit 
voller  und  teilweiser  (Jnentgelüichkeit  beinahe  in  allen  KaotoneD, 

Vergleiche  Jahrbach  1904:  „Das  geltende  Recht  fttr  die  UnterstUtxiUi^ 
der  ViEentlichen  Primarschule  doreh  den  Bund",  Seite  95—52. 

*)  Die  Verwendung  nach  Kantonen  siehe  Jahibnch  1905^  Seite  128  and  189. 
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die  für  ihr  Gebiet  das  Ublij^atorium  derselben  noch  niclit  ausge- 
isprochen  haben,  bedeutend  zugenoramen.  so  vor  allem  in  den  Kan- 
tonen Bern,  Scbaflf hausen.  Appenzell  A.-Kh.  —  der  letztere  Kanton 
liesitzty  wenn  anch  nicht  gesetslieli,  so  docli  fidctiseh  die  volle 
Unentgeltlichkeit  aof  der  Primarschnlstofe  —  nnd  Aargfan.  Hehrere 
dieser  Kantone  lassen  es  sich  angelegen  sein,  die  Unentgeltlich- 
keitsbestrebungen  in  den  (Temeinden  direkt  durch  Staatsbeiträge 
zn  nnterstützen ;  andere  geben  die  Lehrmittel  ans  Ihren  Depots 
oft  zu  bedeutend  reduzierton  Preisen  ab. 

Es  verlohnt  sich  der  Mühe,  sich  über  den  gegenwärtigen  Stand 
der  Frage  im  Schweizerland  Rechenschaft  zu  geben;  es  ist  auch 
anzunehmen,  daß  diese  Orientierung  im  einen  oder  andern  Kantone 
neue  Anregung  bieten  wird,  auf  diesem  Gebiete  einen  Schritt  nach 
vorw&rts  zn  tnn. 

1.  Die  gesetzlichen  Grundlagen  und  die  tatsächlichen  Verhältnisse  für 
die  UMrtgeltliekkeii  der  Uhrmitlal  und  SelNriMleriallM  in  den 
•iiiialnen  Kantonen. 

Intolge  der  ^'eI*schiedenartigkcit  der  Schuiurgauisution  in  den 
^  Kantonen  der  Schweiz  hat  eigentlich  keine  Schnlfrage  eine  ein- 
heitliche schweizerische  Losung  gefunden,  anch  nicht  die  Frage 
der  Unentgeltlichkeit  der  Lehrmittel  und  Schnlmaterialien.  Das 
ergibt  sich  aus  den  nachfolgenden  Mitteilungen,  die  sich  auf  die 
Ers'ebnisse  einer  im  Monat  November  190f)  in  den  Kantonen  vor- 
<(enommenen  Enquete  ofründen.  die  dem  Verfasser  nur  durch  das 
freundliche  Entgegenkommen  der  kantonalen  Erziehungsdirektionen 
möglich  gemacht  worden  ist. 

Die  Kantone  sind  in  ihrer  historischen  Reihentolge  aufgeführt; 
die  nachstehende  Orientierung  enthält  alles  das,  was  dem  Verfasser 
mitgeteilt  worden  ist  nnd  ihm  znr  weitern  Mitteilung  geeignet 
erschien.  Die  Verschiedenartigkeit  der  Kantone  mit  Bezug  anf 
ihren  Umfang  und  ihre  Bevölkerungszahl,  ihre  topographischen, 
wirtschaftlichen  und  zum  Teil  auch  die  politisclien  Verhältnisse 
spiegelt  sich  in  der  nachstehenden  i'bersicht  wider;  sie  erklärt 
es  auch,  wenn  letztere  auf  den  ersten  Anblick  den  Eindruck  un- 
gleichmäßiger Durcharbeitung  macht;  das  Studium  der  Verhält- 
nisse Im  einzelnen  wird  aber  diesen  ersten  Eindruck  etwelcher- 
maSen  mildem. 

1.  Kanton  Zürich. 

Das  Obllgatorinm  der  Unentgeltlichkeit  Ist  erst  durch  das 
Volkssdinlgesets  vom  11.  Jnnl  1899  elngefBhrt  word^;  vorher 
bestand  sie  allerdings  faktisch  In  der  Oroßzahl  der  Schalgemein- 
den. Denn  schon  die  Verordnung  betreffend  die  Leistungen  des 
Staates  für  das  Volksschalwesen  vom  25.  Februar  1892     die  einen 

>)  Jahrinieb  1892,  Beikffe  I,  SOU  82. 
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groBeu  Teil  der  Quote  des  Kantons  Zürich  aas  dem  schweizerischen 
Alkoholraonopol  Ar  Scholzwecke  flflssig  machte,  hat  die  EinfBh- 
rmig  der  Unentgeltliclikeit  in  den  Gemeinden  mächtig  geffSrdert. 

Die  revidierte  Verordnung  vom  4.  Oktober  1900  >)  hat  dann  dem 
durch  das  neue  Volksschulgesetz  2)  ir('S(  haffenen  Obligatorium  der 
Uneutgeltlichkeit  Rechnung  getraL^en  und  die  Beitrftge  des  Staates 
an  dieselbe  in  wirksamer  \\'eise  erhöht. 

Über  die  Unentjreltlichkeitsfrage.  sowie  die  Erstellung  der 
Lehrmittel  enthält  das  Gesetz  betreffend  die  Volksschule  vom 
11.  Juni  1899  folgende  Bestimmangen : 

%  44,  Die  Lehnaittel  und  Scbolmateri&Uen  werden  von  den  Oemdadea 
ftDgeecbalft  ood  den  Sehtllern  TmentgeltUeh  abgegeben. 

I  4S.  Die  Lehrmittel  der  Volkiaehnle  werden,  unter  Vorbehalt  der  Be- 
Rtinimnn(!f  von  2^.  vom  Erziehnn^srnt  bestimmt  nnd  nach  einem  alle  Schul- 
stufen  an<l  LehrgcgeustÄnde  umfassenden  Plane  hergestellt. 

Der  Erziehungsrat  erklärt  die  zur  Durchführung  des  Lehrplaus  not- 
wendigen individuellen  nnd  soweit  tnnlieh  aneh  die  ailgemeitten  Lehauitlei 

obligatorisch. 

Für  die  obligatorischen  Lehrmittel  ttberuinunt,  soweit  möglich,  der  Staat 
Mlbet  den  Verleg. 

Über  die  Erstellnng  nener  Lehnnittel  wird  in  der  Begel  freie  Konknr» 
renx  eröffnet. 

§  43.  Zur  Begntacbtnng  von  Lehrmitteln,  welche  neu  eingeführt'  oder 
neu  aufgelegt  weisen  sollen,  beseiehnet  der  Erziehnngsrat  jeweUen  eine 
Kommission  von  SachTerstlndigen. 

Nene  Lehrmittel  sollen  erst  nach  dreijährigem  probeweisem  Gebranche 
und  nach  eingeholtem  Gutachten  der  Lehrerschaft  endgültig  eingeführt 
werden. 

§  74.  Alle  znr  Durchführung  des  Lehrplanes')  niitii^en  Lehnnittel  be- 
dürfen vor  ihrer  Eiuffthrung  der  (tenehmigung  des  Erziehnngsrate?».  Wen» 
ein  Lehrmittel  für  die  Sekundärschule  im  Staatsverlag  erscheinen  soll,  to- 
finden  die  Bestimmungen  der  §§  42  nnd  48  Anwendung. 

Die  obligatorisehen  und  die  vom  Erziehungsrat  empfohlenen  individuel- 
len Lehrmittel,  sowie  die  Schnlmaterialien  werden  durch  die  Sekundarschol- 
kreisgemeinden  angeschafft  nnd  unentgeltlich  an  die  Schüler  abgegeben. 

§  79.  An  die  Kosten  der  AneebelAing  der  obllgatoriselien  Lehmuttet 

nnd  Schnlmaterialien  lei>*tct  der  Staat  je  nach  dem  Malie  des  Bedürfnisses 
Beiträge,  und  zwar  den  i'rimarachulgemeinden  von  25  bis  75  ®/o,  den  Sekondar- 
sehnlkreisen  von  20  bis  50  ^'o* 

Der  Regierungirat  wurd  Uber  die  AnsAhmng  dieser  Bestimmungen  eine 
Verordnung  erlassen. 

Die  weitere  Ausführang  dieser  gesetzlichen  Bestimmmigeik  ent- 
hält der  IV.  Abschnitt  der  am  31.  Juli  1906  erlassenen  Verordnung 
betreffend  die  Leistungen  des  Staates  an  das  VoUcsscbalwesen*)» 
lautend : 

§  47.    Die  obligatorischen  nnd  die  vom  Erziehungarate  empfohlenen 
individuellen  Lehrmittel,  Howie  die  Schuhnaterialien  der  JPriniar-,  Sekundär- 

')  Jahrbnch  1900,  Beilage  L  Seite  M  Jahrbuch  18i>9,  Beilage  1. 

Smte  55.  —  *)  i.  e.  der  Sekundärschule.  —  *)  Tritt  an  die  Stelle  der  gleich- 
namigen Veroidnnng  vom  4.  Oktober  19Q0L  Jnhrbueh  1900,  BeiInge  I,  Seile  as. 
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nud  Arbeitscbnlen  werden  tob  den  Gemeinden  beziehnngeweise  KreisMi  en- 
4(^eachafft  and  den  Schülern  unentgeltlich  abgegeben. 

§  48.  Die  obligatorischen  Lehrmittel  werden  den  Schnlen  anf  Toiharlge 
BeeteUnng  hin  durch  den  kantonalen  Lehrmittelverlag  gelie£ert. 

^  49.   Ein  Lehrmittel  wird  während  eüMs  Sehv|jnlir68  Ml  einen  Und 

denselben  S<-büler  nur  einmal  verabtolgt. 

Die  Schüler  haben  za  den  ihnen  übergebeneu  Lehrmittelu  Sorge  zu 
tragen.  Mindestens  einmal  während  des  Schnljahres  findet  eine  Revision  der 
Lehrmittel  durch  einen  Vertreter  der  Schulpflege  und  den  Lehrer  statt.  Un- 
saubere, unbrauchbar  gewordene  oder  verloren  gegangene  Exemplare  «ind 
auf  Kosten  des  Schülers  inftaad  sn  stellen,  beziehungsweise  zu  ersetzen. 
Die  Lehrer  haben  über  die  ■oifBMne  Behandlang  der  Lehrmittel  midSchiü- 
materialieu  zu  wachen. 

§  50.  Die  den  Schülern  verabreichten  Lehrmittel  sind  Eigentum  der 
Schule  and  beim  Austritt  oder  Übertritt  na  eine  nadere  Sehnle  dem  Lehrer 

xnrückzncreben. 

Durch  BeechlaU  der  Schalpflege  können  den  Schfllern  namentlich  der 
obem  Sebnlkleeeen  einxelne  Lehrmittel,  tob  denen  enianehmen  itt,  d*B  eie 

für  die  Schüler  auch  späterhin  von  Wert  sind.  unentü:eltlich  oder  zu  er- 
ennftßigtem  Preise  ttberlassen  werden;  dies  gilt  vor  allem  von  d£n  Sprach» 
bttehem,  sowie  Ton  den  natorknndliehen,  geschichtlichen  und  geographlsehen 
Lehrmitteln  und  den  Oeseagbflchem. 

§  51.   Von  den  Schulmaterialien  bleiben  Eigentum  der  Schule: 
In  der  Primaracbule  nnd  in  der  Sekundarschnle :  die  kostspielicrcn  Zeichen- 
materialien und  die  Uülfsmittel  zum  Zeichnen  (lieiüzeug,  KoÜibrett, 
Beißechiene,  Winkel,  eowie  TnaehechAleii,  Tnaeh,  Ftrim  ete.), 

in  der  Ärbeitschnle :  Striok-,  NIh-  und  Stecknadeln,  KefittiO»,  NUüdiMB, 

Schere  u.  dergl. 

Durch  Beschlaü  der  Schalpflege  kann  ein  Teil  dieser  Materialien  nadi 
OebiMicb  nnentgeltlieh  eder  gtuvn  Hntsehldigaag  tu  die  Sehlller  tbgegeben 
werden. 

Die  Schulpflegen  sind  ermächtigt,  die  von  den  Mädchen  im  ArboitKchnl- 
nnterricht  ausgeführten  Nutzgegenstände  als  Eigentum  der  Schule  za  er- 
klftren  nnd  den  Schülerinnen,  sei  es  gegen  Bflckvergütung  des  Ankaofto 
preij^es  des  Arbeitsmaterinls  oder  im  Falle  von  Dürftigkeit  nnentgeltlieh  mi 

überlassen. 

§  58.  An  die  Kotten  der  Antehaihing  der  obligatorieehen  nnd  Tom 
Ersiehnngsrate  empfohlenen  individuellen  Lehrmittel  und  der  Schulraaterialien 
leistet  der  Staat  je  nach  dem  Malie  des  Bedflrüiisses  Beiträge,  und  zwar  den 
Primarschnlgemeinden  von  25  bis  75®/o,  den  Sekundarschulkreben  von  20 
bia  60%  (§  79  dee  Geaetaes  betreffend  die  Yolksschnle  vom  11.  Jani  1899). 

§  53.  Demgemäß  werden  den  Gemeinden  beziehungsweise  Kreisen  an 
die  Koeten  der  Unentfeltlichkeit  der  Lehrmittel  nnd  Schnlmaterialien  anf 
Omndlage  der  KlaaaiflkatjoB der  6  md  8  dieser  Yeroidmog  folgende 
BeiCiife  aaegeriehtet: 


a.  Fflr  die  Primarschulgemeinden: 


KtaM» 


75  vn 

70  vni 

65  IX  nnd  .\ 

60  XI  nnd  XII 

55  XUI  nnd  XIV 
50 


I 

II 

m 

IV 

V 
VI 


45 
40 
35 

25 


*)  Klassiflkation  naoh  8t«acrkraft  und  ateoerlMt  dar  Gemeinden. 
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h,  Fflr  die  Sekaadartchalkreiie: 

Klawe  *•  Klai%»e  •/• 

I  TiO  Vil  und  VIII  80 

n  46  IX,  X  and  XI  95 

m  and  IV       40  XII,XmwidXIV  80 

V  und  VI  -tö 

§  54.  Für  die  Berechnnng;  der  Staatsbeiträge  an  die  Arbeitsmateri&lien 
kommen  nur  die  Ausgaben  der  Gemeinde  für  AnscbaSung  der  Übongutficke 
▼OB  der  IV.  Klasse  an,  nicht  aber  der  Arbeitsstoffo  fflr  £e  Nntsgegeutlnde 
kt  Betracht:  es  fallen  demnach  auUer  Berücksichtigung: 

a.  Die  Änsgaben  der  Gemeinde  Ar  die  Arbettsmaterialien  d«  III. 

Primarklasse ; 

b,  die  Ansgaben  fSr  die  Anadiiflnig  der  Materialien  fttr  die  Nnts* 

gegenstände. 

i;  55.  Um  den  Staatsbeitrag  erhältlich  zu  machen,  haben  die  Schul- 
ptiegen  der  Erziehnngsdirektion  alljährlich  nach  vorgeschriebenem  Formular 
einen  Reohnangeansmg  nnter  genauer  Angabe  der  Kosten  der  wihrend  des 
abgelaufenen  Jahres  fUr  die  verschiedenen  Klaeien  nett  engeeAaifcen  Lehr» 

mittel  und  Schnlmaterialien  zu  lihi  rmittoln. 

§  56.  Die  Verwendung  der  Schuhnaterialien  hat  mit  aller  Sparsamkeit 
ni  erfolgen,  ohne  daß  dadurch  die  Bodttrfnisse  des  Unterrichts  beeintrftcktigt 
werden.  Die  Schüler  sind  anzuhalten,  das  Schulmatorial  haushälterisch  ans- 
zonutsen.  Der  Erziehungsrat  ist  ermächtigt,  für  die  Kosten  der  Beschaffung 
der  Sehnlmaterialien  einen  Maximalbetrag  auf  den  Schüler  festzusetzen  nnd 
anzuordnen,  daü  höchstens  dieser  Betrag  bei  der  Boeolinnng  des  Stnali» 
beiträgt'S  berücksichtigt  wird. 

Wir  geben  nachstehend  in  bezirlcsweiser  Anordnung  die  Über- 
sicht über  die  Gesamtkosten  der  Unentgeltlichkeit 
der  Lehrnüttel,  Schreib-.  Zeichen-  und  Arbeitsmate- 
riaiien  in  den  Primär-  und  Sekundärschulen  des  Kan- 
tons Zürich  im  Jahre  1905. 


A.  PrinuirMlinle  (1906). 


TotaUutgabt  1905  fflr         OurdMchnitt  per  ScMItr 


Besirke 

SeUUei^ 
saU 

.^rbelt- 

Lehr^ 

Schreib-  n. 
Xoichen- 

.\rb<'it- 
•chol- 

Lehr- 

Schul- 
■aate- 

.Vrbdt» 
■Ate- 

•ehfllar 

Bfttel 

materlal 

nwterlal 

mittel 

rlal 

lial 

Fr. 

Ft. 

Fr. 

Zürich     ,    .  . 

22.911 

7.477 

32.415 

58,516 

10,(591 

U^ 

2,., 

1« 

Affolteru .   .  . 

1,861 

570 

2,018 

4,977 

1,800 

26T 

8is 

Heigen  .  .  . 

5,889 

1,681 

5,766 

18,90a 

4,265 

irr 

Meilen    .  .  . 

2,718 

864 

2.948 

6,.'):r 

2.277 

los 

2*0 

2w 

Hinwil    .   .  . 

1.370 

4,886 

9,6;?(i 

4.517 

l05 

2o« 

Uster  .... 

2,504 

795 

2,735 

5,130 

1,269 

l09 

2o5 

U» 

Pfilfflicon .  .  . 

2,488 

79R 

1,853 

5,712 

2.895 

284 

3oi 

Winterthor  .  . 

7,908 

2,604 

9,873 

19,138 

6ji;^2 

1» 

2ia 

Andclfingen  .  . 

2,'m 

S4S 

5,3«U 

2,037 

— 89 

2,s 

240 

Bulach     .    .  . 

3,269 

1,124 

3.0()l 

6,147 

2,457 

— »4 

1*H 

2,H 

Diclsdorf .    .  . 

2,309 

786 

2,109 

4,028 

2,101 

— 91 

'K  . 
-Wi 

Total  pro  194)!') 

58,3;«? 

lH.7r.4 

69.400 

138.436 

40.431 

297 

2... 

19U2 

53,514 

17,33« 

63,491 

125,426 

38,826 

Iis 

2S4 

2>« 
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K«  Sekundarschnle  (1!K)5). 


Beiirke 


Zürich .  . 
Affoltern . 

HoTgen 
Meilen .  . 
Hinwil 

FfiÜfikou  . 
Winterthor 
AndeUIngen 
BttlMb  . 
Dielsdorf. 


Hehtler- 


22» 
789 

388 

m) 

86H 
299 
1,400 
H51 
360 
246 


Davon 
Arbeit- 
•ehttlrr 

1.870 
85 
182 
170 
235 
158 
103 
523 
122 
77 


mittel 


Totaiautgabe  1906 

Rfihn-ili  II 
JfSpii'heii- 
niMtiTial 
Fr. 

25,470 
1,980 


Pr. 

19.911 
Hl  5 
3.211 
845 
l.r»32 
1.417 
1,1«4 
4,635 
1,972 
1,079 
280 


5,744 
2,934 
4,733 
2,314 
2,a)l 
11,959 
2.77(5 
3,029 
1,570 


für 

Arl.eif- 
»ctiul- 
iiiaterM 
Fr. 

4.743 
4f>»; 
>i09 
7J»4 

l.Ol.i 
3()3 
454 

1.925 
445 
19« 
119 


Durchachnitt  per  Schüler 

m55S  "üMr  "2^'.- 


497 

a«i 

4n7 
2,8 
247 

3.5 
3h9 
3.1! 
5r,i' 
2lM 

lu 


»36 
876 

7j, 
75« 
7l7 
<>2S 

854 

~<M 
887 


25s 

hl 
4se 

2>'y 
4;« 

381 

3,,-, 
257 
8« 


Total  1906 
1902 


9,094  8,564  86,961  65,116  11,129  4«  1»  8» 
7,874    2,995  86,272  .  64,447    9,926     4wi    8|g  811 


Die  dfurchschnitUiGlieii  Kosten  per  Scbfller  stellteil  sich  für 
die  letzten  vier  Jahre  fblgendermaßen: 


IMI 

1903 

190S 

Priinarschu  le: 

rt. 

Fr. 

Fr. 

Fr. 

Iis 

lo» 

Ii» 

Schreib-  and  Zeichenmaterialien 

2m 

ki 

Ärbeitschulniaterialien  .... 

2m 

2i» 

2» 

Hekundarschule: 

4«» 

4m 

4» 

4m 

Schreib-  und  Zeichenmaterialien 

728 

7,r. 

ArbeitschulniutiTialieii  .... 

'^12 

3is 

H|2 

Die  nachstehende  Zusammenstellung  orientiert  über  die  Ent- 
wicklung der  Uoeutgeltiichkeit  im  Kauten  Zürich  in  deu  Jahren 
1891—1905: 

Ir  die 


Jabr 

1891 
1892 

1898 

1894 
189Ö 
1896 

1897 
1898 
1899 
1900 
1901 
1!>()2 

üxe 

1904 
1905«) 


Prlnanohtii- 
grawinden 

nr. 

98,713 
120,273 
120,020 

134.108 
142,052 
164,572 

140,979 
166,747 
168,765 
230,225 

'228  905 
227.498 
223,08<; 
249,705 
251.178 


HekumlarM'hul 
gemeinden 

32,167 
43,187 
78,368 

60,491 
64,620 
69,146 

69,()S2 
74,146 
82,204 
117.7115 
HM>.312 
110.301 
108.996 
111,468 
113.208 

1,237,091 


l'rlniarM'hnl- 
gemeinden 
Vr, 

29,430 
40,151 
39,774 

44.255 
47,997 
51.r»36 

52,104 
59,860 
60,958 
93,374 
96,090 
102,152 
107,977 
102,967 
107.W)«) 

l.().36,«i:<4 


Itrkge  an  die  Kossen  der 
•ntgeltlichkelt  an  die 


b>-WiniilHri><-hiil< 
geiitelDden 
Fr. 
10,4:«) 
14,866 
28,669 
20,001 
21,085 
23,465 
24,988 
27,323 
30,.541 
32.015 
32.531; 
34.233 
31.754 
32,526 
32.989 

3<t2.31 1 


Total  1 8i» M  «M >f)  2,662,826 

')  Dies«  Aniraben  pro  1005.  dit>  auf  pln^r  direkten  Mifteihiit;^  «Icr  Kr/.ii«iniinf8kaD«lri 
Zürich  beruhen,  stliiinu  n  niclit  NolUtjtiidlt;  mit  den  AiiKabt-ii  auf  Seltr  >>  liierror  ühercbl, 
dir  dem  «Amtlichen  Hcliulbiatt'*  entiiommeu  sind;  doch  ist  die  Oiirerenz  unerheblich. 
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Die  Unmtgellliehkeit  der  indiTiMleB  Lehrniittel 


2.  Kau  ton  Bern. 

Aus  dem  Gesetze  über  den  Primarunterricht  im  Kanton  Bern 
vom  G.Mai  1894 fallen  betiettend  die  Unentgeitlichkelt  in  Be- 
tracht : 

„§  17.  Üeu  Kiudi'rn  bedürttiger  Faiuilien  sind  von  der  Gemeinde  die 
ntftigen  Lehmiittel  nneiitj^Itiieli  sn  venblolgeii. 

^Der  Staat  wird  diese  Lehimittel  mr  Hftlfte  der  Selbstkosten  liefern." 

^  Zur  lTuter<rUtzun^r  iillffeineinor  Bilduiiir-^citrc  ^uiiL'i  ri  (S-  lnil- and 
\  uikäbibiiutbeken,  Ei^tuUuog  und  Anschaffung  vuu  Lehruitteln  eU:.)  wird 
der  Ensiehniigsdirektion  ein  jfthrücheT  Kredit  bis  auf  Fr.  15,000  zur  V«tl- 
gttog  gestellt 

.,W('iiii  ciiio  (M'nicindc  (Iii-  rnenr<,'eItUcIikeit  der  Lehrmittel  einfflhit 
so  leistet  der  Staat  liieran  tinou  lieitrag." 

„§  lOB.  Es  dflrfen  keine  Lehrmittel  in  der  Sehnle  verwendet  werden, 
die  mcht  vom  Hogiening^nit  genehmig  worden  sind. 

_nio  Krzii'liuiiir^'liii-ktiuii  sor^t  in  der  Regel  anf  dem  Wege  der  freien 
Kunkurreuz  für  Erstellung  gutor  Lelirniittel. 

».Der  Staat  (Ibcmiinnit  den  Verlag-  der  oblijratorisfhen  Lehrmittel.*' 

In  einem  Zirkular  vom  11.  Mai  189.")  teilte  die  Erziehungs- 
direktion des  Kantons  Bern  in  Ausführung  dieser  Gesetzesbestim- 
mungen unter  anderm  mit  Bezug  auf  §  17  folgendes  mit: 

„.  .  .Wir  schicken  voraus,  daß  es  sich  dabei  nicht  um  die 
Schreibmaterialien  etc.,  sondern  nur  um  die  obligatorisch  einge- 
führten Lehrmittel  handelt,  nämlich:  Kinderbibel,  Rfieggsche Spraä- 
bücher  für  das  1.,  2.  und  3.  Schuljahr.  Mittelklassen-  and  Ober- 

klassenlesebttcher.  Rechnungsbüchlein.  Kärtchen  fiir  den  Kanton 
Bern.  Schweizerkärtchen  und  die  Gesangbücher  J..  II.  und  III. 
Stufe  ..." 

Gegen  diese  Auffassung  der  Krziehuugsdirektion  wurde  von 
Seiten  der  bernischen  Grütli-  und  Arbeitervereine  Sturm  gelaufen 
nnd  in  einer  Eingabe  an  den  Großen  Bat  behauptet,  die  Enie- 
hungsdirektion  habe  das  Gesetz  verletzt,  „indem  sie  den  Gemein- 
den für  die  Kinder  bedürftiger  Familien  nur  Bücher,  nicht  aber 
aucli  Papier,  Schreibtafeln.  Hefte.  Bleistifte,  Federn,  Griffel,  Gummi. 
Tinte.  Tintenfässer,  'riiiteiiliinipeu,  Federmesser  und  Lineale  eu. 
verabfolge'*.")  Im  (iroüeii  Rat  stellte  dessen  Mitglied  Burkhardt 
folgende  Motion :  „  Der  Kegierungsrat  wird  eingeladen,  Art  17  des 
Sehnlgesetzes  znr  Ansffihmng  za  bringen,  das  heißt,  sämtliehoB 
Schulmaterial  fBr  Kinder  dürftiger  Eltern  den  Gemeinden  zur  Hilfte 
der  Selbstkosten  zur  Verfügung  zu  stellen,  und  zwar  ohne  er 
schwerende  Vorschriften  für  die  Eltern  oder  deren  Kinder." 

Die  Motion  wurde  dann  im  Großen  Rat  gemäß  dem  Antrag 
des  Hegierungsrates  nicht  erheblich  erklärt. 

1)  Jahibncli  1894  Beilage  I,  Seite  8—16. 

-)  Vergleiche  Bericht  der  Er/iehungsdirektiou  vom  Xnvi  lulx-r  1905  an  den 
Kegierungsrat  zuhanden  des  Großen  Katcs  über  die  Ausführung  des  §  17.  Ab- 
sats  2  den  Oesetases  ttber  den  Primarscholanterricht  vom  6.  Mai  1^. 
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Durch  Großratsbeschluß  vom  2.  Februar  1897  sind  die  Lei- 
stong^  des  Staates  folgendermaBen  festgesetit  worden: 

1.  Gemäß  §  17  des  Schalgesetzes  yom  6.  Mai  1894: 

a.  Die  Liefening  der  Bftcher  ans  dem  Lefarmitlelverlag  snr 
Häiae  der  Selbstkosten ;  >) 

b,  eine  Vi'rß:ütiin|2:  von  20  Rp.  für  jeden  Schüler  aus  bedürfti- 
ger Familie,  welchem  außer  den  eigentlichen  Lehrmitteln 
auch  (las  Schulmaterial  von  der  Gemeinde  unentgeltlich  ver- 
abfolgt worden  ist. 

2.  Gemäß      29.  2.  Absatz,  des  Schulgesetzes: 

a.  Eine  Vergütung  von  4ü  Up.  per  Kopf  für  die  von  den  Ge- 
meinden allgemein  eingeführte  Unentgeltlichkeit  der  eigent- 
lichen Lehrmittel ; 

i.  dazu  eine  solche  von  20  Kp.  per  Schüler,  wenn  die  Gemeinde 
außer  den  eigentlichen  LehrmittdD  auch  das  Schalmaterial 
unentgeltlich  verabfolgt 

Auf  Grand  dieser  Festsetzung  hatte  der  Staat  im  Jahre  1905 
zur  nnentgeltlichen  Abgabe  Ton  Lehrmitteln  und  Schnhnaterialien 
an  Primär-  und  Fortbildungsschüler  Fr.  44,087  beizutragen,  1904 
Fr.  39,415.  Die  Zahl  der  (Gemeinden,  welche  den  Kindern  be- 
dürftiger Familien  oder  allen  Schülern  die  Lehrmittel  verabfolgen, 
mehrt  sich  von  Jahr  zu  Jahr.  Die  staatliche  Unterstützung  tritt 
nnr  dann  ein,  wenn  beim  Schulwechsel  oder  Austritt  aus  der  Schule 
die  Lehrmittel  den  SchlUeni  ftberlassen  bleiben ;  entsprechend  dem 
Sinue  des  Gesetzes  (§§  17  und  29)  ist  die  Anshftndignng  der  Lehr- 
mittel ins  volle  Eigentum  der  Schüler  nicht  zn  umgehen. 

Die  folgende  Übersicht  orientiert  über  den  gegenwärtigen 
Stand  der  Unentgeltlichkeit  in  den  einzelnen  Bezirken  des  Kantons. 


Amtabeslrkr 


<  )berha.sle . 
l tit<  rlaken 
Frutigen  . 


Ttlal  tf«r  KlMMH  im  Schlnn 

Zahl  dar  Klauen  mit  UMfltaaHilchkaM 

>  vnaaB». 

0/oe 

der  Lehrmitt«! 

der  8i 

Uinlmater. 

DentaelM 

Total 

Saas 

teil  weise 

«•BS 

teU  weise 

.'i2 

32 

32 

82 

106 

7(5 

77 

51 

51 

•11 

86 

24 

24 

2 

22 

2 

22 

87 

87 

7 

30 

:t7 

49 

49 

32 

17 

32 

17 

61 

61 

43 

18 

48 

18 

79 

79 

47 

51 

78 

78 

37 

47 

47 

47 

18 

14 

116 

116 

45 

61 

53 

fil 

110 

HO 

62 

4« 

62 

48 

904 

204 

201 

201 

115 

115 

78 

76 

120 

120 

72 

72 

Obersimmental 
Niedersimmental  . 
Thun,  linkes  Aarafer 

_    rechtet  „ 
heftigen  .  . 
Sdiwaraenbiitg 
Konolfingen 
Signan .  . 
Bern,  Stftdt 

>  Land 
Bnrgdorf  . 

')  Die  Büchel  werd.  ii  zum  vollen  Preise  lidi.  f.  rr   der  Staat  Teigfltet  den 
Üemeinden  die  U&Uce  zurück  auf  Kechnungssteilung  hiu. 
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Antsbnlrke 


Tracbseiwald 
Aarwangoi 

Wanfiren  . 
Fraubranueu 
BiUren  . 
Nidau  . 
Laupen 
Aarberg 
Erlach  . 
Biel.  . 
Nenenstedt 
ronrtt^lary 
Münster  . 
Oelsberg  . 
Lanfcn. 
Freibergen 
Prontnit  . 


Total  dar  K lassen  am 

SdliMM 

Zahl 

er  Klassen  mH  UMntaettlichkeit 

des 

Schuljahre«  t90B  06 

der 

I,eh  riiiittil 

Ii  er  (v'hnlmafw. 

Deutliche  h  rmnUiB. 

lotet 

W  CISC 

Kaos 

teiiweifr 

96 



96 

27 

23 

115 

116 

fvS 

68 

71 



71 

22 

22 

59 



59 

35 

86 

49 

49 

40 

40 

74 

8 

77 

42 

42 

39 

39 

10 

10 

79 

— 

79 

45 

49 

:jo 

18 

13 

91 

91 

91 

— 

19 

1» 

13 

— 

1  Q 

1 

108 

105 

62 

48 

7 

88 

89 

57 

60 

2 

67 

57 

57 

26 

26 

26 

44 

44 

23 

18 

98 

98 

69 

68 

1936 

443 

2379 

1496 

196 

1484 

203 

Von  den  501)  Fortbild nngsschnlen  im  Jahre  1905/6 habes 
die  Unentgeltiichkeit  dei*  Lehrmittel  eingefUlut: 


UawrtMmieMitH 

Uanx  'IVilweiae 


L  fnepektiondmis 
IL 

m. 

IV. 

V. 
VI. 

vn. 
vin. 

IX. 
X- 
XI. 

xn. 


20 
28 

8 
22 
13 
28 
20 
21 

7 
4M 
29 


Total  267 


6 
9 
3 
S2 
8 
7 
9 
8 
7 


109 


Fehlend 

81 
18 
20 

*i 

20 

8 
18 
90 

6 

6 
14 

168 


Die  Staatsausgaben  des  Kantons  fiem  für  die  Unenterit- 
licbkeit  der  Lehrmittel  nnd  Schuhnaterialien  belaufen  sich  anf  die 
nachstehenden  Summen: 


1895 
1896 
1897 
1898 

1899 
19(K) 


Fr.  6,608.47 

6,752. 02 
^  19,386.40 
.  26,018.66 

..  27.SR7. 

„   2Ü..S03. 10 


\m 

15)02 
1903 
1904 

1905 
19(Hi 


Fr.  34,096.16 

,  34,779.15 
,  37,869.75 
89,416.16 

„  44,036.95 

„  48.040.  U\ 


Die  leine  Gemeindeauspabe  für  die  rnentg:eltlichkeit  be- 
ti  ui:  im  Jahre  190.")  ^eniäß  einer  Mitteiluncr  der  Erziehungsdirektion 
zirka  Fr.  ISö.OOO.  Bei  voller  Uneni^eltliclikeit  beträft  die  jährliche 
Ausgabe  per  Schüler  durchschnittlich  Fr.  3. — 3.50,  woran  vom  Staat 
60  Rp.  per  Schfiler  znrttckvergfttet  werden. 
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3.  Kanton  Lnsern. 

Das  finiehnngsgesetz  des  Kantons  Loiem  vom  26.  September 
1879  mit  den  Abänderungen  vom  29.  November  1898  setst  in  §  202 
folgendes  fest: 

„Am  der  SchnlkasM  weiden  bettritten: 

„7.  AllfäHifi;e  Anschaffung  von  Lehrmitteln  für  Anne  Kinder,  beniehnnfl;s- 
weise  Bflckbezahlnng  derselben  an  den  X^ehrer.^ 

Die  VoUsiehnngsyerordnnng  vom  27.  April  1904  bestimmt 
sodann: 

§  25.  Unterstützung  armer  Sekundarschfller.  Der  Erziehungärat  kann 
ans  dem  Ertrafre  des  Alkoholzehntels  an  arme,  fleiüige  Sekondarschiiler  und 
•ScbiUerinnen  Unterstützungen  behufs  Anschaffaug  der  obligatorischen  I^ehr- 
mlfetel  bewilligen.  Bezügliche  Oetaehe  lind  dorch  Vemittlnng  des  Lehrers 
den  ErziehuDgsrate  einzureichen. 

§  70.  Abgabe  von  Lehrmitteln,  Lchnnittel  für  arme  Schulkinder 
($§  82,  199).  Der  Lehrer  hat,  wo  die  Unentgcltlichkeit  der  Lehrmittel  nicht 
lieeteht,  für  den  rechtzeitigen  Bezug  der  individuellen  Lehrmittel  zn  sorgen 
und  dieselben  an  die  Schüler  abzugeben.  Soweit  fll»er  die  Art.  Qualität, 
Besag  etc.  der  Lehrmittel  besondere  Verfügungen  besteben,  hat  er  sich  genau 
aa  dieselben  za  halten ;  soweit  dies  nicht  ansdrflcklich  der  Fall  iat,  hat  er 
für  tadellose  Qualität  derselben  zn  sorgen.  Die  Bereehnnng  einer  beeohei« 
denen  Provision  ist  ihm  gestattet. 

Es  ist  an  den  einzelnen  Scholorteu  für  mdglichste  Einheit  in  der  Form 
md  Qoalit&t  der  Lehrmittel  sn  sorgen. 

Soweit  die  I/ehrmittel  an  der  Primär-  nnd  Sekundärschule,  sowie  an 
der  Arbeits-,  Wiederholungs-  nnd  Reknitenwiederholungsschulc  nicht  nnenf- 
geltlich  verabfolgt  werden  und  der  Lehrer  von  den  Schülern  für  da.s  ihnen 
verabfolgte  Material  bissnm  Schlüsse  des  betreffenden  Scbnlhalbjahres  respek- 
tive bei  der  Wiederholungs-  nnd  R('krutcnwie<lerholnng8sohnle  I)i8  zum  Schlosse 
des  betreffenden  Kurses  trotz  zweimaliger  Mahnung  noch  nicht  bezahlt  ist» 
sIeUt  er  dem  SchnlTorwelter  deijenigen  Gemeinde,  ui  weleher  das  Sehnlkind 
wohnt,  eine  speiiflsierte  Reehnnng  sn,  welcher  dieselbe  innert  U  Tngen  an 
heiahlen  hat. 

Der  Schulverwalter  mag,  wenn  die  Eltern  nicht  notorisch  arm  sind, 
dieselben  nochmals  aar  BesMÜnnir  anllordem  nnd  nStigenftdls  Betreibung 
gegen  sie  anheben. 

Wenn  Eltern,  die  noch  Lehrmittel  schuldig  sind,  aus  dem  Schnlkreise 
in  eine  andere  Gemeinde  fortziehen,  so  hat  der  Lehrer  dies  dem  Schulver- 
Walter  nngesäurat  anzuzeigen,  der  in  einon  aolchen  Falle  die  Lehrmittel- 
schulden  zubanden  des  Lehrers  einkassiert,  evttitnell  ihm  dieselben  von  ddi 
aus  bezahlt. 

Wenn  die  Einkassierung  von  Lehrmittelschnlden  infolge  Nachlässigkeit 
des  Lehrers,  speziell  infolge  Terspftteter  Rccbnuugs.Mtellung  Und  Nichtbeach- 
tung der  genannten  Fristen,  nnmflglich  wird,  hat  derselbe  die  betreffenden 
Aasgaben  an  sich  zu  tragen. 

Über  allfällige  Anstände  zwischen  dem  Lehrer  und  dem  Schulverwalter 
entscheidet  der  Beairksinspektor. 

Die  dem  Lehrer  auf  (irnnd  der  vorstehenden  BcstimmniiLren  ausbe- 
zahlten Beträge  hat  der  Schul  Verwalter  in  die  Schalrechnung  aufzunehmen 
nnd  darf  sie  nicht  weiter  mit  einem  Waisenamte  etc.  verrechnen. 

§  75.  4.  Beairksinspektor.  Kontrolle  der  individnellen  nnd  allgemeinen 

Lehrmittel  (§§  152  und  153),  Der  Bezirksinspektor  überwacht  spezioll  den 
Zustand  and  die  Aofbewahrung  der  individuellen  nnd  allgemeinen  Leht  mitte 


12 


Die  Unoitgaltliehkdt  der  iadiTidiialleii  Lebraittel 


Er  hat  sich  zu  ver^ewisRern.  daU  nur  die  oblig^aturischen  Lehrmittel  gebrancht 
werden  und  daU  die  vorgeschriebenen  allgemeinen  Lehrmittel  in  gatem  Zu- 
Stande  vorhanden  .sind.  Er  kontrolliert  sämtliche  individnelleil  Lekmittd 
nach  (Qualität  und  Preis.  Er  hat  die  Pflicht,  wo  sich  Mängel  zeigen,  hezfig 
liehe  Vertiigangen  zur  Abhülfe  zu  treffen  und  im  Falle  der  Nichtbeachtaug 
aa  den  BnlehnnirBrat  n  rapportteien. 

Eine  vom  Erziehungsdepartement  Ende  19Ut)  vorgenommene 
Enquete  über  die  Uneutgeltlichkeit  im  Kanton  Luzern  bat  im  we- 
sentlichen foliB^endes  Ergebnis  greliefert: 

I  _  Tolle  Uoeut|rcltlichk(>it  der  I^hrinittol.  m  —  rulle  rnentKeltiichkott  der  Sckul- 
materlallra;  1  und  m  mit  einem  gtemcheu  (*)  vcrMben  =  tallweUe  UnentffeltlkldErtt. 

_     ,  .  PriMtfidurie 
Geneind««  uiluw^  Mhaln. 

Ft»  Ft. 


1.  Perlen-BilohniB  58| 


2.Bttron    .  . 

8.  BnttiBhols  . 

4.  Emmen  .  . 

5.  Kriens  .  . 
f).  Littau    .  . 

7.  TiHzcni   .  , 

H.  Marbach  .  . 

9.  Meggen  .  . 

1(1.  KomnoH  .  . 

11.  SL-hlierbacli . 

12.  Uftikün^)  . 
18.  Eeeholnnett 


55 

338m 
78645 

1 

1 

I 

4271 
1 

P 

l 
l 


240 
77«, 
m 


8244 


^  TaW 

Vr. 

Fr. 

Fr. 

Fr. 

ft 

f.  arme 

29855 

f.  arme 

415»6 

415m 

m 

786« 

735n 

m 

1 

m 

m 

2100 

1 

m 

am 

m^) 

1814,» 

1814 

4058 

16678 

3406 

6467 

25446 

m* 

668 

72i*^ 

624u 

m 

l 

773i. 

186n» 

IM» 

Dreizehn  Oemeinden  mit  6189  Schülern  Totatan^n^hen  mnd  Fr.  aö,500 

')  CbauKSütutf  unentgeltlich.  Für  dUrftiK«  Bchüler.  —  I  nentifeltlich  mit  Autukme 
4«r  Lcaebfleber.  —  *}  Die  UnenteelUlcbkeit  der  Lehrmittel  ood  acboluMterialieD  flir  die  Pitaar- 
edrale  int  erst  mit  dem  Prfll^unr  IMM  eingvfUhrt. 

In  den  meisten  Fällen  müssen  die  Lehrmittel  wieder  zurück- 
gegeben werden. 

In  der  Stadt  Luzern  selbst  ist  die  volle  Unentgeltlichkeit  für 
Primär-,  Sekundär-  und  Arbeitschnle  eingeftthrt: 

Die  Ausgaben  betrugen  pro  1905: 


n.  Schreib-  nnd  Zeichenmaterialen  . 

b.  Materialien  für  den  Schreiblehrer 

f.  Lehrbtldior  

4.  Tinte  

f.  lleilizenge  

jT.  Bnchbinderarbeit««  

g.  Extrabeiflge  


A. 

B. 

c. 

lüManMa: 

Iwtiiii  yi;  1 

Fr. 

Kr. 

Fr. 

8,047.64 

2^91 

1,884.0b 

86.16 

844.66 

4,271.49 

8,149,02 

256!45 

277.65 

70.90 

8.70 

500.80 

1.8D 

.Ö8'.40 

64.80 

6.— 

54.06 

88.42 

883.86 

18,794.88 

6,888.81 . 

Total  der  Aungabeu  für  A.  B  und  C  

Hierzu  kommt  daü  Material  für  den  Handarbeitsanterricht  der 
Mädchen  im  Betrage  von  


81,888185 
4,06^86 


Total  26,446,61 
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and  SchvlaatoiialieB  ib  der  Sehwels. 


Die  Durchschnitt<5ansgabon  für  die  sämtlichen  Lehnnittel  per 
Schaler  in  den  einzelnen  Klassen  der  Stadt  Luzern  betrugen: 
Primarschale:  I.  Fr.  2.82,  II. Fk*. 2. 83,  in.  Fr. 4. Ol,  lY. Fr. 5. 45, 
V,  Fr.  4.  VI.  Fr.  4.  07.  —  Sekundärschule:  I.  Fr.  11.  10, 
n.  Fr.  8.  19,  III.  Fr.  11.  BO.  —  Obere  Töchterschule  Fr.  29.  97. 
Seminarklasse  Fr.  63.  93.  Nicht  inbegriffen  ist  hierin  das  Material 
der  Fachlehrer  und  das  Arbeitsmaterial  der  Mädchen. 

4.  Kanton  U  ri. 

Besondere  Bestimmungen  betreffend  die  Unentgeltlichkeit  be- 
stehen nicht,  doch  werden  den  Kindern  unbemittelter  Eltern  die 
Lehrmittel  und  Schulmaterialien  uuent<reltlich  verabreicht. 

Die  einzelnen  Gemeinden  des  Kuutous  hatten  lur  die  uueuL- 
geltliclie  Abgabe  der  Lehrmittel  und  Schulmaterialieii  an  dttrftige 
SehuJkinder  im  Jahre  1905  folgende  Aasgaben: 

Altdorf  .   .   .Fr.  1123  Attinghausen  .  Fr.  30     FUlelen  .   .  Fr.  37 

Sehftttdoff .  .    „    228  Bauen  .   .  .  .  „   in     Giisclieneii  .   „  b 

Silenen  ...»     5.5  Erstfeld  .   .  .  „   41     Isenthal  ..    ..  38 

Unterschächen          .'>()  Znsanimen  also    Fr.  1617 

Sodann  ist  zu  konstatieren,  daß  als  erste  im  Kanton  Uri  die 
Gemeinde  Altdorf  mit  zirka  r)r)0  Schülern  im  Dezember  19ü(i  durch 
Gemeindebeschluß  die  unentgeltliche  Abgabe  der  Lehrmittel  und 
SdmlmaleriaUen  obligatorisch  eingeführt  hat. 

5.  Kanton  Schwyz. 

In  diesem  Kanton  besteht  weder  die  unentgeltliche  Abgabe 
der  Lehrmittel  noch  der  Schulmaterialien.  Eine  einzige  Ge- 
meinde. Mnotathal,  hat  neulich  die  Unentgeltlichkeit  aller  Lehr- 
mittel für  die  Primarschule  obligatorisch  eingeführt  und  bestreitet 
die  Kosten  aus  der  Primarschulsubvention  des  Bundes  (1905: 
Fr.  125.  51).    Die  Unentgeltlichkeit  kommt  391  Schülern  zugut. 

Die  gebrauchten  Lehrmittel  bleiben  im  Eigentum  der  Schüler. 

Die  i'bersicht  des  Lehrniittelverzeichnisses  des  Kantons  Schwyz 
ergibt,  daU  für  den  Kanton  Schwyz  die  Verlags&nstalt  Benziger  Cie. 
A.-G.  in  Einsiedeln  gewissermaßen  als  Lehrmitteldepot  zn  betrach- 
ten ist.  Die  Schulen  beziehen  die  Lehrmittel  entweder  direkt  von 
dieser  oder  von  andern  Verlagsbuchhandlungen  and  geben  die- 
selben gegen  Bezahlung  an  die  Kinder  ab.  Ganz  armen  Kindern 
werden  sie  unentgeltlich  geliefert. 

Die  Gemeinde  Schwyz  gibt  die  Lehrmittel  an  zirka  ein  Drittel 
der  Schulkinder  unentgeltlich  ab.  was  eine  jährliche  Ausgabe  von 
Fr.  1000—1200  ausmacht;  hierbei  ist  der  Arbeitsstoff  für  arme 
lladchen  inbegriffen. 

Bezfiglich  des  Bezuges  von  Schulmaterialien  (Schreib-,  Zeichen- 
hefte etc.)  herrscht  ebenso  große  Freiheit  als  Verschiedenheit 
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6.  Kanton  Obwalden. 

Der  Kanton  Obwalden  kennt  die  allgemeine  Unentgeltlichkeit 
auf  der  Priniarschuistufe  weder  für  die  Lehrmittel  noch  die  Schul- 
nukterialien.  Die  Lehrmittel  werden  den  einseinen  Sehnlen  zn  re- 
duziertem Preise  abgegeben. 

Die  dnrchechnittliclie  Reduktion  des  Preises  der  durch  den 
Staatsverlag  an  die  Schulen  abgegebenen  Lehrmittel  betrigt 
zirlca  250/0. 

Im  übrigen  werden  ärmeren  Kindern  in  allen  Gemeinden  Schul- 
materialieu  und  Lehrmittel  unentgeltlich  abgegeben.  Darüber  be- 
*<t('hen  weder  gesetzliche  noch  reglenientarische  Vorschriften.  Die 
•Mittel  werden  zum  großen  Teil  aus  Gesclienken  und  aus  Beiträgen 
kirchlicher  und  profaner  Stiftungen  aufgebracht.  „Wohl  ein  Fünftel 
der  Schulkinder  genießt  so  ganz  oder  teilweise  Unentgeltlichkeit 
ohne  daß  sie  irgend  ein  Makel  der  ArmengenOssigkeit  trüft  so 
wenig  wie  die,  welche  an  Bekleidnng  und  Schulsnppe  Antol 
nehmen.^ 

Das  Präsidium  des  Erziehungsrates  Ohwalden  bemerkt  auf 
die  Flage  über  die  Hölic  der  Austraben  über  die  Unentgeltlichkeit: 
,.Genauere  Zahlen  stellen  mir  nicht  zur  Verfügung.  Die  Fr.  490. 69. 
welche  von  den  Gemeinden  in  den  l^echnungen  von  1905  ange- 
geben wurden.  1  epräseutieren  kaum  die  Hälfte  der  wirklichen 
Ausgaben.** 

7.  Kanton  Nidwaiden. 

Das  <  »bligatorium  der  unentgeltlichen  Abgabe  von  Lehrmitteln 
besteht  in  diesem  Kanton  in  einer  einzigen  Gemeinde,  in  Stans* 
stad.  Die  Vergfinstignng  erstreckt  sich  auf  76  Schiller  und  Seht- 
lerinnen.  In  den  übrigen  Gemeinden  müssen  die  Lehrmittel  von 
den  Scliülern  zum  vollen  Preise  bezahlt  werden.  Dürfligen  Schülern 
wei  den  sie  und  auch  die  Scbulmaterialien  in  allen  Gemeinden  ne- 
entgeltlich  verabreicht. 

Die  Ausf^aben  der  (lemeinden  für  die  rnentgeltlichkeit.  an 
denen  sich  der  Staat  nicht  direkt  beteiligt,  beliefen  sich  im  Jahre 
1905  auf  Fr.  2088.  33. 

8.  Kanton  Olarus. 

§  16  des  Schulgesetzes  rom  11.  Mai  1873  lautet: 

„Der  Unterriebt  in  der  Elementar-  und  Bepetierschnle  ist  aneut^eltlick. 
OleieherweiM  sind  den  Eindera  die  Sehreilmieteriilieii  gratie  soTerabreiehM.* 

Die  Laud.sgemeinde  des  Jahres  1885  hat  die  rtücht  zur  un- 
entgeltlichen Abgabe  an  die  Schüler  auch  auf  die  Lehrmittel  ans- 
gedebnt 

Eine  Vollniehungsmordnung  zn  den  Unentgeltliehkeitsror- 
schriften  von  1873  und  1885  besteht  nicht;  ebensowenig  liuiden 
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>ich  die  Krziehimgsdirekliun  oder  der  Keg:ierungsrat  zu  irg:ond- 
welcheii  Weisungen  an  die  Schulräte  über  diesen  Gegenstand  ver- 
Holaßt.  Der  Staat  leistet,  abgesehen  von  den  allgemeinen  Bei- 
trftgen  an  die  Schnlrechnnngsdefizite,  keine  direkten  BeitrSge.  Die 
Gemeinden  haben  also  die  Last  der  Unentgeitlichkeit  selbst  zu 
tragen. 

Ober  die  Leistungen  der  Gemeinden  fftr  die  Unentgeltlichkeit 

der  Lehrmittel  und  Schulmaterialien  anf  der  Primär  schul  stufe 
orientiert  folgender  Anszng  ans  den  Amtsberichten  1887—1905: 


1  VW 

Jahr 

Sckrolbmaterial 

1».  Schüler 

Lehrmittel 

1*.  BebOier 

Hchreibmaterial 

p.  SehQler 

1887.aS 

167«>9 

2,»4I 

1  s*<S  H«| 

10182 

2,(502 

15962 

2,806 

15246 

2,iw 

92 

18074 

lj67 

Oätil 

1,18 

1Ö429 

2,8&0 

1893/94 

9879 

6268 

Irl» 

16142 

1894  95 

976:> 

7227 

1,« 

16892 

3,8«0 

1895  im 

10994 

2.,u 

7696 

1,M» 

18600 

3,640 

1896  97 

9885 

«i986 

16871 

3;88j 

18971)« 

11171 

7r)2ri 

1-ai 

18696 

8.760 

1898  99 

10239 

2.0« 

745fi 

1,N» 

17695 

*^,560 

1899;U0 

10241 

2,0» 

7101 

1,-4 

17342 

ISOOrt)! 

11881 

2t30 

7702 

l<ftft 

1908H 

]'M^]  02 

10679 

2.11 

i»042 

1,7» 

19721 

3«  wo 

114Ö9 

2,90 

8677 

1,74 

20136 

^HMO 

19089« 

11914 

2,86 

9414 

1,86 

21328 

^iMO 

1904^ 

11916 

2.« 

80731) 

1,TI 

20688 

d;9M 

•)  SehaicrMilil  anf  U  MAn  iW6t  6iMl. 


Es  ist  ins  Ermessen  der  Gemeinden  gestellt,  den  Kindern  die 
iiehrmittel  zn  Eigentum  zu  fiberlassen;  was  die  Schulmaterialien 
anbetrifft,  so  gehen  Maßstab,  Equerre  und  Zirkel  nicht  wie  die 
fibrigen  Materialien  ins  Eigentum  der  Schfiler  fiber. 

Die  Schulmatcrialien  werden  ohne  Intervention  des  Staates 
durch  die  Gemeinden  direkt  bei  den  Lieferanten  bezogen. 

Folgende  Materialien  werden  verabreicht:  Tafel,  Grififel,  Hefte, 
Federhalter.  Feder,  Bleistift,  Zeichenpapier,  Gummi,  Lineal  (für 
Knaben  Maßstab,  Equerre,  Zirkel,  doch  nicht  flberall  zn  Eigentum). 

Die  Nfthkissen  bilden  einen  Bestandteil  des  Mobiliars  der 
Mädchenarbeitschalen;  Stoff  und  Faden  müssen  von  den  Schü- 
lerinnen anf  eigene  Kosten  beschafift  werden,  sind  also  in  die  Un- 
entgeltlichkeit nicht  einbezogen. 

In  einer  einzio:en  Gemeinde  des  Kantons,  in  Mollis.  besteht 
auch  die  Unentgeitlichkeit  der  Schulmaterialien  —  nicht  für  die 
Lehrmittel  —  auch  auf  der  Stufe  der  Sekundärschule;  23  Schfi* 
1er  genieBen  dieselbe;  die  durchschnittliche  Ausgabe  per  Schfiler 
betfftgt  Fr.  12. 
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Zu  der  obenstehendea  statistischen  Znsammenstelliiog  bemerkt 
die  Erziehnngsdirektion  des  Kuitons  GUms:  „Die  Resultate  der 

Zusammenstellung  sind  für  uns  selbst  von  großem  Interesse.  Das 
ständige  Anwachsen  der  durchschnittlichen  Anschafifungskosten 
von  Schreibmaterialien  dürfte  in  gröl3ern  Verhältnissen  wohl  den 
Gedanken  der  Schaffung  einer  Zentralstelle  für  diese  Bedürfnisse 
nahe  legen  j  in  unscru  kleinen  Verhältuisseu  dagegen  würden  die 
Kosten  einer  solchen  Zentralstelle  die  Ersparnisse  an  ▲nschaffnngs> 
kosten  wohl  wieder  anfzehren.  Leichter  erklftiiich  ist  das  Anwachsen 
der  durchschüittlicheQ  Anschaifangskosten  fOr  Lehrmittel  im  Hin- 
blick auf  das  stetige  Steigen  der  Drnckkosten  and  die  verbesserte 
Ansstattung  der  Lehrmittel." 

9.  Kanton  Zug. 

^  100  des  Schulgesetzes  für  den  Kanton  Zng  Tom  7.  No- 
vember 18981)  lautet: 

„Der  Erziehnngsrat  errichtet  fflr  die  unente:eltlich6  Abgabe  der  obli- 
fpatoriscben  Lehrbücher  au  den  Primär-,  Bürger-  und  SeknadarschuleQ  eia 
kratonales  LebrnittaldApot  nad  trilft  für  EblUraog  eiabeitlieher  und  sweek> 
mißiger  SehnlmaterialieD  geeignete  Vonorge. 

„De»  Primär-.  Sekmular-  nnd  Btirgerschölern  werden  die  zuletzt  go- 
branchten  Bücher  bei  ihrer  Eutlasdung  aas  der  Scholpflicht  ala  iUgeiitam 
ttberlaesen.** 

Die  Ausführung  dieser  Gesetzesbestimmung:  betreti'end  die  Un- 
entgeltlichkeit  der  Lehrmittel  ist  in  der  Vollziehung« Verordnung 
znm  Schulgesetze  des  Kantons  Zug  vom  11.  Dezember  1900  in 
Abschnitt  XIV.      68—74  enthalten  nnd  lantet  daselbst: 

XXiV.  Das  Lebrmitteldepot.  100.)  ^  68.  Das  LeixrmUtel* 
depot  steht  nnter  Leitnng  und  Kontrolle  des  ErziobnngsnUet.  Die  dieri«» 
slIgUcbcD  Kosten  werden  alljährlich  auf  dem  Budgetwege  festgestellt. 

5;  «)'.>.  Der  Erzlohnnj^srat  bezeichnet  die  für  die  Primär-,  Sekundär-  und 
Biirgerschnlen  den  (tenieiuden  nuent^eltlieh  zu  verabfolgenden  Schalbücher. 

§  70.  Das  kantuiiule  I'epot  liefert  der  Gemeindeschalpfloge  ihren  jähr- 
lichen Bedarf  gegen  Empfangschehi;  diese  übermittelt  sodann  die  BQcher  auf 
i^chriftliche  Bestelliing  hin  und  gegen  Empfongschein  an  die  betreffenden 

Klassenlehrer. 

§  71.  Am  Schlüsse  des  Schuljahres  erstatten  die  Gemeindeschulptiegen 
dem  kantonalen  Depot  Bericht  Aber  den  Verkehr  nnd  den  Bestand  des  ge- 
meindlichen Verlaga.  Dem  Berichte  sind  die  eingegangenen  Bestellnngen 
und  Empfangscheine  der  Klassenlehrer  als  Belege  beizufügen.  Die  Schal- 
pflegen  .sind  gehalten,  den  Bedarf  für  des  nene  SehnUnhr  reehtneitig  den 
kantonalen  Depot  anzuzeigen. 

§  72.  Das  kantonale  Depot  stellt  am  Ende  jedes  Schuyahres  sowohl 
den  gesamten  Jabresverkehr,  als  auch  den  in  den  einzelnen  Gemeinden  liegen« 
den  Vorrat  übersichtlich  zusammen.  Diese  Zusammenzflge  bilden  Spexial> 
beilagen  xnr  Bechnang  ttber  das  Eniehnngswesen  des  betareffenden  Jnhree> 

1)  Jthrboeh  1898,  Beiinit  I,  Seite  88-47. 
^  Jnhrbneb  1900,  Beilege  I,  Seite  78—88. 
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§  78.  Die  Klaasenlebrer  sind  für  richtige  Abgabe  an  die  Schüler  nach 
folgenden  Bestimmangen  verantwortlich : 

a.  Kein  Sehfller  hat  Anapmeh  anf  mehr  als  ein  Exemplar  der  Ar  die  be- 
treffende AbteUang  obligatorisch  vorgeediriebenen  Schnlbflcher. 

b.  Der  Lehrer  hat  stronge  darauf  zn  dringen,  dal.',  die  Schüler  die  Bücher 
reinlich  oud  gauz  erhalten;  ächüier,  die  eine  auffallende  Sorglosigkeit  an 
den  Tag  legen,  sind  an  mahnen,  an  notieren  nnd  nötigenfalls  an  strafen. 

c.  Noch  branchbare  Büi  her  sind  bei  Beginn  eines  neuen  Schuljahres  den 
Schülern,  welche  diese  nii'ht  tnehr  brauchen  nnd  nicht  als  Eigentum  kaufen 
wollen  oder  gemäU  llXJ  des  Schulgesetzes  besitzen  dürfen,  abzunehmen. 
Sie  werden  alsdann  solchen  Schülern  g^ben,  die  im  vorhergehenden  Jahre 

mit  den  Büchern  sorglos  umgingen. 

rf.  Will  ein  Schüler  gebraucht»'  Bücher  nicht  nehmen,  so  hat  er  gegen  Be- 
zahlung bei  der  Schnlpflege  neue  zu  beziehen.  EbeuHo  haben  Sehfller, 
welche  ihre  BOcher  Twlieren  oder  vor  Ablauf  von  2  Jahren  bis  snr  Un- 
branchbarkdt  ichSdigen,  auf  eigene  Kosten  neue  ananschaffen. 

Derart  bezogene  Bücher  u  ••nlen  von  der  SchuIjiHege  znni  Selbstkosten- 
preise nach  der  Kechnnog  de.t  kautimuleu  Depots  verabfolgt.  Der  daberige 
Betrag  ist  demselben  nnter  Beili^  eines  sehriftliehen  Ausweises  an  Ende 
Desember  abzuliefern. 

§  74.  (I.  Die  (TeineindeschnlkoniniisKionen  wachen  darüber,  daU  die 
Schnipilcger  und  Lehrer  vorstehenden  Bestimmungen  getreu  nachkommen. 
AlifdlUge  NaehllBsigkeiten  sind  zu  rügen  nnd  im  Wiederholnngsfhlle  dem 
Erziehnngsratp  zur  Kenntnis  zu  bringen. 

/>.  Der  Kantonn.schulinspektor  und  die  Visitatoren  erkundigen  sieb  über  Ans- 
fahruug  und  Handhabung  dieser  Vorschriften  und  legen  ihre  Beobach- 
tungen in  den  Jahreshencht  nieder. 

Was  die  UuentgeltlicUkeit  der  Schulmaterialicu  anbe- 
trifft, so  orientieren  darüber  die  folgenden  Mitteilnogen  ans  den 
einzelnen  Gemeinden,  die  wohl,  da  »ie  typisch  sind,  ein  weiteres 
Interesse  beanspruchen  dikrfen: 

Ober&geri:  Die  Schnlmaterialien  werden  den  Schülern  ver- 
abreicht jrej,'en  einen  Botra?  von  Fr.  1  für  den  Scliüler  der  untern 
Mittelschule,  fär  die  Oberschule  Fr.  2:  in  der  Sekundärschule  hat 
der  Schüler  den  Ge.samtverbrauch  zu  bezahlen. 

Unterägeri:  Alljährlich  werden  auf  Kosten  der  Gemeinde 
Schreibmaterialien  an  arme  Schulkinder  der  sämtliclien  Primar- 
kla.ssen  im  Betrage  von  Fr.  ISO -250  verabfolpft.  Pro  1!)05  be- 
ziffert sicli  der  Posten  auf  Fr.  17(>.  ..Nach  Erfahrungen  ist  die 
allgemeine  unentgeltliche  Abgabe  sämtlicher  Schreib-  und  Schul- 
artikel nicht  zn  empfehlen,  da  es  so  viel  mehr  Material  braucht, 
weil  vielen  SchtUem  nnd  auch  vielen  Eltern  ein  Interesse  fftr 
8orgfolt  nnd  Sparsamkeitsinn  abgeht*" 

B  a  a  r :  Hier  besteht  die  Unentgeltlichkeit  der  Schulmaterialien 
für  719  Primär-  und  31  Sekundar.schüler  nur  znm  Teil.  Die  Be- 
schaffung der  Schieleltafeln  geschieht  durch  die  Schulpflegre,  wel- 
che Jedem  Schüler  der  ersten  vier  Kla.ssen  je  eine  Tafel  verab- 
reicht. Vür  die  Heschuttiing  der  Hefte  erhält  jeder  Lehrer  jährlich 
Fr.  10  Kredit  zugunsten  ärmerer  Schüler.  Eine  Gegenlcij>tung  des 
Schfilerä  für  diese  beschränkte  Abgabe  von  Material  wird  nicht 
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verlangt.  Alle  übrigen  Materialien  hat  sich  der  Schüler  ans  eigenen 
Mitteln  zu  beschatien.  „Die  gänzliche  L'nentgeltlichkeit  der  Schul- 
inaterialien  wftre  sehr  wünschenswert.** 

C  h  u  m  gibt  die  Schulmaterialien,  die  von  dortigen  Papeterien 
bezogen  werden,  schon  seit  zirka  70  Jahren  unentgeltlich  an  die 
Schttler  ab.  Im  Jahre  11)05  6  betruuen  die  Ausgaben  für  360  Pri- 
marschüler  Fr.  665.  per  Schüler  Fr.  1.  84,  f&r  53  Sekandarschfiler 
Fr.  285,  per  Schttler  Fr.  4.  42. 

Hünenberg:  Die  I  nentgeltlichkeit  sämtlicher  Schulmateria- 
lien besteht  schon  zirka  50  Jahre  und  haben  wir  damit  nur  gate 
Krtahnmgen  gemacht,  (-iesanitausgabe  für  die  Primarschule  üii 
Jahre  li)05  (i  zirka  Fr.  125  für  zirka  ISO  Schüler. 

Stein  hausen:  Nur  Tinte  und  Schiefertafeln  wcnleu  gratis 
von  der  Gemeinde  abgegeben,  „im  ganzen  bemerkt  man  große 
Sorgfalt. 

Kisch:  „Teilweise  unentgeltliche  Abgabe  zur  l  nterstützuDg 
armer  Kinder. 

Walchwil:  „DiB  Unentgeltlichkeit  ist  seit  langen  Jahren  so- 
wohl fQr  die  Primarschnle  als  die  Bürgerschule  eingeführt  Die 

Dnrchschnittsausgabe  wird  auf  zirka  Fr.  1  fftr  den  Primarschfller 

und  40  Kj).  füi-  den  Bürgerschüler  angegeben.  „Im  allgemeinen 
hat  man  Lnitc  Krfaliiuiigen  geinaclil.  Wahr  ist  ja  allerdings. 
<laL'.  der  \'crbrauch  groLicr  ist  als  wenn  der  Schüler  das  Material 
selbst  beschallen  und  bezahlen  muß;  es  würde  aber  jedenfalls 
sehr  schwer  halten,  von  dieser  unentgeltlichen  Abgabe  nachträg- 
lich wieder  abzugehen. 

Senheim:  Keine  l'nentgeltlicheit.   „Weil  die  Lehrerschaft 

sparsam  und  haush;ilt<  risch  mit  der  .A.nscliaffung  der  Schulmate- 
rialien V(»i  L-^.'lit.  hat  die  private  Hezalilung  derselben  keinerlei 
Schwierigkeiten  bereitet.  Der  eizieherische  Wert  aber  liegt  darin, 
daß  dadurch  die  Schulsacheu  auch  unter  die  Familieukontrolle 
gestellt  >ind.  ' 

Die  Ausgaben  des  Staates  für  die  unentgeltliche  Abgabe  der 
Schulbttcher  erreichten  die  folgenden  Summen: 


Prtmarselialf 

sckiin<l«rM-liul«> 

l{ür;$crHcbah> 

Tot«! 

Fr. 

Fr. 

tr. 

Fr. 

1900 

3222 

H90 

20() 

4321 

1901 

4945 

1045 

250 

1902 

2470 

1692 

260 

4422 

('.78!  1 

172S 

404 

S!t21 

1UU4 

bU6J) 

2599 

254 

10922 

1905 

8179 

8856 

600 

12135 

10.  Kanton  Freibnrg. 

Die  gesetzlichen  und  Verordnungsbestimmungen  betrcöend  die 
Begelung  der  Unentgeltlichkeitsfrage  sind  folgende: 
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a.  Im  Gesetz  vom  17.  Mai  1H84  über  das  Frimarschulwesen. 

Art.  51.  Die  Schnle  liefert  den  Kindcru  alles  Schulmaterial  zum  Selbst- 
kostenpreis. Das  nötige  Qeltl  wird  von  der  Gemeindekasse  auf  die  Tom 
Ortsscbnlfeglerocnt  vorgesehene  Weise  vorgeechoMen  und  den  Eltern  in 
fiecbnnng  gebracht. 

Dieses  Material  wird  allen  armen  Schülern  ohne  l^ntorschied  nncntgolt- 
lieh  geliefert.  Auf  keinen  Fall  darf  dasselbe  als  Annenunterätiitzung  be- 
trachtet oder  als  tolehe  in  Bechnang  gebraeht  werden. 

Bei  Nachlässigkeit  der  Gemeinden  erstattet  der  Inspektor  dem  Obcr- 
amtroann  Bericht,  welcher  von  Amts  wegen  und  aof  Kosten  dieser  Gemein- 
den die  bestehenden  Lücken  ausfüllt. 

Art.  52.  Jedes  Jahr  wird  ein  ansftthrliehes  Inrentar  des  Sehttlmaterials 

jeder  Schule  aufgenommen,  welches  vom  Inspekt^^r.  vom  Lehrer  und  der 
Ortsschulkommission  unterzeichnet  und  in  das  hierfür  bestimmte  Register 
eingetragen  wird. 

h.  Im  Allgemeiucu  Reglement  für  die  Primai'schulen  des  Kan- 
tons Freiburg  vom  S.  August  1891). 

Art.  101.  Die  Gemeinde  liefert  den  Schülern  alles  notwemlipe  Schul- 
materiaU  dasjenige  für  die  Handarbeiten  inbegriffen.  Diese  Lieferungen 
werden  allen  Sehfllem  ohne  Ausnahme  anteU,  welehe  ihren  gesetslichen 
Wohnort  auf  dem  Geliiete  der  Gemeinde  haben  und  w.  IrliO  die  Schulen  des 
ächulkreises  oder  eine  vom  Staate  anerkannte  Taubalummenanstalt  oder 
eine  von  den  besonderen,  dnrch  Art  2  nnd  56,  Littera  1  des  Torliegenden 
Reglements  Torgesebenen  Sehnten  besnchen.  ob  sie  OemeindebesOger  seien 
oder  nicht. 

Art.  102.  Die  Auächafluug  von  Schuhnaterial  zum  Gebrauche  der  Schü- 
ler wird  nseh  den  Angaben  des  Lehrers  nnd  naeh  seiner  Answahl  besorgt. 

Der  Lehrer  wählt,  im  Sinverständnis  mit  der  Ortskommission  und  unter 
Vorbehalt  der  Genehmicrnng  des  Inspektors,  die  Bücher  und  Methoden  für 
Jeden  Kurs  seiner  .Schule.  Die  Verwendung  von  Werken,  welche  den  Vor- 
schriften der  Stndienkommission  nieht  entspreehen,  ist  untersagt. 

.\rt.  1(13.    Die  (yemeinden  dürfen  <1en  Schnlem  kein  anderes  Material 

liefern,  als  da.sjeiii<re.  welches  vom  Hanptdepot  kommt. 

Art.  104.  Der  Lehrer  besitzt  ein  Bestellbuch,  dessen  Blätter  in  zwei 
Teile.  Stamm-  und  Abriüblatt,  eingeteilt  sind.  Die  einzelnen  Bestellungen 
worden  sowohl  in  da,«*  Stamm-  nls  aneh  auf  das  Abril.blatt  eini;etrafren.  Der 
ätauimtell  bleibt  in  der  iScbule.  Das  vom  Lehrer  unterzeicUueto  und  mit 
dem  Visnm  des  Prttsidenten  der  Ortssehnlkommission  versehene  Abrifiblatt 
wild  auf  das  Hauptbnreau  geschickt  nnd  gilt  als  Liefemngsgnthaben. 

Art.  !<>.").  Der  1.»  hrer  fülirt  ein  Register,  in  welches  er  alle  durch  das 
Hanptdepot  gemachten  Lieferungen  einträgt.  Er  legt  jedem  Schüler  seiner 
Klasse  eine  eigene  Rechnung  an.  Alle  drei  Monate  stellt  er  der  Oemeinde- 
behördc  einen  .\n8zng  der  Rechnung  jedes  Selnilers  zn. 

Art.  10(i.  Es  ist  den  Gemeinden  verboten,  das  Material  zu  einem  böbern 
Preise  zu  liefern  als  zu  dem  von  der  kompetenten  Behörde  festgesetzten. 
Diese  Preise  sind  in  jedem  Schnlaimmer  angesehlagen.  Die  Oemeindebehffrde 

setzt  den  Einzugsmoilns  fc^t 

Die  Gemeinden  k«inuen  weder  von  Eltern  noch  von  den  Heimatsgemein- 
•den  armer  Kinder  Bezahlung  der  gelieferten  Materialien  verlangen. 

Art.  107.  Die  Gemeinderäte,  welche  nicht  das  in  Art.  51  des  Gesetzes 
angegebene  Material  li»'fern,  nnd  die  zahlungsfähigen  Eltern,  welche  sich 
weigern,  die  ihren  Kindern  von  der  Gemeinde  gemachten  Vorschüsse  zurück- 
snbMsahlent  wwden  anf  administratiTem  Wege  dazu  angehalten. 
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bn  tUvrigen  werdeii  die  Vonekriften,  welche  «idi  auf  Belrdlnug  weites 
Schulden  nnd  den  Bankerott  beziehen,  anch  auf  sie  angewendet. 

Art.  ins.  Die  dem  Lehrer  fflr  seinen  I'nterricht  nötigen  Bücher  sind 
anf  ilesdeu  eif^cue  Unkosten  anzuschaffen  nnd  bleiben  sein  Eigentum. 

Die  Gemeinden  sind  also  verpfliciitet,  den  Schüleni  Bücher 
und  Schulmaterialien  abzuj!:eben.  Sie  haben  ihre  Bezüge  beim 
kantonalen  ZentraMepot  für  Lehrmittel  und  Schulmaterialien  zu 
machen. 0  An  dürftige  Schüler  hat  die  Abgabe  unentgeltlich  zu 
erfolgen. 

Eine  Keihe  von  Gemeiudeu  im  Kanton  hat  die  volle  oder 
teflweise  Unentgeltlichkeit  der  Lehrmittel  mnd  SchnlmateriAlieB 
eingef&hrt;  die  Erziehuogsdirelctioii  ist  aber  nicht  im  Besitie  eines 
Verzeichnisses  dieser  Gemeinden. 

11.  Kanton  Solothurn. 

Art  48  der  Verfassung  des  Kantons  Solothnm  vom  23.  Ok- 
tober 1887*)  lautet: 

j,Die  Gemeinden  liefen  die  Lehrmittel  nnd  Seholmateiialieii  lür  die 
Primtrschnlen  onentgeltlich.'' 

In  Ausführung  dieser  Verfassungsbestimmung  beschloß  der  Re- 
gierungsrat nnterm  2.  Dezember  1887: 

„Die  Lehrmittel  und  Schulmaterialien  für  die  Primarscholen  sind  rou 
den  Schnigemeinden  Tom  1.  Mai  1888  an  nuentgeltlich  an  liefern.  Die 
Lehrer  nnd  Lehrerinnen  der  Primarschulen  sind  gehalten,  über  die  an 
die  Schulen  abzugebenden  Lehrmittel  nud  Schreibmaterialien  eine  genaue 
Kontrolle  tn  führen." 

["'ür  die  Stnte  der  I' i- i  m  a  rsc  h nl  e  besteht  also  das  kanto- 
nale Oblig:atorinm  der  unentgeltlichen  Abjrabe  sämtlicher  Lehr- 
mittel und  Schulmaterialien.  Der  Staat  beteiligt  i>ich  hierbei  nicht, 
die  Gemeinden  haben  die  volle  Last  der  Unentgcltlichkeit  zn 
tragen.  Die  bezflfrliche  Aasgabe  betrug  für  die  Gemeinden  im 
Jahre  1906  Fr.  (JO.Boi.  Es  ist  gänzlich  ins  Ermessen  der  Ge- 
meinden cjestellt.  ob  sie  die  Lehrmittel  nach  dem  Austritte  aus 
der  Schule  den  Schülern  zu  Hifrentum  überlassen  oder  einziehen 
und  weiterliin  verwenden  wollen. 

Was  die  Schulmaterialien  anbetrifft,  so  sind  von  Kantons 
weg^en  mit  Lieferanten  bezüglich  der  Lieferung  der  Schreibhefte 
Vertiäge  abgeschlossen  worden;  im  übrigen  sind  die  Gemeinden 
bezüglich  der  andern  Schnlmaterialien  völlig  selbst&ndig.  Die 
Kontrolle  des  Verbranchs  geschieht  durch  die  Lehrer. 

Die  Arbeitschnlen  sind  nicht  berfleksichtigt. 

')  Vergleiche  „iieglemeut  du  22  mars  1904  pour  le  Däpöt  central  dn 
mat^riel  d^enaeignement  et  des  foomitnree  scolaireB". 
<)  Jabrbneb  1887,  Beilage  I,  Seite  7. 
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Da  die  Bezirkssehfller  im  Pflichtalter  der  Primarschnle 
stehen,  übernehmen  in  der  Begel  ihre  Wohogemeinden  die  Aus- 
lagen für  die  Lehrmittel  oder  der  Bezirksschalfonds  hilft  nach. 
Die  Wohn  gemeinden  liaben  für  diesen  Zweck  im  Jaliie  1905 
Fr.  7045  ausgelegt;  aus  dem  Bezirksschalfonds  wurden  hr,  3085 
bezahlt. 

An  den  Bezirksschulen  erhalten  unentgeltlich: 

a.  Schnlmaterialien  und  Lehrmittel  4b3  Schüler,  nur  zum  Teil 

unentgeltlich  i:U  Schüler: 

b.  nnr  Schuhuaterialieu  83  Schüler,  nur  zum  Teil  nnentgeltlich 

35  Schüler: 

c.  nur  Lehrmittel  12U  Schüler. 

12.  Kanton  Baselstadt. 

(U  des  Schulgesetzes  des  Kautons  Baselsiadt  vuni  21.  Juni 
IbSO  in  der  Fassung  des  Großratsbeschlusses  vom  8.  Juni  1891 
lalltet: 

..Für  die  allgeiueiut'  Abgabe  der  gedruckten  obligatorischen  Lehnnittel 
in  den  unteren  und  mittleren  Scholen,  für  Anschaffung  und  Unterhaltonff 
der  allgemeinen  Lehnnittel,  sowie  filr  andere  Bedilrfnia.se  der  Schule,  soweft 
sie  nach  Bestimmaog  des  firziehangsrates  von  der  Schale  aua  geliefert  wer- 
den  sollen,  wird  der  Regierangmt  auf  den  Antrag  des  Eniehongsrates  dto 
erforderlichen  Kredite  festsetzen. 

Der  Regiernngsrat  wird  auf  den  Antrag  des  ErziehangnraCes  die  nähern 

Be.stimmungen  über  die  Abgabe  der  Lehrmittel  erlassen."* 

Die  ..Ordnung  betreffend  die  unentgeltliche  Abgabe  der  Lehr- 
mittel in  den  untern  und  den  mittlem  Schulen  des  Kantons  Hasel- 
stadt vom  2J^.  September  1H91"  hat  dann  die  weitere  Ausführung 
der  obigen  Gesetzesbestimmung  gebracht;  sie  lautet: 

..Der  Regierongsrat  des  Kantons  Baselstadt  hat  in  Ausführung  des 
§64  des  Schulgesetzes  vom  21.  Juni  1880  und  Tom  8.  Juui  IMHI  beschlossen 
WM  folgt: 

§  1.  Die  Schüler  der  nnteni  und  der  mittleren  Schulen  des  Kantons 
Baselstadt  erhalten  durch  die  Behörde  einmal  und  unentgeltlich  diejenigen 
gedruckten  obligatorischen  Lehrmittel,  welche  sie  hu  Laufe  eines  Schnl- 
^ihres  nötig  haben. 

^  2.  Die  Schiller  haben  zu  den  ihnen  übergebenen  Lehrmitteln  Sorge 
m  tragen  und  unsaubere,  unbrauchbar  gewordene  oder  verloren  gegangene 
Exemplare  anf  eigene  Kosten  in  sanbem  Stand  zn  stellen,  beziehungsweise 
durch  neue  zu  ersetzen.  Die  Lehrer  werden  auf  die  sorgsame  Bebuidlnng 
der  Lehrmittel  ein  wachsames  Ange  richten  und  Znwiderhandlongen  enge« 
messen  bestrafen. 

§  3.  Den  SchviTonteliem  bMbt  es  terbehalten,  in  besondem  FftUen 
die  Lehrmittel  beim  Anstritt  der  Sehttler  sorflekraxiehen. 

5§  i.  Bei  Einführung  neuer  obliiratorischer  Lehrmittel  unterliegt  die 
dadurch  bedingte  Mehrausgabe  der  (Teiiehmigung  des  Regieruugsrates.'* 

Das  Erziehnngsdepartement  des  Kantons  Baselstadt  hat  sich 
aber  die  Lösung  der  Frage  im  Kanton  Baselatadt  in  einläßlichei* 
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Weise  ausgesprochen:  wir  lassen  nachstehend  ansmgsweise  den 
besttgiichen  Bericht  folgen: 

a.  Lehrmittel. 

Die  Ordnung  betreffend  die  unentgeltliche  Abgabe  der  Leh^ 
mittel  in  den  nntem  und  den  mittlem  Schnlen  des  Kantons  Basel- 
stadt vom  23.  September  1801  ist  noch  anveräudert  in  Kraft. 
Nichtsdestoweniger  hat  der  Krziehungsrat  seit  ErlaL'.  dieser  Ver- 
ordnunji:  verschiedene  Male  AulaL»  genommen,  sich  mit  der  Fraw 
der  Unenfo'eltlichkeit  der  Lehrmittel  zu  befassen.  Im  Verfolg  dieser 
Verhaudluiigeu  hat  die  Behörde  verschiedene  Kreisschreiben  an 
die  Inspektionen  nnd  Terffigongen  erlassen,  die  in  folgendem 
kurz  skizziert  werden  sollen. 

Im  Jahr  1894  wurden  die  Inspektionen  eingeladen,  fiber  die 
Möglichkeit  und  Ratsamkeit  von  Ersparnissen  bei  Abgabe  der 
Lehrmittel  zu  berichten.  Auf  Grund  dieser  Berichte  faßte  der 
Erziehungsrat  am  18.  Oktober  1H94  folgenden  Beschluß: 

„Ist  die  Abgabe  neuer  Lehrmittel  an  alle  Schüler  der  Primar- 
und Mittelschulen  auch  ferner  als  Regel  festzuhalten.  Die  In- 
spektionen dieser  Anstalten  werden  jedoch  eingeladen,  zu  prüfen 
nnd  zu  berichten,  ob  es  sich  nicht  tun  lieUe,  Lesebücher  für  je 
zwei  aufeinander  folgende  Klassen  herzustellen." 

Diesem  Beschlüsse  wurde  im  wesentlichen  keine  Folge  ge- 
geben, denn  es  wurden  für  die  Piimar-  und  Sekundärschulen 
keine  Lesebücher  „f&r  je  zwei  aufeinander  folgende  Klassen'' 
hergestellt.  Dagegen  scheint  derartiges  an  andern  Schulen,  wie 
z.  B.  am  untern  Gymnasium,  vorgekommen  zu  sein. 

Mit  Regiemngsbeschluß  vom  12.  Januar  1901  wurde  das  Er- 
ziehungsdeparteraent  beauftragt,  darüber  zu  bericliten.  ob  nirhr 
'^  der  Ordnung  betretfend  die  unentgeltliche  Abgabe  von  Lehr- 
mitteln vom  2'A.  Sej)ttMuber  1S91.  wonach  in  besondern  Fällen  die 
Lehrmittel  beim  Austritte  der  Schüler  zurückzuziehen  sind,  dahin 
zu  ändern  sei,  da6  die  Zurfidodehnng  die  Regel,  die  Belassimg 
die  Ausnahme  bilden  solle. 

Das  Erziehungsdepartement  ersuchte  hierauf  die  Inspektionen 
um  Auskunft: 

1.  allgemein  über  die  Erfahrungen,  welche  an  ihren  Schnlen 
mit  der  unentgeltlichen  Abgabe  von  Lehrmitteln  gemacht  wor- 
den sind; 

2.  Aber  die  Tunlichkeit  der  Änderung  des  §  8  der  Ordnung 
im  Sinne  des  oben  angeführten  Auftrages; 

3.  über  die  Unanziellen  Ergebnisse,  welche  eine  Änderung  des 
bisher  beobachteten  Verfahrens  gemäß  dem  regierongsr&tlichen 
Auftrage  herbeiführen  würde. 
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Die  Inspektionen  holten  die  Meinuii*?sHußeriinp:en  der  ilinen 
unterstellten  Lehrkör]»er  ein  und  berichteten  dem  Depai  teuient 
sowohl  über  die  AuscliHUUugen  dieser  als  über  ihre  eigenen. 

Auf  Grund  dieser  Berichte  und  der  anschließenden  Beratung 
der  Frage  im  Erziehuui;srate  wurde  .Mitte  Juli  1902  an  den  Re- 
giernngsrat  folgendes  berichtet: 

^Ad  1.  Sämtliche  Schuibehörden  sind  der  Auhicht,  daß  das 
Printip  der  nnentgeltlichen  Abgabe  der  Lehrmittel  beizubehalten 
sei.   Einmal  ist  darin  eine  willkommene  finanzielle  Erleichterung 

der  allergi'ftüten  Zahl  von  Eltern  unserer  Schnlkindei-  zu  erblicken : 
sodann  wird  dadnreli  dei-  rntenirhtsL'^aTiir  ?anz  wesentlich  erleich- 
tert, indem  all»-  Schüler  gleichzeitio^  das  i^leiche  Lehrniittei  in  die 
Hand  bekummen;  drittens  hat  sich  die  Befürchtung,  es  ni«icliien 
die  Kinder  geschenkte  Bücher  weniger  schätzen  als  gekaufte,  im 
allgemeinen  nicht  bewahrheitet,  vielmehr  konstatieren  alle,  daß  bei 
richtiger  Kontrolle  seitens  der  f.ehrerschaft  ein  Mangel  an  Sorg- 
falt seitens  der  Kinder  sich  nicht  stärker  fühlbar  mache  als  zuvor. 

Angesichts  dieser  KrwRgunofen  inHchte  auch  der  Krziehungsrat 
nicht  an  dem  Prinzip  der  Unentgeltlichkeit  der  Lehrmittel  als 
einem  AnstluU  des  Prinzips  der  allgenieinen  Sduilptlicht  rütteln. 

Ad  2.  Weniger  Kinstiniinjfrkeit  herrscliie  bezüglicli  des  Rück- 
zuges und  der  Neuverteilung  gebrauchter  Schulbücher.  Es  werden 
dagegen  sanitarische  und  pädagogische  Gründe  ins  Feld  geführt. 
Die  sanitarischen  Grunde,  nämlich  die  Gefahr  der  Verschleppung 
ansteckender  Krankheiten  durch  den  mehrfachen  Gebrauch  eines 
Buches  durch  verschiedene  Kinder,  dürfen  wir  füglich  als  unzu- 
tretiend  bezeichnen.  Hcachtunjr  verdienen  dagejren  die  erzieheri- 
schen (Gründe,  die  gejren  den  Kückzu«;  und  die  Neuverteilung 
sprechen;  es  fragt  sich,  ob  es  zur  Förderung  des  Sinnes  für  Sorg- 
falt nnd  Reinlichkeit  beiträgt,  wenn  den  Kindern  schon  gebrauchte 
Bflcher  in  die  Hand  gegeben  werden ;  diejenigen  Klassen,  welche 
gebrauchte  Lehrmittel  erhalten,  werden  sich  gegenüber  den  Em- 
pfangern neuer  zurückgesetzt  fühlen;  es  wird  nicht  an  Eltern 
fehlen,  die  keine  schon  irebrauchten  Hüt  her  in  den  Händen  ihiei- 
Kinder  sehen  wollen,  sondern  lieber  d»*nselben  neue  aiis(  iiaüen. 
welches  Vorgehen  wiederum  den  Meid  der  weniger  Bevorzugten 
erregen  konnte. 

Es  wird  auch  geltend  gemacht^  daß  die  Kinder  einzelne  der 
Schnlbflcher  gerne  behalten,  so  Atlanten  nnd  auch  Lesebficher,  die 
vielfach  in  den  Familien  etwas  gerne  Gesehenes  seien,  das  man 
vernichten  werde. 

Diese  Bedenken,  denen  der  Erziehungsrat  eine  gewisse  Be- 
rechtigung nicht  absprechen  kann,  werden  nun  allerdin^^s  nicht 
von  allen  Inspektionen  geteilt,  sondern  es  wird  mehrlarh  <laraut 
hingewiesen,  wie  gerade  der  Rückzug  dei'  Bücher  dazu  dienen 
könne,  in  den  Schülern  den  Sinn  für  Ordnung  und  Reinlichkeit 
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zu  wecken  und  sie  zu  vermehrter  Sorgfalt  im  l'mgan^  mit  ihren 
Lehrmitteln  anzuspornen ;  auch  würden  die  Bücher  von  den  Schü- 
lern Dacb  abgelaofeaer  Sehnlseit  nicht  mehr  angesehen  nnd  eben«»- 
wenig  von  ihren  Angehörigen;  wenn  daher  die  Sehnle  dnrch 
Rücknahme '  derselben  einen  Nutzen  erzielen  kOnne,  so  sei  dies 
sehr  zu  be^-üßen. 

Die  Verscliicdenartigkeit  der  Auffassung  über  den  Wert  oder 
Tnwert  des  Kückzugfs  und  mehrmaligen  (Gebrauchs  der  Lehrmittel 
veranlaßt  den  Krziehungsrat.  niclit  von  vornherein  sich  auf  die  eine 
oder  andere  Seite  zu  steilen,  sundern  durch  einen  V'ersuch  in  der 
Praxis  sich  seine  Meinung  zu  bilden.  Er  hat  demgemäli  beschlos- 
sen, im  nächsten  Schulljahr  an  den  Primarschnlen  probeweise  schon 
gebrauchte  Bflcher  an  die  Sehfller  ansznteUen. 

Ad  3.  Betreffend  das  finanzielle  Ergebnis  sind  wir  der  An- 
sicht, daß  dasselbe  kein  großes  sein  wird.  Es  eignen  sich  eben 
nur  die  Bücher  zum  mehrmaligen  Gebrauch,  die  nur  ein  Jahr  in 
der  Hand  des  Schülers  sind,  also  vorzugsweise  die  Lesebücher  der 
Primär-  und  Mittelschulen.  Von  diesen  wiederum  müßten  ein  Teil 
als  nicht  mehr  zu  gebrauchen  ausgeschlossen  und  der  Rest,  we- 
nigstens eine  ziemlich  große  Anzahl  von  Exemplaren,  vor  der 
Nenyerteilnng  repariert  werden.  So  -ergäbe  sich  vielleicht  im  Jahr 
eine  Ersparnis  von  ein  Viertel  der  gesamten  Aasgabe  für  die 
Lehrmittel  oder  total  Fr.  10,000,  was  nns  noch  etwas  hoch  ge- 
griffen erscheint 

Allgemein  erlauben  wir  uns  zu  bemerken,  daß  auch  beim  jetzt 
befolgten  Modus  der  Hücherabgabe  so  viel  als  m<i^'lich  gespart 
wurde  und  jrespart  werden  soll.  So  wird  darauf  gedrungen,  daß 
jüngere  die  Bücher  ihrer  altern  Geschwister  wieder  gebrauchen; 
Schfilem,  die  im  Lanfe  des  Jahres  anstreten,  werden  die  Lehr- 
niittel  abgenommen  nnd  den  Neneintretenden  eingehändigt ;  Kinder, 
die  mit  ihren  Rächern  unachtsam  umgehen,  müssen  dieselben  er- 
.setzen.  Auch  wird  danach  fretrachtet.  die  Lehrmittel  einzu- 
schränken und  zu  vereinfachen.  Es  sind  in  dieser  Richtung  nen- 
nenswerte l»('sultHte  erreicht  worden. 

Am  ;n.  Dezenilter  1SH9,  dem  Jahre  der  Einführung  der  l'n- 
entgeltlichkeit  der  Lehrmittel,  zählten  unsere  öffentlichen  vSchuIen 
12,588  Schüler;  die  Ausgaben  für  Lehrmittel  betragen  in  jenem 
Jahre  Fr.  33,804.  89. 

Am  31.  Bezember  1900  zählten  unsere  Öffentlichen  Schiden 
18.985  Schiller;  für  Lehrmittel  wurden  ausgelegt  Fr.  42^1.73. 

Die  Ausgaben  für  Lehrmittel  nehmen  also  nicht  in  dem  Hafle 
zu,  wie  dies  nach  der  Vermehrung  unserer  SehuQngend  zu  erwar- 
ten wäre. 

Endlich  ließen  sich  Ersparnisse  erzielen,  wenn  es  gelinge, 
von  den  Buchhändlern  günstigere  Bedingungen  zu  erlangen,  und  es 
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ist  beschlossen  worden,  auch  in  dieser  JÜclitung  das  liOgUche  zu 

versuclien. 

Wir  möchten  Ihnen  beantragen,  von  einer  Ändernn^  des  *^ 
der  Ordnung  betreffend  die  unentn:eltliche  Abgabe  der  Lehimittel 
einstweilen  abzusehen  und  abzuwarten,  welclies  der  Erfolg  des 
geplanten  Versuches,  in  den  Primarschulen  die  Bücher  zuiückzu- 
ziehen,  sein  wird." 

Auf  Grund  vorstehenden  Berichtes  des  Erziehungsdeparte- 
mentes  beschloß  der  Regfiemngsrat  am  23.  An]B^st  1902: 

„Wird  von  einer  Änderung  des  §  S  der  Ordnung  betrettend 
die  unentgeltliche  Abgabe  der  Lehrmittel  einstweilen  abge- 
sehen und  abgewartet,  welches  der  Erfolg  des  geplanten  Ver- 
suchs, in  den  Primarschulen  die  Bflcher  zurflcluuziehen ,  sein 
wird.** 

Am  11.  September  gleichen  Jahres  erliefi  der  Erziehnngsrat 
im  Nachgang  zn  diesem  Beschluß  folgendes  Kreisschreiben  an  die 
Inspektionen : 

„Auf  Grund  eines  Antrages  des  Hegierungsrates  hat  sich  das 
Erziehungsdepartement  mit  dei*  Frage  beschäftigt: 

Ob  nicht  §  8  der  Ordnung  betreffend  die  unentgeltliche 

Abgabe  von  Lehrmitteln  vom  23.  September  1891,  wonach  in 
besondern  Fällen  die  Lehrmittel  beim  Anstritt  der  Schüler  zurück- 
zuziehen sind,  dahin  zu  ändein  sei,  daß  die  ZurClckziehuog  die 
Regel,  die  Belassung  die  Ausnahme  bilden  soll? 

Das  Krziehungsdepartement  hat  in  Erledigung  dieses  Auf- 
trages Krhebungen  gemacht. 

1.  über  die  Eifahrungen.  die  mit  dei   unentgeltlichen  Abgabe 
von  Lchmitteln  an  unsern  Schulen  gemacht  worden  sind; 

2.  über  die  Tunlichkeit  der  Änderung  des  ij  H  der  Ordnung 
nach  Anleitung  des  regierungsrätlichen  Auftrages. 

Aus  den  dem  Departement  eingegangeneu  Berichten  der 
Inspektionen  geht  nun  hervor ; 

Ad  1.  Daß  die  Erfahrungen,  die  mit  der  unentgeltlichen  Ab- 
gabe der  Lehrmittel  an  den  Schulen  unseres  Kantons  gemacht 
worden  sind,  gute  sind  und  kein  Anlaß  vorhanden  ist.  eine  Ände- 
rung eintreten  zu  lassen. 

Ad  2.  Daß  aber  den  Wert  der  regehnftßigen  Rfickziehung 

der  Lehrmittel  bei  Austritt  eines  Schülers  die  Meinungen  geteilt 
sind;  die  Tunlichkeit  des  Kückznges  wird  von  keiner  Seite  be- 
2)tiitten. 

Auch  der  Erziehungsrat  kann  sich  nicht  verhehlen,  daß  die 
Hückziehung  zu  allerhand  Bedenken  Veranlassung  gibt,  doch  hält 
er  dieselben  nicht  für  so  schwerwiegend,  daß  nicht  wenigstens 
ein  Versuch  mit  der  Rückziehung  gemacht  werden  könnte. 
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Er  hat  deslialb  dem  Re^ficnino^srat  beantra^^t.  von  einer  Äii- 
denintr  der  Ordnung:  von  181)1  «'instweilen  abzusehen  und  vorerst 
das  Resultat  eines  in  den  Prinunsrhulen  mit  der  Kückziehun^  zu 
veianstaltenden  Veisuches  abzuwarten. 

Der  Regierungsrat   hat   diesem  Autrag  mit  BeschluU  vom 
2B.  Angfust  d.  J.  beigestimmt. 

Der  Erziehanffsrat  hat  ferner  beschlossen,  die  Inspektionen 
zuhanden  der  Lehrerschaft  daranf  hinzuweisen,  daß  an  allen 
Schulen  dadurch  Ersparnisse  erzielt  werden  können, 

daß  Kindern  derselben  Familie  die  Lehrmittel  ihrer  Geschwister 
zur  Benutzung  angewiesen  werden; 

daß  Schülern,  die  im  Laufe  des  Schuljahres  austreten,  ihre 
Lehrmittel  abgenommen  und  den  Neueintretenden  fibergeben 

werden : 

daß  Schüler,  die  ihre  Lehi mittel  unsorgtalti^^  behandeln,  unnach- 
sichtlich  zu  deren  Ersatz  angeiialten  werden. 

Auch  dürfte  es  sich  empfehleu.  den  Lehrern  von  Zeit  zu  Zeit 
wieder  in  !>riiinprunu"  zu  rufen,  sie  sollten  ein  \v;uhsaines  Anza 
auf  die  Behaudluni^  der  Lclirmiitcl  durch  die  Schulkinder  habeu.* 

Am  4.  Januar  1901)  liattf  sich  der  Erziehunirsrat  wieder  mit 
der  Fragil'  der  Wiederverweuduntr  gebrauchter  Lein  mittel  zu  be- 
schäftigen, da  inzwischen  die  von  den  Piiuiarschuleu  im  Jahre 
1892  verlangten  Berichte  eingelangt  waren. 

Die  Berichte  sprechen  sich  über  die  gestellte  Fra^e  im  we- 
sentlichen folgendermaßen  aus: 

a.  Die  Inspektion  der  Knaben-Primarschule  im 
Bericht  vom  29.  November  1905: 

Bei  der  Verteilung  der  gebrauchten  Bücher  war  die  Zahl  der 
Reklamationen  im  Verhältnis  zu  dem  Umfang  der  Verteilung  nicht 
eben  grol».  l's  war  beim  Beginn  des  Versuches  stark  beffirchtet 
worden,  dali  viele  i^ltern  —  insbesondere  die  wohlsitnierten  — 
die  ^gebrauchten  Bücher  zuriickweiseu  und  für  ihre  Kinder  nt'iiH 
Bücher  kaufen  werden.  Diese  Krscheinuni^.  dit'  namentlich  im  Hin- 
blick auf  die  Situation  gänzlich  unbemittelter  Eltern  als  ein  groiJer 
Übelstand  hätte  angesehen  werden  nnisscn,  ist  nicht  eingetreten. 
Nur  in  ganz  vereinzelten  Fällen  ist  seitens  der  Eltern  die  An- 
nahme der  gebrauchten  Lesebücher  verweigert  worden. 

Die  bisherige  Erfahrung  hat  gezeigt,  daß  bei  einer  Weiter 
ffihmng  der  Neuerunjr  sich  gewisse  ('beistände,  die  sich  bis  jetzt 
gezeigt,  wenn  nicht  beseitigen,  so  doch  vermindern  lassen.  Dies 
wird  nämlich  dann  der  Fall  sein,  wenn  genügend  Zeit  srenonmien 
werden  kann,  um  die  Ausscheidnuir  der  zurückirezogenen  Bücher 
in  brauchbare  und  unbrauchbare  mit  größter  Sorgfalt  durclizu- 
fuhren.  Weun  die  am  Schlüsse  eines  Schuljahres  eingesammelten 
Lesebücher  sofort  ausgeschieden  und  die  als  braucbbai*  befondeneu  . 
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gleich  bei  Beginn  des  nächsten  Schiiljalires.  also  nach  kaam  zwei- 
wöchentlicher  Frist,  ausgeteilt  werden  müssen,  kann  von  eintM- 
7anz  zuverlässioren  Prüfung  des  vorhandenen  Bestandes  eigentlich 
kaum  die  Rede  sein. 

Wir  haben  deshalb  im  Frühling  1Ü05  von  einer  sofortigen 
Wiederverwendung  der  Httclier  für  das  Schuljahr  15)0")  (i  abge- 
sehen; dagegen  haben  wir  angeordnet,  dali  die  im  Frühling  190.*) 
eingesammelten  Bücher  wälueud  des  Sommers  durch  einen  zuver- 
lässigen Buchbinder  genau  nachgesehen  und  ausgebessert  werden. 
Diese  Arbeit  ist  denn  auch  sorgfältig  und  geschickt  ausgeführt 
worden,  so  daß  wir  bei  Beginn  des  Schu^ahres  190()  7  in  der 
Lage  sein  werden,  gebrauchte  Leseliücher  auszuteilen,  die  sich 
—  soweit  möglich  gereinigt  .  vielfach  mit  neuem  Schnitt  und 
■Röcken  versehen  —  in  bessereui  und  braurhbai-erem  Zustande  be- 
liudeu.  als  es  in  den  Vorjahren  der  Fall  gewesen.  Jedenfalls  müßte 
also  bei  einer  Weiterführung  der  Verteilung  entschieden  darauf 
gesehen  werden,  daß  die  eingesammelten  Bücher  nicht  sofort 
wieder,  sondern  erst  im  folgenden  Schuljahr  zur  Verwendung 
kämen. 

6.  Die  Inspektion  der  Mädchen-Primarschule  ge- 
langt zu  folgenden  Schlüssen: 

„Die  dreijährige  Probe,  die  hinter  uns  liegt,  hat  folgendes 
bewiesen: 

1.  Daß  die  Einsammlung  und  Wiederrerteilun^^  gebrauchter 
Bücher  ohne  erhebliche  Schwierigkeiten  und  besonders  ohne  Wider- 
stand von  selten  der  Eltern  durchgeführt  werden  kann. 

2.  Daß  die  Ersparnis  keine  unbedeutende  und  angesicht««  un- 
serer sonstigen  großen  Auslagen  für  das  Schulwesen  zu  begrüßen  ist. 

3.  Daß  die  Kevision  durch  den  Buchbinder  jedes  aus  sanitari- 
scben  oder  ästhetischen  Gründen  vorgebrachte  Bedenken  aufhebt. 

4.  Daß  in  der  ganzen  Einrichtunir  ein  wichtiges  erzieherisches 
Moment  liegt:  die  .lugend  soll  die  Lehrmittel  als  Eigentum  des 
Staates  achten  und  lespektieren  können." 

Da  dei-  Bericht  der  Knaben- i*rimarschule  vor  Kntscheidung 
der  Frage,  ob  das  System  der  Kückziehung  beizubelialten  oder  zu 
verlassen  sei.  Prüfung  des  Systems  nach  der  hygienischen  Seite 
hin  empfahl,  beschloß  der  Endehungsrat,  den  Bericht  des  Schul- 
arzt zur  Begutachtung  zu  übergeben.  In  dem  erlangten  Gut- 
achten äußert  sich  der  Schularzt,  Prof.  Dr.  Albr.  Burckhardt, 
folgendermaßen : 

„Man  pflegt  gewöhnlich  zunächst  an  die  Übertragung  von 
Scharlach,  Masern,  Keuchhusten  und  Diphtkerie  zu  denken;  doch 

ist  nicht  zu  vergessen,  daß  die  an  den  genannten  Krankheiten 
leidenden  Kinder  «:ew<ihnlich  die  Schulbürher  nicht  mehr  benutzen, 
oder  doch  nur  ganz  kurz  beim  Ausbruch  der  Krankheit.  Viel  eher 
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in  "Betraclit  komnieii  Krankheitskeime.  welche  bei  gewissen  Na.sen-. 
Ohren-.  Mund-  und  Hautleiden  abg:esondert  werden,  die  sogenann- 
ten Eiterkokken  etc.  Viele  Kinder  sind  chronisch  mit  derarti- 
gen Aifektionen  behaftet,  ohne  am  Schnlbesnch  gehindert  zn  wer- 
den; unzweifelhaft  sind  dann  anch  ihre  Lehrmittel  hier  nnd  da 
infiziert  Beim  Umwenden  der  Seiten  mit  benetzten  Fingern 
könnte  eventnell  eine  Übertragung  vorkommen. 

Theoretisch  maß  also  die  MOgliehkeit  einer  Geenndheits- 

geföhrdang  zugegeben  werden. 

Praktisch  ist  jedoch  die  Gefahr  außerordentlich  gering;  die 
sonstigen  Anlässe,  sich  zu  infizieren^  sind  viel  größer. 

Nun  gibt  es  aber  ein  sehr  einfaches  Mittel,  diese  Gefahr 
vollständig  zu  beseitigen:  es  besteht  darin,  daß  man  die 
möglicherweise  iutizierten  Bücher  längere  Zeit  unbenützt 
läßt. 

Krankheitskeime,  die  an  trockenen  Gegenständen  hatten,  ver- 
lieren nach  wenigen  Monaten  ihre  Lebensfähigkeit  und  lufektious- 
tttchtigkeit;  sie  sterben  einfach  ab.  Das  ist  fttr  die  hanptsftchlich 
in  Frage  kommenden  Eiterkokken,  DiphAerie-  nnd  Tnberkel-Ba- 
Zilien  experimentell  ganz  sicher  festgestellt.  Die  nns  nicht  be- 
kannten Erreger  von  Scharlach,  Masern  etc.  sind  schwerlich  längere 
Zeit  widerständiger. 

Erfreulicherweise  ist  es  nun  schon  aus  rein  äußerlichen  Grün- 
den notwendig  (siehe  Bericht  der  Primarschuliuspektion),  die  Bü- 
cher ein  Jahr  dem  Gebrauch  z  entziehen,  bevor  sie  wieder  ver- 
teilt werden. 

Ich  bin  also  der  Meinung,  dai3  die  Wiederverwendung 
gebrauchter  Lehnnittel  nach  einem  Jahre  keine  Gefahr 
flLr  die  Gesundheit  in  sich  schließt 

Es  mag  noch  beigefOgt  werden,  daB  eine  wirkliche  Des- 
Infektion  der  Bücher  anf  chemischem  oder  physikalischem 

Wege  außerordentlich  schwer  zu  erzielen  ist.  Die  einfacheren 
Verfahren  ruinieren  die  Bücher  und  die  komplizierteren  Proze- 
duren sind  so  teuer,  daß  sie  den  Wert  des  Objekts  im  vorliegen- 
deu  Falle  weit  übersteigen  würden.  Es  ist  nicht  rätlich,  sich 
darauf  einzulassen.** 

Anf  Grnnd  dieses  ärztlichen  Gutachtens  hielt  der  Erziehnngs- 
rat  alle  Bedenken .  die  gegen  die  Wiederrerwendung  gebrauchter 
Lehrmittel  siirechen  könnten,  für  widerlegt,  sofern  die  Rflek- 

sdehung  und  die  Instand  Stellung  in  der  angegebenen  Weise  ge- 
schiplit,  und  es  wurde  daher  am  2S.  August  1906  definitiv  die 
A\  iederverwendung  gebrauchter  Lehrmittel  für  die  Primai-schole 
beschlossen. 

Seither  hat  sich  der  Erziehungsrat  mit  der  Materie  „ünent- 
geltlichkeit  der  Lehrmittel"  nicht  mehr  beschäftigt 
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h.  Scliulniatei  i  al  i  en. 

Bis  zum  .lahre  IH.SO  entricliteten  die  Srhüler  dti  vcrsciiicdeiien 
Schulen  jährlich  eine  Taxe  (das  sogenannte  „Papiergeld")  zur 
Bestreitung  der  Aasgaben  für  die  Schreib-  und  Zeichnungsmaterialien, 
welche  den  Schülern  geliefert  wm-den.  Das  Schulgesetz  von  1880 
hat  auch  diese  Taxe  aufgehoben.  Am  16.  Februar  1881  gelangte 
dann  durch  den  Regierangsrat  folgendes  Postulat  des  (großen  Bates 
an  den  Erziehungsrat  zur  Berichterstattung!:: 

„Der  Regierungsrat  wird  einireladen.  zu  berichten,  ob  es  nicht 
angemessen  wäre,  die  Lieferung  der  Schreibmaterialien  für  die 
Schulen  nach  öffentlicher  Ausschreibung  submissio^sweise  zu  ver- 
geben." 

Daraufhin  beschloß  der  Erziehun^srat  1881:  ') 

„Den  Schülern  der  nntein  und  mittlem  Schulen,  mit  Inbegritf 
der  untern  Abteilung  der  Trx  hterschnle.  sind  sämtliche  Schreib- 
und Zeichuuugsmaterialieu,  namentlich  Tinte,  Stahlfedern.  Federn- 
halter, Papier,  Griffel,  Bleistifte,  Gnmmi,  vom  Staate  zn  liefern. 
Den  Schülern  der  ohem  Realschnle  nnd  des  obern  Gymnasianis 
wird  vom  Staat  bloß  die  Tinte  geliefert.  In  der  Beschaffung  anf 
Staatskosten  bleiben  ausgenommen  die  Schiefertafeln,  über  deren 
ferneren  Gebrauch  die  Inspektion  der  Primarscbulen  eingeladen 
wird  zu  berichten.  Die  Ausciiatfung  der  Schreib-  und  Zeichnungs- 
materialien ist  an  deu  Primarschulen  von  einer  Zentralstelle  aas 
zu  besorgen.  Die  Anschaffung  dieser  Bedfirfiiisse  IBr  die  mittlem 
Schulen  wird  den  betreffenden  Rektoren  überlassen.  Dem  Erziehungs- 
departement sind  jeweilen  Muster  nnd  Preise  der  einzelnen  Lie- 
ferungen mit  Angabe  der  Bezugsquellen  mitzuteilen." 

Auf  diesen  Beschluß  hin  wurde  der  Kredit  für  Anschaffung 
von  Schreib-  und  Zeichnungsmaterialien  fostort^stellt.  Derselbe  be- 
trug in  den  Primarschulen  Fr.  2  per  Kind.  Für  die  Sekundärschulen 
(5. — S.Schuljahr),  das  untere  Gymnasium,  die  untere  Realschule 
und  untere  Töchterschule  betrug  der  per  Schüler  angesetzte  Kredit 
BV.  8.  ÖO  resp.  Fr.  4  per  Jahr  (Fr.  4  bloß  fttr  die  untere  Real- 
schule). Diese  Durchschnittsansätzc  gelten  auch  heute  noch.  Zu 
bezahlen  waren  die  Schreibmaterialien  also  bloß  von  den  Schülern 
des  Obergymnasiums,  der  obern  Realschule  uud  der  allgemeinen 
Gewerbeschule,  welche  sämtlich  nicht  mehr  schnlptiiclitio:  sind. 
Zugleich  wurde  für  die  Primarschulen  in  einem  Schulgcbäude 
(Steinenschulhaus)  ein  Zentralmagazin  eing^c^tet,  ein  Lehrer  als 

0  Ordnung  tüx  die  Primarschulen  der  Stadt  Basel  vcm  11.  März  1882,  §  8. 
^       »     n    Seknndar.Hchnlen  der  „  3.  Mai  1S.S2,  §  9. 

0  •>  n  Schalen  in  deu  Landgemeinden  ,.  10.  Juui  1H82,  8. 
„       »     »    untere  Realschule  „   27.  Mai  1882,  §  6, 

f,       ^  das  untere  Ojmnasium  ^   27.  Mai  18ö2,  §  7. 

p      „die  TUehtenehnle  „  28.  Joni  1882,  §  6. 
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N'erwalter  gewählt  und  für  denselben  eine  besondere  Amtsurduung 
aufj^estellt.  s) 

Die  Ausgaben  für  die  Unentgeltlichkeit  im  Kanton  Baselstadt 
betragen  im  Jahre  1905  fQr: 


^k:h^fib•ond 
1.1'linuiltrl  Zeichnanct- 


Sekfllwialil  Dwotarh». 
TtM     ImDMemb.  AoapAr 


Schalen  in  Riehen  n.  Bettingen 
Knnbenprimnnehnlen  .  .  . 

lUdmpiMiMlilft  iikL  KlniUitigri 

Kiik»lMkiii<larKlittleB  ^  „ 
WUAtfuiknitmMuL  ^  ?> 
Tnchterachule 
I  Btrrt  liralichile 

Uitrrti  Ujuniw      .  ^ 

Total  54978 
HttiluitoaiitaliM  iikl  ElriiUiiipi .  660H 

60581 

•)  UMtl 


n 


Fr. 

1282 

\  - 

1419H 
11143 
tiOm 
4558 
4871 


Fr 

1468 

10(597 
10887 
5138«) 

10.%S 

10323 
4797 

3430 
115S 

Ö313b 


Vf. 

2750 
17517 
17950  , 

5188«)  ^ 
2456(i 
21466 

9660 

7983 

♦  y)29 

lOHlll 

5606 


IM« 

440 
4641 

5067 

2641 
2951 
14?2 
1001 

480 

18663 
3853 


581H8 

HaiHUtlieiUiimterlal  für  ille  MAdehen. 


118719  2251» 


p.  Schaler 
Fr. 

625 
3.78 
13.56 
|t)J6«) 
9.30 
7.27 
6.7Ö 

5.80 
1.45 

5.05 


Von  den  22,276  SchfUern  der  Öffentlichen  Schalanstalten  (ohne 

die  Kleinkinderanstaltcn)  stehen  18.663  Schüler  im  Genuß  der 
Unent'jeltlliclikeit.  also  nind  H4  "  „  des  SchüU'rliestiuides  der  öttent- 
licheu  ^ScliiikMi.  lv"<  bleiben  also  uuberücksiclitiirt :  ö:i()  Studierende 
der  rniversität.  141)  Scbüler  des  obern  (lyniiiasiunis.  424  der 
obern  Realschule,  167  der  8pezialklassen,  1471  der  allgemeinen 
Gewerbeschale  und  1312  Schfllerinneu  beziehungsweise  Knrstefl- 
nehmerinnen  der  Franenarbeitschnle. 

Die  nachfolgenden  Zusammenstellangen  orientieren  über  die 
Tnentgeltlichkeits- Aasgaben  der  einzelnen  Schulen  im  Laufe  der 
Jahre. 

A  und  it.    kniibeu-  und  iMädcheii-i'riiiiHrHchuli'. 


Schreib*  u.  ZetchnuniMiatcflallm 

UlirNiltttei 

Sidrhrn- 

Knwlieii- 

l>rl<ii«ndiitle 

Prinwrfrhnlc 

Priimuwkale 

PrlmaiMhül« 

Fr. 

Kr. 

Fr. 

Ft. 

1881 

4000.  • 

400<).  - 

IHHa 

4350.— 

4350.- 

lss:{ 

4150.- 

41.-.0. 

1884 

5500.- 

5500.— 

1885 

6000.— 

6400.- 

1886 

520f).  - 

5200.  - 

1887 

58.'>().— 

5S50.- 

1888 

5HO0.— 

5600. 

1SS9 

731 M). 

7300." 

3455.92 

3755.92 

1S5M) 

7r)13.4:{ 

7()13.43 

3S29.75 

3S40.55 

1H91 

7732.:ir> 

7732.35 

3775.21 

3775.21 

1892 

5907.85 

5907.80 

8766.20 

31»9.45 

Der  die  Vcrwalluug  besorgende  Lehrer  genieut  eine  reduzierte  Anzahl 
von  Lehrstanden  (28  statt  di  s  Maxmnms  von  32)  and  eine  in  dem  obigen  Kredit 
f(».st<ieHctzfe  Besoldung  von  Fr.  500. —  per  Jahr.  Er  iinili  jährlich  zweimal,  iui  .rttni 
und  Dezember,  detaillierte  Kecbnung  ablegen  and  hat  alle  rrimarschalMuaer  durch 
die  Sehnlnbwarte  mit  den  nötigen  Pnpiervonriten  oad  dergleichen  sa  ▼eri«ben. 
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t«lirtlfe>a.MfllMi 


Prlnandiale 
Fr. 


1898 

0484.75 

1894 

H756.65 

1895 

6272.35 

1896 

8075.68 

1S97 

7o4.s.()r) 

1898 

»661.70 

1H99 

H991.20 

1900 

9900.— 

1901 

9663.75 

1902 

10350.- 

1908 

10i««j.}iO 

1904 

11176.70 

1905 

1069G.r>ü 

L«liniilttol 

irhen-  Kuaben-  MMdchrii- 

Primurschnlc*)  PrinwrMhnle  I'riuMrachule 

Fr. 

6484.70 
3205.70 


6756.65 
HH28.55 
6272.40 
2!)77.70 
.S075.Ü8 
3572.«)5 
7048.05 
3617..")0 
8661.70 
392a25 
M!)01.25 
:iÖ70.2t) 
10122.96 
44S0.20 
10275.- 
4755.10 

1  HK^l.  •_>.') 

I  4()O4.20 
(  12250.— 
l  4s,34. 
r  11175.50 
l  .^597.60 
(  1()S97.25 
\  4910.15 

*)  Die  untere  Zahl  aeU  ilem  Jabr«  180:(  enthält  irw  eilpn  die 
«Khnlmaterlal  der  lUdrhen. 

C.  Knabeasekiindartichale. 


Fr. 

8HB4.85 


rr. 
3834.85 


360S.62 
4Ü»3.~ 
4687.80 
.'))  i(».4!i 
6075.97 
5489.45 
0511.90 
6002.42 
6226.24 
5104.35 
5750.85 
(»820.— 


3608.61 

4093.— 

4587J)5 

5140.49 

6075.97 

5489.40 

6511.90 

6402.40 

6475.— 

5104.35 

6196.65 

7053.19 
Aaa;(alie  fiir  tln»  Arbeit- 


Juhr 

SchMtntM  Schreib- u. 

Sota» 

ieker. 

MliMMln 

1  LehraiNItl 

Total 

pro  Schtler 

Total 

pru  BcbUler 

Tbtal 

pro  BehHIe 

Fr. 

Fr. 

Fr. 

Fr. 

Fr. 

Fr. 

1H,S1 

693 

1705.  6<» 

2  46 

629.85 

u  Mirfticr  Üchllfr  iir 

ms2 

7o<; 

25S1  o(» 

3.  66 

1888 

769 

2<>17.  S(i 

3.  40 

1884 

100(> 

29.")< ). 

2.  !>5 

188:. 

101M» 

3.24 

1886 

1186 

3704.  63 

3. 12 

1887 

1334 

4376. 10 

3.28 

416[67 

u  Mifftue  Miltr  iir 

'  *    •  ■ 

1888 

1436 

4959.  40 

3.  45 

330.  60 

n 

188i) 

1486 

r>082. 75 

3.42 

5223. 91 

3. 52 

1890 

1565 

4812.40 

3.07 

5431. 97 

8.47 

19^!  50 

1.^ 

1891 

1597 

5391.75 

3.  .3S 

5615.  45 

3.  .52 

1612.  50 

1.01 

1892 

1662 

5497. 10 

3.31 

.")814.  95 

3. 5t) 

11 90. 15 

0.72 

18B3 

1709 

5669.40 

8.as 

5568.52 

3.27 

2897. 03 

1.70 

1894 

1740 

5!M)(').  8.") 

3.  3!» 

6223.  5.-, 

3.  .58 

2626. 05 

1.51 

1895 

1800 

6116. 05 

3. 40 

621M).  !J4 

3.  .50 

2058. 37 

1.14 

1896 

1855 

6178.  a5 

8.33 

6459. 44 

3.48 

1488.  30 

0.80 

1897 

1831 

6378.  <M) 

.3. 48 

6694.  (52 

3.  66 

IIS'.MM 

0.  (i5 

1898 

182«; 

•i078. 15 

3.  33 

5!>41..34 

3.  2.5 

1131.35 

0.  «;2 

18!«) 

1906 

6109.  35 

3.  21 

6408.  *H\ 

3.  36 

793.  22 

0.  42 

19<K) 

2012 

6773.  40 

3.  37 

7«2l.  03 

3.  8!J 

5!>2.  78 

0.2!» 

1901 

2217 

7032.  :><) 

3.17 

7645.  !»3 

3.  45 

4S2.  05 

0.  22 

1902 

2424 

77! >S.  .52 

3.  22 

8440. 14 

3.48 

1453.  36 

0.  60 

1903 

2632 

848!>.  !(.■) 

3. 23 

11623.26 

4.42 

656.  94 

0. 25 

vm 

2711 

!»!H6.  !)7 

3.  6(J 

13!>!>0.  10 

5.16 

1295.  ■M\ 

0.  48 

2872 

10368.2!» 

3.  m 

141!»;.  81) 

4.  !>4 

1.356.  86 

u.  47 

42053 

14ÜÜ25.  68 

3. 33 

1293!>7.  85 

3.  08 

22783. 86 

0.54 
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9.  IISdcheBseknndarseh«!«^ 


tehralbinaterial 

Schulbücher 

SchulkredK 

Jfthr 

T««al 

per  Sehlllerln 

Tetal 

per  Sehülerio 

Telal 

perSrk&irri« 

Fr. 

Pr. 

Fr. 

Pr. 

ft. 

1888 

:»2!t 

3(>00 

3.  07 

— 

1500 

168 

1884 

1127 

4042 

3.  "vH 

— 

— .  — 

2675 

2.97 

1885 

13(H 

4333 

3.  32 

— 

' —  • 

•2969 

1886 

1560 

-- 

,  — 

— 

— .  — 

— .  — 

18S7 

1707 

5700 

3.  33 

— 

5170 

2.44 

18b8 

1859 

Ü30Ü 

3.38 

— 

5020 

2.70 

1889 

1918 

6750 

3.41 

7797 

4.06 

6585 

3.40 

189() 

1920 

r,(V29 

3.44 

681 S 

3. 59 

4329 

2. 24 

1S91 

19H4 

()38ä 

3.30 

6414 

3.32 

4300 

2^22 

1  s«Vi 

2(Ki8 

6995 

3.8» 

6078 

2.95 

4800 

2.33 

l 

2123 

fißio 

3. 1 1 

6778 

3.  16 

51«.*) 

2. 44 

1894 

21<>1 

H'm 

3. 5:{ 

6770 

3.  13 

5934 

2.  74 

1895 

2224 

TGGO 

3.44 

7690 

3.  4ö 

71  Sl 

3. 23 

1896 

223K 

7672 

3.  43 

7162 

3.  24 

7H20 

3.49 

1H97 

2319 

7o90 

3.27 

70S2 

3. 05 

7232 

3. 12 

1898 

2277 

7758 

3.40 

7602 

3.39 

8175 

3.59 

1H99 

2380 

8054 

8.49 

7780 

3.84 

8189 

3.51 

10(10 

2379 

sr)()(i 

3.  5S 

S911 

3. 74 

lOSOS 

4.  54 

v.m 

•2472 

9000 

3.64 

9040 

3.66 

10185 

4. 12 

1!M»2 

*25«0 

9oß2 

3.70 

9009 

8.49 

18448 

1 !)().{ 

•2751 

1(HH)4 

3.  iVA 

SH94 

3.  23 

119S5 

4  35 

1904 

2917 

S.s<H) 

3.  40 

9343 

3.  20 

12722 

4.36 

1905 

301)3 

10323 

3.  37 

1114B 

3.63 

12740 

4. 16 

1906 

3283 

11220 

8.11 

12735 

3.89 

B.  Ttklitersehole« 
raterr  TKchterarhele  Vater»  aai  obere  TSektAnefeale 


AiM|^  far  SchttMolMr  Aiiegibe« 


Jakrr 

8chüli>- 

rlnnen 

Total 

per 

B<-luil<Tln 

tfoküle- 
rtnaea 

mr  8chal- 
maCerlal 

Bcbtlerin 

für  ellcem. 
LehfuilUcI 

1*' 

SchiileiiD 

Pr. 

Fr. 

Pr. 

Ft. 

Pr. 

Fr. 

1882 

375 

510 

1737 

3.40 

1500 

8.- 

188.3 

417 

565 

1614 

2.8(5 

1800 

3. 1** 

1884 

459 

644 

1812 

•2.81 

•2087 

3.24 

1885 

526 

749 

1960 

2.61 

•2550 

8.40 

1886 

.550 

736 

2173 

2. 95 

2ir)0 

2.92 

1887 

554 

•   ~  ^ "'" 

727 

2:^ 

3.  16 

2350 

3. '23 

1888 

559 

785 

2400 

3.05 

2400 

3.05 

1889 

586 

2864 

4^88 

S32 

•>9(X) 

3. 48 

•2400 

2. 

1890 

601 

2780 

4.  62 

H86 

2S4)0 

3. 16 

2500 

•i82 

1891 

601 

2879 

4. 79 

894 

2900 

3.-^4 

•2500 

•2.80 

1892 

629 

3298 

5.26 

885 

3605 

3.96 

4024 

4.54 

1 S03 

654 

3161 

4.  83 

•)24 

:uio 

3.69 

3014 

3.26 

18W 

(>41 

3245 

5. 06 

949 

4037 

4.25 

3642 

3.83 

1895 

652 

3667 

5.62 

950 

4161 

4.87 

36-22 

S.81 

1896 

644 

•Js26 

4.  3S 

093 

4029 

4.  Oi) 

3620 

3.64 

1M07 

710 

35S1 

4.98 

1061 

4012 

3.  78 

4005 

3.77 

18«»S 

768 

3910 

5.09 

1090 

4275 

3.92 

4CH)0 

3.67 

1899 

772 

3938 

5. 10 

1089 

4275 

3.92 

4600 

4.22 

Ii«  Kl 

Hll 

4245 

5.  23 

116S 

4600 

3.  93 

4300 

3.6S 

1901 

864 

4598 

5. 32 

1*245 

4600 

3. 69 

6300 

5.0« 

1902 

949 

4274 

4.50 

1352 

4600 

8.40 

4400 

3. -25 

1903 

1021 

4409 

4.  40 

1452 

4800 

8.90 

4700 

3. 28 

1904 

1021 

4436 

4.34 

1506 

4795 

3.18 

4893 

3.24 

1905 

1052 

5053 

4.80 

1544 

4797 

8.10 

5000 

a2s 

1906 

1089 

5192 

4.76 

1631 

4898 

8.— 

11197 
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F«  Halen  Realiohile. 


Jur 

hitib-  und  Ztlolmi 
natarial 

Fr. 

Fr. 

SelilNRabi 

1882 

1635. 10 

— 

505 

1883 

1 779.  H() 

— 

51H 

1884 

1 863.  f)5 

— 

594 

IHJÄ 

2'2«)S.  70 

— 

612 

1886 

1800.  — 

— 

623 

1887 

2283.35 

— 

631 

2063.  35 

- 

624 

1889 

19.il.  80 

4039. 75 

647 

1890 

2234. 40 

4629.05 

063 

1H<)1 

2.")43.  ST) 

4227.20 

672 

2444.  4<> 

2929.75 

671 

1H93  . 

251K).  20 

3681.73 

693 

1S94 

2(587.  25 

3195.  60 

707 

1895 

3041.  20 

10156.  90 

793 

1896 

3435.90 

35i'>4.  75 

857 

1887 

d«77. 6Ü 

4843. 02 

912 

189H 

8S.-)1.80 

4437.  r)5 

965 

1899 

3274.  — 

2499.50 

\mi 

1900 

3358.55 

4587.54 

9S6 

IWl 

3421  45 

47s().  51 

\i)Vl 

li»Ü2 

3270. 10 

434s.  40  . 

1024 

190iJ 

3261.  35 

5115.  35 

1053 

1904 

3590.65 

5955.  ."lO 

1073 

1905 

3458.30 

5446.40 

1101 

G.  QyiiBMlui. 

MutMtirtiJiin  LilinMitil 

Kr                Kr  Fr  V!r 

1900  3722.80     12:W.05  1903  3550.55  lOÖS.tö 

1901  3963.78     I2i)2.—  1904  4l9i).Ü0  1325.— 

1902  8405.—      788.85  19(X>  4870.86  1157.9& 

H.  KleinkiuderausUlten. 

LthrailtM  lihrimtttl 

Fr.              Fr.  Fr.  Kr. 

1900  8609.10       — 1908  4096,80  — 

1901  .3r>47.65        — .—  HH)4  4966.80  — 

1902  3198.10        — 1905  5607.90  — .— 

f.  Sclivlta  In  Blehen  ind  Bettlngen. 


Schreib,  und 
ZeiehenniBterijü 

Ausgaben  p«i 

r  Schüler 

Lebrioittfl 

Sohreib-  am! 
Zelcheninatcrlal 

I.ebrmlttel 

Fr. 

Fr. 

Fr. 

Fr. 

1S92 

1507.— 

1157.60 

3.30 

2.52 

1893 

1660.85 

1031  8.3 

.3.65 

2.2(; 

1894 

1506.95 

1151.64 

3.55 

2.71 

1S95 

1378.35 

1256.12 

3.18 

2.90 

181M> 

1378.25 

910.55 

3.26 

2.13 

1897 

1493.70 

973.20 

3.51 

2.28 

1898 

1491.65 

1178.46 

3.66 

2.89 

1H!I9 

1497.50 

1117.62 

3.77 

2.81 

1900 

1489.55 

1016.75 

3.56 

2.43 

1901 

1479.70 

1187.82 

3.46 

2.66 

1902 

148,3.80 

1114.70 

8.49 

2.62 

1908 

1488.10 

1151.71 

3.32 

2.57 

1904 

1439.15 

993.19 

:i.26 

2.25 

1905 

1467.65 

1282.16 

8.11 

2.72 
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13.  Kanton  Baselland. 

Die  Staatsverfassung;  des  Kantons  Basellandschaft  vom  4.  April 
18921)  setzt  bezüglich  der  Unentgelüiehkeit  in  §  52,  Ziffer  5,  fol- 
gendes fest: 

52.  Bin  znm  ErUß  dnes  neomi  PrimartehulgeMtMi  gelten  folgende 

Beatiiumiingeu : 

5.  Die  Lehrmittel  werden  den  Schülern  unentgeltlich  verabfolgt.  Die 
Kosten  der  (ir«druckten  Lehrmittel  träfet  der  StMt.  Die  Ansingen  für  die 
ührigen  Schn1h>MlUrfni8§e.  mit  Ansnahtne  derjenigen  fttr  die  Anstel tSSchniOB 

worden  von  den  (temeinden  znrü*  kveri^üfet.'' 

T)[e,  Unent^eltlichkeit  der  Lehrinittel  für  die  Fortbildungs- 
schulen ist  in  Anwendung  von  §  9  des  Gesetzes  betretfend  das 
Fortbilduugsschulweseu  vom  2.  Oktober  1882 2)  durch  die  landrät- 
Uche  Vollziehnngsverordnong  vom  80.  September  1^5  ^)  ausgespro- 
chen worden.  Der  erwähnte  §  9  deckt  sich  mit  dem  entsprechen- 
den Paragraphen  der  im  ersten  Teile  revidierten  Verordnung  be- 
treffend die  Organisation  der  Fortbildungsschulen  vom  11.  September 
1902. 

Kr  lautet: 

„Die  (»bÜLMtni i^(•}lt'n  Lehrmittel  werden  vom  Reffiernngsrat  bostimmt. 
Dieselben  WL-rdeu  nnt;iitgeltlich  auf  gleiche  Weise  wie  für  die  Primi\rschulon 
geliefert  («5 -^'i  der  \'L'rfa«gnng).  Jedes  gedruckte  Lehrmittel  wir<l  den  Schü- 
lern für  beide  Jahreskarse  nnr  einmal  geliefert  und  verbleibt  denselben  ab 

EitTtMitnui."* 

Der  lu^iic  S(  luilf^esetzentwurf  S)  dehnt  die  Bestimmung  auf 
alle  öffentlichen  Schulen,  also  auch  aut  die  Sekundär-  und  Bezirks- 
schulen ans.   Der  Vorschlag  lautet: 

..Der  im  den  uttentlicheu  Schulen  erteilte  Unterricht  ist  uueutgeltlieh. 
.  Die  Lehrmittel  werden  den  Sehfllem  kostenfrei  verabfolgt.'' 

Es  besteht  demnach  für  die  Primarschule  inklusive  die 
obligatotische  Fortbildungsschule  das  kantonale  Oblif^^rinm  Ar 

die  Unentgeltlichkeit  der  Lehrmittel  und  Schulmaterialien.  Die 
Ausgabe  des  Staates  für  die  Lehrmittel  hetruL-^  1!'0.^ Fr.lS.OiO. 
1906:  Fr.  23.130.  I  )ie  Lehrmittel  bleiben  im  Kigentnm  der  Schüler. 

Es  wird  der  Thinge!  an  Sorfrtalt  beim  Gebrauch  gerügt;  die 
Lehrmittel  werden  vielfach  iiiclit  ^i^eschätzt. 

Die  Ausgaben  der  (t  e  ni  e i n d e n  für  die  Sc  h  u  1  m  ;i  t  e  r  i a  1  i e n 
betrugen  Fr.  25,140;  der  Staat  schafft  die  letztern  an,  die  (ie- 
meindcn  haben  aber  dafür  volle  Rückvergütung  zu  leisten. 

Für  die  S  e  k  11  n  d  a  r  s  c  h  u  1  s  t  u  f  e  (4  Bezirkssciiulen  und  1 1  Se- 
kundärschulen) ist  die  Lneutgeltüchkeit  der  Lehi'mittel  und  Schul- 

>)  Jahrbach  1892,  BeUage  L  pag.  20. 
-)  .Tahiburh  ISI».-)  !»G.  Beilage  I,  pag.  210. 
Jahrbuch  im>ldii,  Beilage  I,  pag.  211. 
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iDaterialien  erst  im  neuen  Schnlgesetzentwnrf  vorgesehen.  Doch 
werden  die  Lehrmittel  und  Schalmaterialien  der  vier  Bezirksschnlen 
schon  jetzt  an  die  meisten  Schüler  gratis  oder  zu  reduziertem 
Preis  verabfolgt.  Die  Staatskas-so  leistet  hieran  jährlich  Fr.  2900, 
die  Handscliinstittung  (staatlicher  Fonds)  Fr.  IROO.  —  \'on  den 
11  Sekundärschulen  geben  jetzt  schon  4  Schulen  (Binningen,  Bii-s- 
lelden,  Muttenz,  Sissach)  die  Lehrmittel  gratis  an  die  Schüler 
(233)  ab;  die  Totalaosgabe  hierfür  betrttgt  Fr.  768. 

Was  die  Unentgeldiehkeit  der  Schnlmaterialien  anbetrilElb, 
so  haben  sie  7,  beziehungsweise  S  Sekundärschulen  mit  BBß  Schülern 
•  iiiirt  tiihrt.  nämlich  Ai  lesheim,  Binningen,  Birsfelden,  Geltericinden, 
Aiutteuz,  Olierwü,  Pratteln  < teilweise),  Sissach. 

Die  Leistuno:cn  der  Gemeinden  für  die  Unentgeltliclikeit  der 
Schiilmiiterialien  auf  der  Sekundai'schulstufe  erreichten  1905  die 
>iumnK'  von  Fr.  j!{)5K). 

Die  ivontrulh'  des  Verbiauchs  geschieht  diiich  den  liChrer. 
der  ein  Kontrollheft  führt,  durch  die  GemeindeschulpÜege  (Lchr- 
mittcdverwalter)  und  den  Schnlinspektor. 

Über  die  Aasgaben  für  die  Unentgeltlichkeit  seit  dem  gesetz- 
lichen Bestände  derselben  orientiert  die  folgende  Übersicht: 

P  r  i  M  •  r  •  •  h  « 1  • 


AiMMM* 

F«rtklliaiif  «ebal« 

liChniüttel 

Lebnnittol 

KPdrockte 

materlAtl«'!! 

(Oemeindr- 

ToW 

sedniRkt« 

(itrantitch«' 

((»«•mcinde- 

anagalir) 

(«tMUieh« 

aiU)pil>e) 

Aa«i«be> 

Fr. 

Fr. 

Fr. 

Fr. 

Fr. 

Fr. 

ISIOI 

20881 

40r>5 

42987 

429H7 

14.^90 

:mi 

:J0951 

30951 

1885 

9148 

14826 

2894 

21868 

26868 

1896 

*>>662 

4404*2 

99.T 

4r>037 

1897 

176«8 

l.'>58;) 

2920 

36193 

9«6 

37179 

trm 

14324 

16594 

8d80 

34298 

1151 

85449 

i(;-2i7 

ITOOC. 

3571 

87694 

1352 

89040 

1900 

15126 

17024 

46»b 

87838 

1884 

88722 

1901 

1718S 

16584 

S976 

87696 

1226 

38924 

19<>2 

1H3S8 

17346 

4395 

aM24 

1277 

36401 

1908 

19797 

4627 

4.3232 

1278 

44510 

1904 

18277 

19497 

4055 

41K2i) 

1260 

43089 

1906 

lesiH 

m'u 

4190 

40132 

1877 

41509 

14.  Kanton  S  c  h  a  ttli  a  u  s  en. 

Die  Frage  der  Unentgeltlichkeit  ist  im  Kanton  Schattliausen 
noch  nicht  gesetzlich  j^eordnet ;  die  fTemeindeii  sind  be/üp:lich  der 
Lösung  derselben  völlig  autonom.  K.s  ist  aber  in  Aussicht  ge- 
nommen, bei  der  Revision  des  Schulgesetzes  hierüber  gesetzUäie 
Bestimmungen  anfisnnehmen. 

22  Geneinden  des  Kantons  mit  4754  Primarschttlem  haben 

für  die  Stufe  der  Primar.schule  die  Unentgeltlichkeit  der  Lehr- 
mittel eingeOlhrt  und  dafür  im  Jahr  1905  Fr.  10,062  ansge- 
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lieben.  Staatsbeitrftge  an  die  Unentgeltlicbkeit  werden  nicht  ver- 
abreiidit 

Die  Lehnnittel  werden  ftberall  wieder  znrflekverlangt. 

Über  den  derzeitigen  Stand  der  ünentgeltlichkeitsfi  a^e  im 
Kanton  Schaff  hausen  orientieren  die  nachstehenden  Ergebnisse 
einer  im  Dezember  1906  vorgenommenen  £nqaete: 


A.  Priiundi«l«D. 


1.  Altorf.    .  . 

2.  J?iirfi:eu    .  . 
Barzhoira 

4.  Beggingen  . 

ö.  Beringen.  . 

r».  Bibern    .  . 

7.  Huch  .    .  . 

8.  Buchberg  . 

9.  Buchrhalon  . 

10.  BUtteuliardt 

11.  DSrfllngen  . 

12.  Giirhlingcn  . 

13.  Guutma^iugeu 

14.  Remiflhofien . 
IT).  Ilomiiienthal 
10.  Uerbliugeu  . 

17.  Hofen .  .  . 

18.  Lohn  .    .  . 

19.  Löhningeu  . 

20.  Merishansen 

21.  Neuhansen  . 

22.  Nennkirch  . 

23.  Oberhallau  . 

24.  Opfertshofen 

25.  Ostorrinc^en  . 
2)i.  Kaiuseu  .  . 

27.  RiidlingCD  . 

28.  Schaffhansen^) 

29.  Sclileitbeiin . 
80.  Siblingen  . 

31.  Stein  .    .  . 

32.  Stetten  .  . 
1)8.  Thayntiren  . 

34.  Trasiniiii^^on 

35.  Unterhallau 
:)6.  Wilchiniren . 


ti«melndeausgab«n  1906 
für  Unentoettlichkeit 


Lt'hriiiitt«! 
Fr. 

51.—  ') 

200.- 

105.~ 
12.--) 
74.- 
17.90 
20.— 

3t».—* 
57.55*^) 

~  «) 

146.90 

94.75*«) 


200.—**) 
85.— 

82.3.") 

71.30') 
276.82 
S()4.3() 
ir.8.60 

45.^* 

8l.:)() 
160.90 

S.55*«) 
6222.85 
222.- 
160.-«) 

119.50 

280.65») 

33.—* 
143.- 
126.50 


ff.  Schuliiuifi  rKirirn 
(für  äc-breibeii, 
ZeMuien  ete.) 

87— 
g.  Lelirmittel 

70.—» 

182.— 
128.- 
22.10 
105,25* 


lu 


Total  1905  10061.72 


150.-* 
8.  Lehna.*  ^) 
3fi2.S5* '«) 
177.03 
8.  Lebnu.* 
81.85 
120.- 
50.—**) 
6.- 
s.  Lehrmittel 
231.85 
17.30 
1265.05 
801.85 
109.30 
28.3t) 
131.40 
315.94 
16(5.-**) 
5073.92 
208.70*  '*) 
s.  Lehrm.* 
147.90»*) 

378.80 
16  30 
320.- 
185.85 

936.).  14 


Tom 


Fr. 

IIR- 
200.- 

175.- 
194.-  - 
202.— 

40.  — 
125.25 

ISO.— 
57.55 
362.35 
S24Ü3 
94.75 
81.35 
120.- 
250.- 

41. - 
82.35 

303.15 
294.12 
20<i9.35 
470.45 
1.54.30 
59.80 
25)2.30 
315.94 
235.55 
11296.-57 
43070 
160.— 
267.40 

654.45 
49.80 
468.- 
262.36 

19426.84i 


*  Tellweiie  «MsntfceltJieb.  —  *)  Ansgenoimnen  die  GesaBcMdier.  —  ^  Xwr  an  AtaDOMo» 
KviiSMige.  —  ■)  BelM«e  der  Sebttler.  -  ^  Beitrin  der  SeMUer  Je  tMdi  der  telnaetirfie  ft.  i.- 
bis  S.BO  aW6  smMnmen  Fr.  4S J0>.  —  *)  IleitrX«e  der  Sehllirr  Fr.  Ute.  -  n  XmlifKtw  FrI» 
Ittr  die  Sehlller.  —  ')  Für  Primär-  (Blenentar-)  nnd  Sekundär-  (Real-)  Sehole  «uaauMB- 
iCenommen.  —  *>  Aosinihe  1904  Fr.  890.—.  —  *)  Getunffbach  bleibt  den  Sebfllem.  —  **)  Di» 
Srhaler  beublen  etwn  dh>  HäUie.  —  ")  BeitN^i^  der  SebOler  von  60  Rp.  bis  l  Fr.  Je  n«ph 
HrhoUtufe.  —  ")  Beitrag  der  8ehUler  z«.  40';.  der  Kosten.  —  ")  rnentgelUicb  Hefte  end 
üeiehenpapler.  —  '*)  An«  einem  SpeslalfDode  für  anbemfttelte  SehUer. 
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B.  SekBidanehalMi. 

Folgende  Sekandarschnlen  („Realsehnlen^)  haben  die 
Unentgeltlichkeit  eingefOhrt: 


flehütonahl 

Leirmlit»! 

Fr. 

1806  fOr 
Sdnilmatrrtaüleii 

Fr. 

Total 

Fr. 

1. 

85 

i68.r)()«) 

210.- 

378.50 

2. 

Nenhansen  .... 

108 

784.30* 

Ü78.3Ü 

1462.(K) 

8. 

Neonkiroh  .... 

64 

298.35*) 

153.80* 

452.15 

4. 

Schaffhausen.    .    .  . 

500 

s.  Primanch. 

8.  Primarschnlen 

.'). 

Schieitheim  .... 

47 

65.60* 

65.60 

«. 

88 

345.85 

345.85 

^ 

ünterhallan  .... 

72 

174.-») 

198.— 

372.— 

•S. 

Rüdliogtin-Bucbbcrg^) 

J 

7.90 

107.-* 

114.90 

915 

l«44.5ü 

1347.10 

3191.60 

•  TeUweiM  unentgeltlich.  —  *)  Volte  Unmtn^tliehkelt  fir  OMOieliidMliiiNliMr,  teil- 
welM  fBr  Answtitiice.  -  n  Beltrifce  der  Mhfller  i  Rr.  —  *>  Alle  LelmaHtiel  iiiMStiritli^ 
«öfter  LdtflftdeB  and  Atlaa  für  Oeofftaphie.  —  *)  Betriflt  Ton  M  nur  elneii  Mifller  oei 
LehmltteJn;  fBr  die  S^nlmatorialTen  haben  die  flehlUer  einen  JaluealwitnMr  ron  Fr.  S.- 
sn  letat^n. 


Die  Realschulen  Ramsen  (mit  41  Schülern),  Rüdlingeu-Biich- 
berg  (20),  Thayngen  (38  Schüler),  zusammen  also  3  Schulen  mit 
99  Schülern,  haben  die  Unentgeltlichkeit  der  Lehrmittel  nidit 
eingeführt.  Die  unentgeltlich  gelieferten  Lehnnittel  (auch  an  der 
Schule  Neiinkirch,  siehe  Anmerkung  3)  müssen  am  Ende  des 
Schuljalires  wieder  an  die  Schule  abgeliefert  werden. 

Was  die  Schreib-  und  Zeichnungsmaterialien  anbetrifft, 
so  haben  von  den  10  Realschulen  6  sie  L'-anz  oder  zum  Teil  einge- 
führt; sie  besteht  nicht  in  den  Realschulen  Ramsen,  Schleitheiui. 
Stein,  Thayngen. 

15.  Kanton  Appenzell-A.  Rh. 

Art  86  der  Verordnung  Aber  das  Schulwesen  des  Kantons 
Appenzell  A.-Rh.  vom  1.  und  2.  April  1878  setzt  folgendes  fest: 

„Der  Regienmgsnt  Ist  ermSchtii^,  auf  Ontaehten  der  Landessehnl- 

kominissiou  nblitratoriach  einp^ofülirr»'  Lclirmittel  zu  erniaUintem  I'reiiic  oder 
onentseltlicli  au  die  Oemdndeu  za  verabfolgen  and  die  Einführung  empfoh- 
lener Lefamittel  dueli  Leietmig  Ton  Beiträgen  oder  darch  Übernahme  anf 
Depot  sa  erlelehteni.*' 

Die  Gemeinden  sind  in  der  Beschaffhng  der  Lehrmittel  und 

Schulmaterialien  vollständig  frei;  ein  kantonales  Obligatorium  be- 
steht nicht,  doch  werden  in  sämtlichen  20  Gemeinden  die  indivi- 
duellen Lehrmittel  unentgeltlich  verabreiclit :  in  den  einen 
werden  sie  den  Schülern  als  Eigentum  überlassen,  in  der  Mehr- 
zahl der  Gemeinden  bleiben  sie  Eigentum  der  Schule;  aber  sie 
können  in  diesem  Fall  regelmäßig  zu  reduziertem  Preise  (50  %) 
von  den  Schülern  erworben  werden. 

Der  Staat  beteiligt  sich  mit  80  %  der  Totalausgabe  der  Ge- 
meinden Ton  Fr.  7286,  d.  h.  mit  Fr.  2178. 

Das  vom  Kantonsrat  am  29.  Noyember  1904  erlassene  „Be- 
golativ  betreffend  die  Verwendung  der  fiundessubvention  für  die 
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Öffentliche  Primarschule  im  Kanton  Appenzell  A.-Rh.''  ^  bestimmt 
nttmlich  in  §  8: 

^Diejenigen  Oemeinden,  welche  den  Primarachttlem  die  indiTidnellen 

Lehnnittel,  welche  nicht  vinn  Staate  gratis  abirefreben  werden,  und  die  Schnl- 
materialien  uneDtgeltiich  verabfolgen,  erhalten  au  die  daraus  erwachaendeo 
Kosten  25—30%  snrdekTefgtttet. 

Über  diese  Küsten  bat  jede  Gemeinde  auf  Ende  Oktober  für  ihre  siüDt» 
liehen  Schulen  einen  Gesamtannweis.  der  Laudesschulkouimission  einzugeben. 

Die  Änschaifuns:  von  allgemeinen  Lehrmitteln,  sowie  die  Festsetzuos: 
des  Abgabepreise«  au  die  Gemeinden  geschieht  durch  die  Laudesscbnlkoni- 
mtoBion,  unter  Vorbehalt  der  Oenehmi^ng  durch  d«n  Begienmgsrmt,'* 

In  seinem  Bericht  an  den  Kantonsrat  vom  23.  November  1905 
betreffend  die  Verteüang^  der  Primarschalsubvention  des  Bundes 
pro  1905  bemerkt  der  Kegierungsrat  u.  a.  betreffend  die  Unent- 
geltlichkeitsfrage  von  Lehrmitteln  und  Scbnlmaterialien  folgendes: 

^Fllr  individuelle  Lehrmittel  und  Scbnlmaterialien  ist  wiederum  da^ 
Mnxininm  der  in  ?;  H  des  Regulativs  vom  21».  November  1!>Ü4  vorgesehenen 
Leistung  des  Staates,  nämlich  30 "fo  angenommen  worden.  I'ic  in  der  Kan- 
tonaratssitxong  ▼om  29.  November  1904  aut>:ev\  ni  tcne  Frage,  ob  auch  in  allen 
Gemeinden  das  sogenannte  .. Monat «ijpI«!"  ab^:ef!chafft  sei.  kann  beutf  nach 
eingezogenen  Erkundigungen  daliiu  beantwortet  werden,  dai>  dies  tiuzit;  in 
Trogen  und  Umiseht  welche  Gemeinden  aber  auch  dieses  Jahr  hier  nicht  in 
Betracht  kommen,  noch  nicht  der  Fall  ist.  lnde.s<ipn  hat  mich  die  Schnl- 
behördc  von  Umäsch  die  nuentgeltlii  he  Abgabe  der  Schulmatcrialien  für  da> 
Schuljahr  1}MM>07  in  Anssieht  genomincu.  Die  Abgabe  von  allgemeinen  Lehr- 
mitteln an  die  Schulen  zu  reduzierten  Preisen  (vide  §  H,  .Minea  H  des  R'^ir"- 
lativs)  erfordert  für  den  btaat  pro  liiO.')  eine  Auslage  von  Fr.  löOö.  50.  Anuer 
Dr.  Demoors  Weric :  „Die  abnormalen  Kinder"  nnd  den  totsten  gelieferten 
Tannerschen  Reliefs  ist  es  besonders  ein  iienei  Ziihlrahnien  vdu  Lehrer  Knup 
iu  Romansboru,  auf  welchen  von  deu  Gemeinden  bereits  32  Bestellungen 
eingegangen  sind,  falls  der  Staat  bis  m  50%  der  Ansehaffnngskosten  flber- 
niiiinit.  I^er  Apparat  kostet  rund  Frön;  derselbe  bietet  gegenüber  den  bis- 
her gebrancbten  Z&hlmaschinen  ganx  wesentliche  Vorteile,  vor  allem  die  Ver* 
Mudiaididiiiiig  eines  bedeutend  gröUem  Zahlenranmes,  nnd  soll  noch  is  der 
Obersehlde  mit  Torteil  verwendet  werden  können/ 

Die  Zusammenstellung  der  Ausgaben  f&r  die  Unentgeltlicbkeit 
der  Lehrmittel  nnd  Scbnlmaterialien  im  Jahr  1905  ergabt  folgendes: 


MMdMlIe  LekniillM 


tinodaden 

Auslagen 

so*/«  Staate- 
britrsK 

Aoalagen 

so*,  etaats- 
ballnir 

Fr. 

Kr. 

Fr. 

Fr. 

Uruäach  .    .  . 

Herisau  .    .  . 

!     2778. 85 

833.  - 

2778. 85 

8:^3.— 

Schwellbrunn  . 

206.90 

«2. - 

330.10 

99.— 

Hniidwil  .    .  , 

312.  4ri 

158.25 

47.- 

Stein  .... 

132,  80 

39.  - 

127.  8» 

38.- 

SchOnengroDd . 

88«  S& 

11.- 

100.80 

ao.- 

Wala  statt  .  . 

1 S.').  Hr> 

55.  ~ 

156.  80 

46.— 

Teufen    .   .  . 

7G1.  22 

228.- 

761.22 

22a- 

Bflhler  .  .  .  . 

300.15 

90.- 

&65.86 

189.- 

Gais  .... 

422.  40 

126.— 

757.80 

227.- 

Speicher .   .  . 

JM.eO 

28.- 

!J63.35 

288.- 

>)  Jahrbach  1908,  Seite  55  nnd  66. 
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lotftvWMllt  t 

■hrwlllil 

SciMlMll 

Uemelndeii 

Aitisalieii 

so« .  ätaat«- 

Ii  n  1 1 .  ■ 

Fr. 

Fr. 

Fr. 

Fr. 

ITugVIl    •     .     •  ■ 

104  no 

Rehetob6l   .    .  . 

:m.  40 

104.— 

161.— 

Wald  

m  41 

71.- 

238.  41 

71,- 

57.  aö 

17.— 

14!>.05 

44.— 

Heiden    .    .   .  . 

:m.  87 

!>2.  — 

H75.  ö8 

202.  — 

Wolfhalden     .  . 

4t;4.  tiO 

139.— 

404.  «M» 

139.— 

Lutzenberg .    .  . 

117.— 

35.- 

2:»  1.25 

75.- 

WalsenhAiuea .  . 

m85 

«7.- 

.Vil).  n<; 

168.— 

122.  25 

H8.  — 

728(i.  H5 

2178. 

»tiaU.  82 

294T- 

Die  i:uent«[eltlichk6it  ist  für  130  Klassen  mit  9228  SckäleiD 

eiugetührt. 

Die  Duicbschnittsauso:abe  per  Schülei*  beträgt  für  Schiil- 
materialien  Vi\  1.06,  für  Lehrmittel  Fr.  —.SO.  Die  meisteu  Ge- 
meinden haben  Gemeinde-Schnlmaterialiendepots ;  die  Beziigs(iuelle 
ist  ihnen  freigeHtellt. 

Die  Unentgeltlichkeitsan8gaben  f&r  die  Primarschule  bo- 
tragen: 

18!>»;.  .  .  Fr.  15,504.  k;  1901.  .  .  Fr.  20,523.2(5 

1897.  .  .  .    16,7J»i>.  ;>3  1902.  .  .    -  19,277.92 

1896.  .  .  «.   16,682.90  IflOS.  .  .    ^  21,560.10 

1809.  .  .  r    17,508.2(5  V.m  .  .     ^  17,552.54 

1900.  .  .  „    17.251.58  .  .     ^    li>.2(l5. 2s 

Zu  diesen  Unentgeltliclikeit;<ausgabeu  ist  zu  bemerken,  «laß 
einzelne  (iemeinden  noch  in  den  letzten  zehn  .lahien  von  den 
Schülern  ein  sogeiiauuies  „Alouatt^gcld"'  erhoben.  Die  letzte  Ge- 
meinde, die  dasselbe  abschaffte  (Frfthjahr  1906),  war  Urnisch, 
so  daß  eigentlich  erst  von  diesem  Zeitpunkte  an  von  voller  Un- 
entgeltlichkeit im  Kanton  Appenzell  A.  Rh.  gesprochen  werden  kann. 

An  die  rnentj^eltlichkeitsbestrebuns:en  auf  der  Sekundar- 
sc hui. stufe  leistet  der  Staat  keine  ReiträffO  Doch  werden  Lehr- 
mittel und  Schulniaterialien  an  folgenden  Sekundarsehulen  unent- 
geltlich abgegeben:  Hühlei-,  Walzenhansen  (inklusive  h'eiLJzeuirc); 
Lehrmittel  allein  gratis  an  der  Sekundärschule  Heiden ;  Schid- 
raaterialien  gratis:  Teufen  (seit  1905),  Gais,  Speicher;  in  Stein 
werden  die  Lehrmittel  zu  halbem  Preis  abgegeben,  in  Waldstatt 
das  Natnrkundelehrmittel  von  Wettstein  unentgeltlich. 

Ks  müssen  zu  vollem  Preise  von  den  Schttlern  bezogen 
werden  Lehrmittel  und  Schulmaterialien  an  den  Sekundärschulen 
Ti'Ogen.  Herisan').  Waldstatt  (mit  Ausnahme  des  .. Wen-t<Mii" ). 
Töchterschule  Ti«igen;  an  den  Sekundärschulen  Stein  und  I leiden 
die  Schulmaterialien  ;  an  den  Sekundärschulen  Teulen.  Gais.  s^a  ii  her 
die  Lehrmittel. 

')  Oauz  armen  Kindern  werden  die  «Schulaiatenalien  auf  Antrag  de» 
Jlektontea  nuentgeltlieh  abgegeben,  wonns  der  Bealsehiilkai»e  eine  dnrch- 
Mboittliebe  jihrliobe  Anagabe  von  ¥t.  500  erwicbst 
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16.  Kanton  Appenzell  L-Rh. 

Art.  39  der  SohnlverordnuDg  fttr  den  Kanton  Appenzell  L-Bh. 
vom  29.  Oktober  18960  lautet: 

„W(»  niclif  riientc-eltlirlikpit  der  Lehrmittel  besteht.  }iat  Jedes  Kind  di<:* 
notwendigen  äcbolsacben  selÜMt  mitzubringen.  Solchen  Kindern,  die  w^en 
Amnt  die  Anschaffang  derselben  nicht  bestreiten  kffnnen,  sowie  aadi  isu- 
jeiüü^eu,  denen  e»  zum  Schulbesuch  an  den  nötie^en  Kleidern  und  mh  Unter- 
halt gebricht,  ist  von  seilen  der  Behörden  nachzuhelfen. 

„Die  Lehrmittel  werden  von  der  Ortaschulbehürde,  Kleider  and  Unter- 
halt von  der  Bextrksarmenkasse  besorgt** 

Die  Veroi'dnnngsvorschnft  des  Art.  89  gilt  auch  ffir  die  Se- 
kundarscbulstufe. 

Art  50  der  Schalverordnnng  vom  29.  Oktober  1896  laatet: 

„Die  Lehrmittel  (nftmlich  für  die  Forthilduni^sschulen)  schafft  die  Lao- 
desschnlkommission  an;  desgleichen  entschädiKt  sie  auch  die  Lehrkräfte." 

Der  Kanton  nU  solcher  zahlt  also  nichts  an  die  Lehrmittel 
der  Primarschulen ;  den  Schülern  der  Fortbildnngsschulen  aber 
mnB  er  die  Schnlmitlel  ^viiüs  abdrehen.  Nur  eine  Gemeinde  im 
Kanton.  Meister.srüte.  mit  7.')  Schülern,  hat  im  Jahre  190.")  die 
Unentgeltlichkeit  der  Lehrmittel  und  Schulmaterialieu  eingeführt 
in  der  Weise,  daß  die  Kosten  für  Scbnlbücher,  Reehenhefte  irad 
SchfUerkärtchen  aus  der  Ortsschulkasse  beziüilt  werden,  soweit  sie 
nicht  aus  der  Bundessubventiou  bestritten  werden  können.  Datiir 
sind  Fr.  24.  SO  ans^e^rebcn  worden.  Die  abgegebenen  Lehrmittel 
bleiben  Eiirentum  der  Selmle. 

In  den  übrigen  (Temeindt-u  werden  die  Lehrmittel  und  Schul- 
uiaLerialien  zu  vollem  Preise  au  die  Schüler  abgegeben.  Seitdem 
die  Primtfsehalsubyention  des  Bundes  zor  Verfügung  steht,  d.  h. 
seit  dem  Jahre  1903  wird  allifthrlich  ein  gewisser  Betrag  ausge- 
setzt, damit  das  kantonale  Lehrmitteldepot  die  Lehrmittel  zu  redu- 
ziertem Preise  an  die  Schulen  abgeben  kann.  Im  .Talire  1!*0:^ 
reichte  sie  hin  zur  uuentiieltlichen  Abgabe  der  Lehrmittel ;  ttir  das 
.Tain-  ÜIO')  wurde  ein  Betrag  von  Fr.  HOO  bewillijjt,  um  die  Lehr- 
mittel zum  halben  Preise  abgeben  zu  können.  Der  Zuschuß  ge- 
nügte aber  nicht  fSat  das  ganze  Jahr.  Ffir  das  Jahr  1906  wnrdeD 
nnn  Fr.  1100  bewilligt;  aber  anch  diese  Snmme  genügt  nicht  zn 
dem  angegebenen  Zwecke. 

Die  Schulraaterialien  werden  teils  durch  die  Lehrer  von  Liefe- 
ranten bezogen,  teils  auch  durch  die  einzelnen  Schüler  in  Verkaofis- 
lokalen  selbst  geholt. 

17.  Kanton  St.  Gallen. 
Art.  6.  Lemma  2  der  Verfassung  des  Kantons  St.  Gallen  fom 
16.  November  1890  lautet: 

Er  (der  Staat)  liefert  nnentgeltUcb  die  obligatorischen  gednnkUB 

Lehrmittel." 

1)  Jahrbuch  1895i96,  BeUaxe  1.  pag.  4—11. 
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Die  AnsfGUiniDg  dieser  VerfassangsbestimmiiDg  hat  sodann  ge- 
bracht das 

3«(?til«tiv  betreffend  Abgrabe  der  obligstorisehen 

d  ruckten  I>  e  Ii  r  ni  i  r  t  e  1  finf  Rechnung  <les  Staato'^  an  dio  Pri- 
marscbnleu  «le8  Kantons  St.Gallen."  (Vom  5.  Februar  lb!U.  Vom 
Bfigienuigsrat  genehmigt  den  16.  Febmar  1891.) 

Die  neue  Verfassunjr  vom  H».  N(»veml>er  189()  gewährt  in  Art.  (>  die 
nuentjjeltliche  Lieferung  der  obliiiatorischen  g:edrnrkt»'n  r.Hhrmittel  fiir  die 
Primarschulen  von  Seiten  des  Staates.  Die  rnentgeltlichkeit  erHticckt  sich 
demnach  über  die  Sprach-.  Recbnungs-  und  (te^angbttchlein,  das  ErgKoranffS- 
gcluill'in  li  jintl  <lie  Schiilerhaiidkarte.  Diese  Lehrmittel  sind  bei  Iieiriiin  des 
^fchulkurües  durch  die  Lehrer  an  die  Schüler  je  nach  deren  Klasse  einmal 
mieiitgeUlich  zn  verabfolgen. 

Den  öffentlichen  Primarschulen  sind  in  dieser  Beziehung  die  kantonalen 

Waisen-  und  Rettnns:«anstalten  der  I'riniiir>ohulstufe  gleich  zu  halten. 

Wenn  während  des  Scba^jabre«  neue  Schüler  eintreten,  so  ist  folgen- 
de« za  beobachten :  Kommen  tie  mn  ehier  st  gallischen  Primarschule,  wo- 
selbst sir  die  I>e!iriiiirTel  ihrer  Klasse  s,  hon  erhalten  haben,  so  ist  eine  noch- 
malige Grati.sabgabe  unstatthaft ;  trifft  dies  aj>er  nicht  zu.  oder  kommen  sie 
roB  answftrtigen  Schulen,  so  sind  ihnen  die  obligatorischen  gedruckten  Lehr- 
mittel mit  der  Znweisvng  an  die  entsprechende  Sehalkiasse  gratis  zn  flber- 
geben. 

.Ule  Schüler  haben  su  den  ihnen  Ubergobenen  Lehrmitteln  Soive  zn 
tragen  ond  nnsanbere  oder  nnbravebbar  firewordene  Exemplare  anf  eigene 
Kosten  in  den  gehörigen  Zustand  bringen  su  lassen,  oder  dnreh  neue  an 

ersetzen. 

Die  Lehrer  haben  auf  die  sorgsame  Behandlung  der  Lehrmittel  ein 
wachsames  Avge  an  riebten  nnd  Znwiderhandlnngen  angemessen  su  bestrafen. 

Der  Erziehnngsrat  hat  die  beiden  Buchhandlungen  Huber  Cie. 
(Fehr^tche  Buchhandlung)  und  A.  ä  .i.  Köppel  in  St.Gallen  mit  der  Liefe- 
rung der  obligatorischen  gedruckten  Lehrmittel  beauftragt,  nämlich: 
A.  Rfieggs  Lehr-  nnd  Lesebflcher  fflr  Klasse  I  -  VII ; 

Er^raiizungsschulbuch; 
r.  Webers  ücsanghefte ; 
</.  Schänblins  Liederbuch  j 

oder  statt  der  nnter  Litt,  e  nnd  d  beseichneten  Lehrmittel: 
tf.  d&a  Übtings-  nnd  Liederbuch  fttr  den  Oesangnnterricht  an  Volkssehnlen, 

i.  und  II.  Heft,  von  Otto  Wiesner: 
f.  die  Schiilerhandkarte  des  Kant'His  bi.  Galleu. 

Bezüglich  des  Rechnung.H-Lehrmittels  wollen  wir,  bis  und  so  lauge  noch 
kein  eigem  s  obligatorischits  Lehrmittel  erstellt  ist,  den  Sehnifiten  l^eHand 
lassen,  die  ilmen  gutschpinendo  Ans  wähl  zu  treffen. 

l>ie  Schulräte  sind  befugt,  nach  freier  Wahl  sich  der  einen  uder  andern 
der  beiden  genannten  Bnehhandlnngen  tn  bedienen.  Letstere  sorgen  dafür, 
daß  stets  genügemler  Vorrat  auf  Latrer  ist,  und  garnntieron  für  umgehende 
nnd  anverlässige  Erledigung  sämtlicher  Be.stellungen.  Die  Abgabe  von  Lehr- 
mitteln, soweit  für  solche  die  Berechtigung  zum  (fratisbezuge  vom  Staate 
vorließ,  erfolgt  nnr  auf  Grund  arailicher  Bestellformulare,  w  el<  he  von  der 
Erziehnngskanzlei  durch  die  Bezirksachulratsprnsidenten  zu  beziehen  sind. 
Die  Bestellformulare  dürfen  zu  keinerlei  andeni  Bestelluugeu  von  Büchern 
oder  Lebrmitt^  bomUt  werden,  und  es  müssen  ungenaue  oder  unrichtige 
Bestellungen  zurückgewiesen  werden. 

Die  Schnlwaudkarte  der  Kantone  St  Gallen  und  Appenzell  kann  eben- 
Üalls  bei  den  genannten  Bucbbandlungen  aum  Preise  von  Fr.  '25  fltr  Primar- 
nnd  Realschulen  des  Kantons  St.  Oallen  bexogen  werden. 
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Sollten  von  den  oben  hezeichneten  oblif^atorisclicn  i^edrnrkten  Leiir- 
tiiitreln  (lato  imch  Vorräte  in  neuesten  Anflagen  in  Depots  bei  Buchhand- 
lungen, Kuchbiuderu  oder  Schiilt>ehönlrn  dps  Kanton?«  i<ich  hefintlen.  so  sind 
die  beseicbneten  beiden  Bnclilüiudlungeu  bereit,  diese  Vorräte  nuter  Ver> 
^ntunc;  des  Netto-Ankaufspreiees  bis  zum  Beginn  des  oicbsten  Schnijsbre» 
zu  überneliiiien.  ■ 

Im  Interesse  inö<i;li(  li^ler  <  »konoinisiei  ung  sind  hezü^^lidi  der 
Bestellung  und  des  Gebrauchs  der  Lehrmittel  für  das  Schuljahr 
190(>/7  folgende  Vorschriften  aufgestellt  worden,  die  auch  tur 
weitere  Kreise  von  Interesse  sind: 

„Jede  Schule  darf  für  das  Schuljahr  1906/7  neu  bezieben: 

1.  FQr  jeden  Schaler  der  5.  und  6.,  eventuell  7.  Klasse 
das  entsprechende  Lesebach. 

2.  Für  jeden  Schuler  der  1.  -7.  Klasse  ein  Rechenheft  von 
Baumo^artncr,  oder  daisjenig-e  von  Stfieklin.  aher  nnr  fiir  di»'  «i.  und 
7.  Kl.isse,  sofern  dort  letzteres  Lehimittel  bisher  gebraucht  wor- 
den ist. 

8.  Kür  jeden  Schüler  der  4.  Klasse  das  (.7esaiij<l)ii<  li  \  un  W'irMier. 
sofern  dieses  Lehrmittel  nicht  schon  das  Jahr  vorher  au  die  'A.  Klasse 
verabfolg  wurde«  wo  es  dann  wieder  jedem  Schüler  der  neuen 

3.  Klasse  zu  verabfolgen  ist. 

4.  Fflr  jed«-n  Schuler  der  5.  Klasse  die  kantonale  Schfller- 
handkarte. 

5.  F&r  jeden  Schüler  der  6.  Klasse  das  neue  Schweizerkärtchen. 

().  Für  jeden  Schüler  der  H.  Klass  das  Liederbuch  Helvetia  von 

Zweifel. 

7.  Für  jedes  Mädchen  der  G.  Klasse  das  Arbeitschulbüchlein. 

Dagegen  darf  der  Bezug  der  Lesebücher  für  die  2..  'A.  und 

4.  Klasse  nnr  die  Hälfte  bis  höchstens  zwei  Drittel  der  betreifen- 
den SchVilHizalil  hetiaoffii  und  sind  dämm  <\h)  im  lautenden  Schul- 
jahre benutzten  Lehrbücher  dieser  Kla.ssen  am  Schlüsse  des  Schul- 
jahres einzuziehen,  über  die  Ferienzeit,  wenn  uOti»:  vom  Buch- 
binder, wie  es  in  der  Stadt  St  Qalleu  (mit  nachträglicher  Ver- 
fl^tnng  durch  den  Staat)  seit  Jahren  geschiebt,  nach  voraus 
getroffener  Vereinbarung  mit  demselben  auszurüsten  und 
mit  Beginn  des  neuen  Schuljahres  wieder  auszuteilen. 

Das  7.  Ijesebiich  ist  den  in  die  Eigänzunf^ssclmle.  beziehiiiisr^- 
weise  in  die  S.  oder  Klasse  der  Alltao-sschuie  übertretenden 
Schülern  zu  belassen  und  nur  von  den  austretenden  zurückzuziehen, 
um  die  brauchbaren  Exemplare  durch  andere  Schüler  wieder  be- 
nützen zu  lassen. 

Die  Schulratspräsidenten  und  Lehrer  von  Winterhalbjabrschulen 
sind  eingeladen,  den  nötigen  Bedarf  an  Lehrmitteln  ebenfalls  spfite- 
stens  bis  Ende  Mai  L  J.  zu  bestellen. 

T^m  die  notwendige  Kontrolle  zu  ermöglichen,  ist  auf  dem 
Bestellschein  die  Zahl  der  Schüler  jeder  Klasse  genau  anzugeben.*" 
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Die  Gesamtaiugabe  für  die  Lehrmittel  betrag  im  Jahre 
1905  Fr.  35,500,  also  per  Seh&ler  (bei  35,951  Primarschfllera) 
98,7  Bp. 

Was  die  nneutgeltliche  Abgabe  der  Schulmaterialien 
anbetrifit.  so  sind  es  nur  verhältnismäöig  wenige  Gemeinden,  welche 

sie  eingeführt  liaben.  nämlich: 

a.  Prlmarschul^emeinden :  St.  Gallen.  St.  Fidcn,  Kotmonten,  ka- 
tholisch Tablat.  Rheineck,  Sarnaus.  Ragraz,  Pfäfers,  Flums, 
Weißtannen,  \\  alleuütadt,  ßerschis,  Obertci-zen,  Murg,  evan- 
gelisch Rapperswil,  katholisch  Bapperswil,  Lichtensteig,  ka- 
tholisch  St.  Peterzell  (nnr  an  die  ortsbflrgerlichen  Schiller  dnrch 
einen  Büi  frerfonds,  Staringerfonds),  Bundt-Wattwil.  Magdenau, 
cvangeliscii  Degersheim  (seit  ISIKVi.  Flawil.  Aliretshausen  (r»Ml- 
weiseM.  Niederuzwil.  Scliwarzeubach  (nur  für  Papier),  ka- 
tliolisch  Goßan  (teilweise,  an  arme  Seliüler:  Fr.  )i88).  Wald- 
kircli  (wie  cioliau,  aus  den  Ziiiseu  eiues  Fonds),  St.  Josephen, 
StranbenzelV  Rorschach,  TQbach,  Grab,  Rorscbacherberg  (für 
Dürftige). 

b.  S^nndarschnlen :  St.  Gallen,  Bagaz,  Degersheim,  Rorschach 
(seit  1906)  mr  154  Schüler. 

Das  Material  wird  durch  die  Gemeinden  nach  ihrem  Gutfinden 
beschafft.  Der  Staat  beteiligt  sich  nicht  durch  direkte  Beitrftge, 
sondern  nur  durch  Beiträge  an  das  allgemeine  Schuldefizit. 

Die  durchschnittliche  Ausgabe  per  Schüler  für  die  unentgelt- 
liche Abtrabe  der  Schiilmaterialien  beträgt  per  Primarschüier  Fr.  2 
bis  Fr.  S.  .S6,  per  Sekundarschüler  Fr.  10  —15. 

Die  folgende  Zusammenstellung  orientiert  über  die  Staatsaus- 
gaben seit  1890  füi  die  unentgeltliche  Abgabe  der  Lehrmittel,  die 
infolge  Art.  6,  Lemma  2  der  Verfassnng  vom  16.  Noyember  1890 
eingeftthrt  worden  ist. 

1890.  ,   .  Fr.       — .—  1898.   .   .  Fr.  32,993. 72 

1891.  .    .     .    52, f 24. 48  1S!>!>.    .    .     „    .S2,84ö.  (Mi 

1892.  .  .      48,a'j7.92  um.  .  .  ^  as.uoo. — 

1898.   .   .    .  28.248.77  1901.   .   .    „  85,482.11 

1HI»4.    .    .     ,  38,421.77  1{K)2.    .    .    .  MÖ.OOi».  - 

lb95.    .    .     „  31,733. 5()  11K)3.    .    .    „  35,500.32 

1896.  .    .    _  26,596.55  1904.   .   .  40,968.451) 

1 897   JT2,*I04.  m  1 1105   39,67rv  - '-') 

')  DttTOBMtder  BaudeMabTpQtloa:  a.  Fr.  SWO  rSr  Uratis-SrhweiierkXrtchen ;  Fr.  IMO 
k  eonto  der  dcoab  Aaflafle  der  Ksntonibirte. 

*>  Daron  aus  A*-r  BondeiaubTeiiiioii :  a.  Fr.  aooo  für  SchweixerlUlrtebeit  nnd  fi.  Reat  d«r 
KotArn  der  Kantonckarto  Fr.  iiT»t. 

18,  Kanton  irraubünden. 

Die  Unentgeltlichkeit  ist  nur  in  zwei  Gemeinden,  in  «  hur 
und  Davos.  eingeführt,  und  zwar  in  der  Kantonshauptstadt  für 
die  Lehrmittel  und  Scbulmaterialien  und  in  Davoä  nur  für  die 


I)  Die  Sohalgemeinde  lahlt  die  Hälfte  an  die  Knafeen. 
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Sclmhiiatcrialien.  Sie  erstreckt  sich  in  Chnr  auf  1ÖÖ9,  in  Davos 
auf  695  Scliüler. 

Ans  der  1*iiniarschulsiibvention  des  Bundes  werden  jährlich 
Fr.  ölHM)  entiiKiiinien.  um  die  im  Auftra":  des  kleinen  Kates  heraus- 
gegebenen Leiirinittel  für  die  Priniarsciiuleu  (Fibeln.  Lesebücher, 
Bechenbücher.  Handkärtchen  etc.)  zur  Hältie  der  Erstellangskosten 
an  die  SchnlbehOrden  und  Le)u«r  für  die  SchQIer  abgeben  zn 
können.  Im  Jahre  1905  betrug  der  Erlös  aus  diesen  Lehrmitteln 
Fr.  12,985.98,  Für  alle  Bücher  besteht  eine  amtliche  Preisliste: 
zu  dnii  aiio-esetzten  auf  die  Hälfte  reduzierten  Preisen  können  die 
Büchel  beim  Zentialdepot  in  ('hur  odei*  in  den  in  £:rößern  oder 
zentral  gelegenen  Gemeinden  errichteten  weiteren  kantonalen  De- 
pots bezogen  werden. 

Chat  Dar«» 
Ft.  Fr. 

Zahl  der  Schttler  1515  <>  mnd  750 <) 

Ansgabeii  für  Biirlicr   1870  — 

Ausgaben  für  Schreib-  uuil  Zeicheumaterial     .    .   .     5^24  — 

Total  5(>i)4  2669*) 

Dasn  kotnnen  an  Arbeitsdiiilmateriftt   2000 

Dnrchschiiittlich*'  Ausgaben  per  Sehüler   '^70 

Davon:  Für  Bücher   1.20 

Für  Schreib-  aud  Zeichenmaterial    ...  2.50 

Die  Materialien  fBr  den  weiblichen  Handarbeitsnnterrieht  fttr  sirka  800 

Mädchen  kosteten  Fr.  2(KK). 

*>  liiklntive  847  Sekuiidaracliiller.  ■)  Inklusive  SekuiidarschUier.  Ini  Betxax  Ton 
Fr.  tm  InlwsrlAiMi. 

In  Daves  sind  der  Unentgeltlichkeit  teilhaftig  die  Primär^  nnd 

Sekundarschfiler.  und  zwar  bezüglich  aller  Schreib-  und  Zeichen- 
materialien nnd  der  StoiFe  für  den  methudischen  T'uterricht  in  der 
Arbeitschuie  der  Mädchen.  Nicht  inbegriffen  sind  Lesebücher  und 
Karten,  ebenso  nicht  die  Stotfe  für  dit-  Ai bcit^chulen  für  An- 
fertigung von  Arbeiten  praktischer  Art.  Die  L  ueuigeltlichkeit  i^it 
anf  das  Schaljahr  1905^6  eingeffihrt  worden,  ebenso  in  Chor. 

19.  Kanton  Aargau. 

Das  Obligatorium  der  rnentgeltlichkeit  macht  im  Kanton 
Aargau  von  .laiir  zu  Jahr  größere  Fortschritte.  Zurzeit  haben 
77  <  ;emeinden  mit  2()5  Abteilungen  und  14,257  Schülern  die  voll- 
ständige Uueutgeltlichkeit  (Lehrmittel  und  Schulraaterialien)  für 
die  Primarschnlstnfe  (Gemeinde-  nnd  nFortbildungsschiüen*') 
durchgeführt;  hinzu  kommen  noch  13  Anstaltsschnien  mit  5.57 
Kindt )  !) :  die  l  nentgeltlichkeit  nur  für  eine  Reihe  von  Lehrmittebü 
besteht  in  119  Gemeinden. 

Im  .Inhre  1905  wurden  für  die  Lehrmitteluneutgeltlichkeit  von 
den  Gemeinden  f  r.  58.547,  vom  Staat  aus  der  Buudessttbvention 
Fr.  12,294  verausgabt. 

Eine  große  Zahl  von  Gemeinden  bes<!hattt  die  Lehrmittel  nach 
Maßgabe  von  §  46,  Lemma  2  des  Schulgesetzes,  d.  h.  die  Schul- 
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gatsverwaltungen  kaufen  sämtliche  Lehrmittel  uud  haben  sie  an 
die  ftrmeni  Schfiler  iineDtgeltlich  zu  verabfolgen;  die  übrigen 
Schaler  kaufen  sie  mm  Selbstkostenpreis.  Die  Zahl  dieser  Ge- 
meinden beträgt  40. 

Im  neuen  Schulgesetzentwuif  ist  die  ünentgeltlichkoit  der 
Lehrmittel  und  des  staatlichen  Lehrmitteiverlages  in  Aussicht  ge- 
nommen. 

Betrettend  die  Unentgeltliclikeit  auf  der  Sekundär  schul- 
stufe ist  folgendes  zu  melden: 

Von  den  32  Bezirksschnlen  haben  eingeführt: 

a.  Die  volle  Unentgeltlichkeit  (Lehrmittel  nnd  Schnl- 
materialien)  folgende  Schulen:  Aaran-Enaben ,  Aarau- Mädchen^ 
Baden-Knaben»),  Baden-Mädchen»),  Bremgarten,  Wohlen,  Schöft- 
land-).  Klieiutelden.  Zofingen-Knaben,  Zofingen-Mädchen,  Aai'borgS) 
(11  Be/irksscliiilen) : 

h.  ünentgeltlichkeit  nur  für  Bücher  und  Atlauteu: 
Gräniclien  (eine  Bezirksschule); 

c.  Unentgeltlichkeit  für  Schreib-  und  Zeichen- 
materialien: Bnigg-Knaben«),  Brogg-Mftdehen  Lanfenburg&X 
Frick^,  KöUiken^,  Reitnan,Znnach,Eaiser8tnhl(8Bezirk88chQlai); 

(l.  keine  Unentgeltlichkeit,  weder  für  Lehrmittel 
noch  Schul materialien:  Mellingen.  Schinznach.  Kulm.  Men- 
ziken- Mädchen.  Reinach- Knaben .  Reinach -Mädchen.  Lenzburg- 
Knaben.  Lenzburg- Mädchen,  Seengeu,  Seen,  Muri-Siu« "'j,  Leuggern 
( 12  Bezirküschulen). 

20.  Kanton  T  h u  r  g  a  u. 

Die  „Verordnung  betreffend  die  \'erweudung  der  Bundcs- 
sttbveution  für  die  Öffentliche  Primarschnle"  (vom  Großen  Rate 
in  der  Sitzung  vom  14.  März  1904  genehmigt)  setzt  bezfiglich  der 
Unentgeltlichkeitsfrage  folgendes  fest: 

§  1.   Die  fifemäl]  Bandes^esetz  vom  2.').  .Iiiui  1       dem  Kanton  Thur- 
g&n  jährlich  zakommende  BaudeMabvention  wird  für  folgende  Zwecke  be* 

stimmt : 

S.  snr  nnenticeltlicheu  Abgabe  der  Torgeschriebenen  Lehr- 
mittel an  die  Scbolkinder  und  snr  Anecbaffung  allgeroei- 

ut  r  Lehrmittel. 

'>  Nur  für  J^chüler  der  Geraoinde  Rmlen.  nicht  fllr  Auswärtige. 

Bttcber  and  Atlanten  nur  dürftige  Schüler;  Schreib-  uud  Zeicbenmaterial 
nnenlifeltlieh  Ar  in  ScbSftland  wohnhafte  Schflltr. 

^)  .\ns{;enoromen  ReiÜzeng,  ReiÜbrett.  Winkel  ond  Reißschienen. 

*)  Schreibmaterialifn  t^nlweiso  niiPiitgeltlich. 
*)  Auswärts  wohnende  Schiller  zahlen  Fr.  ö. 

^  Teilweiie  nnentgeltlieh,  namentlieh  fDr  die  Schiller  Ton  Frick,  Oipf  nnd 
Oberfrick. 

^)  Unentgeltlich  nur  liie  Schreibhefte  der  stem  i  j)tlichlii»:en  S*  hülerelrom. 
Arme  Schüler  erhalten  die  Bucher.  Atlanten  nnd  HeiU/euge  vom  ik-zirks- 
•ohfllerverein. 

•)  Jahrbnch  1908,  Seite  64  nnd  65. 
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3.   Die  aoßeronkni  liehen  Jahntbdtriffe  sollen  u  solclie  Oemeiiidea 

verabfolirt  werden,  welche 

b.  durch  uneutgeltliche  VerabfolgouK  der  Schulmaleria- 
Ifen,  ErrichtnnfT  Ton  Spesialklasscn  oder  Nachhfllfeiintetridit  IBr 
si  hw  ;i(  bbecfabtc  Kinder,  durch  Erniihnin^  nnd  Bekleidnnif  emer 
Schulkinder  besondere  Auslagen  anf  sich  nehmen. 

IMeae  Beittige  riebten  aieh  naeh  den  besflg liehen  Jihrlieben  Ans» 
(gilben  nnd  der  Okonumischen  Stellung  der  Gemeinden. 

vj  t.  l'ie  n n en t  {f  e  1 1 1  i r h  e  .\b<,';il»e  der  iudividnelieu  Le  hr- 
mittel tioll  «ich  erstrecken  auf  die  sämtlichen  für  die  Primarschule  vor- 
geaebriebenen  Sebnlblleber,  in  der  Weiae.  daß  jedem  Sehlller  je  ein  Exeai- 
l)lar  der  für  seine  Klasse  erforderlichen  Bücher  unentgeltlich  zu  Eigentum 
verabfolgt  wird.  Nötig  werdende  firsatzexemplare  filr  verloreue  oder  vor- 
seitig  nnbranchbar  gewordene  Bttcber  sind  von  der  Lehrmittehrerwaltnng 
anm  Selbstkostenpreise  zu  beziehen. 

Daraafhiu  ist  am  lä.  >rärz  1904  von  der  ErziehnogsdirektioD 
folgende  ,.Wcisun<^  an  die  Priniarlehrer*'  er^aiif^rn: 

..\a<  li(k'iii  ;rf^iiiäH  Wrordnuiicr  über  die  Verwendun^^  der  Huudes- 
snbvention  für  die  (»tlentliclie  Primarschule  die  individnellen  Lehr- 
mittel der  rriniaificliule  uuüutgeltlich  zu  Eigeutuiu  an  die  Schüler 
abzugeben  sind,  worden  die  Primaiiehrer  biei^orch  angewiesen,  den 
Bedarf  fQr  die  sämtlichen  Schnlklassen  direkt  bei  der  Lchrmittel- 
verwaltung  zu  beziehen.   Hierbei  wird  bemerkt  : 

1.  Der  Ltdner  ist  dafür  verantwortlieh,  daß  jeder  Schüler  von 
den  Lehrmitteln  seiiiei-  Klasse  nur  ein  Exemplar  unentgelt- 
lich erhält,  worüber  an  Hand  der  Schultal)ellen  genaue  Kon- 
trolle geführt  werden  wird.  Für  alltällig  erforderliche 
Ersateexemplare  ist  der  volle  Selbstkostenpr^  an  die 
Lehrmittelvemaltung  zn  entrichten.  Die  Schfiler  sind  n 
sorgfilltiger  Behandlung  der  Lehrmittel  anzahalten. 

2.  Von  Schülein,  die  kurze  Zeit  nach  Beginn  des  Schaljahres 
oder  nach  ihrem  Eintritt  in  eine  thurgauische  Priniarschnle 
den  Kanton  verlassen,  können  die  bezü;jcnen  Lehrmittel 
zurückverlangt  werden;  solche  Exemplare  sind  zur  Abgabe  au 
Schfiler,  welche  erst  gegeu  Ende  des  Jahres  in  den  Kanton 
einziehen,  aufzubewahren. 

An  Schfiler.  welche  während  des  Schuljahres  innerhalb 
des  Kantons  den  ^^'ohnsitz  wechseln,  sind  keine  neuen  Lehr- 
mittel  zu  veral)folqren.  Um  hierüber  die  Kontrolle  zu  er- 
leichtern, ist  streni^e  auf  Ansstellnnf»;  der  Anstrittszeuirnisse 
und  Abgabe  derselben  an  den  Lehrer  der  ueu  zu  besuchen- 
den Schule  zu  dringen. 

3.  Ffir  die  Bestellung  ist  der  gedruckte  Bestellzettel  zu  benutzen, 
der  von  der  Post  portofrei  befördert  wird.  Es  sollen  kdne 
überschüssigen  Exemplare  bezogen,  sondern,  soweit  nfitig. 
Nachbestellungen  gemacht  werden." 

\\'eiterhin  ist  im  Sinne  einer  möglichsten  ( )konomisiening 
bezüglich  der  Staatsmittel  den  Primarlehrern  durch  die  Erziehungs- 
direktion am  2.  April  11)04  tolgeude  Mitteilung  zugegangen: 
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^In  Ergänzaog  nnserer  Weisung  vom  15.  März  d.  J.  haben 

wir  Sie  in  Kenntnis  zu  setsen»  daß  hinsichtUch  der  unentgeltlichen 

Abgabe  der  Schulatlanten  vom  Res^ieninp^srate  sul)  2S.  März  be- 
schlossen wurde,  es  seirn  die  \  erabtolf2;ten  Atlantuu  so  lauge  ZU 
benutzen,  als  sie  sicli  in  gutt  iii  Zustand»^  betindeii. 

Hierzu  führte  die  Erwatrung.  daß  der  (rebrauch  (h'r  Atlanten 
kein  so  starker  ist,  wie  derjenige  der  Lesebücher,  und  es  als  eine 
unnötige  Ausgabe  des  Staates  zu  bezeichnen  wäre,  wenn  jedes 
Jahr  den  nachrttckenden  Schftlem  wieder  neue  Exemplare  ver- 
abfolgt würden,  zumal  die  Atlanten  eine  verhältnismäßig  kost- 
spielige Anschaftung  sind  und  wolil  aus  diesem  (Grunde  bisher  bei 
weitem  niclit  für  alle  Schüler  der  beiretfendcn  Klassen  bezogen 
wurden. 

Die  nnentgeltli(th  verabfolgten  Atlanten  sind  somit  nicht  als 
Eigentum  der  Sehüler.  sondern  als  Eigentum  der  Schule  zu  be- 
trachten und  als  solches  sorgfältig  zu  behaudeln,  und  es  sind 
neue  Exemplare  nnr  tkU  Ersatz  onbi-auchbar  gewordener  Exem- 
plare oder  bei  Mehrbedarf  wegen  größerer  Schftlerzahl  za  be- 
ziehen.** 

Seit  dem  .Jahre  1904  5  besteht  nun  also  das  kantonale  Obli- 
gatorium für  dit'  rnentgeltliclikeit  aller  Lelirmittel  auf  der  Stute 
der  Pr  i  m  a  r  <!' Ii n  l  e  (IS. 702  Schüler).  Der  Kanton  nimmt  die 
ganze  Ausgrabe  fiii'  (iratisabirabe  uud  Preiseiuiäl)igung  auf  sich; 
sie  betrug  11JÜ.">  Fr.  iU.TDO,  und  zwar  enthelen  auf  i^ehrniittel  der 
Primär-  nnd  Fortbfldmigsschale  Fr.  32,1)00,  der  Rest  auf  Lehrmittel 
der  Seknndarschale. 

Die  Lehrmittel  der  obligatorischen  Fortbildungsschule  werden 

iiit  ht  gratis  abgegeben^  aber  zn  stark  ermäßigtem  Preise;  zirka 
die  Hälfte  der  Kosten  trä<^t  der  Staat;  ähnlich  ist  es  bei  der  Se- 
kundaiscliule.  Klieiiso  werden  die  all^eiueinen  (d^ligatorischen 
Lehrmittel  der  Primarschule  uugelahi-  zum  halben  Selbstkosten- 
preise abgegeben. 

Die  Lehrmittel,  mit  Ausnahme  der  Atlanten,  bleiben  Eigentum 
der  Schüler. 

Für  die  Sekundärschule  besteht  die  Lehrmittel- Intgeltlich- 
keit  nicht;  doch  werden  die  Lehimittel  au  die  Schüler  ungefähr 
znm  halben  Preise  abgegeben. 

Was  die  individuellen  Schalmaterialien  anbetrifft,  so 
haben  auf  Ende  1905  16  Prtmarschnlgemeinden  mit  2819  Sch&lem 

die  Unentgeltlichkeit  eingeführt,  nämlich:  Arbon,  Hatswil^  Spitz- 
Oberhäusern.  Räuchlisberg.  Basadingen.  Frauenfeld.  Islikon.  Kurz- 
rickenbach.  An.  Oberhofen-Müncliwilen,  Wilen  bei  Wil,  Saleustein, 
Leimbacb;  Märstetteu  uud  Weiuteiden. 
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Diesen  Oemeinden  worden  aus  der  PrimarBeliiikDbventioii  des 
Bundes  pro  1905  Fr.  2627,  d.  h.  qO%  der  bezftglieheD  Eoeten  ass- 

gericlitet. 

Die  Art  des  Bezugs  geschieht  in  verscliiedener  Weis^:  In 
FraucnfoM  z.  B.  stollen  die  Lelirer  oder  Lelnvrinnen  (iiit scheine 
aus  und  lassen  die  Mateiialieu  durch  irgend  einen  Scliiüer  in 
einer  der  verscliiedeueu  ächreibniatenalicnhandlungen  holen.  In 
andern  Gemeinden  werden  die  Materialien  aneli  von  auswärts  be- 
zogen. 

Die  Schnlmaterialien  werden  in  den  oben  genannten  Gemeinden 

vollständig  gratis  abgegeben,  ausgenommen  meistens  die  Feder- 
schachteln, Tafelschwämmclien,  Schwammbüchsen.  Schultaschen 
und  Tornister  and  in  der  Mädchenarbeitschale  die  za  yerarbeiteo- 

den  Stoffe. 

Die  durchschnittliche  Ausgabe  per  ächuler  schwankt  zwischen 
Fr.  1.  52  und  Fr.  2.  10. 

21.  Kanton  Tessin. 

In  diesem  Kanton  besteht  das  Obligatorium  der  l'nentgelt- 
lichkeit  weder  für  die  Lehrmittel  noch  die  Schulmaterialieu.  Doch 
sind  die  Gemeinden  gesetzlich  vei  ptlichtet.  annen  Schülern  unent- 
geltlich Lehnnittel  und  Schnlmaterialien  zu  verabreichen.  Eine 
lieihc  von  Gemeinden  haben  immerhin  freiwillig  die  Uneutgeltlich- 
keit  eingeführt,  nnd  zwar: 

a.  Volle  Unentgeltlichkeit  folgende  Gemeinden: 

Dvrcteehntttl. 
Aiug«b»    Sehllenahl  Aunbe 

per  Selillw 

Fr.  Fr. 

L  Chiasso   25üO.  ~  520  i.S7 

2.  Hendrisio   1900.—  40B  4.65 

3.  Lugano   +.">00.—  1200  8.75 

4.  Castagnola                           &50.  137  i.  - 

5.  Morcote                              200.—  50  4.— 

e.  VigfftneUo                           600.—  150  4.— 

7.  Curio                                  aeO.  -  49  7.35 

S.  Gentilino                             440.  68  647 

\).  Montagnol»                           460.—  74  6.0,s 

10.  Novaggio   240  —  45 

11.  Sorengo   H70.—  50  7.4Ü 

12.  Brisugo   700.  -  180  4.- 

18.  Locarno   1700  -  460  :isi> 

14.  Loco   HO.  31  liJA  ' 

15.  Anressio   65.  -         18  3.61 

in.  Ver^ri,,   150.—         41  :i6r» 

17.  Vallü  lU  Peccift   70.-         20  3.50 

18.  Bellinsona   9641.60       548  6.64 

10.  Daro   1400.-        291  4Ä 

20.  tJiabiasco   1367.—       279  4.90 

21.  Ronco  s.'AscoM    ....      177.—        96  4.91 
Zwei  SemmarflbangMchiü«!!    1000.-')       59  16.96 

*»  Dnreh  den  Staat  bettritten.  22490.50  4814 
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h.  Nur  die  Unentgeltlichkeit  für  die  Lehrmittel 
(Bücher): 


1.  Rovio.  . 

2.  Bissone  . 
'y  Afijra  .  . 

4.  Aasano 

5.  Brooo .  . 

6.  Fescngffia 

7.  MigliegUa 

8.  Meri^scia 
0.  Sonieo 

10.  Covergno 

11.  Airolo.  . 

12.  Mairengo 

13.  Campello 

14.  Faido.  . 

15.  PoUegio  . 


Xin  die  l  ueiitgeltlichkeit  für  die  ISchulmateria- 


l)uril»>  Imittl. 

ttahälenalil 

Aowabe 

Fr. 

Fr. 

26 

 57 

20 

8  

32 

—.93 

25  — 

37 

—  67 

90  — 

48 

20.- 

18 

1.11 

35.— 

46 

—.76 

100.— 

29 

a44 

120.— 

40 

3.— 

90,—* 

221* 

—.18* 

40.-  * 

41» 

—.97* 

40.—* 

19* 

2.10* 

45.-* 

101* 

-.44* 

10,- 

54 

-.18 

ß40.— 

757 

lien  (quaderni): 


Aa^cabe  fldililcnalil 

Vt. 


Donbidiiiittt. 


per 


Ammbe 

V  Behfllfv 


Vt. 


.Virolo* 
.Mairt'nu:o 
Campello 
Faido* 
Pnllegio* 

1.  Cadro  . 

2.  Melide 
X  Maralto 

4.  Prato  (Leventina] 

5.  Galpiogna  . 

6.  Bossura  .  . 

7.  Ghiggiogna . 

8.  Giornico .  . 

9.  Bodio .    .  . 
10.  Anzonico 


m- 

75 

HS 

360.— 

86 

4.18 

300. 

140 

2.14 

2«.7r) 

43 

-.62 

34.- 

84 

1.— 

5.— 

21 

-.23 

6.75 

68 

-.10 

30.- 

103 

—.29 

18.— 

49 

—.36 

10.- 

28 

— 

970.50 

«142 

*  Teilweite  Caentceitilehkeit  der  LeliniiUtei  oiiii  SehulBateiialicn ;  Auegaben  aiebe 
•all  Lttteni  b  hiervor. 

Die  Gesamtau.sgabe  für  die  volle  oder  teilweise  l  ueiitgeltlich- 
keit der  Lehnnittel  und  Schalmaterialien  in  den  46  aufgeführten 
Gemeinden  and  an  zwei  Seminarübnngsschnlen  betrag  im  Jahr 

1905  Fr.  24,101.  Die  volle  UnentReltliclikeit  kam  4S14  Primar- 
schülcrn.  die  Lehrmittelunentgeltliclikoit  und  die  I  nentgeltlich- 
keit  der  Schulmaterialien  64*2  Primarschülern  zugute. 

An  diese  Gemeindeleistnnsreii  für  die  l'nentgeltliclikeit  zahlt 
der  Staat  keine  Beiträge.  Sie  existiert  nicht  auf  der  Sekundar- 
schuistufe. 
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Durch  ein  Dekret  vom  4.  Aug^nst  1905 1)  hat  der  Staatsrat 
auf  Beginn  des  vSclinljahres  190.')  (i  für  alle  Primarscbiilen  Hefte, 
bestimmt  nachJForinat.  Lineatur,  Papierqualität,  obligatorisch  ein- 
geführt. Sie  werden  in  der  Staatsdruckerei  in  Bellinzona  herge- 
stellt und  werden  den  Schalen  zum  Selbstkostenpreise  mr  Ver- 
Agang  gehalten. 

22.  Kanton  Waadt. 

Am  29.  Oktober  1888  beschloß  der  Große  Rat  des  Kantons 
beinahe  einstimmig  die  unentgeltliche  Abgabe  der  Schulmaterialien 
au  die  Schiller  der  Primarschulen.  Das  neue  Unterrichtsgesetz  vom 
8.  Mai  18S9  statuierte  dieselbe  in  seinem  Art.  28  folgendermaßen 

„Le  retrleiucnt  d^temine  le  matöriel  d'enseignenient  obltgatoire;  eeloi-ti 

eat  fouriii  par  les  commnnes." 

In  Ausführung  dieser  Bestimmung  und  nachdem  vom  Staats- 
rat bezügliche  Studien  gemacht  worden  waren,  beschloß  der  Grf>Üe 
Hat  unterm  19.  November  1890,  die  gewöhnlichen  Schulmaterialien 
vom  15.  April  1891  an  nnentgeltUch  zu  liefern,  und  setzte  zn  die- 
sem Zwecke  für  das  Jahr  1891  einen  Kredit  von  Fr.  98,000  ans. 
Am  31.  Januar  1891  stellte  der  Regierangsrat  das  Verzeichnis  der 
irratis  zu  verabreichenden  Materialien  und  die  hauptsächlichsten 
Bestimnuingeii  hetretlend  diesen  neuen  Grschäftszweit:  fest,  es  dem 
Erzieluingsdcparteinent  überlassend,  die  nähern  Austührunirsbe>iim- 
mungen  mit  Bezug  auf  die  Kompetenzen  der  neuen  Amtsstelle,  die 
Gemeinde-  und  SchnlbehOrden.  die  Depotverwalter  in  den  Ge- 
meinden ond  das  Lehrerpersonal  zn  erlassen.  Anf  1.  Febraar  1891 
trat  das  neue  Bureau  ins  Leben. 

Unterm  17.  November  1891  war  sodann  der  Regierungsrat 
durch  den  Großen  Rat  ermächtigt  worden,  nach  Möglichkeit  die 
l 'neutji^eltlichkeit  des  Schulniat>^rials  auch  auf  die  Lehrmittel  vom 
15.  April  1<S92  au  auszudehnen  und  setzte  den  Kredit  für  die 
volle  Unentgeltlichkeit  auf  Fr.  60,000  pro  1892  fest. 

Der  Staat  übernimmt  nun  die  Kosten  für  die  Lehrmittel  ganz, 
znr  HlUfte  för  die  SchnlmateriaUeo.  Die  Lehrmittel  verbleiben 
im  Eigentum  der  Schfiler. 

Vom  Frülijahr  1907  an  wird  das  Material  far  die  Mädchen- 
arbeitschulen auf  der  Primai'schnlstnfe  ebenfiüls  unentgeltlich 
verabreicht. 

Die  Schüler  der  S  e  k  u  n  d  a  r  s  c  h  u  1  s  t  u f  e  erhalten  weder  die 
Lehrmittel  noch  die  Scliulmatei  ialien  unentgeltlich. 

Die  Prinuirs(;hüler  des  Kantons  Waadt  mit  Ausnahme  der 
i^'ortbildungsschüler  (Schüler  der  „cours  complementaires")  erhalten 
unentgeltlich :  2) 

■)  Jahrbuch  ÜHK"),  Beilage  l,  Seite  4tt:    heereto  circa  i  «inaderni  officiali." 

^)  Vergleiche  „lastructions  du  1*^*^  jauvier  1HÜ7  concernant  lo  materiel  sco- 
laire  remis  gratuitement  au  üftvea  des  6oole8  piimaires  du  canton  de  Vand.** 
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a.  die  Schiilmaterialien.  nämlich  die  Schreibhefte  mit  Fließblatt, 
die  Zeichenhefte,  die  Schulschachtel,  die  Federn.  Federhalter. 
Bleistifte.  Lineale,  das  Tintengreföß.  die  Tinte,  die  Schiefer- 
tafeln, (»riffel.  die  Gnnimi  nnd  die  ßleistiftlialter ; 

b.  die  Lehrmittel  eutsprecheud  dem  alljährlich  aufzustellenden 
Verzeichnis. 

Die  Gemeinden  liefern  aaf  ihre  Kosten  das  Papier  für  die 
Examenarbeiten. 

Die  Schüler  dürfen  nur  ihre  Schreib-  und  Zeichenhefte  und 
ihre  LehrmiUel  (cabierSf  albiiins.  mannels)  nach  Hause  mitnehmen; 
die  fibrigen  Materialien  sind  im  Schnlzimmer  zurftckzolassen. 

In  jeder  Oemeinde  ist  die  Abgabe  des  Schulmaterials  einem 

vom  Gemeinderat  auf  den  Vorschlag  der  Schulkommission  ge- 
wählten und  von  der  Gemeinde  besoldeten  Depothalter  zugewiesen, 
der  nicht  zugleich  Mitglied  der  Schulkommission  sein  darf.  Die 
\'erteilunj(  des  Materiiils  besorcjt  die  Leluei  schaft ;  die  Bestellungen 
und  die  Kontrolle  im  ganzen  besorgt  das  dem  Erziehungsdeparte- 
ment  unterstellte  ,,Bureau  des  fournitnres  scolaires**. 

Als  Depothalter  in  den  Gemeinden  (depositaire),  die  der  direk- 
ten Eontrolle  der  Sdralkommission  unterstellt  sind,  können  anch 
Lehrer  oder  Lehrerinnen  gewählt  werden.  Sie  haben  die  ihnen 
zugesandten  Muster  der  Materialien  aufzubewahren,  die  Bestel- 
lungen zu  machen  und  nach  Eingang  der  Lieferungen  festzustellen, 
ob  dieselben  mnsterkonform  ausgeführt  worden  seien,  und  die  Ma- 
terialien zu  versorgen.  Im  fernem  haben  sie  die  Verteilung  an 
die  Schulen  und  Lehrer  vorzuuehmen,  die  notwendige  Buchhaltung 
und  Korrespondenz  zu  ftkhren.  In  keinem  Falle  dtlriüBu  sie  mit  den 
Lieferanten  direkt  in  Beziehung  treten ,  das  Erziehungsdepartement 
einzig  führt  in  dieser  Beziehung  die  Vermittlung. 

Die  vom  Präsidenten  der  Schulkommission  unterzeichneten  und 
mit  größter  Sorgfalt  vorbereiteten  Bestelluntren  für  das  folgende 
Schuljalir  müssen  vor  dem  1.  Februar  dem  Eizielmugsdepartement, 
Abteilung  Srhulmateiialieii.  aufgegeb^'U  werden. 

Die  Lieferanten  haben  die  Sclmlmaterialien  franko  Lokal  des 
iiemeindedepothalters  zu  lietern.  Der  Staat  begleicht  die  Hech- 
nungen der  Lieferanten;  die  Gemeinden  haben  dem  Staat  die 
H&lfte  dieses  Betrages  zurfickznvergilten. 

Wegziehende,  aber  im  Kanton  verbleibende  Schftler  können 
ihre  Schulsachen  (effets  scolaires)  mit  Inbegiiff  des  Tintengefäfies 

belialten.  ebenso  diejenigen  Schüler,  welche  altershalber  oder  wegen 
des  Besuchs  einer  öffentlichen  Sekundär-  oder  Mittelschule  aus  der 
l'rimai  -clnile  ansTrpten  .  dagegen  werden  die  Schulsachen  derjenigen 
Schüler  eingezogen,  welclie  in  eine  l^rivatschule  eintreten,  oder 
den  Kanton  Waadt  verlassen  oder  nicht  wünschen,  ihre  Schul- 
sachen  zu  behalten. 
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Die  UBent^ltHehkeit  der  indhridaellen  Leknoittel 


Der  folo-ende  Rechnunp:sanszn^  pro  1905/H  zei^t  den  Umsatz 
an  Lehrmitteln  und  Öchulmateriaiien  für  die  Primarschale. 


a.  Sehnlnaterial. 


CtUen  n»  1 


n"  2 
n"  n 


Albans 


7 
1 

t9  2 


Boites  d'äeole  .... 
<1 0  plinnee  (U  boite)') 

Porte-plame»  

Crayons  ordiuaires  .  . 
Rt'^gleH  ....... 

£ucrier8  

Euere  noire  (le  Ut)*)  . 
^     rouge  (!•  lit)«)  . 

Ardoisee  

Crayon»  d'ardoise  .  .  . 

Gouines  

Porte-crayons  .... 
Livres  scolairen  (rex.)  *) . 
Begutiea  de  claase  (l'ex.)^) 


laM 

Totahuniiki 

Vr. 

Fr. 

Ol.  — 

104<.  Ho 

Dl.  — 

l.W.5.  DO 

Ol.  — 

lo:>DöU 

Öl.  — 

sHioo.  DA 

:W470 

5:^.50 

21108. 14 

53.— 

mi  42 

oo.  — 

•7  II*  kKk 

Dl» 

.WlMr.  Hk 

*äü'>i>.  4U 

Mo.  ;)U 

I  siU.  Oy 

5sls40.  4?» 

— .  »1 

7471. 10 

112333 

28.— 

317. 32 

79707 

22.- 

1753.56 

4«44 

20.  ^ 

%.  «ft 

6126 

100.— 

612.60 

4880 

-.40«) 

2  -»J 

1752.— 

8101 

200.— 

I!t2.  f.o 
1620. 20 

71282 

20.50 

1461.28 

29183 

14ö(J.  (v) 

6971 

4ö.— 

834.61 

6681 

-.16*) 

994.65 

1172 

—.60») 

708.20 

Total 

4r)(M;.  44 

Beitraif  des  Staates 

2^m.  22 

Dnrebflchnitt  per  Schüler  (43636) 


Pr«ittfM 


h*  Lehrmittel. 

Zahl 

Degri  inßritur. 
Vallotton,  Ancien  Teettment   .  .  llSOf) 

Syllabaire  illnstr^   WMW 

Pascbe,  vocabulaire   r>342 

Jeanneret,       ezercicea  ....  5298 

Total 

Durcbscbnitt  per  Schiller  (13649) 

Utgn'  in  tcroi  ed ü  i  Ire, 

Bmery,  Nonvean  Te.stameot.  .  .  5076 

Bonrqnard,  petitft  Rible    ....  89 

Dopraz  et  Boiijour,  lectnre  .   .   .  5713 

Recaeil  de  calcnl  ^crit    ....  9042 

RoBier  g^ographie   5007 

j,     bistuire  soisse   3797 

Combe  et  Pilet,  cbant   11365 

Total 

Dnrcbflcbiiitt  per  Sehftler  (15815) 

Degi'r  suptt  ieur. 
Daprai  et  Bonjonr,  lectnre  .  .   .      4373  —.90 
Larive  et  Fleury,  <rraaiinaiie   .   .      4006  —.87 
fiosier,  g^ographic   4555  1.52 

„     hietoire   18679  1.40 


Pr. 

-.53 
~.  80 
—.60 
—.85 


-.44 
—.80 
-.70 
—.'24 

1.30 
-.34 

1.02 


1.06 


Totelauagtb» 

Fr. 

5991.  »in 
1618.20 
32a5.20 
4499.06 

15814.10 
1.12 

2233.44 

81.  20 
3999. 10 
2170. 0« 
7289. 10 
1290.9« 
11582.10 


1.81 

9^.70 

4<»07.  22 
6923.60 

m5a6o 
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Corthesy,  instruotion  civiiiue  .  . 
Schacht,  DeiitHchc  Sprache  .    .  . 

„      Deutsche  Stnudeu  .   .  . 
D^Terin-Mayor,  Öconomie  domestiqae 

Total  37653. 66 

Durchschnitt  per  Schüler  (U172)  2.  »W> 

Oesamtausgaben  für  Lebrmittel  81563.76 

Dnnhsehiiitt  per  SehtUer  (4S686)  1. 87 

Über  die  Eutvvicklung  der  Uneutgeltlichkeit  seit  deren  obliga- 
torischer Eint&hnmg  im  Jahre  1891  orimtlert  folgende  Übersicht: 


Jiiluw 

Schttltnalii 

Telal* 

OuMiiMhiiHttmMqab«  i 

ecbnlnmtorinl 

pwSehttorfllr 

I^hrmittel 

Total 

Kr. 

Vt. 

Fr. 

Fr. 

1891 

402r.O 

S48H(; 

2.  10 

2. 10 

1892 

4(1255 

74594 

1.02») 

—.83 

1.  85 

1893 

40«H)H 

113791 

—.92«) 

1.88 

2.  HO 

1894 

40953 

806B9 

—.95 

1.02 

1.97 

1895 

41042 

^♦221 9 

—.98 

1.27 

2. 25 

1896 

4085.S 

74425 

-.93 

-.89 

1.82 

1897 

40837 

81846 

1.08 

96 

1.99 

1M?»K 

409S(| 

S7r!(H'. 

1.01 

1.12 

2. 13 

1899 

41053 

H9446 

1.11 

1.Ü6 

2.17 

1900 

40990 

78340 

1.02 

-.8» 

1.91 

19()1 

41149 

79744 

1.02 

—.91 

1. 93 

1902 

41547 

94046 

1.03 

1.23 

2.26 

1908 

431.% 

K7957 

1.01 

1.0« 

2.09 

1904 

42939 

107124 

1.05 

1.44 

2.  4!i 

1905 

43636 

127<>50 

1.06 

1.87 

2.93 

'i  K«  wurden  nar  dif  l<«itfideii  fltr  d 

ii>  t°nt4*rittufc  und  die 

l.t>t<>ba{>h*-r  für  dt«  mittlen* 

obere  SlutV 

■  KPliefrrt 

*>  Alle  Lehrmittel  für  alt«'  dr<-i  Stuten   dcgn-s  iiifi-rieur,  inoyen  et  aoiirrieur)  wurden 

23.  Kanton  Wallis. 

Es  gibt  keine  ^lomeinde  im  Kanton,  welche  die  Uiientj^eltlich- 
keit  dei"  Lehrmittel  odor  Schulmaterialien  eingeführt  hätte;  ledig- 
lich ariiieu  Schülern  werden  Schulbücher  und  Schulmaterialien  un- 
entgeltlich verabreicht.  Die  bezüglichen  Ausgaben  fallen  zu  Lasten 
der  Gemeinden. 

24.  Kanton  Neuenbürg. 

.  Da.s  Gesetz  über  den  Primanmterricht  vom  27.  April  1889 
bestimmt  in  Art.  115  folgendes: 

..Leü  cominunes  d^livrent  f|[ratuitemeut  anx  61eve8  des  äcoles  publiqnes  le« 
fonrnittireH  j«coIaires  k  ieur  usagc  qui  seront  d6termin<^e8  par  une  loi  späciale." 

„L'Etrtt  conrriliue  pour  *5  au  moin»  aux  frais  de  ces  fournitures.'' 

Das  Spezialgesetz,  dem  dieser  Art.  llö  ruft,  ist  vom  Großen  Rat 
am  21.  Mai  1890  erlassen  worden  >);  dessen  Art.  1  stipulici  i  luli^endes: 

^L'Etat  foniiiit  aux  conimunes  le  matüriel  äcolaire  qu'elle»auut  teuuesdede- 
Hmr  grfttmteroent  aux  ttftves  dee  «tabUneneikte  pablies  d'instraetioii  prinwiie.*' 

')  Loi  sor  la  gratoiti  dee  ftmnitiiree  eeolairee  &  töeole  publique  prinwire 
(du  21  mti  1880),  Teiirleiehe  Jehibneh  1890,  BeUege  I,  Seite  4. 


Zahl 

TelaiaingalM 

Fr. 

Fr. 

838 

-.38 

81 H.  44 

.565 

-.52 

298. 80 

»74 

1.80 

1753. 20 

4237 

—.30 

1271. 10 
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Die  Unenfgtltlielikeit  der  iadividaeUea  Lehmuttel 


„Les  commanes  remboonent  k  l*Etet  le  de  le  dipense  totale  oecAsioD- 
v6e  de  ee  cheU" 

Die  besttglicheii  Aufgaben  werden  ans  den  EiirilgniBsen  des 

eidgenössischen  Alkoholmonopoh  gededct,  denn  Art.  7  des  ge- 
nannten Gesetzes  bestimmt  ausdrücklich: 

„Les  ressoorces  ih'h cssaires  pour  convrir  lea  frais  susmentiunnes  sunt 
pröleTöeü  sur  le  part  de  recette  anDaelle  du  mouopole  de  l'alcool  atcriba^e 
an  eanton  per  ta  GimliSd^ratioQ,  apris  dMaetion  dn  10%  jfrim  per  la  loi 
f^d^rale  siir  le  nionopoli'  «le  l  ak-ool  et  le  pfdl^rement  ptdhl  k  l'aiticle 

de  la  loi  neuchäteloise  aur  le»  commuues/ 

Die  Ausführung  dieser  Gesetzesbestimmungen  enthält  das 
..Ke<i;h'nieni  pdiir  le  Service  du  niateriel  d'enseignemeut  et  des 
l'ournitures  scolaires  p^ratuites"  vom  (i.  Juli  1901»), 

Art.  A  des  Reglements  lautet: 


^Le  materiel  scolaire  diviae  en  luatüriel  de  claaae  et  mat^iei  in- 
diTiduel." 


„Le  mat^riel  ih-  classe  ue  dnit  pas  sortir  de  la  »alle  d"e«'o|e;  il  coin- 
piead  les  olyets  nöcessaires  k  l'eDseigneinent  froebelieo,  lea  mauuels  de  lecture, 
Ml  enerien  et  lea  objets  destinte  anx  traraaz  ftaüiiins  inacrita  aa  pro- 
gnaine  ofSciel." 

^Le  roat^rifl  individuel  eomprend  toaa  lea  antrae  naniiela,  ainai  qne  le 

materiel  eourant/ 

Die  \'erabreichunp:  der  Lehrmittel  und  Schulniaterialieii  ver- 
mittelt üiu  kautoualcs  Depot  fiii*  Unterrichts-  und  Schulniaterialieu 
(Döp6t  central  dn  matöriel  d*enseignement  et  des  fonnütares 
scolaires).  Diese  Zentralstelle  ist  dnrch  einen  Großratsbeschlnft 
vom  24.  März  1888  vorgesehen  und  am  18.  September  1889  er- 
r)ifnet  worden  als  Organ  fiir  die  im  folgenden  Jahre  kommende 
obligatorische  Unentgeltlichkeit. 

Sie  liesteht  nur  fiir  die  Primarschulstufe. 

Die  folgende  Übersicht  orientiert  über  die  Beteiligung  des 
Staates  und  der  Gemeinden  an  der  Unentgeltlichkeit  im  Jahre  1905. 

l'otal  Anteil  Ant<-il  der 

ABMalwn  des  Staates  ßeineiiiden  Dun  li- 

fflr  '  .  lies  ■  >  <leg     Hchüler-  M-hnittilche 

Materinlieii  Materials  MntcriMls  ahl  AuMFkbe 

und  und  der  und  der  per  Schflier 

Ldunnltlvl  l^hrmitt«!  Lehrmittel 

IV.  Fr.  Fr.  Fr. 

1.  AQTenüer                         411.71  »29.87  147  ±W 

2.  Bayaida  (Lea)                  ^'<mu  :m.:yh  i2(;.»;4  178 

a  BeTais   1Ü6Ü.5G  m.ib  212.11  223  4.76 

4.  BÄle   475.01  380.01  9h.-  104  4J>7 

5.  Bi.nflevilliera   r)12.9(;  \UVM  lOi.äll  110  A.m 

6.  Boudry   IIIH.O.')  .S1H.44  22:un  :m  3.71 

7.  Boveregse   .W.4.'i  'MIM  117  3.40 

8.  Breuets  (Lea)   llUT.r,;^  <)r>s  lo  •2:{!>.r..S  266  4.öl» 

9.  Brövine  (La)   ,S<»9.8<»  719.H4  179.JH>  284  M.17 

10.  Brot-Dessous   im.-      1H2.H(I       :«.2()       7r>  2.21 

11.  Brot-Plambo«   207.4«      ir.:>.97       41.49        90  2.81 

12.  fiuttea   6H0.1ä     r>44.10     imm      2siö  2.72 


1 


)  Jahrbneh  IfN»,  BeilaRe  I,  Seite  194-196. 
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Anteil 

Anteil  der 
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1  Uli 
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biso./  / 
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l4JI>.44 

ii.ai 
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•Hai  .;m 

cW.4H 

QT 

A  AU 

19.  C  olombier  

1  1.)2..mI 

9J1  .!S4 

ki'Jit  ti* 
2«>".4l» 

.>21 

.1..)"' 

20.  Corcelles-Corinon(lr<?cne 

ö<2.!54 

Jlo.^il 

k»«   

1\\  1  .oh 

:)H..'>  1 

alt 

ff.HJ 

S2.  CortAiUod  

/  1 

1  T(fc  i*H 

1  OJ 
4.24 

23  <  i»te-anx-Fees  (La)  .    .  . 

.»19. .Ii) 

4  bXk  U.) 

lJ9.?fi2 

1  TI 
1/1 

*J  Ul 

luu.«U 

ti'j  »in 
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10 

0  OB 

il"-       /">  » 

25.t4.o7 

klikl'J  '<k 

.»in.S( 

•/III" 

<).4;> 

2ix  Cre."*sier  

.S42.r).i 

2<4.()2 

i»tj  ".4 

1  I  + 

•  * 

0. 

27.  I  lerriere-Pertais  .   .   .  . 

41  .i^9 

Kl  ilt 

•>^) 

A.Ot» 

^  %  ^  )          V  \              m        ■  a  . —  ^ 

ik«i 

<viV).94 

O.JJH 



2iV2.i>4 

.>(  ).;>l 

1 T 

47 

q7 

•  1  /  \       ¥3  1  _  _  _i  _ 

J.t9^.  1 1 

~  1  kW  tVi 

'■MX 
i)Ol 

.). l.> 

Hl.  FoDtainemelon    .  .  .  . 

ni4.1H 

411.84 

4  f  k.)  1  Ii ' 
l(r2.9b 

1  7  1 

1  <4 

kj  tut 

.>97.94 

'>;».4<^ 

1  JL\ 

4.1 1 

Hb.öl 

d9.4» 

IT 

Ii 

4. 1.» 

34.  Oenereyi  s.  Goftnuie  (Lea) 

.160.64 

888.51 

TO  1  U 

7a.lo 

OHL             .  _  _ 

dH}I.."WS 

ool.oU 

4  «>T  vjtr 

01  1 

11 4 

o6.  Uauterive  

407.O.') 

ol.4< 

f  1 1 
III 

■i  <:7 

37.  Hants-OeDeTpys  (Let)  .  . 

ono.i« 

OQj  no 

7o.7o 

klO 
no 

4.1V 

3H.  ,Toax-an-Plan<'  (La)  .    .  . 

1(M>.4:» 

2l».l(» 

1 1' 

M» 

Q.ao 

89.  Landeron>C(»mbe  (Le)  .  . 

1 1U2.82 

kiT'^.  T4 

5ß7».71 

2(m 

i).lo 

lA    ¥  *  *« 

4w7.zH 

JfHi.oa 

OQ  Ali 

0  M% 

41.  Lncle  (Le)  

Ul  kill 

»>4."J..)4 

4  />!  kO  4  •> 

42.  Mann-£patf]uer   .  .  .  . 

.>i*T  1  4 

21)7.14 

bb.io 

99 

•i.öi 

288.99 

281. 1B 

Ä7.80 

aj 
H4 

0  m 

1  1   A  *  11  J_ 

191  ..{S 

1.).>.1() 

*ii 

•u 

1  "7*J  <k  1 

4  4  4J    1  U 

i  Tr. 

.>.o9 

4<>.  pieucbatel  

itMnb.Äi» 

A  fMk 

47.  i>ioiraigue  

0  1 ii  III 

Ui  4. -Vi 

Hkj.:»o 

01 0 

'1  Ulkt 

48.  Paqnier  (Le)  

2M..H 

*1 4  4  IT 

211. 4< 

-  »J  UT 

Ol 

0.!R> 

4!>.  Pe.seui  

L<.1<>.;)1 

«MIT 

4.  #i> 

.'>().  i  lancbettes  ( Le») . 

.»<  4  An 

*ilk1  fiW 

TT*  r^i  1 

:ll 

4.  !•> 

.•>1.  rontfi-de-Mrtrtfl  (Lesj  .  . 

9HJI.H(I 

/S<i.24 

KH».;)t» 

■Ii'  1 
.«»1 

2. 1 2 

1  ■>j  k  ^7  1 

4.W»  74 

n)<  nö 

1 4.» 

'V.i.  Satrne  (La)  .    .   .   .    ,  . 

0<il  1  7't 

.'»4.  ^t-.Aubin-.Sauf^es  .... 

ol;>.24 

492.19 

1  J.l.O:) 

1 :  M  > 

'i  1  1 
■  >.  1  4 

."k").  .St-Blaise  

H(k).«>4 

TTiJ  .IT 

-44 

;>;)/. 00 

l.>w..H 

0  Iii: 

i<  ;i.bb 

br>.:"J 

I4b 

2..M» 

l4.J2.2b 

4  4  1"    kj  4 

1 14.».S1 

2}m).4;> 

•1  70 

1 1 77  M 

QIO  I  ii 

'MVI 

•  wf  f 

'4  49 

2M7..V2 

r)9.MH 

91 

:i2b 

61.  VanmarcuF-Venieaz .   .  . 

KW.  19 

i.{().ö:> 

;^2Ü4 

H» 

4.1H 

62.  Wam-TUcIle    .  .  .  . 

76.06 

60.8.^ 

16.21 

29 

2.62 

68.  Verriferes  (Li-!*)    .   .   .  . 

r2'_'(;.77 

:UK).(*.9 

•iss 

:>.:{2 

64.  Vieux-Prt".  (Les) .   .  .  . 

230.29 

lÖ9.üa 

47.2b 

ö2 

4..'>4 

65.  üHniMhliailei  rl  KiftÜM  ,  . 

861.98 

281  J>8 

70.40 

106 

a.32 

66.  yiUi«rt  

861.41 

288.18 

72.28 

112 

8.28 

Total 

86749.75 

68699.80 

17149.96 

22226 

8.86 
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Die  Unenrgeltliclikeit  der  iadividaellea  Lehnnittel 


„Les  commnnes  rembonnent  a  l'Etat  le  ' 
nte  de  oe  ohef/ 


de  la  döpense  toi 


Die  bezfiglichen  Ausgaben  werden  ans  den 

eidgenössischen  Alkoholmonopols  gedeckt,  denn 
nannten  Gesetzes  bestimmt  ausdrücklich: 

„Lea  res.soarces  n^ceasaires  pour  couvrir  les 
prölOT^es  8ur  la  part  de  recette  annuelle  du  moa< 
an  eanton  par  la  Cooföd^ration,  apr^s  d^dnctio 
föderale  snr  Ic  monopole  de  l'alcool  et  le  präf 
de  la  loi  neacbäteloise  sor  lea  commnnes. 

Die 
.,  Reglement 
fournitii 

Art 


dividueL*  /p  ^.  »-        >  *  t 

„Le  mat^riel  de  clause  ne  d^^"^  -i  ♦ 

prend  les  objets  n^cessaires  ä  renaf^\^'^    . .  v^'4V»''"^  ' 
ies  eucriers  et  les  uljets  deaür^^     ^^^»^  j» 
gramme  officiel."  /'.'^^•^        -  .^t^ 


„Le  nmt<^riel  individael  er 

mat^riel  conrant/'  /  ^ü\''^> 


Die  Vciabreichuug  ^^"^ 

mittelt  ein  kantonales  D'J*^  <»i 

(D6p6t  central  du  va.y  ..-v^  ** 

scolaires).  Diese  Zer>  .  >v\'^ 

vom  24.  März  1888  " 

öffoet  worden  als 

obligatorische  ünf^r' 

Sie  besteht  . '  * 

Die  folgen 

Staates  und  de  47 
4" 


.  C9 

>x/a  de  Nea- 

-icur  du  raareritl 
^  j  euiie  par  61eve  indiquec 


ent 

_I^R§g  eommi 


de  la  ffratnit^  paieut  le  maf«^riel 
^iauM  le  tableaa  des  ddpenie»  de  l'exer- 


1.  Auver 

2.  Beyt 

8.  Bev 

4.  Bö 

5.  B 
6. 
7. 


eucaissi'os  par  les  COmminioiis  scolaires  pour 
entre  l'Etat  et  lea  eomaiues  4  raiaoa  de  \ 
eommanes. 

^nseil  d  BteC  eat  dungd  de  poiir?oir,  all  y  »  Ueu,  apre* 
refereDdam,  i  la  promnlgatioii  et  4  l*eideiitioii  d«  prteeat 


iiiiive  Bt\s('hlusstassung  steht  noch  aus. 

die  Entwicklung  der  Ausgraben  fttr  die  Unentgeltliclikeit 

t  die  folgende  Zusammens  teil  uns:: 


Jahre 

1890 
1891 
1892 
1H98 


SUat 

Ir. 

mXA.  81 
A0982.64 
58739.20 


K5804.  72 
10515. 24 
12745.81 
14684.80 


T««at 

84028. 7H 

82576.  o-'i 
63728. 45 
73424  - 
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-^-.^  'O  •'it  „  •  'X 

v->    -.^v  ^    v>   V-*  ^>  ^ 


ToUl 

Kr. 

Fr 

14'297.0<> 

71485.32 

175Ü2.  'M 

87808.30 

15318. 

7«ir)t;N.  or» 

ir»Ksr..  s!t 

7!»484.  Hl 

l.'>h4H.  (>:> 

w  1 1  i  VW 

■MMR*».  öO 

W  1  •  i<  l"     1  ki  k 

>i  UU  /  .  ;  W  I 

173(X».  1 1 

^186. 81 

80934.05 

s4.")<n».  70 

H5ti54.  ur> 

85749.75 

1286928.  S7 

80433.02 

^•Vv>^  s,...        .  'S6  und  22.  Fe- 


^  '''C.^''  -iKöT  de»  ^äves  d'antres 

^        »  distribuees  gratuiteuieiit  par 

'  a  se  procarer.     lenn  firal«,  de« 

**•  ii's  objets  (rfiiseißiieuient. 

iHiuCj>ä  reioplacer  Ich  livrett,  cabiers,  etc., 


te  volle  Uucutgi'ltlichkcil  der  LeLiuiittel 
geographie,  etc.)  und  ScholmaterialieD 
.cnmaterialien  imd  Arbeitschulmatemlien*)  fir 

Kleinkindcrschulen  (ecoles  enfantines,  Primär- 

s  priniaires).  Ki-j^änzimo;.s>clmleu  (ecoles  cninpleraen- 
.1  Landsekundarschiih'ii  frcolos  secondaires  rurales). 

le  (iesamtausgabe  pro  IHUf)  (Iti  für  die  l'nento:eltlichkeit>  die 
.iiL  vom  Staat i',  ijetra^^en  wird,  steigt  auf  Fr.  85,375. 
Davon  enttallcM  auf: 

«.  die  Kleiiikinderschuleu    ....    Fr.  7.049 

h.   „  Primarschule  ^  74,479 

c.   „  Landseknndarschiüen    ...     „  B,847 

')  Loi  da  2t>  ociobre  IM».'). 

*)  MatMel  »colaire  employ^  pour  la  contnre,  le  dewin,  l'^eritnre:  Plames, 

porte  iilames.  crayons.  gomiiie.«.  buvard.  craies  et  eticres  diver.^cs,  retjles,  com- 
pas,  rapportears,  etc.,  etofi'eti  diverseä,  ÜU,  aignilles,  d^s,  ciseaax,  rabau» 
m^triqnes,  epingles.  boites  k  oavrage,  etc. 

')  Art.  2.')  des  Schulgesetzes  lautet:  „L'eQseignenienc  priiiiaire  se  dounc 
ilrm-*  k's  f^role^  eufautine!«,  daus  les  »'coles  primaires,  dans  les  öcolea  complö- 
uictitairc'ü.   L  iustractioD  est  gratnite  dauM  tuutes  ces  ^coles.'* 
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Zn  der  Summe  von  Fr.  85,749.75  treten  noch  allgememe  Un- 
kosten zu  Lüsten  des  Staates  von  Fr.  1  "259.  25  hinzu,  wovon  noch 
verschiedene  Einnahmen  in  Abzug  zu  briuofen  sind  im  Betiaore  von 
Fr.  271.80,  so  daß  die  Depotrechnung  mit  einer  Tütalaiisizaben- 
snmme  von  Fr.  8(),737. 20  abschließt.  Die  durchschaittlichc  Aus- 
gabe per  Schfller  variiert  je  nach  den  Gemeinden  von  Fr.  2. 21 
(Brot-Dessons)  bis  Fr.  (i.45  (Couvet  ) ;  die  Dnrchschnittsansgabe  ffir 
den  Kanton  beträgt  Fr.  3.86.  In  der  ersten  Periode  der  Unent- 
geltlichkeit (1890)  variierten  die  Genieindedttrcbsclmitte  von 
Fr.  2.17  bis  8.(>4. 

Eine  Reihe  von  Detiziten  in  den  kantonalen  Staatsrechnungen 
hat  die  Beliördeu  dazu  gebraeht.  sich  umzusehen,  auf  welchen 
Posten  der  Staatsrechnung  Ersparni.s8e  mOglich  sind.  Der  Staats- 
rat bat,  geleitet  von  dieser  Tendenz,  dem  Großen  Bat  am  30.  Ok- 
tober 1906  folgenden  Entwurf  für  Abänderung  von  Art.  1  des 
Spezialgesetzes  vom  21.  Mai  1890  eingebracht: 

„Beeret  inodifiant  t'articlc  preinier  de  la  loi  sur  la  gratniti  des  fonnii- 

tares  scolaires  k  recolc  puMiiino  primaire,  dn  21  niai  IH^xi 

Le  Grand  Conseil.  de  la  republiqiie  et  cantou  de  Neuchüteli  sur  la  pro- 
position  dn  Conseil  d'Etat, 

«16  c  r  e  t  e : 

Artitlo  Premier.  L'article  1"^  de  la  loi  sur  la  gratuite  des  fournirure* 
scolaires  ä  l'ecole  publique  primaire,  du  21  mai  est  abrug6  et  rciuplaee 
par  les  dispotiüons  müTante«: 

Art.  1"  ^  I/Etat  fournit  aux  i  omiuunert  le  materiel  scidaire  qu  elles  soiit 
teiiUCä  de  drlivrer  iiux  eleves  des  etablis.sement^  pnblics  d'iustruction  priinair« . 

Les  commune^  reiubourseut  ä  l'Etat  les  de  la  d^peuse  totale  occa- 
sionnde  de  ce  chet 

Les  fournitnreH  sioUüres  fiont  remises  gratoitemeDt  k  tous  le.-<  eleves 
de  r^cole  primaire,  dont  les  parentsü  smt  domicilii  dans  le  cantou  de  Neu- 
ch&tel.  Toatcfois.  les  parent^  penvent  rembooner  la  valenr  da  materiel 
fotinii  ä  letir.s  enfant»,  aur  la  bue  de  la  döpeiae  moyenoe  per  Mftve  indiqvCe 
dans  le  tuhlean  ile  rexerciro  prer<^flent. 

Los  eleves  qui  ne  sout  pat«  au  benetice  de  la  gratnit^  paient  le  materiel 
scolalre  d'aprto  la  moyenne  indiqnAe  dana  le  tableav  des  döpenaea  de  Texer- 
oice  prt'ct'dpnt. 

Le  montant  des  sommes  encaissäes  par  les  commiiaious  scolaires  poar 
matöriel  scolaire  est  r^parti  entre  TBtat  et  lee  eemniiuiea  &  raison  de 
pour  l'Etat  et  -'5  pour  les  oommnnea. 

Art.  2.  Le  conseil  »rEtat  est  cliarir»'  de  ponrvoir,  s'il  y  a  lien.  apre> 
les  formalites  da  reterendum,  ä  la  pruuinlgation  et  k  l'execation  du  present 
döcret** 

Die  definitive  Beschlass&Msnng  steht  noch  aus. 

Über  die  Entwickliing  der  Ausgaben  fttr  die  Unentgeltlieiikett 
orientiert  die  folgende  ZnsammensteUnng: 


Jahre 

SiMt  . 

G«mslnd«  • » 

Telsl 

Kr. 

Fr 

Fr. 

1890 

67219.04 

\mn.  72 

S4()28.  7<l 

189t 

60061. 81 

1«;.")15.  24 

S2576. 55 

1S1»2 

50082.  ß4 

12745.  Hl 

«k1728.  45 

1^93 

58731».  20 

14684.  HÜ 

73424  — 
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jNhre 

\mb 

189« 
1897 
1898 
1899 

191)1 
1902 

1906 

Totol  fttr  16  Jahre 
JahreBdnrchiehmtt 


Staat  '  . 

Fr. 
071  S.S.  2« 

i^VI'A  42 
<i;i->47.  42 
»i3;i72.  2H 
H42H6.6H 

t>92tJ(>.  44 
h7747.34 

6852;{.  24 
fi8l»9.80 

102954t.  98 

maß.  in 


OtlMilli«  '  . 

Fr. 

142t »7.  (Mi 

17:)«  52. 37 
ir>;ii:{.  CS 
1588»».  H9 
1584H.  (YS 
Hi821.<)7 
l(',241.:>s 
I7:m  11 
1A1H6. 81 
H',!H»1.  94 
17130.bl 
17149.95 

257881».  44 
1H086.65 


Tofal 

Fr 

71485.32 
«7H08.  3(> 

7(i.")(i^.  (»r» 
7!a;u.  Hl 
7lt2ir».2« 
84UH  35 

sl'in7. 

NijtH».  ä.") 
S(HKU.  0.*) 
H45(H».  7t  ► 
85054.0.') 
85749. 75 

1286928.87 
80433.02 


25.  Kanton  Genf. 
Art.  24 '^'•»)  des  Schulgesetzes  vom  5.  Juni  1886  und  22.  Fe- 
brnar  lB9t»  lautet: 

.Dans  les  ^coles  primdres  de  TEtat  et  dans  les  öooles  aeeondaires  ra- 
ralea,  le  mat&riel  scolaire  est  fonmi  ffratoitement." 

Das  „R^lemcnt  de  reusei;>:nenient  primaire  dans  le  canton 
de  Geneve'*  {vom  28.  Februar  1905)  bestimmt  sodann : 

^Art.  47.  II  est  interdit  anx  fonctionnaires  d'oxiger  des  Ükvtis  d^antrea 

lirres  q«e  cenx  indiiitK's  nn  i»roefrftumif'. 

^Torttes  les  luuiniture.s  .scolaiie.«*  etuut  (U>lribucH".'»  graluiicmeut  par 
l'Etat.  lea  ^Kvea  ne  peavent  etre  aiitroint«  k  procarer.  k  ieiurs  ftwa,  des 
maaneb.  cartes,  cahiers  s]n  >  i;in\  iii  anfre-*  fibjHt!«  il'f nseig^netnent. 

„Tontefois,  Us  ponrrout  etre  coutraiuUi  ü  reiuplacer  les  Uvre«,  cabiers,  etc., 
qu'ils  aoraient  perdns  on  d^tirior^s.'* 

Es  bestellt  dciuuach  die  volle  I  neutgi  ltlichkciL  der  Lehruiittel 
(livres,  atJas,  cai-tes  de  g^ographie,  etc.)  und  Schnlmaterialien 
(Schreib-  and  Zeicbenmaterialien  und  Arbeitschnlmaterialiens)  für 

die  Schüler  der  Kleinkinderschulen  (ecoles  enfantines,  Primar- 

schuleu  (ecok's  jiriniaiies ).  Erj^äiizungsscliulen  (Ecoles  complemen- 
taires)  und  LandsekuudarschuU'u  (fcole.s  .spcondaires  rurale.s). 

Die  ( Jesiinitausgabe  pro  190.*)  ()♦>  für  die  rnent«:eltlichkeit,  die 
ganz  vom  .Staate  i;etra^en  wird,  steigt  auf  Fr.  05,370. 

Davon  enttalU'u  auf: 

a.  die  Kleinkiuderschuleu    ....    Fr.  7.049 

b.  „  Primarschule  ^  74^479 


c.   ^  Landsekandarschnlen 


3,847 


')  Loi  iiü  2(»  ociubie 

^  Materie!  aeolaire  emplov^  pour  la  contnre,  le  deMin,  IVcritare:  Plnmea, 

porTe  plnmes.  crayons.  j^omme*.  huvanl.  craies  et  encrea  diverses,  r>'ules.  coin- 
pa«,  rapporteur«,  etc.,  etoffes  divcraeä,  tils,  aiguillea,  d68,  ciaeaux,  rabaus 
m^triqnes,  ^pinglea.  boitea  k  oavrage,  etc. 

>  Art.  25  des  Scha]ge.setze8  laatet:  ..L'engeignenienc  primaire  ae  donne 
<]3iis  it  .s  (§co)es  eufuntine.s.  dans  les  ('ooIch  primairoi«,  dans  lea  öcolea  coinplö* 
uicutuireü.    L'iustractiuD  est  grataite  dauä  tuateä  ces  ecoles." 
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Die  dui  chäcbuittliche  Ausgabe  pei  Pi  imarscbfiler  beträgt  Fr.  6.65, 
für  jeden  SchOler  der  Kleiokindenchiüe  Fr.  1. 28. 

Ein  Teil  der  Lehrmittel  wird  dem  Schüler  überlassen,  ein 
anderer  Teil  aber  wieder  eingesogen. 

Die  Schnlmaterialien  werden  durch  das  Erziehungsdeparte- 
ment  bes(  hallt  nnd  durcli  das  Zentraldepot  nnd  die  Filiaklepots 

an  die  lieiirer.  welche  ihre  Bestellungen  auf2:eg:eben  haben,  ver- 
teilt. .Ii'der  Sciiüler  hat  ein  Anrecht  aut  eine  bestimmte  Anzahl 
Bücher,  Helte,  Federn,  Bleistifte  etc..  die  für  jede  Schulstufe  nach 
eingeholtem  Gutachten  der  Primar-SchuliDspektoien  durch  das  Er- 
ziehnngsdepartement  festgestellt  wird. 

Die  Änsgaben  für  die  unentgeltliche  Abgabe  der  Lehrmittel 
nnd  Schulraaterialien  im  Kanton  Genf  waren  seit  dem  Schuljahr 
1895/96  folgende: 


Klelnklnderschulen 

Primarschulen 

Lw^tekumUficliBl— 

JuoUs 

fmJiIHtiHfS 

Ecotrt  *€C.  THralet 

An*- 

Si  liHieruhl 

Aiis- 

HrkftJ«r- 

Am- 

«Ahl 

rriiiiMr- 

Hchnle 

MDOlr 

'  l'uUl 

B*bl 

Kr. 

rr. 

Tt. 

1895- 

-1896 

4207 

4061.05 

8880 

790 

9170 

46665.60 

294 

1354.95 

18% 

1897 

4301 

4558.95 

8380 

812 

9192 

(52860.20 

273 

1819.40 

mi- 

-189« 

4372 

8377.85 

8Ö50 

815 

9365 

104770.25 

227 

6996.15 

1898—1899 

4868 

4494.80 

9046 

824 

9870 

80742.05 

244 

H802.70 

1899- 

4655 

»5110.30 

9;i3+ 

779 

10118 

i>4416.— 

222 

2547.30 

1900- 

-im 

4587 

«736.35 

»iWO 

766 

10346 

72473.45 

201 

4557.05 

1901- 

-1«K)2 

5079 

«162.90 

9«00 

729 

10529 

79411.50 

220 

8449.44» 

19<)2- 

19():< 

:ii2.s 

7865.45 

1022S 

744 

10972 

80458,90 

2-28 

.8373.05 

1904 

.")207 

(;9(wi.95 

10739 

802 

11541 

78882.85 

2.^(» 

4292.9"  > 

mi 

1905 

r»i<io 

«962.50 

10937 

857 

11794 

73443.05 

2«8 

4197Ak> 

1905- 

-1906 

5480 

7040.45 

11299 

827 

12126 

74479.85 

276 

3847.10 

U.  Beobachtungen  und  Erfahrungen  mit  der  Unentgeltlichlieit 
der  individuellen  Lehrmittel  und  Schulmateriaiiefl. 

Der  Verfasser  li;if  die  Erziehimgsdirektionen  eisucht ,  ihm 
über  die  Reobaflitun^rt  n  uihI  Krfrtliniiio^on,  die  in  den  Kantonen 
mit  der  rncntgeltlichkeit  der  Lehrniiltel  und  Scliulnuiterialien  sre- 
macht  worden  «ind,  ihr  l'rteil  abzugeben.  Diesem  Wunsche  Mud 
eine  ganze  Reihe  von  Kantonen  nachgekommen. 

Ans  der  großen  Zahl  Ton  Äußerungen  geben  wir  in  nach- 
stehendem einige  wieder: 

iu  Kantone  mit  obligatorischer  rnentgreltlichkelt. 
Kanton  Zürich:  Der  Quin(iuenniumsberieht  1900 — 1905 
erkläil,  daß  sich  die  meisten  Schulbchörden  güustig  aussprechen; 
wdoeh  wissen  mit  wenigen  Ausnahmen  sämtliche  Bezirkssehnl- 
pflegen  auch  von  Stimmen  zu  berichten,  die  weniger  gttnstig 
lauten." 

Das  Erzicbungsdepartement  beziehungsweise  der  Staatsrat 
des  Kantons  Neuenburg  spricht  sich  in  seinem  „Happort  du 
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(Jouseil  d'Etat  au  Graud  Conseil,  a  l'appui  du  projet  de  döcret 
reTisant  i'artide  1  de  la  loi  du  21  mai  1890  smr  la  gratidtö  du 
maMriel  scolaire  &  Töcole  publique  primaire**  mit  aller  wfinscli- 
baren  Sicherheit  and  DeaÜichkät  ragansten  der  ünentgelUich- 
keii  folgendermaßen  ans: 

„Parnii  les  economies  proposees  sur  le  budget  de  l'Etat,  nous 
avons  indique  comme  posslble  celle  qui  concerne  le  matehel  sco- 
laire gratiiit. 

II  nc  s'agit  pas  de  modiöer  le  Systeme  adopte  il  y  a  seize 
ans  et  qui  a  fait  ses  preuves.  L'Etat  continuera  ä  procurcr  tout 
le  mat^riel  scolaire  de  T^cole  publique  primaire,  mat^riel  qn'il 
obtient  k  des  prix  fort  avantag^enx.  L'orgfanieation  de  ce  eerrioe 
ne  flttbira  non  plus  aucun  changement  important.  La  gratnitö  da 
mat^riel  scolaire  et  la  fourniture  du  materiel  par  TEtat  nc  sont 
donc  pas  en  discussion.  D'ailleurs.  le  syst^'me  adiiiis  a  rendu  et 
rend  encore  de  si  nombreux  Services  au  point  de  vue  pedago- 
gique  qu'il  u'est  plus  posslble  de  trouver  des  argunieuts  s6rieux 
coBtre  Ini.  L'enseignement  y  a  gagn6  en  &cilit6  et  en  vadU,  la 
diecipline  des  classes  s'est  considörablemcnt  am^lioröe  et  d*aatres 
ayantages  tr^  rtele  en  sont  encore  rösnlt^s  poiir  la  marcbe  de 
no8  ^coles.** 

<41arns:  „Die  Einführung  der  I  nentgeltlithkeit  der  Schreib- 
materialien und  der  Lehrmittel  hat  sich  als  eine  Wohltat  für  den 
ärmern  Teil  der  Bevölkerung  erwiesen;  die  Befürchtung,  es  wer- 
den die  Schüler  bei  der  L'neutgeltlichkeit  der  Lehrmittel  ungleich 
weniger  Soige  zn  den  Lehrmitteln  tragen,  als  wenn  die  Eltern 
Ar  den  Schaden  an&nkommen  haben,  hat  sich  als  nnbegrftndet 
erwiesen." 

Solothnrn:  „Die  Erfahrungen,  die  mit  der  Tnentgeltlich- 
keit  gemacht  wurden,  sind  in  pädagogi.schei*  Hinsicht  günstige, 
immerhin  muß  der  Lelirer  dazu  beitragen. 

Auch  die  Etfahrun^^en  bezüglich  der  ünentfreltlielikeit  der 
Schnlmaterialien  sind  günstig;  niemand  denkt  an  eine  «-x  uderung 
der  bestehenden  Verhältnisse." 

ßaselstadt:  „Im  allgemeinen  darf  festgestellt  werden,  daß 
die  Unentgeltlichkeit  der  Lehrmittel,  abgesehen  von  der  starken 

finanziellen  Belastung  des  Bndgets,  zu  keinen  ('beiständen  geführt 
hat.  indem  die  Schuljugend  mit  den  Büchern  nicht  weniger  sorg- 
fälti;^  umgeht,  als  in  frühern  Zeiten.  Dafür  spricht  der  große  Pro* 
zentsatz  der  zum  zweitenmal  verwendeten  Lehrmittel. 

Die  Bevölkerung  emptindet  diese  Unterstützung  seitens  des 
Staates  als  eine  große  Wohltat  und  wird  sich  eine  Aufhebung  der 
Unentgeltlichkeit  kanm  gefallen  lassen.** 

Baselland:  Betreffend  den  Verbranch  der  Schnlmaterialien 

wird  bemerkt:  „Je  nach  der  Liebhaberei  des  Lehrers  branchen 
einzelne  Schulen  weit  über  das  erforderliche  Minimum;  manchen- 
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orts  \  eischweuduug,  welche  sogar  im  Laudrate  zur  Sprache  ge- 
kommen ist.** 

Waadt:  Das  Krziebungsdeparteiiuut  konstatiert  aiä  Ertab- 
ruBg  mit  der  Unentgeltlichkeit  der  Lehrmittel :  „plus  d*ordre  ei  de 
r^gularitö  dans  la  marche  de  renseignement  et  la  preparation  de» 
^töves".  BezOgUch  der  Schalmaterialien  bemerkt  das  Departement: 

..Cc  m<i«le  de  proceder  ii  duim»-  Ivs  r<''snltatH  les  plns  satiafaisant^  an 

Sniiit  de  vae  de  l'auifunuit^*  <lu  niat^hel  danii  les  ^oles  et  par  couA^qaeat 
et  eonditions  dans  lesqaeUe;«  peot  se  faire  le  travail  des  öle^ee/ 

I».  Kanton»  ohne  Ohlitraforiuni  der  rnent^eltliclikeit. 

Thurgfaii:  Die  meisten  Berichte  sprechen  sich  über  die  ge- 
machten Erfahrungen  gfünstie;  aus. 

Luzeru:  Alle  Gemeinden  sprechen  sich  über  die  mit  der 
Unent||;eltlichkeit  gemachten  Erfahrangen  nur  gOnstig  ans;  einzig 
Büron  bemerkt,  daß  seit  dem  1.  Mai  1906  die  Lehrmittelnnentgelt- 

liclikeit  sistiert  worden  sei,  „weil  bei  vielen  Schülern  zu  wenig  Sorg- 
falt mit  den  Hiirliern  und  Karten  sich  zeigte":  bezüffli<li  der 
Schulniaterialien  wird  benieikt :  ..Wethen  der  Kinheitlicbkeii  em- 
ptiehlt  es  sich  sehr,  Schreib-  und  Zeicheumaterial  unentgelUich  zn 
verabfolgen." 

Uri:  „Kinder,  denen  die  Schulmaterialien  gratis  verabfolgt 
werden,  brauchen  viel  mehr  als  andere  Schüler.** 

Schaffhansen:  Die  Gemeinden  sprechen  sich  über  die  Re- 
sultate der  Unentgeltlichkeit  befriedigt,  zum  Teil  sehr  befriedigt  aus. 

Appenzell  A.-Rh.:  Der  Verbrauch  der  Lehrmittel  ist  be> 
deutend  gestiegen. 

Aargau:  Mit  Bezug  auf  die  Unentgeltlichkeit  der  Lehrmittel 

„hat  man.  soweit  bekannt,  gute  Erfahrungen  gemacht".  Bezüg- 
lich der  Unentgeltlichkeit  dei-  Schulmateriiilien  wird  konstatiert 
„Weil  die  freiwillige  Einführung  der  Unentgeltlichkeit  von  Jahi 
zu  Jahr  Fortschritte  macht,  muß  auf  gute  Erfahrungen  geschlos:»en 
werden."  * 

Die  Urteile  lassen  sieh  dahin  zusammenfassen,  daß  die  Ein- 
führung der  Inentgeltlichkcit  all^^eniein  befriediget  hat:  kleinere 
Aussetzungen  werden  allerdings  da  und  dort  gemacht.  Insbesondere 
lauten  die  Urteile  aus  den  Kantonen  günstig,  die  die  Unentjrelt- 
lichkeit  schon  seit  einer  längeren  Rdhe  von  Jahren  eingeführt 
haben  und  in  dt  nen  es  auch  möglich  geworden  ist,  all  die  Un> 
Vollkommenheiten  die  einer  Einrichtung  von  Anfang  an  anhaften 
werden,  die  glei(hz<Mtig  das  kaufmännische  und  pädagrogisch- 
soziale  Moment  zu  berücksichtigen  hat.  Insbesondere  wird  in 
diesen  Fällen  nicht  mehr  über  Vergeudung  der  Lehrmittel  und 
Schttlmaterialien  geklagt.  Denn  SchulbehOrden  und  Lehrer  haben 
ans  der  Erfahrung  heraus  ihre  Lehren  gezogen  und  ihre  Mafi- 
nahmen  gegen  eine  aUfiUlige  Verschleuderung  getroffen. 
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Etwas  anders  nnd  p'anz  verscliiedenartig  lanten  die  Urteile 
aus  den  Kantonen  und  Gemeinden,  wo  diosp  Krf'ahinnofcn  noch 
nicht  in  ^enii^ender  Weise  gemacht  oder  nocli  nicht  berücksichtiiit 
weideu  konnten.  Unerläßlich  ist,  um  nach  den  verschiedenen  bei 
dieser  Frage  in  Betraeht  fUlendeB  Seiten  ein  gutes  Reraltat  m 
erzielen,  daB  vor  allem  die  Lehrerschaft  eine  gewissenhafte,  kon- 
sequente Kontrolle  ausübe  und  daß  sie  hierin  von  den  lokalen 
Srhulbehöi  den  nnd  den  kantonalen  Behörden  in  energischer  Weise 
in  ihrer  nicht  leichten  Arbeit  unterstützt  werde. 

III.  übersieht  und  Kenkitisienen. 

a.  IM«  Kaatoae  aitt  OMIfatariam  der  Uaeatgeltlldilcolt. 


Über  den  Stand  des  Obligatoriums  der  Uuentgelt- 
lichkeit  der  Lehrmittel  nnd  Schnlmaterialien  in  der  Schweiz 
orientiert  die  folgende  Ühersicht: 


Direkter 
KeitraK 

Dn 

IntN 
■«rdM 

Mhil> 

Si!!«L 

iiifin- 
deii 

hiilr.i. 

ttMi 

(tt.) 

KeMent 

l'riinar-  Fortli. 

-  8.-k.- 

an  dir 
An«- 

MiiHal. 
(I) 

schult'  üchiil) 

Kr.  Kr. 

Fr. 

Kr. 

Kr. 

Kr. 

1.  Zürich  .  . 

P.  A.  S. 

L.  S. 

248267  — 

1162Ut> 

36447;i 

140898 

223575  St.  Ü. 

2.  Olanis  .  . 

P. 

L.  8. 

20888  — 

2Q88R 

20888 

G. 

3.  Zng  .   .  . 

P.  S.F.') 

L. 

8179  600«)  8856 

91  :r) 

9135 

St. 

4.  Snlothnm  . 

P.-') 

L.  S. 

(UV8.")4 

«i(>3r>4 

«. 

.~>.  Baselstadt . 

1'.^)  A.  V)  L.  8. 

949958)  - 

28862«)  113717 

113717 

St. 

e.  BMelUnd  . 

P.A.P. 

L.8. 

40182  1877 

41609 

18195 

28814 

*) 

7.  Iifimll  L-Vk, 

P. 

L.  8. 

19205  - 

19205 

5119 

14086  St.«. 

H.  KffnuW  l.-ßh. 

F. 

—  n.5«l 

500 

MM» 

St') 

9.  St.  Gallen  . 

L. 

:r,.-)(V)  — 

35500 

3r)r)00 

st 

10.  Thnrgaa  . 

P.  F. 

L. 

MIM  tJMmn 

84790 

34790 

st 

11.  Wudt  .  . 

P.A.») 

L.S. 

127650  - 

127650  104607 

290tö 

**) 

12.  Neuenbürg. 

P.  A. 

L.  S. 

H.ö7r)0  — 

s:i7oO 

(jSfiOO 

17150 

13.  Genf.   .  . 

P.^)A.5i.«)  L.  S. 

«0191*)  — 

8745«) 

b»9B6 

83936 

8t. 

Total  861901  2477147160  1006407  614997  388410 

P.      l'riniariM'liulf.  A        woildii-hi«  Arln'it«chnU\  S.       Sckuiuliirfichuli-  —  •)  Staat  für 
Lelirmiiti'l  «iiik.1.  KorthilduiiKMcbule),  Ufuiehideu  t'or  tksliuliiuiterüUil'u  (iukl.  Arbeitsvhule).  -  ■ 

S'iiat  für  Lchnnittel,  Staat  and  Oeiiielndra  Je  i«r  Ballte  für  Hebalmateriatiru.  - 

SUat      Qeinetnileo  */*• 

BOmrwhale.  —  ^  IttdchenaitwitMhaton  niclit  bertekMohtigt.  —  ■)  Kleinkinder 
«Mtatten,  ffärnten  in  BMien  nnd  Bettlniren.  Knaben*  uid  Ifihlelienttriraatfeh«!«  «nd  die 
•occaanate  -Seknndancllnle"  (V— VIII)  —  «)  TSebtertehale,  vntere  BMUnahnle,  nninee  flyn- 
naaiam.  —  *)  Inkl.  Kl«lnklndenehul«o  <^eo]rs  rnfantinns)  and  eenrt  eonpMniOBlatfe«.  — 
•)  -Rcole«  •eeoadaires  rontles."  —  *)  FBr  dl«  obiiRKtorlsche  PorttOdanfMehnle.  —  *)  IMe 
l.4>hniiitti>l  ftir  die  olili«nitorleebe  PortbilduiiKasi  hale  weiden  aleht  vnen^ltllch  abgegieben^ 
über  «a  itark  reJnath'rtem  Prelg.  —  •>  Vom  Krflhjnhr  1«07  «n. 

Die  Unentgeltlichkeit  der  Lehrmittel  und  Schiilinaterialien  i.st 
noch  nicht  obligatorisch  eingeführt  in  den  folgenden  Kan- 
tonen; doch  besteht  sie  in  einer  großen  Anzahl  von  öemeindcn 
in  obligatorischer  Weise. 
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Fr. 

Beru  zirka  l.söUOU 

Lncern   85464 

üri   1017 

Schwvx.   .   .  .  sEirka  2(KX) 

Obwalden  ...     „  1000 

Nidwaiden   2088 

Olarns  ....  zirka  300 

Zoff  (S.)   ...     ^  1785 

Freiburt?   — 

Solothnrn   3085 

Ba<*eUand   2858 

SehafFhauseD        .   .  22819 

Appenzell  A.-Kh.    .  ? 

Appenzell  I.-Rh.    zirka  — 

8t.  Gallen   ? 

(»raubünden   ....  ir>."><H) 

Aarti^au  (L.  S.)  .    .    .  hHi>il 

Thurgaa  (S.) ....  4917 

Tessin   — 

Wallis  

Bei  dem  Rimdu^g  durch  die  einzelnen  Kantone  haben  wir 
konstatieren  können,  welche  Vicljrestalti^^keit  bei  der  Lösung  der 
Unenttjcltlichkeitsfrage  im  Schweizerlande  herrscht.  In  ihr  lieL't 
aber  trotz  allem,  was  man  gesfen  sie  allenfalls  einwenden  kann, 
ein  Vorzug.  lu  den  verschicdeuen  Formen  der  Lösung  kommt  der 
hohe  Gedanke  der  Solidaritftt  zum  Ansdnick.  Unifonnität  tasgt 
nicht  auf  dem  Gebiete  des  äebulwesens;  and  so  kt  es  denn  got, 
daß  jeder  Kanton  nach  Maßgabe  seiner  Verhältnisse  diejenige 
Lösung  versucht,  die  seinen  Interessen  am  besten  entspricht.  Der 
i  (*ge  Wetteifer  unter  den  Kantonen  auf  dem  Gebiete  des  Krziehungrs- 
wesens  ist  es.  der  sie  nicht  stille  stehen,  rasten  und  rosten  lätU 
und  der  sie  immer  von  neuem  antreibt,  nach  be.sten  Kräften  am 
Ausbau  ihres  Schulwesens  zn  arbeiten!  Und  der  Ver&sser  will 
auch  hier  wieder  davon  Zeugnis  ablegen,  daB  nach  seiner  Kenntnis 
der  Verhältnisse  alle  Kautone  ihr  Möglichstes  tan  and  fortschreiten. 

Beweise  hierfür  sind  leicht  beizubringen.  Es  sei  nur  an  die 
Entwicklung  des  Schulwesens  in  den  letzten  20  .lahren  erinnert, 
an  der  alle  Kantone  ohne  Ausnahme  teilsrenomnien  liaben.  In 
erster  Linie  darf  hier  auf  die  ganze  Reihe  von  Kantonen  auf- 
merksam gemacht  werden,  welche  die  obligatorische  Fortbilduugs- 
.schule  oder  Bürgerschule"  eingeführt  haben;  sodann  auf  die 
ganz  ungeahnte  Entwicklung,  welche  das  gewerbliche,  industrielle, 
hauswirtschafdiche,  kommerzielle  und  landwirtschaftliche  ßerafe- 
bildnngswesen  mit  der  tatkräftigen  Unterstützung  des  Hundes  ge- 
nommen hat.  eine  Kntwicklung.  die  in  der  verhältnismäBig-  kurzen 
Spanne  Zeit  von  kaum  zwei  Jahrzehnten  ihresgleichen  sucht. 


Staat  WwMufcalt 

Kr.              Kr.  Pr.  Flr. 

44037        229037  —  22903^1 

—  86454  •.Prinaneb.  36464 

—  1<^17  —  1617 

—  2000  —  aOQü 
1000  -  1000 

—  2068  2088 
^  nika  300  800 

—  slrkal600  235  1735 

—  —  8085  3085 
4700  7558  7558 

19427  8192  22619 

y  y 

1100   zirka  1100  —  1100 

?              ?  ?  ? 

—  l.ViOü  8.  Primarach.  I'ChXI 
12294         70841  ?  7UH41 

4917          5254  45R0  9634 


67048       384818        18950  403768 
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DavoD  log«3U  Zeugnis  ab  u.  a.  die  statistischen  Eutwicklmigsreiheii 
im  vorliegenden  .lahrbuch.  Diese  Tatsache  lebensstarker  und  «ge- 
sunder Entvvicklim<r  zci^t  ;uich  das  Gebiet  der  l^ncntsceltlifhkeit 
der  Schuhnittel.  Ks  ist  darauf  schon  im  Euif^aiio:  der  vorliegenden 
Arbeit  hiugewieseu  worden.  Welch  neue  Positionen  iiat  sich  der 
Gedanke  neit  dem  Jahre  1892  erobert,  da  das  Jahrbuch  lam 
ersteDiDal  die  UnentgeltUchkeitsbestrebaDgen  Revae  pasaieren  lieB! 
Zu  den  neun  Kantonen,  die  im  Jahre  1892  bereits  die  obligatorische 
Unentgeltlichkeit  der  Lehrmittel  (L.)  oder  Schulmaterialien  (S.) 
oder  beiden  zusammen  (L.  S.)  besaßen,  nämlich  Glarus  (L,  S.). 
Zug  (L.).  Solothurn  (Ii.  8.  i.  Baselstadt  (L.  S. ).  Baselland  ( L.  S.), 
St.  Gallen  (L.),  Waadt  {L.  S.j,  Neuenburg  (L.  S.)  und  Geul  (L.  S.). 
sind  weitere  Tier  Kantone  getreten,  nämlich  Zttrich  (L.  S.),  Appen- 
zell A.-Rh.  (L.S.),  Appenzell  I.-Rb.  (L.  ffir  die  obligatorische  Fort- 
bildungsschulen) und  Thorgan  (L.) 

Diese  i;H{antone  umfassen  1,742.517  Einwoliner  (52.,;  "/o  der 
Gesamtwohnbcvölkeruns:  von  :i315,44'^  Seelen  im  Jahre  11)00.  Die 
Unentgeltlichkeit  kommt  in  diesen  Kautonen  folgenden  SchUler- 
zahlen  zu  gute: 


Woii«b«r»lk«niM 
In  Mm  tMO 

Zürich  (L.  S.)    ...  43108C. 

Olarus  (L.  S.)    .   .   .  3234U 

Zug  (L.)   25098 

Solothurn  (L.  S.)    .    .  100762 

Basolstadt  (L.  S.)  .   .  112227 

BaseUand  (L.  S.)  .  .  68497 
Appenzell  A.-Rh.  (L.  S.)  Ö5281 
Appenzell  I.-Rb.  (L.)  .  13^99 

St.  Gallen  (L.)   .   .   .  2502H5 

Thnrtfiiu  (L.)  ....  1132-_M 

Waadt  {L.  S.)    .    .    .  2Hi:i79 

Neuenbürg  (L.  S.)  .   .  121)27}) 

Genf  (L.S.)  ....  182009 

Total  1742517 


 <cllOI»fz>hl  1906 

Mawr»       Sakandtf  FortbiMungi 


07831 

8278 
lfi97(i 
195632) 
11272 

922K 

»ffS2 
18702 
44  U2 
20515 
11299 

2S651R 


9004 

245 
1205 
2958 

907 


805 


t.PriaiTtfl. 


27» 
146MO 


610 


•>  Anf  1.  Hin  uoe. 
in  Rielwn  nwi  licttingrn. 


Inkl.  Knabpn-  vnd  UiiiehenackundaMehule  anil  die  Schalen 


Die  Unentgeltlichkeit  erstreckt  sieh  in  diesen  Kantonen  bei- 
nahe ausschlielilich  auf  die  Stufe  der  Primarschule,  doch  iribt  es 
aach  .solche,  wo  höhere  iSchulstufen  ihrer  teilhaftig  werden. 

Es  besitzen  nämlich  die  Kantone  Zürich.  (Tiarns.  Stdothurn, 
Ba.selstadt.  Baselland,  Ai)peuzell  A.-Rh ,  Waadt.  Neuenbürg,  Genf 
die  volle  Unentgeltlichkeit  der  Lehrmittel  und  Schulmaterialien 
ftf  die  Primarschalstafe,  also  9  Kantone  mit  195,811  Primär- 
Schülern  :  S  Kantone  geben  bloß  die  Lehrmittel  unentgeltlich  ab, 
nämlich  Zug,  St.  Gallen  und  Thur?au  mit  60.707  Primarschülern ; 
zu  diesen  tritt  noch  Appenzell  L-Rh.  hinzu,  das  die  unentgeltliche 
.\birabe  der  Leliiniittel  bloß  für  die  obligatorische  Fortbildungs- 
schule eingeführt  hat. 
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In  die  obligatorische  Unentgeltlichkeit  für  die  Primarschule 
sind  in  den  Kantonen  Zug:  und  Baselland  aach  die  obligatorischen 

F  0  r  1 1)  i  1  d  n  n   s  s  c  Ii  n  1  e  n  einbezogen. 

Auf  dei-  Stufe  diT  Sekundärschule  besteht  das  01)lijra- 
torium  der  rnent<i:pltliclikeit  in  deu  Kantonen  Zürich.  Baselstadt 
und  Genf  für  Lehrmittel  und  Schulmaterialicn,  in  Zug  bloß  tüi- 
die  Lehrmittel. 

Was  insbesondere  den  Kanton  Baselstadt  anbetrifit»  so  erstreckt 
sich  dort  die  Unentgeltlichkeit  nicht  bloß  auf  die  Seknndarschnle 

(Schuljahre  V  bis  VIII,  die  in  andern  Kantonen  den  betreffenden 

Primarscliuljahron  entsprechen),  sondern  auch  noch  auf  die  Mittel- 
schulen >)  (Töchterschule,  untere  Kealschule  und  unteres  Gym- 

na.siuni).       ^  Kantono  mit  fakultatirer  rnent^reltHekfeelt. 

Und  nun  noch  einen  Blick  auf  die  Kantone,  die  weder  die 
volle  l  nciitir^^ltlirlikcit  von  Lehrmitteln  und  Schuhnaterialien  obli- 
gatorisch eingefülirt  haben  (L.  S.),  noch  tür  die  Lehrmittel  (L.)  oder 
die  Schulmaterialien  allein  (S.).  (Vergleiche  (  bersicht  auf  Seite  62.» 

E.S  sind  die  Kantone  Bern,  Luzem,  Uri,  Schwyz,  Obwaldcu, 
Nidwaiden,  Freiburg,  SchafßianseD,  Graabflnden,  Aargao,  Tes^ 
Wallis  (12  Kantone).  Dazn  treten  dann  allerdings  noch  toh  den 
13  oben  nnter  den  Kantonen  mit  obligatorischer  Unentgeltlichkeit 
genannten  dieiVnioff^n  hinzu,  welche  nur  die  Lehrmittel  oder  die 
Schulmaterialieii  an  die  Si^hüler  einei-  Scliulstufe  unentgeltlich  ver- 
abreichen, in  denen  also  die  llnentjrelilichkeit  entweder  dei-  Schul- 
materialien oder  der  Lelnniittei  takultativ  ist.  beziehungsweise  iü^ 
Ermessen  der  Gemeinden  gestellt  ist  Es  sind  als  solche  hier  anf- 
zuführen: 

1.  Zug  für  die  Schul materialien  der  Primär-  nnd  Sekundär- 
schnlstufe;  die  Lehrmittel  werden  unentgeltlich  verabreicht. 

2.  Appenzell  I.-i^h.  tür  die  Lehrmittel  und  Schulniaterialien 
der  Primär-  und  Sekundärschule;  die  Lehrmittel  werden  nur  den 
Schülern  der  obligatorischen  Fortbildungsschule  uneutgeltUch  ver- 
abreicht. 

3.  St.  Galleu  für  die  Schulniaterialien;  uui'  die  Lehrmittel 
der  Primarschnle  werden  unentgeltlich  verabreicht. 

4.  Thargau  für  die  Schnlmaterialien ;  nnr  die  Lehnnittel 
der  Primarschule  (ohne  obligatorische  Fortbildnngsschnle)  werden 

nnentgeltlich  abgegeben. 

Diese  Tatsachen  zeigen,  daß  auf  diesem  Gebiete  noch  gar 

manches  zu  tun  übriq:  bleibt:  aber  die  Bahn  ist  beschritten,  de^- 

Weg  ist  tVei :  die  politischen  und  wirtschaftlichen  Bedingungen  für 

die  weitere  Entwicklung  des  Gedankens  sind  vorhanden. 

♦  * 
  ♦ 

^)  Die  Aoeabcu  auf  Seite  61  hienror,  die  in  der  Kubrik  „äekuQdarschale~ 
enthalteii  sind,  besiehen  sich  auf  die  antern  Mittebehiileii  (TOehterschnle.  untere 
Realschule  und  unteres  Oymnasinni). 
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Die  UnentgeltUehkeit  bedeutet  filr  viele  Familieu  and  weite 
Scbiehten  der  Bevölkenrng  eine  große  Erleiehtemng  und  Ent- 
lastung; für  arme,  kinderreiche  Familien  ist  sie  eine  wahre  Wohl- 
tat; man  würde  sie  daher  nicht  mehr  missen  wollen.  Sie  ent- 
spricht einem  wohlbercciitisrten  Zage  der  Zeit  und  es  liegt  in  ihr 
ein  Kern  sozialer  Gereclitigkeit. 

Was  ihre  staatsrechtliche  Begründung  anbetrifft,  so  ist  darauf 
hinzuweisen,  daß  in  unsern  schweizerischen  Verhältnissen  für  die 
Öffentliche  staatliche  Volksschule  auf  Orund  von  Art  27  der 
Bandesverfassnng  der  Schulzwang  und  die  Unentgeltlichkeit  des 
Unterrichts  besteht.  Die  einfache  Konsequenz,  die  im  Laufe  der 
Jahrzehnte  in  einer  »roßen  Zahl  von  Kantonen  hieraus  gezogen 
wurde,  ist  die  unentgeltliche  Abgabe  der  Lehrmittel  und  Schul- 
uiaterialieu  an  die  Schüler.  Man  sa^te  sich,  daß  zum  unentgelt- 
lichen Unterricht  auch  die  unentgeltlichen  individuellen  Unter- 
richtsmittel treten  soUen.  Diese  Bewegnng  hat,  wie  die  voran- 
gehenden Ausflihmngen  beweisen,  im  Laufe  der  Jahre  stets  weitere 
Kreise  gezogen,  so  daß  nun  an  mehr  als  die  Hälfte  der  Volks- 
schfller  im  Schweizerlnnde  die  individuellen  Unterrichtsmittel  un- 
entjueltlich  abgegeben  werden.  Und  zwar  sowohl  die  Lehrmittel 
im  eugtrn  Sinne,  worunter  nach  ziemlich  allgemeinem  Spraciige- 
brauch  die  Schulbücher,  geographische  Karten,  Atlanten,  Leitfaden 
aller  Art  su  verstehen  sind,  als  auch  die  Schnlmaterialien 
apier,  Hefte,  Schreib-  und  Zeiclienmaterialien  aller  Art  etc.). 
erzu  tritt  in  einer  gröBern  Zahl  von  Kantonen  auch  noch  die 
unentgeltliche  Abgabt' der  A r be i  tschu  1  ma  t e r i  a  Ii  on ,  d.  h.  die 
Ansrüstungsgei^enstiinde  und  die  Stoffe  für  das  Fach  der  weib- 
lichen Handarbeiten  (Zürich,  Baselstadt,  Baselland,  Waadt,  Neuen- 
burg, Genf). 

Die  Frage  über  den  Um&ng  der  Ausgaben  fflr  die  Un- 
entgeltlichkeit  ist  durch  äe  Obersichten  auf  Seite  61  und 

62  beantwortet.  Danach  sind  in  den  Kantonen,  in  welchen  in 
irgend  einer  Form  oder  für  eine  oder  mehrere  Schulstufen  das 
Obligatorium  der  Unentgeltlich keit  durchgeführt  ist.  im  Jahre  1905 
für  diesen  Zweck  rund  eine  Million  Franken  aui;gegel)en  worden. 

Die  Kantone,  in  welchen  keine  Form  des  Obligatoriums  der 
l  nentgeltlichkeit  der  Lehrmittel  oder  Schulmaterialien  besteht, 
geben  nach  der  Zusammenstellung  auf  Seite  62  Aber  Fr.  400,000 
ans.  Wenn  diese  letztere  ttbrigefis  unvollständig  ermittelte  Summe 
auf  Fr.  500,000  aufgerundet  wird,  so  geht  mau  in  der  Schätzung 
d»*r  Ausgaben  für  die  Unentgeltlidikcit  nicht  zu  weit,  insbesondere 
wenn  man  in  Betracht  zieht,  dal)  wdhl  in  allen  (Gemeinden  im 
Schweizerlande  Lehrmittel  und  SchulmateriHlien  armen  Kindern 
unentgeltlich  zur  Verfügung  gestellt  werden. 

So  kommt  man  denn  auf  eine  Totalausgabe  für  die  Uncnt- 
geltlichkeit  der  Lehrmittel  und  Schulmaterialien  in  der  Schweis 
von  rund  IVs  Millionen  Franken,  oder  auf  das  Doppelte  der  fttr 
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das  Jahr  1892  eroiittelten  Summe  von  rund  "^,4  Millionen  Franken 
An  diesen  IVt  Millionen  partisipiert  der  Staat  mit  mnd  700,000 
Franken,  den  Rest  von  800,000  tragen  die  Gemeinden.  Für  die 
Unentgeltlichkeit  auf  der  Primarschulstufe  werden  zirka  1.150.000 
Franken,  tili  lic  Sekundär-  nnd  Mittelacholstofe  zirka  850,000 
Franken  ausgegeben. 

Zur  Frage  der  Kostentragung  ist  im  allgemeinen  folgendes 
zn  sagen: 

In  sechs  Kantonen  mit  obligatorischer  Unentgeltlichkeit  werden 
die  Kosten  der  Unentgeltlichkeit  ansschliefilich  vom  Staate  fiber- 
nommen ;  so  von  Zu^%  Baselstadt.  Appenzell  I.-Rh.,  St.  Qallen.  Thor- 

gan,  Genf;  in  weitem  vier  Kantonen  teilen  sicli  Staat  und  Ge- 
meinden in  die  Lasr:  im  Kanton  Zürich  übernimmt  die  Staatskasse 
zirka  40 ^  q  der  Aius^aben,  die  (Temeinden  die  übrigen  HO"  ot  in  Basel- 
laud  der  Staat  zirka  45  "  0,  die  Gemeinden  zirka  55  o/q,  Iq  Appen- 
zell A.-Bh.  der  Staat  25—30  0/0,  die  Gemeinden  zirka  70  0/0,  in 
Nenenbnrg  der  Staat  80  <>/ot  die  Gemeinden  20  im  Kanton 
Waadt  tr.iürt  der  Staat  die  Kosten  für  die  Lehrmittel;  in  die  Kosten 
der  Sclmliuaterialien  teilen  sich  Staat  nnd  (Temeinden  je  zur  Hälfte; 
in  zwei  Kantonen  (Glarus  und  Solothurn)  übemeluueu  die  Ge- 
meinden die  volle  Laj^t  der  Unentgeltlich keit. 

In  den  übrigen  Kantonen,  in  denen  es  ins  Ermessen  der  Ge- 
meinden gestellt  ist,  die  UneDtgeltUchkelt  einzuführen  oder  nicht, 
liegt  die  Last  beinahe  ausnahmslos  den  Gemeinden  ob.  In  den 
Kiuitonen  Bern  (L.  S.).  Aarg:au  (L.  S.)  und  Thurgau  (S.)  werden 
aber  doch  an  die  bezii2:lirhen  Ausgaben  der  Gemeinden  für  die 
Primarschulstufe  Staatsbeitraire  verabreicht,  in  den  Kantonen  Thur- 
gau und  Baselland  auch  au  die  fakultativen  ünentgeltlichkeits- 
ausgaben  auf  der  Sekuudarschulstufe. 

\\'as  die  durchschnittliche  Ausgabe  per  Schüler  anbetrifft 
so  läßt  sich  aus  den  in  der  vorliegenden  Arbeit  gebrachten  Ur- 
materialien,  und  soweit  Angaben  gemacht  worden  sind,  folgende 
Übeisicht  erstellen:      ^  ^rim^r^Mf^t^. 

lolls  UrBnl-  O'jrchichniHiiiht  lüsgite  per  Schültr  19B5  lur 

|iitlictt«t       LUraittt        MuiaKtnalNi  IrMnWHii 
Fr.  Fr.  Fr.  Pr. 

8,00  bis  3,jo  — 
•   1,71  2.«  - 

r  '2.,.,') 


Zürich  .  .  . 
Bern  .... 
Olanis    .  .  . 

Zog   ...  . 

Solotbnm  .  . 

BaselstatU  .  . 

Baselland  .  . 
Appcnsell  A-Rh. 

St.  Gallen  .  . 

Thnrgan .  .  . 

Waadt    .  .  . 

Neaenbnrg  .  . 

Genf  .... 


•)  I'rimartchnle.  —  ')  Fort 


3|M 


3,78  Ua  7,n 

—  1,8*  — 

~  ^i87  t,06 

—  3,8« 

i*UdDng8t»chale.  —  *)  nHc^ile«  eDfaiiUDi»«' 
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K  SekudaneliilsCvfl»» 

lirefcichwltlich«  liitgab«  pir  Scttlilir  IMS  tOr 
Umriltii  SdHilailinailNo  MnlidwlMtintiMO 


Zürich   4,0«  7,w  3,18 

Glaras   —  ES.  12,00  — 

Zng   13,70  -  — 

Basebcadt   »■•,7„  bis  \2,:,ü 

Ba«ellaDd   —  —  — 

Sc.  Gallen   lU,oo 

Geuf   13,9«  •) 


•>  Voll»  rn»nt«reltll«bk#lt  <l.elinnlttf»f  anil  flehnlnmtrrtolteB». 

Hier  darf  nicht  veiK^ssen  werden  zn  erwähnen,  daß,  wo  die 
imeutgeltliche  Abgabe  der  Lehrmittel  uud  Schulmaterialien  an  die 
Schfiler  nicht  besteht»  einzelne  Kantone  durch  die  Einrichtung 
eines  staatlichen  Lehrmittelverlages  oder  einer  kantonalen  Zentral- 
stelle bestrebt  sind,  die  Schulmittel  zu  möglichst  billigem,  oft  sogar 
zu  stark  reduziertem  Preise  den  Schulen  zur  Verfüjirung  zu  halten. 
Die  Einrichtung  kantonaler  Depots  stellt  ja  mit  der  Unentgeltlich- 
keitsfrage  in  engster  Bezieliung.  Die  Durchsicht  der  bezüglichen 
Verh&ltnisse  in  den  Kantonen  eigibt  in  dieser  Hinsicht  u.  a.  fol- 
^ndes: 

Bern:  Der  Lehrmittolverlag  liefert  die  BQcher  ans  dem  Lehr- 
nittelverlag  zur  H&lfte  der  Sellätkosten. 

Obwalden:  Die  durchschnittliche  Reduktion  des  Preises  der 
durch  den  Staats vcrlag  an  die  Schalen  abgegebenen  Lehrmittel 
beträgt  zirka  25  ^/q. 

Luzern:  Fr.  80U0  Staatsbeitrag  zur  Keduküon  der  Kosten 

von  Lehrmitteln. 

App enzeil  l.-Rh.:  Seit  dem  Jahre  190;^  wird  alljährlich  ein 
jajewisser  Betrag  aus  der  Primarschulsubveution  des  Bundes  aus- 
geschieden, damit  das  kantonale  Lehrroitteldepot  die  Lehrmittel  zu 
redoziertom  Preise  an  die  Schulen  abgeben  kann. 

St.  Gallen:  Ans  der  Bnndessnbvention  sind  in  den  Jahren 

1904  und  1005  Fr.  8900  beziehungsweise  Fr.  9000  zur  Abgabe  von 
Oratis-Schweizerkärtchen  verwendet  worden. 

Graubünden :  Der  Bundessubvention  werden  jährlich  Fr.  5000 
«ntnommen.  um  die  obligat(»ris('hen  Lehrmittel  zur  Hälfte  der  Er- 
stellungskosteu  abgeben  zu  können. 

Thurgau:  Die  lieliimittel  der  obligatorischen  Fortbildungs- 
>ichule  werden  nicht  o:ratis  abgej^eben,  aber  zu  stark  ermäßigtem 
Preise.  Zirka  die  Haltte  der  Kosten  trägt  der  Staat;  ähnlich 
Terhftlt  es  sich  mit  den  Lehrmitteln  der  S&nndarschule. 

In  diesen  Ansffthrungen  handelt  es  sich  nicht  um  die  allge- 
meinen  Lehrmittel  und  Schuhnaterialien,  die  in  der  Klasse  bleiben 
und  als  Klassenmaterial  benutzt  werden,  sondern  um  die  indi- 
viduellen Unterrichtsmittel,  die  jedem  einzelnen  Schiller  zum 
<^ebraache  übergeben  werden.   Unter  „Lehrmitteln"  sind  daher 
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Schidbttcher,  Karten,  Atlanten  zn  verstehen;  anter  Schalmaterialien 

die  Schreib-  und  Zeichcnmaterialien  (Papier,  Hefte,  Schiefertafeln, 
Griffel,  Bleistifte,  Federn,  Feder-,  Griffel-  und  Bleistifthalter,  Ra- 
diergummi, Schulschachteln  etc.).  und,  soweit  es  die  Arbeitschnle 
für  Mädchen  anbetrifft,  alle  Werkzeii^f  und  Materialien,  die  beim 
Unterricht  in  den  weiblichen  Handarbeiten  Verwendung:  tinden. 
Der  Kreis  insbesondere  der  iudividuellen  Schulmaterialieu,  soweit 
sie  unentgeltlich  an  die  Sehfiler  abgegeben  werden  sollen,  wird  in 
den  yersehiedenen  Kantonen  rerschieden  weit  gezogen.  Insbe- 
sondere wird  er  in  den  Fällen  enger  sein,  wo  es  sich  am  teare 
Materialien  handelt,  wie  z.B.  nni  Reißzeugfe,  ReiÜ.schienen.  Equerren. 
sodann  um  Nähschachteln ;  bei  den  Lehrmitteln  z.  B.  um  teure 
Atlanten. 

In  diesen  Källen  hilft  man  sich  im  allgemeinen  damit,  daß  die 
genaunlt'U  teuren  Materialien  beziehungsweise  Lehnuittel  zum  in- 
dividuellen Gebrauche  in  der  Klasse  fär  die  Schüler  bereit  stehen, 
aber  Eigentum  der  Schule  bleiben. 

Das  ist  auch  oft  der  Fall  bei  den  Scholbficheru.  In  einer  Reihe 
von  Kantonen  mit  Obligatorium  der  UnentgelUichkeity  oder  in  Ge- 
meinden, die  die  letztere  ans  fireien  Stfteken  eingefllhrt  haben, 

werden  die  Bücher  am  Schlnsse  eines  Jahres  eingezogen,  um  nacUier 
für  eine  nachrückende  Klasse  sofort  oder  erst  später  wieder  Ver- 
Wendung  zu  finden. 

Diese  Frage  des  Rückzuges  individueller  Lehrmittel 
und  Schul materialien,  die  im  wesentlichen  eine  Frage  dei 
Ökonomie  ist,  spielt  überall  wo  die  Unentgeltlichkeit  in  Kantonen 
oder  Gemeinden  obligatorisch  eingefllhrt  wird,  eine  große  Rolle 
und  es  soll  daher  noch  etwas  näher  auf  dieselbe  eingetreten  werden. 
Die  Meinungen  über  den  Wert  der  Maßregel  sind  —  abgesehen 
von  den  rein  Ökonomischen  Rücksichten  —  sehr  geteilt. 

Vor  allem  darf  darauf  aufmerksam  gemacht  werden,  daü  es 
die  Kontrolle  des  Lehrers  nieht  erleichtert,  wenn  einem  Schüler 
ein  schon  gebrauolites  Lehrmittel  zugeteilt  wird.  Gebrauchte  Lehr- 
mittel dürlteu  hier  und  da  auch  die  Lernfreudigkeit  nicht  erhöhen. 
Über  diese  Frage  äußert  sich  die  Erziehungsdirektion  des  Kantons 
Zfirich  in  ihrem  letzten  Qninquenniumsbericht  (1901 — 1905)  in  einer 
auch  fttr  weitere  Kreise  interessanten  Weise  folgendermaßen: 

„B«i  der  DurchfOliiinii^  d«r  Uiieiitg«ltliehkeH  d«r  LehmHtftl  iit  mit  der 

AbnutzaD^  der  einzebieu  Schnlbü.  lur  besouders  zu  rechnen:  diese  ist  nickt 
für  alle  Lehrmittel  gleich.  lui  allgemeinen  werdea  Böcher,  die  weoigtr 
bäntig  gebraacht  werden,  länger  balteo  alt  solehe,  die  tiglieli  xxa  Verwen- 
dnng  kommen,  ebenso  die  Bdcher  der  Schüler  der  (diern  Klassen  I&nger  ala 
die  der  Kleinen,  welch  letztere  erst  an  die  sorgfältige  Behandlang  gewohnt 
werden  mUaseu.  Es  ist  begreiflich,  wenn  die  Schulbeborden  im  Hinblick  auf 
die  flnansiellen  Konseqaenzen  dahin  tendieren,  die  Schnlbflcher  möglichst 
ansznnntzm :  allt^in  auf  der  andern  Seite  darf  anch  nicht  üher«pheii  werden» 
duU  ein  uuurdentlicher  Schüler  an  einem  Buche,  das  bereits  beschmutzt  iaty 
wenn  er  es  in  die  Hand  bekownt,  keine  Oidanng  lernen  kenn,  nbgeeehea 
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davon.  daLi  auch  eine  Knutrolle  darüber,  was  der  Srhiiler  selbst  am  Bucht' 
verderbt  hat,  in  diesem  Falle  nicht  leicht  ist.  Wie  au.s  Berichten  der  untern 
Schalorgane  «ich  eriribt.  wird  die  Verwendung  bereits  crebraachter  Lehrmittel 
eher  zu  weit  ßretrieben;  daher  die  Klaije  dalj  in  mam  hen  Schulen  der  Zu- 
stand der  individuellen  Lehrmittel  nicht  nach  jeder  Kichtung  befriedige.  Dazu 
kommt,  daU  der  Schfiler  nach  dem  Anstritt  ans  der  Sehnte  eeine  Kenntnisse 
in  den  Sdinlfflrhern  nicht  mehr  auffrischen  Vann.  wrnn  er  dazu  ein  Be- 
dfirtni«  emptindet  oder  die  Kekmtenprüfüng  ihm  hieriur  AulaU  gibt,  weil  er 
die  Lehmifetel  am  Sdilntee  de«  Sehnnahret  hat  abliefern  nieeen.  Die  Lehr- 
mittel fiir  ]?echnen  und  Geometrie  werden  dem  Schüler  später  kaum  noch 
weeentlicbe  Dienste  leisten ;  diese  können  anch  wobl  nacheinander  von  awei 
und  mehr  SohlllerB  gebraneht  werden ;  dagegen  fwllte  jeder  Sehfller,  der  die 
Scliulc  verläßt,  im  Besitze  der  Flandkarte  des  Kantons  und  der  Schweiz, 
temer  der  Schulbücher  der  obem  Klassen  fflr  die  Realien  und  der  deutschen 
erentnell  französischen  Sprache  sein;  auch  das  Gesangbuch  dürfte  später 
noch  gerne  vom  einen  oder  andern  Schüler  zur  Hand  genommen  werden. 
Das  Vorgehen  einer  grttßern  Zahl  von  Gemeinden,  an  Sohüler  eine  be- 
schränkte Ansahl  von  Schulbüchern  beim  Verlassen  der  Schule  unentgeltlich 
oder  gegen  geringe  Sntsehldigang  an  aherlaesen,  verdient  enteehieden  Na«h- 
aehtnng." 

Ein  grfiudlicher  Versach  Aber  die  Frage  der  Wiederverwen- 
dung von  Schulbüchern  ist  an  der  Kuabenprimarschule  Basel  ge- 
macht worden,  ein  Veisncli.  dt-r  nach  den  erstatteten  Berichten 
als  durchans  gelungen  bezeichnet  werden  muß  (siehe  Seite  22 

und  folgende  hiervon. 

Auf  zwei  Punkte  aus  jener  Hei  ichterstatlung  ist  noch  beson- 
dei*s  hinzuweisen :  Im  wesentlichen  von  pädagogischen  Erwägungen 
ans  hat  man  sich  bezüglich  der  L^nnitteL  die  wieder  verwendet 
werden  sollen,  dahin  entschieden,  sie  durch  einen  Buchbinder 
gründlich  reparieren  zu  lassen.  Schulh3'gienische  Rücksichten,  ge- 
stützt auf  ein  tüchtiges,  taclimännisches  Gutachten,  haben  die 
Behörden  dazu  ireführt.  die  gebrauchten  Lehrmittel  nicht  sofort, 
sondern  erst  nach  .\bhiuf  eines  Jahres  wieder  zu  verwenden. 

Die  Lösung,  die  die  Unentgeltlichkeitsfiage  in  Basel  gefundt-n 
hat.  darf  überhaupt  in  verschiedenen  Beziehungen  als  mustergültig 
beieichnet  werden;  das  dürfte  die  einläBUche  Darlegung  der  Ver- 
h&ltnisse  dieses  Kantons  in  Abschnitt  I  (Seite  21—33)  zur  Genüge 
dartun.  Ein  Punkt  darf,  indem  dies  lobend  konstatiert  wird,  nicht 
nnerwälint  bleiben,  daß  bei  einer  Vergleichung  der  durchschnitt- 
lichen Kosten  der  l'nentgeltlichkeit  Basel  hohe  Ansätze  aufweist. 
Die  Gründe  hierfür  dürften  in  der  Organisation  liegen,  nämlich 
im  Fehlen  eines  staatlichen  Lehrmittelverlages  und  der  mangelnden 
Zentralisation  in  der  Besehaffang  von  Schämaterialien.  Wie  Tiel 
beim  Vorhandensein  dieser  Faktoren  erreicht  werden  kann,  lehrt 
das  Beispiel  des  Kantons  Waadt,  der  unseres  Erachtens  infolge 
einer  straff  zentralisierten  Verwaltung  und  Kontrolle  mit  einer 
sehr  bescheidenen  durchschnittlichen  Ausgabe  per  Schüler  aus- 
kommt, bei  durchaus  genügender  Qualität  der  Materialien.  • 

Das  Studium  der  Verhältnisse  in  einzelnen  Kantonen  mit  gut 
organisiertem  Obligatorium  der  Unentgeltlichkeit  dürfte  manchen 
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Fingerzeig  abgeben,  in  welcher  Weise  die  Frage  auf  kautonaleni 
Boden  am  besten  gelöst  werden  kann. 

•  *  * 

* 

Wo  die  Materialien  von  den  Schülern  beschallt  werden  müsöeu^ 
ist  es  nicht  zn  vermeiden,  daß  jene  oft  in  ungenügender  Qnalitit« 
oder  oft  auch  gar  nicht  vorhanden  sind.  Werden  aber  die  Schul- 
mittel  von  Kanton  oder  Gemeinden  fiir  alle  in  gleicher  Qualität 
angeschafft,  so  hat  die  rnentgeltlii  hkeit  den  unbestreitbaren  Vm-- 
teil,  daß  sie  dem  Lehrer  die  Scliulhaltung  in  mancher  Heziehuujjr 
erleichtern,  die  Scliiiler  sind  in  bezug  auf  .die  Materialien  in 
gleicher  Weise  ausgerüstet  und  können  deshalb  auch  in  gleicher 
Weise  behandelt  werden. 

Aber  sie  hat  auch  einen  erzieherischen  Wert  Die  Unter- 
richtsmittel werden  dem  Kinde  znn&chst  nicht  als  Eigentum,  son- 
dern als  fremdes  Gut  zur  Benutzung  anvertraut.  Das  erzieherische 
Moment  liegt  nun  darin,  daß  das  Kind  zur  Achtunir.  zur  sorg- 
fältigen Heliaudlung  und  haushälterischen  Verwendung  fremden 
Gutes,  als  wäre  es  sein  eigenes  Gut,  angeleitet  und  in  ihm  das 
Pflichtgefühl  hierfür  geweckt  und  gestärkt  wird.  Daß  dieses  Ziel  er- 
reicht werden  kann,  das  zeigen  die  Urteile  der  Ei-ziehnngsdirektionen 
über  die  in  den  Kantonen  gemachten  Erfahrungen,  aber  auch  die 
Urteile  aus  einer  Reihe  von  Gemeinden,  wie  sie  als  typische  Bei- 
spiele z.  B.  bei  Behandlung  der  Verhältnisse  des  Kantons  Zog 
niedergelegt  wenden  sind. 

Sollen  die  mit  der  IJuentgeltlieiikeit  beabsichtigten  Zwecke 
erreicht  werden,  d.  h.  soll  das  ei-zieherische  und  soziale  Momeut, 
sowie  such  Bflcksichtnahmen  ökonomischer  Natur  zn  ihrmn  Rechte 
kommen,  so  muß  von  der  Lehrerschaft  und  den  Schnlbehörden  vor 

allem  die  peinlichste,  bis  ins  kleinste  gehende  Aufsicht  und  Kon- 
trolle gefordert  werden,  denn  bei  dieser  Institution  fehlt  als  wich- 
tiger Faktor  die  Mitanfsicht  der  Kitern. 

Wenn  auf  wenig  ertreuliclie  Erfahrungen  aufmerksam  gemacht 
wird,  welclie  die  Uncntgeltlichkeit  im  Gefolge  habe  und  niaiiclier 
Bericht  weiß  davon  zu  melden  —  so  sind  sie  nicht  auf  KechDuug 
des  Priuzipes  zu  schreiben^  sondern  sie  faUen  zn  Lasten  der  oft 
ungenügenden  Ansf&hmng  der  Unentgeltlichkeitsbestimmungen. 
Klagen  werden  sich  immer  erheben,  wenn  die  Kontrolle  des  Qe- 
brauchs  und  Verbrauchs  der  individuellen  Schulmittel  nicht  in 
durchaus  gewissenhafter  und  konsequenter  Weise  von  I^ehrerD  und 
Schulbehörden  durchgefühlt  wiid. 

Schon  im  Jahrbuch  pro  1891  ist  darauf  hingewiesen  wonk-u. 
daß  die  Einführung  der  UnentgeltÜchkeit  ein  Gebot  der  sozialen 
Gerechtigkeit  sei  und  daß  jener  Einwand,  die  Eltern  sollen  in  den 
Ausgaben  für  die  Schule  es  doch  auch  empfinden.  daB  sie  die 
erste  und  nächste  Pflicht  für  die  Erziehung  und  Bildung  ihrer 
Kinder  auf  sich  haben  und  darum  nicht  alle  Opfer  für  die  Sdiolan^ 
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derselben  auf  die  Schaltern  des  Staates  nnd  der  Gemeinden  ab- 
laden sollen,  kaum  mehr  emsthaft  genommen  werden  könne. 
Heute  nach  1*  2  Jahi  zehnten  trifft  diese  Aa£fassang  infolge  der 

Entwickliiii?  dei-  Verhältnisse  und  der  wachsenden  Försorgetätig- 
keit  der  (jtleiitlichkeit,  von  Staat  und  Gemeiuden,  auf  allen  Ge- 
bieten noch  viel  mehr  zu.  Stehen  wir  doch  der  Tatsache  gegen- 
über, daß  auf  diesem  Gebiete  die  allgemeine  Autfassung  im  tat- 
krftftigen  Eingreifen  von  Staat  nnd  Gemeinden  eine  Pflicht  der 
letztem  erbUdct 

So  werden  sich  denn  in  diesem  Sinne  die  Dinge  weiter  ge- 
.stalten.  und  es  ist  keine  Fra^e.  daß  uns  nur  noch  ein  verhältnis- 
mäBig  kleiner  Zeitraum  von  dem  Augenblicke  trennt,  da  die  volle 
Unentgeltlichkeit  der  individuellen  Lehimitt»»!  und  Schulmaterialien 
für  alle  schweizerischen  Volksschiiler  Tatsache  sein  wird.  Jede 
neue  Schulgesetzesrevision  in  den  Kantonen  wird  einen  Schritt 
weiter  anf  dem  bescbrittenen  PfiMie  bedeuten. 

So  lobenswert  es  ist,  dnfi  znrzeit  in  den  Kantonen,  wo  die 
allgemeine  Cnentgeltlichkeit  der  Lehrmittel  nnd  Schnlmaterialien 

noch  nicht  eingeführt  ist.  die  Gemeinden  für  die  Beschaffung  dei* 
individuellen  Unterrichtsmittel  dürtti{rer  Schüler  sorgen ,  und  es 
sei  auch  hinzugefügt,  in  taktvoller  und  nicht  verletzender  Weise, 
so  wird  doch  durch  diese  Unterstützung  ein  Klassenunterschied 
aufgerichtet,  der  sich  dem  eniptiudsamen  kindlichen  Gemüte  oft 
schmerzlich  nnd  unaustilgbar  fttr  das  ganze  Leben  einprägt.  Es 
ist  nicht  nOtig,  daß  die  Klassengegensätze  in  der  einen  oder  andern 
Form  in  der  Schule  zum  Ausdruck  gelangen :  der  Kampf  nnd  die 
Not  des  Lebens  sollen  ihre  Wellen  nicht  hinüberwerfen  auf  dieses 
(Tcbietf  denn  Jugendlaud  ist  heiliges  Land. 
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Eine  Programmskizzo. 

(Von  A4olf  Litht  in  KisaMM  bei  SIricli.) 


rnsere  Zeit  sitzt  oft  auf  der  Anklagebank.  "Man  sagt,  sie 
liabe  keine  i'ittät  tüi-  das  geschiclitlicli  (jewordeiie.  sie  rüttle  an 
den  Grundanschauungen  der  Menschheit  und  untergrabe  die  Stützen 
unserer  Knltor.  Das  Heilige  gebe  sie  dem  Spotte  preis..  Bedit 
verkehre  sie  in  Unrecht;  die  Gesellschaft  wolle  sie  umschichten : 
was  in  Wissenschaft  und  Kunst  glänze  in  den  Staub  liehen,  kunt 
alle  Werte  umwerten.  Auf  allen  Gebieten  übe  sie  eine  verneinende, 
zei setzende  Kritik;  im  Hinreißen  sei  sie  j?roß,  im  Aufbauen  ver- 
sap^e  sie.  und  so  führe  sie  unsere  Zustände  dem  Chaos  entgegen. 
Kein  Lichtstrahl,  keine  Hoffnung  für  die  Zukunft I 

Aber  ist  denn  wirklich  alles  verloren  oder  auch  nur  getahi  det. 
wenn  man  die  Grundla^n  prüft,  auf  denen  unsere  G^ellsdiaft 
und  unsere  Kultur  ruhen?  Sollten  diese  eine  Prflfhng  nicht  er- 
tragen? Ja,  dann  w&rc  unsere  Zeit  krank,  schwer  krank.  Dann 
wären  aber  auch  gerade  ihre  Kritiker,  welche  die  Gebrechen  und 
Schwären  bloßlegen,  ihre  besten  Freunde.  Sobald  ein  Übel  er- 
kannt ist,  sucht  und  findet  man  auch  Heilmittel.  Auf  keinen  Fall 
darf  und  kann  man  die  Kritik  verbieten.  Es  wäre  ein  Zeichen 
der  Schwäche  und  ein  grober  Fehler  zugleich,  wenn  man  die  Kritiker 

')  Die  Redaktion  des  UuterricbtsjAhrbacbes  hat  es  seit  Jahren  als  Haui^el 
empfanden,  dali  dem  Werk  jeweilen  nicht  ein  eigentlicher  pftdagogi.'^cber  Jahres- 
bericht beigegeben  werden  konnte.  Vas  wird  nun  vom  Jahre  19(.)7  an  möglich 
sein,  nachdem  die  Bundesbebörden  nud  die  Konferenz  der  kantonalen  Erziehnn^- 
direktoren  der  Kedaktiou  in  erfreulieber  Weise  wirksame  moraliscbe  nnd  mate- 
rielle Unterstatinng  latttl  werden  haam.  FBr  das  vorliegende  Jabrbach  iet 
f'iiio  knrzo  TVoET-ammskizze  anfcpenomnen  Wtndea;  die  folgenden  Pnhlikationen 
hulleii  luu  h  Möglichkeit  die  Au.sführnil|or  derselben  enthalten.  Für  die  Lösuui; 
dieser  Aufgabe  bat  sich  Herr  Adolf  Lüthi,  Lehrer  fflr  Pädagogik  und  Methodik 
am  Lehrerseminar  in  Küsnac  ht.  bereit  erklilrt.  der  weitern  pädagogischen  Kreisen 
dnrch  seine  für  die  zürcherische  \'olkHt<rhnlc  erstellten  mastergül Ligen  Lehrmittel 
bekannt  ist.  Der  Name  des  Genannten  bürgt  fOr  dne  gewiBsenhane  und  wissen* 
schafüiche  Darcbfflhnuiff  der  gestellten  An^be. 
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»nf  eine  andere  Art  als  diireb  Grflnde  bekSrnpfen  wollte.  Nichts 
ist  Tollkommen,  und  sofern  die  Kritik  su  Verbessemngen  ansnregen 

vermag,  erwirbt  sie  sich  ein  großes  Verdienst.  Der  bernfene  Mtiker. 
der  nicht  ans  Sensationslust.  Scheel-  und  Selbstsucht  oder  gar  aus 
reiner  Bosheit  prüft  und  tadelt,  warnt  und  mahnt,  verdient,  wie 
der  wissenschaftliche  Korscher,  für  seine  Hingal»H  an  die  Ail»eit. 
seineu  V\'ahrheit.s.siDD  und  Wahrheitsmut  die  Bewunderung  und  den 
Dank  aller  Vomrteilslosen.  Ja,  ancli  er  ist  ein  treuer  Sohn  un- 
serer Tielverlästerten  Zeit,  zn  deren  vornehmsten  Rnhmestiteln 
dereinst  zählen  werden :  die  A  r  1»  e  i  t  s  f  r e  u  d  i  g  k  e  i  t  —  noch  nie 
ist  mehr  gearbeitet  worden  als  heute  -.  der  Wahrheitssinn, 
der  den  Wurzeln  des  Erkennens  nachj^raben  laßt,  der  Wahr- 
heitsmut,  der  befähigt,  das  als  wahj-  Erkannte  gegen  ein«»  Welt 
zu  verteidigen.  L'nd  wenn  die  V  orkämpfer  neuer  Ideen  irren 
sollten,  wenn  man  sie  bekämpfeu  müBte.  so  wftre  trotzdem  ihr 
tapferes  Leben  aller  Anerkennung  wert  und  ein  Segen  fftr  das 
Ganze.  Denn  gerade,  wenn  die  Geister  aufeinander  platzen,  klären 
sich  die  Anschauungen.  Wenn  viele  die  W  ahrhcir  suchen,  wird 
sie  gewiB  eher  gefunden,  als  wenn  sicli  nur  einzelue  darum  be- 
mühen. Und  was  als  unantastbares  Kh  inod.  als  köstlicher  Wahr- 
heitsbesitz in  diesem  Kampfe  anerkannt  werden  muÜ,  das  wird 
sichei-  nach  dem  Kampfe  allgemein  hoher  geschitzt  als  vorher. 
Nur  durch  Kampf  kommen  wir  znr  Klärung,  znm  Fortschritt,  der 
einzelne  so  gut  wie  ganze  Volker.  Keiner  siegt,  er  kämpfe  denn.** 
Aber  der  Kampf  ist  nui  die  eine  starke  Feder  im  Getriebe 
unserer  Tage :  die  andei-e  ist  die  wechselseitige  Hülfe.  Nur 
<Mn  Blinder  kann  das  leuornen.  .Tede  neue  Idee  macht  Schule.  Ihre 
Vertreter  stehen  zusammen,  werben  Anhänger,  verteidigen  sich 
gegen  Angritie.  Zu  den  verschiedenartigsten  Zwecken  werden 
Vereine  gebildet,  in  denen  ein  Mitglied  am  andern  Förderung  und 
Stfitze  findet,  nnd  auf  politischem  Boden  entstehen  Parteien.  Aber 
auch  das  religiöse  Fühlen  und  Denken  übt  immer  noch  seine  ge- 
meinschafibildende  Kraft,  und  die  Überzeugung,  daß  alle  Menschen 
wesensgleich,  gleichberechtigte  Kindel-  dieser  Erde  seien,  führt 
dazu,  daß  die  Gesetz^jebung  den  wirtschntrlich  Schwachen  unter- 
stützt, daß  man  den  geistig  Zurückgebliebenen  nach  Kräfteu  tDr- 
dert  und  vor  Ausbeutung  schützt,  deu  sittlich  Gefährdeten  nicht 
in  Versuchung  führt.  Wahrhaftig,  nicht  nur  der  Haß.  auch  die 
Liebe  ist  flbc»ra11  tätig!  Wer  auch  nur  ein  Jahrbuch  der  Gemein- 
nfitzigkeit  mustert,  der  kann  unsere  Zeit  nicht  mehr  ohne  weiteres 
verdammen. 

Daß  die  Schule  wahie  Menschenliebe,  überhaupt  Jede  Ge- 
^innung  zu  ptlanzen  vermöge,  wird  allgemein  vorausgesetzt;  darum 
suchten  und  suchen  die  politischen  Parteien  immer  wieder  ihre 
Hand  auf  die  Schule  zu  legen.  Oft  sehr  zum  Schaden  der  Jugend; 
denn  die  Erziehung  bedarf  des  Friedens,  der  Stille,  wenn  sie 
gedeihen  soll.  Deshalb  ist  dringend  zu  wfllnschen,  daß  die  Schule, 
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obgleich  sie  im  Sinne  Maria  Th»Mesia.s  ein  ..Politiknni-  bleiben 
muß,  fortan  nie  nielir  zum  ZHnkajttel  dei-  Parteien  werde. 

Die  Wirksamkeit  der  Scliule  kann  freilich  auch  übcri^chätzt 
werden.  Wie  oft  trerten  wir  Väter  und  Söhne  iu  verschiedenen 
Lagern;  wie  oft  l&fit  das,  was  die  eine  Generation  begeisterte, 
die  nftchstfolgende  ganz  kalt!  Gegenwftrtig  glaubt  man  gemdezu 
an  die  Allmacht  der  Schule.  Wo  irgend  ein  Schaden  zatage 
tritt,  da  soll  die  Schule  helfen.  Allein  diese  l'berschätzinio:  der- 
selben trä2:t  auch  groBe  Oefahien  in  sich.  \\  enn  nicht  gelei>tfl 
wird,  was  mau  verlangen  zu  dürfen  glaubte,  muß  die  Schule  oder 
oft  der  Lehrer  es  mit  Unrecht  büßen.  Noch  schlimmer  ist  aber, 
daß  das  Verantwortlichkeitsgefühl  der  natüriichen  Erzieher,  yor 
allem  der  Eltern  dadnreh  geschwächt  wird.  Familie,  politische 
und  religiöse  Gemeinschaft  müssen  entschieden  ihrer  erzieheiischen 
Flüchten  besser  bewußt  weixlen  and  diesen  mit  größerem  £mste 
leben,  als  es  bishei-  geschieht. 

Immerhin  ist  es  ein  (iliick,  daß  der  Staat  die  Organisation 
der  Bilduugsaj  beit  übernommen  hat.  Dadurch  wird  verhindeii,.  daü 
alle  unreifen  Oedanken  nnd  Pläne  gleich  in  die  Schale  hinein- 
geworfen, Zeit  und  Kraft  der  Jugend  vergeudet  werden  kOnnsD. 
Begeisterung  für  eine  Idee  beweist  oder  bewirkt  nämlich  weder 
deren  Durchführbarkeit  in  dei-  Schule,  noch  ihre  Fruchtbarkeit 
für  die  (lesamtiieit.  Zu  bedauern  ist  freilich,  daß  der  Staat,  indem 
er  den  praktisch  tätigen  Erziehern  Ziele  steckt,  Methoden  vor- 
schreiht  und  die  nötigen  Hülfsmittel  zur  Verfügung  stellt,  manch- 
mal den  Fortschritt  auf  pädagogischem  Gebiete  in  nngeeander 
Weise  verlangsamt.  Bis  das,  was  theoretisch  begründet  und 
praktisch  erprobt  worden  ist.  da  und  doit  durch  Gesetz  und  Ver- 
ordnung eingeführt  werden  kann,  verjrehen  Jahrzehnte.  Ein 
weiterer  Nachteil  dei-  staatlichen  Schulorganisation  kann  daraus 
erwachsen,  daß  eine  zu  weitgehende  Einschränkung  und  Über- 
wachung der  Lehrerschaft  deren  Berufbfremie  nnd  dadnreh  den 
Lehr-  und  Erziehungserfolg  beeinträchtigt. 

In  der  Schweiz  ist  das  Schulwesen  Sache  der  Kantone.  Mannig- 
faltig, wie  deren  Entwicklungsgeschichte,  geographische  und  wirt- 
schaftliche Lage,  ist  auch  ihr  Schulwesen,  ^'on  einer  schweizerisc  hen 
Volksschule  kann  man  deswegen  kaum  reden;  aber  tVeiuiig  und 
dankbar  muß  jeder  ruhig  Urteilende  zugestehen,  daß  überall  eifrig 
nnd  mit  Erfolg  unter  Berücksichtigung  der  gegebenen  Verhältnisse 
an  der  Jugendbildnng  gearbeitet  wiitl. 

In  die  Volksschule  greift  der  Bund  nur  insofern  ein,  als 
er  kontrolliert,  ob  die  Bundessubvention,  die  laut  ,.  Bundesgesetz 
betreffend  die  Unterstützung  der  öffentlichen  Primarschule  vom 
25.  Juni  1903"  an  die  Kantone  ausliezahlt  wird,  in  vorschrifts- 
mäßiger Weise  verwendet  werde.  Zudem  vergewissert  er  sich, 
ob  die  Kantone,  wie  Art.  27  der  Bundesverfassung  verlangt,  für 
„genügenden  Primarnntenicht**  sorgen,  indem  er  die  Rekmten- 
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prüfangen  veranstaltet.  Auf  das  Mittelschulwesen  hat  der 
Bund  dadurch  Einfluß  gewonnen,  daß  er  die  Medizinalprütiingen 
regelte  und  die  Mittelschulen,  die  für  den  ärztlichen  Beiuf  vor- 
bereiten, regelmäßig  durch  Bundesorgane  inspizieren  läßt.  Während 
die  eidgenössische  technische  Hochschale,  das  Polytech- 
nikum, schon  im  Jahre  1854  in  Zttrich  eröffhet  worden  ist,  wird 
der  Bond  wahrscheinlich,  statt  eine  eidgenössische  Uniyersität 
zn  gründen,  wozu  ihn  Art.  27  der  Bundesverfassung  berechtigte, 
die  bestehenden  Hochschulen  subventionieren,  wie  die  ..Konferenz 
der  kantonalen  Erziehuiio:sdirektoren"  empfiehlt,  der  schon  so 
manche  fruchtbringende  Anregung  und  tatsächliche  Förderung  des 
schweizerischen  Schulwesens  zn  danken  sind. 

Wie  Bund  und  Kantone  durch  Yerfassuugsbestimmungen, 
Gesetze  nnd  Verordnungen  das  Schulwesen  zu  organisieren 
suchen,  welche  Mittel  sie  zur  Verfügung  stellen,  wie  der  Bund 

die  gewerbliche  und  industrielle  f^erufsbildung,  die  hans- 
wirtschaftliche und  berufliche  Hilduno:  des  weiblichen 
Geschlechts,  das  landwirtschaftliche  Bildungswesen, 
die  kommerzielle  Berufsbildung  unterstützt,  den  i  uru- 
anterricht  und  den  militärischen  Vorunterricht  fördert, 
hat  das  „Jahrbnch  des  Unterrichtsweseus  in  der  Schweiz**  von 
jeher  in  umfassender  Weise  klargelegt.  Fortan  möchte  es  zudem 
auch  die  Ideen  aufzeigen,  die  als  treibende  Kräfte  das  Leben  in 
der  Schule  beherrschen.  Inwiefern  dies  tatsächlich  geschieht,  mag 
ein  Heispiel  andeuten:  die  Idee  der  Persönlichkeit.  „In  welchem 
Umfange  darf  oder  soll  man  die  Individualität  pflegen?",  das  ist 
die  Frage,  um  die  sich  gegenwärtig  die  pädagogische  Diskussion 
dreht  Mit  gntem  Grunde;  mochte  man  doch  nur  zn  oft  ans  dem 
Individuum  einen  Gott  machen.  In  schrankenloser  Freiheit,  jen- 
seits von  gut  und  bOse,  soll  der  Mensch  sich  ausleben.  Und  doch 
verlangt  man  gleichzeitiir  —  seltsamer  Widerspnieh  —  in  immer 
weitern  Kreisen  nach  Staatsfonnen,  in  denen  dei-  Einzelne  nichts, 
die  Gesamtheit,  wie  in  Sparta,  alles  bedeutet.  Wird  wohl  der 
Bürger,  der  heute  den  Fortschritt,  das  Gedeihen  der  Gesamtheit 
dayon  abhängig  glaubt,  daß  man  ihm  gestatte,  seine  Persönlich- 
keit rücksichtslos  zur  Geltung  zu  bringen,  morgen  schon  sich  als 
Glied  des  Ganzen  fühlen  können,  morgen  schon  im  Ganzen  auf- 
gehen wollen?  Heute  sieht  er  im  Staate  seinen  Knecht,  morgen 
soll  er  umg^ekehrt  dessen  Sklave  sein.  Wenn  die  (Gemeinschaft 
nicht  an  derartigen  Widersprüchen  zugrunde  gehen  soll,  müssen 
die  leitenden  Kreise  sich  durchaus  klar  werden,  was  sie  eigent- 
ttch  wollen.  Und  wenn  sie  es  wissen,  so  mfissen  sie  entsclilossen 
die  Wege  wandern,  die  zum  Ziele  f&hren,  nnd  die  Mittel  anwenden, 
die  den  Elrfolg  sichern. 

Es  ist  Tatsache,  daß  je  nnd  je  die  herrschende  Weltanschauung 
den  Zweck  der  Erziehung,  sowie  die  Wahl  der  Wege  und  Mittel 
zu  dessen  Verwirklichung  bedingte.   Aus  diesem  Grunde  muß  der 


Digitized  by  Google 


76 


Allgemtiuer  pidag(»gisoher  Jahresbericht. 


Staatsmauu,  der  Lehrer,  der  (geistliche,  kurz  jeder,  der  erzieherisch 
wiiken  will,  sich  mit  den  gegenwärtigen  Strömungen  in  der 
Philosophie  und  Soziologie  ▼ertrant  machen,  sei  es  um  sie  zu  be- 
kämpfen oder  zu  verwirklichen.  Das  Qefühl  der  Verantwortlich- 
keit j^e^enübor  sich  selbst,  pfoofenübcr  der  Jugend,  den  Eltern,  dem 
Vollie  und  Gott,  reliq^iöse  \'e]anlagung  vorausgesetzt,  zwingt  den 
berufenen  Erzieher  gebieterisch  dazu. 

Das  ..Jahrbuch  des  ünterrichtswesens"  will  ihm  in  Zukuuü 
diese  Arbeit  dadurch  erleichtem,  daß  es  die  literarischen  Erschei- 
nungen, welche  die  Pftdagogik  berflhren,  zusammensteUt  und  wohl 
auch  im  Auszuge  mitteilt.  Dabei  darf  selbstverstHudlicb  nicht 
nur  der  schweizerisclie  Büchermarkt  berücksichtij^t  wei*den.  Was 
in  unsern  Naclibarländern  die  Erzieher  bewegt,  wirft  seine  Wellen 
auch  über  unsere  r-rrenzcn  und  wird  in  unserer  pädajrnirisrheii 
Presse  aufgegritt'en  und  kiitisiert.  Die  Nutzanwendungen  aat  unsere 
Verhältnisse  fehlen  selten.  Umgekehrt  zeigt  sich,  daß  die  päda- 
gogischen Stimmen  der  Schweiz  auch  im  Ausland  gehört  werden. 
YerdiensÜich  wäre  es.  die  Wechselwirkung  nachzuweisen,  be- 
sonders verdienstlich,  kritische  Urteile  fremder  Beobachter  schwei- 
zerischen Lesern  vorzulegen.  Das  „Jahrbuch''  will  es  in  Zukunft 
versuchen. 

Einem  Bedenken  ruft  dieser  Plan:  \\'ird  es  bei  der  Flut  der 
pädagogischen  Literatur  möglich  sein,  das  Wertvollste  aufzugreifen, 
im  «Jahrbuch**  zu  analysieren  und  nach  seinem  wahren  Werte  zu 
würdigen?  Schwerlich:  das  vermag  nur  der  Historiker  kommender 
Tage:  aber  was  Aufsehen  erregt.  Widerspruch  und  Zostimmung 
findet,  viel  gelesen  wird,  also  Einfluß  auf  weitei'e  fireise  gewinnt, 
das  läßt  sich  feststellen. 

Sollen  Ideen  durch  die  Schule  ins  Volk  hinaus  getragen  wer- 
den, müssen  die  Lehrer  erst  dafür  begeistert  sein.  Dies  der  Grund, 
warum  die  Männer  der  Wissenschaft,  die  Kirchen,  die  Führer  der 
politischen  Parteien,  die  Vertreter  beruflicher  und  wirtschaftlicher 
Vereinigungen  die  Lehrerbildung  zu  beeinflussen  suchen.  Wie  die 
Bildung  der  Lehrer  ausgebaut  werden  will  und  ausgebaut  wird, 
ist  hochwichtig  und  soll  im  .^Jahrbuch"  gewissenhaft  dargestellt 
werden. 

Der  Geist,  der  in  der  Leinerschaft  herrscht,  wirkt  sich  auch 
in  den  Lehrmitteln  aus,  die  meist  von  Lehrern  verfaßt  und 
dem  Unterrichte  zugrunde  gelegt  werden.  In  den  Lehrmitteln 
zeigt  sich  die  Wechselwirkung  zwischen  Schule  und  Leben  am 

augenscheinlichsten;  ja  es  dai-f  «geradezu  behauptet  werden,  daß 
die  Kultur  eines  Zeitalters  sich  in  seinen  Schulbücheni  spiegle. 
Aber  nicht  nur  in  den  Tiehrniitteln.  sondern  auch  in  der  JVtouung. 
der  BevtirzuiTunü:  trewisscr  Fächer  und  in  dem  Lrlu  verfahren  gibt 
sich  die  Gei>tt  sriihiung  der  Lehrerschaft  kund.  Die  Lehrfächer, 
die  gerade  im  Breunpunkt  des  pädagogischen  Interesses  stehen, 
die  Methoden,  die  den  Unterrichtsbetrieb  beherrschen,  die  Lehr- 
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mittel,  die  neu  oder  umgearbeitet  erscheinen,  sollen  eben&Us 

im  „Jahrbuch"  berücksichtigt  werden. 

Die  Tätigkeit  des  Lehrers  beschränkt  sich  heute  nicht  mehr 
auf  die  Schule.  In  einzelnen  Vorträgen  und  Vortragsreihen 
sucht  der  Lehrer  die  Wissenscliaft  zu  popularisieren ;  in  den 
Vereinen  pAegt  er  die  volkstümliche  Kunst  oder  sucht  sich  mit 
seinen  Volksf enossen  asnr  Erfüllung  sdner  militärisehen  nnd  bftr- 
gerlichen  Pflichten  tttchtig  zn  machen.  Um  seinen  Aufgaben  in 
Schnle  nnd  Leben  immer  besser  gent^n  zn  können,  bUdet  er  sich 
weiter,  sei  es  in  der  Studierstube,  in  Ferienkursen  oder  in 
pädagogischen  Vereinigungen,  die  ja  vielfach  staatlich 
organisiert  sind.  Auch  diese  Betätigung  der  Lehrer  möchte  das 
„Jahrbuch"  beleuchten,  soweit  es  möglich  ist. 

Srfrenllcherweue  erkennen  in  unseren  Tagen  immer  weitere 
Kreise  ihre  erzieherischen  Pflichten.  Sie  sehen  in  der  Jagend  das 

kostbarste  Gnt  der  Nation  und  mühen  sich  redlich,  deren  körper- 
liche, geistige  und  sittliclie  Wohlfahrt  zu  fördern.  Kinder^^ärtcn, 
Kinderkrippen.  Ju2:endhorte,  Ferienhortc,  Ferienkolonieu,  Ferien- 
heime, Erhüluugsliäiiser,  Abteilungen  für  Schwachbegabte  sind 
gegründet  worden.  Nach  Wald-  und  Krüppelschulen  wird  gerufen. 
Man  hat  ffir  ansreichende  Ernährung  und  Bddddttng  der  Sehnl- 
jagend,  für  gesnnde,  helle  Lehrräume  gesorgt,  nnd  der  Gesetm^ber 
sieht  bessern  Kinderschutz  vor.  Ffir  alle  diese  wohltätigen  An- 
stalten und  Einrichtungen  liat  man  in  den  letzten  Jahren  den 
Namen  Sozialpädagogik  auf^^ebraclit;  \venigstens  bilden  sie  einen 
wesentlichen  Bestandteil  derselben.  Fber  die  sozialpädago- 
gischen Bestrebungen  wird  das  „Jahrbuch'*  alljährlich  er- 
schöpfend referieren. 

Sicher  ist  es  nor  eine  Pflicht  der  Dankbarkeit,  im  „  jahrbnch** 
auch  knrz  der  Männer  und  Franen  zu  gedenken,  die  sich  im  Le- 
ben hervorragende  Verdienste  um  die  theoretische  wie  die  prak- 
tische Pädagogik  erworben  haben.  „Wohl  dem.  der  seiner  Väter 
gern  gedenkt",  sagt  der  Dichter;  aber  sic-her  steht  dem  Erzieher 
Pietät  doppelt  wohl.  Selbstverständlich  kann  es  sich  nicht  darum 
handeln,  jedem  Verdienste  ein  literarisches  Denkmal  zn  setsen, 
wie  es  Dr.  Albert  Huber  im  „Jahrbuch  des  Unterrichts wesens  in  der 
Schweiz  für  das  Jahr  1900"  dem  viel  verdienten  Begründer  des 
„Jahrbuches*',  Stadtrat  Johann  Kaspar  Grob,  gestiftet  hat. 

So  dürfte  sieh  denn  der  ^.Pädagogische  Jahreslierichf.  der 
in  der  Folge  einen  integrierenden  Hcstandteil  des  „Jahrbuches  des 
Unterrichtswesens  in  der  Schweiz"  bilden  soll,  nach  und  nach  in 
einlftSlicher  Weise  mit  folgenden  Programmpnnkten  zn  befassen 
haben,  zn  denen  Übrigens  Ansätze  bereits  in  den  bisher  erschienenen 
Jahrgängen  vorhanden  sind: 

Pädagogische  Strömungen  der  Gegenwart. 

Bedeutende  Erscheinungen  ans  der  pädagogischen 
Literatur. 


Digitized  by  Google 


78  Allgemeiuer  pädagogischer  Jahresbericht. 

Verfassongsbestimmnngeii,  Gesetze  und  Verord- 
nangeo.  welche  die  ScholorganiBatioD  betreffen.  Nene  Ge- 
setze und  Verordnungen  werden  wie  früher  im  Jahrbuch - 
erscheinen :  desfrleichen  bleibt  der  statistische  Teil  oaveräadert. 

Lehrer  bildung. 

Leh  r  mittel. 

Lehr  verfahren. 

Lehrer  Vereinigungen. 

Sozial  pädagogische  Bestrebungen. 

Totentafel. 
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Dritter  Abschnitt. 


Förderung  des  Unterrichtswesens  dureh  den  Bund 

im  Jahre  1906. 


I.  EMgMMscbe  iH^lyleeliiiitolie  Sohula  in  ZUrioh. 

Im  Jahi  e  1905  feierte  die  eidgenössische  polytechnische  Schule 
das  fbnfzi^älirige  JnbUäam  ihres  Bestandes  (1855—1905^.  Auf 
diese  Feier  ist  eine  prachtvoll  ausgestattete  Festschrift  in  zwei 
großen  Bänden  erschienen.  Der  erste  Teil  enthält  aus  der  Feder 

von  Prof.  W.  (  »clisli  eine  ^ Geschichte  der  (Ti  iinduii^  des  cidg:enös- 
^ischen  Polytechnikums  mit  einer  l'bersicht  seiner  Entwickluii^r 
LS.')") — 1900",!)  die  in  musterhaft  lichtvoller,  anschaulicher  und 
präguauter  Weise  den  Werdegang  des  Polytechnikums,  diesen 
Stolz  des  Schweizerlandes,  zeichnet.  Der  zweite  Teil,  bearbeitet 
Yon  Mitgliedem  des  zürcherischen  Ingenieur-  und  Ai'chitekten- 
vereins,  filhrt  die  hauliche  Entwicklung  Zürichs  in  Einzelbildern 
vor  Angen.  Das  Werk  ist  ein  kultinlii^toiiscfies  Aronnment  und 
bildet  eine  un vergängliche  Krinnenin^  an  die  würdige  Feier.  Ks 
ist  angezeigt,  bei  diesem  Anlaß  eni sprechend  dem  Tharakter  des 
Jahrbuches  der  Entwicklung  der  Anstalt  mit  einigen  Übersichten 
zn  gedenken. 

Die  Organisation  des  eidgenössischen  Polytechnikums  ist  zur- 
zeit folgende: 

Es  gliedert  sich  in  folgende  Abteilungen: 

I.  Abteilang  für  Hochbau  (Architektenschule). 

II.  Abteilung  für  StraÜeu-.  Eisenbahn-,  Wasser-  und  Brückeu- 
ban,  sowie  fOr  Vermessnngswesen  (Ingeaienrschnle). 

m.  Abteilung  f  &r  industrielle  Mechanik  (mechanisch-technische 
Schale). 

IV.  Abteilung  für  industrielle  Chemie  (chemisch-technische 
Schule): 

A.  Technische  Sektion. 

B.  Pharmazeutische  Sektion. 

Oedniekt  bei  Haber  &  Cie.  hi  Fnnenfeid  1905. 
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V.  Abteilung  für  Laad-  und  Forstwirtschaft: 

A.  Forstschule. 

B.  Landwirtschaftliche  Schule. 
( Knlturiiigeiiieurschule. 

VL  Abtt'iliiiin:  liir  Bilrtunor  von  Fuchiehiern  in  mathematischer 
und  naturwissenschaftlicher  Kichtiin^: 

A.  Mathematisch-physikalische  Sektion. 

B.  Naturwissenschaftliche  Sektion. 

Vll.  Allgemeine  philosophische  und  staatswirtschaftliche  Ab- 
teilung (Freifftcber). 

Vni.  Militärwissenscliaftliche  Abtefluig. 

Die  Abteilaogen  I — VI  bilden  die  Fachschalen. 

An  die  Schule  sind  noch  eine  Reihe  von  sogenannten  Annex- 
anstalten  angeschlossen: 

a.  Die  eidgenössische  Anstalt  für  Prftfnng  von 
Baumaterialien,  anschließend  an  die  drei  ersten  Ab- 
teilungen der  Schule. 

6.  Die  eidgenössische  Zent  rahmst  alt  für  das  forst- 
liche Versnchswesen,  anschließend  an  die  Forstschule. 

e.  Die  eidgenössische  Prüfangsanstalt  fär  Brenn- 
stoffe. 

Das  Ziel  der  einzelnen  Abteilungen  ergibt  sich  schon  aus  der 
vorstehenden  Aufzählung:  und  Benennung  derselben.  Wie  der  Unter- 
richt zur  Erreichung  dieser  Ziele  bemessen  ist  lassen  die  Pro- 
gramme der  Schule  mit  den  eingehenden  Übersichten  des  lAr  jede 
Abteilung  vorgesehenen  Unterrichtes  erkennen. 

Von  Anfang  an  ist  die  Schule  immer  bestrebt  ireweeen,  sich 
durchaus  den  Charakter  einer  technischen  Hochschule  zu  wahren 
und  bei  ihren  Studierenden  den  entsprechenden  höheren  Grad 
wissenschaftlicher  Reife  in  den  einzelneu  technischen  Bernfe- 
richiungen  zu  erzielen.  Sie  verband  damit  auch  das  beständige 
Bestreben,  das  wissenschaftliche  Denken  in  den  Dienst  h<^lier  auf- 
gefaßter praktischer  Berufbziele  zu  ziehen,  die  Annäbmng  und 
Durchdringung  von  Wissenschaft  und  Praxis  zu  fördern;  denn  die 
Zeit  fordert  durch^j:ebildete,  auf  das  praktische  Leben  vorbereitete 
Spezialisten ;  sie  bedarf  solcher  Spezialisten,  namentlich  auch  iu 
dem  Sinne,  daß  dieselben  ein  durch  Wissenschaft  geschäiites  Auge 
und  Verständnis  mitbringen  für  die  Verfolgung  technisch-praktischer 
Ziele  in  fördernder,  vervollkommnender  Weise.  Diese  Zwecke  der 
Schule  finden  in  den  Reglemcnten,  Unterrichtsprogrammen  und 
Einrichtungen  der  Schule  deutlichen  Ausdruck:  einmal  in  der  in- 
tensiven Art,  wie  auch  der  obligatorische  Unterricht  in  den 
allpremein  wissenschaftlichen  Teilen  der  Mathematik,  Mechanik. 
Physik,  Chemie  etc.  tur  die  verschiedenen  Abteilungen  in  denn 
ersten  Jahreskursen  grundlegend  und.  möglichst  einheitlich  ein- 
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gerichtet  und  bemessen  ist;  dann  in  der  mit  den  höheren  Kursen 

zanehmenden  Trennung  dei  Spezialrichtnngen  und  der  ebenso  in- 
tensiven Verfolgung  der  Bedürfnisse  der  einzelnen  Abteilungen  in 
ihrer  besondem  beruflichen  Richtung;  endlich  in  der  nachdrück- 
lichen Art  und  Weise,  wie  mit  den  meisten  Vorlesungen  Übungen 
verbundi  n  sind  und  immer  mehr  für  vervollkommnete  Einrichtungen 
zu  ausgiebigem,  fmchthringendem  Betriehe  solcher  gesorgt  wird. 
Anf  Übungen  in  den  Unterrichtsföchem  aller  Art  legt  flberhanpt 
die  Schule  zur  Erreichung  ihrer  Zwecke  großes  Gewicht.  Durch 
Verbindung  eingehender  Übungen  mit  den  Vorlesungen  traclitet 
sie  eifrig  dahin,  sowolil  die  Studien  ndeii  zu  selbständiger  Tätig- 
keit und  tüchtiger  Verarbeitung  des  Vorlesungsstotfes  zu  bringen, 
als  besonders  auch  mit  der  Theorie  diejenige  Praxis  zu  verbinden, 
welche  an  einer  technischen  Hoch  schale  angebracht  nnd  die  ge^ 
eignet  ist,  zn  der  angestrebten  Durchdringung  von  Wissenschaft 
und  Praxis  zu  gelangen.  Die  Schule  will  die  Ausbildung  ihrer 
Studierenden  nicht  bloß  im  Hör-  und  Zeichensaale  bewirken,  son- 
dern ebensowohl  auch  im  Laboratorium  und  auf  Versuchs- 
feldern, wo  dieselben  mit  Auge  und  Hand  durch  eigene  Beobach- 
tungen, Messungen  und  Versuche  mit  der  Wirklicl^eit  sich  ver- 
traut machen  und  so  bei  selbsttätigem  Studium  der  Natur  auch 
praktisch  reif  werden  sollen  zur  Ausübung  ihres  Berufes.  Die 
großen  Opfer,  welche  für  die  Errichtung  und  den  Betrieb  der 
Laboratorien  gebracht  worden  sind  und  noch  gebracht  werden,  die 
Ausdehnung  und  Einrichtung  dieser  Laboratorien  lassen  erkennen, 
welche  Bedeutung  die  Schule  dieser  Richtung  der  Ausbildung  bei- 
mifit,  mit  welchem  Nachdrucke  sie  dieselbe  verfolgt  nnd  wie  weit 
sie  dabei  zu  gehen  gewillt  ist 

Stets  bestrebt,  eine  hohe  Stellung  zu  behaupten,  hat  die  Schule, 
ohne  die  einmal  angenommenen  hauptsftchlichen  Grundsätze  und 
Richtungen  aufzugeben,  und  sich  aupas'^end  an  die  Verhältnisse 
nnd  Mittel  des  Landes,  in  der  Einriehiung  uud  den  Studieiiplänen 
der  Abteilungen  stets  Schritt  gehalten  mit  den  Fortschritteu  der 
Wissenschaft  uud  der  Technik,  den  Verschiebungen  in  den  Be- 
siehnngen  beider  und  den  Erweiterungen  ihrer  Gebiete,  ebenso  mit 
den  steigenden  Anforderungen  an  die  Ausbildung  von  Technikern 
höherer  Stufe,  wie  mit  den  sich  mehrenden  Bedürfni.ssen  des  Landes 
und  seiner  Gewerbe.  Anf  diese  Art  und  in  diesem  Sinne  ist  die 
Gestaltung  der  Studienpläne  samt  der  nälieren  F^inrichtung  der 
Abteilungen  in  beständigem  Flusse  geblieben  und  wird  es  auch 
weiterhin  bleiben.  Doch  hielt  nnd  hält  die  SchnlbehOrde  daran  fest, 
gegenfiber  dem  steten  Drange  nach  Vermehrung  der  Jahreskurse, 
wie  auch  gegenfiber  dem  aus  der  wachsenden  Fülle  des  Unterrichts- 
Stoffes  entspringenden  Zuge  nach  stärkerer  Füllung  der  Programme 
des  obligatorischen  Unterrielites  an  den  einzelnen  Abteiinngen. 
möglichste  Zurückhaltung  zu  beobachten  und  in  diesen  Programmen 
üich  auf  die  wichtigsten  Fächer  der  hauptsächlichen  Kichiungeu 
zu  konzentrieren. 
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DecjcuigCü  Studierenden,  welche  nuch  weitergehende  oder 
besoDdere  Bfldimgsbedilrfiiisse  empfinden  nnd  AibeiUkraft  genug 
besitzen,  nm  neben  den  obligatoriscben  Fftchern  ihrer  Abteihiag 

noch  andern  Fächern  sich  arazuwenden.  oder  welche  von  sich  ans 
ihre  Studienzeit  verlänj2:ern  wollen,  bietet  die  Schule,  besonders 
durch  ihro  siebente  Abteilung:,  ausgiebigste  Gelegenheit  za  ergän- 
zenden  und  speziellen  Studien  mannigfaltiger  Art. 

Die  siebente  oder  Freifächer- A bteilung  uimint  eine 

ganz  besondere  Stelluuji:  ein: 

(xleich  mit  der  Gründung  der  polytechnischen  Schule  wurden 
deren  Fachschulen  mit  Lehrkräften  für  Fächer  der  allgemeinen  und 
der  Kunstgeschichte,  der  Literatur  der  modernen  Sprachen,  der 
Nationalökonomie  nnd  Statistik,  des  schweizerischen  Staatsrechtes, 
des  Verwaltnngs-  und  Technischen  Rechtes,  der  Mathematik  und  der 
Kunst  umgeben,  welche  Fächer  allen  Studierenden  des  Polytechnikums 
ganz  offen  stehen.  Zum  Besuche  mindestens  eines  solchen  Frei- 
laches  in  jedem  Semester  ist  sogar  jeder  Studierende  verpflichtet. 

Dem  Zwecke  der  siebenten  Abteilung  ist  die  eine  Hauptgrnppe 
ihrer  Vorlesungen  und  t'bungen  gewidmet,  diejenige  welche  die 
Literaturen,  die  historischen  und  politischen  VVissenschaften,  die 
Philosophie  nnd  die  Künste  nm&ßt  Diese  Gruppe  von  Vor- 
lesungen findet  auch  einen  großen  ZnhOrerkreis  nnter  den  Stn- 
dierenden  der  l^niversität  Zürich,  sowie  unter  den  Bewohnern 
Zürichs  überhaupt,  und  trägt  nicht  weniü  dazu  bei.  die  eidgenös- 
sische Anstalt  in  lebendigen  Beziehungen  zu  den  übrigen  geistigen 
Interessenki eisen  an  ihrem  Sitze  zu  ei'halten.  Eine  andere,  eben- 
falls icicii  ausgestattete  Hauptgruppe  von  Vorlesungen  und  Übungen 
betrifft  die  Gebiete  der  Mathematik,  der  Naturwissenschaften  nnd 
der  Technik  und  dient  dem  weiteren  Zwecke,  den  mauigfachen, 
auf  diesen  Gebieten  über  den  engeren  Rahmen  der  Unterrichts- 
progi'amme  der  einzelnen  Fachschulen  hinaus  sich  geltend  machen- 
den Bildungsbedürfnissen  allgemeiner  und  spezieller  Natur  frei- 
gebig entgegenzukommen.  In  beiden  Gruppen  ist  nebenbei  nuch 
Vorlesungen  mehr  elementarer  Art  Kuuni  gegeben,  um  auch  die 
sich  geltend  machenden  BedOrfhisse  nach  gewöhnlichem  Sprach- 
unterrichte, wie  nach  zur  Verfolgung  der  Fachschulen  nachhelfendem 
Unterrichte  zu  befriedigen. 

Eine  nähere  Ausföhrung,  wie  innerhalb  der  einzelnen  Abtei- 
langen die  Fächer  nach  Art.  Ausdehnung  und  Stundenzahl  etc. 
sreordnet  sind,  würde  zu  weit  führen.  Der  Schulmann  wird  ohnehin 
au  Hand  dei-  .Ialiresj>iocrraninie  die  der  näheren  Organisation  zu- 
gimde  liegenden  (ledankeu  leicht  eingehender  verfolgen  können. 

Die  Baukosten  der  Schulgebäude,  ohne  innere  Ein- 
richtungen und  Ansrftstnngen.  betragen: 

Hauptgebäude  und  Chemiegebäude 
(Bausumme)  Fr.  2,674,000  (ohne  Bauplatz) 
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Gebäude  der  land-  und  lorstwirt- 

schaftlichen  Sehlde  (Banmniiiie)  Fr. 
Sternwarte  

<'hemicgebäude  .... 
l*hysikgel>HUdc  .... 
MaschinenlHboraturium  . 
Materialprüfungsanstalt  . 
Kuliiuiugeuieurscliule  (gemietete» 


n 
If 


H84.000  (ohne  Bauplatz) 

175,000  (  ^ 

i,aoo.()oo  ( 

1,200,000  (mit 
675.000  (ohne 
202,000  (mit 


r» 
n 


! 


Oebäsde)  Jahresmiete  Fr.  4600. 

Die  Frequenz  des  eidg.  Polytechnikums  seit  1879/80 
weist  folgfende  ZiiFem  auf: 


Schuljahr 

81u<iierfnde 

^Cnhürer 

Total 

Schuljahr 

stadlerende 

Zohorer 

Total 

1879;8() 

541 

250 

791 

1892  9H 

725 

429 

1154 

1880/81 

488 

741 

1893  94 

720 

452 

1172 

1H81>Ö 

42» 

2.i<; 

BHT) 

1894% 

757 

473 

1230 

1882'8H 

40H 

277 

Ba5 

1895,9H 

787 

46:s 

1250 

1883f84 

413 

289 

702 

1896/97 

841 

489 

ia3o 

1884«5 

412 

820 

782 

1897;^ 

871 

465 

1886 

414 

3.ö<> 

770 

1898  <»9 

935 

455 

1390 

1880,87 

496 

337 

833 

1899^00 

1007 

449 

1456 

1887i88 

580 

890 

970 

19(I0'01 

1004 

507 

1511 

1888/89 

688 

9<)2 

190102 

1065 

571 

um 

1889i9(> 

682 

m 

961 

1902.03 

1169 

604 

1773 

ismi 

676 

406 

1084 

1Q08(H 

1268 

657 

1920 

mim 

708 

427 

iiao 

1904/05 

1296 

785 

2028 

188«} 

\HH\ 
1882 
1893 
1S84 
1885 
1SH6 
1887 
18SS 
18S*» 
189(1 
1891 
1892 
1808 
1H94 
1895 
1896 
1897 
189» 
1899 
llKXi 
1901 
1902 

\mi 

1904 
1905 


Die  Betriebsausgaben  betragen  von 

Vorwal*  Lehr- 

ttinic  |i«rM)nal 

Fr,  Fr.  Fr. 

29537.4S  87761.84  286010.» 

323r>2..,:,  :592s:, :m:m. 

81543.i:.  415:i5.,„  331146.90 

813-20.5,  38045.31  .34'2294,7s 

H1334.,,  .  39732.HO  346321.^7 

303.5G.,^>  4(Mm4u  35441  4.;,h 

3i)8:ir>.-,  47359..«,  35:{!M)5.o-, 

32ß02.,..  5«77:>.c,4  .•{.")S219.r.:. 

35.'^51  .f,t  »;.3rvCv  . ;  I7( ►2.;^, 

34255.,,-.  «;375s.,^  39:».s3<).j,o 

34308.,...  7«>4r,0.  -  42  »5S5.  ,„ 

.33798.7^  9594« 42(U67.6o 

3945<;.2o  98739.fi«  448723.87 

46283.S3  91613.7(1  452689.io 

400iW>.g,  101978.40  534592.«- 

41184.01  1 15719  M  570729.15 

44932.58  105714.15  588205.55 

43304..M  101H41..J9  6022.34.3-, 

44420.1«  107710.88  596(>3G.^ 

46105., M  121828.19  636769.0-. 

.5.55.'.:i.,,-  13,573(;.|;  r)74233.., 

.54125.,,,  134003.50  727u73,„o 

.->38*>S.,.,  1.39174.:,3  7531K)2.,-. 

57<)14.^<,  1.55.3!K>.,.^  782.59»).i,7 

r>S(M;9.7o  152810.4,  819308.30 

5S2H2.44  1.52290.,»  843723.,5 


AiiHlaltcn 
II.  Hainin- 
lu.if^en 
Fr 

83844.5, 

K1959.HI 
100855.94 
128570.7, 

113310.,, 

112(;52..^7 
108128.,^ 
11K501.4., 

120377... 
14«M».52.4., 
H)4734.7H 
16a407.M 

151551.40 

1 557.50. 

IH7093  52 
166186.01 

l<5Sr,47.4a 
lti8:i.32.,3 
165965.74 
191363.79 
212'<78.7o 
22S()(i9.44 
237908, 3 
25<I253.„ 
275709. 


Fr.  Fr.  Fr. 

306.  6398.75 

236.-  44)53.»4 

_  4n2.»>« 

347. 

153.;„ 

287 


99.-.  VIOO.g4 

—      4025.55  3183().ß, 

7389.55  19.5S9.,5  .XiMo/^,, 

8010  HO  22591. H7  5»;i  401.60 

'dni.        040...  10003.89  .5.550(18... 

4.57.      3377.2,  21KJM1.,3  .5t>4145.,. 

102..,«  16296.4.  21228.80  603720.;, 

59(J..,„    4182..,.  32090.90  «•,42.s:{7.,„ 

2.52.:,,,    0403.40    1552.»2  <  ",20430.,, 

151..V0   3678.65  07.Vi97...3 

810.-    3S12.S.,       —  72.5504.,, 

K02.40   3458.4,^      27.eif  754015.26 

801.TO  19727.M  46129.07  808247.4t 

352.40    8151.04  4575G.KK  K86678.„ 

453.-  IS. 564.80   3515.5,  937258.» 


Total 

Fr. 

442859.80 

4r,.3231.7, 
5409:i6.8ft 
.5<>7557h>3 


401.»,  9613.S4    7003.87  987171.«o 

400.  2750., i  l(n;of).T.,  : 

2.50.-  .3935.S«     741.7i  1133O09.:s5 

747—  2917.4.,  25000.-  1204308.87 

200.  7504.«o  2.5Ü00.  12f;ti274.8o 

4<K).  18453.40  2h(m.  1324294.08 

400.-  4.'>494._  2.5000.-  14009(54.87 
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Über  die  VerUUtoisse  des  Jahres  1905  sind  folgende  Mit- 
teüangen  zu  maohen: 

1.  Schftlerschaft.  Über  die  Frequenz  des  eidgenossischen 

Poljrtechnilrams  im  Schuljahr  1904/5  (Wintersemester  1904  5  nnd 
Sommersemester  1905)  orientiert  die  nachstehende  Übersicht: 

IwiiitMiMM      ttMBttnptu     Mmu       19041906      1903  1904 
Fachschula  M4  HR  ml/«!«  M4,1W  IW/IM«  ^    -    SriMiarkMr  SdNNÜvIiriMir 

I.  Arcbitektcudchale     .  23  22  67    61  6  —  55  12  53  8 

n.  Ingeniennchnle   ..77  86  286  283  3  —  825  61  913  70 

in.  iKhmiKli.tfthnkh»  Schik  .  164  168  548  522  26  —  261  287  271  251 

IV.  Gk>au«k.U(hiiMk«  Sdiili  i) .  72  75  238  241  —    8  128  110  13i^  102 

{a.  FttntiehQle  ...9  18  8080   80  —  80  — 

i.  LudfinubftlKh«  Sthile    t>0  21  51    51    40  11  43  8 

c.  IiUirü«(ii»r-SdMl«    .10  7  25    22  8  —  18  7  17  5 
VI.  'SchnleftrFaehlelurer: 

a.  Mathematische  Sektion    (i  7  81  \  |u>  k  18  3  \  «a 

ItoiTOMmhimiih»  8»hi»i  .    8  11  27  f "   23  4  |  *^ 

Total  389  408  12931263    38    8     798  495    8U7  456 
•)  InklnsiTf  ph«rma»outi8chp  Sektion.  G3°n^°„  64";o36°o 

Von  den  Neiiaufgenommenen  entfallen  auf  den  1.  Kurs  348 
(H81),  auf  höhere  Kurse  41  (29);  Schweizer  wai'en  216  oder  56"  o 
(237  =  58%),  Ausländer  173  oder  44  o/o  (173  =  42  o/o).  Zu  der 
Zahl  der  regulären  Studierenden  kamen  noch  753  (657)  Znhdier 
hinzu,  zum  größten  Teil  für  die  VII.  Abteilung  („Freifächer**), 
womit  sich  das  Total  der  Besucher  auf  2028  (1920)  erhöbt. 

Von  der  Gesamtzahl  der  1293  regulären  Studierenden  haben 
im  Verlaufe  des  Schuljahres  1904/5  oder  mit  SchliiB  desselben 
372  (336)  die  Anstalt  verlassen,  nämlich:  vor  Beendigung  ihre! 
Fachschulen  89  (106),  nach  Beendigung  ihrer  Fachstudien  mit 
Abgangszeugnis  257  (235);  Studierende,  die  nach  Absolvierung 
der  Fachschule  ihre  Studien  fortgesetzt  haben,  waren  14  (25); 
gestorben  sind  9  (6)  Studierende. 

Über  die  Studienerfolge  orientieren  nachfolgende  An- 
gaben: Die  Studien  absolvierten  mit  Abgangszeugnis  257  (235). 
Von  197  Bewerbern  bestanden  151  die  Diplomprüfung;  sie  verteilen 
sich  auf  die  einzelnen  Fachschulen  folgeudermaBen : 

Kandidaten  LH^moien 

Architektenscbnle   8  4 

Ingenierflchnle   38  3(> 

Mechaiiiscli-ttMhnisrhe  Schule   74  51 

ChemiMcb-techuische  Schale:  a.  Technische  ;^ekliuu    ...  44  42 

h.  Pharmftseatiaehe  Sektion  .  —  — 

Porstsrhnle   8  8 

Landwirt-schaltliciie  »Schule   10  9 

KaltnringeniearMchide   5  4 

Schule  fttr  Fachlehrer:  n.  Mathematisch-phys.  Sektion    .  .  4  4 

b.  Naturwissenschaftliche  Sektion    .  6  5 

Von  den  gestellten  P  r e  i  s  a  ii  f  g  a  b  e  n  wurde  nur  diejenige  für 
die  chemisch-technische  Abteilung  gelöst  (Preis  von  Fr.  400  und 
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sUberne  Medaille  des  Polytechnünuns) ;  aas  der  Kernstiftuog  wurden 
xwei  Kandidaten  für  yorzOgUehe  Diplomarbeiten  Preise  von  je 
Fr.  400  nebst  der  sUbemen  Preismedaille  zuerkannt 

Stipendien  und  Schulgelderlaß.  Von  28  Bewerbern 
um  ein  Stipendiam  aus  der  rhatelainstiftung  erhielten  25  (18) 
Stipendien  von  Fr.  150—800.  im  G  esftnubetrage  von  Kr.  6450. 
—  Aus  der  Huberstiftung  wurden  Fr.  580  als  UntervStütznng  von 
Studierenden  auf  Exkursionen  und  Fr,  250  als  Beitrag  au  eine 
mebrwOcbentliche  Exkursion  verwendet;  femer  Fr.  1S8  ans  der 
Escher  von  der  Lintb  Stiftung  für  dttrftige  Studierende  zur  TeÜ- 
nahme  an  geologischen  Exkursionen.  Einem  Studierenden  der 
chemisch-technischen  Abteilung  wurden  aus  der  Schnorfstiftung 
Fr.  300  zugewiesen.  —  Schulgelderlaß  kam  (U  Studierenden  zugute. 

2.  Lehrerschaft.  Im  Bericbtjahi  zählte  der  Lehrkörper 
65  festangestellte  Professoren,  5  Hüilslehrer,  39  Privatdozenten 
(darunter  5  Titularprofessoren),  70  Assistenten.  Lehraufträge  an 
Privatdozenten  wurden  im  Wintersemester  17,  im  Sommei-semester 
11  erteilt^  femer  an  Dozenten  und  Ingenieure,  die  nicht  dem  Lehr- 
körper des  Polytechnikums  angehören,  im  Wintersemester  8,  im 
Sommersemester  4. 

3.  Organisatorisches.  Unterricht.  Wesentliche  Än- 
derungen an  Studienplänen  konnten  mit  Rücksicht  auf  die  im 
Wurfe  liegende  Reorganisation  der  Anstalt  und  die  Lokalitätenuot 
nicht  vorgenommen  werden.  An  Vorlesungen,  Übungen  und  ße- 
petitorien  wurden  angekündigt. 

a.  im  Wintersemester  1904/5  411  (388),  davon  gehalten  406  (370) 
h,  „  Sommersemester  1905  369  (366),    „        „     364  (339) 

4.  Anstalten  und  Laboratorien  fflr  Übungen,  wissen- 
schaftliche Arbeiten  und  Untersuchungen.  Über  die 
Teilnahme  der  Studierenden  an  den  Übungen  in  den  verschiedenen 
Laboratorien  und  Instituten  gibt  die  nachstehende  Übersicht  Auf- 

Zahl  der  PraktlkmtM  im 
Winter-  tiomiiier- 


AUj^ememe  Obongslaboraturieu  des  phjsikalischeu 
InstiUitM   92(61)  147(188) 

Elektrotechnisehe  lAboratorien  des  phyaünlisoheB 
Institates  133(148)    )«2  (90) 

WiMMuehalUiche  Labontorien  den  physikftliieheii 
Institutes   87(86)  10(12) 

A&aJjrügch-chemisches  Laboratonom: 

Chemiker   142  (175)  94(136) 

Stn<lieroiii1e  des  I.  Kunes  der  Ingenieur-  und  der 
mechan.-techn.  Schnle  (nur  im  Sommersemester)     —  (— )      26  (40) 

Technisch-chemisches  Laboratorimn  187(124)  90(80) 

Elektro-chemisehei  und  pliy^aUseh^chenüsehee  La- 
boratorium  22  (41)      19  (2«) 

Pharroazentiäches  Laboratorium   4  (3)         4  (1) 

Agrikulturchemisches  Laboratorimii   14  (17)      27  (25) 

Photographisches  Laboiatorinm   30  (80)     31  (29) 
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Zahl  der  PrskUkantM  \m 
Wiuter-  Sonmer* 


  80(31)  2(2) 

ir  im  SoiumWMIBMter)  ~  (— )  29  (17> 

8n  (neu)   —  (— )  2  (— > 

und  OenntimittelB  (nen)  —  (— )  1  (— ) 

m  (neu)   —  (— )  7  (— » 


l'.iiktoriologischt's  Lalioratorinin   9(9)  13(12» 

B&kteriologicbes  Laboratoriam  fttr  Laudwirfce   .  .  20  (18)  12  U) 
Modellienrerlcstiltt«  (nnr  im  Wintenematter  be- 

trieben)   24  (27»  -  (-  ) 

MaachinenlftlKiratoriiuu   201  (184)  h4  (104) 

Werkstätte  der  mecbanisch-technischeu  Abieiiuog  7  (())         ö  (1) 

Technologische8  Praktikum   Hü  (54)  54  (54) 

Min^ralogiHch-pctrographisches  Praktikum     ...  16  (18)        9  (A) 

Botanisches  Praktikum   9(7)         (i  (7) 

Zoologisches  Praktilram   80(31)  2(2) 

Astronoraiselic  i'bnn^en  (nur  im  SommaMaMter)  —  ( — )  29  (17> 
Phanuakognostische  Ubnngei 
Untersuchung  von  Nahrungs- 
ThormoobemiacliM  Finktikam 

Finanzielles.    Ober  die  Ausgaben  des  Polytechnikums 

orientiert  die  Zosammenstellnng  auf  Seite  83  und  insbesondere  auch 
über  das  Anwachsen  der  finanziellen  Bedürfnisse  im  leisten  Viertel- 
jahrhundert. 

II.  EidgenUsiiselie  llMliiniaiprllfmgen.O 

Mit  dem  Begiun  de»  Jahres  1905  erfolgte  eudgültig  die  Cbei- 
traguDg  der  Geschäfte  des  eidgenOsslsdien  MedizinalprOfungswesens 
an  das  schweizerische  Gesundheitsamt 

Der  leitende  Ausschuß  hat  im  Berichtsjahre  u.  a.  folgende 
Au^ben  erledigt: 

Ein  Gutachten  über  die  durch  eine  Eingabe  der  schweiserischen 

odontologischen  Gesellschaft  angeregte  Frage,  ob  es  sich  empfehle, 
den  leitenden  Ausschuß  durch  die  Ernennunj^  eines  Zahnarztes, 
eines  Apothekers  und  eines  Tierarztes  als  Beisitzer  zu  erweitern : 

eine  gründliche  Untersuchung  über  die  Ungleichheiten  in  den 
Prüfungsauslat^en  an  den  verschiedenen  Prüfungssitzen,  worüber 
dem  Departement  des  Imiern  ein  ausführlicher  Bericht  eingereicht 
wurde; 

die  durch  Spezialf&lle  Teraulaßte  Aufteilung  der  grundsits- 
lichen  Anforderungen,  welche  an  einen  Arzt  für  die  Erwerbung 

des  Zahnarztdiploms,  an  einen  Veterinär  für  die  Ablegnng  der 

ärztlichen  anatomisch-physiologischen  Prüfung  und  an  einen  Apo- 
theker behufs  Zulassung  zu  den  tierärztlichen  Prüfungen  gestellt 
werden  sollten. 

Das  Departement  des  Innern  hat  im  Berichtsjahre  auf  Grund- 
lage der  Konlerenz  der  Vorsteher  der  kantonalen  Erziehungs- 
departemente  vom  6.  und  7.  September  1899  und  der  Beratungen 
der  Matnrititskommission.  des  leitenden  Ausschusses  der  Medizinal- 

■)  Nach  (lern  Berichte  des  scbweizeriMchen  Bluidesrateä  an  die  Bande«* 
Versammlung  Uber  seine  Oescbäfstftihrung  im  Jahn  1905  (Departement  des 
Innera). 
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prflftmgeii  und  einer  Abordnung  der  Konferenz  der  kantonalen 

Erziehnngsdirektoren  am  12.  und  18.  Februar  1904  den  Entwurf 
einer  Matnritätsvernrdiuin«^  ausp^earbeitet  und  sowohl  der  eidj?e- 
nössischen  Maturitäti^kommii>siou  als  dem  leitenden  Ausschuß  der 
Mediziualprüfungen  unterbreitet  In  aUen  wesentlichen  Punkten 
ist  nnnmehr  eine  Einigung  erzielt.  Die  Verordnnng  ist  im  Jahre 
1906  erlassen  woi'den. 

Im  Berichtsjahre  haben  Maturitätsprüfungen  für  die 
Medizinalkandidaten  in  Luxem  (20. — 23.  März),  Freiburg  (20.  bis 
28.  März)  und  am  2ö.— 28.  September  in  Bern  und  Genf  statt- 
gefunden :  Ktohelinlwsho  Fremde     TlW  190« 

Annifldungeu  41         M         72  70 

Die  Prüfungen  bestanden  23         15         38  46 

DnrcbgefaUen  13  3        16  14 

Vom  Examen  weggeblieben .      5        18  5  10 

Über  die  Ergebnisse  der  eidgenössischen  Medizinalprttfungen 
im  Jabre  1905  orientiert  folgende  Übersicht: 

(+  =  mit  Erfolg.  —  =  ohne  Erfolg.) 
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151 
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Die  Gesamtzahl  der  niediziuisclien  Frülnn^en  (474)  ist  etwas 
gröüer  als  im  Vorjahre  (4G2),  aber  noch  etwas  unter  dem  Durch- 
schnitt der  letzten  fünf  Jabre  (490).  Die  naturwissenschaftlichen 
Prttfiingen  (150)  stehen  unter  dem  FanQabrsdnrchschnitt  (163). 
die  fibrigen  Ärztlichen  Prüflingen  (280),  die  zahnärztlichen  (29) 
und  pharmazeutischen  (83)  kommen  demselben  sehr  nahe  oder 
sind  ihm  gleich  (233,  29,  31),  während  die  tierärztlichen  PriifuDgeu 
einen  Rückgang  autweisen  (32  gegen  37). 

Von  i\on  474  Prüfungen  waren  erfolglos  72  -  10,«% 

Darunter  waren: 

415  erste  Prttltangen,  wovon  erfolglos  46 

47  zweite  «  22 

12  dritte  ,  n  n 

154)  naturwissenschaftliche       ^  ^  28 


U,i% 

lö,7  % 
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280  intlicho  Prttftmgen,  wovoa  «rfolglos  28    12.2 "  o 

89  Mhnäratliche  „  „  n  *>  -  20,7 

38  phamuuMntische  „  .  n  6=^18^)% 

32  tifirtotliche  r  «  r  4=12,*% 

in  Basel  71  ,  .  11^15^% 

„Bern  108           .  -  -  18=^12,«% 

„  Froiburg  12           «  „  r  —  — 

„  Genf  6b           .  „  .  8-  11^% 

„  LansMiiie  64           ^  ^  *>  18^28,1% 

„  Neaenbnrg  8           ,  ,  „  — 

..  Zürich  153  ..  „  22     14,4  °'o 

Uder  mit  Abzug  der  aur  iu  Bern  und  ZUrich  statttiudeuden  tierärztlichen  Pfftfaugeu : 

in  Basel  71  Prtlfangeu,  wovon  erfolglos  11  -  15,( 

„  Bern  91       ^           -         ,.       18««  14^% 

„  Freiboig  12       „            „         «       —  =  _ 

,.  Genf  68       «           ».         „        8-  ll,g% 

„  Lausanne  64       .           ,.         „       18  —  28,|  •/o 

..  NenPTibnrg  3        -            n         -       —  =  — 

„  Zürkh  137                     .                  1H-.  13.5"o 

Dio  1  erfolglosen  dritteu  Prüfungen,  mit  Kxclusio  in  jteipe- 
tuiim  verbunden,  waren  :  je  eine  naturwissenschaftliche,  iirztliche 
anatomiäch-phvisiülugiscbe,  zahnäi-ztliche  Fach-  und  pharmazeutische 
Fachprfifung. 

Von  den  GeprOften  waren  Schweizer:  445,  nnd  zwar  aas 
Zfirich  47,  Bern  66,  Lnzem  25,  üri  1,  Schwyz  8.  Obwalden  2. 
Nidwaiden  1,  Glanis  2.  Zug  2,  Freiburg  10,  Solothurn  6.  Basel- 
stadt 37,  Baselland  (5.  Schaffhausen  5.  Appenzell  A.-Rh.  5.  Appen- 
zell l.-Rh.  1.  St.  Gallen  34.  (Traubünden  27.  Aargau  27,  Thurgatt21, 
Tessiu  11.  Waadt  42.  Wallis  4.  iNeuenburg  23,  Genf  32. 

Ferner  waren  darunter  Ausländer  29,  und  zwar  aus; 
Baden  1.  Elsaß  2,  Württemberg  1.  Sachsen  1,  Preußen  4.  Öster- 
reich-Ungarn 4.  Holland  1,  Schweden  1,  Enfl^d  2.  Frankreich  3, 
Italien  1,  Rußland  5«  Serbien  1,  Nordamerika  2. 

Unter  den  Geprüften  waren  23  Damen  (4,^%  aller  Geprftften). 
nnd  zwar  13  Schweizerinnen  nnd  10  Ansl&nderinnen. 


III.  EfdgonMiche  Reknitanprilfuflgeii. 

a.  Thtoretisehe  Prüfung.^) 

Seit  Einführung  der  allgemeinen  eidgenössischen  Kekiutea- 
prüfungen  hat  es  an  Stimmen  nicht  gefehlt,  die  ihren  Wert  in 
Frage  stellen  wollten;  in  fiherwiegender  Weise  ist  aber  doch. 

namentlich  in  den  unmittelbar  beteiligten  Fachkreisen,  diese  Ein- 
richtung als  befrrüßenswerter  Fortschritt  bezeichnet  worden.  In 
der  Verneinung  nicht  so  weit,  wie  die  zuerst  genannte,  gine:  die 
ebenfalls  oft  gehörte  Ansicht,  daß  die  Prüfungen  selbst  zwar  bei- 

\'ergleiche  die  153.  Lieferang  der  Pablikationen  des  eidgenössischen 
statistuehen  Bnreau:  ..Pädagugische  Prüfung  hei  der  Bekratierang  im  Herbste 
1905'',  aiuigegeben  am  20.  Juli  1906.   Kuoimiääionsverlag  A.  Francke,  Bern. 
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zabehalten  seien,  ihre  Ergebnisse  jedoch  nicht  mehr,  oder  nur  in 
gewissen  Intervallen  veröffentlicht  werden  sollten. 

Der  letztere  Vorschlag,  .sowie  andere  mit  den  Rekrntcn- 
prüfungren  zusammenhängende  Streitfragen  beschäftigten  eine  im 
Mai  190')  tagende  Konferenz  der  kantonalen  Erziehung.sdirektoren. 
die  nach  lebhaftem  Meinungsaustausch  sich  mehrheitlich  für  Bei- 
behaltnnt^  der  bisherigen  jährlichen  Veröffentlichung  der  Ergebnisse 
aussprach.  Um  aber  die  Wirkung  von  ZnfiHligkeiten»  denen  die 
PrOftingsergebnisse  namentlich  der  kleinem  Kantone  mit  einer  nur 
geringen  jährlichen  Zahl  von  Geprüften  unterworfen  sind,  auszu- 
schalten oder  doch  abzuschwächen,  wurde  feiner  gefordert,  daß 
der  VeriitFentliriiuug  Jeweilen  die  Durchschnittsergebuisse  der  fünf 
letzten  Jahre  beigegeben  werden  sollten. 

Die  Publikation  der  Ergebnisse  pro  1905  trägt  diesem  Wunsche 
Bechonng,  indem  die  bjfthrigen  Gesamt-  und  Durchschnittszahlen 
nach  Kantonen,  nicht  aber  auch  nach  Bezirken  anfgeffthrt  werden. 

Die  bisherige  jährliche  Darstellung  der  Prfifiingsergebnisse 
nach  Bem^arten  wird  weggelassen  und  in  Zukunft  bloß  noch 
eine  Znsammen fassung  5jähriger  Ergebnisse  veröffentlicht. 

i'ber  die  Ergebnisse  selbst  spricht  sich  das  eidgenössische 
iitatistisclie  Bureau  folgendermaßen  aus : 

Ein  namhaftes  Anwachsen  der  Verhältuiszahl  der  traten  (Ge- 
samtleistungen (Note  1  in  mehr  als  zwei  Fächern)  bildet  das 
erfreuliclie  Merkmal  der  letztjährigen  Prüfungen.  Diese  Verhältnis- 
zahl  ist  auf  85  von  je  100  Geprfiften  angestiegen;  im  Vorjahre 
hatte  sie  noch  32  betragen.  Ein  solcher  Fortschritt  kam  im  bis- 
herigen Entwicklungsgang  der  Prüfungsleislungen  nur  einmal  vor 
und  zwar  bei  den  Prüfungen  des  Jahres  1891,  die  gegenüber  dem 

')  Die  Bedeatun?  <Ier  Prüfangsnoteii  in  den  einseinen  F&cbern  (nach  dem 

£eglemeDt  vom  15.  .Tuli  IsT^»!. 

Lesen.  Note  1:  Geläutiges  Lesen  uit  Hinuj^emftßer  Betuiinn^  uud  nach 
Inhalt  und  Fonn  richtige  freie  Wiedergabe.  Note  2:  GenOfjfeade  iiiechaniscbe 
Ferti£fkeit  und  befrieditjende  Boanfwortnng  einzelner  Fragen  Uber  den  Inhah 
«liü  Gelet<enen.  Note  '.i  :  Ziemlich  bttriedigeudeä  niechauisches  Lesen  und  einiges 
Verständnis  de-«  Lesestoffes.  Note  4:  Maogelhafte  Ferti^eit  im  Lesen  ohne 
Redienschaft  über  den  Inhalt.    Note  .'i;  (iar  nicht  lesen. 

Anfsatz.  Note  1:  Kleinere  schriftliche  Arbeit  nach  Inhalt  and  Form 
(Orthographie,  Interpunktion,  Kalligraphie)  gana  oder  KiemUeh  korrekt  Note  2: 
Weniger  befriedigend!'  Leistung  mit  kleinern  Fehlern.  Note  8:  Schwach  in 
Schrift-  and  Sprachform,  doch  noch  verständlicher  Ansdrack.  Note  4 :  Geringe, 
fast  wertlose  Leistung.   Note  5:  Haugel  jeder  Fertigkeit  im  Schreiben. 

Rechnen.  Note  1:  Fertigkeit  in  den  vier  Spezies  mit  ganien  nnd  ge- 
brochenen Zahlen  (Dezimalbrüche  inbegriffen).  Kenntnis  des  metrischen  Systems 
nnd  L^'Ssung  entsprechender  eingekleideter  Aufgaben.  Note  2:  Die  vier  Spezies 
mit  ganzen  Zahlen,  jedonfalltt  noch  Kenntnis  der  Division,  w»  nn  Dividend  nnd 
Divisor  mehrstellipr  Zahlen  siml  Rechnen  mit  den  einfachsten  Brnchformen. 
Note  'i:  Addition  nnd  Sabtraktmu  vuu  Zahlen  bis  100,000  nnd  Division  durch 
eine  Omndaahl.  Note  4 :  Fertigkeit  in  der  Addition  und  Subtraktion  im  Zahlen- 
raum bis  KHK)  N(rtc  5:  ('nkrnntnis  im  Zifferrechnen  nnd  ünl&higkeit,  swei- 
stellige  Zalilen  im  Kopie  zusammenzuzählen. 
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Jahre  1^<90  eiuo  Besserung  von  ebenfalls  „  veizeisrten.  I)ie>e 
Tatsache  ist  das  Ergebnis  von  teilweise  recht  bedeutenden  Fort- 
schritten in  16  Kantonen,  während  S  Kantone  freilich  einen,  wenn 
auch  meist  geringen  Bfickgang  der  guten  Leistungen  aufweisen 
und  ein  Kanton  die  gieicbe  Verhältniszahl  ergat  wie  im  Voijahre. 
—  Die  Verhältniszahl  der  schlechten  Gesamtleistungen  (Note  4 
oder  5  in  mehr  als  einem  Fache)  ist  auf  der  vorjährigen  Höhe 
von  H  (auf  je  100  (TCitrütte)  geblieben.  Auch  in  dieser  Richtnnsr 
ist  aber,  trotz  des  scheinbaren  Stillstandes,  ein(r  kleine  VerbessJt-i  ung 
zu  verzeichnen,  da  die  absolute  Zahl  dei  Kekruteu  mit  schlechten 
Leistungen  von  1706  im  Jahre  1904  auf  1513  im  Jahre  1905, 
also  um  beinahe  200,  zurlkckgegangen  ist,  wahrend  die  in  Betracht 
fallenden  Gesanitzahlen  der  Ge])rüftcn  sich  ungef^ihr  gleich  blieben. 
Dieser  Fortschritt  kommt  allerdings  bei  Berechnung  von  ganzen 
Verhältuiszahlen,  die  nur  zu  groben  ^'erglcichung(•^  geeiLniet  sind, 
nicht  zum  Ausdruck.  Von  den  Kanton«Mi  verzeiclincu  Iii  eine  ver- 
besserte, 5  eine  gleichgebliebene  und  7  eine  versclilechtert«  Ver- 
hiltniszahl  dieser  ungttnstigsten  Gesamtleistungen.  Die  beiden 
in  entgegengesetzter  Richtung  Terlaufenden  Zahlenreihen  der  guten 
nnd  der  schlechten  Gesamtleistungen  sind  seit  1881  die  folgenden : 


Jahr 

Von  je  Kto  0( 
tthr  gute 

i'priiften  Imtlcii 
Mhr  tcMMiito 

PrUAinin- 

V«n  i'-  1'"'  (i 
sehr  oute 

l<'|iriiniMi  li;itt'-i 

«•kr  schlediU 

OfManitlelitiinfeB 

flesHiiitMitiiDgni 

190."> 

.'iö 

6 

1892 

22 

11 

32 

6 

1891 

22 

12 

1903 

31 

7 

1890 

19 

14 

1902 

82 

7 

1889 

18 

15 

1901 

31 

7 

1888 

19 

17 

1900 

28 

8 

1887 

19 

17 

IMIM» 

2«t 

8 

1886 

17 

21 

1898 

29 

8 

1885 

17 

22 

1897 

27 

9 

1884 

17 

23 

1896 

26 

9 

IS83 

17 

24 

1895 

24 

11 

1882 

17 

25 

1894 

24 

11 

1881 

17 

27 

1898 

24 

10 

Wird  die  Vergleichung  dieser  Verhältuiszahlen  mit  den  ent- 
sprechenden des  Vorjahres  noch  auf  die  187  Bezirke  ausgedehnt, 
so  ergibt  sich  die  folgende  Gegenüberstellung: 

Gute  Schlerhte 
licsiimtlei^tungen  (iesaintloistuupea 

L'\)rts(  hritt  .    .    .    106  Bezirke       93  Bezirke 
Stillstand     .    .    .       8      „  22  „ 

Rückschritt  ...     73      ^  72 

VaterlaiMl.sk linde.  Note  1:  Verständnis  der  Karte  der  Schweiz  and 
befriedigeude  Dart>tellaug  der  Hauptmomente  d«r  Yaterlftndifchen  Geschichte 
and  der  Bandesverfassang.  Note  2:  Richtige  Beantwortung  einzelner  Fragen 
Uber  schwierigere  Gegenstände  an»  diesen  drei  Gebieten.  Note  3:  Kenntnis 
einzelner  Tatsachen  oder  Namen  aus  der  Geschichte  und  der  Geographie. 
Note  4:  Beautwortnng  einiger  der  elementarsten  Fngea  Mis  der  Landeekinde 
Note  5:  Gftnsliche  UnkenntDis  in  diesen  Gebieten. 
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Aber  nicht  nnr  die  Gesamtleistungen  haben  sich  gegenüber 
dem  Vorjahre  j^ebessert.  sondern  auch  in  jedem  cinz<'lnen  der 
4  l'rüfungsfacher  ist  ein  erheblicher  Foitschritt  wahrzunehmen. 
Dies  ist  namentlich  der  Fall  im  Rechnen,  in  welchem  seit  einiger 
Zeit  «n  Stillstand  oder  sogar  leichter  Rfickgang  stattgeAmden 
hatte,  und  in  der  Vaterlandskunde.  Im  letztern,  immer  noch  am 
meisten  zurückstehenden  Fache  können  folgerichtig  jetzt  noch  die 
LH^^ßton  Fortschritte  erzielt  werden.  Eine  Vergleichnng  der  für 
jedes  Fach  festgestellten  Verhältniszahlen  der  guten  und  der 
ächieciiten  Noten  mit  den  entsprechenden  des  Jahres  1^04  tührt 
zur  folgenden  Zusammenstellnng: 

Zahl  der  Kantone  mit  Zahl  der  Kanton«  mit 

rrfinini^-           ver         »;lpich-    reradilecli-  Ter-        Kl^ieh*  rendiledi- 

Orher           beu«rter  gebliebener     t»rter  bMierter  gebliebener  terter 

Vcfbiltnianhl  der  §dm  Noten  TerkUtnlMi&l  der  tchleeiilM  Noten 

Lesen   16  2  7  7  13  5 

AafsaU  ....  15  2  8  11  5  9 

Rechnen.   ...  22  1  2  U  i  7 

Vaterlsndsknnde .  16  3  6  U  3  8 

DarehMhaltlmetM* 

19«  SM  sm-uo» 

Zürich   7^n  7^  7,,t 

Bern   7,6j«  8,19  8,14 

Loxern   7,^  8,41  8^, 

Uri   9,06  »,» 

Schwyz   8,H„  8.2s  8,37 

Obwalden   l,n  7^»  7m 

NidwaMea   7,96  8,n  8^10 

Glama   ß,»6  7,14  7,54 

Zog   7,53  Im  T%97 

Freibmrir  ......  7,66  7,ie 

Solothnrn   7,51  7,st  7,ti 

Baselstadt   6,m  6,7«  6,7» 

BMelland   7^  7,59  7,8s 

Schaffhansen   7,ti  7,o7  7,05 

Appenzell  A.-kh.  .   .  .  7,8i  ^.m  8,n 

Appenzell  I.-Rb.    .   .  .  9,ti  9,91  9,74 

St.  Gallen   7^  7,w  8^» 

Oranbilndcn   8.-,,  8,95  8,67 

Aargan   7,3^  7,5j  7,53 

Thnrg»n   7,ot  7,1«  7,io 

Tcssin   8.ß7  9,o2  9,06 

Waadt   7,36  7,50  7,50 

Wallis   7,„  8kw  8,w 

Nenenbnrjf   7,44  (^.90  T.vo 

Genf   B,5s  |^94_   6,6i 

Schweiz     7,«o  '',^2  7,86 

Bei  den  obigen  kantonalen  Gesaiiitdiirchschnittsuoten  wird 
durch  Nebenaiistellung  der  entsprechenden  Zahlen  de.s^ Vorjahres 
und  des  Jahrfünftes  1901  bis  1905  der  angenehme  Eindruck  des 
im  Herbste  1905  bei  den  Prüfungen  zutage  getretenen  Fortschrittes 
yerstirkt. 
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Eine  Beobachtung,  die  sich  förmlich  aufdränirt.  sei  norh  be- 
sdiidors  hervorgehoben,  nämlich  die,  daß  sich  die  Durchscliniits- 
üüteu  der  Kautone  einander  immer  mehr  genähert  haben.  Während 
diese  noch  zu  Anfang  der  neunziger  Jahre  im  ganzen  von  5 — 6, 
d.  h.  für  jedes  Prfifbnsrsfach  durchschnittlich  nm  1,25—1,50 
einanderlagen,  ist  nunmehr  das  un günstigste  Kantonsergebnis  dem 
besten  viel  näher  gerückt;  für  1905  betiägt  der  Unterschied  noch 
2.,,4.  oder  im  Mittel  für  jedes  Fach  O.73  (mittlere  Durchschnitts- 
note  in  Jedem  F'ach  beim  vorgerücktesten  Kanton  1.6-,.  beim  zurück- 
gebliebensten Kanton  2,3g).  Zur  Zusammcnhaltung  mit  den  Noteu- 
stafen  1—5  Ußt  sich  noch  sagen,  daß  die  besten  Ergebnisse  aof 
dem  Wege  sind,  den  letzten  Schritt  (von  2  zn  1)  zn  vollenden, 
während  die  schlechtesten  Ergebnisse  den  zweitletzten  Schritt  (von 
H  zu  2)  schon  zum  größten  Teil  zurückgelegt  haben.  Das  Näher- 
rücken der  kantonalen  Durchschnittsnoten  wird  auch  durch  die 
Gegenüberstellung  der  bezüglichen  Zahlen  des  Jahrfünfts  1901  bis 
1905  mit  denen  des  um  ein  Dezennium  zurückliegeudeu  J<ilinduft> 
1891—1895  verdentUcht. 

i>k.in.H  2ahl  4w  Kanlffi«  mR  «Imt  OsrehtehnlttsMto  von 

jununn       wottlger  ali  7^    1,m  M«  7,«»    «,••  Ms  8^        U«  9,m    10^  oad  mhr 

1901"  19ÜÖ  2  11  9  8  — 

1891-1895  1  4  9  9  2 

Diese  Erscheinung  dei-  alhnählichen  Anuäherung^  der  kanto- 
nalen l'rüfungsergebnisse  sollte  auch  am  besten  geeignet  sein,  die 
Bedeutungslosigkeit  der  in  den  Zeitungen  alljährlich  erstellteu 
Rangordnung  zwischen  den  Kantonen  auf  Gmnd  der  Dnrebseluiitls- 
noten  darzntnn.  Im  Mittel  des  Jahrfünft  1901—1905  waren  es 
nicht  weniger  als  11,  im  Berichtsjahre  1905  sogar  17  Kantone, 
deren  Jungmannschaft  eine  Durchschnittsnote  von  T.^^,  bis  7.« 
erhielt;  zwischen  einer  gWißern  Anzahl  dieser  Kantone  bestehen 
recht  winzige  Unterschiede  von  wenigen  lluutertstel  Punkten. 
Daß  dabei  der  Rangordnung  jeglicher  Wert  abgeht,  ist  klar,  weil 
sie  schon  ein  folgendes  Jahr  durch  geringfügige  Znf&UigkeiteD 
dieser  oder  jener  Art  gründlich  umgestoßen  werden  kann.  Die 
Durchschnittsnote  sollte  hauptsächlich  als  Maß  zur  Beurteilung 
der  in  der  Primarschulbildung  erreichten  absoluten  Fortschnttie 
jedes  Kantons  für  sich  dienen. 


dp»  letzten  im  SSimS 

PrimAraehnlbMaehes  Kathen  ge^nieB  PrinuuraehulbeMicli««  Kansen 

beradit 

Schweis   26840  7197  Nidwalden    ....  96  18 

Zürich   8016  1702  Glanw   283  104 

Bern   5596  957  Zug   184  «1 

Luem   1168  487  Freflrarg   1148  161 

Uri   166  'S.^  Solothnni.-  ....  975  297 

Schwyjs    .....  628  93  Baselstadt    ....  576  183 

Ohwalden   188  12  BaseUand   659  ISft 


Digitized  by  Güü 


Fördernug  des  Unterrichtswesen«  darcb  den  Bund. 


98 


iapiMi  Rekniten  >ipiBHi  Rekruten 

Kantmi  hatten  tMton  <'''^on 

de«  teMen  Im  höher"  ^  leisten             im  hliiieVe 

PrimandHlbrsaeliee  «ensea  ^c^uiei,  PrimanehalbesMbM  senssn 

beaui'bt  besoclit 

Sehaffhansen    .   .   .  BS5  144  IJngeschulte  ohne  be- 

Appenzell  A.-Kh.  .   .  r)83  141  stimmten  Wohnort .        —  — 

Appenzell  I,-Rh.    .    .  18  Von  der OesHOitzahl  waren: 

St.  Gallen   2(X)8  568  Bcsnchcr  liöhcrer  Schulen  .    .  7l5t7 

Onnbflndeii  ....  798  251  nnd  zwar  von: 

A:\rirftu   1804  4a)  Seknndar-  u.  ähnlichen  Schnlen  4740 

Thurgau   970  285»  Mittlern  Fachschulen ....  971 

Tessin   909  222  Gymnasien  U.  ftbnliclien  Scholen  1328 

Waadt."   2309  323      Hochschulen  158 

Wallis   907  66  Überdies  mit: 

Nenenbufg  ....  1044  227  Ansllndiseheni  Primär« 

Genf   fi05  296  aeholort    ....     866  82 


Wenn  mau  die  Ergebnisse  der  Reki-utenprflftmgen  in  so  er- 
freulicher Weise  sich  besser  j^estalten  sieht,  so  macht  es  einen 
eiirentümlichen  Eindruck,  wenn  ein  Werk  von  der  Bedeutung  des 
kleinen  Kouversationslexikons  von  Brorkhaus  über  die  Erg-ebnisse 
dieser  Prüfungen  in  einer  Weise  rcieriert,  die  allen  Tatsachen 
Hohn  spricht.  Wir  gehen  mit  einer  Einsendung,  die  der  „Bünd** 
in  seinem  Moifenblatt  vom  90.  November  1906  in  dieser  Angelten- 
heit  an  leitender  Stelle  gebracht  bat,  in  allen  Ausführungen  einig, 
und  lassen  dieselben,  da  sie  eine  scharfe  Verurteilung  des  Berichtes 
über  das  schweizerische  Schulwesen  entlialten  —  der  Bericht  ist 
übrigens  nicht  nur  mit  Bezug  auf  die  Kekrutenprüfungen  absolut 
unwissenschaftlich,  ja  geradezu  leichtfertig  —  in  extenso  folgen. 

Die  Einsendung  im  ..Bund*'  lautet: 

„Einen  eigentümlichen  Eindruck  von  der  Zuverlässigkeit  der 
neuesten  Auflage  des  kleinen  Konversationlexikons  von  Brockhaus 

erhält  man  bei  der  Durchaicht  des  Artikels  „Schulwesen" 
(II.  Band.  Leipzig  1{>06).  Oberflächlicher  als  hier  ist  das  schwei- 
zerische Unterrichtswesen  kaum  je  beurteilt  worden!  Wer  die 
Verhältnisse  einigermaßen  kennt,  weiß,  daß  sicli  unser  Schulwesen 
mit  demjenigen  der  fortgeschrittensten  IStuuten  messen  kann.  In 
dem  vielgepriesenen  Nachschlagewerk  wird  nun  aber  die  ver- 
blftffende  Behauptung  aufstellt  nnd  ursächlich  zu  begründen  ver- 
snobt» etwa  der  zehnte  Teil  unserer  stellnngspflichtigen  Jung- 
mannschaft gehöre  zn  den  Analphabeten  nnd  annähernd  die 
Hälfte  sämtlicher  Bekruten  könne  nicht  schreiben! 

„Durch  die  örtlichen  Verhältnisse,"  heißt  es  in  jenem  Artikel, 
„ist  der  Schulbesuch  vielfach  erschwert,  im  Hochgebirge  ruht  zu- 
dem im  Sommer  meist  der  Schulunterricht  und  die  Schulen  sind 
demgemäß  teils  als  Oarnjahrs-,  teils  als  Halbjahrsschulen  oder  als 
Ganztags-  und  Halbtagsschulen  eingerichtet.  Als  natttrliche  Folge 
dieser  Verhältnisse  ist  der  allgemeine  Bildungsstand  nicht 
hoch,  wie  aus  den  alljalirlich  bei  der  Einstellung  der  Militär- 
pflichtigen erfolgenden  Prüfungen  hervorgebt.   1904  konnten  von 
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den  Rekruten  9  Prozent  nicht  lesen,  46  Prozent  nicht 
schreiben.'* 

Derartigen  Unsinn  wagt  man  in  einem  Werke,  das  anf  Wisseih 
schaftUchkeit  Anspruch  erhebt»  sn  veröffentlichen!  Bei  derBekm- 
tiernng  von  1004,  anf  welche  sich  der  Artikel  stützt,  wurden  im 
(ganzen  26,718  Mann  p:f»prttft.  Davon  erhielten  die  Note  o  im 
Lesen  25  Mann,  im  Autsatz  123  Mann  Die  Zahl  der  Analpha- 
beten Ii  ('lief  sie  Ii  somit  auf  0,09  Prozent  und  die  Zahl 
der  Kekruten.  denen  jegliche  Fertigkeit  im  Schreiben  fehlte,  aal 
0^  Prozent,  d.h.  Ton  je  10,000  Bekrnten  (nicht  Ton  100!) 
konnten  9  nicht  lesen  und  46  nicht  schreiben.  Die  AnsfOhmDgen 
im  „Brockhaus"  beruhen  somit  auf  einem  groben  Rechnuugsfehler. 
Dieser  Felilor  ist  um  so  wenisrer  zu  entschuldigen,  als  der  Ver- 
fasser di  r  bei  unsern  Rekrutenprüfungen  im  Rechnen  kaum  die 
beste  Note  erzieh  haben  würde  —  von  vornherein  hätte  wissen  müs- 
sen, daß  Verhältnissei  wie  er  sie  schildei-t,  in  der  heutigen  Zeit 
in  keinem  einzigen  mitteleuropäischen  Staate  mehr  Torkommeo.* 

Ober  die  Dnitsfaftthrong  der  Rekmtenprafimgen  im  aUgemeinen 
spricht  sich  der  Bericht  des  scliweizerischen  MilitärdepartementB 
folgendermaßen  ans: 

1.  Die  Prllftiii||:en  baben  aneh  dieses  Jabr  befatabe  flbenül  eines  mt* 
malen  Verlauf  genomineii,  insbesondere  da,  wo  die  pJidaifo^isthe  Prflfang 
frvk  nm  7  Uhr  beginnen  konnte  und  die  sanitariscbe  Untereuchaog  eine 
Stande  später  eintetste. 

2.  An  verschiedenen  Anshebunü^sorteu  entsprechen  die  znr  VerfSinnig 
Ifestellten  Lokalitäten  den  Vorschriften  der  Verordnung  vom  1.  Mai  1908 
immer  noch  nicht,  so  in:  Cernier,  La  Cbaux-de-Fonda,  Flearier,  Traven. 
Chätel  8t.  Denis,  Cnlly.  Lneens,  Echallens,  Bomainmötior,  Oraodson.  Stove. 
Sion,  Dongio,  Locaruo,  Lugano,  Mendrisio  nnd  Schals. 

Ii.  Das  von  den  Kantonen  ufelieferte  Pfttfongsmaterial  gibt  auch  diätes 
Jahr  SQ  keinen  Bemerkungen  AulaU. 

4.  Das  Verhalten  der  Bekrnten  war  beinahe  flberall  ein  tadelloees. 

5.  Zn  einer  aweiten  Prttfang  stellten  sieb  ^eses  Jabr  nv  10  Haan. 

6.  Es  muLl  auch  dieses  Jahr  wiederholt  nnd  bedauert  werden,  daü  dem 
§  6,  Alinea  ü  der  Verordnnng  vom  1.  Mai  11KJ3  (Verhinderung  des  Alkohol- 
seniisses  am  Vorabend  nnd  Morgen  des  Ansbebnngstages)  noch  nicht  fiberall 
die  nStige  Aufmerksamkeit  gesdienkt  wird. 

7.  BezüE^lich  des  verlaneton  Ausweises  iil>er  doii  Schulbesuch  kann  dir^ 
Tatsache  konstatiert  werden,  daU  dem  Kreisschreiben  den  Militärdepartemeute» 
an  die  kantonalen  MilitärbebOrden  vom  15.  Jannar  1905  in  sebr  vielen  Kaa> 
tonen  in  erfreulichor  Weise  nachcreleht  worden  ist.  In  den  Kantonen  Bern 
(alter  Kanton,  Uri),  Obwaldeu,  Nidwaldeo,  Glams,  Schaffhaoaeu,  Appenzell 
Anßerrboden  nnd  Innerrboden,  Aargan  nnd  Tbnrgan  sind  alle  Ausweise  bei- 
y''bra(  ht  worden.  In  verschiedenen  Kantonen  fehlten  nur  ganz  wenige  Aus- 
weine: Zürich  2,  Lnzern  ö,  Scbwjz  1,  Zug  4,  Solotbum  1,  Baselatadt  3, 
Baselland  4  nnd  St.  Gallen  4.  In  dieser  Sache  sind  die  romaniseben  Kaa« 
tone  noch  rUckständiir  In  Freiburg  fehlten  iM),  in  Bern  f.Tnra)  2r>,  Grau- 
bttnden  25,  im  Tessiu  iXi,  Waadt  Ihi),  Wallis  103,  ^euenborg  \)b  and  Genf 
128  Ausweise. 

8.  SchlieLdich  ist  noch  zu  bemerken,  daß  die  Präfbng  der  phjsijtAM 
Leistungslähigkeit  der  Bekrnten  die  pftdagogisehe  in  keiner  Weise  stSrte: 
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die  ganze  Aiusbebaugsarbeit  wird  durch  sie  tätlich  uiu  kaum  eine  hallte  Stande 
verlftn^ert 

b)  Die  l^Knipi  tifunc/  ht  i  »irr  lickriitierunn  19(f5.  ^) 

Dem  ürstmals  erächemendcD,  verdienstlichen  und  überau^i  in- 
teressanten „Bericht  Aber  die  Tarnprüfimg  bei  der  Rekrutierung 
1905",  der  vom  eidgenossischen  statistischen  Bnrean  an  das  eid- 
genossische Militärdepartement  erstattet  worden  ist,  ist  folgendes 

sn  entnehmen : 

Die  Forderung:,  es  ni^'x'hto  bei  l>pkrnfiprmiü:en  neben  dem 
intellektnellen  Bilduugsstaude  auch  die  physisclie  Leistungsfähig- 
keit der  ins  dienstpflichtige  Alter  tretenden  Jungmaunschaft  fest- 
gestellt werden,  ist  nicht  neu.  Schon  im  Jahre  1881  beschloß  der 
schweizerische  Tnrnlehrerverein,  dahin  zn  wirken,  daB  das  Tnmen 
m  die  Bekmtenprfifnng  einbezogen  werde.  Die  znstAndige  Behörde 
anerkannte  die  ßerecbtigang  dieser  Forderung,  fand  Jedoch,  es 
sei  richtiger,  mit  der  Verwirklichung  derselben  zuzuwarten,  bis 
sich  die  ]iäda^ogischc  Prüfung  eingelebt  habe.  Damit  war  die 
Angelegenheit  für  lan^;e  Zeit  erledigt.  Erst  zwei  Jahrzehnte  später 
(im  Jahre  l'JOO)  wurde  in  einer  Eingabe  der  eidgenössischen  Turn- 
kommission  an  das  schweizerische  MilitArdepartement  anf  jenen 
Entscheid  hingewiesen  nnd  betont,  wie  wünschenswert  es  wftre, 
die  sanitarischc  Untersucliung  dnrch  eine  Prflfong  d«*  physischen 
Leistungsfähigkeit  der  Stellungspflichtigen  zu  ergänzen.  Der  Vor- 
schlag wurde  den  Amtsstellen,  die  mit  der  Aushebung  betraut 
sind,  zur  Prüfung  unterbreitet,  von  diesen  aber  in  Mehrheit  ab- 
schlägig beurteilt.  Die  ablehnende  Haltung  der  Aushebungsorgane 
(die  damit  begründet  war,  daß  die  Neuerung  in  ihren  Zielen  und 
Wirkungen  zn  wenig  abgeklärt  sei  und  Anstoß  erregen  konnte,  daß 
sie  bedeutende  Mehrkosten  yerursachen  und  das  Aushebungsgeschäft 
komi)lizieren  würde)  veranlagten  jedodi  das  eidgenössische  Militar- 
departement.  der  Anregung  vorläufig  keine  weitere  Folge  zu  «jeben. 
sondern  eine  weitere  Abklärung  der  Aii>ichten  abzuwarten.  Die 
.\Dgelegenheit  kam  denn  auch  nicht  zur  Kuhe.  Die  Abgeurdneten- 
▼ersammlung  des  eidgenossischen  Turnvereins  beschloß  im  Gegen- 
teil, sie  energisch  zu  verfolgen,  und  die  Oflfiziersgesellschaften  der 
Kantone  Zürich  und  Bern  schlössen  sich  den  Bestrebungen  der 
Tnrnerschaft  an.  Im  Auftrage  jener  Vt  isnmmlunqf  richtete  dann 
das  Zentralkomitee  des  Tuinveieins.  unterstützt  vom  Voistaud 
des  schweizerischen  Turnlehrervereins  und  im  Einverständnis  mit 
den  Vorständen  des  schweizerischen  Offiziers-  und  Unteroffiziers- 
vereins  im  Dezember  1902  an  den  Bundesrat  zuhanden  des  Militär- 
4epartements  das  neue  Gesuch,  die  Frage  der  Prüfung  der  physi- 
schen Leistungsfähigkeit  der  Stellungspflichtigen  in  Wiedererwägung 

Vergleiche  Zeittehrift  für  sehweizerisehe  Statistik,  42.  Jabr^nsr,  1906, 

4.  Lieft-runef  .  I?eri(^hf  iibi  r  'lie  Tumprtlfnng  bei  der  Rekruticrmig  ÜH)."».  Dem 
eidgenössiäcbeu  Militiirdepar lerne ut  vorgelegt  vom  eidgenössischen  statiütischeu 
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zn  ziehen.  Dieses  eindrehend  hegrfindete  Gtesnch  enthidt  nicht  nar 

wesentlich  modifizierte  Forderungen,  sondern  auch  bestimmte  Vor- 
schläge über  die  Art  der  Durchführung  der  Prüfung.  Die  Eingabe 
führte  zum  Ziel.  I>;is  .Militärdepartement  beschloß,  die  gewünschte 
Prüfung  bei  der  Kekrnticiung  im  Jahre  1904  zunächst  in  jedem 
Divisiouskreise  au  je  fünf  Orten  uud  Tagen  vornehmen  zu  lai^^eu 
nnd  im  Jahre  19(fe  wurde  sie  versuchsweise  auf  die  gesamte 
Stellungspflichtige  Ifannschaft  ausgedehnt 

Die  Berechtigung  der  Tnmprflfhng  ist  unverkennbar.  In  Ar- 
tikel 81  der  Militärorganisation  vom  13.  Wintermonat  1874  wird 
vorgeschrieben: 

„Die  Kautone  sorgen  dafür,  daß  die  männliche  Jugend  vom 

10.  Altersjahr  bis  zum  Austritt  aus  der  Primarschule,  dieselbe 
ma?  letztere  besuchen  oder  nicht,  durch  einen  Hns:eme&seüeii  Xurii- 
untenicht  auf  den  Militärdienst  vorbereitet  werde." 

Die  Kantone  sollen  ferner  dafür,  daß  der  zum  Militärdienst 
vorbereitende  Turnunterricht  allen  Jünglingen  vom  Austritt  au> 
der  Schule  bis  zum  20.  Alten^ahr  erteilt  werde.  Fflr  die  swei 
ältesten  Jahrgänge  können  vom  Bunde  auch  SchieSObungen  an- 
geordnet werden.** 

Wie  man  sich  nun  durch  die  pädagogische  Prüfung  über  deo 
Primarunterricht  zu  orientieren  sucht,  soll  die  Prüfung  der  physi- 
schen Leistungfsfähigkcit  ein  Hild  vom  Stande  des  Turnunterrichtes 
verschaffen.  Kine  allseitige  Eizicliung  unserer  Jugend  liegt  eben- 
sosehr im  Interesse  der  Volksgesuudheit  als  der  Wehilaiiigkeit. 
Während  man  aber  der  intellektuellen  Ausbildung  flberall  die 
größte  Aufmerksamkeit  schenkt,  wird  die  kOrperlidie  Ausbildung 
trotz  aller  Vorschriften  noch  heute  vielenorts  vernachlässigt.  Welch 
mächtigen  Einfluß  die  pftdagnsrischen  Rekrutenprüfuugen  auf  die 
Entwicklung  des  V(dksschul\vesens  sämtlicher  Kantone  ausgeübt 
haben,  ist  bekannt  und  kommt  in  den  Ei  gebnissen  der  Prüfnusen 
deutlich  genug  zum  Ausdruck.  In  gleicher  Weise  wird  auch  die 
Turnprüfung  die  Aufmerksamkeit  der  Behörden  und  der  Bevöl- 
kerung auf  die  Notwendigkeit  einer  sielbewuBten  physischen  Aus- 
bildung der  Jugend  hinlenken  und  dieselbe  fördeiii. 

Wie  aus  der  bezüglichen  Instruktion  0  ersichtlich  ist,  erstreckte 
sich  die  Turnprüfung  auf  drei  l'bungen:  Weitsprung.  Heben  und 
Schnellauf.  Für  die  .\uswahl  der  Übungen  waren  drei  Momente 
ausschlaggebend :  Sie  mußten  in  allen  Verhältnissen  ausführbar 
sein  und  in  kürzester  Zeit  ein  zuverlässiges  Urteil  fiber  die  Aus- 
dauer,  Kraft  und  Gewandtheit  der  Stellungspflichtigen  gestatten. 
Daß  die  Übungen  keine  bloße  Spielerei  darsteUen.  zeigen  die 
Resultate  der  Pnifung  zur  Genüge. 

Wie  alle  erstmaligen  statistischen  Au&ahmmiy  war  auch  diese 
Erhebung  nicht  einwandfrei. 

0  Beilagtt  I,  Seite  196  imd  197. 
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Nach  Artikel  2  der  Instraktion  haben  sich  der  Tarnprüfdng  zu 
unterziehen,  alle  Stellungspflichtigen,  welche  die  pädagogische  Prü- 
fimg zu  bestehen  haben,  ausgenommen  diejenigen,  welche  infolge  eines 
äuBerlich  sichtbaren  Konstitutionsfehlers  oder  gemäß  Weisung  der 
sanitarischen  Untersuchungskommission  davon  dispensiert  werden 
mllssen.  Die  Gesamtzahl  der  pädagogisch  Geprfiften  mflfite  daher 
der  Samme  der  Zahlen  der  tamerisch  Geprüften  und  der  vom 
Tnmunterricht  Dispensierten  entsprechen.  Dies  ist  jedoch,  wie 
nachstehende  Zusammenstellang  zeigt,  nicht  der  Fall 

Zahl  der  Rekruten 

PidMK-  Prüfung  Turnprüfuntr 

.  .  27.196  26,277 
.   .        543  M39 

Total    27,789  27,416 

Woher  die  Differenz  rührt,  ist  nicht  anij^hellt,  weil  ein  Ver- 
gleich der  Zählkarten  beider  Erhebungen  nnmOglich  war. 

Die  Klassifikation  der  Leistungen  wurde  nach  Vorschrift  der 
Tarnkommission  wie  folgt  vorgenommen: 

Note 

<inr  (1)  .  .  .  . 
SehwMh  (8)  .  . 

Die  Grundzahlen  der  Erhebung  sind  folgende: 

Totalzahl  der  Bekmten,  welche  sich  zur  Tumprflftang  stellten  27,416 
Davon  wurden  von  der  Tnmprafimg  ganz  oder  teilweise 

dispeesiert   1,189 

TotalzaU  der  Geprüften   26,277 

Die  Verteilung  der  Gesamtzahl  der  Geprüften  nach  den  Lei- 
stungen ist  folgende: 

Zahl  der  GeyiMiii  alt  WtHiynHlg  HeiMn  tglWiltegl 

Note  1  (gut)     ....  3,545  14,879  2,296 

„   2  (mittehuäüig)    .  15,792  3,904  12,262 

„  8  (scbwach) .   .  .  6.940  7,4»4  11.720 

Total    26,277     28.277  28.277 

Die  Resultate  der  Prüfung  sind  somit  keine  glänzenden.  Die 
durchschnittliche  Notensnmme  belauft  sich  auf  6.^1 ;  für  die  einr 
seinen  Übungen  ergaben  sich  folgende  Dnrchschnittsnoten: 

Weitsprung;  Heben:  Schnellaaf: 

2.|  1*7  2*4 

Das  prozentuale  Verhftltnis  der  Leistungen  ist  folgendes: 

Vm  |e  100  StpfMm  ImHm  «•  IM» 

1     2     3  1     2     3  1     2  3 

Im  WeiUprunfl  im  Heken  Im  Schnellauf 

14   60   26  57    15   28  9    47  44 

7 


Geprfifte  . 
Diepentierte 


n.  wentB  lOMininrn 
3.:,  m.  n.  mehr         Smal  In  höchst.  U..,  Sek. 

2.5  hia  8^  m       5--7iual       lu  12^)bi8  Sek. 
Bis  2.4  m         Bis  4mal      In  Ii  Sek.  n.  mehr 
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Schwache  Leistungen  ergaben  sich  somit  vor  allem  im  Schnell- 
lauf,  während  beim  Heben,  wo  die  Körperkraft  die  fehlende  Übnng 
einigermaßen  zn  ersetzen  vermag,  weitaus  die  besten  Ergebnisse 
erzielt  wurden:  Beweis  genug,  daß  die  nötige  Vorbildang  fehlt 
Dies  läßt  sicli  direkt  nachweisen. 
Von  je  100  Kekruten  liatten,  wie  diese  Übersicht  zeigt: 

<(.  einem  Turnverein  angeliürt  11 

6.  einem  Sportverein  augehört  3 

c,  den  militärischen  Vornnterricht  mitgemadit  .  .  .   .  16 

«i.  nur  in  der  Schale  geturnt  46 

keinerlei  körperliche  Obongen  getrieben  28 

Nach  der  Vorbildung  der  Geprüften  geben  die  Ergebnisse  der 
Tnmprüfong  bei  der  Rekmtiemng  im  Herbst  190ö  folgendes  Bild : 

ZsUdW     OwdMChnlHsMit  MlMltl- 
VorMMuag  4w  ««pftftM  «»•«•fr  «,hn^,i  Hake 

I.  Rekraten  ohne  je^rlicheii  tnrnerischen  I  n-  ^ 
terricht  in  der  Schule  nud  ohne  körperliche 

Übangen  in  6b«m  Yerda                      7,406  2.n  1.«,    2.^  6« 

n.  Nor  mit  TorniiBterrioht  in  der  Schnl«   .  12,089  2.|»  I.7»   2^  0^ 

in.  a.  Nur  körperliche  Übungen  in  einem Tom- 

verein   3()1  | 

6.  Nur  körperliche  Übangen  in  einem  Sport-  i         ^-a»    ^•»'  "^-^ 

verein   65' 

IV.  Nnr  mit  militäfieehem  Toranterrieht  .  .     407  1.m    2.«  &t4 

V.  a.  Mit  Turnunterricht  in  der  Schule  und 

k(ir]ierl.  T'buiit:en  in  (;iiurin  Turnverein    1.701t  j 
A.  Mit  Turnunterricht  in  der  Schule  und  l-so.  ^-m 

kOrperl.  Übungen  in  einem  Sportverein     566 ' 

VI.  Mit  Turnunterriclit  in  der  Schale  nnd 

militärischem  Vornnterricht   2,726    1^     l.«a  ^•ts 

YII.  a.  Mit  körperlichen  Ü  bangen  iueineuiTaru- 

▼erein  nnd  militllritebem  Voninteiriebt  57 ) 

6.  lütkörperlichen  ('bnngen  in  einem  Sport-  1  l««t  l«i» 

verein  nnd  militiirischera  Vornnterricht  15 1 

VIII.  a.  Mit  Tarnnnterricht  in  der  Schale,  Üban- 
gen in  einem  TnmTerein  nnd  militlrl» 

Schern  Voranterricht   846 

6.  Mit  Turnunterricht  in  der  Schule,  Übun-  \^    1^  4^ 
gen  in  einem  Sportverein  and  militäri- 
schem Vonmtenieht   160.  

Totnl  26,277  2.»    1.«    2.ae  6« 

ist 


Der  Stand  des 

Turnunterrichts 

in 

der  Schule 

der  folgende: 

Zahl  der 

Ourehi 

iduuttnelt 

VeiMMMi 

neprüften 

WeitspmiMl  1 

leben 

ScfemUMf 

1-66 

1.26 

4.M 

MUitlriieher  Vomntenieht 

796 

1.77 

l.st 

l4» 

4.« 

.  4,211 

1>M 

l*ftK 

2.19 

Bloßes  Sdinltarnen.  .  . 

.  12.029 

2.16 

1.75 

2.40 

6-31 

.  7,40« 

2.87 

1.M 
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Es  hatten  18,026  oder  68^0/0  s&mtlicher  Gepiüften  regelm&fiig 

Turnunterricht  erhalten  ;  den  übrigen  8251  Rekruten  (31.4  O  q 
der  Oeprfiften)  war  in  der  Schale  kein  Tarnimtemcbt  erteilt 

worden. 

DaB  übrigens  das  Schulturnen  einzijf  zur  Krzielung:  besserer 
Eesultate  nicht  ausreicht  zeigt  die  Übersicht  der  £rgebuisäe  nach 
der  Vorbildung. 

SelbstverständJich  äind  die  Prüfungsergebnisse  der  Vereios- 
tamer  die  weitaiis  besten;  nur  im  SchneUaof  worden  die  Leistongen 
der  Turner  von  deiyenigen  der  Sportsleute  ftbertroffen.  Während 

im  Weitsprung  39  0/0,  im  Schnellauf  22%  der  Turner  gute  Leistungen 
Aufweisen,  erzielten  bei  diesen  Übungen  die  Note  1  nur  4"/o 
solcher  Rekruten,  die  keine  methodische  körperliche  Ausbildung 
erhalten  hatten. 


IV.  Unterstützung  der  gewerblichen  und  industriellen  Berufsbildung. 

(Siehe  audi  don  statistiscln'n  Teil.) 

Die  Wirkungen  des  Bundesbeschlusses  seit  seinem  Inkraft- 
treten (die  Angaben  für  das  Jahr  190")  sind  noch  unvollständig; 
und  folgen  im  nächsten  Bericht)  werden  durch  folgende  Zahlen 
Teranschaulicht : 


Zahl  it*T 

ih-itrÜK*'  voll  Kaiildiicn, 

Jahr 

Mbventioiiierten  GMamtelMirabeil 

BilduiiK»- 

(»Pincind«'!).  Kiir)iii- 
rationfi)  iiimI  rriviitcii 

BaiidMbeitfig« 

anstalti'ii 

Kr. 

Kr. 

Fr. 

43 

i-.mm.  ()■» 

3Ü4IJ74.  (i5 

42«i09. 88 

84-> 

811S72.  l(i 

517895. 3H 

151940.  22 

98 

958ä<)9.  70 

594045.  64 

200375.  25 

1887 

110 

102-1462.  84 

«;M6751.62 

21J»044.  68 

1888 

118 

1202512.  29 

724K24.  Ol 

284257.  75 

1889 

125 

1390702.21» 

81 4696.  77 

8213(H.  - 

185»0 

i:i2 

139098().  iu 

773614.  30 

341542.25 

1891 

139 

1522431. 10 

8Ö1567. 67 

363757.  — 

1892 

156 

1750021. 9*) 

964299.70 

403771.  — 

1893 

177 

17(14069.  52 

981137. 12 

447476. 

1894 

185 

1994389. 68 

1118392. 43 

470399.  — 

1806 

208 

2208188.29 

1965685.66 

567759.— 

1886 

21  ß 

2696197.  79 

1472707.  42 

6.32057. 

1897 

212 

2608270.06 

1511166.47 

673902.  — 

1898 

296 

2759866.11 

1599127.47 

712385.— 

1899 

242 

2838717.  99 

1634315.  43 

7sr,2-i!».  - 

1900 

250 

2884874.42 

1694654.  54 

831999.  ~ 

1901 

270 

3196148.80 

1925422. 57 

912167.  - 

1902 

20K 

3547241.  .SO 

2(>i)76iMJ.20 

!>S()077.  — 

1903 

dOl 

3889845. 13 

2261239. 22 

1079974. 20 

1904 

318 

3943327. 7.S 

225.S536.  18 

1083496.— 

44820370.  51 

25987394.  4.5 

1U)07375.  23 

Zur  Deckung  der  Ausgaben  dienen  anßer  den  angegebenen 
Beiträgen  noch  andere,  in  der  Tabelle  nicht  angeführte  Einnahmen 
<Schulgelder,  Erlös  für  Arbeiten  u.  s.  w.). 
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Die 
trag  der 

iiitti 


nachstehende  Tabelle  weist  Bestimmiiiig,  Anzahl  und  Be- 
bewilligten Bnndesatipendien  ans. 


nr 

StaiiB- 
nlMR 


Urieh 
Um  . 

UlMl 

Uri  . 

S<hwji 

Olanii 

Preibarg 

Stlttkin 

RiMUaa4 


TkirgH 


Wudt 
mit 


Ti 

Fr.            Fr.  Fr.  IV. 

1    KK)   —    _     2  500  —    —     6  195 

4  800         -  1    70    4  160 

—  180-- 


7  1S0<) 
1  250 

1500—  —————   —  — 

1200—  —   —    —     2  150   —  — 

-     -  _    —    2  140-  — 

_  -   IttÖIiSI  60 


nri 

IwiiiWtMi 
SLMn 

i|  I 

Fr. 

151125 
4  :m 
2  160 


-  =  it 

Fr. 

24  1920 

20  8150 


4  atvTK) 
1  200 


1  3sn 
27  7300 


1  100  — 


—  —  —  1  100 

—  1  40  1  40 

~  2  225  -  - 

—  3  225  —  - 


9  1500    1    70  — 


—  4  190     4  200 

—  1    40   -  - 


2  700 
2  600 
6  8200 


1 

90 

4 

400 

1 

100 

1 

100 

3 

102 

9 

700 

5 

460 

2 

180 

5 

500 

1 

160 

6 

€00 

181010 

4 
1 

8 
8 
5 


490 
500 
8541 
230 
4150 
9  1350 
2  300 
2  200 
2  N«> 
♦>  767 
40  8325 

5  460 
20  2140 

6  510 

1  160 

8  vm 

2  tiÜO 
19  4340 


Total:  1906  6820880    71470    41270  191290  17  746  726077  188  812» 
1904  6616740    6  890    72086  271608    51200  716245  170  87762 

BnndesbeitriLge  erhielten  folgende  besondere  Untemehmnngen: 

a.  der  Fachkars 

dM  K<mditor«nTerbandes  Zürich  

der  Schnhraacherjrewerkschaft  Wiuterthur  

der  Vereinigung  der  Coiffeurgehttlfen  Bern  

des  BaehbindernchTereitts  Ben  

des  Konditorenvereins  Bern  .   . 

des  MalerfachTereins  Bern  

def  ^UoHerftwIiTeKhis  Beni  

der  Sebneidergewerkscbaft  Bern  

dis  SchreinerfachTereins  Bern  

des  Spenglerfachvereins  Bern  

der  Kommission  der  Ubrenmacherschule  in  Biel  .... 
des  kantonalen  Gewerbemnsenms  in  Brienz  und  Meiringen 

des  Schnbrnachermeistervereins  Interlaken  

des  Spenglerfachvereins  Luzem  

des  Coiffenrgebiilfenvereins  St.  Gallen  

der  Gewerkschaft  der  christlichen  Bekleidangsbrancbe  in 

St.  Gallen  

des  Konditoron  Vereins  St.  Gallen  

des  Malcrtachvereins  St.  Gallen   . 

des  Maschinenmeisterklubs  St.  Gallei  

dos  Schiicidorfachvereins  St.  Gallen  

des  Schnhmachertachvereins  St.  Gallen  


Fr. 

100 

162 

100 

M 

206 

n 

108 

m 

350 

» 

225 

100 

*• 

195 

1) 

130 

r 

ji 

120 

r 

50 

t» 

69 

1» 

67 

n 

22 

» 

120 

n 

807 

291 

» 

110 

n 

104 
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des  Spenglerfachvereins  8t.  Gallen   Fr.  106 

des  Tapeziererfachvcrein^  St.  Gallen   „  123 

des  Typographischen  Klubs  St.  Gallen   „  383 

fttr  Buchdrucker  in  Aarau   ^  80 

de«  Schneiderfachvereins  in  Aarau   „  60 

ö.  der  Verband  schweiserischer  Heiser  und  Masohiniatea  fttr 

Körte  nad  Wanderrortrige  in  doi  Sektionen   „  1640 

c.  der  X.  ForttUdnngslnm  fttr  HMdwerkereeliQllehrer  am 
Gewerbemnsenm  in  Aaran   ^  370 

d.  der  Kanton  St.  Gallen  für  sein  Wauderiehrinstitnt  ....  ^  2294 
«.  der  eekwdieriaehe  Gewerbeverein  Ar  die  Lelnüngsprüfungen      „  18000 

f.  der  schweizerische  Verband  zur  FOrdemufj:  des  Zeichen-  nnd 
gewerblichen  Benifsunterrichts  für  seine  Zeitschrift    ...      „  230Ü 

g.  der  Uandfertigkeitäuuterricbt  au  den  Lehrerseminarieu  Hof  w  il 

(Wr.  500),  Pnmtnit  (Fr.  400),  LniiMDne  (F^.  500)   ....      „  1400 

h.  der  schweizerische  Verein  nur  FVrdenug  des  Handerbeits- 
unterrichts  für  Knaben   „  1000 

Zusammen     Fr.  30626 

Von  den  Verfii^inpfcn  nnd  Beschlüssen  der  Bundesbehörden 
betretend  die  industrielle  und  gewerbliche  Berufäbildung  ist  fol- 
gendes mitzuteilen: 

Anläßlich  der  Behaudlung  eines  Rekursen  aus  dem  Kanton 
Waadt  betreflfioBd  die  Sabrationiernng  der  Lebriingsprüfungen  be- 
achloß  der  Bundesrat  am  1.  November  1904  unter  andern : 

„Das  Indastriedepartement  wird  eingeladen,  die  Frage  za 
piiifen,  ob  der  Schweizerisclie  Gewerbeverein  den  Kredit,  den  er 
für  die  Subventionierung  der  Lehrlingsprüfungen  verwendet,  nicht 
unter  Berücksichtigung  der  in  mehreren  Kantonen  bestehenden 
Gesetze  über  das  Lehrliugsweseu  uud  so  verteilen  sollte,  daß 
diese  Kantone  eboiso  leicht  nnd  in  gleichem  Maße  wie  andere  der 
Wohltat  der  betreflfonden  BeitrSge  teilhaftig  werden  könnten.** 

Der  Vorsteher  des  waadtländiscfaen  Landwirtschafts-  nnd 
Handelsdepartements  nahm  Veranlassung,  sich  mit  einer  Abordnung 
des  Schweizerischen  Gewerbevt  reiiis  über  die  streitigen  Punkte  zu 
besprechen  (20.  Dezember  l\)Oi).  Am  22.  Februar  1905  teilte  das 
waadüändiäche  Departement  dem  Gewerbevereiu  seine  Postulate 
schriftlich  mit  nnd  erklftrte  dch  ftlr  den  Fall  ihrer  Annahme  rar 
Konzession  bereit»  den  finndesbeitrag  an  die  Lehrlingsprüfimgen 
durch  Vermittlung  des  Vereins  entgegenzunehmen.  Das  Departe- 
ment fügte  b(M*.  daß  es,  wie  bisher,  so  auch  in  Zukunft  die  vom 
Verein  aufgestellten  Normen  über  die  Dauer  der  Lehrzeit  als  weg- 
leitend betrachten  werde. 

Der  schweizerische  Gewerbeverein  teilte  dem  Industriedeparte- 
ment  am  17.  April  mit,  daß  er  den  Vorschlftgen  des  waadtl&ndlschen 
Departements  zustimme. 

Einem  Schreiben  des  Genfer  Handels-  nnd  Industriedeparte- 
ments, vom  9.  Juni  1904,  war  zu  entnehmen,  daß  seine  Wünsche 
die  nämlichen  seien,  wie  diejenigen  von  Waadt.  Der  vereinbarte 
liodus  vivendi  wird  also  auch  dort  in  Anwendung  kommen. 
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Es  ergibt  sich  somit  folgende  Sachlage: 

1.  Fir  die  SabTentionierang  der  LehrlingsprüfaDgen  in  den 
Kantonen  Waadt  and  Genf  ans  Bnndesmitteln  gelten  bis  anf 
weiteres  nachstehende  Regeln: 

a.  die  gewerblichen  Lehrlinge  jeden  Alters  und  Geschlechts 
—  die  kaufmännischen  fallen  nicht  in  Betracht  -  .  die  von  der 
zuständigen  kantonalen  Behörde  nach  Maßgabe  der  kantonalen  Vor- 
schriften zur  Lehrlings  Prüfung  zugelassen  worden  sind,  werden 
für  die  Zuteilung  des  Bandesbeitrages  in  Berechnung  gezogen; 

6.  der  Quotient  dieser  Znteiinng  ist  der  nimliehe  fBr  alle 
Lehrlinge  der  Kantone,  beziehungsweise  Prflftmgekreise,  in  der 
Meinung,  daß  der  zur  selbständigen  Verfügung  des  Schweizerischen 
Gewerbevereins  verbleibende  Teil  nach  dessen  Bestimmungen  aar 
Verwendung  gelange: 

c.  der  Gewerbeverein  legt  den  Plan  betreffend  die  Zuteilunu^ 
des  Bundeitbeitrages  den  Kantonen  alljährlich  zur  Einsichtnahme 
vor.  Über  allföUige  Differenzen  zwischen  den  beiden  Teilen  ent- 
scheidet das  eidgenössische  Indnstriedepartement,  beziehungsweise 
der  Bundesrat; 

d.  für  seine  alljährliche  Berichterstattung  stellen  die  Kantone 
dem  Gewerbeverein  das  erforderliche  Material  (inbegriffen  statistische 
Angaben)  zu. 

Den  kantonalen  Prüfungen  können  Delegierte  des  Gewerbe- 
vereins ad  audiendum  beiwohnen. 

2.  Für  andere  Kantone  mit  staatlicher  Organisation  der 
Lehrlingsprttfungen  wird  das  nftmliche  Verfiihren  stattfinden,  so- 
bald sie  ein  enteprechendes  Begehren  stellen. 

V.  Unterttittzung  der  hauswirtschaftiichen  und  borufliobon  BiMiuig  de» 

weiblichen  Geschlechts. 

(Siehe  auch  den  statistischen  TeiL) 

Die  Wirkungen  des  Bundesbcschlusses  seit  seinem  Inkraft 

treten  (die  Angaben  für  das  Jahr  1905  sind  noch  unvollständig 

und  toigen  im  nächsten  Bericht)  werden  durch  folgende  Zahlen 
veranschaulicht : 


Zuhl  der 
•nbvpntioiiicrtt'ii 
BUdunK^Aitstaltcn 


Beitni«r<-  von  Kantonen, 
GWHHDtMHgalMM  GemrinikMi,  KorporatioiMB  B«n<«tbettrtMt» 

und  l'rivnten 
Vt.  Fr.  Fr. 


1896) 

1897  J 

1898 

1899 

1900 

1901 

1902 

1908 

1904 


124 
158 
180 
188 
214 
240 
276 


114 


ry24i56  mmh  108766 

723451  336928  158157 

732432  885426  164306 

836515  .       415927  1R17>>2 

968795  435897  2ÜU747 
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Zar  Deckung  der  Ausgaben  dienen  auBer  den  angegebenen 
Beiträgen  noch  andere,  in  der  Tabelle  nicht  angefahrte  Einnahmen 
(Schalgelder,  £rlös  für  Ai  beiten  u.  s.  w.). 

Im  Interesse  der  Ausbildunjr  von  Lehrkräften  erfolgte  die 
Aaszahlung  von  35  Stipendien  im  Gesamtbetrage  von  Fr.  14,9sr). 

Folgende  besondere  LJnternehmangen  erhielten  die  nachstehend 
verzeichneten  Bnndesbeiträge : 

a.  der  Bildnngskurs  für  Hanfhaltnn/w»lehrerinneii  der  Stadt  Zürich  Pr.  »JOO 

b.  der  haaswirtschaftlicbe  Bildungskur»  für  zürcberidcbe  Triiuar- 
lebreriniieii  r  ^ 

r,  die  Kocbknrse  der  Kochschulkoiiinii.sfioii  in  Mpirinir<'ii   *^'23 

d.  der  kantonale  Uaashaltungalebrerinnenkurti  in  Freibarg    .   .  „  öiKK) 

«.  der  Bildnngsknrfl  fttr  Hanshaltangfliehrerinnen  in  Liental  .   .  ^  080 

/'.  der  Farliknr-  für  Handstickerei  in  ApjuMizf  11   ^  786 

g.  die  Koch-  and  Haasbaltungskarse  fttr  Lehrerinaeu  in  Aaraa  .  „  669 

h.  der  Koeb-  und  Hanshdtmigtkiin  für  Lehrerinaea  in  Entfelden  ^ 

i.  die  kantnnalen  wnadtlftndiicheB  Fachkuse  lllr  Schneiderinnen 

nnd  WciUnäheiinnen  •'>ä94 

Znaammen  Fr.  15082 


VI.  Gewerbliche  Lehrlingsprüfungen.  0 

Die  anfänglich  ausschließlich  freiwilligen.  \  on  den  Herufsver- 
bänden  und  «lewerbevereinen  veranstalteten  und  {geleiteten  Lehr- 
lingsprüfun^en  nmchen  immer  mehr  den  durcli  kantonale  (iesetze 
geregelten,  stuailich  organisierten  und  für  jeden  Lehrling  obliga- 
tori»dien  Prftfangen  Plate.  Infolge  dieser  Yerstaatlichung  hat  die 
Zentralleitung  des  Schweizerischen  Gewerbevereins,  statt  mit  dessen 
Sektionen,  nun  immer  mehr  mit  kantonalen  Behöitlen  nnd  deren 
Funktionären  zu  verkehren. 

Bei  dieser  veränderten  Sachlage  erwies  sich  ein  neuer  Modus 
für  die  Vermittlung  des  l^undesbeitrages  an  die  l*i  iifun^skreise  als 
notwendig.  Auf  Veranlassung  der  Kantone  \\  aadt  und  (^enf  hat 
der  Bundesrat  im  Juli  11)05  entschieden,  der  Bundesbeitrag  für  die 
gewerblichen  Lehrlingsprflfangen  sei  wie  bisher  dem  Schweizerischen 
Gewerbeverein  zu  verabfolgen,  wobei  jedoch  bis  anf  weiteres  fttr 
die  Subventionen  an  die  ohgenannten  Kantone  die  hiervor  fest^ 
gestellten  Reireln  gelten  sollen  (Seite  101  und  102). 

Die  große  Mehrzahl  der  Kant4)ne  mit  staatlicher  Organisation 
hat  die  Vorscliriften  und  Normen  des  Schweizerischen  Gewerbe- 
vereins ausdrücklich  anerkannt  uud  befolgt ;  auch  die  obgeuannten 
zwei  Kantone  haben  erklärt,  „sie  würden  wie  bisher,  so  auch  in 
Zukunft  die  vom  Verein  aufgestellten  Normen  Aber  die  Dauer  der 
Lehrzeit  als  wegleitend  betrachten**. 

')  Au»  dem  „Bericlit  betreffend  die  schweizerischen  gewerblichen  Lehriiugs- 
prifftiDgen  im  Jahre  1906.  Eretattet  von  der  Zentralprflfangskoromisaion  nod 
genehtni^^f  vom  ZentnlToisttnd  des  Sohweiseriachen  Gewerbevereina*'.  Ereohienen 

im  Januar  liK)7. 
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Gemäß  den  erwähnten  Vei'fügangen  können  die  VorschriftaD 
des  Schweizerischen  Gewerbevereins  fir  die  gesetzlich  geordnetOD 
Lehrlingsprüfungen  nicht  mehr  als  verbindlich,  sondern  nur  als 
Weglcituug  gelten.  Die  Zentralprüfungskommission  hat  somit  jenen 
Kantonen  gegenüber  nicht  mehr  den  Charakter  eines  leitenden  und 
beaufsichtigenden  Organs ;  sie  dient  ihnen  vielmehi*  als  Vermittlerin 
des  Bnndesbeitrages,  sowie  als  Zentralstelle  soi*  Vortieratang  der 
auf  die  Organisation  des  Prflfkingswesens  bezflglichra  Eriasse  nnd 
aar  Anskunfterteilung  über  gemachte  Erfahnmgen  n.  dgl. 

In  gleicher  Weise  wie  die  beruflichen  Bildungsanstalten  be- 
dürfen auch  die  zielverwandten  Lehrlingsprüfuno-«^n  oiner  inten- 
siveren Förderung:  durch  Bund,  Kuntone  und  Gememden.  Die 
Freiwilligkeit  der  i^rüfungen  erweist  sich  als  ungenügend  und  muß 
dnrcb  das  Obligatorium  ersetzt  werden. 

Trotz  der  yerinderten  Organisation  nnd  trots  des  Wechsels 
der  Kompetenzen  ist  die  Praxis  der  gewerUielien  Lduiiogsprfl- 
fimgen  im  grofien  und  ganzen  die  gleiche  geblieben,  obwohl,  das 
Obligatorium  es  mit  sich  bringt.  dal3  während  einer  gewissen  Über- 
gangsfrist die  im  schweizerischen  Prüfiingsreglemeut  entlialtenen 
Zulassungsbedin«rungeu  nicht  absolut  festgehalten  werden  können. 
Mit  der  gesetzlichen  Eiuiuiiruug  des  Obligatoriums  in  mehreren 
größem  Kantonen  wird  die  Beteiligung,  folglieb  anch  der  Ansprach 
der  Kantone  an  die  Bundeshfllfe  sich  dermaßen  steigern,  daß  eine 
efaiheitliche  Ordnung  des  Lehrlingsprflfangswesens  durch  den  Band 
immer  dringlicher  und  wünschbarer  wird.  Die  in  naher  Aussicht 
stehende  eidfrenössische  Gewerbegesetzgebung  wird  diese  zeitge- 
niHÜe  Ivetbrni  verwirklichen.  Die  Buudesbehörden  haben  zur  Unter- 
stützuug  des  Lehiiingsprüfungswesens  ihre  Subvention  pro  1907 
von  Fr.  18,000  anf  Fr.  25,000  erhöht 

Die  kantonale  Gesetzgebung  über  das  Lehrlings- 
wesen  hat  im  Berichtsjahre  wieder  einige  Fortschritte  erzielt 
Bereits  12  Kantone  haben  Gesetze  über  das  Lehrlingswesen  er- 
lassen, in  welchen  auch  die  Lehrlingsprflfungen  geordnet  sind: 
Neuenburg.  Freiburi;.  Waadt.  Genf,  Obwalden,  Glarus,  Wallis,  Zug, 
Bern.  Lnzern,  Zürich  und  Basel-Stadt. 

Im  Kanton  Bern  ist  das  (resetz  über  die  gewerbliche  and 
kaufmännische  Berufslehre  zwar  schon  am  19.  März  1905  vom 
Volke  angenommen  worden,  aber  erst  mit  dem  1.  Jannar  1906  in 
Kraft  getreten.  Da  der  Ehiaß  einer  Verordnung  Aber  die  Lehr- 
lingsprüfungen sich  verzögerte,  mußten  die  Prüfungen  im  Frühjahr 
1906  noch  nach  dem  bisherigen  Verfahren  und  durch  die  bisherigen 
Organe  der  Handwerker-  und  Gewerbevereiue  durchgeführt  werden. 
Die  \'erordnung  des  Regit^i  uugsrates  vom  7.  März  1906  sieht  eine 
andere  Einteilung  des  Kantonsgebietes  in  fünf  Präfangskreise 
Yor,  nämlich  Oberland,  Mittelland,  Emmental-Oberaargau,  Seeland 
nnd  Jnra.  Für  die  Uhrenindnstrie  werden  besondere  Prttftingen 
organisiert 
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Jedem  dieser  Prüfuugskreise  steht  eine  vom  Vorstand  des 
kantontl^  Oewerbmrbandes  gewählte  KreisprQftiiigBkommiflsioii 
Ton  5  bis  15  Mitgliedern  vor,  während  mit  der  Anmcht  Aber  die 
Vollsiehnng  der  gesetzlicheu  Bestinunnngen  und  mit  der  Vorbe- 
ratung und  Begutachtung  der  hierzu  erforderlichen  Maßnahmen 
nine  kantonale,  von  der  Direktion  des  Innern  gewählte  Lehrlings- 
prütungskomniission  von  5  Mitgliedeni  betraut  ist.  Der  Staat  trägt 
die  Kosten  der  Prüfungen.  Jeder  dem  Gesetze  unterstellte  Lehr- 
ling ist  rar  Teilnahme  verpflichtet. 

Die  Veranstaltnng  einer  Herbstprttfang  erwies  sich  in  allen 
Kreisen  mit  Ausnahme  des  Jura  als  unumgänglich.  Da  Im  Frfih- 
jahr  das  Obligatorium  noch  nicht  zur  richtigen  (leltiing  gekommen, 
zeigte  sich  in  einzelnen  Kreisen,  z.  B.  im  Oberland,  eine  größere 
Beteiligung  im  Herbst  als  im  Frühjahr,  so  daß  die  für  das  ganze 
erste  Jahr  vorgesehene  Beteiligung  von  ziika  1000  Teilnehmern 
beinahe  erreicht  wnrde.  In  den  folgenden  Jahren  wird  diese  Be- 
teüignng  bis  auf  1200  steigen. 

Das  Gesetz  für  den  Kanton  Zürich,  vom  Volke  am  22.  April 
190^)  mit  dem  unerwarteten  Mehr  von  37,600  gegen  28,100  Stimmen 
angenommen,  erklärt  die  Lehrlingsprüfungen  obligatorisch.  Die 
Kosten  werden  vom  Staate  getragen,  welcher  die  Oberaufsicht  und 
Kontrolle  über  die  Prüfungen  der  Direktion  der  Volkswirtschaft 
nnd  einer  Ihr  beigeordnete  Kommission  flbertiigt  Die  Organi- 
sation nnd  Leitung  der  Prfiftingen  kann  den  BemfBverbftnden  flber- 
tragen  werden. 

Die  Verordnung  vom  14.  September  1906  äberläßt  die  Ein- 
teilung des  Kantonsgebietes  in  Prüfungskreise  dem  Regierungsrat. 
Dieser  hat  für  die  geweiblichen  Prüfungen  folgende  Kreiseintei- 
lung vorgenommen :  1.  Zürich-Stadt.  2.  Zürich-Land  und  Bezirke 
Aflfoltem  nnd  Dielsdorf.  3.  Bezirke  Meilen  and  Horgen.  4.  Be- 
zirke Uster,  Hinwil  nnd  Pfftffikon.  5.  Winterthnr-Stadt  6.  Win- 
terthnr-Land  und  Bezirke  Andelfingen  nnd  Bülach. 

Die  Verordnung  bestimmt  femer,  daß  „Lehrlingsprüfungen,  die 
bisher  von  Berufsverbänden  organisiert  waren,  durch  Beschluß  des 
Kegierungsrates  auf  dem  Wege  des  Vertrags  unter  dei-  bisherigen 
Organisation  belassen  und  nach  den  Spezialvorschriften  der  Ver- 
bände weitergeführt  werden,  sofern  sie  im  allgemeinen  den  An- 
forderungen des  Gesetzes  nnd  dieser  Verordnnng  entsprechen 
Demgemäß  sind  mit  den  Gewerbe  vereinen  und  einigen  Berufsver- 
bänden Verträge  beireffend  ('bernalnue  der  gewerblichen  Lehrlings- 
prtifungen  abgeschlossen  worden.  Auljei  den  vorerwähnten  Kreisen, 
in  welchen  die  allgemeinen  Priitungen  den  dortigen  Handwcrks- 
und  Gewerbevereinen  übertragen  wurden,  haben  noch  die  kanto- 
nalen Bmfsverbände  der  Buchdrucker,  Ck»iirenre,  Bäcker,  Kon- 
ditoren nnd  ein  Gärtnerverband  die  besondem  Prflfhngen  rar  die 
Lehrlinge  ihrer  Bernfsart  flbemommen.  Die  Mitglieder  der  sechs 
Kreisprftfungskommissionen  wurden  auf  Vorschlag  der  Verbände 
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durch  die  kantonale  Kommission  flir  Fabrik-  und  Gewerbewesen 
gewählt 

Im  Jahre  1906  wurden  die  Prüfungen  noch  in  bisheriger  \\>ise 
vorgenommen.  Die  staatliche  Durchführung  beginnt  mit  den  Früh- 
jahrsprüfiiiiRfn  1007.  Das  Prufongsverfahren  wird  im  allgemeinen 

das  nämliche  bleiben. 

Das  Gf'set/  iibfi-  TjHhrlinjjswescn  des  Kantons  liUzcrn  vom 
().  MUrz  HMKi  ciklitit  dir  Lehrlingsprüfiinijen  elient;ill>  ublis'atitrisch. 
über  ihre  Organisation  verfügt  „unter  Berücksichtigung  der  be- 
mflichen  Verbände**  eine  vom  Regiemngsrat  zu  erlassende  Ve^ 
Ordnung,  „^is  Diplom  des  Schweicerischen  Oewerbeverelns  dis- 
pensiert von  der  kantonalen  Prttfüng.** 

Dem  Gesetz  von  Baselstadt  vom  14.  Juni  1!>0(5  sind  nur  die 
Lehrlinge  in  „handwerksmäßigen  Betrieben  und  Haudelsges(  haften** 
unterstellt es  findet  keine  Anwendung  auf  diejeniL-^pn  Betriebe, 
welche  dem  Bnndesgesetz  betreffend  die  Arbeit  in  den  Fabriken 
unterstellt  sind.  Die  zum  Besuche  von  Vor-  und  Fachkui-sen 
verpflichteten  Lehrlinge  sind  auch  snr  Teilnahme  an  der  Lehr« 
lingsprfifnng  verpflichtet  Fabriklehrlinge  können  snr  Prüfling  zs- 
gelassen  werden,  sofern  sie  die  obligatorischen  Kurse  hesii<lit 
haben.  Der  Regiemngsrat  ist  befugt,  die  von  Beinfsverbänden 
organisierten  Prüfungen  anzuerkeiuu'n  und  an  deren  Kosten  Staats- 
beiträge zu  ü:e\väliren.  für  die  übrigen  Berufe  wird  die  Kejrierung 
eigene  Piüfungeu  anordnen.  Alles  Nähere  ist  einer  regieruugs- 
rätlichen  Verordnung  vorbehalten. 

Oesetsesentwfirfe  fiber  Lehrlingswesen,  beziehungsweise  Lehr- 
lingsprflfiingen  sind  in  Vorberatnng  in  den  Kantonen  Schwyx» 
Solotiinrn»  Aargau,  Thurgan,  St  Gallen  und  Appenzell  A.'Bh. 

Das  (iesetz  des  Kantons  Baselstadt  hat  ausdrücklich  bestimmt, 
daß  dasselbe  auf  Fabriklehilinnre  (d.  h.  alle  Lehrlinge  in  Betriebeu. 
die  dem  eidgenössischen  Fabrikgeset/.  unterstellt  sind)  keine  An- 
wendung finde.  Diese  Bestimmung,  die  bis  jetzt  in  keinem  andem 
kaulonalen  Lehrlingsgesetz  Aufnahmt-  gefunden,  stützt  sich  auf 
einen  Entscheid  des  Bundesrates  vom  6.  Januar  1905,  wonach  „die 
Zulässigkeit  kantonaler  Bestimmungen  fiber  die  Arbeit  von  Lehr- 
lingen, die  unter  dem  Fabrikgesetz  stehen,  zu  verneinen  wäre. 
VerfassungsgemäB  stehe  dem  Bunde  allein  die  Kompetenz  zu.  die 
Arbeitsverliältnisse  aller  in  den  Fabriken  beschäftif^ten  Pei>ünen. 
die  Lehrlinge  inbegriffen,  zu  ordnen,  und  die  Kantone  dürfen  auf 
diesem  Gebiete  -weder  Vorschriften  aufstellen,  die  dem  Fabrik- 
gesetze widersprechen,  noch  Bestimmungen  erlassen,  die  es  er- 
weitem**  u.  s.  w. 

Da  diese  Rechtsauffassung  von  mehreren  Regierungen,  in 
deren  Kantonen  auch  die  B'abriklehrlinge  dem  kantonalen  Gesetz 
unterstellt  worden,  nicht  geteilt  und  daherige  Rekurse  von  Fabrik- 
firmen iu  gegenteiligem  äinne  entschieden  wui'den,  so  ist  über 
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diese  Rechtsfrage  eine  Ungewißheit  entstanden»  welche  die  zweck- 
entsprechende Anwendnng  bestehender  nnd  die  Fassung  neuer 

kantonaler  Lchrlingsgcsetze  gefifthrden  niüBte.  rnsbesondere  dürften 
der  obligatorische  Besuch  der  gewerblichen  Fortbildungsschulen 
und  das  Obligatorium  der  Lehrlinjrsprüfungen  durch  eine  solche 
Gesetzesausloßfung  eine  bedenkliclie  Einbuße  erleiden. 

Für  die  Lehrlingsprüfungen  der  romanischen  Kant^)ne 
Freiburg,  Waadt,  Wallis,  Neuenbuig  und  (jent  besteht  eine  Vereini- 
gung der  betreffenden  Amtsstellen,  welche  vorzügliche  Dienste 
leistet  (»Offtees  cantonanx  d'apprentissage  de  la  Snisse  romande.**) 

Prflfnngskreise.  —  Das  Gebiet,  in  welchem  zorzeit  ge- 
werbliche Lehrlingsprfifhngen  abgehalten  werden,  bat  sich  im  Be- 
richtsjahre weder  vergrößert  noch  verkleinert ;  es  umfaßt  nunmehr 
die  gesamte  Eidgenossenschaft  mit  Ausnahme  des  Kantons  Tessin. 

Innerhalb  dieses  Gebietes  sind  nur  die  erwähnten  Verände- 
rungen der  Kieiseinteilung  in  den  Kantonen  Zürich  und  Bern  vor- 
zumerken. Im  erstem  Kantone  hat  muu  die  Kreise  von  fünf  auf 
seefas  vermehrt,  im  letztem  yon  acht  anf  fünf  reduziert. 

Spezialprfifnngen  der  Bernfsverbände.  —  Der 
Schweizerische  Coiffenrverband  hat  beschlossen,  die  von  seinen 

Sektionen  bisher  durchgeführten  besondern  Fachprüfungen  künftig 
aufzuheben.  An  diesen  SpezialpriifunL''en  haben  sich  in  den  letzten 
Jahren  jeweilen  nur  wenige  Lehi  linge  beteiligt,  während  eine  weit 
größere  Zahl  von  Coift'eurlehrlingen  durch  die  Gewerbevereiue  ge- 
prüft wurden. 

Noch  mehrere  andere  .schweizerische  Berul'sverbäude  (^Buch- 
drucker, BScker,  Gärtner,  Konditoren,  Metzger)  f&hren  besondere 
PrOfangen  dnrch. 

Die  Teilnehraerzahl  hat  im  Berichtepahre  ganz  bedeutend 

zugenommen.  Sie  betrug  im  Vorjahre  2080,  im  BerTchtfigatn  e  2825 
Teilnehmer,  somit  ergibt  sich  eine  noch  nie  dagewesene  Zunahme 

von  745  Teilnehmern  ^  zirka  'M't  "  o- 

Diese  Zunahme  ist  einzig  und  allein  dei-  gesetzlichen  Rin- 
führung  des  Obligatoriums  im  Kauton  Bern  zuzuschreiben,  indem 
in  den  dortigen  Prfifungskreisen  die  Beteiligung  von  168  anf 
931  s  454  %  angestiegen  ist  Dieser  Zuwachs  konnte  noch 
groß«  sein,  wenn  das  r)bIigatorinm  schon  bei  den  Fiühjalns- 
prflfungen  zur  richtigen  (Jeltung  jrelangt  wäre.  Pro  1907  wird 
sich  eine  weitere,  erhebliche  Zunahme  in  diesem  Kantnn  erg^eben. 
Dazu  werden  noch  die  Kantone  Zürich,  Luzern,  Baselstadt  koniinen, 
in  welcheu  das  Obligatorium  zum  erstenmal  seine  Wirkung  aus- 
üben wird. 

Ohne  das  Obligatorium  würde  die  Beteiligung  nicht  oder  nur 
unerheblich  wachsen.  Nur  in  einem  Prflfhne^skreis  mit  Freiwillig- 
keit zeigt  sich  eine  merkbare  Zunahme  (Baselland:  47  statt  22 
Teilnehmer);  femer  im  Kanton  Wallis  (94  statt  47  Teilnehmer), 
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WO  das  Obligatorium  nur  allmfthlich  zur  Dnrchfftbnmgr  gelangt 
Andere  Kreise  weisen  eine  erhebliche  Verminderung  au^  z.  B. 
Freiburg  (168  sUtt  211)  nnd  Solothum  (40  statt  50).  In  16 
Prüfungskreisen  ist  eine  Zunahme,  in  I  Ti  eine  Abnahme  bemerkbar, 
in  2  Kreisen  blieb  die  Teilnehraerzahl  unverändert. 

Die  Werkstatt  Prüfungen  werden  immer  mehr  als  der 
wichtigste  Teil  der  Prüfungen  angesehen  und  dementsprechend 
ihre  Dauer  verlängert.  Fast  durchwegs  finden  sie  nun,  wo  immer 
tanlich,  in  neutralen  Werkst&tten,  vorzugsweise  bei  den  Faidh 
experten  statt. 

Das  Verzeicbnis  von  Arbeitsproben  hat  sich  als  ein  dringen- 
des Bedttrfnis  erwiesen. 

Auf  die  Probestacke  glauben  manche  Prflfnngskreise,  ob- 
wohl sie  vorgeschrieben  sind,  verzichten  zu  können.  Mau  kann 
über  deren  Zweckmäßigkeit  in  guten  Treuen  verschiedener  Meinung 
sein.  Notwendig  ist  jedenfalls  eine  genaue  Kontrolle  über  deren 
selbständige  Austlihrung  und  eine  vernünftige  Auswahl.  Schau- 
stücke oder  große,  schwierige  Arbeiten,  welche  die  Grenzen  der 
Einfachheit  ftberschreiten,  sollten  von  den  PrOüuigskomniisaionen 
nicht  zugelassen  werden;  aber  ebensowenig  Probestfiekey  denn 
Bestandteile  auf  Maschinen  in  Vorrat  angefertigt  sind  nnd  vom 
Lehrling  nur  zusammengesetzt  werden  konnten. 

Öfter  wird  gerügt,  daß  der  mündlichen  Prüfung  über 

Berufskenntnisse  zu  wenig  Beachtung  geschenkt  und  zu  kurze 
Zeit  eingeräumt  werde.  Die  Prüfung  in  den  Schulkeuntnissen 
i^ntspricht  fast  überall  den  Vorschriften  und  den  billigen  Anforde- 
rungen, welche  man  in  Anbetracht  der  Ortlichen  Verhältnisse  an 
die  Prftfbngsorgane  stellen  darf. 

Die  Prttfking  in  den  Zeich enfächern  wird  im  Kanton  Ooif 
als  ein  Bestandteil  der  praktischen  Prttftingcm  angesehen.  Die 

romanischen  Kantone  haben  sich  dahin  verständigt,  für  die  Zeichen- 
fächer besondere,  auf  die  Durchschnittsleistung  der  übrigen  Schul- 
fächer  nicht  wirksame  Noten  zu  erteilen. 

Im  Kanton  St.  Gallen  werden  die  Schulprüfungen  in  den  ge- 
werblichen Fortbildungsschulen  vorgenommen. 

Die  Gewinnung  tüchtiirer  und  vorurteilsfreier  Fachexperten 
ist  immer  noch  eine  der  schwierigsten  Aufgaben  der  Prüfungs- 
kommissionen. Mau  wird  zur  Überwindung  dieser  Schwierigkeiten 
immer  mehr  danach  trachten  müssen,  die  Fachexpertea  anstündig 
zu  honorieren  und  für  Eänrftnmnng  ihrer  Werkstfttten,  Material- 
verbranch  u.s.w.  angemessen  zu  entschädigen. 

In  der  Versicherung  der  Prüfungsteilnehmer  ge- 
gen Unfälle  sind  mehrere  Prflfongskreise  dem  gnten  Beispiele 
anderer  gefolgt.  Der  Kanton  Bern  wird  sich  für  das  nächste  Jahr 
Obenfalls  anschließen. 
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Prämien  kommen,  wie  wir  schon  in  frflheren  Berichten  nach- 
gewiesen haben,  immer  mehr  in  Abgang,  namentlich  da,  wo  die 
Prüfungen  staatlich  organisiert  und  obligatorisch  erklärt  sind.  In 
den  Kantonen  St.  (iallen,  Aargau  und  Solotlmrn  werden  den  mit 
bestem  Erfolg  Geprüften  silbenie  und  bronzene  Medaillen  verliehen. 
Der  Gewerbeverein  Andelfingen  verabfolgt  nur  den  Lehrlingen 
seiner  Hitglieder  Prämien. 

Im  Kanton  Appenzell  A.-Rh.  werden  mit  Hülfe  eines  Staats- 
kredites Prämien  an  solche  Lehrmeister  ausgerichtet»  weldie  ihre 
Lehrlinge  mit  Ei*folg  die  Prüfung  bestehen  ließen.  Die  Gmmt- 
smnme  dieser  Prämien  belief  sich  auf  Fr.  1120. 

Der  Arbeitsnachweis  für  j^eprüfte  Lehrlinge,  eine 
im  Jahre  1804  auf  Wunsch  einer  Sektion  eingctuhrte  Institution, 
ist  trotz  wiederholter  Empfehlung  in  Kreisschreiben  und  Berichten 
stets  in  so  geringem  Maße,  im  Berichtsjahre  gar  nicht  benützt 
irorden,  daB  derselbe  durch  den  Schweizerischen  Gewerbeverein 
an^gfehoben  worden  ist. 

Die  Abgabe  von  Normal-Lehrvertrags-Formnlaren 

des  Schweizerischen  Oewerbevereins  erleidet  dadurch  erhebliche 
Einbuße,  daß  mehrere  Kantone,  namentlich  die  Westschweiz,  deren 
Gesetz  einen  schriftlichen  Lehrvertrag  in  bestimmter  Form  vor- 
schreibt, besondere  amtliche  Forraulare  ausgeben. 

Lehrtöchter  sind  in  allen  Kreisen  geprüft  worden  in  fol- 
gender Zahl: 


1 

449 

Wiiiteitlnir>AndeUI]igen  . 

.  1 

Xtaton  SoloÜiarB 

.   .  .  6 

.  46 

Baselstadt  . 

.  .   .  5 

Zflrcher  Oberland   .   .  . 

.  6 

if 

Baselland  . 

.  .  .  1 

Zflrcher  Seertrbttiid    .  . 

.  1 

n 

.  .   .  8 

KaatOB  Bern  

.  857 

n 

Appenzell  . 

.  .  .  8 

.  8 

» 

St  Gallen  . 

.  .  .  8 

„  ÜTi  

.  8 

>• 

Omnbenden 

.  .  .  4 

.  8 

n 

Aargan   .  . 

.  .  .  86 

p     Obwalden  .  .  . 

.  2 

fi 

Thorffau .  . 
Wandt   .  . 

.  .  .  6 

^     NldwaUM  .  .  . 

.  1 

n 

...  10 

,  24 

n 

Wallis    .  . 

.  .  .  48 

.  77 
449 

Nenenbnrg  . 
Genf  .   .  . 

...  106 
.  .   .  181 

Total  814 

Die  Beteiligung  an  den  Lehrliugsprüfungen  pro  1906  nach 
Bemfsarten  ergibt  folgende  Zusammenstellung. 

Die  im  Frühjahr  und  Herbst  1906  geprüften  Lehrlinge  und 
Lehrtochter  gehören  folgenden  128  Bemisanen  an: 

BSeber   99  BncU»inder    ...  47  Dacb<leek«r    ...  4 

Bäcker  und  Konditor  B  Bacbdrncker    ...  56  Dekorationsmaler  5 

Baoseichner    ...  17  Bttrstenmacher    .   .  2  Drechsler   ....  10 

BHdlimer  (Hols-)    .  6  Kartonnagearbeiter  .  1  Dreher  (liwi-,  IcUtt-)  .  16 

Bildhaner  (Stein-)   .  1  Charcntiera     ...  4  Drogisten   ....  2 

Blamenbinder ...  1  Coiffears    ....  35   Einleger   2 
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Elektriker  .    .   .  . 

ji 
» 

Kapferschnittde  .  . 

1) 

Tiefbantechniker 

4 

1 

Elektronio(  haniker  . 

o 

Kürschner  .    .   .  . 

i 
1 

Uhrniodistrifaricitir    .  . 

16 

Elektruiuouteure  .  . 

A 
* 

Lithoffraphüii  .   .  . 

D 

Uhrmacher     .   .  . 

K 

9 

jfiniinDBeoer      .  . 

o 

MI 

■Tai  AMA  AaIk  ASft  a  IVAM 

1 

1 

Marinori  steil       .  . 

i) 

\  ergoMer    .       .  . 

i) 

Former  

u 

o 

Maschinenschlosser  . 

Ot^ 
OÖ 

l«i{ril«rti  für  W«iliu«i 

1 

UU6III*  I*  MCMMlWr  • 

Q 

o 

MMeDumuiuouittr  . 

i 

WaMDBialftr   .   .  . 

1 

IX 

Maurer  

VVaitnier  

QO 

(tieiter         .  •  . 

o 

Mechaniker .    .   .  . 

Werkzeoffmacher.  . 
winaenscnmieu  .  . 

c 
0 

Q 

fflesserscnmieiie 

o 
O 

1 

uipser  uiMi  Jiaier 

iiieTzger  .    .    .    .  . 

Ayiofp'apD  .    .   .  * 

1 

7 

Modellschreiner 

•i 

o 

Zahntechniker . 

b 

Goldschmiede  .   .  . 

Q 
O 

Mfihlenbaaschreiner . 

1 

Zimiuerieute    .    .  . 

V 

6t 

1 

MülilennwehOF    .  . 

1 

HMMiMii  IM  wnntr  . 

* 
1 

H  *  1  AM 

i) 

£ 

4 

•j 

Ofensetzer  .   .   .  . 

•> 

o 

--  - 

rian<iDftri6i)iii<icuer  • 

1 
1 

rnorograpnon .   .  . 

tiiomenDinaaniiimi  . 

a 

Heizongsteohniker  . 

•1 
.J 

Photoß^raveum .   .  . 

rorfietier*^'    .    .    .  . 

1 

Holzschnhinacber . 

l 

Pierristeu   .   .   *  . 

4  4 

11 

Einlegerin  .    .  .  . 

1 

uoizacecDer .   •   .  . 

Q 

AMSOariueiuosiivr  . 

1 

^liSlA#MaAAWAailM«BAM 

o 
o 

nQiSCDiniene    .  . 

» 

AOorniODBiuiMiur 

* 
1 

ÜIau<  riuin'ii 

wT 

Ol 

uatmacuer  .   .   .  . 

1 

«1 

2 

M4-  tti  Siibtnxkf  lUnuMi . 

D 

imiuiAtrare 

4| 

s 

AH 

lLon<iicono  .... 

1 

In'tnBf ntMiinarhfri  llll*  . 

1 

oattier  u.  laponffer 

oc 

Modistinnrii     .    .  . 

tn 
•V) 

Kamini'effer    .   .  . 
&aiDinaoa6r*  .  .  . 

lU 

Schlosser    .  .  .  . 

Piernsünneu  .  .  . 

V 

1 

oeomeae    .  .  .  . 

on 

oü 

SfeuiwniaciiciiBBCB . 

a 

£ 

&ariog[rapii .   .   .  . 

1 

Schneider    .    ,    .  . 

fi"» 
ö.> 

Stickerinnen    .   .  . 

B 

1 

ochnitzier  .   .   .  . 

Ib 

Tapeaiererin   .  .  . 

1 

1 

Schreiner    .   .   .  . 

libniiHntriMfiiiiwiiiti  . 

W 

iver&miKzeictinw  . 

1 

Schahmacher  .   .  . 

öO 

weiunanennnen  .  . 

1117 

1 

Sf>if<>Ti!ii(>dpr 

1 

1 

Srhii<ii()f riniipn 

KlfinmechaDiker 

2i\ 

1 

■äiiTf              .    .  . 

138 

MfiiBfcbaifttrf.lllnMhcni 

11 

Siebmacher .   .   .  . 

1 

lUai(ii(liitt4frinMB .    .  . 

Köche  

9 

Spengler  

53 

llfiT'ttVlM>lfnfhi»id»riii»i  . 

22 

Steiudracker  .    .  . 

» 

kui>ta$ciiMi4tnM(a    .  . 

22 

Korbtlechter    .   .  . 

8 

Steinhaner  .  .  .  . 

3 

MmMum  flr  R«fM>  mü 

KütV'i-  lind  Kttbler  . 

15 

Stnlilsrhreiner     .  . 

H 

FMiifiillfidfr 

Kauatschios^er    .  . 

8 

Tapezierer  .   .   .  . 

25 

Ücbiti4«riaiti  f.  kii4trkliito 

18 

In  obiger  Zusammenstellung  sind  die  Teilnehmer  an  den  nn- 
abbftngi^  von  der  Zeiitiallritung  des  schweizerischen  Gewerbe- 
vereins  durch  die  Heiufsvcrbändc  der  Bäcker.  Buchdrucker.  Gärtner. 
Konditoren  und  Photograpbeu  durchgefübrten  Facb|)rütungen  nicht 
inbegriften. 

Die  Gpsanitbeteiiioung  an  den  schweizerischen  gewerblichen 
Lebrliugsprüluugeu  1877 — IDOü  ist  folgende: 

PilhiaistoiliS  18tt    IMt     1MI     IMS  ^if%^ 


Kanton  ZiJn'rh: 


3 

11 

188 

Bezirke  Bulach  und  Diolsdorf .   .  . 

17 

10 

184 

Besirke  Wintortimr  und  Andelibigaa 

9 

87 

61 

68 

818 

68 

60 

74 

124 

1842 

4 

36 

69 

59 

876 

13 

19 

35 

23 

512 
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Kanion  Btm: 

Bamer  Mittelland  

„  Seeland  

„  Jnra  

Bezirk  Bnrgdoif  mit  Sviiibwald  . 

Oberaarffan  

Besirkem^nan  und  KoaoUliigett . 
Bezirke  Tntorlaken  uud  ObeiMlIi 
Thon-Simmeutai-Fratigen   .   .  . 

Kanton  Lnzern  

Uri  

„      Schwyz   . 

^  Obwalden  

«  Nidwaiden  

niarns   

/ug  

,  Freibuig  

Solothnrn  

Kaselstftdt  

„  Baselland  

Scbaffbansen  

Appenzell  

St.  Gallen  

^  Graubilnden  

Aargan  

Thurgau   

.  Waalt«)  

»  Wallis  

„     Nrntnlniig ')  

Oenf  

Diverse  BemfsTerbinde  


ItM     1MI  IMt 


Total 

i87J-  l«0»s 


.1 

4 


25 
3 
18 


48 

18 

10 
17 
10 

14 
48 
4 
31 


10 
18 
54 

23 
54 
27 
18 

38 

los 

7 

4H 
71 


—  4 


77 

69 

2'» 
13 
17 
12 
20 
57 
12 

24 

5 
24 
8 

239 
45 
38 
25 
26 
25 

12.S 
in 

210 
66 

121 
19 

246 

217 
3 


981 


3888 


87 

879 

11 

95 

19 

315  ' 

8 

59 

10 

56 

865 

54 

418 

l(i8 

1925 

40 

590 

73 

1387 

47 

459 

18 

553 

33 

590 

90 

1962 

29 

31 H 

129 

1896 

75 

1219 

96 

607 

94 

239 

270 

1903 

254 

2356 

7 

170 

2(>052 

Total  163     820  2043 

')  In  d«B  KantoncD  WaMdt  uud  Neuenburg  wordeo  schon  vor  XVOi  ]^liriiuK:»i>räfiui' 
deren  KcKebaliiee  nlebC  melir  berttekalelitlgt  werden  können. 


VII.  UoteretUtzung  dat  landwirlsolMftlioliM  Bildmigsweseiis. 

StlpniilcB« 

An  Schüler  der  landwirtschaftlichen  AbteUnng  des  eidgenössi- 
schen Polytechnikiuns,  die  sich  ssa  Landwirtscbaftslehrem  oder 

Kulturtechnikern  ausbilden  wollen,  gelausrten  im  Berichtsjahre 
neben  ebenso  hohen  kantonalen  Beiträgen  tolgende  Stipendien  zm- 
AaszahluDg: 


SchOlerttipemilen 

NaalMi 

Atuabl 

Beuair 
Fr. 

400 

780 

650 

4r,0 

  2 

1200 

  4 

626 

  1 

250 

14 

4225 

(1904:  10 

8725) 
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Außerdem  worden  drei  Beiseetipendien  in  folgenden  fietrSgen 

verabfolgt:  je  eines  für  Bewerber  ans  den  Kantonen  Zürich,  Ben 
und  Freiburg  in  Beträgen  von  Fr.  75,  50  und  150,  zneanmen 
Fr.  275  (1904:  Fr.—). 

ThM»r«tlMh*pnktlidi«  Aekertemehilmk 

Die  diesen  Schnlen  verabfolgten  Bnndesbeitrlge,  entsprechend 
der  Hälfte  der  UnterrichtskoBten,  beliefen  sieb  im  Bericbtsyahre 
auf  folgende  Beträge: 


Kaateaal«  A^rtm« 


AMiiHM 

8eh«ler 

LekrkiMle 

Kr. 

Fr. 

Fr. 

1.  Zürich,  Schnle  Strickhut  . 

40 

18590 

16Ö0 

1014» 

2.  Bern,  Schul«  Kütti  .    .  . 

61 

23203 

6569 

29772 

14886 

8.  WalUa,  Sehale  Eo6ne  .  . 

24 

10780 

1000 

17780 

8865 

4.  Neaenbug,  Sohale  Ceraier 

32 

81485 

881 

31816 

15908 

1905: 

157 

89966 

9600 

«WDOO 

4m» 

1904: 

149 

9006O 

6898 

48471 

Kantonale  Gartenbanfichulc  in  (ienf. 

Die  Anstalt  verausgabte  pro  lUOö  für  Lehrkräfte  Fr.  2ü,0^, 
Ar  Lehrmittel  Fr.  500,  total  für  theoretisehen  Untmieht  Fr. 26.580, 
an  welche  Auslagen  Fr.  12,930  als  Bundesbeitrag  ansgeriehtet 
wurden.  Sie  z&blte  in  drei  Klassen  47  Schiller. 


Landwirtschaftltche  Wintergchnlen. 
Diesen  Schulen  sind  die  Unterrichtskosten  zm*  Hälfte  in  fol- 
genden Betrftgen  vergütet  worden: 

^■llilHa  SehUer 

1.  Strickhof  (Zürich)  .  33 

2.  R«tti  (Bern)  ...  94 

'i.  Langenthal  (Bern)  .  35 

4.  Prnntrut  (Hern)  .    .  27 

5.  Sarsee  (Lazern) .   .  90 

6.  FreibiiTg   ....  45 

7.  Cu.sterliof  (St.  Ü»ll*6)  .  51 

8.  Plantahof  ((jraibünd'D)  46 

9.  Brugg  (Aargau)  .    .  112 

10.  Franenfeld  (Tlngu) .  44 

11.  Lausanne  ....  50 

12.  Genf    9_ 

1905:  636  142770  29971  172381  86190 
1904:  500      127210       20060        147260  79630 

LndwirtMhafUiehe  Waaderrortrlve  nnd  Speilalkane»  t«b  des  KaaliBMi 

reranstaltet. 

Neben  ebenso  hohen  kantonalen  Auslagen  wurden  folgende 

Bundesbeiträge  verausgabt: 


LehrkiUto 

Lckmlttel 

TeM 

Pr. 

Fr. 

Ft. 

Ft. 

9295 

825 

10110 

6060 

18969 

3068 

18092 

8011 

1206 

438 

1644 

822 

5215 

2197 

7412 

3706 

15950 

3832 

19782 

9891 

16685 

1485 

17190 

8660 

15730 

3177 

18547 

9274 

174«H) 

2519 

2(H109 

ia»4 

18050 

4160 

22210 

11105 

8819 

8427 

14746 

7873 

15131 

1896 

17029 

85U 

7740 

7740 

3870 

Digitized  by  Google 


FOrdentng  des  UnteiriclitsweseBs  durch  den  Bnnd. 


113 


Amakl  d 

lir 

KaiitoiiMle 

AU8liiK«ii 
( L»*nrKrnni' 

untl 
Lehnoittel) 
Fr. 

MIHI« 

Fr. 

Kwrttft 

Vor- 

Käserei-  ii. 
Kurve  8t«llant«r- 
■iic(ban||«n 

Alp-  Wiefltfii- 
intpak- dttn^Dg«- 
tioiMn  rmiiebf 

1.  Zürich  .   .  . 

.  78 

53 

2 

13 

()454 

:«27 

2.  Bern  .    .   .  . 

.  107 

66 

■  ■ 

11 

14107 

7053 

3.  Lnzeni  .   .  . 

,  — 

10 

24 

■ 

2117 

1069 

4.  Schwy«  .    .  . 

.  8 

1 

70 

35 

5,  Glarns   .    .  . 

V 
« 

? 

536 

2<>8 

1).  Zag  .    .    .  . 

— 

1 

■ 

1 

109 

55 

7.  FreibniiK    .  . 

88 

3 

W 

? 

5717 

2858 

8.  Solothnrn  .  . 

? 

? 

4455 

2228 

9.  Ba.selland  .  . 

13 

4fil 

231 

10.  SchAffliansen  . 

5 

tiTn 

335 

11.  St.  «allen  .  . 

— 

91 

V 
» 

? 

11758 

.'>879 

12.  OraabUnden  . 

8 

23 

? 

1360 

680 

13.  Aargan  .  .  . 

.  94 

32 

y 

8117 

4058 

14.  Thnrgan    .  . 

.  46 

22 

? 

ä 

2:i29 

11H4 

15.  Tessin   .   .  . 

•  • 

? 

y 

79(>8 

3984 

16.  Waadt  .   .  . 

2 

V 

• 

• 

y 

1594 

767 

17.  Wallis    .    .  . 

*.  94 

7 

16 

3542 

1771 

Ib.  Neuen  barg .  . 

31 

19Ö6 

978 

19.  Genf  .  .  .  . 

'.  m 

18 

• 

8066 

4028 

1905:  81376  40688 

1904  :  69871  84885 


Die  Auslagen  dieser  Anstalten,  sowie  die  an  dieselben  nach 
den  nimlichen  Grondsätzen  wie  bi.shcr  verabfolgten  Bundesbeiträge 

ergeben  sich  ans  nachstehender  Zusammenstellung,  denen  einige 
bummai'ische  Angaben  aoä  den  Anstaltäberichteu  augereiht  sind; 


Kantonal« 

Auttafwi 

Bundes- 
beitrag 

Aiwtaltan 

Lehr- 
krttfte 

Lehr- 
mittel 

Versuelii- 
weaen 

ToUl 

Fr. 

Fr. 

Tr. 

Fr. 

Fr. 

1. 

Wädenswil    .    .    .  . 

.  1(U27 

559 

ir)9s»; 

H49.3 

2. 

Laa8anne-VeTe>'    .  . 

4341 

62 

35118 

3i)521 

19761 

3. 

.  16400 

898 

17705 

mm 

17601 

4. 

IKS 

188 

94 

5. 

495 

495 

247 

6. 

3867 

3867 

1934 

1905: 

96060 

48080 

1904: 

91042 

48521 

Ad  1.  Der  Obst-  und  Weinbaaknra  zfthlte  im  Berichtsjahre  7, 

der  Gartenbaukurs  6  Schüler. 

Ad  2.  Von  den  im  Kanton  Waadt  pro  1905  zur  Pfropfung 
verwendeten  7.Sl\710  m  amerikanischen  Rebholzes  bat  die  Anstalt 
zirka  100,00(1  m  geliefert.    Davon  entfallen  auf 

Riparia  X  Kuix'stris  3809  ....  217,315;« 
Riparia  X  Kupestris  101,14  .  .  .  176,360  im 
Mourv^dre  X  Rnpestris  1202   .    .    .     84,920  m 

In  Rances.  Mathod  und  La  Tour  de  Peilz  wurden  Pfropf- 
wericstätten  eingerichtet,  außerdem  drei  Kurse  Ar  Rebschnlen- 
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besitzet-  abgehalten,  nach  deren  Beendigung  65  Teilnehmern  ge- 
stattet wurde,  den  Verkauf  amerikanischer  Heben  und  den  Handel 
mit  solchen  unter  staatlicher  Aalhicht  zu  hetreiben. 

In  Hies  bei  Ooppet  nnd  in  Mont  sor  Rolle  sind  direkte  der 
Veisnchsstation  unterstellte  Versachspsnellen  eingerichtet  worden. 

Die  Zahl  der  nntersnchten  Bodenproben  belief  sich  auf  1125. 

Die  Versuche  zur  Bek&mpfhng  der  tierischen  nnd  pilaaslichen 
Bebenschftdlinge  wurden  fortgesetzt. 

Die  Weinbauschule  in  Praz  sur  Vevey  zfthlte  nur  drei  Schüler; 
die  Anstalt  wird  künftig  durch  Kurse  ersetzt  werden. 

Ad  3.  Die  einheimischen  Heben  werden  nunmehr  rasch  durch 
amerikanische  Unterlagen  ersetzt.  Die  Versuche  der  Anstalt  haben 
sehr  befriedigende  Krgebnis.se  geliefert.  Die  (Jiuaütät  des  Ertrages 
der  neuen  Rel)en  zeigte  sich  derjenigen  des  Produkts  der  alten 
Beben  überlegen.  Die  Anstalt  liefert  fortwährend  den  zahlreichen 
Rebschnlbesitzem  echte  amerikanische  Unterla^i^cn.  wodurch  sie  im- 
stande ist.  die  Abgabe  von  Pfropfreben  einzuschränken  Immerhin 
sind  im  Berichtsjahre  an  der  Anstalt  noch  Aber  400,000 Pfropfungen 
ausgeführt  worden. 

Die  Weinbauschule  zählte  7  Schüler  im  ersten  und  8  Schüler 
im  zweiten  Jahreskurse,  meist  Angehörige  der  deutschsprechenden 

Kantone. 

Ad  4.  Kine  Veränderung  im  Bestände  der  Versuchsparzellen 
ist  nicht  eingetreten. 

Ad  5.  Die  Auslagen  beziehen  sich  auf  neue  Vei'sucbsparzellen 
in  den  Gemeinden  Regensberg,  Dielsdorf,  HOngg,  Winkel,  Buchs, 
Humlikon  nnd  Oberembiwsh. 

Ad  6.  Im  Berichtsjahre  sind  155  Versuchsparzellen  mit  33,177 
Stöcken  neu  angelegt  worden ;  im  ganzen  bestehen  demnach  znrzeit 
in  11  Gemeinden  849  Vei'sucbsparzellen  mit  70,5:U  Stöcken. 

Die  Ptlanzschulen  lieferten  von  71,81.5  Veredlnngcn  82,707 
Pflänzlinp:e  (45  "Vo).  Das  Holzfeld  ergab  etwa  3000  m  Nutzholz  für 
rnterlii^en. 

äciiwelKcriHche  Inndwirtscliaftlli-heYerHuchM-  und  l  ntersachsBfsanstalten. 

Die  Tätigkeit  der  verschiedeneu  Anstalten  nahm  in  gleicher 
Weise  ihren  Fortgang  wie  in  den  vorhergehenden  Jahren.  Die  agri- 
kultorcheraischen  Anstalten  gaben  indessen  den  FeldTersnchen 
größere  Ausdehnung,  indem  eine  Anzahl  neuer  Versuchsfelder  ein- 
gerichtet wurden,  welche  gegenwärtig  2826  auf  die  verschiedenen 
Gegenden  der  Schweiz  verteilte  Parzellen  zählen.  Außerdem  wurden 
475  Vegetationsversuche  in  Töpfen,  sowie  zahlreiche  Versuche 
über  die  Konservierung  von  Mist  und  üüüe  und  über  die  Ver- 
tilgung der  Unkräuter  vorgenommen. 

Die  Samenuntersuchuugsaostalten  sind  ebenfalls  in  einer  erfreu- 
licheUi  Ton  Jahr  zu  Jahr  zunehmenden  Entwicklung  bcgrüTen.  Das 
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gleiche  i^t  von  der  milchwirtschaftliclicn  Versuclisaastalt,  sowie  vom 

bakteriologischen  Laboratorium  zn  sapren. 

Nachi»teheudb  Zusamnienstelluug  gibt  über  die  Tätigkeit  der 
verschiedenen  Anstalten  Auskunft. 


4t.  Zentralverwathmg  «.  GnUMriebt 

Liebefeld  und  Mnnt-Cnhue     .  . 

h.  Agriktäturcheminche  Anstalten: 

1.  Zürich   

2.  Bern  

3.  LraMUine   

<.  Somemumterguch  ungsauatalteu : 

1.  Zliriob   

2.  Lausanne  

<t.  yfilihtrirtschaßliehe  l>r««cÄ#- 
iiMslalt  

Bakieriohgischt»  Ix^mmtwimm  . 


Am  ilfii       Im  Iii 
Feldern  tiarteii  'l'öptVn 


Unter- 
suchungen 


-  86081 


1078 
801 
975 

251 
904 


-  475 


9913 
1712 


526 
58 


5210 

6860 
2646 

9558 
588 

342 
19 

1905: 
1904: 


66035 
67486 
28251 

52978 
90116 

24024 
19075 


806991 
297447 

Die  wissenschaftlichen  Arbeiten,  sowie  die  Jahresberichte  der 
verschiedenen  Anstalten  werden  im  landwirtschaftlichen  Jahrbach 

der  Schweiz  veröftentlicht. 

Die  Ausgaben  der  Anstalten  betragen  190ö  für: 


1.  lM's.il<lnni,'i  r. 

2.  Bureaukur^leu 
a  MoUliar  .  . 

h,  VerHcbieileueä 


Fr.  160767 
^  1002» 
^  25020 
,  111048 

..  2127 


Total    Fr.  :mm\ 


Diesen  Ausgaben  stehen  folgende  Einnahmen  gegenüber: 

1.  Gebühren  von  Einzcluntersuchungen  .   Fr.  73H2 

2.  Gebühren  laut  Koutrollvei  trägen  .  .     ^  18263 

3.  Gebühren  laut  Spttialvertfigmi    .  .    ^  22(>2H 

4.  Verf<chif<lene8   2437 

5.  Uotsbetheb  Liebefeld   8797 

6.  Oltabetrieb  Hont-CahBe  ,.  685 

Totel  1905:  Fr.  59577 
1904:     r  62215 

Sekweiwrieeke  TereichtiaiiMtaH  fHr  Obtt,  Weis«  «ai  OarteabM« 

Im  Widenswil. 

Die  Anstalt  hatte  folgende  Aasgaben  pro  1905: 

....  Fr.  32r»oc> 

.    .   .    .     „  971 

.   .   .   ,     ,  9473 

  35892 

....     ,  105(1 

1905:    Fr.  79992 
(1904:     „  71687) 


1.  Besuldnngen  

2.  Bnreaukosten  und  Drucksachen 

3.  Mobiliar,  A|»]»eMte,  Bibliothek 

4.  Betriebskosten  

ö.  Verschiedeues  
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Diesen  Ansgaben  stehen  als  Einnahmen  gegenfther: 

•  1.  UBtertodnragigeVlllurea,  Hefeabgabe  ...  Fr.  1806 

2.  Bt  trieb  des  AnstaltsgutM    „  11193 

3.  Knrzzeititje  Knr«ie   ^  H>30 

4.  Mietzinse  tiir  Dieastwobunngeu     ....  1890 

5.  BaekTergOtaag  d«r  KoBkradatskuitMie  „  1600 

6.  yersehiedenes   79 

1906:  Fr.  18168 
(1904:     „  18870) 

In  der  pllanzenphyaiologischen  and  -pathologischen  Abteünng 
wnrde  der  Vorgang  der  Fkuchtbildnng  bei  Obstbftumen  und  Reben 
weitei-  nntersncht;  ebenso  wnrde  die  Erzengnng  von  Rebenhybriden 

fortgesetzt. 

Das  intensive  und  frühe  Auttreten  der  Peronospora  au  den 
Rebenblüten  und  jungen  Trauben  veranlaßte  eine  noclinmli^e  l'nter- 
suchnng  der  ersten  lutektiuus Vorgänge.  Im  Berichtsjahre  trat  die 
dnrch  Coniothyrinm  verursachte  Weäftnle,  die  ebenfalls  in  Unter- 
snehnng  genommen  wurde,  zum  ersten  Male  verheerend  in  den 
ostschweiserischen  Weinbergen  auf. 

Die  bakteriologische  und  gäningstechnische  Abteilung^  le^e 

das  Hauptjrowicht  ihrer  Tätij^keit  darauf,  die  ^visspns(•hafrli(•heD 
(irundhigen  für  eine  rationelle  Herstelhinj^  der  Obstwi'ine  zu  be- 
schatten. Die  Erg^ebnisse  dieser  Untersuchung  sind  nun  zur  Ver- 
öü'entlicliung  bereit. 

Zur  Verbesserung  der  Gärung  wurden  an  die  Praktiker  604 
Originalflaachen  mit  reingezüchteter  Hefe  abgegeben. 

Die  chemische  Abteilung  setste  ihre  Yersnche  über  die  Haft- 
festigkeit von  Rebspritzmitteln  fort.  Sie  nntersuchte  die  Vertei- 
lung von  Zucker,  Säure  und  Gerbstoff  in  Früchten,  verschiedene 
K(  llereigeheimmittel  und  Pflanzenschutzmittel,  sowie  Tranben- 

weine. 

Die  technische  Abteilung  für  Weinbau  und  Weinbehandluuf 
verzeichnet  von  abgeschlossenen  Versuchen  solche  über  die 
Größe  des  Verlust«  durch  Schwund  in  Fässern  verschiedenen 
Inhalts,  sowie  solche  ttber  den  Einfluß  der  schwefligen  Sinre 
auf  die  G&rung  und  weitere  Entwicklung  von  Frfihbimmosten  in 
Pässern. 

Die  technische  Abteiliiiifr  für  Obstbau  und  Obstverwertong 
vermittelte  unter  anderm  den  Verkauf  von  30,486  $  Obst  und  be- 
bestimmte  in  104  Sendungen  437  Obstsorten. 

An  der  Versuciisanstait  wurden  im  Bericht^ahre  7  gnt  be- 
suchte Kurse  abgehalten. 

Ein  einläl-Jliclier  Tätigkeitsbericht  der  Anstalt  über  die  Jahre 
1903  und  1904  ist  im  landwirtschaftlichen  Jahrbuch  pro  190") 
veröffentlicht  worden. 
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Molkereischulen. 

Dieseu  Auätalten  sind  die  UuterrichU) kosten  zur  Hältie  ver- 
gfltet  worden.   Es  bezogen: 


Bern,  Sebnle  Butt!  .  .  . 

Freibnrg.  Schnle  P^roUes. 
Waadt,  Schnle  Moudon 

1905: 

Mm- 


Seliller 

80 
17 
18 


65 
95 


Kantonale  Autlagm 

l^br-  Lehr- 
kiAfte  • 
ftp. 


S1729 

15495 
9101 

46325 
44528 


Fir, 
8855 

123« 
296 

4887 
4487 


Fr. 

25284 

16731 
9397 

5U12 
49Ü15 


BnatfM» 
Mtrag 

Fr. 

12642 

SOCK» 
4699 


2439i) 
25341 


VIII.  Kommerzielle  Berufsbildung.*) 

(Siehe  auch  den  statistischen  Teil.) 

Die  Entwicklung  der  Handelsschulen,  sowie  des  kaufmänni- 
schen Fortbildungs Wesens  nahm  im  Bericht^ahre  einen  erirealichen 
Verlauf. 

H a u d e  1  s h 0 eh s c h II l e n  ( Rundessubventiou  1905 :  Fr. 29,644). 
Der  Bund  subventioniert  zwei  Handelshochschulen:  die  Handels- 
akademie in  St  Gallen  nnd  die  handelswfssenschaftliche  AbteUong 
an  der  Uniyersität  Zfirich.  Die  Studierenden  dieser  letsteren  kdnnen 

folgende  Grade  erlangen:  Diplom  in  den  Handelswissenschaften, 
Diplom  für  das  liöhoro  Lehramt  in  den  Handelsfächern  und  den 
im  Jahre  1905  neu  eingeführten  Doktortit^l  der  Volkswirtschaft 

(D'  »economicf  publicji). 

Höhere  Handelsschulen  (Buii(le>lit'itiäfre  im  .(ahre  191);"): 
Fr.  287,563).  Der  Handelsabteilung  an  der  Mädcheusekundarschule 
in  Biel,  die  anf  drei  Jabresknrse  erweitert  warde,  nnd  der  nen- 
gegi  ündeten  Töchterbandelsschule  in  Freiburg,  welche  beide  die  an 
die  Verabreichung  einer  Bundessubvention  geknfipften  Bedingungen 
erfüllen,  wurde  für  das  Jahr  190")  ein  Bundesbeitrag  zugesichert. 
Die  Zahl  der  vom  Bunde  subventionierten  höheren  Handelsschulen 
wird  also  22  betragen  (1904  :  20).  Von  diesen  haben  sechs  den 
ansschliefilichen  Zweck,  Mädchen  für  den  kaufmännischen  Bemt' 
anmbUden;  in  sechs  sind  beide  Geschlechter  durchgängig  oder  in 
einielBen  Fächern  gemischt,  nnd  in  die  übrigen  10  Anstcdten  wer- 
den nnr  Knaben  aufo^enommcn.  Die  Errichtung  zweier  nenen 
Handelsschulen  in  Lugano  und  Sitten  steht  bevor. 

Die  Zahl  der  Schülei  ist  fast  überall  im  Zunehmen  begritfen, 
besonders  in  den  unteren  Klassen,  was  das  Handelsdepartement 
mehrmals  veranlaßt  hat,  die  Schulbehördeu  zu  ersuchen,  sie  möchten 
im  Interesse  eines  befriedigenden  Lehrerfolges  die  notigen  Vor- 
kehrungen treffen,  nm  diese  Klassen  zn  parallelisieren.  Anderseits 
gewährt  dw  Bund,  nm  einen  besseren  Besuch  der  oberen  Klassen 

Nach  dem  Geschäftsbericht  des  Buudesrates  Uber  das  Jabr  1905.  (Uan- 
dobabteUnng.) 
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zu  erzielen  und  das  Niveau  der  kommerziellen  Bildnng  za  hebeiir 

den  bedüi-ftigeii  Schülern  dieser  Klassen  Stipendien. 

Die  folgenden  Handelsschulen  haben  Annexahteilungeu,  die 

vom  Bund  ebenfalls  subventioniert  werden: 

B  e  1 1  i  n  z  0  n  u.  Vurbereitung^abteilung  tUr  Verwaltungsbeamte. 

—  2  Jahre. 

L  a  u  s a n  n  e :  «.  Vorbereituugsabteiinng  für  die  ötteutlichen 
Dieustzweige  (Zoll,  Telegraph,  Teleithon  u.  a.).       2  Jahre. 

b.  Eisenbahnschule  (Vorbereitung  für  die  £iseubahuver\val- 
tung).  —  2  Jahre. 

N  e  u  e  n  b  u  r  g :  a.  Vorbercitongsabteilung  für  die  Postlehrlings- 
prüfüng.  —  1  JÄr. 

6.  AbteUnng  fOi*  moderne  Sprachen.  —  1  Jahr. 

e.  Abteilang  fikr  Drogistenlehrliuge.  —  1  Jahr. 

Kaufmännische  Fortbildungsschulen (Bunde^beitrage 
1905:  Fr,  178,606).  Im  Berichtfljahr  sind  66  Fortbildnngsschnlen 
der  Sektionen  des  Schweizerischen  Canfmännischen  Vereins  (1004: 
H4)  und  20  von  vereinzelten  Vereinen  und  Gemeinden  (1904 :  18) 

subventioniert  worden. 

Der  Geschäftsbericht  des  Bundesrates  bemerkt  hierzu: 

„In  befriedifjender  Weise  nehmen  die  Tageskui-se  zu.  sei  es. 
wie  in  der  deutschen  Schweiz,  durch  das  Entgegenkommen  der 
Prinzipalschaft  oder  infolge  der  kantonalen  Lehrlingsgesetze.  Die 
Abendkui'se  wiegen  aber,  besonders  in  der  Westschweiz,  Freiburg 
ausgenommen»  immer  noch  vor,  nnd  doch  muB  die  Fortbildungs* 
schule,  um  ihre  Aufgabe  erfüllen  zu  können,  von  ihren  Schülern 
ein  um  so  größeres  Maß  geistiger  Frische  und  ernster  Arbeit  ver- 
langen, als  die  verfügbare  Unterrichtszeit  sehr  beschränkt  ist. 
Diesen  Ansprüchen  zu  genüj^en.  sind  junge  Leute  im  Entwicklungs- 
alter,  die  meist  vom  frühen  Morgen  au  iu  Tätigkeit  stehen,  am 
Abend  kaum  nodi  imstande.  Bei  der  Ansetxung  des  Unterrichts 
auf  die  Abendstunden  ist  daher  der  Erfolg  des  kaufinftnnischea 
Fortbildungsunterrichts  und  damit  auch  die  Nfttzlichkeit  der  daftr 
angewandten  Geldmittel  geradezu  in  Frage  gestellt. 

FiehrlingsprUfungen  (Bundesbeitrag  H^Oo:  Fr.  5310).  Die  vom 
Schweizerischen  Kaufmännischeu  Verein  organisierten  kaufmänni- 
schen Lehrlingsprüfungen  fanden  iu  15)  Kreisen  siatt :  von  den  341 
Kandidaten  wuiden  33U  diplomiert.  Auf  Grund  neuer  Lehilings- 
gesetze  i)  sind  diese  PrAfangen  jetit  obligatorisch  geworden  in  den 
Kantonen  Freibnrg,  Wallis,  Zog  und  Bern;  andere,  wie  Zfirich  und 
Luxem,  sind  im  Jahre  1906  gefolgt 

Dem  vom  Zentralkomitee  des  Scliweizerischen  Kaufinännischen 
Vereins  ernannten  Preisgericbt  sind  11  Arbeiten  efngeteieht  wor- 

>)Si«lieAl>sebBittVIhiervor :  ^OeweiblieheLelirliBgBpriifuDgen''  (Seite  1081.) 
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den,  von  denen  10  mit  Preisen  bedacht  werden  konnten  (Buudes- 
beitrair  H)05:  Fr.  filö). 

Fortl)il(lung:skiirs  der  Haude Islehrer  i Bundesbeiirag 
1905:  Fr.  1500).  Vom  1.  — U.  Oktober  wurde  in  Ba.sol  der  dritte 
vom  schweizerischen  Handelslehrerverein  veraDstaltete  Fortbildungs- 
kurs fttr  Handelslehrer  abgehalten.  Unter  den  48  Karsteilnehmem 
waren  40  Lehrer,  2  Kaufleate  nnd  1  Postbeamter.  Um  den  Kurs 
namentlich  nach  der  praktischen  Seite  recht  gedeihlich  zn  gestal- 
ten, hatte  man  darauf  Bedacht  genommen,  außer  hervorragenden 
Handelslehrern  auch  Männer  aus  der  I'raxis  als  Referenten  zu  ge- 
winnen. Zur  selben  Zeit  fanden  in  Basel  die  Jahresversammlun- 
gen des  obgenannten  Vereins  nnd  der  schweizerischen  Gesellschaft 
für  kanflnftniiisdies  Bildangswesen  statt. 

Stipendien  (BnndesheitrSge  1905:  Fr.  12,575).  Es  worden 
im  gansen  81  Bnndesstipendien  bewilligt  (1904:  71).  Von  den 
Stipendiaten  widmeten  sich  11  hohem  kanfinännischen  Studien, 

50  besuchten  die  obern  Klassen  verschiedener  vom  Bunde  subven- 
tionierter Handelsmittelschulen.  IH  waren  Teilnehmer  am  Fortbil- 
dungskurs in  Basel  und  4  Lehrer  und  Lehrerinnen  erhielten  Bei- 
träge au  ihre  Studienreisen  nach  Deutschland,  England  und  Frank- 
reich. 

Das  Nfthere  ttber  die  finanziellen  Leistnngen  des  Bundes  fttr 
das  kaufmännische  Unterrichtswesen  und  die  Frequenz  der  ein- 
zelnen Anstalten  siehe  im  statistischen  Teil. 

IX.  FIrderuiig  lies  militärischen  Turnuntarrielites  und  des 

Voruiit6rriQlilis.O 

Die  im  Berichte  pro  1904  in  Aussicht  gestellte  Fortsetzung 
der  Prttfhng  der  Rekmten  auf  ihre  physische  Leistuiigsiähigkeit 
wurde  versuchsweise  auf  alle  Stellungsptlichtigen  ausgedehnt,  lunl 
zwar  ohne  jede  Erweiterunj,'  oder  Steigeruns'  der  Anforderungen. 
Wenn  Bedenken  vorhanden  waren,  es  dürfte  schwer  halten,  das 
benötigte  Prüfungspersonal  zu  tindeu,  so  waren  iu  einzelnen  Divi- 
sionskreisen keinerlei  Schwierigkeiten  zu  fiberwinden,  und  hi  den 
andern  ließen  sich  bei  der  Bereitwilligkeit  sachkundiger  Mftnner, 
mitzuwirken,  leicht  zweckmäßige  Kombinationen  treffen.  Die  tur- 
nerische Prüfung  hat  ziemlich  allgemein  eine  gute  Aufnahme  ge- 
funden. In  der  Nähe  der  Aushebungslokale  waren  überall  geeig- 
nete oder  doch  brauchbare  (Übungsplätze  zu  rinden.  Die  Dauer 
der  Rekrutierung  wurde  nicht  wesentlich  verlängert  und  das  Turnen 
hatte  keinerlei  Störung  zur  Folge. 

Ober  die  Besnltate  der  TumprOftang  orientieren  die  Uittei- 
Inngen  auf  Seite  96  IT.  „Die  Möglichkeit  der  definitiven  Organi- 

*)  Vergleiche  Geschäftsbericht  deä  eidgoudiisischea  Militärdeparteiuents 
pro  190ft. 
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satioD  und  DarehfAhrong  im  gegenwärtigen  Umfang  kann  woU 
Icaum  mehr  bestritten  werden.  Worüber  noch  verschiedene  An- 
sichten walten,  ist  unwesentlich,  und  ein  Ausgleich  wird  zu  fin- 
den sein." 

Im  Hericlitsjahre  wurden  durch  das  Zentralkomitee  des  eidge- 
nössischen Turnvereins  M  Turnlehrerbild nii<rskurse  angeordnet  und 
durchaub  befriedigend  durchgeführt,  und  zwar  in  Neuenbürg,  Ölten 
und  Frauenfeld. 

Im  Berichtsjahre  veranstaltete  der  Schweizerische  Turnlehrer, 
verein  einen  Tumkurs  Ar  Mädchentumlehrer,  der  Yom  9.  bis  28.  Ok- 
tober in  Burgdorf  abgehalten  wurde.  Die  Anmeldungen  zu  diesem 

Kurs  gingen  in  großer  Anzahl,  zum  Teil  jedoch  verspätet  ein ;  im 
ganzen  konnten  öS  Teilnehmer  berücksichtigt  werden,  41  Lelirer 
und  12  Lelirerinnen.  Sie  verteilen  sich  auf  folgende  Kantone: 
Zürich  14,  Bern  l:J,  Basel  8,  St.  Gallen  7,  Aarau  3,  Thurgau  3, 
SchaffhMsen  2.  Appenzell  A.-Rh.  1,  BaseUand  1  und  Luzem  1. 

Die  Kosten  des  Kurses  beliefen  sich  fBr  den  Verein  auf 
Fr.  2414. 47,  wobei  Fr.  1404  oder  Fr.  27  pro  Kop(  als  Beitrag  den 
Teilnehmern  zufielen. 

Die  „Monjitsblätter  flkrdas  Schulturnen",  deren  Veröfientlichnng 
durch  einen  Bundesbeitrag  unterstützt  wird,  verfolgen  alle  Bestre- 
bungen auf  dem  Gebiete  der  körperlichen  Erziehung  und  bieten 
Belehrungen  und  praktische  Beispiele  über  die  methodische  Be- 
handlung des  Turnstuffes.  Die  Redaktion  macht  es  sich  zur  Auf- 
gabe, überall  gesundere  und  freiere  Auifossungen  Aber  das  tur- 
nerische Leben  zu  verbreiten  und  insbesondere  die  Obungen  in 
freier  Luft,  in  Licht  und  Sonnenschein  zu  befQrworten.  Die 
..Blätter'"  erschcinpii  als  Beilage  zur  „Schweizerischen  Lehrer- 
zeit uug^.  und  es  bilden  die  zwOlf  Hefte  ein  stattliches  B&ndchen 
von  über  20i)  Seiten. 

Die  verschiedenen  Turnkurse  (Zentral-.  Oberturner-,  Kreis- 
tumkurse  etc.)  zur  einheitlichen  Förderung  einer  tüchtigen  Vor- 
tumerschaft  wurden  von  dem  gleichen  Verein  in  bisheriger  Weise 
fortgesetzt.  .\uch  der  Schweizerische  GrfitliturnTerein  organisierte 

Wiedel  einen  Vortnmerkurs  für  seine  Sektionen. 

Turnrepetitionskursc  für  die  Lehrerschaft  wurden  angeordnet 
in  den  Kantonen  Tessin  (2  Kurse),  Luzem  (S  Kurse)  und  Waadt 

(1  Kurs). 

Freiwillige  Lehrerturnvereine,  die  sich  durch  regelmäßige 
Übungen  und  andere  V^eranstaltungeu  bemühen,  das  Schulturnen 
zu  fbrdem,  bestehen  in  den  Kantonen  Zikrich  (2),  Bern,  Olams 
(kantonal),  Baselstadt,  Baselland  (kantonal),  Schaff  hausen,  Appen- 
zell A.-Rh..  St.  (  Jallon  und  Tessin  (kantonal). 

Da  die  vSdiweiz  keine  eigene  Turnleluerhildungsanstalt 
sitzt,  so  .suchen  streb.same  Turnlehrer  weitere  Fachausbildung  im 
Ausland,  und  zwar  meist  an  der  Anstalt  in  Karlsruhe.   Sie  wer- 
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«k'ii  Regen  Einsendung:  befricdigfcndei-  Berichte  finanziell  unterstützt 
von  Kautun  und  Bund.  Baselstadt  sandte  4  Lehrer  nach  Karls- 
ruhe, Bern  und  Thurgau  je  1. 

Von  Bern  wurde  ein  Lehrer  der  städtischen  Sekundärschule 
nach  Stockholm  abgeordnet  znm  Studium  des  schwedischen  Tainens, 
das  von  verschiedenen  Seiten  zor  Berüchsichtigang  far  unsere  Ver- 
hältnisse empfohlen  wird. 

Bezüglich  der  Kontrolle  über  den  Turnuntcnicht  zeigt  sich 
eine  gewisse  Stabilität,  wobei  wesentlich  zwei  Richtungen  sich 
geltend  machen.  Auf  der  einen  Seite  werden  die  kr>rperlichen 
Uebungeu  iinuier  noch  als  neues  Fach  betrachtet,  zu  dessen  Förde- 
rung besondere  Veranstaltungen  nötig  sind;  als  deren  wichtigste 
wird  eine  separate  Inspektion  betrachtet,  ausgeübt  dnrch  Bezirks- 
oder kantonale  Fachmänner.  Auf  der  andern  Seite  nimmt  das 
Schulturnen  in  dieser  Beziehung  keine  Ausnahmestellunj^  mehr  ein. 
es  wird  besichtij^t  und  beurteilt  mit  und  ohne  Fachkenntnis  von 
den  Schulräten  der  (lemeinden  und  Mitgliedern  der  Bezirksbehör- 
den anläßlich  der  all<rcmeinen  Inspekticmen  und  Prüfungen. 

Die  von  der  Turnschule  emplolileuen  freien  körperlichen  Übun- 
gen finden  verschiedene  Berflcksicbtigung.  Wiederholt  kommt  in 
den  Berichten  die  Bemerkung  vor,  daß  in  dieser  Richtung  nichts 
geschieht,  oder  daß  solche  Übungen  erlaubt  seien,  oder  bei  Ge- 
legenheit die  Lehrerschaft  auf  sie  aufmerksam  gemacht  werde.  Wo 
die  Lehrerschaft  für  sie  einsteht,  dii  wijd  ihr  Wert  und  ihre  Wohl- 
tat gegenüber  allzu  reichlicher  Geistesschuiung  je  länger,  je  mehr 
anerkannt.  Allerdings  besteht  ein  Unterschied  zwischen  Stadt  und 
Land,  zwischen  OrtUchen  und  wirtschaftlichen  Verhältnissen  etc., 
aber  einen  Hemmschuh  bildet  doch  auch  zu  weit  gehende  Ängst- 
liclikeit  und  Bequemlichkeit,  sowie  das  Vonirteil.  es  möchte  der 
Hauptzweck  der  Schuir  unter  diesen  ('bungen  leiden.  Das  Bild, 
(las  aus  den  Beiiciiten  sicii  ergibt,  ist  im  ganzen  ein  ertreuliches 
und  läßt  eine  weitere  Entwicklung  und  Fliege  dieser  Übungen 
ei*warten. 

Die  Zahl  der  Jünglinge,  die  im  abgelaufenen  Jahre  an  Kursen 
des  freiwilligen  militärischen  Vomnterrichtes  als  Schiller  teilnahmen, 
ist  ans  nachstehender  Zusammenstellung  ersichtlich: 

Am  A  nfmiK    mn  Ejidr 


1.  Kanton  Züricli :  Kiirw-K 

o.  Verbaud  Zürich  und  Umgebung,  XXII.  Kvixs  .  870  7t>5 

b.  Verband  Winterthnr,  XXIV.  Kars   ftU  294 

r.  Verband  Ziirich-Oborland.  XIII.  Kurs .    .    .    .  167 

d.  Verband  W  intertbnr,  Technikum   40  :t2 

0.  ZUrieti,  Kftvtoiiateliiile   195  195 

f.  Zürich.  Infanterierekraten.  Vorknr."    ....  144  88 
(39  Mann  traten  iu  die  I.  Infanterie-Rekraten- 
schale  Uber.) 

jf.  Zttricb,  Anstidt  Strickhof   HS  38 


Total  Kaaton  Zttrich  1789  1668 
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Am  Anfanic    am  Knd^ 
de»  Kur»«'« 


2.  Kanton  Bern.  Will,  Kurs  

2210 

2044 

3 

100 

90 

4.  , 

19 

17 

5. 

Solnthnrn,  XIV.  Knrx  

716 

«.  « 

312 

28h 

7.  . 

•275 

8.  „ 

211 

l«ft 

iüo;h 

Total  1905 

tiSÜO 

()093 

>  1904 

6507 

5616 

Vorinehrnntr 

293 

577 

im  Kautüll  \\  aadt.  wo  im  Jahre  1!)04  118  Scliüler  tineu  Kurs 
bestanden,  waren  die  Bemühungen  des  Komitees  so  wenig  ertolg- 
reich,  daß  der  Unterricht  nnterblciben  mußte.  Im  Kanton  Wall^. 
wo  1904  in  einem  Verband  von  Brig  und  Umgebang  71  Schfiler 
nnterrichtet  wurden,  fanden  11)05  keine  Kurse  statt  Der  Kanton 
Obwaldcn  tritt  mit  einer  Sektion  Oiswil,  die  von  zwei  Balinan?o 
stellten  «releitet  wurde,  erstmals  in  die  Reihe  der  K;nitone  mit 
militärischem  Vorunterrieht.  In  den  Kautonen  Züricli.  Bern.  Solo- 
thurn  und  Baselstadt  hat  sich  die  Schülerzahl  erheblieh  vermehrt, 
w&hrend  sie  in  den  Kantonen  Lnzern,  Baselland.  Apiiensell  and 
Aargan  eine  kleine  Abnahme  anfnreist. 

Auch  in  diesem  Unterrichtojahr  wurde  von  allen  Ünterrichts- 

leituugen  pnz  besonderer  Nachdruck  auf  die  allg^emeine  körper- 
liche AusUilduno-  und  Kräftijrunc:  der  .Tungraaunschaft  gelegt,  die 
rein  militärische  Ausbildung  dalür  nur  so  weit  berürksiehtisrt.  als 
die  nicht  zu  umgehende  Duichaibeitung  des  Schießprogramiue.s  e> 
notwendig  machte.  Je  mehr  das  Bestreben  des  Vorunterrichtes 
in.  Stufe  dahin  geht,  die  juugen  Leute  durch  rationelles,  ange- 
wandtes Tunien  (insbesondere  auch  im  Gelftnde)  zu  kräftigen,  nm 
so  größer  ist  dessen  Nutzen  für  die  Armee.  Sobald  sich  aber  der 
Voruuterrieht  darauf  vei  lefjt.  der  Jungnuinnschaft  rein  militärische^ 
Wissen  und  KTuincii  beizubringen,  sd  läuft  er  (Tefahr,  in  eine  Art 
Spielerei  auszuarten,  und  ist  damit  geeignet,  falsche  Begritie  über 
nülitftrisches  Wesen  in  die  spätem  Webrroänner  zu  pflanzen,  die 
nur  schwer  wieder  richtigznst^^en  sind. 

Die  Berichte  der  vom  MUitärdepartemento  bezeichneten  In- 
spektoren der  Vorunteirif  htskurse  lauten  im  allgemeinen  recht 
günstig,  sowohl  betreffend  Unterrichtseiteilung  durch  die  Kadres. 
als  auch  hinsichtlich  der  Leistungen  der  Schüler.  Sie  verhehlen 
aber  auch  nicht  die  Tatsache,  daß  es  noch  Unteroftiziere  s^ebe. 
die  den  großen  l  nterschied  zwischen  Voruuterrieht  und  Kekruten- 
unterricht  noch  nicht  erfaßt  haben. 

Neben  einer  sorgftltigen  Auswahl  der  Unteroffiziere  als  Leiter 
der  Vorunterrichtssektionen  kann  diesem  Obelstande  dadurch  ent- 
gegengetreten werden,  daß  von  Seite  der  Verhaudsvorst&ude  bei 
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Abhaltang  der  Kadreskurse  hauptsächlich  dem  Taniimtemcht  die 
ihm  gebührende  Aufmerksamkeit  wird. 

In  Inspektions-  und  Jahresberichten  wird  darüber  geklagt, 
daß  gerade  junge  Offiziere,  denen  eine  militärische  Tätigkeit  außer 
Dienst  von  groBem  Nntsen  wäre^  sich  Tom  Vomiiterrielit  fen- 
haUen,  wahrend  deren  Unterstfitumg  bei  DnrohftthniDg  der  Sehiefi- 
filmngeii  höchst  wünschenswert  wftre. 

Kadettenkorps.  Im  Jahre  1905  wiesen  die  Kadettenkorps 
folgende  Bestftnde  auf: 


Kftiitoii  ZOiieh 


88()  Kedetten. 


,  8 

n 

n 

1690 

n 

»• 

1 

n 

II 

107 

f» 

« 

Glams  .... 

.  1 

1» 

.. 

98 

n 

r 

Solothnrn    .    .  . 

.  2 

r 

311 

y 

t* 

Baselstadt  .    .  . 

1 

n 

r 

283 

»» 

f> 

Schaffhausen   .  . 

1 

r 

n 

120 

K 

Appenzell  A.-Rh. 

2 

2.56 

m 

StOalleu   .    .  . 

.  2 

r 

741 

n 

n 

GnvbfliideD    .  . 

1 

n 

117 

t» 

Aargan  .... 

21) 

1671 

n 

Thargaa     .   .  . 
WMdt      .  .  . 

1 

.  1 

r 

n 

138 
15(» 

n 
1» 

m 

Neneiilnig  .  .  . 

.  1 

n 

326 

r 

Total  pro  1905 
Total  pro  im 


53  Kadettenketpe  mit  6838  Kadettea. 
50  „  „  6U9 


Vennehning  pro  1905    8  KadeMeakorps  aiit  688  Kadetten. 

Zum  Beenge  des  Bnndesheitrages  waren  berechtigt: 


I.  SehießUane  ITBö  Kadetten 

n.      ^   mi 

m.        ,    427  . 


I(;n8  Kadetten. 
1086 
879 


Total    3208  Kadettou     3133  Kadetten. 
Bnndeabeitrag  k  Ft.  5  per  Kadett  =  16040  Franken    15665  Franken. 

X.  Schweizerische  permanente  Schulausstellungen. 
Das  Statistische  der  Schnlaasstelluugen  ist  folgendes: 


liml  i*n 

Fr.  Kr. 

Kantoua-  uud  Gemeindebeiträge  10393.—    9200.  - 

ßnndeabeitng   3000.—  3<MK).— 

Einnahmen   16014.10  1350(».— 

Anegaben   16188.50  1462(;.4() 

Saldo   —174.40  -1120.40 

Inventanreit   S21)8»;. 

Besuche   7894 

Anegeiieheae  Gegenatiade  .  .  StSb 


Fr. 

4500.20 

2500.- 

7(Kt().'i() 


Uauaie 

Fr. 

2100.- 
25(X),- 

4»i22.-^ 
4,")05.H0 


2015.— 
2000.- 
4015.- 
4015.— 


616.5K)  4-116.20  - 
Hf)52H..50  81003.80  3515(UiO  36300.— 
3136       2375        268  675 
21715        456        858  769 


')  Nach  dem  Ueschftftsbericbt  des  schweizerischen  Buude.srate»  pru  l*Jor> 
(Departeaient  dea  bmen). 
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Zürich.  Außer  den  alljaliiiicli  an  Zahl  zimehineiideii  (inleiit- 
lichen  Ge^ichäfteu  und  Arbeiten  des  i'eätuluzziaüums  wurden  von 
<ler  Diraktioii  im  Beiicht^^  nodi  folgende  besondere  Veranstal- 
tongen  dorchgefUhrt:  1.  Ansstellnng  eines  Lelirganges  in  Hodel]ie^ 

^leiten  der  8.  Primarschnndasse  der  Stadt  Zürich  (im  Juli).  2.  Abs- 
stolluDR  der  Arbeiten  aus  dem  Hnndarbeitskurs  für  Lehrer  in 
St.  Gallen  (Oktolter  bis  November).  3.  Ausstellung  der  (neuen) 
Sammlung  pliysikalisdier  Apparate  für  die  Sekundärschule  und  der 
obersten  I*rimarklaj»sen  des  Kantons  Zürich  (September  bis  De- 
zember). 4.  Aasstellnng  von  Jogendschriften  und  Wftndsehmack 
im  HelmhauB  (Dezember).  5.  Ansstellnng  von  farbigen  Zeichnnngs- 
skizzen  für  natnrgescbichtlicheu  Unterricht  (Dezember). 

Da  die  Anstalt  infolffe  baulicher  Veränderung  sich  zu  einer 
Beschränkung  ihrer  Räunilichheiten  veranlaßt  sah  und  daher  der 
Zufifans:  zum  Institut  etwas  unbeciuem  geworden  war,  erj^ab  sich 
«ine  kleine  N  ermindoiung  der  Besucherzahl  für  das  .lahr  19{)r>. 

Bern.  Auch  diese  Schulausstellung  weist  eine  Vermehrung 
der  Arbeiten  auf,  die  durch  die  Erfüllung  ihrer  Aufgabe  bedingt 
sind.  Anfierdem  wurden  im  Jahre  1905  zwei  größere  ArbeiteB 
veröffentlicht:  ^P.  Girard.  sein  Lebensbild  zur  Hnnd^ahrfeier  in 
Freiburg'',  und  als  Studie  in  der  Heimatkunde.  „Die  bernischen 
('huzen  oder  Hochwachten".  Beide  Schriften  haben  gute  Aufnahme 
jrefunden.  Kerner  wurde  Katalojr  Nr.  8.  „Veranschaulichnnfrsmittel*'. 
herausire^eben.  Katalog  Nr.  9,  ..Lehrmittel  für  geweibliche  Fort- 
bildungsschulen", ist  im  Druck,  und  Katalog  Nr.  10,  „Realien- 
(Geschichte,  Geographie  und  Naturkunde),  ist  drnckfertig. 

Die  notwendige  VergröBemng  der  Lokalitftten  der  Schulaus- 
Stellung  Wird  im  Jahr  1906  durchgeführt  werden,  nachdem  nun- 
mehr die  nötigen  Kredite  bewilligt  worden  sind. 

F  r  e  i  b  u  r  g  ( Pädagogisches  Museum).  Dieses  Institut  erfreute 
si('li  im  Beri«*ht.sjahre  einer  stetigen  Kntwicklung.  Die  im  Jahre 
IDÜ.")  begonnene  Sammlung  von  Bilderserien  zur  Verbesserung  des 
Anschauungsunterrichts  in  den  Scliulen  wurde  so  weit  gefördert, 
dati  mit  dem  neuen  Schuljahr  190G  die.se  Serien  ausgeliehen  und 
benutzt  werden  können.  Die  amerikanischen  Zeichnungssammlnngen, 
welche  das  Institut  erworben  hatte^  wurden  Im  Bericht^ahre  nach- 
einander in  Paris,  Edinburgh,  Leicester  und  Dresden  ausgestellt 

Als  besonderes  Ereignis  des  Jahres  1905  für  das  Institut  darf 
die  Erinnerungsfeicr  an  den  freiburgischen  Pädagogen  P.  Girajd 
bezeichnet  werden .  bei  diesem  Anlaß  erfuhr  die  Sammlung  der 
Dokumente,  die  entweder  von  P.  Girard  verfaßt  oder  an  Ilm  ge- 
richtet waren,  einen  bedeutenden  Zuwachs. 

Neuen  bürg.  Für  diese  Schulausstelluug  brachte  das  Be- 
richtsjahr einen  normalen  Geschäftsgang  und  es  konnte  eine  er- 
freuliche Entwicklung  des  Instituts  konstatiert  werdtti.  Die  Biblio- 
thek hatte  guten  Zuspruch  von  Seiten  dei-  Lehrersdiatt  Der 
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Vorstand,  der  im  sranzcn  5  ,Sitzung:en  abhielt.  bt'scliäftio:t('  sich 
hanptsächlicli  mit  einer  Keor^anisatiou  der  Aasstelluug  und  der 
Ausgabe  eines  ueuen  Kataloge«. 

Lausanne  (Schiilmuseum).  Im  Berichtsjahr  war  es  nicht 
möglich,  wie  in  den  vergangenen  Jahren,  eine  Ausstellung  em- 
pfehlenswerter Jagend-  und  Volksscbriften  zu  veranstalten;  hin- 
gegen wurde  im  Jahre  1905  die  Sammlang  von  Bildern  fttr  den 

naturwissenschaftlichen  und  geographischen  Unterricht  bedeutend 
vermehrt.  Auch  das  Lausanner  Schulmuseuni  ist  mit  der  Heraus- 
gabe eines  Katalogs  beschäftigt,  die  genaue  Katalogisierung  der 
pädagogischen  Bibliothek  hatte  eine  Verzögerung  der  Drucklegung 
zur  Folge,  so  daß  die  Vollendung  nicht  vor  dem  Herbst  190G  er- 
wartet werden  darf. 

XI.  Berset-Müller-Stiftung. 

Die  Zahl  der  Pfleglinge  der  Anstalt  betrug  im  Berichts- 
jahre 13.  Infolge  des  ungünstigen  (Tesundheitsznstandes  mehrerer 
Pfleglinge  übersteigen  die  Verwaltungsausgaben  des  Beriditsiahres 
(Fr.  14,560.  49)  diejenigen  des  Voijahres  um  Fr.  1378. 02,  bleiben 
aber  um  Fr.  2l579. 50  hinter  den  bndgetierten  Ausgaben  zorfidc. 

XII.  Vollzlebung  des  Geietzes  betreffend  die  PrimarsehulsBbveiitlon 

des  Bundes  vem  25.  Juni  1903. 

Im  Berichtsjahre  gelangten  die  Bundesbeiträge  füi'  Unterstüt- 
zung der  Öffentlichen  Primarschule  pro  1904  zur  Ausrichtung.  Bei 
dieser  Anszahiung  Icamen  zum  erstenmal  die  sämtlichen  Bestim- 
mungen des  Bnndesgesetzes  vom  25.  Juni  1003  zur  Anwendung; 

denn  im  vorhergehenden  .lahre  wurde  die  Subvention  an  die  Kan- 
tone abgegeben,  ohne  daß  von  ihnen  vorher  die  fi^inseiulung  der 
Rechnnngsausweise  verlangt  werden  konnte  (  Art.  6)  und  olinc  daß 
sie  den  in  Art.  3  gelorderteu  Nachweis  crbiingen  mußten,  wonach 
die  Beiträge  des  Bundes  Iceine  Verminderung  der  durchschnittlichen 
ordentlichen  Leistungen  der  Kantone  Ar  die  Primarschule  in  den 
dem  Jahre  1903  unmittelbar  vorangehenden  f&nf  Jahren  zur  Folge 
haben  dürfen. 

Wegen  des  Umstandes,  daß  im  Berichtsjahre  zum  erstenmal 
diejenigen  Bestimmungen  des  Bundesgesetzes  zur  Geltung  kamen, 
welche  dem  Departement  des  Innern  eine  Kontrolle  über  die  Ver- 
wendung der  Bundessubventiou  iu  den  Kantonen  und  über  die 
Höhe  der  ordentlichen  Leistungen  der  Kantone  auf  dem  Oebiete 
der  Primarschule  Oberhaupt  gewähren,  darf  das  Jahr  1905  als  ein 
Versuchsjahr  bezeichnet  werden.  Doch  kann  gesagt  werden,  daß 
trotzdem  sämtliche  Gesuche  um  Ausrichtung  der  Subvention  im 
Berichtsjaliie  erledigt  werden  konnten. 

Der  Gesamtbetrag  der  Auszahlungen  war  um  Fr.  658.  97  ge- 
ringer als  derjenige  des  Vorjahres;  diese  unbedeutenden  Abzüge 
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verteilen  sich  auf  drei  Kantone.  Der  Grund  dieser  Abzupfe  la^  in 
deui  Umstände,  daß  entweder  die  Kantone  den  Betrag  überhaupt 
nicht  verwendet  iiatten  oder  daß  eine  Gemeinde  den  ihr  vom  Kanton 
zugewiesenen  Betrag  in  einen  Fonds  eingeworfen  hatte,  und  zwar 
nnter  Umst&ndtfn,  welche  die  Zidassoiiff  einer  nachti-äglichen  andere 
weitigen  Verwendang  durch  die  betreiende  Gemeinde  nicht  recht- 
fertigte. 

Die  Beiträge  für  das  .lalir  190.')  sind  im  Laufe  des  Jahres  \906 
ausprerit^htet  woiden.  l>ur(  h  dit-  Freundlichkeit  des  eidffcnössischen 
Departements  des  Innern,  das  dem  Verfasser  die  Materialien  zur 
Durchsicht  zur  Verfügung  gestellt  hat,  ist  es  möglich  geworden, 
hier  auch  schon  Aber  die  definitive  Verwendung  der  Bandes^ 
sabvention  pro  1905  Auskunft  zn  erteilen.  (Siehe  Seiten  128/129.) 

Über  die  Auslegung  der  Bestimmungen  betreilbnd  die  Schnl- 
subvention  mögen  hier  noch  zwei  F&lle,  wefl  von  grandsfttcUeher 
Bedeutung,  erwähnt  werden. 

Der  Staatsrat  des  Kantons  Kreiburg  hat  die  Antrage  an  das 
eidgenössische  Departement  des  Innern  gerichtet,  ob  die  im  Kan- 
ton Freiburg  bestehenden  ^.Ecoles  libres"  nicht  auch  aus  der 
Primarschulsnbvention  des  Bundes  unterstfltzt  werden  dfirfen.  DM- 
Staatsrat  führte  in  seiner  Anfrage  im  wesentlichen  folgendes  ans: 
Das  freiburgische  Primarschulgesetz.  \'om  Grundsatze  der  Unter- 
richtsfreiheit  ausstellend,  gestattet  jedem  Bürger  die  Erötfnunfr  einer 
freien  Scliule  («M-ole  libre).  Diese  Scliulen  können  ihre  Statuten 
dem  Staatsrat  niit  dem  Gesuche  unterbreiten,  sie  möchten  gleich 
den  öffentlichen  Schulen  behandelt  werden.  In  diesem  Falle  sind 
sie  aber  verpflichtet,  sich  nach  den  Vorschriften  der  Schnlgesetie 
und  Verordnungen  mit  Bezug  auf  die  Ernennung  und  die  Besoldongs- 
Verhältnisse  der  Lehrei*.  den  Unterricht,  die  Disziplin  und  die  Qe- 
nehmigung  der  Scliuhechnnna:en  zu  richten.  Tun  sie  das.  so  treten 
sie  ein  in  die  Reihe  der  ..ecoles  libies  publiques-*.  Diese  Schulen 
sind  zur  Erhebung  von  Schulsteuern  bei  allen  deujeni?en  berech- 
tigt, welche  sich  auf  ihr  Organisationsstatut  verptlichtet  haben, 
häen  jene  nun  schul])tlichtige  Kinder  oder  nicht 

Diejenigen  Personen,  welche  einem  freien  Schulkreis  angehören, 
sind  gehalten,  noch  drei  Jahre  an  die  Ausgaben  desselben  beizu- 
tragen, nachdem  sie  ihren  Austritt  aus  demselben  erkl&rt  haben. 
Der  i^nton  Freibuip:  behandelt  diese  Schulen,  die  durch  die  Be- 
vÖlkornn{2:  der  reformierten  Diaspora  gegründet  worden  sind,  in 
gleicher  Weise  wie  die  Staatsschulen. 

Eine  dieser  freien  Schulen  sei  nun  an  den  Staatsrat  mit  dem 
Gesuch  am  einen  Staatsbeitrag  an  die  Kosten  einer  Schulhaus- 
neubaute  gelangt,  die  ihr  auch  bewilligt  worden  sei.  Neuerdings 
sei  nun  von  jener  Seite  ein  nachträgliches  Gesuch  um  Ausrichtung 
eines  weitem  Beitrages  aus  der  Primai'schulsubvention  des  Bundes 
einjrereicht  worden.  Der  Staatsrat  sei  geneigt,  dem  Gesuche  wie 
einem  von  einer  Staatsschule  gestellten  Folge  zu  geben,  sufera 
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von  Seiten  des  Bundesdepartements  nichts  dagegen  eingewendet 
werde. 

D&s  eidgenössische  Departement  des  Innern  liat  die  Anfrage 
verneint  im  wesentlichen  aus  folgenden  Erwägnn;;en : 

Art.  2  des  Bundesgesetzes  vom  25.  Juni  190:i  he>timiiit.  daB 
die  Bandesbeiträge  nur  für  die  öftentliche  staatliche  Primarschule 
vei-wendet  werden  dürfen.  Art.  3  der  Vollziehungsverordnung  vom 
17.  Januar  1906  sagt  sodann:  „Die  Öffentliche  staatUcbe  Primar- 
achnle  im  Sinne  von  Art.  27,  Absatz  2  der  Bundesverfassung  nnd 
von  Art  2  des  Gesetzes  umfaßt  alle  Anstalten  und  Abteilangen 
der  der  staatlichen  licitunj^  nnd  Bennfsichtigung  unterstellton 
Volksschule,  insoweit  sie  einen  organisclieu  Bestandteil  der  obli- 
gatorischen Primarschule  bilden.  Endlich  stellt  Art.  27,  dritter 
Absatz  der  Bundesverfassung  grundsätzlich  fest:  „Die  öflFentlichen 
Sdmlen  sollen  von  den  Angehörigen  aller  Bekenntnisse,  ohne  Be- 
^trftehtigang  ihrer  Qlanbens-  nnd  Gewissensfrdheit.  besncht  wer- 
den können." 

Diese  Bestimmungen  setzen  also  fest,  daß  der  Bundessubven- 
tion nur  teilhaftig  werden  können  jene  Schulen,  welche  gleichzeitig 
den  Angehörigen  aller  (Tlaubensbekenntnisse  geöttnet  sind,  vom 
Staate  organisiert  und  von  ihm  oder  den  (iemeindeu  unterhalten 
werden.  Die  „freien  Schulen"  entsprechen  aber  diesen  grundsätz- 
lichen Forderangen  w  eder  in  der  einen,  noch  in  der  andern  Rich- 
tung; sie  haben  einen  konfessionellen  Charakter  nnd  die  Schal- 
ausgaben werden  durch  private  Vereinigungen  bestritten.  Die 
Tatsache,  daß  diese  Anstalten  vom  Kanton  Freiburg  Staatsbeiträge 
erhalten  und  daß  sie  unter  Staatsaufsicht  stehen,  verändert  ihren 
<.harakter  als  Privatschulen  nicht.  Die  vom  Kanton  Freibnrg  ge- 
währten Staatsbeiträge  sind  in  einem  bestimmten  Grade  gerecht- 
fertigt; denn  die  Gründung  solcher  freien  Schalen  entlastet  die 
Schnlklassen  der  öffentlichen  Schnlen  and  vermindert  die  Ausgaben 
von  Staat  und  Gemeinden.  Anderseits  ist  noch  zu  sagen,  daß  es 
irrelevant  ist,  ob  sich  diese  Schulen  ausdrücklich  unter  Staats- 
aufsicht stellen  oder  nicht,  denn  der  Staat  hätte  ja  doch  die  Pflicht, 
darüber  zu  wachen,  daß  der  in  jenen  Schulen  erteilte  Unterricht 
genügend  und  der  Besuch  ebenso  regelmäßig  wie  in  den  ölfent- 
Uchen  Schulen  sei. 

Außerdem  erscheint  es  nicht  zuiä.ssig,  einen  Teil  des  Bundes- 
Mtrages  für  Schnlbanten  verwenden  m  lassen,  die  privatMi  Ver- 
einigungen angehören,  denen  es  ja  ft^eisteht»  sich  in  einem  be- 
stimmten Augenblick  aafialösen  und  Aber  den  Wert  des  Oeb&ndes 

nach  ihrem  Gutünden  zn  entscheiden. 

Einige  Anstände  hat  auch  die  Anwendung  von  Art.  6,  Ab- 
satz 2  des  (Gesetzes  zur  Folge  gehabt,  der  festsetzt,  daß  „die 
VerwenduniT  des  Bundesbeitrages  zur  Ansammlung  von  Fonds  und 
die  Übertragung  eines  Subventionskredites  auf  ein  folgendes  Jahr 
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unzulässig  ist''.  Art.  11  der  Verorduung  hat  dann  eine  weitherzige 
Auslegung  dieser  Bestimmung  gebracht. 

Wir  reproduzieren  einen  Entscheid  des  eidgenössischen  De- 
partements des  Innern  über  die  hier  berührte  Frage. 

Eine  Gemeinde  stellte  durch  die  Erziehungsdirektion  des 
Kantons  Bern  die  Anfrage,  ob  sie  ans  der  ^dgenOssischen  Schol- 
sabTention  auf  so  lange  alQ&hrUch  eine  gewisse  Somme  znrflck' 
legen  könne,  bis  sie  die  Mittel  znr  Erstellung  eines  Schulhaus- 
brannens  beisammen  hätte.  Das  eidgenössische  Departement  des 
Innern  verneinte  die  Anfrage  grundsätzlich  unter  Hinweis  auf 
Art.  6,  Alinea  2  des  Bundesgesetzes  betretfend  die  Unterstützung 
der  Öffentlichen  Primarschule;  dagegen  verwies  es  auf  Art.  11  der 
Yollziehnngsverordnung,  wonach  der  Bandesbeitrag  bei  kflnftigen 
Schnlhansbauten  auch  fflr  jährliche  Teilzahlungen  verwendet  werden 
kann.  „Die  Gemeinde  braucht  demnach  den  Brunnen  nur  zu  er- 
stellen und  die  daherigen  Kosten  in  den  nächsten  Jahren  nach  and 
nach  zu  Lasten  der  Schulsubveution  zu  verrechnen." 

Die  vorsti^liende  Übersicht  (Seite  128  129)  deckt  sicli  nicht 
mit  der  im  lalirbuch  1904  auf  Seite  30  und  31  gebrachten  Zu- 
sammenstelluug.  Die  damaligen  Angaben  pro  1904  und  1905  sind 
anf  Grand  der  allgemeinen  Dispositionen  der  Kantone  betreffend 
die  Yem  endung  der  Bundessnbvention  (siehe  die  einleitende  Arbeit 
im  letzten  Jahrbuch)  eingesetzt  worden,  während  die  neuen  Zahlen, 
wie  schon  bemerkt,  die  auf  Grund  der  genehmigten  Rechnungs- 
auswoise  festgestellten  Ausgabensummen  für  die  in  Art.  2  des 
Bundesgesetzes  vorgesehenen  Zwecke  darstellen. 

Es  soll  hier  nicht  unterlassen  werden,  auf  die  zwei  einleitenden 
Arbeiten  im  Jahrbuch  1904  hinzuweisen,  die  fiber  die  Primär- 
schnlsabvention  des  Bandes  orientieren,  nämlich: 

1.  Die  Verteilung  der  Primarschnlsabyention  des  Bandes  f&r 

das  Jahr  1905  und  Überblick  über  die  der  Subvention  in  den 
Jahren  1903—1905  gegebene  Verwendung  (Seite  1 — 34). 

2.  Das  geltende  Recht  für  die  Unterstützung  der  öffentlichen 
staatlichen  Primarschule  durch  den  Bund  (Seite  35 — 52). 

Diese  letztere  Arbeit  enthält  die  Verfassungsbestimmungen 
betrettend  das  Schulwesen,  das  Bundesgesetz  vom  25.  Juni  1903 
und  die  VoUziehungsverordnung  vom  17.  Januar  190(5,  sowie  eine 
kritische  Behandlung  der  letztem. 
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Nach  den  einzelnen  Zwecken  des  Gesetzes  gtoordnel^  ergibt 
sich  für  die  ganze  Schweiz  folgendes  Bild'): 

im  1904 

Fr.  Fr. 
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XIII.  Versohiedenes. 

Die  Jugendsclniftenkonimission  des  Schweizerischen  Lehrer- 
Vereins  und  der  pädagogischen  Gesellschaft  der  romanischen  Schweiz 
gab  im  Jahre  1905  in  Verbindang  mit  dem  Verein  Ar  Verbreitnng 
gnter  Schriften  heraus: 

«.  eine  Jngcndschrift :  „Aus  dem  andern  Weltteil",  von  J.V. Wid- 
mann, mit  Buchzeichnung  von  B.  Mangold.  Basel;  Serie  C,  0, 
Autia<]:e  (iOOO  Exemplare,  Preis  des  216  Seiten  starken  Baches 
Fr.  1.  25. 

b,  Mitteilungen  über  Jugeudschriften  an  Eltern,  Lelirer  und 
Bibliothek  vorstände ;  Auflage  1000  Exemplare,  broschiert, 
144  Seiten,  zu  50  C^ts.,  Heft  28. 

Von  den  Jagendschriften  wnrden  in  der  Schweiz  abgesetzt: 
3812  Exemplare,  nnd  von  den  If  itteUnngen,  denen  zum  ersten  Male 
auch  die  in  der  Kommission  gehaltenen  Referate  beigedmckt  wor- 
den, 103<)  Kxemplare. 

Die  Jugendschriftenkommission  des  Lehrervercins  der  roma- 
nischen Schweiz  prüfte  im  Verlauf  des  Berichtsjalires  etwa  70  Bände 
Jagend-  und  Volksschriften  und  veröffentlichte  ihre  darauf  bezüg- 
lichen Kritiken  in  einer  kurzen  Broschüre.  Um  dem  Mangel  au 
Jngendsehrlften  fttr  Kinder  im  Alter  von  9  Us  11  Jahren  abra- 

')  Die  Ziffern  weichen  ans  den  anf  Seite  130  anfi^f^ebenenen  Gründen 
«twas  von  den  ant'  Seite  2ii  des  Jahrbuches  pro  1904  gebrachten  Zahlen  ab. 
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helfen,  erööhete  die  Kommission  einen  Wettbewerb  unter  den  Mit- 
gliedern des  Lehrkörpers. 

Aus  dem  Kredit  für  Unterstützung  der  Musik  wurden  Fr.  1(X)0 
dem  SchweizeriBChen  Lehrerverein  zugesprochen  zur  Abhaltung 
eines  zehntftgigeii  FortbUdongskarses  für  Lehrer  des  Schal-  und 

Vereinsgesangos  (10.— 20.  Api  il  1905  in  Zdrieh),  der  von  180  TeU- 

nehmern  besucht  war.  Der  Unterricht  erstreckte  sich  auf  Aus- 
sprache, Solo-  und  Chor^esano:,  Direktionsübuuofen,  sowie  auf  Musik- 
theorie und  Methodenlehre  des  praktischen  Gresangunterrichtes. 

XIV.  Die  Konferenz  der  kantonalen  Erziehungsdirektoren. 

Die  Konferenz  hat  mit  dem  Jahr  1905  ihr  neuntes  Jahr  seit 
ihrer  Gründung  hinter  sich.  Sic  hat  im  Jahr  1905  unter  dem  Vor- 
sitz von  Ständerat  Oskar  Munzinger  (Vorort  Solothurn)  dreimal 
getagt,  am  22.  Mal  im  Bad  Stachelberg  (Glarus),  am  17.  Jnli  ia 
Solodinm  und  am  24.  November  in  Zürich.  Außer  den  üblidieii 
Jahresgeschäften  (Bericht  und  Rechnung,  Kanzleikredit,  Burean- 
wahlen,  Wahlen  der  Konferenzkommissionen)  ist  im  Bad  Stachel- 
berg behandelt  worden  die  Vorlage  für  eidofcnössisches  MaturitäLs- 
reglement  und  es  ist  dem  eidgeuüssischeu  Departement  des  Innern, 
beziehungsweise  dem  Bundesrat  darüber  ein  änl&BUdies  Ontacbten 
erstattet  worden  (22.  Mai).  In  Solothum  kamen  snr  Behandlung: 
Wandschmuck  in  den  Schulen,  Schweizerische  Schülerzeitaug,  Bundes- 
subvention für  die  kantonalen  Hochschulen,  die  Durchführung  des 
Bundesgesetzes  ))etretFeud  die  Primarschulsubvention,  die  J\evision 
des  Rei2:lpmentes  betretfend  die  eidgenössischen  Rekiutcnprütün^en 
und  die  Frage  der  Bundessubveutiou  für  den  schweizerischen  Schul- 
atlas. Das  letztere  Gteschftft  ist  durch  die  Bewilligung  eines  Kre- 
dites von  Fr.  100,000  durch  die  eidgenössischen  R&te  erledigt 
worden. 

Die  dritte  Tagung  in  Z&rich  (24.  November)  war  der  Fest- 
Stellung  des  Entwuifes  für  eine  VoIlziehungSTerordnung  zum  Pri- 

marschulsubventionsgesetz  gewidmet. 

Das  Jahr  1905  liat  zwei  Fragen  von  Bedeutung  durch  die 
Konferenz  zur  Erledigung,  oder  nahe  der  Erledigung  bringen  lassen  : 

1.  Durch  die  Vollziehnngsverordnung  zum  Bundesgesetz  be- 
trctteud  die  Untei'stützung  der  ötfentlichcn  Primarschule,  die  dauu 
am  17.  Januar  1907  durch  den  Bundesrat  im  wesentlichen  nach 
dem  Vorschlage  der  Erziehungsdirektorenkonferenz  erlasiten  wor- 
den, ist  die  Primarschulgesetzgebung  des  Bundes  zu  einem  vor- 
läufigen Abschluß  gebracht  worden.  Im  Jahr  1897  hat  die  Kon- 
ferenz in  ihren  in  Tjuzern  abgehaltenen  Sitzungen  in  einem  Augen- 
blicke in  die  Subveutionsfrage  eingegritfen,  als  sie  im  höchsten 
Grade  gefährdet  erschien.  Die  Frage  ist  seinerzeit  dadurch  auf 
den  richtigen  Boden  gestellt  worden,  daß  die  Gesamtheit  der  ver- 
antwortlichen Leiter  des  Erziehungswesens  üi  den  Kantonen  sich. 
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ihrer  angenommen  und  ihr  auch  in  jedem  Stadium  der  Entwick- 
lung ihre  volle  Sympathie  entgegengebracht  und  sie  in  jeder  Bezie- 
hung gefördert  hat. 

2.  Ein  zweites  von  der  Konferenz  unternommenes  weitaui- 
schaaendes  Werk,  die  Erstellniig  eines  schweizerischen  Schnl- 
ailasseSy  ist  doreh  die  Beschlußfassung  der  eidgenössischen  Räte 
in  der  Dezembersossion  1905,  beziehungsweise  in  der  Märzsession 
1906  gesichert  worden,  indem  für  das  Unternehmen  eine  Subven- 
tion von  Fr.  lOÜ.OOO  gesprochen  wurde.  Es  kann  nun  der  Schüler- 
schaft der  .scliweizerischen  Mittel-,  Sekundär-  und  obern  Primar- 
schulen mit  dem  Atlas  ein  Lehrmittel  in  die  Hand  gegeben  wer- 
den, das  hezfigUch  Ansrflstnng  nnd  methodischer  Dorcharbeitiing 
xom  Besten  gehört,  was  in  dieser  Art  überhaupt  besteht  Der  Atlas 
wild,  wie  die  Schnlwandkarte,  ein  schweizerisches  Lehrmittel  sein, 
das  der  Schnljogend  durch  die  Kantone  nnd  den  Bond  geschenkt 
wird. 

Das  Konferenzbureau  bestand  pro  IDO")  aus  Ständerat  Mun- 
zinger in  Solothurn  als  Präsident,  Nationalrat  Engster  in  Speicher 
und  Nationalrat  ('.  Decoppet  in  Lausanne  als  Beisitzer;  pro  190G 
ist  es  zisammengesetst  ans  Nationalrat  Engster  als  Prisident, 
Nationalrat  Decoppet  in  Lausanne  nnd  Nationalrat  Dr.  Ming  in 
Samen  als  Beisitzer.  Ständiger  Sekretär  der  Konferenz  ist  Staats- 
schreiber Dr.  A.  Hnber  in  Zürich. 
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Vierter  Abschnitt. 


Das  Uüterriehtswesen  in  den  Kantonen 

im  Jalixe  1906. 


I.  Kltiikiniertehyle«  (Kiidergirltn,  Eoatot  anfantiiMt). 

(Siebe  eneh  den  statietiseheii  Teil) 

Es  existieren  in  allen  Kantonen  der  Schweiz  Scholanstalteo 
für  Kinder  im  vorschulpflichtig^en  Alter.  Sie  werden  im  wesent- 
lichen nach  Fröbelschen  Grundsätzen  jj^eführt;  aber  ihre  Organi- 
sation weist  in  den  einzelnen  Kantonen  äußerst  gi'olie  Verschieden- 
heit auf;  auch  ist  ihre  Verbreitung  eine  sehr  ungleichmäßige. 
(Vergleiche  statistischer  Teil,  I.  Tabelle.) 

In  der  deutschen  Schweiz  ist  im  allgemeinen  der  Unterricht 
im  Lesen,  Sehreiben  and  Rechnen  vom  Progrunm  der  Kinder- 
gärten ansgeschlossen.  (Vergleiche  die  Wegleitung  für  die  Be- 
schäftigungen in  den  Kindergärten  der  Stadt  Zürich,  1897,  Bei- 
lage I.  Seite  19.)  In  den  Ecoles  enfantines  der  französischen 
Schweiz  dagegen  bilden  die  oben  genannten  Fäclier  einen  wesent- 
lichen Beätandteil  des  Lehrplanes;  die  Vorbereitung  der  Kinder 
anf  die  Primatsehnle  wird  in  einigen  Kantonen  gendesn  als 
Zweck  dieser  Anstalten  beseicfanet.  Wo  dies  der  Fall  ist  (Waadt^ 
Neuenbürg,  Genf)  hat  der  Staat  gemäß  den  betreffenden  kantonalen 
Gesetzen  die  Verpflichtuni^  zur  Gründung  von  Kleinkinderschulen : 
diese  sind  ein  Bestandteil  des  „Enseignement  primaire*  .  Dement- 
sprechend ist  auch  die  Heranbildung  von  Lehrerinnen  für  die.se 
Schulstui'e  geregelt.  In  der  übrigen  Schweiz  i.st  die  Erricliiung 
yon  Eindei^ärten  der  InitiatiTe  Ton  Gemeinden,  Korporationen 
and  Priyaten  fiberlassen.  Eine  Ausnahme  bUdet  Baselstadt  nnd 
in  gewisser  Beziehung  auch  der  Kanton  Tessin.  Gemäß  den  ge- 
setzlichen Bestimmungen  vom  Jahre  1895  hat  Baselstadt  die  Er- 
richtung von  staatlichen  Kindergärten  übernommen,  immerhin  unter 
Gewährleistung  der  privaten  Institute,  die  eventuell  unterstützt 
werden  können.  Im  Kanton  Tessin  werden  nach  dem  Gesetz  vom 
3.  Mai  1897  die  Aslli  inftmtili,  deren  Organisation  den  staatlichen 
Bestimmungen  entspricht,  mit  einem  jährlichen  Beitrag  von 
Fr.  100  -:^00  unterstützt.  Eine  kantonale  Inspektorin  überwacht 
den  Betrieb  der  Kindergärten.  (Vergleiche  Regolamento  per  gU 
AsiU  d  Infauzia,  1903,  Beilage  I,  Seite  149.) 
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II.  Primarschulen. 

A.  Alhjenieifies  und  Orydnimtion. 

Die  obligatorische  Schulpflicht  beginnt  in  den  einen  Kantonen 
mit  dem  zurückgelegten  6.  Altersjahre,  in  den  andern  erst  mit 
dem  zurückgelegten  7.  Jahi^e.  Das  Ende  derselben  ist  viel  weniger 
einheillieh.  In  der  dentschen  Schweiz  nmlaßt  die  Primarschule 
in  der  Regel  eine  sechs-  his  acht-,  eventuell  neui^jährige  Alltags- 
Schulpflicht,  oft  gefolgt  von  1 — 3  Jaliren  Bepetier-,  Ergänzungs-, 
Wiederholungs-  oder  Übungsschule.  Im  Kanton  Baselstadt  heißt 
die  zweite  Hälfte  der  obligatorischen  Primarschule  (4.-  -S.  Schul- 
jahr) Sekundärschule ;  im  Kanton  Genf  werden  als  Unterabteilungen 
des  Primarunterrichtes  genannt  die  6coles  enfantines,  Cooles  pri- 
maires  and  öcoles  complömentaires.  Im  Kanton  Wallis  werden 
die  Volks-  oder  Primarschnlen  mit  den  Wiederholungsscbulen 
(Fortbildungsschulen)  zusammengenommen;  im  Kanton  Neuenburg 
werden  durch  das  Primarschulgesetz  in  Art.  6  als  etablissements 
publics  d'instruction  primaire  genannt :  l'^cole  enfantine.  T^cole 
primairc,  i'ecole  compl^mentaiie  (letztere  eine  Art  Kekiutenvor- 
knn^;  dieselben  Unterrichtsstnfen  werden  anch  durch  das  waadt- 
Iftnduche  Primarschnlgeseta  aufgestellt 

In  vielen  Kantonen  gewährt  das  Qeseti  den  Gemeinden  die 
Möglichkeit,  die  obersten  Klassen  der  Primarschule  innert  gewissen 

Grenzen  den  örtlichen  Bedürfnissen  entsprechend  zu  ü:estalten. 
Dies  erhöht  natürlich  die  Schwierigkeit  einer  zusammentasseuden 
Behandlung  der  Organisation  des  Primai-scholwesens  in  der  Schweiz 
ganz  wesentlich. 

In  der  nachfolgenden  Darstellung  der  Organisation  der  Primar- 
schule in  den  einseinen  Kantonen  ist  das  Fortbildnngsschulwesen 

unberücksichtigt  gelassen.  Es  findet  dieses  seine  Darstellung  im 
Abschnitt  Fortbildungsschule.  Dagegen  sind  die  Ergänznngsschulen 

und  ähnliche  Ergänzungsgebilde  der  eigentlichen  Primarschule  für 
die  unerwachsene  Jagend  mit  den  Primarschulen  zusammen  be- 
handelt. 1) 

1.  Kanton  Zürich. 

Eintrittsaltor:  6.  Jahr  am  1.  Mai  zurückgelegt.  Acht  Schul- 
jahre zu  i8  Wochen.  Im  L— m.  Scbu^ahr  20—24  Wochenstanden» 
rv'.— VI.  Schuljahr  80  Wochenstnnden,  VII.  und  VUI.  Schuljahr 
33  Wochenstnnden. 

Anmerkung.  Durch  Beschluß  der  Schulgemeinde  kann  im 
Sommerhalbjahr  der  wöchentliche  Unterricht  in  der  siebenten  und 
achten  Klasse  auf  acht  Stunden,  die  auf  zwei  Vormittage  zu  ver- 
legen sind,  beschränkt  werden.  In  diesem  Falle  soll  das  Winter- 
halbjahr mindestens  23  Wochen  umfassen. 

')  Eine  einerehcndfre  Darstellnng  des  Schulwesens  der  Kantone,  alle  Schul- 
•tofen  iimfassead,  tindet  sich  in  der  einleitenden  Arbeit  des  Jahrbuches  1897. 
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Von  5696  Scbfllern  der  Vn.  und  vm.  Klasse  im  Schnyahie 
1905/06  besuchten  3983  die  GkLO^abralltagsebiile  und  1713  die 
Winteralltagscliule. 

2.  Kanton  Bern. 
£intrittsalter:  6.  Alteisjahr  vor  1.  Januar  zulickgelegti) 

Die  Schulpfliclit  dauert  in  dei  Regel  9  Jahre  mit  mindestens 
je  34  Schiilwochcii;  die  GonKMudeii  kfninen  jedoch  die  achtjährige 
Schulzeit  mit  je  wenigstens  4(1  Schulwochen  einführen.  ]\nuimuni 
der  Schulstunden  bei  neunjähriger  Schulzeit;  I. —  III.  Schuljahr 
800.  IV.— IX.  Schuljahr  900. 

Bei  neunjäh  l  iger  Schulzeit  können  Kinder,  an  denen  durch 
eine  Prüfung  konstatiert  ist,  daß  sie  ihr  Primarscholpensum  erfüllt 
liaben»  nadi  Ablauf  des  VUI.  Schn^ahres  entlassen  weiden. 

Die  Gemeinden  sind  berechtig^  anstatt  der  OberUassen  oder 
neben  denselben  eine  erw  eiterte  Oberschule  zu  enichten  (die  sick 
von  der  Sekundärschule  einzelner  anderer  Kantone  nicht  unter- 
scheidet) mit  einer  Schulzeit  von  weniirstens  H()  Wochen  zn  24— 
Stunden.  Im  Jahre  1905  bestanden  solche  in  43  Gemeinden  mit 
52  Abteiluugen. 

B.  Kanton  Luzern. 

Eintrittsalter:  7.  Altersjalir  am  1.  Mai  zurückgele^^  Aus- 
nahmen statthaft  für  Kinder,  die  dann  6V4  Jahre  alt  sind.  Sechs 
Schuljahre  von  40  Wochen  zn  25Vs — 29  Stunden.  Die  swei  leta- 
ten  Jahre  können  für  in  landwirtschaftlichen  Gegenden  gelegene 
Schalen  mit  guten  Leistungen  untei-  Zustimmung  des  Erziehungs- 
rates bis  auf  36  Wochen  reduziert  werden. 

Wo  für  schwach))Ovr)lkorte.  abo:ele2:ene  Schulen  die  «Ertlichen 
VerhälUiisse  es  rechtfertigen,  kann  dei-  Erziehungsrat  gestatten, 
daß  nur  Sommer-  oder  nur  Winterkurse  mit  wenigstens  22  Schul- 
wochen abgehalten  werden. 

Den  Gemeinden  steht  es  frei.  Schulen  mit  mehr  als  sechs 
Jahresknrsen  einzurichten.  Im  Jahre  1905  bestund  in  7  Gemein- 
den ein  siebenter  Winterkurs  der  Primarschule.  Fflr  die  Knaben 

schließen  an  die  Primarschule  2  Jahre  obligatorische  Wieder- 
holungsschule mit  Je  (')()  Halbtagen  zu  Stunden  an.  Die  Mäd- 
chen sind  zum  weiteren  Besuch  des  Arbeitsunterrichtes  verpflichtet 
bis  zum  erfüllten  10.  Jahre,  wöchentlich  1  oder  2  Halbtage  je  im 
Winterhalbjahre.  Die  (lemeinden  können  auch  Wiederholungs- 
schulen fttr  Mädchen  einführen. 

4.  Kanton  Uri. 

Eintrittsalter  :  7  Jahre  mit  1.  Januar,  also  6^/4  Jahre  beim 
Schulbeginn  (1.  Oktober). 

')  Eä  küaneu  auch  Kiuder  antgeuoiuineu  werden,  die  erdt  am  1.  April  da» 
6.  Jahr  xnrflekgelegt  haben. 
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(5  Piimarklassen  mit  mindestens  SO  Wochen  (1.  Oktober  bis 
1.  Mai)  zu  IS  Stunden.  Im  Jahre  1905  erreichten  11  Schulen 
das  Minimum  von  540  Stunden  nicht.  Vll.  und  Vlil.  Schuljahr: 
Bepetierachnle  mit  mindestens  60  Stunden  jährlich,  entweder  per 
Woche  2  Stunden  oder  in  einer  Folge  ohne  Unterbmch. 

5.  Kanton  Schwvz. 
Kintrittsaltei':  7.  .Tain-  zuriickgelegt  im  Laufe  des  Kalender- 
jahres, in  dem  der  Eintritt  statthndet.    7  Schuljahre  von  42 
Wochen.  I.  mit  15,  IL  mit  20,  III.  nnd  IV.  mit  25,  Y.— VI.  mit 
30  Wochenstnnden. 

6.  Kanton  Obwalden. 

Eintrittsalter:  7.  Jahr  auf  1.  April  zurückgelegt.  6  Schul- 
jahre von  42  Wochen  zu  mindestens  20  Stunden.  Daran  an- 
schließend 2  Jahre  „Fortbildungsschule"  (Er^änzungsschule)  von 
je  120  Stunden.  Die  Fortbildungsschule  kann  durch  einen  7.Wiuter- 
Alitagsschulkurs  ersetzt  weiden.  Xou  den  7  Gemeinden  haben 
Tier  diesen  7.  Kurs  eingeführt. 

7.  Kanton  Nidwaiden. 
Eintrittsalter:  (5 i/o  -  7  Jahre. 

1.— VI.  Schuljahr "42  Wochen  zu  27  Stunden,  VII.  und  VIII. 
Schuljahr  (nur  für  Knaben  obligatorisch)  je  96  Standen  (Wieder- 
holun^sschule),  soweit  möglich  im  Wintei-semester. 

8.  Kanton  Glarns. 
Eintrittsalter:  6.  Jahr  zurückgelegt  auf  1.  Mai. 

7  Jahre  AUtagschule.  I.  und  II.  Schnlijahr  42  Wochen  an  22 

Stunden,  III.  Schuljahr  42  Wochen  zu  27  Stunden,  IV.—VII.  Schul- 
jahr 46  Wochen  zu  83  Stunden. 

2  Jahre  fiepetierschale.  Je  46  Wochen  zu  6  Stunden. 

9.  K  ;m  1 0 n  Zu g. 

Efaitriltsalter:  7.  Jahr  zuriicki^elegt  bei  Beginn  des  Schuljahres. 

7  Jahre  AUtagschule  zu  42  Wochen.  I.— III.  Schuljahr  18—21 
Wochenstunden,  lY.— VI.  SchuQahr  26—27  Woehoistunden,  VII. 
Schuljahr  im  Sommer  21,  im  Winter  28  Wochenstnnden. 

10.  Kanton  Freibu  rg. 

Fintrittsalter:  7.  Jahr  zurückgelegt  im  (Kalender-)  Jahr  des 

Eintritts. 

9  Schuljahre  (für  Mädchen  H)  zu  40— 42  Wochen.  I.— VI.  Schul- 
jahr 2.").  VII.  -IX.  25—80  Wochenstunden. 

Anmerkungen:  1.  Urlaubsbewilliguugen  für  die  Alpzeit 
im  Sommer  werden  vom  Inspektor  unter  folgenden  Bedingungen 
erteilt  : 
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a.  wenn  der  Schiller  sein  dreizehntes  Jahr  erreleht  hat; 

b,  wenn  deraelbe  in  der  Oberschale  ist.  eine  befriedigende  PrA- 
fang  bestanden  und  die  Dnrchschnittsnote  mittetanftnigr  Ar  die 

obligatorischen  Fächer  erhalten  hat.  Ein  in  dieser  Weise 
beurlaubter  Schüler  kann  angehalten  werden,  die  Schule  noch 
während  eines  fernem  Wintersemesters  zu  besuchen,  nachdem 
er  das  zur  Entlassung  vorufes«  hriebene  Alter  erreicht  und 
sofern  es  der  Inspektor  für  nötig  erachtet. 

2.  Diejenigen  Schülei-,  deren  ganze  Familien  wählend  des 
Sommers  die  hohe  Alpen  region  bewohnen,  sind  während  die.ses 
Anfenthaltes  vom  Schnlbesodi  befreit 

3.  An  den  Landschulen  ist  es  gestattet,  im  Sommerhalbjahr 
für  die  Schüler  der  Oberstufe  tftglich  nnr  einmal  Schnle  zn  halten, 
nnd  zwar  des  Vormittags  wenigstens  drei  Stunden. 

4.  In  den  Landgemeinden  werden  die  Ferien  so  verteilt,  daß 

die  Schüler  der  Oberschule  während  des  Sommersemesters  wenig- 
stens 73  Halbtage  und  die  Schuler  der  Mittel-  und  ünterschnle 
wenigstens  150  Halbtage  Schule  halten. 

In  den  Alp<renieinden  dürfen  die  Ferien  zwölf  aufeinander- 
folgende Wochen  betragen.  In  diesem  Falle  muß  den  Schülern 
der  Unterschnle  während  dieser  Zeit  drei  Wochen  Schale  gehalten 
werden,  fm  Falle  der  Unm(")glichkeit  können  diese  drei  Wochen 
Schule  zu  Anfang  oder  zu  Ende  der  Ferien  gehalten  werden,  Je 
nach  Umständen. 

Die  kirchliche  Behörde  jeder  Pfarrei  verfügt  femer  während 
sechs  Monaten  über  die  zur  Vorbereitung  der  Kinder  auf  die 
Firmung  und  die  erst«  Kommunion  nötige  Stundenzahl.  Diese 
Stundenzahl  wiid  im  Einverständnis  mit  der  Orts-  und  kirchlichen 
Behörde  festgesetzt ;  sie  darf  selbst  in  den  größten  Pfarreien  zwei 
halbe  Tage  wöchentlich  nicht  übersteigen.  Außerdem  wird  für 
die  unmittelbare  Vorbereitung  der  Kinder  anf  diese  beiden  Feste 
eine  Woche  Ferien  vorbehalten. 

11.  Kanton  Solothurn. 

Eintrittsalter:  7.  Jahr  vollendet  in  der  ersten  Hälfte  des  Schul- 
jahres. 

8  Schuljahre  (für  Mädchen  7)  zn  44  Wochen.  I.  und  H.  Schul- 
jahr 24  Stunden,  in.  nnd  IV.  Sehnfjahr  im  Sommer  24»  im  Winter 
30  Stunden,  V.— VIII.  Schuljahr,  im  Sommer  12,  im  Winter 
30  Stunden. 

12.  Kanton  Ba.selstadt. 
Eintrittsalter:  6.  Jahr  vollendet  vor  I.Mai. 
4  Jahre  Primarschule  von  42  Wochen  zu  20—26  Stunden. 
4  Jahre  obligatorische  Sekundärschule  von  41  Wochen  SU  29 
bis  30  Stunden.   (Siebe  auch  Sekundärschulen.) 
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13.  Kanton  Baselland. 
Eintiittsalter :  0.  Jahr  vollendet  mit  1.  Mai. 

6  Jahre  Alltagschule  von  44  Wochen  zu  25  Stunden. 
'6  Jahre  Repetierschule  von  44  Wochen  zu  6  Stunden. 

4  Gemeinden  haben  an  Stelle  der  Repetierachole  die  Halbtag- 
schide  eingefthrt. 

wöchentlich  einmal  außer  der  Schnlseit  Singschule. 

14.  Kanton  Schaff  hau  sen. 

Eintrittsalter:  6.  Jahr  zurückgelegt  mit  i.  Mai. 

Unter  Genehmigung  des  Erziehungsrates  entscheiden  die  Ge- 
meinden darftber,  ob  die  Elementarschale  (Primarschale)  acht  ganae 
oder  sechs  ganze  and  drei  teilweise  SchaQahre  daaem  soU. 

a.  8  ganze  Schuljahre  zu  42  Wochen.  I.— III.  Schuljahr  24  Wochen- 
stunden, IV. — VI.  Schuljahr  30  Wochenstunden,  VII.  nnd 

VIII.  Schuljahr  33  Wochenstunden. 

b.  t)  ganze  und  3  teilweise  Schuljahre.  I.  und  II.  Schuljalir  20, 
III.  24,  IV.  26,  V.  30  Wochenstunden  i  VI.  im  Sommer  24, 
im  Winter  80;  VU.  nnd  VIII.  im  Sommer  7,  im  Winter  83; 

IX.  nur  Ton  Anlhng  November  bis  Anfong  Febrnar  (18  Wochen) 
12  Stunden  per  Woche. 

Die  Schaleinrichtong  fr  ist  die  Regel. 

15.  Kanton  A>p enzeil  A.-Rh. 
Eintrittsalter:  6.  Jahr  zorttckgelegt  mit  80.  AprU. 

7  Primar8cha|jahre  von  zirka  48  Wochen  za  18—20  Standen 
(Halbtagschulen  die  Regel). 

2  Jahre  „Cbungsschule"  (Repetierschule)  von  zirka  48  Wo- 
chen zu  6  Stunden  im  Sommer  und  8  Stunden  im  Winter. 

Drei  Gemeinden  haben  die  Übungsschule  durch  ein  achtes 
Alltag8chu][jahr  ersetzt. 

1().  Kanton  Appenzell  I.-Rh. 

Eintrittsalter:  ti.  Jahr  zurückgelegt  mit  1.  Januar. 

7  Jahre  Primarschule.  Im  Sommer  18  Wochen  zu  lö  Stun- 
den, im  Winter  24  Wochen  zu  10  Stunden. 

Die  anschließenden  obligatorischen  drei  Jahre  Fortbilduugis- 
schnle  mit  20  Wochen  zu  4  Stunden  könnten  als  Ergänzungsschule 
aufgefaßt  werden;  für  ihre  Zateilong  za  den  Forfbüdangsschulen 
(8.  dort)  war  maßgebend,  daß  sie  nnr  fBir  Knaben  obl%atorisch 
sind  nnd  ttber  das  15.  Jahr  hinansreichen. 

17.  Kanton  St.  Gallen. 

Eintrittsalter:  6.  Jahr  zurttckgelegt  am  7.  Mal. 

7  Jahre  Alltagschale,  2  Jahre  Ergftnzungsschale  zu  42  Wo- 
chen (vergleiche  Anmerkungen).  I.  Schuljahr  18  Wochen8tuude% 
Ii.  20,  m.  24,  IV.— YII.  27,  VÜI.  and  IX.  6  WochenstundAii 
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In  33  Geraeiiiden  ist  die  Eigäuzungsschuie  durch  einen  achten 
Jahreskurs  oder  durch  zwei  Winterkurse  der  Alltaj^schule  ersetzt. 

Anmerkungen:  1.  Obige  Stundenverteilung  ist  das  gesetz- 
liehe Minimom  einer  Gesamtschule;  die  Standen  fllr  weibliehe 
Arbeiten  sind  darin  nicht  inbegrüfen.  Wo  die  Verhältnisse  es  ge- 
statten, beträgt  das  Maximnm  der  wöchentlichen  Stondenzahl  der 

Alltagschule  38  Stunden. 

2.  An  den  Gesamtjahrschulen  (1905:  397)  erlialten  sämtliche 
Kurse  das  ganze  Jahr  hindurch  am  Vor-  und  Nachmittag  Unter- 
richt ;  Minimum  unter  Berücksichtigunj;  aller  zulässigen  Kinstellun- 
gen  340  Halbtage.  Daneben  bestehen  aber  noch  folgende  Schulen 

In  den  Drei vierteljahrschulcu  (1905;  üO)  wird  während 
vollen  39  Wochen  in  sämtUehen  Knrsen  Sdinle  gehalten;  Minimum 
320  Halbtage. 

In  der  teilweisen  Jahrschule  (1905  :  63)  wird  nur  an 
mehreren  Klassen  der  Unterricht  voll  erteilt;  die  übrigen  Klassen 
haben  Halbtag-  oder  Halbjahrschule;  Minimum  340  beziehungs- 
weise 250  Halbtajce. 

In  den  H  a  1  b  t  a  £^  j  a  h  r  schule  n  (1 905  :  57 )  erhalten  sämt- 
liche Klassen  in  zwei  Altteilniifren  das  ganze  .lahr  hindurch  Unter- 
richt die  eine  Abteilung  jedoch  nur  vormittags,  die  andere  nach- 
mittags; Minimum  220  ^btage. 

Geteilte  Jahrs ehnlen  (190bi  9)  sind  solche,  an  denen 
die  Schule  in  iwelAbteOungen  geteilt  und  jeder  derselben  wihrend 
eines  halben  Jahres  Unterricht  erteilt  wird;  Minimum  220  Halbtage. 

An  den  Halbjahrschulen  (1905  :  38)  darf  die  Unterrichts- 
zeit nicht  weniger  als  2(5  Wochen  betragen.  Sie  I>e2:innen  mit  der 
ersten  vollen  Woche  im  Mai  oder  November.  Minimum  220  Halb- 
tage. Mit  diesen  sind  Rciietierscluilen  verbunden,  welche  vier 
Wochen  nach  dem  Schluß  der  erstereu  beginnen  und  vier  ^\  ochen 
vor  dem  Wiederbeginn  derselben  enden.  Zum  Besuche  derselben 
sind  alle  Kinder  verpflichtet,  welche  nur  eine  Halbjahrschule  be- 
sucht haben. 

18.  Kanton  Granbflnden. 

Eintrittsalter :  7.  Jahr  znrfickgelegt  an  dem  auf  den  Eintritt 
lolgenden  Neujahr. 

8  Jahre  Primarschule  zu  mindestens  28  Wochen.  I.  und 
II.  Schuljahr  28  Wochenstunden,  UL— VIU.  Schuljahr  33  Wochen- 
standen. 

Die  Gemeinden  können  die  Schuldauer  auf  2t)  Wochen  ver- 
kürzen, wenn  sie  entweder  die  Schulpflicht  auf  neun  Jahre  aus- 
dehnen oder  eine  obligatorische  Sommerschule  von  10  Wochen  zu 
mindestens  12  wöchentlichen  Unterrichtsstunden  einflihreni  'oder 
bei  kürzerer  Dauer  der  Sommerschule  mit  entsprechend  grttßerer 
Zahl  der  w(tohentlichen  Unterrichtsstunden. 
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19.  Kanton  Aargau. 

Eintrittsalter :  7  Jahie  zurückgelegt  bis  1.  November.  8. Jahre 
Antagschiile  ^Gemeindeadiiile)  mit  42  Scbidwochen  (im  Sommer- 
halbjahr 18,  im  Winterhalbjahr  24).  Im  Sommer:  I.  Schuljahr 

15  Wochenstunden,  IT.— IV.  18,  V.  und  VT.  21.  VIT.  und  VIII. 
18  Wochenstunden.  Im  Winter:  I.  Schuljahr  18  Wocbenstanden. 
II.  21,  III.  und  IV.  24,  V.— VIII.  27  Wocheustunden. 

(Die  „Fortbildunj^sschule".  eine  erweiterte  nud  gfohobene  Pa- 
rallelanstalt der  Gemeindeschule  mit  Französisch,  schließt  an  das 
V.  oder  VI.  Schuljahr  an,  je  nachdem  sie  3  oder  2  Jahreskurse 
Mit»  Siehe  Sekundärschulen.  Neben  273  Gemcindeschulen  bestehen 
41  Fortbildangsschnlen.) 

20.  Kanton  Thurgau. 

Eintrittsalter:  (').  Jahr  zurückgelegt  vor  1.  April,  il  Schuljalire 
von  41  Schulwochen  (Sommer  21,  Winter  20  Wochen).  1.  Schul- 
jahr 18—20  Wochenstunden,  IL— VI.  27— 30;  VII.— IX.  im  Som- 
mer 4f  im  Winter  30  Wocbenstanden. 

Dazu  V. — IX.  Schuljahr  wöchentlich  1  Stunde  Singschule. 

Die  Mädchen  sind  nach  beendigtem  achten  Schuljahre  aus  der 
Schule  zn  entlassen,  haben  aber  die  Singschnle  wid  die  Arbeit* 
schale  noch  weitere  zwei  Jahre  zn  besneben. 

21.  Kanton  T  es  sin. 

Eintrittsalter:  Ü.  Jahr  zurüf'kgelegt  vor  dein  1. Oktober.  8  Schul- 
jahre von  mindestens  fi  Schulinonaten  mit  tiii^lich  5  Schulstunden. 

Von  1)18  Schulahteilungeii  liatten  im  .lahrc  1905  240  eine 
Schuldauer  von  G  Monateu,  22  eine  solche  von  7,  71  von  8,  60 
?on  9,  225  von  10  Monaten. 

22.  Kanton  Waadt. 

Eintrittsalter:  7.  Jalir  zurückgelegt  mit  15.  April.  8 — 9  Schul- 
jahi-e  von  42 Schulwochen  zu  28  Stunden  auf  dei'  Unteratufe. 
nnd  33  Stnnden  auf  der  Mittel-  und  Oberstufe. 

Anmerkungen.  1.  Die  SchulpHicht  dauert  bis  zum  15.  April 
des  Jahres,  in  welchem  ein  Kind  sein  IG.  Altersjahr  zui  ückgelegt; 
doch  haben  die  Gemeindebehörden  das  Recht,  die  Schulpflicht  am 
15.  AprU  des  Jahres  aufhören  zn  lassen,  in  welchem  ein  Kind  das 
15.  Altenjahr  znrttckleirt. 

2.  Die  Schulkommissionen  sind  ermächtigt,  fftr  Schiller  von 
12  .Jahren,  deren  Bildungsstand  und  Verhältnisse  es  rechtfertigen, 
folgende  Ausnahmen  zu  gestatten  : 

1.  die  genannten  Schüler  vom  Nachmittagsunterricht  während 
der  Zeit  vom  15.  AprU  bis  1.  Juni  zu  befreien; 

1)  Lant  XitleUiiiig  fan  Juhmi  1907. 
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2.  außerdem  dift  Zeit  vom  1.  .Tnni  bis  1.  November  im  ganzen 
als  Ferienzeit  zu  erklären  mit  der  Verpflichtung,  daß  während 
dieser  Zeit  doch  mindestens  84  Unterrichtsiitauden  erteilt 
werden. 

3.  Für  die  Schüler  der  Oberstufe  im  Alter  von  14 — 16  Jahren 
bestehen  in  den  indnatrieUen  Orten  Abendknrse  (clasies  do  Mir). 
Der  Untenrlcht  findet  allabendUch,  den  Samstag  ausgenommen, 
wibrend  zwei  Standen  genan  nach  dem  Programm  der  Oberstufe 
statt. 

4.  Besondere  Maßnalimen  können  mit  Bezug  auf  die  Schulzeit 
der  Bergschulen  getroffen  werden. 

28.  Kanton  Wallis. 

Eintrittsalter:  7.  Jahr  znrfickgelegt  im  Laufe  des  Kalender- 
jahres. 

8  Schuljahre  mit  mindestens  2ß  Schnlwochen  zu  21  Stunden 
für  das  1.  und  II.  Schu^ahr  und  30  Stunden  Ar  die  abrigen 
Scho^ahre. 

Anmerkung.  Die  Primai-schulen  werden  nach  ihrer  Schul- 
zeit in  drei  Stufen  eingeteilt.  Die  erste  umfatU  im  allgemeinen 
die  kleinen  Gebirgs-  und  Sektionsschulen,  die  von  einem  Lehrer 
gehalten  werden  und  deren  Dauer  das  gesetzliche  Minimmn  fon 
sechs  Monaten  nicht  leicht  ftberschreitet.  In  der  zweiten  oder 
mittleren  Stufe  sind  hauptsächlich  die  Oesamtschulen  mit  einer 
mehr  als  sechsmonatlichen  Schulzeit,  sodann  die  getrennten  Schulen 
enthalten,  welche  nicht  über  das  Minimum  von  sechs  Monaten 
hinausgehen.  Die  dritte  und  oberste  Stute  umfatU  aUe  getrennten 
Schulen  mit  mehr  als  sechsmonatlicher  Schulzeit. 

Schulen  der  letztern  Art  besteben  nur  in  den  grGfiem  Ort- 
schaften. 

24.  Kanton  Neuenburg. 

Kintrittsalter:  7.  Jahr  zurückgelegt  im  Lanfe  des  Schuljahres. 
Jeder  Primarschüler  soll  bei  seinem  Schnleintritt  mindestens  ein 
Jahr  lan^  die  Kleinkinderschule  besucht  haben  oder  sich  über  die 
darin  zu  erwerbenden  \  orkenntnisse  ausweisen. 

H  Jahre  Alltagschule  von  44  Schnlwochen  zu  24  30  Stunden. 
2  Wiuterkurse  (coure  de  repetition)  von  21  Wochen  zu  mindestens 
6  Stunden. 

Anmerkungen.  1.  Mit  Bflcksicht  auf  die  landwirtschaft- 
lichen Arbeiten  können  die  Schulkommissionen  vom  Examen  bis 
1.  November  denjenigen  Kindern,  die  das  12,  Altersjahr  lurfick- 
gelegt  haben.  Dispens  vom  Schuluntei  rieht  gewähren. 

In  der  Regel  sind  diese  Dispense  vorübergehend.  Indessen 
können  Schüler,  welche  in  ihrem  letzten  Schuljahr  angelangt  sind 
und  welche  eine  genügende  Bildung  besitzen,  vom  Schulbesuch 
bis  1.  November  vollständig  befreit  werden. 
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Di^enigen  Schttier,  welche  vorübergehende  oder  vollständige 
Dispense  erhalten  haben,  sind  verpflichtet,  die  Schule  bis  zum 
Schiaß  desjenigen  Schuljahres  za  besuchen,  während  welchem  sie 

das  15.  Altersjahr  zurücklegen. 

2.  Die  Schüler,  welche  das  i;S..Tahr  zurückgelegt  haben,  können 
von  dem  gewöhnlichen  Schulbesuch  befreit  werden,  wenn  sie  sich 
Ausweisen,  daft  sie  eine  genügende  Primarschnlbüdung  haheu.  Zu 
diesem  Zweck  haben  sie  eine  besondere  Prüftmg  zn  bestehen;  wenn 
sie  dieselbe  mit  Erfolg  bestanden  haben,  so  erhalten  sie  ein  Fäbig- 
keitszeugnis  (certiticat  d'^tudes  primaires). 

3.  I  m  zu  den  Wiederholungsknrsen  zugelassen  zu  werden,  muß 
der  Schüler  wenigstens  ein  .Talir  den  degre  sup^rieur  der  Primarschule 
besucht  haben :  ferner  muß  er  sich  für  das  Fähigkeitszeugnis  (cer- 
titicat d'etudes  primaires)  gestellt  haben  und  endlich  muß  er  eine 
r^elmäßige  Arbeit  betreiben.  Ungenügend  vorbereiteten  Schfllm 
wird  der  Zutritt  zn  diesen  Kursen  verweigert,  d.  h.  sie  haben  die 
Primarschule  weiter  zn  besuchen. 

25.  Kanton  ( i  e  n  f. 

Eintrittsalter:  7.  .lahr.  Der  Eintritt  geschieht  auf  (irund 
^iner  Prüfung  in  Lesen  und  Schreiben:  der  mindestens  eiiyährige 
Besuch  der  Kleinkinderschule  ist  vorausgesetzt. 

6  Jahre  Primarschule  mit  4;^  Wochen  zu  M — Sl  Stunden. 

2  Jahre  Ergänzungsschule  zu  40  Wochen  mit  12  Stunden. 

♦  * 

* 

Im  Jahrbuch  1902,  Seite  12  bis  22,  ist  versuclit  worden,  die 
Zahl  der  I  nterrichtsstunden  (Minimum)  während  der  franzen  obli- 
gatorischen Schulzeit,  also  mit  Inbegriff  der  obligatorischen  Fort- 
bildangschule und  Rekrutenvorbereitungskurse,  für  jeden  einzelnen 
Kanton  festzustellen.  Die  Ergebnisse  sind  auf  Seite  268  der  Bei- 
lage des  genannten  Jahrbuches  graphisch  dargestellt. 

B.  Jahre^erieht  pro  1905, 
1.  Verfassungsbestimmungen,  Gesetze  und  Verordnungen. 

Die  einleitende  Arbeit  des  Jahrbuches  1904:  „Die  Verteilung 

der  Primarschulsubvention  des  Bundes  für  das  Jahr  1905  und 
Überblick  über  die  der  Subvention  in  den  Jahren  1903 — 1905  ge- 
gebene Verwendung:-' '  )  enthält  bereits  die  Darstellung  eines  Teils 
der  gesetzgeberischen  Tätigkeit  der  Kantone  im  Berichtsjahre 
t905.  Es  kann  daher  auf  die  dort  wiedergegebenen  Erlasse  und 
Beschlfisee  verwiesen  werden. 

Das  Jahr  1905  teilt  mit  seinen  nächsten  Vorgängern  das 
Schicksal^  daß  es  wohl  manche  Vorbereitung  zu  grOBeren,  das  Er- 

>>   S.  Jahrbuch  1904,  pa«.  1  u.  S. 


Digitized  by  Google 


144 


Jahrbuch  des  UntenriehtswMMns  in  der  Sehweii. 


Ziehungswesen  betreffenden  (besetzen  förderte,  aber  keinen  weit- 
tragenden Entwurf  schulorganisatorischer  Natur  zum  Abschluii  ge- 
langen ließ. 

Es  ist  also  wieder  wie  1904  zu  berichten,  daß  Tri,  Schwyz, 
Baselland,  Schaffhausen,  Aargau,  Tessin  und  Neuen- 
bürg sidi  mit  der  Ändening  ihrer  Schnlgesetze  beschäftigen;  im 
Jahre  1905  haben  ferner  die  Behörden  von  Glarus,  StGallen, 
Waadt  und  Wallis  sich  an  die  gleiche  Aufgabe  gemacht.  Im 
einzelnen  ist  den  Geschäftsberichten  folgendes  darüber  zu  entnefamen. 

Die  Landsgemeinde  des  Kantons  Glarus  hat  dem  Regierungs- 
rat  den  Auftrag  erteilt,  eine  Totalrevisinn  des  Schulgesetzes  an- 
zubalinen  und  spätestens  im  Frühjalir  U)()S  dem  Volke  vorzulegen. 

Der  Einladung  folgend,  die  der  Landrat  von  Bas  eil  and 
am  13.  Oktober  1904  mit  der  Rückweisung  eines  Gesetzentwurfes 
fllr  das  PrimarschalweseD  verbunden  hatte'),  wnrde  vom  Regie- 
rongsrat  der  Entwurf  für  ein  das  gesamte  Schulwesen  umfassendes 
Gesetz  vorgelegt.  Der  Landrat  wies  es  znr  Yorberatnng  an  eine 
neungliedrige  Kommission. 

Der  Erzieliungsrat  des  Kantons  St.  Gallen  ernannte  drei 
S[)ezialkoiiiniissiuneii.  uiu  die  vom  (iioßen  Rat  am  21.  November 
1905  beschlossene  Revision  des  Erziehungsgesetzes  von  1862  in 
Angriff  zn  nehmen. 

Der  Schnlgesetzentwnrf  für  den  Kanton  A  arg  au  wurde, 
nachdem  er  dem  Begiemngsrat  vorgelegt  worden  war,  von  dem 
E^aehnngsrat  im  Bericht^ahre  noch  einmal  dnrchberaten. 

Im  Kanton  Waadt  ist  ein  neues  Gesetz  übet  das  Primar- 
schulwesen dem  Großen  Kate  vorgelegt  worden.  Auch  für  die 
Revision  des  Sekundarschulwesens  ist  eine  Kommission  bestellt 
worden.  Die  Erziehungsdirektiun  stellte  ihr  die  Kesultate  einer 
Umfrage  zur  Verfügung,  welche  sie  über  die  Erfahrungen  mit  deu 
Colleges  mixtes  veranstaltet  hatte.  Die  eingeholten  Berichte  der 
Schu&ommissionen  &ußem  sich  ausnahmslos  gfinstig. 

Der  Große  Rat  des  Kantons  Wallis  hat  in  erster  Lesongr 
ein  Gesetz  über  das  Primarschulwesen  angenommen.  Es  sieht 
die  Errichtung  von  koninmnalen  Kindergärten  vor  und  setzt  die 
Primarschulptlicht  bei  einer  Jäiirlichen  Schuldauer  von  6 — 10  Mo- 
naten für  Mädchen  auf  das  7. — 15.  Altersjahr,  für  Knaben  auf  das 
7.— 16.  Altei  sjahr  fest.  Ein  Gesetzesentwnrf  betreffend  die  Grfln- 
dung  einer  Pensionskasse  fflr  die  VolksschuU^rer  stand  auf  der 
TraktandenlistCy  konnte  aber  im  Berichtetjahre  nicht  mehr  be- 
handelt werden. 

Nachdem  im  Kanton  Neuenbürg  ein  allgemeines  Erziehangs- 
gesetz  vom  Volke  verworfen  worden  war^)^  lud  ein  Groliratsbe- 

1)  S.  Jfthrbaeh  1904,  S«ite  91. 
>)  8.  Jahrbueh  1904,  Sdte  92. 
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sehlnß  ▼om  18.  Felmuir  1905  den  Staatmt  ein,  in  kfinester  Frist 
einen  Entwurf  für  die  Bevision  des  Gesetzes  Aber  den  Primsr- 
nnterricht  vorzulegen.  Der  gewflnschte  Entwurf  lag  schon  in  der  * 
Novembersessiou  1905  vor,  seine  Behandlung  wurde  aber  aus 
finanziellen  Gründen  vertagt. 

In  Anwendung  des  Gesetzes  vom  31.  Januar  1904  betrettend 
die  Neubildung.  Vereiuiguna  und  Auflösung  von  Schulgemeinden') 
hat  der  zürc heiische  Kantonsrat  bereits  in  drei  Fällen  je 
mehrere  Scliulji^emeinden  zu  einer  einzigen  vereinigt. 

Die  bereits  im  Vorjahre  erwähnte  Revision  des  Lehrplanes 
der  Primär-  und  Sekundärschule  des  Kantons  Zürich-)  wurde 
zu  Ende  gefUrt  Der  neue  Lehrplan  ^  trat  mit  Beginn  des  Schul- 
jahres 1905/06  in  Kraft 

GemäB  Beschluß  der  Erziehungsdirektion  des  Kantons  Bern 
wird  in  Zukunft  jedes  Jahr  ein  besonderes  Arbeitsprogramm  fOr 
den  Knaben-Turnnnterricht  aufgestellt  werden*,  eine  SpeziaUcom- 
mission  ist  mit  dieser  Aufgabe  betraut. 

Durch  Abänderung  von  §  Ol  des  Schulgesetzes  von  Basel- 
stadt wurden  die  jährlichen  Ferien  für  die  untein  Schulen  auf 
10.  für  die  oberen  auf  11  Wochen  festgesetzt  „unter  der  aus- 
drücklichen N'oraussetzung  der  Vermehrung  der  Ferienhorte,  zu 
deren  Leitung  die  Lehrer  der  unteren  und  mittleren  Schulen  wenn 
immer  möglich  in  erhöhtem  Maße  verpflichtet  werden  sollen**. 

Die  Landesschulkommission  des  Kantons  Appenzell  A.-Rh. 
beschloß,  sämtliche  Primär-  und  Bealschnlen  einer  Inspelction  zu 
unterziehen,  und  wählte  zu  diesem  Zwecke  Tier  Inspektoren. 

In  bezug  anf  die  Schlußprüfung  und  die  individuelle  Piüfung 
an  den  Geraeindeschulen  des  Kantons  Aargan  beschloß  der  Er- 
ziehuns^srat:  1.  Die  beizubehaltende  Schlußprüfung  ist  soweit 
tunlich  nur  auf  ein  mündliches  Examen  zu  beschränken;  dieselbe 
darf  nicht  zu  lange  (also  nicht  4—5  Stunden)  dauern.  2.  Mit  der 
individuellen  Prftfung  für  die  austretenden  Schüler»  welche 
sich  Aber  alle  bisher  vorgeschriebenen  Fächer  zu  erstrecken  hat» 
ist,  soweit  mOglich,  die  schriftliche  Prüfung  mit  den  flbrigen  in 
Frage  kommenden  Schälern  zu  verbinden. 

Im  Zusammenhang  mit  dieser  Schlußnahme  hat  der  Erziehungsrat 
betreffend  die  individuellen  Prüfuncen  des  weitem  befunden,  es  sollten 
die  bei  der  Krziehungsdii  ektiou  eingehenden  schriftlichen  Prüfungs- 
arbeiten (Aufsatz  und  Rechnen)  wieder  einmal,  wie  das  früher 
schon  geschelien  ist,  einer  speziellen  Durchsicht  und  Beniteüung 
durch  ein  Mitglied  der  fiehOrde  unterstellt  werden.  Demgemäß 
wurde  beschlossen:  Auf  Qrund  der  eingegangenen  Prfifnngsblätter 

»)  S.  Jahrbuch  1904,  Beilage  I,  Seite  1. 
S)  8.  Jahrbach  1904,  Seite  92. 
^  8.  Beflage  I,  Sdte  7. 
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der  letsten  zwei  Jahre  BoUen,  soweit  möglich,  die  Leistungsfähig- 
keit der  Gemeindeschulen,  eventuell  auffällige  Erscheinungea, 
•  Mftngel  u.  s.  w.,  festgestellt  werden.  Um  an  Hand  der  Prfifungs- 
arbeiten  einen  Maßstab  zu  bekommen  über  die  Taxationsweise  der 
einzelnen  Inspektoren,  sollen  aus  dem  Priitiingsmaterial  bezügliche 
Typen  ausgewählt  und  dieselben  bei  Anlaß  einer  Inspektoren- 
komtorem  besprockem  woden.  Damit  soll  auf  eine  möglichst 
gldehartige  Taxationsweise  der  Inspektoren  hingewirkt  werden. 
Mit  der  Durchsicht  der  Prafiingsarbeiten  ist  ein  MUglied  des  Er- 
ziehungsrates betraut  worden. 

Auf  die  Wahrnehmung  hin,  daß  die  Festsetzung  von  bedingten 
Schulferien  mit  der  Bestimmung,  „daß  bei  schlechtem  Wetter 
Schule  gehaltcu  werden  müsse-',  zu  allerlei  Unzukömmlichkeiten 
führe,  eiließ  der  firziehungsrat  des  Kantons  Aargau  ein  Kreis- 
ecbreiben,  das  verlangt,  daß  wenigstens  die  Frühlings-  und  flerbst- 
ferien  unbedingt  festzusetzen  seien.  0 

Der  Staatsrat  des  Kantons  Tessin  hat  den  vier  Tumlelirem, 

die  in  den  größeren  Oi-tschaften  angestellt  sind,  den  Auftrag  er- 
teilt, eine  Anzahl  Schulen  regelmäßig  zu  beeuchen  und  den  Lehren 
mit  Anleitungen  au  die  Hand  zu  gehen. 

In  vier  Ortschaften  des  Kantons  Neuenburg  (Neuenburg, 
Serrieres,  La  Chaux-de-Fonds,  Locle)  ist  der  Kochunterricht  füi" 
die  Mädchen  der  obersten  Primarschulklasse  eingeführt  In  einigen 
Primarschulen  des  gleichen  Kantons  wurde  ein  systematischer 
[Unterricht  zur  Bekämpfung  des  Alkoholismus  eingeführt.  Bei  aller 
Anerkennung  der  guten  Tendenz  sind  die  beiden  kantonalen  Schul- 
inspektoren nicht  für  diese  Neuerung  eingenommen.  „Nous  ne 
croyous  donc  pas  a  Tefficacit^  d'uu  enseignement  methodique  et 
r^giilier  de  Tantialooolisme.^ 

Der  revidierte  Lehrplan  für  die  Primarschule  des  Kantons 
Genf«),  in  Kraft  erklärt  für  190o— 1911,  gibt  dem  Unterricht 
in  der  französischen  Sprache,  speziell  in  Grammatik  und  Ortho- 
graphie, ein  etwas  größeres  Gewicht.  Das  Dentschc  ist  von  den 
drei  ersten  Schuljahren  ausgeschlosseu  und  tiguriert  im  4.  mit 
einer,  im  ö.  und  G.  mit  je  zwei  Wochenstuuden.  Im  6.  Schulj&hi' 
ist  filr  die  Knaben  eine  Stunde  ^Instruction  civique**  angesetzt 
Die  Notenschrift  tritt  erst  Un  4.  Schuljahr  auf. 

2.  Schüler,  Schulpflicht,  Abseuzen. 
Der  Schülerbestand  in  den  Primarschulen  der  Schweiz  (Alltag-. 
Ergänzungs-,  Repetier-  und  Wicderholungsschüier)  war  in  den 
letzten  sechs  Jahren  folgender: 

Sehaljahr  SebOler  Sebn^ftlir  SdHücr 

1899;  1900  471,713  19(»2n8  484,500 
190i»/1901  472.607  19U3;04  492,768 
  19iHfl902  476,882  1904|05  602,181 

1)  S.  Beilage  I,  Seite  46.  —  ^)  S.  Beilage  1,  Seite  53. 
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Die  oblfgatorisdie  SehnlpiHelit  ist  im  ersten  Abschnitt  Ar 
jeden  etnselnen  Kanton  angegeben.  Es  darf  an  dieser  Stelle  wohl 
erwähnt  werden,  daß  lant  den  kantonalen  Geschäftsberichten  ioTt- 
während  eine  Anzahl  von  Gemeinden  über  die  Minimalfordeningen 
der  kantonalen  Gesetze  hinaus  die  Schulpflicht  erweitern. 

Von  den  76  Kursen  der  luzernischen  Wiederholungsschule 
(Ergänzuiiorsschiile,  2  Jahre..  60  Halbtage  per  Jahr)  worden  14 
durch  eigens  hierfür  angestellte  Lehrer  abgebalten. 

Von  63  Scbnlabteilnngen  des  Kantons  Uri  waren  14  Kuabeu-, 
15  Mädchen-  nnd  34  gemischte  8cbnlen.  Der  Bericht  des  Scbnl- 

inspektors  betont  neuerdings,  daß  überall  wenigstens  von  Oktober 
bis  Mai  die  Ganztagschule  eingerichtet  werden  sollte.  11  Schulen 
blieben  unter  dem  gesetzlichen  jährlichen  Minimum  von  540  Stunden 
zurück. 

Mit  Ausnahme  von  zweien  werden  in  allen  obwaldnischen 
Gemeinden  beim  Schlüsse  des  Schuljahres  kleine  Prämien  an  die 
Mehrzahl  der  Kinder  Tertettt,  wobei  ganz  besonders  der  fleißige 
Schnlbesnch  berflcksichtigt  wird. 

Im  Kanton  Aargan  konnten  bis  jetzt  einzelne  Kinder,  die 
durch  vorhergehenden  Unterricht  außerhalb  der  Schule  sich  die 
nötigen  Kenntnisse  erworben  hatten,  gleich  in  die  zweite  Klasse 
der  Gemeindeschule  aufgenommen  weiden.  Der  Erziehungsrat  hat 
diese  Be^itimmang  aufgehoben,  „weil  oft  Reklamationen  gegen  sie 
erhoben  wurden,  weil  sie  nur  den  Kindern  vermöglicher  Eltern 
zugute  kam,  also  unbillig  war,  nnd  weil  sie  anf  keiner  gesetz- 
lichen Grundlage  basierte**  0* 

Das  Endehnngsdepartemcnt  des  Kantons  Tessin  fordert  die 
Schulbehörden  und  die  Lehrerschaft  in  einem  Kreisschreiben  au^ 
fÄr  strenge  Innehaltung  der  gesetzlichen  Schulzeit  zu  sorgen 

Zu  den  Examen  für  das  Certiticat  d'etudcs  j)rimaires  stellten 
sich  im  Kanton  Neuen  bürg  1126  Schüler  j  davon  hatten  bOO 
Erfolg. 

3.  L  e  h  r  e  r  s  c  h  a  f  t. 
a.  Allgemeines. 

Es  wurde  bereits  im  Jahrbuch  1904  darauf  hingewiesen,  daß 
die  Bundessubyention  an  die  Primarschule  einigen  Kantonen  die 
Möglichkeit  yerschaflte,  die  Besoldungen  der  Lehrer  zu  erhöhen 

und  Pensionskassen  für  invalide  Lehrer  zn  gründen  oder  bereits 
bestehende  zu  kräftigen.  Diese  Wirkung  macht  sich  auch  im  Be- 
richtsjahre noch  geltend.  Im  übrigen  darf  auf  die  Zusammen- 
.stellung  über  die  der  Primarschulsubvention  des  Bundes  in  den 
Jahren  1903 — 1905  gegebene  Verwendung  verwiesen  werden.  (Ver- 
gleiche Seite  128/129.) 

>)  S.  Beilage  I,  Seite  45. 
^  S.  Beilage  I,  Seite  50. 
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Mit  Hflife  der  Bundessabvention  und  in  Anwendong  des  Dekretes 
vom  30.  November  1904')  wurde  im  Kanton  Bern  die  Gemeinde- 
besoldung  von  mehr  als  750  Lehrern  und  Lehrerinnen  auf  Fr.  (iOO 
erhöht.  In  allen  vom  Staate  unterstützten  Schulgemeinden  ist 
nun  dieses  Minimtun  der  staatlichen  Baibesoldang  erreicht.  In 
165  bessentitnierteii  Oemeinden,  die  fttr  ihr  Schalwesen  keinen 
anßerordentlichen  Staatsbeitrag  beziehen,  war  dies  Ende  1905  noch 
nicht  der  Fall;  die  Eizifhun^sdirektion  ersuchte  diese  Gemeinden 
mit  Zirkulai'  vom  15.  Februar  1906,  auch  einen  Schritt  vorwärts 
zu  machen. 

Über  die  Lehrerbesoldungen  im  Kanton  Obwalden  enthält 
der  Bericht  des  Schulinspektors  folgende  Angaben: 

Die  :i5  Lehrerinnen  beziehen  durchschnittlich  Fr.  425  Bar- 
besoldung;  das  Maiimam  mit  Fr.  900  erreicht  eine  (widtUcbe) 
Lehrtrin.  Dazu  kommen  freie  Wohnung,  Holz  nnd  Garten.  Für 
die  12  Lehrer  beträgt  die  durchschnittliche  Barbesoldnng  bei 
Fr.  900  Minimum  und  Fr.  1800  Maximum  Fr.  1392;  ^die  Natural- 
leistungen fallen  für  einzelne  Lehrer  weg. 

Die  Lt'hreiunterstiitzungskasse  des  Kautons  Obwalden 2) 
sichert  den  Lehi  eru  gegen  eine  persönliche  jährliche  Leistung  von 
Fr.  60  folgendes  zu:  1.  eine  Invalidenrente  von  Fr.  400  ;  2.  eine 
vom  znrfickgelegten  60.  Altersjahre  ab  ftlUge  Bente  von  Fr.  400 

und  3.  ein  Kapital  von  Fr.  2000  an  die  SKnterlassenen  heim 

Tode  des  Versicherten.  Diese  Versicherungen  stützen  sich  auf 
einen  Vertrag,  den  die  Regierung  dos  Kantons  Obwalden  mit  der 
Schweizerischen  Lebensveri^icherungs-  und  Rentenanstalt  in  Zürich 
abgeschlossen  hat.^) 

Der  Kanton  Glarus  wird  gemäß  dem  am  14.  Mai  1Ü05  an- 
genommenen kantonalen  Ausf&hrunsrsgfsetz^)  znm  Bnndesgesets 
betreffend  die  Unterstützung  der  Öffentlichen  Primarschule  den 
größten  Teil  der  Bundessubvention,  bis  zu  70%,  für  die  Ein- 

föhrung  von  staatlichen  Dieustalterszulagen  für  die  Primarlehrer 
verwenden.  Das  gleichzeitig  angenommene  Gesetz  betreffend  die 
Besoldungen  der  Lehrer  '*)  erhöht  die  Minimalbe.^oldung  der  Primar- 
lehrer auf  Fr.  IbOO,  denjenigen  drr  8eknad«rlf*hr^  auf  Fr.  2500. 
demjenigen  der  Arbeitslebrerinnen  anf  Fr.  30  f&r  die  Jahresetnnde. 
Es  regelt  anch  die  Stell vertietnng  im  Krankheitsfalle  und  die 
Altersfursorge  nnd  bringt  den  Primär-  und  Sekundarlehrern  Dienst- 
altersziila^en.  Auf  Grund  des  neuen  Besoldungsgesetzes  wurden 
95  Dieustalterszulagen  im  Gesamtbeträge  vun  Fr.  16,400  ausge- 
richtet. Das  (iesetz  bestimmt  als  Maximum  des  Kücktrittsgehal- 
tes  Fr.  600. 

')  Jahrbuch  liKJ4,  Beilage  I,  Seite  13. 

2)  S.  Beilage  I,  Seite  144. 

3)  S.  Beilage  T,  Seite  \4i\. 
S.  BeUage  1,  Seite  6. 

ft)  S.  BeUage  I,  Seite  147. 
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der  aargauische  Lehrerpensinnsvereia  an^lOst,  beziehungs- 
weise in  eine  Lehrerwitwen-  und  Waisenkasse  umfre wandelt.  Nach 
§  38b  der  Statuten')  ist  der  Eintritt  in  diese  Kasse  auch  den 
patentierten  Lehrern  der  gemeinnützigen  Erziehungsanstalten  ge- 
stattet Die  aargauischen  Lehrerinnen  haben  die  Mitgliedschaft 
an  der  Kasse  abgelehnt.  Die  Mitglieder  leisten  einen  Jahres- 
beitrag Ten  Fr.  90;  als  Witwenpension  ist  F^.  200—220  in  Aus- 
sicht genommen. 

Nach  dem  Fjehrerbesoldung'sgesetz  des  Kantons  Aargan  vom 
.lahre  1898  werden  an  Lehrer  Alterszulagen  nach  5-,  10-  und  15- 
jährigcm  Schuldienste  ausgerichtet.  Zu  denselben  ist  seit  1903 
lür  diejenigen  Lehrer,  welche  20  und  mehr  Dienstjahrc  hinter  sich 
haben  nnd  nnr  das  Minimum  der  gesetzlichen  Besoldung  beliehen, 
laut  Grofiratsschlußnahme  ans  der  Schulsubvention  des  Bundes 
noch  eine  vierte  Alterszulage  von  je  Fr.  100  zur  Ausrichtung  ge- 
kommen. Diejenigen  Lehrer,  welche  mehr  als  die  Minimalbesol- 
duner  bezogen  und  mit  der  vierten  Alterszulage  nicht  bedacht 
werden  konnten,  erblickten  hierin  eine  Zurücksetzung ;  auch  wuitie 
das  Vorgehen  als  eine  Prämierang  der  weniger  opferfreudigen  Ge- 
mdnden  erUftrt.  Aus  diesen  Grttnden  wurde  es  als  ein  Akt  der 
Billigkeit  erachtet,  daß  alle  Gemeindeschullehrer  mit  20  und  mehr 
Dienstjahren,  ohne  Rücksicht  auf  ihre  Besoldungen,  aus  der  Bundes- 
subvention die  vierte  Alterszulage  erhalten.  Auf  Antrag  des  Er- 
ziehungsrates ist  dann  solches  auch  vom  ßegierungsrate  und  vom 
Großen  Kate  beschlossen  worden. 

Ein  Gesuch  von  Lehrern  und  Lehrerinnen  an  den  (privaten) 
gemeinnfltzigen  Erziehungsanstalten  im  Kanton  Aargau,  man  möchte 
de  inbezog  auf  die  Bficktrittsgehalte  in  die  gleidben  Rechte  ein- 
setzen, wie  die  flbrigen  Lehrkräfte  des  Kantons,  wurde  abschl&gig 
beschieden. 

Der  Staatsrat  des  Kantons  T  es  sin  genehmigte  eine  Überein- 
kunft zwischen  der  1904  eröffneten  Cassa  di  Previdenza  und  der 
Societä  di  mutuo  soccorso,  durch  welche  die  erstgenannte  die 
Verpflichtnngen  der  zweitgenannten  gegen  29  Mitglieder  über- 
nimmt und  dafür  das  ganze  OesellsehaftsvermOgen,  Fr.  42,000, 
erhält.  Das  Erziehunsrsdepartement  pensionierte  im  Jahre  1905 
30  Lehrer.  Der  Große  Rat  des  Kantons  Tessin  faßte  einen  Beschluß, 
der  eine  Unterstützung  alter  ehemaliger  Lehrer  vorsieht,  welche 
den  Schuldienst  vor  Errichtung  der  Cassa  di  Previdenza  verließen. 2) 
Das  Maximum  der  üntei^stützung  ist  auf  Fr.  30  per  Monat  ange- 
setzt 28  ehemalige  Lehrer  erhielten  demgemäß  im  Jahre  1905 
Beitrüge  von  180—800  Fr.,  total  Fr.  6180. 

Bei  der  sich  stets  mehrenden  Zahl  der  Fälle,  daß  Lehrer 
eines  Kantons  ^ne  Stelle  in  einem  andern  übemehmeu.  ist  die 

S.  Beilage  I,  Seite  160.  —  ^)  S.  Beilage  I,  Seite  165. 
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Frage  der  Anrechnang  der  auswärtigen  Dienstjahre  bei  Festsetzung 
der  Alter?<zulage  von  einiger  Bedeutung  gewordeD.  Im  Kanton 
Zürich  ist  sie  durch  einen  Beschluß  des  Eegierungsrates  grund- 
sätzlich geregelt  worden,  i) 

Der  Kegierungsrat  des  Kantons  Bern  bat  den  von  einer  Ge* 
meiiideyeraaiiiiiilaDg  gefaßten  Beschloß,  wonacli  Lehreriniieii  mo- 
ralisch hfttten  verpflichtet  werden  sollen,  hei  ihrer  Veriieiraliiiig 
m  demissionieren,  als  nngesetslich  anlgehohen. 

Der  Kanton  Bern  leistete  an  die  Kosten  der  Stellvertretung 
für  erkrankte  Lehrer  in  241  Fällen  den  gesetzlichen  Drittel  mit 
Fr.  12,879.  Die  Fi  apfe  der  Stell  Vertretung  bei  Militärdienst  ist  für 
die  VolksschullehriT  noch  nicht  geregelt.  Dagegen  hat  der  Regie- 
rungsrat in  bezug  auf  die  Seminarlehrer  folgendes  beschlossen:  In 
allen  Fallen,  wo  ein  Seminarlehrer  auf  Ubiger  als  14  Tage  zum 
regulären  Militärdienst  einhemfhn  wird,  flhemimmt  der  Staat  die 
Kosten  der  Stellvertretung,  und  zwar  ist  die  hesflgliche  Summe 
Jeweilen  aus  dem  Anstaltskredite  zu  bestreiten. 

Infolge  des  am  27.  November  1904  angenommenen  solo- 
tliii  rn  i  sehen  Besoldungsp^eset/es  wurde  die  Alterszulage  der  Be- 
zirkslehrer von  Fr.  800  auf  Fr.  öOO  erhöht,  das  ist  auf  den  Betrag 
der  Alterszulage  für  Primarlehrer. 

In  Ausführung  des  Gesetzes  über  staatliche  Stipendien  im 
Kanton  Baselland'^)  wurden  im  Jahre  1905  für  Ausbildung  von 
Lehrkräften  für  die  Primarschule  in  36  Fällen  Fr.  7S90,  für  die 
Bezirks-  und  Sekundaischule  in  22  Fällen  Fr.  5316,  fftr  Aosbildnng 
von  Pfanem  in  drei  Fällen  Fr.  1200  Stipendien  ansgericlitet 

Die  von  dem  Kanton  Schaffhansen  bezahlten  Stellvertre- 
tungsküsten  für  neun  in  die  Rekrutenschule  oder  in  Wiederholuogs- 
knrse  einberufene  Lehrer  betrugen  im  Jahre  1905  Fr.  581. 

Bei  dem  fortwährenden  Mangel  an  Primarlehreni  im  Kanton 
Tessin  stellen  viele  Gemeinden  Lehrer  italienischer  Nationalität 
an.  Das  Gesetz  läßt  dies  zn.  Indessen  hat  der  Erziehungsrat  den 
Grundsatz  aufgestellt,  daß  kein  avswärtigee  Patent  dem  tessini- 
schen  gleichgestellt  werden  könne,  ohne  daß  dessen  Inhaber  eine 
Nachprüfung  in  schweizerischer  Geschichte  and  Geographie  be- 
standen habe. 

Nachdem  am  17.  Mai  1!)04  im  Kanton  Waadt  ein  Reglement 
pour  le  stage  des  candidats  anx  fonctions  de  regent,  de  rögente. 
de  sous-regeut  et  de  sous-regente  erlassen  worden  war  3),  mit  dem 
ausgesprochenen  Endzweck,  einer  Üherprodnktion  Torznhengen, 
wurde  am  4.  Juli  1905  ein  Reglement  mit  gleicher  Tendenz  fttr 
le  stage  dans  les  6coles  enfontines  erlassen. 

>)  8.  Beilage  I,  Seite  139. 

s)  8.  Jahrbuch  1901,  B«ilftge  I,  Sdte  4. 

■)  Tagt.  Jahrhoeh  19M,  Seite  96w 
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Die  Waisenstiftung  des  Schweizerischen  Lehrervereins,  der 
aber  6200  Mitglieder  zählt,  uuterätüute  im  Jahre  1905  23  Fami- 
lien mit  Fr.  4500. 

Der  Bestand  des  LehrerpersonalB  an  den  Primarschnlen  ge- 
staltete sich  folgendermaßen:  0 


Total 

L»hm 

Lehrarlnmn 

1889/1900 

10312 

6499 

63^ 

3819 

1900(1901 

10539 

6663 

68.8 

3876 

36.9 

11)01  1902 

10r)23 

6790 

63,4 

3893 

36,8 

1902:1903 

10797 

6781 

62^ 

40  k; 

37.2 

190H  1904 

10977 

6877 

«2,, 

4100 

37,8 

19(>1 1905 

11188 

6990 

62,5 

4193 

37.5 

Über  die  Frequenz  der  Tiehrerseminarien  und  die  2<eapaten- 
tiemngen  siehe  im  statistischen  Teil. 

0.  nirfMlinff  ämr  Lekrw« 

Die  seliweizerlschen  Ferienkurse  für  Lehrer  an  Volks-  and 
Mittelsehiilen  ftnden  in  den  Jahren  ld08  nnd  190i  gleichseitig  je 
an  einer  Universität  der  deutschen  nnd  der  französischen  Schweiz 

statt.2)  Im  Berichtsjahre  wurde  ein  solcher  Kurs  an  der  Uni- 
versität Basel  abgehalten.  Er  dauerte  vom  17. — 29.  Juli  1905  und 
zählte  73  Teilnehmer,  wurunter  24  Lehrerinnen.  Das  Programm 
lautete ; 

/.  Mttgtmim  üktm. 

1.  IH»  Theorie  der  Morel  in  kritischer  Übereieht.  8  Standen.  Profsiflor  Jo<n. 

2.  Grandfraijfen  der  Psycholoifie:  Leib  nnd  Seele.  Das  Fewuütsein.  IVr  psycho- 
physiscbe  Mechanismiis.  Das  Oeiatesleben.  Der  Wille.  T)  i)tundeu.  Pro- 
nseor  Hemen. 

3L  Die  menschliehe  Sjnrnehe.  S  Standen.  Professor  Sommer. 

4.  Die  hanptsächlichen  anßerbiblisehen  Belig^onen  der  Gegenwart.  4  Standen. 

Professor  Bertholet. 

ö.  Die  geistige  und  soziale  Bewegaog  im  19.  Jahrhundert.  6  Stunden.  Pro- 
ÜBSSor  Boos. 

6k  Einige  Kapitel  ans  der  SchnUesundheitspflege.   4  Stunden.  Bjgienisehe 

Anstalt,  Peternplatz  10.    Pr«ifessor  Albrecht  Hurckhardt. 

7.  Der  Alkoholiamus ;  seine  yolkswirtschafüiche  und  soxiale  Bedeutung.  4  Stnn< 
den.  Dr.  Hermen  Blocker. 

//.  Sp9ziaikur§9. 
A.  Natnrwissensehaften. 

1.  Besieknng  der  Elektrizität  zu  den  andern  Natarkrilften.  4  Standen.  Ber- 

nonlliannm.    Professor  Hagenbach-Bischnflf. 

2.  Die  Theorie  der  elektrischen  Dissoziation,  mit  Experimenten.  6  2jtunden. 
Bemonllfaninn.  Professor  Flehter. 

Im  Jahre  19aS  amteten  in  Deutschland  122,148  Lehrer  (84<^/o)  und 
22,829  Lehrerinnen  (16%).  Die  Lehrerinnen  machten  im  Elsaß  45,  in  Bayern 
18,  in  Preußen  16,  in  WOrttemberg  nnd  Baden  10,  in  Sachsen  4%  der  gesamten 
Lehrerschaft  ans. 

=0  S.  Jahrbuch  1908,  pag.  120,  und  Jahrbuch  1904,  pag.  96. 
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H.  Üb«r  die  Methoden  sar  Bestimmnng  dea  Molekalargewicbts.  4  Standen. 
Ohemiaehe  Anstalt,  AbteÜsng  II,  Untere  Rheingtsse  19.  FNAeeor  Bnpe. 

4.  Aasgewählte  Kapitel  aus  der  Lebensmittelcbemie.  8  Stunden.  Qitiniiefthee 

Laboratorium,  Petersplatz  10.    Professor  Kreis. 

5.  Die  Stammesgesckichte  der  Blütenpflansen,  mit  Demonstrationen  im  bo- 
tnaisehen  CNurten.  8  Standen.  Bottniedhe  Anttnlt  PriTntdoseat  Dr.  Senn. 

6.  Biologie  und  Geschichte  der  AlpenpllensML  6  Stnnden.  Botanieehe  Anatalt. 

Priv!it(lf)zent  Dr.  St-nn. 

7.  Orenagebiete  von  Zoologie  nnd  Botanik.  2  Standen.  Botanische  Anstalt. 
Mvntdoneut  Dr.  Senn. 

K.  Zootomische  Übnogen  mit  Besprechung  der  Wirbeltierfauna  der  Schweif. 
12  Stniulen.  Zuoln^isrhe  .\n!«talt  der  Universität.  Rheinsprung.  (Mitbringen 
eines  einfachen  Präparierbestecks  ist  erwflnscht.)    Professor  Zschokke. 

9.  Ban  nnd  Leben  der  nervösen  Zentralorgane.  12  Stnnden.  Anatomiaehe 
Anstalt  im  Vesaliannm.   Privatdosent  Dr.  E.  Villiger. 

10.  Geologische  Geschichte  des  Landes  nm  Basel.  2  Standen.  Oeologinehe  An* 
stalt,  Münsterplatz.    Professor  Karl  Schmidt. 

11.  Über  Valkani.smns.  1  Stunde.  Geologische  Anstalt.  Privatdozent  Dr.  Praii- 
werk. 

12.  Die  tertiären  Vnlkano  am  Oberrhein:  zugleich  Besprechung  der  Szknnien 
nach  dem  Kui.serhtuhl.    1  .Stunde.    Privatdozent  Dr.  Preiswerk. 

IH.  Geologische  Exkursionen  in  der  Umgebung  von  Basel  (18.  und  21.  Jnli). 

PrivatdoiMit  Dr.  Tobier. 
14.  Dcin(m<rrati(<ii  dertreoiogischenandniinemlogiMhenSMhmlnngeniniMaeenni. 

2  Stunden.   Dr.  A.  Buxtoif. 

B.  Alte  Sprachen,  Oeeehiehte,  Kanst 

I.  Dm  giieebiaehe  Drama.  7  Stauden.  Prrfeeeor  XSrte. 

2.  Sehwetnerische  Volkskunde.  Mitteilnnfren  znin  Sammeln  volkstümlicher  Über- 
liefeningen in  der  Schweiz,    (i  Srundt  n.    Profes.'<or  Hoffmanu-Krayer. 

Ii.  Übersicht  über  die  europäische  Politik  vom  Frankfurter  Frieden  1871  bis 
nnm  Stnne  Binnareks  1890.  6  Stnnden.  PriTntdoient  Dr.  Schneider. 

4.  Wie  lernt  nnd  lehrt  man  Geschichte?  .Vc^idius  Tschudi.  Über  das  Studium 
historischer  Qaeüen  anf  dem  Lande.  Morgartenscblacht  Die  Schweiz  als 
Oroftnoeht.  Napoleon  T.  nnd  die  Sdiweis.  6  Stnnden.  Piivatd4»ent  Dr. 
Loginbfthl. 

b.  Führung  durch  das  historische  Mnseura  und  das  Rathaus  (18.,  24.,  2"^.  .Tnli. 
.'i— 5  Uhr).  Professor  Albert  Burckhardt,  Vorsteher  des  £rziehangsdeparte- 
nents. 

6.  a.  Übersicht  flher  Technik  und  Geschichte  des  Kupferstichs;  h.  Überri^ 
über  Technik  und  Geschichte  des  Holzschnitts;  mit  Demonstrationen  im 
Kupferstichkabinett  des  Museums.  4  Stonden.  Professor  Daniel  Burckhardt 

7.  IHe  Heister  vor  Holbein.  Holbein.  Die  Nachfolger  Holbeine.  5  Stand«!. 
Privatdosent  Dr.  Onns. 

C.  Neuere  Sprachen. 

1.  Einführung  in  Goethes  Leben  nnd  Werke.  6  Standen.  Professor  Oeßler. 

2.  Interpretation  and  Besitation  deataeher  Gedichte.  Lehrmittel:  „Von  gel* 

denen  Überfluß".   6  Stunden.   Profes>nr  Oeßler. 

3.  Übersicht  über  die  Hauptströmnn^en  der  deatschen  Literatur  im  19.  Jahr- 
handert.   8  Stunden.   Dr.  Ernst  Jenny. 

4.  Phonetik  des  FransOeiscben  aad  Methodik  des  fteradqirachliehen  Unterricht«. 
10  Staodeo.  ProfeMor  Tappolet. 
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h.  Litt^ratnre  frangaise.    G.  Flaabert,  E.  ZoU,  O.  de  MraptMUit,  A.  Daudet, 

P.  Loti.    10  Stunden.    Dr.  Georc^es  Beaujon. 

(i.  Lectore  et  exercices.   nLettres  de  mon  Moalin  et  Contes  da  Lundi"  pai- 
A.  Daudet  (Mition  Yelhageii      Klaeing,  Leipzig,  75  Pf.).   10  StniMeii. 

Dr.  Georges  Beanjon. 

7.  Neuenglirtche   Übnngen.     (Lehrmittel :    Sweets   Eletnentarbuch    des  ge- 
sprochenen EDglisch.   'S.  Autlage.)    10  Stunden.    Lektor  Dr.  E.  Keinle. 

D.  Sprachliche  Knrse  für  Französisch  red  ende. 

Deutsch:  Übersetzung,  Lektüre,  Interpretation  nnd  Konversation.  Be- 
sprechnng  metilodiaeher,  phonetischer  nnd  grammatikalischer  Fragen.  Freie 
Vorträi;e  und  BentationeB.   TSgliclk  8—11  ühr.   Heinrich  P^^en  nnd  Dr. 

£mil  Schaub. 

Lehrmittel :  1.  Deutsche  Prosa,  4.  Teil  (Moderne  erzählende  Prosa,  Band  II) 
ans  Velhagen  &  Kissings  Sammlung  deutscher  Schnlansgaben.  2.  Conspmdi 
und  Rliencksieck:  Deutsche  Lyrik  den  19.  Jahrhunderts.  Auswahl  für  die  obem 
Klassen  höherer  Lehranstalten.  Fr.  2. 70.  3.  Sammlung  französischer  und  eng- 
liacfaar  Teztansgaben.  V.  Band:  Ausgewfthlle  Enlhlangen  Ton  Courier.  Leipxig, 
Rengeraehe  Bachhandlong.  80  Bp. 

Oemeinaanie  Besichtignngen  nnd  Aniflflge. 

Führung  durch  das  historische  Must  nm  (18.  und  24.  Juli.  3—.")).  Führung 
durch  das  Rathau«  (2H.  Juli,  Exkursion  nach  Äugst,  römisches  Amphi- 

theater (20.  Juli,  nachmittags).  Geologi.sche  Exkursion  in  der  Umgebung  von 
Basel  (IH.  und  21.  Juli,  nachmittags).  Geologische  Exkursion  nach  dem  Kai80r> 
stnhl  hei  Freiburc:  (--•  und  23.  Juli),  .\usflng  nach  dem  badischen  Blauen 
nnd  nach  Badenweiler  (23.  Juli).  Führung  durch  die  geologischen  und 
mineralogischen  Sammlungen  dea  Hoiaams  (27.  JaU,  2—4).  Sehlnfiakt  in  der 
Reblentenannft  (29.  JnU). 

Im  ftbrigen  veranstaltetd  die  Lehrerschaft  «ich  dieses  Jahr 
vrteder  eine  «ranze  Reihe  von  Kursen  zar  weiteren  Ausbildung  in 
einzelneu  Fächern.  Die  nachfolgende  ZosanunensteUang  erhebt 
keinen  Anspruch  auf  VoUständigkeit. 

i.  Sdhceiurisehe  Kurte: 
XX.  Bildungstknrs  für  flandfertigkeitslehrer  in  St.  (fallen, 
24.  Juli  bis  19.  August. 

X.  Fortbildiinsfskiirs  für  I. ehrer  des  Zeichnens  an  gewerb- 
lichen Fortbildung.sschulen,  vom  17.  Juli  bis  3.  August  am  Gewerbe- 
museum in  Aarau,  2.')  Teilnehmer. 

III.  Fortbildungskurs  des  schweizerischen  Handelslehrervereins, 
vom  Oktober  in  Basel,  40  Teilnehmer. 

XV.  Schweizerischer  Bildungsknrs  für  das  Mftdchentumen  in 
Bnrgdorf,  9.-28.  Oktober,  41  Lehrer  nnd  t2  Lehrerinnen. 

I.  Fortbildunijskars  (des  Schweizerischen  Lehrervereins)  für 
Schul-  und  Vereinsgesang,  vom  9. — 19.  April  in  Zflrich,  196  Teil- 
nehmer. 

2.   Kin  si'  in  (//•;»  K<tnto)H)i  : 
Fortbildungskurs  über  Elektrizität  in  Winterthur. 
Samariterkurs  für  Lehrer  in  Baselstadt;  Fortsetzung  und  Schluß 
des  1904  begonnenen  Kurses. 
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Kurs  im  angewandten  Zeichnen  in  Zürich,  während  des  Sommers 
alle  14  Tage  zwei  Stunden.   (Pflanzen,  die  in  der  4. — 6.  Klasse 

besprochen  werden.) 

Zeichnungskurse:  In  Pfäffikon  (Zih'ich),  27  Teilnehmer; 

in  Sarnen.  Alle  zwölf  Lehrer  von  Obwaldeu  nahmen  teil, 
dazu  zwei  Lehrerinnen: 

in  Zu^,  4.    IS.  September; 

in  Freiburg.  28.  September  bis  1.  Oktober; 

im  Bezirk  Obertoggenburg  (Kanton  St.  Gallen),  20  Teilnehmer: 

in  Rorscliach,  17.— 21.  Oktober,  37  Teilnehmer. 

Turnkurse:  In  Wimmis  (Bern)  vom  11. — W.  September: 

in  Sursec  drei  Kur.se  zu  je  drei  Tagen.  3()  Teilnehmer; 

in  Buchs  (Kanton  St.  Gallen),  20  Teilnehmer: 

in  Lugano  zwei  Kurse  von  je  fünt  Tagen,  52  Lehrer  und 

50  Lehrerinnen ; 

in  Rolle  zwei  Kurse,  72  Teilnehmer. 

Verschiedene  Kantone  haben  nicht  nur  die  Teilnahme  au  den 
vorstehenden  Kursen  durch  Beiträge  erleichtert,  sondern  auch  Snb- 
yentionen  «n  Teiinehmer  an  answSrtigeii  Korsen  ausgerichtet;  so 
nnterstatzte  St.  Gallen  drei  Sekandarlebrer  fOr  die  Teilnahme  an 
einem  Ferienkurs  in  Orenoble  besiehnngsweise  in  Edinbu^  mit  je 
Fr.  100. 

Am  7.  nnd  8.  Oktober  1905  fand  in  Zug  die  Jahi-es-  und 
Delegierten veisanini hing  des  Schweizerischen  Lehiervereins  statt. 
Verhandlung:sgegen.stände:  Das  dichterische  Kunstwerk  in  der  Schule 
(Dr.  Suter,  Küsnacht).  Die  Schulaufsicht  (H.  VVeideli,  Hohentannen, 
nnd  Gattiker,  Zarich). 

Die  JahresTersamralang  des  Verbandes  sehweii^ischer  Zeiehen- 

and  Gewerbeschullehrer  in  Lugano,  5.  nnd  6.  August,  verhandelte 
über:  Refoiin  des  Zeichenunterrichts  an  den  schweizerischen  Mittel- 
schulen; die  Leln  lingspriifungen  und  die  gewerblichen  Fortbildungs- 
schulen in  ihrer  ß:eo:eiiseitio:en  Wechselwirkung;  Lehrprogramme 
für  unsere  gewerblichen  Fortbildungsschulen. 

Im  feruern  ist  auf  die  schweizerischen  Lehrerturukurse  hinzu- 
weisen, die  auf  Seite  120  des  vorliegenden  Jahrbuches  erwfthnt  sind. 

5.  Lehrmittel  und  Schulniaterialien.  —  Unentgeltlichkeit. 

Die  einleitende  Arbeit  des  voi  liesrenden  Bandes  des  .Jahr- 
buches gibt  eine  ('ber>iclit  über  die  Frage,  wie  die  Beschatfuug 
der  Schulmaterialien  und  Lehrmittel  in  den  einzelnen  Kantonen 
organisiert  ist. 

An  dieser  Stelle  mögen  einige  Notizen  aus  den  erziehungs- 
r&tiichen  Berichten  Platz  finden,  die  in  der  genannten  Arbeit  nicht 
▼erwertet  wurden. 
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Der  Kanton  Bern  erhielt  eine  nene  Schnlwaadkarte  des  Kan- 
tons. Der  staatliehe  LehrmiUelyerlag  in  Bern  gibt  sie  an  Schnlen 
an  Fr.  25  ab. 

Während  bisher  in  Basel  Stadt  die  Unentgeltlichkeit  des 
Arbeitschulmaterials  auf  die  Primarschule  beschränkt  war,  wird 
tiie  in  Zukunft  auch  auf  die  Sekundärschule  ausgedehnt  sein. 

Der  Erziehungsrat  des  Kantons  Sch Uffhausen  hat  jeder 
Schulgemeinde  ein  Vei*zeichnis  der  bei  ihr  noch  fehlenden  Turn- 
geräte zugeschickt,  mit  der  £rö£fnung,  daß  dasjenige,  was  nach 
dem  1.  Hai  1906  noch  fehle,  nach  Art  138  des  Schnlgeaetzea  durch 
den  Erziehangsrat  für  die  Gemeinde  aDgeschafft  nnd  der  Betrag 
am  Staatsbeitrag  abgezogen  werde. 

Im  Kanton  St.  Gallen  wurden  im  Berichtsjahr  zwei  neue 
Lehrmittel  unentgeltlich  abgegeben,  ein  Schweizerkärtchen  an  alle 
Schüler  der  (>.  Klasse  und  eine  Anleitung  zur  Anfertigung  von 
Handarbeiten  an  die  Mädchen  der  6.  Primarklasse.  Das  letzt- 
genannte Lehrmittel  wurde  zu  den  Erstelluugskosten  auf  Wunsch 
andi  an  andere  Arheitschhlerinnen  abgegeben.  Von  der  ^»Anleitnng 
zur  Hanswirtschaft**  von  Fhin  WinistOrfer,  herausgegeben  yom 
Schweizerischen  gemeinnfitzigen  Frauenverein,  bestellte  der  Er- 
ziehungsrat nOO  Stück  zur  Gratisabgabe  an  Arbeitelebrerinnen, 
Inspektorinnen  und  Bezirksschulräte. 

Der  Erziehungsrat  des  Kantons  Aargau  gab  unterm  30.  De- 
zember 1905  ein  Verzeichnis  der  obligatorischen  und  empfehlens- 
werten allgemeinen  Lehrmittel  für  die  Gemeindeschulen  und  Ar- 
bflitsehnlen  heraus.  Am  3.  Novemher  1905  beschloß  der  Regiemngs- 
rat  die  Einführung  eines  staatlichen  Lehrmittelveriages,  Ein  solcher 
ist  auch  im  Schulgesetzentwuff  Torgesehen. 

Im  Kanton  Tessin  wurde  die  Einführung  einheitlicher  Schul- 
hefte beschlossen  0-  Die  staatliche  Druckerei  liefert  sie  den  Schul- 
behörden zum  Selbstkostenpreise. 

Das  Mus^e  scolaire  des  Kantons  Waadt  hat  im  Laufe  des 
Jahres  1905  283  Wandbilder  und  314  Seiien  von  Projektions- 
bildem  an  Schulen  ausgeliehen.  Die  Projektionslaternen  des  Mu- 
seums waren  beständig  in  Zirkulation. 

5.  Fflrsorge  für  Schulkinder. 
Ifahmg  ud  KleMuf  f  Kladerkortt. 

Es  wurde  bereits  in  den  vorhergehenden  zwei  Bänden  des 
Jahrbuches  herrorgehoben.  daB  die  Kantone  einen  beträchtlichen 
Teil  der  Bnndessubvention  fhr  die  Primarschule  für  Kleidung  und 
Speisung  armer  Schulkinder  verwenden;  im  Jahre  1905  fielen  auf 
diesen  Posten  Fr.  163,721  =  8,iO/o  der  gesamten  Subvention^). 

>)  a  Beilage  I,  Seifte  48  and  49. 
s)  Jilirbiicli  1905,  Seite  129. 
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Aui  den  den  Kantonen  zufließenden  Anteilen  am  Reinertrage 
des  eidgenössischen  Alknholmonopols  wurden  laut  den  Berichten 
der  Kantone  folgende  Summen  zum  gleichen  Zwecke  (inkl.  Ferien- 
kolonien) verwendet: 


Fr. 

Fr. 

Zflrieh.  .  .  . 

.  5672 

OnnbflidMi  .  .  . 

150 

3695 

Thttrgta  .... 

50 

Uri  

1461 

Tessin  

450 

Nidwaldea    .  . 

655 

WalÜB  

30 

Ziag  

180 

3682 

Baselstadt    .  . 

.WO 

SLQftUen     .  . 

.  4600 

Total 

20965 

Die  Kantone  und  Gemeinden  opfern  aus  eigenen  Mitteln  be- 
trächtliche Summen;  die  Gr<)ße  derselben  ist  ohne  besondere  ein- 
gehende Erhebungen  auch  nicht  annähernd  festzustellen.  Aus  den 
erziehungsrätlichen  Berichten  und  aus  Zeitungsmitteilungen  mögen 
hier  folgende  Einzelheiten  wiedergegeben  werden: 

An  32,071  Schulkinder  des  Kantons  Bern  wurden  Unter- 
stitzungen  in  Form  von  Nabmngsmltteln  und  Kleidnngsstftcken 
abfegeben.  Die  Gesamtansgaben  betrugen  Fr.  209,615  oder 
Fr.  6.  55  per  Kind. 

Die  Erziehnngsdirektion  des  Kantons  Bern  machte  die  Wahr- 
nehmnng,  „daß  viele  Gemeinden  die  ihnen  für  die  Versorgung  be- 
düi-ftiger  Schüler  aus  der  Bundessubvention  zugesicherte  Summe 
von  HO  Kp.  per  Schulkind  n:ar  nicht  verwendeten,  und  daß  eine 
ziemliche  Anzalil  die  Bewilligung  verlangten,  den  bezüglichen  Be- 
trag für  einen  andern  Zweck  verwenden  zu  dürfen.  Aus  diesen 
(Gemeinden  kam  die  freudige  Uitteilnng,  sie  hfttten  keine  armen 
Leute,  jeder  Hausvater  habe  KOhe  und  Milch,  der  geringste  Mit- 
bürger würde  es  übelnehmen,  wenn  man  seinen  Kindern  von  der 
Schule  aus  eine  Unterstützung  darbieten  würde.  Wir  glauben, 
daß  man  es  vielfach  mit  den  leiblichen  Bedürfnissen  der  Kinder  zu 
leicht  nimmt.  Es  genügt  z.  B.  nicht,  daß  Milch  im  Hause  produ- 
ziert werde,  sondern  darauf  kommt  es  an,  ob  die  Kinder  solche 
in  genilgendem  Maße  bekommen.** 

Aus  den  Becbnnngen  der  Behörden  und  Vereine,  die  von  der 
Regierung  des  Kantons  Luzern  einen  Beitrag  für  Emfthnmg 

und  Kleidung  anner  Schulkinder  nachsuchten,  ergibt  sich  für  1905 
eine  Gesamtausgabe  von  Fr.  37,289  für  die  genannten  Zwecke. 

In  neun  Gemeinden  des  Kantons  Uri  bestehen  Suppenanstalten 

für  Schulkinder. 

Die  Ausgaben  für  Ernähruu<r  armer  Schulkinder  im  Kanton 
Obwalden  betrugen  Fr.  8570.69,  für  Kleidung  Fr.  2833.40,  für 
Schnlmaterial  an  arme  Schulkinder  Fr.  4^0.69. 

In  Nidwaiden  wurden  für  Mittagssuppe  armer  Schaler 
Fr.  5833,  für  Bekleidung  Fr.  1389  ausgegeben. 
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Für  ErDfthnmg  und  Bekleidang  armer  Schulkinder  gab  der 
Kanton  St.  Gallen  an  31  Gemeinden  Staatsbeitrige  bis  za  60 % 

der  Kosten,  total  Fr.  8098. 

Wie  die  Fürsorge  für  die  bessere  Krnährnng:  armer  Schul- 
kinder, finden  auch  die  Bestrebungen  fiir  Beauf>ichtiguug  und  Be- 
schäftigung in  der  schulfreien  Zeit  immer  größere  Verbreitung. 

Die  Stadt  ßera  zählt  10  Knabenhorte  mit  300—400  Schülern. 

Li  Lnzern  wnrde  auf  die  Initiative  der  dortigen  Sektion 
des  schweizerischen  Franenvereins  ein  Jogendhort  erOffibet 

In  Basel  befanden  sich  960  Kinder  in  30  Ferienhorten  unter 
68  Leitern  und  Leiterinnen. 

In  der  Stadt  St.  Gallen  wurden  für  die  Schttler  der  4.  und 
5.  Primarklasse  Spielabende  eingeführt. 

Die  Classes  gardicnnes  in  Genf  (11 — l'/g  h.,  4 — 6  b.,  (>— 8  h.) 
wurden  von  1363  Knaben  und  1109  Mädchen  besucht;  die  Classes 
gardiennes  de  Tacances  von  119  Knaben  und  114  Mädchen.  Die 
Cnisines  scolaires  besorgten  im  Winter  die  Austeilung  von  Mittag- 
essen und  Abendessen  in  acht  Schalhäusem  während  76 — 104  Tagen. 

Zu  den  zahlreichen  schweizerischen  Gemeinwesen,  die  Ferien- 
kolonien ausschicken,  gesellten  sich  im  Bericht^ahre  Biel,  TOßnnd 
Veltheim. 

Die  Erzicliungsanstalt  für  Mädchen  „zur  guten  Herberge**  bei 
Riehen  konnte  auf  Neigahr  190ii  eröffnet  werden.^) 

Es  sei  hier  auch  die  Erhebung  erwähnt,  welche  die  Schwei- 
zerische gemoinnfttzige  Gesellschaft  im  Jahre  1904  über  die  Er- 
werbsarbeit 8chnl)iflichtiger  Kinder  veranstaltete  und  deren  Resul- 
tate in  der  „Schweizerischen  Zeitschrift  für  Gemeinnätzigkeit*^, 
Jahrganof  \9(W\  I.  Heft,  zusammengestellt  sind. 

Diese  Erhehung  umfaßte  die  Kantone  Bern,  Luzern.  Glarus. 
Freiburg,  Solothuru,  Baselsiadt,  BascUand,  Appenzell  l.-Rh.,  Aar- 
gau« Thurgau,  Waadt^  Neuenbürg  mit  zusammen  279,661  Schlilem. 
Von  diesen  wurden  nach  den  von  der  Lehrerschaft  der  genannten 
Kantone  ausgefällten  Fragebogen  149,083  oder  53%  neben  der 
Schule  beschäftigt,  und  zwar  117,126  (42%)  in  der  Landwirtschaft, 
17,763  (6,4%)  in  Hausindustrie  und  Handwerk,  14.194  (öOo)  iu 
sonstigen  Erwerbsarten.  Die  .Mithülfe  iu  den  Hausgeschäi'iea  der 
eigenen  Familie  ist  dabei  nicht  berücksichtigt. 

Im  einzelnen  sind  die  Eiigebnisse  folgende: 

Von  279,551  Schulkindern  wurden  beselilftigt: 


A.  In  der  Landwirtschaft   ......  117126 

B.  In  Hausindustrie  und  Handwerk: 

1.  Strohiudostrie   5487 

2.  Stickerei   8222 

3.  Posamentf-rie   2422 

4.  Uhren-  und  Masikdosenindastrie   .  .  .  893 

5.  Tnlwkindnatrie   518 

6.  Ohne  Angnbe  der  Spenialitit   ....  3144 

7.  Handwerk   2082  17763 


0  VeigL  Jahrbuch  1904.  Seite  106. 
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C.  In  soBttlgen  Siwerbiartea: 

1.  AnPlttufer  etc   6153 

2.  Kindsmädcheii   2890 

a  Kegelsteller   2184 

4.  In  Wirtschaften   700 

5.  Ohne  Angabe  der  SpemliUt    •  •  •  •  _  ^^^^ 

Total    .   .    .  14WS3^68% 

Die  folgeinleii  Tabellen  peben  die  Antwort  auf  die  Fra^j^en  nach  der 
Arbeiti^zeit,  wobei  die  Arbeiten  in  der  Landwirtschaft  nicht  in  Betracht  fallen. 

1983  Rinder  arbeiten  t&glich  4  Standen. 
1098      ,  ,  ^       5  „ 

824       ^  ,  „       6  , 

1093  r  r      mehr  als  ti  Standen. 

1685     „         ^     idtwaiM  wSeheatlieli  6  8tiiiid«D. 

2if  "  "          »  „  12  , 

861  B  ,           „  „  15  B 

»30  f.  ^          ..  „  mehr  aU  15  Stmdeii. 

2790  „  „  Sonntags. 

Die  Antworten  sind  unvolUtändig  j  immerhin  maß  konstatiert  werden, 
daß  sirka  5000  Kinder  tftglieh  1  nnd  mekr  Stunden,  md  airka 
4500  wnchcntlirh  6  und  mehr  Standen  neben  der  Sehnte  he- 

scbäftij^t  werden. 

Es  ^eht  ans  denselben  ferner  hervor,  daü  im  ganzen  17,()0ü  Kinder  xn 
anüergewöhnlich  frühen  oder  späten  Stunden  beschäftigt  werden,  nnd  swar 
zirka  12,(X*<)  früh  nnd  zirka  r>()00  spftt.  Es  ist  dabei  zti  bemerken,  daß  die 
Frühaufsteher  haapts&chiich  in  der  Landwirtschaft  zn  finden  sind,  während 
die  Spitarbeit  mehr  an  Latten  der  Hanaindaetrie  nnd  der  lenstigen  Erwerbe» 
arten  fällt 

Ülier  den  EinflnU  der  auf  Erwerb  gerichteten  Tätigkeit  der  Kinder 
gehen  die  Ansichten  der  Lehrerschaft  siemlich  weit  aoseinander. 

Von  581 2  Lebrem  erkitren 

2237  jede  Nebenbe«<  bäftignng  für  scbädtieh, 
75  können  keinerlei  Nachteile  konstatieren, 

117  Ikaiten  Nebenbeecbäftignng  ohne  Überanstrengung  fOr  zweckmäßig, 
2888  sprechen  sich  Aber  diese  Frage  Oberhaupt  nicht  aus. 

Es  ist  nnn  interessant  zn  erfahren,  welehe  allgemeine  BeoMTkangen 
Aber  die  Kinderarbeit  von  der  Lehrerschaft  gemacht  wurden. 

Eine  Anzahl  Lehrer  sprechen  von  einem  wohltätigen  Einflnß  der  Land- 
wirtschaft auf  das  körperliche  Befinden  und  die  geistige  Entwicklang  der 

Kinder,  nnd  es  darf  ja  zngepeben  werden,  daß  Arbeit  im  Freien  vielen  Kin- 
dern zuträglich  sein  mag,  wenn  in  der  Arbeitszeit  Maß  gehalten  wird  nnd 
die  Kinder  nicht  allzu  früh  anfhtehen  müssen.  Wie  verhält  es  «ich  aber  da- 
mit? Da  wi-sen  viele  Lehrer  von  Kindern  zu  berichten,  welche  um  Ii,  4  Uhr 
aufstehen,  von  solchen,  deren  Tagwerk  im  Winter  um  Uhr  beginnt,  and 
die  sich  vorerst  einen  Weg  durch  tiefen  Schnee  au  entfernten  Scheunen 
bahnen  müssen.  Für  viele  dauert  die  Arbeitszeit  auch  im  Winter  bis  9 
Uhr.  Die  Schlafenszeit  wird  für  eine  Menge  von  Kindern  auf  nur  0  Stun- 
den angegeben.  Die  große  Mehrzahl  der  Lehrer  Temrtettt  denn  aaeh  die 
Beechäftiirnne:  der  Kimler  in  der  Landwirtschaft. 

Die  Beobachtungen  der  Lehrerschaft  über  den  schädlichen  Einfluß  dtf 
Tätigkeit  der  Kinder  in  der  Landwirtschaft  sind  in  kurzem  folgende: 

In  Hinfieht  anf  das  körperliche  Befinden  wird  konstatiert,  da6  das 

Wachstnm  gehemmt  werde.  daU  bei  vielen  Kindern  dicker  Hai;*,  kmmmer 
Bflcken,  Verkrümmung  der  Wirbelsäule  die  notwendige  Folge  der  landwirt- 
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seliaftIle1i«B  Tätigkeit  Mi.  Gerade  Rolehe  Kioder  bilden  dann  ipitnr  dae 

Afliptkontuigent  der  Milit&rnntaaglichen. 

Was  die  geistige  Entwicklung  anbetrifft,  so  stehe  aie  nnr  zu  of^  auf 
dem  Oefrierpaukt  Es  wird  geklagt,  daß  die  Kinder  matt,  denkfaul  seien, 
daB  iluen  die  seistige  Friielie  ItBlne,  daß  lie  Mm  Intereue  aa  Uatenieht 
seigen.  die  Hnn'^aufgabcn  gar  nicht  oder  nnr  mangelhaft  maehen,  daß  iie 
eine  eigentliche  (^nal  für  <len  Lehrer  bilden. 

In  sittlicher  Beziebnng  wirke  der  Verkehr  mit  Knechten  nnd  Dienst- 
boten oft  demoralisierend,  die  Sittlichkeit  werde  gefährde  und  aneh  die 

Nfthe  des  Viehes  könne  einen  schädlichen  EinfluU  ausüben. 

Die  im  Handwerk  beschäftigten  Kinder  werden  wühl  am  wenigsten  ans- 
gebentet^  da  sie  meistens  nnr  als  Gebtllfen  ihrer  Eltern  arbeiten,  nnd  eine 
Beschäftigung  im  Handwerk  zn  anßergewöbnlich  frühen  oder  späten  Stan> 

den  selten  vorkommt.    Immerhin  wurden  vereinzelte  Fälle  konstatiert. 

Ganz  anders  verhält  es  sich  mit  der  Hausindustrie,  nnd  wenn  auch  2.  B. 
ein  Lehrer  meint,  es  sei  Pflielit  der  gemeinnVttigen  Geeelleebaft,  die  Hant- 

indostrie  zu  fördern,  ein  anderer  findet,  die  in  der  Hansindustrie  betätigten 
Kinder  seien  bessere  Rechner,  so  erklären  doch  die  Lehrer  beinahe  einstim- 
mig, die  Hansindnstrie  übe  einen  schädlichen  Einfluß  auf  die  Kinder  ans. 
Jeoenfiüla  haben  wir  hier  die  größte  Ausbeutung  sohnlpflichtiger  Kinder  zn 
verzeichnen,  nnd  die  Fälle  sind  s^ar  nirhr  Helten,  wo  Kinder,  und  zwar  im 
zartesten  Alter,  hin  12  Uhr  uHcht.s  und  des  Mi»rgens  in  aller  Frühe  wieder 
arbeiten  mOssen,  der  uütieen  Ruhe  fast  ganz  entbehren.  Da  ist  es  iranz  be- 
preifli<  h,  daß  der  schädliche  EinfluU  auf  das  körperlich»'  Rftiiiden  sehr  häufig 
konstatiert  werden  mnU.  Auch  hier  wird  da«  Wach.ntum  gehemmt,  die  Ver- 
krümmungen der  Wirbelsäule  sind  nicht  selten,  die  Kinder  sind  bleich,  mager, 
bnistkrank,  nnd  oft  entwickeln  sich  Augenleiden.  Einzelne  Lehrer  erklären, 
daß  bis  40^/0  der  Kinder  den  Anforderungen,  die  an  ihre  Arbeitskraft  ge- 
«teilt  werden,  nieht  gewaehaen  aelev.  Ffir  alle  dieee  Kinder  iat  die  Sehnle 
nur  ein  lästiger  Zwang,  sie  bleiben  in  ihrer  geistigen  Entwicklung  snrflck. 

Die  Rf>nl)acbtungen  der  Lehrer  bezüglich  des  Eintlnsses  der  in  sonstigen 
Erwerbsarten  bescbatti^teu  Kinder  decken  sich  im  gruUen  und  ganzen  mit 
den  bei  der  Hansindustrie  gemachten.  Einttiflunig  sind  sämtliche  Lehrer  in 
der  Venirtpilun^j  des  Kpjjelstelleus,  und  wenn  man  ihre  Bemerkungen  über 
die  Kegeljangen  liest,  so  begreift  man  wohl,  daß  viele  Lehrer  einem  polizei- 
liehea  Verbot  gegen  das  KegeltteUen  der  achiilpflichtigMi  Kinder  in  apiten 
Abeadatnaden  vnl  an  Sonnt^sen  rofen. 

Die  frenannte,  von  E.  Schwyzer,  alt  Oberricbter  in  Zag,  be- 
arbeitete ZiisammenstellnDg  entbAit  neben  einer  Anzahl  typischer 
Beispiele  für  die  ("berbürdung  nnd  Ausbeutung  der  Schulicinder 
auch  eine  Reihe  von  Bemerkungen,  mit  denen  einzelne  Lehrer  ihre 
Antworten  begleiteten.  Es  sei  hiermit  auf  die  verdienstvolle  Sclirift 
verwiesen. 

b,  Ftnarge  Ar  Mwaehsfanlge  mmi  Behwachbefabto. 

Das  Jahrbuch  1904  enthält  auf  Seite  107—109  eine  dem  Be- 
richt über  die  V.  Schweizerische  Konferenz  für  das  Idiotenwesen 
entnommene  Zusammpnstelhmj]:  über  den  Stand  der  Anstalten  und 
Spezialk la.ssen  für  Scliwachbegabte  auf  1.  März  1905.  Es  ist  des- 
halb hier  wohl  gestattet,  darauf  zu  verweisen.  Zur  Ergänzung 
mögen  noch  folgende  Notizen  dienen: 

Ffir  ^Versorgung  armer  schwachsinniger  nnd  verwahrloster 
Kinder  oder  jngendlicher  Verbrecher"  sind  nach  den  Berichten 
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der  Kantone  folgende  Summen  ans  dem  Alkoholaehntel  ▼erwendet 
worden: 


Zanch   .  . 

.   Fr.  15.178 

Schaffhansen 

Pr. 

1.500 

Ben  .  .  . 

•  1» 

11,280 

AaSerrbodeii . 

r> 

210 

Liueni  . 

• 

10,964 

Luwiliodeii  . 

r)i7 

Uri    .   .  . 

1,550 

St.  Gallen .  . 

24.523 

Schwyz  .  . 

•  n 

2,121 

Oraubtlndeu  . 

9,576 
'27,719 

Obwalden  . 

•  »» 

687 

Aarfcao    .  . 

» 

Nidwaiden  . 

50 

Tliun^an  .  . 

«• 

10,765 

Glarns    .  . 

2,400 

Tessin  .   .  . 

n 

4,050 

Zill,'  .    .  . 

•  *» 

396 

Waadt  .    .  . 

f» 

24,324 

Freibnrg  . 

•  .* 

Wallis  . 

>• 

5,000 

Solothurn  . 

n 

i4.9r>o 

Neuenbürg  . 

n 

7,139 

Baaelstadt  . 

•  t 

9.299 

Oeiif   .  .  . 

n 

1&265 

BateUand  . 

•  n 

9^293 

Total 

Fr.  219,776 

Die  GeseUschaft  nKinderschntsver^nignng"  in  ZtUieh  Aber* 
trug  im  Jahr  1905  einer  Kommission  die  Aufgabe,  die  Fürsorge 
für  Kinder  zu  übernehmen,  die  -aus  den  Spezialklassen  der  Stadt 
Zürich,  aus  der  Blinden-  und  TcUibstumnienanstalt.  oder  aus  An- 
stalten für  Schwachsinnige  austreten,  sofern  deren  Eltern  in  Zürich 
wohnhaft  uud  mit  der  Fürsorge  einverstanden  sind.  Diese  Für- 
sor^te  umfaßt  folgende  Aufgaben:  1.  Mithülfe  bei  der  Berufswahl. 
2.  Vermittlung  von  Lehrstellen  oder  Arbeitsgelegenheit  3.  Rege- 
lung der  Verhältnisse  zwischen  Arbeitgeber  und  Arbeitnehiaer. 
4.  Aufsicht  über  das  Betragen  der  Patron isierten,  sowie  Fürsorge 
für  Erholung,  Schutz  und  geistige  uud  körperliche  Fortbildung 
derselben. 

Am  21.  Mai  1905  wurde  in  furbental  (Kanton  Zürich)  die 
Schweizerische  Anstalt  tiir  Schwachbegabte  taubstumme  Kinder  er- 
öffnet Sie  ist  eine  SchOpfhog  der  Schweiserischen  gemeinnützigen 
Gesellschaft  nnd  bietet  zunächst  für  25  Zöglinge  Platz. 

An  die  Gründung  der  Anstalt  für  schwachsiDDige  Kinder  in 
Burgdorf,  zu  welchem  Unternehmen  sich  110  bernische  Gemt^inden 
zu  einer  Oonossonschaft  vereinigt  haben,  bewillifrtc  der  Große  Rat 
einen  Beitiag  von  SO  „  der  Gesanitkosteiisinuine.  d.  h.  Fr.  192,000. 
Hierin  sind  Fr.  30,000  Beitrag  aus  der  Bundesaubvention  für  das 
Primarschulwesen  inbegiitfen. 

Zur  Förderung  des  Unterrichtes  an  Spezialklasseo  nnd  an 
Nachhftlff klassen  fttr  Schwachbegabte  veraolaBte  die  Landesschnl- 
komraission  von  Appenzell  A.-Rh.  eine  größere  Anzahl  von  Lehrern 
des  Kantons,  für  zirka  acht  Tage  einige  schweizerische  Anstalten 
für  Schwachsinnigen-ßildnng,  sowie  die  Spezialklassen  von  Zürich 
und  St.  Gallen  zu  besuchen. 

In  den  Spezialklassen  der  Schulgemeinden  St.  Gallen.  Kor- 
schach,  katholisch  Alt>tätteD,  sowie  iu  den  Anstalten  Sl  Idaheim, 
Neu  St  Johann  und  Stein  wurden  von  drei  Lehrern  nnd  15  Lehre- 
rinnen 200  Schüler  unterrichtet;  an  89  Schulen  erteilten  35  Lehrer 
nnd  vier  Lehrerinnen  Nachhülfennterricht  in  1558  Stnnden  an 
282  Schüler.  Die  Spezialklassen  wurden  mit  Fr.  7992. 50  unter- 
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st&tzt.  An  die  projektierte  Anstalt  ffir  Schwachbegabte  der  kan- 
tonalen gemeinnützigen  Gesellschaft  wurde  ein  Beitrag  von  Fr.  5000 
ausgesetzt. 

Mit  Rücksicht  auf  die  Revision  des  Erziehungsgesetzes  ver- 
anstaltete die  Erzielmngsdirektion  des  Kantons  Wandt  eine  Er- 
hebung über  die  Zahl  der  blinden,  taubstuminrn  und  schwach- 
begabten  (nicht  idiotiäcben)  Kinder  im  schulpflichtigen  Alter  (7.  bis 
15.  Jahr). 

Nach  dem  ersten  .lahresbericht  (1904)  des  Schweizerischen 
Zentialvereius  für  das  Bliudeuwesen  zählt  die  Schweiz  fünf  An- 
stalten mit  101  Zöglingen  zur  Erziehung  von  Blinden:  Ecublens 
(13),  Freibnrg  (18),  Köniz  (39),  Lausanne  (27),  Zdrich  (11);  femer 
sieben  Anstalten  zur  BeschiLfdgang  yon  Blinden  mit  ICiB  Insassen. 

6.  Mädchenarbeitschulen   und  Kuabenhandarbeits- 

u  n  t  e  r  r  i  c  h  t. 

Im  neuen  Lehrplan  der  Volksschule  des  Kantons  Zürich  •) 
sind  über  die  weiblichen  Arbeiten  nur  einige  allgemeine  Bestim- 
mungen enthalten ;  das  Programm  für  dieses  Fach  mit  4 — (5 
Wochenstuttden  in  4. — 8.  Schuljahr  findet  sich  bereits  im  Jahr- 
buche 1900  (Beilage  I,  Seite  48). 

Der  neue  Lehrplan  flir  die  Primarschulen  des  Kantons  Genf<) 
enthält  einläßliche  Vorschriften  f&r  die  weiblichen  Handarbeiten, 
denen  vom  1.— 5.  Schuljahre  4,  im  6.  Schuljahre  5  Wochenstnnden 
gewidmet  sind. 

Über  die  Ausbildung  von  Arbeits-  (und  Hauswirtschafts-) 
Lehrerinnen  entnehmen  wir  den  kantonalen  Berichten  ful^jendes: 

Der  Erziclnino-srat  des  Kantons  Zürich  hat  die  Dauer  des 
Arbeitslehreriiuienkurses  auf  1'  4  Jahr  ausgedehnt  und  die  Organi- 
sation desselben  so  gestaltet,  daß  bei  40  wöchentlichen  Unterrichts- 
stunden während  des  ersten  Vierteljahres  11  Stunden  für  theo- 
retischen und  29  Stunden  auf  den  angewandten  praktischen  Hans- 
haltungsunterricht, und  während  des  anschließenden  Jahreskurses 
12  Stunden  für  theoretischen.  H  Stunden  für  liauswirtschaftlichen 
Unterricht  und  '20  Stunden  auf  Handarbeiten  entfallen.  Da  ein 
großer  Teil  der  Arbeitslelirerinnen  au  Fortbil(iuiip:sschnIen  betätigt 
ist  und  die  berufliche  Ausbildung  hierauf  Kücksicht  zu  nehmen 
hat,  soll  dem  Fache  „Kleidermachen**  mehr  Zeit  eingeräumt  werden, 
und  zwar  auf  Kosten  des  „ Weißnähens**,  in  welch  letzterem  Fache 
die  Kursteilnehmerinnen  durchschnittlich  eine  gute  Vorbildung 
mitbringen. 

Von  den  1973  Arbeitslehrerinnen  des  Kantons  Bern  sind  998 
zugleich  Primarlelurerinuen.  Nach  einem  Bildungskars  für  Arbeits- 

')  8.  Beüage  I,  S«ite  7. 
•)  8.  BdUg«  I,  8dte  (»8. 
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lehrerinnen  in  Langnau  vom  26.  Juni  bis  5.  September  wurden  54, 
nach  einem  solchen  in  Delsberg  vom  7.  Juli  bis  9.  September 
wurden  '27  !*atente  erteilt.  11  weitere  Patentierte  erhielten  ihre 
Vorbildung'  in  der  Haushaltungsschule  Bern. 

Im  Kanton  Luzern  wurde  ein  kantonaler  Öwöcheutlicher  Kurs 
zur  Ausbildung  von  Arbeitslehrerinuen  abgehalten,  und  zwar  in 
dem  Institot  Baldegg.  42  Patentierangen.  Seit  dem  Jalire  1881 
hatten  die  Earae  im  Lehrerseminar  in  Hitsidrch  stattgeftuideB ; 
die  Ausdehnung  auf  6  Wochen  machte  eine  Verlegung  nOtig. 

In  Staus  fand  unter  dem  Vorsitz  der  Arbeitschulinspektorin 
eine  erste  Konferenz  der  Arbeitslehrerinnen  des  Kantons  Nidwal- 
den  statt.  Die  Aufstellung  eines  neuen  Lehrplans  bildete  das 
Haupttraktanduni. 

Ein  mehrwik^hentlicher  Fortbildunj?skurs  für  Lehrerinnen  in  • 
den  weiblichen  Arbeiten,  der  im  Herbst  1905  vom  Institut  Men- 
sdngen  (Zug)  abgehalten  wnrde,  war  sehr  gnt  hesudit 

Im  Kanton  Solothurn  fand  im  Jahre  1904  ein  vierwOchent- 
licher  Vorkurs  xnr  Ausbildung  von  Arbeftslehreiinnen  statt  >)  Der 
ins  Jahr  1905  falh  nde,  ebenfalls  4  Wochen  danernde  flanptkors 
war  von  45  Teilnehmerinnen  besucht 

Im  Kanton  Graubünden  wurden  2")  Kandidatinnen  in  einem 
12wörhentlichen  Kurs  in  Davos  ausgebildet,  in  20  Gemeinden 
sind  noch  keine  patentierten  Arbeitslehrerinuen. 

Aar  «ran  veranstAltete  zwei  Arbeitslehreriunenkurse  in  Zur- 
zach  und  Rheinfelden  und  erteilte  34  Patente. 

Im  Kanton  Thurgau  fand  ein  Kurs  in  zwei  Teilen  von  je 
:i  Wochen  statt.  Eine  Bemerkung  des  thurgauischen  Berichtes 
dürfte  auch  f&r  andere  Kantone  lutrelfen:  „Die  Erteilnng  des 
Arbeitschulnnterrichtes  wird  allmählich  zur  Berufesache  und  die 

Schulbchörden  wählen  gerne  Lehrerinnen,  die  bereits  an  benach- 
barten Schulen  T-nterricht  geben.  Diese  Ei*scheinung  ist  gecijamet, 
die  Rintiihrung  einer  bessern  Ausbildung  der  Aibeitslehrerinnen 

zu  befördern.** 

In  Vi'iollit'z  (Wallis)  wurde  ein  zweimonatlicher  Fortbil- 
dungskurs fiir  Lehrerinnen  au  Arbeitschuleu  und  Haushaltungs- 
schulen abgehalten.  Die  nenn  Teilnehmerinnen  erhielten  eisen 
kantonalen  Beitrag. 

*  ♦ 
* 

Handarbeitsvnterricht  rtir  Knaben. 

Vom  24.  Juli  bis  19.  August  1905  fand  in  St.  Gallen  der 
20.  schweizerische  Lehrerbildungskurs  fiir  Handfertigkeits- 
unterricht statt.  Über  die  Frequenz  desselben  vergleiche  die  An- 
gaben auf  Seite  100  hiervor. 

1)  8.  Jahrbuch  1904,  Seite  140. 
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Im  Lehrplan  ffir  die  Volksschule  des  Kantons  Zflrichi)  sind 
ftber  das  fakultative  Fach  der  Handarbeiten  ^r  Knaben  einige 
allgemeine  BestimTnungen  enthalten:  in  der  4. — 6.  Klasse  sind  ihm 

in  der  7.  und  8.  Klasse  4  stunden  eingeräumt. 

Der  neue  Lehrplan  für  die  Primarschulen  des  Kantons  Genf*) 
weist  den  eng  verbundenen  Fächern  „dessin  et  travaux  manuels 
(gar^ons)-'  von  der  1.— 6.  Klasse  wöchentlich  3  Stunden  zu. 

Von  der  Verbreitung  des  Handfertigkeitsunterrichtes  in  den 
▼erachiedenen  Kantonen  ist  eine  vollständige  Diurstelliing  mangels 
genügender  Angaben  nnmOgHcb. 

Im  Kanton  Zürich  sind  die  Verhältnisse  des  Unterrichts  im 
Sehuijahr  1905/(5  folgende: 

Die  Schule  Riedt-Wald  wurde  nach  einjährigem  Bestände 
wieder  j?cschlossen.  Dafür  eröffneten  Hadlikon-Hinwil  und  Hittnau 
je  einen  Kurs  in  Kartonnage.  Die  Zahl  der  Schulen  beti*ug  des- 
halb im  Berichtsjahre  28. 

Im  ganzen  bestanden  347  Abteilungen  mit  5599  Schülern 
(1904/5 : 5107).  85  Abtdlnngen  mit  1246  Schfilem  waren  Jalires- 
knrse  ^1904/5 : 86  Abteilungen  mit  ISSSSchfllem).  244  Abtellnngen 

mit  4064  Schülein  waren  Winterkurse.  Dazu  kommen  noch  18  Ferien- 
kurse mit  280  Schülern  (1904/5:217).  Die  einseinen  Fächer  weisen 
folgende  Frequenz  aul':  AbtcuunKen 

um  6  IMM  ö  1806,  6  I9M,6 

KartoDBtge   8177  S895  177  leo 

Hobelbank   1207  1038  81  79 

Modellieren   526  524  82  84 

EiMDwbeitttii   840  187  17  18 

SdmitseD   449  ^  .       jO  81 

5699        6107  847  817 

Die  Schfllerzah]  hat  sieh  also  nm  492  (1904/5 : 221)  vermehrt  ; 
die  Gesamtzahl  der  Standen  beträgt  19,550  gegenüber  18,132  im 
letzten  Jahr.  Die  Stärke  der  Kurse  beträgt  durchschnittlich 
16—17  Schüler.  Die  Ausgaben  fär  den  Unterricht  beUelen  sich 

auf  Fr.  60.083. 

Im  Kanton  Hern  in  10  Ortschaften,  Staatsbeitrag  Fr.  3110. 

Im  Kanton  Glarus  22  Abteilungen,  1H9  Schüler  (65  Karton- 
nage. 78  Hobelbank,  30  Schnitzen,  33  Modellieren). 

In  Baselstadt  76  Klassen  (46  Kartonnage,  28  Schreinerei, 
1  Kerbschnitt,  1  Metallarbeiten),  1580  Sehfller,  55  Lehrer. 

In  Appenzell  A.-Rh.  in  2  (Gemeinden,  70  Schüler  fftr  Kailon- 
nage,  22  ffir  Hobelhank. 

Im  Kanton  Waadt:  Laosanne  (350  Sehfller),  Yverdon  (50), 
VeToy,  Oron,  Chardonne.  Im  Seminar  obligatorisches  Fach. 

1)  S.  BeUage  1,  Seite  7. 
^  8.  BeUage  I,  S«ite  68. 
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7.  Schnlhansban  und  Schnlgesnndheitspflegre. 

Ober  die  Bestrebungen  auf  dem  Gebiete  der  Schalgesundbeiu* 
pflege  orientieren  einmal  das  „Jahrbuch  der  Schweizerischen  Gesdl- 
Schaft  ftr  Schulgesundheitspflege",  dessen  VIL  Jahrgang  (1906) 
soeben  (Januar  1907)  erschienen  ist,  sodann  die  schweizerischen 
„Blätter  für  Schulgesunrlhcitspflege  und  Kindei-schntz".  Diese  Pu- 
blikationen sind  in  tüclitif^er  Weise  redigiert  von  Erziehungssekret&r 
Dr.  F.  Zollinger  in  Zürich :  es  kann  auf  diese  verwiesen  werden. 

Die  Beobachtung^,  daß  eiue  erhebliche  Anzahl  der  Schüler,  be- 
sonders der  Mädchen,  mit  Ungeziefer  behaftet  sei,  führte  in  der 
Stadt  Zfirich  zun  Erlafi  einer  yerordnaog  betreffend  Länsesacht 
and  znr  Anstelinng  einer  weiblichen  Person,  welche  die  üntersndinag 
in  der  Schule  und  den  Reinigungsdienst  zn  besorgen  hat.  Diese 
anfänglich  viel  bespöttelten  Vorkehrungen  er^veisen  sich  als  ein 
trefifliches  Mittel  nicht  nur  zur  Beseitisrung  der  l'ngeziefei-plage. 
sondern  auch  zur  Förderung  des  Reinlichkeitssinnes  und  der  Reiu- 
lichkeitspflege.  Im  Jahre  1903/4  wurden  2500  mit  Ungeziefer  be- 
haftete Kinder  angemeldet,  im  Jahre  1904/05  waren  es  nur  noch 
mnd  800.  Aber  die  Einrichtung  erweist  sich  anch  als  dne  segens- 
reiche soziale  Institution  in  weitmr  Richtung.  In  vielen  Fällen 
sind  beide  Eltern  den  ganzen  Tsg  auswärts  im  Erwerbsleben  tätig, 
oder  Krankheit  eines  oder  beider  Eltern  verhindern  eine  richtige 
Fürsorc^e  für  die  Kinder.  Diese  werden  dann  vernachlässigt  und 
verwahrlost.  Durch  die  Anstellung  einer  weiblichen  Person  für 
den  Reinigungsdienst  kann  man  in  vielen  Fällen  willkommene 
Unterstatznng  bieten  nnd  der  Vernachlässigung,  sowie  der  Ver- 
wahrlosung der  Kinder  in  wirksamer  Weise  vorbeugen.  Die  Ein- 
richtnng  hat  sich  bewährt  und  ist  um  so  mehr  nachahmenswert, 
weil  zum  mindesten  in  größeren  Städten  ähnliche  Verhältnisse  zn 
finden  sind,  wie  in  Zürich. 

In  der  Stadt  Bern  wurden  Fr.  13.500  zum  Bau  einer  Schul- 
baracke  bewilligt.  Biel  verzichtete  auf  die  Ausfuhinmg  einer 
solchen. 

Für  die  Primarschulen  des  Kantons  Freiburg  sind  Bestim- 
mungen Aber  die  Schulbänke  angestellt  worden.  „IHe  Freiburger 
Schnlbank,  Modell  1905**  ist  zweiplätzig  nnd  wird  in  sechs  Yer- 
schiedenen  GrOßen  erstellt.   Von  jeder  GrOBe  steht  eine  Muster- 

bank  in  der  permanenten  Schulausstellung  zur  Verfügung  der 
Schreiner.  Diese  Musterbänke  sind  derart  erstellt,  daß  sie  leicht 
auseinaudergeiiuuiiuen  werden  können.  Die  einzelnen  Stücke  kön- 
nen als  Schablonen  dienen  und  von  Handwerkern  entlehnt  werden. 

Dem  Erziehungsrat  des  Kantons  Baselstadl  lag  eine  Ein- 
gabe des  Freisinnigen  SchnlTereins  vor,  betreffend  ZiSinpflege  in 
der  Schule.  Er  sah  sich  zn  einer  ablehnenden  Haltung  veranlaBt. 

Seit  einigen  Jahren  wird  im  Kanton  St.  Gallen  Jedem  Schul- 
kinde beim  Eintritt  in  die  I.  Klasse  die  » Anleitung  zur  Fürsorge 


Digitized  by  Google 


Das  Uuterrichtüwuüeu  iu  den  Kantonen. 


165 


fttr  die  Gesandheit  der  Schuljugend^'  geschenkt^  soweit  die  be- 
treffenden Filtern  das  Büchlein  nicht  schon  früher  erhalten  haben. 
Die  Broschüre  des  st.  gallischen  Vereins  gegen  den  Mißbrauch 
geistiger  Getränke:  „Darf  die  .Tupfend  {2:cisti>c  Getränkt'  genießen?" 
wuide  vom  Emebungsrat  in  1820  Exemplaren  angeschafft  und 
als  Beilage  einer  Nnmmer  des  amtlichen  Scholblattes  den  Lehiern 
nnd  Schnbräten  zagestellt 

Die  Scbnlftrzte  der  Stadt  St  Gallen  sind  zn  einer  Reihe  Ton 
Vorträgen  über  hygienische  Fragen  verpflichtet  worden.  Der  Be- 
such ist  für  die  Lehrerschaft  obligatorisch. 

An  die  Scholen  des  Kantons  A  arg  an  wnide  auf  Staatskosten 
die  Broschüre  von  Dr.  med.  Bollag:  „Zum  Kampfe  gegen  die 

Lungen.sch windsucht*'  abjjefreben. 

Bei  der  Abnalimo  von  Schnlbausbanten  machte  die  Erziehungs- 
bi-liörde  des  Kantons  Aargaii  wiederliolt  die  Wahrnehmung,  daß 
die  angeschafften  neuen  Schultische  nicht  den  bestehenden  Vor- 
schriften (Brziehungsratskreissehreiben  vom  Oktober  1902  nnd 
November  1905)  entsprechend  konstmiert  sind;  es  wurde  deshalb 
beschlossen,  es  sollen  inskünftig  keine  Staats-  und  Bundesbeiträge 
mehr  an  die  Kosten  solcher  Srhultisclie  verabfolgt  werden.  Den 
Schultischfabrikanten  ist  von  diesei-  Schlußnahme  Kenntnis  gege- 
ben worden.  Zugleich  wurden  sie  daran  erinnert,  daß  Muster- 
schultische im  Gewerbcmuscum  Aarau  besichtigt  werden  können. 

Die  Lehrer  des  Kantons  Waadt  wurden  bezirksweise  zui- 
Anhörung  eines  Vortrages  ftber  Sefanlbygiene  einberufen.  An  die 
Lehrerinnen,  die  mit  dem  Hanshaltnngsnnterricht  betraut  sind^  und 
an  die  Schulbibliothcken  wurde  eine  Schrift  von  Dr.  Pinaid, 
«Pn^riculture",  ausgeteilt. 

Der  Stadtrat  von  Lausanne  beschloß  die  Erstellung  von  zwei 
Schulpavillons  im  Kostenvoranschlage  von  Fi-.  14.500.  Jeder  SoU 
2  Klassenzimmer  mit  den  nötigen  Nebenräumt^n  enthalten. 

Die  VI.  .lahresversammlung  der  Srliweizerischen  (xesellschaft 
für  Schulgesundheitspflege  fand  am  14.  und  15.  Mai  liMJö  in  Luzern 
statt.  Sie  behandelte  die  Heizung  und  Ventilation  von  Schulhäu- 
sern  und  Turnhallen ;  die  Pflege  der  Leibesfibungen  im  nachschul- 
pflichtigen Alter;  die  Schularztfrage  auf  Grund  bisheriger  Er- 
fahrungen. 

8.  Verschiedenes. 

Zur  Keier  des  hundertsten  Todestasfes  von  Friedrich  Schiller 
(9.  Mai  190"))  wurde  mit  Unterstützung  des  Bundes  eine  Ausirahe 
des  Dramas  Wilhelm  Teil  in  210,000  Exemplaren  an  die  Schüler 
der  obeiii  Klassen  der  schweizerischen  Volksschulen  verteilt. 

Die  Jugendschriften-Kommissiou  des  Schw^eizerischen  Lehrer- 
Tereins  befaßte  sieb  mit  der  endgültigen  Auswahl  einer  kleinen 
Jugend-  und  Volksbibliothek  mit  100  Bilnden  zum  Preise  von  zu- 
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sammen  Fr.  100.  Die  Saamlimg  wird  in  den  yerBchiedenen  Sehn!- 
ansstellnngen  znr  Besichtigung  an^steUt. 

Die  staatliche  Unterstützung  der  Schulbibliotheken  wurde  im 

Kanton  St.  Gallen  durch  eine  Verordnung:  geregelt.  Danach 
wird  der  Staat  an  lugendbibliotheken  für  die  Oberklassen  der 
Primarschulen  passende  Jugendscliriften  uiientgeltlicli  abgeben  und 
den  lokalen  Organen  bei  der  Auswahl  von  Bibliothekbüchern  be- 
hülflich  sein. 

Der  kantonale  Lehrerverein  St.  Gallen  beschloß  die  Herans- 
gabe dnes  pSdagogischen  Jahrbnches. 

Im  Kanton  Freibarg  wird  dnreh  den  Eniehungs verein  die 
Grflndong  von  Schüler-Krankenkassen  angeregt 

Nachdem  die  im  Jahre  1899  in  vier  Gemeinden  des  Kantons 
Tessin  gegrflndeten  Schalsparkassen  einen  schOnen  Erfolg  aufzu- 
weisen hatten,  wurden  im  Schuljahi'  1904  5  im  ganzen  105  solcher 
Kassen  eröffiiet.   1810  Schüler  haben  Fr.  8180  eingelegt. 

II.  Fortbildungsschulen. 

(Allgemeine,  haaswirtschat'tliche  nn<\  lieruäiche;  s.  auch  den  statistischen  Teil.) 

a.  OrganiHatorisches. 
Im  nachstehenden  geben  wir  eine  Übei-sicht  über  die  Organi- 
sation der  allgemeinen  Fortbildungsschulen  für  das  mäuuliche  Ge- 
schlecht, indem  wir  zugleich  anf  die  maßgebenden  gesetzlichen 
Bestimmungen  hinweisen,  soweit  sie  in  den  Beilagen  I  der  ver- 
schiedenen Bände  des  Jahrbuches  enthalten  sind.  (Vei-gl.  Schal- 
statistik 1894/95,  Band  V,  und  Generalregister  im  Jahrbuch  1905.) 

Zürich.  Keine  obligatorischen  Fortbildangsschuleii.  Bestimmanifen 
Uber  Staatsbeiträge  an  freiwillige  FortbUdongsscholen  siehe  Verordniuag  vom 
25.  Febrotr  1892  (1892,  Beilage  I,  32).  Bastinumiiigen  Uber  iDsp^tioii  Tom 
24.  Oktober  liK)0.  (l^KX),  Beilage  I,  106). 

Bern.  Qemeiudeobligatoriuni  zulässig.  2  Jahreskurse  zu  mindesten* 
«KJ  Stauden  zwischen  £ntla«8ang  au»  der  VoUudchule  und  der  Rckratierong ; 
Meh  8  und  4  Kun«,  die  Oemeinde  beetinnt  die  Zahl.  Oeaeti  ttber  den 
Primarunterricht  vom  C«.  Mai  IH'U  (1S94,  Beilage  I,  3).  Reglement  vom 
14.  Oktober  18^  (Ib94,  Beilage  1,  47).  Regulativ  (Dispensationaprüfangen) 
▼om  13.  September  1896  (1^05—1896,  Beilage  1,  207).  Dts  Gesetz  toti 
13.  März  IfMI,')  über  die  gewerbliche  und  kaufmännische  Berufslehro  ina<  ht 
den  Besuch  der  bemflichen  FortbildnngsschiileB  obligatorisch  für  LiehrUnger 
sofern  die  n&chste  Schnle  nicht  mehr  idt  8  Xm»  vom  Wohnerfc  des  Lehrlings 
enifsrnt  ist  Freiwillige  Rekruten wiederholnngsknrse  von  zirka  40  Standen 
mit  völlig  freier  Orgunisatioii.  Vergleiche  Kreisachreiben  der  Direktionen 
des  MilitjUrs  und  der  £rziebuug  vom  20.  November  1893  (1893,  Beilage  I,  66). 

Lviern.    Seine  obligatorisebe  Fortbildmigaeelinle.    [Die  ^ Wieder^ 

holungsschule"  ist  identisch  mit  der  R(  pctit  r-  oder  Ergänzungsschnle  anderer 
Kantone.  Sie  ist  obligatorisch  fUr  lüiaben  his  sam  erfiUlten  1<>.  Jahre« 
wenigstens  2  Knrse  mit  Je  80  Tagen  oder  80  HalbtMnn.  Srri^nngagesetK 
▼em  29.  November  1898,  2:3-2G  (1S9S,  Heilage  1,7).  VuUziehnngsverord- 
nong  yom  27.  April  1904,  §i)  IH  und  1!)  (1904,  Beilage  I,  19).]  Rekruten- 
wiederholangsschale  obligatorisch  für  das  18.  und  19.  Alter^abr.  Zwei  Karse 
mit  Je  40  I^terriehtaitaiiden.  Bin  Teil  der  Uaternehtneit  ist  munittalbtt 
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▼or  die  Bekrntiernng  ansatetsen.  Verordnung  TAm  24.  Janaar  1901  (1901, 
Beilage  I,  5(5),  Lebrplan  vom  17.  April  1900  (IWO,  Beilage  I,  53). 

L'ri.  Obligatorische  Fortbildungsschnle.  Zum  Besuch  sind  alle  bildungs- 
fähigen Jttnglinsre  vom  Ki.  Jahre  an  verpflichtet.  3  Jahre  mit  je  40  Unter- 
richtsstnnden.  Verordnung  vom  18.  April  1887  (1807,  Beiltga  I,  9).  Bekniten> 
Vorkurse  dadurch  aufgehoben. 

Schwys.  Obligatorische  Bekrateuwiedcrbolnngsschale.  2  Jahreakurse 
mit  miiideeteiit  40  Stmiden,  vom  17.  Altef^ahr»  an.  Verofdmmg  Tom  S.  De* 

zcmbcr  lHS.'i  (1880,  Beilage  1»  78).  Sonst  keine  geMtiliehen  BMtimmongeii 
über  Forrbildungsschulen. 

Obwalden.  Keine  obligatorische  Fortbiltluugsschuk'.  [Was  diesen 
Namen  hat,  ist  VIT.  und  VIII.  Schuljahr  für  beide  Oesehlechter,  an  dessen 
Stelle  ein  weiterer  obligatorischer  Winterhalbjahrknrs  gesetzt  werden  kann. 
Abänderung  des  Schulgesetzes  vom  30.  April  W.ii)  (lH!>;i.  Beilage  I,  70).] 
Bekmtenwiederholnngsknrs  mit  wenigstens  40  Standen  im  Jahre  vor  der 
Rekmtenanshebnng.  Art.  42  des  Scbnlgesetaes  vom  SO.  April  18.^  (1899, 
Beilage  1,  U). 

Nid  wilden.  Obfigntoriscber  Bekmten  •  Wiederboinngfsknrs  von  90 
Stnnden.   (Inspektoratsbericht  l!MU(ir>,  Seite  29.) 

Olarns.  Keine  obligatariKche  Fortbildou^'?«solnile ' ).  I  ber  das  frei- 
willige Fortbildnngsscbulweäeu  vergleiche  Gesetz  betrefieud  da.s  Furtbildungs- 
sebnlwesen  (Schulgesetz.  §  .'):>),  vom  0.  Mai  IJXH)  {VMl  Beilage  I,  Ifif); 
Reglement  betreff-^nd  das  Fortbildungsschnlwesen  im  Kanton  Glarns,  vom 
22.  Angnst  1901  (ISJOl,  Beilage  I,  58).  Provisoriücher  Lehrplan  für  hana- 
wirtschafttieke  Fortbildnngssehnlen  rom  7.  NoTember  1901  (1901,  Beilage  T,  ttl). 
Kdne  Rekrutenwiederbomngsknrse. 

Zug.  Obligatorischo  Fortbildungs.schule  (Bürgerschule)  für  das  17. — ly. 
Jahr.  2  Winterkurse  vom  November  biH  Ende  März  je  Stnnden  wöchent- 
Ucb.  ScbnlgesetK  vom  7.  November  IHJlS  (1S!»,S,  Beilage  1,35);  Vollziehungs- 
Verordnung  vom  11.  Dezember  UMXJ  (19<)0,  Beilage  I,  77):  Vnllriehnng»- 
bestimmungen  vom  ^M).  September  1899  (IHDS,  Heilage  1.  1(>5)-.  Disziplinar- 
ordnung vom  15).  Oktober  IS'.M»  (1899,  Beilage  I,  107);  Lehrplau  vum  Ut.  Ok- 
tober 1H99  (1899,  Beilatjc  1,  KVS).  Obligatorischer  ilrcitäiriger  WiederholungN- 
kur8  unmittelbar  vor  der  Kekrutenprüfung  auf  Kosten  des  Kantons  in  der 
Kaserne  in  Zng.  Sebnigesetz  vom  7.  November  isiis  (isiis,  Beilage!,  .%) ; 
Vollziehungsverordnnng  vom  11.  Dezember  liHMi  (l«HK>.  Beilage  1.  78)  :  Be- 
stimmungen (Iber  freiwillige  Fortbildongsschnlen  an  den  oben  angeführten 
Orten. 

Fr(  iburg-\  Oblitjatorifiche  Fortbildunijsscbule,  mindestens  Winter- 
knrse  su  70  Stnnden.  Allgemeines  Reglement  ftUr  die  rrimarscholen  vom 
8.  Angnst  1899  (1899,  Beilage  I,  97).  Obligatoriseber  Reknitenwiederholangs- 
Icnrs  nnmittelbftr  vor  der  Prüfung,  mindestens  10  Standen  (wie  oben). 

Solothnrn.  Obligatorische  Fortbildantrssilinle  bis  zum  vollendeten 
18.  Jahre.  H  Kursie  ä  21  Wochen  ä  3  Stunden  (seit  187:i).  Berücksichtigung 
der  Landwirtschaft  dnreh  BinfBbmng  von  Vortrftgen  eines  Wanderlehreri». 
(Siehe  Jahrbuch  1904,  Seite  110.)  Wicderbolnngsknrse  frtr  Stellnnirspflirlitic:« 
(freiwillig)  seit  1894,  15—25  Stunden,  kurz  vor  der  Prüfung  (vergleiche 
Kniswdireiben  1897,  BeiUge  I,  68). 

B  a  s  e  1  s  t  a  d  t.  In  der  Stadt  freiwillige  und  unentgeltliche  Furtbildnngs> 
kmne  für  Jünglinge  vom  17.  — 20.  Jahre  (vergleiche  Bekanntmaehnng, 

')  Durch  das  Gesetz  über  das  Lehrlintr^^wosen  vom  Mai  1!M).'<  wurde  der 
Besuch  der  Forlliildungs.scbule  für  jeden  Lehrling:  obligatorisch  (liM).'{.  Beilage  I,  'i). 

-)  Obliü:atorische  Fortbildnngs.schulen  für  Mädchen.  .Naehtrag^gesetz  über 
den  Primarunterricht  vom  10.  Mai  1904  (19(H1,  Beilage  I,  2);  Lehrplau  vom 
14.  Mai  1901  (1901,  BeÜAge  I,  61).  B^lement  dn  10  jnin  190»  (1905,  Bei- 
lage I,  H3). 
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1H!)4.  Beilage  I,  96).  In  den  2  Laadgemebideii  oblig»torit<Ae  Foftbildnagi- 

scbulon. 

ßai^elland.  ObligatoriHc be  Fortbildungsschule  für  das  17.  und  IH. 
Alterfjahr.  zwei  Kurse  zu  17  Wocheu  ä  4  Standen.  Gesotz  vom  2.  Oktober 
1JS82  (1S9.-.  ISIMI.  Heilntre  I,  210);  Verordnung  vom  11.  September  19f)2 
(liK>2,  Beilage  1,  22).  Freiwillige  Repetitiouskurse  für  Rekraten  seit  1891, 
Stnndeuahl  12. 

Schaffhausen.  Oldicratorische  Fortbildnogsschnle  für  das  17.  and 
18.  Jahr.  Schüler,  welche  volle  b  Schuljahre  darcheemacht  haben  —  es  ist 
dies  nnr  in  wenigen  Gemeinden  mOfclieh  —  sind  &pakrieit.  2  Knne  sn 

i:{  Wdchon  k  4  Stunden.  Verordnung  v.im  27.  Oktober  1888(1893,  BeUlge 1, 68). 
Keine  WiederlioluufirskurHe  für  SreilnmjsjiHirhtige. 

Appenzell  A.-Rlx.  Obligatorisch,  talis  die  Gemeinde  es  beschließt. 
Seit  1S1I8  ist  das  Obligatorium  für  Knaben  in  allen  Gemeinden  eiugeföhrt 

2  JabrirüQcre  /u  mindestens  GU  Standen.  Regulativ  Tom  23.  NovemMr  1886 

(l8J>r»— ISHÜ,  Beilage  I,  210). 

Appenzell  I.-Rh.  Obligatorische  Fortbildnngsschnle '),  anschlieUend 
an  die  vkoTsige  Primarschule,  H  Kurse  zu  20  Wochen  ä  4  Stunden.  Schal- 
verordnung  vom  2i».  Oktober  lH«m  (1«}>5~  I89fi,  Beilage  1,  4)  und  Nachtratr 
zur  Schalverordnung  vom  4.  Februar  liK)2  (1902,  Beilage  I,  20).  Vorprüfung 
für  Stellnngspflichtige  und  eventaell  nochmaliger  Btsu(  b  eines  Kurse.<.  [Be> 
kanntmachung  der  Landesscbnlkommiaidon  TOm  7.  Oktober  1905  (1905.  Bei- 
lage J,  ü(i).] 

St  Gallen.  Die  Gemeinden  kflnnen  die  Fortbildangasehvle  als  obli- 
gatorisch crkliiren -').  Art.  7  der  Verfassnntr  vom  30.  August  1s;!h>  (1S90. 
Beilage  I,  2).  Der  Staat  unterstützt  die  Schalen,  wenn  ein  Kurs  miode- 
stena  50  Stunden  elblt.  Regnlativ  Aber  Staatsbeiträge  vom  12.  Pebraar  1895 
(1895—1886,  Beilage  I.  S7).  Verordnung  vom  VI  Oktober  \Sm  fUM}-).  Bei- 
lage 66).  Kreis«chreiben  vom  11.  Dezember  1905  (1905.  Beilage  1,  70). 
Für  die  ffewerbliehen  Fortbildnngssehnlen  gilt  das  Regnlativ  vom  8.  Jaanar 
1892  (1892,  Beilage  I,  72). 

Grau  bün  den.  Die  Gemeinden  können  das  Obligatorium  tür  die 
RepetitioDS-  (Fortbildungs-)  schulen  beschlieUen.  .\nspmch  auf  StaatNunter- 
Htützang  für  Repetierschulen  haben  solohe  Gemeinden,  welche  d&n  Resneh 
für  die  männliche  .rntriMid  vom  .Xnstritt  aus  der  Primarsrhnlc  bis  zum  er- 
füllten 17.  Altersjahre  obligatorisch  machen.  27  Korse  von  zirka  20  Wocbeo 
H  ö  Standen.  Begnlativ  vom  25.  Mai  1891  (1891,  Beilage  I,  64);  Großrats- 
beschluU  betreffend  l  iiterstützung  freiwilliger  Rcpetierschulen.  vom  21.  Mai 
1895  (1»95-  1891),  Beilage  1,  21ti>;  Groüratsbeschlai^  betreffend  freiwillige 
FortbildnngsschQlen  für  MIdchen,  vom  16.  Mai  1899  (1899,  Beilage  I,  179- 
Keine  BdcrntenTorknise. 

Aargau,    Obligatorische  Bürgerschule  für  das  17. — 19.  Alter.-jahr 

3  Jahreskur.se  zu  80  Stunden,  (iesetz  vom  2s.  November  1894  (1S1»4.  Bei- 
lage I,  N-l):  \  ollziehungsverordnung  vom  is.  Oktober  UK>1  (11)01.  Beilage  I. 
65):  Lebrplan  vom  IS.  Oktober  11H»1  (IJJOl,  Beilage  I,  (57):  Disziplinarord- 
nung vom  <1  August  lSi>5  (lSt»4.  Beilage  I,  S5>.  [Vergleiche  auch  Kreis- 
schreiben (IMiT.  Beilage  I.  71;  1897.  Beilage  I,  70;  1898^  Beilage  I,  104: 
1900,  HvUacv  1.  21t9;  1!>02.  Beilage  I,  24).] 

Thurgaa.  Obligatorische  Fortbildungsschule  vom  tnrfickgelegten 
15.  Jakre  an.  8  Kurse  von  18  Wochen  lU  4  Stunden.  i;§  75—81  des  Senul- 
gesetses  vom  2!'.  .August  1895;  Verordnung  beti  efteud  den  Lehrplan  vom 
26.  August  1898  (1898,  Beilage  I,  104) ;  Weisuug  betreffend  UnterhcbtsMit 


I)  Reicht  in  bezug  auf  das  Alter  der  Schüler  wenig  über  dasjenige  kinans, 
was  in  andern  Kantonen  als  Ergflnzungsschule  bezeichnet  wird. 

^)  Von  123  Fortbildiingsschnlen  waren  im  Jahre  19<J4  57  obligaturiscb. 
davon  eine  für  MSdcben. 
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au  freiwilligen  FortbUdangsschulen  vom  "iL  September  1?HH>  (liKM).  Bei- 
lAge  I,  172).  Kreisschreiben  betreffend  Dispensationen  vom  2.  Oktober  1905 
(imy,  Beilage  I,  74), 

TetRin.  Obligatorische  RepetItinnHkurse  bie  snu  EarHckgolegten 
l*";.  Jahre.  *24()  Standen,  die  nnf  M  oder  4  Jahre  zn  verteilen  sind.  Decreto 
legislativo  vom  18.  November  11K)1  (IDUl,  Beilage  1,  17);  Decreto  vom 
11.  Jniiar  1908  (1901,  Beilage  1, 18).  Obliiratorisehe  RekmtenwiedeiliolnsRi- 
kone,  12  Tage  k  4  Standen.  Dekret  vom  0.  Mai  1885  (1886,  Beilage  I,  7:0. 

Wandt,  nblifi^atorische  Furtl»ildang.Hschule  vom  Ki.— li>.  Jahre,  10 
Wochen  zu  (>  Stunden.    Gesetz  vom  9.  Mai  IH,SU  Keilaire  1,  7);  Pro- 

graram  vom  Jalire  ist>!>  (lsi>9.  Beilage  I,  178).  Zirkular  vom  10.  Oktober 
IIK).')  (19(>:>.  Heiliij^»  I.  77).  Für  die  „reenMt  iliettrees"  ein  Kurs  von  2(> 
Unterrichtfiiiiuudeu,  vorinittaga  von  ti  -8  oder  10—12  Uhr.  Zirkular  vom 
15.  Jmii  1905  (1905,  Beilage  I,  79). 

Wal  Ii«.  Obligatorische  Fortbildungsschule  (Wiederholungsscbule)  fllr 
das  1.').— 20.  Altenyahr.  4  Winterknrse  mit  je  17  Wochen  zn  ti  Stunden. 
Staatsratsbeeehluß  Tom  22.  Oktober  1876  (Sehiiistatistik,  V.  Baad,  Seite  34). 
Obligatorische  Vorbereitnngskurse  für  Rekruten.  80  «wei.stttndige  Lektionen 
unmittelbar  vor  der  UekrutenprUfang.  Arreie  du  conseil  d'Etat,  du  7  sep- 
tembre  1888  (1888,  Beilage  I.  (>H) ;  Vermgung  vom  10.  August  1900  (1900, 
Beilage  I.  172). 

Neuenbürg.  Obligatorisolp'  Fnrtbililiniirssrhule  (('eole  corapl^nietifnire) 
tiir  alle  17— U^ährigeu  Jüugliuge.  welche  bei  der  alljäbrlich  im  November 
sUttfindeuden  Prttfang  eine  Note  3  erhalten.  Primarsohnlgeeees  ▼om  27.  April 
1889  (1889.  Beilage  I.  15)). 

Genf.  Keine  obligatorische  F<irtbildung8.^chule.  Cours  facultatif^  dn 
soir  für  Knaben  und  Mädchen  über  15  Jahre,  vom  Oktober  bis  März  mit 
wöchentlich  zirka  lo  Stunden.  Unteniehtstresetz  vom  22.  September  ISiMi 
(18{>r>  isiif,.  Beilage  I.  Is):  Programm  vom  2.'{.  September  lH95(189ri^l89«. 
Beilage  I,  217).  Vorbereituugäkurti  für  Rekruten,  die  bei  einer  Vorprttfnng 
ungenügende  Leistttngen  anfweisen;  5—6  Wochen  xirka  86  Standen. 

Ans  dieser  Zusammen8tellun<>:  ergibt  sich : 

f^>blitratorische  allgeiiieiin'  I'^rtbihlnngssrhulen  bestehen  in  17  Kantonen, 
nnd  zwar  i.st  in  \^  das  niilig.iinnuin  filr  den  ganzen  Kanton  geregelt  (Uri, 
Zug,  Freil'iirg.  Sdlothnrn.  i'.asellaiitl.  Schaffhau.sen.  Appenzell  I.-Kh.,  Aargan, 
Thurgau,  Tessiii.  W'aadr.  W  alli"".  Xeneiibnrg) :  in  4  andern  liaben  die  Ge- 
meinden das  Hecht,  die  Fortbildungst-chule  obligaturiäch  zu  machen  (Bern, 
AppenxeU  A.>Rh.,  St  OaH«»,  Granbtfnden). 

Obligatorische  VorbcreituDgsknrsc  für  Rekruten  best  eben  in  Ii»  Kan- 
tonen (Lozern  [2  Knrse],  Scbwyz,  Obwalden,  Nidwaiden,  Zag,  Freibarg,  Tessin, 
Wandt,  Wallis,  Genf);  freiwillige  in  8  Kantonen  (Bern,  Solothnm,  Basellend). 

Der  Besnoh  von  bemflichen  Fortbildnngasoholen  ist  fttr  Lehrlinge  obli- 
gatoriech  in  2  Kantonen  (Beni,  Glaros;  seit  1906  aneh  in  Zttrieh). 

b.  Jahresbericht  19().'>. 

/.   K  ntihetWu'thild  lonissih  II  I  ('  n . 

Seit  dem  H(\stehen  des  Keglenientes  über  dit-  F'ortbildungs- 
?;chiilen  im  Kanton  Bern  (vom  Oktober  1894 1)  sind  öOü  obliga- 
torische Fortbildungsschulen  entstanden.  Nur  144  Orte  besitsen 
sie  noch  nicht.  Die  Gemeinden  bestimmen,  ob  die  Schule  zwei, 
drei  oder  vier  Jahrgänge  nrofasscn  soll.  Anfangs  unterrichteten 
neben  den  Lelirern  eine  größere  Zahl  anderer  gebildeter  Laien; 

>)  1894,  Beilage  I,  pag.  47. 
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jetzt  sind  unter  den  788  Tiehrkräften  nur  fünf  Geistliche.  Staat 
nnd  Gemeinden  gaben  im  Berichtsjahre  Fr.  r)7,)349  für  die  Fort- 
bildiinjcsschulen  aus.  Als  oblipfatorische  Lehmiittel  gelten  der 
..Foithildnngsscliüler"  von  Solotliurn  und  das  „Rechenbuch"  von 
Reiuhai  d.  In  257  Schulen  werden  die  Lehrmittel  ganz,  in  109  Schulen 
teilweise  unentgeltlich  abgegeben,  i)  226  Abteiinngen  haben  Unter- 
richt bis  nach  8  Uhr  ab^ds. 

Am  18.  März  1905  wnrde  im  Kanton  Bern  ein  Gesetz  über 
die  gewerbliche  nnd  kanfinännische  Bemtslehre  in  der  Volksab- 
stimmung angenommen.  Es  macht  dif  I.eliilings])rüfiing  oblis:a- 
torisch,  ebenso  den  Besuch  der  berufliclien  Fortbildungsschulen, 
sofern  die  Schule  nicht  mehr  als  drei  Kilometer  vom  Wohnort  des 
Lehrlings  entfernt  ist.  Festsetzung  einer  lülaximalarbeitszeit  und 
Znsichernng  von  Stipendien  an  arme  Lehrlinge  .sind  weitere  Er- 
mngenscliaften  dieses  Gesetzes.  Über  die  bis  jetzt  erfolgte  ge- 
setzliche Regelung  des  Lehrlingswesens  in  den  Kantonen  orientiert 
der  Abschnitt  VI,  gewerbliche  Lehrlingsprüfungen,  Seiten  104  ff. 
dieses  Bandes. 

Der  Regierune:siat  des  Kantons  Bern  bestellte  eine  Kommis- 
sion zur  Untersuchung  der  Ursachen  der  unbefriedigeuden  Resul 
täte  bei  den  Beknitenprüfangeo.  Diese  Kommission  wnrde  nach 
den  Landesteilen  in  sechs  Sektionen  eingeteilt  Anf  Grund  der 
Sektionsberichte  stellte  der  Vorstand  der  Schnlsynode  einen  Ge- 
samtbericht zusammen.^ 

Als  R  a  u  ])  t  n  r  s  a c  h  e n  der  ungenügenden  Leistungen  bei  den 

Rekruteniirlitiingen  ergeben  sich: 

l'ngünstige  Ki  werhsverhiiltnisse.  übermäßige  Verwendung  der 
Kinder  zur  Arbeit,  mangelhafte  Ernährung,  vernachlässigte  Er- 
ziehung« geistige  Trägheit  und  Interesselosigkeit,  viele  Absenzen, 
lange  Ferien,  schwache  Begabung  infolge  Vererbung,  Krankheit 
oder  Alkoholismus,  schwieriger  Schulweg.  Interesselosigkeit  mancher 
Eltern  und  Behörden  gegenüber  der  Schule,  ungenügende  Fühlung 
zwischen  Schule  und  Haus,  ungenügende  Lehiki  äfte,  Mangel  oder 
unzweckmäßige  Einrichtung  der  Fortbildung.ssohule. 

Als  besondere  Ursachen  für  den  Jura  werden  genaimt : 
Die  Doppelsprachigkeit ,  der  häufige  Wohnortswechsel,  der 
Mangel  des  9.  Schuljahres,  die  kurze  Eutwicklungszeit  des  jurassi- 
schen Schulwesens,  die  N&he  der  Landesgrenzen,  die  den  Entzug 
der  Schüler  von  der  Schule  begünstigt. 

Als  Mittel  zur  Hebung  dieser  Übelstände  werden  empfohlen: 
Speisung  nnd  Bekleidung  armer  Schulkinder  in  vennehrteii 
Maße,  unentgeltliche  Abgabe  der  Lehrmittel,  Auflösung  zerrütteter 

')  Vergleiche  aneh  Seite  10  in  der  einleitenden  Arbeit  hierror. 

Bericht  des  VorstaiidtH  der  Schnlsynode  vom  21.  Oktober  1{K)5  über  die 
Erbebangen  betroffend  die  unbetriedigeudon  Besuitate  bei  den  Beknitenpfttfiuigen 
im  Knnton  Ben. 
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Familien,  Errichtung  von  SpeziaUdassen  für  Schwachbegabte  und 
von  Anstalten  für  Schwachsinnige,  Herabsetzung  der  Schülerzahl 

in  den  einzelnen  Klassen,  möglichste  Trennung  gemischter  Schulen, 
Verminderung  der  Absenzen,  in  die  Verpflegungsverträge  soll  die 
Bestimmung  aufgeuümmen  werden,  daß  Verdingkinder  keine  nnent- 
schuldigten  Absciizen  haben  düi^en,  Ordnung  des  Konfirmanden- 
Unterrichts  in  der  Weise,  daß  er  die  Schule  möglichst  wenig  be- 
einträchtigt, bessere  finanzielle  Stellung  der  Lehrei-schaft  besonders 
in  Ber<rgegenden.  Beiträge  der  Gemeinden  an  die  Altersversorgung. 
Förderung  der  Weiteibildnng  der  Lehrerschaft  durch  P'ortbildungs- 
kurse.  bessere  Organisation  der  Fortbildungsschulen,  Einführung 
vüu  itepetitionskursen,  Vermehrung  der  Staatsbeiträge  au  arme 
Gemeinden,  besonders  bei  Schulhausbanten,  Erhöhung  des  Bnndes- 
beitragee  Ar  den  Jugendunterricht,  Wecknng  des  Interesses  für  die 
Rekrutenprüfungen  bei  Schülern,  Lehrern  nnd  Behörden,  sofortige 
Einvernahme  der  Gemeinden  mit  un^enncreiiden  Gesamtleistungen, 
strengere  Maßregeln  gegen  gleichgültio:e  (Gemeinden,  eventuell  Ent- 
zug des  Staatsbeitrages,  bessere  Organisation  des  Verfahrens  bei 
den  RekrutenprAfungen,  Znsammenstellnng  der  Ergebnisse  nach 
Gemeinden  ohne  Ausscheidung  der  Primär-  nnd  Sekundarschfiler. 
Wiedereinführung  des  9.  Schuljahres  im  Jura. 

Der  Erziehongsrat  des  Kantons  Seh  äff  hausen  hat  den 
Schulbehördcn  nnd  Lehrern  eine  'Pahclle  über  die  ErL'^ebnisse  der 
Rekrutenprüfungen  für  die  einzelnen  (iemeinden  in  den  Jahren 
1900 — 1904  zugestellt.  Aiy ährlich  werden  sämtliche  Lehrer  darauf 
anfmeifesam  genuuAt»  da6  ihnen  der  Zutritt  zu  den  Prflfhngen 
offen  steht 

Der  Unterricht  an  den  allgemeinen  Fortbildungsschulen  des 
Kantons  Appen  seil  A.-JKh.  wird  fast  ausnahmslos  von  6—8  ülu* 

abends  erteilt. 

Im  Kanton  Appenzell  I.-Hh.  schließt  die  dreikursitre  obli- 
gatorische Fortbildungsschule  an  die  7.  Klasse  der  Primarschule 
an,  so  daß  zwischen  ihrem  Schluß  und  der  Rekrutenprüfuiig  ein 
längerer  Zwischenraum  liegt.  Auf  den  der  Rekrutierung  voraus- 
gehenden Herbst  werden  die  Stellungspflichtigen  zu  einer  kanto- 
nalen Prüfung  einberufen  nnd  bei  ungenttgendem  Ergebnis  za  einem 
,    speziellen  Kurs  verpflichtet. ') 

Im  Kanton  St.  Gallen  wurde  eine  neue  N  erordnung  über  die 
allgemeinen  Fortbildungsschulen  erlassen*)  und  zur  Erleichterung 
ihrer  Durchführung  Normalstatuten  fflr  obligatorische  und  frei- 
willige, sowie  fOr  Knaben-  und  Mädchenfortbildungsschulen  im 
amtlichen  Schnlblatt  TerOffienUicht. 

h>  MideheBfirthiMmagMGhnlea  nä  hauwlrtichiflilclier  Uatarrieht. 

Von  den  Schülerinnen  der  99  Mftdchenfortbildnngsschnlen  f  mit 
vorwiegend  hauswirtschaftUchen  Fächern)  des  Kantons  Zttrieh 

1)  8.  BeiUge  I,  Seite  66.  -  >)  S.  Beilage  I,  Seifee  66  mid  70. 
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waren  im  Jahre  190r)  40  »  o  älter  als  20  Jahre.   In  14  Schulen 

wurden  Kochkurse  abp:elialtpn.  7  Schulen  haben  das  Kochen  dauernd 
als  Fach  aufofenonimen,  Scliiilen  liabeu  auch  rnterricht  in  den 
theoretischen  Fächern  (^Deutsch,  Reclinen.  Gesundheitslelire  etc.). 

Die  Versaminlunpr  der  (Bezirks  )  Arbeitschulinsi.ektorinueu 
des  Kantons  Zürich  stellte  einen  Lchrplan  für  die  verschiedenen 
Kurse  im  Weifinfthen,  Flicken  und  Kleidermachen  der  MSdehea- 
fortbildnngsschnlen  anf. 

In  der  Haushaltungschule  Zürich  wurde  am  27.  Mäi-z  1905 
ein  für  Primarlehrerinnen  bestimmter  Kurs  im  hauswirtchaftlichen 
rnterricht  eröffnet.  Von  24  Anmeldungen  konnten  14  berück- 
siclitip:t  werden.  Dauer  4  Wochen.  Im  Oktober  1905  schloß  an 
der  gleichen  Anstalt  ein  Jähriger  Kurs  zur  Heranbildung  von 
Haushaltungslehrerinnen  mit  der  Patentierung  von  18  Teilneh- 
merinnen. 

Um  die  Forderung  des  Gesetzes  vom  10.  Mai  1904  betreffend 

die  obligatorischen  hauswirtschaftlichen  Kurse  für  Mädchen  im 

Kanton  Freiburi:  durchführen  zu  können,  war  die  Ausbildung 
einer  Anzahl  von  Hausiialtungslehrerinnen  nötip;.  Die  vom  gemein- 
nützigen Frauenverein  gegründete  Haushaltuugsschule  in  Freiburg 
übernahm  die  Aufgabe.  Die  Teilnehmerinnen  eines  ersten  BUdungs- 
kurses  waren  alle  patentierte  Primarlehrerinnen. 

Im  November  1905  waren  23  cours  möuagers  im  fietrieb. 

In  Liestal  veranstaltete  die  gemeinnützige  GeseUschaft  Tom 
17.  August  bis  11.  September  1905  einen  Bildungskurs  ftr  Leh- 
rerinnen an  Koch-  und  Haashaltungsschulen. 

Eine  Gemeinde  des  Kantons  Appenzell  A.-Rh.  erklärte  den 

Besuch  der  Mädclienfortbiidungsschule  für  obligatorisch,  nachdem 
die  Knabenfort bilclungssühulen  nach  und  nach  in  allen  Gemeinden 
durch  Gemeiudebeschluß  obligatorisch  gemacht  worden  waren. 

Die  von  der  Wauderlehrerin  für  Haushaltungskunde  im  Kanton 
Tessin  gegebenen  Tier  zweimonatlichen  Kurse  waren  andi  dteses 
Jahr  wieder  voll  besetzt. 

III.  SekoiHlartcliiileii. 

(Siehe  aneh  den  atatistiechen  Teil.) 
OriniflatorlMhM. 

Der  Begriff  ^Sekundärschule^  ist  ein  recht  sehwankender. 

Abgesehen  von  Baselstadt^  wo  die  Sekundärschule  obligatorisch  ist 
und  schon  an  die  4.  Klasse  anschlielk.  und  so  geiÄissermaßen  die 
vier  (>l)ern  Kurse  der  Primarschule  darstellt,  besitzen  alle  Kantone 
eine  fakultative  Schulart,  die  mit  ihrer  ersten  Klasse  au  die 
oberste  Klasse  der  Primarschule  (Alltagschule)  anschließt,  oder 
deren  erste  Klassen  mit  den  obersten  Klassen  der  Primanchule 
parallel  gehen.  Diese  Schulart  hat  den  Zweck,  die  allgemeine  Eil- 
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dnng  anch  in  itiaktiscber  Bichtiing  weiter  za  Itthren,  als  dies  in 
der  obligatorischen  Primarschule  möglich  ist^  nnd  daneben  anch 

für  den  Eintiitt  in  die  Lehrerseminarien  nnd  Kantonsscbnlen  vor- 
zubereiten. So  findet  denn  der  fremdsprachliche  Unterricht  in 
diesen  Anstalten  w^  itgelionde  Berücksichtigung:. 

Im  nachstehenden  ist  versucht  worden,  eine  Cbcrsicht  über 
die  Organisation  dieser  Schulstufe  zu  geben,  und  es  ist  zugleich 
anf  die  gesetzlichen  Bestimmungen  hingewiesen,  soweit  sie  in  den 
Beilagen  I  der  yerschiedenen  Bftnde  des  Jahrbuches  enthalten  sind 
(ver^eiche  Generalregister  am  Schlüsse  dieses  Bandes).  Als  Aus- 
gangspunkt für  die  Zusammenstellnng  diente  Band  V  der  Schal- 
statistik 1894/95. 

1.  Kanton  Zürich. 

3  Jahreskurse  (12.— 15.  Altersjahr)  im  Anschluß  au  die  6. 
Klasse  der  l'rimarschule  (43  Wochen  mit  M  Stunden). 

Gesetz  betreflfend  das  Volksschulwescn  vom  11.  Juni  18ii9. 
3.  Abschnitt  (1899,  Beilage  I,  60).  Verordunng  betreifond  das 
YolksBchnlwesen  vom  7.  April  1900  (1900,  Beilage  I,  18).  Ver- 
ordnung betreffend  die  Leistungen  des  Staates  für  das  Volksschul- 
weson  vom  4.  Oktober  1900  (1900.  Beilage  T.  HO).  Lehrplan  für 
die  Sekundärschulen  vom  27.  April  1<S!)2  (1892,  Beilage  I.  21)). 
Lehrplan  für  die  Volksschule  des  Kantons  Zürich  (Primär-  und 
Sekundärschule)  vom  15.  Februar  1905  (1905,  Beilage  1,  Seite  7). 

2.  Kanton  Bern. 

4 — 6  Jahreskurse  im  Anschluß  an  die  4.  Klasse  der  Primar- 
schule, beziehungsweise  nach  zurfickgelegtem  10.  Altersjahr,  42 

Wochen  zu  83  Stunden. 

(Tpsetz  über  die  Sekundärschulen  des  Kantons  Bern  vom  26. 
Juni  185(>  mit  Abänderung  vom  2.  Septeniber  18()7.  Reglement 
Ar  die  Sekundärschulen  (Realschulen  und  Progymnasien)  vom  12. 
Juli  1866.  Unterrichtsplan  ffir  das  Handarbeiten  in  den  If ftdchen- 

Sekundärschulen  rom  2.  Dezember  1904  (1904,  Beilage  I.  (')8). 
Catalogue  de  moyens  d'enseignement  pour  les  ecoles  secondaires 
et  les  ?ymnases  du  .Tuia  bernois  (1S97,  Beilage  I,  85).  Lehrmittel- 
Verzeichnis  für  die  deutsclien  Mittelschulen  des  Kantons  Bern  vom 
12.  Juni  1899  (181iU,  Beilage  1,  179). 

8.  Kanton  Lnzern. 

2—4  Jahreskurse  im  Anschluß  an  die  6.  Klasse  der  Primar- 
schule. 40  Wochen. 

Erziehungsgesetz  vom  21).  September  1879  mit  Abänderungen 
vom  29.  November  1S9S  (l<sn8.  Heilage  I,  8).  Vollziehungver- 
ordnung zum  Erziehung.sgesetz  vom  2/.  April  1904  (1904,  Beilasre  I, 
14).    Lehrplan  füi-  die  Sekundärschulen  vom  6.  Februar  1901 

(1901,  Beilage  I,  113). 
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4.  Kanton  Uri. 

2  Jabreskurse  im  AnseUiiß  an  die  6.  Klasse  der  Primaisdinle. 
Zirka  30  SchnlwoclieD. 

5.  Kanton  Sebwyz. 

2—3  Jahreskotse  im  Anschloß  an  die  7.  Klasse  der  Primar- 
sehnle.  42  Wochen  zu  83  Standen. 

Organisation  des  Volksschnlwesens  vom  26.  Oktober  1877  and 
IH.  Juli  1H78.  Unterrichtsplan  für  die  Seknndarsehnlen  Tom  16. 
Februar  1887  (1887,  Beilage  I,  47). 

6.  Kanton  Obwalden. 

2  Jahresknrse  im  Anschloß  an  die  6.  Klasse  der  Frimarsdinle. 
(Es  besteht  nnr  eine  Mädchensekondarschole  ond  eine  gemischte 
Sekondarschole.) 

7.  Kanton  Nidwaiden. 

Die  (4)  St'kniKlarscIiiileii  sind  private  beziehungsweise  kom- 
munale (Gründungen  und  werden  vom  Kanton  nielit  unterstützt. 

2  Jahre&kurse  iin  Anschluß  an  die  Ö.  Klasse  der  Primarschule. 

8.  Kanton  Glarns. 

3  Jahresknrse  im  Anschloß  an  die  6.  Klasse  der  Primarschale. 
44  Wochen  so  30—85  Stunden.') 

Beschlaß  der  Landsgemeinde  betreifend  Reorganisation  der 
Sekundärschulen  vom  9.  Mai  1889  (1889,  Beilage  l,  142).  Lehr- 
plan  (provisorisch  für  S  Jahre  in  Kraft  erklärt)  vom  24.  März  1904 
(19()4,  Beüage  1,  85). 

9.  K  i»  n  t  o  n  Z  n  g. 

Mindestens  2  Jahreskuise  im  Anschluß  an  die  6.  Klasse  der 
Primarschule.   42  Wocheo  zu  80  Stunden. 

Schulgesetz  fttr  den  Kanton  Zug  vom  7.  November  1398  (1893, 
Beilage  1,  32).  Vollziehnngsverordnnng  vom  11.  Dezember  1900 

(1000,  Beilage  I,  73).  Reglement  für  die  zugerischen  Seknndsr 
schulen  vom  2.  Januar  1884  (1888— 188ö,  Beilage  I,  85). 

10.  Kau  ton  Frei  bürg. 

a.  Kegioualschulen .  2  Jahreskurse  mit  1000  Unterrichtsslundeo 
im  Anschloß  an  die  5.  oder  6.  Klasse  der  Primarschnle;  obliga- 
torisch für  diejenigen,  welche  das  Pensum  der  Primarschide  vor 
dem  zurückgelegten  14.  Altersjahr  beendigt  haben. 

b.  Sekundärschulen :  mindestens  2  Jahresknrse  im  Anschloß  sa 
die  ö.  Klasse  der  Primarschule. 

1)  Die  „HSlier«  Stadtsehnle'*  in  Olw»  htA  4  JahnsabteilmigeB  ud  i«i  n 

eine  Mädchen  .  eine  Real-  nnd  eine  Oymnasialabteilnn^  (diese  letzte  anch  mit 
Uädcben)  gegUedert,  hat  aber  Progjrmnaaialcharakter  und  bereitet  som  Eüotritt 
in  die  drittoMtste  KImm  emer  oetMhweiterisehen  KeatosMeliale  vor. 
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Begtemeiit  ftr  die  BegioDalschnlen  yom  7.  Febroar  1895  (1895/6, 
Beilage  I,  11).  Programme  des  ^coles  r^onales  (1899,  Beilage  I. 
203). 

11.  Kanton  Solothnrn. 

Mindestens  zwei  Jahreskurse  im  Anschloß  an  die  6.  Klasse 

der  Primarschule.    Zirka  40  Schulwochen. 

Gesetz  über  die  Bezirksschiilen  vom  24.  April  1875.  Lehrplan 
für  die  zweiklassigeu  Bezirksschuien  vom  17.  Mai  1895  (1895—1896, 
Beilage  I.  14(»). 

12.  K:inton  Basel s t ad t. 

4  .Iahre.skurse  (obligatoriscli)  im  Anschluß  an  die  4.  Klasse 
der  Primarschule.  42  Wochen  zu  20 — 30  Stunden.  An  die  4.  Klasse 
scbUeßt  ein  fakoltativer  Jahresknrs  (Fortbildungsklasfie)  an.  Ver- 
gleiche flbrigens  die  Bemerkmigeii  auf  Seite  172  hienror. 

Schulgesetz  des  Eaotons  Baselstadt  irom  21.  Jnni  1880,  mit 

Einfügung  der  Grußratsbeschlüsse  vom  V^.  April  und  8.  Juni  1891 
(1891.  ßellaore  l.  i:^).  Lehrziel  der  MädchensekoDdarschiiie  Vom 
21.  Januar  1904  (1904.  Beilage  1,  21). 

13.  Kau  ton  Hasella  11  d. 

3  .lahreskurse  im  Anschluß  an  die  6.  Klasse  der  Primarschule 
(  Bezirksschulen  und  Sekundärschulen). 

Lehrplan  für  den  Unterricht  an  den  Bezirksschulen  vom 
26.  Mftrz  1902  (1902,  Beilage  1.  41).  L^rplan  für  die  Mftdchen- 

Sekundärschulen  vom  4.  April  1896  (1895^1896,  Beilage  I,  148). 

Lehrplan  für  die  gemischten  Sekundärschulen  vom  10.  Februar 
1900  (190<).  Beilage  l.  225).  Beschluß  des  Kegierungsrates  be- 
tretfeud  die  Lehrmittel  an  den  Bezirksschulen  vom  28.  Februar 
1903  (1903,  Beilage  I,  56). 

14.  Kanton  Schaffhansen. 

3  Jahi  eskurse  (Realschule;  im  Anschluß  au  die  ö.  Klasse  der 
Primarschnle.  Die  Gemeinden  können  den  Anschlnß  an  die  ((.Klasse 
beschließen.  42  Wochen  zu  30--34  Stunden.  Durch  die  Unlta- 
tive  Einführung  der  Lateinschule  bereiten  sie  auch  znm  Obertritt 
an  die  1.  Klasse  der  humanistischen  Abteilung  der  Blantonsschnle 
vor,  die  2  Jahre  Lateinunterricht  voraussetzt. 

Schulgesetz  vom  24.  September  1879.  Lehrplan  vom  7.  März 
1900  (1900,  Beilage  L  2()2). 

15.  Kanton  Appenzell  A.-Rh. 

2 — 3  Jahreskurse  im  Anschluß  an  die  0.  oder  7.  Klasse  der 
Primarsehnle. 

Sebnlordnung  vom  2.  April  1878. 
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16.  Kanton  Appenzell  L-Rh. 

2  Jahresknne  im  Anschlaß  an  die  7.  Klasse  der  Primarschule. 

Schulordnung  vom  29.  Oktober  1896  (1895—1896,  Beilage  I.  4 ). 
Lehrplan  fttr  die  Realschule  in  Appenzell  vom  9.  Febmar  1884. 

17.  Kanton  8t.  Gallen. 

2  3  Jakreskuiäe  im  AnächliiÜ  au  die  6.  oder  7.  Klasse  der 
Primarschnle.  42  Wochen  mit  30—88  Stunden. 

Oesetz  über  das  Erziebnngsweseu  des  Kantons  St  Gallen  vom 
19.  März  18(>2.  Schulordnung  fiir  die  Piimar-  und  Realschulen 
vom  29.  Dezember  1865  mit  seitherigen  Änderungen. 

18.  Kanton  Graubünden. 

3  Kurse  von  mindestens  26  Wochen  oder  2  Kurse  vou  miu- 
destens  36  Wochen  zu  33  Stunden  im  Anschluß  an  die  6.  Klasse 
der  Primarschule. 

Verordnung  für  die  bündnerischen  Real-  und  Fortbildungs- 
schulen vom  29.  Mai  1901  (1901,  Beilage  1,  143). 

19.  Kanton  Aargau. 

Bezirksscbule :  4  Jahreskurse  im  Anschluß  an  die  ö.  Klasse 
der  Primarschule.  An  den  Bezirksschulen  wird  Latein-Unterricht 
erteilt;  sie  sind  Anstalten  progymnasialen  Charakters. i) 

FortbilduDgs-  (Sekundär-)  Schule :  3  Jahreskurse  im  Anschluß 
an  die  oder  2  .lahresknrse  im  Anschluß  an  die  0.  Klasse  der 
Priniarscbule.    42  Sc-hulwochen  mit  zirka  24  Stunden. 

Kcjrlcment  für  die  aarfrauisclicii  i^fzirksschulen  vom  8.  Sep- 
tember 1N7().   Lehrplan  vom  IT).  Marz  1902  (^1902,  Heilage  I.  IT). 

Reglement  über  die  Oi'ganisatiou  der  Fortbildungsschulen  vom 
23.  April  1869.  Lehrplan  f&r  die  Oemeinde-  und  FortbiidnngB> 
schulen  vom  18.  Juli  1895  (1895—1896,  Beilage  I,  118). 

20.  Kanton  Thurgau. 

3  Jahreskurse  im  Anschluß  an  die  6.  Klasse  Primar- 
schule. Gesetz  über  das  Sekundarschnlwesen  vom  7.  März  1801. 
Lehrplan  1875. 

21.  Kanton  Tessin. 

8  Jahreskarte  im  Anschluß  an  die  5.  Klasse  der  Primarschule 
(Eintrittsalter  mindestens  10  Jahre).  Knaben-  und  Mädchensekondar- 
schulen.  9  -10  Monate  per  Jahr,  2H  Stunden  per  Woche. 

Legge  sul  riordinamento  frenerale  degli  studi.  14  maggio 
1879/4  maggio  18S2  coii  rifurnia  paiziale  del  10  mnggio  1893 
(1893,  Beilage  I,  5).  Programma  aualitico  ,  esperimentale  per  Ic 
Scuole  maggiori  maschili  e  femminili  del  10  nbvembre  1895  (1895^ 
1896^eüage  I,  153). 

0  Daa  Verzeicbnig  derselben  siehe  auf  Seite  -15  hiervor. 
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22.  Kanton  Waadt. 

Ecoles  secondaires,  Colleges  commuDaux  im  Anäcliluü  au  die 

6.  Klasse  der  Primarechnle.  Ecoles  snpörienres  de  Jennes  Alles 
im  Anschliiß  an  die  5.  Klasse,  i) 

„23  Etablissements  secondaires  du  degr^  införieur,  dont  3  a 
Lausanne  (College  rantonal,  Ecole  industrielle  cantonale.  Kcole 
supArieure  des  jeuues  lilles)  et  20  dans  los-  principales  localites  du 
cantou  (16  Colleges  communaux  et  4  (Ecoles  secondaires  proprement 
dites).  Ces  ecoles  preparent  en  3  oa  4  annees  d'6tudes  (11—15 
ans)  lenrs  öldyes  k  entrer  an  Gymnase  sdentifique  cantonal.  Treise 
de  ces  Colleges  out  anssi  nne  section  dassique  comprenant  4—6 
annees  d'^tudes  pr^paratoires  an  Oymnase  classiqae  cantonal  on 
k  la  1"  ou  2*""  classe  du  College  cantonal.  ' 

„Dans  8  des  localit^s  possedaut  un  etablissemeiit  d'instruction 
pnblique  secondaire.  il  existe,  ä  cotö  du  College,  une  Ecole  supe- 
rieure  de  jeunes  fiUes  (4 — 6  annees  d'^tudes).  Dans  les  12  autres 
localitös,  les  Ck>llöge8  on  Ecoles  secondaires  sont  des  Etablisse- 
ments mixtes.^  (Auskunft  der  Endehangsdirektion  des  Kantons 
Waadt,  7.  Januar  1907.) 

Loi  sur  rinstruction  publique  secondaire  du  19  fövrier  1892 
(1892,  Beilage  I,  10).  Reglement  pour  les  etablissements  d'instruc- 
tion publique  secondaire  (1897,  Beilage  1,  142). 

28.  Kanton  Wallis. 

2  Jaliresknrse  von  mindestens  9  Monaten  unter  dem  Namen 
Fortbildungsschulen  (auch  ecoles  moyennes)  im  Anschluß  an  die 

7.  Klasse  der  Primarschule  (IH.  15.  Altersjahr). 2)  Gesetz  über 
den  öffentlichen  Unterricht  vom  4.  Juni  1873. 

24.  Kanton  Neuenbürg. 

Kcoles  secondaires  et  industrielles.  Mindestens  2  Jabreskorse 
im  Anschluß  an  die  (>.  Klasse  der  Primarschule. 

Loi  sur  renseiguement  secondaire  et  industiiel  du  28  juin  1872. 

25.  Kanton  Genf. 

Ecoles  secondaires  rurales.  2—3  Jahreslnirse  im  Anschloß 
an  die  5.  Klasse  der  Primarschule;  der  erste  nnd  zweite  Winter- 

')  Die  Gemeinden  sind  ziemlich  selbständig  in  der  Festsetzung^  de«  Eia- 
tritt!;alter<> :  »\e  machen  ein  Reglement,  fttr  daa  die  Qenehmigqng  der  toiehnngs« 
direktion  einzuholen  ist. 

*)  Ober  die  tateftehHchen  VerhSltnisse,  weni^tens  soweit  das  UnterwelHs 

in  Betracht  kommt,  mrip^en  nachstehende  Notizen  orientieren,  die  znni  Teil  einem 
Inspektoratabericht  entnommen  sind.  Martigny-Combe,  10  Knaben,  1  Lehrer, 
Daner  6  Monate ;  Merti^^ny-Bourg',  1  Lehrer,  Dsner  7  Vonate ;  Bn^es,  :U  Knaben. 
4  Lehrer,  Daner  8  Monate;  Martigny-Ville.  22  Knaben,  i  Lehrer.  Martigrny- 
Ville  (.öcole  mMrenne  tenae  par  Ic«  Fröres  de  Marie  (6co)e  moyenne  da  coU^ejj, 
t4  Knaben,  1  Lebrer,  Dauer  9  Monate;  Monthey,  äcole  muycune  des  fiUee  tenne 
par  les  Soars,  8  Mädchen,  Dauer  8  Monate;  Monthey  (gar^ons),  tenne  jtar  le.s 
Frdree  de  Marie,  10  Knaben;  Salvan  igar^ons);  Sion,  4cole  secondaire  des  tilles. 

12 
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kiirs  obligatorisch  an  Stelle  der  Ergänzungsschnle  (conrs  oompld- 

mentaires).   35 — 42  Wochen  zu  17—19  Stunden. 

Ecoles  professionnelles.  2 — B  Jahreskurse  im  Anschhiß  an 
die  6.  Klasse  der  Primarschule.  40 — 4ö  Wochen  za  30 — 35 
Stunden. 

Loi  portaut  creation  d'une  ecole  professionnelle  et  meimirt^re 
de  jeunes  fiUes  a  Geneve  (1897.  Beilage  1,  16).  Programme  de 
renseignement  de  T^le  professionnelle  et  mönagöre  de  Genöye 
(1897.  fieilage  I,  81).  Programme  de  la  section  commerciale  de 
r^cole  secondaire  et  ecole  supt^rieure  de  jeunes  fiUes  de  Gen^YC 
(1898,  Beilage  I.  150).  Reorh'mcnt  organiiiue  de  l'ecole  secondaire 
et  supörieure  de  jeunes  fiUcs.  du  23  octobre  1908  (1903,  Beihigc  1. 
93).  Programme  de  l'ecole  prolessiounelle  et  möuagere  de  C'arouge 
(1897,  Beilage  1,  79).  Reglement  organique  de  Tteole  profession- 
neUe  du  20  janyier  1898  (1893,  Beilage  I,  68).  Programme  de 
rcnseignement  de  T^cole  professionnelle  (1905,  Beilage  I,  129). 
Prog:ramme  de  renseio:nement  dans  les  ^les  secondaires  mrales 
C1895— 1896,  Beüage  I,  179). 

b.  Jahresbericht  190». 

Auf  Beginn  des  Schuljahies  1905/06  wurde  an  die  Mädchen- 
sekundarscluile  Luzern  eine  obere  TöchterscliuU*  angefügt.  Sie 
wird  nacli  völlij^em  Ausbau  drei  Abteilungen  uuitassen,  ein  drei- 
klussiges  Lelireriunenseminar,  eine  Fortbildungsschule,  insbesondere 
fflr  sprachliche  nnd  wissenschaftliche  Bildung,  eineHandelsabteilttng. 

Der  Laudrat  von  TJri  beschloß^  der  neu  errichteten  Sekundär- 
schule in  Silenen  einen  jährlichen  Staatsbeitrag  von  F>.  300  an- 
kommen zu  lassen. 

Tu  Stein  am  Rhein.  Kanton  Schaffhausen,  haben  sich  20 
Realschüler  der  ITT.  Klasse  darum  beworben,  es  möchte  ihnen  der 
Unterricht  an  der  Realschule  noch  in  einem  4.  Jahreskurs  gewährt 
werden.  Daraufhin  hat  der  Regierungsrat  die  provisorische  An- 
stellung eines  4.  Lehrers  an  dieser  Realschule  bewilligt. 

Aus  staatlichen  Mitteln  erhielt  jt  de  Scuola  maggiore  des  Kan- 
tons T essin  ein  Stereoskop  mit  56  Bildern  aus  dem  Gebiete  der 
Geographie,  der  Geschichte  uud  der  Naturkunde. 

Der  Kanton  Wallis  unterstützt  <S  Ecoles  moyennes  mit  je 
Fr.  800,  näuilich  Sion,  Bao:nes,  Martiguy-Combes,  Martij^ny-Bourg. 
Martigny-Ville  (2),  Salvan  und  Monthey,  und  die  freie  Mädchen- 
schule dieser  Stufe  in  Monthey  mit  Fr.  200.  Seit  einigen  Jahren 
werden  die  Schulen  durch  einen  besonderen  Inspektor  besucht. 

IV.  Mittelschulen. 

(Siebe  auch  den  Htatistischen  Tcil.i 
In  der  Volksabstimmung  vom  2."),  .luui  1905  wurde  im  Kanton 
Zürich  eine  Vorlage  angenommen,  laut  welcher  bis  Ende  1907 
fftr  die  Bedtlrfiiisse  der  zfircherischen  Kantonsschnle  nnd  warn  Teil 
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auch  der  Universität  Um-  und  Neubauten  im  Voranschlage  Ton 
Aber  zwei  Millionen  Franken  vorgenommen  werden  sollen. 

Gemäß  einem  Erziehnngsratsbeschluß  vom  24.  Mai  1905 
können  die  mit  einem  Maturitätszeugnis  versehenen  Abiturienten 
der  obersten  Klassen  der  Kantonsschule  in  Zürich  (auch  des  Gym- 
nasiums und  der  Industrieschule  Winterthui*  und  der  Maturundeu- 
abteilnng  der  höhereu  Töchterschule  in  ZArich)  da«  Patent  ala 
zOrehoiBche  Primarlehrer  erwerben.  (Vergleiche  auch  Abschnitt 
Seminarien.)  Durch  Beschluß  des  Erziehungsrate»  TOm  11.  Oktober 
wurde  die  Aiifnalimcprüfung  für  den  Eintritt  in  die  I.  Klasse  des 
untern  Gymnasiums,  welche  seit  drei  Jahren  versuchsweise  aus- 
geliillen  war.  definitiv  abireschaflt.  Schüler  mit  schlechten  Zeug- 
nissen können  vom  Rektorat  zurückgewiesen  werden;  diejenigen, 
welche  nach  einer  Versuchszeit  von  yier  Wochen  fOr  den  Gym- 
nasialunterricht nicht  geeignet  erscheinen,  werden  abgewiesen :  für 
die  übrigen  dauert  die  Probezeit  bis  Sclilnß  des  I.  Quartals.  In 
einem  Regulativ  wurden  die  Grundsätze  festgestellt,  nach  welchen 
bei  den  Promotionen  zn  veitahren  ist. 

Die  Nirlitgriechcn-K lassen  wurden  in  ein  Realgymnasinm  um- 
gewandelt. Auf  einem  gemeinsamen  Unterbau  von  zwei  Klassen 
bauen  sich  zwei  getrennte  Anstalten,  ein  Real-  und  ein  Literar- 
gymnasium  mit  je  iVs  Jahreskursen  auf.  Der  Lehrplan  fttr  das 
Kealgymnasium,^)  sowie  die  nötigen  Übergangsbestimmungen  wur- 
den im  Berichtsjahr  fertig  gestellt  und  treten  mit  Beginn  des  Schul- 
jahres lW<)/07  in  Kraft.  Die  Sehaffnnof  des  gemeinsamen  I  nter- 
baus  hat  zur  Folge,  daß  der  Untenicht  im  (iriechischen  in  Zu- 
kunft erst  mit  der  Iii.  Klasse  beginnt.  Die  Reorganisation  des 
Literargymuasium.<$  mußte  auf  das  folgende  ScbuQahr  verschoben 
werden. 

VeranlaBt  durch  das  Unglflck  am  Piz  Blas  im  Jahre  1908 

und  den  Umstand,  daß  Unftlle  hin  und  wieder  namentlich  beim 
Turnen  oder  bei  Tnrnspielen  vorkommen,  schloü  die  Erziehungs- 
direktinn mit  der  Schweizerischen  Unfallversicherungs-Aktiengesell- 
scbaft  in  Winterthur  einen  Vertrag  ab,  wonach  sämtliche  Schüler 
der  Kaiitousschule  gegen  Unfälle  versichert  sind.  Die  Versiche- 
rung erstreckt  sich  auf  alle  Unfölle,  die  den  SchtUern  anstoßen  in 
■den  von  der  Eantonsschule  benntzten  Gebäuden  und  Gmndstücken, 
ferner  außerhalb  des  Schnlgebietes  bei  allen  von  Lehrern  geleiteten 
I  nternehmungen  und  t'bnngen.  bei  Turnfahrten  des  Kantonsschul- 
turnvercins,  jedoch  mit  Ausschluß  derjenif^en  Unfälle,  die  sich  beim 
Wetturnen  an  öffentlichen  Turnfesten  ereignen ;  ferner  sind  Tuurea 
im  Hochgebirge,  bei  denen  der  Gebrauch  von  Pickel  und  Seil  not- 
wendig ist,  ausgeschlossen.  Auch  das  Abwartpersonal  wurde  ge- 
gen alle  UnfiOle,  die  ihm  wahrend  einer  dienstlichen  Tätigkeit  sn- 

')  S.  BeUage  I,  Seite  UU. 
s)  8.  BeUage  I,  Seite  88. 
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stofien,  veraiehert.  Von  den  Scbfllern  wird  halbjihtiich  eine  Ver^ 
sichei-ungspiiUnie  von  Fr.  1  erhoben.  Um  in  ganz  besonderen  Fftllen 

eine  Ziilap:p  zn  den  von  der  Versicherun^sj^escll schaff  ansznrich- 
tenden  Entschädigungen  verabfolgen  zu  können,  wurde  ein  Schüler- 
versicherungsfond«  jü;e8chatFen.  dessen  Einnahmen  bestehen  aus: 

a.  den  eingezahlten  Prämien  von  Schülern,  welche  vor  dem  Ab- 
rechnungstermin der  Versichemngsgesellscbalt  austreten, 

b.  TedesfaUzahlnngen  d«r  Vereidierangsgesellschaft»  wenn  leib- 
liehe Erben  des  Vernnglfickten  fishlen  (Art  12  des  Vertrages), 

e.  den  fälligen  Kapitalien  oder  Tagesentschftdigangen,  auf  welche 
die  Eltern  des  von  einem  Unfälle  betroffenen  Schfllera  ans- 
drücklich  verzichten, 

(/.  Geschenken  von  Eltern,  Schülern  und  Schulfreunden, 

e.  den  Zinsen  des  Fonds. 

Der  Konds  darf  nicht  angegriffen  werden,  bevor  er  eine  Höhe 

von  Fr.  liOOO  eireicht  hat. 

Der  im  Vorjahre  am  Gymnasium  in  Winterthur  eingeführte 
40  Minnten-Unterrichtsbetrieb  0  worde  wtitergefübrt  und  lieferte 
recht  gfinstige  Ergebnisse. 

Der  Begtemngsrat  des  Kantons  Bern  verfBgte  nnterm  1.  Mbs 

1905.  daß  mit  der  Erteilnn;;  eines  staatlichen  Stipendiums  an  einen 
Mittelschüler  für  die  betreffende  Schule  die  Pflicht  erwächst,  den 
Stipendiaten  vom  Schulgelde  zu  befreien.  Durch  das  Kreisschrei- 
ben vom  20.  Dezember  wurde  die  Verfügung  dahin  präzisiert,  daß 
die  Befreiung  vom  Schulgeld  nur  auf  diejenigen  Stipendiaten  an- 
zuwenden is^  deren  Eltern  am  Schnlorte  selbst  wohnen. 

Im  Herbst  1905  irarde  am  Oymnasinm  Biel  mm  erstenmal 
die  Matmit&tsprfifhng  abgehalten. 

Die  Kantonsschule  Solothurn  erwarb  für  zirka  Fr.  fKX) eine 
Anzahl  Bilder  (55)  zur  Ausschmftcicnng  der  Schulzimmer. 

Das  in  der  Volksabstimmung  vom  1 .  Oktober  1905  mit  großem 
Mehr  angenommene  Gesetz  über  die  Besoldungen  der  Lehrer  an 
der  Kantonsschule  Schaffh  a  iise  n -j  setzt  die  Besoldung  eines 
Hauptlehrers  auf  Fr.  3800  (bisher  Fr.  3400)  und  die  Alterszulagen 
nach  zwanzig  Dienstjahren  auf  Fr.  800  tek  (bisher  Fr.  400). 

Im  Kanton  Appenzell  A.-Rh.  wurde  die  Beorganisation  der 
Kantonsschnle  in  Trogen  beschlossen.  Einen  Hauptpunkt  dersel- 
ben bildet  die  Erweiterung  durch  Anfügung  einer  7.  Klasse  zum 
Zwecke  der  Erwerbung  einer  eigenen  Maturität 

Um  den  Besuch  des  Gymnasiums  und  der  neugeschaffenen 
dreikursigen  Realschule  in  Brig  (Kanton  Wallis)  zu  erleichtern, 
soll  das  Pensionat,  das  gegenwärtig  zirka  <)0  Zöglingen  Platz  bietet, 
vergrößert  werden.    Der  Große  Rat  des  Kantons  Wallis  hat  die 

')  S.  Beilage  I,  Seite  148. 

-)  S.  Jahrbuch  Um,  Seite  III). 
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Summe  Ton  Fr.  10,000  als  erste  Bftte  eines  Banfonds  ins  Budget 
1906  eingesteUt 

Das  Keglement  des  Gymnasiums  in  Nenenburg  wurde  einer 
Revision  anterzof2:en.  Dabei  wurden  namentUeh  die  Bestimmungen 
über  die  Schlußprfifungen  abgeändert, 

Für  die  „Examens  pour  le  certificat  de  capacite"  an  der  EcoW 
secondaire  et  superieure  des  jeones  filles  in  Genf  wurde  ein  neues 
Reglement  erlassen, 

V.  Seminarien. 

(Siehe  anch  den  statistisclien  Teil.) 

Die  Autsichtskomraission  des  z ür  c  h e r  i s  clien  Lehrerseminars 
in  Küsnacht  bestimmte,  daß  alle  neu  eintretenden  Schüler  amts- 
irxüiche  Zeugnisse  über  ihren  Gesundheitszustand  beizubringen 
haben.  Es  geschah  dies,  da  die  FftUe  sich  mehrten,  wo  junge 
Lehrer,  die  erst  kurze  Zeit  im  Schuldienste  standen,  wegen  lang- 
andauernden Krankheiten,  insbesondere  Lungenkrankheiten  (Tuber- 
kulosis),  die  Lehrtätigkeit  einstellen  und  in  der  Schule  sich  ver- 
treten lassen  mußten,  und  da  die  Vermutung  nahe  lag,  daß  diese 
Lehrer,  wenigstens  zum  Teil,  schon  beim  Eintritt  ins  Seminar  den 
Erankheitskeim  in  sich  getragen. 

In  der  Frage  der  Lehrerbildung  hat  der  Erziehungsrat  des 
Kantons  Zftrich  in  Anwendung  von  §  2,  Absatz  2  des  Beglementes 
Uber  die  Fähigkeitsprüfhngen  zor  Patentierung  z&rcherischer  Primar- 
lehrer^)  einige  Beschlüsse  gefaßt  über  die  Art  und  Weise,  wie  die 
Abiturienten  der  Mittelschulen  von  Zürich  und  Winterihur  sich  fftr 
die  Lehrerpatentprüfung  vorzubereiten  haben."*) 

In  der  4.  Klasse  des  städtischen  Lehrerinnenseminars  in  Zürich 
wurde  ein  Samariterkurs  mit  dem  Unterricht  in  Hygiene  ver- 
schmolzen unter  Erhöhung  der  Stundenzahl  für  den  gesamten 
somatologischen  Unterrieht  von  2Vt  auf  2ßU  Jahresstnnden. 

Bas  priyate  Seminar  in  Unterstraß  bezog  einen  Nenban.  Es 
trägt  in  Zukunft  den  Titel  Evangelisches  Seminar  Zfiridu 

Im  Oktober  1905  bezog  das  Oberseminar  in  Bern  eine 
eigene  Baute. 

Der  vom  Jahre  1884  stiinimende  Unterrichtsplan  für  das 
bernische  Lehrerinnenseminar  in  Hindelbank  wurde  revidiert.  Eine 
Hauptänderung  besteht  dario,  daß  der  Unterricht  in  der  französi- 
schen Sprache  jetzt  fftr  alle  SditUerinnen  obligatorisch  ist.  Die 
grflndliche  Reorganisation  der  fflr  die  bemfliche  Anshildnng  der 
Lehrerinnen  bestimmten  Anstalten,  mit  Einschluß  von  Hindelbank, 
wird  von  der  Erziehungsdirektion  auch  weiterhin  als  eine  der 
dringendsten  Aufgaben  bezeichnet 

1)  S.  Beilage  I,  Seite  12.'). 

2)  S.  Beilage  I,  Seite  12ü. 

3)  S.  Jahrbach  1903,  Beüage  I,  Seite  lOti. 
^  8.  BeUage  I,  Stite  140. 
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Di8  Lebrerinnenseminar  in  Lasern,  eine  dr^knnige  Ab* 

teilang  der  oberen  Töchterschule,  wurde  mit  19  SchlÜenrinnen  er- 
öfibet  (9  im      10  im  II.  Kurs). 

Der  provisorische  Lehrplan  des  schwyzerischen  Seminars 
wurde  an  Hand  der  Erfahrungen,  die  mit  ihm  bei  der  erstmaligen 
Durchführung  dps  4.  Jaln  t^skiirses  gemacht  wurden,  nochmals  durch- 
gearbeitet und  soll  nun  für  die  Zukunft  definitiv  festgeleg"t  werden. 

Uber  die  Lehrerbildung  im  Kauton  Baselstadt  hat  eine 
durch  den  Erziehuugsrat  ernannte  21gliedrige  Kommission  au^- 
fUurliche  Antr&ge  gestellt.  In  denselben  ist  daran  festgehalten, 
daß  die  aUgemein  wissenschaftliche  Yorbildang  darch  das  Gym- 
nasium oder  die  Realschule  zu  vermitteln  sei;  für  die  seit  13 
Jahren  be.stehenden  ..Fachkurse  zur  Ausbildung  von  Primarlehi"ern" 
wird  eine  Lehrerbildungsanstalt  (mit  Übungsschule)  voigeschlagen. 
w^elcher  der  Deutschunterricht,  die  praktisch- pädagogischen  und 
die  Knnstfitolier  mgewiesen  wArden,  snaammen  zirka  22  Standen 
in  jedem  der  8  Semester.  Fftr  die  theoretisch -pädagogiscben 
Fftcber  und  die  Schulgesundheitspflege  würden  Kurse  an  der  Uni- 
versität benutzt.  Die  Voi-schläge.  die  .sich  auch  mit  der  Ausbil- 
dung der  Lehrer  für  die  mittleren  und  oberen  Stuten  und  mit  dtr 
Lehrerinnenbildung  beschäftigen,  sind  von  den  Behörden  im  Be- 
richtsjahre noch  nicht  behandelt  worden. 

Das  aargauische  Seminar  in  Wettingen  hat  neben  der 
Primar-Übungsschnle  auch  eine  Bürgerschule  mit  16  Schülern. 

Im  Einverständnis  mit  der  Schulbehörde  von  Locaruo  wurde 
die  stSdtlsche  Scnola  maggiore  femminile  dem  kantonalen  Lebre- 
rinnenseminar angegliedert,  damit  den  Zöglingen,  die  auf  das 
Patent  an  den  „Scnole  maggioi  i"  aspirieren,  Gelegenheit  znr  Übung 
auf  der  betreffenden  Schulstufe  geboten  ist.  Eine  vierklassige 
Übungsschule  auf  der  Primat  schulstufe  besteht  bereits. 

Xacli  dem  neuen  Keglement  der  Ecoles  normales  des  Kaotons 
Waadt  wird  in  Zukunft  die  Patentprüfung  in  zwei  Abteilungen 
gemacht.  Eine  erste  Prüfung  findet  am  Schlnsse  des  zweitletzten 
Studienjahres  statt  (Am  Lehrerseminar  nach  dem  dritten^  am 
Lebrerinnenseminar  nach  dem  zweiten  Jahre.) 

Die  Zöglinge  der  mit  dem  Schuljahr  1904/5  cingefühiten 
IIL  Klasse  des  Lehrerseminars  in  Sitten  bestanden  im  Juni  eine 
Prüfung  in  der  Baunikultur  mit  Erfolg. 

Die  Ecole  normale  in  Neuchatel  wurde  einer  Reorganisa- 
tion unterzogen.  Der  bisherige  enge  Zu.sammeuhang  mit  dem 
Gymnase  canioual  wurde  aufgehoben,  ein  eigener  Direktor  und 
besondere  Lehrer  wurden  gewfthlt  und  die  Stndienxelt  anf  drei 
Jahre  festgesetzt  Zum  Eintritt  ist  das  15.  Altengahr  und  das 
befriedigende  Abgangssengnis  einer  2.  oder  3.  Klasse  einer  Se- 

0  S.  BeUage  I,  Seite  115. 
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kundarschulc  erforderlich.  Die  bisherige  Trenniiiig  der  Geschlechter 
ist  autgehoben. 

VI.  Anstalten  für  berufliche  Ausbildung. 

(Siehe  anch  den  stÄtistischen  Teil.) 

Die  detaillierten  Angaben  im  statistischen  Teil,  die  znm  ersten 
Male  eine  Gliederung  der  großen  Zalü  von  Berufsbildungsanstalten 
in  kldsere  Oroppen  bringen,  mögen  znsammen  mit  den  nach- 
folgenden Mitteilungen  anch  bis  zu  einem  gewissen  Grade  Aber 
die  Organisation  der  Anstalten  Auskunft  ei-teilen. 

Die  Einführung  eines  nenen  Lehrplans     an  der  Handelsschule 

des  zürcherischen  Technikums  in  Winterthnr  rief  einer  Revi- 
sion des  IM  üfungsregnlativs.  Die  Revision  brachte  eine  Vor- 
prüfung am  Knde  des  fünften  Semesters  und  damit  eine  Entlastung 
der  Schüler  der  obersten  Klasse. 

An  der  Gewerbeschule  der  Stadt  Zürich  wurde  eine  eigene 
Klasse  Ar  Gärtner  eingerichtet,  nachdem  der  Gftrtnermeisterrerein 
sich  verpflit  htet  hatten,  ihren  Lehrlingen  einen  Vormittag  für  den 
Schulbesuch  freizugeben. 

Die  städtische  Kunstgewerbeschule  erhielt  am  25.  Februar 
1905  eine  neue  Organisation.  Die  wesentlichsten  Neuerungen  sind: 

1.  Die  strenge  Beschränkung  der  Aufgabe  dei-  Schule  auf 
ihren  eigentlichen  Zweck,  der  Ausbildung  von  Kunsthandwerkern 
zu  dienen;  2.  die  Besetzung  der  Lehrstellen  durch  praktisch  ge- 
bildete und  praktiseh  titige  Lehrer;  8.  die  Gliederung  der  Anstalt 
in  Fachabteilungen  nach  bestimmten  Berufearten  und  die  Umwand- 
lung der  bisher  selbständigen  Textilzeichnerschule  in  eine  Fach- 
abteilung der  Kunstsfewerbeschule ;  4.  die  Festsetzunjr  einer  ge- 
nügenden Dauer  der  Kurse  und  die  Forderung,  daß  die  Schüler 
hierbei  einen  verbindlichen  Lehrgang  zu  befolgen  haben;  5.  die 
Bedingung,  daß  der  Anfhahme  die  Absolvieruug  einer  zwei-  bis 
dreQftbrigen  Lehrzeit  in  dem  ?om  Schfller  gewAhlten  kunstgewerb- 
lichen Faehe,  sowie  der  entsprechenden  Kurse  der  Gewerbeschule 
vorausgegangen  sein  muß:  6.  die  Beschränkung  des  Hospitanten- 
wesens und  die  Beseitigung  des  Dilettantentums. 

Die  zweiklassige  Töchterhandelsschule  Biel  wurde  zu  einer 
di'ciklassigen  ausgebaut.^) 

Die  Programme  des  Technikums  in  Freiburj?  haben  eine 
Verändeiuug  im  Sinne  einer  größeren  Berücksichtigung  der  Traxls 
eiifiihren.  Die  mechanische  and  die  elektrotechnische  Sektion  sind 
xn  einer  elektromechanischen  vereinigt  worden.  Für  den  Eintritt 
ist  ein  Jahr  Lehrzeit  in  der  Mechanik  Bedingung.  Die  Schüler 

I)  S.  Jahrbuch  1908,  Beilage  1,  Seite  28. 
^  8.  Beilage  I,  Seite  82. 
•)  Siehe  Seite  117. 
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der  Bauklasse  sind  zur  Arbeit  auf  dem  Werkplatz  während  des 

(i.  Semestei-s  verpflichtet. 

Nachdem  der  Unterricht  in  den  Handelsiachern  im  Kolle^um 
St.  Michael  in  Frejburj?  seit  der  im  Jahre  1897  erfolgten  Reor- 
ganisation gfSmsÜge  Erfolge  gezeitigt  hatte,  scbof  die  ßraiehungs- 
direktion  des  Kantons  Freibnrg  eine  Handelsschule  für  Mädchen. 
Sie  umfaßt  drei  Jahresknrse  und  wurde  im  OlLtober  1905  mit 
16  Schülerinnen  eröffnet.*) 

In  der  Volksabstimmung  vom  21.  Januar  ist  im  Kanton 
Thurgau  das  Gesetz  über  die  Gründung  einer  landwirtschaftlicher 
Winterschule  angfenommen  worden.  Sie  wird  im  Schloß  Arenen- 
berg untergebracht. 

Im  Schuljahre  1904yü5  wurden  versnchsweise  2  Töchter  als 
Schülerinnen  der  landwirtsehaftlichea  Schule  des  Kantons  Waadt 
zugelassen.  Im  Jahre  1905/06  waren  es  4  Schttlerinnen. 

Der  achte  Ferienkurs  an  der  Ecole  cantonale  de  commerce 

in  Lausanne  war  von  47  Teilnehmern  besucht,  31,  darunter 
2  Töchter,  kamen  aus  der  Schweiz,  16  aus  dem  Ausland. 

An  der  Ecole  de  commerce  in  Neuenburg  wurde  auf  Wunsch 
des  schweizerischen  Droguisten Vereins  im  Oktober  1905  eine  eigene 
Abteilung  für  Droguisten  eioffuet.    Sic  zählt  10  Schüler. 

Das  neue  Programm  der  Kcolc  des  Metiers  in  Gen f^)  nimmt 
aut  das  Bestehen  des  Technikums  gebührend  Rücksicht.  Kine 
beträchtliche  Zahl  von  Kursen  kann  gleichzeitig  von  Scliüleni  beider 
Anstalten  besucht  werd«i.  Eine  engere  Verbindung  besteht  be- 
reits auch  zwischen  dem  Technikum  und  der  Ecole  de  m^canique. 
Die  Leitung  dieser  Anstalt  prfift  die  Fraire.  wie  der  in  starkem 
Aufschwünge  begriffenen  Automobilindustrie  Kechnung  getragen 
werden  könne. 

VII.  Hochschulen, 

inkl.  Tierarzneischulen  (Zürich  und  Bern),  Zahnamelschulen  (fMok 
und  Genf)  und  Observatorien  (Neuenbürg  und  GenO. 

Universität  Zürich. 

Die  Promotionsordnuug  der  staatswissenschaftlichen  Fakultät 
wurde  dahin  ergänzt,  daß  künftig  auch  der  Titel  eines  Doktors 
der  Volkswirtschaft  erworben  werden  kann^);  femer  wurde  fest- 
gesetaty  daß  nur  noch  solche  Kandidaten  cum  Examen  zugelassen 
werden,  die  während  wenigstens  zwei  Semestern  an  der  Hoch- 
schnle  Zürich  studiert  haben.  Die  letztere  Bestimmung  |^t  auch 
fUr  die  II.  Sektion  der  philosophischen  Fakultät. 

*)  Siehe  Seite  117. 

S.  Roilago  I,  Seite  184. 

=»)  S.  Beilage  I.  Seite  185. 

*)  S.  Beilage  I,  Seite  173. 
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Uliiversit&t  Bern. 

Die  Bestimmiingen  zur  Aufnahme  von  Studierenden  in  die 
Univei'sitat  wurden  vom  Senat  ans.  mit  Genehmij^ung  der  Direktion 
des  ünterrichtswesens,  in  dem  Sinne  verschärft,  daß  festgesetzt 
wurde,  die  russischen  Kommerzschulen  berechtigen  nicht  zum  Ein- 
tritt in  die  Universität,  die  russischen  Realschulen  hingegen  bloß 
zur  Aoftithme  in  die  philosophische  Fakoltät»  IL  Abteilung;  russi- 
sche Fnneng>'mnasien  berechtigen  nur  bei  Absolviemng  von  acht 
Klassen  und  speziellem  Lateinausweis  zur  Aufnahme.  Die  ver- 
schärften Aufnahmsbestimmungen  bewirkten,  daß  die  Zahl  der 
immatrikulierten  Studenten  im  Wintersemester  1905  06  gegenüber 
der  Zahl  im  Sommersemester  1905  nur  um  1  zugenommen  hat. 
Dw  Senat  beschloß  prinzipiell  die  Errichtang  einer  aJtademischen 
Witwen-  und  Waiaenkasse. 

In  der  zweiten  Hälfte  des  Wintersemesters  1904/05  erhielt 
Dr.  Anna  Tnmarkin,  Privatdozentin,  das  Dozentenhonorar  und  trat 
damit  als  erstes  weibliches  Mitglied  in  den  akademischen  Senat. 

Eine  Revision  des  Reglementes  über  die  Disziplin  an  der 
Universität  Bern  setzt  eine  Gebühr  für  die  Kxmatrikel  fest.  Die 
Teterinär-medizinische  Fakultät  erhielt  einen  neuen  Studienplan. 

Dem  Berichte  der  Erziehongsdirektion  Bern  entnehmen  wir 

folgende  Mitteilung: 

„Im  Laufe  des  Wintersemesters  kamen  die  an  unserer  Univer- 
sität studierenden  Reichsdeutscheu  in  nicht  geringe  Aufregung, 
weil  Mitbürger,  die  hier  das  Doktorexamen  mit  Erfolg  abgelegt 
hatten,  in  PreuBen  die  Anerkennnng  ihrer  Diplome  nicht  hatten 
erlangen  können.  Da  die  Weigerung  der  Anerkennung  als  eine 
Zurücksetzung  unserer  Universität  hätte  ausgelegt  werden  kOnnen, 
so  erkundigten  wir  uns  sofort  nach  den  Gründen  einer  solchen 
Maßregel.  Wir  erfuhren,  daß  diese  nicht  auf  die  Prüfung  selbst 
zurückzufuhren,  sondern  rein  formeller  Natur  sei.  In  Preußen 
werden  ntmlich  diejenigen  nicht  rar  Prüfung  zugelassen,  die  nicht 
das  Reifttzengnis  besitzen,  während  bei  uns  die  Mataritätsprflfting 
nicht  eine  unerläßliche  Bedingung  ist.  Es  ergab  sich  bei  dieser 
Gelegenheit,  daß  für  das  ganze  Deutsche  Reich,  wo  man  über  die 
Anforderungen  der  Maturitätsprüfung  geteilter  Meinung  ist.  eine 
einheitliche  Ordnung  für  die  Zulassung  zu  den  Doktorprüfungen 
geplant  war.  Wir  erkundigten  uns  daher  nach  den  Grundlagen 
des  kfinftigen  deutschen  Konkordates  und  erhielten  durch  den 
schweizerischen  Gesandten  in  Berlin  die  nötige  Auskunft  nebst 
wertvollen  Ratschlägen.  Darauf  gestützt  und  im  Einverständnis 
mit  der  philosophischen  Fakultät,  die  hier  allein  in  Betracht 
kommt,  unterbreiteten  wir  der  preußischen  Regierung  den  Wort- 
laut einer  mit  ihr  abzuschließenden  Übereinkuult,  wodurch  die 
Frage  der  Anerkennung  der  tou  unserer  Faknlt&t  yerliehenen 
Doktordiplome  mit  rflckwirkender  Kraft  ein  für  allemal  und  fttr 
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das  ganze  Deutsche  Keich  geregelt  sein  soll.  Wir  gewärtigen  die 
Zustimmung  des  preußischen  Ministeriums,  deren  wir  sicher  sind, 
da  die  bezüglichen  Artikel  bei  eits  mit  den  maßgebenden  Beamten 
besprochen  und  von  ihnen  angenoinnieu  worden  sind.  Wir  ver- 
danken den  erzielten  Erfolg  zu  einem  guten  Teile  den  Bemühungen 
des  i'rot.  Dr.  Stein,  der  als  Dekan  der  Fakultät  es  übernahm,  mii 
den  leitenden  Persönlichkeiten  des  Unterrichtsministeriams  in  Beriin 
za  yerkehren.** 

Akademie  Neuenbürg. 

An  der  Faculte  des  Lettres  der  Akademie  von  Neuenburg 
wurde  ein  eiprener  Kurs  fiir  vergleichende  Grammatik  in  (griechisch 
und  Latein  geschaffen  und  eine  Vorlesung  über  die  (Teschichte 
Neueubnrprs  einpfeführt.  In  einer  Broscliüre  „L'AcHdemie  d  hier 
et  rAcadeuiie  d  aujuurd  hui"  schildert  der  Rektor  die  Entwicklung 
des  höheren  Unterrichtswesens  in  Neuenburg. 

Universität  Genf. 

Die  Universität  Genf  erhielt  ein  neues  Reglement  über  die 
Laboratorien. Im  neuen  Bibliothekgebäude  wurde  ein  für  die 
Studierenden  bestimmter  Lesesaal  (mit  Zeitungen)  eröffnet.  Die 
Universität  wurde  ermächtigt,  zur  Deckung  der  Kosten  von  den 
Studierenden  eine  Gebühr  von  Fr.  5.—  zu  erheben.  Der  Lesesaal 
wird  durch  eine  in  ihrer  Mehrheit  ans  Studierenden  gebildete 
Kommission  verwaltet. 

Das  Reglement  der  UniverBlt&t  Genf  wurde  mit  den  seit 
1896  erfolgten  Änderungen  neu  gedrudit. 

Ecole  de  droit  a  Sion. 

An  der  Ecole  de  droit  in  Sitten,  die  11  Studierende  zählte, 
wurden  auch  V  orlesungen  über  das  Strafrecht  eingeführt.  Das 
Gesetz  vom  4.  März  1906  über  das  Notariatswesen  führt  zwar 
diesen  Zweig  im  Programm  der  Schule  nicht  an,  aber,  da  viele 
Besucher  der  Schule  später,  ohne  wdtere  juristische  Stadien  ge- 
macht zu  haben,  Richter  und  Anwälte  werden,  erschien  dem  Staats- 
rate  diese  E^weiterang  geboten. 

>)  S.  Beüage  1,  Seite  19a 
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Zweiter  rTeil* 


Statistischer  Jahresbericht  1905. 
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finiirn.        )  Nach  dem  Protokoll  dt-r  kantonalen  l.ehrorkonf.  ri  *)  6  O^'melndf-  und 

10  PrivaUchaleu.  —  ')  Kinielnv  Ani(iilK>n  ffhlen.  —  '*)  71*  Lehrerinnen  sind  pateuUi-rt.  — 
")  Die  entere  Abteilang  für  Kinder  von  S— 6,  die  obere  für  Kinder  von  8—7  Jahren.  Mir 
1  Jahrea  Obertritt  in  die  eeehikoraige  PrloMunehole  aaf  Grund  eine«  ExamenH  in  i.eaea  nnd 
8ehrHben.  —  **)  Da  ntt  Aantahne  ron  fflnf  Rantoacn  nene  RrfMbangen  voriieffen,  wird  tan 
(ieKenMtz  >.»  den  let7,t«'ii  Jahren  die  Addition  ein  anoilMmd  rlektlgei  Bild  TOm  Gceaui^ 
bestand  der  Kleinkindertcbulen  in  der  itebweis  geben. 
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II.  Primtrtoliiilmi  (1905). 

a.  Schnlgeaeiiidea,  S«liialorte,  ScbvlAbteilangen. 


V%  W  Pi  «  V  Ii  V 

davon  sind 

ÜVMUvf  Iv 

gwiukk 

UM» 

In 

Total 

ib- 

ab- 

ab. 

*  *  1  _ 

tiiliigei 

tcilugtt 

m) 

1101 

1057 

22 

XU 

1Ü32) 

170 

378 

4J 

4<j 

Uri  

20 

25 

68 

14 

15 

81 

56 

163 

84 

39 

JA 

40 

7 

48 

141 

;)U 

4« 

IK. 

45 

Ifi 

18 

;>1 

.iO 

in 

11 

:«) 

32 

MO 

9n 

Zug  

11 

21 

<9 

äO 

io 

2b  y 

248 

270 

516 

so* 

189 

188 

128 

127 

823 

oll 

o 

0 

Baaelstadt^)   .   .  . 

3 

4 

221 

IUI. 

IIA 
114 

(>9 

71 

201 

Schafl'hausen  .    .  , 

:m\ 

86 

147 

iV/l 

^1 

Appenzell  A.-ßh.  . 

•       •       •  ■ 

2(» 

73 

l.iU 

1  on 

ir> 

16 

oO 

26 

12 

12 

St.6ftUeii  .  .  .  . 

207 

295 

686 

526 

53 

57 

228 

276 

500 

486 

7 

7 

228 

(V20 

571 

27 

22 

18() 

187 

314 

314 

Te.Hsiu  

2r>6 

im 

r)i8 

274 

lti8 

176 

384 

388 

1115 

908 

105 

102 

169 

281 

577 

206 

186 

188 

e2 

112 

467 

298 

86 

88 

52 

52 

379 

120 

126 

m 

1905: 

4362 

8865 

6362 

1240 

1263 

1904: 

:r>40 

4(>(>r) 

Differenz : 

—  ^7 

-303 

')  rxM  dt'ut.si  lie  und  43i)  fraiiEöiiachc  Schulklasson.  „Hexonderc  Kuab*Mi-  and  Midchen- 
jibteiluii^^eii  (»estt-hen  lu  Bern,  Biel,  Del8l>eri^,  Pruiitrat,  8t.  Immer.*'  Antwort  «nf  ADfrag* 
vom  10.  Dempmber  19M.  —  *)  Behnlgemelndon  idcntlscli  mit  pidltlaehen  oder  Elnwohnerireineia« 
d«*n.  —  •)  1J»>  H<-Iin!t>n  mit  (^a)izfHK<interri<  ht,  40HRl)itfl)C8chalrn.  —  •)  324  frnnxüsiache,  IM  dentKln> 
Abteilungen.  In  Kiciiru  und  Uettlngeu  gemischt,  in  der  Stadt  getrennt.  *)  .iOl  Abtellao- 
jien,  (hit  maaielilleMleh  genilidit'' 
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b,  Schiller  und  Lehrer. 
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letti 

~1 

1 
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f.Uinr 

AlinGa  .... 
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lOD 

1101 

52 

jsem  .... 
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loOO 

1061 

8881 

44 

OOOQ 

»ood 

299 

90 

49 

L  n  

lo/ö 

.-J088-V 

37 

63*) 

4;) 

I^cuwyz  .... 

K,i79 

t)l 

lüo 

16b 

;>0 

Obwaideu  .    .  . 

Vfio 

6004'') 

36 

48°) 

42 

nlawaiffleu ... 

UM 

Qoa 

Q 

o 

49 

Ol") 

ob 

vienu  .... 

BWJO 

v4 

94"9 

ÖS 

In  AI 

lOOo 

00*1111 

Oslo 

oO 

;>1 

Ol 

'  Freibnrtj   .    .  . 

I  lOol 

Ol  OQA 

ZlntJO 

274 

266 

;>40 

40 

Solotburn  . 

Q070 

olü* 

lou  ib 

287 

46 

.■>oo 

ol 

oSLseiKiaQi .    .  « 

71 
Ol  1 1 

«WÜi**) 

117 
11 1 

O» 

lu 
+o 

üaBeuana  .   .  . 

0044 

OtMo 

IIb/SS"^ 

loa 

i)0 

ob 

^^rh^ffllWMIffll  • 

oono 

SSWID 

81VD 

AMMklS\ 

ilo 

«  j 
U 

ISSS 

JA 

46 

a  »mm  — —  all     A  Hl. 

470O 

IS» 

4<10 

71 

Appenzell  1.-JI1I. 

1140 

i  1  U1 

llnl 

OOQfi 
fiOÜO 

1  o 

5o 

oO 

öl.  iTiilicn  . 

1  M 1  I  o 

1  Clßl  1 

DI) 

AI  m 

t'O 

DTAnhiiiiilcn 

7005 

7247 

142r)2 

457 

43 

500 

28 

Aarffau .... 

16426 

16206 

32632 

471 

149 

620 

52 

Thnrg«!  .  .  . 

9708 

18702 

296 

18 

314 

59 

Tenlii  .... 

9362 

9666 

18728 

191 

427 

618 

80 

Waadt  .... 

21650 

22492 

44142 

548 

567 

1115>«) 

:J9 

Wallis  .... 

10095 

UMJ52 

337 

257 

594 

:i3 

Neuenbuig    .  . 

10185 

1(J3:^) 

20515 

151 

326 

477") 

43 

Genf  

5r)75 

5724 

11299") 

im 

247 

377 

29 

im-. 

250101 

25206<J 

502211 

6990 

4193 

11183 

4.')  1 

1904: 

245638 

247130 

492768 

6877 

4100 

10977 

45 

Difl'ereuz : 

+4513 

+4930 

+9443 

+113 

+93 

+206 

■)  Inkl.  VlVi  Winter-AllU^;■ohtiler.  D«sa  441  Schiller  in  den  HpesialklaueD  von  7  tie- 
■eliiicB.  —  •)  WM«rk«l«agMeMI«r:  MW  Knatea,  I19e  lUMeluHi.  —     Inkl.  «M  Wodwo- 

•ehOler,  *)  Dn^u  l  Lehrer  und  S  Kelir^rlnnen  drr  Worhontchule.  ')  Dain  IS  Knnh^n 
und  97  MAdcfaen  in  der  Wiederhol angHefaule  in  %  Gemeinden.  —  *)  4  Uillfslehrer  fUr  üesang' 
oad  Zeldiiica,  aaai  Teil  (rnaHaiam  mit  Bekandamkoton.  —  *)  Dsm  in  WMerliolanfi- 
«clniler  mit  JK".  Standen  p<'r  .Tahr.  *)  Dam  S  upistliphr  und  l  w^ltlii  hor  I.phrer  fUr  die 
WiederholangMcbole,  %  Lehrer  rur  GeMug,  4  für  Tarnen.  ■)  Inkl.  740  Uepotirmchtiler.  — 
*<)  1  L«hrar  Ar  dlf>  BapeHerMhalr  la  (4laTaa  labe^rMtea.  —  ■*)  lakl.  167  BebVer  ie  dea  Bpnlal- 

klawien        ")  Inkl.  1905  Kepef irr  chtiliT        "i  Inkl.  Anstnlfusohule  Kri<  ilr  -  k  mit  ;o  S.-hälern 
■«)  «tlS8  HaJbtag-,  1468  OamU«-  und  XfAi  rbung8(llepetier)Kbttler.  —  ")  Inkl.  30«6  Krgänsan««- 
■^Mer.  —  *^  baso  SS  PtekMtar  «wl  •Miariaaea.  —  ")  Da»a  «7  nwUabrcr  «od  -Lebrar- 
innen.      "  Inkl.  148  S^hUlcr  la  BpeslalklaaMB.  Baxa  SM  Knakea  und  4M  mdrhen  la  drn 
eeole«  oomplvnieotalre». 
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«.  Schiller  und  Abtenseii. 


1  Kantone 

Total 

Total 

Dinhidii.»r.8<Mlcr 

«•r  SciUtr 

MbdiMigt  ImMriligi 

mM. 

OHL 

T«M 

1 

1  Zürich  .... 

r)7s:u 

7181)51 

20810 

739701 

12,7 

0,» 

lieni  .... 

\o:a:ü 

Iü83r>:iü 

418 < 28 

1502258 

10,, 

3,9 

14.1 

!  Lmtern*)  .  .  . 

19084 



— 

— 

— 

— 

i  Uri  

3088 

20557 

967 

21524 

0« 

6,» 

Schwyz     .    .  , 

8879 

8183 

91640 

9,9 

u 

io„ 

Obwalden  .    .  . 

2' HU 

1 7.')2:i 

' 

17523 

— 

Nidwftlden     .  . 

11  (;:>.") 

223 

11878 

'»,1 

(Tlara8  .... 

29616 

4038 

;j36o4 

ä,t 

Zug  

3273 

30218 

684 

80897 

9* 

0,t 

9.» 

Freibiirg  .  .  . 

21880 

814619 

18466 

883075 

14^ 

0* 

15,, 

Solothnrn  .  .  . 

16976 

139676 

.'i2ir)8 

171884 

1,8 

10* 

Ba.selstftdl     .  . 

IMKJl 

19i:{7!» 

6r>i  1 

197S!M> 

19.4 

0,e 

20.0 

Ba<.  llan<l  .    .  . 

Will 

104897 

3450/ 

139404 

%n 

3,0 

12.3 

ScliatVluinseu  .  . 

<;(  ii»!t 

1fi.'\3 

59714 

O.r. 

0.., 

Äppi'iizell  A.-Kb.  . 

9U.S 

4:A)r4 

7894 

52948 

4.0 

0,M 

Appenzell  Utk.  . 

2326 

8727 

1082 

9809 

3,7 

0.4 

4,1 

St.  Gullen  .  .  . 

38732 

897510 

16809 

414609 

Oranbttnden  .  . 

142r)2 

90906 

449<'. 

95402 

6.3 

0.5 

Aftrcran  .... 

242995 

23933 

2G»)928 

7,:, 

0.7 

Thurifau    ,    .  . 

IHTO'i 

•204932 

25588 

230520 

10.9 

1.3 

12., 

Te8«iu  .... 

187 IH 

229987 

3;tä94 

2i>3:i81 

12,2 

1.2 

VU 

WMdt  .... 

44142 

996709 

68802 

1066511*) 

22h> 

22« 

WaUis  .... 

19682 

124040 

19028 

148068 

0,» 

7,, 

Nenenlnirg^  .  . 

20615 

109585 

7326 

116861 

5« 

o„ 

5.. 

Oeof  .... 

11299 

1905: 

002211 

5254529 

745455 

5999964 

10^ 

1,4 

tu 

1904: 

492768 

4906669 

773794 

5679463 

10,5 

1.6 

12,, 

Differenz : 

+9443 

+348860 

-28339 

+320521 

-0,1 

-0,, 

')  Anf  1000  mSgliolie  l'räsen>*>n  3:e,0  entschuldigte  und  a,7  uneotachnldi^r  Aiiaenien,  — - 
■)  AbMuen  InMf»  KimaUielt  nicht  Inbi-^rifTRn.  Wffi:on  IXiidlicher  Arbeitrn  war«*!!  S72  8clriUcr 
ffir  da«  guite  SoiiimorKemester  ilispensicrt:  die  eiitsprerbonden  Kt.4&s  Abeenien  itaid  Bläht  ||»* 
re«hni>t.  —  ')  0SS,617  Abspiizen  inloli^»  Krankheit,  aes.Wi  .pur  oong«'-". 
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Sekundärschulen  (1905). 


Züri*li  

Bern  

Luzerii  

Vn*)  

vSchwy«  .... 
Obwalden  .  .  . 
Nifhvalden*).   ,  . 

Glarns   

Zug  

Solothara .... 

Ba*tl-ta<lt  .  .  . 
Ba^eliaud .... 
SchaUhavsen .  .  . 
Appenzell  A.-Rli.  . 
Appenzell  I.-Kh.  . 
St.Oaneti  .  .  . 
GiMlIlflii'leu  .    .  . 

UTK»  {K-'""?" 

Thuriran  .   .    .  . 

Tesain  

Waadt  

Wallis  ^:')  .  .  .  . 
Nt'uenhurtr  .  .  . 
Geuf  


im-. 

Differens: 


100 

90 

« 

11 

o 

4 
11 

7 

7 
10 
20"^ 

4 

U 
10 

11 
2" 
38 

42 
32 
2« 
40 
21 

1» 

ti 

jr) 

Ü09 
598 


+11 


2()i»22}>  21  15» 

82Hl<>+i  -^i  \n 

hl  31  8  I  12 

6  -  1 

11  U  2  .{ 

2  1  —  1 

4  2  1  1 

28,  20,  5 

7'  51  1  1 

14  7  :>  2 

10,  1,  y  - 

20  17  1  t  2 

1M7  4  (io  08 

14  r>  4  5 

88  21'  •  8 

11  10  1 

2  1.  l  - 

88  4t  2  ;  32 


42 
82 

29 
40 
'29 

9 

r.7 
11 


40! 
2D| 

28 

12' 

17 
III 


«••) 

24 
8 

7 
•25 


2'*> 

!'•) 

16 

9 

2 

25 


1249(>91 


247  ,311 


4H2:> 

85.S 
'M 
208 
8 
4<i 
277 
lö«: 
2H0 
189 
782 
27M1 

r)t>7 

566 

462 
25 
1697 

4SI 

758 
1872 

88.5 
62.H 
1067' 
120 
95(i 
t42i 

25076 
28641 


4972 

m) 

62 

\:v.i 

:i3 
l(i2 

89 
12.M 

14 
478 

;t4o 
447 

255 
2 

1180! 

480 
954, 

1111 
4H7 
422 

1380 
20 

1056, 
134 

t 

21828 
20201' 


8715 

9541') 

1542 

9M 

im 

40 

79 
439) 
245 

208 
12<>5 
r)74!i 

907 
1018 

717 
27 
2827 

!)11 
1712 
2988 
1872 
1045 
239r') 

140 
2fH2"> 

276 


2r»9 

:m 
43 
2 

8 

1 

8 
25 

7 
28 
10 
46 
118 
27 
96 
20 

2 
102 
:w 
40 
80'»> 
48 
82*'> 
97 

8 
47 
12 


'82 
8 
5 
8 
1 
1 
1 
3 
4 


4 

13 

5 


14  I 

6! 
1 

29 
37 

2 

26, 


269') 
425 
51') 
7 
11 
2') 
4 

26*) 
10 
82') 
10 
49") 
131 
32 
86") 
22 
2 

116'*) 

8H 

42 

95 

44") 
III 
134" 

10 

78 

12 


46904 
48842 


1545 
1531 


24911794 
'241'1772 


+l«fö.+1627|+8062 


+14  +8'+22 


*'  Ikua  FHCtalehr^r.  ~  *)  In  den  gcmiitehten  Abtollan^n  8170  Kn«lK-n  iiml  tiMii  HMrhen:  in  den  gv- 
tr.-iiut<-ii  Vltteitiiugen  Wim  Kiialn'ii  und  iGnO  MMdrbi  n  Die  drei  Prol^ynnla^ie1t  ron  Thun,  Neiit  iigUidt  and 
I><-l«berK  inbeffriffeii,  eb«nM>  dU>  auK^rebaaten  MldchenHokundarachulen  In  Uern  und  Uiel.  ')  U  HUIfs- 
tehrrr  and  Lehrartnnen  in  l.ntern  für  l'rimar-  und  Sekandarschulc  gemeinaam.  -  *)  rrivatsokundaraohule 
Krctfpld  «iebe  l*rlTatcchn)en.  ->  Dasa  8  IIOlMehrer.  *)  Alle  Tier  Sebnien  sind  Privatuntenx  hnicii  obne 
Sra»Ubeitni|c.  •  Inklusive  höhi-ro  Htadtgehulf  Glarus  mit  174  100  +  74)  Sohnicr.  aU-r  ohne  Uand«erker- 
*ehale  Ularns  <18)  und  Klottersehnle  Nätela  (18  Knaben).  *)  l>aia  l  ilUlfMlebrer.  U  Uülfsiehrer.  7  Bekun- 
danrliitlen :  KrlboiirK  prof  Ocar^ ons>,  Bn»>  e.  ÖUne,  (tmyiw,  Vrv«yM,  Priboarg'  (Iiilea),  Muten  <geai]adrt). 
s'e»-tlon  prof.  de  l  if<-«ilc  ».rH-..!nlairp  «leg  i<Miiies  rtlles  in  l-VellrtirK,  "  heniHlphe  Bildun|fianH»a1teii  iftUo- 
zirkM>  lind  2  MAdchensi  kinidartu-hulen -.  ilundwerkerschale  8uluUturo  mit  lOU  Schillern  nicht  inl>egrlffen. 
")  Daia  it  liaifslehrer.  -  •>)  Dun  2  R<>lliclemlehrar  In  der  ttadt  and  «  laiMnlelirer  an  Lanieehalen.  — 

")  Dazu  I  Privat-.Miidchen><  kiiii.lHrH.  hnle  in  Aiipenxell;  14  Schiller,  1  I-phreriii.       '•)  Dazu  7  Hiilfslehrer. — 
In  den  X  Müdcbenabteiinngen  ;o  .Mädchen.      ")  In  den  getrennten  Alttcilungcn  878  Knalten  und  uu  llld- 
rbe«.  -      An  den  BerirkaidMiien  IW  Htlfldehrer.  —     Mideheneekandanclinle  In  FnivenIWd  M  Sehller. 

"»  Dhiu  2  HfllWehrer  an<l  r  Hülfulehrerln  *")  l>azu  7  HHIfslehrer.  —  ")  InklailTe  dOOle  »econdaire  et 
kuIH-rieure  de»  Jeane«  fille«  in  Lauaaune.  —  ")  63  Uaifalebrer,  24  Hillfalebrerinnen.  —  **)  Angaben  uutoU- 
aMndlg.  *y  Dasn  an  «nnditrieee*.  OyrnnMlnn  rvn  Im  Ohanx-de>Fende  inbegrlfkn,  entapfceliend  den  kan> 
N-n-iIen  OeRchäftuhericht,  ».  auch  MlttelHohiilen,  ''<>  1  iMlfslolirt  r.  >»)  Rcnle»  necondMireti  rnrales.  daiu  31»1 
Knaben  ta  der  ücol«  prüf,  und       +  4ö  Mttdclien  in  ilen  eeole«  menagl-rea  et  prof.  von  Uenf  und  Carouge. 
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IV.  Fortbildungsschulen  (1905). 


a.  AUyemnne  Fortbildungsschulen  und  Itekrntencorhereilungskurse, 
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i;u 

'i4(>s 

24(« 

Tusiii . 

ir>i 

2S7H 

2S78 

Ii«) 



52») 

i 

Wtadt  .    .  . 

r)or>7 

r>()r)7 

1109 

Walli«  .    .  . 

H7 

;{(Hi6 

i 



870 

Ntafobsri'  . 

r». » 

s4s 

S4« 

1 

ii»nf   .    .  . 



ul 

496 

247 

743 

245 

1 

i 

r.2 

MS<Xo 

'  2<;47 

;477 

3024 

4829 

ir>5 

llöS 

')  In  ilfii  Sprachkur»«!!  <l<*r  (^raellHchalt  de»  Gud-n  uinl  G<>iiieinniiUi)(en  TiO  K&mben  und 
4»j  MÄilchvn.    obliKtttorlHcht'  Furtbil<lungK8chulen  in  Richen  un<1  DettinKen. 

')  Einige  freiwillige  Miiilchen-ForthilduiigsKohiilen  stn<l  bei  ilen  )iaai«wirt»fiu(^licheu 
KorttiildnngMcluilon  inhegriffen. 

')  i  DvollitünttlK. 
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6.  OewerUiek»  FMbUdungstdndm  inkl.  IfhrthUdungtaehden fOr  Zeichnen» 

(Veiglddie  Abadmitt  G.  I. 


■ 

Hehil« 

Mlhiiiiii 

Total 

ZOricb ')  

35 

3458 

1452 

491U 

Ben")  ....... 

99 

— 

— 

9017 

Lnxern   

5 

351 

18 

864 

Uri  

1 

87 

— 

87 

Schwyz  ....... 

9 

418 

— 

418 

Obwalden 

5 

78 

17 

90 

Nidwaiden  

8») 

274 

88 

322 

Otans  

8 

880 

— 

880 

Zvg  

5*) 

199 

40 

230 

Freibofsr  

2») 

— 

Solotbnrn  

15 

718 

— 

718 

;    Baselstadt  *)  

— 

— 

Baselland ")  

7 

366 

366 

ScbaffbaoBeu  

3 

310 

310 

Appeiis6ll.A.*B]i.   .  .  . 

18 

'  364 

364 

Appensell  I-Bh.*)  .  .  . 

1 

20 

90 

St.  Gallen»)  

33 

1499 

189 

1688 

Oraabünden   

11 

532 

68 

585 

Aargan  

18 

1122 

1122 

Tbnigan  

15 

572 

572 

Tewin»«)  

25 

901 

901 

WftAdt")  

14 

Wallis  

12>«) 

Nenenbmg  

2 '3) 

599 

590 

Oenf  

47 

— ^ 

1905  »): 

271 

(11290) 

(1802) 

16119 

*>  InkliMlTe  OcwerbcMbnl«  der  8Udt  ZOricb  mit  1680  Sohaiern  und  1876  ScMIf  rinnen.  — 
^  Inkhnlre  Bdehenidialen  Brieniwllrr  (17>,  8t.  Ininicr  (140),  Pruntrat  (44).  —  ')  8Uns,  Baodis. 
Beckenried.  —  ')  Zag,  Cham,  B«ar,  Dntertlgeri,  lleii7.ini;en.  —  ')  ForibiidangiiBchule  für  »e- 
worlillehea  Zeichnen  in  Marten,  Cowt  profeeilonnellmi  d'adultee  FrilHMirg;  Tergleielie  Abtei- 
hkBg  C.  L  —  *)  8.  Ctewerbeeehnlen.  —  *)  Den  swel  Fkeh«chalen  dei  PoHunenterrcfftandec  in 
Gelterklniien  und  ZIetVn,  M  Teiln<-hin(-r.  ■)  Ein  Kaclikun  (Tir  Handatiekerei  (wi-ibllnbr 
Arbeit)  lihlte  a  Teilnchmerinnfn).  -  ^  Im  Sommer  I90b  2«  Schalen  mit  U80  SehiUrrn  und 
fl4  SehtUertnnen.  —  *»)  Seaale  di  disegno.  —  *•)  Vergleiche  Abteilnn^  C.  I.  —  ")  QmäA  Stuti- 
rechnan^,  paf^.  88.  -  ■*)  Coura  profeMlonnels  poar  «pprentii«  et  adultes  k  Fleiirter  (140),  au 
Locie  460;  andere  Kurse  sind  mit  den  elitentlichen  Bernfssi-hulen  Terhonden.  —  '*)  Coars  de 
deiein  k  Caroage.  —  Die  Ctoeemtsamnen  haben  keinen  gruUen  Wert,  d«  aas  melireren 
KaaleMn  knbi«  Angaben  aker  ile  BdiUennb]  erbliaieli  «awn. 
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c.  Kaufinännische  FurÜfUdungssckulen, 

(Vorjrloirhe  Ahschnitt  C.  III. 


Kaotoae 



lUkUninia 

Taial 

6 

1118 

84 

1147') 

13 

— 

— 

2 

-— 

49() 

1 

46 

26 

72 

1 

— 

40 

8 

186 

28 

159 

4 

— 

— 

306 

1 

: 

502 

BaseUftnu  

1 

18 

82 

3 

138 

41 

179 

1 

37 

37 

11 

514 

819 

8S3 

2 

80 

!.>;) 

u 
o 

1 
4 

14b 

4 

i  Si  l 

4 

535 

14 

2A19 

Wallis  

2 

85 

8 

470 

Genf  

1 

4i:{ 

1905>) 

85 

(490) 

9884 

d,  La$uhnrl9 

ehafllkh€  , 

Fhrtbädmg 

2 

44 

44 

4 

72 

72 

1 

44 

44») 

■}  8.  aiMli  höhere  TIMhterMihnle  Zflrfeh. 

Die  Angaben  flbcr  Am  CcHchIccht  d«r  8«hai«r  ■Iwl  lUir«llftlad%. 
t  Conn  ponr  apprentU  iardtniers. 
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p.  H(iK9trirtsi}taff1i('hv  ForfhilJiou/ssrl/uh)}  mtd  Kursf. 


Milii 

Ihm 

TalnhMiiMi 

W  f 

8170 

7 

— 



2 

80 

3 

447 

1 

r 

1*) 

18 

1 
• 

84*) 

21 

591 

6B 

3 
** 

780 

10 

682 

15 

1008 

12^ 

— 
944 

8 

506 

20 

765 

1 

28 

I 

93 

1587 

19 

168 

5») 

68 

22  ' 

11 

58 

1080 

4 

48 

9»«) 

1« 

418 

10547 

Zürich  

Bern  

Lazeni  

Uri  

SchwyE  

Obwalden  

Nidwilden  

Glans  

Zu(f  

Freibura:  

Solotbuni  

BttetoUdt«)  

BMellaiid  

Schaffhansen  

Appenzell  A.-Rh  

Appenzoll  I.-Rh  

St.  Gallen  

GnaMbidtB  

Aargm*)  

Thnrgan   

Tessin  

Waadt  

Wallis  

Nranburg  

Genf  

1905") 


')  In  33  Sebuleu  netoa  den  praktladiea  aaeli  thaoratiaalie  fflcher.  Die  gat  aucgebaBtr 
FiHFttill(1uDK«8<-hale  fb  TBditrr  <rraaeaai1irltKhiilp)  la  Wlnteitiiv  lit  hier  labeinlfhn.  — 
'i  Kocbknrt  in  Sanini,  4  Wuchrii.  —  *)  HauBhaltiinguchiili-  Stans,  erst  1906  eröffnet.  -  *)  Glät- 
ten, MMchlneniiAhMl  ete.  —  *)  l'ntrrifferi  SO,  /dk  60  in  UauBluütunfHaiehern  (Kam),  81  in 
thporetitchen  Fächern.  —  *)  8.  Kraaenarbeftaphnle.  ^  13  haiuwirtaciMflUche  Korse  mit  in 
AhtfiliiiiKrii, 'ju  Teilnehmerinnen. —  *)  6  Kurte  fiirKocIien  und  HaMialtnglInttde.  —  ')Tell- 
nehineruihien  nicht  bekannt.  Die  11  Koch-  nnd  Haiufaaltnngakarse  worden  Ton  den  Koltor- 
Kceellac haften  Temnstaltet.  ä  Karte  waren  «pexlell  für  l^hrerinoen  bestimmt.  —  '*>  Laut 
Vereeichnia  in  Staattrechnun«  1906,  pax-  >»•  (Lenk  und  BittM  S.  d^ntliche  BeroflnelNlIrn«) 
—  •<}  Die  Angaben  iber  die  SchaierMhlen  and  «brr  dir  Kam  «lad  alolit  rollsttndic. 
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JahilNich  dM  UBteniehtowMeiiB  in  dar  flchwois. 


V.  Benifiioba  BililiiiigtaiitltltMi  mit  ttäidifMi  Betriab. 

(Teehnische,  gewerbliche,  inkl.  kunstgewerbliche,  kanfmäoniache,  landwirtschaft- 
licke  and  hanswirtscbfthlicbe  inkl.  weibiich-bemüiche.  Sie  nehmen  ihre  Schfller 
odflr  weuigstem  tiaen  großen  Teil  dendboi  wihiend  l&ngerer  Zeit  voQ  in 

a.  TeeknikeH, 


— 

fcM- 

-  -■  ,  ■ 

ÜlBf 


FnAiig 


WiitMikv  1  Kantonäies  Technikom  .   .  . 

(Wintenemetter  190506) 

'  Banb  and  werk  er  106,  Ma- 
schinentecbuiJier4241,  Elektro- 
teebniker  54,  Chemiker  86, 

Kunst^^ewerbe  11.  Georaeter 
49,  Handel  57,  Eisenbahn- 
beamte  64,  Hospitanten  53. 

Kantonales  Technikum  .   .  . 

Bangewerbliche  Abtcilnng 
135,  Mechanisch  -  technische 
Alrteiliinflr  inklnsaiye  Elektro- 
technik il'l  Chemisch-techno- 
logische Abteilong  24. 

Bill  Westschweizer.  Technikum 

Uhrmacherschnle  4.^,  Ma- 
scbinentechoische  Abteiinng 
77,  Elektrotechnische  Abtei- 
lung 141,  Klein-  und  Fein- 
mechani.sche  Abteiinng  42, 
Kunstgewerbe-  nnd  Gravier- 
•chnle  M,  Bantechnische  Ab- 
teilung Ei-senbahnschule 
82,  Postachule  54,  Vorkurs  37. 

Teehnicom  (Ecole  des  Arts  et 

M6tier^)  

Fachschule  für  Elektro- 
mechaniker  31,  für  Bantech- 
niker  10,  für  Geometer  8,  In- 
stmktionskurs  farZeicbnungs- 
lehrerinnen  24,  Lehrwerkstftt- 
ten  65  (Mechaniker  33,  Stein- 
metzen 7,  Schreiner  6,  Deko- 
rationsmaler 7,  Stickerinnen 
12). 

Li  Lüh      Technicnm    (mit  Lehnrerk- 

stiUten)  

ü«if  Technicum  

(Section  de  constmction  et 
de  g6nie  civil  35,  section  de 
m6caniqne  et  d'61ectrotech- 
niqme  82). 


9  HlUU^fw.  —  *)  Dan  6  HUftMirar.  —  *) 


1874 


1892 


1890 


fiK 


1901 


671 


36») 


102 


372  14«) 


545 


32^ 


36 


152 


138 


152 
117 


23 


•  HlUUehKr. 
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6.  Kumigeimbttekukn,  Modellier-  md  Zeiehrnrngssekiden, 


imn- 

1 

tehaiMl 

jahr 

Ml- 
hr 

tcfeMi> 

riMM 

Tofal 

lUnr 

Ziiitk 

Zlmk 

Kniutgewerbeschule  (tü^iucä)  . 
D«so  96  +  6  =  103  Hospi- 
tanten. 

Kunstgewerbliche  Abteilung 
des  kantonalen  Technikams . 
Dam  7  +  8  HoipiteBteB. 

lö 
8 

4 
8 

22 
11 

B«ra 

I« 

Siehe  bei  c. 

j  Liiera 

Liitn 

Kunstgfewerbcschnle  .... 

1H77 

80 

17 

97 

St.  tiaÜM 
hndetg 

Omiw 

Indnstrie-  und  Oewerbemnsenm 
(Fachklassen  für  Textilzeich- 

Damit  verbunden  *  Atelier 
fttr  Kunststickerei  15  Schflle- 
innen  uud  2()  Dilettantinnen ; 
Abendkurse  für  Zeichner  49, 
für  Lehrlinge  15,  total  367. 

Boole  de  desain  proflMsionnel 

Ecole  de  dessin  professionnel 

17 

LOCi 

657 

JLCOie  Q  wn  appiiqne  a  i  inons* 

■ 

: 

trie  (permanente)  .... 

IMO 

Imhitil 

Ecole  de  de»sin  professionnel 

et  de  modelage  (7  mois)  .  . 

M 

Beole  cantonde  des  arts  indns- 

1876 

76 

36 

112 

1 

l 

I 

V 

£eole  dee  beanx  arte    .  .  . 

c,  Oewerhesekulen,  Handiperkersehiden. 


1  Imtk 
Im 

■ 

Zirick 
In 

Üewerbescbttle  inklusive  Vor- 
bereÜQiiKsIdaaBeii  für  Pott-, 

Telegraphen-  und  Telephon- 
iehrlinse  (stftdtisch)  s.  gewerb- 
liche ^rtbUdmigsaf^ueB. 

Handwerker-nnd  Kunstgewerbe- 

schule  (städti.Hch)  .... 

Gewerbliche  Abteilung  413, 
kunstgewerbliche  61,  Lehr^ 

amtsabteilunf!:  'U. 

505 

iiiiu 

b 

Uandwerkerschale  (2  Jabres- 
knrse  im  Anschluß  an  die  7. 

Klasse  der  Primarsdinle  .  . 

18 

18 

1 

Stlotinrn 

SoUthirn 

109 

109 

:  BMel 

B««l 

Allgemeine  Gewerbescbide .  . 

1471 

( 

1 
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JalirlHieh  d«s  ÜBterriehtswweiis  in  der  Sebirais. 


NaatoN 


itrgu 


(leif 


Uni        GeweriiemnMnin.    Die  org^'  56  186  192 

nisch  mitdem  Gewerbenntsenm 
verbundene  (JnteirichtBuutalt  i 
bestebt  aas: 

a.  einer  Fachschule  für  De- 
korationsmalen  und  kunstge-  | 
werbliches  Zeichnen  (36);  1 
h.  einer  Fachschule  fOrBMl-  , 
und  Holztechnik  (2()); 

c.  einer  Fachschule  für  Da-  • 
menschneiderei  u.  Lingerie(l3<) 
(1.  einer  allfifemeincii  Haml- 
wcrkerschnlc  für  Lehrlinge. 
(Die  2<ir>  Schüler  der  Abtd- 
luntf '/  f^ind  in  der  Tabelle  ge-  '       '  i  ' 

werbliche  Furtbildungsschalen  '  ' 
mitgebt).  ! 
liHll       '  Ecole  profc'Häionnelle.  mit  dem  j  { 

CoUege-LyctS'  verbunden  .    .  )       ;  38        |  38 

(ieif  Ecole  profossiounclle  des  gar- 

?on8   i  391 

Zwei  .Tahroskurse  im  An* 
schluli  au  die  (i.  Klasse  der 
Primarschale. 

d.  EigmÜ»^  Berufmkulen  (mit  Praxis). 
1.  H etftllftrbeiter  (Mechaniker,  übrenmedier  eto.) 


WiiMlir 

Metallarbeiterscbnle  (stftd  tisch) 

1880 

12B 

(72  ordentliche  und  54 anßer- 

i 
( 

ordentliche  Schüler). 

1 

Ben 

Im 

Lehrwerkstitten  der  StedlBen 

1888 

,104 

Mechaniker li'>,  Schlosser  293, 

Spengler  10,  Schreiner  31. 

1 

1 
1 

Bi«l 

Uhrenmachcrschnlen  (Biel :  Ab- 

hMbit 
IHnnw 

teilung  des  Technikums)  .  . 

' 

1 172 

Pwikirf 

fnibirg 

Siehe  Technikum. 

Soletlim 

SoUtkin 

Uhrenmacherschnle  .... 

1884 

i  13 

Wu4t 

it  rbctit 

Ecole  d'horlogerie  

1  30 

Vrerilon 

Ecole  de  m^canique  .... 

1  39 

lüisbfig 

Ecole  d'horlogerie  et  de  m6- 

1 

caniqne  

1865 

1 

Ihnifr 

Ecole  d'horlogerie  et  de  mA- 

1 

canique  

1873 

j357 

ChtiI 

Ecole  de  mäcaniquu  .... 

1894 

Siehe  Tedmikom. 

1 

! 

lisdIM 

Ecole  d'horlogerie,  d'61ectro- 

techniqne  et  4«  petitem^eaniqQe 

18711 

1  1 

i 
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ieknlMl 


Total 


flwf 


OmT 

n 
ff 


Uli«! 

a  tiatl»  WkUiiil 


m 


KinUtrg 


llml 


Kn 


Biiil 


tiflf 


Xoole  des  mötien  (Ldirwerk- 
Stätten  für  Bangewerbe)  .  . 

Ecole  de  mäcaniqae  .... 

Ecole  d'horlogerie  


2.  Teztilindiistrie. 

im  Letten, 


65 
49 


I 


Seidenwebschvle 

Zürich  TV  .  . 

Webschule  Gmünden.  .  . 
Toggenbnrgische  Webscbule 

Stickfachachulen ').... 


18H1 

1895 

m 


184 


KW 


37 
19 


286 


3.  Verichiedene  BemfBarten. 


I  Lehrwerintttte  fdr  Sehreiner 

I  (städtisch)  

I      (Sommerseinester  13,  Win- 
tersemester 9). 

I  Scbnitzlerscbnte  

(In  derSchnitzlereiabteihmg 
25,  die  Übrigen  in  einzelnen 
Zeichsvngskiirsen,  oieht  das 

das  ganze  Jahr). 

Holzscbnitzereilehrwerkstätte 

Oberhasli  

(SchnitzlerabteUimg  14, 

Zeichenschule  öT). 

Acad^mie  professionneile  .  . 


1888 


I  i 
i  Di 


196 


i  71 


e,  BatMs'  und  Vtrhekrswkulm. 


Zirich 

Ztrich 

;  Kantonale  HaudebMcbule  (Ab- 
j  teUoBir  der  Kaatonssehnle)  . 

,  Handelsklassen  der  städtischen 
i  höhereu  Töchterschale  (in- 

1888 

226 

1  klnssive  Frflhkmse).  .  .  . 

1894 

193 

193 

n 

1  Handelsschole  des  kanfniänni- 
1    sehen  Vereins  800  (siehe  kauf- 
männische Fortbildungsachn- 
1  len). 
1 

: 

*)  Sfohe  aneli  Ckw«yli«na«Miin  Ht.  Oallra. 
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Jftfaibndi  dM  UntofrichtfweBtiii  in  der  Sdiwek. 


KMtM 

Schul«! 

1  1 

Ml. 

iakr 

MS> 

1» 

Ilikl 

Internationale  Han>lelsakade* 
niip  vt>n  D»  K.  n.  E.  Bertsch  . 

III 

Wiitirtlur 

Handelsabteilaiig  des  Techni- 

loi* 

QA 

SS 

o< 

Ben 

Im 

HandelMchiiM  des  sUdueehen 

Gyiiina-iinnis  

1856 

79 

79 

n 

l  ocnuM  -riaimßlSÄCniue  (ilAoiUCRl 

1  UTK. 

Ii?» 
110 

ii;> 

Biel 

1  ochtcr-llanael8schale  (ilMuicb) 

4  Oi>»l 
1  HlS^ 

29 

29 

Lnm 

Lbhtii 

Handelsschule  (kantonal)  .  . 

1894 

59 

limihiis 

Prtibin; 

Sectioii  e(KDimereiale  dn  eoU^:e 

St-Michel  

Iliihere  Töchter-Handebsachule 

1897 
1905 

12 

42 
12 

Handelfiabteilong  der  Kantons- 

1892' 

65 

BawhMt 

BHd 

HandelHabteilang  der  oberen 

Realschule  

1882 

145 

w 

HandeUabteilung  der  Töchter» 

1894 

64 

VA 

ft.flinn 

Handol8akadeittie(stidti8eh)üi- 

klnsive  Hörer  

Verkehrsschnle  (kantonal)  .  . 

21o 

2 

215 

t 

Vorkim  89,  Eisenbahn- 
Schule  ()9,  Postschnle  79,  Tele- 
graphenschule 7,  Zoll8cbnlo21 . 

n 

Merkantilabteilang  der  Kan- 

1842 

128 

eine 

Merkantilabteilong  der  Kan- 

1865 

■ 

tonsschnle   

m 

AtrgM 

Auu 

Handelsschule  verbunden  mit 

Ww 

Privat-Handelsschnle  Merknr 

mit  Kursen  von  1 — :^  Mnnaten 
(66  Herreu,  107  Damen). 

1 

41 

22 

63 

Tmim 

Kantonale  Handelssebole,  mit 

1 

Vorbereitnngs-Ahteiinng  f(lr 

1895 

Verwaltnu^'sbeamte  (20). 

97 

Luunit 

Ecole  cautuuale  de  commerce 

1869 

118 

n 

Beole  enntonale  d'adminiitra* 

45 

tion  

■ 

190 

Eoole  cantonale  de  chemin  de 

27 

Li  Omkfmk 

Ecole  de  commerce  (städtisch) 

1890 

75 

LeLMk 

Ecole  de  eommeree  (stftdtiaeb) 

1897 

22 

10 

32 

■)  st  eigrutliebe  Scihftler  der  Aluidenile. 
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1 

tcH>  tdlii- 

■mItlWM  ier  Aailtlt         i  top- 

IV  rtMM 

1 

i 

Total 

umr 

I 
I 


Ecole  de  commerce  (städtisch) 
Inkliuive  Abteilnng  fttr 
Post  nnd  Eisenbahn  S7  Schil- 
ler, ftir  Dr(^8ten  10,  fttr  mo- 
deine  SiwacSiMi  80. 

Höhere  HuidelMdiiile  (liUlnifc)  '1888j  l(>i) 
Handelsabtoilnu^  der  Tfichter- 
Sekandarschole  (kantonal)  .  lü^. 


f.  LttHtiwififehqfUiche  Schulen, 


104 


79 


Ü13 


169 

79 


untii 

iirui 

i^auU"  irtsCiiaiiucQe  ocQuie 

•  I 

'  1 

Striekhof  .... 

1 

n 

Landwirtschaftliche  Wlnter- 

1  1 

schulc  Strickhdf  

i  i 

38| 

Interkantonale  Obst-  und  Wein- 

bftiieehvle  

18 

7  im  Olisr-  und  Wdnbailf 

11  im  Gartenbau. 

Btn 

IHÜ 

Landwirtachaftl.Scba]e(Jahre8- 

1  ■ 

55 

Landwirtschaftl.  Winterachule 

89 

Lugtitkal 

Landwirtschaft!.  Winfersrhnlc 

35 

rnitnt 

Landwirtschaft!.  Wiiitersclmie 

• 

27 

Lutri 

Laudwirtttchaftl.  Winteruchule 

90  : 

PMbt 

Iiuidwiiteehafll.  Wintenehnle 

.  t 

45  j 

'  i 

17 

8(.«iU« 

lUaNk 

Landwirtschaft!.  Winterschnle 

nnd  milchwirtachafüiche  Sta- 

! 

51 

naiUMf 

LaadwirtaehafÜ.  Winterschnle 

60 

Landwirtschaft!.  Winterschnle 

! 

118 

Tbir?ai 

Landwirtschaft!.  Winterschnle 

i  1 

67 

Wuit 

lamm 

Ecole  cantonalc  d'a^ricnltnre 

,  ! 

i 

57 

ItMn 

Boele  de  fromagerie  .  .  .  .  i  | 

hu 

Weinbanichnle  nnd  Versnehs- 

statinn  

Kantonale  landwirtschaftliche 

• 

1 

24 

IlKibii; 

Ccnier 

Eeole  d*agiicnltnie  ....  I 

i 

lii«mir 

Ecole  de  Vitienltnre  .... 

1 

10 

5») 


•)  »  HflUUshirr.  —  •>  Desn  •  wlCwellife  SehOler.  —  •)  Dam  90  Teilnehmer  aa  «bmn 
kofWB  Kars. 
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CUtilaiM  '  Ecole  cantoiuüe  d'hordcoltare, 
de  cultare  naniehteB  et  de 

viticolture  

Damit  verbanden  Coars  agri> 
eoles  (2  Winterluüliilehra) .  . 


47 
14 


g.  Schulen  für 
Zirick  Ziricb 


Haustffirtfiehaß  und  spezi^l  weibliche  Berujsarten. 


rnMIiir 


Btii 


I  81  luir 

Uli 


Wtgfi» 
fnikug 


{schweizerische  Facbscbale  fUr 
DuDttaekneiderei  n.  Liagerie, 

LcAirwerk.Htätten  nnd  knrz- 
seitige  Kurse  für  den  Uaos- 

gebraneh  

Henahaltangsscbnle  der  Sek- 
tion Zürich  des  schweixer.  ^- 
meinntttzigen  Fraaenvereins 

ANgeaeme  TOchterbildonge» 

MMtalt  TOB  Ed.  Olld  E.  BONM- 

Jegher   

Hausbaltuu^schulo  in  Franen- 

bandes   

(Die  Fortbildungascliule  für 

Töchter  ist  bei  den  Fortbil- 

dvogsechnleii  inbegriffen.) 
Hanshaltunn^sHchule  Bockm  . 
Franenarbeib^chiile  .... 

Uaashaltangsaeminar  a.  Dienst- 
botenscbnle  

HftiuhaltaiigsMliiile  .... 

Haoshaltiingeselinle  .... 

Hansbaltangsschnle  .... 

Haas  wirtschaftliche  Kurse  des 
Frauen-  nnd  Töchterbildnngs- 
TereüiB  

Franenarbeitschule  .... 

Damit  verbunden  Tr.chterfort- 
bildangsflchole,  theoretische 
Knrae  

Koch-  und  Haashaltmigeeebiile 

Hanshaltniigsscbule  .... 

Ecole  aec  des  jennes  tiUes,  sec- 
tion  profesvionoelle  (conpe  et 
confection,  lingerie,  caisine) 
ölfeves  rögoliöres  132,  bönö- 
voles  95,  total  


1889 


485  495,(0) 


112  112 


I 


74 


211 


214  (5)-) 


204 
36 
19 


227 


lehrcr. 


Dasu  u  Hültl»l«  hr.TiiiiH  U  uml  3  llülfalelirer.  -  ')  Data  ;  Hülf«l«hrerUiiien  and  1  HilÄ* 
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Kanten 


S<luifliaai«B 


St.  M\n 


drubiodei 


Wallü 


fl«|f 


Htriiu 

lühler 
tiait 


Fraueiiarbeitachule  .... 
Hausbaltangsschale  Mariahilf 
in  Wiflahols  

VoUnluMlitehide  


1879 


Volkskochschale 


».«illn 


Chur 
Aani 


B«iifiiU 
Lmbiif 


L«Bk-Si.v|i 


HaiuhaltaDgaadMile  .... 

Franemurbeitschole,  Lehrwerk- 
stfttten  für  Damenscbneiderei, 
Lingerie,  Bügeln  (45),  karz- 
lei^e  Kurse,  Abendknne, 
Arbeitslebrerinnenknne  .  . 

Franenarbeit«rbnle  .... 

..Fraaenarbeitscbale,  mit  dem 
I  Oewerbemneenm  Terbnnden 

(s.  dasselbe),  Lehrwerkstätten 
uud  kurzzeitige  Knrse     .  . 

iDienstbutenscholeu  <tet  Schweix, 
gemeinnfitsig.  FnaeiiTeieiiu 

Thnrgauiselie  HanahaltmigB- 

scbnle  

Ecole  mäaagere  et  yrofession- 
nelle  

Ecole  professitnnelle  pour  jeu- 
nes  ftlles  (Knrse  von 2  Jahren) 

Haushaltnngsschnle  .    .   .  , 

Ecole  professionnelle ')  .   .  . 

Ecole  profeBsionnelle  de  jennes 
mies  

Ecole  mönag^re  

Ecole  de  cnntnre  ot  m<''Hagere 

Ecole  professiounelle  et  m^ua- 
gftre  

Ecole  proltasiomieUe  et  mönt- 
gtn  


il894) 


1312 
52 

179 


1118  (23) 
'  105: 


I 


136 


t 

1 

1 

38 

i 

136 

.'1894 

1 

113 

1 

T 

113l 

i 

110 

1 

HO 

« 

8G 

8(i 

,  «7 

87; 

1897 

'  297 

297' 

lH9a 

45 

45 

»  I 


')  Mit  dieser  tiehele  Ist  dli>  E«ole  mdiuigftr»  rerbnnden,  in  treleher  abweefasliiiigswdse 

Ii  1»;  Snhfilerinnen  drr  Prliiuir-  und  Seknndarschulo  in  Kochen,  Waschen  nild  HaoslialtsngS- 
konde  unterrichtet  werden.   Audi  in  Serrigs  bestellt  eine  solche  Svliule. 
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VI.  Mrerbildungsanstalten  (1906). 

a.  öffentliche  Setninarien. 


Anttallm 


3 


T«tel 


i  Total 


Uknr 


Ltkn- 


m 

96| 

53! 


26  210 
HO  Ii  10 


17 
27 


13 


28  ' 

2« 

97i 


23 


^ 
79 

80 

17 

1» 

71 

118 

91 

78 

57;  - 

-i  72 

147*  - 
—  I  «5 


53 
28 
26 
97 

HS 
2:^ 


17»)  — 


8 
8 
2 
9 

(1 


1 
l 
ö 


17') 
30«) 

17 

8 

3») 
14 

r> 


Ifl  Itknnckin  1  Mamlar- 


20 


30 
25 
30 


20 

11 
20 
1 

2 
65 


4!» 

ir> 

79 

1447 
1429 


16 

31 


71 


751 
719 


44i 
79 
100 
17 

3(1 
»1 
119 

93 

ßr> 

80 

r)7 
72 

147 
95 

4!^ 

30 

16 

47 

79 

7n 

2198 
2148 


6  I  -  1  6 

7  ;  -  ■  7 

t 

8.  KantoaMdnile 


H.  KMiituiistioliule 


9 


10 
11 

14 

9 

!ir> 


10 

11 

14 
11 

5") 


2  17 


I 


I 


24 


10 


12 


28 


12  :  22 


16 
3 

14 


nO 
20 

42 
12 

25 
30 

15 


IS« 


Zürich. 

StaaUiseminar  iu  Küsuacbt 
m  lihminHMraiMr  ii  VtnI 

Bern. 

rnttTsemimir  Hofwvl  . 
Oberscminar  Bern    .  . 
Lehrerseminar  Prnntnit 
Lt'hrerinn.-Sem.Hiinltliiank 
„  Delsberg  . 

idaiaankt.  itt  MUdu-SiL^eh.  B«n 

Lasern. 
Lehrer.*<eniiii;ir  Hitzkiri  h 
StB.-ül.  d.  »k.  T>'>chtrnch.  in  Liun'*' 

Scbwyx. 
MinrttBiiur  Scliiin  (BiikiikMh) 

Freiburc- 

Lehrerseminar  HanteriTe 

Sototbaro. 

PU.  IUhIii«  l*r  InlMwInlf . 

Basel ') 

Fachkur.se  für  Primarlehrer 

Schaffhausen. 
I'idar.  Abttiliig  in  kutoinchilr 
8t.  Galleo. 

Lehreneminar  Mariaberg 
GraabOntfea. 

IWas:.  Abti-ilna;  in  IniMmhlb 
Aargau. 

Lehrerseminar  Wettmgen 
Lehrerinnenseminar  Airan 

Ttanriraa. 

Lehrer^eininar  Krenalingen 

Tetsin. 

Lehrersemintir  Lncarno .  . 
Lchrerinnensemin.  Locarno 

Waadt. 

Lehrerseminar  LaiLsaune  . 
Lehrerinuen.xem.  Lausanne 

Wallia. 

Lehrerseminar  Sitten  .  . 
LehrerinneDseminar  Sitten 
Lehrerinnenseminar  Biig  . 

Neuenbürg. 
Ecole  normale  Nenchfttel  . 

Genf. 

SNt.pM.lt  Vtt.m.  ÜUf.  I.i.ilu 

1905: 
1904: 

Differenz:  +18  +32  +50        '  _  ]  —  +70  +36  +IW 

')  Dasiti  l  lläJfsli'liri-r  und  i-lnc  Hiiir»l<>hrerin.  —  ')  üi<'  l.olireriichaft  wirkt  an  der  (can 
/vn  AiiHtalt,  8.  Mlftolsi  liuli  ii       >)  5  In  Hofwil,  6  in  Bern.       fUr  beide  K<*nieiitiain,  dam  i 
Ki-liK>»ii4l«>lir<-r.      •)  Inklusire  1  Hülfglehrer.      ')  Inklusire  1  Hülfslehrerin.  —  ')  Es  bestehen 
erst  X  Klas»cn.    -  )  Wcgon  NeoBrhaflTunK  den  4.  Knrti<»i«  erfol>fieo  keine  I'atentienin<?en  tob 
AoMtrf>t«>nd(>n.  -   •>  Dazu  83  l^ehrerinnen,  rum  Teil  t^rhUlc^rinnrii  der  «'coln  wo  in  FrelbuTg. 

'1  »U'ho  HucI»  Töchterschule  hiernach.  '"1  Davon  10  auswärtige  Kandidaten.  -  ")  Da« 
I  HUlfalehrcr.  —  **)  82  franaOtiachsprpcheiule,  17  deutachspreehende  Sebftler.  —  Beprodotirft. 


4r» 

42 
12 

15 

16 
17 

10 
25 
46 
20 

21 
|3B 


12 
46 

20 
16 

24 

11 
14 

38 
38 


16  i  17  33 


3 


15 


■lebe  colK^ge 
•l«he  Mit»  See. 


10 
21 

359 
289 


27  37 


24 

257 
221 


21 
24 


616 

610 
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(.  Privaismnmarien, 


Anstait6n 

1 

m 
1 

-i 

ja 

3 

so 

Total 

2 

5 

a 
a 

'5 

Tstai 

ff  1 

L«nr«r 

»Btirrtt 
Lebr«- 

Total 

Zürich. 

79 

- 

1  H 

1  ^ 

1  o 

Bern. 

{ 

Seininur  ^^luriflt&ldsii 

79 

79 

14 

_ 

14") 

k; 

IG  1 

krar  Mid(h«n«cbib  f BiaiiiTiHiilf  \ 
Liucrn 

98 

98 

12 

15*) 

30 

30 

tM.-IM.  4MTi«ltirHiii*Mt  Bd<i«f$ 

89 

39 

1 

11 

12*) 

.  . 

7 

7 

Schwyz. 

Iihrtriinei-Sem.  in  Imtit.  lnt'''nbohl 

_ 

72 

72 

18 

18«) 

22 

22 

Ob  walden. 

ltkreniiD.-8«B.  1  iiit.  MoUlitäl-Ktrus 

10 

10 



10 

10") 

— 

Lfkr(rinn<'n-Scin  ddlnslit  MtnziD/tD*^^ 

:     ftJ\V)l\IINil'-Ll    V^V  tarn  «  Vi-V  lU-rllV«  -H  VU^i*'A^\tl  ■ 

175 

175 

IS 

18 

80 

80  1 

Stn.-kun  des  InstiUtni  Maru  Upferanf 

9 

9 

ö 

8ML-lin  i  Intit.  i.  Bdl.  Enu  CIm 

8 

8 

20 

Le^ereeminar  Zug  .  .  . 

64 

64 

7 

"~ 

i:} 

13  1 

Cranbnndcfi. 

Seminar  Schien  .... 

44 

44 

»dittelschiiUn 

8 

8 

Tcssin. 

I»)titatu  8.  Maria  B«iliax«iut") 

5 

5 

- 

3 

3 

Istitato  S.  Caudna  Li«aM") 

17 

17 

4 

4 

5  1 

')  Früher  riitcrMtrHU        '•,  Dazu  T  Htllfxlrliror.  Ohiio  dir  l.i  lircr  litT  MuttHTBchule. 

*)  Wirken  an  der  A  iihtiilf ;  diese  uiui-iLt  nn.ii  Khidfrifnrti-n  (5<*),  eine  Klenientj»rali- 

ti-ilunfc  (Kl),  eitir  S.  kiinilarHlitoluiijf  (ftt»,  eim  ri  Kindt  r>j;irtnerlnnfnkuri«  ciit).  rinc  «eminar- 
ahteiliinf^  (Wi.  ^  \S  irki-ii  an  d.T  «»"Ken  AnstJilt  niil  H!D  Bchüleriiiuen.  i  Wirken  an 
der  iC'tnzen  Anstalt  mit  2iiit  8<-hilleriritii-ii ,  <lnvun  114  AuBlitnderhinen.  NN'irki  n  hh  der 

fransen  Anstalt.  Die  llnushallunxssiluili'  /nlilt  \:i  K^-hiilerinnen.  *)  1  V'orkuris.  i  Jahres- 
kane.  ~  '1  Wirken  an  der  gansan  Anatalt  mit  äcbftlprinnen,  wotobM  im  UauatMütaneskur«. 
—  *^  Dm  t  BUfrleliNr.  4  JakvMkwM.  -*•)!■  dra  Prirattekalcn  Tib.  ▼  latoffrinäu 

NB.  Anßer  dea  Ucr  genannten  An8talt4>n  betaUigSD  lieh  an  der  AasMldung  von  Lehr- 
kriUton  noch  folgendet  m.  «taatllcbe  oder  genieindlielie:  Ecole  aecondalre  de  la  Tille  de  Fri- 
boarir.  Töi'hterManle  BaM'l  (auch  KleinkioderlehrerlnDen),  ücoles  InduKtrielles  vuu  Flearier, 
Cemler,  Loele  and  Im  Chaux-de-Fonds;  6.  urivate:  Konitantiueum  in  Char  (Lehrerinnen),  la- 
•titut  Hte-Uraule  in  Freibtux,  Pensionnat  uo  B«cri3  Cceur  in  Kstavayer  ( Lehrer! nnea),  InVlItltt 
Ste-Crolx  in  Bnlle  (Lehrerinnen;,  Inatitot  Peiteux  (Kanton  Neuenbarg)  (l.ehrer). 


VII.  Mittelschulen  (1905). 


a.  Mit  Anschluß  an  das  akademische  Studium. 


Tatal 

Sekllar 

latiri* 

prlhign 

Ukrer 

9ilMlafl 

«aMrit 

KuUu- 
Uipr 

Schaiiur 

Ui<l«r 

Kantonnelnile  .  . 

916 

Gymnasium  .  . 

484 

289 

180 

45 

ia4utrittcL,U«ki.ibt. 

205 

139 

46 

20 

26 

1  61') 

ItttliiiilMhk  . 

226 

156 

47 

40 

7 

B.  TkhteTMk.  liL-n.  . 

39(M) 

17 

11 

11 

4 

s.VII.b 

Tniei  Gjauiin    .  . 

82(4) 

60 

15 

7 

9 

'Winterthnr . 

Gymnasium  .   .  . 

159 

119 

30 

10 

9 

IndvatiiMcliiile 

47 

84 

11 

2 

4 

Die  Zahlen  in  K1i<nimern  (  )  bcdt  iit«  !!  Si  hiilcriimen. 
')  Oaao  Sl  uaifalehrer.  -  *)  Daxu  7  UiUfaiehrer. 
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Tettl 

Sehller 

laivi-l 

Sehtttofi 

Aattalt 

lutui» 

Mim 

tiu- 

ii«inr 

Bern  .   .  . 

Gymnasiam .   .  . 

851 

515 

292 

57 

51 

Profi^ymnMiiiiil  . 

510 

28 

Literarabteilung 

147 

BealabteUimff  . 
HtndeltAbteung 

114 

15 

80 

A 

Freies  fiyinnasinm 

425 

271 

III 

48 

2i(r 

IDlementarabteil. 

112 

19 

fro^ j  üih  Miuin  . 

161 

gymnasiam  .  . 

152 

Biel   .  .  . 

Uymnasiam  .   .  . 

.559») 

3ti2 

182 

40 

26 

Proiifyin.  (5  Kim) 

499 

20^> 

Obergyinuasiam 

60 

18 

Bargdorf 

Gyinnasiuin  .    .  . 

227 

208 

1 

18 

Progyinna»ium  . 

99 

10 

Literarabteilung 

52 

Kealabteilung  . 

47 

4 

HandelsabteiiHg 

28 

89 

Pmntnit«  . 

Kantonsschnle  .  . 

rrofjymnaHiuin  . 
Literarabteilung 
Realfichnie    .  . 

228 

42 

53 

1.57») 

45 

1 
4 

18 

iMztm  .  • 

Kantonsschnle  .  . 

422*) 

Realschule    .  . 

278 

176 

89 

18 

8 

\  go 

/ 

/ 

GymiiMiaiii  .  . 

\  144 

101 

86 

7 

18 

Lyzenni    .    .  . 

f 

37 

Th^nlAf.  LrbnittaH  .  . 

6 

Altdorf  .  . 

KantoHäschule  .  . 

47 

48 

4 

— 

— 

Schwyi  .  . 

Kollegium  Mariakiir 

33*) 

Gymna.Hiuni  .  . 
Kcalsrliule    .  . 

j  488 

62 

207 

219 

43 

lEinsiedelii  . 

Irhr-  II.  Brzirlitnsi«nsUH 

l 

I 

- 

(iymnaMiuin  .  . 

\  274 

42 

208 

24 

19 

28«) 

Lyzenni    .    .  . 

) 

Samen  .  . 

Kant.  Lehranstalt 
Gymnaflioui  .  . 
Realsehvle    .  . 

m 

III 

RR 

42 
2.8 
15 

171 
73 

a5 

21 
15 

3 

i 

18 

Lyzeum    .    .  . 

40 

4 

33 

3 

25 

Zxig  .  ,  . 

Kantons«chule  .  . 

73 

28 

40 

Gymnasiniii  .  . 

Tndustrit'^i'bule  . 

17 

48 

2 

5 

Freibarg.  . 

College  £jt-idichel 

583 

262 

107 

214 

Literaraliteihing 

806«) 

IndnstriojMeiInn«.'  . 

278 

33 

Solotboru  . 

Kantousscbule  .  . 
Oymniitiitin  .  . 

Oiwerboscbule  . 
Handelsschule  . 

411 

89(2) 

13n<2) 
61(20) 

367 

40 

4 

7 

13 

BamI  .  .  . 

PKdagog.  Abteil. 

100(20) 

23 

T'^nt.  Gymnasium  . 

480 

90 

71 

j  38 

29 

Ob.  Gymniisiam 

157 

42 

18 

Obere  Realschtile . 

424 

250 

118 

66 

15 

:u 

Realabteiluna  . 

279 

Handelsabteiliig 

145 

Untere  Realschule 

1101 

565 

225 

211 

88 

=  •'! 


*i  l'rdHryiiinii'^iuiiii.      'f  ' 
SchilliT  HU8  Bi-rirlit  Jf*i4. 
—  •)  Dmu  a  H>ili>'ehrtfr. 

Dasu  8  UiUfUehrer.  —  ')  Lyoöe     frtnizüsifihea  OymnMiuui  100.  deatwh««  Ojriniuuaam  'A- 


')  ;i68  in  der  dentf-i  lu-n,  \'M'<  in  der  fraiiz.iisischfn  Abti-Iliin;;  dr 
in  der  iiternrischen,  IS  in  der  Kealiibri  iiiitiK.       •)  NutioiialltUt  dt  r 
—  ')  Dil'  59  Hand«'lB8t  hUlt>r  iiirlif  inl.i  Kriili  ii.  •)  IJaiu  4  Uiilfiilehrer 
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1  UtHÜMt 

Tatal 

Schüler 

latiri. 
Irtllngti 

Ulirtr 

AülaR 

luUu- 

Mnwur 

iu- 

Schdiliansen 

Kantonsschulc  .  . 

218(21) 

Gymnasium  .  . 

78(10) 

j  13(i 

41 

r 

11 

11  1 

20 

Reaiabteilung  . 

110 

Pädagog.  Abteil. 

30(11) 

Troffen  .  . 
8tO«U«ii  . 

Kautonsschule  .  . 

115 

63 

28 

24 

8 

Kantonwdnile  .  . 

Gymnasinm  .  . 
Techn.Abteilung 
HanaelsabteU.  . 

Lehramtskum 

482 

192 
143 
181 
5 

159 

40 

14 

22 
la 
2 

25») 

Chor  .   .  . 

Kantousschule  .  . 
Oymnasiinn  .  . 
Realschnle    .  . 
Techn.Abteilung 
Handelaabteil.  . 
Pädagog.  Abteil. 

478 

96 

152 
51 
60 
119(1) 

467 

5 

6 

11 

3 

33 

Schiers  .  . 

Privatanstalt  .  . 
Realflchide   .  . 

Gymnasium  .  . 

208 

127 
44 

81 

121 

6 

4 

— 

Senunarabteuuag 

37 

OB. 
BD 

Aarau    .  . 

1 

KantonsBchvle  ^)  . 
Gymnasium  .  . 
Techn.  Abteil.  . 
Handeltabteil.  . 

221  (2t) 

■■kl 

iZ 

86 
68 

1.57 

48 

16 

17 
19 
8 

Franenfeld  . 

Kantonsscnnle  .  . 
Gymnasium  .  . 
Indnstneschnle  . 

285 

7;) 
210 

165 

101 

19 

7 

A  EL 

15 

na 

Lugano  .  . 

Gymn.-Lyzeum .  . 

OymnasiaiD  .  . 

126 

94 

9 

23 

8 

Lyzeum    .   .  . 

43 

33 

4 

6 

10 

10 

Laumiuie  . 

Gymuase  classiquu 

t')7 

4o 

15 

7 

\  A 

College  cantonal  . 

21)7 

195 

63 

41 

47 

lo 

Ecole  iudustrielle  . 

dol 

194 

89 

96 

48 

Gymuase  icieitif^ai  . 

150 

76 

29 

45 

80 

15 

D      III*  1 

Mole  iiiel  (um  partic.) 

lo") 

;  djUIM  i.  J.  flUM  (COB.) 

15*) 

Sitten.  .  . 

1  OoU^e-Lyc6e  .  . 
1  Cours  de  droit  .  . 

130 

IP) 

i2r> 

4 

1 

5 

20 
2 

1  St.  Maurice  . 

College-Lyc6e  .  . 

2-k)") 

110 

121 

9 

10 

17 

Nenenbiug  . 

Gymuase  cantoual 

109 

69 

25 

15 

13 
15 

22 

Section  litterairc 
Sectiou  iti«ntifi(|ie 

55 
54 

UChm«w>ftMi 

Oymnase .... 

la") 

102 

15 

Genf  .  .  . 

1  College  cantniial  . 
Sectiou  ola.ssique 
Section  techniqi» 
i     Sectinn  rf'alo 
'     Section  ptiagogiqu 
Division  iiNriiin . 

t 

810 

147 
HO 
74 
79 
400 

487 

156 

167 

83 

61 

'»  Dm«  •  HülftslehnT  —  Die  Kuiilonsdchiilp  AarHU  schließt  an  die  Hezirksschulcn 
•Ax\  und  zahlt  am  Gymnasium  und  an  der  technisihcn  Abteilung  je  4.  an  der  UandelMibteUung 
3  KlasAon.  ')  Dazu  '.'6  Lehrerinnpii.  ')  Dazu  i  LehrerlBMa»—  *)  7  ÜMaalliiieh,  44«atMll^ 
•lirecheod.  —  *)  Y  coinprls  U-a  älevea  du  cours  aJlemand. 
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h.  Ohne  Anschluß  an  das  akademisdie  Studium, 


1 

Anstalt 

Scliülcr 

KaatoBi 

'  Aadert 

! 

Lehre- 

ToUl 

Zürich 

j  

1 

HSherr  Trithttncbiile  .  . 

434') 

268 

109 

62 

27 

40 

Winterth. 

\\»mt  ladcirauliilf 

26 

20 

5 

1 

■«.Viittrtliir 

Thun 

rrofjyiiiiin.siinn  .  . 

151 

1  Bei 

Sekundär- 

8 

8 

Proüryinnasium  .  . 

64 

* 

schulen 

5 

— 

Delsberg 

ProgymuAiiiuii .  . 

149 

inlMgrintii. 

6 

— 

1  i 

Uukt  (Im.) 

Mittelaehnle.  .  . 

«7 

— 

5 

— 

\  5 

Sursee 

Hittelscniile .  .  . 

87 

80 

3 

4 

6 

— 

1  ^ 

Willisaa 

Mittelschule . 

36  (S) 

29 

6 

1 

4 

— 

{  4 

Privatgymnasium  . 

HO 

102 

8 



— 

16 

.Staus 

Gymnasium  (Pr.-A.) 

124 

23 

90 

11 

13 

— 

.  13 

1 

1 

Basel 

M«    Ii            II                 1  lll'l 

Tkhttmhil«,  ut.  khUA. 

1023 

529 

259 

235 

•km  „ 
IMUMiigikL*) 

288 
176 

170 

72 

42 

29 

25 

i" 

r 

Diaaentis 

ProgymuMiam .  . 

7r> 

59 

11 

5 

15 

:  15 ' 

Davos 

Fridericianuni  .  . 

;»4 

36 

1 

57 

13 

13 

Boveredo 

Proseminar  .    .  . 

8  (ö) 

3 

3 

Realschule  .    .  . 

29  (6) 

Zaos 

Mmgja.  (Pnntici.) 

88 

8 

8 

12 

6 

!  "e 

Looamo 

»mm  _    %_     •  •   ^    fm    <■       ^  . 

Technuehe  Sehlde 

59 

40 

4 

15 

6 

? 

Mendiido 

Technische  Schule 

96 

78 

1 

24 

7 

Lansanne 

EmIc  nptr.  4n  jriic«  ilte* 

9 

13 

22 

Morges 

F.e.  lap.  d.  j.  Iii.  {k.  piH.) 

12 

14 

26 

Brig 

Kolleirioin  u.  lieaitchiU^) 

1()'2 

95 

7 

13 

13 

Bagnes 

Grand  ecole  (coli.) 

.>o 

Nenchfttel 

iMknHr.dMjeuNlUM 

71*) 

Bd  Sdnindarscbalen  iubefriffeo. 

Ck»lMge  dMsiqne . 

180 

n 

Genf 

ImU  MCHillR  rt  upt- 

rinn  4(1  jiuei  ilUt . 

t 

938») 

81% 

19"o 

39 

29 

68 

'1  6-'  Soliiileriiincn  dpr  Frilbkuree  (K<>rtbiIdnn)fRRtnnt!pn  fllr  Hmidrli^bpflissf  n<M  nicht 
rrchnet.  HO  in  den  äeminarklasaeo,  39  io  den  M«tttnindenkia««eo,  141  in  drii  Uandela  und 
u«  In  dcB  FortblUlaiigfklaN^R.  —  *)  Bs  torallttMi  aleh  Tort  M  ««MIlflflUMqi  flr  4m  Utae- 
ntnt  an  PriinnrKchnli-n,  It  an  Kleinkindprschulpn,  fllr  den  Uan'lel  3S,  für  die  MatnritAtsprfl 
Aing  7.  :M  bühtilerinnen  bestanden  die  Diplomprüfung  ITlr  den  l'nterricht  an  MittelachiUeB. 
—  GyniuMliim  7fl,  VorberaHnngtlran  IS,  Realadiale  17.  —  *)  Daa«  Sti  «^HiAtrieaa*.  —  ■)  Ib> 
klusive  fV4  In  der  sevt.  i  'imni<  n*iMlr',  108  in  dm  claMCt  apMatal.  Dasn  Oosia  IMOtHiP» 
uient  86,  von  denen  4  die  MataritätaprüAing  niaehten. 
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VIII.  ZHsamiMnziHi  ier  SohOler  n  den  Mittel-  und  BerufnolMilen  (1905). 


KmImm 

Uhm- 

mMmi 

ladutrifr- 
mMm 

MlniMi 

Inln: 
Urin 

TMht. 

Stiehl 

IQBI 

350 

725 

252 

226 

95 

671 

2711 

551 

1688 

214 

223 

206 

917 

3799 

'  Liizen  .... 

20 

334 

278 

59 

90 

941  i 

— 

13 

— 

47 

1  Schwyz  .... 

118 

762 

— 

880 

Obwalden    .    ,  . 

10 

261 

83 

— 

;i54 

Nidwaiden  .   .  . 

— 

124 

— 

124 

Olarns  .... 

— 

sieht*  nnter  Bek.*8eh«lni 

— 

Zuir    .    .    .   .•  . 

266 

— 

17 

4« 

331 

Freiburg  .... 

79 

305 

278 

54 

62 

138 

916 

Solothimi    .  .  . 

100 

89 

185 

65 

— 

389 

Baselstadt   .    .  , 

17 

1482 

637 

1880 

209 

— 

3725 

Baselland    .   .  . 

— 

— 

SchaUhangen   .  . 

TO 

iTo 

— 

218 

Appenzell  A.-Rh.  . 

— - 

115 

— 

115 

Appenaell  i.-£h.  . 

— 

o%.  Craiien  ... 

91 

192 

143 

425 

51 

902 

n  ranl)  iindfln 

VIS  mt  w  14  uvwAm         •  t 

168 

868 

830 

60 

()() 

981 

Aargau  .... 

158 

18 

72 

86 

68 

118 

515 

Thnr^n  .... 

80 

75 

210 

67 

432 

Tessin  .... 

löl 

169 

157 

97 

574 

Waadt  .... 

242 

67 

828 

190 

78 

1405 

Wallis  .... 

95 

472 

1.  tiju. 

24 

591 

Xeaenbofg  .   .  . 

47 

Ti 

185 

54 

720 

42 

152 

1271 

Oenf  

150 

547 

184 

248 

61 

117 

2245 

loor.: 

2!>(M) 

2S79 

7295 

4S(n 

2689 

9:4 

1995 

28466  ' 

Seminarien,  staatl.  \i.  private,  auch  die  [)ä<la^.  Abteilungen  der  Kauton!^8chQleu 
sind  inbe^rriffen,  ent8pr.  Tabelle  VI.  —  Töchterschule! :  Zürich:  Ohne  die  lU) 
Seminaristinnen  der  höb.  Töchr(^r'<rliul('  Zürich.  —  Lnzern:  Ob.  Töchterschnle, 
allg.  Abteilung.  —  A a r a u :  Ohne  die 65 Seminaristinuen.  —  Neuenbürg:  Nur  die 
Eeole  rap.  de  jeanes  filles  hl  Nenenharg  hier  gezählt,  andere  bei  Sek.-Schulen.  ~ 
Gymnasien:  Zflrich:  Ohne  die  39  Schttlcrinnen  der  Matnrandenklassen  der  höh. 
Töchterschule  Zürich.  —  Bern:  Progymuasion  von  Thun,  Nenenstadt  nnd  DeU- 
htrg  hier  nicht  gezählt  (1.  Sekmidarediiilen).  —  Lmern:  Inkl.  Pragymnarien; 
theoloj^.  Lehranstalt  mit  87  Srhill.  nicht  inbeg:rifren.  -  Schwyz:  Realabteilnng 
{uHgriffen.  —  Oranbünden:  Inkl.  Privatansulteu,  Tabelle  VII b.  —  T e s s i n : 
Ginnaeio-Lieeo  in  Lngano,  mit  169  Schtflem  gans  hierher;  die  Senole  teenlebe  in 
Menilrisio  nnd  Locarno  ganz  zu  Industrieschulen.  —  Waadt:  Xnr  das  rjyninase 
clasäique  gezählt.  —  Neuenbürg:  Gymnase  cla.Hsiquo  u.  Sect.  litt^raire  in  Neu- 
ebätel ;  Oymnatinm  von  La  Chanx-de^Fonds  nicht  gezählt  (e.  8ek.-8ehnlen).  — 
Genf:  Sect.  cla.Hf«iqne  n.  tranze  Division  inf.  hier  pczühlt.  Industrieschulen: 
Schwjrs:  8.  Bemerkg.  b.  (iymu.  —  Tessin:  iS.  Bemerkg.  b.  Uymn.  —  Waadt: 
College  eant.,  ^le  indnstr.  nnd  gymnaee  icientiflqne  hier  genfthlt  —  Nenen« 
bnrg:  Nur  die  Sect.  scicntififiue  des  Gymn.  v.  Nt  iuh.it rl.  ainlere  ».  Sek.-St-hnleu. 
—  Genf:  Sect.  technique  et  reale.  —  Handelsschulen:  Zürich:  Eant.  Uandels- 
•ehnle.  Handelsabt  der  b6b.  TKcbterscb.  <193)  nnd  des  Teebniknms  (57)  sind  in 
andern  Rubriken  srezählt.  —  Hern:  Handelsabt.  des  »tädt.  Gyinn.  Kern,  Tochter- 
handelsschalen in  Bern  n.  Biel  (Abteilungen  der  Seknndarechnle).  —  Frei  bürg: 
Handelitabt.  des  College  St-Michel  (42),  höhere  Töchter-Handelssehnle  (12).  - 
Baselatadt;  HandeLnabt.  d.  ob.  Realschule  145,  d.  ob.  T<lchter8chnle  (04).  - 
St.  Gallen:  Handelsakademie  (82,  ohne  die  HOrer),  Verkehrtiscbnle  (215),  Mer- 
kantilabt, d.  Kantonsschale  (128).  —  Landwirtschaft!.  Schulen :  Nähere  Angaben 
8.  C.  II.  —  Technische  Sehnlen:  Bier  sind  nur  die  als  Tfchniknm  bwniehnetMi 
Schalen  ges&hlt  VergL  i  llbrigen  Bemfl.  BUdongsanstalten. 

14 
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IX.  Zmamimmtolling  der  Selililar  auf  dir  Velknehubliife  (Primtr-  imd 

Sekundärschule)  und  der  Mittelschulstuffe  (1905). 


V«l 

kttchvlt 

KttriM 

M 

frinr- 

GMamt- 

Mlillfr 

Mblkr 

zahl 

Zürich    •  • 

s7ir> 

86a 

i;<').'>4('> 

2711 

J3ern  .    .  . 

1():)457 

<):»41 

91,7 

114998 

3799 

Luzeru 

ir>42 

921 

7  B 

2(1576 

941 

Uli    .   .  . 

3088 

!  98 

'1181 

47 

SchwjK  •  . 

8»79;  S61 

96.« 

3.4 

S740 

880 

Obwaldon 

2004 

i  *o 

99,ft 

0,9 

2(V44 

854 

Nidwalden  . 

1844 

70 

96 

4 

192.S 

124 

(flarus 

49Hr) 

:>424 

1.  S«l..S(k.  ' 

Zuir 

245 

"■9 

331  1 

Freiburg 

55<i 

97  - 

2.. 

224:{a 

916 

Solothim 

16976 

!  12(fö 

93^ 

6,6 

1S181 

8He 

BaaelfltAdt 

9961 

!  5749 

68,t 

86,5 

15710 

8725 

■M-r  4S      1_,  1  1 1 1  ■  J  1. 1  a 

11272 

907 

92,5 

7,5 

12179 

Scliaffhausrn 

101 H 

7112 

218 

Appenzell  A. 

-Rh. 

;»u.s 

717 

92„ 

7,2 

9S);5 

115 

Appenzell  I.- 

Rh. 

2:^20 

27 

9«,« 

1,2 

2a.-)3 

— 

j  St.  Oallen  . 

88782 

2827 

93,t 

6.^ 

41559 

902 

1  Onrabfladen 

14^52 

.  911 

94,0 

6,0 

151(« 

981 

Aargftn  .  . 

82682 

'  4695 

.  12., 

37327 

515 

1  Thurgan .  . 

1H7()2 

1372 

9:{.2 

20()74 

432  ' 

1  Tessiii    ,  , 

i(i4r) 

5,2 

1!»773 

:)74 

Wandt    .  . 

44142 

2M!»7 

!»4., 

4t;r),"i9 

1405 

Wallis    .  . 

19652 

140 

99.3 

0.7 

19792 

591 

Neaenbug  . 

20515 

2012 

91,, 

22527 

1271 

Oenf  .  .  . 

11299 

276 

97,4 

11.575 

2245 

1905: 

502211 

46904 

91,4 

549115 

23466 

1901: 

4927<»S 

43842 

'.»1.. 

r>3ii<iiii 

2210(1 

Differens: 

+94481+3002 

-0,4 

1+0.4 

+1866 

>)  OeBlE  TUwIl«  Vin,  Seite  MV. 
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X.  Hochschulen  (1905). 


HochachHien 

Studiftrtnde  1 

Httfi. 
Uilii 

Total 

Von  den  Studiersnden  sind 

Miai- 
iitht 

W«il».  ; 
liehe  j 

kantoDi- 
bürger 

in  dm 
^ttlmciMr 

iuUidtr 

BHHWWVI 

Sehwet»,  FHjfUeMmkum 

1 

in  Zürich. 

1 

1 

Bauschule  

Ingenieurschule  .... 

299 

Mechanisoh-techn.  Sclmle  . 

r»r)4 

Chemisch-technischeSchule 

23«  M 

13S5 

879 

2204 

8d6 

522 

33 

Lauil  Wirtsr  Ii  aiiiicne  ocuuie 

57 

1 

Kultur-Iiii;onit*ur-Srhnlo 

21 

1 
1 

Fachlehrer-Abteilung    .  . 

51«)  i 

HockaekuU  in  Zßriek. 

1 

8omin(*r)M'ini*ster  lOOft. 

Theologische  Fakultät  .  . 

— 

5 

24 

14 

3 

2 

StaatÄwissensch.  Fakultftt . 

ii;() 

11 

47(5) 

218  ( U)) 

52 

50  (1) 

63(10) 

'  Me<lizinische  Fakultät  .  . 

218 

157 

16(13) 

'.m  im) 

5»;  (9) 

114(5)1205(14« 

Zahnärztlirhp  Fakultät 

16 

3 

19  (3) 

2(1) 

14 

3(2) 

Veterinär-uiediz.  Fakultät , 

30 

30 

7  ' 

20 

3 

X  nUUsVpilWVlIV   f  HAlUlWi  « 

382 

61 

69(5) 

97(7)277(49] 

WiDtenrmeiter  Iti06/i906. 

Tbeoloi^Bche  Faknltit  .  . 

Oi 

Ol 

_ 

4(2) 

2ö  (2) 

11 

2 

■Staat swissenscli.  rakultat  . 

T.'i  (II) 

2M  (20) 

73 

66(1) 

67(8) 

Medizmutche  Fakultät  .  . 

1411 

IH  (II) 

(1(2) 

50  (10)  [108  (4) 

213  (HT) 

ZahnanUittio  Fakhimt 

1 

2b  (2) 

4  (D!  17 

4(1) 
2 

\  etennir*iiMiuz.  I*  aknitat  . 

22 

15 

Phliosopiutche  Fakultät 

221(140) 

b7o  (2U) 

81(8) 

95(U)|278(4ÖJ| 
1 

H&^fehult  in  Bern. 

SomniorHi-nu'Ktcr  ltXJ5. 

Kvanir<'l--tlieolot;.  Fakultät 

— 

15 

10 

- 

4 

1  ! 

Kathol.-theolofi;.  Fakultät  . 

9 



9 

1 

3  1 

Jorittlsebe  FMnltftt    .  . 

256 

10  (1) 

270  (5) 

144  (1) 

93(1) 

23(2) 

Medizinische  Fakultät  .  . 

172 

361 

10(4) 

543  (JSÜ) 

50 

59 

424(381) 

Veterinär-mediz.  Fakultät . 

34 

34 

13 

20 

1 

Philosophische  Fakultät  . 

481 

120 

146(77) 

747 

162(31) 

102(22) 

337(67) 

Wiiitirsfini'fiffr  IWö  r.Hx;. 

ETaiigel.-tUeolog.  Fakultät 

^ 

1 

25 

17 

6 

•    1  i 

Kath.-theolo<r.  FaknltSt  . 

10 

'  _ 

- 

10 

1 

.  5 

•  4 

Juristische  Fakultät     .  . 

272 

5 

11  1) 

2SH  ((;) 

144  (1 )  109  (2) 

24  (2) 

Medizinische  Fakultät  .  . 

l(i6 

320 

34 

,520  OUI) 

58(1) 

56  (2) 

;i72(:!i;f 

Veterinär-mediz.  Fakultät . 

39 

40 

15 

4  1 

Philosophische  Fakoltftt  . 

486 

m 

958  (sn) 

169(90) 

106  (17) 

888(65) 

Die  eüigcklAmmrrteii  Zahlen  bedanten  welbliobe  8tnili4  r'  ii<le;  sie  sind  in  der  entn 
;Salll  inbricrilTeu. 

')  inkl.  is  in  der  pbarmMwiitlMkeB  Sekttoo.  —  «)  MathenailMb-phTttkia.  Sektkm  l», 
nat«rwi«ea«rkalll.  flaktton  tu. 
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•taMtrMS* 

Talal 

Von  dM 

«M  timi 

Minih 
licht 

Weih- 
licht 

[aoUsi- 
birzir 

ud«n 
SckittMr 

iiuiifcr 

AmAmAuI«  I»  BoHi. 

1 

Somm^rsempstpr  IflOS« 

t 

1 

Theolngirtche  raknltÄt  .  . 

/ 

57 

14 

22 

f 

21 

Junstische  I;  akultiit  .    .  . 

67 

67 

.38 

24 

5  ' 

Mediciiiische  Fakultät  .  . 

142 

7 

149  (7) 

47(2) 

/6(7) 

26 

PhiloMphimdie  Fakulttt  . 

871 

8 

279  (S) 

93  (2) 

118  (5) 

68 

TiLlttM 

tS  (M) 

Theolojfische  rakoltat  .  . 

55 

—  *) 

6ö 

8 

28 

24  ; 

57 

—  ) 

%3  1 

Qi. 

8  i 

n1  Af  ■  1  V  1      1  Q II  t>      r*  '1  w  11  1  t  Q  f 

18(5 

4 

— n 

140  (Vi 

21 

Cnßv 

 1) 

VLmm 

OTfi  /'OV 

187(75) 

CJQ 

121  n\ 

71 

ÜHi9§r9iti  d$  Oenht, 

OOlDaMfflMBIBIIW  IWD* 

Facult^  «le  Th^olojfi«  .  . 

_ 

48 

8 

5 

Facalt^  de  Droit .... 

210 

5 

12  (1) 

22 1  (b) 

22 

11 

182  (o) 

Facultö  de  BMieeiiie    .  . 

158 

182 

2»«)(S) 

310  (13S) 

28  (3) 

198tl!S» 

Faciilt^  de  Philosophie.  . 

818 

149 

146(W) 

618  (IM) 

86(7) 

812i»S) 

1»  lim  rf*'  III'  Ni»  (    i.nF.»  iiiTj, 

racult^  de  ilieologie   .  . 

39 

2 

41 

ti 

4 

29 

r  nwui«o  nfs  vsvn  .    .    .  • 

154 

ü 

91  ^9) 
•*  l"/ 

SR 

fiif 

10 

rill  Ullc          iTlcllct'lUQ      •  • 

145 

lö.*? 

***  l  1 

81  <"'>) 

^0  M) 

r  acuiio  (10  a  uiiosopiiic  •  . 

£oi. 

UnivenM  ä«  Lausanne. 

ChMDmanemeatw  1906. 

Faciilte  de  Tht'olojjfie   .  . 

14 

- — 

14 

13 

1 

— 

Facult«?  de  Droit  .... 

181 

8 

28 

207  (8) 

19  (1) 

16(1) 

149  (1  ► 

Facoltd  de  Medecine    .  . 

95 

211 

lU) 

307  (212) 

29  U) 

m 

241i2l») 

FaoQlM  de  Philosophie .  . 

826 

86 

187(71) 

mm 

72(5) 

51  (2> 

189l291 

FT  1 1 1 1  1    r         III'  Ä|l    1       1                1  W  W 1 , 

jraciute  ae  lueoiog^e 

14 

14 

1 

X IH/IIIM)  UV  IriwI»  •      .      •  . 

118 

12 

148  (12) 

«7  {\\\ 

raLUIlt    U*-    Jlt  Ut  C  III** 

128 

32S 

3  (8) 

4  7)9  (ttl) 

40 

Facolt^  de  Pliiiosopbie  .  . 

802 

79 

186llU),567  (i>i) 

94(5) 

77  (2) 

210  (ii) 

Acaäemie  de  Neuchdtel. 

Sonmenemeiter  1906. 

Faculte  de  Theologie   .  . 

8 

8 

Faculte  de  Droit  .... 

18 

1 

2 

21  (1) 

12 

3 

4(l)j 

Facalte  de  Philosophie 

54 

22 

4H29) 

117  (51) 

34(8) 

24(2) 

18tl2) 

')  l>ie  üürer  itind  nicht  mich  Fakaltätou  MSgcftchieden.  —  *)  Ü»raiit«r  1  Schiler  <ler 
ZahnantNhnlc.  —  Ö  Daninter  9S  («)  Behttter  dar  EaiiiuilMkele. 
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studierende 


Männ- 
liche 


Wfib. 
liehe 


Uot«o 


Von  den  Studierenden  sind 


tiantoDS- 
birger 


andtr« 
S(h»eit«r 


Wtntenemeeter  1MB/1MS. 

Facult^  de  Tlißolotrie  . 
Facult6  de  Droit  .  . 
Faculte  de  PhiloHopbie 

Unirersitiih  Fribourg. 
Roinmergpint'StJ'r  15H16. 

Fariilt^^  de  Th6olo^e  . 
Facnltö  de  Droit  .  . 
Facult6  de  Philosophie 

Wintprs^'in.  st.  r  i.MtJ  lW)»!. 

Facnltö  de  Theolope  . 
Faculte  de  Droit  .  . 
Faenltö  de  PhilosopUe 


8 

24 
70 


170 
82 
183 


148 
92 

aoi 


24 


—       ;  8 

2  2«; 

426(m)»)  520(312) 


7 
17 
40(12) 


1 
4 

31(5) 


3 

23(7) 


15 

5(1) 
10807) 


26 
6 
117 


185 
87(1) 
286(57) 


174 
98(3) 
318(78) 


3 

38 

121) 

9 

48 

25 

21 

51 

III 

5 

84 

109 

14 

54 

24 

81 

51 

189 

■)  Die  Miit  rKrwOlmllelM' 
lemiapr  Aber  die  Kmiaiibarirr  Wtnen 


Samhmr  rOktt  krr  rom  Beraeh  einer  öftaflldwii  Vor. 


1.  Auf 

S<hii»ii.  i'i*ht«{hiikiii  Zirich  . 
Hochschule  Zürich .  . 
HorliMchule  Bern  .  . 
Hochschule  Basel  .  . 
Universitö  de  Geneve 
L'niversite  dt  Lausanne 
Acad^raie  Nenchatel 
Ümver8it6  deFriliour« 

1905 : 
1904: 

BiffBreiis: 


Zusammenzug. 

Schluß  des  Smnmersemesters  1905. 

1325 1    —  I  879      2204  H03 


879  2204 
221(113)  1278m5) 
166(8»)  jU)18(ö*i7) 
125^60)  !  •)77(7.=.) 
183(101»)!  1198t;i95) 

151(71)  I  917(321) 

43(81»)  146(62) 

128(5«)  1  558(58) 

lS91,vii)'85%(,Ri8 


+S78+188|+m(««) 


+ilS(ie7) 


2(.K)(if,)  im 

380,;«)|  283 
192  (4)  j  240 
144(10^1  144 
133(7)  104 
53  (8)  28 
m     ;  187 


(ia»[ 


8178  n.*?«! 


^  I- 


522 
553(104) 
789  (4S0) 
120 
727(871) 
529  (.40) 
2  -2  (13 
265 

8527(115« 

'^45^lo^H 


+  118(u) 


2.  Auf  Schluß  des  Wintersemesterft  190^:1906. 


Sclnrit.  Potyittbaik»  Z«ri<h  . 

1325 

879 

2204 

803 

522 

Hochschule  Zürich 

867 

238 

319(174) 

1424(41j;; 

230(1») 

309  (15) 

566 (204) 

Hochschule  Bern   .  . 

997 

437 

402(283) 

1836(070) 

394  (»2) 

302(21) 

738(381) 

Hochschule  Basel  .  . 

517 

13 

187,75, 

667  <HM) 

172(11) 

289  (9) 

119 

IJniversit^  de  Genfeve 

629 

371 

417(286) 

1417  (t*6«) 

142(12» 

118(2) 

740  («7) 

Universit^  dt  Lausanne 

557 

4111 

212(11») 

118«(5M) 

172(7) 

180(3) 

674(404») 

Arad^mie  de  Nench&tel 

102 

24 

428(288) 

554;8i!;' 

64.  ir. 

86  C)) 

2(!  (7) 

Universite  de  Fribourij 

441 

149(Hi) 

5fK.)(Hi) 

40 

1H9 

262 

190r),06 : 

5485 

1502 

2!>48,i2.sö 

08HOr.7ftT 

82!  K 

(I3Ö1) 

190i/06 : 

MM 

;i22li   (1  'Ii 

-■h'i(li:t7) 

DUfefeni: 

+  «* 

+15S(484) 

+llll(Ma 

+  «1(114) 
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XI.  Privatschulen  (1905). 


Kaiit«« 


Miilti'  iMki 


lUil«! 


TdW 


Lckr«. 


1.  Plivaiaehulen  für  alkfememe  Bildungszwecke. 


Zürich«)  .   .   .  . 

Beru^)  

Löseln')  .... 

üri<)  

Schw  VI  ^) .  .  .  . 
Obwdden*)  .  .  . 

Nidwaiden').  .  . 
Glanis^)  .... 

Zop"-')  

Freihnre:'")  .  .  , 
Soluthuro  .... 
Benelstadt  .  .  . 
Baselland").  .  . 
Appenseil  A.-fiJi.'') 
AppenzeU  I.-Rh.i*) 
St.  (fallen'«)  .  . 
GraabttndeD .  . 
Aarg:aa  .... 
Thnrgan 


Tesain '«) 
Waadt ") 
W»lli8 


l 
l 
1 
1 
2 
9 
2 
8 
1 
2 
1 
20 
5 
8 

85 

n 

freii'!«  (iviiiiiHsiiini 


17 

8 


(♦24 


7H1 


i7a-s 


47 


1» 
58 
116 

148 

6 
125 

711 


157 

17 
209 

58 

57 
1)7 
4» 
518 

5U 
14 
479 


212 

r>4 

209 

19 
110 

213 
49 
655 

r> 

175 
14 
1190 


In 


56 
177 
1040 
1009 
110 

ZOrirh, 


87  : 

(>14 

vm 

76 


58 

•jr>4 
1654 
'2345 

186 


82 


118 


2  I  17 

I  - 

-  I  1* 

2  — 


16 

l 


69 


2 
29 

l 
1 

45 


19 
18 
14 


2 
45 

1 
8 
1 

114 


10 

10 

20 
4 


8 

75 

5 


10 
18 

95 

9 


8.  auch  Mittelschnloii 


pfodeilert.  —  *>8tiftMi'hul<'ii  in  Lu/.ern  und  MUnstf^r,  Privatwlinlon  in  ilopoKclien,  .Martcn- 
ne^,  B-Hpvo«".  —  ')  l»riv»t»«'liuh'  <li  r  FortviTwaltansr  in  Aiidprinatt  (13  SrhUli-r),  pritat- 
■ekandarx'liole  d«T  Gotthardlxilin  in  Krtitfi  lii  (51  Hi  liiiler).  —  >)  TherKMianuin  in  lagpoliohl. 

—  *'\  I"rot«-»taotl»<"ho  Primarsohiih-  Alpnat  h;  In  Tabelle  Prlniunicluil»'  Inbt'KTitt'^O-  i»*t. 
Klara  in  Stani«:  1  llnushaltiini;ii-  und  Vorbfreitunzakoni.  3  Kcal-  und  S^nitnarklassen. 

-  *i  Klii»terschnli-  (Spkundarsi-Iiul«')  Näfrla.  -  *>  Kintleraiyl  Walterawil,  prutestantla<-fap 
8cluilt'  B:tar.  Zirka  40  KlaNMcn  vun  ivitWn  llbi««  iiubliquea  Kind  in  der  Taben<>  II  Ii 

inbfffrlHVn.  —  ")  PrivaKM'hulc  von  I»rof»-«ik>r  I>armant?pat  In  Licatal  (SjirachenK  —  "i  \n- 
gtitut  KU-tni-i^K-Herlsau,  Kericnknionif  8chwil)iriy;.  -  ")  Mädchenoekundarachul*^  in  .VptM-n 
seil.      '*  IS  aof  PrimanchuiBtnf«-  mit  S6l  Knab<Mi  und  USMi4cheD;  7  auf  Ht^nndarwbal- 
stuf«-  mit  8B0  KnalK'n  und  Sil  MHdclicn.  8  Prinjaraekulcn  der  Klostcrsoliulen  In  Diaen- 

tis,  Ilaiu,  Münster,  Valcarm,  ConatHutineuni  Chor  Bit  Primär-,  Sekundjir  und  Seniinar- 
aliteilung.  —  le  anf  PriiiMracliniHture,  16  aaf  BekandarMbolatare.  0  flir  Knalten  and  6 
IBr  MAdehen.  Betnloario  teologipo  dl  8.  Carlo  Bit  80  24lirllBfra  taibefriflteii.  —  Primar- 
•Bhnlen.  Ihuin  8  Priratseknndiirwhalen  mit  87  SehOleriBiieD,  1  I.enrer  oad  l  Ldlmla. 

—  AnffNiien  rciirinluxicrt. 


2,  lieUungsufistalten  (Erzielmnysamtaltenj . 


Zürich   . 

Bern ')  

Liizern'-)  

8chwjfz^;  

Olarai«)  

Ba.selstadt        .    .   .  . 

Baselland-';  

SebefFhaneen*)  .  .  .  . 
Appenzell  A.-]ih.'>   .  . 

St.  Gallen  

OffMibflndeii*)  .  .  .  . 

Aari^an'')  

Tborgan  

Warft»«)  

■)  6  atMt liehe  Anstalten, 


12 

183 

99 

2H2 

16 

5 

17 

440  1 

29:-) 

T.T) 

w 

176  \ 

114 

2VI0 

(> 

6 

1 

62 

62 

1 

3 

Ti  ! 

23 

64 

3 

1 

1 

24 

24 

2 

55 

:^5 

90 

4 

1 

l 

20  1 

10 

.SO 

1 

1 

22 

22 

2  1 

6 

153 

23 

17G 

8 

1 

3 

8 

209  ' 

84 

m 

10 

5 

1 

28  , 

13 

41 

1 

6 

165  . 

35 

200 

2 

21 


'  15 
3 

I  12 


I  vuni  Staate  aabrenttoolert,  7  rein  »rivate.  —  ^)  Rathaasrn. 


8onnenl>eri?.  Mariaxell.  -  ')  „Paradies"  In  Jngenbohl.  —  *)  Bitten,  LInthkolonle,  Mollls  (2  Kna- 
ben- and  2  MttdehenklaMen).  ')  An^st,  Frenkendorf,  Somineraa.  —  *)  Friedeck.  —  ')  Wiesen- 
Herlaau,  KCKrflndet  too  der  kantonalen  i^cmeinnUtxi^'n  Oeaellachaift.  —  *)  Koral,  Plankls, 
llaaans.  ^hulertalüen  nicht  Bitsetellt.  -  ')  Ohne  die  Schalen  der /iranKM^rziehnnirsaastait 
Aarburg  (»1  Schaler,  a  Lehräl).  —  ■•)  S  tfcole«  de  rclbrme:  Crolcettea,  Mondon.  Oerj:  8  or- 
phallnata:  Lamanne,  BehtcheDa,  P^ntbaa. 
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Nantoi 


Milm.  Iiiku    Uicbti  :  Tau 


Mitr 


Uhrt- 


I  nun  I 


Total 


3,  Blinden-  und  Taubsiummenanntalten. 


Zarieh.   .  .  . 

jBl. 
•  \T. 

1 
1 

8 
HO 

ir. 

5."") 

2 
5 

1 

i 

H 

Bern  ')•••• 

fBl. 

1 

19 

9 

28 

1 

«  1 

•  \T. 

2 

H4 

54 

IHK 

ß 

U  ' 

.  T. 

1 

41 

H3 

74 

8 

Fireibufg:')  .  . 

.  T. 

1 

27 

S6 

68 

-! 

1 

Raselstadt .  . 

.  T. 

2 

Hl 

28 

59 

St  (ialleu    .  . 

.  T. 

1 

äH 

H» 

92 

2 

1  i 

8 

.  T. 

8 

45 

54 

99 

8 

7  , 

10 

,  T. 

1 

22 

IH 

H5 

2 

2 

4 

Waadt«)  .   .  . 

.  T. 

II 

12 

2ö 

2 

4  . 

Wallis.   .   .  . 

T. 

i 

25 

25 

50 

- 

Qenf  .... 

.  T. 

1 

9 

s 

17 

')  SUatlich«*  Tanl>NtiuiiiiH'n«natAlt  für  Kniilwii  in  Miiiu-Iieiibiu>li8<*>-.  h(  Si  liiilt  r,  h  Lt-Ii- 
rer  and  8  IjChrerinneii.  —  Prlvat-T«ulnitiimtinMianKtiilt  iBr  Mädclien  in  Walnrn,  &i  Schü- 
ler, I  l^hrer  and  6  Lehrerinnen.  —  Privat  llKndmnnstalt  Könix,     .SchUler,  t  Lvhrer  und  , 
2  l.i>hrt  rinuen.  —  *)  Uroyt  rc.   -  *)  Eine     r  Mistiiten  dient  dra  AoabUdnai;  whwarhbe»  * 
gabter  TaolMttoniiiicf'.  —  **)  Moadoa;  «.  «orli  uuUt  4. 


4.  AnsiaUen  fiir  Sdiwa^nrmige. 


Zttrieh  

Bern  •)  

if>eibarg';  .  .  . 
Solothnm.  .  .  . 
Ba.selstadt  .  .  , 
Baselland  ^)  .  .  . 
Appenzell  A.-Rh.*) 
St.  (Jalleu')  .  .  . 
Graabünden  -')  .  . 
Aar^iran  ^) .  .  .  . 
Tharg;aa  .  .  .  . 
Waadt*)  .    .    .  . 


7  : 

110 

180  1 

280 

« 

8  1 

16 

2 

17 

2« 

4H 

1 

1 

14 

22 

}i 

41 

2« 

07 

1 

1 1 

7>  ' 

1 

14 

<» 

2H 

1 

•  I 

1 

10 

8 

18 

1 

}l 

10 

12 

22 

1 

^ 

80 

71 

—  1 

i  i 

30 

2 

2 

2  , 

94 

78 

165 

1 

ll  ' 

15  ' 

2  i 

33 

27 

ßO 

3 

4 

t 

37 

4ß 

an 

1 

1 

2 

')  Anfpibrn  n  proilnz-ii  ri.  ')  Masaii«.  -  *)  lUbfrufcin.  8t.  Josepli  in  llrnngarten. 
Diiiii  InstiTut  Str.-uiiiiHnu  in  •  ittrinixi-n.  fUr  kiiriiorlicli  iiml  K<'<8ti)C  /.urdck>fH>nphen»'  KIn- 
il<T.  r.'  Kniib«-n,  l  l.elirer.  •»  Asili-  1  K-siit-rjUKM-  ii  Ktoy.  In  Krablena  bei  Ijamuinuc 
eine  An>>talt  für  ach wai'hhe);a><te  Hlind<-.  10  Knalion,  1  Mailchrn.  ')  Dastt  AlMtalt  Ar 
btott^rer  auf  .Vlayt-nfeU  hei  rrattfln.  Ii  Kii;ilH  n.  s  Müdrhi-n,  S  I.clirrr. 


5.  SdnUeH  in  WaisenattstaltenA) 


H 
'2 


VrnhnYir  •  1  <i2  39  "    101  2  1 

Baäelland   2  2ß  83  :     »9  2  \  — 

Tearin   2'  —  '—       38  —  —  — 

Wallis   4  S8  224       H12  1  |  12  IH 

')  AuKalifn  zum  fpruilpn  Teil  reproduziert    Dm  Verzeichnis  ist  sehr  unvullstilndlK. 

Bern:  Laut  dem  MesehaftHlterieht  d«-N  Innern  werden  6  prlvatr  Waii»enanstalt»-n  mit 
zirka  816  Kindern  vom  Knnton  unterstützt.  Dazu  kommen  lauf  der  Sehrlfl  von  Deinme: 
„Die  hnnuiniUlren  und  i^enieinniltzlKen  Bestrebungi  n  und  Anitalten  Im  KantM  Kern"  noell 
4  bw^rUehe  und  4  priratr  Walaenbäiuer  mit  slrka  --'88  Kindern. 

6,  iVtro^Mm  für  Missiomzwedce, 
BMdstadt  I  3   I   196        -       196  |  19     -  1  19 
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B.  Finanzielle  Schulverbäitnlsse  der  Kantone. 
I.  Ausgaben  der  Kantone  für  das  Unterrichtswesen  (1906). 


L  IVmarwAnden. 


Präur- 
ImHMIM  Ib. 

■.^l*tJ  

Pmiiiiif 

in  wmt 

AdditMIl.  U. 

Beitritt  hr 

Lehrer- 
nnnuuM. 

Tcntattf. 
iibklt 
fU. 

CA  IL  t 

ut  ■•kiliir 

Tttal 

Fr. 

Fr. 

Fr. 

Fr. 

Fr. 

.  JCc, 

^  1  *J  »  '  »-  'V/TT  / 

9018*) 

158.504 

76211 

150000 

2.533.S.32 

1420 

98.323 

14.01  «4-3 -k 

BH9Ö99 

4t  »47 

1 1650 

29913 

477S09  , 

üri 

26147 

3121 

X  mX 

71.% 

40.338 

;k_'kn»»^/j          .       .  . 

.562 

3680 

7287 

16760 

100098 

17714 

691 

1880 

4067 

1780 

z 

28065 

\JiICiItM     •        .        .  • 

80781 

1064 

46.50 

8369 

SOOR 

98187 

Zug  

48968 

2244 

9046 

7695 

800 

68153 

IVeibar^  .   .  . 

118068 

2800 

40068 

80668 

44498 

280618 

ovM/inui  11  . 

42.55 

24t8(; 

16531 

X  f  «^Q£r 

34.\S'-»3 

BMektadt .   .  . 

1904210 

13596 

129344=^) 

12012 

548923 

2608085 

Baselland  .  .  . 

288617 

460 

9162 

12860 

17660 

278129 

Schaffhansen  .  . 

138219 

1250 

15892 

8655 

15000 

179016 

'  AppenseU  A.-Bh. 

52800«) 

400 

12839 

8359 

17205 

9160S 

'  ApDensell  L-Bh. 

289 

2421 

1060O 

68176 

i  St.  Gallen  .    .  . 

34.1913 

11334 

52294 

38723 

168998 

617262 

1  Graubünden  .  . 

279537 

5633 

17520 

16481 

15000 

334171 

Aargan  .... 

.578414 

6180 

88990 

86171 

85616 

734521 

Thnrgau   .   .  . 

240180 

7168 

16480 

14930 

42822 

321.580 

Tessin  .... 

266239 

50 

6ÖÜ10 

42280 

376579 

Wandt  .... 

«>9465 

183201 

5«a38 

170000 

1808704 

Wallis  .... 

113770 

1390 

10000 

18943 

47926 

192029 

Neaenborg    .  . 

447158 

1532 

68467 

25603 

14361 

.5,52121 

Genf  .... 

1043882 

1452 

.52490 

67828 

285000 

14506.52 

1905 : 

76894 

1250187 

644704 

1870478 

16257465 

1904: 

ii8r>S!n 

80339 

1184061 

61.3212 

1594204 

15327123 

Differenz: 

( 

—3445 

+66126 

+31592 

+276184 

+99(»42 

*  Die  PrlouirMiMilmbTeiittoii  de«  BandM,  av«b  wcaa  ittMllw  «a  die  Ctonebiilen  rntellt 

wunle.  Ist  niltjcerechnet.  —  •*  Inkl.  I.ehnnitttMcpot«,  Rettunf^rMnaUlten,  Au8§r>^n  ftlr  dl«* 
vrrwahrloate  Jugend,  Mädchenarbeitacbiiieu  etc.;  Taabttommen-  und  BlindeminiUlten  sind 
nicht  tafviekalditlst.  —  ')  Inkl.  LehnnlttolTortair  Fr.  l«,tM.  —  ■)  Inkl.  Knne  für  Lehrer  nad 

.\rbHt«|phiTriiiiion  :   rn  iieiiiHtitiit  fllr  Volksschullfhrcr.   Sclmlkapitfl   und  Sohnlsiynode. 
')  Inkl.  neut)  Lehr(j;ebäude  und  Keparatureii  der  kautoimleu  KrstebuagMnstalten  Laodurf. 
Asrwnnffen,  SonTllier  (Fr.  I09,tet).  —  «)  Bettm^  an  Anelnlten  Mr  trbinKMniitfre  Kinder 

Fr.  25.PO(>.        An  Viknrintsknswn  Fr.  «67f>.  Poiisium-ii  an  chcniHliK-«  SthnUM  iimtf  Fr.  120,700. 
*')  Inkl.  HuoU"  ifiO",,)  der  BfitrüK«  an  die  uuKUiistig  situierten  Uemeinden  laut  VerfiManngs- 
nrtlkel  loui. 
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2,  Sdcmdar-  und  FcrOiildimgsgMlen  (1905), 


r 

BMW 

InuMu 

1 

FarthMunfs 

■•tai 

Zutafflintii 

Haut««« 

Besoldun- 

Ruhc^ 

8<>haier 

l^n  «tr. 

l^chnlt«' 

Ktipend. 

■.ImirtMbftl. 

Fr. 

Fr. 

Fr. 

Fr. 

Fr. 

Fr. 

1  

Zfliidi .... 

(}02.574 

3920 

606494 

109680 

716174 

1  Bern  ..... 

559509 

47863*)  11793^ 

61i>'^55 

52497 

671752 

i  LiLzeni  .... 

57731 



57731 

13141 

70872 

•  Uri   

1900 

1000 

422:i 

6123 

Srhwvz  .... 

4090 

»VW 

4090 

5239 

9329 

i  Obwaldeo  ... 

33H3-') 

3383 

1  NidwBlden   .  .  . 

548 

548 

1  Glanu  

j         A**a  UV  •       •       •       •  ■ 

54000 

2810 

56310 

20682 

70W2 

1  Znir 
PreiboTff 

126til 

1488 

14149 

629s 

20447 

52171«) 

52171 

52171 

Solothnrii 

98610 

1006 

410 

100026 

1911S 

119144 

;  Baselstadt 

t.  Primib. 

1  IIIWll* 

1220U'j 

12200 

\  Baselland .... 

70881 

2931 

1900 

75652 

22678 

9S330 

1  Schaffhanseu     .  . 

93992 

"~" 

93992 

7615 

101607  \ 

'  Adiw'iizpII  \  -Rli 

1500 

1500 

14650 

16150 

Appenzell  l.-Iih.  . 

4672 

2471 

71 4H 

St.  Galleu    .   .  . 

66075 

66075 

49430 

115505  1 

i  Granbünden  .    .  . 

8075 

8075 

5650 

13725  ! 

,  Aargau  .... 

1H0512 

10949 

1250 

192711 

23735») 

216446 

1  Tburfi^an  .... 

46315 

2250 

48665 

49068 

91633 

Tessin  

91503 

91503 

21343 

112846 

Waadt  

14532ö^),63B23^ 

20894» 

33845^1) 

242793  1 

Waffii  

880O 

— 

8800 

5201 

9001 

Xtiienbniy  .  .  . 

147604»") 

147004 

1500") 

149104  1 

Genf  

210031*') 



- 

233590 

42916'*) 

276506 

1905: 

2513571 

153()59 

215H3 

.Villi! 

:i209924 

1904: 

2462165 

ia<>au2 

2UÖ70 

2619037 

499950 

3118987 

1  DÜfenu: 

! 

+51406 

4-l«Sl 

+1018 

+60776 

+21161 

+90937 

.Vü    Die  BaiideHbeiträ;?<>  an  l'ortbildangMchnlen  (luuiftnKiuilMdie,  gewerblichff  luuu- 
wirt««clu(t liebe  etc.)  nicht  itiitKcrecliiiet. 

*)  Penrioneii  Ar  Sekundär*  and  Mtttelsdiallehrer.  —  *)  FVr  8«knndar>  nnd  Mtttel- 

»rbüler.  -  M  Gcw  crbliclu'i  BlIiluiiKSwcsen.  •)  J-kole«  s^^roiidaires,  n^t(i<*iutleH  et  iiii^iiHKt  res.  — 
')  KanfknAnniseher  Verein  Fr.  HNO,  LehrliDgeprttmieruiifir  Fr.  70(i,  Kovli-  und  HauahaltunffS- 
•dmlen  Fr.  aOOO.  --  *)  Inkl.  Fr.  10,S89  «n  die  BOrxerschale.  ~  ')  Cnlli'^ea  commonaax  et 
^oole«  superleure«  et  secondairRS  <Io  Jauiu'h  tillea.  —  *)  Pensions  de  rotmite  ponr  l'eneelini^ 
menC  «up^rieur  et  seoindAire.  —  *)  Cours  couipl^mentaires.  -  '*)  EnHeitcnement  secondaire.  — 
")  Beoles  Mecondaires  rorsies  Fr.  10,907,  iSoole  lecondaire  et  ■op<$rieiire  des  Jeanet  Alles 
F^.  168,124  —  ")  An  die  «Calaie  de  pr^voyaiiee  des  (bneUonnaires  de  l'enMtgDement  seeon- 
dabe^.  "  Frein-illiKe  AbendloirKe.  aekmtonvwkvrse,  FartMIdnngMcholea  idcoie«  eon- 
pMmentMires)  nnd  cuur»  {itiblic«  Kratuit«. 
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Jabrbndi  det  (JnterriehtBWMens  in  der  Sdiwttuc. 


Noob:  Aufgaben  der  Kentone  fttr  das  U&temchtoweMn. 
5.  mtdsdudm  (1905). 


Kaatoat 


KjutMtwinäia 


Fr. 


Magikaltl.  Wilatn- 
mt  ■aiNntitluai 

Teiai 

Fr. 

Fr. 

Fr. 

45927«)  31Sn 
7696  L^kudinik. 

—  4000») 

-  2180') 

2646M 
173674 
30660 

III! 

8000«) 
190»»» 

13860 

255 

Zürich    .   .    .  . 

Bern  

Luern  .  .  .  . 

Uri  

Schwys  .  .  .  . 
Obwulden  .  .  . 

Nidwaiden  .  .  . 
(tlarus    .    .    .  , 

Ziur  

Frriliiirc;  .  .  . 
Solotharu  .  .  . 
Baselstadt  .  .  . 
Bas«""!!!»!!!!  .  .  . 
Scbafiliausen  .  . 
Appensell  A.-Eb. 
Appenzell  I.-Bb. 
St.  (iallen  .  .  . 
Graubimden  .  . 
Aarffau  .  .  .  . 
Thurgan .  .  .  . 
Tessiü  .  .  .  . 
WawU  .  .  .  . 
Wallis  .  .  .  . 
Neueuburg  .  .  . 
Genf  


19Ü5: 
1904: 

Dirtereuz : 


3H1274») 
256958'«) 
169674^) 
28480«) 

10661 
65 

16961 

iHör^o'i») 

172478 

64786810) 

85413'») 
9fS06i«) 

19H167 
128066 

91734 
102170 
139151") 
273323'«) 
7834<> 
49758 
280294») 

3295031 
3094255 


2500 


5080 
8482 

•251 1 
1000 


681% 
59861 


6854 
600 
99001  >) 

155651«) 
2150 


54öü'^i 

500  I 

127a3»ß^  ' 

3090  I 

8783»)  I 

600  I 


78839 
86482 


16961 

19235»; 
175578 
667268 
155&T 
87563 
9606 

203697 
127060 

1  i'i7<  »2^ 
lÜ62tK> 
139151 
2821(h; 
78:i4^> 
5035.S 


3342066 
82H9068 


+200776 


+8845 


-6643 


+102978 


I 


AW.  Bondealwitiig»  (luiteaonder«  an  Bandelaacholen)  atokt  inIwilcrMfeii. 

')  Inkl.  Bpitraj;  an  ill«-  hJlIiern  Sfliuh'ii  in  Zürioh  und  NN'interthiir.  ^  Für  die  I.tljr.T 
»clMft  nn  allen  h&bern  Lehranstalten  —  ')  Au  Q/miiaitieii  uud  Progymnaaieii  und  au  di« 
KantooMrlnile  Prnntrnt.  —  *)  Inkl.  Mlttrlaebnlen  In  Sotbiw,  MQoater  nnd  WIIHaan.  —  *)  Sti- 
pendien für  Snidiorciide  »ii  aiit<w:irtl;,'en  Anstalten.  't  Inkl.  Fr.  2o,OCH»  :iti  dl«-  Külle^fnins- 
baut«.  -  -  ')  An  16  Studierende.  —  *)  Fär  KantonsMhüler,  Lebramtakaodldateu  uud  Poty- 
teohnlker.  —  ■)  Rnaelirnement  anpdrieiir  et  ftabllnements  aelenUeqnra  Fr.  M.M  (takl. 
Kr.  ll.(MX)  lU  itfitK  HU  dAH  ColK-Ke  Ht-Micbel>.  Coll*f?e  8t-Mlcbel  Schulkoaten)  Fr.  )«6.i<0«t.  - 

Oyninaaium,  Realachtüe,  TOcbterachule.  —  »)  „Stlpendlenkredit."  —  >*}  Inki.  StipeadieB 
am  der  HandachlnatUlany;  Hoehaebnlstliwndton.  —  *^  Inkl.  Usterfaalt,  Reisnnr  etr.  - 
">  HiilfTe  deti  Detisita  d«r  Kaiitoiisschale  Troffen :  Gcsamtattaffaben  der  Schale  Fr.  SSJot. 

eUpendien  mr  hdh««  Stndien.  —  ")  Davon  Fr.  S1S6  akailemiacbe  Stipendien.  ~  Inkl, 
kantonale  Handelsaehate  Belllniona.  —  **)  Qymnaae  elaaalnne,  icymnaae  sefentitique.  ^le 
tndnatrlelic,  «■ollöpfi«  cnntonnl.  i?riile  d«>  «"unimeree  und  Kosten  des  l'nterrichtea  an  allen  h<'iliem 
kantonalen  Lchranataiteu,  lalünaiTe  Uaiveraitit,  fllr  Zeichnen,  Schreiben,  Musik.  Reiten. 
Fechten.  —  ")  8tipendl«B  IBr  die  hühera  kantonalen  Lehranatalten  (exki.  .Seminarien). 
«0  College  de  Oenfve:  Beitraf  an  atudtlaehe  HandelMehnlc  (Fr.  8000). 
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Noch:  Au^^aben  der  Kantone  fllr  das  Unterrichtsireseii. 
4.  Bentfsadude»  (1905h 


Kwlim 

Wartr- 
»«nioaritn 
tlip.ulMil 

Fr. 

IKUUIB 

Fr. 

rMIHniirfMMI* 

■HHwmia» 

Fr. 

UiaririHlillL 
Imhiltai 
(liWii.lirM. 

Fr. 

! 

1  OtCI 

Fr. 

Zürich  .... 

143565 

217884 

53015') 

103478 

517942 

Beni  .... 

323606 

85256 

215720 

200041 

824628 

Liizem  .... 

58101 

22390 

29641 

110132 

üri  

!HH)  , 

löO 

»»7(  > 

1720 

Schwyz  .... 

30796 

575 

31371 

Obwalden  ... 

&  MUMI.ni. 

z 

z 

Nidwaldeo  . 

200  i 

1800 

2000 

Olanu  .... 

5100 

1989 

625 

7714 

Ziiff  .... 

.... 

2800  . 

1718 

996 

5011 

Frcibnri; 

:M751  i 

10907 

27096 

90592 

Solotliiini 

Nrt.Biillii'lil.  . 

10592 

2491 

13083 

Baselstadt    .  . 

9572  i 

116008*> 

59889») 

450 

185414 

Sftsellan«!  . 

7890  ' 

1880*) 

2()93( ) 

Schafißiauaen 

L  ■IWmMh 

9544 

2S98 

12442  j 

Appenzell  A.-Kh. 



13h;j(I') 

433 

16701  ' 

Appenzell  L>Bii. 

700  , 

700  1 

St.  Gallen  .    .  . 

73937  i 



102578 

4520(i 

221721 

Graubiiüdeu  .  . 

45i)98  ' 

10120 

116.54 

67772 

Aargau.   .   .  . 

125748 

253H2 

10447 

191527 

Thnrgan    .    .  . 

77758  ' 

13996 

252(56 

117020 

Tesain  .... 

42800 



57762'^ 

1008 

101570 

Waadt  .... 

137319  ; 

55286^) 

74172») 

266777 

Wallis  .... 

44736  , 

18550») 

12H()7 

76093 

Neuenbürg    .  . 

249395'«) 

35695 

325507 

Gtenf  .... 

■MMto  ' 

129238") 

161982>2) 

60965i>) 

852185 

1905: 
1904: 

Differenz: 

1208632 
12U166  1 

565288 
418888 

1107186 
1162558 

679391 

3Ö6Ü4U7 
8408660 

606048 

-6684  i 

+U6405 

—55867 

+71843 

+156847 

NB.  Die  Stipendien  Qberall  inlieffrillbn ;  die  Unu<lesbMitr%e  nur  bei  dpa  Lelifer- 
Mninarlen  (PrimanduiIndMrention),  i»el  den  tlnriffen  Sdknlen  niekt  iniiefcriito. 

')  ucriM'iinisj'en  Zfirioli  iiml  Wintertlmr.  s.  i.l-  nwi  hsi  IinU-,  Faclisrlmlf  iTir  Diiim  n- 
•ehoeklerei  und  Ungerie,  Beitrag  an  titickCHcbscbaleii,  MeUUlarbeiterschale  Wiuterthur, 
Mwlksehnle.  —  *)  Allfferoeine  Oewerbeeehnle  nnd  Oewerbemueam.  — >  *)  PnnenulieMMhale.  — 
')  Stipendien  aas  der  Hund»chin»tlfttinK  («tnaüicher  Fonds).  *)  An  (iewerbeuioieuai 
8t.€l*Uen,  Webenchulen,  StiokfiichMliulen,  Lehrlingiwefton,  Kurse.  —  *)  Zelchenechalen  (seaolr 
dl  dieeirno).  -  ^  ..Eiuetfcnement  profretionnel*  Tt,  90iO,  apprentiaaaKe  Fr.  46.S46.  —  *)  Beole 
eantoDHle  d'a^cultore  Fr.  !•<  >'.<,  Station  vitioole  et  ^le  de  Vovey  Fr.  8ft,6ö^.  statloB  laitltoe 
fX.  ^ule  df  fr<>maKerit>  de  Moudun  Fr.  89,157.  —  *>  I>hv«iii:  Serrt'tariat  et  collectiona  |Kiur  le» 
apprentiasjiges  Fr.  18,600.  -  ")  EnMigneiuent  prnt'easionnel  Fr.  :;sa,944,  uppreiitiwHKe  Fr.  0461. 
—  ■*)  Beole  profieieionneile  et  teehnlenm,  oonrs  concemaut  rtndnatrie  dii  bAtlment,  coort 

ponr  appreiitis  typoicraplies.  ")  Davon:  KcDle  de»  inetitTS  (Fr.  .'U.OSTli.  .'l  olf  ijp  mt'<-anl(|De 
(Fr.  2t«,881),  dcole  des  arts  indUHtriela  Fr.  86^8»,  Kart4>  Fr.  9A*iO,  cnseiKnciiient  profesiionnei 
(Tennritnng)  ijtt.  MM).  —  **)  Eoole  d'kortiealtan>  Fr.  M,M1,  eovrs  ponr  apprentli  Jardtnlert 
(Fr.  10119,  <oan  agitoolea  en  vUle  <Fr.  SM«). 
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Jabrbach  des  UnterricbtHweson  in  der  Schweiz. 


5.  Hochschuleft  (1905). 


Noch:  Aasgaben  der  Kantone  für  das  rnterrichtswesen. 


1. 

II. 

III. 

1  IV 

H«dischuli««tH«te 

HochtchulAci 

V. 

VI. 

VII. 

iintl 

hitriiiu 

ItMtMia 

Akademien 

btiM  tit. 

Mm 

ümtam 

Kr. 

Kr. 

Fr. 

Fr. 

Fr. 

Fr. 

Fr. 

t.  NiUtluh 

H9891 

2*2947 

25510 

IWiUl 

i.kibr.TI.| 

30800 

34803 

19960 

113529 

23494 

Freihiir:;*»  .  . 

27r>12(> 

16510 

Bas.-l  ... 

1S01)2.') 

«.rrininch. 

G25r>8') 

1.  KiW.  III. 

68459 

Lausanne    .  . 

420<i77 

».  Sfk'uh. 

1.  Kibr.  1. 

i.  Ribr.  1. 

i.KibT.TI. 

63122^ 

<;24>>4t 

•  Sitten.  Ilfchlnrhslt 

StatnkurL',  Akadfinit . 

%U4 

4t)7."> 

8703 

12981 

;<72s<  H 1 

1H7H.S 

48;«>4 

48605 

15600 

493(M» 

rolytcchnikuiu 

275769^ 

t.  Rikr.  f  1. 

IIM)'!: 

27!»2634 

1781W 

18<)288 



131618 

45470 

655601 

13527vS 

27(M)s:{2 

188181 

139198 

45549 

(i24074 

113187 

.VA".    Zllri<-h  iinil  mit  ;CahiiHnciit-iM>hul('U,  Zürich  und  B«rn  mit  %eterlniir-inwlü:t 

iii^rbfn  FMkultntrn  nclthl  TiHr^pItHlrni.  Wenf  und  AkHdemie  Neaenlniri;  mit  Obserratorirn. 
I>i)>  AuHK^iilii-ii  l'Ur  NtMili.iuti'ii,  Rpirnntliirtri  und  (>el>Undonntrrhnlt  nicht  l>erUckaiehtigt. 

•)  AuH  „r(im|if<'  d«'  ra<lniiiiislrati<iii  du  Fonds  de  l'l'r»tvpr»it<5".  —  ')  Auistenten,  Ab- 
wiirti-,  Kustndi-n.  I'rii|iiirAt<irf>ii  cti-,       'i  MuM'on.  —  M  LnboradTieii  und  Kliaiken.  —  *^  I<ehr 
l»-r8>iiiiil.  —  '   .\iistHlten  und  Sniiniilunicfii. 


Hochichulen 

iiikI 
Akademien 


XI. 

finiM:  Mll. 

Uhrmiüluii  BiMittMkNi  Wpwl«« /^J"  '  itaÄ  mü^u 

I  r.          Fr.         I  r.       Kr.       Kr.  Fr. 


Hoch8chulinslitute 
VIII.  IX. 


Allgemeine  Venvaltung 

XiV.  XV. 
Mni,  Ii-!  fnalti^ 


l«Kiitai|  u. 
Wiiurrmi 

Kr. 


mi 


Fr. 


Total 

Ziffern 
1.— XV. 


Zirifli 

Htm  . 

Freiliuric  .  . 
BmoI  .    .  . 
Laatniiiit  . 
Sitl(u,  heMuch. 

«mf  .  .  . 
rnlU^dinilum 

1905: 
1*M)4 : 

|iiffi'Mi2 : 


t;i595  )  46«MI7'  6910  1980   8397  lOÜSläM  46203  13834 


H:;io(f-t  20575  — 

_  <;.-)(  H)     —  — 

o6(KM)  .1945(1     —  ,  134 

t>UC4"i  51600  4417'15993') 


3456 


3799    24(K>  380")  898 
l2t.HK)  20O00"!  9.380 


101015  61458')  t  »*r.  CT 
—    I    —  24501*) 
4J)82  32442*)  12378 
Wm     —  I1147S"') 


—  3468  1  6202 

—  1  42947  I  16()71 
25000")  <549n2lfl5;j'*l 


785639 
827980 
346125 
456428 
645525 
:^600 
139650 
64946:) 
1400965 

525.5377 
5013928 


+241MS 


*)  TierMidtHl  Zdrich.  —  ')  KunlunHllohninstalten  (alfio  uioht  bloU  Hochschnle):  Gi^bAndp- 
unterliHlt.  Mobiliar.  Miete.  ')  Davon:  Fr.  140,000  an  die  vier  Kliniken.  —  •)  Vcrwalfnnjr«- 
koRtcn  (Mobiliar,  Deheiiuniir  etc.):  nicht  aufi;cnoniinen  «ind  Fr. 46,461  AmurtUntion  der  Bauvor- 
»chii»8e.  —  *)  Verschiedenes.  ')  KeiniKunK,  Heizunfr,  Bcicnehtuuic  und  Abwartdienst.  —  •)  En- 
»eii^nruieiit  nniTcmitaire  k  l'höpilal  cantonal.  —  ')  Für  Theolojclestudierende ;  siebe  auch  , Mit- 
tclachulen". *)  „Prix  de  concourH  et  iironintionH"  (fOr  alle  hfthern  kantonalen  Lehranstalten). 
—  ')  „Luyerh."  ")  Inkl.  Fr.  62«o  tUr  den  .Fonds  uniTi-rRltaire".  —  Prix  et  traraux  de  con- 
conrs.  — ■  "j  Inkl.  Fr.  10,000  ^nihliothi-qui-  publieini'".  —  ")  Uelsc.  "i  Kinlajpe  In  den  S<-hnl- 
fonds.  —  ")  Unrorhcrgeseheni'8.  —  ")  Ui-auitunfc  »"d  Verwaltunsr. 
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6.  Zitsaminmzug  (1905) 

der  Ausgaben  der  Kantone  für  (lau  (fesamte  UnterriekUtgtten 

(ohne  Bundesbeiträge), ') 


KMliM 

•  nui- 

iHBtl 

iMtilUir* 
iniKi 

Fort- 
Mkilti 

Dcnii- 
iihilii 

■  •IUI 

 1—1  

tfIMI 

Tatal 

Fr. 

Fr. 

Fr. 

Fr. 

Fr. 

Fr. 

Fr. 

606494 

109680 

51794'^ 

1 

Rprti 

3218()h;'2 

619255 

52497 

824623 

827980 

4.77HM 

57731 

13141 

1101 39 

17Sfi7i. 

Uri 

■t()88R 

1900 

30fifin 

4()90 

TV/ t/V 

.5239 

31371 

8888 

18860 

4.1A4A 

23065 

548 

2000 

V  IC&l  U9   •       •  • 

20682 

7714 

Zno' 

1414A 

A988 

B011 

vVXX 

230618 

52171 

90592 

192356 

.346125 

91 1869 

Solothoru .  . 

345853 

100026 

19118 

13083 

175578 

653658 

Basebtadt  . 

9608065 

- 

12200 

186414 

667268 

466428 

8919896 

278190 

75652 

oof:7« 

M  M  ^  f  1 

''0930 

1 5565 

Schaffbausen. 

179016 

93992 

7615 

12442 

87563 

380628 

91608 

1600 

14660 

16701 

9606 

188960 

ifftwü  I.-Rh.  . 

r)3176 

4672 

2471 

700 

61019 

St.  OaUen  . 

617262 

66075 

49430 

221721 

203697 

— 

1158185 

Grsnlrthidoii  . 

884171 

8075 

5650 

67772 

127060 

542718 

Aarciui     .  . 

734Ö21 

192711 

23735 

191527 

lOTd'iS 

1249522 

Thorgau  .  . 

321580 

48565 

43068 

117020 

106260 

636493 

Temin  .   .  . 

376579 

91503 

21343 

101570 

139151 

730146 

Waadt .    .  . 

1808704 

2(»894H 

33H45 

266777 

2^2106 

645525 

2745ttO."i 

Wallis .    .  . 

192029 

3800 

5201 

76093 

78:^4<> 

3(MX) 

35!M>69 

Neuenbürg  . 

552121 

147604 

1500 

325507 

50358 

139650 

1216740, 

Genf   .  .  . 

14606B8 

233590 

42916 

352135 

280294 

649466 

2969062 j 

1905: 

162574Ü5 

2688813 

5211 11 

3560497 

3342066 

3854412 

80244864, 

190i: 

lfi8271S8 

2619067 

499960 

84*18660 18289088 

87SS698 

28822646 

Differenz : 

+930842 

+69776 

+21UI 

+  m\{ 

*)  In  4«r  Babrik  «Priouurtelinlen*  Ist  dl«  Selialmlivention  des  Bandes  bibeKTMfcn,  In  der 

Rubrik  „Hochsrhnlon'*  «Ii«-  An»;CMhi-  für  (Ins  pidtconiissischo  I'dlytechnikiini  In  Zürich  nicht, 
da  In  dieser  Cbersicht  nur  die  Au»gMben  der  kantoniilen  Staatskassen  fHr  das  Unter- 
tidlswMea  aa%snoninMin  sind. 
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II.  Ausgaben  für  das  Unterrichtswesen  (1906),  die  nicht  durch 
Beiträge  des  Bundes  oder  der  Kantone  gedeckt  werden  (sogenannte 

„Gemeindeleistungen 


1 —  — —  — ~ 

- 

ForttuIduniS'. 

rnMiMHKi 

OCnUMM  MI  • 

jlittilMbdfi 

1  •■•1 

rr. 

IT. 

*. 

Kr. 

•  Fr. 

Fr. 

t 

S 

• 

• 

Zürich  .  . 

•      •      •  • 

4r,272l2 

597252 

415000 

291010 

5930474 

Bern    .  . 

•      «      «  ■ 

4U>00Ü3 

021003 

587685 

231661 

5460952 

Lasern 

•      «      •  • 

76l2<'» 

27830 

51568 

88S4 

849488 

Tri  .    .  . 

•      *      •  • 

28(K) 

2100 

46firv3 ! 

Schwyjs  . 

•      «      •  • 

184312 

21775 

10Ö75 

z 

216662 

Obwalden 

*      •      •  • 

51418 

2489 

1185!  — 

S6003 

Nidwalden 

•      •      •  • 

64181 

2000 

2002 

1  Glanu .  . 

■      •      •  * 

249108 

42369 

6658 

298125 

1  Zug.   .  . 

•      «      •  * 

105708 

11400 

5346 

7000 

129454 

FrcihuriT  . 

■      «      •  • 

1380851 

u.  11 0000 

198169 

1(;8W20 

1  äolotburu 

•      •      •  • 

1060445 

76900 

30927 

1168272 

1  Baselstadt 

•      »      •  • 

— 

— 

— 

Baselland 

•      •      •  • 

4<>ii;-2(i 

2686S 

7699 

43G187 

Si'lmffhauseu 

cnoio 

17995 

-Rh  '. 

•H91831 

79343 

28250 

517622 

A PI» ••II Zell  I.- 

•Bli.  .  . 

:J5S58 

57(; 

500 

3B934 

St.  Gallen 

493849 

3994?« 

3257519 

Graubttudeu 

1904  05  . 

580843 

35(KK) 

31412 

647255 

Aartjau 

■       *       «  • 

192320!» 

279884 

50796 

20879 

22747r>8 

Thurgati  . 

5237(»2 

r)5(}oo 

13223 

2319 

004244 

Tcssin  .  . 

•       •       •  • 

n  a3»;i«»9 

M.  25000 

57021 

6538 

1024758  ! 

Waadt.  . 

•       *       •  • 

24  77*  i(  Kl 

34241  i) 

N5257 

2905276 

Wallis  .  . 

u.  25(1000 

u.  Mm 

280666 

Neueni)urg 

9620<« 

245688 

390725 

12000 

1616476 

Oenf  .  . 

•       •       •  • 

232495 

9500 

239431 

t.Rikrik4 

481426 

19a5: 

23900777 

3ir)<i4()8 

2<;54(>40 

60;H29 

30334270  , 

1904: 

22 1(12 100 

29002()S 

2218120 

852514 

281321>42 

+1747677 

+266200 

+  43«»« 

—24906» 

+2201328 

A.  AligeiMina  Bemerkungen  über  die  vorstehend«  übartioht 

der  „Gemeindeleistungen". 

I.  Tnter  ..Genieimleloistnniren"  sind  alle  Ansgabon  für  Schnlzwecke  in- 
begrlüen,  die  nicht  durch  kantonale  Staatsbeiträge  oder  Bundes- 
beltrftge  gedeckt  werden.  Es  fallen  also  hiwantur  die  Anfwendonga 
ans  stctu>r''rrr:ignis!«en  <1'-r  (renieinden,  aos  Beitrigen  Toii  Fonds,  Stiftungen, 

Korporationen,  aus  S<'linlgel«l*;rn  otc. 

II.  Die  Erziehnngsdirektioueu  der  Kantone  haben  für  das  Jahr  1905  in  der 
Mehrzahl  der  Fälle  auf  Wnnsdi  der  Redaktion  des  Jahrbuches  Emineten  über 
die  „Gemeindcaussfaben"  vonuistaltot  die  Zahlen  sind  also  authentisch ;  Schät- 
songen  sind  nur  in  gans  verschwindender  Zahl  nötig  geworden  (siehe  übrigens 
die  Bemerirangen  anb  Littem  B.). 

m.  Die  Ergebnisse  der  Enqueten  haben  in  vielen  Fällen  die  früher  vom 
Verfasser  schätzungsweise  ermittelten  Summen  in  der  Hanptsnche  bestitigt  oder 
unterscheiden  sich  von  denselben  nicht  wesentlich. 
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IV.  Die  Staats*  und  BondesbeitrSefe  sind  mSgUohat  genaii  aiugwcbieden 

worden. 

V.  Nicht  inbegriffen  sind  in  den  Ans<;abeB.  soweit  dies  zü  eniiereu  ni(i{,'lich 
war.  Kapitalanlagen,  Kapitalabzab laugen,  die  Tilgnugsbeiträge  von  Passiven, 
die  InTentanbeehieibiiiigeii. 

VI.  Die  S«  heidnug  zwischen  den  einzelnen  Schnlstufen  und  Schnlgrn]ipen 
ist  oft  aaUerordentlich  schwer  za  treffen;  einesteils  weil  die  kantonalen  Schul- 
Organisationen  grandverscliiedeii  aind  und  andemteils  weil  in  vielen  Gemeinden 
die  Schnlfikonomie  für  venehiedene  SehoUtiifeii  and  -Orappen  sentnlisiert  ist 

VII.  Die  Banauspaben  der  Kantone  eventuell  der  Gemeinden  fitr  Sekundär-, 
Mittel-,  Beroisächttl-  und  Univorsitätabaaten  sind  hier  nicht  berücksichtigt  Siehe 
die  Übenieht  auf  Seite  234—286  hiernaob. 


B.  DiwtrfciMUMi  Bb«r  die  Avfstellung  der  SchluSsumiiiM  Mr  dl«  „fiMMindaltitteii|M*' 

ia  da«  aiazalaan  Kaiilin««. 

Zfirich. 

a.  I'i iiiiarsi  IiiilLroraeindcn :  Brnttoausffaben  Fr.  0,12*2,471,  absnaielieu  Staats- 
beitrage  Fr.  l.-19.).2r)l>,  verbleiben  Nettoausefaben  der  Gemeinden  Fr.  4.027,212. 

6.  Seknndarschalkreisgemeinden :  Bmttoansgaben  Fr.  720.1K)1.  abzuziehen 
Staatdidtrftge  Fr.  12S,M9,  Tetbleiben  Nettoansgaben  Fr.  597,252  (die  Ausgaben 
der  Stadtgemeinde  Zürich  sind  in  den  Primarsäinlansgaben  inbegrüfen). 

Fo  r  t  b  i  1  d  n  11  ir  >  -  nnd  Rerufsscbnlcn  :  Dio  GcsanitaiisKnlien  für  die 
vom  Bunde  subventionierten  Fortbildangs-  und  Berufsschulen  im  Kanton  Zürich 
betm|?en  im  Jahre  1905  (ohne  das  Tecbnikam)  Fr.  724,608.  Davon  sind  in 
Abzii»:  zu  bringen  (nach  der  Staatsreohnnng)  die  Bnndesbeitrilge  nnd  kantonalen 
Beiträge,  nämlich  für 

Bondei»  Kuntonti- 

Ft.  Fr.  Fr. 

(iewerbemuse.  n.  Facbschnlen  und  Fachkurse    .    .    .     44382  4.S665  88<M7 

KanfiiiiiiiiiisrlH   n\u\  gewerbliche  FortbUdangSSchnien    12.S(^2H  im2i)  187248 

Mädcbentortbildnngsschulen  15731t  23*)4U  39679 


183749    131225  314874 

W«'nn  von  den  Fr.  724,(j03  die  Bunde><  und  Staatsbeiträere  mit  zusammen 
Fr.  314.^»74  abgezogen  werden,  so  verbleiben  noch  Fr.  40!»,()2;>  als  ..Gemein<le- 
leistnntjen"  beziehuucrsweise  anderweitit?e  Beiträge.  Treten  noch  die  verhältnis- 
mäßig kleinen  Gemeindclt  istnnü^en  für  die  allir^meinen  Knabenfortbildnngsschnlen 
hinzu  —  der  Staat  hat  hierfür  im  .lahre  19o.')  Fr.  bOüU  ausgegeben  so  dürfte 
als  Geraeindeleiatung  für  da.*«  Fortbildnngs-  nnd  Bemfsschnlwesen  ein  Betrair 
von  Fr.  41."),<KH(  eini^estfdlt  werden.  Nach  einer  durch  die  Sehulbehiirden 
der  ätädte  Zürich  und  Vvinterthur  gemachten  Zusammeuhtelluug  entfallen  au 
Oemeindeanagaben  anf : 

a.  Fortbildnngflschnlwesen  in  Zflrich  Fr.  200.483,  in  Winterthnr  Fr.  23,278; 

b.  Berufsschulwesen   09,528,  „         „  ..  <;s.270: 

zusammen  Fr.  301,554,  d.  h.  auf  die  nichtsUldtischen  Anstalten  in  Zürich 
nnd  Winterthnr  n&d  anf  die  Fortbildniu;«-  nnd  Beruf sschnien  anf  der 
Landschaft  wOrden  nöeb  F^.  53,446  entMlen. 

Mittelschulen:  Stadt  Zflrich  Fr. 201,482,  Stadt  Winterthnr  Fr. 88,57& 

Total  Fr.  291,010. 

Bern. 

Das  statistische  Bureau  des  Kantons  Bern  hat  für  die  Jahre  1904  and  1905 
eine  eigene  Erhebung  über  die  „Gemeindeansgaben"  für  das  Schulwesen  Ter- 
ansultet   Die  Ergebnisse  dieser  Enquete  sind  folgende  für  1905: 
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Primarachulwesen     ...  Fr.  4020003 

Seknndarschnlwesen  .    .   .  6216(tä 
Fortbüdan^s-,  Gewerbe-  and 

BernfsschnloB    .  .  .  ^    197749  (mhc  htmkn  ik*«iM«  BcnAmii  hIn) 

MittelBcholwefleB  .      .  .  „  231661 

Total  Fr.  6071016 

Diese  auf  dem  Wejfe  der  Enquete  erhobenen  Zahlen  decken  sich  in  den 
HaupUammen  ziemlich  genau  mit  den  ach&taangsweise  ermittelten  Zahlen  im 
letiten  JalnlNich. 

Besflglich  der  FordnOdmga-  mid  Bemfinehnleii  frelanjE^t  der  VerfiwMr  an 

Hand  des  ihm  zur  Verfügung  stehenden  Materials  des  Bundes  (siehe  Abschnitt  C 
der  Btatiatidchen  Übersichten,  Bundeabeiträge)  za  wesentlich  höhera  Ziffem.  wie 
die  naehfolgende  Aafttelliing  ergibt 

Fortbildnngs-,    haaswirteehaftliche    and  Berafsschnlen: 

/I.  Die  Gesarat  ausgäbe  filr  die  vom  Bunde  subventionierten  gewerblichen  uad 
industriellen  Anstalten  beträgt  pro  1905  Fr.  1.013,042.  Davon  sind  in  Abzug 
zu  bringen:  Bundesbeiträge  Fr.  212,829  and  Staatsbeiträge  für  .,Facb-,  Kuost- 
nud  Oewerbeschnleu,  a«w«benuiseam''  Fr.  829,883  and  Techniken  Fr.  86;ffi6< 
znsamnien  Fr.  627,418;  es  verbleiben  aonut  aa  „OemeiadelelataBm''  aedi 
Fr.  486,624. 

b.  Kaufmänaisdies  Bildnngswesen :  Städtische  Handelsachnlen  (am  Gym- 
naainm  and  an  der  Mädchensekundarschule)  in  Bern,  Gesamtaoagaben  Fr.  69.749-. 
ferner  fflr  15  kaufmännische  Fortbildungsschulen  Fr.  78,8.56.  zasammen  Fr.  148,6<ß 
abzuziehen  Bundesbeiträge  von  Fr.  10,367,  Fr.  9662  und  Fr.  27,515,  zasammen 
Fr.  47,544.  So  Terbleibea  als  OMBeiadeleistBagea  Fr.  101,061. 

Die  ..Gemi'iüdeleistungen"  snb  «  und  b  erj?ebcn  also  zusammen  Fr.  r>S7.*^»S5 
gegenüber  Fr.  1117,749  der  nbon  erwälmton  Enquete,  die  sich  wobl  lediglich  aat 
die  eigentlichen  Gemeindebeiträge  beschränkt. 

Lnzera. 

Gemeindcausgaben :  Primarschulwesen  Fr.  7(il.261.  Sekaadanchnlwesen 
Fr.  27.830.  Foribildunersschulen,  freiwillige  Fr.  26.266,  Mittelschulwesen  Fr.  8824. 
Berufsschulen :  Hand  eis  scbnleii:  Gesamtausgaben  für  die  städtische  Uandrlr- 
schnle  und  die  kaafmännische  Fortbildungsschule  Lnzern  Fr.  44,602,  abzuzieheu 
Bundesbeitrag  von  Fr.  1('>.H<M)  und  Staatslteitrag  von  Fr.  3000,  .so  verbleibt  noch 
eine  Ausgabe  zu  Lasten  der  übrigen  Interessenten  („Gemcindeleistang")  von 
Fr.  25,802. 

UrL 

Die  Beiträge  der  Gemeinden  an  das  Volksschnlwesen  |>ro  1904^06  belanfen 
sich  auf  Fr.  41.7(>3.  Effektiv  sind  sie  aber  höher,  weil  in  einigen  Gemeinden 
die  Gemeindeverwaltung  das  Detizit  der  Schulrechnung  deckt.  In  der  Rech nnagt- 
ttbersicht  der  Schnlvenraltang  wird  aber  oft  nieht  gesagt,  wie  hoch  dieaes 
Defizit  war. 

„Zu  den  Beiträgen  der  Ooroeinden  kommen  hinzu :  n.  die  Staatsausgaben 
von  Fr.  20.956  (inklusive  Fr.  IIHX)  Beitrag  an  die  Sekundärschulen);  b.  der 
Bt  itriiir  aus  der  Priroarschulsnbvention  des  Bundes  von  Fr.  8320;  c.  der  Beitrag 
der  Mnheinrschen  Primarschnlstiftung  (Ertra^r  Fr.  41(H)).  Somit  sind  imBeiichto- 
jabr  UKH.Oö  für  die  Primarschulen  ausgegeben  worden  Fr.  73,239.'* 

Sehwys. 

Primarschulwescn :  Fr.  184.312.  (Im  Jahre  liMT):  Anj^abe  des  Berichtes 
Fr.  253,49()).  Hier,  sowie  in  den  früheren  Jahren,  die  höhere  Summen  aufweisen, 
waren  zum  Teil  die  Kapitalbewegangen  mitgerechnet,  in  der  obigen  Sanuae 
voa  Fr.  184,812  sind  sie  aasgeschlossea.)  SekandarschnlweseB  Fr.  21,775.  . 
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Fortbilduiiii^sschulwesen:  Geaamtan-guhe  für  die  vuiii  Bnude  snbven- 
tionierten  gewerblichen  nnd  hanswirt^chaftlicheu  ForlbilduiigsscLuleu  Fr.  17, ♦);>.'>; 
abzuziehen  Rnnde.<<beitni£:e  Fr.  4080  nnd  ätaaubeiträge  Fr.  ^}2',i9,  verbleibt  aln 
Gemeindeausgabe  Fr.  7K70;  außerdem:  freiwillig^ FoitbilduugsHcbülweaail, liMh 
Angabe  des  ErsieliiuigMdepartementa  Fr.  270&,  soMunmen  Fr.  10,575. 

Obwalden. 

Schulansgaben  U)Oö  Total:  Fr.  78,^6,  abzflglich  fiundessnbvention  Ton 
Fr.  12.208  nnd  Staat.sbeiträge  von  Fr.  ir),n(M),  verbleiben  als  Gemeindeleiatllllg«!! 

nocl)  Fr.  01,418.    Sekundär  .s  c  h  ii  1  w  t«  s  e  n :  Fr.  2489. 

Fortbildnngsschulwe.sen:  Gewerbliche  Fortbildung»-  und  Zeichen- 
•ehideB,  Oesaratansgabe  Fr.  5985,  hanawirtechaftliche  Fortbildnngsschulen  Fr.  7()2, 
msammen  Fr.  6B97,  abzuziehen  Staatsbeitrftge  Fr.  33tiO,  fioiidesbeitrttge  Fr.  185, 
verbleiben  noch  Fr.  1185. 

Nidwalden. 

Totalausgaben  ffir  da.s  Primarschulwesen  Fr.  88,577.  Davon  kommen 
in  Abzug  der  kantonale  Beitrag  von  Fr.  10.()(M)  an  die  Primarschnlen.  weloheu 
die  Gemeinden  nach  ihrem  Ermeaseu  verwenden,  ferner  die  PrimaräcbulHubveu- 
tion  des  Bandes  (Fr.  985G).  —  Seknndarsehnlen:  Sie  werden  auf  privaten 
Mitteln  nntprlialten.  Die  Schnllokale  werden  von  den  Gemeinden  nnenti^eltlirh 
zur  Verfügung  gestellt ^  dafür  werden  Fr.  2000  in  Bechnnng  gebracht.  — 
Fortbildnnifsschiilen:  Die  Ausgaben  fltr  die  obligatorisoheu  Anstalten  sind 
in  den  Primarschulansjjabt'n  inbegriffen.  Die  .Xnsgaben  für  die  freiwilligen 
Fortbildniu;88chalen  werden  aus  privaten  Mitteln  be»trittcn.  Berufsschulen: 
Die  fllr  dat  Beraftsdiiilwesen  rar  Verfttgong  gesteUten  Lokalitftten  werden 
■ppioxiniatiT  mit  Fr.  1000  eingestellt 

Fr.  Fr.  Fr. 

um  2000      s.Primarsehnlen  private  1000 

Olarns. 

Primarscbniwesen  Fr.  249,l()s.  Sekundarschniwesen  Fr.  41'  Fortbiidnngs- 
schnlwesen.  freiwillige»  Fr.  .'^)47,  Ri  rufs^rhulwesf'n  Fr.  12(17.  [ilus  Nettoansgabi« 
von  Fr.  2MH  für  die  Handelns»  hule  des  kaufmännischen  Vereins  (Gesamtaus- 
gi^  Fr.  3804,  abzuziehen  Fr.  400  Bundessubvention  nnd  Fr.  500  Staatsbeitrag), 
so  daU  der  Posten  ftr  das  Bemls-  nnd  Fortbüdongasclmlwesen  mit  Fr.  3611 
einzusetzen  ist. 

Zng. 

Primarsehvlen :  Fr.  105,706,  Seknndarsehnlen  Fr.  11,400,  Fortbildungs- 
schulen Fr.  5.840.  Mittelschnlen :  Beitrag  der  Gomfinde  Zug  an  die  Kantons- 
schnle  für  Besoldungen  Fr.  4900,  Wobnungsentschädigungeu  Fr.  1000  -  Fr.  5900. 
Zn  letsterer  Snmme  treten  aber  noch  binzn  die  Anslagen  für  Heixnng,  Belendi- 
tnng  erc.  dio  wir  znr  Anfrondung  auf  Fr.  1100  ansetien,  somit  TotalmiSgabe 
der  Gemeinden  für  das  Uiltelschalwesen  Fr.  7000. 

F  r  e  i  b  n  r  g. 

Für  da«  Primarscbniwesen:  Fr.  1,. 880,851.  Davon  für  Besoldungen  Fr,  ()5H,842, 
Schulniaterial  Fr.  72,781),  Bauten  und  Möblierung  Fr.  501,984,  Verscbiedeneti 
Fr.  1464389. 

For tbildnngs-  nnd  Berufsschulwesen:  a.  Gewerbliches  Bildungs- 
wesen  :  Gesamt ani^gabe  Fr.  2^5.895.  ab/.nziehen  Bnndosbeiträge  (inklusive  Techni- 
kum) Fr.  78,884  und  8taat«beiträge  Fr.  27,845;  ea  verbleiben  noch  Fr.  l84,(>H«i; 
ft,  KanfmänniNches  Bildnngswesen :  Qesamtansgabe  Fr.  24,419,  abznziehen  Bundes- 
beiträge Fr  791  (-,  und  Staatsbeitrftge  von  sirka  Fr.  9000;  es  verbleiben  Fr.l3,50H, 
zusammen  für  u  und  b  Fr.  198,169. 

15 
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Jfthrbuch  des  Luterrichtsweaena  in  der  Schweiz. 


S  0 1 0 1  h  n  r  n. 

a.  Primargchulwescn  Fr.  W>(),2.'i'):  dazu  für  Schulhauxbanten,  Ver- 
zinsniif?  nnd  Amortisation  von  Scbulhausbauschulden  Fr.  8R4,21i),  sosammen 
Fr.  l,(M>(),-14ö.  Hierzn  ist  zu  bemerken,  daß  ein  Teil  d«r  Banaos^^ben  darch 
Anlfihcii  gedeckt  werden,  h.  F o r  tb  i  1  d  un  s  c h  n  I  wesen :  die  obligatorischen 
FortbilduutJTsscbulen  ttind  Iteim  Primarschalweseu  berücksichtig  ffti  die  frei- 
willigen Fortbildnnirsschnlen  fall«  Fr.  1900  in  Betracht  c.  Beraff seb«!- 
wesen  Fr.  2<),H(M)  (mfijrlichHt  c^enane  Schätzung  do.s  Erziehnugsdepartement« 
des  Kantons  Solothuru).  Zieht  mau  die  Angaben  Aer  vom  Bande  subventionierten 
hanswirtadiafUiohen,  gewerblichen  nnd  indostriellen  Aiatalten  sn  Httlfe,  so  ict 
eine  Summe  von  Fr.  24,7HH  zu  berechnen,  nämlich :  Gesarotausgabe  Fr.  75,074,  ab- 
zflglich  Bandes-  and  Staatsbeiträge  von  insammen  Fr.  fiO.'iSt».  verbleiben  noch 
Fr.  24J88.  Dun  kommen  noeh  Fr.  6199  Ar  das  knnftnlBBiseiie  Bildongswesan 
(Gesamtansgftho  Fr.  IL'^J»,  abzüglich  Bundosheiträgp  von  Fr.  4440  und  Fr.  fiOO 
Staatübeiträgü),  so  daU  die  Gemeindeleistang  auf  Fr.  ^,i)27  ansteigt,  d.  Se- 
kufidarseniilweteii.  Die  Otsamtansgaben  derOemeindoi  inidnsive  Leistmi- 
gen  der  Fonds  flir  die  Bezirksschnlen  werden  pro  1905  auf  Fr.  r)H.(>(M),  die  Aus 
gaben  für  die  Midchensekandarachnlen  Solothom  and  Ölten  anf  Fr.  23j^M>  an- 
gesetit,  infunmeB  somit  auf  Tt.  76,900  (Aaskanft  Tom  16.  Janiiar  1907). 

Basellaad. 

Primarsehnle.    Die  simtilehen  Sehnlgemeiuden  des  Kantons  haben 

liK»r>  für  ihre  P  r  i  m  a  r  r  h  u  1  e  n  f ntal  ausgegeben  Fr.  r)77.31G  (Durchschnitt  1  «98 
bis  1902:  Fr.  401,7»^;.  Davon  entfallen  auf  Besoldungen  Fr.  6^iO,HA,  £nt- 
sehidignng  für  Wohnnnv,  KempetenshoUt,  Pfrandland  Fr.  9076,  Lehrmittel  nnd 
Schulbedürfnisse  Fr  'JiV2">'i,  Schnlmobiliar,  .\nscbj\ffniiK  und  Unterhalt  Fr.  9947, 
Aoslagen  zar  Autmuntemng  der  SchaUagend  Fr.  iitilSi,  baulicher  Unterhalt  der 
Sebnlnftaser  Fr.  49,210.70,  Ausgaben  lllr  den  Ban  neuer  oder  die  Erweitening 
der  bestehenden  Schulhäusor  Fr  üi;J'jrv  Schnlbansbaaacbnld«VerBinraiigFr. 40,166, 
Abzablnni!:  Fr.  r)(!,(K)().  Versehiedeue.s  Fr.  19.S<i7. 

An  8  t  aar  liehen  Beiträgen  an  die  Primarschulaasgabeu  hiibeu  die  Ge- 
meinden l9o.')  erbalten  Fr.  17r>,(51M),  nämlich  au  die  Primarlehrerbesoldungea 
Fr.  117,91.'),  Arbcit.slelirerinnenbesoldungen  Fr.  1.'),u:^^,  Primärscbalansgnbea  Aber* 
haapt  Fr.  8200,  aus  dem  Kirchen-  und  Schulgat  Fr.  34,i>4H. 

So  verbleiben  naefa  Abredmniff  Ikat  atattttehea  Beiträge  den  Gemeinden 
als  NettoauH<;aben  fflr  die  Primartebnle  Fr.  401,630  (Dnrebeehmtt 

189S-1!K>2  Fr.  :{<n.M<):n. 

Sekundarschul  w  esen:  a.  Für  die  10  Sekundärschulen  Fr. 
b.  FQr  vier  Bezirksschnlen  (Therwil,  Liestal,  Blickten,  Waldenbnrg)  Fr.  3198, 
zusammen  also  an  Gemeindeieistnngen  Fr.  2J»,M<is.  AuLier  tlen  Gemeindeausga- 
ben von  Fr.  'dlM  bestreitet  der  Staat  alle  Kosten  für  die  Bezirksschulen,  n&m- 
lieb  Betriebsaufmben  Fr.  60,160,  Banansgaben  Fr.  4068,  Beinignng  nnd  Heizong 
Fr.  1(r><),  zn.sammen  pro  1905  Fr.  fi6,198;  1906  werden  die  StaatsleiMongen 
rund  Fr.  1.">0.0(MI  hetrai^en. 

Fortbildungsschul  wesen:  Zu  erwähnen  an  einigen  Orten  die  wenigen 
Sebnlmaterialien,  ue  kanm  von  Bedentang  sind. 

Berufsschulwesen:  Filr  7  gewerbliche  Fortbildungsschulen  Fr.  2700  (Ar- 
lesheim, Gelterkinden,  Liestal,  Oberwil,  Pratteln,  Sissach,  Waldenburg),  fttr  13 
hanswirtsehaltKche  Benifcsehnlen,  Koeb«  und  Hanshaltungsschnlen  (Äsch,  Arles- 
hoim,  Binningen.  Birsfelden.  Bnbendorf,  Gelterkinden,  Liestal,  Mäncheu<tein. 
Mattenz,  Rothcnduh,  Sissach,  Waldenburg,  Wenslingen)  und  2  Schalkficben 
(Binningen,  Sissach)  Fr.  3220,  ansammen  also  fOr  das  Bemnsehnlwesen  Fr.  5900: 
dazu  kommen  noch  Fr.  1779  für  das  kaufmännische  Bildungswesen  (Fr.  2S45 
Gesamtausgabe  absQglich  Fr.  KMid  Bundesbeitrag),  zusammen  also  Fr.  7tHI9. 

Schaff  bansen. 

Gesamtaasgaben  für  die  Elementarschalen  (inklusive  obligatoriscbe 
Fortbildongasehnlen):  Fr.  886,473,  für  die  SeksndanchileB  (Benlsebilei) 
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Fr.  128,511,  nach  Absag  der  StaatsleiBtnngeu  tob  Fr.  102,569,  beiiehiiiMWCiae 

Fr.  91,638  verbleiben  als  ..Gemeindeleistungen"  för  da*  PrtaMliehUweieil 
Fr.  288,881,  für  das  Sekandarachal wesen  Fr.  H(i.878. 

Fortbildungschttlwesen:  Fr.  Kr. 

ii.  Obligatoriscbe«   1922  1824 

>  Ti>Mi«riii,'<r«>.  0«weifclidie  FortbaanngHeboleii  .  .  4006  9000 

ö.  ireiwimges.  TBchter-FortbüdiagMohidei .  .  .  .  4486  ^4 

10418  8218 

c.  Kaafmäunüche  Fortbildauguchulen  nach  Abzog  der 
BndeMabmtfon  (E^.  10,867—8000)    ....  .  7677 

17996 

Appenzell  A.-Rb. 
Primarscbalweseu:  Fr. 391,8^il.  Davon :  für  Primarscbnlen  Fr.  ^,542, 
Ar  MldehemurtMÜBdinlen  Fr.  87,289.  Seknndarsehiilweseii:  ¥r.  79,848. 

Mittelscbalwesen :  Gesamtansgaben  für  die  Kantonsschule  Tropen  Fr.  32,704; 
Fr.  9506  (halbes  Defizit)  wird  gedeckt  durch  die  üemoinde  Trogen,  die  andere 
nUfte  dnreh  die  Staatonne;  m  Terbloiben  als  anderweitige  oder  Oemein^ 
leiitnn^en  Fr.  23,198. 

BerafASchnleo:  Wcblebranstalt  Tenfen  Fr. 422.'»,  kaafmännlichea  Bildnngs- 
weaen  Fr.  2275  (Gesamtansgabe  Fr.  27.%,  abEflglicb  Bandessubrention  Fr.  4S0), 
«naanimon  Fr.  (i."i(X).  Fortbildangsscbnien,  obligatoriscbe  Fr.  6138,  freiwillige 
^Ochterfortbildnngasehalen  inklusive  Volkskocbschnle  Heriaaa)  Fr.  10,612. 

Appenzell  I.-Rh. 
Primar.schulweseu:  Fr.  ;r),8,')8;  für  das  Sek  uudarschiil  we«en 
Fr.  T)?!).  Fortbildnngscbnl wesen.  Der  Staat  bat  die  Hanptansgabe: 
.\n»chaffang  der  Lehrmittel  und  Entscbädiguug  der  Lehrer  der  Fortbildnngs- 
schule.  Die  Gemeinden  haben  nur  fdr  Heizung  and  Belenchtnng  zn  sorgen. 
Die  Kosten  werden  anf  gut  Fr.  500  geschfttxt  (Mitkeiliiiif  der  Staadeskaiislei 
Toa  6.  Janoar  1907). 

St.  Gallen. 

«.  Priniinehiden  (inkluslTe  FortUldnngsschnlen):  Ausgabe  1904/05  (Jnli 

bis  Juni):  Fr.  4,619,832  (inkliii^ive  ]?ankonto  Fr.  469,70r)).  Abznziehen  ;  Kapital- 
anlagen Fr.  l,r)90,2.38,  Abzahlungen  Fr.  »16.476,  Staatobeiträge  Fr.  102,UUU;  es 
▼erbleiben  Fr.  2,411,1 18;  ohne  FortbUdnngMcIralen  (Fr.  Hi,inn)  noch  Fr.  2,364,214. 

*.  Seknndargcbnlon:  Fr.  l.:i<Vl43r)  (inklusive  Baukonto:  Fr.  16,.399).  Abao- 
ziehen:  Kapitalanlagen  Fr.  <k)7.973.  Altzahlnngen  Fr.  94.199.  Staatsbeitrag 
Fr.  60,Ü0t);  es  verbleiben  Fr.  m,2^>^,  ohne  Fortbildnngsschnlen  (Fr.  107,414) 
noch  Fr.  493,849. 

c.  Fortbildnnprssc  hnlweseu:  Im  Geschäftsbericht  sind  hierfür  unter  .,Primar- 
schnlen"  Fr.  46,904,  unter  „Sekundärschulen"  Fr.  107,414,  zusammen  also 
IV.  154,818  aagi^ifeben. 

Dir  Znsammenstellnng  der  vom  Bnndp  znbvonfinnierten  gewerblichen,  indll- 
ftriellen  und  hauswirtschi^tlichen  Anstalten  ergibt  folgendes: 


1906:    aoanb«'  tattay  feel^  Idsteng 

Pr.           Pr.  fir.  Ft. 

Gewerbliclit'  und  industrielle  Schnlen  .    4132<;<»  1()46()<»  (  a»a*Ä  mmtn 

flanewirtscbaftlicbe  Schulen   ....     8732t)      13848  / 

HandelMchalwriten : 

Handel8aka<lemie  St.  Gallen  ...  79(513  2200<;  ö7(K)7 
11  kaufmännische  Fortbildangsschnlen .    r)2l99      1  r.98r>       H07r>  2H1.39 

131812       37991         807.')  8.-)746 
Fttr  das  BemfhbildnBgswesen  zusammen  sind  also  als  „Gemeindeleistungen" 
n  verzeichnen  Fr.  399,4^  {313,710  und  8iS,746),  welche  Summe,  da  sie  wohl 
der  Wirklichkeit  n&ber  kommt,  an  Stelle  der  im  Gescbäfkabexicht  des  Begie- 
mngsrates  enthaltenen  von  Fr.  154,318  eingesetzt  wird. 
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Ana  beeondem  MittdlmigeB  des  VoIkswirtsehaflsdeptrteBieiits  toü  St  Oallss 

ist  noch  folgendes  Aber  einzelne  Anstalten  zn  entnehmen: 

Verkehrsflchule  St.  Gallen  (staatliche  Anstalt):  BeitrüEre  der  politi- 
schen Gemeinde  Fr.  5000,  der  Ortsgemeiude  Fr.  3338,  des  kaufmännischen 
Diiekloiiiiins  Fr.  1666^  luimmeii  Fr.  9999. 

Webschnle  Wattwil:  Beiträge  von  Korporationen,  Gesdlsehaiften  elc 

Fr.  1800  nnd  au  solchen  von  Privaten  Fr.  4780.  40. 

Handelsakademie  St.  Gallen:  Politische  Gemeinde  Fr.  16,765.92. 
Ortsgemeinde  Fr.  18,766.98,  knoftnannisehes  Direktoriom  Fr.  15,000^  sbssb- 

men  Fr.  48,."i.Ml. 84. 

Die  Staatsbeitrftge  hetmgen:  an  die  Franenarheitschule  St.  Gallen  Fr.  5Ü0U, 
Industrie-  nnd  Oewerbemnseum  Fr.  17,000,  Websebnle  WnttwU  Fr.  9000,  Stiek- 
lachschulen  Fr.  ll,(X)0,  gewerbliche  Fortbildungsschulen  Fr.  28,470,  an  HsK- 
hnltanffsschulen  Fr.  5344  (aus  dem  Alkoholaelintel),  zusammen  Fr.  64,814. 

Graubttnden. 

Für  da»  Priniarschnlwosen  Fr.  580,843,  für  das  Seknndarscholwescn  Fr.  35,000; 
die  Ausgaben  fttr  das  FortbildungHschnlwesen  sind  in  den  Primarsch  nlausgaben 
snthalteB;  für  das  BeniiiisehtslureoeB  Flr.  97,000;  dam  komuMB  Boek  FT.  4^ 
(Fr.  5334  —  Fr.  922  Bnndessiibventioii)  fttr  die  kanflnlnnisehen  FortbOdags- 
schulen,  zusammen  also  Fr.  31,412. 

Aargau. 

IiMstungen  der  Oemeinden  an  die  Lebrerbesoldungen : 

PrimaracftulweMn      B»,,irlMtchuleo  ,FortWIdBn««»chulen-  Total 

1609674  186468  46778  288^ 

Dazu  kommen  die  fibrigen  Schulausgaben,  die  mit  dorehaehnittUeh  90^« 
der  obigMi  BetrSge  nicht  zu  hoch  eingesoi&tst  sind  und  welche  ni  den  oingsa 
Summen  liinsnsuzählen  sind,  also: 

320535  _  37292  93ri(>  _  4m4H 

Total    1923209  223700  5H134  279884 

Fortbildungsschnlwesen:  obligatorisches  (Bürgerschule)  Fr.  27,8fö. 

Beruf Bsebnl  Wesen  (Haadwerkersdinlen)  Fr.  7998.  ffienni  kommen  noch 

die  Ausgaben  fttr  die  sieben  kaufmännischen  Fortbildungsschulen  von  Fr.  loOfB 
(Gesamtansgabe  Fr.  27.282,  abzüglich  Fr.  10,279  Boudesbeitrag  und  Fr.  2000 
kantonaler  Staatsbeitrag),  zusammen  also  Fr.  22,931 ;  also  Bernfimchnlen  nnd 
Fortbildungsschnlwesen  total  Fr.  50,796. 

Hittelschnlwesen:  Fr.  20,879. 

Thurgau. 

Primarschnlwesen:  Die  Brnttoansgaben  laut  Schalgemeinderechnungen 
betrugen  1904  Fr.  980,342  -,  nach  Abzug  der  Staatsbeiträge  verbleiben  reine  Ge- 
meindeleistungen, beiiehungswcise  Leistungen  der  Steuerzahler  Fr.  583.702. 
S  e  k  u  n  fl  a  r  s  c  h  u  I  w  0  s  c  n  :  Fr.  ♦l'ijKM).  Fortbildnut^^sHchulwesen:  a.  obli* 
gatorisches:  Fr.  2000— ,iO(K)  (Schätzung  des  Erzieliung.sdeparteraents) ;  h.  frei- 
williges: Fr.  50<)0  (ohne  die  Zinsen  verscbiedener  kleiner  Fonds  für  die  frei- 
willigen Fortbildungsschtilen ).  Berufsschulen:  Kaufmännische  Fortbildungs* 
schulen  Fr.  5223  (Gesamtausgabe  Fr.  7538,  abzüglich  Bundesbeitrag  von  Fr*  2315). 
Hittelschnlen:  Fr.  2819  (Gemeinde  FranenÜsld). 

Tessin. 

•  Das  Eniehnngsdepartement  des  Kantons  Tessin  bat  erstmals  eine  einllA* 

liehe  Statistik  über  die  Ausgaben  der  Gemeinden  fttr  Scholzwecke  erhoben.  Dm 
Ergebnis  derselben  pro  1905  ist  folgendes:  Primarschulwesen:  Lelurer- 
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besoldmi8:en  Fr.  348,335,  Schalbaateu,  Mobiliar  ete.  Fr.  587,864,  ziisaniaien  also 
Fr  936, IW.  nir  das  obligatorische  For  tbildn  n  gschul  wesen  Fr.  3661,  för 
•las  Berutäschulwesen  Fr.  7053  (siehe  Übrigens  die  unten  berechnete  ab- 
weichende Somne  für  das  BernfMchnlweMn),  fttr  das  Hittelsehnlwesen 
Ft.  6638. 

FortbilduDj^s-  and  Berufsschaleu  (obüe  HandeUschole):  Gesamt- 
ausgabe Fr.  107,649,  abzaziehen  Bandesbeiträge  Fr.  33,532  nnd  Staatabeiträge 
(för  Zeichenschule,  scnolc  di  segne)  Fr.  2r),2.'>8,  verbleiben  Fr.  48,859.  Vier 
kaofimännische  Fortbildungschnlen  Fr.  8501  (Gesamtausgabe  Fr.  17,'^1  minns 
Fr.  8750  Bnndeabeitrag),  für  das  obligatorische  Fortbildungsachulweseu  Fr.  3661, 
sQiaiiuiMii  alflo  Fr.  57,081. 

Waadt. 

Primarachulwesen :  Fr.  M^'i^OO;  Sekondarscholwesen  Fr.  342,419;  fttr  das 
Fortbildnngasebiilwea«»:  a.  oblitfatorisehes  (das  „Primaraehiilweflen''  in- 
begriffen)  Fr.  5000;  b.  freiwilliges  und  Ber nf s s  c  h  u  1  w es  c  n ,  trfwerblidiO, 
industrielle  und  hanswirtschaftUcbe,  Tom  Band  sabventiouierte  Anstalten:  Ge- 
aamtaaiicabe  Fr.  167,097,  abaiizieheD  BnndesbeitrSiire  Fr.  48,722,  Staatsbeitrlge 
Fr.  58.286  (apprcnlii^sage  Fr.  46.240.  cnsoignement  professioniiel  Fr.  9040);  es 
verbleiben  noch  als  anderweitige  oder  Oemeindeleistangen  Fr.  60,089.  Daau 
komoiMi  noeh  Ar  die  18  kanfiiinnisebeii  Fortbildongsiehiilm  Fr.  25,168,  m- 
Mianeii  also  Fr.  85,267. 

Wallis. 

PrimarscbiUwesen :  /irka  Fr.  2(M),(X)0  für  die  Besoldungen  des  Lehrpersuuals 
aa  den  Primär-  nnd  Ri  petiterschulen  (Mitteilung  des  Ersiehnngsdepartements 
vom  29.  Dezember  190()).  Für  die  übrigen  Sobulansgaben  setzt  div  Redaktion 
einen  Zuschlag  von  20  %  za  den  Lebrerbesoldungen  ein,  so  daß  die  Primar- 
sehnlansgabeii  auf  mindesteiis  Fr.  260,000  ansnsetsen  sind. 

Fortbildung 8-  und  Berufsschulen  .  Gesamtansgabe  Fr.  53,700,  ab- 
aaziehen  Bnndesbeitrige  Fr.  15,560  und  Staatsbeiträge  Fr.  18,550,  verbleiben  als 
Oemeindeleistungen  Fr.  19,690;  dazu  kommen  noch  Fr.  1076  (Fr.  1620  abzüglich 
Fr.  544  Bandesbeitrag)  Ar  die  swei  kanflBlniuBebeii  FwfibildiiiifBBebMleii, 
aaiamea  also  Fr.  20,666. 

Neuenbürg. 

Primarsebnlireett:  Fr.  962,063:  Seksndaraehiilwesen :  Fr.  245,688;  Beruft- 
sdralwesen:  Fr.  886,725;  Ifitlelaebiuweseii:  Fr.  12,000. 

Genf. 

Die  Gemeindeleistnngcn  an  das  Scbalwesen  im  Kanton  Genf  sind  genift 

der  Staat.sreclmnng  pro  190")  folgende: 

Eooles  enfautines    .    .    .    Fr.  84011,  part  de  la  ville  et  des  commnnee. 

v^.A^a  /    -  ^^^^ '  PMt  do  Is  »1110  do  GonftTe. 

Ecoles  pnmaires .   .    .  J     ^  g-.,^.^  J^^^  communes. 

Ecoles  compl^mentaires  .     „    55H4,  part  de  la  ville  de  Gen^ve  et  des  com- 
munes snbnrbainee. 
Ecoles  secondaires  mrales    ,   9500,  part  des  eommwiea. 

Fortbildungs-  nnd  Beruf ss cb  ul  wo  s  en  :  a.  Gewerbliches  und  haus- 
wirtschaftliches :  Gesamtansgabe  Fr. 666,950,  abzuziehen  Bundesbeiträge  Fr.203,794 
und  Staatsbeiträge  Fr.  291,170;  es  verbl^en  als  anderweitige  oder  Oesa^de- 

leistungen  Fr.  171.986.  Dazu: 

b.  Kaufmännisches  Bildungs  we  sen:  Eoole  de  commerce  &  Gen^ve: 
Gesamtansgabe  Fr.  99,041,  abzuziehen  Bttndcssnbvention  von  Fr.  26,953  nnd 
kantonaler  Staatsbeitrag  von  Fr.  8000,  verbleiben  als  „Gemeindeleistnng" 
Fr.  64,088,  dazu  treten  för  die  kaufmännischen  Fortbildungskurse  der  Kommis 
Fr.  3357  (Fr.  5025  weniger  Bundessubvention  von  Fr.  1G68).  Für  die  kaufmän- 
nische Berufsbildung  ist  also  ^e  ..Gemeindeleistnng"  von  Fr.  67,445  zu  kon* 
statieren.  das  macht  zusammen  mit  dem  für  a.  berechneten  Betrag  eine  in  Be- 
tracht faileude  Gesamtausgabe  von  Fr.  239,431. 
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III.  Zusammenzug  der  Ausgaben  für  die  Primarschulen  (1905). 


Priur- 

MfeUtf 

1  ^^^^^^^! 

"  ■  e>  -  "  ^  "  - 

KaalM» 

T«tai 

Vnn 

pvMMr 

1  rr. 

Wr, 

Wt, 

Ziirifh 

2533382 

■ 

4627212 

57831 

X£rt 

x>crii    .  . 

3218082 

4020003 

faSj9MIO 

ftQ 

477809 

761281 

w 

1Tff4 

iin  •    •  • 

40888 

41788 

100098 

184312 

31044111 

837Q 

irt 

2i'm 

01418 

O  1 

230<ir) 

(^181 

o  <  Z4o 

1844 

47  ' 

Dl  Am  Ii 

98187 

249108 

4985 

68168 

106706 

lf09Dl 

280618 

1880851 

lOllOTV 

21880 

345853 

1060445 

16976 

8R 

2<>08(lHr> 

— 

VioUoOoO 

278129 

■W1620 

DU 

Hon  a  ft  h  o  no  An 

179016 

283881 

1  «J 

.TJl, 

91603 

391831 

483434 

9148 

Vi 

Appeuell  L< 

Bh.  . 

88176 

88668 

89084 

2896 

88 

St  QaUea  . 

WXIMMS 

2981476 

38732 

77 

Oraabflndea . 

384171 

580843 

915014 

142Ö2 

fi4 

Aargan    .  . 

734521 

1923209  1 

2657730 

32632 

81  1 

Thurgau  .  . 

845282 

18702 

45 

Tessin    .  . 

370579 

936199  1 

1312778 

18718 

70 

WMdt     .  . 

1806704 

2477600 

8786804 

44142 

85 

Wallis    .  . 

192029 

260000 

442029 

19682 

22 

Neuenlnuil^  . 

552121 

962063 

1514184 

20515 

73 

Genf  .  .  . 

14Ö06Ö2 

282496  1 

1683147 

11299 

149 

1905: 

16257465 

23909777 

40167242 

502181 

8D 

1904: 

15827128 

22162100 

87489223 

492768 

76 

+980642 

+1747677  1 

+2678019 

+9418 

+  4 

Digitized  by  Google 


Statistisehar  Jabrasbericht.  231 


IV.  ZusammoiiziiQ  der  Ausgaben  für  die  Sekundarsohuleii  (1906). 


Ausfiraben  1905 

INlMiMnil  HU.  1 

Schuler 

pv  SMhr 

KMliM 

Staat 

Totti 

« 

Fr. 

Pr. 

Pr. 

Pr. 

Zürich  

'  1203746 

H715 

138 

Bern  

021(103 

1240858 

9541 

130 

Lnzen  

67731 

27830 

85561 

1542 

55 

Uri  

1000 

2800 

47(X) 

93 

.50 

Schwyz  

4üiK) 

21775 

25705 

361 

71 

Obwalden  .... 

2489 

2489 

40 

62 

Nidwalden  .... 

2000 

20(K) 

79 

25 

Glarus  

iXiblü 

42359  1 

98609 

439 

224 

Zur  

•••••• 

14149 

11400 

25549 

245 

104 

Ffttilnifg  ..... 

S8171 

Ii.  110000 

mm» 

168171  l 

3.53«) 
203-') 
1206 

1  291 
^  146 

Solotiiinni  

100026 

76600 

176026 

Baselstadt  .... 

574!> 

BaseUaiid  

7&B52 

2(i8ß8 

907 

113 

Sehalfhaiuen    .   .  . 

98899 

86878 

1  180665 

1018 

129 

Appenzell  A.-Ku.  .  . 

15<K) 

79343 

'  80843 

717 

112 

Appenzell  L*£h.  .  . 

vi  u 

5248 

27 

194 

SL  Gallen    .  .  .  . 

66075 

496849 

560924 

2827 

198 

C^anbttnden .... 

8075 

85000 

48075 

911 

47 

Aaigan  

198711 

279684 

472595  1 

1712 
298B 

}  100 

Thvgan  

4000» 

n.i.o()0 

1372 

82 

T«Mbi  

91503 

u.  25000 

L  116503 

1045 

III 

Waadt  

206948 

842419 

551367 

2397 

230 

Wallis  

.•i8f)0 

u. 10000 

l.'?S(X) 

140 

98  f 

Neuenbürg  .... 

1476Ü4 

24Ö688 

393392 

2012 

195  , 

Oenf  

233590 

9500 

243090 

276») 

880 

190r): 

2688813 

3166408 

5855221 

40iK)4 

1904: 

2019037 

2900208 

5519245 

43842  '  — 

Differenz: 

+09776 

+266200 

+335976 

+3062 

■)  Keolct  Meoaialfn.  —  *)  Eeolw  nlglonalM.  —  *)  Baotoi  weeomiMäam  nnmle». 
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V.  Zusammenzug 
4er  Ausgaben  für  itas  gesamte  Uaterriolitsiiveseii  (1905). 


AiicabM 

1  r 

'  In-  «iMhilf  I 

Im-, 

1  atai 

Aasgaben 
(los  Rimdfts 

h  r. 

Zürich  

5930474 

1086,^974 

Für  du  uk«<ii»> 

:  Beru  

5807091 

5460952 

1126X043 

riicht  l'tljtrchiiku 

Luzern  

882487 

849488 

1681970 

Fr.  1.40(J,965 

Uri  

78841 

46663 

126504 

Fir  iu  gtvtrUiiki 

Schwy«  

140796 

216662 

867460 

BiMmgnriMt  a  im 

Obwalden  .... 

41045 

55092 

96137 

KaitNii: 

Nidwahlen  .... 

68183 

940.M 

(I.  ■iBiIichf  Binfe> 

(Jlarns  

1H289:{ 

298125 

481018 

bildaig 

Fr.  l.lOJXi:^^ 

Zug  

1105(52 

129454 

240016 

Freibnrg  

911802 

1689020 

2600682 

b.  «tiMi(b<  Btnb- 

1  Solothnra  .... 

658668 

1168272 

1821990 

bildiof  BB<I  lau- 
Fr.  263,804 

j  Baselstadt  .... 

89l9M9r» 

— 

8919395 

Baselland  .... 

412954 

436187 

849141 

Schaffliiinsen     .    ,  . 

380()2S 

.338749 

719377 

AppOllZt:!!  A.-XVll. 

iooinni 

Ol /Oa^ 

fIr  te  hiMrt- 

1  Appenzell  L-Rh.    .  . 

61019 

86984 

97963 

MblBiib  Klli^h 

wem  in  4«i  KuUim 

8t.  GhJlen  .... 

1158185 

3257519 

4415704 

'  GranbOnden  .... 

548718 

647255 

1189978 

tr.  26.1,181 

Aargaa  

1249522 

2274768 

3524290 

fit  d««  komiteiiidlt 

Thnrgan   

604244 

1241)737 

BiHungineiti  ii  d« 

Tessin  

730146 

1024758 

1 754904 

Waadt  

2745905 

2905276 

5651181 

Wt.  486,815 

Wallis  

869069 

280666 

^785 

SikiiilMa  llr  1k 

1  Neaenlnurg  .... 

1216740 

1616476 

2888216 

hiMiuMi 

Genf  

2959052 

481426 

3440478 

Fr.  2,084,168 

1905: 

30ei4S»4 

80884260 

60668624 

5610066 

1904: 

28822546 

28182942 

66055488 

6882513 

Difterenz : 

-I-1401M18 

+2201218 

+84Ki3ia«> 

+227553 

Die  PrimanchiilsnbTentioD  des  Bundes  (Fr  .2,084,168)  ist  in  den  Ausgaben  der 
Kantone  (Kolonaei^  inbegiÜBB.  Die  Oesamtansgaben  der  Kantone  (Fr.  80,224^864), 

Gemeinden  (Fr.  30,334,260)  nad  ist  Bandes  nach  Abzng  der  Priinarschnlsabfea- 
tion  (Fr.  8,525,898)  betragen  somit  Fr.  64,064,522  (1904:  Fr.  60,253,833). 
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Obariioht  in  niniea  SonnM  Ober  die  GMimtausgabeii  für  iu 
sobwainrisehe  Sohnlweimi  im  Jabre  I90B. 


A.  StMttMUfafeaa  iBd  y»0«BMla4«leiftnig«i<*. 

Aadar- 

*  leittunK<'n 

in  Millloiicu  Franken 

1.  PriniarschulweaeD  lü.a      28,»  40,t 

2.  SekandarschulweBen                                  2,7       3,^  &,f 

3.  ForlbiUoiigs-  and  Benifinehiilw«feii    .  .     4,i       2^  ^ 

4.  MiCtelMhiilwMeii                                  d,s      0^  8« 

5.  HoohschnlweMU                                    8,b       ~>  ^ 

aO,s     80,1  80,8 


60,3 


B.  Anüg^nben  ron  Staat  und  Gemeinden  ffir  ßaateii 
von  Hoch^chnlinstitoten,  Mittel*  and  Benifiwelialeii  eto* 
(Vergleiche  Seite  234— 2:{(>)   8,5 

C.  Leistungen  de»  Bunden.  loMUltoMn 

1.  Für  das  schweizerische  Polytechnikum  in  Zürich     ...  1^ 

2.  Für  (las  gewerbliche  Bildnngswesen  in  den  Kantunen: 

a.  M&nDliobe  Berofsbildang   l,i 

l.  Wnibliebe  BernfUiUdaiig  und  Hmiewiitschalt .  .  .  .  0,«5 
8.  FOr  das  laadwirtscluilUielie  BttdiingaireMn  in  den  Kan- 
tonen   0,16 

4.  Für  das  kommerzielle  Bildnngswesen  in  den  Kantonen    .  0,5 

5.  Subvention  für  die  Primarschule   2,i  5,« 

Total  69,4 

Von  dieser  Summe  isr  aber  wegen  Doppilverrochnung 
(!<nb  A  und  (  >  abzuziehen  der  Betrag  der  PrimarschulHubvention 
des  Bundes  die  .sowohl  unter  den  btaatsau.sgaben  sub  Littera 
A  als  auch  sut»  Littera  C  als  Ziffer  5  komparierr   2,i 

Die  (»e.samtauBgabe  der  Kantone,  der  (Temcinden  und  des  • 
Randes  für  da.s  schweizerische  iSchnlwescn  im  Jahre  1905  be- 
trägt somit  mnd  in  Millionen  Franken   67,3 
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Autgabon  dar  Kantone 
Ar  Neubauten,  Umbauten,  Inneneinrichtungen  und  Reparaturra 
von  Gebäuden  fur  die  Hoch-,  Mittel-  und  Berufsachulen. 


Sekülta 

180« 

im 

fr.  1 

1 

Zflrieh 


Bern 


Obwalden 
VMbarg 


Hochschnle  

I  Hittelschtileii  (Kautonsschnle,  Tsohlli- 
'     kum,  äeminar  Kflsnacht)  .   .   .  . 

i  SekanduMlivleii  

I  Hnrhschnle: 

Neubau  Fr 

GhemiegeMiide  .... 

Tiorspital  , 

Botanischer  Garten,  Kr- 
weitenmgBbantra .  .  . 
Pharmazeutisches  IiMti- 
tut.  Dampfkessel  .    .  . 


I 


lyybO 

2782 
910 


»  49S44 

„  128Ü 


Fr.  4833 
n  1757 
„  5328 

„  178« 


Landwirtschaftliche  Schule  Ktttti: 
Pferdescheune    ....  Fr.  16267 
Getreidescheune .   .   .   .   „  22937 
Trocknelokal     .   .   .    .   ,  2852 

Oberaeminar  Bern,  Nenban 
Untersetninar  Hofwil,  IMoh 

Zentralbelzun^  ... 

DirektorwohnuDK  .  . 

Kla8Besniiimer,yergiffß6' 
ning   

Anstalt  fflr  Schwachsinnige  in  Bnrer- 
dorf:  Baukosten  Fr.  25().0()();  darau 
leistet  der  Staat  

Mittelschulen.  Hauptreparatur  und  Mo- 
biliar   

Bernfsscbnlen,  Httoptieperatar  «nd  Mo- 

hiliar  

Für  andere  Schulanstalten  (Anstalt 
fttr  SehwndiaiMiiae)  19()4 :  Fr.  41 9^') 

1905:  „133292 

Mittelachulo  

Lyc^e,  jrymnase  

Affnna>2:e  de  Thntcl  cantonal,  dn  lyr6e, 
du  gymnase,  de  la  chancellerie,  de 
Paraenal,  de  la  bibliotbbque  canto- 
nale  et  des  batiniMiti  de  l'ttniYer» 
sit^  

Constructione  anirenltune  et  anenal 
de  Pörolles  

Amönagemente  des  musöes  an  ]jc6e  . 

Exbaimenent  de  la  etation  laitidre  . 

Amdnafi^erocnt  et  anieublement  d'une 
halle  de  gymnaatiqne  an  pa?ülon  du 
eoU^  

Am  eil  a^emente  diren  i  Tdeole  noimale 
d'üauteriye  


4S800  !  48401) 


43250 
4260S 


43100 
2333 


—      ;  7429Ö 


10157 
21492 


42l^ 
144^ 


10089 

leaooo 

4491 
18162 


3^27 
10964 


29871 

3S2 
2U00D 


588 

5000 
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Freibarg  . 
Solothim  . 


Baselsttdt 


Basellaad  .  . 

Schaff  bansen  . 
StQallen  .  . 


Oimbltnden 

AaigMi .  . 

Tkngav  . 

Tessitt  .  . 

W«adt  .  . 


Installation  da  chaofiage  central  aa 

g^'mnase  

Kantonsschnlgebände: 

Mobiliaranschaffiuig  

Unterhalt  

Klosettanla^e  im  I.  Stock  .... 

StodentenpennooMt:  Unterhalt    .  . 

Mohiliar  .    .  . 

Lebrerkostbaus  

Kostbaas  für  die  Schüler  der  pädago- 
gischen Abteilung  

Mobiliar: 

Realschule,  Gewerbeschule,  Töchter- 
schule   

Hochaehnle,  Mueen  

Reparaturen : 

Gymnasiom,  Gewerbeschule  .   .  . 

UniTeraitit  

Banten : 

Untere  Kealschnle,  Tnrnschopf  .  . 
Töchterschule.  Neabaa,  II.  Bäte  . 
Horhsrhnlc.  ChcmiegeModa  (PUui> 

antertiguQg)  

Sekimdar«  vod  Barirkssehnlan  .  .  . 

Schulerhaus :  Bau,  VI.  Rate  .... 

BiDriehtoBiri  V.  Rate.  . 

Seminar  Mariaherg: 

Nene  Scheune,  11.  Kate  

Pfllsterniir  um  die  Schaone  .  .  . 
Verkehrsachnigcbäudc  (Atlaatie): 

Amortisation,  I.  Rate  

BeooTfttion  tm  Äufiern  

Custerhof :  Urabav  neben  dem  Labora- 
torium   

KoDTiktban,  VIL  Bäte  

Archivhan  

Kantonsschale  und  KonTikt: 

Unterhalt  nnd  SrfftnsnngMi  .  .  . 

MittelschnUiauten  •)  

Bezirksschalen:  Haaptzeparatar- nnd 

Mobiliar  .  

Seminar  

Kantonsschule  

Ffir  Sekundarschnibaaabanten  .  .  . 
f,  Mittelschulen  

^  Berufsschulen  

Für  Mittelschulen  

„  Berufsschulen  

..  andere  Sclnil-  n.  Bildnngsanstalten 
ruiversilätsl)auten  


t  r 

1  r. 

2842 

4S49 

_ 

1916 

—      1  3(K) 



881 

459 

1874 

—    '  m 

1 
1 

12894 

18612 

8886 

— 

18894 

— 

29676 

280458 

— 

1808 

6956 

4088 

9745 

28<)9 

20000 

5000 

11070 

r 

1184 

— '  i 

20U00 

8814 

1849 

26000 

20000 

6861 

6684  , 

6682 

4766 

24057 

10760 

437.1 

1752  1 

1182 

583851  ' 

157652 

1:?S2 

2082 

42636 

39909 

14016  ' 

31728 

3im) 

37000 

35000 

35<K)0 

13068 

20587 

*)  ftanlaar  WettlnKen,  Lehrerluneiuemliuir  und  Kantuaiuichttle  Aaruu  (letztere  ItexQ^- 
dw  MiMllan,  Mr  dl«  Baalea  maS  dl«  CteoMhide  Aaiaa  awgen). 
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1 


Wallis  .  . 


Nenenlnirg 


Genf    .  . 


College  et  ^ole  normale,  k  Slon, 
paratioiit  iDtArieares  

CdlliVo  de  Brig^tie.  entretien  et  divers 
College  de  Sion,  trausfonnation  des 

eonibles  (2**  annnit^)  

Obsorvatoiro  nantnnal . 

Coiutraction  da  pavillon,  amortisse- 
ment  

Ganalis  atiou  

Acad^mie,  transformatiun  

a.  Ausgaben  des  Kantons: 

1.  Für  die  Primanehiilen  mid  die  Cooles 

socondaires  rnrales  

2.  Fflr  die  ^cole  secondaire  et  sup^- 
rienre  des  jenne»  fiUes  nnd  fttr  das 
College  

i  3.  Fttr  Gebäiilichkeiteu,  die  den  Be- 
'     rnt'sschnlen  dienen  

4.  FUr  die  öeole  d'horticnltim,  Tmrn- 
hallen  etc  

5.  Fflr  die  Universität  und  die  Annex- 
,  bauten  

b.  Ausgaben  der  Qtmeindtn: 

1.  Für  die  Primarschulen  und  die  ^coles 

secoudaires  rnrales  

.  2.  Für  das  Colh-ge.  die  Handelsschlüe, 
die  ('colr  des  Beanx-ArtB  .... 

3.  Für  Berufäscbulen  

4.  Fflr  die  UaiTerritit  


2219 
710 

1^ 


l&OO 

7497 


190000 

I    10000  19000 

i  515000  !  15000 

;    450U0  2UUC> 

1    50000  '  4S00() 

'  I 

;  1 

7900()()  I  7G()000 

I  I 

I     9Ö000  TxtOOO 

110000  ;  IIOOÜO 

2500  *  - 


Sohwets   1784062  9081200 


Die  vorstehende  Zasammenstellung  ist  unvollständig.  Sie  ist  ein  Versach, 
festzustellen,  wie  viel  in  den  einzelnen  Kimtonen,  mir  Ansnalune  der  Priinarschnl- 
baateu.  für  andere  Schul-Neu-  und  -Umbauten,  sowie  lür  Inoeneinricbtung  nnd 
Hanptreparaturen  austret^ebeu  norden  ist.  Es  kommeo  also  bieritir  die  Raa- 
ansgaben  für  Hoch-,  Mittel-  und  Hernfs.schnlen  nnd  Spezialanstalten  in  Betracht. 
Die  Angaben  sind  den  Staat.srecbuungeu  pro  UJ05  entnommen  und  zum  Teil  durch 
die  Sigebnisae  einer  im  Dezember  190()  bei  den  kantonalen  Erziehnngsdirektionen 
vorj2:enommenen  Enquete  ergänzt  worden.  Die.se  Bauansgaben  werden  in  der 
überwiegenden  Mehrzahl  der  Fälle  au.s  Staatsmitteln  bestritten;  in  einer 
kleinen  Zahl  von  Fällen  werden  aach  die  (remeinden  in  Mitletdeneebaft  gesogen 
(Siehe  oben  die  Angaben  des  Kantons  Genf,  ferner  des  Kantons  Bern:  Anstalt 
für  Schwachsinnige  in  Bur^dort).  Diese  Summen  sind  in  den  Aasgaben  für  das 
Schulwesen,  die  im  wesentlichen  die  Betriebsausgaben  repräsentieren,  niebt  in> 
liepriffeu.  und  e.s  sind  driluT  zn  letztern  die  obicren  Baaansgaben  hinzuzuzählen, 
weun  mau  eine  annähernd  richtige  Scbluiisamme  der  Ausgaben  für  das  ge- 
eamte  schweizerische  Schnliresen  erhalten  soll. 

Es  ist  nicht  zu  weit  geganijen,  wenn  man  für  die  besprochenen  Ban- 
aosgaben  im  Jahre  1905  eine  Summe  von  3—4  Millionen  Franken  einsetzt; 
sirka  8  Millionen  sind  ja  direkt  dorch  die  obenstehende  Überdelit  noegewieND. 
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C.  Ausiraben  des  Bundes  fttr  das  Unterrlchts- 

wesen  der  Kantone. 

I.  Für  das  gewerbliche  Bildungswesen  in  den  Kantonen  (1905). 


a.  Männliche  Berufsbildung. 
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II.  Für  das  landwirtschaftliche  Bildungswesen  (1905). 


1   1.  Laiuluirtschattlit'ht' 
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4r, 

17120 

7. 

Cuäterhol  iSlU.) 

51 

18547 

9274  . 

'  8. 

Plaiitahof(6rb.) 

46 

20009 

100M| 

{). 

Brufffi:  (Aarg.) 

118 

22210 

lllOö 

i  10.  r 

t« 

Fraucofeld 

44 

14746 

7373  . 

11. 

r 

Lausanne  .  . 

50 

17029 

85t4l 

!  12. 

M 

Genf    .  .  . 

9 

7740 

38711 

636 

172^1 

86190  i 

c.  Mo 

1  k  e  r  f  i  .H  (•  Ii  u  1 1*  n. 

a.  Theoretisch-praktische 
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</.  Garteubau-  uud  Weiul»  au  schulen. 
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WeinbauHcbulc  Laasanne-Vevey 
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w  irUchaftalehrer  uud  Kai t urteohiiikur 
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IIL  FQr  das  kommortielle  BUdungsweMii. 

A,  Handelsschulen  (1905). 
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B.  Die  kaufinännisehen  FbrÜnklungsachmlen  (1905). 
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HL  Fttr  das  landwirtschaftl.  Bildungswesen  in  den  Kantonen 
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Neue  Gesetze  und  Verordnungen 

betreffend  das 

Unterrichtswesen  in  der  Schweiz 

Im  Jalire  1906. 


A.  Eidgenössische  Gesetze  und  Verordnungen. 


1.  1.  Vollziehungsverordnung  zum  BundesgeMtz  betreffend  die  UnterttQlzung  der 
HtaUMmi  PrfMnebult  vtn  25.  Jml  I90S.  (Vom  17.  Janaar  1906.) 

Der  schweizerische  BundeHrat,  in  Vollsiehnog  des  Bundesgesetzes  vom 
25.  Juni  19<)3.  betreffend  die  Unterstiitznng  der  »ffentlielien  Primarichiile,  auf 
Antrag  seines  Departementes  des  Innern,  bescblieUt: 

Erster  Ahschnitt.  —  Grundsätzliche  Bestimmungen. 

Art.  1.  Den  Kantonen  werden  gemäß  Art.  27l>'»  der  Bundesverfassung  zur 
Uncerstützuug  iu  der  Erfüllung  der  ihnen  auf  dem  Gebiete  des  Primarunter* 
liclitae  obliegenden  Pflichten  Bdtrige  geleiatet. 

Art.  2.  Die  Bundesbeitriige  dürfen  nur  für  die  öffentliche  staatliche  Primar- 
sehnle  mit  fiinschlnU  der  Ergänzungs-  und  obligatorischen  fortbildongeschnle 
verwendet  werden  gemäfi  den  besondern  Zwee»estimmiingcii  von  Art.  2  des 
Gesetzes. 

Art.  3.  Die  öffentliche  staatliche  Primarschule  im  Sinne  von  Art.  27,  Ab- 
satz 2,  der  Bundesverfassung  und  von  Art.  2  des  Gesetzes  umfaßt  alle  Anstalten 
und  Abteilungen  der  der  staatliehen  Leitung  und  Beaufsichtigung  unterstellten 
Volksschule,  insoweit  sie  einen  oiganiachen  Bestandteil  der  obligatoiischen 
Primarschule  bilden. 

Dabei  sind  inbegriffen: 

o.  Die  obligatorischen  Ergftunngsschnlen  (Repetior-,  WledwIiolnngB-  ond 

Übungs  schulen); 

b.  die  Mädchenarbeitsschnle  der  obligatorischen  Primär-  inid  Fortbildungs- 
schulstufe, sofern  die  weiblichen  Arbeiten  für  diese  IStuiu  obligatorisch 
eriilftrt  sind; 

e,  die  Handarbeitsschnlen  für  Knaben,  sofprn  Kantine  oder  Gemeinden  diesen 

Unterricht  als  obliß:iitorisclie3  Facli  erklärt  haben. 

Im  übrigen  ist  für  die  nähere  Bestimmung  des  Begriffes  und  ümfuMS  der 
obligatorischen  ttantUehen  Prlmarschnle  die  Schnlgesetigebuic  der  Kantone 
maßgebend. 
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2  Eidgenössische  Gesetze  und  Verordnimgeu. 

Art.  4.  Unter  die  Wirkungen  des  Bundesgesetzes  fallen  anch  alle  Offeat* 
lichtii  stafttlicheu  Schuleii  und  Anstalten  für  die  Erziehung  anormaler  bildungs« 
tainger  Kinder  (wie  Anstalten  für  üciätesscbwache,  Taubstamme,  Epileptiache 
und  Blinde)  oder  Terwahrioete  Kinder,  beides  wKhiead  der  Daner  der  Sefaid- 
pflicht. 

Art.  5.  Wenn  Einriebtangen,  Veranstaltungen,  Anschaffungen  u.  s.  w.  nelwii 
der  Primarschnlsttife  noch  andern  Schnlstofen  oder  andern  sonstigen  Zwecken 
dienen,  sn  i.>^r  He  Verwendung  des  Bundeabeitragefl  nur  in  dem  Malie  n> 
lässig,  als  st  ihcii  für  die  Zwecke  der  Primarswole  im  Sinne  des  Bandes- 
gesetzeä  bedtiuimt  äiml. 

Zireifer  Ahschuitt.  —  Verwendung  des  Bundesbeitrages. 

Art.  6.  Die  Verwendung  des  Bandesbeitrages  bat  sich  nach  den  io  Art  2 
des  Bandesgesetsee  an^gestelttea  Zweekbestemongem  uaA  den  aachrtelmtoi 
VoUsiehiiiigsTorBchiifteA  in  richten. 

1.  Errichtmig  nener  Lehratellen. 
Art.  7.  Der  Beitrag  darf  nnr  Verweadimg  finden  für: 

a.  Die  Errichtung  einer  selbständigm  Schole  oder  SchvlabteUlUIg  mit  Alir 
Stellung  einer  neuen  Lehrkraft; 

b.  die  Errichtung  einer  selbständigen  Schale  oder  Scbulabteilan^,  aach  wean 
ihre  Leitnng  einem  schon  im  Amte  stehenden  Lehrer  an  semen  flbrigea 
VerpHichtungen  übertragen  wird: 

c.  die  Bestellung  einer  neuen  Lehrkraft  fUr  die  Führung  einer  Mciinsbl 
von  Abteilungen  der  ttffentliehen  Primanehnle  im  Sinne  von  Art  8  dieser 
Verordnimg. 

2.  Ban  nnd  weaentlicher  Umbau  Ton  Schalhtnsern. 

Art.  8.  Der  Beitrag  darf  nur  Verwendung  finden  für  solche  Schulhäuser.  die 
ftür  die  öffentliche,  staatliche  Primarscbnle  bestimmt  sind.  Dabei  kommt  aach 
4er  Bau  oder  weeentliehe  Ümban  von  Lehrefwohnongm  in  Betradit,  gleichnd. 
ob  diese  Wohnangen  mit  dem  Schnlhans  Terbnnden  oder  davon  abgetrennt  sind. 

Wenn  im  Schulhans  noch  Abteilungen  anderer  Schnlstnfen  rnterkuntr  finden, 
oder  wenn  dasselbe  auch  andern  Uemeindezwecken  zu  dienen  hat,  so  hat  die 
kantonale  Begiening  ana  d«r  Getamtsomme  der  Bankoaten  den  Betrar  aosia- 
acheiden,  welcher  auf  die  obligatorische  staatliche  Primarachule  entfölTt. 

Die  nämlirlu'  Ausscheidung  muß  in  ähnlichen  Fillen  anch  beaüglidi  der 

Lehrerwohuuugeu  vorgenommen  werden. 

Art  d.  Als  Gnmdlage  für  die  Anemitthing  der  für  den  Bandesbdtng  in 
Betracht  fallenden  Bansumme  gilt  die  von  den  zu.ständigeu  Organen  der  Ge- 
meindeverwaltang,  beziehungsweise  von  der  (temeindeversammlung  genehmigte 
Baurechnuug.  Dabei  sind  von  der  Gesamtsumme  der  Baukosten  in  Abzog  zu 
bringen: 

0.  Ausgaben  für  Erwerbung  von  Land,  soweit  dasselbe  nicht  als  Bau-,  Tnra- 
oder  Spielplatz  benutzt  wird,  z.  B.  von  Gärten,  oder  Pliauzland  als  Be- 
Btandteil  der  Lebrerbesoldnng; 

b.  Ausgaben  für  Erstellung  Ton  Blmnlichkeiten,  welche  ffir  andtfe  als  Sehol* 

BWecke  bestimmt  sind : 

c.  Ausgaben  für  (iratilikationen  jeder  Art  nnd  idr  Schtilbauseinweihnng; 

d.  der  festgestellte  Wert  (beziehungsweise  Erlös)  der  alten  ScbuUokalitätea 
mit  Umgebnng,  soweit  dieselben  nicht  weiter  9ffBiitlid^ai  staatliehen 
Primarschulzwecken  dienen: 

e.  freiwil]i!:re  Beiträge  ans  andern  «iffentlichen  Gütern: 

/.  für  den  Bauzweck  gespendete  Geschenke  nnd  Legate. 

Art.  10.  Als  wesentlicher  Umbau  gelten  Bauarbeiten,  die  eine  weseniliche 
VerBadernng  des  Grand>  oder  Anlrisses  des  Gebftndes  rar  Folge  haben,  oder 
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YolUiehungsTerordnong  zum  Bundesgesets  betr.  die  Unterstützung  8 
der  ttffentlichen  Primarschule  vom  25.  Juni  1903. 

welche  eine  wesentliche  VerbeMemiig  der  Baute  in  schnlbygieniBcher  Beziehung 

bedeuten. 

Art  11.  Bei  kttüftlgtB  SdndhaiwbMitflB  ktim  der  Bimdflalieitrag  auch  ftr 
jihiiiehe  TeiliahliuigeB  venrendet  werdm. 

8.  Errichtung  von  Tnrnhalleiif  Anlage  Ton  Tnrnplfttsen  nnd 

Anschaffnnpf  von  Turngeräton. 

Art  12.  Die  Bestimmungen  der  Art.  8—11  linden  für  die  Errichtung  von 
Turnhallen  nnd  Anlage  von  Turnplätzen  sinngemäße  Auwendung. 

Art  18.  Die  yerwtndnng  der  BundesbeitrSge  fQr  die  Ansehaffung^  Ton  Turn- 
geräten ist  zulässij^.  ijleirhviel.  oh  oh  sich  nni  allijemeine  oder  individuelle  Ge- 
räte (Stäbe,  Keulen  etc.;,  und  ob  es  sich  um  die  erstmalige  Ausrüstung  oder 
Reparaturen  oder  Ergänzungen  handle. 

4.  Ausbildung  von  Lehrkräften;  Bau  von  Lehrersemina ricu. 

Art  14.  Aus  dem  Bundesbeitrage  dürfen  bestritten  werden  Ausgaben  für 
die  Heranbildung  von  Lehrkräften  für  die  Frimateehnle  in  folgenden  eigenen 

Anstalten  nnd  Kursen: 

a.  Staatlichen  Lehrerseminarien ; 

b.  pftdagogischen  Abteiinngen  der  Kantonsschulen ; 

e.  Hochscbulkursen  mit  geschlossenem  Lehrgang: 

iJ.  <iffontlichen  staatlichen  Kursen,  welche  die  Heranbildung  Ton  Arbeitt* 
iehrerinnen  für  die  Primarschule  zum  Zwecke  haben. 

Art.  15.  Insbesondere  fallen  in  Betracht  Ausgaben,  die  an  diesen  Anstalten 
für  die  Lehrerbesoldungen,  für  die  Anschaffung  von  allgemeinen  Lebiniitteln 

nnd  für  Stipendien  an  die  Lehramtskandidaten  Verwendung  finden. 

Kantone,  welche  ihre  Primarlehramtskandidaten  in  staatlichen  Lehrerbii- 
duni^anstalten  anderer  Kantone  ausbilden  lassen,  dürfen  die  an  jene  yerab- 

niehten  Stipendien  ans  dem  Bnndesbeitrag  bestreiten. 

Nicht  zu  berücksichticfcn  sind  Ansi^aben :  Für  die  Verwaltung  im  allgomoinen, 
für  alifällige  mit  den  Austuiten  verbundene  Internate,  Konvikte  oder  Uutübetriebe, 
fiberiianpt  Ausgaben,  die  nicht  mit  dem  Zwecke  der  Heranbildung  und  Aus- 
bildung VI  n  Lehrkrüffeii  fSr  die  Fiimarsc^ule  in  einem  nnmittelbaren  sachliolien 

Zusammeiihaui,^«  stehen. 

Art.  16.  Die  Kantone  sind  bereciititrt ,  den  Bundesbeitrag  auch  für  die 
Zweeke  der  fachlichen  oder  methodischen  Anäbildneg  der  Primarlelwefsehaft  in 

befrtnderen  Fortbildungs-  oder  Wiederholung.xkursen  zu  verwenden,  und  zwar 
sowohl  zur  Durchführung  der  Kurse  im  allgemeinen.  aLs  auch  für  Beiträge  au 
diejenigen  patentierten  Lehrer  und  Lelirerinnen,  denen  die  zuständige  kantonale 
Eniehungsbehörde  die  Teilnahme  gestattet  oder  welche  sie  dazu  einberuft. 

Art,  17.  Die  Ausgaben  für  den  Bau  von  Lehrerseminarien  fallen  in  Betracht, 
soweit  es  sich  dabei  um  Neubauten,  gröüere  Umbauten  oder  wesentliche  bauliche 
YerbesseruDgen  von  staatlichen  Lehrerbildungsanstalten  nnd  ihrer  Annexe  (La^ 
boratorien,  Tnrnrünmlichkt'iten  etc.)  handelt.  Dabei  finden  die  Vorschriften  TOn 

Art.  8 — 11  dieser  Vororduung  siungemäl-e  An\vcn(lnii<:. 

5.  Aufbesserung  von  Lehrerbesoldnngen,  sowie  Aussetzung 

und  Erhöhung  von  Ruhegehalten. 

Art  IS.  Unter  diese  Kategorie  fallen  alle  Arten  der  Aufbesserung  der  Be- 
soldungen der  PriniEirlchrprschaft  durch  die  Kantoiio  nnd  die  Gemeinden,  sei  es 
dorch  Erhöhung  der  Grundgehalte,  durch  Bewiliigune  oder  Aufbesserung  schon 
bestehender  Dienstalterssulagen,  f^iwillige  Oemeindesnlagen,  Anssetsnng  und 

Erhöhung  von  Ruhe-  inid  Altersgehalten,  oder  durch  Zinvmuhnigen  an  Pennons-, 
Alters-,  kuhegehaltä-,  Hüli's-,  Vikariats-.  Witwen-  und  Waisenkassen. 

Vorbehalten  bleiben  mit  Bezug  auf  die  Leistungen  an  die  vorgenannten 
Lehrerknssen  die  besondem  Bestimmungen  Ton  Art  24  dieser  Yeiordnnng. 
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4  Eidgenössische  Gesetze  und  VerordnimgaL 

6.  Besch  affuDfiT  ▼on  Schalmobiliar  nnd  allgemeinen  Lehrmitteln. 

Art.  19.  Als  Schulmobiliar  im  Sinne  dieser  VerordimtiEr  eilt  da.^  gesamte 
Mobiliar,  welches  snr  zweckentsprechenden  Ansrüstimg  des  Lehrzimmers  in 
Bflekiidit  auf  seine  allgemeine  nnd  besondere  Zweckbestimmong  dient;  ebenso 
gehören  dnsn  die  dem  SlaaMmnternGht  dienenden  allgemeinen  Lebdrmittd. 

7.  Ah  gäbe  TOB  Schnlmateriali  e  n  und  oblicfatorischen  Lehrmitteln 
an  die  Schulkinder,  unentgeltlich  oder  zu  ermäßigten  Preisen. 

Art  20.  Die  Verwendung  des  Bundesbeitrages  zur  Abgabe  der  individuellen 
Lehrmittel  nnd  SchulmateriaUen  an  die  Schüler  durch  die  Kantone  nnd  Gemeinden 
ist  nur  unter  der  Bedingung  statthaft,  daß  dieee  Ab^^nbe  w<Ülig  uentBeltlieh 

oder  zu  erheblich  ermäßigtem  Preise  geschieht. 

Je  nach  der  Gesetzgebung  des  Kantons  bestimmen  die  kantonalen  Behörden 
oder  die  Gemeinde,  wdehe  Lehrmittel  nnd  Schnlmaterialiea  nnentgeltüeh  oder 

in  ermäßigtem  Preise  an  die  Schüler  abzugeben  seien. 

Dabei  ist  den  Kantonen  beziehungsweise  Gemeinden  gestattet,  sn  entscheiden, 
ob  die  Sehlller  Mm  Anstritt  od«r  bom  Übertritt  an  eine  andere  Sehnle  Material 
und  Lehnnittel  snrtekmgeben  haben  oder  nieht 

8.  Naebhillfe  bei  Ernihrnng  nnd  Bekleidung  armer  Sebnlkinder. 

Art.  21.  Wenn  von  Gemeinden  oder  Korporationen,  mit  oder  ohn.  Znschuu 
seitens  des  Kantons,  Ausgaben  für  die  £rnährnng  nnd  Bekleidung  armer  Schul- 
kinder der  Primarschnlstnfe  gemacht  werden,  so  kann  ans  dem  Bundesbeitrag 
rar  Fttrdemng  dieser  Bestrebongen  finanzielle  Nachhülfe  eintreten. 

Subvfntionsbercchtigt  sind  namentlich  die  Ausgaben  zum  Zwecke  allgemeiner 
Fflrsorge  für  Nahrung  und  Kleidung  anner  Schulkinder,  sodann  besondere  Ver- 
anstaltungen, wie  Fenenkol«miiii|  Xnricelmriin,  Ferienmildiknieii,  fetienhorte 
für  primaisehnlpfliohtige  Knaben  ud  Mftdehen,  Kinderhorte  etc. 

9.  Brsiehung  sehwachsinniger  Kinder  in  den  Jahren  der 

Sch  ul Pflicht. 

Art.  22.  Die  An&gaben  für  Spozial-  nnd  NachhUlfeklassen  anf  der  :>taffr 
der  Primanehnle  werden  ohne  wetterea  alt  Priminclmlnnsgaben  betraehtet 

Die  Erziehung  schwachsinniger  Kinder  in  den  Jahren  der  Schulpflicht  ist 
nur  dann  snbventionsberechtigt,  wenn  sie  in  zweckentsprechenden  (flfentlieken 
Staatlichen  Erziehungsanstalten  (Art.  4  der  Verordnung)  geschieht. 

Die  Verwendung  des  Bnndesbeitrages  fEir  den  Bau  von  öffentlichen  staat- 
liehen Anstalten  fttr  die  Ersiehnng  Ton  Schwaehiinnigem  ist  statthaft 

Dritier  Abuchuitt.  —  Bnottdnn  B9dmguaf9tt  beireffend  die  Ifemendung  des 

Art.  23.  Es  ist  dem  Ermessen  der  Kantono  anh(nnij::estellt.  zu  bestimmen, 
für  welche  Zwecke  innerhalb  der  Schranken  des  vorstehenden  zweiten  Abschnittes 
sie  den  Buidesbeitrag  Torwenden  wollen. 

Wenn  ein  Kanton  den  Bundesbeitrag  gana  oder  teilweise  den  Gemeinden 

überlädt,  so  hat  er  gleichzeitig  zu  beHtiniraen,  zu  welchen  Zwecken  und  in 
welchem  Betrage  für  jeden  einzelneu  Zweuk  die  Gemeinden  den  Bnudcsbeitrag 
Terwenden  sollen. 

Die  Kantone  sind  dem  Bunde  gegenüber  dafür  verantwortlich,  daß  die  Ge* 
melnden  den  Bundesbeitrag  soweit  er  ihnen  überlassen  wird,  gemäß  den  Yor- 
Schriften  des  vorstehenden  zweiten  Abschnittes  verwenden. 

Art.  24.  Die  Verwendung  des  Bandesbeitrages  zur  Ansammlung  von  Fond» 
nnd  die  l'  bertragnng  ^es  Snbventionskredites  auf  ein  folgendes  Jahr  sind 
anzulässig. 

Von  dieser  Bestimmung  sind  Aufwendungen  ausgenommen,  welche  lur  An- 
legung und  Aufnung  von  l'nterstützungskasscn,  Witwen-  und  Waison.«»tiftungen. 
Pensions-,  Alters-  and  Kuhegehaltskassen,  Vikariatskassen  o.  s.  w.  bestimmt  sind. 
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Yollziehaugsverordnung  zam  fiande^esetz  betr.  die  Unterstützung  5 
d«r  Offntlielieii  PrimMMlniM  rom  SN^.  Juni  1906w 

Diese  Ausnahme  erstreckt  sich  nur  auf  diejenigen  Institutionen,  welche  fttr 
4ie  Lehrerschaft  der  Öffentlichen  staatlichen  Primarschule  dienen.  Sind  diese 
Institutionen  für  die  Lehrerschaft  verschiedener  Schnlstufcn  oder  Schulgmppen 
gemeinsam  bestimmt,  so  wird  die  Zuwendung  nur  anerkannt,  wenn  der  Kanton 
den  Nachweis  leistet,  deß  der  Beitrag  ans  Bindemitteln  tatticUicb  nur  für 
die  Primarlehrer  verwendet  wird  (Art  5). 

Art.  25.  Die  Verwendung  des  Bnndesbcitrages  soll  in  der  Segel  im  Bech- 
nnngsjahre  erfolgen,  für  das  er  nachgesucht  wurde. 

Über  die  Ziüissigkeit  einer  Ansniliii«  von  ^eser  Hegel  entseheidet  der 
Buidesnit  endgUtig. 

Vierter  ÄhachniU.  —  Dh  lUdmimgMnimi—. 

Art  26.  Die  Ansriehtung  der  Bnndesbeitrige  an  die  Kantone  inr  Unter- 
stützung in  der  Erfflllnng  der  ihnon  auf  dem  Gebiete  des  Primarunterrichtes 
obliegenden  Pflichten  erfolgt  auf  Grund  der  von  ihnen  einzureichenden  Bech- 
nnngsansweise. 

Art.  27.  Diese  Rechnnngsanawdse  der  Kantone  und  Gemeinden  sind  durch 
die  kantonalen  Regierungen  bis  spfttestens  Ende  -Tnli  des  folgenden  Jshres  dem 

eidgenössischen  Departement  des  Innern  einzureichen. 

Das  eidgen^issische  Departement  des  Innern  prüft  die  Ausweise  und  stellt 
dem  Bundesrat  betreffend  ihre  Genehmigung  vnd  die  Ansriehtnng  des  Bandes» 

beitrage»  Bericht  und  Autraef. 

Art.  28.    Als  Rechnungsausweise  gelten  und  sind  einzureichen: 

1.  Ein  Bericht  über  die  Verwendung  des  Bundesbeitrages  durch  den  Kanton, 
bedelrangsweise  über  dieVetteilnng  des  Bnndesbeitrsges  an  die  Gemeinden; 

8.  eine  Zusammenstellung  der  Einzelverwendong  des  Bandesbeitiages  nsob 

den  gesetzlich  zulassijjen  Zweckbestimmungen,  und 

'6.  die  erforderlichen  amtlichen  Bechnungsaussttge,  aus  denen  ersichtlich  ist, 
wie  viel  Staat  nnd  Gemeinde  fttr  dM  Primusehnlwesen  im  Redhnnngs- 
jähre  ausgegeben  haben. 

Art.  29.  Kann  durch  die  Prüfung  der  Rechnungsauswei.so.  sowie  durch  die 
bei  den  Kantonsregierungen  eingeholte  Auskunft  nicht  genügende  Klarheit  über 
die  yerweadung  des  Bandesbeitrages  gewonnen  wurden,  so  wird  der  Bundesrat 
die  Originalbelege,  sowie  alle  weitere  Auikuift  einverlangen,  welehe  er  mkeh 
Lage  der  Sache  für  notwendig  erachtet. 

Art  30.  Die  kantonalen  Regierungen  sind  dem  Bunde  für  die  Richtigkeit 
der  gdic^teten  Beelmnngsaasweise  TetantwortUeh. 

Art.  31.  Die  Auszahlung  des  BundeshoitnitTt-s  au  den  Kanton  findet  naeh 
der  Genehmigung  der  Rechuungsausweise  durch  den  Rundesrat  statt. 

Aua  besondem  Gründen  können  ausnahmsweise  Vorschüsse  auf  den  Bandes- 
beitrag  gewftbrt  werden. 

Fün/trr  Ahachnitt.  —  VergMchende  Konirolle  der  kantonalen  Leistungen. 

Art.  32.  Fttr  die  nach  Art  3  des  Gesetzes  vorgesehene  Kontrolle  der  durch- 
schnittlichen ordentlichen  Leistangen  der  Kantone  fttr  die  Primarschule  (Staats- 
md  Gemeindeausgaben  zusammengerechnet)  gegenflber  dem  Durchschnitt  der 
Jahre  1898— 1902  gelten  folgende  Grundsätze: 

In  <}emeinden,  wo  die  Ökonomie  des  gesamten  Schulwesens  sentralisiert 

vnd  die  Verwaltung  einheitlich  ist,  hat  eine  ziffermäßigo  Ans^cheidung  der  auf 
das  Primarschulwesen  entfallenden  Quote  der  Ausgaben  stattzaflnden.  Wo  dies 
nicht  möglich  ist  «oll  die  Ansscheidung  durch  gewissenhafte  S^Itrang  for- 
genommen  werden. 

Als  ordentliche  Leistungen  werden  alle  direkten  und  indirekten  Verwen- 
dungen für  die  Primarschulen,  Krgänzungs-  und  obligatorischen  Fortbildongs- 
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schiiltMi  bt  trachtet,  welche  die  Lrisfnugsfähigkeit  eines  regelmäliigen  ordent- 
licheu  ächulbetriebes  za  erhalten  uder  xu  erhöhen  geeignet  sind  and  die  während 
einer  Reihe  tob  Jahren  xegelmftßig  oder  dodh  peiiMiMh  in  den  Bechinngen 
wiederkehren. 

Im  einzelnen  q-ilt  folj^fiides : 

a.  Staat^beiträge  sind  vuit  den  üeuieindeau^gaben  iu  Abzog  za  bringen; 

b.  Nataralleistnogen  au  die  Lehrer  sind  nach  ihrem  wahren  Geldwert  in 
Beehnang  zn  stellen; 

r.  Aufgaben  fftr  S«  liii!liaTishanron  und  Reparaturen,  sowie  Amortisationen 
•  und  Zinse  für  Bauschuiden  sind  als  ordentliche  Leistangen  za  behandeln, 
iofem  sie  ans  den  ordentliehen  Bndgetkreffiten  des  Stnatee  oder  der  Ge» 
meinden  bestritten  werden : 
d.  von  den  Verwaltant?!'ansgaben  der  Kantone  and  Gemeinden  fOr  die  Lei- 
tung und  Beanfsichtigung  des  flehnlwesens,  ebenso  Ton  anderen  Ansltgcn, 
welche  sich  nicht  ansschlieUlich,  sondern  nur  teilweise  auf  die  in  Art.  2, 
Absatz  1  des  I^nndesgesetzes  erwähnten  Schulanstalten  beziehen,  ist  aU 
ordentliche  Leistung  eine  nach  den  Verhältnissen  festznseueudc  propor- 
tionale Qnote  anfmBehnien. 

Sedtattr  Abichnitt.  —  Übergangs-  und  ScMussbeatimmungen. 

Art.  8d.  Bei  Sehnlhansbanten  im  Sinne  Ton  Art  8,  10  nnd  12,  die  sdt 

dem  Inkrafttreten  des  Bnndesgesetzes  vom  25.  .Tnui  19()3.  betreffend  die  Unter- 
stützung der  öffentlichen  Primarschule,  bereits  erstellt  sind,  kann  der  Bandes- 
beitrag mit  ausdrücklicher  Genehmigung  des  Bandesrates  ansnahmsweise  rar 
Amorttsation  der  Banschnld  rerwendet  werden. 

Art.  34,  In  Zweifels-  oder  Streitfällen  tiV»er  die  Anwendung  der  eimehwa 
Bestimmungen  dieser  Verordnung  entscheidet  der  Hundesrat  endgültig. 

Art.  35.   Diese  Verordnung  tritt  sofort  in  Kraft 


B.  Kantonale  fieaetze  und  Verordnungen. 


I.  Verfassungsbestimmungen,  allgemeine  Unterriclits^ 

und  Spezialgesetze. 


1.1.  eianii.  KmliwJt  MMirmiMmMz  mm  BimdHitwii  fctIrtiMid  dü  lintw- 
tHlmiii  dir  IMUehM  PriMirMliiiI«.  (Vom  14.  Mu  1906.) 

§  1.  Der  Bund  leistet  den  Kantonen  zur  Unterstützung  in  der  ErfiilluBi? 
der  ihnen  auf  dem  Qebiete  des  Phmaninterrichtes  obliegenden  Pflichten  Bei- 
träge (Art.  1  des  Bandesgesetzes). 

§  2.  Die  Bondesbeitrttge  dürfen  nnr  fttr  die  fllfentliebe,  staatliehe  Primar- 
•clinle  mit  EinHchluß  der  Ergtinzungs-  und  obligatorischen  FortbUdtui|pBiehlle 
verwendet  werden  und  zwar  ansschlieÜUch  für  die  folgenden  Zwecke: 

1.  Errichtung  neuer  Lehrstellen; 

2.  Ban  nnd  wettntUeher  ümban  ron  Schnlhiasem; 

8.  Errichtong  von  Tomhallen,  Anlaj^e  von  TanpUttx»  nnd  AaadiifiiBg 

▼on  Turnc^eräten : 
4.  AasbUduug  von  Lebrkrätleu;  Bau  von  Lehrerseminaneu ; 
6.  AofbeBsemog  von  Lehrerbeaoldnngen,  sowie  Ammtzang  nnd  BrhfihiiBg 

Ton  Rohegehalten ; 
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(').  Beschaffnnpr  von  Schnlmobiliar  nnd  allffemeinen  Lehrmitteln: 

7.  Abgabe  von  ächulmaterialieu  und  obligatorischen  Lehrmitteln  au  die 
SeholUnder,  iiB«itg«lllieh  oder  so  ermKßigten  Preisen; 

8.  NndihlUfe  bei  Bmlhmng  und  Bekleidmg  anner  Schnlkinder; 

0.  Erziehung  schwachsinniger  Sinder  in  dm  Jahren  der  Schnlpilieht 

(Art.  2  des  Bnndesgesetzes.) 

S  3.  Der  dem  Kanton  Glanis  zulallende  Buudesbeitrag  wird  bis  zu  70  •''o 
zur  Ausrichtung  von  Dienstulterszulagen  an  die  Lehrer  der  öffentlichen,  staat- 
liehen Primarsuinle  mit  länaehlnß  der  Erginsnngsachnle  verwendet 

Der  Rest  bleibt  fllr  die  flbrigen  in  §  3,  Ziffer  1—0  beseichneten  Zweeke 

vorbehalten. 

§  4.   Der  Regiernngamt  ist  mit  dem  Vollzug  dieses  Gesetzes  beauftragt. 


2.  i.  Tesiin.  Decreto  di  legge  in  punto  ad  esonero  delln  tisaa  di  boHo  sni 
Ubretti  tcolastici  di  risparmie.  (Del  9  genn^jo  i906.) 

Art.  1.  T  librerti  delle  casse  .scolastiche  di  ri^parmio  sono  esonerati  da 
qualsiasi  tassa  di  boUu  üuu  alia  somma  di  franchi  cento  (lUO). 

Art.  2.  n  preaente  decreto  entrer in  vigore  decorai  i  tormini  per  Vesm- 
cinio  de!  referendnm. 


II.  Verordnungen,  Beschlüsse  und  Kreis  schreiben 
betrelXend  das  Volksschulwesen. 


8. 1.  LabrplM  dar  VaHtMehnle  das  KaNtom  ZOrieb.  (Vom  15.  Febniar  1906.) 

L  Allgemeinea. 

A.  Zweck  d9r  ¥olk»tekih. 

Die  Vnlksschnle  ist  die  vom  Staat  errichtete  ffemeinsanie  Erziehunjifs-  und 
Bildungsanstalc  der  Kinder  aller  Volksklasseu]  für  alle  gelten  die  gleichen 
Becbte  nnd  Pflichten,  dieaelben  Gmndflfttfe  der  Aniebnnic  vnd  dee  ünterriehta. 

In  Verbindung  mit  dem  Elternhause  bezwe<  kt  die  Volksschule  die  harmo- 
nische körperliche  und  geistige  Ausbildung  des  Kindes  zu  einer  möglichst  ein- 
heitlichen, lebenskräftigen  Persönlichkeit. 

Die  Volkaaehttle  bOdet  den  KOrper.  Durch  Übung  maebt  sie  ihn  gewandt 

und  stärkt  die  innem  und  änl'.ern  Orcraiie.  >^ie  übt  Autre  nnd  Ohr  im  Wahr- 
nehmen und  Beobachten ;  sie  bildet  die  bprachwerkzcuge  zur  geordneten  Wieder- 
gabe der  Oedanken  nnd  die  Hand  vor  riditbaren  Dturstellnng  dee  OeeehMiten 
in  Schritt  nml  I'.iM.  Sie  sorpt  dnrch  besondere  Veranstaltungen  anch  für  das 
leibliche  W  ohl  der  durch  soziale  Verhältnisse  in  ihrer  JKntwicUnng  ungünstig 
beeinflußten  Schiller. 

Die  Volksschnle  bildet  den  Verstand.   Von  der  Wahrnehmung ,  der  an- 

mittelbaren  Ansolmnnnir  ausgehend,  entwickelt  sie  unter  stf^ter  Bearhtnnc;'  des 
kindlichen  Fassungävermögens  die  Erkenntnis  durch  üewinnung  klarer  Be- 
grifllB,  wie  durch  Bildung  richtiger  ürteile  nnd  sieherer  Sehlftsae. 

Die  Volksschnle  bildet  Gemilt  und  Gliarakter.  Sie  macht  den  jugendlichen 
Oeist  empfänglich  für  alle  edlen  Regungen  des  menschlichen  Seelenlebens,  dal) 
er  gefestiirt  werde  gegen  die  Eindüsse  des  Häülicheu,  Rohen,  Gemeinen  iu 
Neigungen  und  Leidenschaften.  Sie  bildet  und  fBrdwt  das  Pflichtbewußtsein, 
die  .\rl)eitsfrendigkeit.  die  Festigkeit  in  der  Überzeugung,  das  Streben  nach 
Wahrheit,  OÜeuheit  nnd  i;'reiheit,  den  Sinn  für  treues,  hingebendes,  Charakter- 
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festes  Handeln.  Sie  lesl  den  Grund  der  Befähigung  sor  Sellitleiiiabmg  im 
Sinne  der  Fordernngeii  aw  Anfkliniiig,  der  Hiiauuiitit  mid  der  Tolemi. 

So  ist  die  Volksschule  eine  Stätte  allgemeiner  Menschenbildnnp.  Wohl 
soll  sie  ein  gewisses  Maß  von  Kenntoissea  and  Fertigkeiten  vennitteln,  die 
notwendig  lind  für  ein  gedeiUiclies  Fortkominen  im  Leben.  Wahre  Mensdien- 
blMuiitj  offenbart  sich  aber  nicht  ausschließlich  im  Wissen  und  Können  ihr 
cbarakteristiaches  Merkmal  liegt  Tielmehr  in  der  Harmonie  eines  lantent  Innen- 
lebens und  des  Handelns,  das  stets  auf  das  Wohl  des  Gänsen  gerichtet  ist  nnd 
nie  das  Lieht  in  schenen  hat 

ß.  Unterricht  und  Schulzucht. 
1.  Der  Unterricht. 

Das  enrieherische  Moment  steht  Im  yordergronde  des  VoUcssehnlnnteRiehtes. 

Stoff  nnd  Methode  und  alle  innern  nnd  änf^ern  Einrichtungen  des  SdfenlbetrMbes 

hallen  den  Gesichtspunkten  der  Erziehung  sich  zu  unterordnen. 

Der  Unterricht  soll  methodisch  aufigebaut  sein :  er  hat  alle  jene  Grundsätae 
an  beachten  nnd  an  verwerten,  welehe  die  Didaktik  auf  dem  Wege  der  Erfdi' 

rang:  und  der  wissenschaftlichen  Ergrflndnn^  wegleitend  festgelegt  hat. 

Der  Eintritt  des  Kindes  in  die  Schale  bedeutet  den  Übergang  Tom  frohen 
Spiel  zu  geregelter,  planmäüiger  Arbeit  Bei  diesem  Übergange  ist  in  beson- 
derem Maße  auf  den  Stand  der  physischen  nnd  geistigen  Entwicklang  de« 
Kindt's  Rücksicht  zu  nehmen.  Allzu  rasches  Fortschreiten  beeinträchtigt  den 
Eriulg  des  Unterrichtes;  nicht  nur  werden  dadurch  Gefühle  der  Unlust  im  Kinde 
geweckt:  ein  Teil  der  Sohlller  wird  bald  anrflekstehen  und  dem  Unterrichte 
nicht  mehr  zu  folgen  vermögen.  Die  naturgemäße  Einfflbrang  in  das  Schalleben, 
die,  an  die  bisherige  Tätigkeit  des  Kindes  anknttpfend,  ans  dem  Spiel  allmählich 
die  Arbeit  herauswachsen  Iftßt,  legt  allein  ein  sicheres  Fnndament  für  den  spä- 
tem Unterricht.  Im  ersten  Schuljahre  kommt  es  nicht  darauf  an,  die  Schüler 
im  Schreiben,  Lesen  und  Eeobnen  möglichst  weit  an  bringen,  sondern  dartof, 
die  Brtteke  awisehen  Eltemhans  nnd  Sennle  so  in  sehlagen,  daß  dem  ländlichen 
Schaffenstrieb  die  Richtung  gegeben  wird,  die  seinem  Entwicklungsgänge  ent- 
spricht; erst  wenn  Auge,  Ohr  und  Hand,  Beobachtungsgabe  und  Sprachfertig- 
keit ausreichend  Torgebildet  sind,  kann  mit  Erfolg  an  die  eigentlichen  Unter 
riehtsftcher  herangetoeton  wnden. 

Der  Volksschuluntcrricht  soll  in  allen  Schulklassen  auf  dem  Prinzipe  der 
Natargem&ßheit  fußen  und  der  Individualität  des  Kindes  Rechnang  tragen.  Za 
diesem  Zwecke  maß  der  L^nwr  sidi  ibrtwihrend  bemffiien,  in  das  Wesen  des 
einzelnen  Kindes  sich  zu  versenken,  die  Lehrweise  seinen  Erfahrungen  anzu- 
passen and  in  den  ersielten  Erfolgen  stets  den  Schlttssel  für  sein  eigenes  Ton 
zu  Sachen. 

Ein  wesenüiches  Merkmal  des  guten  Unterrichtes  besteht  darin,  daß  die 

ScJitiler  da.s  Gelernte  auch  wirklich  besitzen,  dali  sie  etwas  können.  Damit  sie 
eine  gewisse  Fertijgkeit  erlangen,  ist  in  allen  Fächern  onaoagesetste  Übung 
nötig;  das  Endsielder  Übnng  ist  die  Selbst&ndigkeit.  Von  Aimg  an  ist  der 
Schüli  r  zu  selbständiger  Arbeit  anzuleiten,  erst  im  kleinen,  im  Fortgange  mit 
gesteigerten  Anforderungeu  an  seine  Leistungsfähigkeit.  Der  SchOler,  der  so 
der  Hand  planmäßiger  Übung  sur  8elbstln«gkeit  enogen  wird,  kann  etwas 
und  /war  nicht  nur  bei  der  Jabresprüfung ,  sondern,  was  die  Hnnptsaehe  ilt 
bei  seinem  Übertritte  aus  der  Schule  ins  praktische  Leben. 

Ein  wichtiges  Mittel,  die  Schüler  zu  selbständigem  Denken  ansuregen,  ist 
die  Fragestellung  des  Lehrers.  Formell  und  materull  muß  die  ¥ngt  stets  so 

gefaßt  sein,  daß  sie  das  Denkvermögen  der  Schiller  anregt;  die  Antwort  darf 
nicht  bereits  in  der  Frage  liegen,  sie  soll  vielmehr  der  Aosdruck  des  Nach- 
denkens des  Sehttlers  sein.  Die  richtige  Fragestellung  ist  eine  Kunst,  in  der 
sich  auszubilden  der  Lehrer  nie  mflde  werden  soll. 

Bei  der  verschiedenartigen  Beanlagung  und  den  mannigfach  gestalteten 
häaslichcn  Verhältnissen  der  SchtUer  wird  das  Wissen  und  Können,  das  die 
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Sebnle  zn  TarmittelB  TVtmmg,  individaell  Mhr  ▼enehi«deii  sein;  aber  ein  ge- 
wisses Minimum  mnC  doch  von  jedem  Kinde  verlanj^t  worden.  Wenn  die  Besser- 
bef^gten  den  Unterrichtsstoff  mit  weni^  Mühe  sich  aneignen,  so  ist  es  beson- 
dere Aufgabe  der  Sebnle,  den  MinderbefÜhigten  nnd  Sebwaeben  dne  ibrer  Lei- 
stnng^sfilhigkeit  entsprechende  Ansbildnng  znteil  «erden  zu  lassen,  ohne  daß 
dadurch  die  Besserberähigten  in  ihren  Fortscbritten  gehemmt  werden.  Wo  nicht 
besondere  Ehiiiebtnnfiren  (Spesialklaasen  fdr  Sehwaebbegabte,  NaebbtHibklaiaen, 
Repotenten- nnd  Absohlui.kla-isen)  sich  schaffen  lassen,  da  ergibt  sich  dem  Lehrer 
auch  sonst  im  Unterrichte  mannigfache  Oelegenheit,  der  Schwachen  in  beson- 
derem Maße  sieb  anxnnebmen. 

2.  Die  Schalzucht. 

Die  Schnlzncht  hat  die  nachhaltige  Gewöhnung  der  Schfller  an  ein  geord- 
netes Verhalten  innerhalb  und  außerhalb  der  Schule  znm  Ziele;  planmäßig  und 
sielbewuUt  ausgeübt,  ist  sie  ein  Erziehungsmittel  von  hervorrafi:ender  Bedeutung. 

Ordnung  in  allen  Dingen  muü  das  SchuUeben  charakterisieren.  Schnl- 
betrieb,  Sebnlehiriebtnngen,  Sebnilokale  und  Lehrmittel  sollen  auf  den  Sehfller 
täglich  den  Eindruck  strenger  Ordnnng  ausüben  nnd  so  den  Ordnungssinn 
fördern.  Vom  Hause  muü  verlangt  werden,  daü  es  den  Schüler  in  geordnetem 
Znstand  der  Sebnle  übergebe;  wo  du  Haas  dieser  Aufgabe  ntebt  Baddunamt 
oder  nicht  BaebkommeB  kaBB,  hat  die  Sebnle  konrigieteBd  oder  helUnid  einsn- 
treten. 

Pünktlichkeit  ist  eine  notwendige  Begleiterscheinung  der  Ordnung.  Der 
UBterriebt  bat  pttBktlieb  mit  dem  Glockenschlage  zu  beginnen;  pttnktueh  soll 
er  auch  geschlossen  werden.  Was  die  Schule  dem  Kinde  auftritcrt,  werde  pünkt- 
lich ausgeführt!  Wird  das  Kind  acht  oder  neun  Jahre  täglich  zur  Pünktlichkeit 
angebalten,  so  wird  ibm  diese,  sofern  das  Hans  die  nStige  üntersttttcung  ge- 
währt, zum  unverlierbaren  Eigentum  für  sein  ganzes  Leben  werden. 

Die  einheitlichen  Ziele  des  Schulbetriebes  setzen  für  die  Leitung  einen 
einheitlichen,  festen  Willen  voraus.  Dieser  Wille  ninl'.  abgeklärt  sein ;  Milde  und 
Strenge  müssen  in  weisem  Maß  und  Verhältnis  gepaart  erscheinen.  Reden  und 
Handeln  strenge  konsequent  sein.  Der  Schüler  darf  diesen  Willen  nicht  als 
Zwang  empfinden,  er  soll  sich  ibm  vielmehr  mit  einem  Gefühle  der  Lust  unter- 
ordnen. 

Der  Lehrer  kann  über  seine  verantwortnngsvollc  Änfgabe  auch  bei  der 

Söüten  Gewissenhaftigkeit  nur  dann  erfüllen,  wenn  er  bei  Schulbehürden  und 
tem  die  notwendige  Ünterstütanng  findet.  Scbnllokalitlten,  Lebrmittel  nnd 
Schnlmaterialien  sollen  in  einer  den  gesetzlichen  Vorschriften  entsprechenden 
Weise  vorhanden  sein.  Die  Maiinahmen  zur  Erzielnng  eines  geordneten  Scbal- 
besnebes  sind  mit  Entscbiedenbelt  ^  bandbaben.  Bei  DnreblBbmng  der  Ab- 
senzenordnnng  sollen  die  Familienverhältnisse  der  Schüler  in  dem  Sinne  berück- 
sichtigt werden,  daß  überall  da,  wo  diese  Verbältnisse  einem  geordneten  Schul- 
besuche hemmend  im  Wege  stehen  und  daher  Gefahr  xnr  sittlichen  Verwahr- 
losung des  Schülers  besteht,  in  Verbindung  mit  den  zustindigen  BehGrden  anf 
Beseitigiing  solcher  Hemmnisse  hingearbeitet  wird. 

1.  Verteilung  und  Anordnung  des  Unterrichtsstoffes. 
Der  Lehrplan  ist  als  Xormallehrplan  r.n  betrachten,  d.  h.  er  umfaßt  den 
Unterrichtsstoff,  der  mit  nonualbefähigteu  Schülern  behandelt  werden  soll  und 
kann.  Die  individuellen  Lehrmittel  haben  den  Stoff  weiter  auszugestalten :  Änf- 
gabe des  Lehrers  ht  es,  innerhnlb  der  allgemeinen  didaktischen  Regeln  ihn  zu 
beleben  und  zu  verknüpfen,  dem  Stand  der  Klasse  anzupassen  nnd  mit  den 
lokalen  Verhiltnissen  und  Bedürfhissen  in  Eänklang  lu  bringen.  Besondere 
SchuleinriehtnngeB,  wie  die  Spexialklassea,  sind  für  einmal  Boch  nieht  berdek- 
sichtigt. 

Der  Lelirvlan  bescbrftnkt  sieb  anf  das  onnm^Dglicb  Notwendige,  danit 
der  Stoff  innerlialb  der  inr  TerfHgnng  stebeBdoB  ZMt  grQBdlieb  dnrebgearbaitet 
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werden  kann.  Hei  voller  Beachtung  der  all^ccmtunen  Zwecke  der  Volksschule 
ist  ant"  (lan  Praktische,  auf  das,  was  da.s  Leben  fordert,  gebührend  Rück.sichi 
genüiuiueu.  Nur  so  küunen  Ergebnisse  erzielt  werden,  die  nachhaltend  wirken 
nnd  ftlat  den  Schfller  im  spätem  Leben  praktischen  Wert  haben.  Damit  diese 
Ziele  anch  den  jünjjern  Lehrern  nnd  denjenigen  Mitfifliedern  der  Anf*ichTÄ- 
behürden,  die  nicht  Fachmänner  sind,  näher  geführt  werden,  sind  der  Ansähe 
des  Lehrstoffei  der  dnzelnen  Fleher  einschlägige  Bemerlrangen  TvrMisgeeehSdEl 

Der  Lehrplan  bestimmt  den  ünterrichtsstoif  für  die  einzelnen  Jahreskarte : 

die  Verteilung  des  Stoffes  innerhalb  des  .Tahres  ist  Sache  des  Lehrers  oder  des 
Lehrkörpers.  Einheitliche  \'ort>chritteu  liu.seu  ^ich  hierfür  nicht  aulritellen.  E.-; 
emptieblt  sich  aber,  besonders  för  größere  Schnlkreise.  eine  solche  Verteilua? 
in  dem  Sinne  vorzunehmen,  dm'  bei  eintretenden  Schülerwechaeln  innerhalli  des 
Kreisen  und  während  des  Schuljahres  ein  lückenloser  Anschluß  müglich  wird. 

Bei  Verteiinng  des  ünterriehtsstolfes  innerhalb  des  Schuljahres  kommt  in 
enter  Linie  die  durchschnittliclie  Fähigkeit  der  Schiller  in  Betracht.  Sodann 
ist  dafür  zu  sorgen,  daß  für  die  Wiederholung  des  behandelten  Stoffes  die 
erforderliche  Zeit  Torhanden  ist.  Die  Wiederholung  hat  ihre  besondere  Beden- 
tung  in  dem  jugendlichen  Alter,  da  das  Kind  rasch  lebt,  rasch  aufnimmt,  aber 
aiT-h  rasch  wieder  vergißt,  was  es  gelernt  hat.  Die  Wiederholung  darf  nicht 
aut  den  Schluß  des  Jalires  zusammengedrängt  worden;  sie  muß  täglich,  wo  sicli 
immer  Gelegenheit  bietet,  nur  Verknflpfnng  nnd  VertieAing  des  UnterriditsstollBs 
herbeigesogen  werden. 

2.  Stundenplan. 

Die  Verteilung  der  ünterrichtsf&eher  anf  die  einseinen  Wochentage  ge- 
schieht dnrch  den  Stundenplan.  Die  Verordnung  betreffend  das  Volkssoholwesei 
(TOm  7.  April  liK)0)  enthält  hierüber  nachfolgende  Weisungen : 

„1.  Die  in  §  1!)  des  Gesetzes  betreffend  die  Volksschule  (vom  11.  Juui  1899) 
vorgesehene  wöchentliche  Unterrichtszeit  soll  so  verteilt  werden,  daß  denSchV* 
lern  der  ersten  drei  .Tahre  an  einem  Sclmlhalhtage  höchstens  drei,  in  den  spä- 
tem Schuliahren  höchstens  vier  Unterrichtsstunden  erteilt  werden,  wobei  in  der 
7.  nnd  8.  Klasse  der  Primarschnle,  sowie  in  der  Seknndarsohnle  die  Tumstandea 
nicht  mitf^erei  hüer  sind.  Xacli  jeder  Schulstunde  ist  entweder  eine  kleinere 
oder  nach  einem  längeru  Lehrgänge  eine  entsprechend  größere  Pause  einsn- 
fflgen  (§  43). 

2.  Bei  der  zeitlichen  Anordnnng  der  Unteiiiehtsflteber  soU  eine  geeignete 
Ah\N  echslung  nwisohen  anstrengendem  nnd  weniger  anstrengendem  Dnteiricht 

stattiiudeu. 

Bei  trAber  Witterung  ist  es  snlissig,  nnter  Abweichnng  Tom  Stnndenpbn 
eine  die  Augen  der  Schfller  weniger  in  Anspruch  nehmende  Betiltigang  ein* 
treten  zu  lassen. 

Der  Turnunterricht  ist  soweit  möglich  in  die  übrigeu  Uuterrichtstächer 
einnireihen  (g  44). 

H.  Der  Unterricht  in  den  weiblichen  Handarbeiten,  .sowie  im  Zeichnen 
und  Schreiben  .soll  anf  die  hello  Taq-eszeit  verlegt  werden  (sj  47)." 

Diese  Bestimmungen  umfassen  die  GrundzUge  der  Uygieue  des  Lehrplaues; 
sie  bedflrfen  jedoch  ewiger  Brginsnng. 

Der  tSu^ehe  Bei,'inn  des  Unterrichts  am  Vor-  nnd  Nachmittag  richtet  sich 
im  allgemeinen  nach  den  lokalen  Bedüifnissen.  ¥i\r  den  Befrinn  des  Vonnift.igs- 
unterrichtes  zur  Winterszeit  ist  auf  die  Lichtverhältiii.sse  besonders  Kücksicht 
zu  nehmen.  Von  anfangs  Dezembw  bis  Mitte  Februar  wird  es  sich  empfehlen, 
den  Vormittagsunterricht  beziehungsweise  die  Betätigung  der  Schüler  mit  Ar- 
beiten, welche  die  Sehkraft  in  Anspruch  nehmen,  nicht  vor  H>,'o  Uhr  beginnen 
an  lassen.  Doch  soll  daraus  nicht  eine  Bednktion  der  wöchentlichen  Stunden- 
zahl nnter  das  gesetzliche  31inininm  resultieren.  Wo.  wie  z.  B.  bei  der  Se- 
kundärschule oder  der  7.  and  b.  Klasse,  einzelne  Unterrichtsstunden  auf  abends 
4—6  Uhr  angesetit  werden  müssen,  soll  fttr  ausreichende  kflnstliche  Beleneh- 
tnng  gesorgt  werden;  dagegen  sind  anf  diese  Abendstande  nnr  solche  Fieber 
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SU  Terlegeii,  die  das  Auge  der  Schfiler  nicht  in  erheblichem  Maße  anstrengen  f 
amgeicluoeaen  sind  also  snm  vwtwoa  Zeichnen  nnd  Hädchenhandarbeit. 

Wenn  die  Verordnung  vom  7.  April  1900  vor.><(  lironit,  dai;  bei  der  zeitlichen 
Anordnung  der  Unterrichtsfächer  eine  geei^niete  Abwecbäluog  zwischen  anstreu- 
Srendem  und  weniger  anstrengendem  Unterneht  stattlinden  soUe,  so  bat  das  im 
bo.sondcrn  die  Mein  11112:.  'lai;  nicht  alle  sogenannten  wissenscliaftlirlien  Fächer 
auf  den  Vormittag  und  die  Knnstföcher  ausschiielilicb  auf  den  Nachmittag  an- 
zusetzen seien.  Ffteher,  die  eine  größere  geistige  Anstrengung  und  Frische  der 
Auffassung  erfordern,  sind  allerdinirs  anf  Vnrii)itt;i:,',sstunden  zu  verlegen;  Fächer, 
weiche  mehr  die  tecimische  Fertigkeit  in  Ansprach  nehmen,  fallen  auf  die  letzte 
Unterrichtsstande  des  Vormittags  und  vonugsweise  stuf  die  Ntehmittagsstnnden. 
Da^  schließt  aber  nicht  autt  daß  der  Nachmittag  entsprechend  belastet  werde,  wie 
ja  das  tägliche  Leben  zwischen  Vormittags*  nnd  Nachmittagsarbeit  in  der  Regel 
auch  keinen  Unterschied  macht.  Die  körperlichen  Obungen  sind,  soweit  möglich, 
in  die  übrigen  Unterriehtsf&cher  einzureihen ;  wohl  ist  hierfür  die  letzte  Stunde 
des  Schnlhalbtages  zo  empfehlen,  nicht  aber  der  Anfang;  Tnrnstnnden  sollten 
weder  auf  die  erste  Vormittags-,  noch  auf  die  erste  Nachmittagsstunde  augesetzt 
werden. 

Der  Handarbeit-sunterrlcht  <ler  Mädchen  darf  nicht  so  verle{:t  werden,  dal'. 
Tier  Stunden  unmittelbar  aufeinander  folgen  oder  daß  der  Unterricht  in  der 
nKmliehen  Klasse  am  Vor-  und  am  Nachmittag  des  gleichen  Tages  stattfindet. 

Auf  den  Samstag  Nachmittag  dürfen  nach  §  21  des  Gesetzes  betreffend  die 
Volksschule  (vom  1 1.  Juni  1899)  keine  Schulstunden  verlegt  werden,  aasgenommen 
Arbeitsschulstundeu. 

8.  Dauer  der  Lektionen. 

Die  Zahl  der  Avöchentlichen  Unterrichtsstunden  ist  im  Minimum  und  Maxi* 
mnm  durch  das  Volksschulgesetz  bestimmt;  der  Lebrplan  bestimmt  die  Ver- 
teilung auf  die  einzelnen  l'nterrichtsfächer;  die  Dauer  der  Lektionen  wird  durch 
den  Lektion. s-  lic/.iehun^'sw^  i.sc  ilcn  Stmulenjilaii  festgesetzt  In  den  Mehrklassen- 
schnlen  wird  die  Lektionsdauer  ohne  weiteres  durch  die  Klassenzahl  beschränkt. 
Bei  geringer  KlasHonzabl  und  beim  Eiuklasseusystem  ist  o.s  dagegen  wiebtig,  die 
mflndQiche  Belehning  so  anzusetzen,  daß  dem  Schüler  für  die  schriftliche  Ver- 
arbeitung die  notwendige  Zeit  bleibt.  In  den  untersten  Klassen  s(dlten  auch  in 
Einklas.senscbulen  für  einzelne  Fächer  Lektionen  von  nicht  mehr  als  halbstün- 
diger Dauer  ange.setzt  werden,  SO  namentlich  in  Turnen,  Gesang.  Schreiben,  wie 
auch  in  biblischer  Geschichte  und  Sittenlehre.  Dafür  tritt  eine  entspre- 
chende V'ermehrung  der  Zahl  der  Lektionen  ein  und  damit  eine  intensivere  Ein- 
wirbiog  auf  die  Schüler.  So  ist  dnlenehtend,  daß  vier  halbe  Stunden  Turnen 
an  vier  verschiedenen  Tagen  gut  ausgenutzt  mehr  wirken,  als  zwei  ganze  Turn- 
stunden, die  notwendigerweise  zeitlich  zu  weit  auseinander  liegen  müssen; 
eteuBo  laasen  bygienisehe  Intefenea  eine  Reduktion  der  Dauer  der  Lektionen 
in  Genug  und  Selireiben  als  angeueigt  efsehelneD. 

4.  Ausgleiehnug  der  Stundensahl  der  Knaben  und  der  Mftdehen. 

Der  Umstand,  daß  die  Mädchen  neben  dem  übrigen  Schulunterricht  noch 
zur  Teilnahme  am  Handarbeitsunterrichte  verpflichtet  sind,  bedingt  für  sie  eine 
nicht  unwesentliche  Mehrbelastung  gegenüber  den  Knaben.  Diese  vermehrte 
Inunspmchnabme  der  Mädchen  durch  die  Schule  ist  aber  schon  deshalb  nicht 
ohne  Bedeutung,  weil  die  Mädchen  in  der  Hegel  durch  das  Hau.s  in  stärkenn 
Maße  in  Anspruch  genommen  werden,  als  die  Knaben.  Da  dn.s  Fach  des  Hand- 
«rbeitaunterricbtes  für  Knaben  fakultativ  ist,  so  erscheint  eine  etwelche 
Vermehrung  der  Belastung  der  Knaben  durch  die  übrigen  rntcrrichtsfiieher 
angezeigt,  soweit  nicht  dem  Handarbeitsunterricht  eine  Stelle  im  Stundenplan 
eingeräumt  ist.  In  dieser  Iffinslcht  sollten  für  die  Ftimarsehnle  naehfolgende 
Grundsätze  zur  Anwenduni:  kommen: 

1.  Die  Knaben  sind  mindestens  für  die  Hälfte  der  Arbeitschulstnnden  ander- 
weitig zu  betätigen,  z.  Ii.  in  Schreiben,  Zeichnen,  Turnen,  Feldmessen,  Hand- 
arbettaaBtwriebt. 
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8.  Die  Knftbeik  der  7.  und  8.  Klasse  sind  dieser  Yerpflichtong  für  die  Dsiur 

den  Sommerhalbjahres  enthoben,  soIbiii  ftr  sie  die  UntefiiditsMit  enf  sweiYor- 

ffiittage  beschräukt  ist. 

8.  Auch  für  die  Gesamtecbulon  mit  sechsklassi^en  Abt«iiaugen  ist  an  dieser 
Fordening  nicht  onbedingt  fBStsnhalten,  sofern  die  ZsU  der  AndtsdiiilstaadeB 

für  M&dchen  das  Minimnm  von  vier  nicht  übersteigt. 

Während  für  die  Fhmarscbule  eine  Mehrbelastong  der  Knaben  im  ange- 
deuteten  Sinne  dnreliaiis  im  Platte  ist^  so  sollte  bei  der  Terliiltainii^  bora 

Stundenzahl  der  Sckundarschnle  umgekehrt  eine  Entlastung  der  Mädchen  Toa 
einzelnen  Unterrichtsstunden  eintreten.  Nach  §  71  des  Volksscholgesetces  (rora 
11.  Juni  1899)  kOnnen  die  Mädchen  cur  Erleichterung  der  Teilnahme  am  Hand- 
arbeitsunterricht auf  Verlangen  von  höchstens  vier  Stunden  in  andern  Fächern 
durch  die  Seknndarschnlpflege  befreit  werden :  diese  Rfdnktiou  dürfte  bei  den 
Fächern  Geometrie  und  geometrisches  Zeichnen.  .Schreiben  und  Zeichnen  ge- 
sucht werden.  Dagegen  ist  es  nicht  zulässig,  beim  Turnen  eine  Reduktion  der 
Stundenzahl  eintreten  zu  la.«8en;  denn  dieses  Fach  hat  für  die  Blädchen  nicht 
minder  Bedeutung  als  für  die  Knaben.  Ebenso  ist  zu  beachten,  daß  den  Mädchen 
die  Möglichkeit  des  1  Gesuches  des  Geometrieunteifiehtes,  wenn  anch  mit  be* 
sehrlalrter  Stondenxahl,  eingeriomt  werden  soll. 

5.  Der  Klassenzusamme  uzug. 

Die  richtige  Einteilung  der  Zeit  ist  eine  Grundbedingung  für  die  Erreichung 
des  Lehrzieles.  Dabei  kommt  wesentlich  in  Betracht  nicht  nur,  ob  der  Lehrer 
einer  Ein-  oder  Zweiklassenschnle  oder  einer  ungeteilten  Achtklassenscbnle  vo^ 
zustehen  habe,  sondern  auch  ob  seine  Schnle  nur  wenige  Schüler  zähle  oder 
an  besiehnngHweise  tiber  der  Grenze  des  Maxinninis  sich  bewege.  (TrundBätxliA 
sollte  jede  Klasse  in  allen  Fächern  ihren  besondern  Unterricht  erhalten.  In  nn- 
geteilten  Schulen  und  in  Schulabteilungen  mit  mehr  als  drei  Klassen  kann  der 
Lehrer,  auch  wenn  er  grundsätzlich  gleichzeitig  nicht  mehr  als  seebs  KlaasflB 
zu  nnterriohten  hat,  das  Lehrziel  nur  dann  ohne  Hasten  erreichen,  wenn  atif- 
einanderfolgeude  Klassen  zeitweilig  oder  dauernd  zusammengezogen  werden. 
Für  diesen  Klassensasanunensog  gelten  naebfolgende  GrandsUse: 

a.  Prii)i(a.-"hiile. 

1.  Der  zeitweilige  Klassenzusammenzug ,  wobei  obere  Klassen  zur  bessern 
Einprägnng  des  frflner  behandelten  Stoffes  mit  den  nntem  gemeinsam  nnter- 
richtet  werden,  empfiehlt  sich  für  die  Klassen  1  und  2  im  Rechnen.  Schreiben. 
Zeichnen;  für  die  Klassen  2  nnd  3  im  Rechnen,  Singen  (Einttben  von  Liedern) ^ 
für  die  Klassen  8  mid  4  im  enlbloiden  Ansebanongsnnteniebt»  in  Geographie 
nnd  Aufsatzunterricht;  flb*  die  Klassen  4^  6  und  6,  oder  4—8  im  Singen  (Si>- 
ttbon  von  Liedern). 

2.  Der  dauernde  Klassenzusammenzug  ist  gestattet:  für  die  Klassen  1  und  2 
im  Ansehannngsnnterricht  nnd  in  den  formalen  Sprachflbungen ;  für  die  Klassen 
3  und  4  in  Naturgeschichte  und  Rechtsolireiblehre;  für  die  Klassen  ö  miA  <> 
in  Naturkunde,  Geographie,  Geschichte,  biblische  Geschichte  und  Sittenlehre; 
fttr  die  Klassen  7  nnd  8  in  Naturkunde,  Geographie,  Geschichte,  biblisdie  Ge- 
schichte und  Sittenlehre ;  für  die  Klassen  5  und  6  im  Schreiben,  ebenso  für  die 
Klassen  6,  7  nnd  8;  für  die  Klassen  1-8  im  Turnen  (Turnspieie),  ebenso  f&r 
die  Klassen  4—8,  besiehvngsweise  4—8. 

8.  Bei  dauerndem  Klassenzusammenzug  ist  dalBr  m  sorgen,  daß  die  Jahres- 
pensen zweier  aufeinander  folgenden  Klassen  in  iwei  aufeinander  folgenden 

Jahren  abwechselnd  behandelt  werden. 

4.  Wenn  der  ünterrieht  Tom  normalen  Lehrgang  abweiebt,  ist  das  Ver- 
ständnis des  neuen  Stoffes  besonders  sorgfältig  vorzubereiten.  Bei  reduzierter 
Untenrichtszeit  haben  die  Klassen  7  und  8  im  Deatschen  nnd  im  Rechnen  im 
einen  Jahr  das  ToUe  Pensum  der  Klasae  7,  im  ftdgeniett  die  rednaieite  Jahrss« 
ani|;abe  der  Klasse  8  an  bearbeiten. 
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b.  Sekiindarxchule. 

In  der  Regel  soll  aller  Unterricht  kla^senweUe  erteilt  werden.  Beim 
Unterricht  in  der  Religion,  in  den  Realien  and  bei  der  Einflbnng  von  Liedern 
im  Gesangnnterricht  ist  in  ungeteilten  Schnlen  gestattet,  zwei  oder  alle  drei 
Klassen  zasammenzazieben.  In  diesem  Falle  iät  jeweileu  in  einem  Scht^iahre 
der  fflr  eine  KlMse  vorgeschriebene  Unterrichtsstofff  in  betModeln.  Im  nlweteii 
Jahre  folg^  der  für  eine  andf-rf  Klasse  bezeiebnete  St^ff  u.  s.  w.,  so  daii  mit 
deqjenifen  Schttlern,  welche  die  Sekundärschule  drei  Jahre  lang  beeacheu,  der 
ganxe  Lehrphui  dmrdigewbeitet  wird. 

6.  Die  Kombination  der  Klassen  in  Mehrklassensch nlen. 

Damit  der  Klasseuaasammenzog  in  zweckmäßiger  Weiae  erfolge,  hat  der 
Brnehvagtrat  in  feiBem  Erlasse  ttCer  die  innere  Buriehtnng  der  Aehticlaaeen' 
sdnile  (17.  Jannar  1900)  nachfolgende  Grandafttco  festgesetzt : 

1.  Das  Klassensystem,  d.  h.  die  Einrichtung,  bei  welcher  jeder  Lehrer  den 
Unterricht  gewisser  Klassen  vollständig  übernimmt,  gilt  als  Norm. 

Fachunterricbt  darf,  abgesehen  vom  Religionsunterricht  in  den  Klassen  7 
nnd  8,  nur  im  Zeichnen,  Schreiben,  Singen,  Tiunen  nnd  Handarbeit  und  nvr  mit 

Bewilligung  des  Erziehnnßfgrates  eingeführt  werden. 

2.  In  den  ungeteilten  Schulen,  in  denen  nicht  mehr  als  sechs  Klasaen 
gleichzeitig  unterrichtet  werden  dürfen,  ist  darauf  an  achten,  daß  bei  der  Zu- 
sammenstellung der  spchs  Kla.sK(  n  Abweicbnngen  von  der  natttriichen  BeihcD* 

folge  der  Jahrgänge  möglichst  vermieden  werden. 

3.  Die  Abteilungen  getrennter  Schulen  sollen  nur  Klassen  aufeinander- 
folgender BiUhingeetafen  enthalten;  Munafanaweiee  können  die  Kidehen  der 
7.  nnd  8.  Klasse  gemeineebaftlieh  nit  den  SehVlem  der  drei  «rtten  Jahrgänge 

unterrichtet  werden. 

4.  Die  zweckmäßigste  Trennung  einer  Schule  mit  reduzierter  Unterrichts- 
zeit geaehieht  mit  Rücksicht  auf  den  Lehrerfolg  und  den  Übergang  von  der 
Sommer-  znr  Wint^rscbule,  dal'>  der  ersten  Abteilung  die  Klassen  1 — 8,  der 
zweiten  die  Kla^iaeu  4—8  zugewiesen  werden. 

Bei  der  Teilung  einer  Schale  soll  daher,  wenn  möglich,  dieser  Trennongs- 
modns  gewählt  werden. 

n.  Beim  Überganj?  von  der  Sommer-  zur  Winter.schnle  sind  KlassenverBclne- 
bnngen  von  einer  Abteüuug  einer  getrennten  Schule  zur  andern  zu  vermeiden. 
Jeder  Lehrer  hat  die  mit  Beginn  des  Sdmljabres  ftbenionmienen  Klassen  das 
guxe  Jahr  beizubehalten. 

<i.  Ziiblen  die  7.  und  8.  Klasse  einer  Sommcrschule  zusammen  mehr  als  acht 
Schüler,  so  soll  dafür  gesorgt  werden,  daü  sie  während  mindestens  vier  Stunden 
getrennten  Unterrieht  erhalten.  Bei  kleinerer  Schttlerzahl  dflifen  sie  an  beiden 
Vormittagen  mit  voranjtreh enden  Klassen,  jedoch  mit  hSohstens  drei  derselben, 

gemeinsam  unterrichtet  werilen. 

7.  In  einer  ungeteilten  Schule  können  mehr  als  sechs  Klassen  gleichzeitig 
unterrichtet  werden,  wenn  die  SehtUerzahl  aller  seht  Klassen  hOehstens  90 
betrigt. 

7.  Die  Hausaufgaben. 

In  §  49  der  Verordnung  betreüend  das  Volksachulwesen  (vom  7.  April  1900) 
ist  Aber  die  Hansanljgaben  bestimmt : 

Schriftliche  Hansaufgaben  sollen  in  den  ersten  drei  Schuljahren  «rar  keine, 
in  den  tul-i^'i  lulen  Klassen  nur  mit  möglichster  Beschränkung  und  jedenfalls  mit 
Venneidnujb;  »Her  Überbttrdnng  erteilt  werden.  Die  Erteilung  von  Ransanfgaben 
vom  Vormittag  auf  den  Nachmittag  desselben  Tages  ist  unstatthaft.  Über 
Sonn-  nnd  Festtagfc  dürfen  nicht  mehr  Hansaufgaben  erteilt  werden  als  von 
einem  Tag  auf  den  andern.  Die  Schulptlegen  haben  insbesondere  in  denjenigen 
FiUen,  in  welchen  in  derselben  Kla.«8e  mehrere  Lehrer  unterrichten,  darauf  cn 
aehten,  daß  keine  Überbflrdong  der  Schüler  mit  Hansao^hen  eintrete.*' 
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Im  allfreiueiiien  nmli  als  Regel  gelten,  daß  das  Kind  in  der  Schale  der 
Schnle,  im  Haus  (Um  Hause  gehört.  Andersoit^f  ist  während  der  Zeit  der  allge- 
meinen Schulpflicht  die  Schalarbeit  der  Beruf  des  Kindes.  Die  wenigen  Stunden, 
die  es  tSglieh  der  Sehnte  angehürt,  reichen  namentlieh  in  den  höbern  Klassen 
nicht  an?  znr  rbniiir,  zur  Verarbeitung  des  gewonnenen  Unterrichtsstoffes. 
Wenn  hinsichtlich  der  schriftlichen  Arbeiten  in  der  Vcrorduuog  eine  Einschrän- 
knn^  Terlanfft  wird,  so  geseUeht  es  ans  hygienischen  Orflnden.  Wenige  Kinder 
haben  in  diosem  Airer  zu  Hanse  für  eine  scliriftliche  Arbeit  eine  h.vgieni?ch 
richtige  Sitzgelegenheit,  wenige  auch  eine  gute  Beleuchtaug  zur  Nachtarbeit 
nnd  dn  Plfttscben.  wo  de  nngestffrt  ihrer  PlBcht  naohkommen  kOnaen.  Dti  loll 
aber  nicht  hindern.  daU  die  Schüler  verhalten  werden,  in  der  schulfreien  Zeit 
in  anderer  Weise  für  die  Schale  t&lig  za  sein.  Hansaufsaben,  die  aof  allen 
Sehulstiifra  angezeigt  ersehefnen,  sind:  das  Memorieren,  die  Verrollkommnang 
der  Fertigkeit  im  Lesen,  Aufgaben  zur  An.^channng  und  Bcobachtnng  mit  kurzer 
Wiedergabe  des  Geschauteu  erst  mündlich,  später  schriftlich  in  möglichst  selb- 
ständiger Form  oder  in  zeichnerischer  Darstellung.  Weckung  des  Sammeleifen 
innerhalb  natflrUeher  Schranken,  Aufgaben  zur  praktischen  Anwendung  der  im 
Unterrichte  gewonnenen  sittlichen  Wahrheiten,  femer  Aufgaben,  die  «ich  die 
Schüler  unter  Kontrolle  des  Lehrers  selbst  stellen  u.  s.  w.  In  den  obern  Klassen, 
namentlich  in  der  Sekandarscbule,  darf  mit  Mal)  and  Ziel  auch  die  weitere,  die 
Sclnilarln'ir  erti:änzende  häusliche  Tätigkeit  eintreten.  Wichtig  ist.  daü  die 
Schüler  die  Hausarbeit  nicht  aU  eine  Last  empfinden,  daij  sie  im  Bereiche  ihres 
Könnens  liege  nnd  daß  der  Lehrer  von  seinen  Schfllem  keine  Haasarbeit  rtt- 
lange,  deren  Ansfflhrang  er  nicht  in  irgendweieher  Weiae  aelhst  kontrolliert. 

II.  Lehrplan  der  Primarschule. 
A.  Der  Unterrichtsstoff  nach  Ziel  und  Umfang. 
1.  Biblische  Geschichte  und  Sittenlehre. 

Im  Unterricht  in  der  biblischen  Geschichte  und  Sittenlehre  ist  das  Haupt* 

gewicht  anf  die  Bildung  des  Gemüts  nnd  des  Charakters  durch  Wecknng  edler 
Gesinnungen  und  Anregung  zum  sittlichen  Handeln  zu  legen-,  dabei  ist  eiu 
besonderes  Augenmerk  darauf  zu  richten,  daU  die  Schüler  die  im  Unterrichte 
geweckten  Gesinnnngen  in  nnd  anßer  der  Schale  praktisch  betitifen. 

In  den  drei  ersten  Schuljahren  ist  der  Unterrichtsstoff  TOrwi<yend  dem 
Gedanken-  and  Vorsteliangskreis  nad  den  nächsten  Verhältnissen  ms  Kindes 
m  entnehmen;  xm  Tierten  SehnQahre  an  treten  biblisdie  Stoffe  hinsa  vA 
zwar  ansschließlich  solche,  die  sich  für  ethische  Verwertong  eignen. 

Der  Meniorierstoff  umfaßt  eine  beschränkte  Zahl  von  Liedern  und  Sprüchen, 
die  nach  ihrem  Inhalte  dem  Verständnis  der  Schüler  eröffnet  worden  sind.  Bei 
der  mündlichen  Wiedergabe  ist  auf  guten  Vortrag  zn  halten. 

In  den  Klassen  1— G  haben  im  Unterrichte  in  der  biblischen  Geschiebte 
und  Sittenlehre  alle  konfessionellen  Besonderheiten  zurückzutreten,  sn  <hC  der 
Unterricht  von  den  Angehörigen  aller  Konfessionen  (»hne  Beeinträchtignni,'  ihrer 
Olanhenso  nnd  Oewissensfireiheit  besncht  werden  kann.  Der  konfessionelle  Cht* 
rakter  tritt  erst  in  der  7.  und  8.  Klasse  mit  der  Erteilung  dieses  Unterrichtes 
durch  den  Geistlichen  htTvor  («5  27  des  Vidks.schulgesetzes). 

1.  Klasse.  —  Erweckuug  religiös-sittlicher  Gefühle  auf  Grund  einfacher 
EnUdnngen.  Von  Zeit  zu  Zeit  Zusammenfassung  des  Daigestellten  nnd  Be> 
sprochMien  in  kiuzen,  leicht  dem  Gedächtnis  sich  einprigmden  Sprüchen. 

2.  Klasse.  —  Pflege  der  religiös-sittlichen  Gefühle  auf  Onind  einfaclier 
Erzählungen.  Von  Zeit  zu  Zeit  Zusammenfassung  des  Besprochenen  in  kurzen 
Spmeha&tien  nnd  Versen. 

8.  Klasse.  —  Pflege  der  religiös-sittlichen  OefOhle  wie  in  Slisse  1  nad  2. 
Aaswendiglernen  einiger  Spruchsütze  und  Gebete. 

4.  Klasse.  —  Betrachtang  ausgewählter  Bilder  aas  dem  Alten  Testament, 
Erzählungen  allgemein  religiösen  nnd  ethiwhMi  Ibhalfis  ans  dem  tigliehen 
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Lebeu  und  der  Geschichte.  Anewandiglemen  dner  kleineren  Ansahl  Bibel- 

sprttcbc  und  religiöser  Liederverfe. 

5.  Klasse.  —  Aasgewählte  Erzabiuugeu  aus  dem  Leben  Jesu,  im  weiteru 
wie  in  der  4.  Klaase.  Auswendiglernen  einer  Ansahl  Bibelsprflche  nnd  reli- 
giöser Lieder. 

6.  Klasse.  —  Betrachtnußr  tind  Krklärung  einiger  Gleichnisse;  Partien 
ans  der  Bergpredigt.  Erzählungen  wie  in  Klasse  4  nnd  5.  Daneben  wie  in 
der  Torherg^enden  Klasse:  Answendiglemen  einer  Ansahl  Bibelsprüche  nnd 
raiigifiser  Lieder. 

7.  Kla.«se.  —  Leben  und  Lehre  Jesu. 

8.  Klasse.  —  Das  Wichtigste  ans  der  Apostelgeschichte  und  einige  Bilder 
ans  der  weiteren  GescUelita  des  ChristentiuBs,  besonders  ans  dar  Reformationsseit 

In  beiden  Klassen:  Lesen  einiger  Abschnitte  des  Nenen  Testamentes, 
Behandlung  und  Einprägen  einer  mäßigen  Anzahl  von  Hibelsprilcben  nnd  reU> 
gissen  Liedern,  der  letatern  unter  besonderer  Berttcksichtignng  des  Kirchen- 
gesangbnebes. 

Wo  den  Pfarrern  gestattet  wird,  die  7.  nnd  8.  Klasse  mit  der  jüngeren 
Unterweisung  (0.  Schuljahr)  genieinsara  zu  unterrichten,  dürfen  jedes  dritte 
Jahr  Stoffe  aus  dem  Alten  Testament  bebandelt  werden. 

2.  Deutsche  Sprache. 

Per  Unterricht  in  der  dentschen  Sprache  hat  die  Schüler  zum  Verständnis 
und  zum  richtigen  Gebrauche  der  Muttersprache  anzuleiten.  Kr  gebt  von  der 
Himdart  ans  nnd  nimmt  in  allen  Klassen,  wo  das  Verständnis  es  irgend  erfor- 
dert, besonders  in  t]rn  untern  Klaisen,  entsprechend  Reznc:  auf  dieselVio.  \'on 
dem  dritten  Scbu^ahre  an  ist  die  Schriftsprache  die  ausschlieUlicbe  Unterrichts- 
spiaehe. 

Im  ersten  Schuljahre  steht  die  Pflege  der  Sprache  im  Mittelpunkt  der 
unterrichtlichen  Betatiijniiir  der  Schüler.  Allem  Unterrichte  im  Lesen  nnd 
Schreiben  geht  die  Bildung  klarer  Sacbvorstellungen  und  die  richtige  Erfassung 
nnd  Wiedergabe  der  Spraehbestandteile  Toraiis. 

Die  Einführung  in  die  Schriftforinen  vnd  Einflbnng  der  letztern  im  ersten 
Schuljahre  fußen  auf  mannigfachen  Übungen  des  Auges  und  der  Hand.  Erst 
wenn  der  Schüler  im  Anschauen  und  Auffa.sseu,  .sowie  in  der  zeichnerischen 
Wiedergabe  tob  Farmen  einige  Übung  hat,  wird  mit  dem  eigentlichen  Schreib- 
unterrichte  heironnon;  dies  wird  in  der  Regel  nicht  vor  der  zweiten  Hälfte  des 
Sommerhalbjahres  der  1.  Klasse  möglich  sein.  Der  erste  Schreibunterricht  ver- 
weilt ausgiebig  bei  den  Elementen;  niebt  in  der  Qnantitlt  des  behandelten 
Stoffes,  .sondern  in  der  Qualität  der  er;rie1tcn  Lcisfnngen  liegt  der  Erfolg  dieses 
Unterrichts,  ganz  besonderH  im  ersten  .Schuljahre. 

Im  Sprechen,  Lesen,  Rezitieren,  wie  im  gesamten  mündlichen  Unterrichte 
ist  in  allen  Klassen  anf  eine  natflrliche,  dentlicbe  nnd  lantrdne  Aussprache 
nnd  richtige  Retonnnir  zu  achten.  r>ie  Schüler  sind  zur  zusammenhängenden 
Wiedergabe  des  behandelten  Unterrichtsätoffes  fortgesetzt  anzuhalten. 

In  der  Sprachlehre  ist  vielfache  mttndliehe  nnd  schriftliche  Anwendung  der 
Sprachformen  in  Musterbeispielen  sowohl,  als  auch  in  ansammenhängenden 

Obnngsstücken  die  Hauptsache. 

Bei  täglicher,  zielbewußter  Übung  und  steter  Steigerung  der  Anforderungen 
ist  auf  sprachlieh  korrekte  sehrifUiehe  Ansdmeksweise  bei  sorgfältiger,  sauberer 

AusfUhruiiL''  zn  achten.  Die  Schüler  sind  anzuleiten,  .sich  möglichst  selb.stäudig 
auszudrücken  und  eigene  Beobachtungen,  wie  Erlebnisse  und  Erfahrungen  des 
täglichen  Lebens,  mündlich  und  schriftlich  in  geeignete  Fenn  an  kleiden;  in 
den  obem  Klassen  ist  die  Briefform  besonders  zu  pflegen.  Bei  den  sehrifkUohen 
Übungen  ist  alles  bloLl  sinnlose  Abschreiben  zu  vermeiden. 

Sorgfältige  Durchsicht  der  schriftlichen  Arbeiten  der  Schüler  und  Bespre- 
chvBg  der  Korrekturen  vor  der  Klasse  nnter  systematischer  Verwertnag  der 
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gewonnenen  Resolute  Mlden  die  weientliehea  YorbediBguiigtn  für  eiMD 

danemdeu  Erfolg. 

1.  Klasie.  —  A,  JmehauungB'  tmd  8pr§A9bim§en. 

Aaiehannng,  Benennnnp:  und  Besprechung  von  Gegenständen  aus  der  Schnl- 
stnbe,  dem  Wohuhaiue  und  der  Um^ebaog,  welche  den  Kindern  entweder  be- 
kannt sind  oder  ihnen  in  der  Wirklichkeit  oder  in  gaten  Abbildungen  vorge- 
wiesen werden  kSnneii.  Angabe  ihrer  TItigkeiteii,  ihrer  BigeMehafle«  mi 
ihrer  Art. 

Einfache  ErzUhlnngen,  Liedchcn,  BAtsei  n.  s.  w.  in  engem  Anschloi*  an  dM 
Anschanangsnnterrieht. 

Bilden  von  einfiiehen  Sltnen  Uber  die  T&tigkciten,  EigeBaohaflea  od  dh 

Art  der  besprochenen  Oegcnntändo.  allmähliche  Einführung  in  die  SehriftepIMhe 
ond  den  richtigen  Gebrauch  der  Einzahl-  und  M ehrzahlfomu 

B.  L99tn  und  8^reib$m, 

Olnug  des  Gehörs  und  der  Spracborgane  dnrch  eehOnes  Vor»  und  Naeh> 

sprechen  nnd  sorgfftltie^e  Lautiertibungen ;  Zerlegen  zwei-  und  mebrlantiger 
Silben  und  zwei-  bis  melirsilbiger  Wörter,  sowie  Verbindung  der  Laute  an  Silben 
und  dieser  m  Wörtern. 

ÜhvBg  der  Hand  nnd  des  Atiges  durch  zeichneriaehe  Betätigung  als  Yot- 
flbnilg  zum  Schreii)en  :  ZnHammenstellen  von  Punkten  in  ver^chi^enen  LigSSt 
▼OB  geraden  und  kruumieu  Linien,  einzeln  und  in  VerbiQdaiigen. 

Bezeichnung  der  Selbstlaute  (Buchstaben  in  Antiqua)  und  der  Mitlaute, 
naeh  ihrer  Schreibschwierigkeit  geordnet.  Anlautende  oder  auslautende  Ver- 
bindung der  Mitlaute  mit  den  Selbstlauten  znerst  in  zwei-,  nachher  in  mehr- 
lautigen  Silben.  Einführung  in  das  Lesen  au  der  Hand  von  Buchstaben,  Silben 
und  Wörtern,  die  vom  Lehrer  an  die  Wandtafel  geschrieben  werden.  Veran- 
schanlichnng  und  Benützniiir  des  Fibeltextes  zur  Krzielung  der  Lesefertigkeit. 

Gegen  Ende  des  Schuljahres  allmähliche  Einführung  des  groUeu  Alphabete? ; 
Sehreiben  und  Lesen  von  Wörtern,  SatsteUen  nnd  SItaehen,  die  der  Aaschan* 
nngsonterricbt  eigeben  hat. 

2.  Klasse.  —  A.  AntekammgB-  tmi  SfrtdMungm, 

Aiisfliiairang,  Benennung  und  fiesehreihaiig  w^terer  Oegenstinde  ans  der 

Umgebung  des  Kindes;  Unterscheidung  ihrer  Teile,  Eigenschaften  nnd  Tätig- 
keiten; E^sprechong  von  Pflanzen,  Tieren  und  Beschäftigungen  der  Mensehea; 
knrze  mtlndiiehe  Yeiglel^ngeB  verwiadter  Gogensttnd«. 

ISaHiche  Erslhlnngen,  Oediehte  «.  s.  w.  Ib  VerUndiiBg  ndt  deü  Aiaeksn- 

OBgsanterricht.  Zusammenhängende  WiederholBBg  des  behandelten  Uateiiiehti* 
Stoffes.    Einprägen  von  Gedichten. 

Im  AnschluU  an  den  Anschauungsunterricht  allmähliche  Erweiterung  de& 
einflioheii  Si^ms  bis  rar  Anwendung  simtlieher  SatigUeder.  Übtttragong  rniuid» 
artlioher  Ansdrüeke  in  die  Sehiiftspraehe. 

B.  Lesen  und  Schreiben. 

Fortffesetate  Übungen  im  Lautieren,  Sillabi«ren  und  Bnchstabieren.  Deb> 
nnng  nnd  Sehirftmg.  BinflIhmBg  der  Dmckschrift  (Antiqna). 

Lesen  von  gedruckten  Buchstaben,  Silben  und  Wörtern.  Lesen  einfai  biT 
Sätze  im  Anschluß  au  den  Anschauungsunterricht,  Übergang  zu  kurzen  Be- 
sdireibnngen  nnd  einfachen  Enlhlnngen. 

Srhrifbliehe  Übungen:  Absehieiben,  SehreflwB  naeh  Diktat,  sohiifüiehe  Be 
aatwortung  tob  Frageu,  Bildung  «inCscher  SMm;  alles  im  Ansehlnft  an  des 
Anschauungsunterrirat. 
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3.  Klasse.  —  A.  Anschauung«'  und  Sprechübungen. 

Anschannnig^,  Beschreibnni?  nnd  Vergleichung  weiterer  Geg:enstände  und 
Erächeinougea  aus  dem  Leben  der  Pflanzen,  Tiere  und  Menschen  der  Heimat. 

Behandlung  ron  Ersihlnngen,  Gedichten  o. «.  w.  wie  in  den  yorherffehenden 
Klassen.  Znsatnmeiihiuii^ende  Wiedergabe  des  gebotenen  Stoffw,  Mwie  Vortragen 

der  auswendig  geleiüteu  Gedichte. 

fienutznng  des  im  Anschauungsanterricbt  behandelten  Stoffes  zur  münd- 
lichen Einfibnng  der  ein&eheren  Formen  dea  snaammengeaetnten  Satses. 

B.  Lesen  und  Sehreiben. 
^edeiholte  Übungen  im  Lautieren,  SUlabieren  und  BnchataMeren. 
Leaen,  Besprechen,  Umformen  und  Abschreiben  von  Mustersätzen.  Bilden 
ähnlicher  Sätze*,  inttndlieh  nnd  achriftlich.  Lesen  behandelter  Beachreibongen 

and  £rzählungeu. 

Schrifttiche  Übnngra:  Diktate,  Übertragnogen  ana  der  Mmidart  ina  Sohrift- 
deotaehe;  Beadumbnngen  nnd  ünlhlnngen  nach  Fragen  nnd  HericwOrtem. 

4.  Klaaae.  —  A»  Lumt  wnd  BrMären, 

Lesen  und  ErUiren  der  Leaebnehatoife,  die  daa  im  Saohnntoiieht  Gebotene 
wiederholen  oder  erglnsen. 

B.  Sprachlehre. 

Der  einfache  Satz.  Vielfache  Anwendung  des  Haupt-  und  Fürwortes,  des 
Tltilgkeita-  nnd  Eigenschaftswortes  an  SatsbUdnngen. 

C.  IttndUcher  und  »ekrifiUdier  Oedankenautdruek. 

Beantwortung  von  Fragen  aus  dem  Sachunterrichte  und  den  behandelten 
Lesestoffen.  Anaarbeiten  von  Skizzen.  Znsammenbängeude  Wiedergabe  von 
Eraftblnngen  nnd  Beschreibungen  auf  Orund  von  Fragen  und  Dispositionen. 
Obertrixgungen  aus  der  Mundart  in  die  Schriftsprache.  Umbildung  yon  Lese- 
stoffen. Rechtschreibeübuugen ;  Diktate.  AuHwendigIcrnen,  Vortragen  nnd  Nieder- 
schreiben  von  Gedichten  nud  kurzen  Prusa.stückcn. 

'y.  Klasse.  —  A.  Lesen  un<l  Erhiöreu. 
Wie  in  Klasse  4:  Lesen  und  Erklären  der  Lesestoffe  im  Lesebuch. 

Ii.  SpracJilrhre. 

D&a  Geschlechtswort,  die  Einzahl-  und  Mehrzahlformen  des  Hauptwortes. 
Die  Steigemng  des  Eigensebaltsworres.  Die  I'ersonal-  und  Zeitformen  des 
Tätifrkeit.swnrtes,  seine  tätige  und  leidende  Form.  Erweiternng  des  einfachen 
Satzes  durch  Ergänzungen.  Das  Vorwort ^  die  Fallformeu  des  Hauptwortes  und 
det  persönlichen  Fttrwortea.  Wortbildung  dureh  Zuaammraaetsung. 

C.  MBndtieher  und  «ehr^lieher  Oedemhmautdruek. 

Beantwortung  von  Fragen,  die  aich  anf  behandelte  realistische  Stoffe  be- 
ziehen- Reproduktinncn,  l'nibildnng  und  Nachbildung  von  Le-sestücken  I  ber- 
tragungeu  aus  der  Muudart  ins  Schriftdeutsche.  Zusammenhängende  Wieder- 
gabe realistischen  Stoffes  in  Beschreibungen  nnd  Eraiblungen.  Verwendung 
der  Vorkdmnini.Mse  des  täglichen  Lelicns  zu  kurzen  Par^f  el!uii£r<  ii.  Tagesberichten 
und  Briefchen.  Hcchtscbreibeübungen ;  Diktate.  Auswendiglernen  und  Vor- 
tragen von  Qediehten  und  kttraeren  ProaaatQcken. 

6.  Klasse.  —  Ä.  Lesen  und  Krklären. 

Wie  in  der  i.  und  6.  Kinase:  Leaen  und  Erklären  der  für  dieses  Sehu^ahr 
bestimmten  Leaeattteke  im  Leaebuch. 

B,  SpraehUhre. 

Erweiternng  des  Satzes  durch  Bestimmungen;  die  Nebouwörter.  Die  Fall- 
fonnen  nach  Vorwörtern.  Erweiterung  des  Satzes  durch  die  Zuschreibaug.  Das 
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besitzanzeigende  nnd  das  hinweisende  Fürwort;  das  Zahlw  rt.  Die  Aussag-e- 
arten  mit  besonderer  Betonung  der  direkten  und  indirekten  Kede.  WortbüdnÄg 
dueh  Abkitmig. 

C  Mündlicher  unti  ttchriftlicJier  Gedankenausdruck. 

Umbildiing  von  LesestflekeD ;  Beflcbreibntagen  und  Entblnnireii  realistitebeB 

Inhalts  und  Aufsatzilhuntren  im  Anschluß  an  die  Lesebuchstoffe  .  Vergleichnni:>  n. 
Abfassung  von  Ers&blungen  und  Briefen  mit  besonderer  Berücksichtigang  eigener 
BiklmiMe.  BBcbtMdiraDetbongcn ;  Diktete.  Anwendi^eiDen  und  Vortngea 
pK»ttia«b«r  ond  poetitobar  Stileke. 

7.  Klftste.  —  A.  Lesen  und  Erktänn. 

Lesen  und  Erkllren  prosaiseber  und  poetiseber  Lesestlloke.  Pfleg«  des 

8Chf5non  Vfirlerfcns. 

Aufsachen  des  Gedankengaugeä  in  Lesestttcken  und  häufige  xusamiDea* 
blogende  Wiedeigabe  des  belumdelteB  Stoffbi. 

B.  Sprachlehn, 

Spracbliehe  Übnngen  mit  dem  efofeeben  und  dem  ntammengeaetiteii  Satte 

Eur  Einprä-puug  der  Rechtschreibnng-  und  richtigen  Zeichensetzung.  Zusammen- 
Btellang  von  Wortfamilien.  Übertragungen  ans  der  Muidart  in  die  Scbrift- 
•praehe. 

C.  Münditeher  und  $ekrifiUch*r  Oedankenausdruck. 

rnil»ililiin<!:  von  Lesestllcken  unter  B*'rncksichtigTinE;  der  Form  und  doi 
Inhalts.  Beautwortung  von  Fragen,  <lie  sich  auf  den  behandelten  Stoff  beziebeöt 
Bescbreibiingen,  Erzfllilungen.  Vergleichungen  im  AnseblnS  an  des  8Mbmite^ 
rieht  nnd  an  Bpoltachtniiircu  im  tägli(']:i'ii  r,eben.  Verwertniiir  per.^önlicher  Er- 
lebnisse in  Briefform  (häiiüge,  kurze  selbständige  Arbeiten),  Kecbtscbreibe- 
flbnngen,  Diktate  besonders  in  der  dentscben  Knirentiebitft.  Answend^emei 
nnd  Vortragen  einer  beiebeidenen  Zabl  q^raeblieber  Mnstentfteke. 

8.  Elaste.  —  A.  Lesen  und  Ertelärtn. 

Lesen  und  Erklären  prosaischer  und  poetiscber  Leaestücke,  besondere  au> 
der  vaterländisoben  Literatur.  Pflege  des  sebdnen  Vorlesens.  SebilieTS  .Wil- 
helm Teil". 

B,  Sproeklehre, 

WeiterfQhrung  der  Übnngen  von  Klasse  7.  Vergleicbende  Zosammeostel- 
Inng  von  Formen,  die  in  Mundart  und  Schriftsprache  vnneiuauder  abweiehei 
und  Eiiiprägung  dieser  T^nterschiedo  durch  vielfache  t'buiifren. 

C.  Mihtillirjti'f  iiiitl  yflinftlichrr  GedanktnauHdrii'K. 

Wiedergabe  behandelter  Unterrichtssrnfte.  Briefe,  deren  Inhalt  dem  prak- 
tiscben  Lelu  n  ciituiunmen  ist,  unter  sorgfältiger  Berücksichtigung  der  auUeren 
Form.  Einfache  Uesi-hüftsanfsätze  (Bewerbnntron.  Zeiig!iis>ie.  (Quittungen.  Lehr- 
nnd  Mietverträge  uud  dergleichen).  Rechtschreibeübungeu;  Diktate.  Ausweadig- 
lemen  nnd  Vortragen  spraobliober  Hnsterstttcke. 

3.  Rechnen  nnd  Geometrie. 

Der  Unterricht  im  Rechnen  zielt  auf  gründliches  Erfassen  der  Zahlbegriffe 
nnd  Zablcnverhältnisse,  auf  eine  von  Klasse  zu  Klasse  sich  steigernde  Fertig- 
keit in  der  üandhabung  der  verschiedenen  Rechenoperationen  nnd  anf  sickere 
Anwendung  des  üelerutcu  an  praktischen  Beispielen. 

In  den  nntem  Klassen  ist  wiederbolte  nnd  mannigfsche  VeraneebanlicheBg 

unerläßlich.  In  den  fibrrn  Klas?*eu  ist  (rewicht  darauf  zu  legen,  dail  die  Schiller 
im  Kähmen  der  im  täglichen  Leben  vorkommenden  Recbenverbäitnisse  bei  be- 
•ehrttnktem  Zablennmfange  sieber  nnd  gewandt  werden  nnd  swnr  niebt  bkfl  ib 
der  schriftlichen  Lffsnng  der  Anligfaben,  sondern  beionden  ancb  in  der  Ansrsek> 
nung  im  Kopfe. 
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Im  schriftlichen  Eechnen  ist  &af  exakte,  saubere  AusfähruDg,  schöne  Ziffem- 
foimen  nnd  flbersiehtUebe  Dantellnng  an  haltan.  Die  sorgrfftldge  Durchsicht 
•dar  Arbeiten  seitens  des  Lehrers  ist  ttöt  den  nnterrichtUchen  Erfolg  nnerlifilloh. 

Wie  der  Unterricht  im  Rechnen,  so  grttndet  sich  auch  der  Geometriennter- 
richt  auf  die  unmittelbare  Anschauung.  Das  Messen,  die  zeichnerisch-konstmk» 
tlre  DarateUnng  nnd  die  Berechnungen  der  ein&cnen,  im  praktisciien  Ldien 
MU  häufigsten  Torkommendcn  Verhältnisse  sind  ausgiebig  zu  pflegen. 

1.  Klasse.  -  Bildnnj^  der  Zahlvorstellungen  durch  vielseitige  Anschauung. 
Sicheres  und  rasches  Vor-  und  Hiickwärtszählen ;  taktmäßiges  Zählen.  Zerlegen,  ' 
Vergleichen  und  Erginien  der  Zahlen.  Zn*  mid  W<^p(ählen  der  OmndaaUen 
innerhalb  der  zwei  ersten  Zehner.  In  der  zweiten  Hillfte  des  Schuljahres: 
Rechnen  mit  Ziffern ;  Auffassung  des  Zehners  als  Einheit.  Einfache,  dem  kind* 
liehen  FaanmgtfeniSgen  angepaßte,  eingeldddete  Aufgaben. 

5.  Klatae.  —  Allmähliche  Erweiterung  des  Zahlenranmes  bis  100.  Zn- 

"und  Wegzählen  der  (rrundzahlcn  und  der  reinen  Zehner ;  Zerlegen  nnd  Ergänzen 
von  Zahlen  innerhalb  des  behandelten  Zahlenraumes.  Darstellung  der  Einer 
nnd  Zehner.  Ühei^ng  snm  VOTTielfBehen  und  EntvielCuhen  dun^veranschan- 
lichung  des  mehrfachen  Zu-  und  Wogzählens  der  Gm&dialden  1 — 5.  Vielteitlge 

Übung  in  einfachen  angewandten  Aufgraben. 

H.  Klasse.  —  Erweiterung  des  Zahlenranmes  bis  1000.  Auffassung  des 
Hnnderters  als  Einheit.  Zeilegen  zwei-  nnd  dreistelliger  Zahlen  in  ihre  deka- 
dischen Einheiten.  Bildnns:  von  Zahlen  aus  dekadischen  Einheiten  nnd  Bezeich- 
nung derselben.  Zu-  und  Wegzählen  und  Ergänzen  ein-,  zwei-  und  dreistelliger 
Zahlen,  ttllndlidi  nnd  sebrifUieh.  iSnfiben  des  ffinnaleitte;  Mnltiplilcation  nnd 
Division  zweistelliger  Zahlen  mit  Omndzahlen  mündUeh  nnd  achnftUeh.  Viel' 
seitige  l'l>nng  in  einfachen,  angewandten  Aufgaben. 

4.  Klasse.  —  Erweiterung  des  Zahlenraumes  bis  10,000,  wobei  jedoch  das 
Hauptgewicht  auf  das  Reelinen  innerhalb  des  ersten  Tausenders  zn  legen  ist 
Zn-  und  Wpfijziihlen,  Zerlegen  nnd  Erp:}lnz<'n  «  in-  Iiis  dreistelliger  Zahlen.  Ein- 
illlumng  der  zweifach  benannten  Zahlen  innerhalb  des  dekadischen  Zahlen- 
systems nnter  BerVeksiehtignng  der  flblichen  Maße  «nd  Oewiehte.  Weitere 
l^buncr  in  der  schriftlichen  Form  der  vier  Grundrccbimugsarten.  Multiplikation 
nnd  Division  einfach  benannter  mit  zweistelligen  Zahlen.  Vielfache  angewandte 
.An/gaben  ans  dem  tSgUehen  Leben.  Hltofige  Obnngen  Im  Kopfreohneii. 

6.  Klasse.  —  I.  Brweiterang  des  Zahlenranmes  bis  100,000.  Anwendung 

^er  vier  Rechnnngsarten  innerhalb  dieses  Zahlenraumes,  auch  Mnlfii  likation 
nnd  Division  zweifach  benannter  Zahlen,  soweit  sie  im  praktischen  Leben  Au- 
-wendnag  finden. 

Veranschanlic  hnng  des  Bruches.  Zu-  und  Woafzählen  gleichnamiger  Brtiche 
{Nenner  eine  Grundzahl  oder  dekadische  Einlioit);  Vervielfaclu^n  und  Entviel- 
facheu  einfacher  Brüche  durch  ganze  Zahlen  unter  bloUer  \  eraudeniug  des 
^lers. 

Lösung  angewandter  Aufgaben.  Einfache  Drci.'iätze.  Häufiges  Kopfrorlmen 
mit  benannten  nnd  unbenannten  Ziüilen.  Wechsel  der  Operationen,  Aufbau  und 
Verlegen  der  Zielen. 

n.  Ableitung  der  geometrisehen  Grandhegrüfe.   Linie  und  Lingenmaße. 

Unterscheidung  der  verschiedenen  Arten  d^r  Winkel,  Nebenwinkel  und  Scheitel- 
winkel. Das  Dreieck.  Übungen  im  Zeichnen  und  im  Messen  von  Linien  nnd 
Winkeln. 

6.  Klasse.  —  I.  Erweiterung  des  Zahlenraumes  bis  l,tKX),00();  die  vier 
Rechnungsarten  in  diesem  rmfanire.  Additi(»n  und  Subtraktion  uuLrleichnamit^er 
Brüche  mit  kleinen  Nennern;  Multiplikation  und  Division  von  Brüchen  mit 
ganaen  Zahlen,  alles  in  einfachen  Beispielen.  Auf  ban  nnd  Zerlegen  der  Zahlen 
nach  dekadischen  Einheiten    Hiuifigos  Schreiben  der  Zahlen  nach  Diktat. 

Einführung  in  die  Schreil)weise  der  Dezimalbrüche :  Addition  und  Snhrraktion 
4*ou  Dezimalbrüchen  und  Multiplikation  und  Division  solcher  mit  ganzen  Zahlen. 
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Angewandte  Angaben  wie  in  Klasse  5  und  nnter  Beschräakoog  auf  deo 
Ctobnuieh  sweifaoh  benannter  Zahlen.  Einfache  Dreisats-  nnd  Prosentraeknnnfea. 

Anfgabengnippen  nach  Sachgebieten.   Vielfache  Übnngen  im  Kopfrechnen. 

II.  Das  Viereck.  Flächenmaße,  .^nnmesanni;  und  Berechnung  Ton  Quadrat 
und  Rechteck.   Übungen  im  Zeichneu  und  lleaaen. 

7.  Klasse.  —  I.  Wiederholnngf  der  Operationen  mit  gfansen,  einflieh  nnd 

mehrfach  henannten  Zahlen  unter  Verracidunp  großer  Zahlen.  Rechnen  mit  <leii 
einfachsten  gewöhnlichen  Brttchen.  Übungen  im  Beebnen  mit  DeBÜnaibnichen. 
Der  Deeinalbnieh  als  Multiplikator  mid  DiTisor.  Angewandte  Angaben  nrit 
Berücksichtigung:  des  praktischen  Lebens  uini  der  realistischen  Fächer  nnd  unter 
ttbersichtlicher  Darstellung  der  KechnongsverhUtnisse.  Dreisatz  und  Froxent- 
reclmnngen.   Vielfache  Übung  im  KopfrMhnen. 

n.  Ausmessung  und  Bereehnnng  von  Drei-,  Vier-  und  Vielecken,  der  Krds- 
linie  und  der  Kreiäftche.  Angewandte  Angaben.  Vielfaolies  Messen  und  Ken- 

Btniieren. 

8.  Klasse.  ^  I.  Fortsetzung  des  Bruchrechnens.  Anwendung  des  Gelernten 
in  einfachen  praktischen  Aufgaben.  Dreisats  nnd  Prozentrechnungen.  E^fllb> 
mng  in  die  bürgerliche  Rerhnnngsfiihrnng  .stets  nnter  Beachtung  einer  sorg- 
f&ltigeu  Darstellung :  Ansstelluug  von  liechnungen ;  Führung  des  Hauäbaltangs- 
bnehes,  des  Kassabnehes;  das  luTentar.  Vielfache  Übungen  im  Kopfrechnen. 

II.  Ausmessung  nnd  Berechnung  der  Oberfläche  und  des  Inhaltes  einfacher 
Körper.  Vielfaches  Konstruieren.  Feldmesaen  und  Anfertigung  einfacher  Flau- 
Skizzen. 

4.  Realien. 

Der  Unterricht  in  'Un  Realien  umfaßt  in  der  4.  Klasse  die  Heimatkunde, 
von  der  ■">.  Klasse  an  gliedert  ersieh  in  Naturkunfff*.  (teographie  und  Geschichte. 

Der  l^nterricht  in  Heimatkunde,  Geogra]>liio  und  Naturkunde  hat  das  Inter- 
esse an  der  hämischen  Natur  uud  ihren  Er8<  lieinnugen,  sowie  ihr  Verständnil 
im  .'Schüler  zu  wecken  und  den  Sinn  für  die  Scluinheit  der  Natur  zu  pflegen. 
Die  realen  (iegt  nstäude  der  heimischen  Natur  uud  des  Anschauungskreises  des 
Schülers  bilden  den  Ausgangspunkt  aller  Betrachtangen.  Wo  immer  mögliek 
gründet  sich  iler  Natnmnterricbt  auf  die  Natnransrhauung  und  Naturbeobachtnng 
im  Freien  (Naturwanderangen)  und  die  Behandlung  von  Naturgegenständen. 
Knr  wo  die  unmittelbare  Ansohanuug  nicht  möglich  ist,  soll  das  Bild  sur  Ver^ 
anschaulichung  horbeigezngen  werden,  während  die  Darstellungen  des  Lese- 
buches zur  VertietuQg  uud  Ergänzung  dienen.  £in  Unterricht  in  den  ücalien, 
der  aussebließlieh  an  Hand  des  Lesebuohes  erteilt  wird,  ist  Terwerflieh. 

Die  heimatkundlichen  Belehrungen  bleiben  nicht  auf  das  vierte  Schuljahr 
beschrilnkt;  wo  irgend  eine  Gelegenheit  sich  bietet,  ist  aueh  in  dt'n  spätem 
Schuljahren  auf  die  Wrliiiltuisse  der  uächsteu  ümgebunu  il'  Kindes  /am  Zwecke 
möglichster  Vertiefung  der  (i rundbegriffe  dar  Naturan-rlmiiung  hinzu weism. 

In  der  Geschiehte  sind  elM  tifulls  soweit  inuglich  die  \  erhältnisse  der  engem 
Heimat  (Ueimatkunde)  zum  Ausgaugspuukte  des  Uuterrichteä  zu  machen;  im 
Fortgange  stehen  die.  vaterlindischen  Verhältnisse  im  Vordergrunde  der  Be> 
traebtnnir.  iluiiiit  im  Schüler  nicht  nur  das  Verständnis  für  die  Vorgänge  und 
Erscheinungen  der  Vergangenheit,  souderu  auch  der  vaterländische  Sinn  ge- 
weckt werde.  Bei  der  Auswahl  der  Stoffe  ^ten  die  kriegeiiseben  Ereignisse 
zurück;  dafür  ist  den  Werkf  n  des  Friedens  uml  If  s  kulturellen  Fortschrittes 
alle  Aufmerksamkeit  zuzuwenden.  Au  den  Lebensbildern  großer  tiestaltcn  der 
Vergangenheit  wird  die  Jugend  begeistert  fttr  alles  Gute,  Wahre  nnd  ScMne. 

Neben  der  Bildung  des  Verstandes  und  Gemütes  dient  der  realistische  Unter- 
richtsstofT  auch  der  sprachlichen  .\u8bildung  der  Schüler;  die  zusammenhängende 
mttndiicbe  uud  schriftliche  Wiedergabe  des  bebandelten  Stoffes  ist  daher  tleiLig 
zu  pflegen.  Bei  jeder  Gelegenhttt  ist  aneh  die  xeiehnerisclie  Darstellnng  in 
berücksichtigen. 

4.  Klasse.  —  Heimatkunde.  Belelirungen  über  den  Wohnort  nnd  seine 
Umgebung  in  Bildern  aus  den  QeÜeten  der  Mtorknnde,  der  Geographie  uA 
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der  Geschichte  in  mögflichstem  Anschluli  an  die  nnmittelbare  Anscbaaong.  £in- 
fülirnng  in  das  Kartenverstäadnii  nnter  mögliehttar  Anlehnung  an  die  Vlflrk- 
Ucbkeic  und  an  das  Relief. 

Tl.  Klasse.  —  Ans  dem  Gebiet  der  Natnrknnde.  AusihannnjET 
und  Besprechung  von  Naturge£:enständen  in  möglichstem  Anschloij  an  den 
Unterricht  in  der  Geugraphie  und  an  Naturwaaderongen.  Belehrnogen  Uber 

einzelne  leicht  faLliche  physikalische  Erscheinungen. 

Ans  dem  Gebiet  der  Geographie.  Der  Kanton  Zürich;  Kenntnis 
der  Kautonskarte. 

Ans  dem  Gebiet  der  Oeaehiehte.   AaageiriQilt«  BUder  ans  der 

Landesgcäcbichte  bis  1353  unter  besonderer  BerttckdchtigQng  der  Entatdinng 

der  schweizerischen  Eidgenossenschaft. 

6.  Klasse.  —  Aus  dem  Gebiet  der  Naturkunde.  Fortsetzung  des 
natorgeseUditUehen  Dnterriehts  der  6.  Klaaae.  Belehningen  Uber  daaelne  pby- 
aikalische  Erscheinungen. 

Aus  dem  Gebiet  der  Geographie.    Die  Schweis;  Kenntnis  der 

^chweizerkarte. 

Ans  dem  Gebiet  der  Geschichte.  Weitere  BUder  ans  der  Schweizer- 
geadiiehto  bis  mm  Jahre  1515. 

7.  Klas.se.  —  Aus  dem  (Gebiet  der  Natnrknnde.  Erschpinnngen 
ans  dem  Pflanzen-  und  Tierreich,  die  für  uns  besondere  Bedeutung  haben.  Phy- 
sikalische Erscheinnngen  von  praktischem  Werte  ans  dem  Gebiete  der  Mechanik 
nnd  ans  der  Wirmelehre. 

Ans  dem  Gebiet  der  Geographie.  Eiirnpa  mit  besonderer  Periick- 
sichtiguug  der  Nachbarländer  der  Schweiz.  Gedrängte  Besprechung  der  andern 
Srdtefie.  Einfübrniig  in  das  Verständnis  der  Atlasfcarton. 

Aus  dem  Gebiet  der  (leschichte.  Ibersicht  der  Hauptereignisse 
der  Schweizergc-^chichte  bis  zur  Rcforiiiaiion.  Bilder  ann  der  Zeit  TOn  der  Be- 
form at  tun  bis  /um  Untergauf^  der  alten  Eidgeuo.sscnschiilt  (ITitis). 

8.  Klasse.  —  Aus  dem  Gebiet  der  Naturkunde.  Physikalische 
Erscheinnngen  von  prakti.schem  Wert  aus  dem  Gebiete  der  ( >ptik  und  der  Elek* 
trizität.  Eini^jes  ans  tler  Chemie  des  täglichen  Lebens.  Ban  und  Funktionen 
des  men.schlicheu  Körpers;  die  wichtigsten  Kegeln  der  Gesundheitslehre. 

(Für  die  Schttl  er  innen  der  7.  und  s.  Klasse  kann  an  die  Stelle  der  lehr- 
planmäßigen Aufgaben  aus  den  Gebieten  der  Physik  und  Chemie  ein  erweiterter 
Ünterricht  in  der  Gesundheitslehre  treten.  Im  AnsdiluU  an  denselben  sind  die 
wichtigsten  Kapitel  aus  der  LebensmittcUehre  zu  behandein.) 

Aus  dem  Gebiet  der  Geographie.  ÜberaiehtUche  Behandlnng  der 

Schweiz  unter  besonderer  Berücksichtigung  der  Tolkswirtsehaftliehen  Verhilt- 

fiisse.    Die  Erde  als  Himmelskörper. 

Aus  dem  Gebiet  der  Geschichte.  Geschichtliche  Bilder  aus  der 
Zeit  vom  üntergang  der  alton  Eidgenossenschaft  bis  auf  die  Gegenwart  B1lek> 

bliek  auf  die  politische  Ent wicklnnir  der  Pcliweiz.  Das  Wichtigste  aus  der  Ver- 
fikaanngskunde.   Zusammenlaäseüde  Wiederholung  der  Schweizergescbichte. 

5.  Sehreiben. 

Im  Schreibunterrichte  soll  sich  der  Schüler  eine  deutliche.  regelmäL<is:e  und 
geläufige  Handschrift  aneignen.  Unter  Steigerung  der  Anforderungen  hinsieht- 
Üch  der  Geläufigkeit  ist  durch  alle  Klassen  auf  Korrektheit  und  Schönheit  der 
Femen  vnd  Saabakeit  in  der  Ansftkrug  an  Jialta. 

In  der  1.-  4.  Klasse  ist  die  Antiqua  alleinii;c  Schrift:  in  der  5.  Klasse  kommt 
die  deutsche  Kurrentschrift  zur  Einübung,  die  in  den  folgenden  Klassen  vor- 
wiegend an  Terwenden  ist.  Beide  Sehnften  nebeneinander  gleiohmftfiig  au 
pflegen,  verwirrt  die  Schiller  und  bedingt  einerseits,  daü  die  Schriftalphabete 
miteinander  vermengt  werden,  nnd  anderseits,  daii  die  Schüler  in  keiner  der 
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beiden  Schriften  diejenige  Fertigkeit  erlangen,  welche  nach  ordnangsgemäß  ab- 
solvierter Schalpflidbt  Terlangt  werden  mvft. 

rnerläßlich  fflr  die  Erzielnng:  einer  guten  Schrift  ist  die  richtige  Fincrer- 
nnd  üandhaltnng;  im  Interesse  der  Körperpflege  ist  aach  auf  natdrliche  Körper- 
halttiiig  miaasgesetet  tu  aebtan. 

Als  Heftlage  wird  die  gerade  oder  etwas  geneigte  Mittellage,  als  Schreib- 
material  eine  stumpfe  Feder  und  gutes,  wenig  satiniertes  Papier  esipliidiln. 

1.  Klasse.  —  (Siehe  deutsche  Sprache.) 

2.  Klasse.  —  Übung  der  kleinen  fiucListaben  in  Antiqna  und  der  Zifiem. 
8.  Kltase.  —  Obimg  dar  grottaa  Baebstiü»eB  Aatiqw. 

4.  Klasse.  —  Übungen  in  der  Antiqna  snr  Eniehing  einer  geltaigen 

Sebrift 

5.  Klasse.  —  Einführung  in  die  deutsche  Schrift ^  weitere  Obnngen  in 
der  Antiqua;  arabische  Ziffern. 

8.  Klasse.  —  Übungen  in  der  dentsdien  Sebrift  bis  snr  CtoUnflgkdt  nnd 

in  der  Antiqna. 

7.  nnd  8.  Klasse.  —  .\nwendunc:  beider  Schriftarten,  insbesondere  der 
deutschen  Kurrentschrift,  in  schöner,  getäiiiger  Ausfiihrung. 

r».  Zeichnen. 

DerZeichennnterricht  zielt  einerseits  auf  richtii^^e  .\ntTassnng  von  Formen  and 
Farben  zum  Zwecke  möglichst  getreuer  Wiedergabe  derselben,  also  auf  Übung 
Ton  Ange  nnd  Hand  ab ;  anderseits  soll  er  den  Schüler  mit  der  fBr  das  pmktisdie 
Leben  notwendifjen  Fertigkeit  in  der  zeichnerischen  Darstellnng  ansriisf'ü. 
Durch  ausgiebige  Übungen  —  und  zwar  von  Anfang  an  unter  mügiichster  An- 
lebnnng  an  reale  Gegenst&nde,  die  im  IntwessenlErMBe  des  Kindes  liegoi  od«r 
anderweitig  im  Unterricht  zur  Behandlung  kommen  —  müssen  im  Schüler  Lust 
nnd  Freude  an  dieser  Betätigung  geweckt  nnd  seinem  Tätigkeitstriebe  anregende 
Arbeitsstoffe  sngefBbrt  werden.  Oediebtnisieicbnen  nnd  skissierendes  Zeidincn 
(^^Ipen zeichnen)  sind  fleißig  m  flben. 

Wie  in  den  nntern  Klassen,  so  bleibt  das  Zeichnen  auch  in  den  Klassen, 
in  denen  es  als  systemati-schcs  I  nterrichtsfach  betrieben  wird  (Klassen  4 — 8) 
nicht  auf  die  Zeichenstnnde  beschränkt ;  die  zeichnerische  Darstellung  Ist  Tiel- 
mehr  Prinzip  in  allem  Unterrichte,  der  hierfür  irgend  (ielegenheit  bietet. 

In  der  7.  nnd  8.  Klasse  wird  der  Schüler  neben  dem  Freihandzeichnen 
durch  das  Linearzeichnen  in  die  Elemente  der  zeichnerischen  Darstellung  ein- 
fiMdmr  OegnnMbide  «ngeführ^  wfa  sie  du  berafliobe  Leben  Torlnngt. 

1.—3.  Klasse.  —  Zeichnen  als  Beschäftigungsmittel  im  Anschluß  an  des 
beschreibenden  nnd  erzählenden  Anschauungsunterricht;  Gedächtniszeichnes; 
lübelsebe  Besebftftigungen  (Falten,  Formen,  Legen  von  Stibeben  nnd  terbiges 
Knopfbrmen  ete.). 

4.  Klasse.  —  Zeichnen  realer  Formen  mit  geraden  und  gebogenen  Linien 
(FlachmodeUe,  tiebrauchseegenstände).  Zeichneu  nach  der  Wandtafel  und  nach 
WandtabeUen.  Oediebtnbieiebnen. 

5.  Klasse.  —  Wie  in  Klasse  4.  jedoch  mit  gesteigerten  Anfmdernngstt. 
Kreis,  Ellipse  und  Oval;  Blätter,  Zweij^e.  Früchte. 

6.  Klasse.  —  Wie  in  Klasse  5  mit  gesteigerten  Anfordemneen.  Spirale 
nnd  Behneekenlinie.  BltttMiformen.  Verwendung  von  PflansenmotiTen  m  Bei- 
hungen nnd  Fiiilnniren.    Zeichnen  realer  Geginsttade.   (Ffllhmgoi,  Qitter.) 

Vermehrte  Verwt  iKinng  der  Farbe. 

7.  und  8.  Klas.se.  —  a.  Freihandzeichnen.  Zeichnen  von  Umrissen. 
Pflanzenteilen  nnd  einfachen  Gegenständen.  Einfädle  Onuunentation  nach  Ta- 
bellen «tler  Wandtafelzeichnnngen  und  eigener  Zusammensetzung.  Skizzierendes 
Ztiicbueu.  Körperhafte  Darstellung  unter  Verwendung  von  Farben  nnd  Schatten- 
gebnng. 
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b.  (t  e  0  m  e  t  r  i  8  ('  h  e  s  Zeichnen.  Übnng  in  der  H&ndhabnng  der  für  das 
geometrische  Zeichnen  notwendigen  HiU&mittel.  Geometrische  Konstraktionen ; 
ABdehteB  von  Gegenttliideii.  KSrpmietM.  BfailMhe  FlamUssou 

7.  Gesang. 

Der  Gesanganterricht  hat  das  Gemtttsleben  des  Schillers  xu  pflM;en  und 
den  mnsflEallseheii  Sinn  wa  wecken.  Ein  Hauptgewicht  ist  enf  die  Bilrnnj?  des 

Gehörs  nud  der  Stimme,  die  Kenntnis  der  Notenschrift,  da.s  Verständnis  des 
Wesens  des  Tousyatems,  sowie  auf  eine  lautreine  Aassprache  der  Vokale  and 
Konsonanten  zn  legen.  Bei  der  Schalang  der  Stimme  ist  auf  möglichste  S«Jio- 
nnng  der  körperlichen  Oigane  des  Kindee  vndVemeidiing  Jeder  Übennetrangug 

Torsichtig  jra  achten. 

In  jeder  Klasse  haben  3ich  die  Schüler  eine  Anzahl  der  volkstümlichsten 
Lieder  «isaeignen,  die  dorch  Answendigsingen  sni  iliiem  lUTerlierberen  ISgen- 
tun  werden. 

2.  Klasse.  —  Singen  nach  dem  Oehör  im  Umfang  von  acht  Tönen.  Ton- 
bezeichuoug  mit  Zahlen.  Übungen  im  Zwei-,  Drei-  und  Viertakt.  Einige  Liedchen. 

3.  Klasse.  —  Tonleitcrfibang.  Gebörttbnngen  im  Umfang  von  acht  Tönen 
im  Zwei-,  Drei-  und  Viertakt.  Binfnhniag  in  die  Toncehrilt;  die  abeolnte  Ton- 

bezeichnnng.  Sinigc  Liedchen. 

4.  Klasse.  —  Tonleiterübung.  Erweiterung  des  Tonumfanges  nach  unten 
bis  h,  nach  oben  bis  e.  Weitere  Gehör-  und  Treffflbungen  in  diesem  Umfang. 
Anwendnag  de«  Gelernten  im  Singen  einetinuniger  Lieder. 

5.  Klasse.  —  Tonleiterübung.  Gehör-  and  Trefffibnngen.  Rhythmische 
Übungen  im  ^  h  Takte.  Vorübungen  für  den  zweistimraigon  Gesang  nnd  Ein« 
führnng  des  letztem.   Singen  ein-  und  zweistimmiger  Lieder. 

6.  Klasse.  —  Tenleiterflbnng.  GeltSr-  und  Treflttbnngen.  Traupoeition 
der  Tonldter  wenigstens  bis  nadi  b  und  d.  Singen  ein-  nnd  sweistunmiger 

Lieder. 

7.  and  8.  Klasse.  —  Tonleiterübang.  Gehör-  und  Treffttbangeu.  Kin- 
flbong  Ton  Idehten  ein-  nnd  sweistimniigen  Liedern. 

8.  Turnen. 

Der  Tumauterricht  steht  im  Dienste  der  körperlichen  wie  der  geistigen 
Snriehnng  der  SefaQler. 

Den  Körper  soll  er  kräftig,  gewandt  und  geschickt  machen  und  ihm  eine 
gute  Haltung  gehen  :  er  soll  die  körperliche  Ge.snndhrit  stärken  und  dabei  der 
Kräftigung  der  inueru  Orgaue,  namentlich  der  Atemwerkzenge,  besondere  Auf- 
merksiunkeit  mwoiden. 

Die  Schulung  des  Geistes  geschielit  dnrch  Förderung  von  Mut,  Entschlossen- 
heit, Anfinerksamkeit,  Ausdauer;  durch  Stärkung  des  Willens  zum  Zwecke 
raschen  and  aosdaaemden  Handelns ;  darch  Gewöhnung  an  Disziplin,  Gehorsam 
und  Pflnktlichkeit 

Wenn  die  Witterung  es  irgend  erlaubt,  so  soll  der  Turnunterricht  im  Freien, 
in  der  gesunden,  kräftigenden  Laft  erteilt  werden ;  wo  Turnhallen  bestehen,  ist 
darauf  n  halten,  daß  die  Tnmstanden  nnr  bei  nngflnstiger  Witterang  dorthin 
yerlegt  werden.  Auch  da,  wo  keine  geschlossenen  Turnlokale  vorhanden  sind, 
darf  der  Tambetrieb  nicht  auf  das  Sommerhalbjahr  beschränkt  bleiben,  sondern 
soll  bei  entsprechender  Witterang  im  Winterhalbjahre  seine  Fortsetanng  Anden. 

Für  das  Turnen  der  Knaben  ist  die  eid^'  unssische  Tumsohnle  wegleitend; 

für  die  Mädchen  sind  die  übungon  entsprechend  zn  modifizieren. 

In  jeder  Turnstunde  ist  neben  den  systematischen  Tamübangen  der  freien 
körperlichen  Obung  (Spiel,  Marsch,  Wettkampf  etc.)  die  ttfiilderllehe  Zeit  ein- 
znräumen.  An  Stelle  der  regelmäßigen  Turnstunde  and  der  Spiele  ist  bei  ent- 
sprechender Witterung  Baden  und  Schwimmen,  läslraf,  Scbueeballwerfen, 
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Schütteln  otr  unter  Bnibachtunir  der  nStigOi  VMSiAhtnitßKgelll,  iddlt  nr 
erlanbt,  soiulem  eniptohleu  (Tiirnscbule). 

Wo  die  Verbältnisse  es  als  wünschenswert  erscheinen  lassen,  ist  die  £in- 
ftthroDg  Ton  Jngendspielen,  Aluinftncben  ete.  MßerliAlb  dei  StnndflnpUiia  ai> 

zustreben. 

1-  8.  Klasse.  —  Bewegangsapiele  nnd  Laofübaiigeu  im  Freies.  Einfache 
Ordnangs-  und  Freiübungen.  Wanderungen. 

4.-6.  K laste. —  Ordttungs- mid  FreiObnngen.  Bewcgnogttplele.  Übungen 

im  Laufen  nnd  Springen.   Leichtere  GerStübungen.  Wanderungen. 

7.  und  8.  Klasäe.  —  Frei-,  Ordnnnq's-,  Stab-  und  Gerätübnngen  mit  gröliorer 
Anforderung  au  Kürperhaltung,  Kratt,  Ausdauer  und  Geschicklichkeit.  Bewegungs- 
spiele; Dsnerlanf;  Wandemngen. 

9.  Handarbeitsunterricht  der  Mädchen  und  Hauswirtschaft. 

Der  Unterricht  in  den  weiblichen  Handarbeiten  (3.  oder  4.  bis  8.  Schuljahr) 
bezweckt,  den  Mädchen  die  Elemente  im  Stricken.  Näbon  und  Flicken  beizu- 
bringen zum  Zwecke  der  Anwendnnir  des  Gelcniten  in  «lor  Herstellunix  einfacher 
Nntzgegenst&nde.  In  der  obersten  Klasse  werden  die  Schüleriuuen  auch  in  die 
Elemente  der  übrigen  hansvirtscbaltliehen  Disslplinen  ehigdtthrt  «nd  iwsr,  wo 
immer  möglich,  unter  praktischer  Anleitung  in  der  Schulküche. 

Der  Handarbeitsunterricht  und  der  Unterricht  in  Hauswirtschaft  haben  den 
Sinn  für  Genauigkeit,  Ordnung  und  Keiulichkeit  in  der  Arbeit,  wie  für  Betäti- 
gung im  Hanshute  m  stirken. 

Der  Unterricht  ist  Klassenanteiricht.  Durch  kur/e,  anschauliche  Erklä- 
rungen über  die  AusfUhnini^  der  Arbeit,  verbunden  mit  Vorzeigen  und  Vo^ 
machen,  ist  darauf  liinznzielen,  daU  die  SchUlcrinuen  nicht  mechanisch,  sondern 
mit  Verständnis  arbeiten  und  bis  zu  einer  gewissen  Selbständigkeit  gebracht 
werden.  Vorgerückte  Schilh  rinnen  ^;ind  soweit  nötijf  mit  Nebenarbeiten  zu  bc- 
schäfiigen.  an  denen  schon  Gelerntes  ohne  große  Nachhülfe  seitens  der  Lehrerin 
weiter  geübt  werden  kann,  damit  diese  genügend  Zmt  findet,  sich  der  sehwichereB 
Schülerinnen  in  besonderer  Weise  anzunehmen. 

Die  Lehrerin  soll  ihr  Augenmerk  auf  gute  Körperhaltung  der  ScbülerinaeB 
richten  und  darauf  bedacht  sein,  der  Sel^aft  der  Schülerinnen  Rechnung  sa 
tmgen  und  wohltnende  Abweohslnng  in  den  Unterricht  hineuuabringen. 

Die  Vertoilnnsr  des  Unterriclitsstolbs  iuDtf  die  einseinen  Klsssen  ist  dudi 

einen  besondern  Lehrpiau  testgesetzt 

10.  Hftndnrbeltsnnterrieht  der  Knnben.  (FnknltntiT.) 

Der  Handarbeitsunterricht  der  Knaben  dient  den  h}-c:ipnischen  nnd  erziehe- 
rischen Attlgaben  der  Volksschule.  £r  ergänzt  den  übrigen  Unterricht,  indem 
er  den  SehlUem  mannigfeche  Gelegenheit  gibt  zum  genauen  Ansehanen,  Hess« 
nnd  Zeichnen,  zur  geeigneten  Fiirdcrnnj;  des  Tätigkeit-striebes  und  zur  stste- 
matischen  Hebung  der  Goscliieklii  hkeit  der  Hand  durch  das  Mittel  der  Arbeil. 

Der  Handarbeitsunterricht  bildet  eine  geeignete  Ergänzung  des  Unterrichtes 
in  Zeichnen  nnd  Geometrie;  doch  Terslnrnt  er  nicht,  das  Erlernte  an  einftcfats 
praktischen  Gegenständen  anznwenden  nnd  das  theoretische  Moment  mit  dem 
praktisch-nützlichen  zu  verbiudcu.  Auf  exakte,  saubere  Arbeit  nnd  eine  die 
Gesundheit  der  Schüler  fördernde  Kttrperiialtnng  ist  nnansgesetst  sn  aehtea; 
Arbeiten .  welche  die  Sehorgane  in  anßerordentlicher  Weise  anstrengen  (Kerin 
schnitt),  wind  zu  vermeiden. 

Der  Haudarbeitännterricht  ist  Klassenuuterricht;  er  geht  iu  allen  Richranges, 
die  er  pflegt,  von  der  Anschannng  (Modell)  ans,  nnd  zwar  wird  er  nicht  bloS 
anf  das  Vorzeigen,  sondern  namentlidi  auch  auf  dem  Vormachen  begründet. 
In  der  4.  bis  6.  Klasse  umfaßt  er  Kartouuagcarbeiten,  in  der  7.  und  Ö.  Klasse 
Modellieren,  SohniUen  (besonders  Flachschnitt),  Hobelbank  nnd  Metallaibeitea. 

Die  einseinen  Arbeiten  sind  dnreh  einen  besondein  Lehiplan  festgesetit 
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Klasse  1—3. 
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Anhang. 

Modifikation  des  Lehrplanes  fflr  Sehnlen  mit  reduzierter 
Unterrichtszeit  der  7.  nud  8.  Klasse  im  Sommer: 

1.  Der  Schreib-  und  Zoichenunterrirht  fallen  ans. 

2.  Auf  die  verbleibenden  Fächer  entfallen  die  nachstehenden  Stundenzahlen: 
Biblisehe  Oesehkdite  nnd  Sittenlehre  1.  —  Deutsche  Sprache  2.  —  Rechnen  nnd 

Geometrie  2.  —  Bealien  2.  —  Gesang  1.  —  Turnen  1. 

Für  den  Handarbeitsunterricht  der  Mädchen  tritt  eine  Redaktion  der  Stunden- 

zahl  nicht  ein. 

8.  Vom  lehrplanmätsigen  Pensum  der  8.  Klasse  sind  su  behandeln : 

a.  Deutsche  Sprache:  Sseiien  ans  Schillers  „Wilhelm  Teil".  —  Der  einfiMhe 
Gescbüftsanfsata  und  Briefe,  deren  Inhalt  dem  praktischen  Leben  ent- 
nommen ist. 

b.  Rechnen:  Die  Einflihrung  in  die  Rechnungsführung. 

e.  Realien :  Bilder  aus  der  neuem  Ocachiohte.  —  Der  Bau  des  menschlichen 
K(Hrper8  und  die  wichtigsten  BegelB  der  Gesundheitslehre. 

Im  Itbrigen  ist  das  für  die  8.  Klasse  festgestellte  Lehisiel  in  erreichen. 
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m.  Lehrplan  der  Sekundarschnle. 

/I.  Der  Unterrichtsstoff  nach  Ziel  und  Umfang. 

1.  Biblische  Geschichte  und  Sittenlehre. 

Der  Unterricht  in  biblischer  Geschichte  und  Sittenlehre  faßt  auf  deu  reli- 
giösen Grundsätzen  dea  Protestantismus  und  der  zürcherischen  Landeskirche; 
er  dient  der  Veredlniiff  dea  (temiitslebens  und  der  Bildung  des  Charakters  im 
Sinne  der  Vertiefung  der  durch  Elternbaus  and  Primarschule  geweckten  sittlich- 
religiösen Gefllhle.  Seinen  Stoff  entnbnmt  er  nicht  allein  der  biblischen  Ge- 
schichte  und  der  Lehre  Jein,  sondern  weh  der  Oeeclüelite  und  den  religiOiie 
Leben  der  Getrenwart. 

Bei  der  uuterrichtlichen  Einwirkung  auf  die  Schüler  ist  weniger  auf  die 
Mehrong  des  Wissenstoffes,  als  auf  die  sittlich-religiöse  Hebung  des  Gemüt:^- 
lebens  nnd  des  Charaktcri?  der  Schüler  zu  halten.  Es  ist  besonders  daranf  zu 
achten,  daü  die  Rezitation  von  Liedern  und  Sprüchen  mit  Verständnis  erfolge. 

Der  Unterrieht  wird  in  der  Begd  Ton  einem  Mitgliede  der  sttrcherischei 

Gei.stlichkeit  erteilt;  die  Teilnahme  ist  im  Sinne  der  t  iiisctiläi^igen  Beetfaunonga 
der  Bundesverfassung  und  der  kantonalen  Verfassung  fakultativ. 

1.  Klasse.  —  Leben  und  Lehre  Jesu. 

2.  Klasse.  —  Bilder  aas  der  Apostelgeschichte  nnd  ans  der  weitem  Ge- 
•cliichte  des  ChristentomSt  besondere  ans  der  Befonnation. 

M.  Klasse.  —  Bilder  aus  dem  alten  Testamente. 

1»  allen  drei  Klassen:  Besprechung  und  Einprägnng  einer  mäßigen  Anzahl 
you  Bibelsprüchen  und  religiösen  Liedern,  der  letstem  unter  besonderer  Berück« 
aiehtigiing  des  Kirehengeeaogbnehes. 

2.  Dentsehe  Sprache. 

Der  Unterricht  in  der  dentschen  Sprache  hat  die  Einsicht  in  die  Gesets» 
mäßigkeit  und  Schönheit  der  Muttersprache,  die  Gewandtheit  im  mändlichen 
und  schriftlichen  Ausdruck  nnd  die  Freude  am  Schönen  in  den  Erzeugnissen 
dichterischen  Schaffens  zu  fSrdem;  er  soll  aber  auch  als  Eniehnngsmittel  dienei, 
indem  er  die  Gesinnungen  veredelt  nnd  snr  Naelialimnng  der  Vorbilder  auegt, 
die  in  Poesie  und  Prosa  vorgeführt  werden. 

Im  Lesen,  Rezitieren  wie  im  übrigen  mündlichen  Ausdruck  ist  auf  eine 
sehöne  nnd  reine  Aussprache  und  richtige  Betonung  zu  halten.  Die  guten  Er- 
zeugnisse der  vaterländischen  Dichtkunst  sind  geliührend  zu  berücksichtigen, 
damit  in  dem  Schüler  Interesse  an  den  bedeutenden  Dichtern  der  Heimat  ge- 
wedrt  werde. 

Die  Sprachlehre  hat  das  SprachbewuLit.soin  zu  fördern  durch  Behandlung 
von  Musterbeispielen,  AbstrsJction  des  Begrifflichen  und  vielüache  Anwendung 
der  Sprachfonnen  und  Sprachgesetee  im  mündlichen  nnd  sdiriftUehen  Ansdmeke, 
um  so  den  Schüler  zur  geläufigen  und  sichern  Ausdrucksweise  zu  befähigen. 

Der  Aufsatz  bezweckt  die  Gewandtheit  und  Selbständigkeit  im  schriftlichen 
Ausdruck.  Damit  er  dieses  Ziel  erreicht,  sind  die  Schüler  fleißig  zu  zusammeu- 
hingendffir  nttndlieher  Dtretellnng  nnd  rar  sehriflUdien  Wieden^be  von  SCoIm 
der  ▼eiediiedcnen  ünterrichtsgebiete,  wie  des  Wahrnehmungskreises  und  der 
der  Altersstufe  des  Sohttlers  entsprechenden  Gedankenwelt  anzuhalten;  dabei 
ist  der  Briefform  besondere  Aufmerksamkeit  zu  schenken.  Auf  Idare  Anordnung 
und  saubere  Ansfülirunfi'  ist  stetsfort  zu  achten.  Die  sorgfältige  Durchsiebt  der 
schriftlichen  Arbeiten  des  Schülers  seitens  des  Lehrers  und  die  unterricbtlidie 
Ywwertung  der  Kortektoiett  sind  abeolntes  Brfordemis  für  einen  danemden 
Erfolg  der  Auftatsflbungen. 

1.  Klasse.  —  n.  Lesen.  Übungen  in  reiner  und  lantrichtiger  Aussprache. 
Lesen  nnd  Besprechen  von  Gedichten  und  Prosastücken.  Vortrag  von  aus- 
wendig gelernten  Gedichten  nnd  proeaisehen  Leseattteken. 

6.  Stilistiiehe  Übungen.  Mündliche  und  schriftliche  Wiedergabe  ein* 
facher  fbrsählnngen  nnd  Beschreibungen ;  Umbildung  nnd  Nachbildung  Ton  Lese- 
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stücken;  Anfauchen  und  Anfertigen  von  Dispositionen;  Verwendnng  des  reali- 
stischen UnterrichtsstoCEes  nnd  eigener  Erlebnisse  für  mündliche  und  schriftliche 
Durstellangen }  Abfassung  von  Briefen;  orthographische  Übungen;  Xnterpunktions- 
fllnnigett. 

e.  Orftmmitik.  Die  Wortarten  «nd  ilure  BlegongefiiiiDeii;  der  einiMhe 
S*tz. 

2.  Klasse.  —  o.  Lesen.  Lesen  und  Besprechen  von  Gedichten  und  Prosa- 
•tlleken.  Pflege  dee  lehSnen  Torleeene.  SehulefB  „Wilhelm  Tetl".  Vertragt- 
llbungen. 

b.  Stilistische  t'bnngen.  Forte;esetzte  Übnng'en  ira  mündlichen  und 
gchriftUchcn  Ausdrack  wie  in  der  1.  Klasse,  jedoch  mit  gesteigerten  Anforde- 
rungen an  die  Selbsttndigkeit  der  Schüler.  Einfache  GeschftnflMfUUs«  (Anseigen» 

Bestellungen,  Quittungen.  Schuldscheine.  Bewerbungen). 

e.  Grammatik.    Der  zusammengesetzte  Satz. 

3.  Klasse.  —  a.  Lesen.  Lesen  und  Besprechen  von  Dichtungen  und 
^omtstticken,'  namentlich  auch  solcher  gr(iUern  Umfange.  Belehmngen  Aber 
die  wichtigsten  prosnischen  nnd  poetischen  Daratellnngsformen  und  kurze  Mit- 
teilungen Uber  einige  der  bedeutendsten  Dichter,  besonders  auch  degenigeu 
■diwenerisehw  Herfonft 

b.  Stilistische  Übungen.  Fortgesetzte  Übungen  im  mündlichen  und 
schriftlichen  Ausdruck  bis  zur  selbständigen  Bearbeitung  von  Stoffen  ans  dem 
Erfahrungskreis  der  Schüler.  Briefe  und  Geachäftaaufsätze  (.Anmeldungen, 
Offerten,  Yertrige,  Zengniese,  Eingaben  an  Behörden). 

e.  Grammatik.  Ergänzung  und  Zneanunenfasaang  der  Wort-  nnd  Sats- 
lehre. Analyse  einfacher  Lesestücke. 

3.  Französische  Sprache. 
Der  Unterricht  in  der  franzö.'*isclu'n  Sprache  liezweckt  die  Kilduiifr  des 
SprachTerst&ndniMes  und  der  Spraclifertigkeit  unter  Angewöhnung  einer  kor- 
rekten, lantrelnen  Ansspraehe  nnd  Erwerbvnir  eines  enttpreekenden  Vfortiekntses. 
Er  geht,  so  weit  als  möglich,  von  der  .\nsrhauung  aus;  er  bringt  den  Schüler 
dnrch  Frage  and  Antwort,  zusammenhängende  mündliche  und  schriftliche  Dar- 
•tellnng,  Übersetzung  nnd  Lektflre  zu  mSgliehster  Sicherheit  im  Oedanken- 
anadmcke;  dabei  ist  den  formalen  Sprachübungen,  welche  die  bewußte  Anwen- 
dung der  Sprachforraen  bezwecken,  die  gebührende  Aufmerksamkeit  zu  schenken. 

Zur  Erzielang  einer  guten  Au-ssprache  dienen  deutliches  Vorsprechen,  streng 
flbenraehtes  Nachsprechen,  Chorlesen,  freies  Vortragen  von  Gediekten  und  Oe- 
sprächen,  häufiges  Wiederlesen  behandelter  Stücke. 

In  den  mttndlichen  und  schriftlichen  Übungen  ist  die  Übersetzung  in  mäßigem 
Umfang  zu  betreiben ;  daneben  sind  die  Schüler  zu  möglichst  selbständiger  Dar» 
Stellung  Muuhnlten. 

Die  schriftlichen  Arbeiten  sind  vom  Lehrer  einer  sorgfältigen  Durchsicht 
zu  unterziehen,  die  ihren  Zweck  indes  nur  dann  erreicht,  wenn  der  Lehrer  für 
nnlerriektiieke  Verwertung  und  gewissenhafte  Beachtung  der  Korrekturen  sorgt» 

1.  Klasse.  —  Übunj^en  in  der  Autta«sung  und  Wiedergabe  der  französischen 
Laute.  Einfflhrnnijr  in  den  französischen  Sitraehstoff  im  .^nschaunniiskreise  der 
Schüler.  Lesen,  Besprechen,  Umbilden  und  Schreiben  von  frauzusischeu  übunfs- 
stocken.  Deklination.  Leichtere  Ühersetsungen.  Konjngation  innerhalb  der 
einfachsten  Zeitformen.  Rezitation. 

2.  Klasse.  —  Lesen,  Besprechen,  Umbilden  und  Niederschreiben  franzö- 
sischer Übnngsstttcke  mit  besonderer  Rücksichtnahme  auf  die  Umgangssprache. 
Übersetzungen.   Konjugation  der  regelmifiigen  und  der  gebrlniäliehsten  un* 

regelmiiLiij^en  Verben.  Rezitation. 

3.  Klasse.  —  Lesen  und  BesprecbengrüUerer  Lesestücke.  Wiederholung 
nnd  Erweiterung  der  Formenlehre,  das  Wichtigste  ans  der  Satileliie.  Üher- 
setnmgen.  Ahnssung  von  letehten  Auftfttxen  nnd  Briefen.  Beiitation. 
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4.  Arithmetik. 

Im  Unterrichte  der  Arithmfitik  kommt  außer  der  Bedentniii?  des  Faches  für 
die  BcdUrfnisae  des  heruflicheu  Lebens  and  fiir  die  VorbereituDg  auf  höhere 
Scholen  namentlich  die  formale  Seite,  di«  Angewöbnang  des  Schfliers  an  exaktet 
Denken  in  Betracht.  Rr'^cIm's  Erfassen  und  sichere  Ansfflhrnng  der  erforder- 
lichen rechnerischen  Operaiioneu  sind  besonders  anzustreben.  Übungen  in  den 
dnlhehevii  ReehmnigsTerhlUtniBsen  des  tXgliehen  Lebens  bei  beechrloktaiD  ZahleO' 
innfanc^o  sin»!  sohrifflich  und  im  Kopfe  unans<r<'setzt  zu  pflegen,  unter  besondewf 
Verwortuntr  der  (inindbocrifte  der  IJechnungsstellunir  und  der  BuchführnDg. 

Tni  schrittlichen  RochuL'u  ist  auf  exakte,  saubere  Austiihrung.  schöne  ZilTem- 
fcrmt-u  und  Ubeniehtliolie  Darstellnug  zu  halten;  dies  gilt  ganz  besonders  anch 
für  die  Rcchunugs-  uud  Buchfübrnni;.  rnerliiClicb  für  den  Erfolc:  ist  die  soif- 
fältige  Durchsicht  der  schriftlich  gelüsteu  Aufgaben  seitens  des  Lehrers. 

1.  Klasse.  —  WiedeihoIiiBiir  der  vier  Gnindoperatiosen  mit  ganzen  ZahleiL 
Lehre  von  deu  gew(')hnlichen  und  Dezimalbrüchen.  ABWendung  der  allgemeinen 
Zahlenzeichen  in  geeignetem  Umfang.  Lösung  einfacher  Becbnungsaufgabeo 
ans  dem  bürgerlichen  Leben.  Dreisatz-  und  Prozentrechnungen.  £infühniDg 
in  die  BechninigMtdlvBff.  Hftiifige  Obnogeii  im  Kopikvchnen. 

2.  K  !  a  s  -  e.  AltfichluLi  der  Rrurhlehre.  Begriff  der  Propnrtiunalität.  Fort- 
gesetzte Lbuugen  in  den  bürgerlichen  Kechuuugsarten.  Anwendung  der  all- 
gemeinen Zahlenzeicben.  Die  sweite  Potens  und  die  sweite  Worsel  (in  be> 
R<  hränktem  Umfang).  Die  Bechnangsfthnug  (riehe Sdirelben).  HInfige  ÜbnngeB 
im  Knpfreclinen. 

3.  Klasse.  —  Elemente  der.\lgebra  bis  zu  den  (ileichnugen  ersten  Grade« 
mit  einer  Unbeksnnten.   Dritte  Potenz  und  dritte  Wurzel  (in  beschränktem 

Umfanir).  Fortsetzung,'  der  l^bungen  in  den  bttrprerlichen  Rechnungsarten.  Ein- 
fache Buchführung  (siehe  Schreiben).  Einführung  in  den  Konto-Korrent.  Kopf- 
rechnen. 

5.  Geometrie. 

Der  Unterriclit  in  der  Geometrie  dient  einerseits  der  Vertiefung  nnd  wei- 
tern Ansbilduug  der  durch  die  Priniiirschule  vermittelten  geometristhen  Begriffe, 
anderseits  gewährt  er  dem  Schüler  dnrch  mannigfache  Übnuir  F»  rtigkeit  im 
Messen,  in  der  konstruktiven  Darstellung  nnd  in  der  rechnerischen  Verwertung 
des  UnterrichtsstoflFes,  wie  sie  das  berufliche  Leben  und  der  Eintritt  in  höhere 
Unterrichtsanstalten  erfordert.  In  formaler  Richtung  soll  er  die  .SchtUer  all* 
mählich  zu  einer  schärfem  Begriffsbildung  und  Beweisführung  befähigen. 

1.  Klasse.  —  Oerade,  Kreislinie  and  Winkel.  Die  Parallelen  nnd  die 
Winkel  an  Parallelen.  Das  Dreieck,  seine  Eigenschaften  und  Bestimmungsstücke. 
Symmetrie  nnd  Kongnienz.  Das  Viereck.  Eigenschaften  des  Parallelogramms. 
Das  Trapez.  Rreislehre.  Eigenschaften  der  Sehnen  nnd  Tangenten.  Winkel- 
gleichheit.  Vielfache  Übungen  im  Messen  uud  Konstruieren. 

2.  Klasse. —  Avsmessnng  der  ebenen  Figuren.  Sinfaehe  nUle  ron  FU- 

chengleichheit.  Flächenverwandlnnc:  und  Flftchenteilnng.  Der  pythagiiräi>'he 
Lehrsatz,  Einführung  in  die  Ähnlichkeit.  Banilire  Vielecke  nnd  KreismessnM. 
Berechnung  der  Oberfliehe  prismatiseher  K9rper.  KonstmktioBtn  und  BecK* 
nnngen  am  Quader.  Bere<  bnun<;  der  Priamtn  und  Zylinder.  YlelCadie  Übungen 

im  Messen,  Berechnen  und  Konstruieren. 

3.  Klasse.  —  Gerade  und  Ebene  im  Raum.  Fortführung  der  Uberflachen- 
nnd  Inhaltsberechnnng  von  Körpern  (Pyramide,  Kegel,  Engel).  Fortsetnmig  der 
Lehre  von  der  Ähnlichkeit.  Flächeiivrliiiltnis  ähnlicher  Figuren,  .\nwendnng 
der  Ähnlichkeit  auf  das  rechtwinklige  Dreieck  nnd  den  Kreis.  Vielfache  Übanga 
im  Messen,  Bereehnen  und  Konstruieren. 

t).  ( i  e  0  »1  e  t  r  i  .s c  h  e  8  Zeich  n  e  n. 

Der  Unterricht  im  geometrischen  Zeichnen  zielt  auf  Fertigkeit  in  der  zeich> 
nerisch-konstruktiven  Darstellung,  auf  sichere  Handhabung  der  Hülfs Werkzeuge 
und  saubere  Aasftthrang  in  Linie  und  Ton  ab.  Er  schließt  sich  mdgUchst  an  den 
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l'iitcrricht  in  der  Geometrie  an  und  bietet  immer  wieder  Gelegenheit  znr  prak- 
tischen Verwertang  der  geometrischen  Belehningen  im  Hessen  and  in  der 
seieliii«riMheii  DarateUmiff  «irklieher  OegeMt&ndo. 

Die  Zeichnnn<:(  n  sind  in  krSftigen  Linien  anexnfOhren  und  mit  den  nStigen 

Maßzahlen  zn  verselieu. 

1.  Klasse.  —  Übungen  in  der  Handhabung  der  nutwendigen  UUliämittel* 
Qeometrische  Konstruktionen.  Ansiebten  von  Gegenständen  (Parallelprojektion)* 

Anwendung  der  Farbeu. 

2.  Klasse.  Geometri-sche  Konstruktionen.  Zeichnen  (geometrischer Körper 
and  Projektionsskizzen  nach  leicht  darzastellenden  Gegenständen.  Ein&che 
Pllae. 

3.  Klas.se.  —  Darstellung  von  Gegenständen  in  Omndriß,  Anftiß  und 
Schnitten.  Planzeichnen. 

7.  Naturkunde. 

Der  Unterricht  in  der  Natnrknnde  hat  dem  Sehttler  die  für  das  Leben  an- 

entbehrliche  Einsicht  in  ila-^  Wesen  der  Natur  und  ihrer  KrSfte  zu  erschließen 
and  ihn  zum  freudigen  Naturgeuusse  zn  befähigen ;  er  gliedert  sich  in  den 
Unterriekt  in  Nataigesehlebte  and  Natnrielire. 

Die  Natargesehicbte  soll  nicht  allein  die  Vermittlang  eines  gewissen  Maßes 

von  Kenntnissen  aus  dem  Reiclu:  der  Natur  erzi^^lf^n,  sie  will  n«mpntli(-h  auch 
den  Beobachtung'ssinu  und  das  Intered.se  an  der  Natur  uml  ihren  Lebewesen 
weeken.  Sie  srründet  sich  daher  so  viel  al.s  mtigüch  auf  die  umuittelbare  An- 
eehanong,  anf  die  Betrachtung  einzelner  Natnrcdyekte  für  .sich  und  in  Be- 
aehnng  zn  andern  und  auf  Naturbeubachtungeu,  wie  sie  unter  anderm  auf 
Naturwanderongen ,  im  Sehalgarten,  an  Pflanaen  im  Sehnlaimmer  gemaebt 
werden  können. 

Die  Naturlehre  vermittelt  das  Verständnis  der  Naturerscheinungen  und 
ihrer  Ge.setzraäßigkeit;  dazu  bietet  sie  die  Grundlage  fiir  die  im  beruflichen 
Leben  erforderlichen  einschlägigen  Kenntnisse.  Sie  geht  von  der  Erfahrung 
und  der  Anschauung  (Experiment)  ans  und  fal^t  das  Wesentliche  der  Erschei- 
nungen ins  Auge,  ohne  sicli  iu  Eiuzelgebieteu  zu  verlieren. 

1.  Klasse.—  Die  wiehtigsten  Ersebeinnngen  ans  der  Pflanzenwelt  (Som- 
merhalbjahr). Der  menachUcbe  KOrper  (Wintenialbjahr). 

2.  Klasse. —  Die  wichtigsten  Erscheinungen  ans  der  Tierwelt  (I.  (Quar- 
tal). Leicht  verständliche  und  praktisch  wertvolle  Erscheinungen  aus  den  Ge- 
bieten der  Meebanik,  Wärmelebre  and  Elektrizität 

3.  Klasse.  —  Fortsetzung  der  Belehrungen  ans  der  Physik.  Die  wieh- 
tigsten Srscheinangen  aas  der  Chemie.  Oesundheitslehre. 

«  8.  Gesebiebte. 

Der  Unterricht  iu  der  Geschichte  zeifft  die  histori.'^che  Enf wickluiii,'  der 
Taterländischen  Einrichtnngeu  und  macht  die  Schüler  bekannt  mit  den  großen 
weltgeschichtlichea  Erscheinungen;  auf  diese  Weise  trägt  er  bei  zur  Weckung 
des  Verständnisses  des  Lebens  der  Gegenwart.  Das  Hauptgewicht  ist  auf  die 
knltnrelleu  Verhältnisse  zu  legen,  während  die  kriegerischen  Ereignisse  nur  so 
weit  in  Betracht  kommen,  als  .nie  für  das  Verständnis  der  politischen  und  kul- 
turellen Entwicklung  von  Bedeutung  sind.  Der  Oesebiebtsaoterricbt  dient  zu- 
gleich der  Bildung  des  Cliarakters,  indem  er  an  den  Lebensbildern  grol.er  Ge- 
stalten der  Vergangenheit  den  vaterländischen  Sinn  kräftigt  und  den  Schüler 
Ar  Wohrbeit,  Reebt  and  Freiheit  begeistert. 

1.  Klasse. —  Rejietitorische  Bfliandlung  der  Geschichte  der  Schweiz  bis 
zam  Abschluß  der  dreizehuörtigen  Eidgenossenschaft.  Geschichte  der  Schweiz 
▼on  der  Belbrmation  bis  zum  Untergang  der  alten  Eidgenossenscbaft  anter 
Berflelüiehtigang  der  wichtigsten  Ereignisse  der  allgemeinen  Geschichte. 

'2.  Klasse.  —  Die  Ges(  bichte  der  Schweiz  von  bis  znr  Gecrenwrxrt 

auter  Berücksichtigung  der  wichtigsten  Ereignisse  der  allgemeinen  Geschichte. 


Digitizeu  l>  ^oogle 


so 


KantoBsl«  Gwetoe  und  Yeroidiimigeii. 


3.  Klasse.   Die  wichtigsten  Abschnitte  aas  der  Geschichte  des  Altertoms 
und  des  Mittelalters  (Blütezeit  Griechenlands.   RQmbelM  Koltar  zar  Zeit 
Kaiserreichs.    GfUterlehrc  der  Griechen  und  der  Germanen.  Völkerwandemng. 
Kreazzflge.  Bittertam).  Kepetition  der  Schweizergeschichte.  Ver&ssangsTerhftlt- 
aisM  (Bunde»-  nnd  KnatonnlTerfeasang). 

9.  Geographie. 

Der  Unterricht  in  der  Geographie  vertieft  nnd  erweitert  die  Kenntnis  der 
Heimat  (Kanton,  Bnud):  dazn  tritt  die  eingehendere  Behandinng  der  Naeh1»i^ 
Staaten,  sowie  derjenigen  Länder,  die  für  nnser  Land  wie  znm  Verständnis  der 
Gegenwart  von  be.<äon(lerer  Bedeutnng  sind.  Zu  der  dritten  Klasse  gewährt  der 
l  nterricht  dem  .Schüler  anch  einen  Einblick  in  die  Gesetzmäßigkeit  der  Vorg&nge 
ÜB  Weltall.  So  weit  als  möglich  geht  der  Unterricht  von  der  Anschauung  aus 
und  nimmt  in  der  Ländorkundo  stetsfort  Bezuer  aaf  die  Wechselwirkung  der 
physikalischen  Gestaltung  und  der  Rultnrverhältnisse.  Besondere  Aufmerksam» 
kttt  ist  dem  grflndlieben  jBLartenTenttndnia  snrawenden. 

1.  Klasse. —  BinfflhniDg  in  das  Verständnis  der  Landkarten.  Geographie 
von  Europa  mit  betondem  Serfiekaichtigang  der  Nachbarländer  der  Schwell, 

Asien  und  Afrika. 

2.  Klasse.  —  Geographie  von  Amerika  und  Australien.  Repetitorische 
Behandlung  der  Schweiz  unter  besonderer  Berücksichtigung  der  volkswirt- 
schaftlichen Verliältnisse  nnd  des  Vertt&ndnissee  der  topographischoi  Knrte 

(Üufüur,  Siegfried). 

8.  Klasse.  —  Gmndzflire  der  mathematitdien  nnd  physiknlisehen  Geo- 
graphie. Eingehendere  Betnulitmiß:  besonder-^  wichtiger  Lünderpobiete  unter 
Berttcksichtignng  des  schweizerischen  Handels  und  Verkehrs  und  der  Tagee- 
ereignisae. 

10.  Sehreiben. 

Der  Schreibunterricht  bezweckt  eine  deutliche,  schöne  nnd  geläufige  Hand» 
Schrift  in  der  dent^ohen  Kurrent-  und  der  Lateinschrift,  daneben  auch  einige 
Fertigkeit  iu  der  Handhabung  einer  Titelschritt.  Micht  nur  iu  der  Schreibstunde, 
sondern  bei  allen  schriftlichen  Arbeiten  ist  nnf  snnbere  AnsfOhning  beeondetes 
Gewicht  zu  legen. 

1.  Klasse. —  Deutsche  und  französische  Kurrentschrift.  Ziff»»rii. 

2.  Klasse.  —  l>eutsche  und  französische  Kurrentschrift.  Kundschrift.  An- 
wendnng  in  der  BeebnnngsfBbrnng  in  aehOner  Aneftthmng. 

3.  Klasse.-  Rundschrift  und  Knraivschrift.  Anwendung  in  der  Bach- 
filhmng  in  schöner  Ansftlhmng.  Übungen  snr  Erzielnng  der  Schriftgel&nfigfceit. 

11.  Zeichnen. 

L>er  Unterricht  im  Freihandseiehnen  soll  eine  tiefere  Auffassung  von  Form 
und  Farln'.  wie  anch  eine  gesteigerte  Fertigkeit  der  Schüler  in  der  Wiedere.if'e 
des  Geschauten  ergeben.  Im  Vordergrunde  steht  die  zeichnerische  Darstellaug 
wirklicher  Gegenstände,  während  das  Zeichnen  nach  Vorlagen  nnd  Ornamenten 
der  formalen  ('l'uiig  und  der  Erkenntnis  der  schönen  Form  zn  ilieneu  bat 
Übungen  im  Gedächtuiszeichen  und  Skizzieren,  sowie  Versuche  in  eigenen  Zu- 
enmmenatellnngen  sind  fleißig  sn  pflegen. 

Wo  sich  immer  Gelegenheit  bietet,  sind  die  Schüler  auch  in  den  Eetliea 

snr  zeichnerischen  Darstellung  (Skizzen-,  Typenzeichnen)  anzuhalten.  . 

1.  Klasse.  —  Zeiciinen  von  Natnrformen  (Blätter,  Blüten,  Früchte)  und 
Ton  Oebranchsgegonsttnden.  Zeichnen  nach  Tab^len,  nnch  der  Wandtafel,  nnc^ 
Modellen  nnd  Ornamenten.  Verwendung  der  Farbe. 

2.  Klasse.  —  Zeichnen  von  Naturformen,  Gebrauchsgegenstämlen.  Mo- 
dellen. Körperhafte  Darstellung  unter  Verwendung  der  Farbe  und  des  Schattens. 
Ornamente. 
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3.  Klasse.  —  Die  Gesetze  der  Perspektive  nnd  deren  praktische  Anwen- 
dung. Zeichnen  nach  der  Natar.  nach  Modellen  nnd  Vorlageu,  anter  Bttekaicht> 
nähme  auf  besondere  individaelle  Anlagen.  Ornamente. 

12.  G  c  s  a  II  g. 

Der  Unterricht  im  Oesan«»  erweitert  Sinn  and  Verständnis  für  die  schöne 
mnaikalische  Form  und  das  Wesen  ihres  harmonischen  Baaes  and  befthigt 

hiordnrcb  die  Schüler  zur  selbständigen  Wiedergabc  passenden  Gesangstoffes 
anf  dem  Roden  des  einfachen  Volksgesanges.  Durch  das  Answendigsingen  gnt 
eingeübter  Lieder  sollen  die  Schüler  sich  einen  bleibenden  Schatz  guter  Volks- 
lieder erwerben. 

Schonung  der  Stinimorgane  vor  ttbennäüiger  Anstrengung,  bei  den  Knaben 
im  besonderu  zur  Zeit  des  Stirambrnches.  wird  nachdrücklich  anempfohlen. 

1.,  2.  und  3.  Klasse.  —  Tonleiterübungen.  Gehör-  und  Treffübungen.  £in- 
IBhrang  in  das  Wesen  der  LeittOne.  Modolation.  Einttbong  von  ein-^  swei-  nnd 
erentnell  drdstimndgM  Liedern. 

Answendiglemoi  leichter  Lieder. 

13.  Turnen. 

Das  Tomen  dient  gleich  wie  in  der  Primarschule,  iedoch  mit  gesteigerten 
AnfSordernngen.  der  körperliehen  und  der  geistigen  (ethischen)  Bildn^  der 

Schüler.  Die  Frei-  \u\<\  OrflniingsiUmncron  treten  gegenüber  der  Primaitehnle 
etwas  zurück;  dafür  wird  dem  Geräteturnen  vermehrte  Autiuerksamkdt  ge- 
schenkt. 

Der  Tomanterricht  erstreckt  sich  fiber  das  ganze  Schn^jahr;  aneh  da,  we 
geschlossene  Tnrn lokale  bestehen,  ist  er,  wenn  die  Wittemng  es  irgend  erlaubt, 

US  Freie  zu  verlegen. 

Neben  dem  systematischen  Turnunterrichte  in  der  für  diesen  augesetzten 
l'uterrichtszeit  sollen  auch  die  freien  körperlichen  Ühangen  (Spiel,  Marsch, 
Wettkniiipf.  Schwimmen.  Ei.slauf  etc.)  in  den  Tomstanden  sowohl  als  anch 

außerhalb  derselben  zur  vfdlen  Geltung  kommen. 

1.,  2,  nnd  H.  K  1  a  .s  .s  e.  Frei-,  Ordnnngs-,  Stab-  und  Geräteübungen  mit 
größerer  Anforderung  an  Körperhaitang,  Kr^  Ansdaner  nnd  OesohidiUehkeit 
Bewegungsspiele,  Danerlaai,  Wandernngen. 

14.  Handarbeitsunterricht  der  Mädchen  und  H  a  u  .s  w  i  r  t .«  c  b  a  f  t. 

Der  Handarbeitöuuterricht  verfolgt  wie  in  der  Primarschule  formelle  und 
praktische  Zwecke.  Besonderes  Oewicht  ist  auf  die  vielfache  Anwendung  der 
Übungen  im  Flicken  zu  legen.  Bei  der  An.swahl  der  I  ntcrrichtsstoffe  im 
Nähen  ist  anf  einfache  Wäüchegegeustände  zu  halten,  während  feinere  Zier- 
arbeiten, welche  die  Sehkraft  der  Schalerinnen  llbermftßig  in  Anspruch  nehmen, 
aussoschlieUen  sind. 

Neben  dem  Stricken.  Nälien  und  Flicken  sind  die  Mädchen  auch  in  die 
Elemente  der  übrigen  liauswirtächaftlichen  Disziplinen  einzuführen  und  zwar  in 
das  Koehen,  wo  immer  mögUeb,  praktisoh  in  der  Sohulkttdie. 

Die  Verteilung  des  Unterrichtsstoffes  auf  die  einielnen  Klassen  ist  dnreh 
einen  besondem  Lehrplan  festgesetzt. 

l.'j.  Handarbeitsunterricht  der  Knaben.  (FakultAtiv.) 

Gleich  wie  in  der  Primarschule  dient  der  Knabcnhandarbeitsanterricht 
hygienischen  und  erzieherischen  Zwecken.  Sr  tritt  in  geeignete  Beziehung  sam 
übrigen  Schulanterrichte,  indem  er  mannigfache  Gelegenheit  zum  Messen, 
Zeichnen,  Konstruieren,  wie  zur  körperlichen  Arbeit  bietet.   Arbeiten,  welche 
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die  hchorgaue  in  aaUerordentlicher,  Weise  anstrengen  (Kerbachnitt),  sind  zu 
Teimeiden. 

Der  HandarbeitfaiiteRieht  iat  KlawemBteiiielit  Er  imftßt  HedeUieiea, 
SehnitEen  (besonders  Flachselaitt),  Hobelbank-  und  Metallarbeiten. 

Ui.  Fakultative  F  r  o  iii  d  h  p  r  a  v  !i  e  ii. 

Der  L  uterricht  in  den  fakultativen  neaeu  Freiudäprachen  umfaUt  die  £le> 
mente  des  En^^lischen  nnd  des  Italienischen.  Um  die  Sebttler  vor  Yerwendnimf 
der  Sprache  in  eiiifarhon  Verhältnissen  zu  herihitrpu.  ist  auf  fleißicre  Thung  im 
Sprechen  nnd  in  der  Konversation  nnter  besonderer  Beachtung  einer  lautreinen 
Anssprache  ein  Hauptgewicht  an  legem.  HinsiGhtlich  der  meuodisehen  Oestal< 
tuDir  dieses  rnterriehtes  gelten  die  gleiehen  Gtondsitie  wie  fUr  dm  üntenieht 
im  Französidchen. 

Zum  Unterrichte  in  den  faknltatiTeu  Fremdspracbeo  sind  ansschlieiUich 
Sebfiler  der  III.  Klasse  znznlassen  und  twar  nnr  solche,  deren  Beflttiignng  xaA 

Fk'iC  die  Melirbtdastung  ohne  Beeinträchtipuntr  der  Leistungen  in  d<'n  obliga- 
torischen Fächern  ertrügt  und  welche  während  des  vollen  Scbuhahres  am  Unter- 
richte teilannehmen  gedenken.  Wo  beide  Fieber,  Engliaeh  und  Italienisch«  e^ 
teilt  werden,  ist  dem  einselnen  Schiller  die  Teilnahne  nur  an  einem  dieser 

lUchor  i^estattpr, 

3.  Klasse.  —  Englische  Sprache.  Einführung  iu  die  Aussprache  ood 
in  die  Elanente  der  Formenlehre.  Übersetanngen;  Sprech-,  Lese-  and  MeMorier« 
ttbnngen. 

Klasse.  —  Italienische  Sprache.  Die  Lehre  der  Aussprache  niifl 
die  Elemente  der  Formeolehre.  Übersetzungeu.  Sprech-,  Lese-  und  Memoher- 
ttboBgen. 

B.  ¥9ri9ihmg  der  IhiHrnehttetmihH. 


Zähl  der 

K  H 1-  h  e  r  w5oh«ntUcbeii  Staaden 

Kaaben  lii4clKa 

Biblische  Geschichte  nnd  Sittenlehre  (fahnlutiv)    .  2  2 

Deutsche  Sprache   5 — 6  5—6 

Französische  Sprache   5 — 6  B— 6 

Arithmetik   4  4 

Geometrie  nnd  geometrisches  Zttchnen   3 — 4  2 

Naturkunde   2—3  2 

Geschichte   2  2 

Geographie   2  2 

Schreiben   1—2  1 

Zeichnen   2  1—2 

Gesaug   2  2 

Tnmen   2  2 

Knabenhandarbeit  (fakultativ)   2  — 

Handarbeitsunterricht  nnd  Hanswlrtschaft  ....  —  4 

Fakuirative  Fremdsprachen   3  8 


Total  der  Standensahl  der  obligatorischen  F&oher   31—34  31—84 


4.  j.  Dekret  betreffend  die  Verwendung  dar  PrimnrtsbniMbvanliM  in  KailN 

Luzern.    (Vom  5).  März  1905.) 


Der  GroÜe  Rat  des  Kantons  Lnzern,  mit  Hinsicht  auf  das  Bundesgesetz 
vom  25.  Juni  1903  betreffend  die  Unterstützung  der  üffentlicheu  Primarschnle; 
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auf  den  Vorschlag  des  Begiemiigsrttes  and  tnf  Berieht  nid  Antrag  der  Staats- 

recliniingdronunission, 

besehließt: 

L  Die  auf  den  Kanton  Luzem  entfallende  Primarscholsabvention  pro  1905 
sei  aa  Terwendan  wie  Iblgt: 

1.  FQr  die  in  Art.  2,  Ziffer  1  und  5  des  Bandesgesetzes  genannten  Zwedta 
(nene  Lehrstellen,  Anfbesscrnnß:  von  Lehrerbesoldnngen  inklusive  so- 
genannter Bergzulagen,  Bobegehaite,  Lehrerkasse)  .   .     Fr.  40,000 

2.  Für  die  in  Art  S,  Ziffer  2  und  8  des  BnndasMsetiet  ge- 
nannten Zwecke  (Schnlbaus-  nnd  Tumhallenbaaten  eis.)     „  17,000 

3.  Für  die  in  Art.  2,  Ziffer  G  und  7  des  Bnndesgesetzes  ge- 
nannten Zwecke  (Bescbail'uug  und  Abgabe  von  allgemeinen 

vaaA  indiTidneilen  Lehrmitteln)   „  ^,000 

4.  Für  den  in  Art.  2,  Ziffer  8  des  Bundesgesetzes  genannten 

Zweck  (Ernähraug  und  Bekleidiint?  armer  Schulkinder)  .      „  3,000 

5.  Für  den  in  Art.  2,  Ziffer  9  des  Bundesgesetzes  geuanntea 
Zwedc  (Beitrag  an  den  Ban  der  Anstalt  für  sehwaeh- 

sinnige  bUdnngsfthige  Kinder,  II.  Bäte)   „  25,000 

n.  Der  Ree^iening'jirnt  wird  erm'ilrh tieft,  für  den  Fall,  daß  die  Schulsubven- 
tion tur  erneu  oder  mehrere  der  vorbenannten  Zwecke  gar  nicht  oder 
nur  teilweise  sollte  verwendet  werden,  den  betreifenden  Be^ag  der  Lehrer- 
Witwen-  und  Waisenkasse  zuzuwenden. 

IIL  Gegenwärtiges  Dekret  ist  arschriftlich  ins  Staatsarchiv  niederzalegen  nnd 
dem  Begierungsrate  nr  Vollnidiiuig  nftmtdlen. 


6.  8.  Kreisschreiben  des  Erziehungsrates  des  Kantons  Uri  betreffend  Ausweise 
Ober  die  Verwendung  der  Bundessubvention  für  die  Primarscbule.  (Vom  1.  Sep- 
tember. 1906.) 

Nachdem  sich  aus  dem  Bcricbte  der  mit  der  Prüfung  der  bezüglichen  Akten 
beanftrafii'ten  Kommission  ergibt,  daL'.  Sie  die  vom  eidq:enö.s8ischen  Departement 
verlangten  Aasweise  über  die  Verwendung  der  Boudessabveution  für  die  Primar- 
sehnien  pro  1904  immer  noch  nicht  eingesandt  haben,  so  werden  Sie  hiermit 
allen  Em.«tes  anfgefordcrt,  die  Rechnnngsansweiae  pro  1904  nnversflglioh 
an  den  Erziehungsrat  zu  senden. 

Laut  Mitteilung  des  Departementes  müssen  die  Gemeinden  —  wie  schon 
in  unserer  PnblilMtion  im  ijntsblatt  Nr.  33,  Seite  408,  dieses  Jahres  gesagt 
worden  ist  —  die  Snraroe  ihres  Treffnisses  aus  der  Subvention  von  den  eigenen 
Mitteln  selbst  vorschießen,  beziehungsweise  vorläufig  auszahlen  und  dafür  die 
uittungen  einsenden.  Erst  nach  deren  Eingang  und  nach  Kii  htigbefund  and 
bereinstimmuna"  der  Ausweise  mit  dem  Gesetz  wird  der  Bund  die  Snbvention 
auszahlen.  Dadurcli,  daß  Sie  zögern,  oder  gar  sich  sträuben,  den  Vorschau  aus 
Ihrer  Kasse  za  leisten,  schädigen  Sie  sich  selbst  nnd  aach  alle  anderai  Ge- 
meinden, die  ihrer  Pflicht  schon  längst  nachgekommen  sind. 

Sollten  Sie  wider  Erwarten  noch  länger  mit  der  Einsendung  der  geforderten 
Bechnnngsansweise  zögern,  so  müßten  wir  gemäß  hentigem  Erziehnngsratsbe- 
schluß  —  wenn  auch  höchst  ungern  —  den  Namen  Ihrer  Behördo  in  einer 
Publikation  bekannt  geben,  damit  die  übrigen  Gemeinden  vernehmen,  wer  Sebald 
daran  trägt,  daß  die  Schulsubveution  pro  1904  vom  Band  an  den  Kanton  Uri 
Boeh  nicht  «nabeaahlt  worden  ist 

Für  alle  Folgen  und  Nachteile,  welche  aus  der  anffUlliffen  Nichtbeachtung 
unserer  bezüglichen  Aofforderongen  entstanden  sind  and  noch  entstehen  können, 
mUssen  wir  jede  Yerantwortliehkeit  entschieden  ablehnen  nnd  anf  Sie  abladen. 
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C.  4.  KraiMchrtibM  4m  EnMimitratM  dM  KailMt  Sehwyi  ta  ttartlichi  Gt- 
meindeschulräte  batreffend  UattrtiiehMg  4ar  Kiiiar  ktim  Betritt  ta  äie  Schal«. 

(Vom  19.  September  IIK).').) 

Das  eidf^enfissische  Departement  des  Innern  richtet  wiederholt  an  uns  das 
Oeanch  nm  Teilnahme  des  Kantons  Scbwyz  an  der  Erhebung  der  ina  schal- 

Sflichtij^e  Alter  gelangten  Kinder,  die  mit  körperlichen  oder  gefaltigen  Gebrechen 
ebaftet  oder  vor\vahrb>Ht  sind. 

Unterm  28.  Mai  Utu2  ist  nun  bereits  von  uns  ein  Kreisschreiben  an  die 
Gemeindeschnlräte  des  Kantons  bezüglich  dieser  Statistik  abgegangen.  AUeu 
der  Erfolg  desselben  hat  den  Erwartungen  nicht  entsprochen,  indem  einsig  die 
Gemeinde  Tuggen  sich  an  der  ünterzeichnnng  beteiligt  hat. 

Eine  Umfrage  nun  bei  mehreren  Kantonen,  von  denen  man  annahm,  daii 
dieselben  sich  auch  nicht  am  fraglichen  Untersuch  beteiligen,  hat  nun  ergeben, 
daß  dies  gar  nicht  der  Fall  ist  und  daß  dieselben  schon  seit  Jahren  den  Unter- 
such der  ins  schulpflichtige  Alter  ge1anc:tp"  Kinder  vornehmen  und  regelmäUi? 
das  bezügliche  Material  den  betreff eudeu  kauU)ualen  Erziehuugsbehördeu  zu- 
handen des  eidgentttiieehen  etntiatischen  Bnrera  nhsenden. 

Es  ist  der  Kanton  Sehwyz  daher  noch  der  einzige  Kanton,  welcher  sich 
bis  dato  davon  fern  gehalten  hat.  Auch  ist  begreiflich,  daL>  behufs  Verroll- 
atBndignng  der  Uutersnchnngsergebnisse  die  Mitbetätigung  hiesigen  Kantons 
gewünscht  wird.  Es  ist  nun  anzunehmen  und  andi  wflnsehenawert,  daß  in  allea 
den  Gemeinden,  wo  Arzte  sieh  etabliert  haben  —  es  sind  dies  12  Gemeinden  — 
sich  einer  vorfindet,  welcher  den  Untersuch  voruiuimt  und  zwar  ohne  jegliche« 
Entgelt.  In  allen  andern  Gemeinden  hingegen  ist  jeder  Lehrer  oder  jede 
Lehrerin  befähigt,  den  rnter.nu  h  vorzunehmen  an  Hand  der  vom  eidgenössischen 
.statistischen  Bureau  ausgearbeiteten  Anleitung,  die  den  betreffenden  Lehrern 
und  Lehrerinnen  zugestellt  werden  wird.  Infolge  dieses  Untenmehes  werdea 
daher  den  (Temeinden  keine  Kosten  erwachsen. 

Wir  möchten  die  Tit.  ScbnlrSte  nun  höflich  ersuchen,  sich  für  Vornahme 
des  fraglichen  Untersuches  zu  entschließen  und  uns  iunert  zehn  Tageu  die 
Namen  derjenigen  Personen  mitzuteilen,  welche  Sie  mit  dem  Untersuche  lie* 
tränt  liaben,  damit  wir  denselben  das  nOtige  Material  anstellen  können. 


7. 5.   Kreisschreiben  des  Erziehungsdepartementes  an  sämtliche  Schulrftte  des 
Kaiilin  Oruhanden  haMeni  Sehilbetaehe,  Ahttuen  üc  (190&.) 

Bei  dem  herannahenden  Beginn  des  Schnlknrses  1905/06  gestatt«n  wir  uns, 

Sio  nenerding.H  um  Ihre  kräftige  Mitwirkung  zur  Hebung  unseres  Volksschul- 
wcseus  anzugehen.  Mit  jedem  weitem  Einblick  in  dasselbe  zeigt  sich,  wie 
anßerordentlieh  wichtig  es  ist,  daß  die  Sehulr&te  das  Inter(>sse  der  Schule  wahr- 
nehmen und  dem  Unterrichte  sowohl,  als  der  gesamten  Schnlverwaltnng  ihre 
Tülle  Aufmerksamkeit  schenken.  £s  ist  außer  Zweifel,  daß  die  Schulräte  bei 
einer  richtigen  Eifassnng  ihrer  Stellung  dem  Lehrer  seine  schwierige  An^^abe 
ungemein  erleichtern  und  unser  Schulwesen  canz  wesentlich  f;5rdern  kf^nnen. 
Wollen  Sie  daher,  mit  ans,  diesen  Zweck  stets  im  Auge  behalten  und  ihre 
Pflielit  tren  erftllen. 

Nadi  dieser  allgemeinen  Bemerkung  möchten  wir  auf  Grund  der  ffeaachtea 
£rfabnmgen  nnd  der  Inspektoratsberiehte  speiiell  auf  folgende  Punkte  Terwdsen: 

1.  Schnlbesnche. 

In  Tielen  Gemeinden  kommt  es  noch  Tor,  daS  die  Schnlbesnche  dnreh  die 
Schulräte  nicht  in  genügender  Zahl  .'Stattfinden  und  daß  der  Lehrer  sich  mit- 
unter anf  weiter  Flnr  allein  findet,  um  Schulordnung  und  Schnldisiiplin  sn 
handhaben.  Wir  müssen  Sie  Mngend  bitten,  jeder  ädivle  wenigitena  nmal' 
lieh  einmal  einen  halbtigigen  Besnch  abinstatten  nnd  sieh  dabd  mit  dem 
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Lehrer  in  offener,  aber  woUwollender  Weise  Uber  die  gemacbten  Beobacbtnngen 

boiin  Unterricht  zu  besprechen  nnd  die  Versänronisse  zn  kontrollieren.  Dabei 
wird  es  onbedingt  nOtig  sein,  daU  diese  Besuche  wenigstens  bei  Scholbeginn 
imd  Sdmlseliliifi  m  corpore  stattfinden. 

2  Promotionen. 

Nichts  ist  fHr  eine  Scbnir.  für  einen  gedeihlich  fortschreitenden  Unterricht 
und  fiir  die  betreffenden  Schüler  schädlicher,  al8  eine  unberechtigte  Promotion 
von  Schulkindern.  Wollen  Sic  daher  anch  hierbei  strenggwedit  nnd  oline 
Bflcksicbtnahme  auf  die  betreffenden  Eltern  handeln. 

Nacbzagler  lundera  die  Klassen  am  gesunden  Vorwärtssohreiten  und  drtlcken 
auf  das  Niveau  derselben. 

8.  Veraftomnisse. 

Die.^es  Kapitel  ist  leider  in  unseren  Zirkularen  zu  einem  ständigen  geworden 
«nd  wir  kiinnen  nicht  aufhören,  davon  zu  reden,  bis  es  in  dieser  Beziehung  noch 
um  vieles  besser  wird.  Leider  ist  die  Zahl  der  nnentscboldigten  V^ersäumnisse 
immer  Boeb  eine  große,  wenn  auch  eine  Udne  Beaserang  in  dieser  Besiebnng 
«ingetreten  i»t. 

Wir  müssen  Sie  dringend  ersuchen,  unentschuldigte  Versäumnisse  sofort 
und  bei  Wiederholung  mit  jeweilen  verdoppelten  Bußansätzen  au  bestrafen, 
eventnell  nach  §  34  der  Schulorganisation  zn  verfahren.  Zu  den  entschuldigten 
Versünmnisaen  haben  wir  zn  bemerken,  daß  noch  viel  zu  häufig  vom  Schulbe- 
such dispensiert  wird.  Dispens  soll  nur  in  FäUen  schwerer  Erkrankung  von 
Familiengliedern  oder  im  st«rbelUl  Ton  aolcben  erteilt  werden,  niemals  abw 
ans  geschäftlichen  Rücksichten. 

Wir  bitten  die  Scholr&te,  sich  strenge  hieran  zu  lialteu.  Es  sind  mehrere 
FMle  Torgebommen.  daft  Seafllar  det  letaten  Jahrgangs  wegen  Armut  rem 
ganzen  Schulknn  diapendert  wnrdoi.  Das  darf  si<m  ans  swä  Grindea  nicht 

wiederholen : 

Arme  Leute  haben  eine  gute  Schulbildung  mindestens  so  notwendig,  wie 
reiebe.  Wo  wirkUebe  Not  yaihanden  ist,  hat  die  Gemeinde  einzugreifen  nnd 

die  betreffenden  Eltern  zn  unterstützen;  aber  es  geht  nicht  au,  sich  die  Arnien- 
last  dadurch  erleichtern  zu  wollen,  dau  man  schulpflichtige  iünder  in  einen 
Dieoiat  ichidkt. 

Es  kommt  im  weitem  vor.  daü  in  manchen  Gemeinden  bei  Anlaü  von  Markt- 
tagen nnd  in  der  Faschinijszeit  die  Schule  an  Nichtfesttagen  freij^ogeben  wird. 
Dieser  Unfug  bedeutet  eine  ungesetzliche  Verkärsung  der  Schulzeit,  die  nicht 
iSoger  geduldet  werden  kann. 

4.  R  e  c  h  n  u  n  g  s  f  ü  h  r  u  n  ^. 

Das  eidgenössische  Departement  de.s  Innern  verlangt  für  die  Ausrichtung 
■der  Schulsubvcntion  eine  jährliche  Znsammenstellung  der  sämtlichen  Aasgaben 
«Ter  Gemeinden  für  das  Schulwesen.  Wir  sind  dalier  genötigt,  diese  Znsanimen- 
etellung  von  Ihnen  zn  verlangen,  nnd  bitten  Sie.  dieselbe  sofort  nach  Schul- 
se^iß  dem  SehvUnspektorate  ures  Beiirket  befanm  Weiterleitnng  einmuenden. 

f).  Lokalitäten  und  S  c  h  u  1  m  o  b  i  1  i  a  r. 

Wir  ersuchen  Sie  neuerdings,  Ihre  Schullokalitäten  in  gutem  baulicben 
Anstände  an  erhalten,  notwendige  Reparaturen  jeweilen  sofort  nach  Sebnlschlvft 

auszuführen  und  Anordnungen  zu  trrffeii.  damit  die  Si-hnllokalo  rein  nnd  gesund 
erhalten  werden.  Eine  ganz  besondere  Rücksicht  wollen  Sie  auch  der  Erhaltung 
des  Schulmobiliars  nno  der  aweckmißigen  Unterbringung  der  Anschauungs> 
mittel  widmen.  Insbesondere  wollen  .Sie  auch  darauf  dringen,  daß  die  Schul- 
lokalitäten einzig  zu  Schulzwecken  verwendet  werden.  Es  ist  unmöglich,  den 
Kindern  ein  gereinigtes  und  mit  gerandar  Luft  erflUltea  Sdtulmmmer  in  bieten, 


Digitizeu  l>  ^oogle 


86  KAatomle  CtaietM  und  Y«Rntaif8B. 

wenn  abends  vorher  dasselbe  su  Qemeindeversammlangen,  zu  Theaterprobea 
«.  t.  w.  banmtit  «iid. 

6.  Stellang  snm  Lehrer. 
Das  richti(?e  Verhältnis  zwischen  Schalrat  nnd  Lehrer  ist  eine  Haaptbe- 
dingung  für  das  Gedeihen  der  Schale.  Wir  möchten  Ihre  Stellang  sa  dem 
Lehrerpersoml  m  anfjpeftißt  wIsmb,  dafi  Sie  tieh  als  wohlwollender  BeratM'  ia 
allen  Schulfragen,  nh  kräftiger  Besrhdtzer  g:e<^en  nncrereclitfertigte  Klagen, 
aber  auch  als  atrentfe  und  gerechte  Jäichter  fühlen,  wo  der  Lehrer  seine  Amts- 
pilehtea  ▼«nacUlaugt  oder  loufewie  Terletit  Wm  die  Snflassung  vom  Lcinn 
während  eines  Schnlkarses  anbetrillt,  M  Terweiieii  wir  Sie  tpeaelL  auf  §  Ift 
der  kantonalen  Scholordnong. 

7.  ArbeitssehvleB. 

Die  Wichtigkeit  der  Arbeitsschulen  veranlaßt  uns,  Sie  za  ersuchen,  anch 
diesen  Instituten  Ihre  Aafmerksamkeit  sa  schenken,  sei  es,  daß  Sie  sich  selbst 
damit  befassen,  oder  bierfllr  geeignete  Oraane  ans  der  Fnuieiiwelt  beaetcbaeB. 
Wir  machen  noch  darauf  anfoieritsain,  daB  YenirnnDiise  dieeer  Scbalen  ^ddi 

den  flbritren  zu  behandeln  sind. 

indem  wir  Ihnen  das  Wohl  anserer  Scholen  aofii  neue  warm  anä  Her£ 
legen,  Teiriehem  wir  Sie  mserer  ▼ollkonunenen  Hoebaditaag. 


8.  t!.   Beschluß  des  Großen  Rates  dss  Kantons  Aargau  betreffend  die  Verwendass 
der  Schulsubvention  des  Bundes  fOr  das  Jahr  1905.  (Vom  20.  NoTember  1905.) 

Der  Grolle  Rat  des  Kantons  Aargau 

beschließt: 

§  1.  Die  auf  Grand  des  Bnndeagesetzes  vom  2ö.  Juni  1903  betreffend  die 
UnterstUtrang  der  SffBntlichen  Primarschnle  dem  Kanton  Aaraan  fllr  das  Jsbr 
1905  zufallende  Bnndessnbventaon  im  Betnge  von  F^.  128^)8.80  soll  rerwendet 

werden  wie  folgt: 

1.  FUr  den  Bau  oder  wesentlichen  Umbau  von  Schalhlnsem    Fr.  47,000.  — 

2.  Fttr  Errichtung  von  TnmbaUen,  Anlage  von  Tampl&tien 

nnd  Anschaffung  Ton  Turngertiea  „  6,000.— 

3.  Für  Alterszulagen  an  Lehrer  mit  20  ond  mehr  Dienst» 

jähren  „  26,000.- 

4.  Für  anfierordentlidie  Beiträge  an  im  Sidmlweem  stark 

belastete  Gemonden  „    ISjOOOl  — 

5.  Für  ErschafTung  von  ScholmobiUar  nnd  allgemeiner  Lehr- 
mittel der  Gemeinden  „  10,000.— 

6.  Für  Unterstützung  der  nnentgeltlichen  Verabfolgung  der 

Lehrmittel  ,  11,000.- 

7.  F\\r  ünterstützong  der  Emlbmng  nnd  Bekleidung  nrmer 

Schulkinder   „      5,000. — 

8b  Für  Erziehung  schwachsinniger  Kinder,  Anstalten  Biber- 
Stein  nnd  Rremgarten  nnd  an  Gemeinden  „  6^000.— 

9.  Beserre  anr  VerfBgnng  des  Begiemngarates .  .  .  '.       ,  898.80 

Total  Fr.  188,88a  80 

§  2.  Gemeinden,  welche  gem&ß  Ziffer  4  Beiträge  erhalten,  haben  dvai 
Regiorunerflrat  darüber  Ausweis  zu  Idsten,  daß  sie  dieseUNm  nach  Vorschrift  des 

Bundesgesetzes  verwendet  haben. 

§  8.  Der  Begierangirac  wird  mit  der  VoUalefanng  dieser  Schfaifinikne 
beenftragt   
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9l  7.  littlfifcUew  fir  di«  iMpektereii  der  Gentiiidetehuleii  im  Kanton  Aarfftn.  (Vom 
ao.  Brach monat  1870^  Aahtag  vom  98.  Aogott  1870,  mit  AM&deniiig  Tom 

17.  Mai  1905.) 

Der  Regierangsrat  des  Kantons  Aargan  erteilt,  in  Vollziehung  der  §§  103, 
1U4  and  215  dea  Scholgeeetsee  Tom  1.  Brschmonat  1865,  auf  den  Vorschlag  des 
JSniehmginlee,  den  Inapektoren  der  Gemeindeacholen  nachfolgende 

Inetriiktioii: 

§  1.  Die  Inspektoren  der  Gemeindeschalen  führen  in  Verbindung  mit  den 
Schiiiptiegen  die  nächste  Anfsicht  Aber  den  genmtei  innem  und  ftnßeni  Znetaad 
der  Schulen  ihres  Inspektionskreises. 

Sie  wachen  über  die  Beobachtnng  aller  die  Gemeindeschulen  betreffenden 
Gesetze  und  Verordnungen,  vollziehen  die  ihueu  zukommenden  Aufträge  der 
«bem  Schnibehörden  nnd  beaufsichtigen  die  vom  Geeeti  geforderte  Tltigluit 
und  Pflichterftlllnnc;  der  Lehrer,  Pfarrämter  und  Schulpflegen. 

§  2.  Vor  dem  Beginne  des  Schuljahres  hat  der  Inspektor  dafür  zu  sorgen 
und  entsprechende  Anordnung  zu  trefl'en,  daß  in  die  gesetzlich  vorgeschriebenen 
Schulen  nicht  Kinder  Mil||ea<nnineii  werden,  wekhe  om  geeetiUehe  Alter  noeh 
nicht  erreicht  haben. 

Zu  dem  Ende  wird  er  sich  jeweilen  von  dem  Lehrer  das  Verzeichnis  der 
anfounehmenden  Kinder  mit  dem  pfarramtlich  erhobenen  Datum  ihrer  Geburt 
▼orlegeii  Ummb. 

§  3.  Die  Inspektoren  besnchen  in  Anwesenheit  eines  Mitgliedes  der  Schul- 
pflege jede  Schule  ihres  Kreises,  außer  der  Jahresprttfung,  halbjährlich  wenig* 
stens  zweimal,  nnd  »onst.  so  oft  es  die  Umstände  erfordern,  oder  der  Bezirka- 
schnlrat  ihnen  dazu  den  Auftrag  erteilt  (Gesetz  §  104),  nnd  haben  jeweilen 
über  die  gemachten  Schnlbesuche  in  nächster  Sitzung  Bericht  zu  erstatten. 

$i  4.  Die  Dauer  der  einzelnen  Schulbesache  ist  nach  der  Grtfße  nnd  dem 
Bedürfnis  der  Schulen  zu  bemessen. 

l>er  6eBn<A  einer  grSfiem  QeeamtBchnle  aoll  wenigstane  iwei  Standen,  der- 
jenige in  den  einseinen  Sehnlen  einer  SokunlTtehiile  wenigatens  Je  eine  Stande 

daneni. 

Der  Inspektor  wird  deiyenigen  Schulen  mehr  Zeit  widmen,  welche  der  Anf- 
siciit  nnd  KaehhlUfo  besondere  bedflrfon. 

Jeder  Beeuch  wird  von  dem  Inspektor  nnd  dem  anwesenden  MitgUede  der 

Schulpflego  in  die  Schulchronik  eiiigctrap^on,  und  zwar  mit  Angabe  der  Zeit| 
welche  der  Inspektion  der  Schule  gewidmet  worden  ist. 

§  5.  Die  in  dem  Inspektionskreise  liegenden  Fabrikschulen,  Privatschulen 
und  Kleinkinderschnlen,  sowie  die  Taubstummen-  und  Armenerziehungsanstalten 
n.  dgl.  sind  in  gleicht^  Weise,  wie  die  Gemeindeschulen,  nach  den  Vorschriften 
dieser  Instruktion  von  dem  betrefifenden  Inspektor  zu  besuchen,  (Gesetz  §  68 
nnd  Beglement  §§  88  nnd  92l) 

Für  die  Aufsicht  der  obligatorischen  Fortbildungsschulen  wird  auf  die  Yof- 
Schriften  des  Keglementes  vom  23.  April  1869,  nnd  insbesondere  aof  die  BÖ- 

stimmnngcn  des  TX.  Abschnittes  desselben  verwiesen. 

Über  den  Bestand,  den  Unterricht  und  die  Leistungen  der  freiwilligen  Fort- 
bildungsschulen, wie:  Sonntagsschulen,  Abendschulen,  Handwerkerschnlcu  u.  dgh, 
.seines  Inspektionskrei-nos  wird  sich  der  Inspektor  ebenfalls  von  Zeit  zu  Zeit 
nähere  Kenntnis  verschafifeu  und  deren  Einftthrung  und  guten  Fortgang  nach 
Krillen  beifordem. 

§  6.  Die  Inspektoren  werden  die  Lehrer  ihres  Inspektorates  anweisen 
0teglement  §  65),  ihnen  die  Ferien  und  den  Wiederbeginn  der  Srhnle,  sowie 
auch  die  zufällig  eintretenden  Ausfälle  von  halben  und  ganzen  Schuiiagen  jedes- 
nsol,  pUtaliehe  fiUe  avsgeaommen^  raehtaeltig  anr  Kenntnis  an  bringen. 
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DiecfUlige  ünterlMtoDKm  wiid  der  Inipektor  beim  nicfaBtea  Beendie  is 
der  Schnlchronik  bemerken. 

§  7.  Bei  tlen  ordentlichen  Schulbesiioheu  haben  ilie  Inspektoren  ihr  Algea- 
merk  sowohl  auf  das  Äußere  aU  das  lunere  der  Schule  zu  richten. 

A.  Äu  ßert»» 

1.  Znstand  und  TJmgebnn^  des  Schnlgebändcs  im  gansen  und  aUgemdnea. 

2.  Beschaffenheit  derSchnllokalc:  Lehrzimmer.  Gäntrc  Treppen,  Abtritte  n.s.w. 

3.  Reinigung,  Liiftnng,  Beheizung  und  sanitarische  iiligenschaften  derselben. 

4.  Betischung,  Bestuhlung,  Fenster  u.  8.  w. 

5.  Ausrüstung  der  Scbnle  in  den  allgemeinen  Lebnnitteln,  Mobilien,  Semn- 

luDgen,  Scnulbibliothek  u.  s.  w. 

6.  Bekleidnng  und  Reinlichkeit  der  Schüler;  Ansrilsrnng  derselben  in  den 
Lehrbttchem  und  übrigen  Unterrichtsmitteln;  Arbeitshefte  nnd  Zustand 
deradben. 

7.  Einriehtangen  Ulr  die  Tom  Geeetie  §  87  TorgeMbriebenen  Leibesllbangea. 

B.  Inneres. 

1.  Befolgung  des  Lehr-  nnd  Stundenplanee. 

2.  Bebandlnngsweise,  Gang  und  BrgebnieM  dee  Unteiriehtee  in  Benntraag 

der  eingettthrten  Lehrbücher  u.  s.  w. 

3.  Gleichzeitige  und  zweckmäßige  Beschäftigung  der  verschiedenen  Schfller- 
klassen  im  richtigen  Wechsel  von  lauten  Lektionen  und  stiller  Selbst- 
beUtignng  der  SehlUer. 

4.  Pädagogische,  intellektnelle  nnd  moraliiehe  Eigenaohaflan  des  Ukt- 

Personals. 

6.  Fortbildung,  Unterrichtsvorbereitung,  Pflichtbeflissenheit,  Nebenbeschäfti« 
gong,  Benehmen  nnd  Haltnng  dea  Lehrpenonala. 

8.  Handhabung  der  Schulonlnung  und  Sebnlndit,  namentlich  aneh  inHia- 

sicht  der  Disziplinarmittel. 

7.  Fflhmug  der  Schulchronik,  der  Schülerreneichnisse,  der  AbsenzenkoDtroUe 
nnd  dea  SehnlinTentara. 

8.  Begabung,  Fleiß,  Fortechritte,  Benehmen,  sittliches  Verhalten  der  Sehfiln. 

9.  Fertigkeit  derselben  im  mündlichen  und  aehriftliehen  Anadmeke;  Oiag 

und  Ordnung  in  den  daherigen  Übungen. 

10.  Tätigkeit  der  SchuIpÜege  und  des  Pfarramtes  in  Erfüllung  ihrer  gesetz- 
lichen Obliegenheiten;  Fllraorge  nnd  latereaie  dee  OemmMeratea  an  der 

Förderung  des  Schulwesens. 

§  8.  Dem  Inspektor  steht  es  frei,  diejenigen  Unterricbl^föcher  zu  bestimmen, 
welche  er  zu  inspizieren  wünscht,  wobei  er  darauf  Rücksicht  nimmt,  daß  er  nach 
nnd  nach  die  Bebandlnngsweise  aller  Lehrgegenatlade  der  ScIiQla  niid  Keaat- 
niaae  der  Schüler  in  douselben  kennen  lernt. 

Aneh  kann  er  bei  den  InapektioneiL  so  oft  er  es  nötig  findet,  den  Unter- 
rieht  in  dieiem  nnd  jenen  Faehe  aelbat  m  die  Hand  nehmen. 

§  9.  Die  Inepektoren  haben  bei  der  Dnrehaieht  der  aehillUichmi  Sehfllcf 
arbeiten  ganz  beaondera  auch  anf  die  genaue  nnd  nwM&aiißige  Korrdrtnr  de^ 

aelbeu  zu  achten. 

§  lü.  Im  fernem  haben  die  Inspektoren  Jeweilen  von  den  Absenzverzeich- 
nisaen  Einsicht  zu  nehmen  nnd  aleh  daraus  die  nötigen  Notiien  an  machen,  am 
damit  die  Verfläuinnistabellen  zu  vergleichen,  welche  ihnen  nneh  §  72  dea  Schal- 
gesetzes  allmonatlich  zuzustellen  sind. 

§  11.  BesVglieh  der  Fühmng  der  Schalchrmdk  haben  aia  darauf  in  nebten 
daß  nieht  nnr  die  großem  Ferienieiten,  aendem  anflh  mnaelne  Fteientage  nnd 
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alle  VerHäumui^e  uad  Benrlaabaugeu  der  Lehrer  iu  der  äcliulcbronik  TeneichDet 
werden.  (Ri^ement  %  89.) 

§  12.  Der  Inspektor  soll  darüber  wachen,  dali  der  Lehrer  die  Schnlseit 
grenaii  beobachte  nnd  darauf  halte,  daß  auch  die  Kinder  an  rechter  Zeit  in  der 

Schale  erscheinen. 

üin  sich  genaue  Kenntnis  von  der  regelmäßigen  SchalftUimng  und  dem 
pflnktlichen  Innehalten  der  Unterricht«zeit  zu  verschaffen,  werden  die  Inspek- 
toren diesfalls  nähere  Erknndignngen  bei  den  Schnl pflegen  einziehen. 

§  13.  Nach  Beendigung  der  Schulstunden  nnd  Entlassung  der  Kinder  wird 
der  Inspektor,  wo  es  nötig  ist,  dem  Lehrer  in  bezng  auf  Unterricht,  Sohnlftthrung, 
Dinsiplin  oder  andere  Wahmehmnngeu  seine  AnHichten  nnd  Bemerkungen  in 
frenndli«  her  Weise  erOSnen  nnd  ihm  an  alliälUgen  VerbeMemngen  Bat  nnd  An- 

leitung  erteilen. 

Ebenso  hat  er  allfällige  Wünsche  oder  Klagen  des  Lehrers  zu  geeigneter 
Berlickaiehtigong  nnd  tnnlieher  Abhttlfe  entgegenranehmen. 

Übelstände,  die  er  bereits  ohne  Erfolg  gerügt  hat  oder  deren  Erledigung 
seine  Befugnis  übersteigen,  wird  er  nach  Umständen  entweder  sofort  oder  in 
der  nächsten  Sitznng  dem  Bezirksschalrate  zur  gutfindenden  Amtshandlung 
mitteilen. 

§  14.  Cbcrnitnint  ein  Lehrer  Stellen  oder  betreibt  er  (icwerbe  und  Geschäfte, 
welche  auf  seine  Ptiichterftillung  und  SchulfUhrung  störend  einwirken  oder  sich 
mit  dem  Charakter  des  Lehramtes  nicht  vertragen,  so  hat  der  Inspektor  ihn 
darüber  einzuvemehmon,  nach  Umständen  die  Sache  an  die  Schulptlege  zu  bringen 
oder  davon  dem  Bezirksschalrate  anbanden  der  £fxiebnng8direktion  Kenntnis  an 
geben.   (Reglement  §  27.) 

§  15.  Wenn  in  einer  Schule  die  für  den  Gemeingebrauch  nötigen,  im  Lebr> 
plane  (Seite  88)  vorgeschriebenen  Lehrmittel  fehlen,  so  hat  der  Inspektor  die 

Schulptlege  znr  sofortigen  Anschaffung  aufzufordern  ;  leistet  dieselbe  keine  Folge, 
so  ist  dem  Bezirksschulrate  davon  Anzeige  zu  machen.    (Reglement  7G.) 

§  16.  Kummen  die  Gemeinden  iu  Beziehung  auf  die  bauliche  Unterhaltung 
der  Schnlhänser,  die  Beinlichhaltung  und  Beheizung  der  Schnllokale,  die  zweck- 
mäßige Einrichtnng  der  ßetischung  und  Bestuhlung,  und  andere,  oben  in  §  7  A 
angeHihrte  Gegenstände  den  Forderungen  und  Weisungen  des  Inspektors  (Regle- 
ment §§  49—^)  nicht  nach,  ao  bat  derselbe  sofort  dem  Benirkasebnlrat  daron 
Kenntnis  zn  geben. 

übelstände  in  der  Ordnung,  Reinlichkeit,  guten  un«l  tresnnden  Erhaltung 
n.  dgL  des  Scbulhauses  innen  und  auücn,  welche  dem  Lehrerpersonal  zar  Last 
fallen,  wird  w,  wenn  diesfällige  Ermahnungen  bei  letiterem  erfolglos  sind,  der 
Schalpflege  znr  Amtshandlung  mitteilen. 

§  17.  In  Beziehung  auf  die  Pfarrämter  haben  die  Inspektoren  die  genaue 
Vollziehung  der  in  §  47  des  Schulgesetzes  enthaltenen  Vorschrift  zu  beaufsich- 
tigen, wonach  der  kirchliche  oder  konfessionelle  Beligionsunterricht  nnd  der 
von  der  Schuljugend  zn  besuchende  Gottesdienst  anßer  die  Unterricbtsstnuden 

der  Schule  fallen  sollen. 

Koliisionsfälle  sind,  sofern  sie  der  Inspektor  nicht  zu  ordnen  vermag,  dem 
BeairkssoliQlrate  aar  Kenntnis  an  bringen. 

Er  wird  daranf  halten,  daß  der  gedachte  Unterricht  der  Schnljngend  wibrend 

des  Winterhalbjahres  in  einem  geheizten  Lokale  erteilt  wird. 

§  18.  Gegenüber  den  Schnlpflegen  sollen  die  Inspektoren  insbesondere  die 
rechtzeitige  uud  gesetzmäUige  Abwandlung  der  Schulversäumnisse  kontrollieren, 
saumselige  Schiil]rflfljKen  mahnen  imd  allflUige  Oesetiwidrigkeiten  deisdben  den 
Oberbehörden  verzeigen. 

Im  weitern  haben  sie  darauf  zu  achten,  daU  von  den  Mitirlioilem  der  Schul- 
pflegen die  im  Gesetz  (§  94)  vorgeschriebenen  Schulbesuche  gemacht  werden. 
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Eadlieh  toUeii  die  Lttpektorwi  aiyihrlieh  vm^gtUm  dnaral  vw  d«  Pro- 

tokollen  der  Schnipflogen  Einsicht  nehmen,  von  der  Teilnahme  der  Mitjjlieder 
ao  den  SiUnngen  sich  Kenntnis  verschaffen  and  Uber  den  Befand  dem  Besirks- 
adralnto  Berieht  eretatton. 

§  19.  Geigen  dea  SeUnfl  dee  Sehnljahrei  selnii  die  iBepektoren  im  ISi- 

veratÄndnisse  mit  den  Schulpflej^en  die  Ta«:e  fttr  die  öffentlichen  ITanptprüfnnijen 
fest,  welclie  nach  §  67  des  Beglementes  in  die  swei  letzten  Wochen  des  Min 
imd  in  die  iwei  entea  Wochen  des  April  Meo  eollen. 

Sie  leiten  den  Gang  der  Prflftingen,  indem  sie  die  Beilienfolge  der  Prttftugi' 

gejxensfände,  die  j<'dem  derselben  zuzuteilende  Zeit  nnd  die  ans  jedem  Fnter- 
ricbtst'acbe  von  den  Lehrern  sa  behandelnden  Abschnitte  bestimmen  and  alle 
idniftliehen  Anl^gfaben  Ar  die  Schiller  beieichnen.  Im  weitem  iteht  es  den 
Lupekfor  wie  den  Mitgliedern  der  Sehnlpflege  frei,  uch  selbst  Fragen  an  die 

Sdlfller  zxi  richten. 

Die  Prüfung  einer  Gemeindeschale  darf  nicht  weniger  als  drei  Standen 
daaem.  (Beglement  §  07.) 

Kinder,  welche  zu  Hanse  unterrichtet  werden,  haben  die  dffentUche  Jahres* 

prflfting  der  Gemeindeschule  mitzubestehen.    (Gehetz  i;  67.) 

§  20.  Der  Inspektor  wird  die  Prüfung  jeweilen  mit  einer  angemeaaenen 
Ansprache  schließen. 

Sodann  werden  die  BefOrdernngen  in  eine  bdhere  Klasse  und  die  Rnthw 

sungen  ans  der  Schule  durch  die  Schnlpllegei  naoh  eingeholter  Znstinimnng  dss 

Inspektors,  den  Scliiilern  erofl'uot. 

Zu  dem  Ende  ist  am  Prüfungstage  in  jeder  Schale  ein  vom  Lehrer  ent- 
worfener and  von  der  Scbnl])tlegc  gebilligter  Vorschlag  xa  dea  BefÖrderongei 
nnd  ein  Verzeichnis^  der  zu  Entlassenden  dem  Inspektor  vormlegcn  nnd  seiner 
Genehmigung  zu  unterwerfen.   (Reglement  §§  68  and  69.) 

Die  SntlassnngszeagniBse  werdea  von  den  fiMpektor  ndtuateneiehnel 

§  21.  Nach  der  Jahresprflfüng  gibt  der  Inspektor  sein  eingehendes  Urtefl 

Uber  dos  Ergebnis  derselben,  sowie  über  die  Leistungen  des  Lehrers  und  der 
Schiller  flberhaapt  der  8chalpflege  in  Form  eines  Erfandberichtes  zuhanden  des 
einielnen  Lehrers  ab. 

§  22.  Nach  Beendignng  der  Wintersehnle,  nnd  awar  spfttestens  bis 

zum  1.  Mai,  haben  Lehrer   Pfarrer  und  Schnlpftegen  iltfe  Jahresbeiiehte 

(Gesetz  ijv;  97  und  9H)  dem  Inspektor  einzureichen. 

Naeli  Mitgabe  dieser  Berichte  und  auf  Grund  eigener  Wahrnehmungen  er- 
stattet der  Inspektor  bis  znm  1.  Juni  seinen  Jahresbericht  an  den  Bezirks- 
schnlrat,  welcher  sllmtliche  Berirhte  der  Inspektoren,  der  Arbeitsoberlebrerin. 
der  Schnlpflegeu,  Pfarrer,  Lehrer  und  Lehrerinnen,  nebst  seinem  eigenen  Berichte 
(Gesetc  §  4).  apitestens  bis  anm  15.  Juni  dar  Brriebu^ss&ektlon  lbfl^ 
mittelt. 

§  23.  Der  Jahresbericht  des  Inspektors  soll  sich  über  den  gesamten  innern 
nnd  äußern  Zustand  der  seiner  Aufsicht  unterstellten  Schulen  nach  Anleitung 
des  dieser  Instruktion  beigegcbeneu  Schemas  verbreiten  nnd  außer  den  Sffnt* 
liehen  (lemcindeschnlen  auch  alle  Privat.schnlen  nnd  Erziehungsanstalten,  in 
denen  Unterricht  auf  der  Stufe  der  Gemeindeschale  erteilt  wird^  sowie  die 
Kldnkinderschnlen  nmlbwen. 

Die  Beanfsichticnng  nnd  Berichterstattung  über  freiwillige  Fortbildnngi* 
schulen  für  Schulentlassene  (Gesetz  §  58),  wie  Sonntagsschalen,  Abendschulen, 
Handwerkerschalen  nnd  dgl.,  ordnet  der  jSesirksschulrat  besonders  an. 

§  94.  Der  Stand  der  Gemeinde-  nnd  Fbrtbildnngsscbnlen  nnd  der  Leistansen 

der  Lehrer  an  denselben  sind  im  Jalaesberichte  nach  den  Forderangen  der  l»e- 
treffenden  Lehrpläne  zu  beurteilen  nnd  infolgedessen  mit  den  Noten:  sehr 
gut,  gat,  befriedigend,  mittelmftfiig,  ungenügend  n  bezeichnen, 
wofür  nach  die  ZUfom  I  bis  T  gebranoht  weideB  kdnnen. 
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§  96i.  Für  di«  BrteiluBg  der  voibeMieliBeten  Noten  gtHtn.  folgende  NormeB : 

Die  erste  Note  —  „lehr  gnt"  —  wird  gegeben,  wenn  dnrehweg  mit 

Anwendung  der  richtigen  Methode  in  allon  ünterrichtsfächern  das  Jahresziel 
des  Lebrplanes  TolUt&ndig  erreicht  worden  ist  und  die  Schüler  nicht  nnr  sicher 
nnd  fertig  die  Kenntaisie  des  Unteniehtsstoifos  ihrer  Sehnlklasse  «n  den  Tag 
gelegt,  sondern  dabei  oneli  eine  entsprechende  Entwiddnng  der  geistigen  An- 
Ugen  gezeigt  haben. 

Die  «weite  Note  —  „got"  —  wird  erteilt,  wenn  der  Unterricht  in  den 
Flehem  der  Beligionslehre,  der  Sprache  nach  den  im  Beriehtesehema  nngefnhrten 

Richtnngen,  des  Rechnens,  der  Realien  und  des  Schreiliens  dt  n  Bestiminnngen 
des  Lehrplanes  entsprechend  gegeben  worden  ist,  ohne  daL>  eines  der  übrigen 
Fächer  zurückgesetzt  oder  Temacbläsaigt  wurde.  Im  besondem  maß  sich  ge- 
zeigt haben,  daß  die  Schüler,  nach  dem  Lehrziel  ihrer  Schulstufe,  ^t.  sicher 
und  fertie:  schreiben,  lesen  und  rechnen  können  und  dal',  die  Realien  mit  der 
ntjtigen  Verauschauiichnng  und  zar  Förderang  der  mündlichen  und  scliril'tlichen 
Sprachfertigkeit  gelehrt  worden  sind. 

Die  dritte  Note  —  ..befriedigend"  —  wird  erteilt,  wenn  in  den  oben- 
genannten Lehr^regenstHnden  das  Jahresziet  annähernd  erreicht,  dabei  aber  keines 
der  vorgeschriebenen  Fächer  zurückgesetzt  oder  in  irgend  einer  Weise  vernach- 
ULssigt  wwnien  ist,  nnd  sowohl  die  Kenntnisse  der  Schüler  als  auch  die  geistige 
Erweckung  nnd  Entwieklong  derselben  im  allgemeinen  befriedigend  genannt 
werden  können. 

Die  vierte  Note  —  „miltelmäLiig"  —  kommt  in  Anwendung,  wenn 
in  den  bei  der  zweiten  Note  bezeichneten  Lehrfächern  das  Jahresziel  nicht 
erreicht  und  ebenso  die  methodische  Behandlung'  dersell  en  teilweise  nicht  richtig 
ist,  sei  es  auch,  daL  in  dem  einen  oder  andern  Gutes  oder  Genügendes  geleistet 
worden  sein  msg. 

Die  fünfte  Note  —  „nngenügend*"  —  wird  derjenigen  Schule  zuteil, 
in  welcher  den  Anforderungen  des  Lehrplaaes  in  der  Melirxahl  sämtlicher  Fächer 

nicht  Genütje  g^eleistet  worden  ist. 

§  26.  Bei  Festsetzung  dieser  Noten  sollen  jedoch  nicht  die  Leistungen 
einzelner  Schüler,  sondern  der  Bildnngsstand  der  (tesamtheit  oder  doch  der  ent- 
schiedenen  Mehrzahl  der  Schüler  maßgebend  sein:  ebenso  sollen  nicht  bloß  die 
Prüfangsergebuisse,  sondern  anch  die  Unterrichtserfolge  des  ganzen  Jahres  be- 
rficksichtigt  werden. 

§  27.  Wo  die  Anstrengungen  und  die  Leistungen  den  Lehrers  und  der 
Stand  der  Schule  nicht  miteinander  übereinstimmen,  sei  es,  dal.  der  letztere 
Ton  Verhältnissen  bedingt  war,  die  auUer  der  Macht  des  Lehrers  lagen,  oder 
sd  ee,  daß  der  Lehrer  die  günstigen  VerhSItnisse  seiner  Schnle  nicht  entsprechend 
verwertet  hat.  sind  Ix  iile.  die  Leistungen  de^  Lohrrrs  und  der  Stand  der  Schule, 
nach  Mitgabe  der  eingeführten  tabeUarischeu  Jahresberichte  besonders  zn  be- 
nrteilen  nnd  m  klassiisieren. 

§  28.  Al^ftbrlich  im  Monat  Juni  versammeln  sich  unter  dem  Vorsitze  des 
Erziehnngsdirektors  sämtliche  Inspektoren  der  (lemeindi  schnlcn.  mit  Reiziehung 
des  Seminardirektoia,  um  ihre  Wahrnehmungen  und  Erfahrungen  gegenseitig 
snsnttaDschen  nnd  sieh  Aber  Fragen  des  Unterrichtes,  der  Distiplin,  des  Ldbr^ 
planes,  der  Lehmittel  nnd  sonstiger  Sehnlaagdegenheiten  an  beraten. 

Außerdem  werden  die  Inspektoren  so  f»ft  znsanimentrcten,  als  es  wenigstens 
ein  Dritteil  derselben  wünscht  oder  von  dem  Erziehungsdirektor  nötig  erachtet 
whrd. 

Der  Braiehnngsdirektor  wird  die  Inspektoren  ra  jeder  Venammlnng  recht- 
zeitig einladen  und  ihnen  dribei  die  besonderen,  ilmi  an  die  Hand  gebotaien 
Traktanden  zur  Kenntnis  bringen. 

§  29.  Die  Inspektorenversammlung  bringt  ihre  Traktanden  entweder  dorch 
geeignete  Schlnßnilunen,  welche  die  finiehnngsdirektion  ToUsieht,  snr  nnmittel- 
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baren  XriediguDg,  oder  sie  IKßt  ipitBchUiche  Wttnsdie  und  AnMIge  rar  Äiitt- 

handinng  an  den  Erziehnngsrat  gelangen. 

§  30.  Dnreh  die  treten wärtige  Instruktion  wird  diejenip^p,  welche  der  Er- 
ziehangsrat  mit  Ermächtigung  des  Regierangsrates  unterm  24.  April  1867  pro- 
▼ieoriseli  eingefllhrt  hat,  anlf^hoben. 

Dieselbe  soll  in  das  GcsctzesMaft  aufpfcnommen.  den  Bezirksschnlräten  fBr 
sich  und  znhanden  der  Inspektoren,  Scbulpdegen,  Pfarrämter  nnd  Qemeinde- 
scbnllehrer  mitgeteilt  nnd  doroh  die  Bnialiiiiigsdirektion  nnnmehr  defiaiti?  ia 
ToUiiehnng  gasetst  werden. 

Schema  für  die  Jahretberichte  der  ßemeindeechulinepektormi  a  ^  23 

ihw  hnfrukthii. 

Der  Jahresbericht  der  Gemeindeeehnllnspektoren  aoU  finIgeiideBabrikeiiiiiii 
Spesialien  enthalten: 

/.  Dir  Inspektor. 

1.  Zaiil  und  Gattung  der  Schalen  des  Inspektionakreises. 

2.  Zahl  der  gemaohten  Schnlbeanclie  nnd  der  abgehaltenen  Jahreeprüfangen. 

3.  KontroUiernng  der  Schulyersänniniaae. 

4.  Zahl  und  Art  der  Bt'rirhterstHttnngon  Aber  seine  Seholbeeneha  nnd  Uber 
die  Schalversäumnisse  an  den  Bezirksecbnlrat. 

b.  Sonstige  Schnlgeaehllte. 

//.  Die  Schul pfletjen, 

1.  Zahl  der  Sclmlbosuchc  jeder  Schulpflege. 

2.  Zahl  der  Sitzungen  jeder  SchnlpHege. 
8.  ProtokollfOhrang. 

4.  Abwandlung  der  Schnlveiaftnmnine  md  dahaiger  Bnieht  an  das  Ii* 

spektorat. 
6.  Verwendnng  der  Kompetensgelder. 

6.  Obsorge  für  die  Lehrmittel,  die  Sehnllokale  nnd  daa  Schnlweaen  ha  sU* 
gemeinen. 

ni.  Die  Pf  (irrer, 

1.  Zahl  der  Schulbesuche  jedes  I'farrers. 

2.  BefBrdemng  des  Sehnlwesens  im  allgemeinen  und  ^ea  fleifiigen  8ehal> 
besnehea  nnd  gnter  aittlieher  Haltung  der  SehnQngend  inabeaondere. 

IV.  Die  Lehrer. 

1.  Sittliches  Terhalten  nnd  Beispiel. 

2.  PflicbterfüIIung:  a.  Ptlichtbctlissenbeit  im  allgemeinen;  —  h.  regelmäßige 
Scbnlföhrnng  und  pünktliches  lunthalteu  der  Schulzeit;  Dauer  der  Ferien; 
sonstige  Vakanzen ;  —  c.  Vorbereitung  auf  den  Unterricht ;  —  </.  Kor- 
rektur der  schriftlichen  Schfllerarbeiten ;  —  e.  Führung  der  SchülerTer- 
zeichnisse,  der  AbBenaTeneiehnisse,  der  Schnlchronik  nnd  des  Scbul- 
inventars. 

8.  Bildnngsstand  nud  Sprachgewandtheit. 

4.  Lelirtjesobick  und  Lehrweine. 

5.  Wissenschaftliche  und  praktische  Fortbildung. 

6.  Befoli^rung  des  Lehr-  und  Stundenplanes. 

7.  Gleichzeitige  Beschäftigung  der  verschiedenen  Schnlklassen. 

8.  Benutzung  nnd  Behandlung  der  Lehrbücher  und  allgemeinen  LehrmitteL 

9.  Handhabung  der  Zucht  nnd  Ordnung,  Strafweise. 

10.  Wirksamkeit  in  erzieherischer  Hinueht»  namentlidi  in  baing  aof  Stte, 
Anstand  und  Charakterbildung. 

11.  8hm  fflr  Ordnung  nnd  Bainnehkeit  gegenUber  den  Schulen,  aonie  im 
Innern  nnd  Änßem  dea  Schnlhansea. 
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12.  Nebenbeeeh&ftigungen  und  deren  Einflnß  eof  die  Schniflüining  und  Fort- 
bildvng;  Teilnelime  an  gemeinnllteigen  Beetrebnngen. 

V.  Die  SeMUr. 

1.  Der  Schnlbesnch.   a.  Zahl  der  Schüler,  welche  gar  keine  oder  unr 
bis  auf  10  Versäumnisse  (entschuldigte  und  unentschuldigte)  im  Jahre 

gemacht  haben;  —  h.  Zahl  der  Schüler  mit  11  bis  24;  —  c  Zahl  der 
ehlller  mit  25  bis  44;  —  iL  Zahl  der  Schüler  mit  45  und  mehr  Ver- 
säumnissen; —  e.  Höchstzalil  dor  Versäumnisse  bei  einem  Schüler;  — 
Gesamtzahl  sowohl  der  entschuldigten  als  auch  der  unentschuldigten 
enRomniaee;  —  §.  OeeamtsaU  der  von  den  Sdmlpflegen  und  Qeridits- 
präsidcnten  Bestraften;  h.  Summe  der  belogenen  Oeldboßen;  — 
I.  Summe  der  vollzogenen  (ietangnisstrafen. 

2.  Fleiß,  Fortschritte,  Betragen  und  allgemeine  Begabung. 

VT.  Behandltingstreise  und  Ergebnisse  des  Unterrichtes. 

1.  fieligionsanterricht.  —  2.  Deutsche  Sprache:  a.  Anschauungsunterricht; 
h.  Lesen  und  Erkllren;  e.  Grammatik  und  Ortho^pbie;  d.  mflndlicher  Ans- 
dmck,  Sprachfertigkeit  und  Sprachbildnng;  e.  schriftliche  Darstellung,  Sprach- 
fertigkeit und  Sprachbilduug.  —  '6.  Französische  Sprache.  —  4.  Geographie.  — 
5.  Geachtchte.  —  0.  Natnrknnde.  ~  7.  BeehneB.  —  8.  Geometrie.  —  9.  Zädmcn. 
—  10.  Sebreibes.  —  11.  Singen.  —  12.  Tomen. 

FZr.  Di*  Lehrmiitel,-  (Vorhandene  nnd  fehlende.) 

1.  Lehr-  und  Lesebücher. 

2.  Allgemeine  Lehr-  und  V'eranschanlichungsmittel. 

3.  Schulbibliotheken,  deren  Stand  und  Benutzung. 

4.  Beobachtungen  über  die  Zweckmißigkeit  der  im  Gebranehe  befindlichen 
Lehrmittel. 

Vin.  Die  Schullokale. 

1.  Znstand  der  einzelnen  Lokalitäten,  des  Schnlhanees  überiiaapt  nnd  seiner 

Umgebung. 

2.  Beheizung,  Reinigung  und  Lüftung  (Ventilation). 

8.  Bestuhlung,  Betischung  und  sonstiges  Schulmobiliar. 

4.  Zustand  der  Abtritte. 

5.  Tnmlokalitäten  nnd  Gerite. 

IX.  Besondere  Lehranstalten. 

Kleinkinderschnlen ,  Privatschulen.  Fabrikschulen  nnd  freiwillige  Fort- 
bildungsschulen fflr  Schulentlassene,  Annenerziehnngs-  und  Taubstummen- 
naftalten  n.  e.  w. 

Sehlllentihl,  Lehxerpersonalt  Leiatongen  n.  s.  w. 

X  Attpemeine  Bemen^tungmtf  Wümeeh*  und  Anträge. 

Mnhang  zur  Instruktion  für  die  Inspektoren  der  Gemeindeschulen. 

Der  Erziehungsrat  des  Kantons  Aargau  erteilt  zur  Vollziehnng  der  §§  2 
und  20  der  Instruktion  für  die  Inspektoren  der  Gemeindeschulen  vom  30.  Brach- 
monat 1870.  betreffend  die  Aufnahme,  KlaesenbefSrdernng  nnd  £nt- 
lassuug  der  Schüler,  folgende 

Anweisnng: 

L  Betreffend  die  Aufnahme  der  SMUer. 

Für  die  Anfliahme  der  SehlÜer  gelten  folgende  Vonehiiften: 

1.  Diejenigen  Kinder,  welche  nach  dem  pfarramtliehen  Gebnrtsver/.eichnisse 
beim  Beginn  des  Schuljahres  das  siebente  Alterqahr  zorttckgelegt  haben,  oder 
es  bia  znm  1.  Wintermonat  des  Schuljahres  niracklcgen  werden,  mfliaen  ala 
gresetilieh  pfliehtig  in  die  Oemeindefehiile  anfj^enommen  werden. 
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2.  Bei  schwächlichen  oder  kränklichen,  sowie  auch  bei  solchen  Kindern, 
welche  geistig  noch  nicht  so  weit  entwickelt  sind,  daß  sie  fQr  den  öffentlichen 
Sehalunterricht  befähigt  wären,  kann  die  Aufnahme  um  ein  Jahr  nnd  nach  Um- 
atinden  anch  länger  Terschoben  werden,  was  dann  selbstverständlich  anch  bei 
ihrer  Entlassung  an»  der  Schule  nach  Haßgabe  ihrer  kOiperliclien  nnd  geiitigen 
Beschaffenheit  in  Betracht  genommen  werden  muß. 

8.  Kinder,  wdche  beim  Eintritt  in  die  OemeindMehnle  durch  Torfaerigen 

rnterricht  in  sämtlichen  Lehrc:e[:reiiständen  der  Schule  bereits  über  das  Jahres- 
ziel der  ersten  Schnlkiasee  hinausgehende,  durch  eine  genaue  Prüfung  daigelegte 
Kenntniise  erworben  haben,  kSnnen  in  die  tweite'Klasse  der  Sehnle  anf^renrnnaiei 
weidm;  und  kommen  sie  dann  am  Ende  der  Gemeindeschule  an.  so  haben  sie 
in  der  obersten  Klasse  bis  znr  Vollendung  ihre«  schulpflichtigen  Alters  zu  Ter- 
bleiben.  ^) 

4.  Dierjenigen  Knaben  nnd  Mftdehen,  welche  ror  Vollendnng  des  aehiüplli^ 

tig;en  Alters  atts  oiuf^r  Bf^zirksschulo  oder  einer  andern  snL'lini  Lehranstalt  aus- 
treten oder  entlassen  werden  (Reglement  fär  die  Bezirksschule  §  22),  sind  in 
der  Regel  In  diejenige  Kinase  dar  QemeiBdesGfanle  «QfsoaehmML  wekhe  ihnr 
Altersstufe  enthipricht.  Eine  Ausnahme  lüerron  können  nvr  beeoiiaere  phjsiseke 
und  geistige  Faktoren  begrflnden. 

n,  Bttreßend  die  Beförderung  der  Schillfr. 

Die  Befnrdernn{^  der  Schüler  aus  einer  Klasse  in  die  andere  ist  nach 
folgenden  Grundsätzen  vorzunehmen  oder  zu  verweigern: 

1.  Beim  Entscheid  über  die  Beförderungen  soll  immer  nnd  einzig  das  Beste 
der  Schule  nnd  des  Schülers  maßgebend  sein;  es  soll  deshalb  kein  Schüler  itt 
Klasse  oder  ihm  selbst  zum  Nachteile  befördert  oder  in  der  Klasse  belassen  werden. 

2.  Die  Fähigkeiten,  der  Fleiß,  die  Kenntnisse  nnd  bisweilen  auch  Aitei  und 
Oeenndheit  sollen  die  Faktoren  sdn,  die  entweder  Tereint  oder  sieh  erginsend, 
die  Beförderung  eines  Schülers  bedingen;  wenn  daher  diese  Faktoren  für  die 
Beförderung  sprechen,  so  darf  sie  ^em  Schüler  nicht  aus  Gründen  des  sitt> 
liehen  Betragens  oder  des  Benehmena  verweigert  werden. 

3.  Bei  lauten  Leistungen  in  NebenflUshem  und  mangelhaften  Kenntainen 
in  den  Hauptfächern  soll  die  BefJirdernng  nicht  tjewährt.  aber  auch  bloß  wegen 
Ungeschicklichkeit  oder  unverschuldet  mangelhalten  Leistungen  in  den  Neben- 
ftchem  einem  SehlÜer  nicht  Tersagt  werden. 

4.  Schüler,  welche  nicht,  oder  kaum,  die  Hälfte  des  Klassenzieles  erreicht  und 
sich  nachhaltig  zu  eigen  gemacht  haben,  werden  für  sie  und  die  Schule  besser 
in  der  Klasse  zurückbehalten ;  Schüler  hingegen,  die  in  der  Klasse  wenig  Neues 
mehr  erlernen  können,  mflssen  ihnen  nnd  der  Sehnle  tui  Nntsen  befördert  weiden. 

T).  Auch  mit  dem  besten  Schnb  r  soll  von  dem  Punkte  aus,  wo  er  den  Schul- 
besuch begonnen,  keine  Klasse  übersprungen  werden,  und  ebenso  während  des 
SehnQahres  keine  Be(5rdemng  von  Sdifllem  in  obere  Klassen  stattfinden. 

6.  Talentvollen,  aber  inr  Trigheit  geneigten  Schülern  soll  man  so  sdtei 
als  möglich  die  Beförderung  verweigern  und  ebenso  kräftige,  im  Alter  vor- 

gerttckte  oder  körperlich  stark  entwickelte,  dabei  aber  fleißige  Schüler,  auch 
ei  minderen  Kenntnissen,  regebnftßig  steigen  lassen. 

7.  Langsame,  aber  eifrige  Schüler  sollen  womöglich  immer,  langsame  hin- 
gegen, welche  mit  schwacher  Begabung  noch  geringe  Lembegierde  Terbindea, 
nicht  zu  schnell  befördert  werden. 

8.  Schwächliche,  oder  durch  Krankheiten  nnd  sonstige  Absensen  lang  oder 

oft  unterbrochene  Schüler  dtlrfen,  besonders  bei  jüngeren  Jahren,  oder  wenn 
die  Lehrgegenstände  der  Klasse  ihre  Geisteskräfte  allzu  stark  in  Anspruch  nehmeut 
nur  langsam  befördert  werden. 

9.  Qeistesschwache,  aber  eifrige  und  lemfrendige  SchUer  aoU  man  nieht 
ftber  awei  Jahre  in  der  gleichen  Klasse  sitzen  Uesen,  sendem  frie,  sor  Hemeten 

*>  AalkpAaten  dareh  SnldnngnatMddeaaalude  vom  17.  Mal  1S06. 
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Erramitenm^.  auch  mit  iinznreiohenden  Kenntnissen  befördern,  dann  aber  in 
der  hüberen  Klasse  besonders  behandeln,  damit  sie  dieser  nicht  biuderlich  werden. 

10.  ProlMweiM  sollen  nur  solche  Sditller  befördert  werden,  deren  Fleiß  oder 

Talent  und  geistige  Eutwicklnng  noch  nicht  entschieden  ist.  Beförderte,  aber 
surflckbleibende,  der  Klasse  hinderliche  Schüler  sind  beizeiten  wieder  in  die 
MUiere  KImm  n  rermtsm. 

HI.  Betreffftttl  die  h'ntlasxutig  dtr  Schüler. 
Bei  der  Entlassang  sind  folgende  Vorschriften  zur  Anwendung  zu  bringen: 

1.  Die  Entlassung  muü  ansgesprochen  werden,  wenn  das  Kind  den  Besncb 
der  Sehnte  im  gesotzlichen  Alter  begonnen,  diese  .Jahr  um  Jahr  ununterbrochen 
besncht  und  bei  der  FrüblingspriUtuig  sein  achtes  Schuljahr  mit  was  immer  fttr 
einem  Erfolge  Tollendet  hat. 

2.  Die  BntlaMnng  mnß  aneh  ans|;esproehen  werden,  wenn  dai  Kind  den 

Besuch  der  Schule  im  gesetzlichen  Alter  begonnen  und  bei  allfälligen  Unter- 
brechongen  seines  Schnlkorses  den  betreffenden  Elassenonterricht  anderswie 
ttglnst  hat,  eo  zwar,  daß  es  mit  der  Jahresprilfnuf?  der  obersten  Sdralklasse 
ebenfalls  das  achte  Schuljahr  vollendet  hat. 

8.  Ebenso  darf  die  Entlassung  ausgesprochen  werden  bei  Kindern,  welche 
während  der  ganzen  Schulzeit  gesetzlicheu  Privatunterricht  erhielten,  an  der 
▼on  ihnen  mitbestau denen  Frtthlingsprttfnng  der  obersten  GemeindeschnlUasse 
sich  über  die  im  Lehni^  dieser  Klasse  bMeiehneten  Kenntnisse  gehdiig  ans- 

gewieiien  haben. 

4.  Endlich  darf  die  Entlassung  vom  Besuche  der  ordentlichen  Oemeinde- 
schnle,  nicht  aber  Tom  Beanehe  der  Arbeitsschole,  schon  nach  Vollendung  des 
siebenten  iScbnljiihros  ausgesprochen  werden  bei  Mildchen,  deren  eingetretene 
natfirliche  Entwicklung  mit  solcher  chronischer  Krtiuklichkuit  begleitet  ist,  dal», 
nach  eingeholtem  ilnUichem  Gutachten,  der  gewöhnliche  Sehnlbeinich  ihrer  Ge- 
sundheit nachhaltig  schildlich  werden  mUÜte. 

5.  Dagegen  ist  die  Entlassang,  ohne  Unterschied  des  Geschlechtes,  so  ver- 
weigern, wenn  das  l^d  das  aente  Sehn^jahr  weder  in  der  einen  noch  in  der 
andern  vorbezeichueten  Weise  vollendet  hat,  nnd  es  dasselbe  ohne  Naehtnl  für 
seine  Gesundheit  vollenden  kann. 

6.  Die  Entlassung  ist  femer  zu  verweigern,  wenn  das  Kind  aus  irgend 
einem  Gmnde  (oben  ZWvt  1,  2>  erst  naeh  dem  pfliehtigen  Alter  nnd  so  spit 

in  die  erste  Klasse  der  Schule  eingetreten  ist,  daU  es  nach  zurückgelegtem  fünf- 
zehntem Alterttjabre  weder  alle  Schulklassen  noch  alle  acht  Schuljahre  darch- 

eemacht  somit  das  Scbnlziel  des  Lehrplanes  in  keiner  Wsise  erreicht  hat,  nnd 
Bi  ihm  gleichwohl  noch  die  Hplfiinng,  letaleres  an  ermff^chen,  vorhanden  ist. 

7.  Endlich  ist  die  Entlassung  zu  verweigern,  wenn  das  Kind,  bei  recht- 
zeitigem Schuleintritt,  zwar  die  .'MterKjahre,  in  welche  die  acht  gesetzlichen 
SchnljsJire  i^en,  zurückgelegt  hat,  allein  während  dieser  Zeit,  ans  was  immer 
für  Ursachen,  der  Schule  mit  jähriger,  oder  in  Wiederholungen  noch  längerer 
Unterbrechung,  ohne  entsprechenden  Unterricht,  entzogen  wurde,  und  somit  in 
Wiridicbkeit  weder  die  ▼orgeschriehenen  Schalklassen  dnrehlanfen,  noch  andi 
die  gsaeHliehen  acht  Schn^ahfe  durchgemacht  hat 

Erziehungsratsbeschlun  btinffBod  Abänderung  de»  Anhai^B  lur  tnMtruktiOH 
fSr  din»  Ins/Mftofse  dtr  ßmanndeschulen  ¥om  23.  Mugmt  1870. 

(Vom  17.  Miii 

Der  Erziehangsrat  des  Kantons  Aargan,  auf  Grund  des  §  40  des  Schol- 
gesetaes  Tom  1.  Jani  1866  nnd  des  §  2  der  Instruktion  für  die  Inspektoren  der 
Oemeindeschnlen  vom  30.  Jnni  t870, 

beschließt: 

1,  Die  Vorschrift  der  Ziffer  I,  3  des  Anhangs  zur  Instruktion  fttr  die  In- 
spektoren der  Gemeindeschule  vom  23.  Angost  1870,  lautend: 
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nKinder,  welche  beim  Eintritt  in  die  Gemeindeschale  durch  vorherifea 
üntenrieht  in  sftmtlifAen  Lehrf^rcgenstKnden  <l«r  Seliiile  bereffa  VlMr  du 

Jabresziel  der  ersten  Schulkla^se  hinausijchcude,  durch  eine  genaue 
Priifang  dar^jelegte  Kenntnisse  erworben  haben,  können  in  die  zweit« 
Klasse  der  Schale  anfgenommen  werden;  und  kommen  sie  dann  am 
Ende  der  Oemeiudeschule  an,  so  haben  sia  in  der  obersten  Klane  Iii 
zur  A'ollendung  ihres  schnlpflicbtigeB  Alten  in  verhleiben" 

wird  aufgehoben. 

2.  An  deren  Stelle  tritt  folgende  Bestimmung: 

„Die  ScbnUnfnahme  der  ins  schulpflichtige  Alter  tretenden  Kinder  ge- 
schieht in  die  erste  Klasse  und  es  darf  wlfarmd  der  Sdralieit  keia 

Jahreskurs  (U>ersj>rnii<r»'n  werden." 

8.  Die  Schulpflegen  und  Gemeindeschalinspektoren  werden  mit  dem  Vollsuge 
dieser  Schlnuaalinie  baanftraurt. 


10. 8.  Kreisschreiben  des  Erziehungsrates  des  Kantons  Aargau  an  die  tü  Selni* 
Hegen,  Lehrer,  Rektorate  und  Inspektoren  der  Gemeinde-  und  Berirknefcilse 
etreffend  Ansetzung  der  Schulferien.   (Vom  14.  Oktober  1905.) 

Die  Gemcindeschul- luspektorenkonferenz  machte  dem  Erziehungsrate  die 
Mitteilung,  die  Festsetzung  von  bedingten  Schulferien  mit  der  Beatimmnog,  dsS 
bei  .schlechtem  Wetter  Schule  gehalten  werden  müsse,  filhre  zu  verschiedcaea 
Auslegungen,  zu  SchnlTersäamnisson  and  Unordnung.  Es  wird  gewtlnscht,  es 
rnSehte  me  Behörde  üi  Sachen  eine  geeignete  Verfll^^aiig  treten. 

CMltzt  auf  den  Wortlaut  von  §  47  des  Schnlgeseties,  in  welchem  die 
Nonn  für  die  Ferienanset^anng  enthalten  ist,  wird 

besehlossen: 

Die  Ferien  sind  von  der  Schnl])f!ege.  anf  dtti  VorseUag  der  Lehrer  lUd 
unter  Anzeige  an  den  InsjK'ktor.  zu  bestimmen. 

Im  Interesse  eines  geordneten  Uuterrichtsgauges  sind  die  Frühlings- 
nnd  Herbstferien  unbedingt  fisstinsetKen ;  die  Somroerferien  jedodi 
k'mnen  bei  ungünstigen  Witterung^verhälfnissen  in  Abschnitten  von  minderten* 
einer  Woche  erteilt  werden,  wobei  aber  die  Schalpflege  selbstTerstftndlich  daiflr 
TO  sorgen  hat,  daß  die  gesetsliebe  Ferienseit  Ton  sehn  Woehen  nicht  Iber- 
schritten  wird. 


11.  •<    Verordnung  des  Regierungsrates  des  Kantons  Thurgan  fctbtfcni  «Hl  Ab- 

grenzung  der  Schulgemeinden.   (Vom  17.  Februar  191)0.) 

Der  Regiernngsrat  de.<<  Kantons  Thnrgau,  in  Erwägung,  daß  nach  §§ 
und  10  des  ücsetzes  betreffend  das  Steuerwesen  vom  15.  Febniar  1898  auch  flir 
die  Sdinlgem^de.stenem  das  Gnmdeigeutum  am  Orte  der  gelegenen  Sache  sa 
rersteuem  Ist.  nach  den  {jem achten  Erhebungen  jedoch  nur  bei  50  von  den  185 
Schulgemeindeu  die  üreuzeu  genau  umschrieben  sind  und  daher  für  alle  fibrigen 
Schnlgemeinden  noeh  n  bMtinunen  ist«  welcher  OrmdbesitB  m  densslMa 
gehSr^ 

verordnet: 

§  1.  Für  alle  i>chalgemeindeu,  deren  ürenzen  nicht  genau  mit  deigenupai 
der  poUtisehen  Gemeinden  TOsaamanAllen  und  daieh  letstere  bestimmt  tf«* 
hat  spätestens  bis  Ende  des  lanibnden  Jahres  eine  genaue  Ausseheidnag  dar 

(Frenzen  stattzntindcu. 

4)  2.  Zn  diesem  Zwecke  haben  sich  die  Schulvorsteherschaften  der  benacb- 
harten  Schnlgomeinden  TO  gemeinsamer  Verhandlung  za  versammeln,  sich  wo 
mOgUoh  über  die  Qreniansscheidang  n  TerstAndigen,  mit  Hälfe  der  Kataste^ 
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xeiohiuig  Ton  alkoholfir«ien  OetrInkeD  an  SehaUunder. 

Ahrer  einen  gentnen  Oiensbesebrieb  zn  enteilen  nod  denselben  wlhrend  min* 

destens  zwei  Wochen  zu  jedermanns  Einsicht  in  einem  «ffentlirhen  Lokale  auf- 
xuiegeo.  Alsdauu  ist  die  Schalgemeiado  zu  versammeln  und  derselben  der  Grenz- 
bei^rieb  nr  Genehnügnng  Torznlegen. 

S  8.  Kennen  sich  die  Schnlvorsteherdchaften  Uber  die  Auaseheidnng  der 
Grenzen  nicht  einigen,  so  ist  dem  Erzlehnngsdepartemente  Mitteilnnir  zu  raachen. 
Dasselbe  läl>t  durch  einen  Experten  auf  Kosten  der  beteiligten  (iemeinden  einen 
Orenzbesehrieb  entwerfen,  der  in  gleicher  Weise,  wie  bei  stattgehabter  Ver- 
ständignng,  öffentlich  aufzulegen  ond  nachher  den  Schnlgemeinden  nur  Oenehmi- 
gnng  zu  unterbreiten  ist. 

§  4.  Wird  der  Grenzbeschrieb  von  einer  oder  von  beiden  an  der  fraglichen 
Grenze  interessierten  Schulgenieinden  verworfen,  sn  ist  donelbe  dem  Regieruugs- 
rate  einzusenden,  der  endgültig  die  Grenzansscheidung  vornimmt.  Die  dabei 
entstehenden  Kosten  werden  nach  freiem  Ermessen  auf  eine  oder  auf  beide  be- 
teiligten Oemeinden  Terlegt 

^  5.  PnMikarion  dirsor  Verordnung  im  Amtsblatt  ond  Ifitteilang  in  Separat- 
abdrücken  au  die  i^chulvorsteherschaften. 


12. 10.  KraiiMlimIfcM  der  Erziehungtdirektloa  daa  Kantoaa  Thargau  an  die  Schul- 
vorsteherschaften  und  Lehrer  betreffend  VambraiolNHii  von  alkohalfraian  6a- 
trinken  an  Schulkinder.    (.April  V.K)X) 

Die  Aufgabe  der  Schule,  sich  der  geistigen  und  körperlichen  Entwicklung 
der  Jugend  in  möglichst  umfassender  Weise  anzunehmen,  legt  ihr  die  Pflieht 

anf,  jede  gesundheitliche  Gefährlnng  der  Schüler  möglichst  zu  vermeiden. 

Dem  an  und  für  sich  vollständig  berechtigten  Bestreben,  der  Schuljugend 
neben  den  Stunden  der  Arbeit  auch  solche  der  Frende,  des  fröhlichen  Lebens- 
genusses zu  verschaffen,  ist  die  Übung  entsprungen,  Schnlreisen  und  Jugend- 
feste zu  veranstalten;  dabei  wird  aber  der  Genuß  von  W^ein  oder  andern  alkohol- 
hakigen  Getränken  in  der  Regel  als  unerläßlicher  Teil  dieses  Genusses  betrachtet. 

Daß  der  Gennß  alkoholiseher  Oetrlnke  Ahr  das  Kindesalter  sehldlieh  ist, 

wird  von  den  Ärzten,  von  Freunden  und  Gegnern  der  Alkoholabstinenz,  allgemein 
anerkannt,  nnd  als  einfache  und  selbstverständliche  Konseanenz  dieser  Tatsache 
ei^t  sieh  fttr  die  Schnle  wie  für  das  Eltemhans  die  Pflicht,  den  Kindern 
käme  alkoholhaltigen  Getränke  zu  verabfolgen. 

Wir  möchten  hiermit  die  Schulvorstehers<  haften  und  Lehrer  wenigstens  zu 
dem  Versuche  ernuaitem,  SchulkindernanSchulreiseu  undJugend- 
festen  keine  alkokolbaltigen  Getränke  zu  verabreichen.  Ein- 
gewurzelte Gewohnheit  bringt  es  mit  sich,  daü  dies  vielleicht  vielenorts  als 
undurchführbar  und  als  eine  Beeinträchtigung  der  Reise-  und  Festfreude  be- 
trachtet wird,  od«r  daß  man  sagt,  es  habe  nluits  anf  sichf  wenn  ansnahmaweise 
bei  ftatUehem  Anlasse  anch  den  Kindern  eliunsl  dtt  Olai  Wein  geboten  werde. 

Dem  gegenüber  ist  auf  folgendes  hinzuweisen : 

1.  Es  sind  teils  von  abstinenten  Lehrern,  teils  von  Schulbebörden  schon 
vielfache  Erfsbrnngen  darflber  gesammelt  worden,  daß  bei  gutem  Willen 

Scbulft  stlirhkeiten  und  Schülerreisen  sich  nicht  allzu  schwer  ohne  alkohol- 
haltige Getränke  durchfuhren  lassen.  Ate  Ersatz  der  alkoholhaltigen 
Oetrlnke  fallen  dabei  einstweilen  weniger  die  alkoholfreien  Wetee  nnd 

Moste  nnd  die  Limonaden,  als  selbsthereiteter  Sirup  und  namentlich  Milch- 
kaffee in  Betracht.  Allerdings  dürfen  dabei  die  Leiter  der  Schulfestlich- 
keit nicht  mit  Voreingenommenheit  nnd  'Vl^derwillen  an  die  Aufgabe 
herantreten,  und  die  erwachsene  Begleitung  sollte  den  Anlaß  nicht  ate 

eine  Geh  cronhoit  henutzen,  sich  beim  Weine  anzuheitern. 

2.  Die  Kinder  bedürfen,  um  fröhlich  zu  sein,  durchaus  nicht  der  Anbeite- 
mag  dnich  Alkohol;  hflelistens  iltaie  Knaben,  denen  sehon  in  Hanse  der 
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Alkoholgcnul»  und  da«  Vorurteil  der  Erwachaenen  augewöbnt  wordeu  ist^ 
werden  viulleieht  TefsncheB,  ihre  UnxiilHefleiilMit  Uber  die  Yvrwtiltguvag 

defl  Älkohol^nnsses  zn  demonstrieren. 

8.  Den  Kindern  bei  Gelegenheit  ein  Glas  verdünnten  Wein  zu  verabreichen, 
mag  ja  im  allgemeinen  nicht  viel  zu  bedeuten  haben;  fßr  viele  scbliet^t 
es  gleichwohl  eine  große  Gefahr  in  sich.  Bei  aller  Umsicht  und  Wachsam- 
keit ist  es  nicht  möp^lich.  zn  verhüten,  daü  einzelne  Schüler  nicht  zu  viel 
trinken,  sei  es,  daU  dieselben  fürmlich  darauf  ausgehen,  möglichst  viel 
Getränk  zu  sich  zu  nehmen,  sei  es,  daü  ihnen  schon  das  kleine  Maß  an* 
setzt  und  die  ünerfahrenheit  und  das  Beispiel  das  Weitere  tun.  Be- 
tmnkene  Schüler  sind  bei  Schalfestlicbkeiten  keine  Seltenheit,  aber  f&r 
jeden  Freund  der  Jugend  eine  bemfihmde  und  betrübende  Erscheinvng. 
Dieser  Punkt  allein  schon  rechtfertigt  es,  daß  wo  mögliek  der  Qenft 
von  alkoholhaltigen  Getränken  vermieden  werde. 

Dazn  kommt,  daß  doch  manche  Eltern  bestrebt  sind,  ihre  Kinder 
den  Gefahren  des  Alkoholgennsses  zn  entziehen,  oder  daß  alkoholhaltige 
Getränke  in  ihrer  Hanshaltung  überhaupt  nicht  genossen  werden.  El 
ist  ein  Gebot  billiger  Bücksichtnahme,  daß  wenigstens  diesen  Kindern 
ein  ftlkohoUMet  Qetrink  geboten  werde. 
Die  thnrgaiiischo  St-hulsynndo  wird  in  nächster  Versammlung  darüber  be- 
raten, wie  der  Alkoholismos  durch  die  Schale .  bekämpft  werden  könne.  Wir 
wtBrden  es  als  eine  mftclitige  Fffrdemng  dieew  Beratang  betrachten,  wenn  recht 
yiele  Lehrer  im  Falle  wären,  nnf  Grund  eigener  Erfahrnno;  über  alknh"lfreie 
Schulreiseu  —  die  übrigens  auch  nur  in  einem  Ausflug  in  näherer  oder  weiterer 
Umgebung  zn  bestehen  brauchten  —  m  bezeugen,  daß  anch  bei  Sehnlanllssei 
der  Alkobolgenuß  der  Kinder  nicht  zn  billigen  sei.  Zum  mindesten  hoffen  wir, 
dieses  Postnlat  werde  von  den  Schnlbehörden  und  der  Lehrerschaft  mit  Erust 
geprüft  werden,  und  es  werde  dieses  Zirknlar  da,  wo  der  Versuch  der  Vermei- 
dung de.s  Alkohols  bei  Schulanlässen  noch  nicht  gewagt  wird,  wenigstens  dazu 
ftthron.  (lar>  Maü  gehalten,  die  Gelegenheit  zur  Ausschreitung  möglichst  beseitiet 
und  dabei  auch  der  Wert  des  guten  Beispiels  der  Erwachsenen  beachtet  wird. 


IS.  n.   Tessin.    Decreto  circa  i  quaderni  officiali.   (Del  4  agosto  1905.) 

II  Consiglio  di  State  deila  Be|pabbiica  e  Cantone  del  Ticino,  sn  propoeta  dd 
Dipartimento  di  Pnbblica  BdMUMne 

Deereta: 

1.  Per  tntte  le  aenole  primarie  e  per  le  scuole  maggiori  del  Cantone,  Tieae 

adottato  un  modello  uniforme  <li  quaiU  riii  distinti  per  classi  e  per  materio,  fjn.ile 
yiene  presentato  dal  Dipartimento  deila  Pubblica  Edocazione,  presse  coi  rimane 
oflteiuinfle  a  tnttl  eoloro  ehe  Tog^no  prendeme  nsione. 

2.  Oli  isp^ttori  di  Giroondario  reitano  incaricati  di  ve^liare  a  che  nelle 
scuole  neu  abbiano  ad  usarsi  qnaderni  di  earta,  foimato  o  ngatora  divtfsa  dal 

modello  officiale  come  sopra  adottato. 

8.  %  inearicata  la  Tipografia  Gantoiele  di  allestiie  qnella  qnaatiti  di  «sa» 
derni  officiali  di  eni  TeniMe  riehiesta  dai  Humdpi  e  di  fomiria  loro  al  piene 

di  costo. 

§.  Beste  severamente  proibito  ai  Municipi  di  riveudere  i  quaderni  medesimi 
ad  vn  presto  laperiore  a  qnello  ehe  viene  loro  fatturato. 

4.  A  tal'nopo  viene  accordato  al  Dipartimento  Finanze  an  crcdito  di  fr.  3ö(10 
per  r  acquisto  di  nna  macchina  tagliarina,  di  un  motore  elettrico  deila  forza  di 
2  HP.,  e  di  sette  grandi  scansie,  nonch^  per  l'adattamento  di  un  apposito  locale 
ad  wo  magaaaeno  pei  qnadeniL 

5.  Detto  magazzeno  verri  affidato  ad  nno  speciale  magazzinierc  da  nomi- 
narsi  dal  Consiglio  di  Stato.  La  relativa  registrazione  dovrä  essere  tenata  a 
parte  e  distinta  dall'  amininietraiioiie  generale  deila  Tipografia, 
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Kaaton  Tenin,  Regolamento  per  U  fimiitim  dd  qnadenü  offlcuüi  per  le  iB 
Sewde  primarie  e  maggiori  e  dei  quailerDi  e  fogli  reticolati  per  le  »ßDOle 
elementari  di  Dieegno  nel  Cantone  del  Ticino. 

dei  qnaderni  il  quäle  dorrä  eesere  re»o  pnbblico  ne;n\  anno  mediante  apposito 
«rriso  8ul  Fof/Hu  ofßciale  per  cara  del  Dipartimento  della  Pnbblica  Edacazione. 

7.  L' obbUgatohet4  dei  qnaderni  officiali  prende  data  dal  proseimo  anno 


14. 19.  Reiolamente  per  la  fornttura  del  ouaderni  officiali  per  le  Sciiele  primarie 
e  maggiori  e  dei  quademi  e  fogli  reticolati  per  le  SeiMla  tlmitilari  4i  DiM|a» 

■el  Cantone  del  Ticino.   (Del  4  dicembre  1900.) 

II  Consiglio  di  Stato  della  Bepubblica  e  Cantone  del  Ticino,  visti  i  decreti 
goveniatiTi  4  agesto  e  4  dieenbre  1906  eona  foniHiira  dei  qvademi  oflldall  per 

le  scuole  primarie  e  maggiori  iionch§  dei  quademi  e  fogli  reticolati  per  le  scnole 
elementaxi  del  disegnoj  su  proposta  del  Dipartimento  della  Pnbblica  Bdncaaione, 

decreta 

ü  preaente  regolamento. 

Art  1.  La  fomitura  dei  quademi  officiali  per  le  scnole  primarie  e  maggiori, 
nonch^  dei  quademi  e  fogli  reticolati  per  le  scuole  elementari  di  diaegBO  e  delle 
tabelle  scolastiche  h  aftidata  alla  Tipu-Litografia  cantonale. 

Art.  2.  La  relativa  amminbtrazione  deve  eseere  tennta  a  parte  e  distinta 
dall'  ammiiuatnudona  generale  delln  Tipografia. 

Art.  3.  Essa  viene  afiidata  al  Direttore  della  Tipocrrafia  in  concorso  con 
QUO  speciale  Jlagaxziniere  da  nominarai  dal  Conaiglio  di  Stato  coUe  norme  sta- 
bOtt«  per  le  nomise  dag^  impiegati  infeeni  gOTernatirL 

Art  4.  n  Direttore  della  Tipograila: 

1.  Prowede  all'  ao'inisto  della  carta  e  del  mataiiale  per  la  eonÜBBione  dei 
qnaderni  e  dei  fogli  di  disegno  officiali; 

2.  ne  eorre^la  la  eonferione  solla  eeorta  dei  modelli  ehe  yengono  aeelti  ad 
ad i'trati  dal  Dipartimento  Pubblica  Edncankma; 

3.  lissa  in  concorao  del  Dipartimento  medesimo  i  prezzi  per  ogni  genere 
di  qnaderni,  curandone  l'aunluga  pubblicazione  sul  Foglio  OJjiciaU  del 
Centone  al  prineipo  d'ogni  annö  aeolaatleo; 

4.  tiene  Tamministrazione  relativa; 

5.  preaenta  alla  fine  d'ogni  esercisio  apposito  rapporto  e  bilancio  al  Diparti- 
manto  anddetto. 

Art.  6.  n  MagaitiBiere: 

1.  Riceve  in  con.segna  il  roateriak'  nell*  apposito  mapazzeno  a  ciö  deatinato ; 

2.  riceve  direttamente  dai  Mouicipi  le  dornende  di  acqniato  del  matoriale 
ttesso,  e  Ti  da  speceio; 

3.  tiene  la  corrispondenza  relativa ; 

4.  tiene  pure  appoaita  registrazione  d'entrata  e  d'nacita  del  materiale  me- 

desimo ; 

6.  prowede  a  che  nel  magazzeno  vi  sia  sempre  materiale  •offioiante  per 

far  fronte  senza  indnirio  ad  ogni  richiesta. 

Art  6.   Per  Tamminiätrazione  medeaima  vanno  tenuti  i  aegnenti  registri : 

1.  Un  ttlwo  gioraale  nel  qnale  riano  registrate  qaotidianamente  le  entrata 

e  le  nscite  del  magazzeno; 

2.  altro  libro  gioraale  per  le  en träte  e  le  nscito  generali  deirAmministrazione; 
8.  nn  Übro  mastro  deUe  partite  speciali  di  ciascnn  Mnnicipio; 

4.  nn  libro  Caasa  per  rAmministracione; 

5.  altro  libro  Cassa  pel  Magazzeno; 

6.  nn  copia  lettere  per  TAmministrazione ; 

7.  altro  copia  lettere  pel  Magazzeno; 

8.  nn  libro  ricevnti^  della  posta,  ed  nn  libro  ricevnte  della  ferroTia  pal  con> 
trollo  deüe  apediziuni  t'atte  dai  Magazzeno. 
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§  1.  I  registri  di  cai  ai  nameri  2,  4  e  6  sono  teunti  dal  Direttore  della 
Tipografla,  gli  altri  dal  Ifagatiiniere. 

§  2.  Tnitc.  lo  riocnite.  fattnre,  qnittanze.  contratti  col  fbnitoli,  60e.  dtTOBO 

essere  diliiTtuteuirnte  conservate  in  apposito  casellario. 

Art.  7.  Tutte  le  spedizioni  devono  essere  fatte  cuntro  rimborso,  quando  U 
danaro  non  tia  atato  tpadito  coll'ordinasione. 

Art.  H.   o^ni  15  ciorni  il  Maipuainiere  yena  al  Direttore  della  Tipogralla 

l'importo  degli  iiicassi  effottuati. 

Art  9.  Bicevendo  ordiuazioui  o  domaude  direttameute  da  luaestri,  il  Ma- 
gaiziniere  le  sottoponrft  al  DIpartinento  Pnbblica  Sdncanone  ü  qnale  potii  al 

caso  antorizzarle. 

Qnesto  ordinazioni  sono  8ottoposte  alle  niedesime  regole  stabilite  pei  Mnnicipi. 

Art.  lU.  II  Magazziniere  hceve  on'ouorario  tiuo  di  fr.  1,H00  all  anno,  ed  c 
tennto  a  fornire  una  garaniia  di  fr.  2,000. 

Art  11.  Esso  dipende  direttamente  dal  Direttore  della  Tipografia,  il  qnale 
potr^  afiidar^li  altri  lavori  inerenti  al  aervisio  della  Tipo-Litografia,  eompatibiii 

colle  due  speciali  mansioni. 

Art  12.  Tntto  il  materiale  eonse^nato  al  Magaasinieie  dere  esnre  aad- 
enrato  contro  i  danni  deU'incendio. 

Art  18.  n  präsente  regolamento  entra  immediatamente  in  vigore. 


U.  IS.  Kreiaschreiben  des  EniehttngadepiftonMilat  daa  KaniMt  Taialn  hairtftii 
InntlMllMi  der  Sctwlsait  (Vom  2a  Hin  1905.) 

II  Dipartiinento  di  Pulililira  Kdncazione  della  Rcpiihblira  e  r.Tntone  del 
Tieino  visto  come  si  ripetanu  truppo  frequentemente  i  casi  di  vacanze  eccezionali 
aeeordate  dai  maestri  alle  proprio  scolaresehe  e  dalle  Delegasioni  sooIastiMihe 
tollerate  in  orcasione  di  ceriraonie  o  fiinzioni  religiöse,  di  fosto  politiche  o  per 
altri  differenti  motivi;  coosideraado  come  qaesla  pratica  coätitaiaca  on'aperu 
violuione  alla  legge  ed  al  regolamento  aeolaatidf  tomi  di  grave  nocomeato  ü 
bnon  andamento  della  acnola,  e  che  oige  pertanto  la  atesaa  abbia  a  cesaare. 

richiama 

i  signnri  Dnoenti  dplle  scnole  elementari  o  mat^griuri.  le  lod.  Municipalit;\  e 
Deiegazioui  scolasticlie,  noncbe  gli  onor.  ispettori  scolastici  di  Circüudario 
all'eaatta  e  scrapoloea  osserransa: 

a.  dei  segnenti  diepoeitlTi  della  legge  »eolaatiea  14  naggio  1879/4  magg^o  1882 : 

Art.  43.  Eccettnate  lo  ferie  determinate  da  qnt  sta  l>^gire  o  dai  re- 
golamenti,  la  dorata  giornaliora  della  scaola  e  di  ö  ore,  divise  tra  il 
mattino  ed  il  pomeriggio. 

§  1.  Le  ferie  o  mezze  feri^t  duraute  it  Umpo  deüt  teuoie,  mtimmo 
stabilite  dal  regolamento. 

Art.  66.  £gli  (il  uiaestro)  deve  altenersi  etattamente  aU'ororio 
preseriHo  dal  reffolomento  partieolore. 

Art.  143  alinea  4.  La  Delegazione  scolastica  h  specialmente  incaiieata 

di  vegliare  n  rln'  la  scnola  a]»bia  Inogo  nei  giomi  e  nelle  ore  stabilite. 

b.  E  degli  altri  »peeiali  di$posU  del  regolamento  »coUutieo  4  ottobre  1879, 
e  cioi: 

Art  32.  La  dnrata  giomaliera  della  scaola  h  di  ore  5,  dtriae  fra 
il  mattino  ed  il  poni('ri^(!:io. 

Art.  '^S.  Oltre  alle  donieniche  ed  altre  feste  di  preeetto,  ri  sali, 
ogni  settimana,  ulmeno  nna  mezza  giornata  di  vacauza. 

6.  L'ammortamento  delle  spese  d'impianto  nonche  quelle  pel  nnoTo  per 
sonale  reso  neceesario  da  detto  laroro  Terranno  eompntate  nel  preaao  di  ooeto 
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Kanton  Teasin,  Kreuachreiben  des  Sndehnnssdepartementes  51 
betr.  iBnebtltani:  der  SehvlEeit. 

§  1.  Se  Ti  sarä  lango  la  settimana  nna  feria,  eaaa  terrii  laogo  deila 
detta  Tacanaa  ebdomadaria. 

§  2.  Vi  nii  TftCMiM  a  Natale  dal  24  al  27  dieetnlm,  a  Pasqna 
cinqne  giomi,  eoliiineiaodo  eol  giovedi  santo,  e  negÜ  vltimi  dne  giomi 

di  camevale. 

§  3.  Quando  per  un  motiw  9Ce$9ionale  qualsioti,  9%  trowu9§  neeet- 

pirwio  accordo  (hl  maestro  e  dMu  Dtlegaghm  $toiaHiea,  »nttito 

Vlspettore  di  Circondan'o. 

Art  62.  Ii  regolamento  particolare  di  ciascona  scaola  fisserä  nei 
limiti  del  preeente  regolamento: 

4k  Vwm  in  eoi  la  teiiol»  ai  apore  e  quella  in  eni  «i  chinde  regolamente, 
aeeomdo  le  atagioni  ed  i  diveni  bisogni  e  comrenieuse  di  eiueim  Gonnne; 

b.  Fl  giomo  tU  voctuma  mUa  tttümam; 

<,  Le  ttltre  racame. 

Art.  77.  //  tmirnffo  n>w  pub  prendersi  alcuna  wteamm  oUre  quelle 

indicatf  nel  preseute  re(/ot(ii>tenio. 

§  1.  Per  nrgenti  motivi  la  Delegaziune  scolastica  o  Tlspettore  di 
Circondario  pussono  aecordargli  an  permesao  di  alcnni  giomi,  a  stäregna 
dell'art.  50  della  legge  »colastioa. 

Art,  8().  In  via  ordinaria  una  mancanza  non  pud  ritent^si  giuat^cata 
9e  non  per  caum  di  malattia  comprovata  da  atteatato  medicu. 

Art.  87.  Per  gravi  mötitri  il  maestro  potrA  äiepensare  un  alliepo 
dalla  scuola  per  UHO  o  due  giomi.  La  Deleirazione  scolastica,  sotto  Sita 
respoD-sabilitü.  poträ  accordare  nn  penno<tso  di  ntto  ginrni.  Per  an  tempo 
maggiüre,  bisoguerä  ricorrere  all'Ispettore  di  Circondario. 

Art.  90.  JRff»  kl  leziontf  il  maestro  se<juf  fedelmente  Vorario  e  non 
se  ne  alloniana  ehe  in  »ista  di  circostanze  eccezionali.  Dedica  poi  tatto 
il  800  tempo  esciasiTamente  alle  eure  che  aono  richieste  dall'insegna- 
mento. 

In  caao  di  nlteriori  contravTeniioni,  il  Dipartimento  si  riserva  di  ricorrere 
alle  speeiaU  aansioai  delle  leggi  in  materia. 


16.  14.    Convention  entre  las  Etats  de  Vaud  et  de  Neuchätel,  pMir  Tteole  inltr- 
cantonale  de  la  Nouvelle-Censlöre.   (Du  l^r  janvier  19(>r>.) 

Entre  l'Etat  de  Vaud  et  la  Commune  de  Provence  d'uue  part,  l'Etat  de 
Neuchätel  et  les  Communea  de  Convet  et  Travers  d^aatre  part,  a  ät^  sign6e  la 
pr^eoite  eonTention,  relative  k  T^cole  de  la  NonTeUe-Cenn^. 

Art.  ler    L'^cole  intercantonale  de  la  NOQVelle-Censitoe  est  plaete  BOOS 

la  aurveillancc  de  la  Comnii.ssion  scolaire  de  Provence. 

Tottt  ce  aai  concerne  lea  programmea  d'etude,  le  matöriel  scolaire,  la 
qaentation  et  la  discipiine  des  dl^es,  est  r6gl6  par  la  loi  Tandflose  sor  l'ins- 
traetion  primaire  et  ses  r^ements  d'appUcation. 

Art.  2.  Elle  re<;oit  les  enfaiit.H  domiciliö.s  snr  les  territoires  de  ProYencei 
Convet  et  Travers.  halütant  la  rt'trion  de  la  Nonvello-Censiere. 

Art.  3.  Tont  enfant  admiä  dans  cette  ecole  ue  pourra  la  qoitter  sous  ancon 
Proteste,  anssi  longtemps  qo'il  oonsenrera  son  domieile  dans  cette  rögion. 

Art  i.  L*teole  est  mixte,  permanente  et  dirigte  par  an  institateor. 

La  nomination  da  titolaire  a  Uea  confoimAnent  i  la  loi  vand<^e. 
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Si  le  conooQit  n'nboatit  pat,  T^eole  pent  ttn  ooniMe  pfwitoimnait  iu» 

institutrice. 

Art.  5.    L'institnteur  a  la  jouissance  gratuite  dn  log-ement. 

Art.  6.  Lea  röparatious  ^  ia  salle  d'ecole  et  au  logement  de  l'institaiear 
■ont  payte  ainsi  qnll  eat  stfpolö  dana  l*aete  de  proprUtd  aoBoauvt  Htm- 
Bienble. 

Art.  7.  La  d^pense  totale  faite  poiir  l'öcole  sera  snpportec  par  les  com- 
munea  int^ressöea  an  prorata  da  nombre  des  öl^ves  domicilii  aar  leor  terriftoire 
an  l**  JaDvier  da  chaqne  annde. 

La  rtpartition  des  d^pensea  aeia  baate  aor  laa  eomptea  da  l'axaidee  deoald 

üfrltis  au  31  dicemhre  de  ehaque  amidt, 

Art.  8.  La  part  k  payer  par  les  commniies  nench&teloises  sera  vers^e  k  1» 
commuue  de  Provence  par  i  lutcnntdiaire  des  Departements  de  llnstractioa 
pnbliqae  des  cantons  de  Vand  et  de  Nendidtal,  MaijtMlt  »eront  ioumi»  U* 
eomptes  Stabli»  par  la  Commune  de  Provence. 

Art.  9.   L'instituteur  actnel  raste  an  bdndflce  da  la  aitaatioB  aefaiae  teaf 

qt^il  sera  iitulaire  de  la  classe. 

Art.  10.  La  präsente  Convention,  rempla^ant  celle  da  i^^  janvier  1896,  est 
fidte  ponr  cinq  ans  et  ratifiöe  par  les  deox  Etats  de  Vand  «t  d«  Neadiltel  4 

la  suite  de  la  conf6rence  des  d^l^jjpnßs  des  denx  cantons. 

£ile  sera  ceasde  renonvelee  poor  nne  p^ode  de  meme  dor^e  si  eile  n'^tait 
pu  ddnoncda  par  l'niie  des  eosunimaB  intdreaadaa  six  moia  an  moiaa  «vaat  soa 
eehdanee. 


17. 1&,  Nauenburg.  D6crft  eoncamant  TanplaJ  dt  It  wtkmUim  IMdrala  It  IIIS 
M  fMMr  da  r«itai|MMiit  priaalra.  (Da  90  Bovambn  190K.) 

Le  Grand  Cuu.seil  de  la  BdpBbliqaa  at  OaBton  da  Naaehital;  aur  la  pio- 
poaition  da  Conaeü  d'Etat, 

d  ^  c  r  e  t  e  : 

Article  premier.  —  La  Subvention  föderale  de  1905  en  faveur  de  Tecol« 
primaire  (Budget  des  döpensea  de  1905,  chapitre  VIII,  section  2,  chiffre  15)  sera 
idpartia  oanima  aoit: 

a.  AUooatioa  en  favenr  de  rEcole  normale,  conformt-ment  an  dderat  da  Giaid 
ConseU  du  21  novembre  1904  (Art  2,  chiffre  4,  de  la  loi 

f6d6rale)  Fr.  7,750.- 

b,  AlloeatioB  4  rÄpartir  anx  eommanes,  an  prorata  de  lenra 

dßpensea  faites  ponr  secours  on  aliments  et  veteraenta 
ponr  les  älöves  nauvres  de  lear  ressort  scolaire  (Art  2, 
ohiffire  8,  de  la  loi  fdd«rale)   „  9,55a- 

0.  Alloaatkm  am  iaatltataan  et  iaatitatiicea  paar  «oon  da 
petfbationBaBMBt  (Art  8,  chlfta  4,  da  la  lai  ilddnia)  .     „  641.— 

d.  Allocation  ponr  ron.strnction  et  rßparation  de  maisons 
d'6cole  dans  l'exercice  1905  (Art  2,  chiffre  2,  de  ia  loi 
ftddrala)  14^75 

«.  AlloeatioB  an  Fonda  aeolaira  de  prdToyance,  &  la  eondi- 
tioB  de  favoriser  l'entr^e  dans  le  dit  Fonds  des  14  institn- 
trices  qni  n'en  tont  pas  encore  partie,  en  iear  accordant 
la  60  %  daa  TanamaBta  aa'allaa  datfoit  aftaetoar  (Art  2, 
eUlfra  5,  da  U  loi  fiddnia)   ,  43.466.65 

Total     Fr.  75,767.40 
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18.  16.  Programme  de  Tenseignement  dans  les  icoles  primaires  du  Canton  de 
Genive.  Adopti  par  le  OiparteiMBt  d«  rinstruction  publiqiM  pour  let  aonitt 
IM  «  1911.  (Da  22  jaUlet  1906.) 

Dntribution  du  tmp%  Mif  /at  diffinnt99  brandf»  d'»n9»ign9m»at. 

90  heure*  par  wtmakte  au  total. 

l"  unni«        f~  annöe 

Ä..{£;<.".'"^l'.|'«« ;  :  T  T  tr 

Arithmetique   Ö        4  5 

Dessin  et  txavaux  manuela   '       ^  ^ 

G^om^trie   —      —  -~ 

Allemand  

Geographie  

Hist<dt<0   

Instmction  diiqae  

Ecriture  

Mviiqm  

Oymnastique  

TraTanx  mauneU  (filles)  

Total 

tuvm     Filln  Fi«     ki\m  HIm 

Langue   J  e™,^  '41^1,  .       b\l2   4J1I    öUO   4^9   r)[lO  4}  9 

nmternellel«™^"-;^««^««!»  ;  2I       2/      2J       2J  2/ 

Anthiiittique   J  ^  *  8  4  8 

Dessin  et  tmfau  mimidB   ?  ?  S  f  S  7 

Geometrie  ■?  1  2  1  2  1 

AUemand   1  J  J  5  J  2 

O^graphie   2  2  8  3  2  8 

Histoire   2  2  2  2 

Instruction  civiqne   "7  ~~  *  — 

Ecritim   1  1  1  ^  —  ~ 

Mnsiqnp   2  2  2  2  2  2 

Gj'mnastiqne   •       *       *       *       •  * 

Tisnnz  muiMls  (lÜlet)   IT   *   *     ~   5 

Total     80     80     80     80     80  80 
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4 

4 

3() 

90 

30 

90 

90 

/»•'  4n/ftf0.  —  En/atiU  de  7  ä  8  ans. 

Lanmu  matentette  (gar90iu:  15  heuret;  iUlea:  14  beures  par  eemaine).  — 
Z^tfom  90  ehosen.  0  —  Entretiens  familiers  sur  des  objets  pris  dans  Tentonra^^e  de 
l'afaiii  —  Le  corps  hnmain.  Le  Tgtementj  les  alimentär  Thabitation  et  les 
meablef .  —  La  daase  et  aon  Hobiliar.  —  La  nie.  —  L'air.  —  L'ean.  —  Les  ani- 

manx.  —  Les  plantes.  —  NotiMl  4Um«ntaires  d'hygit^ne ;  lapfopret^.  Causeries 
morales.  —  Lecture  et  rieitaium.  —  Exercices  d'articolatioB.  —  Lectore  de  mor- 
ceanx  trts  simples.  —  Etnde  de  petites  po^sies.  —  Qrammirite.  —  Remarqnc» 
aar  le  nom,  l'adjectif  et  le  verbe;  sur  le  singnlier  et  le  plnriel,  le  mascnlin  et 
le  feminin.  —  Präsent  de  l'indicatif  des  verbes  aroir,  itre,  et  de  quelques  verbe» 
rögnliers  de  la  1"  conjugaison.  —  Exercices  oraux  et  Berits  de  coDjugaison  au 
*  moyen  de  petites  phrases  tres  simples.  —  Plnriei  des  noms  et  des  adjectifs.  — 
Dietges  de  phrases  tres  courtes.  —  Petita  exercices  de  rödar.tion.  —  Etant  donnös 
un  ou  deux  des  termes  d'une  proposition,  la  completer.  —  Lue  Idee  etant  donn^e, 

■)  D'aprta  le  lavr«  4«  Iteture  et  le  Muuui  d«  frmtmU, 
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constnuie  U  proposition  qni  doit  raprimw.  —  Orihograph«,  —  Etvde  de  dir 

4  qninze  mots  par  semaine. 

ArUhmitique  (gargons:  5  heures;  liUes:  4  beures  par  semaine).  —  C<ileul 
oral.  —  Lea  qnatre  Operations  effectn^ea  stur  des  nombres  entiers,  le  nombra  20 
n'titant  pas  d^pass^.  —  CaJcul  icrit.  —  (2'  semestre.)  —  Nnmtoitioift  jiisqa'4  lOOi 
Additions  et  soustractions  dans  ces  Umites. 

Desgin  *t  travaux  manueh  (gari^'ons:  3  heures;  filles:  2  heures).  —  Dessin. 

—  Etnde,  an  moyen  d'objets,  des  notions  fondamentales  abstraites  emplojees 
dans  le  dessin.  La  ligne  droite,  les  droites  paralleles  et  le  point  (ne  pM  in- 
aister  snr  les  d«'>finitions).  —  Division  de  la  droite  en  2.  4.  8.  3,  G  parties.  — 
Dessin  d'objets  usuels  sans  iudication  du  reiiof.  —  Deäsin  de  fenilles  par  le 
d^calqne  des  points  principanx  donnant  le  caractöre.  —  Mutite  Bimples  de  dA- 
CoratioD.  —  Exercices  de  memoire.  —  Coinpositions.  —  Tmraur  manueh.  — 
Pliage.  —  Döconpages  et  applications  de  piecetj  de  papier  de  conleur  formant 
dei  deuiiu  gtenitnqiies  tito  sunples.  —  Petita  olgets  ÜMiles  &  constniiie. 

Baüure  (gar^one:  8  Imues;  fillea:  2  heores).  —  Sxeniees  m^odiqiiee  de 

moyenne. 

Musique  (2  heures).  —  Musigtte  chiffr/e.  —  Intonation.  —  Etüde  des  notcs 
ut  ou  do,  ri,  mi,  fa,  sol,  puis  sul,  la,  si,  ut,  par  degres  conjoints  et  degr&>  dis- 
joints,  aTec  p<^ts  d'eppni.  La  g:amme,  les  notes  de  Taccord  parfait  ut,  mi, 
8ol.  —  M^sure.  —  Mesure  ä  deux  et  k  qnatre  temps.  —  Entiers,  notes  prolon- 

£^68,  süences.  —  Dictie.  —  Exercices  pr^aratoirea  tr^  simples.  —  Solßge,  — 
lectnre  de  petite  eir»,  otnoitB,  dnoe.  —  Quuiti  A  nne  o«  k  deoz  Toix. 

Gymnagtique  et  jeux.  GarvoM  (2  henres).  —  Exercices  d'ordre.  —  Exercices 
libres  en  Station.  -    Exercices  de  marche  en  Station.  —  Marches  evec  chant 

—  Pontre  d'üciuüibre.  —  Saut  simple.  —  Jeux.  —  Natation. 

G^MMMilgir«  rMaüve»  FDlea  (S  heoiea).  —  PlMementi  (en  oerde,  aar  n 
rang,  etc.).  —  Jens  diTen,  aimples.  —  CSonmnona.  —  Maieliea.  —  Oooiae.  — 
Saat  ä  la  corde. 

TVaiaux  muHuel».  Filles  (4  heures).  —  Tricotage.  —  Fr^paration  intuidre 
an  tricotage  (laine  et  aigoUlea  en  boi^.  —  Bande  de  SOmaittea:  endroit  (coton 
et  aiguillos  en  acier).  —  Couture.  —  Surjet  et  onrlet  en  paaaant  les  coiiis.  — 
Manue:  rangäea  verticalea  (point  simple).  —  ConftcUon,  —  Xouchoii  de  poche. 

—  Tue  longne  avee  anijet 

2""  Mnnee.  —  Enfants  de  8  ä  9  ans. 

Lattgue  tnatemelle  (gar^ona:  15  hearea;  fiUes:  14  beurea  par  semaine).  — 
Legan*  de  ehoses.  0  —  Entretiena  familiers  anr  dea  objets  pris  dana  rentonrag» 
de  l'enfant.  Animaux,  plantes,  pierres,  m^^tanx  «inc  l'enfaut  connait.  -  Au« 
menta,  vStements.  —  Simples  conseils  d'hygiene.  —  Causeries  morales.  —  Lec- 
ture  et  rieitation.  —  Prononciation,  liaisons,  ponctnation.  —  Lectnre  de  morceanx 
trto  simples.  —  Rieitation  de  petites  po^sies.  —  Grammaire.  —  Präsent,  in- 
parfait,  futur  et  pass6  indifini  de  l'indicatif  des  verbes  anxiliaires  et  des  verbe« 
r6guliers  de  la  1«^»*  conjngaison.  —  Orthuyraphe.  —  Etudo  de  dix  ä  iiuinze  mota 
par  semaine.  —  Dietges  trös  coutes.  —  Ridaction.  —  Construction  de  propoai* 
tions  ä  ['aide  dea  mota  et  formea  verbales  ^tadite.  —  Deachption  de  qnelqnea 
ubjets  usuels. 

JrUhmitiqut  (garQons:  5  heores;  filles:  4  henres).  —  Calcul  oral.  —  Les 

Snatre  opdrations  effectnies  snr  des  nombre.s  entiers.  le  nombre  100  n'itant  pas 
ipassi.  —  CaJcul  icrit.  —  Nnmdration  ju!i(iu'ä  KKK».  Additions  et  sonstraotions 
dans  ces  limites.  —  Mnltiplications  avec  uu,  puis  denx  chiffres  au  multiplica- 
teiir,  le  resultat  n'eieddant  paa  1000.  —  Probltaiea  divers  dans  les  limites  de 
cea  nombrea  et  de  eea  opteatiotta.  0  —  Notion*  priliminairet  aur  U  *^*time 

')  D'aprt-fl  le  Ltr-rr  de  Utturt  et  le  .MAHutl  Je  /rantais. 

*>  Avaat  de  r^adre  an  piobltoe,  r^live  doit  eheioher  entre  qaell««  linites  aparosiai»- 
tNM  «at  empttoe  la  aolutlon. 
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mHrique.  —  Bzerdeas  intoitlft,  oranx  on  Mts,  rar  le  mitn,  !•  d^^dm&tra  «t  le 
rentiiiu  tre;  le  franc  et  le  Centime;  le  kOognuDBie;  le  UtR.  —  Coupoiition  da 

probleines  par  les  t'leves. 

Deagin  et  travaux  manuela  (garvons:  3  heures;  tilles:  2  benres).  —  Deatin. 

—  Rerriflion  dv  ebamp  de  rannte  pr4cMente  an  moyeii  d*iiii  objet  qai  permettra 
an  maitre  de  präsenter  de  nonvelles  notions,  en  particnlicr  collo  de  l'angle.  (Le 
Urre  est  OH  des  objets  les  plus  propres  4  cette  ätude.)  —  Axe  de  sym^trie  ex- 
]>li(|ne  siir  kl  iBttres.  —  Application  de  ees  notions  an  dessin  des  feoüles.  — 
Ornementatimi  d'objets  simples.  (Dans  ces  exercioeti  les  rU-ves  anront  k  rem- 
plir  des  sorfttces  par  de«  hacbnroH.)  -   Exercices  de  memoire.  —  Composition». 

—  Premiiires  notions  stir  le  rectangle,  le  carr4  et  le  trian^le.  (Chacmie  de  ces 
t(gaieä  ne  sera  envisafee  qn'an  point  de  Tue  de  sa  furme.  Le  maitre  nlnsistera 
pas  snr  les  definitions!)  —  Travaur  mannels.  —  Emploi  de  la  regfle  gradn^e  et 
de  l'eqaerre.  —  Pliage.  —  Döcoapage  de  papier.  —  Formes  geomötriques  6tu- 
di^  dana  la  le9on  de  deeiin.  —  Gonstraetion  de  petita  oljjets. 

Eariture  (garQons:  3  henres;  fillei:  2  henrea).  —  Sxerdoes  mdtiiodiqnes  de 

moyenne  et  de  fine. 

Musiqiie  (2  heures).  Mu»ique  chiffrie.  —  Intonation.  La  gamme ;  etude 
des  uotes  de  ö  ä  5.    Accords  13  5  —  5  7  2  —  4  (i  1.  —  Combinaison«  de 

Taccord  parfait.  —  Menure.  ~  Mesure  h  2,  4  et  8  teiups.  Vocalisatioo.  —  Diethe. 

—  Sl^ments  de  dlct^e  mnneale  äcrite.  —  Solfige.  —  Lectnie  de  petita  aifs, 
Canons,  dnos.  —  Chants  k  nne  et  k  denx  roix. 

Gymnn!<f!(jue  »  t  jnir.  Garrons  (2  heures).  -  Repetition  et  developpement 
deä  exercices  de  la  prcmiere  aunee.  —  Exercices  combines  de  marcbe  eu  Station. 

—  Exereicea  pidparatoiies  ans  perehei.  —  Sant  simple.  —  Jenz.  —  Natation. 

Gymnastlijio'  priparatoire  et  n'ct  t^atire.  Filles  (2  heure-).  -  -  Exercices  d'ordre. 

—  Placeineuts.  —  Exercices  faibles  de  gymuasCique.  —  Exercices  r^creatifs  aax 
engins.  —  Saats.  —  Marche  ordinaire,  contronarohes,  pas  divers.  —  Conrse.  — 
Jenz  Twids.  Jenz  mimiqnes.  Rondes.  —  Exerciees  prdparatoires  k  la  natation. 

Trarau.r  mtinnf  ls.  Fil]»'s  (4  henres).  —  Trirotafjr.  —  Confeetion  d'nne  bände 
de  '60  maiiles  (eadroit,  euvers,  cutesj ;  tenuiuaison  de  la  bände  au  muyen  d'uue 
ehainette.  —  Ctmiure.  —  Etnde  dn  point  devant.  —  Contnre  anglaise  k  droit 
fil.  —  Etude  du  point  de  cöte.  —  Couture  rabattue  k  droit  fil.  —  Manjue:  des- 
aina  vahös  pour  la  pr^paration  anx  lettres.  —  Exetrcicea  priparant  aux  cottftC' 
tion9,  —  Onrleis  en  biaia.  —  Ourleta  de  diff§HUtes  largenra.  CimJkeUmt,  — 
Petit  fichn  de  forme  triangnlaire.  —  Taie  cair6e  fennant  an  moyen  de  mbans 
de  fil. 

3i»*  Annde.  —  Enfant»  d*  9  h  10  ans. 

Lantfu*  maUmHie  (gar^ns:  14  henres;  flUes:  12  henrea  par  semaine).  — 

Le{on8  de  choxi  s.  ')  —  Bntretiois  sur  la  commune  et  les  lienx  oonnns  <Ie  l'onfant. 

—  As^ects  de  la  natore  anivaut  les  saisona.  —  Jardius,  cbanips,  prairies,  bois. 

—  Animanz  domestiqnea.  —  Habitanta  et  lenra  profesaious.  -  Simples  eonaeila 
d'hygifene.  —  CausericH  morales  faites  &  propos  des  Ie<,'ons  d'  rhoses,  des  lec- 
tures.  de  r^cits  historiques,  etc.  —  Lecture  et  ricitation.  —  Prouonciation  et 
intonatioD.  —  Etude  et  rC'citatiou  de  poäsies  trte  aimples.  —  Orammaire.  — 
Nom  on  substantif;  article:  a^'ectif;  pronom.  —  Genre  et  nombre.  —  Prinei- 
pales  regles  d'accord  des  articles  et  des  adjectifs  avec  le  nom.  —  Propoi^ition 
.simple.  —  Verbe,  sujet,  attribut.  —  Compl^ment  direct  et  complements  iudireot-j. 

—  Propositions  ayant  plnsienrs  sujets  et  plnaienra  complements.  —  Kegle.s  tres 
61ementaire8  de  la  ponctuation.  —  Temp»;  personnes.  —  Indicatif,  conditiuunel 
et  imp^ratif  des  verbes  auxiliaires  et  des  verbes  regulier»  de  la  premiere  con- 
jngaison.  —  Exercices  oranx  anr  la  conjngaison  des  Torhea  r^guliers  aux  tempa 
^tndi^s  dans  les  l"".  2"^^  et  ann^en.  —  Funnos  aflirnuAtive.  negative,  inter- 
rogative. —  Eüle  du  pronom  personuei  daus  ia  coujugaison.  —  (hrthographe.  — 
Stade  de  qoinze  k  vingt  mota  par  aemune.  —  Dictdes.  —  Ridaeti&n,  —  Cnmptea 
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rcndas  et  rösnrads  oranx  et  toits  de  r^cits  tr^8  courts  et  de  morceanx  lus  et 
exnliqa^.  —  Petites  deaoriptimii  tirtes  de  la  vie  naaeUe,  de  l'histoire  oatn- 
relM,  ete. 

Ärithmitiqu«  (gar^ons:  5  heiires;  Alles:  4  henra).  —  Caieml  oral.  —  Les 

qnatre  Operations ;  petita  probl^me«  pratiqnes  avec  des  nombres  entiers  inferiears 
ä  100.  Sabdivisions  du  franc,  du  Utre  et  da  mitre.  —  Acqaisition  des  temea 
demi,  tiera,  qnart,  einqniftme,  sixi^me,  leptitee,  hnitiime,  nenvitaae  efe  diidtee, 
bas^e  Hor  la  division  en  partiea  ögales,  d'abord  d'objets.  pais  de  aommes  d'objets, 
et  enfin  de  lignes  et  de  sarfaces.  —  Caicul  dcrit.  —  Nam6ration  josqa'i  100,000. 

—  Mvltiplieaaoiis  dont  le  rtenltet  ne  d^paaae  pee  100,000.  —  DiTiiioBi  »Tee 
un,  pnis  deux  chiffres  au  diviseur.  —  Problfemes  simples  et  pratiqnes  ne  compre* 
nant  pas  plas  de  trois  Operations  diff^rentes.  ^)  —  SusUme  metrique.  —  Calcel 
BOT  lee  ftmnes  et  lee  oenunes.  Addition  et  sovitraetion.  Mnltiplication  et  din> 
sion  de  fraiics  et  Centimes  par  un  nombre  eutier.  Calculs  divers  .sur  les  pieces 
de  monnaie,  les  poids  et  mesures  (exercices  analogaes  4  ceax  da  calcal  oral). 

—  GomporitioB  de  proMimes  par  iet  dllTet. 

DessAi     trarau.r  manuels  (gaTQOiia:  8  heures;  filles:  2  heares).  —  Dtstm, 

—  Repräsentation  d'objets  simples  sans  indication  de  profondear.  (Le  maitr« 
fera  remarqaer  les  analogies  qui  existent  entre  ces  dessina  et  ceax  d'antres 
formes,  let  lettres  par  exenple.  n  en  profitera  poor  montrer  qne  lee  forme 
simples  penvent  se  rameuer  facilement  k  des  combinaisons  de  trianijU  s  et  de 
rectangles.)  —  Des  lignes  et  des  angles.  —  Lignes  coorbes.  —  Trace  des  per- 
pendicnlairee  l'aide  de  T^verre.  —  Applieanon  i  des  formes  arehiteetnrales 
(fa^ades  d^ödifices).  —  Exerciros  d'onionieutation.  —  Dessin  de  fenilles:  fenillef 
eampofldes.  —  Exercices  de  memoire.  —  Compositions.  —  Dteoration.  —  Tra- 
wiHx  manueh.  —  Travanx  propres  k  Tenir  en  aide  k  renedgueneBt  dn  deesin. 

Preinii  res  nutlons  sur  le  paralleloj^ramme  et  le  losange,  acqoises  an  moyen 
da  trac^  de  ces  figares  et  de  lear  döooapage  en  papier  de.coaleor.  —  Bemarqae 
anr  Im  nogles  des  diagoniües  da  earrd  et  du  losange.  (N^entfsager  eee  llgares 
qn'ail  point  de  vne  de  la  forme  et  ne  pas  insister  snr  les  däfinitions.) 

Gt'offj-ajihif  (2  hcures).  —  Trac^  de  croquis  rcprösentant  la  classe.  le  bati- 
ment  d'^cole  et  les  raes  avoisiuantes.  —  Points  cardinaux.  —  Entretiens  et 
exereiees  snr  le  plan  de  la  Ville  et  la  carte  du  eanton  de  Oenj^e.  —  O^ograpbie 
dn  cantnn  iJeGomve.  —  Coteanx.  —  Montagnes  f  nvirnnnantes.  —  Lac  de  Hen^ve. 

—  Cours  d'een.  —  Commnnes  et  principales  localit^s.  —  Exercices  au  mojea 
de  la  oarte  mnette  raannelle  dn  eanton.  —  Kaaiiel-atlas:  CUograpMo  toeaU, 

EeHture  (2  heares).  —  Exercices  m^thodiqnes  d*teritare  grosse,  Boyeane 
et  llne.  —  Copie  soigu^e  de  devoirs  cnrrig^s. 

Musique  (2  heures).  —  Musi<jiie  chifrte.  —  httonathn.  —  Etade  des  inter- 

vaUes  contenus  daus  les  accords  5  7  2  4  —  2  4  6  1  —  7  2  46.  —  Menure. 

—  Entiers;  division  Unaire.  —  Langne  des  doröes.     VoeallMtlini.  —  IHelk. 

—  Pbrases  mnsicales  trfes  simples  et  trds  eonrtes.  —  SMfige.  —  Leetore  d^aiiB, 

Canons,  dnos.  -    Chants  h  deux  voix. 

Gjfimwstique.  Gar^iious  (2  heares).  —  Exercices  aax  engins :  exercices  simples 
k  Tespalier,  prenriers  travanx  dams  le  cadre.  —  Harehe,  combinaisons  de  pas 

ordinaires:  chanf^ements  de  pas;  coarse;  marcbe  sur  la  liarre  d'^quili^re.  - 
Böp6titioa  et  d^veloppement  des  exercices  de  la  2n>^  ann^e.  —  Exercices  libres 
eombin^s.  —  Exereiees  avee  eannes  en  Station.  —  Sants  simples,  haatev  et 

Inngncur.  Exorriccs  pn''paratoire8  an  mät.  anx  perches  et  cordes.  —  EchellSS 
doubles.  mobiles.       Exercices  ä  la  boninie.  —  Jeux  vari^s.  —  Natation. 

Gymmi^tiqut  nn'thodique  faibh.  Filles  (2  henres).  —  Exercices  d'ensemble 
pris  dans  les  cinq  premieres  le^ons  (partie  A)  du  Manuel  dt  iji/ninastique  «m/> 
doise,  tradiirfio»  (ff  Lieifhfrh.  —  Suspensidiis  faiMos.  -  •  Espaliers  (exercices 
pröparatoires  nombreux  pour  arriver  ä  ia  Suspension  taciale  et  dorsale).  —  £xer- 
dces  simples  an  cadie  et  anx  cordes.     Xarehe  d'6qiiiUlnre;  msrcbe  ordinnire 

*)  Avaat^ rtamdre aa  pnMteM,  1*<1^  dolt  dwielier  «airs  qoellM  Undftaa  appiewli' 
tlTca  est  eoaiprlse  la  iolatloa. 
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avcc  chaogement  de  pas  et  pas  sautes.  —  Santa  en  hanteur  et  en  profondeur 
(corde,  bancs).  —  Jeax  varids.  Rondes  et  marches  avec  chant.  —  Siercices 
pr^paratcdret  k  la  natatioiL 

TVavaux  manueh.  Filles  (4  heons).  —  Tricotage.  —  Bande  de  44  mailles : 
cötes,  points  de  contnre,  diminutions.  —  Terminer  la  bände  par  nn  talon  de  bas. 

—  Pröparation  an  tricotage  en  rond  ä  cötes  (1  maille  h.  I  cudroit,  1  luaille  k 
TenTen)  par  U  eonfeetion  d'nue  paire  de  manchettes  en  laine.  —  Couiure.  — 
Contnre  ani^laise  en  biais.  —  Contnre  rabattne  en  biais.  —  Marqite:  aiphabet, 
chiffres;  nom,  ann6e.  —  Exereiees  pr^parant  aux  confections.  —  1.  Onrlets  sui- 
▼Mt  dM  Ugnea  eonrbea.  ~  2.  Application  de  la  contnre  en  biais  et  de  lOurlet 
k  nne  pctite  manche  pr^paraat  4  celle  de  la  chemiaette.  —  Cot^ediiM.  —  Tablier 
dit  baceron.  —  Chemisette. 

4t»f  Anne:  —  Enfants  de  10  ä  11  ans. 

Langue  matemelle  (gar^on«:  12  henres;  filles:  11  henres  par  semaine).  — 
Le^OHi  de  ehoses.^)  —  Le»  vigitaux.  Parties  essentielles  de  la  plante:  racine, 
tige,  fenille,  flenr,  fmit.  —  Entretiens  sur  qoalqiiM  ^P«*  choisis  parmi  les 
plantes  alimentaires  et  fonrrag^res.  —  Leu  animaur.  —  Entretiens  snr  quelques 
typas  de  mammiferes  et  d  oiseanx.  —  Animaux  utilea.  —  Auiuiaux  uubibles.  — 
UodmUi  d  hy^iene.  —  Eflfets  pernicienx  dn  tabac.  —  Canseries  morales  faites 
k  propos  des  Ic^'ons  de  choses,  des  lectnres,  de  recits  historiqnes,  etc.  -  Lecture 
et  tt^cUation.  —  Lectnre  expressive  avec  comptc  rendu.  —  Etüde  et  recitation 
de  qnel^nas  morceanx  de  prose  on  de  po&rfa.  —  Oramm(tin\  —  Le  ]>ronom.  — 
Coi\jngai8on  complfetc  des  verbes  r6gnliers.  —  Etüde  de  la  pbrase.  —  Exercices 
oranx  et  Berits  d'analyse.  —  Ponctnation.  —  ihthograi)he.  —  Etnde  de  qninze 
&  Tingt  mots  par  semaine.  —  Formation  de  famillei  da  mots  an  moyen  de  cenz 
<iui  ont  (['td  ^tudii'«.  —  Dietges.  —  Hidaetion.  —  Petites  narratiOM;  desciiptioiM 
et  lettre«  sor  des  sujets  en  rapport  avcc  Tage  des  Cleves. 

Ärithmitique  (gar^ons:  5  henres;  filles:  4  henres).  —  Catctd  oral.  — 
Solution  de  problemes  dont  r^noncö  est  donnä  par  ecrit.  —  Addition  et  sonstraction 
<\o  frarfions  dont  l'nn  des  dfenorainatenrs  pent  etre  choisi  comme  d4nominatenr 
couiuinu;  d»  monstration  ä  l'aide  d'objets  et  de  proced^s  graphiques;  simplifica- 
tions,  r^dnctiuuH  an  nieme  d^nominatenr  obtannes  an  moyen  dn  dessin.  —  CaletU 
^crit.  —  Nnmeration  •'•tcndiie  a  des  nombrcH  qnelconqnes.  —  Nnm^ration  des 
fractions  d^cimales  ;  explicationä  dunnäes  ä  Taide  des  mesnres  lu^triques  näuelles. 
~>  Lea  qnatre  Operations  «Ifaetntea  avae  des  firaetions  d^cimales.  —  Systeme 
nK^triqne.  Probleme«  pratiques  snr  les  poid.s  et  mesnre.«?.  -)  —  Exercices  tris 
simples  snr  les  fractions  ordinaires,  le  dänominatear  ue  depassant  pas  24.  — 
Ddflnition  das  tennaa  da  nnmtiatanr  at  da  dtoominatenr. 

Dessin  et  travaux  manueU  (garcjons :  3  henres;  filles:  2  henres).  —  Dessin.^) 

—  Plan  de  la  chambre.  —  Emploi  de  Tecbelle  de  r^dnction.  —  Coupe  d'objets 
nsuels  par  des  plans  horizontanx,  verticanx  et  obliques.  —  Reconstitntion  de 
quelqnes  corps  simples  (le  cnbe,  par  exemple)  faite  en  assamblant  nn  certain 
nombre  de  conpes.  —  Premiers  essais  du  dessin  k  trois  dimensions.  —  Exercices 
de  uiemoire.  —  (^oiupositions.  —  D^coration.  —  Travaux  manuel«  (gar^ons).  — 
Tranffoimation  des  qnadxilatires  et  des  triangles  en  rectangles  Äquivalents,  an 
moyen  de  constructinns  en  carton.  —  Cube,  parall^Upipöde.  —  Conpe.  d^re- 
loppement  et  constroctiou  de  ces  solides. 

Oiomitrie  (gargons:  2  benres;  ffHes:  1  henre).  —  Xesnre  des  angles  an 
iii.-y(  n  dn  rapporteiu.  —  Cunstmction  des  figures  snivantes:  rectangle,  carr^, 
Parallelogramme,  triangle,  losange  et  trap^se.  —  Constmction  de  rectangles 
^qnivalant  k  ces  diverses  fignres.  —  Evaluation  du  p^rimHre  at  da  Paira  das 
fiirares  constmites.  —  Tiaed  de  la  circonftrence  et  de  sa  dlTision  en  2,  4,  6, 8 


*)  D*aprta  le  Uvrr  de  üetmte. 

*)  ATnnt  de  rt-Anudre  uii  probltme,  ViUtw9  doit  oberolwr  entfe  qnellei  llmitos sppfttslBm« 

tlves  est  rompris«»  la  Solution. 

*)  llMdamet  les  m»ltre«MS  s'tasplnmmt  d«s  ImmIbs  de  la  jsvae  llle  daas  Ir  elieix  des 
ailfels  «t  de  leor  döooraUon. 


Digitizeu  l>  ^oogle 


I 


58  Kautonale  Gesetze  und  VerordnongeiL 

purties  ^s:a\efi.  ~~  >nml)reuses  appUeations  pratuiuee.  —  Bmploi  de  Ftehdle  dtni 

la  construction  des  rtgures. 

AUemand  (1  heure).  —  £critnTe  et  lecture.  —  Präsent  des  aoxiliaires  stia 
et  hohen.  —  Vocabnlaire:  die  Fimiüit,  die  Ktaeee,  —  Bierdees  de  eoBTeiwtiMi 
an  nioyen  «L-  themes  et  de  Tnriont.  <—  Mamid  praüque  de  lanpte  aUemmtdt, 

(Le^on.H  1  i"i  4.) 

Geographie  (2  heures).  —  Premiere  id^e  du  globe  terrestre.  —  Geographie 
de  la  Suieee.  —  Sitnation.  Forme.  —  Belief  d«  m1  et  coan  d*eaii.  —  Siede 
des  cantons  snisses.  —  Exercicos  an  moyeii  de  la  earte  mvette  naanelle  de  la 

Snisse.  —  .M(ttiuel-Atla.'<  du  Dti/i't'  moi/en. 

Ecriture  (1  heute).  —  Excrciccs  inethodique«.  —  Copie  de  modele«.  —  Ecri- 
tnre  cnniTe.  —  Belevd  de  eomptes. 

Muftique  (2  heures).  —  Mutique  chiffrfe.  —  Intonation.  —  Mode  nu^eur. 

Intervalles  compris  dans  les  accords  57  2  4  —  2461-    7  2  4  6.  —  Etnde 

du  fa  diiae  ou  fi  et  du  »i  btmol  ou  seu.  —  Mode  minenr.  Gamme  de  la  mineor; 
^tude  du  8ol  diise  ou  ji.  —  Vocalisation.  —  Misure.  —  Division  binaire.  diri- 
sion  temure.  —  Langae  des  duröes.  Dictie.  —  Exercices  tres  simples  d  in- 
tonation  et  de  mesnre.  —  Musique  itotf'r.  -  2'^  Semrstre.  Clef  de  sol.  — 
Exercices  graphiunes.  —  Exercices  d  iutunation  et  de  niesure  eu  ut  majeur.  — 
Mesures  '(4,  ^j«,  ^U,  —  Ronde,  blanche,  nuire.  —  Paveef  deBi>paii8e,  ionpir.  — 
Chiffrrf  et  portal'.  Solftge.  —  Lectore  d'aiis,  duos,  canoBS.  —  Chants  i  deu 
voix.  —  Transcriptions. 

Gymnastique.  Gar(;on8  (2  heures).  —  (Voir  programme  de  S»"«  ann^e.)  Coime. 

—  Exercices  de  canne  en  Station  et  en  marche.  —  Poutre  d'appni.  —  Exezeices 
an  mat  et  anx  coides.  —  Echelle  horizontale,  eepalier  et  bomme.  —  Jens.  — 

Natation. 

Opmnastiqiie  mHhodique.  Ftllee  (2  heiurea).  —  Lecons  baedee  enr  le  plan 
de  Ling.  Exercices  d't  nseinble  tires  des  parties  A  er  B  du  Manuel  de  gym- 
nastique.  —  Etüde  speciale  des  travaux  k  l'aide  des  bancs,  partle  B.  —  Sns- 
peusions  ▼ariöes.  —  Espaliers  et  bomme.  —  Cadre.  —  Cordes.  —  Marehes  et 
pas  divers.  —  Courses.  —  Seats  vari^  (Ubiee  et  avec  engins).  —  Jens,  rosdea 
et  marehes  avec  ohant;*.  —  Natatioti. 

Travaujc  manuth.  Eüles  (4  heures).  —  Tncotage.  —  Chaoseette  de  60 
mailles  (0»  15  de  eAtes).  —  Etnde  dn  Hthm,  y  compris  les  dimfarations  da eon* 
de-pied.  -  Rnnommodage  du  has.  Maille  k  l'endroit.  —  Couture.  —  Piqfire 
k  droit  tii.  —  Couture  anglaise  &  points  arri^re.  —  Pi^e  4  snijet  dans  une 
Stoffe  blanche.  —  Pi^  k  snijet  dans  nne  6toife  &  dessins.  —  Pr^paratioa  4  la 
reprite  snr  toile  (enlever  les  fils  de  la  chaiae  ou  ceux  de  la  trame).  —  Extrrict 
prfparnni  ä  la  confeciion.  —  Pose  d'un  biais  on  d*un  mban  sur  uu  morceau 
conp^  de  mani^re  k  ägurer  une  encolure.  —  Canfeetion.  —  Chemise  sans  manches 
aree  eaeoliire  k  oonliise  (ponr  en^t  de  2  4  8  aas). 

5*»'  Annee.  —  Enfant^  de  11  d  12  ans. 

Langue  matemtlle  (gar^ons:  10  beoics;  fUles:  9  heoree  per  aemaiae). 

L>xons  de  choses.  •)  —  Les  vegetaux.  —  Entroliens  sur  quelques  tifpei  eosisis 
pamii  les  plante»  industrielles,  m^dicinales  et  veneneusea.  Bois  de  construc- 
tion et  de  chauffage.  —  Lts  animaur.  —  Entretiens  sur  quelques  tjpes  choisis 
panni  les  poissoiia,  les  reptiles,  les  batraciens  et  It  s  insectes.  —  Premi^res 
notions  snr  le  corps  hnmain :  le  squelette.  CHUseils  d  hygi^ne.  --  En>ei£rne- 
ment  autialcoolique  d'apres  le  Manuel.  Etlets  pernicieux  du  tabac  —  Cau- 
sories  moralei<  faites  4  propoe  des  legons  de  choses,  des  leetnres,  de  Peitseigne» 
inent  de  l'histoire,  etc.  —  Lecture  t(  rMtafion.  —  Lecture  expressive.  -  Exercices 
d'elocuüon  et  de  r^citation.  —  Grammaire.  —  Verbes  irr^guliers  les  plus  usites. 

—  Transfemiatioii  de  la  voiz  aetive  ea  vdx  passive  et  rteipreqaemeat  — 
Exercices  snr  les  Terbee  pioainniaaax  et  les  verbes  iatpenoaaela.  — 


0  D'aprto  le  Urr*  de  leetmn. 
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g6n^rales  dn  participe  present  et  do  participe  pass^,  appliqnees  dans  les  caa 
simples.  —  Exercices  d'analyse.  RAlc  dos  <liff<5rente3  esp^ces  de  mots  dans 
les  cas  simples.  —  Pouctuatioo.  —  Orthogruphe.  —  Etüde  de  vin>ft  mots  par 
Mmaine.  Prineipuiz  prdiizes  et  snffixes;  lenr  signitication.  -  Familles  de 
mots.  —  Hoiiinnynies  et  synonymes.  —  Dietges.  —  Reihtet imi.  Exercices  de 
redaction  avec  oa  äaos  plan  donn^.  —  R^sum^s  et  comptes  rendas  Berits  de 
r^ts,  de  lectnres  od  de  le(;ons  snr  la  gdographie,  l'histoire,  Thistoire  natmelle, 
l'A^icnltnre  et  Tindnatne.  —  Sujets  d'imagination.  —  Lettres  diverses. 

Arithnietique  (g^arcons:  4  henres;  fiUes:  3  beures).  —  Calcul  oral.  -  Calcul 
ierif.  —  Revue  raisonnee  des  quatre  Operations  effectuäea  avec  des  numbres 
entiers.  —  Etnde  conaplöte  dea  fraetione  ordinaires.  —  Nombret  mixtes.  —  Frae- 
tions  dt'ciiiiales  envisa^ees  comme  caa  particulier  des  fractions  ordinaires.  — 
Traosfonuatiun  des  fraclious  ordinaires  en  fractions  d6cimales. ')  —  Problemes  de 
proportions  simples  rösplns  par  la  rMuetlott  4  l'nnitö.  —  Probltaies  de  ponreen- 
tage.  —  Couipnsition  de  proUtaieB  par  lea  Ü^ns.  —  Faetuna.  —  Etabliaaement 
de  comptes  divers. 

I^e^nin  et  iravaux  tnanuels  (garvons:  3  Ueureüj  liUes:  2  heurea).  —  Dessin.^) 

—  Berision.  —  Corps  de  retatioii,  lenra  earaetdrea  expliqn^  par  des  aeetions 

planes;  leur  construction  d'apres  dts  cri  ijnis  cotös  relev^s  sur  les  ohjets  en  per- 
roective  cavaliöre.  —  Exercices  de  memoire.  —  Compositions.  —  Decoration.  — 
^rwpoHx  manueh  (gari^ons).  —  Priame,  cylindre.  —  Conpe,  ddreloro^^t  et 
construction  de  ces  solide.s.      Con.struction  d'ohjets  cboisis  diuia  l6  bnt  de  Tenir 

en  aide  &  l'enseignemeut  du  dessin  et  de  la  geom^trie. 

Qiomitrie  Og^ar^ons:  2  henres;  filles:  1  henre).  —  Division  de  la  circou- 
ftrenee  en  4,  C  8  partiea  4galea  pour  le  traei§  dv  oarr6,  de  lliexagone  et  de 

Toctogone  inscrits,  —  Polygones  r^guliers  inscrita.  —  Äire  des  polygonrs  r^gu- 
liera.  (Les  apoth^mes  des  polygones  r^gnliers  sout  d^tenninäs  graphi^jaement.) 

—  Pörimitre  et  aire  du  cercle.  —  D^Teioppement  et  aire  du  parall^lipipede, 
da  cnbe,  du  priame  droit  et  dn  eytindre.  —  Volume  de  cea  oorpa.  —  Appliea- 
tiona  pratiqnes. 

AlUmand  (2  heores).  -  Declinaison  da  sabstantif  au  ningulier.  —  Phrase 
interrogative.  —  Präsent,  imparfait  et  pasa^  ind^fini  des  verbes  rögnliera.  — 
Imparfait  dea  anxiliaires  sein  et  haben.  -  PröpoMitiuus  r^giaaant  l'accnsat^  — 
Reprodnction  oralo  t  t  t'crite  de  morceanx  Ins  et  expliqu^s.  —  Exercices  de  con- 
Teraation.  -  Etüde  de  po^sies  et  de  petita  clianta.  —  Manuel  pratique  de  langue 
atUma»ds.  (Lecena  5  &  10.) 

Oiograpkie  (2  beures).  —  Fin  de  la  gdographie  de  la  Suissc.  —  Prodnc- 
tJoBl,  indnatries,  commerce,  popnlation,  gouvemement  (d'apres  le  Manuel-Atlas 
du  Degri  moyen).  —  Geographie  de  YEurope.  —  Gtn<  ralit^s.  —  Geographie 
^jrsiqiie.  —  Les  Etats  de  TEnrope.  Lea  Etats  snivants  seront  seuls  traites 
avec  quelques  details:  France,  Allfmagne.  Antriche-Hongrie,  Italic.  lies  Bri- 
tanniques.  —  Manuel- Atlns  du  I>e(jr»'  suii>'rinif.  —  Croquia  et  trac6  de  carte.*. 

Histoire  (2  beures).  —  Histoire  sutane,  dea  tempa  primitifa  au  XYlll'"*  aUde. 

—  Lea  temps  antörieurs  ä  la  fondation  de  la  Gonndfeation  auiaae  aetont  tiaitto 
aooa  forme  d'entretiens  et  de  lectures. 

1.  Fondation  de  la  Conföderation.    Alliance  perp^tnelle  de  1291. 

2.  Premiere  guerre  des  Conf^deres  contre  l'Antriche.  Bataille  de  Morgarten. 
8.  Entröe  de  Lnceme,  Zürich,  Glaris,  Zoug  et  Berne  dans  la  Confödäration. 
L  Bataillea  de  Sempach  et  de  Nsefela. 

&.  Conqvite  de  TArgovie  par  lea  Suiaaea.  —  Oneire  d^indipendaaee  des 

Appenzellois.  —  Foriiiation  des  lignes  grisonnes. 

6.  Querre  de  Zürich.   Bataille  de  ät-Jacques  sur  la  Bine. 


0  Le  maitre  w  bomers  ans  eat  Im  plus  simpI^B  et  les  plus  pratiiiues. 

*)  Mesdames  Im  aiaitreasM  •'lasptmont  de«  besoias  de  la  jeaae  Alle  <Uiu  le  choix  das 
«t  de  lenr  ddaemllon. 
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7.  Gucrres  de  Bourgogne.   Batailles  de  Grandson  et  de  Morat. 

8.  Nicolas  de  Flae.  —  Entröe  de  Fribourg  et  de  Öoleore,  piüs  de  Bäle,  de 
SohaAbooM  «k  d'Appeuell  daas  U  CoiuMdnÜoiL 

9.  La  Höfome  daas  la  Soiaae  allemanda.  —  Batailla  da  KappaL  —  Utmiftt 

10.  La  Köforme  dans  la  Soisae  romande.  —  Conqnete  da  Pajs  de  Vaud  par 
lea  Banioia. 

11.  Onem  dea  pa^aaa.     Lea  d«ns  gmrrea  raliipenaea  de  Yfllmeigeik 

12.  Sitnation  politiqne  de  la  Snisse  aa  XVII[>n>>  ntele. —  X<HlT«Bianta  Hm- 

lutionnairos.  —  Pierre  Fatio,  Davel,  HensL 

Manuel:  Iln^toht  Hlustr/e  de  la  Suisse. 

Ecriture  (1  heore).  —  Ecritore  corsiTe;  Venture  roude.  —  ModUes  de 
4WBiptea,  de  liistnree  et  d'aetea  diren. 

Mu^i<ju<  (2  houres).  —  Munique  chiffrie.  —  Intonation.  —  Mode  majeur. 
aeeords  de  7""«*.  —  Etade  de  Vut  thfae  ou  th,  da  aol  diise  ou  ji,  du  mi  hrmol 
on  meu  et  du  /a  he'mol  ou  Uu.  —  Gammc  mincuro  rdgulifere.  —  Modulations 
fusflea  4  la  quinte  ascendanta  «t  dasoendant«  avec  sondnres.  —  VocaliaatiML  ~> 
M$$Ufe.  —  DivisioH  binaire  et  ternaire;  subdivision  binobinaire.  —  Langue  de« 
dudea.  —  Dictie.  —  latoaation  et  meaare.  —  Musique  not^e.  —  Clef  de  toi. 

—  La  eroehe,  la  donble-croche,  le  point.  —  Le  demi-Bonpir,  le  qnait  de  aeo|rfr. 

—  Gainnies  de  sol  et  de  f't.  —  Lo  di^se,  le  bämol,  le  böcarre.  Mesures  ^tn- 
diöes  precödemment.  —  liaua  le  semestre ;  —  Le  triolet.  —  Chijre 
tt  poftie.  —  Seifige.  —  Leofenia  d*aira,  dnoa.  —  Chaata  k  dem  toIz.  —  Tna§' 
4viptiona* 

Gi/mnanfique.  Oar^ona  (2  hcnres).  —  Röpötitiou  et  d^veloppement  du  Pro- 
gramme de  la  4™«  annde.  —  Marchea  combin^es  avec  chants.  —  Exercicea  am 
Idibn»,  en  atatkn.  —  Savta.  —  Bzerdoea  anx  cordes.  —  Pontre  d'appnL  — 
Schelle  horiiontale,  espalier  et  bomnie.  —  Jeax.  —  Natatioa. 

Qtfmnastique  mithodique.  Filles  (2  heures).  —  Lerons  compl^tes  tir^es  de« 
partiea  A,  B  et  I)  da  Manuel  de  gumna^tiaue.  —  Extension  du  dos.  —  Sos- 
penaiona  et  sauts  aox  difE6reBta  eagma.  —  Travail  en  sections.  —  Marche«.  — 
Course.  —  Pas  divers.  —  Daaae.  —  Jeax,  roadea,  applicatioa  da  ehaat.  —  Na* 
tation. 

Tracauj-  manuela.  Filles  (4  benres).  —  Tricotage.  —  Chausselte  compleie 
Oaaiater  surtoat  sur  la  maaibre  de  la  commencer).  —  Etade  speciale  des  diiai* 
nutions  finales.  —  Jtaccommodaqe  du  has.  —  Tron  de  mailies  h  l'endroit.  — 
Couture.  —  Couture-oorlet  appliua6e  ä  one  pocbe  de  robe.  —  Pi^ce  ä  coatore 
rabattne.  —  Boutonni^re.  —  Bride  &  bonten.  —  Bride  k  agrafe.  —  Froneis ; 
rögularisatioD  des  fronces.  —  I,',  prfsr  simple  snr  fn'fsse  toile.  -  Erercice-f  pre- 
parant  uux  con/eetiona.  —  Pose  de  l'aax-oarleta  ä  droit  fil  et  en  biais.  —  Coupe, 

—  Corsage,  chemlaelifta,  paataloa-cnlotte,  bavette.  —  Traed  des  ^atroaa.  —  Üorae 
et  asaemblage.  —  ConfeMon,  —  Uae  Goafictkm  ohoisie  panai  lea  travaaz  de 
coupe. 

9«M  MnnSe.  ~  Enßml»  de  12  ä  IS  aiw. 

Langue  matemelle  (gargons:  10  heorea;  filles:  9  heores  par  semaine).  — 
Lfcons  dt'  choftes^).  —  Eutretieus  sur  le  corps  hamain.  —  Causeries  trfes  simples 
sur  le  tbermometre,  le  barom^tre,  les  pomnes,  le  paratonnerre,  le  t^l^raphe  et 
le  tdlöpboae.  —  Denr^s  coloniales.  —  Conseils  pratiqnea  d'bygifene.  —  Ea* 
seignement  antialcooliqne  d'aprfes  le  Manuel.  —  Enet^  pernicieux  du  tabac.  — 
Caaseries  morales  faites  k  propos  des  le^ons  de  choses,  des  lectures,  de  Ten- 
aeignement  de  l'hiatoire,  etc.  —  Leeturt  et  rieitation.  —  Leetore  expreasive.  — 
Comptes  rendus.  -  Exercices  d'<jlo<;ation  et  de  r6citation.  —  Grammairt.  — 
Exercices  sur  la  coocordance  des  modes  et  des  temps.  —  Phncipales  difficoltte 
de  la  syntaxe.  —  Orthographt.  —  Etnde  de  vingt  mots  par  semaiae.  —  Homo- 


')  D'apriia  le  Lhre  ät  Ucture, 
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nymes,  synonymes.  —  Familles  de  mots,  pr^fixes,  enffixe«.  —  Dietges.  —  lif- 
daction,  —  Compositions  anr  dea  aigeta  divers  aveo  oa  sans  plan  donnö.  —  E^- 
•BBtfe  de  totes.  —  IMreloppement  d*aii  anjet  traiti  iveelBetWBeitt.  — -  C%UMe- 
aeilt  ^6n6ral  des  id^cs.  -    Id^es  prinripales  et  idöes  eeoondftlfef  daai  Wie 

eowposition.  —  Lani^age  propre  et  langage  öparö. 

Aritkmitique  (garsons:  4  beiures;  fiilea:  3  heares).  —  Caleul  oral.  —  Oal- 
eul  terU.  —  Extnedon  de  U  radne  carrCe  (saus  d^monatrttloiia).  —  Galeide  tnr 
lea  aires  et  les  volumea.  --  Xombrenx  excrcices  et  probl^mes  se  rapportant  i 
ragricultnre,  4  Tindiistrie  et  an  commerce.  —  Problimes  d'intöret,  d'escompte 
(en  debora)  et  de  m^Unse  daae  lea  eee  les  plvi  aimplee.  —  Ffeetuea  et  eonipte» 
diTen.  Notiona  pnitiqnee  de  eeoiptabilit^. 

Defsin  et  travaux  manuels  (fjarcjons  ;     houres;  fiUea:  2  heures). —  Dessin^). 

—  Dessin  de  solides  et  d'obiets,  eu  partaut  de  coupes  et  de  croqnis  cotöa.  — 
Dtreloppemeiit  de  lenn  aiufaeefl.  —  Omementation  de  eea  tnrfaMa.  —  Deesin 
d'omements,  d'aprös  les  modeles  de  style  avec  indication  de  l'ensemble  qn'ils 
d^corent.  —  Notions  61^mentaires  de  perspective  normale,  destin^es  4  faire  com- 
prendre  anx  ^Mves  ee  qti*U  ja  de  conTentionnel  dans  la  pernpective  cayalifere. 

—  Exercices  de  niemoire.  —  Compositions.  —  D6coration.  —  Travaux  manuel» 
(gar^ons).  —  Construction  d^objets  choisis  dans  le  bat  de  venir  en  aide  ä  l'en- 
seignement  de  la  g^om^trie  et  da  dessin.  —  Pyramide,  cöne.  —  Conpe,  d^ve- 
loppeuent  et  eonstraeü«»  de  ees  lolides. 

Geomi'trif  (e:ari;ons:  2  hemea;  fillcs:  1  heure).  —  Oar^ons  et  fiUes:  Re- 
vision da  Programme  parconm  dans  les  aunees  pr6c6dentes.  —  Oargous  seale- 
ment:  D^veloppeinent  et  aire  de  la  pyramide  et  dn  c^ne. —  Volnme  de  ces 
Corps.  (Les  apotbfemes  des  pyramides  et  des  cönes  sont  d^termin6s  grapbiqne» 
ment.)  —  Aire  et  volame  de  la  sph^re.  —  Applications  pratiqaes.  —  Ä  la  eam- 
pagnt:  Exercices  de  toisä  et  de  cnbage,  d'apr^  des  mesares  prises  sar  place 
par  lea  ttifvea. 

Alleman/l  (2  henres).  —  D(^crmaison  dn  sabstantif.  —  Prepositions  r^gissant 
le  datif:  pröpositions  rägissant  tantut  le  datif,  tantöt  l'accosatif.  —  Beprodae- 
tion  Araie  et  Werlte  de  moreeanx  Ins  et  expliqn^.  —  Nombrenx  exereieee  de 
citnv*'r-i;itinii.  —  Etnde  de  po<5sies  et  de  petita  cbants.  — Vocahulaire:  revision 
systematiqne  des  mots  emplovis  dans  les  exercices.  —  Manuel  pratigue  de  langut 
mtlmamde.  (Legona  11  4  90.) 

O^offTopkie  (8  heares).  —  1^  tfemestre.  —  Ododralit^s  snr  VOUemttt  VAmi^ 
rigtte,  VAffiquc  et  VAsie.  —  Principaax  Etats  et  colonies.  Les  contr^es  sni- 
rantes  seront  seales  trait^es  avec  qaelques  dötails :  Aostralie,  £tats-Unis,  Alg^rie, 
Japon.  —  Notions  snr  la  Tenre,  aa  forme,  sea  monvemente.  —  2^  ttmtatre,  — 
Revision  de  la  göoprnithie  d»^  la  Suiitse.  —  Croqnis  et  trac(^  de  cartos.  Munurl- 
AtUie  du  Degri  aupirieur.  (Le  paragrapbe  de  ce  manael,  iutitule  l'hhtomhnee 
terttttres,  pagea  20  4  43,  aon  tnitd  seiuenient  soos  forme  d'entretiMka  dans  la 
le(on  de  lectnrc.) 

Biatoire  (2  heares).       1"-  semestrc  —  Fin  de  l'hiHtoire  de  la  Suitse, 

1.  La  K^volution  helvetique.  —  Invasion  fran$aise. 

2.  R^pabliqoe  belv^tiqae. 

8.  Acte  de  mMiation.  La  Confoddration  dea  dlx-neof  eaatona.  ~  P4cte 

de  1815. 

4.  La  Restauration.  —  Le  monvement  de  1830.  —  Division  da  canton  de 
B41e  en  den  demi-eaatons. 

.").  Guerre  da  Sonderband.  —  (Uonstitnrion  f6d^rale  de  18-18. 

6.  La  Suisse  de  1848  4  nos  jonrs.      Constitation  fed^rale  de  1874. 

Manael :  Histoire  illueiriede  la  Suieee.  —  2^  semeetre.  Histoire  dt  Oenhft. 

—  Lee  temps  ant^rienrs  as  XVP"*  rt4de  aennit  traitte  aoiii  foime  ^entnlieiia 
et  de  leetnrea. 


*)  liMdaniM  Im  msltrsssss  s*las!pii«rttat  bssolas  da  la  Jmma  411«  daas  la  eholz  4«a 
«^|el8  «t  de  leor  ddeorattoa. 
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Kftntonale  OeMtse  ond  Verordnungen. 


1.  Lüttes  de  Geu^ve  coutre  la  maison  de  bavoie.  —  Phüibert  Berthelier, 
P^lftt,  LdTrier,  B«mii$oii  HngiMi.  —  Comboaigaoiaie  de  Genlre  »Tee  Fri* 

hourg  et  Berne. 

2.  La  R4fonne.  —  Jean  Calvin. 

8.  Nouvelles  lattea  avec  la  maisou  de  Savoie.  —  L'lilscaiade. 

4.  Oenive  m  XVH»«  et  XVÜIim  siMee.  ~  Pdriode  rdvolatioiiiiaire. 

5.  R6union  de  Gcn^ye  k  U  Fnaoe.  —  DdlimDoe  de  Genfcre  qni  defieat 

un  canton  suisse. 

6.  EöTolation  de  1846.  —  Couaticutiuu  de  1847. 
Mumel:  IMte  Hi^toir»  de  OeiUve. 

InatruMott  ei^ique.   Oar^iie  (1  heare).  —  Notions  älömentaifea  d*i]iitrae* 

tion  ciTiqae.    CMatnol  d^instructiou  civique,  Mitfon  rMuite.) 

Eeriture.  —  Application  dana  loa  diffdrents  travanx  öcrita  des  piincipei 

acqoiä  pr^c^demment. 

Mu$ique  (2  henres).  —  Mu§iqu9  tMffirh.  ^  Beyiaion  (Bfdndrtle.  —  ImkmtiStm, 

Mode  majeur  et  mode  minenr;  accoids  de  7'"*'.  —  Dieses  et  b^nio]?.  —  Mo- 
dulatiuQti  faciles.  —  Memre.  —  DiviaiDB  binaire  et  teroaire;  snbdiTision  bino- 
Inntire ;  memires  mixte«.  —  Langve  de«  dvrdei.  —  Omenent«  m^lodiqne«  sim^es. 

Dict/f.  Picfi'ps  oralps  et  Pentes.  —  Musi'que  notf< .  Mi'nie  progranuM 
aae  poor  la  muaiqae  chifix^e.  —  Double  point  —  Notious  aommairea  sor  la  clef 
de  /ff.  —  Indication  de«  gamme«  majeares  et  minenre«  les  pln«  luitdes.  —  Li^ 
dicarion  des  ni«'sures  les  pln«  employöes.  -  Definition  de  quelunes  terines  nsitdl 
en  miisique.  —  Chiffre  et  pwUe.  —  Solfege.  —  Lectare  d'airs,  daos,  trioä.  — 
Chants  k  denx  et  i  troi«  Toiz.  —  Fr^^nent«  exercices  de  transcription.  — 
Sxerciee«  d<»its  ftdt«  en  dasse  oa  k  domicile. 

Gi/mnastique.  Garßens  (2  henres).  —  Peveloppement  du  progn^mme  de  5""*" 
anuäe.  —  Exercices  avec  canues.  —  8auts  combin^.  —  Espalier  et  bomme.— 
Jenx.  —  Natation. 

Gt/mna§tiq[tte  mUkodigue.  Filles  (2  henres).  —  Le^ons  compl^tes  tir^  dl 
Miiiun  l  de  gt/mnostiqufi,  parties  A.  B  et  D.  —  Extension  du  dos.  —  Saspensiois 
et  aauts  eu  scctions.  —  Marches  diverses.  —  Coorses.  —  Danse.  —  Jenx.  — 
Natation. 

Travaux  manuels.  Filles  (5  henres).  —  Tricotage.  —  Un  bas  (marcmer  les 
initiales).  —  JSaccummodage  du  haa,  —  Trou  de  cötes.  —  Couture.  —  Contore 
k  point«  arrifere  snrfilde.  —  Point  laod.  —  Petit«  plis.  —  Onrlets  &  jonr.  — 
Point  de  rtanelle.  —  Points  d'ornemeDtalaon.  —  Application  de  «  es  demien 
poiuts  d  la  marque.  —  Etüde  des  fronces  consnes  iut^riearement :  po6e  de  U 
ceinture.  —  Etade  des  fronces  consnes  ext^rieurement.  —  Exercices  pr^parant 
aux  confection»,  —  1.  A  la  chemise:  Devant  de  chemise  avec  poignet.  —  Uae 
manche"  de  chemiae  avec  faux-ourlet  conp^  d'apräs  la  forme  de  la  manche.  — 
2.  Au  tablier:  Un  empiecement  donbiö  avec  uu  biais  k  rencolnre.  —  Bas  de 
minehe  de  tablier  arec  poignet  —  .S.  An  pMtalon:  Ba«  de  jambe  de  paatakn 
avec  poitfnet.  —  Coupe.  —  1.  Chemise  sans  manches  (hontonn^e  ou  non  snr 
r«''j)anle),  —  2.  Chemise  avec  manches.  —  3,  Tablier  ^  empiecement.  —  4.  Paa- 
talon  de  fillette.  —  Traed  de«  patrons.  —  Colipe  et  Maemblage.  —  Co^fetiHm. 
—  Une  confection  choisie  parmi  lea  traTanz  de  conpe. 


III.  Fortbildungsschulen. 


11V  I    Beschluß  des  Erziehungsrates  des  Kantons  Uri  belrtülld  ütaithlwiiM 

bei  den  RekrutenprQfungen.   (Vom  5.  Oktober 

1.  Rekruten  mit  Leistungen  bis  und  mit  sechs  Punkten  erhalten  die  Ehren- 
karte „gut"  (golden)  und  jene  mit  Leistungen  bis  'vBd  mit  «cht  Punkten  die 
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Ehrenkarte  MbeMedigend"  (sUbera),  auf  vier  Fächer  berechneti  gemili  DieuHr 
büchlein. 

2.  Wer  eiae  Ehrenkarte  erhält  und  in  Uri  die  Pxinuursehule  Tollendet  hat, 
eriillt  «Mh  den  Preu. 

3.  An  Prüflinge  luit  einem  ^Vierer"  iu  irgend  einem  Fach  darf  keine  Ehren- 
karte und  an  solche  mit  mehr  als  acht  Punkten  kein  Buch  verabfolgt  werden. 

4.  Der  Betrag  von  Fr.  3  soll  nicht  am  Prüfaugetag  selbst  an  die  betreffenden 
Bekrattn,  nondera  nnehher  dnreh  des  Orttpftirar  m  tit  itnMolgt  werden. 


80.  ^.  Reglement  gMiiI  4m  deoltt  mAwjhm  dn  oialti  dt  Fribwri.  (Du 

10  jnin  19(i.">  ) 

Le  Conseil  d'Etat  du  cauton  de  Friboarg,  vu  la  loi  additionneUe  da  10  mai 
1904  snr  rinstmedon  primidre;  l'art.  218  dn  rftglement  g4n4nl  de«  icolee  pri- 

maires,  du  8  aout  1809;  le  prograrame  des  conrs  corapldmentftires  pooT  jeiuiei 
fiiles  adoptö  par  la  conunissiou  cantonalo  des  etades,  le  14  mai  1901; 

cousid6rant: 

Un  certain  nombre  d'ecoles  mönagerea  ont  6U  fond^es  dans  le  canton  et 
8onmii«e8  jnsqu'ä  ce  jour  k  un  r^glemeut  np^cial  approuv«}  par  la  Dircction  de 
r Instruction  publique.  La  loi  additionneUe  a  reudn  obligatoires  les  cours  de  per- 
fectionnement  ponr  jennes  fiiles,  et  statnö  qnils  seraient  tMablis  par  regions.  II 
y  a  lieu  d  en  assurer  le  fonctionnemeut  regulier  en  adoptant  des  prescriptions 
gdndralae;  inr  la  propodition  de  In  Direoüon  de  l'Instraction  pnbliqne, 

arrftte: 

Les  dispohitinns  suivantes  sont  adopt^es  et  entreront  en  Tignenr  eone  le 
titre  de  „B^lement  g6nöral  des  ^coles  m^nagöres". 

Ckapiin  Premier.  —  OfganinUon. 

Art,  1»^  Lea  ^coles  menagöres  sont  destin^es  k  coropl^ter  les  connaissanees 
speciales  que  les  jeunes  fiiles  ont  acquises  h  l'^cole  primaire.  Elles  y  recoivent 
des  le^uns  de  cuisine,  de  coope,  de  blanchissage  et  de  repassage,  d'economie 
domestiqne,  d'hygitae  et  de  jardinage,  seien  le  progranune  adopM  par  la  Com* 

mission  dos  Krudes. 

Art.  2.  Une  ecole  mönagere  sera  Stabile  snccessivement  dans  chaque  r^gion. 
Le  Conieil  d*Etat  en  fixe  le  si&ge  et  indiqae  lee  eommnnes  qui  doivent  raire 
partie  du  meme  cerclc  regional. 

Art.  H.  En  principe,  le  cercle  d'nne  ecole  nienagi're  embrafse  tout»'s  les 
communes  comprises  dans  un  p^rim^tre  trac6  depuis  le  ceutre  scolaire  avec  un 
njon  de  qnatre  kilomitzes. 

Art.  4.  Les  eommnnes  dn  cercle  regional  sont  tennes  de  partieiper  anx 
frais  de  Tdcole. 

La  commune  du  siege  de  1  ecole  fouruit  gratoitemeut,  avec  les  locaux  ponr 
la  tenne  des  conrs,  le  logement  de  la  maitresse  et  nn  emplaeement  eonTcnable 

jHiiir  lY'tablissement  d'nn  jardhi.  Lv^  antres  d^pensos  snnt  r«''parties  ^qnitable- 
ment  entre  toutes  les  commune»  du  cercle.  Cette  räpartition  est  soumise  k  la 
Tatifieation  dn  Conseil  d*Etat. 

Le  traitement  de  la  maitresse  est  pidlerd  rar  le  snliiide  de  l'Etat  et  eom- 
pl6t^  par  la  Subvention  föderale. 

Art.  5.  Le  inobilier  scolaire  obligatoire  est  d^terminö  par  la  Directiou  de 
llnatmction  publitjue,  ä  qui  est  anssi  demandäe  l'approbation  des  loeaox. 

Art.  6.  Le  Programme  de  Tenseignement  comporte  denz  ann^es  d'dtadei. 
Les  f'UxoB  de  ehaqiie  annde  sont  di^ies  en  groopes  on  conrs  de  donse  an 

maximum. 
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Art.  7.  Lee  dates  d'onvertare  et  de  clötare  de  Tann^e  scolaire  sont  fixto 
ptr  le  rtirltment  particnlier  de  Tteol«.  L'aante  eonpffoid,  poiir  ehaqpe  gravpei 

quaranta  jonrs  efTectifs  de  classe. 

Art.  8.  La  classe  commence  ä  8  b.  da  matia;  eile  ae  (ermine,  aa  plu  tui, 
k  4Vs  h.  en  hiver  et    6  h.  en  6t6. 

Art  9.  Le  wmM  fixe,  d'entente  avee  lIumMlirfee,  U  dvite  det  togoM  el 

le  temps  des  racances.  Les  vacances  peiiTent  «ve  de  qottn  mdi  eow<c«Cflk 
ti  lee  beaoiiu  de  la  coutr^e  l'exigent 

ChofUn  Ii.  ~  A^fMUftrtiiML 

Art.  10.  Tontes  les  jcunes  filles  ^mancip^es  de  r«5cole  primaire  et  domi- 
cili^es  dans  nne  des  comiunues  da  cercle  sont  aatreintes  ä  la  fr^aentatÜHi  de 
r6cole  ni6nag&re  et  sont  tenuea  de  s'y  präsenter  spontan^ment. 

L'iiiflpecteiir  d'ammdinenent  traumet  ft  linspeetrlee  les  llTrato  eeolairM 
de  toatei  les  jennes  filles  qnUl  a  lib^r^es  de  Tteole  primaire. 

Art.  11.  Chaqne  61fevc  doit  «nivre.  nn  jonr  par  leilMiBe,  lee  eou*  de  Tioale 

m^nagere  avec  le  groupe  atKinol  eile  cät  attribuee. 

Art.  12.  Chaque  participaute  est  tenue  de  fr^qnenter  T^cole  au  joor  fixe 
par  Tinstitatrice,  qof  peat  awsi  transftrer  ue  ^l^^e  dans  «n  mtre  gronpe  d*ae 

m£me  ann^e. 

Art.  IH.  Chaqne  jonr  de  classe,  tontes  les  el^ves  prennent  le  diner  et  le 
gouter  ä  l'^cole.  Elle»  payent  une  contribution  reprSsentaut  le  coüt  de  ces 
repei. 

Art.  14.  La  commnne  est  responsable  de  la  cotisation  dne  par  les  ^leve^ 
ayant  domicUe  lögal  aar  Bon  territoire  et  qoi  seraient  absolmnent  döaate  de 

ressources. 

Art.  15.  Anomie  tf^e  ne  peat  a*a1»MBt«r  de  Tteele  ioiie  Pentoiieetiw  de 
llaatitatrice. 

Art.  ir>.  L'^l^rc  qne  les  oirconstances  obUgent  k  meaqver  l*doele  ddt  m 
reqn^rir  l  autorisatiDn  un  jour  ä  l'avance. 

Art  17.  Toute  arrivee  tardive  est  pnuie  d'ane  amende  de  10  Centimes. 
Une  alMence  est  consid^r^e  comme  ilMgitune  ei  Tdlive  ne  e'eet  pae  exensde  diM 

le  conrant  de  la  journee  de  classe. 

Les  absenres  illei^itiines  sont  pnnies  d  apres  le  tableau  snivant: 

Pour  la  jouruee  entiöre :  1'^  absence  40  cts. ;  2°><^  absence  80  cta. ;  3^*^  ab- 
lenee  et  foiviiites  fr.  1. 20. 

Pour  vae  demi-joanite:  1>*  absence  20  cts.;  2>m  abeeoce  40  etc.;  ^  äb> 

sence  et  sniTantes  (V)  cts. 

Art.  18.  Un  examen  präaide  par  rinapectrice  d'arrondiaseuient  a  liea  i  la 
ddtare  de  PaniKfie  scolaire. 

Art.  19.  II  est  d^livr^  nn  certillcat  contresignä  par  TiBspeetriee  au  <lifai 

qai  ont  suivi  r6gnliferement  les  conrs  de  l'^cole  m^nagfere. 

Art.  20.  Les  6mancipations  ont  Uea  aprös  deax  anales  de  fröqaentatioo. 
BUes  sont  prenenedes  per  rinapectriee  svr  le  pr^ayis  dn  omnitd. 

Lft  note  moyenne  treis  est  exigöe.  L'^lfeye  qoi  ne  l'a  paa  obtenne  peat 
dtre  tstreinte  4  frdqnenter  Tdeole  mdnagtoe  pendant  nne  anii^  enene. 

Art.  81.  L*fnTentaire  da  mobllier  des  Salles  de  Tdede  nidnagtoe  est  dtaUi 

snr  nn  dnnhle  registre  fnnmi  par  la  coinmnnc  dB  sidge  SOOlaire.  II  est  eraitt»' 

signe  par  rinatitntrice  et  le  coniite  de  l'ecole. 

Art  22.  A  l  eutrce  et  au  depart  d'ane  institntrice,  le  comit^  procMe  4  la 
▼drüteatten  de  TinTentaire. 
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Art.  23.  Les  ^lives  sont  respoiuableB  des  dögradAtions  qa'elles  ont  caiuöes, 
mAme  par  aimple  ndgligenoa,  an  mobilier  et  an  BatAriel  de  Töoole.  Lea  ol^ela 
nie  hors  d'asage  sont  remplacös  &  leaia  firaia. 

Art.  24.  L'institutrice  veille  i\  la  conservation  et  ä  Tentretien  dn  mobilier 
et  da  mat^riei  scolaire.  Elle  Signale  au  comitö  les  dägraüation»  qni  exigent 
vne  liparatioB  on  dennent  liea  1  nne  ammde. 

Art.  25.  Le  comit^  est  saisi  des  plaintes  de  rinstitntriee  contre  les  parenta 
on  les  61^ves,  de  ceux-ci  contre  Tinstitutrice.  II  entend  les  parties  et  proc&de 
k  une  enqaete.  Si  la  difficoltö  ne  peat  6tre  r^solae  Tamiable,  la  plainte  qoi 
an  flut  rebjet  est  soOBiae  an  prtfet  da  diatrict 

Art.  26.  II  est  interdit  anx  parents  et,  en  gän^ral,  k  tonte  personne  qni 
aarait  k  so  plaindre  de  rinstitutrice,  de  s'introdnire  dans  la  maison  d'ecole  ponr 
lai  adresser  des  reproches  et  la  troublcr  dans  Texercice  de  ses  fonctiona.  Tonte 
infraetfon  k  eette  d^isnae  eat  pnnie  oonft>m<ment  k  la  loi  seolaire. 

(^hapitre  IV.  —  Peraonnel  enseignant. 

Alt.  27.  L'^cole  m6nagere  est  coniiee  k  nne  institutrice  qni  euseigne  tontea 
les  liranelies  da  Programme. 

Art.  28.  L'lnatltotriee  est  nomm^e  ponr  nne  dnr^e  de  qnatre  ans,  par  le 
Conaeil  d'Etat,  snr  le  pr^avis  da  coaut^,  de  rinapectrice  et  da  prüfet. 

Art.  29.  Elle  doit  £tre  poorvae  d'an  breret  spteial  poor  renaeignement 

m6nager. 

Art  90.  Le  traitement  de  rinstitntriee  est  de  fir.  1000. 

Art  81.  Llnatitatriee  a,  eoTers  ses  ^ftves,  les  rnftnea  dnrfts  et  lea  mdmea 

«Icvoirs  qae  lea  mutrea  de  I'^cole  primaire  envers  lestS  illTes.    Elle  tient  nn 

i'oumal  de  elaaae,  an  registre  matricnle,  an  registre  de  propeaaion  et  d'absences. 
Elle  remplit  lea  limts  scoiaires  et  adreaae,  chaqae  aemauie,  le  relevö  des  ab- 
■enees  an  eomitd,    Hnspaetrice  et  an  prtfet 

Art.  -^2.  r/in.stitutrice  veille  ä  la  proprot«?  et  au  bon  cntretien  de  la  salle 
de  classe  et  de  la  cuisine.  £n  hiver,  lea  locanx  sont,  par  ses  soina,  convenable- 
ment  cbaafKa  avant  rarriTto  dea  ilbrea. 

Art.  33.  L'achat  da  mat^riel  aeolaire  ae  Mt  par  rfauHtatrioe,  d*aprte  lea 

ladications  de  Tinspectrice. 

Art.  'M.  L'institntrice  tient  an  compte  exact  de  tontes  le.n  rerettes  et  d6- 
penses  k  la  Charge  da  conrs.  Un  registre  special  est  affecte  au  couipte  de  la 
cuisiae  et  an  second  k  celni  des  travanx  k  TaigniUe.  Elle  dresse,  en  ontrOt  na 
6tat,  avec  indication  de  lear  valenr.  des  dons  en  natnro  fuits  iV  l'^cole. 

Ces  livres,  accompagn^s  des  piäces  comptables,  regus,  factures,  sont  trans- 
mia  &  riiis[)ectrice,  le  15  jaillet  aa  plus  tard.  Gellend  m>lit|  entriplee^ddi- 
ti'in,  le  compte  et  le  bndget  de  chaqae  6cole  mönag^re  et  les  adresse,  avant  le 

10  aont,  k  la  Directinn  de  rinstrnction  pnblique. 

Art.  3ö.  Les  institutrices  d'6cole  niänagere  penvent  etre  rianies  en  oon* 
fdrenee  nne  lioja  par  an,  snr  eonToeatlon  de  linspeetriee. 

Chiipiti  f  V.  —  Autorifes  scoiaires. 

Art  36.  Les  antorit^s  cbargöes  de  veiller  k  la  bonne  marcbe  de  Ticole 
mdnagire  aont:  «.  L'faupeetriee  d'arrondiaaement;  —  t.  Le  oomlt6  de  l'teole. 

Art.  37.  LMnspectrice  vinite  iaa  OMUS  mSnagefi  an  moins  deax  fois  par  an. 
Elle  veille  k  la  r^pression  den  absences,  cnntr61e  la  comptabilit^,  donne  les  direc- 
tions  m^thodologiqaes  necessaires  et  presente,  chaque  aunee,  ^  la  Directiuu  de 
rinatrnction  pnbliqne,  lea  eomptea  annnels  et  le  bndget  avee  an  rapport  snr  la 
marche  de  r^cole. 

Art  38.  Le  comitä  compte  g6neralement  cinq  membres,  61as  par  une  aasem- 
Ute  formte  de  deax  dilignäa  par  commane. 
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Suivant  les  circonstances,  le  nombre  des  membres  peat  etre  porte  k  lept  et 
GompUM  par  la  DiieetioB  de  l^Lkstmetien  pnbliQoe. 

Art.  39.  Le  comitd  choisit  dans  son  sein  le  pr^ident  et  le  secrttaire. 

Le  President  convoque  le  comit^  et  dirig-e  sea  d^lib6rations. 

Art  40.  Le  comitö  ^labore  le  r^lement  particuUer  de  röcole,  soos  rteerre 
de  la  aanetioa  de  1a  Diieetion  de  Tlnatniction  publique. 

Art  41.  Le  comit^  exeree  la  aorreOlaiiee  anr  la  mardw  de  l'deele.  II 

Tisite  les  conrs.  au  bosoin  par  une  d^l^^ation,  au  mollf  toOfl  lea  deuz  BOil. 
Cbaqne  membre  peut  en  tout  temps  assistor  aux  lecons. 

Art  42.  Tuuä  les  membre»  da  comitä  assistent,  autant  qae  pos^tiblc,  aai 
ezamem  de  in  d'aimde  diiigte  par  rinapeetriee. 

Art.  43.  Le  comit^  prond  l'initiative  de  toittea  lea  meeoiea  propieB  k  iareriear 

le  döveloppement  et  le  progres  de  l  ecole. 

Art  44.   Le  präsent  reglement  entrera  en  >igaeur  des  sa  Promulgation, 
n  aeia  pnUi6  par  la  Toie  de  la  Feuilie  oßtdOle,  imprim^  «n  limta  et  in- 
dana  le  ButleHn  de»  loh. 


21.  8    Bekanntmachung  der  LandeaaelMiilHNUiiasion  des  Kantons  ApptoaU  L-Rk 

betreffend  Prüfung  der  FortbildungsachOler.   (Vom  7.  Oktober  1{K)5.) 

Behufs  Kontrollierung  der  Resultate  der  Fortbildungsschule  ist  auf  Samstag 
den  28.  Oktober  1905  für  alle  im  Kauton  wohnenden  Kantons-  nnd  SchweiIe^ 
blirger,  welche  im  Herbst  1906  zur  militärischen  Ansbebnng  (Binteitaug)  koB« 

men  (1887er  .Tahrijäng^t  r).  eine  kantonale  Prüfung  anboraiinit. 

Es  haben  zn  erscheinen :  vormittags  8  Uhr  die  Rekruten  ?on  Oberegg  im 
Schnlhanse  im  Dorf  Oberegg  nnd  die  Rekmten  des  innem  Laadeateilei  (mit 

Ausnahme  des  Srhulkreises  Appenzell)  im  neuen  Schnlhanse  in  Appensell;  aa^ 
mittag.s  1  rhr  die  Rekmten  aus  deiu  Schulkreise  Appenzell. 

Wer  das  Zeugnisbüchlein  der  Fortbildungsschule  nicht  mitbringt,  wird  mit 
1  Fr.  gebüßt,  ebenso  wird  Ausbleiben  oder  in  spfttee  Erseheinen  bestraft. 

Jeder  Prüfling,  der  in  einem  Fache  eine  schlechtere  Note  als  ein  Drei 
erhält,  hat.  sofern  er  nicht  —  nach  Tier  Fächern  berechnet  —  eine  Durch- 
aohnittsnote  von  zehn  oder  weniger  Punkten  hat,  eine  spezielle  Nachschule  zu 
beateben.  Letztere  wird  für  den  ganaen  innem  Landesteil  einem  oder,  wenn 
nOtig.  zwei  Lehrern  in  Appenzell  übertragen.  Srhnlzeit:  Von  Anfang  November 
bis  Mitte  März  wöchentlich  zwei  Abendstunden.  Den  Nachschülem  in  den 
Anßengemdnden  bleibt  jedoch  freigestellt,  statt  dieser  Naebsohnle  ^e  gewöhn- 
liche Fortbildungsschule  noch  einen  vierten  Winter  wfSchentlich  zweimal  zu  be- 
suchen, vorausgesetzt,  daß  dadurch  die  Schttlerzahl  des  betrefifenden  Kreisen 
nicht  en  groß  wird. 

Für  den  äußern  Landesteil  besteht  nnter  den  nlmlichen  OrandaMaen  eine 

Nachschule  in  Oheregg. 

Meister,  welche  im  stellungspilichtigen  Alter  stehende  Lehrlinge  oder  Ar* 
heiter  haben,  sind  nuter  eigener  Verantwortlichkeit  verpflichtet,  dieselben  aof 
die  Pflioht  sam  Besuche  der  Prflfiing  nnd  ereatuell  der  Sehnle  aufaMvksem  lU 

machen. 

Die  Ortsschulräte  haben  für  regelmäßigen  Besuch  dieser  Nachachnle  sa 
sorgen.   


82. 4.  Vertrdmnf  flhtr  tfla  ali|«MiiiM  FerlMMra|Mthalen  dM  KaiilMt  9L  Wtaii. 

(Vom  18.  Oktober  1906.) 

A.  Allgemeines  und  Organisatorisehes. 

Art.  1.  Die  allgemoine  Fortbildungsschule  (im  Sinne  von  Art.  '2  iles  Bninle.^ 
gesetzes  betreffend  die  Untersttttzong  der  öffentlichen  Primarschnle)  hat  zum 
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Hauptzwecke  die  allgemeine  Ausbildung  der  nicht  mehr  primaracbnlpflichtigon 
juugeu  Leute,  zum  Unterschiede  oder  als  Vorstufe  von  der  spezifisch  beruflichen 
(landwirtäcbaiUichen,  gewerblichen,  kaufmännischen)  Fortnldmugwehide,  denn 

Hauptzweck  eine  spezifisch  fachliche  Ausbildung  ist. 

Art.  2.  Die  allgemeine  Jfortbilüanffsachnle  (Knaben-  oder  Mädchen-Fort- 
bUdnngsflehnle)  kanii  freiwillig:  oder  obugatoriieli  eein.  (Vergl.  Art.  5.) 

Art.  S.  Die  Knabenfortbildungsschule  umfaßt  2—3  Jahrgänge.  Die  En^ 
lassnn^  ans  derselben  findet  fllr  if  lon  Schüler  io  dengenii^  Ijideiidcajalire 
etatt,  in  welchem  er  das  19.  Lebeubjabr  vollendet. 

Art  i.  jüie  Mädcheufürtbildnngsacbule  schlieüt  in  der  Begel  unmitteibai-  au 
die  BigliiMmgeMAiile,  besiehimgsweiie  den  8.  Km  an. 

Art.  ö.  Die  Errichtung  und  Forterhaltung  einer  allgemeinen  Fortbildungs- 
schule ist  (gemäß  Art.  7  der  KantonsTertiueang)  Sache  der  politischen  Gemeinde, 
eventuell  der  Schnlgememde,  vnd  swar  bedarf  es  ftlr  Einftthrung  des  Obligato- 
riums eines  Beschlusses  der  politischen  beziehungsweise  der  Schnlgemeinde,  fllr 
Einführung  einer  freiwilligen  Fortbildungsschule  nur  eines  BescUnsses  des  Ge- 
meiuderates  beziehungsweise  des  Schulrates. 

Art.  6.  Um  auf  Staatsonterstfltanng  Anspraeh  an  haben,  mvß  eine  Fort- 

bililmi^rsschule  so  eingerichtet  sein,  dn('.  -iie  von  den  Angehörigen  aller  Bekennt- 
nisse ohne  Beeintrilchtigung  ihrer  Glaubens-  und  Gtowiisensfreibeit  besucht  wer- 
ben kann  (Art  97  der  B.-y.). 

Wo  noch  konfessionell  getrennte  Sehiiigemeinden  bestehen,  haben  sich 
dieselben  zur  Führung  einer  oder,  wo  es  die  territorialen  Verbältnisse  erhei* 
sehen,  mehrerer  gemeinsamer  Fortbildungsschulen  zu  vereinigen. 

Art.  7.  Bei  Übernahme  einer  Fortbildungsschule  durch  eine  einzige  Schnl- 
cemeinde  kann  ohne  weiteres  der  Primarschulrat  die  Leitung  besorgen.  Wo 
da<?egen  die  politische  Gemeinde  eine  Fortbildungsschule  errichtet  hat  oder 
mehrere  Schulgemeinden  eine  solche  gemeinsam  führen,  wird  ein  besonderer 
Fortbildungsschnlrat  bestellt,  in  welchem  eine  angemessene  Yertretong  aller 
Konfessionen  stattfinden  soll. 

Für  die  obligatorischen  Fortbildungsschulen  künuen  die  Fortbildungsschnl- 
rtte  «ntweder  von  den  Ctomeinden  selbst  gewShlt  oder  deren  Ernennung  den 
nstlndigen  Behörden  übertragen  werden. 

Art.  8.  Wo  obligatorische  Fortbildungsschulen  bestehen,  sinrl  die  Gemeinde- 
ratskanzleien verptiichtet,  jährlich  rechtzeitig  vor  deren  £rö£Euung,  dem  Fort- 
büdnngsschnlrate  ein  Ymeichnis  der  in  der  Gemeinde  sieh  aufhaltenden  und  in 
Frage  kommenden  Schulpflichtigen  der  betreffenden  Jahrgänge  zu  tlbergebett. 

Art  9.  Die  Schulgemeinden  stellen  den  Fortbildungsschulen  wenn  nötig 
die  vorhandenen  Schullokale,  eventuell  auch  einzelne  allgemeine  Lelirmittel,  wie 
Wandtafeln,  Karten  etc.  zur  Verfügung,  soweit  dies  ohne  Beetntrftohtignng  des 
Primarscbulunterrichtes  möglich  ist. 

Art.  10.  Sowohl  für  die  freiwilligen  wie  für  die  obligatorischen  Fortbildungs- 
schulen sind  besondere  Statuten  aufzustellen,  die  der  Genehmigung  des  Er- 
ziehungsratee  nnterliegen. 

Art.  11.  Vom  Erziehnngsrat  wird  ein  Normalstatut  (eventuell  mit  Bezeich- 
nung des  Lehrstoffes)  aufgestellt;  doch  soll  dadurch  die  den  lokalen  Bedürf- 
nissen angepaßte  Ansgestaltitng  der  einiefaien  Sehnle  sieht  beeintrichtigt  werden. 

Art.  12.  Die  Einführung  der  Fortbildungssofanle  (obUgatoriseh  nnd  frei- 
willig) erfolgt  jeweileii  auf  mindestens  drei  Jahre. 

Wo  ein  Endtermin  nicht  festgesetzt  wird,  bleibt  der  Beschluß  in  Kraft,  bis 
derselbe  Ton  der  gleichen  Instana  wieder  aufgehoben  ist 

Art.  13.  Von  der  allgemeinen  Fortbildungsschule  wird  dispensiert:  Wer 
eine  Studienanstalt  oder  eine  beruflic  he  Fortbildungsschule  besucht,  voransge- 
eetzt,  daü  daselbst  billigen  Minimaianforderuugen  in  Bezug  auf  die  in  Art  15 
jQlil«fthzten  IlelMr  Genüge  geleistet  wird,  worflber  die  Organe  des  Ertiehnngs« 
Wesens  entscheidea. 
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Art  14.  Aach  die  freiwilligen  Fortbildau^sscbaien  sind  für  die  eingetre* 
tenoi  8ehfll«r  je  für  einen  JfthrMkvn  obllgatonteh. 

B.  Lehrstoff,  Lehrmittel,  Unterrichtszeit. 

Art.  15.  Die  regelmäßigen  F&cher  der  Xnabenfortbildungsschale  sind: 
Deitech  (Leim  nnd  aehilftUrae  Ailteiten):  —  Beehnen  imd  BoeUmltnng;  — 
Ynterlandskonde,  SekweisefgeBebielite  nnd  VerfeenuigakoBde. 

Die  rei^elmäßigen  F&cher  der  IttdehenftHTtbildangsschnle  sind:  Deutsch 
(Lesen  nnd  schriftliche  Übangen) Beelinen,  mit  besonderer  Berttcksichtigang 
der  Hanswirtschaft  nnd  der  HamliftltniigibachflUining ;  Haoehaltmi^skiinde,  nebet 
Bideliningen  Aber  OeenndheitB-  nnd  Krankenptege;  —  HnndnilMiten. 

Art.  16.  Aller  Unterricht  soll,  nnter  .steter  Bezugnahme  auf  die  mutmaC- 
fiehe  sp&tere  bemfliche  Lebensstellung  der  Schüler,  auf  deren  individuelle  Aas- 
bUdong  hinzielen.  Derselbe  ist,  soTiel  mögUcb,  anf  Gmnd  der  Anschaaiing 
SU  ertälen. 

Art.  17.  Es  ist  auch  die  Einführung  von  einzelnen  Spezialknrsen.  z.  B. 
Handfertigkeitsknrsen,  Kochkorsen  etc.,  sowie  von  Lehrgegenständen,  die  in 
Art.  15  nicht  genannt  sind,  geetattet.  Dooh  iit  darttber  getrennt  Seehnnng 
sn  stellen. 

Falls  für  einzelne  Fäc  her  oder  Kurse  aucli  auf  Bundessubvention  Anspruch 
gemacht  werden  will,  sind  die  einschligigen  eidgenaesischen  fieglemenle  sn 
beobachten. 

Art  18.  In  größem  Gemeinden,  wo  Landwirtsehaft  nnd  Indnstrie  neben- 
einander vorkommen  nnd  ohnehin  die  Schüler  in  verschiedenen  Abteilungen 
unterrichtet  werden  müssen,  emptiehlt  es  sich,  in  Knabenfortbildungsschnlen 
eine  Teilung  nach  Bemfisarten  einzuführen,  d.  h.  eine  landwirtschaftliche  und 
eine  industrielle  Abteilung  zu  machen,  damit  die  beiden  Richtungen  sowohl 
punkto  Lehrstoff  als  auch  hinsichtlich  der  Ansetzung  des  Unterridlts  auf  be- 
stimmte Tagesstunden  gebührend  berücksichtigt  werden  können. 

Art.  19.  Die  Lehrmittel,  welche  in  den  Fortbildungsschulen  zur  Verwendung 
kommen,  unterliegen  der  Oenehniignng  des  Eniehnngsrates  oder  kennen  ?en 
diesem  bestimmt  werden. 

Art.  20.  Der  Unterricht  wird  in  der  Regel  während  des  Wintersemesters 
erteilt  und  soll  im  Minimum  20  Schalwochen  mit  wenigstens  vier  wöchentlichen 
Stunden  umfassen,  wobei  d«r  Beginn  des  Kurses  mit  d«n  Senestmafang  der 

Primarschule  zusammenfällt. 

Diese  Unterrichtszeit  kann  entweder  anf  einen  Vor-  oder  Naehmittftg  oder 
aut  mindestens  zwei  Abende  verlegt  werden. 

Nach  Bedflrtnis  kOnnen  aneh  Sommerknrse  eingeflilirt  woden. 

Art  21.  Der  Unterrieht  dmf  nicht  nnf  Sonn-  oder  Feiertage  angeselst  nnd 
abends  nicht  über  9  Uhr  ansgedehnt  werden. 

C.  Inspektion,  Lehrer. 

Art.  22.   Die  Fortbildungsschule  nntersteht  regelmäßiger  Inspektion. 

Mit  derselben  wird  bezirksweise  je  ein  vom  Bezirksschalrate  aus  seiner 
Mitte  beieiehnetes  Mitglied  betnnt 

Wo  die  Größe  des  Bezirks  oder  andere  Verh&Itnisse  es  begründet  er- 
scheinen lassen,  kann  die  Inspektion  auch  auf  iwei  Besirks-Schnlratanütgliedsr 
verteilt  werden. 

Die  Beriehterstnttung  erfolgt  in  gldoher  Welse  wie  bezüglich  der  Primär- 
sehnle. 

Dir  MüdchenfürtbilduTiixsschnle  unterliegt  überdies  der  Supektion  Ud  Be* 
richterstattung  durch  die  Bezirksschnlinspektorinnen. 
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Art  23.  Der  bezhrksBchaIrfttliche  Inspektor  hat  bei  der  nach  allgemein 
Üblichen  Gesicbtspankten  stattfindenden  RonHelle  bei  Anlnß  der  Sehnlbeenehe 

besonders  auf  folgende  Paukte  zu  achten: 

a.  Daß  die  Absenzenverseichnisse  korrekt  geführt  und  die  entschuldigten 
▼on  den  nnenteehnldigten  Abtenzen  gesan  enieinaadeigdialten  woom; 

fr.  daß  die  in  dieser  Verordnang  an^i^edrohten  StraHsn  etfeage  nr  Anwendung 

kemmen  und  die  Geldbalkn  pünktlich  eingezogen  werden; 

c  daß  keine  unbegrttndeten  Vorsiiätungen  vorkommen] 

d.  daß  die  Unterrichtszeit  wohl  aasgenützt  werde; 

e.  daß  der  Lehrer  sorgfältig  vorbereitet  in  den  Unterrieht  komme; 

/.  daß  derselbe  die  Sehtileriiefte  nieht  nnkorrigiert  in  die  Schale  brioge. 

Art  24.  In  denjenigen  Oemeinden.  die  das  Obligatoriom  eingeführt  haben, 
können,  mit  Rekursrecht  an  die  Erziohnngskommission,  die  dort  angestellten 
Lehrer,  wenn  keine  zwingenden  Verhiuderangsgrflnde  bestehen,  cor  Stunden- 
erCeihmir  an  den  ForCbildnngseehnlen  angehalten  werden. 

Mit  Zustimmung  des  Bezirksschulrates  und  unter  Anzciixe  an  das  Erziehnngs- 
departement  k(innen  auch  Personen  tat  Unterrichtserteilong  beigezogen  werden, 
die  kehl  kantonales  Leltferpatent  beeitien. 

Art  25.  Es  werden  behnfs  besserer  AnsbUdnng  von  Lehriorlften  fttr  die 
Fortbfldnngssdiale  Yom  Eniehangsrate  von  Zeit  an  Zeit  Korse  Teranataltet 

'D.  Kosten,  Stnatsbeitrag,  Minimal-  und  Mazimnl-SehttlersahL 

Art.  26.  Der  Berach  der  Fortbildnngssehnle  ist  Ar  den  Schiller  nnent- 

geltlich.  . 

Art  27.  Fttr  die  einzelne  Lehrstande  ist  dem  Lehrer  an  obligatorischen 
Schalen  ein  Stnndengeld  Ton  wenigstens  Fr.  1. 25,  an  freiwilligen  Ton  wenig- 
stens Fr.  1  m  leisten. 

Art.  28.  An  dieses  Ton  der  Oemeindeschulkasse  auszuzahlende  Stnndengeld 
leistet  der  StAat,  sofern  der  Kredit  es  gestattet  an  obligatorische  Fortbildnn^s- 
scholen  einen  Beitrag  von  Fr.  1  nnd  von  freiwilligen  einen  von  75  Rp.  Überdies 
leistet  der  Staat  einen  Zuschlag  von  25 ""o,  wenn  der  Unterricht  bei  Tag  erteilt 
wird.   Dieser  Zuschlag  ist  der  betreffenden  Lehrerschaft  auszufolgen. 

Art  29.  Bndlieb  leistet  der  Staat,  soweit  die  Mittel  reichen^  anch  Beitrige 

an  die  Anschaffung  von  Demonstrationsmaterial  fttr  den  Untemeht 

Art.  RO.  Um  auf  Staatsunterstütznng  Anspruch  zu  haben,  muß  eine  Fort- 
bildungsschule, soweit  nicht  territoriale  Schwierigkeiten  den  Anschluß  an  eine 
benaelwarte  Schule,  resp.  Sehnlgemeinde  vemnmöglichen  und  eine  Ausnahme 
begründen,  bei  Eröffnung  des  Kurses  mindestens  8  nnd  bei  Schloß  desselbm 

mindestens  6  Schüler  zählen. 

Art.  31.  Ein  Kurs  von  über  20  Schfllern  kann,  ein  solcher  von  über  30 
SchtUem  maß  parallelisien  werden. 

Art  82.  Der  Staat  leistet  anch  Beitrige  an  die  fai  Art  25  erwähnten  Korse. 

X.  Strafbestimmnngen. 

Art.  33.   Den  SchnlbehBrden  stehen  bezüglich  der  Fortbildnngssehnle  die 

gllflichen  Strafbestimmungen  zu  Gehoto  wie  bezflglirh  der  Primarschule. 

Wenn  beharrlicher  Widersetzlichkeit,  grobem  Unfug  oder  mindestens  3  un- 
entsehiudigten  Absensen  im  gleiehen  Monat  ist  der  Schnldige,  anf  Klage  des 
Fortbildnnß^Hschulrates,  eventiull  des  Bezirksschulrates,  vom  Geraeinderate  mit 
Geldbuße  bis  auf  Fr.  10,  im  Rückfall  von  der  Oerichtskommission  mit  Ueldboße 
bis  anf  Fr.  80  oder  mit  GeAngnis  bis  anf  8  Tage  an  beetraliBn. 

Für  Kosten  nnd  Bußen  haftet  bei  Mitverschulden  der  Inhaber  der  elter- 
lichen oder  vormundschaftlichen  Gewalt,  Derselbe  kann  nach  voraasgegangener 
Untersacbuug  auch  direkt,  nach  den  Bestimmungen  der  Strafgesetagebong,  der 
snstindigen  Stralbehörde  sor  Beorteilong  überwiesen  werden. 
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F.  SchlnßbastimmQBg.  • 

Art.  ;U.   Diese  Verordnunu;'  tritt  sofort  in  Kraft.  Doch  ist  es  in  die  Kom- 

CLz  des  Erziehungsrates  gelebt,  im  Übergang^ahre  auf  bereits  bestehende 
nisationen  g«bflfarend  Bllekmcht  in  nehmen. 

Art.  35.   Durch  diese  Verordnung  werden  anfgehoben  die  im  Regulativ 

Uber  die  Verwendung  der  Staatabeiträge  an  die  Fonde  inul  RechnnnL'j^ipfizite 
der  Volksschuieu  vom  12.  Februar  18i)5  die  Fortbildangsschaleu  betreffenden 
Bestiflunnngen. 


88.  6.  KirtfsMireibM  des  CniehuiiflsnrtM  dnt  Ktirttiit  SlMm  u  tfe  Sthri- 

räte  und  Fortbildungsschulkommissionen  betreffend  die  Organitation  der  al- 
gemelnen  Fortbildungsschulen.   Normalstatut   (Vom  11.  Dezember  10O5.) 

Sie  empfangen  hiermit  das  in  Art.  11  der  Verordnung  iiher  die  allt^emeinen 
Fortbildungsschulen  des  Kantons  8t.  Gallen  in  Aussicht  genommene  NormaJstatur, 
vorläutig  för  die  obligatorischen  und  freiwilligen  KnabenfDttbildnngsschalea. 
£s  will  nicht  bindende  Vorschriften  geben,  sondern  nur  Ratgeber 
sein.  Die  Vorschriften  sind  in  der  Verordnung  selbst  enthalten,  und  das 
Xormalstatut  weist  auf  den  Weg  hin,  avf  welchen  jene  am  korrektesten  vnd 
leichtesten  zu  erfüllen  sind. 

Falls  nun  Ihre  bisherigen  Statuten  in  irgend  einem  Punkt  der  zitierten 
Verordnung  nicht  entsprechen  sollten,  so  laden  wir  Sie  ein,  sie  zu  iiuderu  und 
sich  dabei  möglichst  an  das  im  Normaistatut  befolgte  Schema  zu  halten.  Die- 
jenigen Gemeinden  und  Behörden,  die  bisher  noch  keine  Fortbildungsschule  hc- 
saüen,  muntern  wir  auf,  eine  solche  zu  gründen  und  beizeiten  die  dazu  nütigea 
Sshiitte  zu  tun,  damit  die  Eröffnung  der  Schule  im  Schu^ahr  1906/07  atattfiiiden 
kann.  Auch  diese  haben  sich  bei  Aufstellung  der  Statuten  möglichst  nnserm 
Schema  anziuchlieUen.  Dabei  macheu  wir  darauf  aufmerksam,  daii  mit  Vorteil 
obligatorische  Schulen  errichtet  werden,  die,  abgosdien  tot  der  grBfleren 
Leistungsfähigkeit,  in  Hinsicht  auf  die  hinzutretende  Buudessubvention  grnCort'r 
Beiträge  teilhaftig  werden  als  die  freiwilligen.  Die  obligatorischen  mltssen  laut 
Art.  5  der  kantonalen  Yerordnung  von  der  Gemeinde  besdüosssn  weiiett, 
während  die  freiwilligen  von  den  sQsttndigen  Behörden  oime  Anfrnge  dsr 
Gemeinde  eingeführt  werden  können. 

Von  einigen  Seiten  sind  Bedenken  gegen  die  in  der  Verordnung  enthaltene 
Bestimmung  erhöhen  worden,  daß  der  Unterricht  in  den  AbendstandeB  meht 

über  9  Uhr  ausgedehnt  werden  soll.  X;itilrlich  läßt  sich  an  dieser  Vorschrift 
nicht  rtltteln.  Sie  ist  wohl  erwogen  worden  und  gründet  sich  auf  die  Erwägung, 
daß  ein  ünterrieht  in  spiterer  Naehtieit  von  ganz  geringem  Erfolge  ist  vm 
für  die  Disziplin  bedeutend  vermehrte  Schwierigkeiten  bietet.  Die  Zumntnng 
an  die  jungen  Leute,  die  sich  tagstlber  in  Wald  oder  Feld,  in  Werkstatt  oder 
Fabrik,  an  der  Maschine  oder  bei  einer  anderen  Beschäftigung  mfide  gearbeitet 
haben,  die  Abendstunden  bis  Uber  9  Uhr  hinaus  der  Schule  zu  opfern,  ist  eine 
nnbÜhge.  Die  ununterhrochene  berufliche  Arbeit  ist  ohnehin  fttr  dieses  Alter 
eine  Strapaze,  und  es  gibt  eine  große  Prosentzahl  von  Jünglingen,  deren  Ent- 
wicklung unter  dem  Übermaß  der  täglichen  Anstrengung  gehemmt  wird.  Da 
würde,  auch  abgesehen  von  der  Erfolglosigkeit  des  in  späten  Abendstunden 
atatttittdenden  Unterrichts,  die  bessere  Bildung  unserer  Jugend  allzu  teuer  crkautt, 
wenn  sie  auf  Kosten  von  Kraft  nnd  Gesundheit  erworben  werden  mflfite.  Was 
lÄtte  nnser  Vaterland  davon,  wenn  zwar  die  Rekrutenprüfung  ein  besseres,  aber 
die  sanitarische  Untersnchung  der  Steilungspflichtigen  ein  schlimmeres  Besultat 
sntage  filrdorte?  Man  denke  sieh  einen  Sehlller,  der  Ton  der  Arbeit  weg  snr 
Schule  eilt;  er  hat  kaum  Zeit,  sich  zu  reinigen  und  umzukleiden;  da.s  Abend- 
brot nimmt  er  mit  auf  den  Weg  oder  verzichtet  daranf  bis  zum  Schluß  der 
Schule ;  dann  sitst  er  iwei  Stunden  in  der  Schulbank,  hat  Tielldeht  naehher 
in  Sturm  und  Wetter  und  wildem  Schneegestöber  einen  Heimweg  von  einer 
halben  oder  ganzen  Stunde  zu  machen.  Solche  Zumutung  ist  allzu  groß.  Die 
Schule  bleibt  lür  diese  jungen  Menschen  ohne  Segen,  wenn  man  ihnen  nicht  in 


Digitized  by  Google 


Kanton  St.  Gallen,  Kreisschreihen  des  Erziehnngsrates  an  dio  iSchulräte  n.  71 
Fortbildongäschalkommisäiuneu  betr.  d.  Organis.  d.  allg.  Fortbildungssch. 

ihren  Gunsten  einen  frühem  Feierabend  in  der  Berufsarbeit  gestattet  nnd  den 
Unterricht  so  früh  beginnt,  daß  er  spätestens  um  U  Uhr  geschlossen  werden 
kanB. 

Der  GrondntB.  die  SelnibEeit  nicht  ttber  9  ühr  hinans  ansraddineB,  wurde 
bereits  in  einem  cfr »! W  n  Teil  unserer  bisherigen  Fortbildungsschulen  durchgeftthrt. 
lÜnige  derselben  begannen  schon  am  6  Uhr  und  schlössen  am  8  Uhr.  Im  ferneren 
ist  diese  Pnxifl  in  und  außer  nnserm  Ttterlande  eine  allgemeine.  Die  Fbbrüceii 

entlassen  die  Schüler  eine  Stunde  früher  und  richten  sich  danach  ein,  auch 
wenn  es  nicht  immer  leicht  ist  Sie  machen  auch  den  SchUleru  für  die  Yer- 
simnnis  Miea  Abmigr.  Wir  sind  Vbeneugt,  dafi  sftmtliebe  Fkbrikbesitser  unseres 
Kanton.s  i^lit  hinter  denjenigen  anderer  Kantone  und  Länder  zurückbleiben 
wollen,  nnd  daß  auch  diejenigen,  an  die  die  Zumutung  bisher  noch  nicht  ge- 
macht warde,  das  erforderliche  Opfer  zugunsten  der  Jagendbildung  nnd  einer 
billigen  Schonung  der  yolksgesnndbeit  gerne  bringen  werden.  Es  kommt  ihnen 
ja  wieder  zustatten,  wenn  ihre  jungen  Arbeiter  tags  nach  der  Schule  nicht  tiber- 
mtldet  und  arbeitsuuiustig  an  die  Maschine  kommen  und  überhaupt  zu  gesunden 
und  killligen  Menschen  sieb  entwickeln. 

Die  normale  Zeit  für  die  Fortbildungsschule  ist  der  mehr 
nnd  mehr  sieghaft  durchdringende  vierstündige  Wochenhalb- 
tag.  In  der  gewerblichen  Furtbildunirsschule  ist  er  last  allgemein.  In  Solo- 
thnm,  Olarus,  Thargau  und  anderen  Kantonen  flberwiegt  er  an  den  gewerb- 
lichen sowohl  wie  an  den  allireineinen  Fortbildungsschulen  in  bedeutendem  Maße. 
In  (iegenden,  wo  Landwirt^ichaft  betrieben  wird,  bietet  er  nicht  bloß  keine 
Sehwierigkeiten,  sondern  erweist  sich  ttnßerst  vorteilhaft.  Die  Schiller  werdet 
für  die  Schule  nnr  i  innuil  in  der  Woche  in  Ansi)ruch  geiininnien;  sie  können 
rar  Zeit  der  Viehiiitteraug  wieder  zn  Hause  sein,  sie  müssen  den  Schalweg  nicht 
in  späten  Nachtstnnden  machen,  wo  abgesehen  von  der  Schwioigfceit  im  winter- 
lichen Schnee  auch  Gelegenheit  zu  allerhand  Unfug  geboten  wird.  Zudem  ist 
ein  Unterricht  in  den  Tagesstunden  eminent  leistungsfähiger  als  in  den  Nacht- 
stunden. Es  ist  deshalb  in  hohem  Orade  wflnschbar,  daß,  wo 
keine  hesondern  Verhältnisse  ein  zwingendes  Hindernis  bilden, 
die  Probe  mit  dem  vierstündigen  Wochenhalbtag  gemacht  werde. 

Wo  aber  diese  beste  Lösung  der  Fortbildungsschalfrage  nicht  möglich  ist 
nnd  Ton  den  Abendstanden  nicht  Umgang  genommen  werden  kann,  müssen  wir 
des  bestimmtesten  daran  festhalten,  daß  der  Unterricht  nnter  keinen  Umsttndffii 

Iber  \)  Vhr  ausgedehnt  werde. 

Die  jetzigen  Bildangsverhältnisse ,  deren  Mangelhaftigkeit  auch  in  den 
Rekmtenprttfungen  ihren  Ansdmck  findet,  rufen  laut  nach  besserer  Schalbildung 
unserer  Jugend.  Wir  haben  die  Überzeugung,  daß  die  Schulgemeinden  und 
ihre  Behörden  sich  dieser  Einsicht  nicht  verschliefien,  und  daü  alles  den  red- 
lichen Willen  hat,  nun,  nachdem  die  Eidgenossenschaft  mit  ihren  grouartigou 
SnbTentionen  zn  Hülfe  kommt,  einen  kräftigen  Schritt  vorwärts  zu  tun.  Bs 
geht  natürlich  nicht  ohne  Opfer  ab,  wie  jeder  Fortschritt  Opfer  kostet.  Aber 
diejenigen,  die  für  die  Volksbildung  dargebracht  werden,  tinden  reichlich  Be- 
lobnang.  So  möge  die  Fortbildnngisdiale  ttherall  das  richtige  Verständnis  finden 
und  ein  bedeutungsroller  Faktor  unserer  VolksbUdnng  werden! 


Morma/atatut  für  die  obligatorischen  Knabwforibildungaschulen 
d§$  KoHtoi»  8t.  0o//eff.  (Vom  11.  Desember  1905.) 

Art.  1.    Die  von  der  j  Gemeinde    

errichtete  obligatorische  Knabenfortbildangsschnle  hält  sich  in  Zweck  und  Or- 
ganisation streng  an  die  Verordnung  über  die  allgemeinen  FortbilduBgBMhnlai 
des  Kantons  St.  Oallen. 

Die  Schule  ist  ||]  kursig. 
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-  Art.  2.  Scbnlpilichtig  rind  sämtliche  biMongifMiigw  Jtogllige  dw 
Sdrai- }  ^'^^^^^  die  «in  1.  Jumw  des  J^hiw,  in  don  ein  Kon  bflgimt,  du 
al»er  noeb  nicht  das  19.  Altenfahr  snrflckgelegt  haben. 

Es  können  aber  auch  ältere  and  jüngere  Schüler  aafgeuommen  werden, 
letatere,  sofern  sie  dardi  einen  Lehnrertrag  zum  Schulbesnch  verpflichtet  sind, 
aber  in  Ermanglnng  einer  gewerblichen  den  Eintxitl  in  die  allgemeine  Fori- 

bildungsschule  wünschen. 

Art.  3.  Über  AusnahmsfUUe  von  Art.  13  der  Verordnung,  besonders  über 
teilweise  Digpeaeation  auf  Omnd  einer  Prüfung,  entscheidet  die  Fortbildunge» 
tehnlbehörde  unter  Vorbehalt  der  Genehmigong  dnrch  den  Besirkeichulnt. 

Art.  4,    Der  Unterricht  findet  statt : 
An  einem  ^^^|niittag,  witohentlich  in  je  4  Standen  und  awnr  


An       j  Wochenabenden  von  je    Standen  and  zwar 


Art  5.  Der  Kon  beginnt  in  der  enten  Woche  {h^^"^*^^'}  nnd  denen 

wenigstens  so  lange,  bis  (JJ^  ^oJieiehei^'Minimam  von  «0/  ünteniehtsstaidei 
erreicht  ist 

Art  6.  Wenn  die  SchUlenahl  nach  Art  31  der  Verordnung  die  Eniehtaag 

von  zwei  oder  mehr  Abteilungen  nötig  macht,  so  findet  die  Teilnng,  wenn  aOg* 

lieh,  nach  der  beruflichen  Stellung  der  Schüler  statt 

Art  7.  Zur  Erzielnng  eines  regelmäßigen  Schulbesuches  werden  nnent- 
scbnldigte  Verspätungen  mit  20  Rp.,  unentschnldigte  Absencen  mit  40  Bp. 

bttUt.    Zwei  versäumte  Stunden  gelten  als  Tagesversäumnis. 

Im  weitem  kommen  die  in  Art  'd'6  der  Verordnung  genannten  Straf  besttm* 
mnngen  nur  Anwendung. 

Grobfahrlässige,  mutwillige  nnd  böswillige  BeschftdigongNi  des  Sebnldgoi- 
tnms  Terpflichten  den  Fehlharen  znm  Schadenersatz. 

Art.  8.  Als  Entschuldigungen  gelten :  Unvermeidliche  Ortsabwesenheit  oder 
Krankheit  des  Schttlers,  schwere  Erkrankung  oder  Todesfall  in  der  Fesülie. 

Art.  9.  Die  Fftbmng  des  Absensen-  nnd  BnßenTeneichnisses  ist  Sache  der 

Lehrerschaft. 

Art.  10.  Die  Abaenzen  werden  in  der  nächstfolgenden  Lehrstunde  erledigt 
und  allfällige  BuUen  vom  Lehrer  oder  von  einem  mit  diesem  Amte  betrautes 
Sehfiler  alsbald  eingesogen.  Dieee  fidlen  in  die  Fortbildangs-SduilkeeBe. 

Bei  allfiilligen  Anstlnden  hat  der  Lehrer  sofort  dem  Pittldenten 

des  Sehntoates^  }  Anieige  in  machen,  woranf  dieser  nnTenflglieh  die  Teiant- 

wortlichen  Per.soncn  aar  Rechenschaft  sidit  nnd  für  rasche  Brledigong  der  An* 

gelegenheit  sorgt. 

Art  11.  Die  Schulbehürde  wird  die  Lehrerschaft  zur  Beratung  von  Fragen, 
welche  den  innon  Organismas  der  Sobnle  nnd  den  Unterricht  MtreiÜBn,  btl- 

sieben. 

Art  12.   Die  Lehrmittel  und  Schreibmaterialien  werden 

Art.  13.  Die  Schülw  haben  .sich  sowohl  während  des  ünterriclits  als  anch 
auf  dem  Schalwege  anstindig  an  benehmen,  durch  Aofmerlcsamkeit  nnd  Eifer 
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den  Untenichtaerfolg  n  ftidera  und  tieh  den  Weiaongeii  dw  Lehfezsehaft  la 

unterziehen. 

Im  Schnlhanse  darf  nicht  geraucht  werden. 

Art.  14.  Die  Lehrer,  welche  den  Unterricht  in  der  obliKaturischeu  Fort» 
bildnngaMhole  erteilen,  erhtHea  pro  Lehistnnde  eine  Entsehuigang  Ton  Fr.  2, 
LTöTl.«),  1.25. 

^  Der  Ichulraf ''^  }  ^  «»i(!htigt,  diese  Sutaten  von  rieh  «u  ni 
Indem,  ineoweit  die  Änderong  nur  den  Zweek  lint,  lie  mit  nlMUligen  neven 

erziebnni^srtitlichen  Pie^lpmenton  oder  Verordnungen  in  WnUfMig  n  hfingen 

nud  materiell  von  geringtn|i:i>,'('r  Bedeutung  ist. 

Art  16.  Vorstehende  Stataten  treten  nach  üeaehmigong  dorch  den  £r- 
riehnngirat  in  Kreit 

Xß.  Bei  den  übereinander  gedmekten  Angeben  ist  des  Niehtentspreehende 
jeweile  als  geetrichen  xu  denken. 

« 

Homalstatui  fOr  die  freim^l^fw  KnabM-Fortbildungn^chulM 
dM  Kantons  St.  Gaffen.    (Vom  11.  Dezember  1906.) 

TM*  «^«»  (Gemeinderat\       /politischen)  n^_«i_a. 
Art  1.  Die  rem  jschnlrat     /       \Schnl-      /  ««»«l»*«  - 

 errichtete  Freiwillige  EnabenfortbUdangsschale  h&lt  sich  in  Zweck 

nnd  Organisation  strenge  an  die  Verordnung  Ober  die  allgemeinen  Fortbildnngs- 
ichnleu  des  Kantons  St.  Gallen. 

Art  2.   Schulberechtigt  sind  «amtliche  bildung.sfähigen  Jünglinge  der 
{s^^^}  Gemeinde,  die  am  1.  Janoar  des  Jahres,  in  dem  ein  Kars  beginnt, 

das      '}  *^  Bodi  nicht  du  19.  Altei^jnhr  mrflokgel^  hnbra. 

Art  8.  Die  eingesehriebenen  Sehfller  bleiben  ftr  den  guixen  InnÜBuden 
Jahfesknn  besnchapmchtig. 

Art  4.  Ee  wird  Torrasgeeetst,  daß  die  Sehfller  Hj  nnfeinenderfolgende 

Jahresknrse  besuchen,  nnd  dementsprechend  der  Unterrichtsstoff  anf  Jfthre 
Terteilt. 

Art.  5.    Der  T'nterricht  findet  statt : 
An  einem  |jjach-/""'^^  wöchentlich  iu  je  4  Stunden  und  zwar   


An 


Vdrei  /  Wochenabenden  von  je  Stunden  und  zwar 


Art  6.  Der  Knrs  beginnt  in  der  enten  Woehe  j  and  dauert 

wenigstens  so  lange,  bis  das  in  Art  20  der  Verordnnng  TorauBgeeetate  Minimum 
von  80  ünteniehteatonden  erreieht  ist 

Art.  7.  Wenn  die  Schülerzahl  nach  Art.  Hl  der  Verordnung  die  Errichtung 
von  awei  oder  mehr  Abteilungen  nötig  macht,  so  findet  die  Teilung,  wenn  mög- 
Uoh,  naeh  der  bwnfliehen  Stellang  der  Sehfller  statt 

Art.  8.  Zur  Ersielang  eine.s  regelmäßigen  Schulbesnches  werden  unent> 
schuldigte  Verspätungen  mit  20  Rappen,  unent.schuldigte  Absenzen  niit40Bappen 
gebüßt   Zwei  versäumte  Stunden  gelten  als  Tagesversäumuis. 
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In  wdten  kommen  die  in  Art  88  der  YenHrdnnng  gennnnten  Stnifbeetiai> 
mongeo  sar  Anwendnng. 

Art.  9.  Als  EntschnWicrnDgen  gelten:  rnverrneiMliche  Ortsabwesenheit  oder 
Krankheit  des  Scbülers.  schwere  Erkrunkunij  oder  Todesfall  in  der  Familie. 

Art.  10.  Die  Führong  deä  Abseuseu-  aud  Baiienverzeichnisses  i^t  Sache  der 
Lelirencliaft 

Art.  11.   Die  Absenzen  werden  in  der  anf  sie  folgenden  Untenrichtsstnnde 

erledigt  und  allfUUige  Bußen  vom  Lohrer  oder  von  einem  damit  betranten  Schüler 
alsbald  eingezogen.  Diese  fallen  in  die  Buiteukasse,  über  deren  Verwendung 
die  Schüler  unter  Vorbehalt  der  Oenehmignng  doreh  den  LehreTt  eveitoell  der 

Sohulbehörde,  entscheiden. 

Bei  anfälligen  Anständen  hat  der  Lehrer  sofort  dem  Präsidenten 
dw  ^diuh-ates" }  machen,  worauf  dieser  unverzüglich  die  verant» 

wortlichen  Personen  rar  Bechenschaft  sieht  nnd  fttr  rasche  Erledigung  der  An- 
gelegenheit sorgt. 

Art.  12.  Die  Schulbehörde  wird  die  Lehrerschaft  zur  Beratung  von  Fragen, 
welehe  den  innem  Organisnnu  der  Sehnle  und  den  Untcnieht  betrafen,  aei- 
liehen. 

Art.  13.  Die  bchtUer  haben  sich  sowohl  während  des  Unterrichts  als  auch 
anf  dem  Sehnlwege  anatilndig  ra  bmelimen,  dnrnh  A«flneiln«ttkdt  ud  EUv 
den  UnteRiehtsenblg  ra  fOr&ni  nnd  sich  den  Weisongen  der  Lehrersehall  m 

unterziehen. 

Im  Schnlhause  darl  nicht  geraucht  werden. 

Art.  14.    Jeder  Schüler  deponiert  bei  seinem  Eintritt  ein  Hartgeld  von 

Franken.  Dieses  wird  ihm  beim  Austritt  wieder  znrilckerstÄttet,  sofern  nicht 

uubegrtlndeter  Austritt  oder  Entlassung  infolge  von  Strafrollxng  oder  rück* 
stibMDge  Bnßen  dasselbe  verwirkt  haben. 

Grobfabriässige,  mutwillige  oder  böswillige  Besehidlgnngen  des  SchnlMgen- 
tnms  verpflichten  den  Fehlbaren  zum  Schadenersatz. 

Art.  15.   Die  Lehrmittel  und  Schreibmaterialien  werden 
iimtliehen         )  covhi^«,  Iffratis  \  „«.„w;„i.^ 

den  unbemittelten/  ^'^^^^"^  izum  TeU  gratis!  verabreicht. 

Art.  16.  Die  Lehrer,  welche  den  Unterricht  in  der  Fortbildungsschale  er- 
teilen, erhalten  pro  Lehrstuude  eine  Entschädigung  von  Fr.  2,  1.75,  1.50,  1.25.  1. 

Art.  17.  Vorstehende  Statuten  treten  nach  Oenehmignng  durch  den  Sr> 
aiehnngsrat  in  Kraft. 

xn.  Bei  den  übereinander  gedruckten  Angaben  ist  das  Nlehtentsprechende 
jeweils  als  gestrichen  zu  denken. 


24.  6.  Kreisschreiben  der  Erziehyngtdiraktien  des  Kantons  Thurgau  an  die  Inspsk* 
Htm  md  VorstehertchaflM  dtr  tMiMlnritchen  Fortbildungsschnlen  bttrafead 
IMip— Mtiinm.  (Vom  2.  Oktober  1906.) 

Es  ist  in  den  letzten  Jahren  wiederholt  vorgekommen,  daß  die  MitteUnngen 
über  Fortbildnngsschnlen.  welche  nicht  die  erlordorliche  Scliülerzahl  hatten,  erst 
so  spät  eingingen,  daU  die  Anordnungen  hinsichtlich  der  Verschmelzung  vuu 
Schnlen  nicht  mehr  rechtzeitig  getroffen  werden  konnten.  Sodann  beiichtea  die 
Inspektoren,  daß  bei  der  Bewilligung  von  Dispensen  ungleich  verfahren  werde. 
Ebenso  ist  die  Zahl  der  Schulbesuche  vielenorts  ungenflgend.  Wir  sdien  uns 
daher  ra  fblgenden  Weisungen  Teranlaßt: 

1.  Die  laut  Formular  den  Schulvorsteherschaften  eingerftnmte  Frist  Ton 

8  Tagen  zur  Berichterstattung  über  die  Lebrerwahl.  die  Unterrichtszeit,  die 
Verteilung  der  Fächer  und  die  Zahl  der  Schüler  ist  genau  einzuhalten,  damit 
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KaaUm  Thnrgan,  Kninehnib«!  dwErziehnngsdirektion  an  die  Inspektoren  75 
nnd  Vontehersdiaftei  dtt  obUg;  Fortbildongssoh.  betr.  Dispensationen. 

die  Berichte  der  Inipektonte  bis  spitestens  Ende  Oktober  nn  dasEnsiehiings- 

d^artement  gelangen. 

2.  Es  ist  strenge  darauf  zu  halten,  daii  Gesnche  um  Dispens  vom  Besnche 
der  obligatorischen  F<irtbildang88chaie  so  rechtzeitig  eingereicht  werden,  daU 
sie  vor  Enrsbeginn  ordnungsgemäß  erledigt  werden  kennen  ;  später  eingehende 
Gesuche  sind  zurückzuweisen,  falls  die  Verspätnng  hätte  vermieden  werden 
küuueu.  Bei  der  Beorteiiang  der  Dispensgeauche  sind  folgende  Grundsätze  zu 
benebten: 

«.  Dispens  soll  nur  solchen  Jünglingen  bewilligt  werden,  deren  Verbältnisse 

den  Besuch  der  Fortbildnntrsschule  absolut  nicht  gestatten  oder  sehr 
erschweren  und  nur,  wenn  sie  sich  über  genügende  Kenntnisse  aasweisen. 

6.  Der  Antwefa  Uber  genflgende  Kenntoisse  soll  niebt  lediglicb  anf  Ornnd 

der  Zeni!:nisse  als  geleistet  angesehen  werden,  sondern  es  soll  Jeweils  eine 
Prüfung,  wenn  müglicb  im  Beisein  des  Inspektoratos  stattfinden.  In 
allen  FUlen  ist  ftr  den  DiqMu  die  Qenehmignng  des  Inspektors  ein- 
zuholen. 

c.  Der  Dispens  soll  sich  in  der  Regel  nicht  auf  das  sogenannte  WecbseUhch 
(Schweizergeschichte,  Verfassung»-  nnd  Naturknndo)  erstrecken. 

3.  Die  Schüler  der  gewerblichen  Fortbildungsschulen,  welche  den  Unter- 
rieht in  den  Fächern  der  obligatorischen  Fortbildungsschule  in  besondmi  Kur- 
sen erhalten  (>}  8  der  Verordnung  betreffend  die  freiwillii,'en  Forthildnutrssc  hnlen) 
sind  nicht  zu  den  Dispensierten  zu  zählen;  dagegen  ist  darüber  zu  wachen,  daß 
der  Übertritt  in  die  gewerblicbe  Fortbildnngsscnnle  niebt  nur  teilweisen  Um- 
gehung der  Schulpflicht  mißbraucht  wurde. 

Während  des  Semesters  sollen  nnr  solcho  Schüler  neu  in  gewerbliche  Fort- 
bildungsschulen aufgenommen  werden,  welche  aus  einer  gleichwertigen  Anstalt 
kranmeii  nnd  sieh  dnidi  Zeugnisse  nnd  eine  PrUfting  über  enlspiechende  Kennt- 
nisse answeisen. 

4.  Die  Mitglieder  der  Schnlvorsteherschaften  sollen  sich  die  AusfHhmng 
der  vorgesphriebenen  Schulbesuche  angelegen  sein  lassen.  Es  wird  empfohlen, 
ein  Besnebsbflehlein  in  Zirkulation  zn  setzen,  in  welches  jedes  Mtgliei  sebie 
Besuche  zu  notieren  hat  und  welches  jeweils  nach  Ablairf  TOn  ein  bis  SWtt 
Wochen  an  ein  folgendes  Mitglied  zu  übf^geben  ist. 


Vk  f.  TMiia.  Pr<ytWBH  per  le  Seuele  ii  disegno.  (Del  4  dieembre  1905.) 

Scuole  Elementari.       ( 'urso  comune. 

Disegno  geometrico  a  mano  libera  e  con  istnimenti  di  precisione.  —  Costru- 
zione  in  cartone  dei  principali  corpi  solidi  geometrici.  —  Loro  definizioni,  pro- 
prieti  e  misurazioni.  —  Studio  della  loro  projezione  orizzontale  e  verticale  con 
liÜeTi  geometrici.  —  Applicazione  di  questo  studio  alia  rappresentazione  grafica 
di  4|iinläe  oggetto  d'nso  domestieo  oo  istrumento  di  UTero. 

('orsij  sjitcia/f.  —  P  Anno. 

Insegnamento  del  äineano  avplicuto  alle  carie  professioni.  —  Elementi  di 
eostfosiene  eon  misumdoni  e  ittiefi. 

Architettura.  —  Costnudone  grafica  di  modanntore.  —  Studio  di  particolari 
architettonici.  —  Nomenclatnra.  —  Bsercisi  in  disegno,  in  pittnra  ed  in  plastica 

secondo  le  varie  professioni. 

(yrnamentitzione.  —  Copia  di  foglie  naturali  appiauate  cd  inscritte  in  ligure 
geometriehe.  —  Combinazioni  di  foglie  naturali  appianate  e  di  figure  geome- 
triche  omamentali.  —  Esercisi  in  disegno,  in  pittnra  ed  in  plastica  secondo  le 
▼arie  professioni. 
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Anno. 

f'ontimiarione  deWinsegnamento  del  disefftio  appUeoto  alte  ronV  professicmL 

—  -  Rilievi  geometrici  con  miaaranonL  —  Disegno  aasoaomatrioo  per  i  meocanidi, 
carpeuUeri  ecc 

ArdtUtUwn,  —  Oidini  em  dattagU  In  gnnde  featn.  —  NomeBclKtm»  arey- 
tettonioa. 

Onmmeutazione.  --  Copia  di  foglie  natnrali  in  rilievo  isolate  od  aderenti 
a  piani  ornati  d&  figure  geometriche  ornamentaii  a  semplici  contonü  o  colorate. 

—  I^flfdsi  in  disefno,  in  pittni«  ed  in  plarttcn  seeonm  le  Talle  profeesionL 

IIP  Anno. 

Continua/äone  <\q\V insegnutnetUo  del  disegno  projenisionale.  —  Semplici  com* 

Joliiloni  sopra  temi  obblifatL  —  Per  i  meeeanici,  i  eaipentieri  eec,  eiewiii  ia 
isegno  solle  projeiioni  a«sonometriche. 

Architettura.  —  Dati  partici  rolativi  a  semplici  costnuioni  —  Principi  di 
distribuzione. —  Composizioui  sopra  semplici  temi  obbligati.  —  Disegni  cou  dettagU 
in  grandetsa  nntniale. 

OmanunUizione.  —  CotttiniiMione  dello  atndio  dal  vero  di  foglie  natnrali 

e  di  ficri.  —  Combinazioni  loro  o  con  fij^ure  geometriche  ornamentaii.  —  Sem- 
plici composixioni  decorative  applicate  alle  varie  professioni  sa  temi  obbligati. 

—  Eaerouti  in  diaegno,  In  plttora  ed  in  plaatie». 

Nei  tre  anni  del  Tors«)  sjteciale:  Nozioni  di  storia  dei  vari  stili  di  archi- 
tettura  e  di  decoraaioue  documcntate  con  fotografie  e  poMibilment«  con  proje- 
lioni  laminose.—  Stvdlo  In  disegno,  in  plastiea  ed  in  mttim  di  tnaamaA 
chitettnra  e  di  decorazione  dl  Tluio  atUe.  —  Paneggiate  d'iatnulooe. — Biliefi 

dal  vero  con  note  e  schizzi. 

NB.  1.  Per  le  scuole  semestrali  il  preseuto  programma  sarit  svolto  in  qneilo 
tpaiio  di  tenipo  che  le  condiiioni  apeciall  della  SenoU  permettennno. 

2.  Oli  allievi  delle  Senole  elementari  che  avranno  comploto  il  secondo  anno 
del  Corsn  speciale  di  dlai^o  prcKCeesionale  potranno  easere  aauneaai  alia  SenoU 

aecondaria. 

Scwh  MCMäurh.  (Dne  annl  di  atndio.) 

ProgpHHta  praiiea.  —  Stndio  dal  vero  a  chiaroscnro  ed  a  eoloii  di  oorpi 

fiolidi  geometrici  yariamente  colorati  e  di  oggetti  d*n80  domestioo  aTenti  idi^ 
aüone  di  proprietä  e  di  forma  con  detti  corpi. 

Protpettit  a  lineare  cou  applicazioni  ad  elcmeuti  di  arcliitettura. 

Twrta  delU  ombre  applicata  all'arehitettnra  ed  alla  prospettfra. 

Architettitra.  —  Stndi  di  particolari  architettonici  di  vario  stile.  —  Esercizi 
in  disegno,  in  pittura  ed  in  plastica.  —  Misurazioni  e  rilievi  di  elementi  d'ar- 
chitettara  antica  e  moderna  che  si  possouo  trovare  nei  paesi  dove  riaiedono  le 
aonole.  —  8c1ii«ri  e  note.  —  Slementi  dl  composisione. 

OmameHtiusione.  —  Stndi  dal  vero  di  elementi  natnrali  (foglie,  piant«,  fiori, 
farfalle,  cochiglie,  colleotteri  ecc.)  con  applicazioni  alla  decorazione.  —  C -m- 
binazioni  con  elementi  di  architettora.  —  Esercizi  in  disegno,  in  pittara  ed  in 
plastica.  —  Stndio  di  deoorasioni  dipinte  ed  In  lilieTO  di  vario  stile.  —  Sddisi 

e  note. 

Figura.  —  Preparazione  alle  studio  della  figura.  —  Stndi  in  disegno  ed  in 
plastiea  dl  osteologia  deil*nomo  e  degU  animali. 

Storia  deWarte  Ulnstrata  da  fotografie  e  da  pfC(feiionl  lominOM.  —  Pas> 
seggiate  d'iatmsione.  —  Schiaai,  note,  rilioTi 

Scvo/t  Suptrhf  ttt  AfüMtHura  §t  di  Mrt§  dwraUvtt,  (Tie  anni  di  stndio.) 

ArOtiiethtra,  —  Arohitettnra  prattea.  —  Stndio  dei  vail  still  aichitettonieL 

—  Stndi  snlle  cottrosionL  ~  Vininudoni  e  riliefl  da  mommenti.  —  SeUnidal 
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rero.  —  Composizioni  con  achizzi  ettemponuiM  ra  teiai  obbligtti  —  Plastica 
urchitettonica  aatica  e  moderua. 

BrotpetUva,  —  Stndio  ddla  prospetth«  oon  appttearioiii  allo  stadio  dal 
Ten»,  §1  paeuggio,  all*arehitettitra,  alu  deeoniione  e  scenognUa  cd  al  basao- 

riUeTo. 

Fiaura.  —  Anatomia  aitlltica.  —  Stadl  dal  vero  della  tigura  nmaua  e  degli 
aBimali  eon  applieaiioiii  alla  deooraiione.  —  Studio  delle  pieghe.  —  Estrcisi  m 
pitton  ed  in  plastica. 

OrmmentazioMe.  —  Coraposizioni  derivanti  dallo  stndio  della  natnra.  — 
BMTcizi  di  composizione  sa  temi  obbligatL  —  Studio  dei  vari  stiii.  —  ülsercizi 
in  pttton  ed  in  plastica. 

Storia  delVarU  iUoatntft  da  fotogrsfie  e  prqjeiioni  lominoM.  —  Pasaeggiate 

d'iatmzione.  —  Scbizzi,  note  e  rilievi. 

2iB.  In  attesa  deU'istitazione  della  Scnola  Saperiore  di  Architettura  e 
d*Arte  decaratiTa  rinaagiiamento  della  fiaura  e  dell*ormMMiito«foM«  previsto  nd 
pnaente  pfogramnia  potxi  esaei«  impamto  nella  Satola  Steondaria  di  iMgano. 


28.  8.   Decrata  circa  i  quadarni  afficiali  per  la  scuala  alamantari  di  diaagna  nal 
flttrtne.  dti  TioiM.  a>el  4  dioembre  190&.) 

n  Conaiglio  dl  State  della  Bepnbbliea  e  Cantone  del  Tkiiio,  au  propoata 
del  Dipartimento  di  PabbUca  Sdacasioiie, 

decreta: 

1.  Per  le  scnole  elementari  di  disep^eno,  in  conformifA  al  nnovo  programma 
adüttato  ü  4  dicembre  1905,  viene  scelto  uu  modello  uniforme  di  quaderni  e  di 
fegli  ntieolati  come  ai  reianTi  canpioni  oatensibili  precao  11  Dipartimeoto  della 

Pnbblica  Educazione. 

2.  La  Tipo-Litografia  cantonale  resta  incaricata  di  preparare  dotto  mate- 
haie  in  quantit^i  corrispondente  alle  richie»tc  che  poträ  avere  da  ogui  siugulo 
Kiuddpic,  e  di  fnnlrlo  loro  al  prezzo  di  costo  coUe  norme  gii,  atabilite  dal 
decreto  goyematiTO  circa  i  qnademi  ofßciali  del  4  agosto  1905. 

3.  U  presente  decreto  entra  immediatamente  in  vigore. 


27.  9.  Cfraviairt  d«  Ddpaiiemant  de  Fieelnratien  pwMhiiit  et  des  Celtet  et  du 

Departement  militaire  du  canton  de  Vaud  aux  commissions  scolaires,  au  per- 
aonnel  ensaignant,  aux  commandants  d'arrondissement  et  aux  chefa  de  aaetiea, 
eoncernant  las  cours  complimentalres.   (Da  10  octobre  1905.) 

Nouä  vous  communiquons  ci-apres  lea  directiona  nccessairea  poor  lea  Cours 
eompiäHeiUttim  de  1906—1906. 

1^  Dans  les  commnnes  ayanr  ]fiu.siear8  T^lgmita,  lea  flbrea  aeront  lApartiB en 
antajit  de  classps  qu'il  y  a  do  iiiaitres. 

2f*  Dans  les  localit^a  comprenaut  plusiears  claasea,  celles-ci  aeront  orgauia^es 
de  im/^  4  gronper  lea  ilkreB  ayant  le  nftne  degr6  de  conaaisaancee. 

3Ö  Les  conn  se  donnerunt  de  jonr,  dn  20  novembre  au  23  ddoembre  1905 
et  du  8  j  an  vier  an  10  f^vrier  190(),  ä  raison  de  6  henres  per  aemaine,  aoit 
3  henres  par  jour  lea  mercredi  et  samedi  apres-midi. 

4*  La  dnrte  dea  eous  eat  de  $0  iketrrea;  eile  ne  pent,  en  aoonn  caa,  ttre 
iddoite.  Les  le^na  continiieront  si  ce  cbiffire  n'eat  pas  atteint  an  10  fävrier  1906. 

5*^  Les  r^gents  aeront  r^tribn^s  par  TEtat  ponr  lea  le^ons  donn^es  le  aamedi. 

(Y*  Lorsiqne  le  norabre  ^pt  6\hvpH  d'nn  coars  n'excfede  paa  5,  le  maitre  est 
antoris6  k  garder  en  clasne,  le  mercredi  aprea-midi,  sea  ^l^ves  gargons  du  degrö 
aBpdtieor,  aprto  entente  avec  la  OMuniaBion  aoolaiie. 
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7^  Le  r<-GrIemcnt  du  12  avril  1890  poQr  let  icolm  piimains  MTft  spteiale- 

ment  observ6  sur  lea  points  suirants: 

Absences.  —  Toutes  lea  abaenccs,  avec  indicatiun  des  motifs  d'exciwe,  s'il 
an  eziste,  doWent  £tre  insoritet  snr  le  rdle  dM  flövea.  A  la  fin  de  ehaqä» 

semaine,  un  rapport  d'absenros  ost  adrosst'  au  prSsident  de  la  eommiuio»  «#• 
laire,  qui  le  tntnsmt  t  nnmediatement  au  che/  dt  «ection. 

R^presHon  det  absences.  —  Chaqne  absence  d'one  heare  eat  r6priin^  par 
deux  heure»  d'aiTH$f  soit  «Q  iiia\imum  doaze  beurea  pow  la  aemaioe  entmC; 

Lea  arrets  sont  inflig^s  par  h  che/  de  aecfio»  et  tie  peurent  excHer  9  hevrt» 
consecutives  ui  avoir  liea  pendant  lä  nait,  ni  durant  les  bearea  de  coara.  II« 
doivent  Stre  rabia  U  plus  tdt  possible  et,  am  plus  tard,  dan$  Ut  dir  joun  aprie 

Fenroi  du  rajiport  au  jm'sident  de  la  commiseion  acolaire. 

Si  Tabaence  non  jnatifiöe  a  dare  plus  d'une  stmaint,  le  caa  e^t  deiK  ncc  au 
commandant  d'arrondiaaemeiit,  cbargä  de  r^primer  lea  abaencea  aux  coun  ä  rai&ou 
d'vB  jonr  d'arrdto  pow  chaqiie  semaine  numqnto. 

Les  cas  d  absence  de  plns  de  trois  semaines  scront  aonmis  au  IMparteoMt 
militaire  tjui  inlligera  les  arrets  daus  les  limites  de  sa  compötence. 

Dana  ces  deux  dorniers  cas,  les  arreta  aeront  aubis  au  chef-lieu  du  digtrict^ 
tandia  qae  lea  arrSta  inflig^a  par  lea  chefy  de  eeetion  aeront  subis  dam  U  Ued 
»pieial  foorni  par  la  mnuicipalit^  de  la  commune  dans  laqaelle  les  comi  Olk  Heu. 

Indiftcipline.  —  Lea  caa  d'indiscipline  seront  dt'feres  immMiatement  par  la 
commiasiou  acolaire  au  cbef  de  section,  dout  la  cuiupetence  est  de  duuze  heuw 
pour  le  miate  tthte,  8*U  y  a  lien  d'appliqner  nne  peine  plus  forte,  le  chef  de 
acction  doit  eii  x^Uror.  ^ans  d>-lai.  an  commandant  a'anoDdiaMBOIt,  loquol  Mi- 
met lea  caa  gravea  au  Departement  militaire. 

Sureeiliamae  dea  «our».  —  Leo  commiMione  scolaireo  sont  chaigteo  de  k 
surreillanoe  dea  eoin  eompldmentaiiea;  ceut-d  didTont  6tn  Tisnda  ehiqoe 

semaine. 

Lea  chefiB  de  aection  n'interriennent  qne  loraque  l  inatitutear  ou  la  commia- 
«i<a  acolaire  rddame  levr  conooira  poor  le  maintien  de  Pordre. 

9  Lea  jennea  gtna  devront  produire,  k  ToiTertiire  dea  conra,  leur  liviet 
scolaire.  (  efte  piöce,  conserr^e  par  le  maitre  ou  par  le  pr^sideut  de  la  cnminiB- 
aiun  acolaire,  aera  rendne  aux  eievea  k  la  tin  dea  coura.  Lea  Uvreta  ^garea  par 
lea  Al^Toa  aeront  remplaoda  k  leora  Araia  (modele  1899). 

Leu  maitres  veilleront  ä  ee  ^ue  lea  lirret»  eoieni  remplie  exaetrment  deae 

toutes  leurs  ruhn'qurs. 

9^  Loraqu'ttu  eleve  cbange  de  domicile,  le  maitre  remet  imm^diatement  aon 
ÜTret  aeolwe,  apria  TaToir  r^gnlaris^,  an  pnfiaident  de  la  oommiaaion;  eelni*«! 
Texp^die  sans  retard  au  pr^sident  de  la  commissi  n  scolaire  de  la  nouvelle  r»»si- 
dcnce  de  l'^li  vo,  o\\  an  Departement  si  le  jenne  bomme  qoitte  le  canton.  (II  a 

conatate  quli  l'epoque  de  No£l  et  du  Noavel-An,  loraque  lea  domeatiques 
ehanffeat  de  plaee,  plnsienra  d'entre  eox  dehappent  4  ia  Iräqieatation  dea  eoua 
eompl^roentaires.) 

10*^  Un  examen  organiaä  par  le  Departement  de  Tinatniction  publique  aora 
lien  an  prinfeempa.  n  portera  non  aenlement  air  lea  branehes  dn  programne, 
maia  ansai  anr  loa  travanx  ^crita  faits  pendant  lea  conra. 

11"  Les  roruraissions  scolaires  rempliront  avec  le  plus  grand  rioin'le  formu» 
laire  bleu  (liate  dea  eievea)  accompaguant  la  pröaente  circulaire  et  le  retonme- 
ront  an  Departement  de  ITnatmenon  publique  pour  le  21  oOohre,  an  plns  tard. 

12^  Leo  mattiea  exigeront  quo  lea  ^l^ves.  pour  auivre  les  le^ona  ayee  tnSX, 
Boient  pourvus  du  mat^riel  n^cessaire  (art.  2<K)  du  rfegleracnt).  A  ce  snjet,  l'oO' 
vrage  intituie  le  Jeum  Citoyen  eat  adopte  pour  etre  employe  par  loa  maitrea 
et  lea  «Mvea  dana  lea  oonra  de  rbiver  19U5— 1906.  Cbaqne  ei^ve  dem,  ei 
ontre.  posiseder  une  bonne  carte  parlante  de  la  Suisse.  Les  autoritea  comninnales 
mettront  k  la  diauoaition  dea  maitrea,  pour  cbacuu  dea  öieres,  an  exemplaire  de 
la  carte  mietie  de  la  Sniaae. 
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et  des  CnltM  eonc  le  eonn  pr^parstoire  anx  examens  de  reemes. 

Lt*  cours  seront  donnes  conforn^ment  ä  l'horaire  ci-apris: 

McMittt  HearM  Samedi 

1—  Vli   Geographie.  1—2     Calcul  oral  et  6crit. 

l'/2 — 2    Histoire.  2— 2'/2   Histoire  et  inatrnction  civique. 

2—  2'/t   Composition  (6tude  du  siyet).     2^'s— 3   Composition  (röd.,  correct.). 
2^lr-B  Imtnictioii  dTiqae.  3— S'/t  Geographie. 

8—4    Caknl  oral  et  ecrit  3Vt-4  Leetoie. 

Pour  la  marche  de  rensei^emont,  nons  renvoyons  aax  instniotionB  donneee 

duu  les  circulaires  du  20  octobre  1898  et  du  4  octobre  1899, 

yB.  —  Les  cuDiiuisäionä  äcolaires  sont  prideii  de  rcmettre  ä  chaque  iustitu- 
tear,  anssitftt  aprte  reception,  an  exemplaire  de  U  prteente  ciienlidre  et  donse 
fermvlairee  pour  ruppofte  d'aheoicet. 


28. 10.  CircuUüre  da  Departement  de  rinstruction  publique  et  des  Calles  et  du 
DdfMnMt  «iiiltir»  du  canton  de  Vaud  etmtrMUt  It  Mwt  prdparUDlr«  an 
tianene  de  reorma.  (Da  15  join  1905.) 

A  la  snite  de  rexamen  snbi  par  les  jennes  e^ns  n*^s  fn  1886.  le  Conseil 
d'Etat  a  decide  de  maintenir  pour  lUUö  le  cours  prt'puratoire  aux  ijcameus  de 

A  ee  e^jet,  noos  Tenons  Toas  donnMr  les  direetioiia  sniTaiites: 

/.  On/anisatio}!.  —  Ce  cours  sera  ddinie  clmque  jour,  d'apre.s  les  iiulioationa 
do  tableau  ci-joint,  et  ne  pourra  avoir  lieu  que  de  6  4  8  heures  du  matiu  ou 
de  10  heures  ä  midi;  il  eara  one  darte  totale  de  vingt  hntres. 

Lea  jeones  genn  appelds  h  le  aoim  se  renniront  daiu  les  loctUtds  ddeignees 
k  cet  effet,  ä  Tune  on  k  l'aatre  des  haniea  Hzfiee  d-deesae,  apr&s  enteate  entre 

les  commissions  scolaireg. 

Celles-ci  remettront  aux  maitres  da  cours,  avant  le  2G  jnin,  la  liste  des 
jeones  gens  de  leor  ressort,  ne»  en  1886,  exception  liüte  des  dispenses.  Les 
eeniiniä»ions  scolaires  deiivreront  h  ces  deraiers  les  cartes  de  diapense  ci-jointes. 

Les  maitres  du  cours  enverront  au  Departement  de  l'Instruction  publique, 
avant  le  3  juillet,  la  liste  des  eieres  qui  doivent  »uivre  le  cours,  avec  l'indi- 
cation  des  jonn  et  henres  de  eeloi-d. 

Les  jennos  gens  (lui  chan{?eront  «le  commune  pendant  la  durfie  du  cr.nrs 
devront  en  infonner  immediatement  le  president  de  la  commission  scolaire  de 
)a  loealite  qa*ils  qoittent  et  eeloi  da  lanr  nonreUe  rändenee.  Oes  diaugements 
seront  port^s  h  la  connaissance  des  maitres.  Ceax-d  exigwont  la  earte  de  frd- 
qaentation  du  cours. 

Les  commissions  scolaires  Teilleront>  d  une  t'a^ou  toute  speciale,  k  ce  qn'aucun 
d«e  jeones  gens  astreints  an  eonis  n*Miappe  k  eette  Obligation. 

II.  MatSritl  d'enteiffnmetU,  —  Les  commissions  scolaires  mettront  k  la 
disposition  des  maitres,  pour  chacun  des  ^Ih-es,  un  erernji/nin-  iJr  la  carte  tnuette. 

Lea  jeunes  gens  aaront  ä  se  procorer  le  matehel  necessaire  ponr  les  tra- 
Taox  ecrits. 

727.  FriquentoHon.  —  II  h0  nro  pat  aeeordS  d§  eongit, 

Les  absences  seront  soignensement  inscrites.  La  liste  en  sera  envoyde,  oprls 
ekaque  Irron,  an  chef  de  la  section  militaire  ou  le  cours  se  donne. 

Les  carten  de  JrSquentation  seront  remises  aux  ei^ves  des  cours;  la  pro- 
fision  ndeessaire  sera  adressde  aox  mdtiee  aossitdt  apr^s  reception  par  le  De- 
partement de  la  liste  des  dUres. 

IV.  JtSpreasion  fJi's  ahsenet».  —  Chaque  abscnce  iJ'ntn  hfitre  sera  r^primee 
par  deux  heures  d'arreta.  Ces  airets  seront  indiffes  par  le  chef  de  section  et 
ae  poniitmt  axcMer  doua§  hwm  conUeuHpn,  ni  avoir  lieu  pendant  la  noit; 
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Iis  devront  etre  subis  imuiediatement  et  en  debors  des  hevni  da  eovn.  Lorsqae 
ralbsenee  anra  dnr6  phu  de  trois  jonra,  le  «as  eera  dfooncA  an  enuMBdast 

d'arrondissement,  charg6  de  la  r^primer  comme  snit: 

Pour  1  semaine :  2  jours  d'arrets;  ponr  1'  >  semaine:  3  jours  d'arrtts. 
Les  caa  d'abscnce  plus  prolone:^e  seront  soumis  ao  Departement  milifaire. 

V.  Indiacijiline.  —  Lea  cas  d'iudiscipline,  ä  Tentr^e  et  ä  la  sortie  du  coon 
on  pendant  la  dnrte  de  celni-ci,  seront  def(Srte  immiäiattiiunt  aa  ehef  de  section; 
C6  dernier  anra  une  comp^tenco  de  douz>'  hrurea  j>oi<r  fe  nn'me  flhr.  S'il  _v  a 
Üen  d'appliqaer  ane  peine  piiu  forte,  le  chef  de  sectiou  devra  en  r^f^  saiu 
ddlai  an  conunandant  d'ammdineinent,  leqnel  Mnmettra  les  eaa  giavei  w  IM* 
partement  militaire. 

VI.  Surreillance.  —  Le  cours  sera  place  sous  la  snrveillance  de«  coniHb* 
sious  scoiaires,  des  d^l^gu^  da  Departement  de  rinstraction  pabüqae  et  ta. 
Departement  militaire. 

Les  jenues  gena  qni  ne  travailleront  pas  särieosement  oa  ne  pottMimt 
pa»  le  mat^riel  nöcesaaire  seront  dtooncte  an  chef  de  section  qni  ke  pnniit 
d&m  la  limite  de  sa  comp6tence. 

Le»  arrtta  »eront  »uhit  ou  dief-iieu  de  dittriet, 

En  ce  qni  concerne  la  snrveillance  des  arr^ts,  rarrestation  des  jennes  gent 
et  les  frais  qni  eii  r«'snlter<>nt,  les  artieles  192,  196  et  196  da  Böt^emeit  da 
12  avril  1890  seront  applicables. 

Vir  Disposition«  Jinalett,  —  Lea  institutenrs  chai|^  dn  conrs  seront  r^tri* 
bnes  par  la  Caitie  de  I'Etat;  ils  anront  k  präsenter  an  Departement  de  Ilm- 
truction  pnbliqne  nn  rnpport  ^'tabli  snr  le  formulaire  ci-joint. 

La  präsente  circnlaire  sera  Ine  anx  Cläres  &  ron?ertare  dn  conrs. 

Instructions  aux  maitres  du  cours. 

1.  Chaqne  legen  de  denx  henres  sera  employöe  de  la  maniere  snivante: 
(I.  calcul  oral  environ  15  minutes;  —  b.  calcnl  6crit  environ  25  minutes;  — 
c.  lectnre  environ  10  minutes;  —  d.  eemposition  (direetions  gän^rales;  plan« 
6crit8  au  tableau  noir;  döveloppements  peu  etendns,  mais  soigiies)  environ 
80  minutes ;  —  e.  g6ographie,  histoire  et  Instruction  civiqne  environ  40  minutes. 

2.  La  carte  muttU  Mm  «m/s  uHliaSe  paur  dbotfw  Ufon,  Poor  IWoiie  et 
I'instructioii  eitiqoe,  lee  jennes  gens  teioat  appeiee  enaqae  fois  k  fun  le  eoapte* 
reniiu  oral. 

3.  L'ensei^nement  sera  donne  d  une  fa^on  simple,  pr^cise,  en  laussat  dt 
edtö  tont  detail  accessoire. 

II  sera  base  eor  le  jffogramme  d'eaadgaeokent  pour  lei  eooie  oompiea«- 

taires. 


29. 11.  8tiif.  PrognuMoe  des  ctirt  tpialwn  pior  opprMtit  jorriinlirt.  (19QK.) 

He  anront  lien  les  Imidi  et  jendi,  de  Vk  4  2  henres  da  soir,  da  6  octobre 
1905  au  5  iiiars  iwn,  A  i'Ecole  du  Grutli,  1"  etage  (entrte:  ne  OkM- 
Dnfonr).  Snrveülant  des  conrs:  M.  Marius  Vitet, 

a.  Bnaeignement  de  premiire  ann6e. 
Premier  cours  (5  leQons).  —  Confectiaa  fhnla. 

l*roff8seur :  M.  Fritz  Flirt. 

Da  jendi  19  octobre  an  jendi  2  novembre  inclnsivement  —  Fltun  coupie*, 
Boins  et  montage  de  la  fleor.  Confection  de  gerbes  et  boaqaets. 

Deuxieme  conrs  (7  leyons}.  —  Botarüque  e/ementaire. 
Brofuuur:  Jf.  JEGmiy  0orr§9an, 
Loodi  e,  Jeadi  9  et  laadi  18  novembre.  Elttologfe,  Stade  des  eUmeeti 
anatomiqaee  des  vegdtanx. 
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Jeudi  16^  landi  20,  jeudi  23  et  londi  27  novembre.  Organograj^hi«.  Oxg&nes 
de  sntrftioB  et  de  Teprödnetioii  des  T^tanx;  germinalioii;  ncondatiMi  lUDqple 
et  eieiade;  hybiidiM. 

Troiaieme  cours  (6  leyoiw).  —  Cuiture  maraichere. 

Ftofe999ur:  M,  August«  Dufour. 

Jeadi  30  novembre.   Le  jardin  p&iagtr  et  le  jardin  maraidur, 
Lnndi  4  d6cembre.    Outillage.    Coffres.  chassis.  cloches,  ete. 
Jeudi  7  d^embre.   Semis,   Uej^tiquaye  et  jilantation. 
Jeudi  14  et  lnndi  18  ddcenbre.  Eitffrai«  ehiniiqnes  et  organiques.  Aho- 
lenent. 

Jeodi  21  ddcembre.  Eaux  tt  arronage. 

Qnatrifeme  coora  (6  le^ons).  —  /irborkutiuf  Atr/fAre. 

Profes^eur:  M,  BJlie  Neury. 

Jeudi  4  janvier    P^pinUre.    Creation  d'ane  pepini^re. 

Londi  8  janvier.  Mtdtiplkation,  Semis,  bontores,  marcottes,  greffes. 

Jendi  11  janvier.  Plantation,  Seins  gfateani. 

Lnndi  15  et  jendi  IB  janvier.  Titille  dgg  orbre§  firuUUn,  Bbonigeosne- 
ment,  piucement,  pali^age  et  taille  d'hiver. 

Lmdi  82  jan?iOT.  £M«ete«.  Makidin  H  paratite: 

Cinqoüme  conrs  (4  le^ons).  —  Architecture  pa/taghn, 

I'>ofe.-<st'iir :  M.  Hoheft  Koller. 

Jeudi  25  et  luiidi  29  jauvier,  jeudi  2  et  lundi  5  f^vrier.  Plans  de  parcg 
tt  jmrditu,  Ddtails  prdparatoiFea.  Cldtnrei,  alMes,  tenraases«  eanz,  Ibimea, 
a^le,  etc. 

Sixiäme  cours  (7  legons).  —  Culture  ftorafe. 
Pro/easeur :  M.  Emeat  Duboi». 
Jendi  9  et  lnndi  12  f6^er.   Serre»  et  eMstis.  Lenr  emploi,  soins  g^nd> 
lanx,  chanffage,  orientation,  etc. 

Jendi  16,  lundi  19  et  jeudi  28  fövrier.  Multiplication.  Semis,  boutores, 
narcottes,  etc.,  lenrs  soins.   Repiquage  et  empotage,  taille  et  piucement. 

Lnndi  26  fevrier.  Engrais  cUniiqnes  et  orgaäqnes.  GompoBts  et  tenreanx. 
Jendi  l*'  mars.   Eaux  tt  arrotage, 

b.  Bnseignemeat  de  denxibme  annde. 

Pveader  eonrs  (6  le^na).  —  CmihcHM  Horah. 

Bro/Muut:  M.  FHtz  Hirt, 

Pn  jendi  5  oetobre  au  jeudi  19  octobre  inrlnsiveraont.  —  Fleurs  cmiphs, 
lenr  emploi.  —  Gerbes,  Bouquets  de  nocea,  fetes,  deuils,  etc.  —  Couronnes  et 
panitn  gamit* 

Denxi^e  conrs  (4  Icrons).  —  Mrboriculture  omemeatale, 

f^u/tü.stur :  M,  John  Wolf. 

Lundi  23  octobre.    Arbres  d'omement.   Plantation  de  taille. 

Jendi  26  et  lnndi  30  octobre.  Aif^mttta  d'onement:  feoillea  eadnqnes  et 

persistantes.  Plantation,  taille,  etc. 

Jendi  2  uovembre.    Conißtes.   Multiplication,  plantatiou,  etc. 

Trnisieme  cours  (15  le^ons).  -    Cuttures  speciales. 
lYo/esseurs :  MM.  J.Wolf,  E.  Dubais,  II.  Com  ton, 
Lnndi  6  novembre.    Le  Basier.    Multiplication  et  cnltnre  conunerciale. 
(M.  J.WoIi) 

Jeodi  9  AorembKe.  Lm  Mmien.  MnltipUeatioB  et  enltore.  (H.  J.  Wolf.) 
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Landi  13  noTembre.    Lfs  Plante»  d  feuiUaqe.   Ficus,  B^gonias.  etc.  (IL  J. 
Wolf.) 

.Teudi  16  novembre.    Lex  Foughres.  Multiplication  et  cultnre.  (M.  .T.  Wolf.) 

Landi  20  et  jeudi  23  novembre.  Lex  Plante»  viraces  de  pleine  tom-.  Multi- 
plication, culture  et  emploi.    (H.  J.  Wolf.) 

Luüdi  27  et  jemli  30  novembre.  Le  Chri/satUMme»  MoltiplicatioB,  cnltm 
et  traitement  des  maladies.   (IL  £.  Dnbois.) 

Lnndi  4  d^cembra  (tteeptioBnellement  de  6  ä  9  heorw).  Clfelamm$f  1Vmn> 
vhres.    Multiplication  et  cultnre.    (M.  E.  Dubois.) 

Jeudi  7  decembre.   Le  Qeranium.    (M.  £.  Dubois.) 

Jeadi  14  dteembre  (exceptionnellemeDt  de  6  A  9  heiures).  Le»  (EtlltU.  IMA- 
plication,  cnltnre  et  traitement  des  maladies.    (M.  E.  Dnhois.) 

Liudi  18  dt'cembre  (exceptionnellement  de  6  ä  9  henres).  Hont«»  afMf- 
tiques  «t  mwöc-a^euscs.   (M.  H.  CorreYon.)  Phmteg  alpine».  (M.  H.  CnmflQ.) 

Qnatri^me  cours  (><  le(;on8>.  —  Culture  marafchkn. 

Prof('S!<eur :  M.  Auijuste  Jh'four. 

Jendi  21  ddcembre.    L'Asperge.   Culture  commerciale. 
Jeudi  28  d^embrc.  L'Artkhaut. 
Jeudi  4  janvier.    L<'  f'anfon. 
Lnndi  8  janvier.    L»  Tomate. 

Jeudi  11  janvier.   Im  firaMen  ä  gro»  JtmHm.  Goltorft  commerdAl«. 

Lnndi  1")  janvier.    Le  Choii-ßmr. 

Jeudi  Ib  et  lundi  22  janvier.   Oraine»,  Dnröe  germinative.   Epoqut  dt 
umU  des  Mgnmes  96n<ralement  eoltivte. 

Cinqnierac  cours  (0  le^ons).  Bot<uiiqu§, 

Projtssetir :  M.  Henry  Corrervn. 

Jeudi  26  et  lnndi  29  janvier,  jeudi  2  et  lnndi  5  figurier.   Botaniqut  tyrif- 
meOimie.  ClasRement  des  v^f^^taux  par  famiUes,  geniea,  eapiees  et  ymHfk. 

Jeudi  9  f^vrier.    Geographie  hotanique. 

Lundi  12  f^vrier.    Terminologie.   Termes  tecbniques. 

Siziime  conrs  (2  le(,ons).      Arboncu/ture  fnut^n. 
Professeur:  M,  Elte  Seury, 
Jeudi  16  f6vrier.    Mise  i\  /ruits. 

Lnndi  19  fdTrier.  Taille  dee  fruiHer»  d  wtjfOMT,  PMier,  nbrioofcierf  etc. 

Septieme  cours  (4  lei;on.s).  —  Architecture  pajfsagere. 
IVo/etiseur :  M.  Robert  Koller. 

Jendi  23  et  lnndi  26  ^vrier,  jeadi  1«  et  lnndi  5  nun.   Leri»  än  plan. 
Tned,  plaatntions.  ix  rspeetiTe  et  esthötiqne. 

Des  Tisites  de  coitores  et  de»  iefons  pntiqnes  seront  nanoncdee  nltMcn- 

rement. 

IV.  Sekundär"  und  Mittelschulen  (Gymnasien, 

Seminarien  eto.). 


80. 1.  Betchlufi  des  Erziehunatrates  des  Kantons  Zürich  betrelend  die  Filiitkeits> 
nrttaMan  n  dtr  Hnndilmnnln  dM  InuriMnitn  TtnlMiinNM  to  WBnlirtfcg.  (Voa 

8.  Jnm  1906.) 

Der  neue  Lehrplan  der  Handelsschule  des  Technikums  bedin^^  einzelne 
Änderungen  in  den  Anordnnngen  betreffend  die  FähigkeitsprttftUBgen  dieser  Ab- 
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teilang.  Die  Anfsichtskommission  beantrag^,  daß  die  Pröfang  in  Handels- 
geographie im  ffinbfieke  dtnnt  dmß  dieiea  Fach  bereits  in  der  V.  Klasse  seinen 
Abschlnü  findet,  in  der  Form  einer  Vorprüfung  an  den  Schlnü  dieser  Klasse 
Terlegt  werde.  Femer  soll  zur  etwelcheu  Entlastung  der  Schüler  die  Prüfung 
in  Warenkunde,  weil  für  die  Großzahl  der  Schüler  von  f,'eringer  Bedeutung, 
wegfallen ;  statt  Wirtscbaftslebre  und  Veraidianiimsiriam,  Wechsel-  und  Handels- 
recht, Tarif-  un<I  Znilwesen  soll  im  Prüfnncr^^prognmme gMetit  werden:  Handels» 
lehre,  Volks wirtäcUaftslehre  and  Handelsrecht. 

Der  Sniabmigmt,  auf  den  Antrag  der  Anftiiditik«min<wdon  des  Teehni- 
kiuns, 

beschließt : 

T.  Der  Abschnitt  VIII.,  Handelsschule,  «It  s  Reernlativs  betreffend  die  An- 
ordnung und  das  Programm  der  Fähigkeitsprüfungen  am  kantonalen  Technikum 
in  Winterfhnr  (Tom  14.  Avgnst  1901)  wird  in  Bevision  gezogen  md  fss^esetit, 
-wie  folgt: 

4.  Vorprüfung.    (Am  Kmle  dfs  V.  Semesterg.) 
Schriftliche  Prüfung. 

Handelsgteograpbie. 

B.  Schlufprüfung.    (Am  Ende  des  VI.  Stmeater»^ 
1.  Mündliche  Prüfung. 

a.  Dentache  Sprache.  —  h.  Französische  Sprache.  —  c.  Englische  Sprache. 

—  «i.  Italienische  Sprache.  —  e.  Spanische  Sprache  (fakaltatiT).  —  /.  H«ndels- 
tohn.  —  g.  Volkswirtschaftslehre.  —  h.  Handelsrecht 

2.  Schriftliche  Prflfnnt^. 

o.  Deutscher  Aufsatz.  —  b.  AoMtxe  in  Französisch,  £nglisch,  Italienisch. 

—  c.  Eaaftatauiisebes  Beebnsa.  —  li.  Buchhaltung. 

IL  IGtteilnng  an  die  Direktion  des  Teebnikiuns. 


tl.  s.  Lohrplan  des  RMlg|ffliiasiMis  Zirioh.  (Vom  29.  November  190ö.) 

I.  Allgemeines  Schulsiel. 

Vermittlung  der  für  das  HochHchnlstndinm  erforderlichen  Kenntnisse  und 
Fertigkeiten,  hauptsächlich  durch  das  Mittel  neusprachlichen  und  natnrwissen- 
cehaftUehen  Unlemchtes. 

Gewöhnong  an  logisches  Denken  und  UrteUen  und  Anleitung  au  selbstin- 

digem  Arbeiten. 

Veist&ndnis  der  Grundlagen  und  bestimmenden  Faktoren  des  alten  und  ins- 
beeondere  des  modernen  Kultur-  und  Geisteslebens,  sowie  Weekung  des  Inter- 
esses  an  den  idealen  Anfgaben  der  Gesellschaft. 

Erziehung  zu  pflichtbewußter  Lebensaufbssung  und  Einwirkung  auf  die 

Charakterbildung. 

II.  Obersicht  der  Fächer  und  Stundenverteilung. 

Die  Fächer  zerfallen  in  obligatorische  und  fakultative.  Der  Lebrerkonvent 
entscheidet  darüber,  ob  ein  Schüler  auf  Grund  seiner  Leistungen  in  den  obliga- 
torischen Fiehem  au  einem  fUmltativen  wissensdiaftUdien  Kurse  ansulassen  seL 

Befreiung  von  obligatoiiachen  wissenschaftlichen  Fächern  wird,  ganz  be- 
sondere Fälle  ausgenommen,  nicht  bewilligt;  Befreinnß:  vom  Turnen,  den  Waflfen- 
flbungen,  dem  Zeichnen  und  Singen  nur  auf  Grund  eines  genügenden  ärztlichen 
.Zeugnisses. 

Gesuche  um  Bofr^iun«;  von  faknltativen  FSchcm  klhUien  in  der  Regd  UUT 
.anf  Schlnü  eines  Semesters  berücksichtigt  werden. 
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In  der  FV.,  V.  and  VI.  Kiaase  ändeu  im  Summeraemester  als  ErgauzuL^ 
der  Leibesttbaogen  je  vier  bis  fttaf  oUigatorische  Awmlnehe,  femer  in  der  V. 
nnd  VI.  Klasse  je  drei  SchieÜiiboBgtB  ttatt  DitM  Übwtppn  nnd  ia  dtr  folg«id« 
Übersicht  nicht  berücksichtig. 

Lthrplan. 


(8      Soiiimer,  W  —  Winter.) 

v«.u..  1.  K.1.     IL  Kl.   IIJ.  Kl.  IV.  Kl.    V.  Kl.    VI. Kl.  V/'  jSlt 

8WSWaW8W8WSW« 

A.  Oblijcratoritolie: 

Dentsche  Sprache  ....4434  34äa44  44  3  8iM,tt 
Ltteinische  Sprache  ...  8877664444    44  485 

Französische  Sprache    65    65    4   5    54    4   3    4  25 

EngÜHche  Sprache    ...  —    43    43    33    3  iVlt 

Geschiclite  22    22    33    83    3  3    33    3  17». 

Geographie   2  2    2  2    2   2    2   2   V)  1-,  9 

Naturkunde   2   2    8  8    2   2    2   2    2    2    2  Ii 

Physik    2    2  2    2   2    2   3    2  8'* 

Chemie  und  Labontofinm .  2  —  2    2  8    8  6 

Mathematik  nnd  geometr. 

Zeichnen  5   5    56    66    6   5    55    54  534 

Singw  2   2    11    1  8»» 

Kalli^rraphie  2   2   2 

Zeichnen  22    22    22    22    22    22    2  13 

Tdibmi  2222222822222  18 

Mtlitiranteinelit  ....  1  


Total  81  81  82  88  88  83  84  88  88  84  88  84  84  214 
6.  FftknlUtiTe: 

Relisrion  22    22    22   2   2  2 

ItÄÜenische  Sprache  ...                                        2   2  2   2  2  5 

BoeUMltinig   —        —    11   —  1 

Ghorgesuig   11    11    11    11  11  1  5*  t 

StenograiildA  —  2    1   IV« 

Dantollende  Geometrie    .  —  —   —  3  —  l 


Total  244888114467528 


III-  l«0|irsiele  und  Lehrgänge  der  einzelnen  Fächer« 
4.  OhUgatoriiche  Fächer.       i.  Deutsche  Sprache. 
a.  Lehr  ziel. 

Fertigkeit  im  richtigen  mandlichen  nnd  schriftlichen  Gebrauche  der  Mntter- 
•prache.  ÜatOt  möglichst  dialektfreie  Aussprache  nnd  richtige  Betonung;  sinn- 
gemäßes Lesen  und  Vortragen.  Fähigkeit,  filier  pIupd  Gegenstand  aus  dem 
eigenen  Erfabrunga-  und  Gedankenkreise  sich  in  zusaninienhaugendem  Vortrage 
verständlich  nnd  richtig  auszudrücken.  Förderung  der  ästhetischen  nnd  ethischen 
Bildung  dnrch  Hervorhebung  tles  .'Schönen  in  den  Erzeugnissen  dichterischen 
Schaffens  nnd  dnrch  VorfUhmng  nachahmenswerter  Vorbilder  in  Poesie  und 
PioM.  Yentftndnis  der  wichti^ton  praeoisoheai  nnd  pootisehtii  DanteUnngo- 
fbimen  und  Ausdmckiaittel. 

Kenntnis  der  Formen  und  Gesetze  der  neuhochdeutschen  Sprache  nnd  Er- 
öffnung des  Verständnisses  für  ihre  geschichtliche  Entwicklung  dnrch  Ver- 
gleidrangffii  mit  mimdnrtliebeii  ind  ilterai  SpnchfoTmMi. 

BekanntNliall  mit  den  bedeatondttea  Xiseheinnngen  anf  dem  Gebiol»  te 

Literatur  von  der  ältem  Zeit  bis  zur  Gegenwart.  Eiarioht  in  den  ZnMauB6B- 
hang  der  Literatur  mit  dem  übrigen  Knltorleben. 
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h,  Lehrgang. 

I.  Klasse  (4  Stünden).  —  Lesen  (2  Standen).   Übungen  in  reiner  und 

lautrichtiger  Aussprache.  Erklärung  ansjrewählter  Gedichte  und  prosaischer 
Lesestücke  nach  Inhalt  and  Form.  Vortrag  von  aaswendig  gelernten  Gedichten 
und  PTOBaftaeken. 

Grammatik  (2  Standen).  Die  Wortarten  nnd  ihre  Biegmgiltormen;  der 

einfache  Satz. 

Übungen  im  schriftlichen  Ausdrack.  Wiedergabe  eiutacher  £r- 
sSUnngen  md  Beechreibnngen ;  DarsteUnngen  ane  dem  Enahrungskreise  der 
Schüler ;  Bridform.  —  10  Aufsätze. 

II.  Klasse  (im  Sommer  3,  ün  Winter  4  Stunden).  —  Lesen  (2  .Stunden). 
Lesen  und  Erklären  von  Gedichten  und  Prosastttcken.  Auisucheu  und  Anfertigen 
^n  Dispodtionen.  Fortgeeetite  Übnngen  in  mllndUehen  Anedmek. 

Grammatik  (im  Sommer  1«  im  Winter  2  Standen).  Der  ansaauiengeaetrte 

Satz.  —  8  Aufsätze. 

IIL  Klas  se  (im  Sommer  3,  im  Winter  4  Stunden).  —  Lesen  (im  Sommer  2, 
Im  Winter  8  Standen).  Pflege  dee  sehSnen  Yorleeens.  Erkllranfr  von  Prosa- 

Stücken  und  Dichtungen,  namentlich  auch  solchen  größeru  T'mfans^s,  wie  z.  B. 
Schillers  Wilhelm  TeU.  Belehrungen  über  Stilistik,  Metrik  und  Poetik.  Vor- 
tragsfibnngen. 

Grammatik  (1  Stande).  Wortbildnngslehre.  —  8  Aufsfttie.  Darstellung 

gegebener,  im  Gesichtskreis  der  Schüler  liegender  Stoffe,  mit  besonderer  Rück> 
eicht  auf  .\uordnung,  Sprachrichtigkeit  nnd  Angemessenheit  des  Ausdrucks. 

IV.  Klasse  (B  Stunden).  —  Loseübuugeu  und  Übungen  im  münd- 
lichen und  s chriftliolien  Ausdruck,  wie  in  Klasse  III,  jedoch  mit  ge- 
steigerten Anfordemngen  an  die  Selbsttätigkeit  der  Schüler.  Freie  Vortrilge.  — 

7  Aulsätze. 

V.  Klasse  (4  Standen).  —  In  3  Standen:  Lesen,  Erklären  und  literar» 

geschichtliche  Besprechung  anagewählter  Stücke  mittelhochdeutscher  Schrift- 
steller. —  Grammatisch-stilistische  Belehrungen  und  Übungen  in  der  Sprach- 
richtigkeit. —  Behandlung  einzelner  charakteristischer  Erscheinungen  und  der 
Hauptwendepunkte  auf  dem  Gebiete  der  üteiaigeBohiditUehen  Bntmeklang  Tom 
14.  Jahrhundert  an  bis  Lessing. 

Ferner  in  1  Stande :  a.  Freie  Vorträge ;  Bezitationen,  b.  Häufige  Disponier- 
ühnngen  mit  kurzen  Aniarheitnngen.  —  5  AnfMtae  (Beechreihangen,  Unter> 
enchungen  n.  dgl.). 

V I.  K 1  a  s  8  e  (4  Stauden).  —  In  3  Stunden :  Lesen  und  Erklären  ausgewählter 
poetischer  und  prosaischer  Werke  Leasings,  Goethes  und  Schillers,  diit  einlei- 
tenden  Darstellnngen  der  literargcschichtlichen  Bedeatung  dieser  Schriften  und 
des  Zusammenhanges  mit  ihrer  Zeit.  —  Anderweitige  bedeutende  Erscheinungen 
auf  dem  Gebiete  der  Literatur  seit  Le.s8ing,  z.  B.  Herder  nnd  andere,  werden 
herflcksichtigt,  soweit  die  Zeit  releht. 

In  1  Stunde:  a.  Freie  VortrSge;  Rezitationen,  b.  Fortsetzung  der  schrift- 
lichen Übungen  der  vorigen  Kiasse.  —  5  Aulsätce  (Abhandlungen  n.  s.  w.). 

VIT.  Klaeae  (8  Standen).  In  2  Standen:  Übeiblick  über  die  nenen 
Literaturgeschichte  seit  Goethe  und  Scliiller.  Die  wichtigsten  literaiiaciien  8tl0- 
mungeu  im  19.  Jahrhundert  mit  Berücksichtigung  der  Schweiz. 

In  1  Stunde:  Übnngen  im  miindiichen  und  schriftlichen  Ausdruck,  wie  in 
Kinase  TL  -  1  AnÜMtB. 

2.  Lateinische  Spradta, 
a.  Lehrziel. 

Dorch  grammatische  Schulung  und  durch  Lektüre  erwurbene  Fähigkeit, 
diejenigen  lateinischen  Sehriftsteller,  die  fDr  die  Kenntnis  des  r^fmischen  Geistea* 

lehens  am  wichtigsten  sind  nnd  nicht  ganz  besondere  Schwierigkeiten  bieten, 
au  verstehen  und  leichtere  Abschnitte  unvorbereitet  zu  übersetzen. 
Einftthrung  in  dae  römische  Kulturleben. 
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I.  Klasse  (8  Standen).  —  Formenlehre  vnd  die  Ar  den  I3einentunntemekt 

notwendi&;eu  Erscheinnncren  der  Syntax. 

Aneignang  eines  mäßigen,  sorgfältig  aosgewäblten  Wortschetses  zur  Vor- 
bereitnng  anf  die  lAtktStn, 

Im  Anschloß  an  den  in  der  Klasse  behandelten  Stoff  wöchentlich  mindeetens 
eine  schriftliche  Übcrsetzunif  ins  Lateinische,  sei  es  Klassenarbeit,  sei  es  Haas- 
arbeit; gelegentlich  anch  schriftliche  Übersetzungen  aas  dem  Lateinischen  ins 
Dentaehe. 

IL  Kinase  (7  Standen).  —  Abaehlna  des  VnfeenichtaatoHiM  der  I.  Kinaie. 

Behandlune:  pmsai'^rher  nnd  poetisdMr  Leaeittteke.  Daktjliaehe  vnd  Jam- 
bische Verse  mit  Uedächtuisaufgaben. 

Kurzer  systematischer  Kars  der  Syntax,  erster  Teil:  Kongruenz  und  Nomen. 

Schriftliche  Übersetznngen  wie  in  der  L  Klasse. 

III.  Kl  aase  (6  Stunden).  —  Proaaiaehe  nnd  poetische  Lektüre  wie  in  der 

IL  Klasse,  jedoch  mit  gesteigerten  Anfordemngen. 

Kurzer  systematiacher  Kon  der  Sjntaz,  sweiter  Teil:  Tempna-,  Modns- 

und  Satslehre. 

Sehrillliehe  Überaetsnngen  wie  in  der  IL  Klaase. 

IV.  Klnaae  (4  Standen).  —  Lektüre:  Claar  nnd  Orid. 

Alle  14  Tage  eine  schriftliche  Übersetzung  ins  Deutsche. 

V.  — VII.  Klasse  (je  i  Stunden).  Lektüre  lateinischer  Schriftsteller, 
die  flir  die  Kenntnis  der  antiken  Kultur  von  besonderer  Bedeutung  sind  und 
nicht  ana  methodischen  Orflnden  ansgeaehloaaen  werden  mflaaen,  namentJioh  dea 

Cicero,  Sallnst,  Livins,  Tacitus,  ferner  des  Vergil,  des  Horaz  und  n&demr  lOTriker. 

Auswendiglernen  nnd  Vortragen  einiger  lyrischer  Gedichte. 

NB.  Die  Wahl  der  Autoreu  und  die  Verteilung  des  Stoffes  auf  die  Jahres* 
karae  nntarliegt  jeweilen  der  Oenehmlgvng  der  Pachlronferens. 

Sehriltliehe  ÜberaetEnngen  ina  Dentaehe  wenn  m<lglich  alle  14  Tage. 

0.  LehriieL 

Aneignung  einr-r  guten  Aussprache  und  Schnlung  des  Ohres  im  riohtigf'n 
Auffassen  der  Umgangssprache.  Wecken  und  Pflegen  des  Sprachgefilhis.  An- 
eignung einea  die  BedOrfDiaae  dea  praktiaehen  Lebena  berflekaiehtigenden  Sehataea 
▼on  Wörtern  und  Wendungen. 

Fähigkeit,  über  (lelesenes,  Vorkommnisse  des  täglichen  Lebens.  Gescliiehte. 
Literatur  und  Kultur  Frankreichs  und  der  französischen  Schweiz  sich  mUndiich 
nnd  aehriftlieh  koirelrt  anaandrtteken. 

Bahenachnng  der  Grammatik  und  der  Hauptregeln  der  Meliik. 

Bekanntschaft  mit  den  wiclitigsten  Erzeugnissen  der  franzflsischen  Litera'nr 
der  letzten  drei  Jahrhunderte  und  im  Anschluß  daran  Kenntnis  der  bedeutendsten 
Uteraiiaehen  Strömungen  nnd  kaltnrgeaehiehtliehen  Kneheinangen  aeit  dar  Be- 
naiaaanoe. 

h.  Lehrgang. 

Ii.  Klasse  (6  Stunden  im  Sommer,  ö  im  Winter).  —  Aussprachelehreu 
Einübung  einer  richtigen  Anssprache  a.  B.  nnter  Benützung  von  LaattaAln 
(phonetische  Methode).  Behandlung  von  kurzen.  leichten  Anekdoten  nnd  Ge- 
dichten durch  Vorsprechen,  Nachsprechenlassen  und  mit  steter  Benützung  der 
Wandtafel 

Sprech-  und  Konversationsühungen  im  engsten  Anadilnß  an  dia 

memorierten  Stücke  oder  an  Hand  von  Gegenständen  und  Bildern. 

Grammatik.  Einprägung  der  regelmäßigen  Konjugation,  des  Indikativs 
-ron  aToir,  fitn  nnd  einiger  nnregdmlüiger  Verba  (aller,  croire,  devoir,  dire. 
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faire,  mettre,  savoir,  venir,  voir,  vouloir).  Artikel,  Teilnngsartikel,  Hauptwort, 
£iffen8chaluwort  nebat  Steigernngsformen,  Bildong  der  Adverbien  auf  -menti 
Snenrnnjir  der  FflrwOrter,  ihn  Stslhmg  im  SatM,  ZiUwOrtor. 

Sehriftliehe  Arbeiten.  Diktete,  gnumnatikalia4di0  Übungen. 

Als  Unterrichtssprache  tritt  allmählich  das  FnuuSeische  ein. 

III.  Klasse  (5  Stiniden).  —  Lesen  und  Erklären  leichter  Lesestflcke  und 
Gedichte ;  im  AnsciiluU  daran  Sprech-  und  Memorierübungen.  Anleitung  za  etwas 
freierer  Wied^gabe  des  Oeleeenen.  Beepreehnng  tod  Bildern. 

Orammatik:  Repetition  und  systematische  Ergänzung  der  Formenlehre. 
Hanptgesetze  der  Syntax.  Einführung  der  indirekten  Bede.  Einprttgnng  der 
Lehre  des  Konjunktivs.  —  Obungen. 

WSehentüeh  ecbriftliebe  Arbeiten.  Diktate.  Oramnatisebe  Übungen. 
Rreie  Wiedergabe  gelesener  Stflcke.  Üboagen  im  Anschluß  an  behandelte  Bilder. 

TV.  Klasse  (4  Stunden  im  Sommer,  5  im  Winter).  —  Lesen  und  Erklären 
leichter  Schriftwerke  historischen  oder  erzählenden  Inhalts  des  19.  Jahrhunderts. 

Oramnatik:  AbeeUiiß  der  Syntax.  Obmumi.  Satneidiailiebre.  — 
In  dieser  und  den  folgenden  Kinasen  leiehtverstinwche  spraehgeschidittiehe 

Erläuterungen. 

Wöchentlich  schriftliche  Arbeiten.  Diktate  treten  in  den  Hinter- 
gmnd,  um  fürdefea  Avfifttsen  geringeren  ümfitiigs  (n.  B.  über  Selbetoiebtee, 
auch  in  Briefifonn)  Plate  ra  maoben.  Wiedergabe  Torgeleeener  knner  Kr- 
stiünngen. 

V.  Klasse  (ö  Stunden  im  Sommer,  4  im  Winter).  —  Im  Sommer  Lektüre 
eines  Schrifr.stellers  aus  dem  18.  oder  19.  Jahrhnndert  nach  freier  Answahl  des 
Lehrers,  im  Winter  Holltoe.  Erklärung  der  literansoben  Bedentang  dieser 

Werke.  —  Rezitationen. 

Grammatik:  Repetition  wichtiger  Kapitel  der  Orammatik.  Gmndzttge 
der  Lehre  Tom  Versban. 

Wöchentlich  schriftliche  .\rb<'iten.  Tin  Jahr  vier  ITansjirbeiten  von 
mäßigem  Umfang  (Berichte  über  Selbsterlebtes,  Briefe,  Besclu'eibungeu,  Verglei- 
ehnngen).  Übnngen  im  Ansehlofi  an  die  Lektttre. 

VL  Klasse  (4  Stunden  im  Sommer,  S  im  Winter).  —  Lektüre  schwie- 
rigerer Texte,  welche  <lie  Geistesströmnngen  nnd  die  Entwicklung  der  Literatur 
im  17.  und  Is.  Jahrhundert  veranschaulichen.  Anfkl&mng  und  Vorläufer  der 
Bomantik.  Bm  geeignetem  Stoff  karsorisehe  Lektüre.  Kflrsere  Yortrilge.  Dit- 
kntsionen. 

Lite  rargeschichtliche  Exkurse:  Hinw^eis  auf  die  Beziehungen  nnd 
Wechselwirkungen  zwischen  der  Literatur  einerseits  und  dem  geistigen  Leben 
xmd  den  politisehen  Sehieksalen  der  Nation  snderseits. 

Aufsatattbongea*  wie  in  der  V.  Klasse.  Eine  lingere  Hanssrbeit  im 

Vierteljahr. 

VU.  Klasse  (4  Stunden  im  Sommer).  —  Lesen  nnd  literarische  Betrach- 
tong  Ton  eharakteristisehen  Antoren  des  19.  Jahrhunderts.  Extemporieren. 

Anftiti«,  woTon  zwei  nuuaibeiten. 

4.  Enyliseke  Sfneh», 
a.  LehrsieL 

Sehulung  des  Ohres  in  leichter  und  sicherer  Auffassung  der  Umgangs- 
sprache. 

Schulung  der  Sprachorgane  zu  sprachrichtigem  Lesen  nnd  Sprechen. 

Weckung  des  Sprachgefühls. 

Kenntnis  der  Formenlehre  und  der  wichtigsten  Regeln  der  Syntax. 

Aneignung  eines  die  BedMiisse  des  praktischen  Lebens  berflcksicbtigenden 
Schataes  tou  Wtf  rtem  und  Wendungen. 
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Fertigkeit  im  mändlicbon  tind  schriftlichen  Gebraach  der  Spneke 
des  durch  den  L'uterricht  gebotenen  SpracbschatseB. 

Binbliek  in  du  YerwaiidtiehaftgTerliiltiiiB  d«r  engUselieii  ud  denticta 

Sprache. 

Kenntnis  einiger  bedeutender  Werke  der  letzten  drei  Jahrhunderte  und 
Überblick  über  das  Leben  nnd  Schaffen  der  henrorragendäten  Schriftsteller. 

So  weit  wie  möglich  Bekannt^tchaft  mit  der  modernen  englischeu  Koltor 
mid  Qtklsukhimg, 

b.  L  e  b  r  a  n  g. 

IV.  Klasse  (4  Stunden  im  Sommer,  8  Standen  im  Winter).  —  AtLsspnche" 
llbnngen  nach  phonetiieher  Methode.  AucluHrasgBiiiitenridit  Lesen,  ÜbvnetMB 
und  Besprechen  kleinerer  Losestücke.  Behandlung  des  Regelmäßijfen  aus  «ler 
Formenlehre  und  des  Notwendigsten  aus  der  luureg^elm&ßigen  Formenlehre. 
Syntaktisches,  soweit  es  snrn  Verständnis  einfadier  Leseetllcke  erforderäeh  ist 
Diktate.  Grammatisehe  Übugeiu  Hemoxieren  Ton  Pioia  and  Poesie.  Konfer- 
sationsübnngcn. 

Kach  und  nach,  jedenfalls  vom  zweiten  äemester  an,  wird  das  Englische 
üntenichtsepraohe. 

Y.  Klasse  (4  Standen  im  Sommer.  3  Stunden  im  Winter).  VerroUstän- 

digung  der  Formenlohre  nnd  eing^chendero  Behancllnng  der  Syntax.  Lektüre 
und^  Bearbeitung  von  Leaestücken  erzählenden  und  beschreibenden  Inhalts, 
sowie  leichterer  Gedichte  auf  Grund  eines  Lesebnchen :  im  zweiten  Aillgshr 

eventuell  Lektüre  oinen  leirlifen  .\utor8.  Im  AnschluU  daran  Fortsetzung  der 
mtlndlichen  und  schriftlichen  Übungen.  Diktate.  Leichte  kleine  Klassen-Aufsätze. 

VI.  Klasse  (3  Stunden).  —  Lektüre  eines  schwierigeren  Textes  des  19.  Jahr- 
hunderts. Bepetition  wichti^|er  Kapitel  der  Orammatik.  Schriftliche  und  mflnd- 
liche  Übungen  wie  bis  anbin,  nur  mit  gesteigerten  Anfordemnjreti :  gelegentlich 
kürzere  Hausarbeiten.  Im  Anschluß  an  die  Lektüre  literargeschichtliche  £x- 
knise.  Leichtverstindliehe  spraehifesehiehtliehe  Brimtenrngen. 

VII.  Klasse  (3  Stunden  im  Sommer).  —  Lektüre  eines  Dramas  \  -u  Shake- 
speare. Literargescbicbtlicbe  Exkurse.  Zwei  freie  Aufsätze;  AnÜBatsttbungen 
in  der  Klasse.   SprachgeschichtUches  wie  in  der  rorigen  Klasse. 

5.  Geschichte, 
ti.  Lebrziel. 

Kenntnis  der  wichtigsten  Kulturvölker  und  Kulturerscheinungen  bis  zur 
Gegenwart;  Einsicht  in  den  kausalen  Zusammenhang  der  geschichtlichen  Er> 
eignisse  und  das  Vermöirfi).  Menschen  und  VertiUtiiiwe  Tom  Standpunkte  der 
historischen  Entwicklung  aus  zu  beurteilen. 

Verst&ndnis  des  politischen  Lebens  durch  Besprechung  der  Staatarwfu- 
snngen  unter  besonderer  Berttoksichtigong  der  schweizerischen  Ver&ssnngsknnde. 

b.  Lehrgang. 

I.  Klasse  (2  Stunden).  —  Einführung  in  die  Geschichte:  Knrse 
Schilderung  der  Urzeit.  ÜI>erbliok  über  die  ältesten  Kultnrstaaten  des  Orients. 

Griechische  Geschichte:  Geographie  von  Hellas.  Die  Beligion.  Die 
wichtigsten  Sagen,  besonders  MsfBhilSeli  Vau  nnd  Odjisee.  Wandsrangen  nnd 
Staatengründungeu.  Die  Kolonien.  Delphi  Die  Nationalspiele.  Spwtn  ud 

Athen.    Die  Persorkriege. 

II.  Klasse  (2  Stunden).  —  Griechische  Geschichte:  Das  Zeitalter 
des  Perikles,  mit  besonderer  Bertlcksiehtignng  der  Arebitdctnr,  der  Plastik  ud 
der  Poesie.  Der  peloponnesisrhe  Krieg.  Die  Hegemonie  Spartas  und  Theben?. 
Die  makedonische  Fremdherrschaft.  Alexander  der  Groi^e.  Die  Diadochenreiche. 
Die  Verdienste  der  HeUoien  um  die  Wissenschaft 

m.  Klasse  (3  Stnnden).  —  Römische  Geschichte:  Entwicklung  des 
^tauschen  Staates  bis  som  Zusammenbruch  des  westxtfmischen  Beiches.  Bei 
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der  Kaiserzeit  Schilderang  der  römischen  Kultur  ^bäualickeü  Lebeu,  Kaisen, 
Bildung,  Poesie,  Zirkus  md  Amphithester,  Pompi|fL  Der  YeifbU  der  rttmisehen 
Beligion.) 

IV.  Klasse  (3  Stunden). —  Goschichto  des  Mittelalters:  Christen- 
tam  und  Germanen.  Die  Völkerwanderung.  Der  Islam,  «las  arabische  Welt- 
reich und  die  arabische  Kultur.  Daa  Zeitalter  Karls  des  Grolien.  Der  Zerfall 
des  Karulinj?ischen  Weltreichs  und  die  Entstohnug  des  französischen  und  des 
deutschen  Reichs.  Die  Normannen  und  ihre  Staatengründungen.  Die  Entwick- 
lung  des  Papsttums  zur  Weltherrschaft.  Kaiser  und  Papst.  Die  Kreuzzflge. 
Das  Zeitalter  der  Staufer  (Fendalwpsen.  Rurgen,  höfische  Kultur,  die  Rettel- 
orden). Zosammenbmch  der  pänstlicben  Weltherrschaft  —  Der  Übergang  zur 
Nenxeitt  VerftU  des  Adels,  wadisende  Bedentoag  der  Stidte.  Die  Reforauconsi- 
üen.   Entstehung  der  absoluten  Königsherrschaft. 

V.  Klasse  (8  Stunden).  —  Die  Hier«  Scliweizergeseliiehte  der  ISflrti- 

gen  Eidgenossenschaft. 

Als  Abschloß  der  Geschichte  des  Mittelalters  die  Darstellang  der 
Knntt  dieser  Periode,  Tor  allem  der  Areliiteictor. 

Geachirhte  der  Neuzeit:  Das  Zeitalter  der  Entdeckungen  (Entwick- 
long  des  Welthandels,  die  Entdeckungsfahrten  der  Italiener  nnd  Portugiesen. 
Kolvmbas  nnd  die  Entdeekang  tob  Amerika.  Die  Gonqnistadoren.  Die  Folgen 
der  Entdeckungen  auf  geistigem  nnd  materiellem  Gebiet). 

VI.  Klasse  (3  Stunden).  —  Geschichte  der  Neuzeit:  Die  Kultur 
der  Kenaissance  (Cberblick  über  die  Entwicklung  der  Architektur,  Skulptur, 
Malerd  nnd  Poesie.  Der  Hnmanismns).  Das  Zeitalter  der  Reformation.  Die 
Gegenreformation.  Der  flreirviL'jährige  Krieg.  Dii;  englische  Revolutiim  Das 
Zeitalter  Ludwigs  XSX.  Feter  der  Oroüe  und  die  Erhebung  Rußlands  zur  euro- 
päischen OrofioMudit.  Die  Knnst  im  17.  nnd  18.  Jahrhnnlert.  Die  AnfklKning 
und  der  aufgeklärte  Despotismus  Friedrich  IL.  Joseph  IL).  Die  Entstehung 
der  amerikan^dien  Union.  Die  fimniOsische  Bevolution  bis  sum  Staatsstreich 
Napoleons. 

VU.  Klasse  (3  Stunden).  —  Geschichte  des  19.  Jahrhunderts:  Die 
Weltherrschaft  Napoleons.  Restauration  und  Romantik.  Nationale  nnd  freiheit- 
liche Bestrebungen.  Die  Julirevolutiou  und  ihre  Folgen.  Der  Sonderbnndskrieg 
nnd  die  Entwicklung  der  Eidgenossensehaft  bis  zur  Gegenwart,  mit  besonderer 
Berücksichtigung  der  Rnndesv^  rfassuntren  von  1848  und  1874.  Die  franzilsische 
FebroarreTolution.  Die  revolutionäre  Bewegung  der  Jahre  1848  und  1849  in 
Dentsdiland,  Ungarn  nnd  Italien.  Das  aweite  Kaiserreieh.  Die  Biniguog  Ita- 
lien Der  Kampf  um  die  Vorherrschaft  und  die  Einigung  Dcnt.schlands.  Die 
KiUn^t'e  am  die  Herrschaft  über  die  BalkanhalbinseL  Überblick  ttber  die  Ver- 
lUQtDiiM  in  Oatanen  bis  mm  Ende  des  mssiseh-japanisehen  Krieges. 

6".  Gfographie. 
a.  Lehrziel. 

1.  Allf^emeine  Geographie  nnd  Linderknnde.  Wecknng  dee 

Interesses  und  Verständni.«»8e8  für  den  Charakter  der  verschiedenen  Ländergebiete. 

Fähigkeit,  die  verschiedenen  Kartenbilder  im  Atlas  und  die  offisiellen 
Schweizerkarten  ziemlich  geläufig  und  richtig  zu  lesen. 

Ventindnis  für  den  Einfluß  der  physischen  Faktoren  anf  die  Erdoberflftchei 
die  Pflanzen-  nnd  Tierwelt  nnd  wirt.<;ehaftlicben  VerhiltnissederMensehen,  sowie 
für  die  Einwirkung  dea  Menschen  auf  die  Natur. 

Kenntnis  der  widitignren  hente  bestehenden  Staaten. 

2.  Mathematische  Geographie.  Kenntnis  der  Elemente  der  sphlri- 
sehen  Trigonometrie.  Einblick  in  die  Stellung  der  Erde  im  Sonnensystem.  Ver- 
ständnis für  die  mathematische  Behandlung  der  scheinbaren  Bewegung  der 
Oestime,  der  Orts-  nnd  Zeitbestimmnng. 

8.  Physikalische  Geographie.  Verstiadnis  für  die  Anwendung  der 
phjwikalischen  Oesetie  anf  die  Erde  als  Organismns. 
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b.  Lehrgang. 

r.  Klasse  (2  Stunden).  —  Einftthrnog  in  das  Verständnis  der  Karten. 
Pas  Nntwcudicrsto  ans  der  aUgtmeinen  Geographie.  Geographie  der  anto^ 

europiiisrlu'u  Erdteile. 

II.  Klasse  (2  Standen).  —  (jeographie  von  Europa.  Kepetitoriscke  Be- 
handlung der  Sehwsis. 

HI.  Klasse  (2  Stunden).  —  Länderkunde  Ton  Europa  fllit  Herrorhebong 
der  morpholo^is.  lion  nnd  klimadaehen  und  der  daraus  neh  eq^benden  wixt* 

schaftlichen  Vt  ihaltnisse. 

Eingehendere  Behandlaug  deijeuigen  Länder,  die  wirtschaftlich  für  die 
Sehwds  von  besonderer  Bedeutung  sind. 

IV.  Klasse  (2  Stunden).  —  Länderkunde  der  außereuropiisehen  Erlteile 
nach  gleichen  Gmndsätzen,  wie  in  Klasse  III. 

Betonung  der  iudustrioll  oder  konuiHTzieil  wichtigen  Ciobiote. 

VI.  Klasse  (1  Stunde  im  Winter).  —  M  ;i  t  b  e  ni  a  t  i  s  c  h  e  Geographie. 

Gestalt,  Grüße  und  Bewegung  der  Erde;  ötellung  der  Erde  im  Öoanensystem-, 
Finsternisse;  Kdender. 

Orts»,  Zeit-  und  Distansbestimmungen. 

vn.  Klasse  (1  Stunde  im  Sommer).  —  Physikalische  Geographie. 

I'as  Sonnensystem,  die  Erde,  der  Mund.  Erdinnere-^  nnd  Frdwärme.  Die  .\t- 
mosphärc;  Meteorologie,  Kliuiatologie,  Uzeaaugraphie.  (NB.  lu  aligemeiner  Ge<>- 
graphie,  Geologie  nnd  Physik  werden  folgende  Gebiete  behandelt:  Morphologie 
der  Erd(d)erflil(-ne,  die  Erdrinde,  Gletst  licr  und  Firn  :  elektrisch-magnetische  Erd- 
krätte,  atmospliärisch-optische  Erscheinungen,  Luftelekthzität,  die  phybikaliMhen 
Eigenschaften  der  Gestirae.) 

7.  S'aturifesrhichte. 
a.  Allgemeiueü  Lehrziel. 

Der  ITnterrieht  in  der  Natnrgesdiiehta  soll  fan  SehtUer  in  erster  Linie  leb* 

hafte.s  Intereasc  und  Freude  an  der  üm  umgebenden  Natur  durch  Heranbildung 
zu  richtiger,  selbständiger  Beobachtung  und  Beurteilung  einzelner  ihrer  Formen 
und  der  sie  beherrschenden  Gesetze  zu  wecken  suchen  nnd  ihn  sodann  an  Uand 
des  gewonnenen  Tatsachenmaterials  in  rein  sachlicher  Weise  mit  den  Grund- 
sOgen  der  modernen  Entwicklungslelire  nnd  ihrer  Begrttndnng  Tertraut  machen. 

Spezielle  Lehrziele. 

1.  Vorkurs  (L Klasse):  Fähigkeit,  einfache  und  naheliegende  Objekte  d« 
Pflaasen-,  Tier-  und  Mineralrttiches  richtig  au  beobachten  und  zu  beschreiben. 

2.  Botanik:  Einsicht  in  den  Bau  nnd  die  Lebenserscheinungen  der 
Pflanze;  Kenntnis  typischer  Vertreter  der  einheimischen  Flora,  sowie  der  wich- 
tigsteu  eiulieifflisclkra  und  fremden  Nutipflaniea;  Biaftthrnng  in  die  Giuadsflge 
des  natflrlifihen  Pflanzensyatenu. 

:i  Z  "  n]  o  ^  \  e  :  Kenntnis  der  Orijanisations-  tmd  Lel)cnsverhältni.sse.  sowie 
der  geographischen  Verbreitung  aasgewähltttr  Vertreter  der  Tierstämme  nnd 
einzelner  besondeis  wichtiger  TierUassen,  Kenntnis  der  Grundzflge  der  Syste- 
matik des  Tiimiebes. 

4.  'Mineralogie  und  Ge<iloo:ie;  Kenntnis  der  Elemente  der  mineralo- 
gischen Kennzeicbenlchre  and  Gesteinskunde,  sowie  einiger  der  verbreitetsten 
Mineralien  und  Gestdne.  Kenntnis  der  Grundbegriffe  und  wichtigsten  BnAd- 
Bungen  der  allgemeinen  und  der  historisdien  Geologie. 

Anthropologie:  Klare  Einsicht  in  den  Aufban  des  mensclilicht n 
Körpers  im  allgemeinen,  sowie  seiner  wichtigeren  Organsysteme.  Kenntnis  der 
Gmndzflge  der  Physiologie  und  Gesundheitslehre. 
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b,  Lehrgang. 

1.  Klasse  (2  Stunden).  •  Ülmngoi  in  Baobaditeii  mid  Besolinibw  «in- 
facher  Objekte  nnd  Eneheiniuigen  ans  dem  PflnBieii-,  Tfer«  und  Mineralreiche 

der  nächsten  Uin&:ebnnt?. 

ni.  Klasse  (3  Stunden).  —  Monographische  Behandlaug  charakteristischer 
Vertreter  d«r  irieht^;ereii  Phanwogameii-  nnd  Kryptogammilainiliea,  mit  besoa- 
dmr  BerfleksichtigQng  einheimischer  und  fremder  Nntspflaniea. 

Gnndsllge  der  ftoßem  nnd  innem  Morphologie  des  Pflansoikffrpers. 

Vorweisungen  im  Pflanzengarten  der  Kantonsschule. 

Exkursionen  (mit  kleineren  SchUlergmppen)  in  der  Umgebung  Zflrichs. 

IV.  Klasse  (2  Stunden).  -  1.  (Quartal:  i''bnngen  im  Bestimmen  von  Blüten- 

«flauzeu  nach  dem  natürlicheu  System.   Zo.'^ammenfassnng  der  im  bisherigen 
rnterriehte  gewonnenen  morphologischen  nnd  biologischen  Tatsachen.  Dar> 
stellang  der  elementarsten  Lebensvorgänge  der  Pflaase  doroh  Vofltthrang  ent» 

sprechender  Experimente.  Exkursionen. 

2.  — 4.  (,)uartal:  Eingehendere  Behandlung  der  Organiäations-  und  Lebens- 
▼eriiUtnisse  ausgewählter  Vertreter  der  Protozoen  nnd  wirbellosen  Metaioen- 
stimme,  exklusive  Mollusken  und  Arthropoden. 

V.  Klasse  (2  Stunden).  —  Naturgeschichte  der  Mollusken,  Arthropoden 
und  Wirbeltiere,  mit  besonderer  Berttcksichtigniig  ihrer  Sinneawerkzeuge.  Ver- 
ffleiehende  Zusammenfassung  der  gewonnenen  anatomischen  nnd  biologischen 
Tatsachen.  Systematische  t'bcrsicht  des  Tierreiches.  Zusammenhängende  Be- 
handlung einiger  der  wichtigsten  Fragen  aus  dem  (iebiete  der  allgemeinen 
Zoologie. 

VI.  Klasse  (2  Stunden).  -  Im  Sommer:  Mineralogie:  Elemente  der 
Kristallographie.  Physikalisohe  und  rlieinisclir  Kennzeichen  der  Mineralien. 
Die  wichtigsten  gesteiubildendeu  Mineralien  nach  ihren  physikalischen  und 
chemisehMi  Kennaeiehen.  Die  verbreitetsten  Gesteine  naeh  Entstehnng,  Strnktnr, 
Textur,  Lageningsform  und  Znsammensetsnng. 

Geolo;^ie:  Vnlkanisibc  Erscheinungen.  Gebirgsbildnut^.  I>ie  Wirkungen 
des  ÜieLienden  Wassers,  des  Eises  und  der  Organismen.  Übersicht  und  kurze 
Charakteristik  der  Perioden  der  Erdgeschichte,  mit  besonderer  Hervorhebnng 
des  Tertiärs  nnd  der  Eisseit  Die  historisehe  SntwieUnng  der  Hnftiere,  spe- 

ziell  der  Unpaarhufer. 

Im  Winter:  Darstellung  der  Hauptgedanken  der  Entwicklungs-  und  Selek- 
tionalehre.  Vergleichende  Repetition  der  8ingetiere,  mit  besonderer  Berück- 
sichtigung  der  Primaten.  Kurze  Beapieehnng  der  ältesten  Menachenreste.  Der 

Bau  des  menschlichen  Körpers. 

VII.  Klasse  (2  Stunden  im  Sommer).  —  Allgemeine  Ubersicht  der  Gruud- 
erscheinnngen  dM  Lehens.  Belehrungen  ttber  ansgewShlte  Fragen  der  Oesond- 
heitslehre. 

8.  Physik: 

fi.  Lehr  ziele. 

Vorkurs:  Kenntnis  und  Verständnis  einiger  für  die  Biologie  besonders 
wiohtifer  physikaliacher  Vorginge  ans  der  Natur  nnd  don  t&riichen  Leben. 
Anleitung  zur  Beobachtung  einoMsher  Natnrerscheinnngen  mit  Hfllfe  des  Ex- 
perimentes. 

Obere  Stufe:  Heranbildung  zur  sorgfältigen  Beobachtung  und  messenden 
Verfolgung  der  Nattirersohdnnngen  mit  Httlfe  des  Experimentes. 

Kenntnis  «ler  wichtigsten  physikalischen  Erscheinungen  und  OesetBOt  sowie 
Bekanntschaft  mit  der  mathematischen  Darstellung  der  Hauptgesetze. 

Fiihiirkeit.  die  erworbenen  Anschanun&ren  nnd  Kenntnisse  bei  der  LSsnmg 
physikalischer  Aufgaben  selbständig  anzuwenden. 
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II.  Klasse  (Vorkurs:  2  Standen  im  Sommer).  —  ExperineBtaUnin  Aber 
die  wichticrsten  Tatsachen  der  Statik  fester,  flüssiger  und  gasförmiger  Körper, 
der  Wärmelehre  nnd  der  Optik,  mit  besonderer  Rflckaichtnahme  auf  die  Be- 
dflrfiiifls«  der  Lehre  von  den  wichtigsten  Lebenserschebmageii  der  Pflanzen  und 
Tiere ;  ferner,  foweit  die  Zeit  rtUsht,  einige  VoiflUiraBgeB  mu  dem  Qel»iete  der 
Elektrizität. 

IV.  Klasse  (2  Stunden).  ~  Die  aligemeiaen  Eigenschaften  der  Körper; 
Längen-  und  Zeitmeesong.  Allgemeine  Heehanik.  Statik  vad  DTnanük  ftater 

Kttrppr. 

y.  Klasse  (2  Stunden).  —  Gleichgewicht  and  Bewegung  der FlBaiigkeiteB 

und  Gase.    Molekularkräfte.  Wärmelehre. 

VI.  Kla.sse  (2  Stunden  im  Sommer,  3  Stunden  im  Winter).  —  Welien- 
khre  und  ihre  Anwendvng  auf  Akvittk,  Optik,  Wlrmeatrahlnng  nnd  elektriaeke 

Wellen.  Elektrostatik. 

VIT.  Kla8§e  (2  Stunden).  —  iilektrodyaamik  nnd  Hagnetismna.  Eigin- 
zende  übersieht  der  Physik. 

9.  Clieiiiie. 
(f.  L  0  h  r  z  i  e  1  e. 

Vorkurs:  Kenntnis  und  Verständnis  einiger  ffir  die  Biologie  besonders 
widitiger  ehemiacher  Eracheinuigea  nnd  Stoffe  der  Natnr  nnd  dea  tigiiclMn 
Lebena. 

Obere  Stufe:  .Anloitunff  zu  naturwi.sseuschaftlichem  Beobachten  und 
Denken.  Kenntnis  und  Verständuiä  deijeni^eu  chemischen  Vorgänge,  die  in  der 
Natur  nnd  im  tIgHehen  Leben  besonders  wichtig  sind.  Kenntnis  der  wichtigem 
Elemente  und  anorj^anischen  Vf-rbindunpen.  Verständnis  der  ])hy8ikalischen  Be- 
gleiterscheinungen und  Geset/mäüigkeiten,  die  sich  bei  chemischen  Vorgängen 
adgen.  Anlmng  zn  eigener  Beobaehtnng  doreh  daa  Experiment 

b,  Lehrgang. 

TT.  Kla.<<.se  (2  Stunden  im  Winter). —  An  Hand  zahlreicher  Experimente 
werden  dem  Schüler  die  Verbrennungserscheinungen,  SanerstofLStickstofi,  Luft, 
Solileiiaftnre,  Atmung  nnd  AaaimiUtion  l«kannt  gemaeht  Daa  waasw, 
nnd  phjaikauach,  und  aein  KreislaofL  Überall  hygienische  Ansblieke. 

Ferner,  soweit  mfSglich    Kiitigea  Aber  KohlenateC  Chlor,  SehweM  vaä 

Phosphor;  einige  wichtige  Metalle. 

y.  Klasse  (2  Stunden  im  Winter).  —  Einleitung.  Die  wichtigsten  Grund- 
begriffe. Der  Sauerstoff  und  die  Oxydationen.  Die  Chmdgesetse  der  Qientte. 
Stftehiomctrie.  SinfOhrung  in  die  Thermochemie. 

VI.  Klasse  (2  Stunden  im  Sommer,  3  Stunden  im  Winter). —  Allotropie, 
Ozon.  Der  Wasserstoff  nnd  die  Reduktionen ;  Knallgas,  Wasser,  StickstofiE,  Luft 
Gmndzüge  der  Atom-  nnd  Moleknlartheorie,  Lehre  von  der  Valens.  Salpeter* 
sftnre;  allireraeine  Ei<renschaften  der  Säuren.  Rasen  und  Salze.  Ammoniak. 
Neutralisation.  Der  Kohlenstoff,  die  Halogene,  Schwefel,  Phosphor,  Arsen,  Bor 
und  Silidom,  mit  je  einigen  wiehtigen  Yerbindnnjsen.  Daa  penodiaehe  QyateaL 
Überall  Hervorhebung  des  Oesetzmißigen  und  Prinzipiellen. 

Praktische  Übungen:  Alle  U  Tage  2  Stunden.    Wiederkohllg  der  Sehol- 

experimente.    Die  wichtigsten  chemischen  Operationen. 

VII.  Klasse  (2  Stunden  im  Sommer). —  Chemie  der  Metalle.  Die  wich- 
tigsten Metalle  mit  den  bedentendaten  Yerblndnngen. 

Praktische  Übungen:  Alle  14  Tage  2  Standen.  Die  Beaktionea  der  wich- 
tigaten  Elemente  nnd  Verbindnngen. 
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10.  Mathematik. 

a.  Lehr  ziel. 

Fertigkeit  im  nnmerischen  Rechnen,  besonder»  auch  im  Kopfrechnen,  and 
Gewandtheit  in  der  Aun<).snng  von  Aufgaben  des  bürgerlichen  Lebens.  EntWiek- 
Inng  der  Begrifife  der  Zab]<:^rößou  nnd  Ausbildung  des  ränmlichen  Ansohannngs- 
TermOgens.  Erziehang  zuru  klaren ,  logischen  Denken.  Erwerbung  der  Fähig« 
keitj  Aufgaben  des  praktischen  Lebens,  der  Natur  nnd  d«r  Teehaik  auf  mathe- 
aatMcfcem  Wege  behandeln  and  lösen  aa  können. 

b.  Lehrgang. 

L  Kinase  (5  Stnnden).     Arithmetik  (4  Stunden):  ^Hederitolang  and 

Brweitemng  der  in  der  Primarschnle  behandelten  vier  arithmetiai^en  Opera- 
tionen mit  ganzen  Zahlen,  Dezimalbrüchen  nnd  gemeinen  Brüchen.  Anwendung 
nuf  LSsnng  Ton  Aufgaben  aus  dem  bürgerlichen  Leben  (Gewinn-  und  Verlust-, 
Balwtt-,  Zma-,  Misehongsreehnongen,  Seehnnngen  mit  ftemden  Hllnxen  ete.). 

Geometrisohe  Formenlehre  (1  Stande):  Übungen  im  Gebranch  von 

Lineal  ttnd  Zirkel. 

n.  Klasse  (5  Stunden  im  Sommer,  6  im  Winter).  —  Arithmetik 
(1  Stunde  im  Sommer):  Fortsetaung  des  Pensums  derL  Klaase  (msammengesetzte 
Schlußrechnung ,  abgekürzte  Multiplikation  nnd  Dirisiuii,  Ananehen  der  Qnadrat- 

wnrzel,  einfache  Flächenberechnungen). 

Algebra  (2  Standen):  Die  vier  Grundoperationen.  Einfache  (Heiehnngen 
ersten  Grades  mit  einor  Unbekannten. 

Geometrie  (2  Standen):  Erster  Teil  der  Planimetrie  bis  snr  Flft«hen- 

gleichheit.  Anwendungen. 

Geometrisches  Zeichnen  (2  Stnnden  im  Winter)  unter  Berttekaichti- 
gong  der  pianimetrischen  Konstruktiousaufgaben. 

m.  Klasse  (6  Stunden).  —  Alffebra  (2  Standen):  Algebraisehe  Brflehe. 

Schwierigere  Gleichungen  ersten  Grades  mit  einer  Unbekannten.  Gleichung^en 
ersten  Grades  mit  zwei  und  mehreren  Unbekannten.  Potenzen  mit  ganzen, 
positiTen  Exponenten.  —  Fortsetzung  der  arithmetischen  Übangen. 

Geometrie  (2  Stunden):  Zweiter  TeO  der  Planimetrie:  Gleiehheit  nnd 
Berechnung  geradliniger  Figuren.  Proportionalität  der  Strecken.  Ähnlichkeit 
der  Dreiecke  und  Vielecke  nnd  hierauf  beruhende  Sätze  über  den  Kreis.  JLon- 
stmktionsau^aben. 

Geometrisehes  Zeichnen  (2  Stunden):  Fortsetsnng  des  Pensums  der 

n.  Klasse. 

IV.  Klasse  Stnnden  im  Sommer,  5  im  Winter).  —  Algebra  (2  Stun- 
den): Die  Lehre  von  den  Putenzen,  Wurzeln  und  Logarithmen.  Gleichangen 
aweiten  Grades  mit  einer  Unbekannten  nnd  hieranf  reduzierbare  Gleiehnngen 
höhern  Grades.  Betriff  der  imaginiren  nnd  komplocen  Zahlen.  —  FortsetKUig 

der  arithmetischen  Ü'bungen. 

Geometrie  (4  Stunden  im  Sommer,  8  im  Winter): 

Planimetrie  (im  Sommer):  Reguläre  l^lecke  und  Kreisrechnung.  Anwen- 
dung der  Algebra  auf  Geometrie.  Haimonlsehe  Teiinng.  ErmitaeU:  Trans- 

Tersalensätze. 

Stereometrie:  Die  gegenseitige  Lage  der  riondiehen  Grundgebilde.  Die 
dreiseitige  Ecke.  Die  elnladien  Folyedw. 

Trigonometrie  (im  Winter) :  Erster  Teil  der  Goniometrie.  Das  reehfewinkUgn 

Dreieck. 

V.  K 1  a s s e  (5  Stunden).  —  Algebra  (2 Stnnden) :  Exponentialgleichungen. 
Arithmetische  und  geometrische  Reihen.  Zinseszins-  und  BentenfewHMmg.  Un> 
bestimmte  Gleichangen  ersten  Grades.  (Eventuell:  Kettenbrttehe.)  GleiebongSB 
«weiten  Grades  mit  awei  Unbekannten.  Kombinationslehre. 
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Geometrie  (3  Stunden): 

Stereuiuetrie  (im  bommer):  Fortaetzang  des  Pensums  der  IV.  Klasse :  Prii* 
natoid,  Zyliato,  Kecel  nnd  JLvtgA. 

Trigonometrie:  Zweiter  Teil  der  Goniometrie.  Das  schiefwinklige  Dreieek. 
Anwendnn^  der  Trififonomptrie  anf  Stereometrie  nnd  praktische  Geometrie. 

Darstellende  Geometrie  (im  Winter):  Erster  Teil:  Die  r&amlichen  Gnmd- 
gebilde  nnd  deren  gegeneeitige  Lage  in  Gmnd-  nnd  AniUftTerftüiren.  Projek- 
tionen und  wahre  GrOße  ebener  Figuren  (AIBnitIt).   Dantellnng  einlbelier 

Polyeder. 

VL  Klasse  (f)  Stunden  im  Sommer,  4  im  Winter).  —  Algebra  (2  Stun- 
den): Blemente  der  Wahrscheinlichkeitsrechnung.  Der  binomische  Lehrsatz  ftt 
ganse  Exponenten.  Der  Moivresche  Satz.  Kubische  Gleichungen.  Der  Fonktione- 
MgrifF  und  graphLsche  Darstellang  von  Funktionen. 

Geometrie  (3  Stunden  im  Sommer,  2  im  Winter): 

TrigonoHietrie  (im  Sommer):  Blemente  der  iphiiiseben  Tri^nometrie;  daf 
rechtwinklige  Dreieck  and  die  einfachsten  Sfttze  über  das  schiefwinklige  Dreiock. 

Darstellende  (Teoraetric  (im  Sommer):  Zweiter  Teil:  Schnitte  der  Polyeder 
mit  Geraden  und  Ebenen.  Zylinder,  Kegel  und  Kugel.  (Querschnitte  und  Ab- 
wickelnngen.  (Siehe  „FaknltatiTer  Kars  .) 

Analjrtiache  Geometrie  der  Ebene  (im  Winter):  Erater  Teil:  Punkt,  Oe- 
rade, Kreis. 

M  H  t  Ii  <•  m  a  t i  sch  e  Oen£rra]>hie  sifhe  unter  (t  eot^raphie. 

Vil.  K  las  st'  (5  Standen  im  Suuuuerj.  Algebra  (2  Stunden):  Unenl- 
liche  Reihen ;  Konvergenz  derselben.  Binomischer  Lehrsatz  fdr  gebroehene  Si- 
ponenten.    Eventuell:  Exponential-  und  logarithmische  Reihen. 

Analytische  Geometrie  der  Ebene  (ä  Standen).  Zweiter  Teil:  Die 
Kegelschnitte.  (Hier  soll  der  Begriff  des  DISsrentialqnotieBteB  «rkllrt,  aewie 
auch  seine  Anwendnng  auf  Aufgaben  über  3Iaximaand  Minima  behaBdelt  werden; 
ebenso  ist  die  Qaadratnr  einiger  Kurven  durohsundimen.) 

11.  Simgm. 

a.  LehrsieL 

Musiktheorie:  Erwerbung  einfacher  Mnaikbegriffe  und  Musikkenntnima, 
die  dem  Schüler  ermöglichen,  leichtere  Mosikstlldce  (Chor&le,  Lieder,  Cliöre  elc) 
nach  Akkorden  zn  lesen  nnd  zn  verstehen. 

Gesang:  Fähigkeit,  die  Noten  nnd  die  Tßne  in  Akkorden  sicher  zu  treffen, 
Ausbildnutr  und  Wockung  des  Sinnes  fflr  schönen  Klane:.  Gute,  dialektfirtie 
Aussprache  beim  Gesang.  Erlernung  ein-  und  mehrstimmiger  Lieder. 

b.  Lehrgang. 

L  Kla.sse  (2  Stunden).  Lesen  der  Noten  im  Violinschlüi^.sel .  Notenwerte, 
Pausen  und  Taktarten;  Taktierubungen ;  Inten'allenlehre.  Schriftliche  und  ge- 
sangliche Beliandhing  der  Durtonloiteni  nnd  ihrer  Dreikl&nge.  Solieggien  ud 
Treffiibunsfen.  Bildung  der  Vokale  und  Konsonanten.  Atemttbnngen.  Stimm- 
bildungsUbnngen.   Zweistimmige  Lieder. 

n.  Klasse  (1  Stunde).  —  Lesen  der  Noten  im  BaßschlttsseL  Schriftliche 
nnd  gesangliche  Behandlung:  der  MoUtonleitem  und  ihrer  Dreiklänge.  Dynamische 
Übungen.  Solfege:ien  und  Treffübungen.  Tonbildnngsübungen.  Fortsetzung  der 
Übungen  im  Bililen  der  Vokale  und  Konsonanten.  Taktierübungen.  Zwei-  nnd 
dreistimmige  Lieder.  Leichte  Gehördiktate  zur  Übung  def  Treffsicherhdt  und 
der  Einteilung  der  Takte.  Zeitwei.se  Repetitionen  de.s  Pensums  der  I.  Klafse. 

m.  Klasse  U  Stunde  im  Sommer).  —  Freie  Tonbiidungsflbnngen.  Die 
Dur-  und  Molldreiklinge  und  ihre  Versetzungen,  der  Dominantseptimenakkord 

und  seino  Vorsotzungen,  eventuell  andere  Vierklänge.  Schriftliche  Erlernung 
der  einfachen  Kadenzen  nnd  der  einfachen  Generalbaßschrift.  Leichtere  schrift- 
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liehe  HarmonisiernDKen  mit  gegebenem  Baase  oder  gegebener  Oberstimme,  auch 
mit  Generalbaßachrilt.  Schwierigere  Oehördiktato.  ^I^eff-  and  Gesangttbangen. 
Bepetition«!!. 

12.  Kalligraphie, 
o.  L  e  h  r  z  i  e  1. 

Deutlichkeit,  Geläuiigkeit  und  Saaberkeit  im  Gebrauche  der  lateinischen 
und  deutschen  Schrift.  Einttbnng  der  Kursivschrift. 

Alle  Lehrer  verfauigeB  bei  d^  sehrilUieheB  Arbeiten  soigfiltige  AnsllUmnig. 

b,  Lehrgang. 

I.  Klasse  (2  Stunden).  —  Einübnns:  der  lateinischen  und  dcatecben  Schrift. 
Anwendong  in  Diktat-,  Schön-  und  Schnellschreibttbungen.  Besondere  Bflcksicht 
«af  deutliche,  gefällige  und  fliefiende  Schrift.  Arabisdie  und  rOmiaebe  Ziffeni, 
IntMpunktioneii.  Kuraifschrift  nnd  giiecbiadiea  Alphabet 

18,  Zeichnett. 

a.  Lehraiel. 

rbnng,  richtig  zu  sehen  und  das  Wesentliche  und  Charakteristische  einer 
Form  heranazofinden.  Fähigkeit,  nicht  allza  schwierige  Objekte  in  den  Hanpt- 
Terbiltniaaen  richtliir  nnd  m  TersMndlicher  Ansdradnweise  perspektiv  darra» 

stellen.  Kiuiü:e  Sicherheit  in  der  Wiedergabe  der  Farben,  wie  sie  die  Natur 
bietet,  (iewaudtheit  und  Sicherheit  der  Hand.  Bildung  des  ächönheitssinnes. 

b.  Lehrgang. 

I.  Klasse  (2  Stunden).  —  Umril^ieeichnen  ebener  oder  flacher  Ornamente 
(Fliese,  Stoffe,  Tapeten  n.  s.  w.)  nnd  einfacher  Gegenstände  ans  der  Natnr 
(Schmetterlinge,  Pflanzenteile  n.  s.  w.).  Damit  verbunden  Übungen  im  Anlegen 
▼on  Farbentönen.  Die  Anfinge  der  freien  Perspektive.  Oedächtniaieichnen 
nnd  Pflege  der  Phantasie. 

IL  Klatae  (2  Stunden).  —  Skissieren  einfacher  Oebranehsgegenstinde 

(Werkzeuge,  Schnlsachen  u.  s.  w.).  Fortsetzung  der  Übungen  im  Anlegen  von 
Farben  und  der  Ü  bangen  der  freien  Perspektive  mit  Wiedergabe  von  Licht  und 
Schatten  in  leichter  Anafthrnng.  Oedieuaiisdehnm  nnd  PmqKe  der  Phantaale. 

III.  Klasse  (2  Stunden).  —  Bemerkung.  In  dieser  und  den  folgenden 
Klassen  individueller  Unterricht  in  Grnppen. 

Perspektivisches  Zeichnen  nach  Grnppen  geometrischer  Körper.  Daistel- 
Inng  von  Teilen  des  Zeiebenaaalea,  des  Seiinlgebtndea,  Arlteitasimmen  n.  a.  w. 

Pamir  verbunden  Schattiorübimgen  in  kräftiger,  plastischer  An>führnng.  Even- 
tuell Übungen  im  Freien.  Zeichnen  einfacher  plastischer  Natur-  und  Ktinst- 
formen  (Früchte,  Geräte,  Gefäße  n.  a.  w.)  mit  Wiedergabe  von  Licht  and  Schatten, 
auch  Anafilhning  in  Farben. 

IV.  Klasse  (2  Stnnden).  —  Perspektivflbungen  im  Freien.  Sliizzieren 
achwierifferer  Natur-  nnd  Kanatformen  (Vögel,  Zweige,  lebende  Pflanzen,  Archi- 
tektnrtwe,  knnstgewerbliehe  Oegenatlnde,  plaatiache  Ornamente). 

y.  Klasse  (2  Stnnden).  —  Skissieren  einfacher  Landschaften  nach  der 
Natnr  (Gebände  mit  nächster  Umgebung).  Skizzieren  kunstgewerblicher  (Gegen- 
stände und  Architekturteile.   Innenräome.  Fignrenzeichnen. 

VI.  nnd  VII.  Klasse  (3  Semester  mit  je  2  Stnnden).  —  Landschalts- 
zeichneu  nach  der  Natnr  (Wiedprc:,ibe  von  Ansichten  mit  TJaumschlag  und  ge- 
legentlich mit  Hintergrnnd).  Autsuchen  der  malerischen  Wirkung  in  Bleistift, 
einem  Farbenton  nna  in  Aquarell.  Fignrenseiebnen  naeh  BBsten  nnd  gamen 
I^igoren. 

14.  Turnen  umi  MilitHrunterricht. 
a.  Lehrziel. 

Alla^tige  nnd  gleichmäüige  Ansbildnng  des  Körpeta  sor  Befestigung  der 
Gesundheit.  Schfinheit  des  Körpers  in  Bewegung  nnd  Haltnng.  Anagltidl 
swiachen  sitzender  and  geistiger  T&tigkeit. 
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Emehang  xa  Kraft,  Aosdaaer  and  Gewandtheit  in  Bewegung  and  H*itnng, 
m  nrat^w  «BttehloMtneD  vmä  iMMDoenoii  Hamieli.  SMwieklmg  wvm  Tm- 

kiaft.  Oeistesgegtnwirt  and  SelbstTertranen. 

(Jewübnnnp  an  rasche  AufYasftnn^,  genaue  AarfAhrnni?  von  Befehlen  und 
an  willige  Unterordnung  unter  die  höheren  Zwecke  eines  Ganzen.  Weckong 
MeibaideB  iBterMMt  Mr  die  LeibMttbiiiigai  im  weiteren  Siene» 

Einifi^c  Fertigkeit  in  der  Handhabnn^  und  im  Gebrauch  des  Gewehres  zum 
Schießen.  Verständnis  der  elemenUren  SchielUehre  and  der  GeUadebearteilnng 
nach  topographischen  Karten. 

b.  Lehrgang. 

I.  Klanse  (2. Standen).  —  Schrittarten.  Marsch-  mähuMnagm  in  ein- 
lachen  Ordnangsformen.   Einfache  Frei-  und  Gerätübangen.  Tnmspiele. 

II.  Klasse  (2  Stunden).  —  Einfache  Ordnung»-,  Mniseli-  nnd Lnnf&bnngcn. 
Frei-  und  Gertttübungen.  Turnspiele. 

IIL  Klaese  <2  Standen).  —  Ordnungs-,  Harsch-  nnd  Lanfllbangen.  Zo- 

sammengesetzto  Freiübungen.  Einfache  Stabübnngen.  Gerätübungen  mit  VCT- 
mehrter  Berflcksichtijjnng  des  Weit-  nnd  Hochspringens.  Tnmspiele. 

IV.  Klasse  (2  Stunden).  —  Marsch  und  Lanf  mit  angemessener  Steigerung 
Ton  Sehneiligkeit  und  Dnner.  ffiademienehmen.  Steblllmngen.  Springen  anch 
ttber  üBste  Gegenstlnde.  Oefitetnmen.  Tnmspiele. 

Dazu  4  —5  Ansmirsehe:  Danemwnehieren,  Kampdipiele,  Nehmeii  anttrüdier 

Uindernisse. 

V.  Klasse  (2  Standen).  —  Marsch  und  Lauf.  Einfache  Hantel-  nnd  sn- 
aammengeeetste  Stabthnngeo.  Laufen  in  einer  Hindemiebnhn  (ohne  SteiggerSst). 
(^hnntreii  an  Oeiiten.  ^I>en  nnd  Werfen.  Sttnfenepiingen.  Tnn^Mle  Mmi 

Wettkänipfe. 

Im  Sommer:  Schieliunterricht:  Gewehrbesorgung,  Schießvorbereitnngen.  Daza 
drei  Sehiettfliningein  der  ersten  SchieUklasse  nit  dem  Gewehr.  4—.')  Ausmärsche: 
Danermarschieren  mit  Obnngen  im  Entfenrangeschfttien,  Angaben  im  &knnden 

und  BlindscbieUen. 

1  Stnnde  im  Winter:  KartenleBen  nnd  Sehiefilehre. 

VI.  Klasse  (2  Stunden).  —  Marsch  und  Lanf.  Hantel-  und Kevlenttbonfen. 

Foohten.  Tbungen  in  der  Hindernisbahn  mit  Steißfi^erUst.  Übungen  ttü  Qerllen. 
Heben,  Werfen,  Stangenspringen.   Turnspiele  und  Wettkämpfe. 

Im  Sommer:  Schießnnterricht:  Gewebrbesorgung,  Schießvorbereitnngen.  an^ 
mit  Magazinladung.  Dazu  drei  Schießttbnngen  der  zweiton  Scbießklasse  mit 
dem  Gewehr.  4-  r>  .Vn.smärsche:  Daneimärsche,  GeUtndeaufnahmen,  Krlnrndee. 
Besag  von  Feuertitellnugen. 

VIT.  Klasse  (2  Standen).  —  Lnnftbungen.  übnngsgruppen  in  Frei-,  8tab% 

Hantel-  nnd  Kculcnturnen.    Fortsetzung  des  Fechtens  nnd  der  GFelifteftbangen. 

Gerwerfen  und  Stangenspringen.    Turaspiele  und  Wettkämpfe. 

Anmerkung.  Für  die  SchieUUbungen  und  fltr  die  Aasmärsche  werden 
besondere  Halbtage  angesetzt 

B.  Fakultativ  Fächer.  —  i.  lieligüMauHterrichL 

a.  Lehr  ziel. 

Untere  Stnfe:  FOldemng  des  sittlich-religiösen  Lebens.  Einlührung  in 
die  Sehrifken  des  Alten  nnd  Neuen  TesUunentes. 

Obere  Stnfe:  Qeeehiebtlielies  YerslindniB  der  wiehtigsten  Bdigione- 

formen. 

b.  Lehrgang. 

I.  Klasse  (2  Standen).  —  Dnrstdlung  der  alttestamentliehen  Gestiebte 

als  Vorbereitnng  anf  das  Christentum,  zugleich  zur  EinfUhrang  in  die  Kenntnis 
der  alttestamentliehen  Schriften  auf  Grand  ausgewählter  Ahsdmitte. 
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II.  Klasse  (2  Stauden).  —  Das  Leben  Jean,  hauptsächlich  nach  dem 
Erangeliam  Markus. 

IIL  Klagae  (2  Stunden).  —  IM«  GeMliiehte  dea  apostolischen  Zeitalters 
nach  der  Apostelgeschichte  und  den  apostolischen  Briefen. 

In  allen  drei  Klassen:  Aneignung  einer  beschränkten  Anzahl  ▼oii  SprUehem 

der  heiligen  Schrift  and  LieJern  des  kirchliclien  (resanffbucheH. 

VI.  Klasse  (2  Stunden).  —  Übersicht  der  wichtigsten  auuerbiblischen 
Religioiieii.  Altos  Testament.  Leben  and  Lehre  Jesu. 

VIT.  Klasse  (2  Standen).  —  Oeschichte  des  ürebiisfeentiints  (erentnell 
wichtige  Abschnitte  der  Kirchenfesehichto). 

S,  Itolieniaehe  Sprache, 
a.  Lehriiel. 

Fähigkeit,  sich  innerhalb  des  durch  den  Unterricht  gebotenen  StotTes  mit 
einiger  Sicherheit  mündlich  und  schriftlich  auszudrucken.  "Verständnis  leichterer 
modemer  Prosatexte.  Einfuhrung  in  das  Studium  der  italiuuiächeu  Klassiker, 
besonders  Manaonis,  Leopaidis,  Ariosts  nnd  Dantes. 

6.  Lehrgang. 

y.  Klasse  (2  Stunden).  —  Aneignung  einer  korrekten  Aussprache.  Die 
Formenlehre  und  das  Wesentliche  ans  der  S3'ntax.  Leichte  Lesestficke,  die 
Golpirenheit  zn  Konversationstibangen  über  tagt&gliche  Dinge  bieten  nnd  die 
gebrauchliclisten  Wörter  und  Wendungen  vermitteln.  In  diesem  und  den  folgenden 
Korsen  gelegentlich  SpracbgeschichtUehes  mit  Hinweis  anf  das  Latoinisohe  nnd 
Fransö8isch»\ 

Schriftliche  Arbeiten  im  An.Hclilm'.  au  die  Lektüre 

Nach  und  nach,  jedenfalls  vom  zweiten  Sbmester  au,  wird  das  ItaUenische 
Unterrichtssprache. 

VI.  Klasse  (2  Stunden).  '  Lektflre  modemer  Schriftwerke.  Eventuelle 
Ergänzung  der  Grammatik.    Mündliche  nnd  schriftiiche  Übungen  im  Anschloß 

an  die  Lektüre.    Kleine  Briefe. 

VII.  Klasse  (2  Standen).  —  AnsgewSUte  Gesänge  ans  dem  Orlando 
furioso  nnd  der  Divina  Commedia.  Im  Anschloß  daran  korae  literargeschicht- 
liehe  Exkurse.  Schriftliche  Arbeiten. 

3,  BuehhaliuHg, 
o.  Lehrsiel. 

Anleitung  zur  Rechunngsführunp;.  Einführnne^  in  die  Methode  der  «  infaehen 
Bochhaltoug.   Entwicklung  der  Grundsätze  der  doppelten  Buchhaltung. 

6.  Lehrgang. 

V.  Klas*<e  (1  Stundi).  —  Private  Knchnungsfilhrnng.  Geschäftliche  Buch- 
haltung. Durchführung  eines  kurzen  einmonatigen  Geschäftsganges  mit  Abschluii, 
in  efaifeeher  nnd  doppelter  Bnehhaltnng. 

4.  Cliorfffsavff. 
a.  L  e  h  r  z  i  e  I. 

Selbständigwcrden  der  Stimmen  beim  mehrstimmigen  (k-.saug.  lüldnng  des 
Gehörs  und  Fürdonng  des  Geschmackes  au  musikalisch  guten  (le.sängen  mit 
spradüich  schönen,  passenden  Texten.  SinfOhrong  in  den  polyphonen  Oeseng. 

h,  Pensnm. 

IL— VIL  Klasse  (1  Stunde).  —  Einflbnng Tierstinuniger  gemischter ChOre; 
jährlich  1—2  passende  Chorwerke. 

7 
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a.  L  e  b  r  z  i  e  1. 

Erreichnng:  eimr  dea.  BeMrftdiM«  dM  Uittnielitt  entmiMhaideB  WtKÜg- 
keit.  Diktate.  Nodcen,  AiUftTbcitiuig«!!  v.  1.  w.  ■tenognpniBC^  llbeniehtlidi 

medecBascbreiben. 

b.  Lehrgang. 

L  KUtse  (2  Studan  im  Winter).  —  Etnfibiiiii;  das  läaigaagujmm» 
„Stolie-Sdirey*'.  Lesen  nnd  Übenetien.  KleineM  Diktattthnngen. 

II.  Klasse  (1  Stunde  im  Sommer).  Fortsetzung:  der  r^nnircn  von 
Klaue  1.  fiückaicht  aal*  korrekte  und  schüne  Schrift.  SchneUscbreibübnngeii. 

€,  Dar»Utüend9  Cfeometrü  (Ei;KftDSiiagskiin). 

VI.  Klasse  (2  Standen  im  Winter).  Schwierigere  Angaben  ans  den 
bereits  behandelten  Gebieten.  Dorchdringongen. 


82.  3.   Reglement  fflr  das  deutsche  Lehrerseminar  des  Kantons  Bern.  (Vom 
27.  Febmar  1905.) 

Der  Resfierongsrat  des  Kantons  Bern,  in  VoUriehnnir  von  i$  lö  des  Geseties 
vom  18.  Tiili  IST.')  über  die  Lehrerbildanpsanstalten.  sowie  des  Be*«chlnsses  d^ 
GroUen  KateH  vom  19.  Februar  1903  über  die  Trennung  des  Seminars  in  ein 
Unterseminar  za  Hofwil  and  ein  Obeneminar  in  Bern;  anf  dm  Antrag  der 
Direktion  dee  Unterriobtsweeent, 

beseliließt: 

Erster  Teil.  —  Einteilung  des  Seminars. 

§  1.  Da.s  deutsche  Lehrerseminar  des  Kantons  Bern  wnfiißt  yier  Jahres- 
knrse  <li<  zw*  !  ersten  .Tahreskurse  bilden  das  Unterseminar  an  Hofwil. 
die  zwei  letsten  das  Oberseminar  in  Bern. 

Zfreiter  Teil.  —  ß§auMehtigung  und  L§iim^  dtt  Ma»Uiit 

Erster  Abschnitt.  —  Die  Direktion  des  ünterrichtswesena. 

>;  2.  Die  oberste  Leitung  und  Beaufsichtigiing  des  Seminars,  soweit  sie 
nicht  Sii<)M  <l  s  Hn  i  n  Rates  nnd  des Begiernngaratee  ist,  steht  derDirdction 

des  L'uterriilitfiwesfns  /n. 

S  3.  Die  Direktion  des  I  nterriihtsweseus  entscheidet  in  allen  Fällen,  deren 
Erledigung  gesetalioh  nicht  einer  andern  Behörde  oder  durch  dieses  Reglement 
nicht  der  Kompetens  der  Seminardirektion  tibertragen  ist.  £s  liegt  ihr  ins» 

besondere  ob 

a.  die  Sorge  für  die  Stellvertretung  des  Direktors  und  di^enige  der  Lehrer, 
sofern  nicht  §  23  antrifft; 

b.  die  F*  st^r•'lI^ng  des  ünterrit  litspianes  (Lebrplaas)  nnd  die  Beneiehnmig 

der  l.i  hi  inittel  (§  2  des  (n-.«et/.cs) ; 

c.  die  Autuuhme  und  ulliuUige  Wegweisung  der  Zöglinge     G  des  Gesetzes^ 

d.  den  Jahresbeitnmr  der  eioselnen  Zßglinge  und  allftllige  Zorflekerstattaag 

der  Kosten  für  Unterricht  und  Verpflegung        7  und  H  des  (icsetres) 

geuiiiü  einem  vnm  Kcgierungsrat  nufs^estellten  Kf^Milativ  zu  bestimmen: 

e.  die  Ausrichtung  der  vom  Eegierungsrat  bewilligten  Stipendien  an  Zög- 
linge autterbalb  des  Konvikts  (%  f  des  Gesetces)  gemftß  §  39  dieses 

Reglementes 

f.  die  ökonomische  Verwaltung  der  Anstalt; 

y.  die  Organisation  der  Übungs-  und  Musterschnle  (§  3  des  Qesetaes); 
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Jb.  die  Anordininir  von  Wiederbolang^s-  und  FortbUdugslnineii  nftcli  Besekloß 

des  Repierungsrates  (5;  2  des  Gesetzes) : 

die  Festaetzang  der  Serainarprüfuugen      5  des  fJcsetzes). 

4.  Die  pädagogische  Anflicht  flbt  die  Direktion  des  Untenriciitäweseiu 
durch  eine  aas  sieben  Mitgliedern  bestehende  KommiMion  MU,  wdehie  lie  tuiter 
4oni  Titel  Semiiiarkoiiiiiiiseion  auf  die  Dauer  Ton  seohs  Jahren  wihlt. 

Zwfdter  Alieclinitt  —  Die  Seminarkonmitsion. 

§  5.  Die  Seminarkommission  besteht  ans  einem  Präsidenten,  einem  Vize- 
jirRsidenten,  einem  Aktaar  and  vier  Beisitzern.  T>en  Präsidenten  wählt  die 
Direktion  des  Unterrichtswesens ;  Vizepräsident  und  Aktaar  werden  von  der 
Konnnjadon  selbet  gewihlt 

Die  Vorsteher  der  beiden  Abteilnngen  des  Seminars  wohnen  mit  beratender 
Stimme  allen  Veriiaudlnngen  der  Kommission  bei»  mit  Ausnahme  deijenif^en, 

die  ihre  eigene  Person  betreflfen. 

§  6b  Die  Seminarkommission  hat  den  geeamten  Unterricht  and  die  Disziplin 
m  beanfluehtigen. 

si  7.  Die  Seminarkommission  stellt  Ar  die  ihr  nütig  scheinenden  Verände- 
mnt^en  in  der  Einrichtung  der  Anstalt  ihre  Anträge  an  die  Direktion  des  ünter- 
richtüwcsena:  ebenso  bfgatachtet  sie  alle  wichtigen  Ge^ifenstiiude,  welche  ihr 
die  Direktion  des  Unteinohtswesens,  die  Seminardirektion  oder  die  Seminar* 
lehrerschaft  znweisen,  namentlich  a.  den  aufzustellendon  Unterrichtsplan:  — 
b.  den  ErlaU  einer  Seminarordnnng;  —  c.  die  Einführunj;  neuer  Lebnnittel;  — 
4.  den  Plan  der  Wiederholnngs-  nnd  Fortbildangsknrse ;  —  e.  die  Anetellvag 
nexiPT  Lohrer  nnd  StellTertretongen;  —  /  die  Aofiiahme  nnd  Enüasenng  ron 
Zugliiigen. 

i;  H.  Am  SchloHse  eines  Jabreskurses  rindet  unter  der  Leitung  der  Seminar- 
kommission eine  Prüfung  statt.  Die  Prüfuugsgegenstände  werden  von  der 
SeminarkoinmiHsion  br^tiinrnt  nnd  einen  Tag  vor  der  Prüfung  den  examinie- 
renden Lehrern  mitgeteilt.  Den  Zöglingen  werden  sie  nicht  aum  voraus  an- 
gezeigt. 

§  <.<.  Am  Schlüsse  der  Promotionsprüfniiu:en  hegntaehtet  die  Seminarkom- 
mission die  sacliltezügli(  hen  Antrstire  dt-r  Lehrerrersammlnng.  worauf  die  Z<5g- 
linge  durch  die  Direktion  des  Unterrichtswesens  in  eine  höhere  Klasse  befördert 
oder  rarflekbehalten  oder  ans  der  Anstalt  entlassen  werden. 

§  10.  l^'w  Seniinarkommis.sion  versammelt  sich,  so  oft  es  die  Geschäfte 
erfonlem.  Am  Schlüsse  des  Scbu^abres  erstattet  sie  der  Direktion  des  Unter- 
richtiiwesens  einen  Jahresbericht  ttber  Unterricht.  Disziplin,  Geist  und  Führung 
der  Anstalt  und  gibt  den  Seminarlehrern  von  diesem  Berichte,  soweit  er  ihre 

Leistungen  henrteilt,  in  angemessener  Weise  Kenntnis. 

^  11.  Die  Mitglieder  der  Seminarkommission  erhalten  bei  lnspektionen, 
Prfifbngen  nnd  Sitzungen  die  nibnliehe  Entschftdigung  wie  die  Mitglieder  des 
Großen  Bates. 

Für  die  l)esi.n<lern  ( »bliej^enlieiten  de-  Aktn:iri:\fes  fPrdtokollfnhrnnr.  Kor- 
respondenzen, Berichte)  wird  von  der  Direktion  des  Unterrichtswesens  eine  an- 
gemessene Vergtitnng  ansgesetet 

Dritter  Abschnitt.  —  Die  Seminardirektion  and  die  Lehrer- 

Tersammlnng. 

§  12.  Jede  Abteilang  des  Seminars,  das  Unter-  nnd  das  Oberseminar,  bat 
einen  Vorsteher.  Der  Vnrstehor  des  f>bprseniinars  ist  zuirleich  Dirrktor  des 
ganzen  Seminars.  Als  solcher  besorgt  er  diejenigen  Angelegenheiten,  die  sowohl 
das  ünterseminar,  als  aneh  das  Oberseminar  betreffen.  Zn  diesen  gemeinsamen 
AnL'oletrf'üheiten  heider  Abteiluni^en  des  .^'emiiiars  L'^  li'^ren  namentlich  die  Aus- 
arbeitung von  Vorlagen  an  die  Seminarbehörden  betreffend  die  lievision  des 
Dnterricntaplanee,  dee  Seminarreglementet,  der  Seminarordnnng  und  anderer 
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gemeinsamer  Vurscbriften,  die  Vorschriften  Uber  die  Zeugmerteilmig,  dio  £üu> 
Ibrunisr  neuer  Lehnnittel  fttr  beide  Abteilungen,  und  die  Anwdmiiigeii  betreffend 
die  Vorteilung  der  Unterriehtefeit  und  der  ^aoidnng  der  in  beiden  Abteihngen 

anterrichtonden  Lehrer. 

Dabei  soll  aach  immer  die  Ansicht  des  Vorstebers  des  UntereemiBars  und 
in  den  reglementuisch  ▼orgetebriebenen  Fillen  tncb  die  der  LehrervemmuBhnig 

gebört  werden. 

Der  Vorsteher  nud  die  T.»  lirt  rversannnlnnc:  des  Unterseniinars  können  d>^iii 
Seminardirektur  auch  von  »ich  auä  Anträge  betreffend  gemeinsame  Angelegen- 
beiten  znr  weiteren  Bebandlong  snitellen. 

Als  Vorsteher  des  Oberseniinars  leitet  und  beaufsichtigt  der  Direktor  diese 
Anstalt  nnd  besorgt  die  ökonomische  Verwaltung  derselben  mit  Hülfe  eines 
daza  bestimmten  Lehren. 

§  19.  1>er  Vorsteber  des  ünterseminars  za  Hofwil  leitet  nnd  beanfti^tigt 

diese  Au>talt  und  lieson^f  dio  Kasse  nnd  das  Rechnungswesen  derselben  anter 
Beihülfe  des  dazu  bestimmten  Personal.^,  sowie  alle  sonstigen  Angelegenheiten, 
die  sich  speziell  anf  das  Unterseminar  beziehen. 

§  14.  Die  Lehrer  jeder  Seminanbtailnng  bilden  eine  gesonderte  Lehrer* 
▼ersuunlnng  rar  Erledigung  der  ibr  im  Reglement  Übertragenen  ObliegenheiteB. 

Zur  Beratung  gemeinsamer  Angelegenheiten  kann  der  Seminaidireiktor  ge- 
meinsame Sitzungen  beider  Lohrorversammlnngen  anordnen. 

§  15.  Jeder  Vorsteher  reicht  der  Direktion  des  Uutcrrichtswesens  aU|j&iir- 
tieh  einen  Antrag  betreffend  den  Voransehlag  der  Einnabmen  nad  Aunp^boi  für 

das  folgende  Rl'(•llnunL^^i:lbr,  sowie  einen  Bericht  ilber  die  Yerwaltong  und  ICB 
üaug  der  seiner  Leirnng  unterstellten  Au^talt  ein. 

§  1(3.  Alle  Beschlüsse  und  Mitteilungen  der  obern  BebürdeUf  die  eine  Ab- 
tdlang  des  Seminars  nnd  dessen  Personal  betreffen,  sind  unmittelbar  an  ^es 

Vorstoh«'r  der  betr<  tT>  n<len  Abteilung  zu  richten.  Einzig  in  dem  Fall  von  Be- 
schwerden eines  Lehrers  über  den  Vorsteher  hndet,  soweit  es  die  Natnr  der 
Saebe  erfordert,  unmittelbare  Korresfrondens  iwiscben  der  Obeibebffrde,  sunidiit 

der  Seminark«tmniission.  und  dem  Bescliwerdefübrer  statt:  allein  ;iut-h  in dissim 
Falle  i.st  dem  betreffeixleu  Vorsteber  durch  die  Obcrbebörde  sofort  in  geeigneter 
Weise  von  der  bezüglichen  Beschwerde  Kenntnis  zu  geben. 

§  17.   Die  Vorsteher  sind  ra  15—20  w6chentlieb«i  Unterrichssstunden 

yerpflichtet.  Sic  wachen  über  den  pädagogisch  richtigen  Gang  des  Unterricht«, 
zu  welchem  Zwecke  sie  die  Unterrichtsstunden  sämtlicher  Lehrer  ihrer  Abtei- 
lung so  oft  als  möglich  besuchen. 

S18.  Sie  fertigen,  anfGmndlage  des  ünterrichtsplanes,  den  halbj&hrliehen 
enplan  ihrer  Abteilung  an. 

11*.  Sie  überwaehen  mittelbar  oder  unmittelbar  dio  Ordnung  und  Diszi- 
plin der  ihrer  Leitung  unterstellten  Anstalt,  beobachten  l'leiü,  Fortschritte  and 
Betragen  der  Zöglinge,  deren  ganses  Tun  und  Wesen  sie  nie  ans  dem  Aage 
verlieren  sollen,  um  sich  stets  den  rechten  erzieherischen  EindnU  lu  nchem. 

i|  20.  IfMtHii   IUI»!  b>anf<ich(igen  auch  die  Wiedi-rbolnngi»-  und  Fort- 

bildungskurse uud  erstatten  der  Seminarkommissiou  zuhanden  der  Direktion  des 
üntemcbtswesens  jeweilen  einen  schriftliehen  Schlnßberieht 

§  21.  Um  das  Seminar  steta  duroh  unmittelbare  Ansehannng  mit  dem 
Znstand  und  den  Bedürfnissen  der  Volksschule  bekannt  zn  machen,  wird  es  dem 
Direktor  zur  l'llicht  gemacht,  alljährlich  eine  Anzahl  von  Volksschulen  in  Te^ 
schiedenen  Gegenden  des  Kantons  in  besuehen. 

§  22.  Bei  amtlichen  Verrichtungen  außer  dem  Seminar  ▼errechnen  dieVer- 
Steher  dem  Staat»'  ilire  Barauslagen. 

§  2;i.  Die  Vorsteher  können  einem  Seminarlehrer  bis  auf  drei  Tage,  einem 
Zögling  bis  auf  swei  Monate  Urlaub  erteilen.  Sie  haben  der  SeminarkommissiMi 
Hitteilnng  ra  machen,  wenn  mn  Lehrer  Iftngere  Zmt  am  Untenicbte  verhindeit 
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wird,  nnd  ordnen  die  nOtig  werdende  iregeneeitige  SteUTertretan^r  Lehrer 

an.  Sic  sind  befuirt.  jilhrlich  einmal  einige  Tase  Ferien  zu  einer  gcmt  iinamen 
Kxkorsion  sa  geatatteo,  wofür  sie  indes,  soweit  es  die  darauf  zu  verwendeuden 
£Mten  betrilft»  die  BewUligimsr  der  Direktion  des  Unteniohtewesens  einholen. 

§  24.  In  Flllen  von  Krankheit  oder  längerer  Abwesenheit  eines  Vorstebers 
übernimmt  ein  von  <lpr  Direktion  des  l'iiterrichtswesens  ans  der  Zahl  der  8e- 
xninarlehrer  zu  bezeichnender  Stellvertreter  die  Funktionen  desselben. 

§  25.  Der  Vorsteber  prLsidiert  Ton  Amtes  wegen  die  Lebreryersammliuig 
der  seiner  Leitung  unterstellten  Anstalt.  Die  gemeinsamen  Lchrerreraamm- 

Inngen  werden  vom  \'tir!<teher  des  Oberseminars  geleitet.  Die  Lehrerversamm- 
lung tritt  zusauiuitiu,  uo  oft  es  der  Vorsteher  oder  drei  Lehrer  verlangen. 

§  26.  Jede  Lehrerrersamnlnng  wllhlt  anf  die  Daner  von  xwei  Jahren 

ihren  Vizepräsidt  utcn  nnd  ihren  Sekretär,  welch  letzterer  über  ihre  Verband- 
lungen ein  regelmäljigeä  Protokoll  führt  nnd  die  erforderlichen  £ingaben  an  die 
OberbehOrden  ausfertigt. 

§  27.   Unter  Berfleksiehtigrnng  der  in  den  §§  12  nnd  18  anliirestellten  Be- 

stimmnncreii  ( iitwfrfoii  nnd  bet,nuachten  die  Lehrerversammlungen  den  Unter- 
richtsplan für  das  Seminar,  die  Wiederholongs-  nnd  Fortbildungskurse ;  sie  be- 
sprechen bedeutendere  Nenansehaffunsen  für  die  Bibliothek  nnd  den  Unterricht, 
sowie  die  Einfiihrnnc:  neuer  T^ehrmittel,  die  Haus-  und  T»i-ziplinnrordnung.  ent- 
scheiden über  die  Anwendung  außerordentlicher  Disziplinanuittel  und  be- 
etimnen  unter  Vorbehalt  der  Genehmigung  durch  die  Direktion  des  Unterrichts* 
Uesens  die  Ferienzeiten.  Sie  beurteilen  das  Üetra^'en  nnd  die  Tätigkeit  ibn 
Zöglinge,  .stellen  Anträge  über  ihre  definitive  Aufnahme  und  Entlassung  und 
besprechen  überhaupt  alle  gemeinsamen  Angelegenheiten  der  Anstalt,  wie  Teil- 
nahme an  Festen,  Beisen  und  so  weiter. 

§  28.  Jede  Minderheit  der  Lehrerversammlnng  ist  berechtigt,  allflilliirf 
3kfinderhcit8anträge  schriftlich  durch  Vermittlung  des  Vorstehers  an  die  Ober- 
behörde gelangen  tn  lassen. 

Dritter  '/'<  //.  —  Innere  Einrichtung  der  instalt. 

Erster  Abschnitt.  —  Allgemeine  Bestimmungen. 

§  29.  Das  .Seminar  bat  die  Zöglinge  theoretisch  und  praktisch  dergestalt 
anf  ihren  künftigen  Beruf  vorzubereiten,  daß  sie  beim  Anstritt  ans  der  Anstalt 
mit  der  Einrichtung,  dem  Gang  und  den  Bedürfnissen  einer  guten  Volksschule 
▼ertraut,  zur  Leitung  einer  solchen  allseitig  befähigt  und  zur  eigenen  Fort- 
bildung hinreichend  vorbereitet  sind.  Der  gesamte  Unterricht  hat  daher 
einerseits  auf  möglichste  Gründlichkeit,  anderseits  auf  die  eigenartige  BesUm- 
mnng  jeder  Anstalt  besondere  Hücksicht  zu  nehmen. 

^  30.  Ein  alli^meiner  Unterrichtsplia  bestammt  die  in  der  Anstalt  anzu- 
strebenden Lei.Htnngen.  den  ünibag  nnd  die  Abstnfting  des  gesamten  Unter- 

richts  durch  alle  Klassen  hindurch. 

Au  den  allgemeinen  L'nterrichtsplan  soll  sich  der  jeweilige  .Stundenplan, 
welcher  die  ganze  Tagesordnung  der  Anstalt  mit  Angabe  der  einaelnen  Lehf" 

stunden  eines  jeden  Lehrers  enthält,  genau  an.^ohliei.on. 

Hl.  Die  Ausbildung  der  Zöglinge  zur  praktischen  Tüchtigkeit  bildet 
einen  wesentlichen  Teil  der  Seminaraufgabe.  Znr  praktischen  Ausbildung  der 
Zöglinge  wird  mit  dem  Oberseminar  eine  l'bungsschule  verbunden.  Das  Nähere 
hierüber  wird  durch  einen  Beschluß  des  Begierungsrates  nnd  ein  bezügliches 

Regulativ  bestimmt. 

.S2.  Das  Seminar  ist  nicht  bloße  Unterrichts-,  sondern  ebensosehr  Er- 

ziebungnanstalt.  Zu  diesem  Zwecke  wird  der  erziebfude  Einfluß  des  rnterrichts. 
der  überall  mit  besonderer  Sorgfalt  im  Auge  behalten  werden  soll,  durch  das 
gesamte  Anstaltsleben  kräftigst  untersttttat.  Dieses  soll  darauf  gerichtet  sein, 
möglichst  anregend,  entwickelnd  nnd  veredelnd  auf  den  Willen  des  eiu/elnen 
einzuwirken  nnd  ihm  die  Erhebung  inr  Selbständigkeit  des  Charakters  zu  er- 
leichtern. 
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Zweiter  Abschnitt.  —  Die  Zöglinge. 

88.  Die  Aufnahme  von  Zöf^linj^en  findet  jeden  Frtlhling  vor  Anfang  eine» 
neuen  Lebrkurses  statt.  Zu  diesem  Zwecke  haben  sich  die  Bewerber  einer 
AnfhAhmsprUfung  zu  unterziehen,  die  zwei  Monate  vorher  öffentlidi  wmg^ 
schri«'ben  wird.  Die  Anmeldungen  orfolgen  beim  Vorsteher  des  I'nter'sPTninirs 
zu  Hot'wil  innerhalb  der  festgesetzten  Frist.  Nur  au!«uahui8wtise  kauu  auf 
hesondern  BatchluU  dor  Direktion  des  Untemehtiwewiu  der  Eintritt  einzelnen 
Bewerbern  anch  wiihrend  dos  .TahrH.«4knrsea  gestattet  werden  (>;  ♦>  des  Gesetzes). 
Das  Weitere  Uber  die  Autuahmsprütung  wird  durch  das  Regulativ  für  die 
Aufnahm tprflfviig  znin  Eintritt  in  das  Staatiseminar  Hofvil 
bcttimmt. 

V  :U  Die  .\ntnahme  erfolgt  zunächst  nur  auf  ein»-  Probezeit  von  dr*^i 
Mouiirtu.  Nach  Ablauf  dieser  Frist  hat  die  Lehrerversammlung  der  Senünar- 
kommission  xnhanden  der  Direktion  des  UDterrichtswesens  ihre  Antri^  Uber 
definitive  Aufnahme  oder  Entlassung  der  einzelnen  Zöglinge  einzureichen. 

Zöglinge,  die  sich  für  den  Lehrerbemf  nntangUeh  erweiMn,  können  anek 
nach  ihrer  definitiven  Aufuahme  entlassen  werden. 

§  8&.  Jeder  patentierte  Zögling  ist  verpflichtet,  wenigstens  die  vier  erstes 
Jahre  nniA  dem  Austritt  aus  dem  Seminar  eine  Stelle  an  einer  öffentlichen 
Schule  im  Kanton  Bern  zu  versohen.  Wer  ohne  hinreichende,  vrm  d^r  Direktion 
des  Unterrichtswesens  zu  würdigende  Gründe  dieser  Verpflichtung  nicht  nach- 
kommt,  iit  gehalten,  dem  Staate  die  Mehrkosten  fttr  die  VeipAeiiing  und  üe 
genossenen  Stipendien  vollstiimÜL'  zurückzuerstatten. 

Di^enigen  definitiv  aufgenommenen  Zöglinge,  welche  otine  cwiBgrade 
Ortfttde  Tor  der  Schlnßprflfnng  anetreten,  sind  zu  denselben  Erttattnngen  Te^ 

ver|iHi(  ht«  t  (i;  S  de«  Geset/es».  I  ber  die  Berechtigtmg  snm  Rflcktritt  und  die 
Höhe  der  Rückerstuttungeu  entscheidet  der  Regierungsrat  anf  Qrondlage  eines 
Berichtes  der  Direktion  des  Unterrichtsweseus. 

9  86.   Die  Znglingo  des  Unterseminan  wohnen  im  KonTikt  Unt«  besoi- 

dem  Verhältnissen  kann  die  Direktion  des  ünterriohtswesens  aof  Antrag  des 

Vorstehers  Ansnahmen  gestatten. 

§  ^{7.  Diejenigen  Zöglinge,  weiche  im  Kouvikt  wohnen,  erhalten  dort  Woh- 
nung, Kost,  Wftsche,  Licht  nnd  imtÜohe  Behandlong,  letstere,  noweit  sie  im 
Seminar  und  i)hne  Beeinträchtigung  der  übrigen  Anstaltszweeke  miiglich  ist. 
Das  Kostgeld  hierfür  beträgt  jährlich  wenigstens  Fr.  150  und  kann  je  nach  den 
Vermögensverh&ltnissen  der  Eltern  oder  des  Zöglings  nnd  anf  Omnd  der  lieiflg- 
liehen  Bestimmungen  des  Kostgeldr^nil<^tiv*  erhöbt  werden. 

Das  Kostgeld  ist  jeweilen  halbjährlich  voraus  zu  bezahlen. 

§  38.  Für  die  Schüler  des  Oberseminars  besteht  kein  Kouvikt.  Sie  oder 
ihre  Eltern  wählen  selbst  geeignete  Logemente  und  Kostorte,  haben  aber  vor 
Besng  derselben  die  Genehmigung  der  Seminardirektion  einraholen. 

Diese  Genehmigung  kann  ohne  Angahe  der  Orllnde  Terweigert  oder  s^ter 

inrückgezogen  werden. 

Bei  der  Wahl  von  Kostorten  wird  die  Direktion  den  Seminaristen  mit  gutem 
Rat  behfilllieh  sein. 

ti$  89.  An  Schttler  des  Oberaeminars  werden  Stipendien  Tonbreieht,  wmm 

nnri  s(i  lanc^e  .sie  sirh  über  befriedigende  LeistungeOt  SQtOl  Fleiß  Vld  QOtadd* 

hal'tes  Betrafen  a\is weisen  («5  7  des  (Gesetzes). 

Die  Stipendien  betragen  höch.'«teus  Fr.  6(X)  jährlich  und  werden  je  nach  den 
Vermögensvcrhältnissen  der  Elteni  oder  des  Zöglings  mid  anf  Grand  der  Be» 
•timmnngen  des  bezüglichen  Reijnlativs  festgesetzt. 

Seminaristen,  die  hei  ihren  Eltern  in  der  Stadt  oder  deren  Umgebung  woh- 
nen, erhalten  höchstens  die  Hälfte  des  gewöhnlichen  Stipendiums. 

§  40.  Die  im  Konvikt  wohnenden  Zöglinge  werden  anch  mit  landwirtschaft- 
lichen nnd  Gartenarbeiten  besehlftigt.  Die  Arbeiteneit  ist  so  sn  Terteilen,  daß 
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dadurch  die  UnterrichtsKwecke  möglichst  wenig  beeinträchtii^  werden.  Bei 
Hauptarbeiten  kann  der  Unterricht  auch  für  einzelne  Tage  nntorbrochen  werden. 

§  41.  Alle  weitera  Anfelegenheiten,  die  sich  auf  die  Zöglinge  beziehen, 
wer^  dnreh  eine  voa  der  Dirattioii  des  Unteniehtswesens  zn  eiusseiide  Se- 
miDarordnoiig  geregelt  Diese  ii t  den  Zlfglisgea  in  die  Baad  in  geben. 

Dritter  Absehnitt.  —  Die  Lehrer. 

§  42.   Die  Setninarlebrer  stehen  unter  dem  Vorsteher  als  ihrer  nächsten 

Oberhehörde  nnd  haben  seinen  WeiHunj^en  nnd  Anordnuniren  unmittelbare  Folge 
zu  leisten,  lu  allen  Angelegenheiten,  welche  sie,  die  Zöglinge  oder  anderweitige 
Verhältnisse  der  Anatalt  betreffen,  wenden  .sie  sich  an  den  Vorsteher.  Gegen 
seine  AiiMidnnngen  steht  ihnen  der  Rekurs  an  die  SeminarkomnuLssion  oder  an 
die  Direktion  des  Unterrichtsweseus  offen. 

>;  i3.  SftmtUehe  Seminarlehrer  sind  zum  regelmRßigen  Besuche  der  Lehrer^ 
versammlangen  Terpflichtet:  nnr  in  dringenden  Füllen  kann  auf  rechtzeitige 
Anzeige  an  den  Vor.<«teher  die  Abwesenheit  entschulilitrt  werden.  Das  Protokoll 
hat  Tun  den  allfäUigon  entschuldigten  oder  uneuttichuldigteu  Absenzen  Notiz 
sn  nehmen. 

>;  44.  Die  Seminarlehrer  -sind  verpHichtet,  dem  Vnvsteher  im  Fall  von  I'ber- 
hättfung  mit  amtlichen  Uescbäften,  iusbeHondere  in  der  ökonomischen  Verwal- 
tnng  der  Anstalt  und  in  der  Beanftichtigung  der  Zöglinge  Anshfllfe  zu  leisten. 

§  45.  In  Fällen  von  kürzerer  Krankheit  oder  Abwesenheit  haben  sie  sieh, 

insufern  kfiiio  midcr»'  .Stellvertretnng  eintreten  kann,  nach  den  Anordnungen 
des  \  orstehefM  im  Unterricht  gegenseitige  Aushülfe  zu  leisten. 

§  46.  Die  Seminarlehrer  haben  den  Vorsteher  in  der  Beaufeichtigung  und 
Vorsorge  für  die  Erhaltung  alles  Eigentums  der  Anstalt  zu  nnterstfitzeu  nnd 

sind  für  die  zum  T^nterricht  in  ihren  Fächern  vorhandenen  Bücher.  Apparate, 
Instrumente  etc.,  worüber  jeder  Lehrer  ein  genaues  Inventar  führt,  verantwortlich. 

§  47.  Die  Lehrer  mit  voller  Standensahl  sind  >u  22  bis  28  wöchentlichen 

Ünterritlit^>tuiiden  verpflichtet.  Sie  haben  sirli  genau  an  den  l^nterrichtsplan 
zu  halten.  Ein  eingeführtes  Lehrbuch  darf  durch  sie  ohne  Beschluß  der  zu- 
stttndigen  Behörde  weder  durch  ein  anderes  ersetzt  noch  sonst  aui^er  Gebrauch 
gesetst  werden. 

Die  Lehrer  können  gegen  angemessene  Entschädigung  für  WiedcrholnngS- 
nnd  Fortl)ihlunu:sknrse  noch  auLierordentlich  in  .\nspnu'h  genommen  werden. 

§  48.  Sämtliche  Lehrer  .sind  verpflichtet,  nach  Kriiften  auf  die  Entwicklung 
eines  sittlich  fssten  Charakters  des  Ziiglings  erzieberi.^ch  einzuwirken,  ins- 
besondere auch  nach  den  .Vnordnuugen  des  Vorstehers  sich  an  der  BeauÜBichti- 
gung  der  Zöglinge  zu  beteiligen. 

Ii  49.  Die  speslelle  Aufeicht  Uber  die  Zöglinge  des  Unterseminars  wird 

einem  im  Seminar  wohnenden  Lehrer  übertragen.  Im  Ober>eminar  führt  je 
ein  Lehrer  die  Aufsicht  über  eine  Klasse,  sorgt  für  gute  Unlnung  im  Klassen- 
zimmer nnd  macht  dem  Direktor  von  Fehlem  nnd  Mängeln  in  dieser  Klasse 
Mitteilung.  Er  besorgt  auch  die  Einschreibnng,  Anstellung  nnd  Binaammlvng 

der  Zeugnisse  seiner  Klasse. 

§  50.  Unterrichtsstunden  dürfen  weder  ganz  noch  teilweise  ohne  die  Er- 
laubnis des  Vorstehers  oder,  In  DringlichkeitsflUlen,  ohne  rechtzeitige  Ansdge 

nn  denselben  eingestellt  werden. 

i;  T)!.  Im  Todesfall  eine.s  Lehrers  beziehen  dessen  Witwe  nnd  Kimler  die 
Volle  Besoldung  lür  die  nächsten  drei  Monate,  vom  Todestage  an  irerechnet. 

Vierter  Abschnitt.   -  Die  Wiederholungs-  nnd  Fortbildungskurse. 

§  52.  Die  Abhaltung  und  Einrichtung  von  Wiederholungs-  und  Fortbiidungs- 
knrsen,  sowie  die  Zahl  der  Teilnehmer  an  einen  Knrse  weraen  durch  die  Direk- 
tion des  Unterrichtsweaens  bestimmt.  Die  Teilnehmer  erhalten  den  Unterricht 
unentgeltlich  und  überdies  freie  Station  oder  eine  entsprechende  Entschädigung 
Mii  der  Stutskasse  (§  12  des  Oesetaes). 
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§  5H.  Ks  solloii  alle  diejenigen,  welche  freiwillig:  an  einem  Knrs  teilzu- 
nehmen wünschen,  zu  rechter  Zeit  eingeladen  werden,  sich  beim  Semiaardirektor 
anschreiben  zu  lassen. 

Da,  wo  dai  InCeresfle  der  Sehnle  es  erheitehl,  könsen  efauelae  Lehrer  nm 

Bcsnoh  dieser  Kurse  angebalten  werden.  Es  sollen  in  der  Regel  nur  paten- 
tierte wml  nur  an  bernischen  Schulen  angestellte  Lehrer  zugelassen  werden. 

Die  Direktion  des  Unterrieb tswesens  entscheidet  im  einen  wie  im  andern 
Fall,  wer  an  diesen  Knrsen  teilznnehroen  hat,  nnd  iwar  nach  AnbSmnff  der 
betreffenden  Schalinspektoren  anf  den  Antrag  der  Seminardirektion. 

§  M.  Die  Seminarlehrerver!»amnilnng  bat  über  die  Einricbtuntr  des  Knrses 
zu  bt  raicn.  Der  auä  diener  Herataug  hervorgehende  Plan  ist  der  Seminar- 
kommission einzureichen,  welche  ihn,  mit  ihrem  Berichte  yeraehen.  der  Direk* 
tion  des  rntorrirhr-'weaens  zur  Genehmignng  vorlegen  wird. 

§  55.  Am  Ende  eines  W  iederbolnngs-  oder  Fortbildangskorses  ündet  ein 
öffentlicher  Scbluüakt  statt,  bei  welchem  sich  die  Seminarkommission  in  tn* 
gemessener  Weise  vertreten  läUt.  Über  den  Gang  di  s  Kurses  und  seine  Rr- 
gebnisse  hat  sie  der  Direktion  des  Unterrichtewesens  Bericht  an  erstatten. 

Vierter  Teil,  —  BwimmurngM  Sb§r  äh  Sk^unmhek»  Hmulhtng. 

§  56.  Über  die  Art  der  FübniBg  des  Kouvikt.s  und  die  damit  zusammen- 
hängenden •'konomischen  Verhältnisae  nnd  Qeschifte  ordnet  der  fiegienmgsnt 

das  Nötige  an. 

Die  Seminarlehrer  sind  in  allen  amtlichen  Verrichtungen  der  Vwwaltoif 

snr  Aushälfe  verpflichtet. 

1^  57.  Das  Dienstiiersimal  des  Unterseminars  besteht  ans  einem  Abwart 
und  den  erforderlichen  Mägden.  Führt  der  Vorsteher  das  Kunvikt  selbst,  m 
werden  Hansbftlterin  and  Dienatboten  von  ihm  tngMtallt  nnd  entlassen,  anden- 
falls,  soweit  es  das  Konrikt  bertthit,  Tom  KonTikthalter  im  SinverBtindnis  ait 
dem  Vorsteher. 

Das  Obertieminar  bat  einen  Abwart,  der  vom  Direktor  des  L'nterricbtd- 
wesens  gewlhlt  wird. 

§  'iS.  Bei  Erkranknng!4fällen  im  Konvikt  sorgt  der  Tonteher  ftr  die  not- 
wendige ilrztliche  Behaudlunp. 

§  ö^.  Die  Bareankosten  der  Vorsteher,  der  Buchhalter  und  des  ailfaUigeo 
Verwalters  werden  ans  der  Seminmrkatse  bestritten. 

Übergangsbes  timmungen. 

^  GO.  Dieses  Kegkmeut  tritt  sofort  in  Kraft  und  ist  in  die  Uesctzes^amm- 
Inng  anfknnehmen. 

Dnrch  dasselbe  wird  das  Reglement  vom  3.  Min  1888  fttr  das  dentache 
Lehrerseminar  des  Kantons  Bern  aoCsehoben. 


33.  4.  Seminar-Ordnung  für  das  deutsche  Lehrerseminar  des  Kantons  Bern.  (Vom 
10.  MSrz  1905.) 

Der  Direktor  des  Unterrichtswesens  des  Kantons  Bern,  iu  \  oIlziLhüng  t» 
§  33  des  Reglements  fOr  das  dentsche  Lehrerseminar  des  Kantons  Bern  (tnb 

27.  Febrnar  liMi.'v, 

beschließt: 

ErKter  Teil.  —  Allgemeine  Beatimmungen.  die  eich  auf  da»  OnHt'  und 

0b9r8Bmmar  b^xiehvi. 

§  1.  Das  deutsche  Lehrerseminar  des  Kanrnns  Bern  unifai-t  vier  Jahres- 
knrse :  die  zwei  ersten  Jahreskurse  bilden  das  Unterseminar  2U  Hofwü,  die  zwei 
letzten  das  Oberseminar  in  Bern. 
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§  2.  Die  Anfiiahiiie  von  ZSg^inflren  findet  jeden  Frllblinif  vor  Anfkni^  eines 

iienen  Lohrknrsos  statt.  Zu  diesem  Zwt  rke  haben  sich  die  Hewerher  eiurr  Anf- 
nahmeprüfang  zu  unterziehen,  die  zwei  Monate  vorher  öffentlich  aasgeschrieben 
wird.  Die  Anmeldnngen  erfolgen  beim  Vorsteher  des  Unterseminars  za  Hofvril 
inuiThalb  der  festj^esetztcn  Frint.  Nur  an^nahmswreise  kann  anf  besondem  Be- 
>'  liluli  der  Direktion  des  Unterrichtswesens  der  Eintritt  einzelnen  Bewerbern 
auch  während  des  Jahreskurse»  (gestattet  werden  G  des  Gesetzes).  Das  Weitere 
Aber  die  Aafnahm.sprütimg  wird  durch  das  Reglement  für  die  Anfiiahmeprtlfone: 
Xiun  Eintritt  in  das  Staatsseminar  Hofwil  be<^tiiniut. 

§  3.  Die  Aufnahme  erfolgt  zunächst  nur  auf  eine  Probezeit  von  drei 
Monaten.  Nach  Ablauf  dieser  Frist  hat  die  Lehrerrersammlung  der  Seminar» 
kommission  zuhanden  der  Direktion  des  Unterriclitawesens  ihre  Anträge  ttber 
definitive  Aufnahme  oder  Entlassuntf  der  einzelnen  Ziiglinge  einzureichen. 

^'ach  der  detinitiven  Aufnahme  können  Zöglinge,  die  sich  für  den  Lehrer- 
bemf  nntanglieh  erwdsen,  immerhin  noch  entlassen  werden. 

§  4.  Zöglinge,  die  während  der  Probezeit  oder  vor  der  Patentprttfting  frei« 

willic"  .niJ'treten  ndor  ans  eigener  Sclmld  anstrftcn  müssen,  ««ind  zur  Vertrütnng 
der  Küsten  verpflichtet.  Die  Direktion  des  t'utcrrichtswe»ens  kann  aus  beson- 
dem Ortittden  eine  EmW&lganti  eintreten  lassen.  Z(H^inffe,  welche  die  Anstalt 
vor  Vollendiinir  der  Knr-<e  verlassen  wollen,  haben  ein  vr.ni  Vater,  beziehungs- 
weise Inhaber  der  väterlichen  Gewalt  ausgestelltes  schrittliches  Entlassungs- 
gesaeh  einznreiehen. 

i$  f).  Jeder  patentierte  Zr»jrling  ist  verpflichtet,  wenigstens  die  ersten  vier 
.Jahre  nach  dem  Austritt  aus  dem  Seminar  »  int'  Stelle  an  einer  (iffenf liehen  Srlmle 
im  Kanton  an  versehen.  Wer  ohne  hinreichende,  von  der  Direktion  des  Uuter- 
riehtswesens  an  wArdigende  Orttnde  dieser  Verpflichtung  nicht  nachkommt,  ist 
gehalten,  dem  Staate  die  Mehrkosten  für  <lie  Verpfleiruni?  und  die  genossenen 
Stipendien  voll.«tän<liii:  zurückzuerstatten  (>;  8  des  Gesetzes). 

§  6.  Die  Züijlin^^e  t«ind  zu  einem  sittlichen  Lebenswandel,  zu  Anstand  und 
Höflichkeit  gegen  Vorsteher,  Lehrer.  MitzögUnge  nnd  goc:en  jedermann  aneh 
außerhalb  der  Anstalt,  zum  piluktlichen  (ieh'Tsam  cree;en  die  V(»rf>:esetzren,  zum 
regelroäLiKeu  Besuch  aller  Unterrichtsstunden,  zu  Fleilj  und  Aufmerksamkeit 
wUirend  des  ünterriehts,  anr  hinreichenden  Vorbereitunir  anf  denselben  nnd  cor 
gewissenhaften  Lösung  der  gestellten  Aufgaben  verpflichtet. 

Auch  wird  ihnen  die  fleiUige  Benützung  der  S*  iiiinarbibUothek,  welche  in 
diesem  Zwecke  wöchentlich  einmal  geufliiet  wird,  euiptuhlen. 

$  7.   Alle  Zöglinge  nnterstehen,  sowohl  in-  als  außerhalb  des  Seminars, 

der  Disziplin  der  Anstalt.  Als  Disziplinarverj^ehen  sind  im  besondern  anzusehen 
Vernachlässipung  der  Studien.  Verletzung  des  Anstandes,  Ungehorsam  gegen 
Vorgesetzte  und  Lehrer,  sowie  Widersetzlichkeit  gegen  die  Ordnung  des  Seminars, 
mutwillige  Beschädigung  des  Ei^rcntums  der  Anstalt,  dauernde  Ausübung  eines 
nachteiligen  Einflu-^ses  auf  die  Klasse,  miübriiuchlicher  Wirt.shausbesuch  nnd  da- 
mit in  Zusammenhang  stehender  L  ntug,  Unredlichkeit  und  andere  Vergeben 
gegen  die  Sittlichkeit. 

i;  ^.  Zur  Handhabung  der  Ordnung  und  Disziplin  .sind,  soweit  Znreclit- 
weisuneren  und  Strafen  der  einzelnen  Lehrer  oder  der  Vorsteher  nicht  ausreichen, 
je  nach  der  Natur  des  Falles  fnlirende  Mittel  anzuwenden :  1.  Verweis  durch  den 
Vorsteher  vor  der  Klasse;  2.  (  berweisung  an  die  Seminarkommission  zuhanden 
der  Unterrichtsdirektion;  8.  teilweiser  oder  crünzlicher  Entzug  des  Stipendiums; 
4.  Androhung  der  Wegweisung;  5.  Wegweisung. 

Bei  schweren  Vergeben  kann  ein  Zögling  dnreb  den  betreffenden  Anstalts» 

Vorsteher  bis  zur  Krlediicuns:  der  Klage  nnter  sofortiger  Oberweisnng  an  die 

Unterrichtsdirektion  aus  dem  Seminar  anageschlossen  werden. 

§  9.  Die  Seminaristen  haben  mit  aller  Sorgfalt  auf  Kciulichkeit  und  Ord- 
nung in  allen  Dingen  nnd  in  simtlichen  Rftnmen  der  Anstalt  zu  halten.  Ebenso 

sind  sie  zu  sorgfältitjer  Behandlunj::  der  Instrumente.  Aiiparate.  Sammlungen  und 
Werkzeuge,  sowie  der  aus  der  Semiuarbibliothek  erhaltenen  BUcher  verpflichtet. 
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Wer  sich  Xachlä«siß^kpiteii  oder  Beschätli(rmiLr>Mi  ziisclinlflfn  kttmin'  ti  liß^ 
wird  mit  einer  Geldbuße  belegt  oder  je  nach  Umständen  zum  ganzen  oder  tflO- 
wc^en  SchadeiiMmtt  ASgelwlteii.  Itt  der  Scholdige  sieht  sn  emittebi,  to  kam 
^«  ganze  Klasse  zum  Sdiadenersatz  verpflichtet  werden. 

s}  10.  r'l)er  tlit'  ZulasHmijr  oiler  Iiisiiensation  von  fakultativen  Küchem  ent- 
scheidet der  Anstaitsvorsteber  nach  AnbürunK  de^  bctrcffeuden  Facblehrers.  Ge- 
nehe «ni  DispeusatiMi  oder  Andenng  derselhen  sind  Jeweilen  vor  Besisa  «ms 
Semesters  zn  stelleii. 

1^  11.  Ks  i!*t  den  i^eminaristen  gestattet,  unter  -iirh  znni  Zwecke  ihrer 
wissensohattlichen  oder  praktischen  Auhbildun^  \  ereiue  zu  bilden.  Für  dieselben 
sind  Jedoch  Statuten  zu  entwerfen,  deren  GenehroiiornnK  dnrch  den  AnstaltsTor- 
steher  l  iiicehojt  werden  mnü.  Ein  Zo^Iiutj  darf  iiii  lit  nifhr  als  zwei  Vereines 
angebüren.  In  andere  Vereine  und  (ic^elLschaften  dürfen  die  Seminaristen  oicbt 
eintreten.  Die  I  hungen  der  Vereine  t^ind  in  den  Käumeu  des  Seminars  abzn- 
halten.  Die  Vereine  sollen  dem  Vorstehet  im  Anfang  jede»  Qiuuruüs  ein  Ver« 
zeichnis  ihrer  Mitglieder  einreichen. 

>;  12.  I)ie  Teilnahme  au  Festen  edlerer  Geselligkeit  kann  dnrch  den  YoT' 
Steher  nach  Besprechung  mit  der  Lehrerschaft  gestattet  werden.  Die  TeUnafase 

Ml  öffentlichen  Tanzbelu.stignngen  ist  den  Seminaristen  verboten. 

Das  hauchen  in  den  Gebäuden  des  Seminars  ist  ihnen  untersagt.  Du 
Trageu  irgendwelcher  stndentischer  Abseiehen  ist  den  Seminaristen  Hiebt  ge« 
atattet. 

s;  LS.  Am  Schlüsse  jedes  Quartals  erhalten  die  Ziij^lin^e  Zeugnisse  nber 
Betragen,  FleiU  und  Leistungen.  Da«  Zeugnis  ist  vom  Vater  oder  Inhaber  der 
lüterliehen  Gewalt  an  nntenseichnen  und  vom  ZOglinjr  am  eiates  Sehnltage  den 
Vorsteher  oder  dem  dasa  bexeichneten  Lehrer  sarttcksiigeben. 

ZtttiUr  Teil.  —  ffeaoiitfsr»  B§9timmung8ii  für  dh  im  Konvikt  mdmutimi  Zögliitg§. 

§  14.  Die  Zöglinge  des  Unterseminars  wohnen  in  der  Bogel  im  Konvikt,  .\a5- 
nahmen  können  (lurch  die  Direktion  des  rnferricht.'«we9en9  anf  Antrair  des  Vor- 
stehers gestattet  werden.  Externen  Zöglingen  können  Stipendien  von  höchstens 
Fr.  200  per  Jahr  verabfolgt  werden.  Die  Stipendien  wenlen  dnreh  die  IKrek> 
tion  de.s  Unterrichtswesens  bestimmt. 

s}  lo.  Diejenigen  Zöglinge,  welche  im  Konvikt  wtdinen,  erhalten  dort  Woh- 
nung. Ko.st,  Wä.sche.  Licht  und  ärztliche  Behamllung,  letztere  soweit  sie  im 
Seminar  und  ohne  Beeinträchtigung  der  übrigen  Austaltszwecke  möglich  i^^t. 
Da>  Kostgeld  hierfür  berrä^'t  jährlich  wenigstens  Fr.  ir>0:  bei  Vermöirlicben  tritt 
ein  Zuschlag  ein  nach  den  bezilglichen  Bestiumuiugeu  da6  Kustgeidregulativg. 
Daa  Kostgeld  ist  jeweilen  halbjfthrlieh  vorans  sn  bezahlen. 
§  16.  Jeder  Zögling  hat  bei  seinem  Eintritt  dem  Vorsteher  zn  ttb^rgeben: 
1.  Einen  Wohunitzschoin.  beziehnngsweise  Heimatschein. 
2    Einen  .\uswei9  über  das  ei<^ene  und  anwart.srliaftlirhe  Vermiigen.  snwi? 
über  die  Einkommensverhältnisse  der  Eltern,  aufgestellt  vom  Gemeinde- 
rat des  Wohnortes  in  Form  eines  Auszuges  ans  den  Stenerregisten. 

B.  Einen  Bürgschaftschein  von  Seite  des  Vaters  oder  einer  dritten  PenOB, 
durch  w  elchen  die  vollständige  Zahlung  des  Kostgeldes  für  die  ganze 
Zeit  seines  Aufenthaltes  im  Seminar  gesichert  wird.  Der  betreffende  Ge- 
meinderat hat  die  Zahinngaflihigkeit  des  Bürgen  amtlich  an  beaeheinigei. 
>;  17.   Beim  Eintritt  in  die  An.stalt  hat  jeder  Zögling  wenigsten.«  fdcondes 
mitzubringen :  Eine  anständige  Sonntags-  and  Werktagskleidung.  10  Hemdeo, 
6  Paar  Sommer-  und  3  Paar  Winterstrflmpfe ;  12  Taschentücher;  G  Waschtücher-, 
2  Schnhbttrsten;  1  KleiderbUrste;  1  ZahaMrate;  1  Kamm;  1  Seifenteller;  1  Qlaa. 
§  1^     soweit  es  zweckmät'.ig  nnil  tunlich  erscheint,  werden  die  im  Seuiin.ir 

S »brauchten  Bücher  und  übrigen  Lehrmittel  zu  möglichst  billigen  Preiseu  durch 
e  Anatalt  an  die  einseinen  Zöglinge  ▼erkanlt  —  Jeder  Zögling  aoll  im  BesÜs 
der  nötigen  Btteher  und  Sohr^materialien  sein. 
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§  19.  Ohne  dringende  Ünaehe  darf  keine  Unterrichtattmide  ▼eraiiimt 
werden.  Der  Vorsteher  kann,  wo  es  die  Umstände  gebieten,  von  eimMlsai 
Unterrichttistuuden  dispensieren.  Wünscht  ein  Zögling  wegen  Krankheit  oder 
KOa  andern  Gründen  yon  Unterrichts-  oder  Arbeitaatunden  dispenaiwt  an  werden, 

so  hat  er  sich  hierfür  an  den  Vnr.*<teher  zn  wenden.  Dieser  sorgt  nater  Mit- 
wirknng  der  Lehrerschaft  für  regelmäßige  Kontrolle  der  Absen/.en. 

§  20.  Die  Tagesordnung  wird  in  folgender  Weise  bestimmt:  Die  Ztotinge 
stehen  im  Sommer  späteatoia  morgens  G  Uhr,  hn  Winter  apftteatena  nm  7  Uhr 

Ml^  reinigen  sich  nnd  besorgen  ihre  Betten. 

§  21.  Bis  zum  Morgenessen  arbeiten  sie  in  iluren  Lehrsälen.  In  den  Ar- 
beitastonden  ist  aller  Lina  In  den  Sftten  nnd  aUes  atttrende  ffin-  nnd  Hergehen 

in  den  Zimmern  nnd  auf  den  Gilngeu  za  vermeiden.  Die  Zöglinge  haben  sich 
ihre  Bücher  nnd  Schreibmaterialien  in  der  Freizeit  und  den  Pansen  ans  den 
Schränken  zn  holen.   Letztere  dürfen  nicht  offen  stehen  bleiben. 

§  22.  Das  Morii^esaen  findet  im  Sommer  nm  6i/t,  im  Wfaiter  nm  7>/t  ühr 
(in  den  kürzesten  Tagen,  wenn  nötig,  etwaa  apAter),  das  Mittagesacn  mn  12  nnd 

das  Nachtessen  um  7  l  hr  statt. 

^  23.  Nach  dem  Morgenessen  oder  nach  dem  Mittagessen  besorgen  die 
ZOghnge  nach  den  Anordnungen  des  Vorstehen  oder  des  mit  der  Anfsicht  be- 
Mlftragten  Lehrers,  in  retr»  Imiiüiger  Kehrordnung  folgende  Hausarbeiten: 

a.  Abtragen  des  Tisch{^cM  hirrs  dües  auch  mittags  und  abouds): 

b.  Reinigung  der  von  ilmeu  benutzten  Zimmer  nnd  Säle,  der  Treppen  und 
Gänge. 

§  24b  Der  Unterricht  beginnt  im  Sommer  lü  Minnten  nach  7,  im  Winter 
10  Minnten  nach  8  Uhr  nnd  dauert  nach  dem  Stundenplan  bis  12  Uhr.  Im 
Dezember  nnd  Januar  kann  der  Beginn  der  Uulerricbtsstunden  auf  Uhr 
hiiutaageschoben  werden. 

Nachmittags  wird  derselbe  in  der  Begel  nm  2  Uhr  wieder  anfgenoramen, 
für  Handfertigkeit,  sowie  für  MnaULflbongen  in  einaelnen  Fällen  anch  schon  vm 
1  Uhr.    Er  dauert  bis  7  Uhr. 

Diejenigen  Stunden,  welche  in  einer  Klasse  oder  Abteiinng  nicht  fttr  den 

Unterricht  in  An.spruch  genommen  werden,  sind  für  die  stille  Arbeit  bestimmt, 
und  es  gilt  für  diese  Stunden  das  in  §  21  Gesagte.  Zwischen  den  einzelnen 
Stnnden  treten  Pausen  ein,  deren  Dauer  nnd  Verteilung  durch  den  Stundenplan 
näher  bestinnnt  wird.  Znm  Beginn  nnd  Schluß  jeder  Unterrichtsstunde  wird 
durch  die  (ilocke  das  Zeichen  gegeben.  Währeml  der  Pausen  haben  die  Zög- 
linge in  den  Lehrzimmem  und  auf  den  Gängen  Lärm  durc-hans  zu  vermeiden. 

§  Zwischen  dem  Hittageiaen  und  2  Uhr  wird  eine  größere  Abteilung 
der  Zr>glinge  unter  Leitung  nnd  Anfricht  des  Abwarts  in  der  Regel  eine  Stunde 
mit  Gartenarbeiten,  Holzspalten  oder  andern  Handarbeiten  beschäftigt  Bei 
heißem  Wetter  kann  die  Arbeitszeit  auf  den  Abend  verlegt  werden.  Die  fibrigen 
ZUglinge  haben  in  der  Begel  bia  2  Uhr  frei. 

§  26.    Die  Zeit  nach  dem  Nachtesaen  bis  H  Uhr  bleibt  frei. 

Von  S— O'i'a  oder  nach  dem  Ermessen  des  Vorstehers  Iiis  10  Uhr  abends 
ist  stille  Arbeitszeit,  für  welche  die  einschlägigen  Bestimmungen  von  §  21  An- 
wendung finden. 

§  27.  In  den  Schlafsäten  soll  Tollatindige  Stille  herrschen. 

2B.   Fflr  die  mnsik:i1is(  Iien  Übungen  haben  sich  die  Zdglinge  genau  an 

den  dafür  aufgestellten  t  bungsplau  zn  halten. 

§  29.  Ebenso  wird  den  Zöglingen  während  des  Sommers  eine  Ijcatimmte 
Zeit  cum  Baden  eingerinmt 

§  30.  Den  Zöglingen  wird  eine  würdige  Feier  des  Sonntags  zur  Pflicht 
gemacht  und  der  Besuch  des  Gottesdienstes  empfohlen.  Wer  an  diesem  nicht 
teilzunehmen  wünscht,  hat  sich  in  das  zu  diesem  Zwecke  aufgelegte  Heft  ein« 
zuschreiben  nnd  aoU,  wenn  er  nicht  Terreist  iat,  während  dea  Qotteadienatea 
daheim  bleiben. 


Digitized  by  Ggogle 


108  Kautonale  Gesetze  and  Verordnangen. 

Zögflinf^e,  welche  bei  Mahlzeiten  nicht  anwesend  sind,  habMl 

geben  dem  Vorsteher  liiervon  Mitteilung:  zn  machen. 

Seminaristen,  welche  am  Samstag  krank  waren,  sollen  am  Sonntag  daheim 
bleiben,  wenn  nicht  betondere  Brlaabnit  smn  Ausgehen  u^egebeii  wird. 

Im  übrigen  sind  die  Zögflinge  am  Sonntag  bis  abends  6^  4  Uhr  frei.  Bei 
MiCbrauch  dieser  Freiheit  oder  ans  andern  disziplinarisrhen  Gründen  kann 
jedoch  der  Vorsteher  in  einzelnen  Fällen  die  Freiheit  am  äountag  beschränken. 
Dies  gilt  anch  von  dem  freien  Nachmittag  in  der  Woche. 

§  81.  Die  .Viifseber  der  Klassen  nnd  Abteilnngeu  haben,  wenn  kein  Lehrer 
zngesren  ist.  für  Rnlie  und  Ordnnng  /n  -iorfren  nnd  stehen  in  dieser  Hinaeht 
zunächst  unter  dem  die  Aufsicht  führenden  Lehrer. 

Dritter  Teil.  —  tfMOffrfift  9»9immHMgw  für  dh  SeMkr  d—  Obwwmiimn. 

§  32.  Den  im  erttten  Teil  nnfgestellten  Bastimmnngen  weiden  für  das  Ofaer- 

seminar  uoeh  folgende  hiii/.utrefngt 

Für  die  Schüler  des  überseroinars  besteht  kein  Konvikt.  Sie  oder  ihre 
Bitern  w&hlen  selbst  geeignete  Kostorte,  haben  aber  vor  Beeng  derselben  i&b 
Genehmigung  der  Seminardirektion  einzuholen. 

Diese  (ieuehmigung  kann  ohne  Angabe  der  Gründe  Terweigert  oder  spiter 
xnrttckgesogen  werden. 

Bei  der  Wahl  Ton  Kostorten  wird  di«  Direktion  den  SeniiiMistaii  mitgatoi 
Bat  behOlflich  sein. 

§  3.3.  An  ökononii'Jt'h  bedürftige  Seminaristen  werden  Stipendien  verab- 
reicht, wenn  und  solange  sie  sich  über  befriedigende  Leistungen,  guten  neUi 
nnd  nntadelbaftes  Betragen  answeisen  <§  7  des  Gesetzes). 

Die  Stipendien  betragen  liöchstens  Fr.  r»(M)  j&hrlich.  Bei  Vermöglichen  sinkt 
der  Betrag  der  Stipendien  in  ähnlichem  Verhältnis,  wie  die  ErhöhliDg  der  Kost« 
gelder  nach  dem  bezüglichen  Regulativ  erfolgt. 

Seminaristen,  deren  Eltern  in  der  Stadt  oder  ihrer  Umgebung  wohnen,  fst" 
halten  httehstens  die  Hilft«  des  gewöhnlichen  Stipendiums. 

Wer  sich  nm  ein  Sri;ieiu1inm  zw  bewerben  gedenkt,  hat  der  Seminardirdi* 

tion  ein  bezügliches  (iesiu  li  eiiiziireiditMi. 

§  ü4.  Aach  im  Ohersemiuar  darf  ohue  dringende  Ursache  keine  Unter- 
fiehtsstnnde  yersAnmt  werden. 

Wer  wegen  Krankheit  am  Besuche  des  Unterrichts  verhindert  ist,  hat  flr 
sofortige  schriftliche  Anzeige  an  die  Seminardirektion  zu  sorgen. 

Für  vorhergesehene  Versäumnisse  ist  die  Bewilligung  der  Direktion  einzu- 
holen ;  nnvorhei^esehene  Versftnmnisse  sind  naehträglicb  sofort  bei  dar  genaantn 

Stelle  zu  verantworten.    Für  Vt>rsäumnis8e  wegen  Krankheit  ist  in  der  Bcgsl 

ein  Zeugnis  des  lifhaiulelniien  .\r/.tes  vorzulegen. 

§  35.  Diese  Semiuarorduung  tritt  mit  dem  ueueu  Schuljahre  im  Frühling 
1905  in  Kraft.  Durch  dieselbe  wird  dictjenige  vom  17.  Apiü  1896  «Ujjehoben. 


ai.  r>    Maus-  und  Schlltrtrdnimg  flr  die  landwirliehaftliciit  SeMt  iat  Kam« 

Luzern  in  Sursee. 

Der  Erziehnnirsrixt  des  Kantons  Luzern,  mit  Hinsicht  auf  §  11  des  Regle- 
mentes  für  die  landwirtächafllicbe  Scbnle  in  Sursee,  vom  22.  Februar  1902, 

erläut 

hiermit  zum  Zwecke  der  Aufrechthaltnng  einer  guten  Ordnung,  der  Erzi^lnng 
eines  guten  Unterrichtserfolgcs  und  der  sittlichen  Ausbildung  der  äciiiiier 
folgende 
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Han»-  nnd  Schillerordnunp. 

1.  Die  erste  Pflicht  eines  jeden  Schülers  ist  geistige  Strebsamkeit,  sowie 
ein  hSfliidlfli,  wohltasttodiges,  gesittetes  Betragen  gegen  jedermtmi  in-  und 
außerhalb  wr  Anstalt.  Die  Schüler  .sollen,  soweit  dies  noch  nicht  geschehen 
ist,  bestrebt  sein,  die  Grundlagen  zu  einem  festen,  gediegenen  Charakter  zu 
legen  und  sich  gute  Umgangsformen  anzueignen.  Anch  unter  sich  haben  sie 
Anstand  und  gute  Sitte  zu  beobachten  und  allen  zn  Tenneiden,  wu  gegenseitige 
Abneigung  und  Zwietracht  hervorrufen  könnte. 

2.  Die  Tagesordnung  ist,  soweit  der  Stundenplan  nicht  Ausnahmen 
aufstellt,  wie  folgt  festgesetzt:  */26  Uhr:  Aufstehen  (Morgengebet  etc.);  — 
6 — 7  ühr:  Studium  im  Lehrzimmer  (Ausarbeiten);  —  7— '/..H  Uhr:  Keinigungs- 
arbeiten;  —  '  ^.8  T'hr:  Morßfcnessen ;  —  S—'  a^Uhr:  Be.sndi  des  Gottesdienstes 
oder  Ausarbeiten,  nach  den  Bestimmungen  des  EltemhauHes  oder  —  bei  selb- 
ständigen ZögUngea  —  nach  freier  Wahl;  —  V^O— '/«ri  Uhr:  Unterricht;  — 
V2I2  Uhr:  Mittatrofsen;  —  1  —  4  Uhr:  Unterricht;  —  4  Uhr:  Vesperbrot;  — 
5 — 7  ühr:  Ausarbeilen,  eventuell  Unterricht,  Schülervorträge,  Gesang  etc.  (nach 
Stnndebplan);  —  7  Uhr:  Nachtessen;  —  8—9  übr;  Ausarbeiten;  —  9  übr: 
Oebet,  Schlafengehen;  —  OV'i  Ulir:  Lichterlöschen. 

In  der  Regel  haben  die  Zciplint^e  tätlich  6 — 7  Stunden  Unterriclit  und  4, 
resp.  8  Stunden  Ausarbeiten.  Wührend  des  Ausarheitens  liabeu  «ie  mit  Eifer 
ibrem  Studium  obsuliegen  nnd  ist  das  Flüstern,  Verlassen  der  Plätze  und  alles, 
was  die  Eiilie  .stHrt,  nntersagt.  Zwi-chen  zwei  Stunden  sind  jeweileu  höchstens 
10  Minuten  Pause.  Alle  vorgenannten  Zeitpunkte,  mit  Ausnahme  des  Lichter- 
tOschens,  werden  mit  der  Hausglocke  angezeigt. 

3.  IKe  in  obiger  Tagesordnung  nicht  besetzte  freie  Z  t  i  r  ist  zur  Erholung 
«ngeräiimt.  Es  wird  den  Ztifrüngen  empfohlen,  difMlI  t;  im  Iiitere.s>e  ihrer 
Gesundheit  so  viel  als  möglich  zu  Spaziergängen  und  zur  Bewegung  in 
frischer  Luft  zu  benntsen.  Wirtshausbesueh  ohne  vorherige  Erlaub- 
nis ist  für  ilie  Zeit  von  Montag  morgen  bis  Samstag  nachmittag  nai  li  Srhluß 
des  Unterrichtes  untersagt.  Das  Rauchen  ist  innerhalb  des  Schulgebäudes 
wegen  der  damit  yerbnudenen  Verecblecbtemng  der  Zimmerlnft,  der  Feuers- 
g<'fabr  nnd  I^nr»rdnnn<r  nicht  tjestattet;  an.s^enmnmen  bleilit  nur  das  Rekreations- 
simmer  während  der  Zeit  von  Samstag  nach  Schluß  des  Unterrichtes  bis  Sonn- 
tag abend,  sofern  die  erforderliche  CMnung  beobaebtet  wifd. 

Das  Kartenspiel  ist,  weil  dazu  angetan,  den  Stndieneifer  m  nnter- 

grah*'n  nnd  den  Genuß  fri-clif-r  Luft  zu  beeinträchtigen,  nur  SamstagS  nach 
Schluß  des  Unterrichts  tnul  Sonntay;  nacbniifta{;s  geduldet. 

4.  In  allen  Räumlichkeiten  ist  auf  tadellose  Ordnung  zuhalten.  Papier- 
achnitzel  und  nnbranchbar  gewordene  Gegenstände  aller  Art  sind  in  die  hierfür 
in  den  Aborten  bereitstehenden  Kehrichtgeschirre  zu  verbrintren.  Wt-r  derartipre 
Dinge  auf  den  Zimmerboden  oder  zum  Fenster  hinaus  wirft,  wird  mit  einer 
Geldbuße  bestraft.  Die  Mobiliar*  und  aHe  Wertgegenst&nde  der  Schule  sind  zu 
sdioaen;  bei  mutwilliger  oder  fahrläs.siger  Brschädignnij:  hat  der  bott»  fTi  nd*' 
ZX^ßag  oder,  wenn  er  nicht  ermittelt  werden  kann,  die  Klasse  oder  die  gesamte 
Sehfllersehaft  den  Schaden  sn  tragen. 

6.  Jedes  Gespräch  nnd  jede  Unterhaltnng  mit  dem  Dienstpersonal  ist 
untersag^.  Die  Küche  und  andere  Kiinmlichkeiten,  die  nicht  für  den  Zutritt 
der  Zöglinge  bestimmt  sind,  dürfen  von  diesen  ohne  Auftrag  nicht  betreten 
werden.  WUirend  der  Zeit,  wo  ein  Lebraimmer,  Sehlafsaal  oder  das  Rekreations- 
zimmer  von  einem  Dienstboten  (gekehrt  oder  sonst  instand  gestellt  wird,  haben 
die  Schüler  auch  dieses  Lokal  zn  verlassen. 

6,  Für  <lie  Zeit  von  Samstag  nachmittag  nach  Schluß  des  Unter- 
richtes bis  Montag  morgen  zum  Wiederbeginn  desselben  steht 
es  in  der  Regel  den  Zöglingen  frei,  nach  Hanse  zn  irfhen  ^der  an  der  Anstalt 
zu  verbleiben.  Hier  bleibende  Zöglinge  dtirteu  am  Sonntag  nicht  län»;cr  als 
bis  zum  Nachtessen  am  7  Uhr  abends  ausbleiben  nnd  nachher  das  Uaus  nicht 
mehr  rerlassoi,  sofern  nicht  fttr  spesielle  Fälle  vorher  Srlaubnis  eingeholt  wird. 
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7.  Die  nach  Hanse  reisenden  Zöglinge.  Fowie  anch  ihre  Eltern 
sind  dringend  ersucht,  verspätetes  Eintreffen  ohne  zwingende  Gründe  zu 
mmeideii.  Ist  ein  wirkUoh  swinipeiider  VerliiiideniiiflwnraBd  ni  nektMdtigen 
Eintreffen  schon  am  Sanistnc:  hfkannt.  so  soll  dafür  T'rlanb  eingeholt  werden: 
bei  erst  später  eintretender  Verhinderung  ist  der  iiirektor  der  Schule  sofort  n 
beoaehrientii^.  Im  Interesse  der  Sebnle  nnd  des  Z9|^lini^  sollen  ürlubs- 
gesnche  und  Absenzen  wenn  immer  möglich  vermioflen  werden.  Einem  ab- 
wesenden Zögling  icann  der  inzwischen  erteilte  Unterricht  nicht  wieder- 
holt werden.  Dm  Kostgeld  wird  nnr  bei  ärztlich  beseheinigter  Knnk- 
beit  für  die  Tage  der  ADweseabeit  erleseei. 

H.  Schiller,  «lie  in  der  Anstalt  erkranken,  werden  an  dieser  rer» 
pflegt  resp.  nach  Anordnung  des  Arztes  behandelt  oder  auf  ihren  Wunsch,  so- 
fern der  Anct  nicht  Einspruch  erhebt,  nach  Hanse  entlassen.  Wer  sich  onwohl 
fühlt,  soll  dies  sofort  melden  oder,  iÜls  er  morgens  nicht  nalirteht,  dnreh  dsn 

Zimmerchef  anzeigen  lassen. 

9.  Bei  Exkursionen  haben  sich  die  Schüler  an  den  leitenden  Lehrer  tu. 
halten,  sich  wohlanständig  aufzuführen  und  dafür  zu  sorgen,  daU  sie  jedesmal, 
wenn  etwas  erklftrt  wird«  rar  Stelle  sind. 

10.  .leweilen  für  die  Dauer  einer  Woche  werden  aus  der  Mitte  der  Zög- 
linge ernannt:  Ein  Klassenchef  für  jedes  Schulzimmer  rcsp.  jede  Schnlkla«!«e. 
ein  Schlafsaalchef  für  jeden  Schlafsaal  und  ein  Lesezimmerchef  für  das  Le;»e- 
oder  Bekreationssdmmer. 

Die'je  Chefs  .sind  für  Ruhe  und  Ordnung  in  den  bezüglichen  Liikalitaten  in 
erster  Linie  verantwortlich.  Sie  verzeichnen  Zuwiderhandelnde  mit  einer  Buße 
von  10  Cts.  Erzielen  sie  damit  nicht  den  gewflnscbten  Erfolg,  so  haben  sie 
sofort  beim  anfsichtfUhrenden  Lehrer  Meldung  zn  machen.  Femer  regulieren 
sie  die  Ventilation  und,  wo  nfitig.  die  Heizung  in  den  ihnen  nuter!»tellten 
Ziunneni,  löschen  die  Lichter  etc.  Jeder  Chef  soll  sofort  Meldung  raachen, 
wenn  in  .seinem  Zimmer  etwas  schadhaft  ist  oder  sonst  etwas  mangelt  oder  von 
den  Schülern  crewün^eht  wird.  In  den  Schulzimmern  soll  die  Temperatur  ni^'ht 
nnter  IT)  und  nicht  über  17"  C.  betragen.  Sollte  die  Zentralheizung  hierzn  zn 
wenig  Wärme  liefern,  so  ist  Meldung  zn  machen.  Der  Klasst'nchef  hält  speziell 
aneh  Wandtafel  und  Sohwiurm  in  Ordnung,  sorgt  für  Kreide  et«\  Dt^r  Lese- 
zimmerchef erneuert  und  ordnet  jeden  Morgen  nach  7  Uhr  die  Zeituuiren  und 
Fachschriften.  Der  Sdilafsaalebef  sorgt  am  Morgen  nach  d^*  Beendi^rung  der 
Toilette  für  irniiidÜche  Lüftung  des  .'^chlafsaales.  Dabei  sind  die  ire<»tfncten 
Fensterflügel  mit  den  Haken  zu  verankern,  damit  sie  vom  Winde  nicht  beschädigt 
werden.  Nachdem  die  Betten  instand  gestellt  sind,  kontrolliert  der  SeUafraalp 
chef  die  Zimmerordnnng  der  einzelnen  Insassen  und  macht,  wenn  notwendig, 
Meldung.    Abends  naeh  dem  Lichterlöscheu  soll  ah.solnte  Ruhe  herrschen. 

11.  Alle  Meldungen,  Wünsche  nnd  Anliegen  sind  beim  Direlttor  der 
Scholo  oder  in  seiner  Abwesenheit  bei  dessen  StellTertreter,  dem  anftieht- 

f ahrenden  Lehrer,  vorzubringen.  Man  ist  stet«  bestrebt,  alles,  was  im  Interesse 
der  Sehule  nnd  der  Schüler  liegt,  nach  Möglichkeit  zu  tun,  nnd  es  sind  daher 
die  Zöglinge  eingeladen,  berechtigte  Anliegen  sofort  und  ohne  Zögern  vorzu- 
bringen. 

1'2.  I  ber  die  BuLlen.  auch  über  solche,  die  ihnen  von  den  Zimraerchefs  oder 
von  den  Herreu  Lehrern  gemeldet  werden,  führen  die  Klassenchefs  Verzeich- 
nisse, kassieren  sie  bis  zum  Schlosse  jeder  Woche  ein  nnd  liefern  sie  dem 
Direktor  ab.  I  ber  <lte  Verwendung  dieser  Gelder  macht  die  Schülerschaft  dem 
Direktor  unverbindliehc  Vorschliiirc  Die  definitive  Bestimmung  Steht  im  Eift- 
Verständnisse  mit  den  Haupllehreru  diesem  zu. 

IS.  Externe  Schiller  besnchen  in  der  B^fel  nebst  allen  ünterlkhti- 
stimden  wenigstens  noch  die  Ansarbeitungsstunden  abends  von  5—7  Uhr. 

Ältere  oder  sonst  in  besondern  Verhältnissen  stehende  Schüler  - 
die  in  diesem  Falle  mehr  als  Hospitanten  beim  Unterricht  betrachtet  werden 
—  können  ansnahmswelBe,  soweit  es  gerechtfiertigt  encheint,  nnd  für  so  Isnge, 
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alH  keinerlei  Unzuköinralichkeiten  «  ntst«  hen.  durch  den  Direktor  Ton  eiimbltll 

der  vorliegenden  Bestimmnngen  dispensiert  werden. 

14.  Gegenwärtiije  Hans-  nnd  Schillerordnung  i.st  in  die  Sammlung  der 
jfesetzlichen  Erlasse  bfMreftV'nd  das  Schulwesen  aufzunehnien.  der  Anfsichte- 
kommission,  Direktinn  nml  Lehrcr.schaft  der  landwirtschaftlichen  Schule  mitcn- 
teilen  und  allen  Schülern  bei  ihrem  Eintritt  in  die  Schule  zu  eröfhen. 


U,  6.  V«nn«  IflraftoMl  du  MtUmtmun  ii  8i  QallM.  (Vom  29.  Mai  1905.) 

Id  der  Absieht,  den  im  Qeeetie  betreffend  Erriehtnng  eine«  Lehrerseminnm 

nnd  einer  Kantimsschnle  vom  28.  Mftrz  IHGB  und  in  der  Kantonsschnlordnung 
Tom  10.  Mfti  1865  besiehnngsweise  12.  Härz  lUOl  vorgeselienen  miiitärisclien 
ITnterrieht  in  möglichst  fmehtbtrer  Weise  m  orgnnisiereii,  trad  in  ReTition  des 
vom  Erziehungsrate,  dem  genossenschaftlichen  Schnlrate  der  Stadt  St.  Gallen 
und  dem  katholischen  Administrationsrate  im  März  I  Mai  18ü8  abgeschlossenen 
Kadettenvertra^es,  trifft  der  Erziebuugsrat  mit  dem  Scbulrate  der  Stadt  St.  Gallen 
folgende  Obereulronft: 

Art.  1.  Die  Zöglinge  der  Kantonsschnle  nnd  der  Knabonrealschnle  der 
ätadt  St.  Gallen  bilden  ein  gemeinsame«  Kadettenkorps,  das  aus  Infanteriet 
Artillerie  nnd  anch  Mnsikkorps  (inld.  Trommlern  nnd  Pfeifern)  besteht. 

Art.  3.  Die  oberste  Leitnag  und  Avfsicht  Uber  das  Eadettenwesen  steht 

der  Kadettenkomniission  zu,  weldie  aus  fttnf  Mitgliedern  besteht  und  folgender- 
UiaUen  zusammengesetzt  ist : 

u.  zwei  Delogierten  des  Erziehungsrates,  von  denen  der  Erstgewähltc  die 

Qescb&ftsleitong  der  Kommission  «bemimmt; 
b.  zwei  Delegierten  des  Sehnlrates  der  Stadt  St.  Gallen ; 

c  dem  Kadetteninspektmr. 

Per  Rektor  der  Kantonsschnle  und  der  Vorsteher  der  städtischen  Knaben- 
realfchnle  nehmen  au  den  Sitzangeu  der  Kommission  mit  beratender  Stimme, 
in  den  FttUen  des  Art  8,  litt,  d,  e,  /  nnd  k  mit  besohiieftender  Stimme  teil. 

Art.  3.  Die  Kadettenkommission  erläßt  fttr  die  Organisation.  Leitung, 
InstriiktiMn  und  das  SchieUwesen  de«  Kadettenkorps,  sowie  für  das  Disziplinar- 
wc'seu  ein  Reglement.  Alle  in  diesem  Vertrage  oder  dem  erwähnten  Kegiemeut 
nicht  anderen  Organen  zngeschiedenen  Befugnisse  hinsichtlich  des  KMetten- 
Wesens  stehen  der  Kadetteukommission  als  sweher  m, 

Ihr  liegt  im  speziellen  ob: 

a.  die  Wahl  des  Kadetteninspektors : 

b.  die  Wahl  des  Tustrnktionspersonals  :  • 

c.  die  Festsetzung  der  (iehalte  beziehungsweise  Entschädigungen  für  das 
Instmktionspersonal  innerhalb  der  bewilligten  Kredite; 

d.  die  Ernennnng  der  Offiziere  und  Tuteroffiziere  auf  Grund  von  Vorschlar's- 
liaten,  welche  durch  die  Kadetteninstrnktiou  in  Gemeinschaft  mit  den 
bdden  Anstaltsleitangen  an  entwerfen  sind; 

e.  die  Bestimmung  der  ünterriehtsstnnden  anf  Omnd  eines  Vorschlages  äen 

Kadetteninstrnktion ; 

J',  die  Anordnung  der  offiziellen  Anlä.sse  des  Kadettenkorps  (Jngendfest, 
Ausmarsch  u.  dgl.)  unter  gleiclizeitiger  Festsetzung  der  Kredite; 

die  Aufsicht  Aber  Bestand  nnd  Unterhalt  des  Arsenals  besiehnnsfsweise 

die  Entü^egennahme  nnd  GenehmiiTun^:  der  beziii^lichen  l^erichte,  Rai)iM.rte 
nnd  Anträge  des  Oberinstrnktors  über  das  Kadetteuweseu,  welcher  zn- 
gleieh  Arsenalverwalter  ist; 

h.  die  Festsetznng  der  Uniformiemng  des  Kadettenkorps  nnter  Bwlleksieh- 
tignng  der  AntrSge  des  Lehrkörpers  der  beiden  Leluranstalten. 
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Art.  4.  FUr  die  Uuiforiuierung  des  Kadettenkorps,  lilr  grüi«ere  Neuanschai- 
taD|:en  an  Material,  die  Anordnnnif  anfierordentttdMr  Anltove,  die  Obersehrei* 

tnng  der  ordentlichen  .Tahrcskredite  u.  dcl  ^il>  i^t  dii^  Bewillignai;  beziehnnj^- 
weise  Geuebiuifninif  der  santändigen  kantuualen  üehürdon  und  des  Scholrate« 
der  Stadt  St.  Gallen  vorbelialteii. 

Art.  5.  In  daa  Artillerie-  und  das  Mnaikkorpa  kSoven  ia  der  Befiel  mr 

ZöpliiiLTi'  iKt  Kantonssrhnle  treten;  das  Trniiimler-  und  das  Pfeiferknrps  wird 
in  der  £egel  aus  Zöglingen  der  städtischen  faLnabenrealschole  rekrutiert^  fiber 
Aiiiiialimeillle  entaeheidtt  die  Kadettenkomided«». 

Art  6.  Waffen  nnd  Anarttstangmregenatinde  bleiben  Eigentnm  deijeniges 

Anstalt,  welcher  sie  zurzeit  an?eh<tren.    NVnanschaffungen  geben  SV  Larten 

derjeniiBfen  Anstalt,  für  deren  Zöglinge  sie  tri  umcht  werden. 

Die  Musikinstrumente  (inklusive  Trummelu  und  Pfeilen;  stehen  in  gemeia- 
■amem  Sigentom  beider  Lebranstalten. 

Bei  Abscblul^  des  Vertraift  s  ist  über  den  Inventarbestand,  naoh  den  jewei- 
ligen Eigentümern  ansge.^uiii»  ileii.  durch  den  Arsenalverwalter  ein  vierfach  ge- 
fertigtes Verzeichnis  an7.nlei;:t>n,  von  welchem  je  ein  Exemplar  dem  Erziehnnj^s- 
rate,  dem  Schulrate  (U  r  Stadt  St.  Gallen  und  der  Kadettenkommii^sion  zn  bt- 
händigen  ist,  wahrend  das  vierte  in  Händen  des  Anenalverwalters  bleibt  md 
weiterzufiilireu  ist. 

Am  Schlntse  jeden  Jahres  hat  der  Anesalverwalter  den  drei  erwibntei 
Behr.rden  tiber  Zu-  und  Abgang  an  Waffen  nnd  AoarfistongsgegeastindeB  schrift- 
lich Kapport  zu  erstatten. 

Art  7.  Aul'  gemeinsame  Rechnung  der  beteiligten  Lehranstalten,  reparüen 
nach  Maßfn^be  der  AnsabI  der  Ton  denselben  snm  Korps  gestellten  Kadetten, 
g<^hen  innerhalb  der  jährlich  bewilligten  Kredite  die  Kosten :  der  Instruktion, 
inklusive  Musik-,  Trommler-  nnd  Ffeiferkorps ;  —  b.  des  Unterhalts  der  Arse- 
nale besiehnngsweise  Waffen  nnd  Ansrflstougsgegensttade,  IfnsikiastninMatc. 
Noten  n.  dgl.;  —  e.  der  Hnnition;  —  d.  der  offiziellen  Anlässe. 

Art.  S.  Das  Rechnungswesen  wird  durch  das  ErziehuniTMlenartement  be- 
sorgt unil  ilie  Rechnung  jeweilen  auf  Ende  eines  Kalenderjahres  ahf^e>chloMen. 

spätestens  im  Monat  Februar  erfolgt  die  Vorlage  der  Rechnung  an  die 
Kadettenknmmission  nnd  nach  erfolgter  Genehmigung  deren  Weiterleitnng  an 
die  /nstiindiiren  kantonalen  B''h<irden  und  den  Scholrat  der  SUdt  St  Qallen  nr 

endgiiltitren  I'rüfnng  uml  (ieuchiuigung. 

Die  bi.s  dahin  auf  Bewillisrung  des  Regierungsrates  allfällig  von  der  Staats- 
kasse für  die  laufenden  Jahresausgaben  des  Kadettenkorps  gemachten  Vorschösse 
werden  nach  MaUirabe  der  ireni  liiiiigten  Tahresrechnung  beziehungsweise  de« 
auf  die  städtische  Schnlkasse  enttalienden  Tiittnisäes  durch  das  Schulkassieramt 
der  Stadt  St  Gallen  der  Staatskafse  nrflokerstattet 

Art.  9.  Allfällii:i  Streitigkeiten  aus  dem  Vertrage  werden  durch  ein  Schieds- 
gericht endgültig  (-rlidigr,  welclies  nach  MaUgabe  des  St  gallischen  Zivilrechti* 

Pflegegesetzes  zu  bestellen  ist  und  zu  urteilen  hat. 

Art.  10.  (tegen Wärtiger  Vertrag  wird  auf  die  Daner  von  drei  Jahren  a  dato 
abgeschlossen;  nach  Ablauf  dieser  Zeit  steht  jeder  Vertragspartei  der  Rttcktritt 
vom  Vertraire.  unter  Kinhaltung  einer  Kündigangsfrist  von  mindestens  sechs 

Monaten,  auf  Ende  eines  Kalenderjahres  zu. 

Bei  Liquidation  nimmt  Jede  Vertragspartei  ihr  Eigentum  Enrttek.   Die  in 

gemeinsamen  Eigentum  stehenden  Waffen  n\v\  Ansriistungsgegenstände  werden 
nach  billiger  Preisschätzung  des  Arsen&lverwalters,  je  nach  der  Anzahl  der  von 
den  beiden  Lebranstalten  daznmal  mm  Korps  gestellten  Kadetten,  den  beiden 
Lehranstalten  angewiesen. 

Art.  11.  Der  Vertrag  tritt  anf  1.  Juni  1905  in  Kraft 
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H  f.  ItoflaMiit  «r  in  KMifiMttriw  fai  $t  fi^lm.  (Vom  7.  Juni  1906.) 

L  OrganisAtion. 

Art.  1.  Das  Kadettenl(orp^i  in  St.  Gallen  bestellt  aas  den  Schülern  der 
Kantousschule  und  der  8tÄdti«chen  Realschule.  Der  Beitritt  zum  Korps  ist 
obligatorisch.  Di^pensatioiiMk  werden  auf  statthafte  Gründe  durch  die  zustän- 
digen Schulbehttrdeii,  in  BekanftUen  durch  die  Kadettenkommiasion  erteilt. 

Art.  2.  Das  Korps  besteht  ans  iwei  Waffengattungen:  a.  Infiuterie;  — 

b.  Artillerie. 

Die  jüngeren  Jahrgänge  haben  bei  der  lulanterie  Dienst  au  leisten.  Vom 
snrQekgelegten  15.  Alterajahr  an  fcann  der  ÜbertriU  nr  Artillerie  stattfnden, 

gestützt  auf  freiwilli^a'  AninoMiin^  und  körperliche  Eignung  nnd  in  der  dweh 
das  vorhandene  ArlilU:!rieniaterial  heilin^ten  Anzahl. 

Art.  3.  Aus  der  Kadetteninlanterie  wird  ein  Bataillon  gebildet.  Die  Ein- 
teilnng  in  Kompagnien  nnd  die  Besetsnng  des  Radres  Tollzieht  sieh  naeh  den 
Bestimmungen  des  Exorzierreglementes  für  die  schweizerische  Infanterie,  ebenso 
die  Instruktion  von  Kadres  und  Mannschaft,  mit  den  für  diese  besonderen  Ver- 
hiltnisse  als  notwendig  sieh  erweisenden  M edifikatiiHi«!. 

Analog  wird  bM  der  Artillerie  TerCshren. 

Das  Spiel  (Kadettenmusik,  Pfeiferkorps,  Trommler)  wird  ans  Frttwilligen 

des  Kadettenkorps  irchildet. 

Art.  4.  Die  iurneunnng  der  Offiziere  und  Unterofliziere  erfolgt  durch  die 
Kadettenkommission  anf  Gmnd  von  Vorschlagslisten,  welche  durch  die  Kadetten- 
instmktion,  in  Gemeinschaft  mit  den  Vorstehern  der  beidm  Lehruistalten,  au 
entwerfen  sind. 

Art.  5.  Die  Einteilung  des  Kadettenkorps  geschieht  jeweilen  beim  Beginn 
eines  Schnljahree. 

Art.  6.  Die  Bekleidung  und  Bewaffiinng  des  Korps  ist  eine  einheitliche. 
Sie  wird  durch  die  Kadettenkommission  bestimmt,  unter  Vorbehalt  der  Gcni  hnii- 
gung  seitens  der  iSclJulbehördeu.  Dasselbe  ist  der  Fall  mit  den  (iradabzeicheu, 
sowie  mit  den  Abzeichen  der  Waffen^attnni^on  nnd  der  Spielleute.  Die  ZVg" 
Unge  der  beiden  Anstalten  unterscheiden  sich  durch  verschiedene  Kokarden. 

Die  Kadetten  erscheinen  zn  den  Übungen  in  Uniform.  Sie  haben  diese  auf 
eigene  Kosten  anzuschaffen.  Die  Bewaffnung  und  Ausrüstung  der  Utli/iere, 
Unteroffiziere  nnd  Mannschaft  wird  auf  Kosten  der  beteiligten  Lehranstalten 
geliefert 

II.  Leitung  und  Instruktion. 

Art.  7.  Die  oberste  Anftidit  und  Leitung  des  Kadettenwesens  steht  der 

Kadettenkomniissiou  zu,  nadl  Maßgabe  des  über  das  Kadettenwesen  abgeschlos- 
senen Vertrages  und  unter  Vorbehalt  der  in  demselben  den  Schuibehürden  zu- 
gescbiedeneu  Befugnisse. 

Art  8.  Die  Kadettenkommission  ernennt  jeweilen  für  die  Dauer  ron  drei 
Jahren  (ordentliche  Amtsdauer  der  st  gallischen  Behörden): 

a.  den  Kadetteninsi»ekror ; 

b.  den  Instruktionsstab,  anter  dem  Vorsitz  des  Kadetteninspektors,  bestehend 
aus:  dem  Oberinstrnktor  des  Korps,  dem  Instmktor  der  Artillerie,  dem 
KadettenkOTpsant  (Kantonssehnlurat),  dem  VerpflegungsofBzier; 

c.  die  Instruktoren  der  Musik,  der  Pfeifer  und  Trommler: 

d.  die  freiwillig  .^ich  meldenden  Offiziere,  eventnell  auch  rnteroffiziere  der 
Armee,  welche  dem  Oberinstrnktor  zur  Verfugung  stehen. 

Der  Oberinstrnktor,  der  Instmktor  der  Artillerie,  der  Kailettenkorpsant 

nnd  die  sub  lit.  e  erwähnten  Instnktoren  sind  fix  besoldet;  das  unter  lit  ä 
erwähnte  Personal  erhält  eine  Entschädigune^  durch  Stundengeld. 

Art.  ü.  Die  direkte  Aufsicht  über  das  Kaduttenweseu  i»t  dem  Kadetten- 
inspektor übertragen.   Er  ist  Mitglied  der  Kadettenkommuaion  nnd  vertritt 
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diene  gegenüber  der  iDstroktiou  und  Verwaltang  des  Kadettenkorpa.  In  allen 
wiehtigreren  milen  le^  «r  der  Kommiwion  Berieht  und  Antrag  rat, 

Art.  10.  Der  InstmktionMtab  stellt  den  vom  Ohorinscrnktor  an  entwerfenden 

iilhrlichcn  Unterrichts-  nnd  Übnn£r*plan  im  Monat  April  fest;  er  stellt  znlianden 
der  Kartettenkommission  Autrag  für  die  Durchführung  der  offiziellen  Anlässe 
dt'K  Kadettenkorps  und  tritTt  innerhalb  der  von  der  Kadettenkoniniission  gefaxten 
Bestl.lilsse  die  nütitren  YnrlitTfitunsren  nnd  Anordunnfrcn :  er  erledigt  die  rein 
militärischen  Fragen,  sowie  alle  übrigen  ihm  vun  der  Kadettenkommission  über- 
tragenen AniJsaben. 

Art  11.  Dem  Oberinstmktor  liegen  ob: 
(I.  die  persönliche  Leitung  der  Ausbildung  der  Infanterie; 
h.  die  Funktionen  als  Arsenalverwalter.  nnd  zwar:  1.  die  Führung  von  fi^e- 
sonderten  Inveutarieu  Uber  die  Walleu  und  Ausrüstungsgogenstände  nach 
Mafigabe  von  Art.  ß  des  Vertraget  Aber  das  Kadettenwe^on,  2.  die  fort- 
währende Instandhaltnng  des  gesamten  Inventar?«,  '.i.  die  Besrhaffunij  der 
Munition  für  Infanterie  und  Artillerie  nnd  Führung  einer  Munitions- 
kontroUe.  Die  Rechnungen  sind  mit  dem  Visum  des  Kndettenniiqiektofi 
jeweilen  dem  Erziehungsdepartement  einsnreichen. 

Die  Uhrigen  Instmktoren  leiten  perednlioh  die  Anabildoug  ihrer  reepekÜTea 

Abteilungen. 

Der  Kadettenkorpeanst  beeorgt  den  Sanltltsdienst  des  Kons;  er  nint  die 

sanitnrische  rnterstirlnmi:  bei  gesundheitlichen  DispensttionsflUIeil  Tor  tlttd  StdQt 
Antrag  an  die  zn^tandii^e  Instanz  (Art.  1). 

Der  Verptleguugsofhzier  besorgt  den  Verpflegungsdienst  heim  Korpa. 

Art.  12.  Der  Rekmtennnterricht  beginnt  mit  der  BrOSnung  des  SeknUskrei. 

Jede  Abteilunir  soll  in  der  Regel  zwei  wöchentüoke  Untecdehtsstonden  ernslten. 

während  der  Dauer  von  sechs  Wochen. 

Die  Kadres  erhalten,  bis  das  ganze  Kurps  zu  den  praktischen  Übungen 
wurflckt,  theoretisehen  Unterrieht  Sie  kSnnen  aneb  bei  der  Bekmteniartnk- 

Üon  verwendet  werden. 

Die  Waffenühungen  des  gesamten  Korps  finden  während  des  Sommerfemester« 
statt.  Für  diese  ist  jeweilen  ein  bestimmter  Naclunittsg  in  der  Woche  einzu- 
riinmen.  In  der  Regel  soll  die  Übung,  Hin-  und  Hemiarsch  inbegriffen,  drd 
Stunden  dauern.  Mit  den  Kadrea  kOnnen  besondere  Übnngoi  TorgenooMn 
werden. 

Vor  einer  bevorstehenden  Festlichkeit  können,  wenn  der  Stand  der  Ant> 
bildung  es  erfordert,  im  Einverständnis  mit  den  Anstaltsvorstehen  «idi  nnßer* 

ordentliche  Ühnncen  ani^eordnet  werden. 

Die  Erteilung  theoretischen  Unterrichts  während  des  Wintersemesters  kaaa 
dnreh  die  Kadettenkommiasion,  im  Binvent&ndnis  mit  den  8chnlbeh<Men,  aa- 

geordnet  werden. 

Die  spiellente  simi  wiihrend  des  gansen  J^ires  sn  90  vielen  Übungen  ver- 

püichtet,  als  ihre  Ausbildung  erfordert. 

TIT.  Disziplinarvorschriften. 

Art.  13.  Die  Kadetten  stehen  unter  militärischer  Disziplin  und  sind  dem 
lustruktionspersonal,  sowie  allen  militärischen  Vorgesetzten  Achtung  und  Ue- 
korsam  schuldig. 

Insbesondere  liegt  denselben  ob: 

(I.  keine  niilitäri.sche  Übung  ohne  sfatthaftt-  Ent!<chnldigung  oder  erhaltene 
Bewilligung  vou  Seite  des  betrefieuden  Auätalt^vorstehers  zu  versäameu: 
b.  pttnktlick  snr  festgesetxten  Stunde  anf  dem  Sammelplatz  zu  erscheinen; 

e.  an  den  ihnen  anvertrauten  W'affen  und  AusrüstungsgegenatindM  SeiM 

7.n  trafen  nnd  die  für  deren  Reinigung  nnd  Srkaltnng  erteilten  Aldei* 
tuugeu  und  Weisungen  genau  zu  befolgen. 
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di  Locorno  alla  Scnola  Normale  femmiuile  iu  i|uella  Cittä. 

Arr.  14.  Offiziere  nnd  Unteroffiziere  sdlen  iliren  Untergebenen  in  allen 
Teilen  mit  gutem  Beispiel  vorangehen.  Stralkompetenzen  üben  sie  insofern  ans, 
«l8  sie  in  Fällen,  wo  Belehrung  nnd  Ermahnung  bei  ihren  Untergebenen  nicht 
^nflgten,  schriftUeh  begründeten  StrallMitrtg  bei  ihrem  InitroktionMl&sier 
stellen. 

Art.  lö.  Als  Strafen  werden  angeordnet:  a.  Verweis;  —  fr.  Strafexerzieren ; 
~  e.  einfacher  Arrest;  —  d.  scharfer  Airest;  —    AnMchlnß  von  railiMriaGhen 

Ausmärschen ;  —  Degradation. 

Die  Strafen  unter  a  bis  d  liegen  in  der  Kompetenz  der  Instruktionsofßziere ; 
diejenigen  anter  e  nnd  /  kennen  nnr  von  der  Kadettenkommission  verhängt 
werden,  auf  Antrag  dea  Inspektors. 

Jeden  Monat  ist  ein  .Ku^zwfr  der  vom  Oberinstmktor  gcfiUirten  Strafkontrollf 
dem  Inspektor  sowohl  als  den  betrefienden  Anstaltsvorstehern  zuzustellen. 

IV.  Sehießweien. 

Art  16.   Die  Kadetten«  inbegriffen  die  OfBaiere  nnd  Artilleristen,  aind  an 

Alljährlichen  Schießiibnngen  verpflichtet. 

Ausgenommen  sind:  u.  die  Rekruten;  —  b.  sämtliche  ttbrigen  Kadetten, 
welehe  noch  nieht  das  U.  Altonsjahr  xurllekgelegt  haben ;  —  e.  die  Spielleate 
<insofein  sie  nieht  freiwillig  mitsdiießen  wollen). 

Art.  17.  Die  ScliieCübuntren  werden  von  Tnstruktionsoffizieren,  unter  Auf- 
flicht deä  Obehnstruktors,  geleitet,  nach  den  filr  den  Besag  von  Staatsbeiträgen 
«oligestellten  Bedingungen. 

Art.  18.  Die  Anscbafihng  simtlieber  Munition  wird  ans  dem  Konto  Kadetten« 
wesen  bestritten. 

Art  19.  Dieses  Reglement  tritt  sofort  in  Kraft 


37.  8.  Decreto  per  Tannessione  della  Scuola  magglsre  fennlRlIe  di  Looame  alla 
Scaela  NsnMle  femmliiile  in  qatlla  Ciltt.  (Del  28  agotto  1906.) 

II  Consiglio  di  State  della  Repnbbliea  e  Cantone  dd  Tieiao,  solla  proposta 
del  Dipartimento  di  Pabblica  Edncasione,  in  via  di  esperimento, 

deereta: 

Art.  1.  La  Scnola  maggiore  femminile  di  Locarno  viene  annessa  alla  Scuola 
Normale  femminile  quäle  Scuola  d'applicazione  per  le  allieve  che  aspirano  ad 
otteneie  la  patente  di  grado  saperiore. 

Art  2.  Essa  si  apre  e  si  chinde  eontemporaneamente  eoi  eorsi  noimali. 

Art.  8.  K  posta  sotto  la  diretta  sorvefrliansa  della  Diresione  della  Senola 

Normall'  femniiuile.  La  sua  organizzazione  ed  il  sno  fnnzionamento  rimangono 
nel  resto  disciplioati  dalla  legge,  dal  reffolamento  e  dal  programma  generali 
per  le  Senole  maggiori;  ritennta  la  fieoTti  nelta  Diresione  di  esperimentarvi 
quelle  rifurme,  innovazioni  o  modificazioni  sugtrerite  dallo  svolfrersi  del  nif  tcdr. 
che  si  intende  applicare,  e  che  si  volessero  previamente  sottoporre  alla  prova 
dell'esperienia. 

Art  4.  La  nomine  della  doeente  di  detta  Senola  spetta  al  Consiglio  di 
Stato,  i!  tjualo  poträ  tuttavia  affidare  rinst-L'namento  dl  deteiminate  matorie  ai 
profes.sofi  od  alle  maestri'  (it'lhi  Nnniiale  fciiiininile. 

Art.  5.  La  spesa  pel  mobilio  di  detta  Scuola  rimane  a  carico  del  Comane 
di  Loeamo.  II  risealdamento  e  l'illaminasione  passano  a  carico  delto  Stato. 

Art.  6.  n  presMite  decxeto  antra  immediatamente  in  vigore. 
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88.  9.  RtelMieiit  poyr  Im  iofltt  aormaltt  Au  cantw  dt  Vtud.  (Da  3  d6c«inbre 
1904.) 

ChapUre  pnmier,  —  Ofgmmaihn.  tfVfirdSt«. 

Art.  Lea  ßcolea  normales  (»nt  ponr  but  d'in^trniro  et       fnrmer  des 

^lives  dea  denx  sexea  qai  se  deatiueut  k  l  easeignement  primaire  daus  le  canton 
de  Vaiid.  (Loi,  Art  eO.) 

Elles  BoDt  placees  soas  la  sarreillttee  dn  Ddp«rfe«meBt  de  l*lnsülictiett 
pabliqae  et  »Ic«  Cultes.  (Loi,  art.  •">.) 

Le  si^ge  des  t'cnles  normales  est  ä  Lansanne.  (Loi,  art.  3.) 

Art.  2.    Les  tM  oK's  normales  comprennent: 

10  Une  6cüle  uurmale  pour  les  elevea  r^gents,  divis^e  eo  qaatre  classes. 
2®  Une  deide  nemale  ponr  let  dUree  rdtpentes,  diviide  en  troie  cfaMMt. 
8®  Des  tonn  apödanx  ponr  les  maitresaes  d^onmges. 

4°  Den  coars  spöctanx  ponr  les  mdtressei  de  eUsses  enÜMtinee  ^eetim 

fra'bclienne). 

5"  Une  ^cole  d'applicatiun  de  deux  clas«es. 

6^  Uue  troisieuie  clause  d'application  furmee  d'ane  clasäc  enfantiue  de  la 
Tille  de  Laasanae,  mise  k  la  disposition  de  rdtablissenent. 

La  dnröe  den  ^tndes  din^  rhaqae  claase  est  d'ime  aimde  ponr  le«  dcoles 

d'dlfeves  regent.H  et  d  rU  ves  r»  t^entes. 

La  dnr<5e  des  cours  .si»i'oianx  peiit  t'tre  portee  k  nne  aunee. 

Art.  3.  Les  priuc  ipaux  objcts  d'eiudes  de  l'^cole  normale  de«  Cleves  regent* 
sont:  1®  la  pödagugie;  —  2**  la  langue  et  la  litt^ratnre  fran(,>aises ;  —  8"  Tarith- 
m<^tiqae  et  la  comptabilit^  commeroiale  et  atrricole:  —  4"  les  f-lt^mont«?  d'ale^^bre 
et  de  güoiuetrie  avec  exercices  pratiqnea  il  arpi  ntage;  —  5"  la  geographie  et 
la  cosmoirraphie :  —  6"  l'histoire;  —  7"  l'iuHtruction  civiqne;  —  8^  la  langne 
allemandc;  9"  la  pbysique  g^n^rale;  —  10"  les  ^It'monts  de  la  chimie  et  de« 
Sciences  naturelles;  —  11**  Thygi^nei  —  12**  la  calligrapbie ;  —  13*^  la  mosiqoe 
▼ocale  et  la  mntiqne  instmmentiüe;  —  14®  le  dessin;  —  les  traTanz  ma- 
nnels;  -    H'>"  les  notions  ^It^meutaires  d'agricnlture ;  —  17®  la  gymnaatiqne. 

Art.  4.  Les  prin<  ii»!uix  objeta  d'ctudes  il»>  rt'colp  normale  des  ♦'■leves  r^- 
geutes  sont:  1"  la  pedagogie;  —  2*^  la  langue  et  la  litterature  franvaises;  — 
8®  rarithmitiqne  et  la  eomptabilit^  commerce  et  agrieolet  —  4®  lee  dldmeats 

de  la  gt'om^trie;  5"  la  g^nt::r:iiilii<'  et  la  eosmograpbie :  —  riiistoire;  — 
7*^  l'instraction  civique;  —  H'^  le8  eleoients  des  sciences  pbyüiques  et  natarelles; 
—  9®  Phygiine;  —  10®  la  calligrapbie ;  —  11®  la  mnaiqne  ▼oeale  et  la  mnsiqie 

in.stnunentale ;  12"  le  df's>in;  13"  les  travaux  ä  raiirtiill*' ;  —  Tecono- 
mie  domestiqne:       ir>"  la  tryniuastique ;  —  !(>"  ralleiniiml  k  titre  facnllalif. 

Art.  5.  11  est  donue,  dans  les  deux  ecoles,  un  enseignement  religieax  facul- 
tatif  conforme  anx  principea  do  chriatiaaisme  et  distinet  des  antres  braoehes. 

Art  6.  Un  Programme  special  d^termine  les  matitoes  d^enseignement  ponr 
chaenn  des  objets  d'dtndes,  ainsi  qoe  le  nombre  d^henres  i  y  consaerer  per 
semaine. 

Ckaffttn  II.  —  0ir9et9Uf. 

Art  7.  Lea  öcolea  normalea  ont  k  leor  tite  an  direetenr  eharg6  de  l'ad- 

mlnistration  g^n^rale  et  de  la  surveillance  de  Tenseignement. 

Art.  H.  Le  direc.teur  snrveille  la  marche  der*  »'rüdes,  la  distribution  et  IVm- 
ploi  du  temp.s.  11  vi^ite  les  cla!<ses  le  plus  .souveiit  po>äible.  11  s'assure  qae  lo 
rfeglement  est  observ^  par  les  maitres  et  les  maitreases  et  par  les  äl^ves.  Ö 
intervient  dans  les  question»  de  discipline  tontes  les  fois  qne  cela  est  nöcessaire. 

Art.  9.  Tout  eu  cberchanl  k  dunner  k  Tenaeignement  l'onitä  d^sirable.  soit 
dann  lea  mithodes,  soit  dans  les  moyens  de  discipline,  le  direetenr  laisse  an 
persMiinel  enseignaot  la  libertd  qni  pent  se  ooneUier  avec  le  bien  de  rdtabllsse- 

ment. 
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Art.  10.  Le  directenr  me  W7«n  les  maftrei  et  lea  maltresses  de  ton«  lee 

m^nagemcnt<  propres  k  conserver  la  bonne  harmnnie  et  h  niaintenir  Ic  re^pect 
qne  leor  doivent  les  älfeves.  II  s'abstieat  d'adresser  aa  personael  euseignant  des 
obtemtioni  en  pi^senoe  de«  dt^ea. 

Art.  11.  La  comp^tenee  finaneiire  dn  directenr  et  edle  des  maiCres  aont 
fix*Vs  ])nT  le  Departement,  an  commeneement  de  ebaqne  annde  eivile. 

Art.  12.   Le  directeur  est  char^^^: 

n.  de  rinscription  dans  un  rogistre  niatricnle  des  noras  des  eleves; 

h.  de  l  iuscriptioD  des  Cleves  par  classo,  dans  uu  registre  servant  &  constater 
les  abeenees; 

e.  de  rinscription  dans  nn  registre  spdeial  dee  abeenees  des  maitrea,  aree 

les  motifs  dounes: 
d.  de  Texp^dition  du  livret  scolaire  anx  pareuts; 

0.  de  Forganisation  et  de  la  direction  des  conises  seolaires,  avee  Taide  dn 

personnel  enseignant  de  rdtabliBsement ; 

/.  de  la  snnreillance  du  matiriel  et  des  loeanx; 

g.  de  la  rt-daction  dn  rapport  annnel  siur  le  personnel  enseignant,  les  dlävee 

et  la  uiaruhe  de  l'^cole; 

A.  de  rdtablissement  des  tableaox  de  le^ons  et  d^examens; 

i.  de  l'aoqnisition  dn  matMel  d*enseignement; 

des  propositions  ä  faire  en  Tne  de  la  fixation  des  bonraes  d^dtndes  et  de 

la  distribution  de  celles-ci. 

Art.  14.  Le  directenr  est  nomme  par  le  Conseil  d'£tat  pour  le  tenne  de 
qnatre  ans. 

Art  15.  II  ne  pent  interrompre  ses  fonctions  pendant  plns  de  trois  jours 
sans  avcrtir  le  Departement.  S'il  est  forc6  de  les  interrompre  pendant  plus  de 
six  jonr.s.  il  est  temi  de  se  faire  remplacer,  soit  par  uu  uiembre  du  corps  ensei- 
gn^ant.  soit  par  nne  antre  personne  agr^öe  par  le  Departement.  Si  Tabsence  est 
due  ä  la  maladie  on  k  tonte  antre  cause  indf'pendante  de  la  volonte  du  direc- 
tenr, le  paiement  da  rempla^ant  est  k.  la  cbarge  de  l'Etat.  Dans  les  autres  cas, 
U  est  A  la  ebaige  dn  titnlatre. 

Art.  16.  Le  directenr  a  nn  secrdtalre  qne  le  Consdl  d*Etat  nomme  et  dont 

il  fixe  le  traitement. 

Le  secretaire  et  le  conderge  de  l'^cole  sont  plac^s  sous  les  ordres  imm^- 
diats  da  direetenr.  Lenrs  fonetions  sont  ddterminöes  par  des  r^lements  spdeianx 
appronvds  par  le  Ddpartement 

Chapitre  III,  —  Corp$  wigiHmt. 

Art.  17.  Les  maitres  et  maftresses  coneonrent  avee  le  direetenr  &  la  bonne 
marche  de  retablissement. 

Art.  18.  Iis  inscrivent  les  notes  de  conduite  et  de  travail  des  dlöves  et 
coiitrOlent  exactement  les  absences  iuscrites  par  le  sorveillant. 

Art  19.  La  maitreese  d*dtndee  snrveillante  est  ehargde  de  la  snrreillaaee 

des  trois  classes  de  l'^cole  normale  des  jennes  filles  et  de  celle  iles  rours  spt^- 
ciniui  pour  maitresses  d'^coles  enfantiues.  Elle  seconde  le  directeur  et  le  rem- 

Slaee  k  Tdcole  normale  des  jennes  Alles  pour  tont  ce  qni  eoneeme  Pordre,  la 
iscipline,  radministcatimi,  ete. 

Elle  assiste  antant  qne  possible  anx  dlTeises  le^ons  qni  so  donnent  dans 

sa  divLsion. 

Elle  commuuique  immediatement  au  directeur  tont  ce  qoi  mörite  d'fitre 
fli^fiMld  dans  la  oondnite  des  d^ves  et  en  gdndral  tont  ee  qni  intdresse  Fdta- 
blisaement. 

Art.  20.  Sauf  cas  de  force  majeure,  na  maitre  ou  une  maitiesse  ne  peat 
maaqner  nne  le^n  sans  en  avoir  prdalablement  obtenn  Tantorisation  dn  diree- 
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tenr.  Les  absences  »los  maitro«  et  des  inaitrcsses  sont  inscrites  dans  nii  registr» 
apicial.  Ce  repistre  est  soumis  chaqiie  anin'e  au  Departement  et  vise  jiar  lai. 

Art.  21.  Le  directeor  peat  accorder  un  uaitre  ou  k  uae  maiiredse  an 
cong6  de  troit  fonn  m  mudmiiin.  Ponr  nn  cong6  de  phis  longne  dQr£«,  le 

Departement  statae  aar  le  pr^avis  da  directeor. 

Art.  22.  Lorsqn'nn  maitre  on  une  maitresse  est  moinentanement  enip^rhi 
de  reiuulir  ses  fonction.«*,  le  Conseil  d'Etat  yoarvoit  k  l'eüseitruemeui  au\  irais 
da  titolaire.  Toutefois,  ni  cet  empSchement  provient  de  maladie  ou  <Ie  toote 
antre  cause  iiiil)'|jendante  de  la  TOloat^  de  rint4resa6,  U  eet  poarra  4  Teaeeigie- 
ment  aux  t'raia  de  TEtat. 

Art.      Le  tireetear,  lea  maftrea  et  les  maftreuee  rinioB  forment  la  eon- 

ftrence  des  t'coles  normales.  Le  directeur  presidc  la  conft  rence.  II  la  reonit 
chaqae  fois  qu'il  le  ju^e  necessaire  et  an  rooius  qnatre  fois  par  an.  II  est  tena 
de  la  convoqaer  dans  la  qninzaine,  aar  la  demaiide  motivöe  d'an  ou  de  plusiears 
membrea  de  pevaonnel  enseij?nant  Lea  maitrea  et  lea  naitfeaaea  aont  teaaa  d'aa> 
aiatcr  anx  s^ances  «le  la  Conference. 

Art.  24.    Lt's  attril»utinns  de  la  »  onft-rence  sunt  les  snivantes: 

a.  eile  etudie  ieä  questiooH  qui  Interessent  r^tablissement,  renseignement, 
lea  programmea,  lea  m^Uiodeaf  lea  maaoela,  lea  oonraea  aeolairea,  etc.; 

b.  eile  fixe,  poor  chaque  bolletiii,  le  chUfre  de  condoite  dea  titvea; 

r.  eile  propose  an  Departement  d'accorder  on  de  refiiaer  aoz  ^lirea  la  pn^ 

motinn  d  une  classe  dans  une  autre: 

d.  eile  examine  les  questions  de  discipline  qui  lui  äont  souiuisej»  par  ie 
direetear. 

.\rt.  2"),  Le.s  questions  ii  Tötude  penvent  etre  renvoy^es  a  des  oommissioDi 
däaigu^es  par  la  Conference  ou  par  le  directeur.  Ce  demier  en  fait  partie  de 
droit. 

Art  26.  Aa  oommencement  de  chaque  ann^e,  la  conf6rence  d6signe  parmi 
ses  membres  son  vice-pr6udent  et  aon  aeci^taire.  Ce  demier  tient  le  proe^ 

verbal  des  scances. 

ChapUre  IV,  —  ßh^t, 
Ä,  Aämiuicm, 

Art  37.  L'admiaaion  dea  dl^Tea  a  liea  ane  fois  par  an,  an  printemp^.  Le 
jonr  de»  exaraena  eat  annoned  aa  moina  nn  moia  k  Tavance  dans  la  FetiiUr  de* 

avis  ofßciels. 

Art  28.  Lea  eandidata  doiTent  a'annoneer  an  diraetenr  aa  moina  dix  joars 
avant  la  data  dea  ezameiia  et  joindre  &  leor  denande  d'inscription : 

a,  nn  art«>  de  naiaaanee;  lea  dtraogera  ao  eaaton  7  joindront  leor  acte 

d'origine ; 

b,  an  cerliiicat  de  vaccinatiou; 

0.  an  tdmoignage  de  bonnes  moenra  d^li^rö  par  la  mODicipalitd  da  dooticile; 
d.  lear  livret  acolaire; 

une  d^claration  sit^nee  par  eux  portant  rengai,'ement  de  desservir,  pea> 
dant  trois  ans  au  moins,  une  ^cole  pablique  dana  le  canton,  depais  Tob- 
tentioA  da  brevet  de  capacitö. 

Art.  29.  üne  commiaaion,  pidaidte  par  le  direetear  et  eomposde  da  ec»^ 

enseitmant  amiuol  le  Departement  pent  ;uljoindrt\  oa*;  dch^ant,  des  experts  pris 
en  dehors  de  l'ecole,  procMe  aux  exanieus  d'admission.  Ces  exameus  porteot  ' 
anr  la  langae  fran<;ai8e,  raiitinndtiqae,  la  g^ographie,  Thiatoire  et  le  cbasL 
L'ipreuve  de  chant  est  ^liminatoire. 

Le  plan  d'^tudes  dea  eoolea  primairea  da  canton  de  Vaad  aert  de  base  4 

ces  divers  examens. 

Art  90.  Lea  eandidate  aont  en  ontre  aoamia  k  an  ezamen  mödical  devant 
ane  commiaaion  aanitaire  nonunde  par  le  Ddpartement  de  rinstraetion  pabUqae. 
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Cette  comniission,  qni  procMe  snivant  nn  r&glement  adopt^  par  le  Conseil  d*Btat, 
est  composee  (\c  deiix  mödecins  et  dn  directeur  des  ßcoles  normales;  la  mai- 
tresse  d'etudea  surveiliaute  assiste  ü  l  exameu  medical  des  jeuues  filles  et  a 
▼olx  contidtatiTe. 

Art.  31.  Sur  le  ])r*'avis  des  commissioo«,  !•  Departement  de  riuatfoetion 

publique  slatoe  sur  l  adiuissinn  des  ^Ifeves. 

Art.  32.  Les  Cleves  des  ätablissemeutä  d  iogtruction  publique  secondaire 
qxd  ont  atteint  1*1^  Hxi  cMeasous,  penvent,  apr^  avoir  rempli  le  Programme 
complet  de  ces  ecoles,  etre  mis  aa  bt^iu'tice  des  e.xaiuens  subis  on  de  la  pro- 
Bkotion  accordöe  et  entrer  de  droit,  si  la  place  le  permet,  comme  Cleves  r^uliers : 
les  jeimes  fillee,  dam  la  devxiime  dasee  de  l*foole  normale,  ä  17  aas  an  moins, 
les  garQODs.  dans  la  troisi^mo  classe  de  l'^cole  normale,  k  IG  ans  an  moins. 

Art.  83,  Les  candidats  (jui,  aa  conr^  de  rann<''e.  deiuandeiit  a  entrer  directe- 
ment  daus  uue  clause  superieure  peuveut,  si  la  place  le  permet,  etre  admia  a 
titre  d'ei^Tes  externes  pendant  an  trimeslare;  an  boat  de  ce  temps,  ib  deviennent 
^Uves  r^crtiliers  si  lenr.s  notea  sont  sofftsantes.  Hs  sont  dn  reste  sonmis  aoz 

formalites  indiqni^es  ä  l'art.  30. 

Si  lea  circoDstances  le  pernietteut,  de»  anditeur«  peuvent  etre  admis  muyeu- 
nant  payement  d'nne  finance  d'inscription  de  fr.  5.  —  et,  si  le  s^onr  ä  Tfoole 
se  prolonge,  d'one  finance  h  fixer  dans  ehaqne  eas  particolier. 

Art.  3^.  Des  bonrses  et  de«  snbsides  i»envent  etre  acoordes  par  l'Etat  on 
par  les  communes  aux  Cleves  m6ritant8  gui  an  funt  la  dcoiande  et  dont  la  po- 
sitioii  de  törtmie  des  parents  jnsdfie  ane  par^e  nesnre.  (Lei,  art  105.) 

Art.  35.  Les  eandidats  qui  desirent,  en  cas  d^admission,  etre  mis  an  b^nd- 
tice  des  bonrses  accordäes  par  l'Etat,  doivent  en  isire  la  demande  par  öcrit  dans 

leur  lettre  d'inscription. 

La  bourse  d'etudes  est  ti.\(^e  au  commeucemeut  de  cbaque  anuee  scolaire; 
exceptionnellement,  eile  pent  Atre  modÜlde  dans  le  courant  de  Tann^. 

Art.  36.  Les  Olivas  qni  demandent  nne  bonise  k  l'Etat  doivent  prendre 

i'eogagemcnt : 

!<>  de  poursuivre  leurs  etudea  ä  l'ecole  normale,  sans  iuterruption,  jusqu'ä 

robtention  du  brevet  de  capacit^  ; 
2**  apr^s  avoir  r  htprui  re  itrcret,  de  desserfk,  pendant  trois  ans  an  moins, 

nne  ^cole  puldiiiue  du  canton. 

Le  rembourseraeut  partiel  ou  integral  de  la  moitie  des  subsides  rerus  est 
exig6  des  «Sl^ves  qui  ne  rempliraient  pas  les  engagements  d-dessns.  II  pourra 
ne  pas  etre  exigi  des  ^l^ves  qoi  qnittont  l'öcole  ponr  nne  eanse  indöpendante 
de  leur  volonte. 

Art  87.  Le  dit  engagement  doit  etre  sign«-  par  l'^leve,  qui  fonmit  en 
ontre  nne  cantion  soiidaire  pour  la  somme  de  huit  cents  francs,  si  e'est  nn 

elöve  gar^on,  et  de  Ax  cent;*  francs.  si  c'est  nne  elt  vc  fille. 

Les  äiöves  externes  ne  sont  pas  mi.s  au  benetice  dea  bourses  d'etades. 

C.  Dtsciftlim'. 

Art.  38.    Les  eleves  sont  tenns  de  frequenter  rei:ulierement  les  lei  ons. 

Art.  39.  Tonte  absence  doit  etre  justiii^e  par  nue  excnse  6crite,  adressee 
par  les  parents  on  les  maftres  de  pennon,  an  plns  tard  avant  le  samedi  k 
10  heures  du  matin.  au  directenr  OD,  ponr  Tdcole  normale  des  dl^ves  rdgentes, 

^  la  maitresse  surveillante. 

Art.  40.  Les  demandes  de  couge  doiveDt  Otre  adressees  d^avauce  au  direc- 
tenr OQ    la  maitresse  d'dtndes. 

Art.  41.  Tonte  absence  non  justifiee  ainsi  que  des  arrivees  turdivos  repe- 
t^ea  entrainent  la  diminntion  de  la  note  de  coudnite  et,  cas  ecli6ant,  de  la 
bourse  aeoordee  par  l'Etat,  sans  pr^judice  des  punitions  ordinaires. 
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Art.  42.  Si  l'ftb.sf'nce  e^t  rans<'e  par  la  maladie,  l'^lftve  pfteeBtera  une 
excnse  &  sou  retour  en  classe.  Üi  ia  maladie  ae  prolonge  ao-deli  de  troü  joon, 
le  direetear  doit  en  %tte  aTit<  par  nne  lettre  des  parenta  on  des  maitree  de 

Pension,  ou  par  une  d<3claration  medicale.  Les  parents  on  lenrs  repr^sentaati 
doivent,  en  particulier,  se  conformer  k  YArref^  du  ('onaeÜ  d'Stat,  dm  27  n»- 
vembre  1896,  concernant  les  tnaladies  transmissibles. 

Art  43.  Les  61iTea  doivent  ae  prteenter  ä  Tdoole  dans  nne  teuae  codtc* 
nable  et  ae  eondidre  ddeemmant  taut  k  rintdriew  da  b&timeBt  qa*aii  dekon. 

Art.  44.  Tl  Iciir  est  interdit  de  constituer  entre  eux  des  sociöt^s,  ün« 
qne  de  faire  partie  de  soci^t^s  ^trangörea  &  l'^cole,  aans  raotoriaatioii  du  De- 
partement 

Art.  45.  En  Pabaence  des  nattres,  la  snrreillanee  est  exercte  par  les  snr- 
Teillants  et  las  aorrelUantes. 

Tl  y  a,  dans  cbaqne  division  de  Tecole: 

1°  Un  snrveillaut  ff<?n^ral  (oii  snrveillante)  charer»'  de  donner  de.«'  dii^ctiow 
anx  Kurveillants  de  classe  et  d'organiser  la  reuuiou  de  toutes  les  classes 
le  samedi; 

2**  un  snrveillant  dn  inatt'riel.  charfi;^^  de  veiller  au  bon  entretieii  des  locanx 
et  moyens  d'enseii^ement ;  ii  Signale  &  ia  direction  les  d^g&ta  qoi  poor- 
raient  $tre  commis; 

tfi  nn  anrveillant  da  la  salle  de  lectnre,  ebai|g<  da  seiriee  d'ordre  et  de 
propret^  dans  ce  loeal; 

4®  nn  snrveillaut  et  nn  snppl^ant  de  classe.  Le  prämier  est  cbartr^  dn  main- 
tien  de  la  discipline  en  l'absence  du  maitre.  II  fait  Tappe),  tient  le  re- 
gistre  des  absenoes  et  rMige  le  rapport  bebdomadaire.  Le  snppl^ant  le 
remplace  en  son  ab><ence  et  s'orcnpe,  en  particnlier,  de  tontoa  quiatnül 

au  Service  d'ordre  et  de  proprett'  (laus  randit^nre. 

Art.  4().    II  peut  etre  iutlige  aux  (Cleves  les  puuitiuu.s  .suivantes: 
P  une  r^primande; 

ana  maavaise  not«  dont  il  est  teno  eompte  dans  la  flxation  da  la  aote 

de  condnite; 

3"  uno  «limitinfion  de  la  hourKe  <r«5tndos  accordt'e  par  l'Etat ; 

4"  Texclasion  des  legons  pendant  huit  joois,  cette  p6naiite  6t&ut  infligee 
par  le  diraoteor; 

ffi  Ia  snspension  des  conrs  pandant  nn  mois,  pnmonefo  par  la  oonUSreace 

des  maitres; 

6"  la  snppression  des  conrs  pendant  une  dnr<?e  plns  longne  et  l'exclnsion 
definitive  pronoucees  par  le  D<ipartemeut  de  riustructiun  pnbliqae  et  de« 
Cnltaa  snr  la  pnpcNrition  da  la  eonfdranca  das  midtres. 

Art.  47.  Un  re^^lenient  de  discipline  int^rienre  renfenne  les  disposttioii 
relatiTes  k  Tordre  et  &  la  piopretö  duis  le  b&timent  et  ses  aboids. 

D.  Trara  il  et  promotion. 

Art  48.  L'ann^e  scolaire  commence  en  aniL  Lee  vaeancas  sont  de  d^ue 
semaines  par  an.  La  r6partition  en  eat  llzda  par  la  Ddpartmoit,  anr  propodtioi 

da  la  direction. 

Art.  49.  Le  travail  des  ölöves  est  appröcid  par  las  maitres  et  maitiesMs 
sons  le  contröle  du  directeur. 

Art.  50.  Le  maitre  inscrit  dans  nn  camet  special  tantaa  les  notas  qa'il 
donne  anz  «Ibras ;  la  direotanr  paat  damaadar  qaa  ca  cazaat  loi  aott  conmaniqii 

Art.  51.  La  moyenne  de  ce.s  nntea  est  inscritc  trois  fois  par  an  dans  nn 
registre  8p(3cial.  Chacune  des  notes  qui  iigare  dans  ce  registre  est  ^tablie  sor 
nne  moyenne  de  deux  notes  au  mmna. 
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Art.  52.  TroU  fois  par  an.  il  est  adressö  anz  parenta  un  bnlletin  indiqnaai 

lo«?  nntoR  (If  travail  et  de  conduite  des  eleves  ainsi  qne  le  nntnbre  dos  absecces. 
Le  dernier  bulletiu  donuc  le  r^üuiue  du  travail  de  Tannee,  soit  la  uute  muyeuue 
g6n6nl9  aiaai  qne  celle  das  branehea  aiaantieUaa. 

Art.  68.  La  note  de  aondnite  n'entra  paa  an  Ugae  da  eonpte  dana  le  ealcnl 

de  la  moyenne  annnelle. 

Art.  54.  La  proinotion  est  d^termin^e  par  7f  tramif  de  l'annh  fteul,  pour 
lequel  l'^leve  doit  obtenir  au  moins  7  comaie  uote  moyenne  de  toutes  les 
branehea;  ee  ninimiim  est  ansai  exig^  pour  la  pMagogie,  le  fhui^aia,  rarifeh« 
m^tiqne. 

Art.  Ö5.  II  y  a  ton«  les  truis  muia  an  moins  oue  revision  gönörale  des 
matiteea  easeign^es  doraiit  oette  pt-riode. 

P<mr  chaqne  balletin  et  ponr  ehaqae  branehe  eompartant  un  ^twigmtment 

oral,  les  Bieres  ont  a  fuire  en  classe  an  moins  nn  travail  6erit  aOT  me  Oliplll* 
sieurs  de«  qnestions  traitees  dnrant  la  mt'ine  p»' rinde. 

Ces  travaax  sont  corrig^s  par  ie  niaitre :  Iis  porteut  en  chiffre  son  apprö> 
datton  et  aent  remis  4  la  direotion. 

Ces  travanx  ro  feront  toutes  les  fois  ciiu*  le  innitre  nera  aniv^  &  la  Hn  d'u 
chapitrc  importaut  on  d'nne  s6ric  de  chapitros  connexes. 

Art.  59.  Tontes  les  qnestions  relatives  aux  prorootions  sont  trauch^es  par 
1»  conMrenee  des  miutreSf  qni  Mt  rapport  an  D^partenent 

E.  Concour». 

Art.  tK).  Dans  le  bnt  d'encoorager  les  Cleves  r^gents  4  des  travaax  iodi- 
▼idnels  ae  rattaebant  anx  ^tndes  qni  lenr  sont  hnposies,  il  lenr  est  propos^ 
chaque  ann^e  nn  certain  nombrc  de  sujets  i  traiter.  choisis  parmi  les  dlff^rentes 
branches  d'enseignement,  sans  cependant  faire  partie  int^ante  des  conrs  ordi- 
uaires. 

Art.  61.  Les  aiyets  sont  dlTiste  en  deuz  sdries; 

a.  Cenx  qni  sont  offerts  anx  ^lives  des  deoz  premüres  classea  (1^  et  d»« 

classes). 

b»  Ceux  qni  äont  ott'ertö  anx  elöves  des  denx  dernieres  classes        et  4>"« 
claa^cs). 

Art.  62.  La  s^rie  k  laqnelle  se  rattadie  u  ^Ibve  est  fixte  par  la  ^Mse 

4  laqnelle  il  appartient  lorsque  les  sujets  soat  piopoafe. 

Tontofois  les  (^It-ves  de  denxlriiie  serie  ponrront.  moyennant  antnrisation  de 
la  direction,  traiter  des  si^jetä  de  premiere  serie  et  obtenir  les  prix  et  accessits 
qni  y  aont  afbolte. 

Art  63.  n  y  a  dea  eonconrs  derits  et  des  conconrs  oranz. 

S'il  s'adt  d'nn  conconrs  ('rrit,  I'antenr  devra  iadiquer  las  sooreea  eoBlolldes 
et  subir  un  examen  oral  sur  le  siijet  du  conconrs. 

Art.  (>4.  Les  travanx  devront  etre  remis  au  directenr  pour  le  !<*■'  octobre 
an  plus  tard. 

Art.  65.  Chaque  travail  fera  examin^  par  nne  commission  de  trois  membres, 
compos^e  de  deux  maitre.s  de  rScole  et  d'un  expert  6tranfi:er  ä  l'etablissement, 
desigoä  par  le  Departement;  cette  commission  est  pr^idce  par  le  maitre  an- 
seignant  la  branehe  &  laqnelle  se  rapperte  le  coneonra. 

Art.  on.  Aprfes  avoir  pris  connaissance  des  pifu-es  öcrites,  cba(iuc  commis- 
sion convoqne  les  candidats,  pour  lenr  l'aire  subir  un  examen  et  leur  demander 
lea  explicadoat  ndeeaaaires. 

Art.  67.  Sdaaee  tenante,  la  commission  decide,  dans  les  limites  flxdes  h 
l'art.  71.  la  r^compense  proposi'e  ponr  cbaque  candidat. 

Art.  HS.  Le  President  de  cbaqne  commission  transmet  au  directenr,  dans 
la  buitaine,  nu  rapport  ecrit  et  sign^  de  chacnn  de  ses  membres. 
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Art.  69.  Lea  rapports  des  commissions  aont  ensnitc  transmis  au  Departe- 
meut  de  riustraction  publique  et  des  Cnltes,  qni  accepte  ou  modifie  leg  coa- 
clnnoos  de  ceUea-ei. 

Art.  70.  Apres  lo  pronone6  da  Departement,  le  dlrecteur.  dans  uoe  seaace 
speciale,  ä  laqnelle  sout  convoqn^s  tuns  les  Cleves  et  les  membres  da  coips 
seiguant,  doone  cunnaissance  des  d^cisions  da  Departeiueut. 

Art  71.  Les  recompenses  accordtos  mx  candidata  consiateat  seit  ei  prii. 
•oit  en  Moesiitt. 

Ponr  la  V'  .serie,  le.n  prix  seront  (ix6s  dans  Im  limites  de  85  i  50  taacf 

et  le.i  fttu  essits  dans  les  limites  de  20  k  35  francs. 

Puur  la  2(°^  Serie,  les  prix  seront  fixes  dans  les  limites  de  25  40  franc« 
et  les  acceesits  dtuu  les  limites  de  10  Ii  25  ftrenes. 

Chapitre  ]'.  Breitet. 

Art.  72.  An  printemps  et  en  automue  de  chaque  anuee,  uu  ynry  deaitae 
per  le  Departement  de  rlnstraccion  pnbliqae  et  des  Calles  exsieiiie  les  a^- 

rants  an  brcvet  de  caimcit^. 

Toutefois  ne  peuvent  se  presenter  aux  examens  d'autonme  qae  les  aspiraat« 
appelös  h  snbir  äm  examens  compMmenttiree. 

Art.  78.  Le  directear  fait  partie  de  droit  dv  jniy  dn  breret,  qa'il  prMde 
en  TabseiK  f  du  rhef  dn  Departement.  Los  maitres  et  maitres-ses  des  »'coles  nor- 
males sout  adjoints  au  Jury  avec  voix  deliberatiTe,  cbacnn  pour  les  exameas 
Sur  la  brancbe  qni  le  eonoenie.  Le  seer^taire  de  la  direetion  foDetloiiBe  emuee 

secretaire  dn  jnry  d'exaroen. 

Art.  74.  Le  Departement  de  Tlnstmction  publiqne  et  des  Calles  fixe  la 
date  des  exameus,  d'apriis  les  propusitious  du  directeur  des  äcoles  normale:^. 
Cette  date  est  annoiicee  par  la  Fenitte  de»  «vis  c^citU,  an  moins  an  nob  4 
l'aTance. 

Art.  75,  Chaqne  maitre  reniet  i\  ravanco  i\  la  direetion  un  certain  uombre 
de  propositioDs  en  vne  des  cxameuä  Berits.  Lc  Jury  reste  libre  d'aiUeon  de 
oboisir  d'aatres  sqjets  dans  les  limites  dn  Programme. 

Art.  "(*).  Le.s  a.'-pirants  nnn  eleves  des  eeoles  normales  doivent  s'aimoncer 
par  ecrit  au  Departement  de  rinstruction  publique  et  des  Caltes  au  moins  dix 
joars  h  Taranee  et  juindre  k  leor  demande  les  pitees  eiig^  ponr  l'sdniflora 
anx  ecoIes  normales  (art  28),  ainsi  qne  des  certificats  relatifb  &  leors  etodei 
antericures. 

Art  77.  L'Agc  requis  pour  etre  admis  aux  examens  est  au  minimom  de 
19  ans,  dans  l'ann^e  eoniaate. 

Art.  78.  Ne  sont  pas  admis  k  l'examen: 

1®  Les  candidats  qni,  dnraut  trois  ans,  n*ont  pas  iebang^  le  brevet  prori* 

soire  cnntre  1(>  l)revot  detinitif. 

2^  Les  candidats  sur  lesquels  le  Departement  reccvrait  des  renseiguemea» 
defiiYorables  sons  le  rapport  de  la  moralitö. 

Art.  70.    Les  aspirants  et  aspirantes  au  breret  sont  sonmis  FexsaMB 

medical  prevn  i\  I'art.  30  dn  jir-'-sPiif  rt  glement. 

Art  80.  L'examen  des  aapirants  et  aspirantes  an  brevet  de  capacite  eom- 
prend  deax  söries  distinctes :  vn  txamen  uriUminairt  qui  a  lien  k  la  fin  de  la 
ame  (2ni*  )  annee  d'^tades  et  un  eramtn  ßnal  (aptUude  piäagogique)  plae^  *  Is 
fin  de  la  derniero  ann^e  dY'tude.«». 

Art.  81.  L'examen  pr^lnninaire  porte  sur  les  branches  suivantes,  doat  la 
repartition  ponrra,  eas  echeant  Stre  modifite,  avee  l*antorisation  dn  iXpsrIe* 
ment:  Lanf/ue  fhini'(tis>  tjrannuaire  et  analyse,  orthographe ; —  Math,'in<i'.iqut$: 
arithmetique,  f^^ometrie  et  comptabilite; —  0«'ojfr(i/)At«.- Suisse  et  cuutinenU;  " 
Seieneea  yhyniquet  et  natureHes;  —  Bistoire :  hutoixe  universelle  et  natioiiite 
jQsqn'&  la  Bdvolation  frao^aise;  —  Langue  idtmande:  matitoe  prime  dans  les 
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troia  premi^ros  nnn^es  do  piognmilie ;  —  CaUigraphie;  —  Economie  dome»Uque; 

—  Hiwtoire  bibliqut>. 

Les  €lhves  qai  ue  passent  paa  avee  flocete  «et  «Kamen  priliniiialfe  W6  aont 
|M8  promna  en  V  clasM. 

Art.  S2.  Vt  nimen  ßnal  (aptUmh  i>Magiuji<ii(> )  embrasse  le8  mati^res  de  la 
derniäre  annöe  d'etttdet  et  porte  snr  les  branchea  suivantes:  FMagogi«  tbäo- 
riqae  et  pratiqae;  —  Langu4  j'ntuQaiie:  lectore,  röcitation,  litt^tare,  eompo- 
aition;  —  Matkimatiques :  alf^bre  et  g^om^trie  appliqn^e;  —  Gmgi-aphir  phif- 
sique :  —  f  'mtmnornphie :  —  Sciences  naturelles  appliqnees  k  ragricnllnre,  ä 
rhorticuituro  et  u  l  liygiene;  —  Uiatoire  conUmpuraine ;  —  Lanyue  allemaHde; 

—  InttrueHoH  civique;  —  Chant  ei  mutique  ^uinmeHtole ;  —  De$iin  tt  trwBoux 
tnaniiels;  —  Gi/miiastique. 

Art.  83.    Ii  y  a  des  6prenv«i8  ecrites  et  des  ("preuves  orales. 

Lea  epreures  Werltes  portent  aar  la  pedagogie  tli^orique,  l  orthographe,  la 
eompoaition,  rarithm^tiqne,  l'algibia,  la  eonptuiflit^,  la  langae  allemaade,  T^cri- 
t«re  et  le  deaein. 

Les  ^prenvos  orales  portent  sur  la  p^da^oE^ie  pratiqno.  la  grammaire  et 
Tanalyse,  la  lectare  et  la  r^citation.  la  litterature.  rarithin«;tiqne  et  Tals^^bre, 
la  g^om^trie,  la  gtegmpllie,  la  >'(i.siiio^raphie.  rhi.stoire,  l  iustractioa  <:ivi(iue,  les 
Sciences  physitines  et  natnrelle.s,  1  hygiene,  Tötsoiioinie  domeetiqaet  la  iaogae 
allemande,  le  chant,  rbiütoire  biblique. 

II  y  a,  en  outre,  uu  examen  de  travanx  manueU,  de  muaiqae  instrumentale 
et  de  gymnastiiiiie  et  nne  ezpoaitioii  de  tons  lea  desama  et  travaaz  nuumela 

ex^cut^s  an  conrs  des  etudes. 

Art.  84.  Les  examens  oraax  seals  sont  pnblics.  Les  examens  Berits  sont 
sarreillda  par  les  mattres  et  les  membres  da  jury. 

Dans  les  examens  oranx,  la  präsenee  de  deox  experta  an  moins,  ontre  le 
m^tre  enseignant,  est  n^cessaire.   Les  experts  penvent  adresser  des  qaestions. 

Art.  H.").  Lc  jnry  appr^cie  les  r^snltats  de  Texamen  s^ance  tenante. 
L'ecbelle  d  appreeiation,  qni  est  la  meme  pour  toates  les  branches,  ya  de  0  (qui 
aignilte  trte  mal)  k  10  (qni  signfie  trte  bien). 

Art.  8$.  Pour  Tobtention  du  brevet,  la  note  7  est  exigi'e  pour  la  i)tda- 
goeie,  la  langne  frangaise,  les  math^matiques  et  la  pratiqae  des  travaux  klai- 
gmlle,  et  la  note  6  ponr  les  antres  branches. 

Art.  87.  L'aspirant  qni  n^obtient  pas  le  brevet  de  oapaeit4  a  droit  an  brer^t 

provisoire,  lor.ique  .ses  exanieii«  >ont  apprt'nVs.  pour  les  trois  qnarts  au  moins 
des  branches,  par  le  chiffre  et  que  la  totalit^  des  notes  atteint  les  six  dixi^mes 
da  maxirnnm. 

Art.  88.  Le  portenr  da  brevet  provisoire  qui  se  repräsente  anx  examens 

demeurf».  pendant  trnis  an.'«,  an  ben^fice  do  reux  de  ses  Examens  pour  lesqnels 
il  a  obteuu  la  note  sul'tiaaute.  Toutefois  ii  ue  peut  se  preseuter  ä  nouveau  plus 
de  trols  fois  poar  la  mtoe  branehe. 

cha/'i/rf   l'I.      Cours  speciaux. 

Art.  8U.  Des  cours  speciaux  sont  dounes  en  vue  de  preparer  ä  la  carriere 
pMagogiqne  les  jeaaes  llllea  qni  dösirent  se  Toaer: 

1°  k  Tenseigncment  des  travanx  k  l'aigaille; 

2**  i  la  direction  des  öcoles  enfantines. 

Le  Conseil  d'Etat  fixe  la  date  et  la  «lurte  de  oes  cours. 

Art.  90.  Ces  cours  forment  une  sectiou  de  l  ecole  normale;  ils  sont  placäs 
soos  la  sonr^Uanoe  da  directeor  de  cet  Etablissement. 

Art.  91.  Iis  sont  organiste  de  fa^on  k  ce  que  les  jeunes  filles  qui  soivent 
cen  conrs  pnissent,  si  elles  le  d^sirent,  se  pr^parcr,  pendant  lenr  st^jonr  k  Lau- 
sanne, eu  vue  de  I'obtention  des  deux  brevets  speciaux  mentiouues  ä  l'art.  89, 
lettre«  c  et  d,  de  la  loi  aar  l'instrnetion  pnbliqae  primaire. 
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Art.  92.  Sunt  adinises  i\  «uivre  ces  cours  sp^ciarx  le-  jeinit^^  filles  isf^es 
de  17  ans  au  moins  daua  rannöe  et  qai  proaveut  par  un  examen  «^a  eUes  pos* 
sident  nne  bonne  inBtroctioa  priiiaire. 

L^examen  d'adniission  polte  «ur  \»  Imuichea  snivantes:  lectore  et  Kram* 
maire,  orthotrraphe,  cnntiposition,  arithmetiqne.  4criture.  derisin.  bistoire  »»r  c»^o- 
graphie  nationale.  Lea  jennes  filles  qui  d^yirent  se  vouer  u  la  direction  de« 
teolet  enfantines,  devront  en  outre  snbir  ob  exuneo  de  cbant,  qai  eet  tiittiaar 
toire.  et  celles  qai  dtoirent  aoivre  les  conrs  de  ttvnnx  k  l'aigaiUe,  nn  warn 
de  couture. 

Aa  point  de  tqc  aanitaire,  les  aapirantes  sunt  aatreintes  k  l'examen  medjcai 
prdvn  ptf  Vut,  80  dn  prteent  ligleme&t. 

Art.  9H.  En  vne  de  facilifer  les  »'tndes  aux  ölt  ves  qui  eu  ont  beeoiD,  des 
bonnes  penvent  etre  accordöes  par  l'Etat  dans  lea  memes  conditioB«  qn'ani 
^^Mves  de  T^cole  normale. 

Art  94.  ün  avie  eoneemant  radminion  k  eee  conis  panf  tra,  an  mm»  n 

mois  arant  lenr  onvertnre.  dann  la  Fmüle  d€9  aoi»  oJSfMdt  et,  an  beeoili,  diM 

lea  principaux  jonruaux  dn  cautoii. 

Art.  95.  Lea  jenues  lillea  de^irant  auivre  cea  coura  doivent  a'annoncer  par 
derit  an  direetenr  dans  le  ddlai  fix6  et  joindre  k  lenr  demande: 

0.  un  acte  de  naisMnee  et,  ponr  lee  penonnes  dtiang^res  an  eanton,  in 

acte  d'nrigine; 

b.  nn  temoii^naufe  de  bonnes  mo  nra  delivr^  par  la  municipalit^  da  domicüe; 

c.  un  certiticat  de  vaccination; 

d.  nne  ddelaration  portant  qne,  si  elles  recoirent  des  bonnes,  elles 
fragent  k  desseinr  pendanr  trnis  ans  au  moins  nne  classe  de  travaux  i 
Taignille  on  nne  dcole  eufautiue  dans  le  canton,  aprea  robtention  de  lenr 
dipl6me. 

Art.  96.  Le  {nry  ebarg4  d'appröcier  les  ezamras  des  midtiesses  d'onvngM 

et  den  maitresses  des  ('odIos  ontaiitines  se  compose  d*ezperts  ddsigB^S  psr  Is 
döpartement  et  du  directeur  dea  <^colea  normales. 

DitpoaiHoHt  »pieMt$  au  eaurt  pour  $naUr$$u$  ^CMmige$. 
Art  97.  Le  conrs  späeial  aox  fatores  nudtressee  d'onvrages  comprend: 

a.  le  tricüt;  —  6.  la  cotttore;  —  e.  le  raeconnnodage;  —  d.  la  eonpe  et  lacon* 

fectiou. 

Art  98.  Ce  eonrt  oomporte  en  ontre  les  principes  dKmentaires  de  te  p4> 

dagogie,  de  la  göomdtrie,  de  rdconomie  donestiqae  et  de  Thygi^ne. 

Art.  99.   Les  exeidees  pratiqaes  se  font  4  Tdeole  d'applioatioB  aaaexfe 

anx  ^colcH  normales. 

Art.  100.  A  la  tin  du  coura,  lea  jeuues  ällea  qui  deairent  obteuir  le  brefSt 
ponr  Tenseignement  des  travanz  k  l'aignille  snbtssent  les  dprenves  snifsatss: 
1^  nn  eumen  tbdoriqae  oonsiftant  dans  le  dessin  d'nn  patron  an  tablean  noir; 

2®  un  examen  pratique:  a.  snr  la  coators;  —  d.  sur  le  raeconunodage;  " 

c.  sur  la  conpe  et  la  confection; 

30  ane  legen  pratique  donn^e  aux  Cleves  de  TScole  annexe. 
La  note  7  est  exig^e  ponr  eet  examen. 

Diaponitiona  specialm  au  cours  pour  maitrestBt  fies  rcoles  rnfnnfffies. 

Art.  101.  L'enaeiguement  dunnö  aux  öl^yes  niaitreaaes  dea  ecolea  eufau- 
tinea  est  k  la  fois  thdoiiqne  et  pratiqne. 

Art.  102.  L'enseignement  tii^orique  est  destin^  k  compl^ter  la  cnltnre  ge- 
rale  dea  elfeves.  II  comprend:  n.  les  eh^nients  de  la  psyrholojjie  appliqn^e  * 
r^ducation;  —  b.  la  didactique  du  jardin  d'enfants;  —  c.  la  langue  frao^aisc; 
—  d.  les  soienees  naturelles:  prineipanz  tijrpes  dn  r^e  animal,  da  rtgi«  vi* 
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g^t&\  et  du  regoe  min^ral ;  notions  simplea  d'anatomie,  de  pbjsiologie  humaine 
et  d'bygiine;  —  «.  Im  ^l^ments  de  la  gÄomötrie;  —  /  le  desiin;  —  g,  le  ehant; 

—  A.  la  gyinnasti(|ne:  —  /.  les  travanx  manuels. 

Les  exercices  pratiques  sc  font  k  la  olasse  enfantine  mise  &  la  dispotition 
de  l'ecole  par  la  Tille  de  Lausanne. 

Art.  108.  A  la  fin'  des  conrs,  les  jeanes  filles  qni  dösirent  obtenir  le  breret 
ponr  la  direction  de.s  «'coles  enfantines  sobissent  des  öprenves  äcrites  et  orales, 
portant  sor  rensemble  de«  branches  du  Programme  et  spöcialement  snr  lea  ol^etB 
ci-apräs : 

1®  Eprenvea  Werltes:  «.  nne  eompoaition  fran^se  appr^dte  taut  au  point 
de  vne  de  rorthographe  qne  du  style;      h.  une  compotitton  aorilB  s^jet 

de  pedagogie  generale;  —  c.  une  page  d  ecrinire. 

2'^  Epreuves  oraleä:  a.  lectnre  avec  compte-reudu  et  analyse  d'one  pbrase; 

—  b.  didactiqae  dn  Jaidin  d'enfanta;  —  c  qnestioiw  de  gfom^trie;  — 
d.  Sciences  naturelles;  —  9.  exercices  mairaels;  — /.  ane  legen  pratiqae; 

—  g.  chant. 

Art.  104.  Püur  l'ubtcntion  da  brevet,  il  est  exigä :  la  note  7  pour  la  peda- 
gogie  et  le  frangais,  ainsi  qn'iuie  moyenne  g^nörsle  de  7  snr  rensemble  des 

branrhcs. 

Art.  105.  Le  präsent  riglement  entre  imm^diatement  en  rignenr. 


88.  la   Reglement  gdneral  du  gymnase  cantonal  de  Neuchätel  du  10  juin  1899. 
Abinieniaieii.  (Vom  26.  September  1905.) 

Art  IS.  Les  anditenrs  sont  sonmis  k  la  discipline  de  l'ötablissement 

Art  27.  Ergänzt  durch  Obunifllgang  folgender  Bemerknng: 

n  lenr  est  interdit  d'terire  des  artieles  politiqaes  dans  les  joamanz. 

Art  34.  Les  Cleves  da  g3nnna8e  ne  peavent  faire  partie  des  soeidt^  d'^tn- 

diantf.  Iis  sont  nnforises  }\  former  entre  enx  des  sociöt^  pnremont  gymnasiales 
et  ä  eu  purter  le8  iusigueä.  Ces  soci^t^s  sont  placöes  sous  la  surveillance  im- 
mödiate  dn  directenr  et  du  con.seil  dn  gymnase.  Les  riglements  des  soei^t^Ss» 
ainsi  qnc  tontcs  les  moditications  qni  piDarraient  y  §tre  apporties,  sont  soa- 
mises  ä  l'approbation  du  conscil. 

(Die  folgenden  Artikel  sind  gans  neu  eingeschoben  zwischen  Artikel  84 
vnd  85  des  Beglementes  vom  10.  Jnni  1889.) 

Art.  .T).  Au  nn  i'lt  ve  ne  peut  entrer  dans  nne  8oci6t6  avant  d'avoir  snivi 
les  le^ons  pendaut  six  mois  aa  moins  et  sans  avoir  re^u  rautorisation  da  con- 
seil  da  gymnase.  Cette  antorisation  doit  6tre  obtenne  avant  la  Präsentation  de 
In  candidatnre. 

T/autorisation  de  faire  partie  d'nne  soci6t£  pent  €tre*  tetirte  A  nn  ÜhYe 

naomeutauement  im  dt-finitiveinent. 

L'etat  nominaiif  de  cbaque  suciätö  est  remis  an  commencement  de  chaiiue 
trimestre  an  directenr. 

Art.  88.  Le  oonseil  dn  gymnase  pent,  en  tont  temps,  demander  an  (^nseil 

d'£tat  de  snspendre  on  de  stipprimer  nne  sncit't»'. 

Tonte  tentative  de  maintenir  claudestinemeut  la  soci^tä  snspendae  ou  sap- 
primte  sera  pnnie  de  Texclnsion  temporaire  on  döflnitlTe  des  ^lives  r^cM* 
«dtrants. 

Art.  37.  Lef<  sncit'tt's  doivent  tenir  lenrs  .«»eances  dans  nne  s^lle  dn  gym- 
nase d^signee  par  le  directenr.  Elles  sont  respousables  des  d^üts  qni  seraient 
eonstatte  k  Tissne  des  sAances  et  doivent  payer  r^gnliftrement  la  redemce 
flzte  ponr  Tnsage  dn  gas  et  les  Services  dn  concierge. 
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Los  s^ances  geiit^ralps  et  les  hanqnets  aont  int^rdir-^.  T.e?^  noriet^s  ne  pour- 
ront  avoir  plas  de  deux  oeconds  acte» par  an;  elles  doivent,  chaque  fois,  demander 
TaiitoritttiMi  an  dlraqtaar  q«i  ilxe  rkenn  de  eUtare.  Tmite  aatra  riaak«  dm 
uu  liM  ai  ddpeadaat  d*aa  Mtal,  caUS,  InasMiie  oa  rMtaaraat  est  abMlaBeat 

interdite. 

Art  88.  Lea  »ocxiU»  ne  peavent  participer  an  cortege  oa  4  one  maai- 
faafeatioB  laas  y  aroir  dtd  aatoiisdes  par  le  diiectear. 

Art.  89.  Tonte  soeidtd  giymaaeiale  qai  r^Vuendt  de  se  wauettva  aa  prä- 
sent r^fi:lement.  sera  imm«Miatenirnr  dissontP  et  IVxpnWeB  pouia  §tn  pie- 
aoDcee  contre  le-^  t'It'ves  i]ui  tenteraient  de  la  reconstituer. 

Art.  i)3.  (An  Stelle  von  Art.  48.)  Lea  examens  se  composent  d'^preates 
dciites  et  d'^reaves  orales.  Oes  ^preaves  soat  appr^d^es  par  des  ehiftei  allaik 

de  0  &  fi. 

II  n'e.Hr  adniis  d'autrc  fraction  qne  la  demie.  Dans  la  fixation  du  chiffre 
pour  chaqae  brauche,  le  travail  de  l'^l^vc  peudant  la  demiere  annee  compte 
pour  >.'8.  le  rdsnltat  ponr  */s. 

L'examcn  oral  porte  essentiellement  anr  le  programme  de  la  clasae  lap^ 
rienre.  Ponr  Im  hrancbes  qui  ne  sont  jdns  enseign^es  dans  la  rlassp  giipi- 
rienre,  cuiuiuc  la  g^ograpbie  et  les  sciences  naturelles,  la  nute  obteuue  apres 
examea  h  la  eorUe  de  la  deazi^me  elaestt  eet  adoüae  ponr  le  baeealantet 


40. 11.   Dicret  concemant  rorganisation  de  l'Ecoie  normale  canteaala  4  MiacfciUl 

(Dn  21  nuvembre  1^K>4.  proninlgu6  le  !'.>  janvier  liK)5.) 

Le  Grand  Couseil  de  la  Kepublique  et  Canton  de  Nenchätei,  sar  la  propo- 
titioB  da  Conteil  d'EUt« 

d^cr^te: 

Art.  1".  T.e  cycle  des  dtttdes  pMagogiqnes  k  TEcole  noraiale  eanteoale 

est  purtc  dt;  dt'ux  i\  troia  ans. 

Art.  2.  U  est  accord6  k  cet  cffet  an  Conseil  d'£tat  ane  somme  de  fr.  775(> 
poar  rexercioe  1906. 

Art  8.  Cette  somme  aera  prdler^e  sar  la  snbvontion  fed^rale  de  1906  poar 
l'öcole  primaire  publique,  prt^vne  par  la  loi  föderale  du  25  juin  IIKJH. 

Art.  4.  Le  Conseil  d'£tat  est  charg^  de  pourvoir,  s'il  y  a  Uen  apres  les 
fonaalitto  dn  referendnm,  ä  la  promalgation  et  4  Tcxecation  dn  präsent  dtaet 


41.12.   Reglement  et  programme  des  exaaieas  pour  le  certificat  de  capteM  ft 
i'Ecole  secondaire  et  supirieure  des  jeuate  MIas  4  daaAva.  (AppronTö  par  le 

Conseil  d'Etat  le  17  novembre  Um.) 

Reglement  et  examens  de  capacit^. 
Art.  1.   Les  examens  de  capacitö  ont  lieu  aux  ^poqnes  sniTautes: 
1^  A  la  fia  de  Tann^e  seolaire; 

2®  dann  la  l""«  qninzaine  d'octobre. 
Art.  2.    8<>nt  admises  4  sabir  les  examens: 

P  Les  ^lives  sorties  r^eiili^rcment  (art.  18)  de  la  daeea  mpdiienre  de  Taae 

des  secdons  (p^dagogiqne  ou  litt^raire); 
2^  les  aspirantes  dtraagires  on  les  diätes  externes  Agdes  de  18  ast  itvolu. 

Art.  3.    Lf.H  exauien.H  penvent  etre  faits  cn  den\  sossions;  toatefois  l*iatei^ 

▼alle  eutre  le.s  ilenx  ses.'iions  ue  doit  pas  dcpa.s.scr  IH  mois. 

Aucnn  exameu  ne  pent  etre  refait  avant  que  l'ensemble  des  examens  soit 
tenaind. 
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de  capAciM  k  l'teole  seeond.  et  snpAr.  des  jemies  llUei  4  Gen^Te. 

Art.  4.  L'aspirante  ^ui  a  Schone  trois  fois  dans  ses  examena  ne  peut  plus 
•e  lepr^ester. 

Art.  5.  Les  iXhves  sorties  reiernli^renieiit  de  la  claase  snp^rienre  de  Tiuie 
'les  sections  (art.  1^),  ainsi  qne  les  »'Ifeves  externes  qni  ont  suivi  l'enseij^e- 
meut  complet  de  l'ann^e,  paient  nn  droit  de  fr.  10  pour  le  certificat.  Les  autres 
personnee  paient  nn  droit  de  fr.  80. 

Ces  droits  sont  exigibles  ä  l'inscription ;  celai  <K-  fr.  10  eat  restitoä  en  cm 
d^^cbec.    Snr  celui  de  fr.  30,  il  n'est  restitud  que  fr.  20. 

Art.  6.  La  personne  titulaire  da  certiiicat  de  capacit^  de  I  nno  des  sections 
ponrra  nbtenir  celui  de  Tautre  section  en  snbis.sant  les  ^prenves  rej^lementairee 
et  en  pajant  nn  droit  de  fr.  10.  Elle  scra  toutefoLs  dispensc^'e  den  examens  sur 
le.s  brauchen  mentionn^cs  dans  le  certificat  dont  eile  est  portenr,  lorsqn'ü  y  & 
^qoivalence  dans  les  programme.s. 

Art  7.  Un  avie  otteiel  indiquera  «n  mois  d'avanee  la  date  dee  examem. 

Art  8.  Les  interiptions  seront  doses  une  semaine  avant  ToiiTerture  des 
exriTnf'nv    II  ne  ponrra  etre  d6rog6  4  cette  r^ie  qne  daas  des  eas  spteianxet 

par  deciäion  dn  departement. 

Art.  9.  Les  examens  de  capacit^  se  funt  devant  vn  jnry  special  nomm6 
par  le  d^partemeiit 

Font  partie  de  drnif  de  er  ]ury  Le  directenr  de  TEoIp  «jui  en  a  la  ])r«'- 
sidence,  et  pour  cbaque  brancbe  le  maitre  uu  la  maitresse  cliar^'es  de  l'euseigne- 
ment  de  la  brancbe  daas  la  demi^re  ann^e  oh  eile  est  enseignee. 

Art.  10.  Pour  cbaque  brauche,  les  qncstion.'»  sont  prdpAf^es  par  le  maStre 
charg^  de  la  brauche  dans  la  derniere  rlasse  oü  eile  est  enseignee.  ('es  qnestions 
sont  soumises  an  jury  la  Toille  ou  le  jour  de  Texauieu.  U  a  le  droit  d'en  pro- 
poser  la  modification. 

Art.  11.  Dans  Texamen  oral,  cbaqae  aspirante  tire  sa  question.  Elle  peut 
demander  ä  en  tirer  nne  seconde,  raai«  dans  ce  cas,  le  maxironm  est  dirainn^ 
d'an  tiers.  Dans  la  regle,  la  dnree  de  l'iuterrogation  ne  doit  pas  depasser 
10  minnteB. 

Art.  1'2.  Dans  les  examens  ecrits  dont  la  snrveillance  est  confi^o  k  nne 
personue  d6siga6e  par  le  directeur,  tontes  les  aspirantes  traitent  la  meme  qnes- 
tion,  sanf  en  ee  qm  coneeme  la  eomposition  fraacaise.  Le  temps  aeeord^  pour 
ebaqae  branehe,  la  eomposition  fran^aise  exceptöe,  ne  pent  d^&passer  8  henres 
pleines. 

Art  IS.  Toute  fraude  ou  tentative  de  fraude  entraine  Tannulation  de 
l'ensenible  des  examens. 

Art  14b  Les  ^prenves  sont  oorrig^  par  les  maitres  dteignfo  k  l'article  10, 

lesquels  soumettent  lenr  appreciation  aux  jnrös. 

Le  jury  arrete  les  chiffres  derinitif^. 

Art  15.  Les  notes  obteuues  pour  cbaque  epreuve  sont  exprimöes  on  cbiCEres ; 
le  maximnm  est  6. 

.\rt.  16.  Pour  m^riter  le  certificat  de  capacite,  l'aspirante  doit  aToir  obtenu 
au  uioins  les  ''In  du  maximnm  total  comptä  snr  l'ensemble  de  tonte<^  b  s  epreuves. 
Tontcfois,  le  certificat  sora  refuse  aux  aspirantes  qui  n'auront  pas  depass^  le 
Chiffre  3  pour  3  ^preoTes  on  le  chiflFre  2  ponr  2  ^prenves  on  le  ehiiEre  1  pour 
nne  branobe.  II  sera  en  ontre  refas^  anx  aspirantes  qui  n*anraient  pas  obtenu 
au  raoins  la  note  S'ia  pour  T^preuve  öcrite  de  frau^ais. 

n  sera  egalement  reftasA  anx  aspirantes  an  diplöme  pMagogique  qni  n'aa- 
raient  pas  obteiui  an  nioins  M  pour  chaenne  dee  brancbes  snivantes:  allemandi 

histoire,  geograpbie,  uiatb^matiqties. 

Art.  17.  L'aspirante  dont  l'examen  n'est  pas  admis  est,  dans  les  sessions 
snbs^qnentes,  dispens6e  des  6pien?ei  ponr  lesqnelles  eile  a  obtenn  an  moins  le 
ehillre  4. 
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Art.  18.  Sont  consider^es  comme  soxties  r^g^ierement  de  la  classe  sape- 
rienre  les  6\kvea  r^gnührei  qni,  dans  l'nneon  l'antre  Rection,  ont  obtenn:  poor 
chaqne  brauche  d'enaeignement  an  moinü  le  chilTre  3'  ■>  comme  moyenne  des 
rdsultats  de  l  examen  semestrwl  et  de  ceox  da  travail  de'  Taanäe;  na  moina  la 

uote  4;'i8  pour  la  conduite. 

Dispotitions  spickÜM  am  Mr»»  reguliires. 

Art.  19.  LcH  (jK'ves  r^'t^nlii-res  sont  dispcas^  dee  partiee  de  TeiMMn  ia- 

diqu^es  en  notes  dan.s  le  pmirramrae. 

Art.  20.  Les  Cleves  regulieres  de  la  2*"*  classe  admises  ä  passer  en  l'*  dawe 
laut  eoodition  ont  la  facultö  de  faire  par  antidpation,  au  mois  de  jnin,  lee 
ma  portant  snr  rarithniötiqne,  la  gdom^Criei  Falgöbre,  laphyaiqoe,  laeo^itir 
biUt4  et  la  couture-coujie. 

Art.  21.  Les  Cleves  de  2'"^  classc  qui  n'out  qtt'un  examen  k  refaiie  poor 
paMor  en  premi&re  et  qni  l'ont  refait  ayec  snccte  en  aeptembra,  peaveat  folur 
en  octobre  les  examens  indiqnte  4  l'article  pt4e6dent. 

Programme  de  l'examen  de  capacit^.  —  Section  pedagogique. 

Ernnif  tiH  /rrifs.  —  ö  ipfenrea. 

Franfaü.  —  Compoäitiou  et  ortho^^aphe.  —  Allemand.  —  Theme.  —  Arith- 
mUiqM  MttulU  el  comptabÜtti.  —  J/^Mr«  ti  arithmitique  thMfug.  —  JVdi- 
gogie  H  hittcirt  d$  ta  pMagogU, 

ExamtiM  waux»  —  9  fpreuvet. 

A.  Franfais:  o.  Hiatoire  de  la  litt^ratare  dnoifaise  depnia  le  eonmeiieeineit 
da  XVII">*  aiide  jasqn*ä  la  fln  dn  aeeond  empire; —  b.  Qrammaire  fraicaiM: 

B.  Affmiaiid:  a.  Litterature  et  interpT^tation  d'un  texte  pri.q  dans  l'oa  de» 
anteurs  suiv;uits:  Schiller,  (idthe.  Lossing:;  —  b.  ürammaire  alleniande. 

C.  Uistoirt:  a.  Uistoire  generale  jusqu  ä  la  deruiere  guerre  ruäso-tarqae 
6.  Hiatoire  nationale. 

D.  Geof/nti>hie:  a.  Geographie  gdndrale;  —  Geographie  pHysiqiie  (pfo* 
gramme  de  la  II'""  (  lasse). 

E.  Mathimtitiquf  f :  ( H'onit'trie. 

F.  Sciences  naturelles:  Notious  g^närales  sur  la  botanique,  la  Zoologie  et 
la  gdologie. 

0.  Physiqne.  —  H.  Chimie.  —  I.  Coemographie. 

Examens  speciaux. 

1.  Contore  et  eoape. 

n.  Legon  de  deasin  donnäe  par  les  aspimntes  devant  les  Aihvta  de  Vktk 

primaire. 

III.  Legen  donu^c  par  les  aspirantes  sur  uue  brauche  autre  que  le  deuis, 
appartennnt  an  programme  primaire. 

Section  h'tteraire, 

Examens  Berits.  —  4  /prenres, 

l.  Fran^ais.  ^  Composition  et  orthographe.  —  II.  AUemand.  —  Thöme. — 
IIL  AnglaiH.  —  Theme.  —  IV.  ArUhmitique  usuell*. 


*)  L<>s  «I^Tva  r^gttlKret  loat  db^eu^  de  A  3,  B  i,  H,  1.  de  Thlstolie  aael«uW|(ie  edle 
da  moyen  k^^,  dp  la  ]»«rHR  de  rhtstnire  moderne  qal  pr^ra«  le  rtgne  de  Lonto  XIH,  den 

gdolo(!:V.  :iins!  i(iif  fli'8  fxauitMis  upf'ciaax  II  M/t  HI. 

i<e  cliiffre  uu  clles  oDt  obteiiu  it  la  fln  de  la  I"  cUuse  (exaaicn«  des  coara  normau)  oompte 
poor  l'examen  de  eapaeltd. 
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Bxomm»  ormnx,  —  10  fyreuret. 

A.  Fmn^aia:  a.  Histoire  de  la  littiratore  fhuifabe  depnis  lo  commencement 

da  XVII'"«  si^cle  josqu'ä  la  lin  dn  seoond  empiro.  —  h.  Gramniaire  fran^aise. 

B.  Mlemand:  a.  Litterature  et  interpretation  d'un  texte  pris  dans  Tun  des 
anttan  ■uiTants :  Schiller,  Goethe,  Leasing;  —  h,  Grammaire  allematide. 

C.  Ängiah:  a.  Leetnre  et  Interpretation  d*an  texte  pris  dans  l*mi  des  an- 
tears  snivants:  Dickens,  Washington,  Irving.  Miss  Misafow;  — ^.  Orammaire. 

I).  Histoire :  a.  UuBtoire  g^iiörale  jiuqa'&  la  demi^re  gnerre  nuao-tnrqae ;  — 

fr.  Histoire  nationale. 

B.  Giographü:  o.  Geographie  generale;  —  b.  Geographie  physique  (Pro- 
gramme de  la  U"**  «lasse). 

F.  MathJfmatiques :  G^om^trie. 

G.  Sciences  naturält»:  Notions  g^nörales  stur  la  botaaiqiie,  la  aoologie  etla 
g^ologie. 

H.  Physiqne.  —  I.  Chimie.  —  K.  Gosmographie. 

\ef,t.  I.ps  t^l«  vi  h  i|ui  ont  aohevi-  rf^xalii-rement  la  cla'ssp  MiiM-rieurf  s..nt  diHjiens«  <•» 
de  l'i'prfnvo  t'rritc  d  HiijjUis  i-t  ilatis  I  »-xainen  or»!  de  A  1!  (  ,  I,  K.  Ic  1  liistoirt-  an- 
denoe,  de  c*>lle  du  luuyen  Mt(e  «t  de  1»  purtie  de  l'bittoire  moderne  >iut  {tn-ci-de  le  ri'jpie 
de  Loals  XIII,  ainsl  qm  de  la  c4<ologle. 


42.  13.   Programme  de  renseignement  a  l'ecole  professionnelle  k  Geneve.  (liNjj.) 

Avcrtissemcnt. 

L'ecule  prulesdiounelie,  iustitui^e  par  la  loi  de  IbMÜ,  ne  doit  pae  etre  cuu- 
fondne  avee  nne  teole  d*apprentinapre.  Elle  n*a  pas  ponr  bnt  d'apprendre  nne 

prrifVssinn  dl^teniiin^o  ;\nx  jenne.H  irni'  uns  ayant  arhevt'  U'ur  t^cole  priinaire.  Elle 
est  destin^e  ä  lear  donner  au  eusemble  de  notions  les  rendant  couscients  de  leors 
aptitadea  et  lenr  pennettant  de  choiair  en  connaissance  de  cause  nne  profeseion 
indastrielle,  comuierciale  on  artistiqae. 

Cent  h  ce  point  de  vup  qiip  1»^  iirnnramme  a  ett'  rödigt-.  Le.s  t'lrves  «lui 
auront  achev^  leur  ecole  prute^siuiuiellc  ne  üerunt  ni  des  contre-maitres,  ni  des 
oommen;ant.s,  ni  dea  osTilera;  nais  ik  seront  bien  pr^par^s  Tappentissage 
d'nne  professidn  speciale.  A  \:\  rin  de  la  seconde  anm'f'.  s'ils  ont  obtenu  iin 
certificat,  ils  pourrout  entier  au  Techuicnm,  ä  Tecole  de  mecaniqne,  k  Tecole 
dliorlogerie,  k  l'6eole  des  arts  Indnstriels,  k  V^ole  des  beanx-arts,  k  l'feole  de 
ooBunerce  et  dans  les  sections  techniqnc  et  p6dagogiqae  dn  collfej^e.  Moyennantnn 
ezamen  coinplementairc  de  latin.  il.«*  pourront  anssi  rtro  admis  dans  la  section  röale. 

L'enseiguement  donnu  k  l'ecole  professiunuellc  doit  avoir  un  caractere  aussi 
pratiqne  qne  peesible.  Les  maitres  «Titeront  de  reeonrir  k  de  longraes  dtaona* 

trations  tht^oriqnes  et  de  Hnrchariror  la  ni''nu)irc.  Tis  s'efforceront  plntöt  d'onvrir 
rintelligence  de  lenrs  eleves  et  les  puusscrout  ä  travaiUer  par  eux-m^mes,  afin 
qii*il8  pniisent  plus  tard  compl6ter  lenrs  eonnaiasanoes  en  snivant  les  conrs  neol« 
tatiüi  dtl  soir,  eompl^ment  necessaire  de  T^cole  professionnelle  et  de  Tapprentissage. 

Les  travanx  niannols.  qui  compreiinent  le  travail  du  boi-j,  du  fcr,  da  laiton 
et  le  modelage,  sout  de^tiu^s  ä  d^veiopper  l  adre^^üe  des  maius  et  ä  completer 
renseignement  da  dessin  anqael,  vu  son  iroportanee,  nenf  benres  par  semaine 
sont  consaer^es  dans  chaqne  annee.  Les  travanx  nianucls  et  lo  dessin  doivent 
s'entr'aider,  afis  que  l'äleve  apprenne  a  pr^voir  d'aoe  i'ayou  sure  et  k  ex6cuter 
ftdMement  et  mftnodiqvement  ce  qn'il  a  pr^Tn. 

Ecole  professjonnelle.    -  Bdtiment  scolaire  de  la  Prairie. 
L'ecole  professionnelle  comprend  nne  premit  re  et  nne  seconde  annee. 

Cond it ton h  d '(t dmianion. 

Pour  ctre  admis  ü  l'ecole  professionnelle,  les  Cleves  doivent  etre  üg^s  de 
18  ans. 
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[.es  ilispt'iisfs  d'fige  nc  peuvent  Hrv  accord'-ps  qne  ]MUr  le  D^pArtaueilt  4e 

l'instruction  pobliiioe,  sur  le  preavis  du  directeur. 

äoat  admis  dans  la  l'^^  anniSe  de  l'öcole  profeagionnelie :  Les  Cleves  sortis  k 
U  anita  d'eunens  latisfaiMiiti:  —  o.  de  U  YI!»«  eiMM  dm  oollege;  —  ft.  de 
la       aande  des  teoles  i^riiMirea. 

Les  f'lt'vps  snrfftiit  do  In  l""*"  ann^e  de  l'^cole  profegsionnelle  ivee  SB  bvlletiB 
d  exainen  satislaiüant  soot  admis  dans  la  seconde  auuee. 


OiMtHktttion  diM  iltMrii  Mlr§  /et  bnnch—  fmn^gmmMi. 

Nombr»  d'hturM 


4 

8 

4 

4 

Geographie  commercinlc,  biitoife  et  instnietioii  dviqne  .  . 

4 

4 

2 

3«) 

2 

2 

'i') 

2 

2 

2 

2 

2 

2 

7 

7 

2 

2 

3 

3 

1 

1 

Totanx 

35 

35 

'>  IVnilHiit  le  1-^'  •«'inetlrt*.      '>  Fondant  I«-  seuieMre. 

PBOORAMMB. 
Pr€mihr4  ann4: 

(Fait  Biiite  &  la  Yllm«  du  coll^e  et  A  U  6««  ami^e  de  Tieole  primaire.) 

Elhr§a  Aj/f»  df  IH  h  14  ans. 

Frantai».  —  4  bearet.  —  BeTiston  da  prognunme  de  l'dcole  primaire  ea 

ingistant  sar  rorthographe. 

Lecfare  d  nu  certnin  nonibie  «le  morceaiix  fhoisi»,  aveo  remarques  snr  la 
grainiuaire.  la  syutaxe,  la  couipusition  des  motis,  las  synonymes  les  plns  asnels 
et  la  ponctaation. 

Reprodoction  orale  et  ^crite  de  inoroeanx  Ins  on  racont^s. 

Kxrrr  i<  «>s  de  r^citation.  d'elocation  et  de  rödaction  (descriptionSf  narratioiis. 

c'orr<.'S|M)nd:uit;e). 

Al'i  oHimi.  —  4  heures.  —  Revision  du  prograinnu'  de  l  i  cole  primaire,  en 
insistant  sur  T^critare  et  la  pronoociation.  —  D^clin.iisons.  —  Conjngaisons. 
Etnde  de  la  pro|)o«irion  (iiidt'|iendante,  principale,  anbordonnöe).  —  Tbfemet  et 
versions.  —  Vocabulaire  pratiqne. 

Exercices  de  conversation  d'apris  la  m^thode  intnitive.  (Hoetzels  Wand- 
bUder.) 

fri'itgrnjiliif  romnifiridl-.  flixtoirc  ei  instructt'on  ciru/u>.  —  4  heures.  — 
Lectnre  des  cartes:  plan,  echelles,  cnnrbes  de  niveaa,  relief,  protil,  cartes  g6o- 
grapbiqncs,  projections,  hachnres,  signes  conventionneU,  dessins  de  cartea,  ero* 
qnie,  rteeaox. 
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Etnde  de  l'Euro^.  —  Orands  traits  de  la  g^o&^aphie  physiqne.  Situatiou 
^conomiqne.  Prodnctions,  indiutritt,  commerce.  Yoiea  de  oommimieatbn.  Ports 

et  villeä  iadastrielles. 

Bxpoi«  nioeiiet  de  d^veloppenieiit  hietoriqne  dee  Etats  de  TEofope  en  iasis- 
tant  8ur  le  XIX*ne  si^e. 

(On  s'attachera  snrtont  ii  montrer  conment  le  gfonvenipinent  ot  Ic  ti  rritoirf 
de  sea  Etats  se  sont  constitu^s.  Pour  la  Baisse  et  le  cauton  de  Ueneve,  on 
entien  dans  quelques  ditaüs  snr  ToigaiusatioD  poUtique,  adniinistratiYe  et 
jadieiain.) 

ArithmJ^tiqw  vt  algrhn .  —  2  henres.  —  Revision  dn  Programme  de  I'ecole 
primaire  en  iusUtant  enr  lea  prindpes  fondameutaux.  Theorie  des  Operations 
«▼ee  Draetioiis.  Nombres  eomplexes.  Probltaies  de  partage,  de  m^lange  et 
d^aUiase. 

Proroitoes  opdrationa  algöliriqiies  appiiqaees  &  des  ezpresiions  entiftremttit 

iiuui6riques. 

bitrodiietion  des  lettres  dans  les  calcnls.  Application  k  I'ötablissement  de 
«inelqmes  fomioles  d'm  nsage  eonrant 

Etiaations  dn  premier  degrä  k  nne  ineonnve.  Progressions  arithm^tiqnee. 

Gf'uinStrie.  —  2  henres.  —  Premiferes  notions  siir  les  lieox  göomötriqnes. 

Attqh».  —  Anwies  formes  par  deu\  parallele8  er  une  transversale.  Somme 
des  angleü  d'an  triangle.  Triangle  isocele.  Mesnre  des  augles.  Angle  inscrit. 
Abi^Im  polygonee.  Conatmeiioii  des  polygones  id^tters.  Assemblages  de 
poljrgones. 

ConfdructioH  des  triatighs.  —  Gas  geoeranx  d'egalit^  des  triangles.  Triangles 
reetangles.  Tb^orfeme  de  Pjthagore.  (Les  r^snltats  obtenns  par  le  ealenl  sont 
ehaqoe  Ibis  Tfoifite  par  le  dessia.) 

Ain<t  de»  ßr/iifts  pitrtirs.   -  l)<''vf inpjiotnenrs  et  aires  des  solides  d^Tslop- 
pablcs  usnels:  prisiiu'.  pyramide.  (  vliiidrc  et  cöne. 
Notions  snr  la  similitude  des  ti^^nres. 

Science»  naturelles.  —  2  heures.  —  En  biver,  les  animanx ;  en  iX€y  les  plantes. 

TJhonmt:  Deseriptton  sommaire  da  sqoelette.  Nodons  ^U^mentaires  snr  les 

fonctinns  de  la  vie.    Digestinn,  circalation,  respiration.    Conseils  hygi^^niqoes. 

AvitiiaiiT :  Etüde  de  (inelques  typen  faisant  connaitre  la  divisiou  des  ver- 
t^br«^s  eu  classes  (mamiuiteres,  oiseaux,  repliles.  batraciens,  poissons).  Etüde 
d*iiB  type  de  cbaenn  des  ordres  sniTants: 

a.  Qaadmmanes,  earnassiers,  insectivores,  rong^rs,  paebydermes,  romiaaats, 

c^tao^s. 

b.  Oiseanx  :  rapaco;?.  passeroanx,  grimpenrs.  gallinaces.  t'chassicr.-i.  paliiui)cdes. 

R«''snrae  comparatif  dos  caracti  res  observes,  en  insistant  snr  l'adaptation 
des  organes  an  genre  do  vif  des  divers  animanx.  Race,  sdlection,  domestiea> 
tion.  Produits  employ^s  dans  l'indnstrie:  cnirs,  piames,  foamireSf  laines,  eome, 

ivoire,  ecaille,  etc. 

Notions  sommaires  snr  quelques  types  d'invertöbrös,  en  particoUer  les  abeilles, 
le  ver  k  soie,  ete.  —  Nacre,  pÖAe,  Spenge,  ete. 

v/>it'f'iH.r:  Etode  des  prindpanx  organes  des  plantes  et  de  leus  fonctions. 

Oermination. 

Recliercbe  des  caractcres  essentiels  de  quelques  types  appartenaut  aux 
familles  principales  de  la  flore  snisse. 

FhjfHqne.  —  2  benres.  —  IntroiuUio».  —  Propridtte  gdndrales  des  eoips. 

PropriHia  de»  eorp»  »oUdee.  —  Cristallisation,  tenadtd,  malldabiUtd,  «lae- 

ticite,  etc. 

FrovridtiH  des  corp«  litiuides.  —  Compressibilitö.  —  EgaliKl'  de  pression.  — 
Presse  bydiaoliqae.  —  Paradoxe  bydrostataqne.  —  Prineipe  d^AreUmide.  —  Gon- 
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ditions  d'eqnilibre  des  liqnidet.  Poids  ipteUtqne.  —  Ni?6Mi  d*e«i.  —  Paito 

artösiens.  -  Capillarit4. 

Proprieteg  des  gaz.  —  Poidi.  —  Atmoüphere.  —  Baromötre.  —  Mftduie 
pneiiiiiftaqve.  —  Ghnte  de«  eorps  daiis  le  vide.  —  Loi  da  Marioto.  —  UmmJktn, 

—  A^rostat.  -  T'funpes. 

Chaleur.  -  I  Dilatation.  -  Cbangements  d'etat.  —  Caloriinöthe.  —  Con- 
dactibilitä.  —  Rayonnement.  —  Appareib  de  chaiiffage.  —  Machiues  4  vapenr. 

ComptabUm.  ~  2  benre«.  —  Notes  et  fttctnres;  eneompte.  —  Problimet 

dUntärC'ts.  —  Placements actious  et  «ibligations;  fonds  publica.  —  Probl&me> 
d'escompte.  —  Effets  de  commerce.  —  Ecböance  moyenne.  —  Bordereanx  d  es* 
compte.  —  Comptes-coarants  par  la  m^thode  usuelle. 

Dtttin.  —  7  henies.  —  Denin  de  solides  et  d*objet8  d'apr&s  les  eoiipes  et 

les  croqnis  cot6s. 

Croqnis  eot^  Gonstroetioiis  de  perspeetiTe  eavali^re  faitea  d'aprte  ees 

croqaia. 

Ombres,  eu  admettant  le  parall^lisme  des  rayons. 

Stade  de  types  eboisis  daas  le  bot  de  fidre  ooiinaitre  U  natura  des  forme» 
ovvHes,  savoir:  fonues  aasembl^es:  formes  superpos^es;  formes  tis^as. 

T)<^corati()n  de  ces  t\\}es  miv&nt  la  matiöre  et  Tusage.  Couleura. 

Elements  de  perspective  normale. 
Dessin  de  memoire,  rompositioa. 

(Le  maitre  de  dessin  tera  exicnter  en  carton  des  coupes  et  des  d^veloppe- 
ments.  n  cottsaerm  en  moyenne  nne  beare  par  senwine  k  ce  travaiL) 

hfssiti  ferhniijuc  2  heures.  —  Usage  des  instrumenta.  El^vations  tt 
autrcs  projectioDs  d^objets  d'apr^s  des  croqnis  cotös;  emploi  des  construcdons 
göom^triqaes  ezpUquies  dans  le  coors  de  g6omutrie. 

Travaujr  munueh,  —  8  benres.  —  Outittage.  —  üfoominatiott  des  outits: 
lenr  usage  et  leur  entretien. 

Matikre  pt  emikre.  —  Les  diTOTs  bois  employ^;  leur  Classification:  bois  dirs 

et  bois  tendres. 

Exercices.  —  Emploi  de  la  scie  et  du  rabot.  Degauebissage  et  corroya^e 
dos  pitH e.><.   Assemblages:  tenon,  m  rtaise,  enfourcbements  simples  et  donbles. 

—  l 'Instructions  en  emplovant  ce.s  divers  a-osemblages.    (Lea  älöves  dsTTOBt 

construire  tous  les  ouvrajjes  d  aprcs  des  cruquis  cot^^s.) 

Oymnastique.  —  1  beure.  —  D'aprfcs  ..l'öcole  fed^rale  de  gymnastique'.  — 
Exercices  d'ordre.  -  Exercices  libres  combines  avec  Cannes,  balt^res  et  ma.>daes. 
~  Sauts.  -  Mäts  et  cordes.  —  I'ontre  d'appni  et  d'^nilibre.  —  Ecballe  bori- 
zontale.      Barres  paralleles.  -  -  Jenx. 

Chant.  —  1  henre.  —  (Enseignement  fiicnltatit.)  —  Etade  de  ch«eurs  et  de 
cbaats  patriotiqaes. 

Sßcottde  ~  EÜve»  d§  14  ä  16  mu. 

Francais.  —  3  beures.  —  Suite  et  döTeloppement  du  programme  de  l»*  annee. 

Exercices  de  n'citation,  d'^locution  et  de  r6dactaoD.  Bäsnmte  et  comptes 
rendns.   Compuäilious.  Correspuudance. 

(Les  exereiees  d'^locntion  et  de  rMaetion  porteront  snrtout  sur  des  descrip- 
ttons  d^olijets  et  des  si^ets  empmnt^s  h  Tindustrie.) 

Allemand.  —  4 beures.  -  Suite  et  ddvelqipement  du  programme  de  f  ann^ 
Lectare  cnrsive  et  tradnction  de  morceaoz  eboisis,  avse  ezplieationa  gram* 

maticales.  Keproductiou  de  murceaux  las. 

Exercices  d'lloentioii  d*apite  la  mdtbode  IntnitiTe. 

GiographU  eommerciaU  H  Hittaire.  —  4  beures.  —  Etade  de  l'Asie,  de 
rAfriqae,  de  TAmöriqae  et  de  l'Oetanle.  Eltoents  de  la  g^ograpbie  pbyi^ne. 
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Sitaation  äcunomiqne  des  principaux  pays  et  des  possegsions  earop^^ejiues.  Pro- 
«luotion*!,  commerce,  indastrie.  Voien  de  commnnication.  Lignes  de  navigation. 
Ligues  tel6grapbiqaes.    Ports  et  villes  iudustrielles. 

Notie«  historiqne  «tut  les  principalM  natlont  d'Ari^  d'Afriqne  et  d'AmMqne. 

Grandes  d^coavertes  g^oeraphiqaes  et  piogrto  de  la  coloiiiMtioiL  enroptoiae 
accompUs  depnis  le  XV°*>  aiicle. 

Ahi!hr>'.  3  heures  pendant  In  l*"""  semestre.  —  Operations  al^^briqnes: 
carres  er  racincs.  —  Eqnations  da  preniier  degr^  ä  nne  et  4  plnsienn  inconnues. 

—  Eqnations  da  second  degrö  k  one  ineooinie.  —  ProgieerioDS.  —  Logerifhaies. 

—  Applieetions  anx  int^rwi  compos^s. 

QiimHri:  —  2  benres.  —  Fignres  semblablcs. 

Equivalence  des  fi|2fnre<'  planes:  transformation  des  ligurcs. 

Prt  mikres  notions  de  triyonomHrit.  K^aolution  de  triangles  rectauglea  et 
de  triangles  qaelconqnes. 

(Od  laissen  de  cAt6  lee  formniee  ih^oriqucs  servant  ä  calcnler  ies  rapports 

trifrnnometriqnes  de  soimiie.^  p-t  diftercnces  d'angles,  ainsi  qne  les  transiomia- 
tioiis  propres  i\  rendre  Ics  furmuleä  caicolables  par  loganthjnea.) 

Airt  et  voliime  des  solides  usmsIs: 

A.  Rerisioii  dn  caleol  de  Taire  totale  d*an  solide  par  son  d^veloppenient 

Aire  de  la  Sphäre. 

B.  Voinnie  des  soliden:  prisme.  cylindre,  pyiamide,  cAne,  pyramide  et  cdne 
tronqnes,  sphfere.    Applicatiuns  pratiques, 

Mrcaniqiie.  —  3  heures  peudaut  le  2™«  semestre.  —  Introdaetion.  —  IW- 
finitions  fondamentalea. 

('iiii'matiquf .  —  Ktnde  du  mouvement:  vitense.  aco<^l<^ratioii.  Application 
au  Probleme  de  la  chute  des  corps.  —  Transformation  et  transmission  des  moave- 
ments:  applic^on  ü  quehiues  organes  4Itoentaires  des  maohinet. 

Statique. —  La  notioB  de  foree;  dynamom^tres.  Composition  et  d^composi- 
tion  des  fnrces.  —  rnnstrnctions  graphiqnes.  —  Moment  Statiqiie.  —  Centn  de 
graritt.    -  Machiues  simples  ä  l'etat  statiqne. 

Dytiamique.  —  Loi  da  mouvement.  Cbute  des  corps.  IntMisitä  de  la  peean> 
teor.  —  Foree  eentrifiige:  applicatioiie.  —  Travail  mteanique;  foree  viTO.  B6> 
aistanoe  passive. 

ÜB»  —  Les  demoustrations  serout  ie  plus  possible  experimentales ;  le  maitre 
ioaiitera  sor  let  avantafes  des  eonatmctlons  graphiquee  et  fua  im  grand  nombre 
d*appUeatioiii. 

Physiqiie.  —  2  heures.  A.  EUctricit'  statique.  —  Deconverte.  —  Loi  des 
attractions  et  des  reuulsions.  —  Influence.  —  Foudre.  —  Tonuerre.  —  Condeu- 
satioB.  —  BonteUle  de  Leyde.  —  Haehinee  ölectriqnei. 

B.  MagnHistne.  D^coarerte.  —  Fabrieation  dee  aimante.  —  Bonsiole.  — 
D^clinüson.  —  Inclinaison.  . 

C.  Electriciti  dynamique.  —  a.  Production.  -  Piles.  —  Definition  des  mots: 
circuit,  r^sistance,  foree  ölectro-motrice,  intensite,  nnit^s  ^lectriqoes,  Obm,  Volt, 
Ampere.  —  b.  Action  chimiqne  des  conrants.  -  Galvanopiastie.  -  Accnranla- 
teurp.  —  Voltamt'tre.  —  Mesnre  da  conrant.  —  c  Action  d  nn  ronrant  61ectrique 
anr  l'aiguille  aimautee.  —  Galvanometre.  —  <L  Action  d  un  courant  sur  le  fer 
doux.  —  Electro-aünant.  —  Moteum.  —  Sonneries.  Tfl^grapbie.  —  Horlogerie 
«lectriqae.  —  f.  Action  calorique  du  conrant  (^lectriqno.  —  Tneandescence, 
Are  voltai'qae.  —  PvTo-61ectricit6.  —  f.  Action  d  un  courant  electriqoc  sur  uu 
aiitre  courant.  —  dourante  mobiles.  —  Action  de  la  terre.  —  Sol^noides.  — 
//.  Action  d'un  conrant  snr  nn  circuit  femi6.  Indaction.  —  Bobine  Rubm« 
korff.  —  Machines  magn^to  et  djmamo-^lectriques.  —  Transport  de  la  foree.  — 
Tdl^pbonee. 

JToffON«  aoiiMNaAvs  d'aeoutiqiie  et  d*optiqiie. 
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CMmie,  —  8  heorea.  —  bitrodnelion.  —  Corps  dmplei  et  eorpe  eospeefa. 

a.  Oxygöne.  hydrog'&ne,  azote.  —  Etade  de  l'air  et  do  l*ean.  —  T.e  carbont» 

et  ses  compos^a.   Gaz  d'eclairage.  —  Phosphore,  »uufre,  chlore,  iode  et 

lenrs  oompofte.  Silice,  quartz,  gr^s,  sable. 
fr.  Mdtaax.  —  Propriöt^e  ^n^rales,  allia|]reA.  —  Lea  principaux  metanx.  — 

Fer,  fönte  et  acier.  —  Applicatiims  <le  la  chimie  i\  l'ötude  de  la  chaox. 

des  mortier»,  du  plätre,  de  la  porcelaiue,  de  la  faience,  du  verre,  des 

pienes  pr6ei«nees. 

C&mptohüHS.  —  2  henree.  —  Thterie  ätaentaire  de  la  eomptabiliti  ei 

partie  double.  -  Livres  auxiliaires:  livre  de  caisse;  livre  du  magasin :  Ii  vre  de 
copie  des  eö'ets  ä  recevoir;  -  äch6aucier  des  effete  4  payerj  livre  des  iaveu- 
taires.  —  Lirres  gänöranx:  Journal;  Orand  TAvn.  —  AjpidieatioBa  pratiqn«: 
^tablissement  des  lirres  d'nn  conimer<;ant;  tenue  de  cesh?re8;  balanee  de  rtei* 
flcation  des  comptes;  —  iuTontaire  et  bilan. 

Dfssin  et  niodcfagf.  —  7  henres.  Ktude  et  (les.«?iu  de  types  choisis  du» 
ie  but  de  faire  conuaitro  les  furtues  model^es  et  taill^os,  touruees  et  martelees. 

—  DÖcorations  aniTant  la  matiftre  et  Tiuage.  Forme«,  conleoia. 

Dessins  de  plantet  et  d'aninaax  en  partaat  de  la  reehwohe  des  pointe  priad« 

paux  de  la  forme. 

Resame  de  uutions  de  perspertivo  normale. 
Dessin  de  m«''moire.  Composition. 

Detiniii  technique.  —  2  Leures.  Trace  de  courbes  usuelles.  Epures;  Frag- 
ments d'architeetnre  et  ofganes  ^lemeutairea  de  machines,  d'apres  des  croqais 
cot^s.   Dnibros  par  rayoBB  parallöleB.  PerspectiTe  caTaliiire  et  isomdtriqae  ans 

fonnen  ouvreeM. 

Travaux  imitiuel».  —  3  heures.  —  Soite  et  devcloppemeut  du  prograuime 
de  !*•  ann^e. 

Tour.  —  Naturc  et  eutretien  de  Toutillage.  —  Coupe  des  eorps  de  rotatien. 

—  Ex^cntinn  d'objf^fs  coutenant  des  snrfaces  cylindri^nes.  conitines  ou  spberiqne?. 

Travail  du  fer  et  du  laitotu  —  Nature  et  entretieu  de  l  outÜlage.  -  £xer- 
cieee  babitnaat  M^Te  &  Umer  plat  irt  k  limer  d'^qnerre. 

Lea  ti^ves  derront  eonatrolre  toos  lenrs  omnages  d'aprte  des  eroqnis  eolfc. 

QpwmwUque.  —  1  heure.  —  IMveloppement  dn  Programme  de  TaaB^ 
pr6e6a«kte. 

chant.  1  beure.  —  (Buseignement  faonltattt.)  —  Stade  de  duenn  et  de 
chants  patriotiques. 


48. 1«.   Programme  de  renaeignement  ä  Ticole  de  mitiers  ä  Genäve.  (19(16.) 

L'ecole  de  m('*tiers  a  pour  but  de  former,  ponr  les  iudnstries  eu  batiment 
des  uovriers  possedtfnt  les  conuaissances  tböuriques  et  pratiques  necessaires 
ponr  ezereer  leor  mdtier  daas  les  meillenres  eon^ona  poaeibles. 

Elle  conipreud  quatre  sections:  a.  Cbarpente  et  meiiuiserie ;  -  b.  Ma.,on- 
nerie  et  taille  de  pierres;  —  e.  Ferblanterie,  plomberie,  aingoerie;  —  <f.  £bt- 
aisterie. 

Le  Programme  eomporte  enviiom  16  benres  d'enseignement  th^oriqne  et  de 
38  ä  42  heorea  de  travaux  dans  lea  ateliere. 

La  dnree  normale  de  l'apprentissage  est  de  troia  an."*.  Pendant  la  deniiere 
anuee,  si  la  direction  le  jnge  necessaire,  les  6l6ve8  pcuvent  etre  placi.s  dsos 
lea  ateliers  on  den  cluiutiers  ponr  des  travaux  spöeiaax,  mais  ils  re.«t«Dt  wM 
la  surveillance  de  Tecole  et  doivent  snivre  r^guliörement  lee  le^ons  the«>rii)nt"i. 

L'age  d'admission  e.st  tixe  i\  14  ans.  Un  enseignement  pröparatoire  pourra 
fitre  organisö  pour  ceux  des  eleves  dont  riustrnctiou  aerait  insuffisante. 
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L'ecole  er^t  ^atnite  poor  les  SuiBSM;  les  61äTes  itrang^urs  paient  one  r^tri- 

bution  de  fr.  50  par  annee. 

A  1*igsne  de  fai  troisitaie  tnn^e,  «n  diplöme  est  aocord^  anx  öleves  qni  ont 

>nbi  avec  succäs  rexaraen  d'Etat  et  qni  se  sont  di8tinf|;ti^8  par  leiur  eondoite, 
leiir  travail  et  le  rösaltat  de  leors  exemens  dans  tontet  les  brAnchee. 

Piocruiim»  dtadUd. 
Sectum  1.  —  CharfiMlierg-menuhhn. 
Bremiire  anni«. 

D9»9in  et  äestin  leehnigue.  —  4  henrea.  —  Etade  des  formes  snpeipos^ea 

et  assemblees.  Crorinis  cot4s.  Perspective  cavalifere  et  perspective  DOmue.  — 
Epures  d'apres  des  croquis  cotes  releves  sur  Tobjet. 

Oiomitri«  deacriptiv*,  —  4  heures.  —  Methodea  de  projections.  Rotations, 
ntbattemente.  D^veloppenents;  secfeions  planes  et  pte^tratiiyu. 

Atithmrtique  et  ip'nnx'ir!..      3  henres.  —  Exercices  de  calcnl  pratiqne.  - 
Notious  de  geoin«'-trie  lea  pliu»  usnelles;  application  anx  coustructioua  g6om6- 
triqnes,  ans  d^Teli'ppements  des  corps.  Lienx  g^omätriqnes.  Equivalence.  Calenl 
des  surfaces  et  Tolnmes.  ProcMte  cn^phiqnes.  —  Premiöres  notions  de  trigono- 
m^trie. 

Francis.  —  2  liearea.  ~  Exercicea  de  r^dactiou  et  de  correapoudauce.  — 
Berision  des  rigles  grammaticales  les  plus  essentielles. 
Gpmnastique.  —  2  henres. 

Trarail  d'atflier.  Connaissancc  des  ontils  et  des  jirincii^ales  esseuces  de 
bois.  Assembiageä  divera.  Applications  k  de«  objets  simples  et  &  des  articles  de 
constmction. 

Menuiaitn.  —  Sonbassements,  boiseries  nnies  &  an  9Q  denx  parements. 

Henniserie  avec  monlnre  sur  nn  parement. 

Charpentierg,  —  Assemblages  divera  et  pontraiaons. 

DeujrUme  annSe. 

DeMsin  et  dennin  techniqiif.  —  2  henres.  —  Notiuns  ^^nörales  de  menniserie ; 
applications  des  ferrnres,  —  Constmction  de  regles  de  menniserie.  Boiseries 
diverses,  armoire»,  portea.  —  Etüde  des  ferrures  correspondantes. 

Stiriotomie.  —  4  heuw.  —  (Conis  eommnn  aveo  le  Technienm.)  —  TracA 
et  ^pnre  ponr  corroyage  des  bois  dans  diff4rentes  positions.  —  Cintres,  monlnres. 

—  Fennes  simples,  ar^tiers,  nones. 

2'echnolvyie.  —  2  henres.  —  (Conrs  commnu  avec  le  Technicum.>  —  Cou- 
naissance  des  mat^rianz  de  eonstmetion  en  insistant  sp^cialement  snr  eenz  em- 

ployes  dans  nos  r*'ü'i<in.s;  lenrs  qnalitt's,  leiir.s  d^fanta.  Ganses  de  d^tdrioration 

et  moycns  dt;  pri-serviKion.  Bois  de  coustruction. 

Dessin  d'ontement,  —  2  hcures.  —  Croqnis  cotes  et  perspective.  Elements 
de  ddooration. 

FrtiHcais  et  correspondance.  —  2  heures.    -  Suite  et  d^veloppement  dU 

Programme  de  1"*  ann6e.  Exercices  do  r<''daction,  correspondance. 

Comptabiliti  et  toitt.  —  4  heures.  -  (Dans  le  2'°<'  semestre.)  (Conrs  com- 
oran  avee  le  Teehnienm.)  —  OoTertnre  des  livres  d'nn  entreprenenr.  Comptes 

d'onvriers.  Bilan.  Seriem  de  i>ri\  Sun nii-^-^ions.  Toisds  snr  plana  et  snr  travanx 

cxecutes.  R^jü-ie.  —  Etablissement  de  uicmoires. 

Travail  d'atelter.  —  Char^tentiers.  —  Des  difi^rents  genres  de  poutraisona 
et  de  Ibraies.  Trac^  et  piqa6  des  bois,  diarpentes  Averses;  marques  et  appli* 

cations.  Cronpes  droitcs  et  cronpes  biaiaea.  Empanons  dölard^s  et  döverads. 
Lacame».       Epures  des  travaux  execntt's  et  dessins  i\  echelle  rtduite. 

Menuisiers.  —  Meuaiserie  ä  uu  ou  deux  parements :  sur  aiaseliers,  sur  cadre 
et  fknx  cadre,  ä  monhure  prise  dans  le  bfto,  H  monlnre  rapportte;  monlnres, 
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profilä  et  coupes;  differeuts  embrevemailta.  Portes  et  fenetres  dites  ä  la  irau- 
fftiM;  ▼itrages  cÜTen,  femirM.  —  DeMiwi  gnndeor  d'eztentioii.  SiglM. 

Destin  lechni^ue  (rrgles  de  menuiserie).  —  8  beures.  —  Fenetre«  de  tow 
systömes.  Tolets  divera,  portes  palidrei  et  portet  d^entr^,  a^encemeat  de  magiiiiL 

Strn'otomie.  —  4  heuTcs.  —  (Conrs  common  avec  le  Techuicam.)  —  ?<■<- 
trations  diverses,  escalier»  droits  et  oiroolairei,  eintret.  Diffdrenti  genret  de 

limons.  balustre»,  main-coarante. 

Correspondatice  commerciuh.  -  2  bcarea.  —  Exercices  de  correspondAiiM 
emprnnUs  ezelasiTemeiit  &  Tindnatrie  et  an  comraeree. 

Co)iijif<ihilHt'  if  4  henres  pendaut  le  l'*'"  semestrft. —  (Gönn  ooHr 

mau  avec  le  Technicnnu  —  Suite  du  cours  de  2'"<*  annt-e. 

Desxm  d'omemttit.  —  2  heure«.  D6veloppement  du  programme  de  2>"' 
annde. 

TraraiJ  d'atelier.  —  Charjtentien,  —  Qiarptntt's  ciutrees,  voütes.  Eacallers 
droits  derni-circnlrtires  et  oirmlaires,  mains-conranteä.  balastres  et  pilastres.  Etade 
de  surface»  gaucbes  et  raccurdn  de  cbarpeates:  vuütes  ä  courlmrea  in^ales. — 
Epnres  des  travanx  exdcntde  et  deaeint  k  dehelle  r^dnite. 

MtHui'.sifrs.  Fenrtrcs  ordinaires,  boisees.  ciutröes.  ä  attiqae  fixe  et  a 
attique  mobile.  Portes  palieres  simples  et  &  moulares  embrevees.  Fabrication 
de  Totttiliage.  Notions  snr  la  coustruction  de  Tescalier.  Dessins  grandeor  d'ex^* 
eotion.  B^^lea. 

SectiOH  IT.  —  TwUmm  (h  fihrrM. 
Bremüre  anni«. 

('oiiHtritcUoH,  — r  4  henres.  —  (Cours  commnn  avec  le  Technicuiu.)  —  Histoiie 
d'une  maison.  Notions  öl^meotaires  de  construction.  —  Croquis  cotea  d'aprti 
l'objet  et  d'aprti  des  fragments  d'arcbitecture.  Mise  an  uet.  Recherche  dei 
ombres.  Galqnes.  Ecritnrei  dessindes. 

c.'.nii/fri.  srrii>fii  > .  4  lieures.  -  Mt'tbodes  de  projectioni.  Botatioiit, 
rabattenifuts.  Dt  vt'li»[»|>fiufiits :  .scotiuns  planes  et  pt'nötrations. 

At  ithmriiqm^  et  at-omrtrit.  —  '6  heure».  —  Exercices  de  calcui  pratiqiie.  - 
Notiom  de  firdoindtiie  lea  plaa  aanelles.  application  anx  constmcttons  g^om^ 

fri(inr-<.  an\  d^-veloppements  des  oorps.  Lieux  göometriques.  Eqnivalonce.  Caicul 
des  äurtace»  et  volumes.  Prucedcs  grapbiques.  —  Premiere«  nuiions  de  tiigono- 
mdtrie. 

Fmn^aiH.  -  2  heima.  —  Exercices  de  rddaction  et  de  correapondance.  — 
RcTision  des  regles  grammaticales  les  plas  eaaentieUea. 

Gf/mnastiqufi.  —  2  heures. 

Travail  d  'atelier.  —  Couuaissauce  des  outiis.  Travaux  executds  aar  molasse 
et  pierre  blanche.  Bloca  k  parements;  Uta  et  jointa,  libimfes  et  laaiaes,  apparefl- 

lajjos  rliver-^.  Epannelages;  ravalement.  Ouvertures  simples.  —  Deauns  CS 
grandeur  naturelle  et  cot^s  des  oi:üet8  cx6cut^  en  taille  de  platre. 

Cous/niction.  i  henres.  —  (Conrs  commnn  avec  le  Technicnm.)  —  Ka- 
tions de  nivellement.  Diffrrents  systemes  de  fonctions.  Mise  en  ceuvre  des  ms- 
teriaux.  Bardage.  Lcvage.  Montage.  Appareillage  des  di£f6rents  genres  de  ms- 
«onnerie.  Bdton.  Videa  dana  lea  mnra.  Deaain  k  0,06  p.  n.  Tnod  daa  onbici. 

Strrrotomit .  4  lienrcs.  —  (Conrs  commnn  avec  le  Teebnicura.)  -  Appa- 
reillage des  fenetres,  portes  et  arcs.  Trac6  des  Epnres  et  pauneaux.  £x6catioB 
de  modales  en  platre  h  r^chelle. 

De3»in  d'ommeiU.  —  2  heofea.  —  Croqoia  eofeda  et  penpeetave.  Ildneiti 
de  ddeoration. 
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Fran^aig  et  rorrespondance.  —  2  heares.  —  Suite  et  d^Tcloppement  da 
Programme  de  X"  ann^e.  Exercices  de  ridactiou.  CorrcspuudaDcc. 

ComplabUM  H  i&iat,  —  4  liearee  pendent  le  eeeond  eemestre.  —  (Coors 

commun  avec  le  Technicum.)  Onvertnre  des  ÜTres  d'nn  entreprenenr.  ('(unptef; 
d'üuvriers.  Bilan.  Söries  de  prix.  Soumissions.  Toisä  snr  pUns  et  sur  travaux 
extotte.  B^gie.  Eteblissement  de  m^moires. 

Truvail  li'atelier.  —  Raccordg  de  monlurea  droites,  cintrees  et  rampantes. 
Constniction  'ii-  fctit'trfs  simples  oii  faronnöes.  Fem'rres  de  differents  styles. 
Portes  droites  ei  cmtrees.  Lacariies.  Consoies  avec  Tolutea  et  ruuleaax.  —  Taille 
de  piene  ealeaire,  gr&s  et  fl^ranit.  —  Deernns  en  grandear  d'ex^tion  on  cot^e 
des  6z«reieea  et  travaux  ex^tte. 

TroiMiime  annie. 

('ouxtruvtiiin.  4  henrt  s.  (Cours  commun  avec  le  Tef  hnicnni.)  Ilvffiene 
du  bätiment.  Nutions  speciales  sur  les  dilT^rentes  parties  de  l'habitation  priv«V 
et  coUective.  —  Notions  d'esth^tiqoe,  de  composition  et  de  d^coration  adaptees 
&  la  eoiwtnietioii  dn  pays. 

>^fi'y>'ot<),iiit  ,  t  'ip/iareinrif/r.  i  beores  joeudant  le  l'"""  Komestrc  — -  Bncor- 
bellements.  N'^ütes  et  leurs  j)i''U^tration9.  -    Escaliors.  Mains-courautts. 

Correü2toti(lance.  —  2  benres.  —  Exercices  de  correspoudance  empruut^s 
«xdiuiTement  k  rindiutrie  et  an  commerce. 

Comptahiliiv  et  toi  st'.  4  bcures  pendant  le  semestre.  —  (Coms  com- 
miin  avec  le  Tecbnicuni.)       Snite  dn  cours  du  semestre  prtcödent. 

Technologie.  —  4  heares  pendant  le  1^^  semestre.  —  (Cours  common  avec 
le  Techviciim.)  —  Connaieiance  des  mat^rianx  de  eonstmction.  Moyens  de  re- 

connaitro  leurs  ijualil^s  et  lenrs  defauts.  Causea  de  det^rioration  et  nioycns  de 
preservation.  Pierres  naturelles  et  Icurs  proveuances.  Mortier,  b<2tuu,  cimeut, 
(diaiix,  pl&tre,  asphalte.  Pienes  artifteielles  et  lern  Mwieation.  Poterie;  cananx 
en  gres;  plots  de  verre,  etc. 

Trarifif  d'attiiir.  Es>  altPi^  liiiiniis.  pilastres,  balQBtres  et  maiaa-eoii* 
rantes.   -  Si  possible,  travail  aar  des  cbautiers. 

SwHon  III.  Ferblaritierg'phmbfw. 

Preiitiiri  anni'e. 

Dessin  et  deasin  teehnique.  —  4  beures.  —  Etüde  des  formes  superpos^es 
et  assembl^es.  Croquis  cot^.  PerspeAtive  caTaliere  et  perspective  normte.  — 
Epvres  d'apris  des  croqnis  cotte  relayfo  snr  Tolget. 

Gf'omStrie  df  ^m'jifin-.  4  lienres.  M^thndes  de  i)roiectioilB.  BotatioM, 
rabfttteiiients.  DrvelujjpeiiiciiTs ;  sectious  planes  et  penetrations. 

AruiiHiitiifue  tt  yionn'trie.  —  3  beures.  Exercices  de  calcul  pratique. — 
Nottons  de  g^om^trie  lee  plns  nnielles.  applications  anx  constmctions  <<^om^- 
triquef.  aux  dövelojipements  des  cnrps.  Lienx  jjeoni<^triqnes.  Eqnivalence.  Calcul 
des  sorfaccs  et  volumes.  Frocede»  «^rapbiques.  —  Premitres  notiouä  de  trigono- 
ndtTie. 

Frattfai».  —  2  heores.  —  Exercices  de  rädaction  et  de  conrespondaiice  et 
rerision  des  n'-ßrles  firrammaticales  lee  plu  esaentiellee. 

Gi/mnasti'/iu\     ■  2  heures. 

Travail  d'atelier.  —  Connaissance  des  uutils  et  macbines.  Exercices  divers 
deatin^e  k  fiimiliariser  l'^leve  avee  leiir  emploi.  Fabrication  d'articles  de 

nage,  soit:  seaux.  n'n'pients  de  tnns  genres.  armsoirs,  baqnetBt  etc  —  Deesins 
grandeur  d  ex^cution  des  objets  ü  confecLionuer. 

Dfu.rihne  otntf'e. 

CoMtruction  et  stereotomie.  —  4  beures.  —  Notions  genörales  sur  la  fer- 
blanteiie  dn  bAtiment.  —  Coniiebea,  donblages,  gonssets,  descentes,  eooloiie, 
aibeigenents,  laearnei,  placagea. 
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Gt'omHrie  descriptire  ap/Jiquee.  —  Projections,  rotations.  rabattement^  <lr- 
Teloppements.  (Tous  les  prublemes  sont  appliques  k  des  articlea  de  ferblanterie.) 

D99»in  d'ommMHt  —  2  haures.  —  Groqnis  colte  et  perspeotiTe.  BlteeiU 

de  d^cnration. 

Frangais  et  correxpontfatirt .  —  2  lieures.  —  Snite  et  d^veloppenienr  <\n 
Programme  de  1'^  annee.  Excrcices  de  redaciiuu.  Correspondaace.  —  Les  exer- 
eieet  de  rMaetion  porteront  Bortont  tnr  des  sqjeto  empnuMe  &  risdottrie  «t 
an  commerce. 

Comptalnlit^  et  toisr.  4  henres  pendaut  lo  >fM  iiii.l  ^^pmestre.  (Conrs 
coiumun  avec  le  Teclinicam.)  —  Ouvertüre  des  livres  d  uu  eutrepreueur.  Compte« 
d'oavritTH.  Rilan.  Series  de  piiz.  Soamissione.  T<rii4  tm  plane  et  snr  traT»«x 

ex^cates.  Regie.  EtaMisspuient  <le  nif^moires. 

Trarail  d'aielitr.  —  £tude  speciale  de  la  ferblanterie  du  bätimeot:  che- 
neaox  et  desceiites,  chässis  k  tabati&re ;  bandes  d'abergement ;  gamitturee  dirers«i, 
eonüers  et  üutages :  nones  et  ar^tiers ;  membrons  aree  moiilare ;  raccords.  — 
Confection  et  ei  possiblo  pose  de  difförente  genres  de  couTertorea  en  sisc  et 
en  fer-blanc. 

Ttoiiiime  ann/e, 

Install(itlo)'  ./'fau  rt  •r<'rlair<nji .  2  heures.  —  CCours  noinmun  avec  le 
Tecbnicum.)  —  Diffcreuts  modes  d'installatiou  d'eaa;  reservoirs;  W.  (\.  cfaambrM 
de  bains,  caisines;  conduitee  4  hante  et  k  basse  pression.  Notions  dUiygiene.— 
Selairage  par  le  gas. 

G>'onti'tn't  dt s'-ripfirr  a/i/i/zV/M^V.  —  4  heures.  —  Ktnde  (1p  snrt'ace>  »It'veloji- 

Sables.  Penötrations  de  solides.  —  Intersecdous.  Applications  ä  des  traraox 
*ateUer. 

Corregpondance  commtrciait.  —  2  henree.  —  Exereices  de  correspODdaaee 
empmnt^s  ti  l'indu.stric  et  nn  commeree. 

Dessin  d'ornement.  —  2  heares.  —  Decoration  applitiuce  ä  la  ferblanterie: 
Gomiers,  membrons,  poin^ons,  galeries,  Incaraes,  etc.  —  Desitins  de  grandeor 
naturelle. 

('lonpiahllitr  et  toisr.  —  4  heures  pendaut  le  l'*''  MMiie>tn  (CoSK  CO»- 
muu  avec  lo  Technicum.)  —  Suite  du  cours  du  semeMtrc  intc  tient. 

Trarail  li'atelitr.  —  Appareillage  pour  l  eau  et  le  tjaz.  Kobinetterie  lUom- 
berie;  fabricaiion  et  inatallatloii  des  appareils  destinde  anx  W.  C.  et  aux  cbamtoai 
de  bains:  reservoirs  antoraatiqncs.  —  l'es.xins  en  grandeur  d'exe^cntion  des  exer- 
eices et  travaux  execatus.  —  Bepoas^iage  et  estampage.  —  Notions  de  galranv- 
plastie.  Nickelage  et  cniTrage. 

Seetion  IV.  —  Ebeniste$. 
l'remn  re  annee. 

Benin  ei  dtnim  taihnique.  —  4  beores.  —  Stade  des  formes  ^uperpos^ 
et  assembltes.  Croqnis  eot^s.  Perspective  ca?alifere  et  perspective  normale. 

Dessin  technique.  —  Epures  d'aprfes  des  croqnis  cotös  relev^s  sar  Tobjet. 
fit'omrtrir  i/esrrijttirr.  —  4  heurci».      M»'?thodes  de  projection«.  fiotatiolu. 
Kubuitemeuts.  l)t-veluppemeuts;  sectioos  planes  et  peuetrations. 

AriffmHique  et  giomitrie.  —  8  beares.  —  Exereices  de  ealcnl  pratiqoe.  — 
Notions  de  geoiut'trie  les  plus  usuelles,  application  anx  constructions  geym^- 
triqaes,  aox  developpements  des  corps.  Lienx  gäometriques.  Eqaivalence.  Calcol 
des  snrfiices  et  volames.  Proc6d6t  grapbiques.  —  Premiöres  notions  de  trigono- 
m^trie. 

Francaiff.        2  henre-s.  —  Exercicfs  de  redacfion  et  de  ConeBpondaioe  et 

reviisioti  des  n  u;le>  uramiuaticales  les  plus  essentielles. 

(jymna»tii£ue.  —  2  üeores. 

TravaÜ  d'ateUer.  —  Connaissanee  des  ontils.  Assemblages  dtvers,  appli- 
eations  4  la  eonstniction  d^objets  simples  et  de  petita  menUes. 
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Deuxitmf  tinnSe. 

Dessin  de  comtruction  meuhle.  6  beures.  —  Lea  meiibles.  dimeusionä  et 
proportioQs.  Plans,  coopes  et  ölävations  de  diverse«  ineubies.  —  Dessin»  en 
Snndenr  d'ex^entioa. 

Geometrie  ihscripth-e  nppliqiit^i'  au  meuhte.       2  bOlUrW.  —  BftlwttenmtB 

et  developpements :  {»ri»jecti(»n.s :  di'taila  d'eieculion. 

Dessin  d'ornement.  —  2  benres.  —  Croqais  cotös  et  perspective.  Elements 
de  dteontion. 

Cwr$  de  9tpU$,  —  2  bevies.  — >  NotioiiB  lur  les  difförents  styles. 

Fnitirdis  t't  corrfispnnfftiiicf.  —  "2  h»'iirPH.  —  Saite  et  döveloppemont  du 
Programme  de  1'*^  anu^e.  Jilxercices  de  redactiuu.  Correspondance.  —  Les  exer- 
dee«  de  rMactioB  porteront  aortont  aar  dea  ai^eta  empranMa  k  lindnatrie  et 
ftn  commerce. 

Trat  Iii/  d'utt  lier.  —  Construction  de  menbles  cir^s  et  polis.  —  Moiilnres: 
profils,  coupes  et  embrevements.  —  Differeutes  sortea  de  plaque».  De  la  teiuto 
des  boia.  —  Deaaina  en  giandeur  d'exteiition  dea  menblea  conatraite.  Biglea. 

'I'roisihtii'  (itini'c. 

Desmn  coiiatmction  de  meublea.  —  4  beures.  —  Cbambres  ä  coacber. 
Plana,  eonpea  et  ti^Tetiona  de  menblea  de  dWera  atyles.  Deaaina  en  graadenr 

d'ex^cntioü. 

Dessin  d'cmMwut.  —  2  benrea.  —  Döveloppement  da  piognmme  de  2>"« 
auuöe. 

Otmtpondonet  eommereiale.  —  2  benrea.  —  Exercieea  de  correspondance 
enpmntte  k  rindustrie  et  an  commerce. 

Trarail  d'atelier.  —  Construction  de  meubles  de  style.  Fabrii  fitinn  de  1  ou- 
tillage.  Metre  pröalable  d'apr^s  le  dessiu  d'execatiou.  Evaluatiuu  des  fouruitures 
et  la  matn  d*oen?re.  —  Deaaina  en  grandeor  d'ex^ention  dea  menblea  oonatmita. 
fidles. 

SB.  Un  enseignement  special  pour  la  construction  du  sii'fire  pent  »"tre  or- 
gauiäe  d^s  la  d"**'  annee  et  continue  en  4°^«  aun^e  si  la  demaude  en  est  laite. 


V.  Lehrerschaft  aller  Stufen. 


41. 1.  BeachluB  dea  Regierungaratea  dea  Kantern  ZOrich  betreffend  die  Anrech- 
■mf  ven  amwlrliien  INeiitt|iivan  bei  Benehnneg  dar  Allertnlage.  (1905.) 

Der  Regierungsrat  bat  nacbfolgenden  Grnndsfttzen,  die  vom  Erziebnngsrate 
für  Bebandlnng  der  Oesnche  betreffend  Anrechnung  auswärtiger  Dienstjahro 
von  amtenden  Lebrern  mit  zürcherischem  Patent  die  Genebmigung  erteilt  und 
den  Erziehangsrat  ermächtigt,  alltallig  eingebende  Gesuche  von  sich  auo  iw 
erledigen. 

1.  Vnll^tändig  werden  in  Anrei  lmnng  trebracbt :  Diejenigen  Dienstjahre,  die 
in  einer  vom  Staate  nntersttttzteu  oder  nach  ^  bl  des  Volkaachnlgeaetzes  vom 
11.  Jvni  1899  initer8tfiteQngsb«re<ditigte&  Sniehnngsanatalt  oder  in  einer  6e* 
neindewaisenanstalt  verbracht  worden  aind. 

2.  Zur  Hälfte  werden  angerechnet:  Dienstjahre,  die  an  finer  freien  Schule 
de«  Kantons  Zürich  oder  einer  öffentlichen  Schule  eines  anderen  Kantons  ver- 
braebt  worden  aind,  Seknndariehrem  anftordem  die  Zeit,  die  aie  ala  Lekrer  un 
flranzfSsischen,  engliachen  oder  italienischen  Sprarh^ehiet  zugebracht  liaben. 

3.  Anderweitig  geleiatete  Schnldienate  fallen  nicht  in  Betracht 
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4.  Der  betretleude  Lehrer  int  verpUicbtet,  für  die  ihm  in  Aarechunng  ge- 
brachte Zeit  den  vollen  Prftmienbetrag  an  die  Witwen-  oad  Waiaenaliftanf  dier 

Volkssohullohrer  iiarlizubezahlen  (Fr.  (?4  per  Jahr),  soüeni  er  nldlt  Ton  Anftag 
au  uod  aoaDterbrocben  Mitglied  dieser  Stiflong  war. 


ib,  1.  BMttM  dft  Erziehunitrattt  im  Kantana  Zirfeh  balrtfantf  ZnlMwai  d» 
MtluraRden  nr  Primriahrär^ang.  (Vom  24.  Hai  1905.) 

!.  Dif>  mit  t-incm  Matorit^ltszencnis  vcrMelienen  Abiturienten  der  obersten 
Klasseu  der  Kantouaachule  Züricb,  des  G^muasiums  and  der  Indnatrieschale 
der  Stadt  Wintertbur  nnd  der  MatnrandenabtoOni^  dar  bdbaraB  T0ebtenehnIe 
in  Zürich  kr.nnen  daH  Patent  als  attreberiaehe  Primarlebrer  nnter  folgenden  Be- 
dingungen crwerliPii : 

1.  Die  Abitnrieuteu  der  (ijuiuaäieu  Zürich  uud  Wintertbur  haben  eine  Er- 
dfinanngsprOfang  zu  bestehen  in  den  fldagoginchen  Fftchem,  in  Genang,  Inatn- 
iiieiitaliiiiHik .  Schreiben.  Turnen,  geometrischem  Zeirlmeii  Ilandzeichnen  nnd 
<ieugrapbie  (Länderkunde).  Sie  haben  zudem  den  Nacbwei8  zu  leisten,  dai^  sie 
ein  jpbyaikallscbea  nnd  ein  ebenüaebes  Praktiknm  Ton  der  Daner  dijenigen  aa 
Senunar  absolviert  haben. 

Sind  Hiiiidzcii'lint  ii  und  Turnen  ununterbrochen  bis  zur  Maturität.«iprnfang 
beencht  wurden,  .^u  lallt  die  Prüfung  im  erst«rn  Fache  weg,  im  letztem  beachränlkt 
aie  ticb  anf  die  Tnmmetbodik. 

2.  Die  Abiturienten  »ler  Indu8trieschule  (Obenrealschule)  in  Zürich  haben 
die  Ergäuznngspnifnng  zu  hefltehen  in  den  pKdagogischen  Fächern,  in  Gesani;. 
Instrumentalmusik.  Schreiben  und  Tummetbodik.  Sie  haben  zudem  den  Nach- 
weis au  leiste  n.  daL>  sie  ein  pbyaikallacbea  Praktikan  Ton  der  Daner  detjcadgen 

am  Seminar  absolviert  haben. 

Von  den  Abiturienten  der  iudustrieschule  in  Wintertbur  ist  weiter  zu  for- 
dern, daß  aie  eine  Prttfting  in  der  Linderknnde  beatehen. 

:i  Die  Bedingungen,  unter  denen  die  Abiturienten  der  kantonalen  Handel** 

schule  in  Zürich  zur  rarontj^nfnufi^  zugelassen  werden  k?lnnen.  werden  nnter 
BerUcksichtignng  der  .sub  1  und  2  aufgestellten  Grundsätze  von  Fall  zu  FaO 
featgeseat. 

4.  Die  Abiturienten  der  Maturaudenabteilnng  der  höheren  Tfichterschnle  in 
Zttricb  haben  die  nämlichen  Fordernneren  zu  orfiillen.  die  an  die  Abiturienten 
des  Gymnasiums  gestellt  werden ;  doch  ist  von  ihnen  eine  Prilfaug  in  der  Länder- 
kunde nieht  an  yeriangen. 

T).  Die  Zensuren,  welche  die  Abiturienten  bei  der  Maturitätspriifnug  in  den 
übrigen,  für  das  Patent  in  Betracht  fallenden  Fächern  erhalten  haben,  werden 
als  solche  in  das  Patentzengnis  eingetragen. 

Betreffend  allfälligem  Ergänzungsansweis  bei  ungenügenden  Zenanren  aollea 
die  Abiturienten  in  gleicher  Weiae  behandelt  werden  wie  die  Z<^Unge  d« 

Seminar». 

6.  Die  Anmeldung  zu  den  Ergänzuugsprüfnngen  kann  frühestens  ein  Jabr 
nach  bestandener  Matnrititsprfifnng  erfolgen.  Die  Ergäuzuugsprüfungen  USkm 
in  der  Regel  zusammen  mit  den  ordentlichen  Vor-  und  Haupt jinifungen  am 
Seminar;  im  Bedürfnis^Ue  ordnet  der  Erziehuugsrat  eine  aul^erordentUcbe  £r- 
gftnanngaprOfang  im  Herbat  aa. 

II.  Zur  Vorbereitung  für  die  ErgänzungsprUfungen  steht  den  Abiturienten 
aller  sub  I  genannten  Sohulabteilnngen  der  Besuch  des  Staatsseniinars  in  Kä>- 
nacht  als  Auditoren  offen,  wobei  hinsichtlich  der  beruflicbeu  Ausbildung  der 
Ausweis  über  den  Besuch  der  betreffenden  Fächer  während  einea  SehoQiduei 
ala  genügend  zur  Prüfungsanmeldnng  betrachtet  wird. 

III.  Die  Erziehnngsdirektion  wird  ersucht,  die  n^itigen  Maßnahmen  rorzn- 
achlagen,  damit  die  Voibereitung  für  diese  Prüfungen  auch  au  der  Uocbscbule 
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(pädagüg.  Fächer  iuklnsive  Schulpraxis,  Naturwissenschaften  und  Geographie), 
an  der  Knnstgewerbeachnle  ZUrich  (Zeichnen)  und  an  der  Mosilischale  Zttricb 
gewomwii  werdea  kann. 

46.  3.  Patentprüfungen  der  Primarlehrer  und  der  PriMriehrtriilM«  dw  dtultehm 

Kantonsteils  von  Bern.    (Vom  H,  Miirz  11H)5.) 

Der  Bes^ernngsrat  des  Kantons  Bern,  in  Vollziehung  des  Gesetzes  vom 
86.  Juni  1856  Aber  die  Organisation  des  Seholwesens  29  and  36)  and  des 
Gesetzes  vom  18.  Juli  1875  über  die  Lehmlnldiiiigaaiistalteii;  auf  dm  Antrag 
dflf  Direktion  des  Unteniobtswesenä. 

beschließt: 

.f.  Alltft'Hit ine  hcstinnnungen. 
5;  1.  Wer  das  zur  Cliernahme  einer  Lehrstelle  an  einer  bernischen  Primar- 
schule nötige  Patent  erwerben  will,  hat  sa  diesem  Zweck  besondere  Prüfungen 
SB  bestallen. 

§  2.  In  dw  Regel  finden  aUjfthrlicli  am  Schlnß  der  Seminarknrae  Prtl- 

fangen  statt. 

Zeit  und  Ort  der  Prüfungen  werden  von  der  Direktion  des  Unterrichts- 
weaens  bettimmt 

Jeder  Examinand  hat  eine  PrttAingsgebtthr  Ton  Fr.  10  an  entrichten. 

§  3.  Wer  zur  Priifmic:  zugelassen  werden  will|  hat  sich  w  ^  Tiii:-*tens  14  Tage 
vor  derselben  bei  der  Direktion  des  Unterrichtawesens  schrittlicU  anznmeldeu 
und  dieaer  Meldung  beizulegen: 

o.  einen  Gebnrtaachein, 

h.  einen  kamen  Bericht  and  Zeugnisse  über  den  genossenen  Unterrioht, 

e.  ein  Sittenzeugnis  (von  kompetenter  Behörde), 

d.  ein  Zeugnis  der  OrtHschnlkommission  und  des  Inspektors,  Üalis  die  Be> 
Werber  bereits  provisorisch  angestellt  waren. 

Den  Sehlllem  Ton  Lehrerbildnngsanstalten  des  Staatea  ist  die  Bbgnbe 

dieser  Schriften  erlassi  ii. 

§  4.    Von  der  Teilnafime  an  diesen  Prüfungen  sind  ftusgeschlossen : 

(i.  solche,  die  in  zwei  früheren  Prüfungen  kein  Patent  erhalten  haben. 

h.  diejenigen,  welche  ungünstige  und  ungenügende  Sittenzeugnisse  aufweisen. 

r.  solche,  die  durch  körperliche  Gebrechen  an  der  Ausübung  des  Lehrer- 
bemfea  Terhindert  wären, 

d.  Bewerber  nnd  Bewerberinnen ,  welche  bei  der  Schlußprllfting  nicht  das 

19.  rcsp.  \x.  Altorsjahr  zurückgelegt  haben  werden. 

^  5.  Der  Regicruugsrat  bestellt  auf  die  Dauer  von  vier  Jahren  eine  aas 
nenn  Mitgliedern  bestehende  Prttfnngskoromission  nnd  heseiehnet  ihren  Pri- 
aidcnten.  sowie  die  n  itiere  Anzahl  von  Suppleanten. 

Mitglieder  der  Prüfungskommission  haben  den  Austritt  zu  nehmen,  wenn 
ihre  Schttler  oder  Schüler  der  Anstalten,  an  welchen  sie  wirken,  zur  Prüfung 
aretansfen. 

0.  Die  Prüfungskommission  teilt  sich  in  verschiedene  Sektionen,  von 
denen  jede  aus  wenigstens  zwei  Mitgliedern  bestehen  soll.  Die  Fächer  sind  in 
der  Welse  anf  die  einadnen  Sektionen  an  verteUen,  daß  jede  ann&hemd  gleiehen 
ISnflnß  anf  die  Peststellnng  des  Gesamtergebnisses  ansflbt. 

Die  Sektionen  prüfen  mündlich  gleichzeitig. 

§  7.  Der  Priüsident  der  Prüfungskommission  triftt  alle  zur  Durclifühnmg 
der  Prüfung  erforderlichen  Anordnungen;  insbesondere  liegt  ihm  ob  die  Fest- 
aetsnng  des  Pregranunes,  die  Beatellnng  der  AnMeht  Uber  die  aohriftliehen 
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Früfunffeu,  die  Bestimmnnir  äor  Themata  für  diesclbpii  ans  eiitsprei^honden  Vor- 
Bchlägeu  der  Facbsektioueu,  die  Auordnuug  der  praktischen  Lehrproben  and  die 
Leitmig  der  VeriiandliiBgen. 

§  8.  Die  Hitglieder  der  Prilfaugskommission  erhalten  für  die  Leitnng  4er 
schriftlichen  nnd  mflndlirhen  Prilfnngen  nnd  fiir  die  Beurteilung  der  schriftlicheB 
Arbeiten  ein  Taggeld  von  Fr.  lU,  dazu  den  Ersatz  Uirer  Fabrkosten  nnd,  wt^un 
•le  ttbenaeliten  mflsiai,  einen  Zasehlaif  von  Fr.  5. 

B,  Die  Prüjiinnrit, 

§  9.  Die  PfttentprUfungr  erstreckt  steh  fttif  denjenigen  Lehrstoff;  wel- 
cher dnrch  den  UBterrichtNplan  der  staatlichen  Lebrerbildung^ianstalten  fnr  die 
swei  letzten  Jahreiknne  vorgeschrieben  ist,  mit  Einschloi*  der  pmktuchei 
Lehrflbnngen. 

Die  Sxnminnnden  haben  rieh  nnesnweieen,  daß  sie  eine  ror  Beginn  d«i 

zweitletzten  .Tnliroskiir^cs  unter  der  Leitnutf  ciliar  Abordnnnc-  (1- -2  Hitglieder) 
der  PatentprUfungskonimiüiiion  abgehaltene  Prüfung  über  den  Lehrstoff  der 
Torangehenden  Jahreslcnrse  mit  Erfolg  bestanden  haben.  Diese  Prftftingr  kun 
mit  der  lahrcsprilfang  der  l)ctreflr»*nden  Bildnng:>iinst!»lf  vorbanden  und  von  der 
Lehrer8cbatt  dorselbeu  abgenommen  oder  auf  Grund  genügender  Answeiae  voa 
der  Direktion  des  Unterriimtswesens  erlassen  werden. 

Examinanden,  welche  keine  solehen  Ausweise  besitsen,  haben  diePatentpfffihng 

im  ganzen  Umfang  den  ünterrichtsplanes  ftir  die  Staatsseroinarc  zu  bestehen. 

Für  Lehrerinnen  findet  die  Prüfung  in  den  weiblidien  Handarbeiten  «i 
halben  Jahr  vor  der  Patent iirnluiii;  statt. 

§  10.   Die  Prttfnngen  sind  mündliche  und  schriftliche. 

In  den  Fitohem  Mntterspraehe,  Francffsisdi.  Mathematik,  Natnikoade  ist 

die  Patontjtriit  uiL'  im  iiiiiinlürlif  und  schrifrlii  lie.  in  den  übrigen  wissenschaft- 
lichen Fächern  eine  mündliche.  In  den  Fächern  Gesang,  InstromentalmouL 
Zeiehnen,  Schreiben,  Turnen  und  weibliche  Handarbeit  rind  entsprechende  Frohen 
SU  leisten. 

5;  11.  Die  scbriftliclien  Prüfimir 'U  finden  \\ '  iiiir-tf'nx  zwei  Wochen  Vor  den 
mündlichen  statt.  Den  Examinanden  wird  zur  Ausarbeitung  der  scIuÜtJichai 
Anfiiraben  ffir  das  eimselne  Fach  die  Zeit  von  2—8  Stunden  eingerftumt.  Xach 
Verflnl.)  dieser  Zeit  werden  die  Arbeiten  »  inerezr.fj^cn  nnd  den  Mitirliedem  der 
betreffenden  Sektionen  zugestellt.  Per  Ualbtag  ist  nur  eine  schriftliche  Arbeit 
aussuftthren.  Daneben  kfonen  Proben  im  Zeichnen  und  Schreiben  suttfinden. 

Den  I<ehrem  der  Examinanden  ist  nach  erfolgter  Taxation  die  Dnrchsiehl 

der  schriftlichen  Arbeiten  cre'^tattet. 

ii  12.  Für  die  }>  ri>  b  e  1  (•  k  t  i  0  II  sind  die  Anfiraben  hauptsächlich  ans  den 
Fächern  Religion,  Muttersprache  und  Rechnen  zu  wählen. 

Zn  der  Prüfung  im  Sehreiben  und  Zeichnen  sind  die  im  äeminar  aas* 
geführten  Facharbeiten  vorzulegen.  Außerdem  ist  ein  einfacher  Oegenstaad 
nach  der  Natur  zu  zeichnen. 

§  In  der  Instrumentalmusik  haben  die  Examinanden  sich  anssa- 
weisen  Aber  ihre  Befthigung,  auf  einem  der  im  Seminarlehrplaa  vorges^enea. 

Ton  ihnen  ^(^wfthlteu  Instrumente  wenigstens  ein  einfaches  Lied  zu  spielen. 

Fiir  Lehrerinnen  ist  die  Prttfnncr  in  ticr  Instrumentalmusik  fakultativ. 

Denjenigen  Examinanden,  welche  sich  im  ürgelspiei  über  eine  genügende 
Befthigung  ausweisen,  wird  von  der  PrfUungskommlssiott  ein  besonderes  Zeognis 
ausgestellt. 

§  14.  Der  Grad  der  Leistungen  wird  durch  ZifEorn  bezeichnet:  gani 
wertlose  mit  5,  schwache  mit  i,  genügende  mit  8,  gute  mit  2,  sehr  gute  mit  L 

Für  jede»  Fach,  auch  für  die  Probelektion,  wird  von  der  betraffiBIldMi  8ek> 
tion  der  Prttfiingskommission  eine  besondere  Note  erteilt. 


Digitized  by  Google 


Kanton  Bern,  Patentprütungen  der  Primarlehrer  nnd  der  Primär-  143 
lehrerinnen  des  deutschen  Kantonsteils. 

^  15.  Wer  in  der  PatentprUfong  in  keinem  Fach  eine  geringere  Note  als 
8  erreicht  hat,  wird  patentiert. 

Wenn  ein  Examinand  nur  in  einem  Faehe  eine  geringere  Note  als  8  er- 
halten hat.  so  entscheidet  die  Prdftingskommission  nach  freier  Würdigung 
seiner  sämtlichen  Leistungen,  ob  er  gleichwohl  znr  Patentierung  zu  empfehlen 
sei  oder  eine  Nacbprflfang  m  bestehen  habe,  und  wenn  ein  Examinand  in  mehr 

als  in  einem  Fache  eine  geringere  Note  als  3  erhalten  hat.  oh  er  in  einzelnen 
Fächern  eine  Nachprüfung  oder  die  ganze  Prüfung  nochmals  zu  bestehen  habe. 
In  solchen  Fällen  können  die  Zensnrnoten  der  Bildangsanstalt  zn  Rate  gezogen 
werden.  Eine  Nachpriifang  znr  Erlangnng  des  Patentes  kann  frtthestens  nach 
einem  Halbjahr  abgehalten  werden. 

§  16.  In  Aasuahmetallen  kann  die  Direktion  des  Uuterrichtsweseus  von 
der  Prilftrag  in  den  Ftehtrn  Turnen.  Handarbeit,  Singen  auf  Omnd  eifies  vom 

Fachlehrer  odt^r  Arzt  nn^gestellten  Zcntrinj^i^es  dispensieren.  Von  der  Dispen- 
sation wird  im  l'atent  Vormerkung  genommen. 

§  17.  Die  Prüfungskommission  übermittelt  ihre  Anträge  und  ihre  alU 
fttlligen  wMtem  Bemerlcnngen  mit  den  Faehnoten  der  Direlction  des  Unterriebts- 
wesens. 

>;  18.  Die  Direktion  des  Unterriehtswesens  erteilt,  gestützt  auf  das  Ge- 
»amtresaltat  nnd  die  Anträge  der  Prutunirskommission,  die  Patente. 

D.  Si  hlitiifn'.'^f  nn ni ii mji  ii . 

^  1!>.  Für  die  im  Jalire  lUO.'»  zur  Patentprüfung  gelangenden  Examiuaudeu 
erelten  bezüglich  der  Fächer  nnd  der  Stoffgebiete  noch  die  Bestimmnugen  des 
l'ishfrigen  Reglementes.  Die  Vorprüfung  der  Jetzigen  IL  Klasse  des  Oberseminars 
wird  durch  die  Vorlage  der  Zensoren  ersetzt. 

§  20.  Unter  Vorbehalt  der  Bestimmung  des  §  19  tritt  dieses  Reglement, 
durch  welches  dasjenige  vom  2.  .\pril  1885  für  den  deutschen  Kanton^teil  auf- 
gehoben wird,  auf  den  1.  März  1  !)().'>  fflr  diesen  Kantonsteil  in  Kraic  nnd  ist  in 

die  Gesetzesammlung  anfzunehmen. 

Fttr  den  fraoaOsiscben  Kantonsteil  bleibt  das  Reglement  vom  2.  April  1885 
vorlinfig  noeh  in  Kraft. 


47.  i.  Beschluß  des  Erziehungsrates  des  Kantons  Luzern  betreffend  teilweise  Ab- 
änderung des  Lehrerprüfungsreglements  vom  17.  August  1900.  (Vom  19.  Januar 
1905.) 

Der  Brxiebangsrat  des  Kantons  LnMRi,  ia  teUweiser  Revision  des  Lehrer- 

i  rfttnim^r^  i'h  tnc  ntes  vom  17.  Augnst  1900;  mitHinsiebt  aiif  §8  80,  87  und  185 
des  Erziehuugsgesetzes  von  1879  98, 

b  e  s  c  h  1  i  e  Ij  t : 

ij  1.  5j       Zifl.  12.  litt,  r  des  eingangs  erwähnten  Keglcnuntes  soll  lauten: 

„e.  Violin  oder  Klavier:  richtiges  Spiel  der  Dur-  nnd  MoU-Toulcitern,  sowie 
leiehter  Sttteke." 

§  8.  §  12,  zur.  7  des  ReglemeBtes  soll  lanten: 
7.  In  der  (leoirraiihie :  Spezielle  Kr-nntnis  der  fTengra])liic  von  Europa:  die 
aauereuropäischen  Erdteile,  mit  besonderer  Berücksichtigung  des  Handels  und 
Verkehrs;  matbematisehe  Geographie." 

§  8.  §  15,  Abs.  2  des  erw&bnten  Reglementes  soll  lauten : 

«Mit  der  mündlichen  Prüfung  wird  eine  praktische  Lehrttbnng  verbnnden. 
Die  Festsetzung  dos  Gegenstandes  derselben  ist  Sache  der  Anfoichtsltommission. 
Für  die  Lehrübung  wird  eine  Note  nach  §  16  erteilt." 

§  4.  §  17  des  besagten  Reglemoites  soll  lauten: 

«Fttr  die  Festsetning  der  Patentnoten  gelten  folgend«  Bestimmungen: 
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A.  Die  Note  I  (sehr  f^nt)  wird  erteilt,  wenn 

a.  die  Snmino  sämtlicher  14  Fachnoten  nicht  unter  74  und 

b.  keine  einzelne  Fachnot»-  nnter  M,')  sinkt. 

B.  Die  Note  II  (<fut)  wird  erteilt,  wtuu 

a.  die  Summe  timtiiieher  14  Fadmoten  lüekt  nnter  02  und 

b.  keine  einselne  Fachnote  nnter  3  sinkt. 

C.  Die  Note  III  crentigend)  wird  erteilt,  wenn 

n.  die  Snnimf  -ilmtli»  her  14  Fachnot-en  nicht  nnter  4Ö  und 
6.  keine  einzelne  Fachnote  unter  2  sinkt. 

Wer  nicht  snm  mindeaten  die  Note  III  erhilt,  wird  nicht  yntentiert' 
§  6.  §  19  des  LelurerprtttangRreglementes  soll  Innten: 

„Auf  Omnd  der  Patentnuten  stellt  der  KrziehuQgänit  die Lebipatente  (WaU- 
f!\hii>:k<'ir>«/encrniMe)  nnM.  r>ie>clben  sollen  neben  den  PenNmalien  enthaltot  die 

Pateutuüte  and  sämtliche  Fachnoteu. 

Nach  der  ersten  Prftftingr  werden  nnr  Patente  mit  ndtlieli  heaehiiakte 
Oflltigkeit  ausgestellt  nnd  zwar: 

o.  Patente  mit  der  Note    I  auf  die  Daner  von  s  lahren, 

b.  „  ti 
c  III  2 

(>.  Die  seit  dem  Inkrafttreten  des  Lebrerprfifnngsrefiflementes  rom  17.  As* 

Sist  liKM)  erteilten  Lehrerpatonte  sind  nach  Ablauf  der  Gültipkeitsdancr.  S'-weit 
e  Festsetzung;  der  Patcntnote  und  die  fernere  Putentdauer  betreffend,  aad 
Malif^abe  der  vorstehenden         und  6  zu  bebaadeln. 

>;  7.  (iej^enwürtifrer  Besehluß,  welcher  sofort  in  Kraft  tritt,  ist  in  die  San- 

hing  der  Gesetze  etc.  betreffend  das  Schulwesen  aufzunehmen  und  den  Mit^rlie- 
dem  der  Aufsichtskomroission  nnd  den  Lehrern  des  Lehrerseminars  nnd  auf  Vm- 
langen  den  Examinanden  mitzuteilen. 


48.  ö.  Verordnung  Ober  dl«  UhferaiteftmiMilfcnm  des  KmHim  OlvaMei.  (Ton 

22.  Mai  im-..) 

Der  Kantonsrat  des  Kantons  Unterwaiden  ob  dem  Wald,  unter  Bezngn»luae 
auf  Art.  2  der  kantonsrat  lieben  Verordnung  betreffend  Verteilung  und  Verweo* 
dnng  der  BnndesschnlsnbTention  yom  22.  Februar  1904, 

beschliefit: 

Art.  1.  Die  in  Art.  1,  litt,  b  der  Verordnung  Aber  die  Yenrendoitf  d» 
BuiidesHubvention  Ittr  die  Primarschulen  roigesehene  LehrernnterstUCanngsbiK 

wird  geänfn<'t: 

u.  durch  jäliriiclie  i^inzablnng  von  15  %  des  üesamlhctrages  der  Bosdce- 

snbvoitioB  fOir  die  Primarschulen; 
6.  durch  anfällige  Znwenduiii:  soll  lipr  Refriii:''  der  Bnndi  ssribventii-u.  tlr 

deren  gesetzliche  Verwendung  die  üemeinden  sich  nicht  ausweisen.  iArt.v> 

der  Verordnung  über  die  Bnndeam^Tention  lltr  Prinan^nlen) ; 
e.  durch  Beitrftge  des  Lebrpersonals  nach  Haßgabe  dieser  Verordnung; 
d.  dnrch  weitere  Beiträge,  die  kraft  dieser  Verordnung,  durch  BeschlUfsf 

von  Behörden  oder  durch  wotiltfttige  Schenkungen  PriTUttt  diesem  Zwecke 

zugewendet  werden. 

Art  2.  Der  Regiemngsrat  erhilt  Auftrag  nnd  Vollmaeht,  dafBr  in  sMfaB. 

daU  jeder  an  einer  öffentlichen  Primarschnle  des  Kantons  Obwalden  definitiv 
angestellte  Lehrer,  sowie  jede  weltliche  Lehrerin  bei  einer  soliden  Versichernngs- 
Mstalt  versidieft  werden  kraa.  Diese  Vwiielieraaf  ist  Ar  die  Lekrer  obUfi^ 
torisek  und  aoü  mniksaen: 
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1.  ei n  c  Invalidenrente  von  Fr.  400.  Dieselbe  soll  für  den  VerMichorten 
tÜlig  werden,  wenn  er  infolfje  einer  sicher  ntchweishnren  Krankheit  oder 
Körperverletzung  dauernd  gänzlich  oder  teilweise  erwerbsuntiibig  geworden 
ist,  anrh  wenn  die  firwerbsfäbigkeit  Toranssichtlich  nicht  dauernd  sein 
wird,  nher  seit  einem  vollen  Jahre  eine  nnnnterbroohcne  nnd  v<il!siäiHlige 
war.  Mit  Wiedorherstellu""  der  ganzen  oder  teilwi  isen  Er\verb?*litbigkeit 
fiUlt  die  Rente  in  entsprechendem  Grade  dabin.  Bei  teilweiaer  Erwerbs» 
nnflÜiigkf'it  werden  die  für  die  Lriinzlicbf  Eru (■rljsunfiihi^riit.it  bedungenen 
LeistODgen  entsprechend  herabgt-Hctzt.  Eine  Minderung  der  Erwerbsfähig- 
keit  nm  weniger  als  ein  Viertel  fUlt  nidit  in  Betndit  Mit  «nllekge- 
legtein  m.  AUenjahre  hOrt  die  Bereehtiganc  mm  Bezüge  der  In?aliden- 
rente  anf: 

2.  eine  vom  zurückgelegten  bO.  A  1  tersj ah re  ab  fällige  Rente 
von  Fr.  400,  fall«  der  Veri-icberte  mit  diesem  Alter  au«  dem  Sehnldi»  nste 
tritt  oder  vorher  invalitl  geworden  ist.  Stirbt  der  Rentner  nmt  hinter- 
läßt eine  Frau  oder  Kinder.  Elfern  oder  Geschwister,  so  entscheidet  der 
Begiernngsrat,  ob  nnd  eventuell  wem  von  diesen  die  einb«»ahlten  Alters- 
ver-icbprunef^prUmien.  soweit  sie  von  dor  Versichenmgsanstalt  rllrlicr 
^itattet  werden,  ausgehändigt  werden  sollen.  Sind  keine  Erben  die:>er 
Oiade  vorhanden,  so  flUlt  der  Betrag  in  die  Lebremntexstfltsnagskasse; 

3.  ein  Kapital  von  Fr.  2000,  fällig  mit  dem  Tode  des  Versicherten. 
Art.  3.   Pie  ans  der  Lehrernnterstützuiig-kasse  au  das  Versicheningsin^titut 

bezahlten  Beiträge  werden  in  erster  Linie  für  die  Alters-  und  luvaliditätriver- 
sichernng  geleistet  nnd  es  wird  nach  Anlcitnng  von  Art.  521  des  schweizeri- 
Hchen  Obligatiohenrechtes  bestfanmt.  dar<  die  anf  Gnuid  dieser  Verordnnng  er- 
worbenen Kenten  dem  Ansprecher  nicht  durch  Betreibung,  Arrest  oder  Konkurs 
entzogen  werden  dürfen  nnd  daß  auch  eine  freiwillige  Abtretung  derselben  nur 
mit  Einwilligung  des  Begiemngsrates  stattfinden  kann. 

Art.  \.  An  r1if>  Kosten  dieser  Ver-ichornniren  hat  jeder  Versicherte,  der 
beim  Eintritte  in  die  Versicherung  das  35.  Altertyahr  nicht  zurückgelegt  hatte, 
je  anf  1.  Januar,  1.  April,  1.  Juli  und  1.  Oktober  Fr.  15  zu  hesahlen.  Den  Rest 
der  Versicherungsprämie  trii^rt  die  Lehrernnterstützungwkasse. 

Wenn  in  Zukunft  ein  Lehrer  beim  Eintritte  in  dio  Versii  hernng  das  35.  Alfers- 
jahr  ^nrückgelegt  bat.  so  hat  er  der  Lebreruuterstützung.skaa.'<e  al^ährlich  nebst 
obiger  Gnindtaxe  deu  jfttr  Ihn  Uber  die  Prftmie  des  znrflekgelegten  3f».  Alters« 
Jahres  cinbe/iihlten  Betrag  r.n  vcruüt^'ii. 

Die  gegenwärtig  deriiiitiv  augestellten  Friinarhlirer  sind  gleichlxrechtigt. 

Art.  5.  Sollte  früher  oder  später  derjenige  Teil  des  Eehrerunter.xtiitzungs- 
fonds.  welcher  aus  Beträgen  der  Bundesprimarschulsubvcntion  gebildet  wird, 
aufgebraucht  werden  oder  diese  Subvention  nicht  mehr  erhältlich  sein,  so  haben 
die  Versicherten  deu  Kest  der  rrämieu,  weicher  nicht  durch  die  Zinse  de.*^  übrigen 
Fonds  gedeckt  wird.  Im  Verhältnis  an  ihren  Versicherungsprämien  selbst  an 
tragen. 

In  diesem  Falle  kann  die  Versicherung  auch  nach  den  in  deu  Tarifen  des 
Versichemngsinstitutes  vorgeseheneu  Normen  in  reduziertem  MaUe  weitergeführt 
werden. 

Art.  t).  Sobald  der  Lehrprunf'  r.^tüfzninr.^fonds  so  weit  angewachsen  ist.  d.il'. 
derselbe  trotz  voraussichtlicher  Vermehrung  des  versicherungsberechtigten  Lehr- 
personale« nach  Tragnng  der  in  dieser  Verordnung  vorgesehenen  Leistungen 

wesentlichf  f'berschiiss,'  erzielt,  so  sind  letztere  zutrun-fen  einer  für  aUe  Ver- 
sicherten gleii'hniäljigt'u  I  jliobung  der  .Mtersrente  zu  verwenden. 

Art.  7.  Ein  Versicherter,  der  ans  dem  obwaldncrischeu  Schuldienste  tritt, 
ist  berechtigt,  eine  auf  seine  Person  lautende  PaHee  an  verlangen,  sobald  er 
seine  Verpflichtungen  gegenüber  der  Lehremnterstfltznngskassc  erfüllt  bat. 

Er  hat  dann  nach  dem  Zeitpunkte  seines  Austrittes  ans  dem  Schuldienste 
die  jeweilen  fälligen  Prämien  direkt  an  die  Versicherungsanstalt  im  vollen  zu 
benhlen. 

10 
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Hatte  (iu  ^Vr^i^•h»•l•to^  znr  Zeit  dos  Austrittes  aus  dem  Sohnldicuste  noch 
nicht  füuf  Jahre  laug  iu  Obwaldcu  £>chule  gehalten  oder  nimmt  er  8eiueu  Austritt, 
ohne  daß  Krankheit  oder  Gebrechlichkeit  nachfrewieeenemiaBeii  ihn  hienm  nStiffoi. 
so  hat  er  dor  LohrcnintcrstUtzune^skasse  die  fiir  ihn  hr-zahltf-n  TViträtre  »im 
Zinsen,  aber  uuter  Abzug  der  von  ihm  an  die  ivasse  guleiäteteu  Einsahlungen 
rflcksiiTergflten. 

Tritt  »  r  im  n.  bis  10.  nieustjabre  aus,  so  beträgt  die  rückzuvergütemlf 
Summe  die  Hälfte  dor  für  ihn  hczalilten  Beiträge:  nach  dem  10.  DteDstjahit 

wird  die  Polire  unentirchlit  h  ausgetolift. 

Der  vor  Inkrafttreten  dieser  Verordnung  geleistete  Scboldienet  wird  luii- 
berechnet 

Art.  8.  Wenn  ein  Lehrer,  uarhd* m  er  weni^fsteus  fünf  .Jahre  lantj  im  Kanton 
Schule  }2fehalteu  hat,  vom  Scbuldien^;t^•  zurücktritt,  bevor  er  da?*  00.  Alter^jahr 
erfüllt  hat  oder  invalid  geworden  ist.  hat  er  das  Hecht,  noob  fnuf  Jahr?  lang 
durch  die  kautonalr  L»  hrei  unterstützuntfhkatise  versichert  zu  bh  iben.  sofern  er 
derselhon  den  vollen  Üi  traii:  der  auf  <rine  Person  treffendeu  Prämie  einzallt. 

Nach  diesem  Zeitpunkte  wird  ihm.  sofern  er  nicht  wieder  in  den  Schai- 
dienst  eintritt,  gegen  Bemhlnng  des  scbaldenden  Betrages  (Art.  7)  seine  Poliee 
an^efolgt. 

Art.  Soweit  über  ilie-^e  Vf'r>i(  lirrnniren  Policen  au^i^etVrtiart  werden,  sind 
dieselben  im  Staat.'^archiv  aufüubewahreu  und  dem  Au.sprecher  nur  in  dem  ia 
Art.  7  vorgesehenen  Falle  oder  nach  seinem  Tode  den  gesetzlichen  Erben  aa0* 
sohindigen. 

Art.  1<>.  per  Refriemnirsrat  ist  Vei u .iltnne'sliehi'rde  des  T.i  hrerunterstiltzuafl- 
fonds.  £r  wählt  den  Verwalter  und  erteilt  demselben  die  nötigen  Weisoogci. 
Die  Verwaltnngakosten  trägt  der  kantonale  Fiskus. 

Art.  lt.  Diese  Yerordnnng  tritt  in  Kraft  sobald  der  in  Art  2  voi^ireseheae 
VersicbernngsTertraf^  abgeschlossen  ist 


49.  •;.  Vertrag  zwischen  dem  Regierungsrate  des  Kantons  Obwalden  usd  dsr 
Schweiz.  Rentenanstalt  in  Zarich  betreffend  die  Versicherung  der  Lehrer.  (Vob 
28.  Mai  1905.) 

Art.  1.  Die  an  den  «itV. urli.  lieu  Schnleu  des  Kantons  Ol. u  aM  u  wirkenden, 
definitiv  irewählteu  I.ehror  nnd  weltlichen  Lehrerinnen  werilen  oblit^arorisch  bei 
der  Schweizerischen  Lebensversiicheranijs-  un«l  Keutenaustalt  in  Zürich  ver- 
siehert  FUr  die  ^e£renwirtigen  Lehrer  tritt  die  Versicherung  in  Kraft  am  1.  Jini 
1905,  fttr  die  künftigen  auf  den  1.  Juni  nach  ihrer  definitiven  Wahl. 

Art  2.    IMe  Versii  hornner  unifalU  : 

«I.  Eine  Altersrente  vou  Fr.  400,  vom  Alter  GO  ab,  mit  Kückgewäbr  der  luo- 
lagen  im  Falle  des  TodeSj  abcttglich  der  bezogenen  Renten,  gemlft  den 
Prospekt  Ar  Pensionsversichemng; 

h,  rine  Tnva1idenrentenvn>:rhenin(?  von  Fr,  400  bis  sam  Alter  60,  gemil» 

dem  Prospekt  für  Pen^inii-\ ersicherunsr: 
r.  eine  Kapitalversicheruii^'  auf  den  T<ide8fall  von  /V.  jonn  mit  Auteil  am 
Überschui;  der  Anstalt,  gemäU  Tarif  IU  i.   Die  Prämienzahlung  «oll  mit 
dem  Alter  «'0  abschließen,  doch  sollen  höchstens  30  Jahresprlmien  ent- 
richtet Weiden. 

Art.  3.  l'er  Regierungsrat  bezahlt  die  Prämien  der  iu  Art.  2  vorgeseheaen 
Versicherangreu  aas  der  LehremnrerstfltsnngskaMse.   An  diese  letztere  werdes 

auch  die  •  iittallen  )•  n  rberf*chnßanteile  und  V.  r.sicherun^ssnranieu  anshezahlt. 
solange  (lern  Vei>iilierten  oder  dessen  Erben  di«-  Police  nicht  ausgehändigt  »st 

Art.  4.  Der  Begierungsrat  ist  berechtigt,  zur  ürhühung  der  iu  Art.  2a 
voifesehenen  Alterarente  je  am  1.  Jnni  jedes  Jahres  weitere  kleinere  oder 
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jrrciiicre  Bpifriicre  oinzazahlen  als  E i  n  m  a  1  e i ul  age  gemäü  dem  Prospekt  für 
KAltersrenteu  mit  Bilckgewäbr  der  Eiulageu  im  Falle  des  Todes,  abzüglich  der 
besogeneii  Benten**. 

Besondere  Polieen  werden  fttr  die  Altenrenten  naeh  diesem  Artikel  nur 

ausgefertigt : 

>i.  Wenn  der  Lehrer  das  Alter  60  erreiebt  hat  oder, 

it.  wenn  er  den  Schuldienst  verläßt. 

Art.  r>.  Die  ScUweizcriiiche  Lebeusversicheniugä-  und  Keuteuaustait  nimmt 
die  gegenwärtigen  and  die  künftigen  Lehrer  und  Lehserinnen  ohne  ttrstliche 
Untersachiing  auf  und  fertigt  die  Polizen  kostenfrei  ans. 

Ans  den  Tarifpriinnen  erewiilirf  sie.  «rdanire  und  soweit  diese  vom  Re?ie- 
rangsrat  geleistet  werden,  einen  Abzu«^  von  iV'  o  des  bar  zu  leistenden  Betrages. 

Art.  i>.  FUr  die  Versicherungen  gemäU  Art.  2  ist  der  Kegierungsrat  Vcr- 
sichemngsnehnier;  er  nimmt  aach  die  anssniteUenden  PoUeen  in  seinen  Ge- 
wahrsam. 

Art.  7.  Lehrern,  welche  aus  dem  Schuldienst  ausscheiden,  werden  auf 
Verlangen  der  Regierung  die  Veräicheruugspüiiceo  aashingegebun.  Solche  Lehrer 
können  ihre  Versichemngen  entweder  im  ganzen  Umfimge  oder  in  rednsiertem 
Maße  aa.s  eigenen  Mitteln  weiterführen. 

kn.  S.  Bei  L'nnvaiidlnng  einer  Versicherung  in  eine  Versiclieninsr  mif 
reduzierten  Prämien  i^i  <ler  vuile  Auteil  am  Deckuugükapitai  iu  Anrechnung 
zn  bringen. 

ArLU.  Dieser  Vertrag  ist  auf  die  Dauer  von  zehn  Jahren  fest  abgeschlossen; 
wenn  er  nicht  ein  .Tahr  vor  seinem  Ablauf  gekündigt  wird,  bleibt  er  jeweiiMi 

liir  fünf  weitere  Jahre  in  Kraft. 

Art.  10.  Die  bei  Aufhören  dieses  Vertrages  hereit.s  abgeschlosseneu  Ver- 
sicheruugsTortrlge  (Policen)  werden  dnreh  die  Anihebang  dieses  Vertrages  nicht 

berührt. 

Bei  Aufhebong  des  Vertrages,  oder  wenn  frülier  oder  später  die  Mittel  zur 
Weiterzahlnng  der  Prtmien  filr  einzelne  Versicherte  nicht  mehr  aasreichen 
sollten,  bleibt  es  dem  Regieraugsrate  nnbenommen,  die  einzelnen  Policen  im 
Sinne  von  Art.  8  weiterzuführen. 


liO.  ?.  Gesetz  bairatend  die  Besoldungen  der  Lehrer  im  Kanton  Glarus.  (Vom 
14.  Mai  1905.) 

i$  1.  Das  Minimam  der  jährlichen  Besoldung  eines  Primarlehrers  betil&gt 

Fr.  ISMO.  Erliiilf  df  r  liehrer  von  der  Gemeinde  »-ine  Wolninng.  so  kann  ihm  von 
der  Barbeaulduug  eiu  den  Verhältnissen  augemesaener  Betrag  iu  Abzug  gebracht 
werden.  Im  StreitfiftUe  wird  die  H9he  dieses  Betrages  vom  Regierangsrate 
festgesetzt. 

2.   Das  Minimum  der  jährlichen  Besoldung  eines  Seknndariehrers  betrügt 

Fr.  2r»00,  die  Wohnungsentschädigung  inbegriffen. 

§  3.  Die  Hinimalbesoldnng  einer  Arbeitslehrerin  beträgt  Fr.  30  für  die 
Jahresstande. 

4;  4.  An  den  r.fft'ntlirhen  Srhnlen  anirestellfe  Primär-  nnd  Seknndarlehrer 
erhalten  über  die  von  den  Gemeinden  festtresetzten  Besolduniren  hinaus: 

u.  im  IL — 20.  Dienstjahre  eine  staatliche  Dienstalterszulage  von  Fr.  100; 

h.  im  21.  and  den  folgenden  Dienstjahren  eine  staatliche  Dienstalterssnlage 

von  Fr.  200. 

AuHorhalb  des  Kantons  geleisretp  Dien--tialire  werden  nach  einer  Wartezeit 
von  drei  Jahren  voll  angerechnet;  Bruchteile  eines  Jahren  fallen  hierbei  nicht 
in  Betracht 
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Kantonale  liCHOtze  und  Verort^nan^:en. 


Diese  staatlichen  Znlagen  werden  alljfihrliiii  im  Mnnnt  Dezember  auslicz^lilt 
imd  dürfen  keine  Verringerung  der  bisherigen  Leistuugeu  der  Gemeinden  aa 
die  Lehrerbesoldnngeii  nur  Folge  heben. 

§  5.  Ist  ein  Lehrer  durch  Krankheit,  Hilitärdienst  oder  ans  tbulichen 
Gründen  läuefer  als  zwei  Wochen  an  der  Ausübuner  seinem  Benifes  verhindert 
so  hat  die  zuständige  Scbalbehörde  für  geeignete  Steilvertretang  so  ao^en.  Die 
dareiii  entstehenden  Kosten  werden  von  dw  Oeneiade  getragen.  Imt  Stut 
kann  daran  Beiträge  leisten,  welche  jedoch  die  HUfte  der  Kosten  nnd  den  Zsit- 
räum  eines  Jahre«  nicht  flher8tt'i<ren  sollen. 

Dauert  die  Stellvertretung  langer  ala  ein  halbes  Jahr,  so  kauu  der  Lehrer 
▼erhalten  werden,  an  die  Kosten  einen  Beitrag  bis  anf  einen  Viotel  derselbe! 
m  lebten. 

Die  Entschädigung  eines  Stellvertreters  filr  einen  Primarlehrer  betrigt 
Fr.  35,  für  einen  Sekundarlchrer  Fr.  50  in  der  Öcbulwoche. 

§  6.  Lehrer  und  Lehrerinnen,  welche  infolge  hohen  Alters  oder  InTsliditit 

▼om  Schuldienst  /.nrücktreten,  erhalten  ein  staatliches  Rflcktrittsgehalt.  Dieses 
betriUjt  sowohl  für  St  knndar-,  als  auch  fiir  Priniarlehrer  im  Maximum  Fr.  600. 
für  Arbeitslehrerinnt  n  im  Maximum  Fr.  2*H».  Hei  »ler  Bemessung  des  Riicktritta- 
gohalt*  s  i.st  die  Dauer  der  Schuldienstzeit,  für  die  Arbeitdehrerinnen  aneh  die 
Anzahl  der  zulet/t  erteilten  Stunden  in  Berürksi«  liti^unef  zu  ziehen. 

Das  Gesnch  um  ein  Rücktrittsgehalt  ist  motiviert  vom  Ortsschnlrat  an  die 
Erziebungsdirektion  sn  richten,  anf  deren  Vorschlag  der  Regierungsrat  endgültig 
entscheidet. 

Die  Rücktritfsirf>bilfc  werden  in  halbjährli('li»>n  Raten  au^«bezahlt.  Sie  wer- 
den sistierC,  wenn  der  gewesene  Lehrer  oder  die  gewesene  Lehrerin  dnrcb  einen 
andern  Erwerb  ein  hinreiehendes  Anskommen  hat 

§  7.  Die  Oemeindebesoldnng  wird  in  vierteljfthriiehen  Raten  eatiiektet 

Die  Besoldung  beginnt  mit  dem  Tage  der  Übernahme  der  Lehrstelle  nsd 

endigt  mit  dem  Rücktritte  ans  derselben.  Findet  letzterer  am  Schlüsse  e'm^ 
Scliulquartals  statt,  so  wird  die  Besoldung  für  die  Zeit  der  sich  anscbiiei^enden 
Sohnlferien  noch  hinsngerechnet. 

Wenn  eiu  Lehrer  stirbt,  so  bezieht  die  Familie  desselben  fflr  ein  Viert^sbr 

▼om  Tage  des  .\blebfns  an  den  tranzen  Betra;^  seines  Einkommens. 

§  8.  Jeder  im  Kanton  patentierte  uud  deüuitif  angestellte  Lehrer  ist  ver- 
pflichtet, der  kantonalen  Lehrer-,  Alters-,  Witwen-  nnd  Waisenkasse  als  Mitglied 
beisutreten,  soweit  es  ihm  die  Statuten  der  Kasse  ermSg^chea. 

Der  Staat  nnterstfltzt  diese  Kasse  durch  zweckentsprechende  Einschfisse. 

?;  1>.  Dieses  (lesetz  tritt  auf  den  1.  .Inli  1900  in  Kraft,  hurrh  ilie^^i^s  G»-sr-tz 
werden  aufgehoben  ^  22,  §  81  uud  §  51,  Alinea  1  des  Gesetzes  betreflend  das 
Sohnlwesen  ▼om  11.  Mai  1873  nnd  5.  Mai  1889. 

S  10.  Der  Begiemngsrat  ist  mit  dem  VoUsng  dieses  Gesetses  beailtregt. 


51.  8.   Gesetz  über  die  Besoldungen  der  Lehrer  an  der  Kantsosschule  Schaf* 
bMMn.  (In  der  Volksabstimmung  vom  1.  Oktober  190b  angenommen.) 

Der  Große  Rat  des  Kantens  Sehflhansen,  in  der  Abaieht,  die  Besoldugea 
der  Kantonssehnllehrer  den  bentigen  Verhftltnissen  aunpasten, 

hesehlleiSt  als  Oesets,  was  folgt: 

Art  1.  Die  Be-snldun^:  jedes  Hauptlelir<  rs,  mit  Ausnahme  des  Zeichuon^s- 
lehrers,  betrftgt  Fr.  :{si)o.  die  des  letztern  Fr.  3d00.  Die  Hanptlebrer  sind  snr 
Erteilung  ▼on  wteheaüich  26  Unterrichtsstunden  ▼erflehtet. 
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an  der  Xautonsschale. 


Es  betrügt  ferner  die  Beeoldmig: 

de«  Direktors                                                          Fr.  800  bis  Fr.  1200 

des  Vircdircktors                                                                        „  200 

des  Aktnars  der  Lehrerkonferenz                                                      ,  150 

des  Bihlif.thekars  der  Schiilerbiblinthek                                              ^  100 

des  Lehrer»  der  hebräischen  Sprache                                                 „  (iOO 


des  Lehrers  der  Stenographie  per  Woclit  iistnude   ,  150 

der  Lehrer,  die  keine  Hanptlehratelle  l»ekl('iden. 

bei  wissenschaftlichen  Fächern  per  Wochenstunde   „  150 

bei  Kanstfftcheni  (Sehretben,  Gesang,  Hnsik,  Turnen)  per 

Wochenstnndo   130 

Falls  einem  Hauptlehrer  auch  in  solchen  FSchem  Fnlerricht  znjjeteilt  wird, 
welche  nicht  in  jene  des  Hauptlehrers  fallen,  so  werden  dieso  Unterrichtsstunden 
SOnächst  in  die  Zahl  der  w<icheutlichen  26  Stnndeu  einbezogen  und  e.^  werden 
nur  die  MehrMtunden  pro  rata  der  im  Qesetxe  fttr  das  Nebenfach  ansgesetaten 
BeHoldnngen  bezahlt. 

Art.  2.  Die  in  Art.  1  bestinimten  Besoldnugsansätze  gelten  .•sowohl  bei 
definitlTer  als  anoh  bei  proTisorischer  Anstellung. 

Art.  3.  Nach  je  fünf  an  der  KautonsHchule  rerbraehten  Dienstjahrm  tritt 
«ine  Besoldnngszulage-  ein,  welche  für  die  llanptlehrer  Fr.  200  hin  zum  Maximal- 
betrag  Ton  Fr.  800  nach  20  Dienstjahren  beträgt.  Dienstjahre  au  einer  andern 
Öffentlichen  Schule  im  Kanton  oder  einer  der  Kantons^chole  gleichwertigen 
aoswitrtigen  Anstalt  kommen  in  Anrechnung.  Don  Lehreni,  welche  keine 
Hauptlebrstelle  bekleiden,  wird  die  Dieu.«4tzulage  im  Verhältnis  zo  ihrer  Stunden- 
zahl berechnet. 

Art.  4.  Lehrern,  welche  mehr  als  20  Wiichentliche  Unterrichtsstunden  ira 
Jahre«durchschjiitt  <  rteilen,  wird  filr  jede  .Melirstunde  eine  Bcsoldungszulage 
li^eleistet,  und  zwar  liir  wissenschaftliche  Fächer  Fr.  150,  für  Kunsttächer  Fr.  1^10 
per  Woehenstnnde. 

Art  5.  Dnrch  dieses  Gesetz  werden  alle  damit  in  Widersprach  sreliendeu 
Gesetzesbestimmuneen.  insbesondere  das  Gesetz  vom  G.  März  iss^.  die  Besol- 
dungen der  G>mna.Hiall ehrer  betretTend,  aufgehoben.  Ebenso  kommen  mit  diesem 
Zeitpunkte  die  einigen  Kantonsschnllehrern  gewährten  Personalznlagen  nnd 
Entschädigungen  für  Korrekturarbeit  in  Weglall. 

Art.  0.  Dieses  Gesetz  tritt  mit  der  Annahme  durch  das  Volk  in  Kraft,  mit 
Bückwirkung  auf  den  1.  .Januar  1!K)5. 


Statuten  der  PensiontfcatM  fflr  tfa  VaOcMebiillabrtr  des  KanlMt  8t8allMk 

(Vom  28.  Fehmar  1905.) 

Wir  Landammann  und  l'igiennm^rat  des  Kantons  St.  Galleu,  in  Voll- 
ziehung des  Art.  68  des  Gesetzes  über  das  Erziehungawesen  vom  8.  Mai  18(>2. 
sowie  in  Revision  der  Statuten  der  ^.ünterstfitsangskasse"  für  die  Yolkssefanl- 
l'hi'  t  V  illi  25.  Februar  1S96.  in  der  Absicht,  die  r.künomi.sclie  Stellung  der 
Lehrer  der  Volksschule  und  insbesondere  die  LeistungsflÜiigkeit  ilirer  Pensions- 
kasse  nach  Möglichkeit  in  sichern  nnd  zu  steigern, 

verordnen: 

/.  Xi'  i  cl.  iin'l  Ih'.-  ttMi'l  ih  s  l'i  )isio>ist  f  rbamles. 

Art.  1.  I>er  .Staat  unterhält  eine  Pensionskasse  für  die  Lehrer  und  Leh- 
rMrinnen  der  st.  gallischen  Vollcsschnle,  welehe  entweder  wegen  vorgerückten 
Alter«  in  den  Ruhestand  treten  oder  wegen  geistiger  oder  körperlicher  Gebre- 
chen dienst-  und  in  höherem  oder  geringerem  Grade  erwerbsuufähig  geworden 
sind,  sowie  für  die  hinterlaesenen  Witwen  nnd  Waisen  Teratorbener  Lehrer. 
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1A(>  Kautonale  Uesetze  and  VerurUnao£:eQ. 

Art.  2.  AnteiUtaber  an  dieser  Kaeie  sind: 

(I  'Ii'-  an  <iff»'ntlic1ien.  vnii  Si'liulirMU'-iiiili'n  >johaltt~ii<'ii  Priinar>chuleu  'le* 
KautouK  gesetzlich  au){eäiellieu  Lehrer  uud  uicht  verehelichten  Lehrerinneu 
weltlichen  Standes; 

/;.  <lie  an  lifTcatlichen  SekuiKlarsobolen  des  Kantons  gesetsUeh  angestellten 

Hauptlelirer  weltlichen  Standes: 

r.  der  Lehrer  an  der  kantonalen  ätral'Aus>talt,  die  Uaaptlehrer  der  Taab- 
Htnmmenanstalt  iu  St.  Gallen  und  der  anter  staatliche  Aufsicht  gestelltes 
BessMrungsanstdten,  sowie  die  Lehrer  der  Gemeinde-  und  Besirkswaisen* 

au^ralten : 

d,  die  Lehrer  des  Lebierdeuiiuars  uud  der  t  buugäächule  iu  Mariaberg,  ^tixit 
die  Vorsteher  der  unter  Ut  c  beteicbneten  Eniehnngsanstalten. 

nie  Aufnahme  iu  den  Verband  dt-r  Pensiont^kasse  ist  für  die  AnteilhaWr 
suh  Iii.  a,  Ii  und  r  ilherdief  an  die  Bfilinirunßf  Bf^itzes  <''in>>x  «letiniureo 
8t.  gallischen  Lohrerijaii'nte.>  uud  für  sämtliche  Auteiihaber  au  die  Beibiini^an^ 
eines  Aasweise»  i^ckuUpft.  daß  der  Anfsanebmendo  nicht  ansg^proehene  An- 
latjeii  /n  einer  Krankheit  he.sitzt.  die  ein  frühzeitiges  Aufg<  ben  des  Lehrer- 
berufe:»  zur  Folge  haben  mül^te.  Bezügliche  Ausweise  werden  auf  Gmud  der 
anlftßlich  der  jährlichen  ordentlichen  PatentprftAing  Ton  der  ErciehangsbehSrde 
aiiijeordneftMi  Fiif ctvnrhnn^'  nnintjt'ltlirh  verabfolgt.  Wer  .sich  dagegen  in 
der  Zwischeuzeit  um  ein  Fateut  bewirbt,  hat  sich  den  verlangten  Aasweis 
anf  seine  Kosten  von  einem  vom  Ersiehongsrate  zn  bestimmeBdeii  Artte  zu 
▼erschalTen. 

I)it-  d<Mu  Verbände  zurzeit  nach  Art.  '2  der  bisherigen  Statuten  bereit« 

angehiiremien  .-Vnteilhaber  verbleiben  es  ohnf  weitere.-^. 

Art. Die  Auteilbaherächatt  und  damit  auch  jeder  Ausspruch  an  die  Pen- 
•ionskasse  erlischt: 

infolge  Von  Austritt  au.s  den«  (ifFeutlicln  n  kaiitntuil.  n  Schuldienst*  bex«. 
ans  den  in  Art.  2,  lit.  r  und  »/  genannten  .^rollnngen: 

//.  infolge  von  Verehelichuug  filr  Lehrerinueu,  auch  weuu  dic>elbe  er^t  uach 
erfolgter  Pensioniemng  stattfindet; 

c.  iufolge  von  Patententzng.  Patentcinstellnng  oder  Versetaong  anter  die 

Verwe.ser  dnrcb  den  Erzielinnirsrat : 

(/.  infolge  vou  Verlust  dor  bUrgerlicbeu  Ehre  wegen  Vergehen  uder  \  cr- 
brechen  nach  eingetretener  Pensionierung. 

Lehrern,  welche  ohne  eigcues  Verschulden  ihre  Stelle  verliereDf  ist  eine 

Notfrist  von  zwei  lahren  eingerannit  führend  web  ber  sie  die  Personalbeiträge 
iu  die  Kaiise  fort/uentricbten  haben  uud  als  Anteilhaber  derselben  betrachtet 
werden.  Finden  sie  innerhalb  dieser  Frist  keine  öffentliche  Lehrstelle  im  Kanton. 
8'*  (T-t:»tt<'t  Wwxf'w  '];<•  K;is!^e  ihre  während  derselben  geleisteten  Beitrage  ru- 
rück.  Ausuahuihwei.-se  kann  die  Erziehuugskommission  die  Nutfrist  bis  aut  drei 
Jahre  ausdehnen. 

//.  Undunfi  ihr  PtnaioMkintse. 

Art.  4.    Der  I »ecknngsfonds  der  P«'nfionskas«e  wird  gebibb-t  aus 

u.  dem  schon  vorhandenen  Funds,  dem  Fonds  der  früheren  katholischeu  Pen- 
sionskasse nnd  dem  extradierten  Fondssnteil  der  eTaagelieehen  kaatch 

nali  II  Lehrer-Witweu-  nnd  -Waisenka^se  nach  Maßgabe  der  Ar  die  letstcn 

aufgt  stellteii  .Anordnungen  und  Vt  n  iubarnntren : 

b.  deu  Jahreszinsen  der  Fonds,  soweit  solche  verfügbar  sind ; 

c.  dem  Eintrittsgeld  jedes  Anteilhabers  mit  Fr.  25; 

<f.  den  jihrliehen  Beitrlgen  der  Anteilhaber  mit  je  Fr.  40; 

den  jährlichen  Beiträgen  des  Staates  mit  Fr.  30  für  jede  Lehrstelle; 
/.den  jährlicb«'n  Beiträgen  der  Schulgemeinden.  Seknnderschulkorp<Hra- 
tionen  uud  der  iu  Art.  2,  lit.  c  uud  d  geuauutcu  Anstalten  mit  Fr.  50 
für  jede  Lehrstelle; 
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//.  dem  jiihrlichen  Anteil  nu«!  der  fJundessiibvention  nach  Art.  1.  Ziffer  3  des 
Ciesetzes  betretVend  Verwendung  des  Biiodesbeitrages  zur  Untfrstütznng 
der  öffentlichen  Primarschale  nnd  betreffend  Sinflihnuig  eines  4.  Setuinar- 
kanes: 

A.  den  in  Art.  8  vorgesehenen  Nachsahinngen; 

/.  den  riickfälligou  S»Miiiuarstipendi<?M ; 
k-.  den  .Schenkniis^f n  und  Vi  rii.ilniui,'en. 

Art.  5.  Der  Staat,  die  Schiilijemeiuil'jii,  die  .Si;kundai.>«chalii(»rporatii»uen  und 
die  Anstalten  haben  den  nach  Art.  4,  lit.  >■  und  /  Pflichtigen  Beitrag  an  die 
Pensionskasso  /.n  entrii-htrn,  nh  im  iit>tr<'fT*  n<1«>n  Zeitpunkt  die  Lehrstellen  defi* 

nitiv  odt'f  provis(»riscli  besetzt  ixler  vnkant  -iuil. 

Besetzungen  von  Lebrätellen  mit  geistücben  Lehreriuueu  sind  aU  proviso- 
rische an  betrachten. 

Arr.  '■>.  l>ii'  KinliiLT'-n  <1<  -  Sr.iarcs  »'rfiiliren  in  halbjülirlichi^n  Kafiii.  jV  im 
Febmar  and  Angu^it  liir  das  angetretene  Seiucäter.  Auf  den  gleicbon  Zeitpaukt 
leisten  jewellen  aneh  die  Schnlpfleir«cbaften  nnd  Anstalten  an  die  Beeirksftmter 
xnhanden  der  Staatskassaverwaltnni,'  den  halljeii  Beitrag  nach  Art.  4.  lit.  f\ 
sowie  den  halben  Jabresbeitrair  liir  die  beitragspHichtigen  Lehrer  nach  lit.  (/, 
anter  Vorbehalt  allfälliger  ent.»iprechender  Verrechnung  bei  Entrichtung  der 
Gehalte  an  die  letztern.  Int  im  betrefl'enden  Zeitpunkt  die  Schule  nicht  mit 
einem  beitragsptlichti<ren  Lehrer  besetat,  so  ist  einaig  der  bea'flg liehe  ttemeinde» 
beaw.  Anstaltsbeitrag  zu  leisten. 

Art.  7.  Mit  dem  Eintritt  in  den  Pensionsgennß  hSrt  fQr  den  Betreffenden 
die  Verpflichtung  anr  Leistung  de.«  persönlichen  Jahresbeitrages  von  Fr.  40  auf. 

Art.  S.  Lehrer,  !  li>'  in  den  kantuiialen  Schuldienst,  bezw.  in  die  in  .\rt.  2, 
lit.  c  nnd  <i  genannten  btcilnugen  eintreten  oder  suual  neu  in  den  reusion«- 
yerband  anfgenonmen  werden,  haben  außer  dem  Eintrittsgelde  Ton  Fr.  25  die 
per  II  ilieiträge,  Tom  ToUendeten  20.  Alteriyahre  an  gefechnet,  mit  je  Fr.  40 

na«  Ii  'U/aiilen. 

Lehrer,  welche  trüber  im  liiesigen  Kantou  ireset/.lich  angestellt  waren  und 
Sodann  dm  kantonalen  Si!itil(litn«t  för  kürzere  oihr  lilugere  Zfit  verlassen 
haben,  sind  pflicliti«:,  beim  Wiedereintritt  in  »len.xelben  bezw.  bei  der  Ernenernng 
des  detiuitiveu  Patenten  flir  die  inzwischen  Terflo»8enen  Jahre  die  Beiträge  mit 
je  Fr.  40  nacbaazahlen. 

Die  Erziehnngskommission  kann  die  ratenweise  Entrichtung  der  Nachaah- 

Inugen  bewilligen. 

Nach  dem  vollendeten  45.  Alterüjahr  findet  eiue  Aufnahme  iu  den  Peuninns- 
verband  nicht  mehr  statt. 

fff.  Lfi-'tiniilfii  'hw  Pi-Hslniisl-n.'.-^f'. 

Art.  9.  Die  Pensionskasäc  übernimmt  nach  Maßgabe  iiud  im  Kähmen  nach- 
stehender näherer  Bestimmungen  folgende  Leistungen  an  ihre  Anteilhaber: 
eine  AU' rsversorgnng;  —  b.  eine  Invalidit&tsversorgang;  —  e.  eine  Witwen» 

und  W'.ii.st  ii Versorgung. 

.Art.  10.  Ans  den»  Titel  der  .Vlter.sversorgung  lei.stet  die  l'en>ionskas8e 
eine  I'»  um  u  von  Fr.  lOOO  «n  Lelirer,  die  nach  ihrem  vollendeten  tiri.  Altersjahr 
auf  ihr  Verlangen  in  den  Knhe.^tand  versetzt  worden  ^ind.  Für  Lehrerinnen 
tritt  diese  Berechtigung  «chou  mit  dem  vollendeten  (>0.  Alier»jahr  ein. 

Art.  t1.  Aus  dem  Titel  der  Invalldittlsversorgnng  leistet  die  Penslonskasse 

•ine  IN  inion  von  Fr.  40  für  jede.s  erfüllte  I'ieu-ifjahr  l'ix  zum  Betrage  von  Fr.  sQO 
mit  5— 20  Dienstjahren  nnd  eine  Pension  von  Fr.  8<Mj^lU00  nach  mehr  als 
20  Diens^ahren  an  .solche  Lehrer  und  Lehrerinnen,  die  wegen  körperlicher  oder 
geistiger  Gebrechen  bleibend  dienstnnfilhig  geworden  sind.  Hierbei  wird  das 
Kalenderjahr,  in  dem  die  Anstellung  >iei  e*  auf  Grund  einer  Lehrbewillignng. 
eines  provisorischen  oder  definitiven  Patentes,  erfolgt  ist,  als  ein  volles  Jahr, 
ein  Bruchteil  de^enigen  Jahres  dagegen,  in  welchem  der  Bflcktritt  stattfindet. 
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nichr  gezählt.  Ad  Lehrer  und  Lehrerinnen,  die  schon  nach  weniger  als  fünf 
Dienstjabrcn  bleibend  dieustunfäbig  geworden  sind,  werden  die  liir  sie,  von 
ihnen  peraffnlieh,  von  der  Oemeind«  und  Tom  Kanton  feldst«ten  Jthreibeitiige 
ohne  Zinsen  ausbezahlt. 

Wenn  das  Gebrechen,  das  die  rnfäbigkeit  für  den  Schuldienst  bedingt,  im 
llbrigen  die  Erwerbst'äbigkeit  dos  Betreffenden  in  einem  andern  Wirkungskreise 
nicht  flcbinäU  rt,  so  findet  eine  Ausbezahlung  geleisteter  ßeitrfige  nicht  statt  nnd 
ist  mich  keine  bezw.  nur  eine  reduzierte  Pension  zn  leisten,  insofern  und  - 
lange  tler  aus  dem  Schuldienste  Zurücktretende  nicht  nachweisen  kann,  dai»  er, 
abgesehen  Ton  allfällig  weitern  Pensionen,  einen  geringeren  .Tahreserwerb  hnbft, 
als  der  gesetzliche  (iehait  oiues  Primär I^^hrers  an  einer  Jahresidinle  betfigt. 
Das  gleiche  resp.  entsprechende  f;ilt  auch  für  Lehrerinnen. 

Ebenol!  kann  auch  eine  bereits  zuerkannte  Pension,  wenn  die  eben  bcceicb- 
neten  Umstftnde  erst  spilter  eintreten,  redmiert  oder  guu  entnogen  worden. 

Im  Falle  der  Wiederhergtellnsg  nnd  WiederbefUiignng  snm  Sehnldienit 

fällt  die  Pension  ganz  daliin. 

Art.  12.  Au.s  dem  Titel  der  Witwen-  und  Waiseuversorgang  entrichtet  die 
Pensionektsse  folgende  Leistnngmi: 

a.  eine  Pension  von  Fr.  2()(»  resp,  240  oder  25()  an  die  W^itwe  eines  Anteil- 
habers.  je  nachdem  derselbe  wenigstene  5  resp.  6  oder  mehr  Diens^j«bre 
vollendet  hat: 

//.  eine  Pension  von  Fr.  tOO  an  jedes  hinterltssene,  noeb  nicbt  18  Jalm  alte 

eigene  Kind  eines  wenigstens  fünf  Dit  nstjahre  zählenden  Anteilbabers 

hi.''  zum  ( iesaiutbetrage  von  Fr.  ä(HJ  für  tiin)  und  mehr  Kinder. 

Sollte  jedoch  der  verstorbene  Lebrer  weniger  als  fünf  Dienstjahre  toU- 
endet  baben.  so  findet  an  seine  Unterlassenen  nnr  die  Anaiablnn^  der  gelei* 
steten  Beiträge  statt,  wie  an  eine  innert  dieser  Zeit  wegen  Invaliditit  mrflclc- 

tretende  Lehrkraft. 

Bei  Kindern,  welche  beide  Eltern  verloren  baben,  erhobt  sich  die  Pension 
anf  den  doppelten  Betrag  bis  xmn  Maximum  von  Fr.  750. 

Auf  die  in  diesem  Artikel  behandelten  Pensionen  haben  die  Hinterlassoien 

sowohl  eines  im  Schuldienst  als  aucli  eines  im  Peusionsgennß  verstorbenen  An« 
teilhabers  Anspruch,  jedoch  nur  dann,  wenn  die  Ehe  nicht  nach  erfolgter  Pen- 
sionierung oder  bei  aktiver  Stellung  nicht  nach  dem  60.  Altenijahre  eingegaage» 

worden  ist  und  minflestcns  zwei  .Tahre  iredanert  hat. 

.\uch  darf  die  gesamte  Peu»^ion  der  Hinterlasseneu  denjenigoi  Betrag  nidit 
Übersteigen,  welchen  der  Pensionär  selber  in  der  letzten  Zen  belogen  batte. 
oder  den  der  im  .Schuldienste  verstorbene  Lehrer  im  Falle  seiner  PenafoBiaag 

wegen  Invalidifiit  erhalten  hätte.  Ausirenommen  hiervon  sind  lilui;  jranz  alten* 
lose  Waisen,  welche  nur  durch  das  Maximum  vou  Fr.  750  beschriiukt  sind. 

Stirbt  ein  Lehrer  mit  wenigstens  ftlnf  Dienstjahren  innerhalb  der  ersten 

zwei  .lahri  ihr  Eh»,  welche  vor  erfolgter  Pensionierung  oder  vor  dem  vollen- 
deten (iO.  Altcr^iahre  eingegangen  worden  ist,  so  baben  die  Hinterlassenen 
(lit.  u  und  b)  Anspruch  auf  die  einmalige  Anssahlung  von  je  Fr.  50  per  Monat 
der  fibedaner. 

Die  .\iigehöriireii  eines  Pensionärs,  dem  nach  Art.  8.  lit.  (Mie  Pension  ent- 
zogen wird,  sind,  insofern  sie  diesfalls  keine  Schuld  trifft,  wie  die  Hinterlassenen 
eines  verstorbenen  Anteübabers  an  bebandeln. 

Durch  gerichtliehes  Urteil  ginslieh  gesebiedene  Ehefrauen  besitaen  keine 

Pensionsberechtigung. 

Art.  Die  Anmeldung  zum  Eintritt  in  den  PensionsgenulS  ist  von  dem 
betrertendeu  Lehrer  unter  Beibringung  einer  Erklärung  des  Austrittes  ans  dem 
Schuldienst  zubanden  der  Erziebnhgsbehörde.  eines  Ausweises  Aber  die  Daner 
des  geleisteten  Schuldienstes  nnd  eines  bezirksärztlichen  Gntachtens  über  die 
eingetretene  Invalidität,  zunächst  an  den  zuständigen  Bezirksi>chulratspräsidenten 
XU  richten,  welcher  sie  mit  seinem  Gntaebten  dem  BrEtehongsdepartement 
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eiubegloitet.  Die  ErziebQQgskoinmissiuu  prüft  die  Verhältnisäc,  ordnet  nach 
Braessen  weitere  üntersnchnngen  an  nnd  unterbreitet  das  Oesneh  dem  Er- 

«iehnnesrate,  auf  dessen  Antrag  der  Regieningsrat  endgültig  entscheidet. 

In  gkiclier  Weise  wie  über  den  Eintrirr  in  den  ronsionsirenuß  wird  über 
die  Redaktion  bezw.  den  Wegfall  der  Prnsiun  geinäL.  Art.  10    12  entscbieilen. 

Witwen  and  Waisen  von  Anteilhabern  haben  zar  Geltendmachung  ihres 
Pansionsanspraches  einen  TodeHschein  des  Betreffenden  nnd  einen  Fainilien» 
schein,  beido  vom  zustämligen  Zivilstandsbeamten  ausgestellt,  an  das  £raiahuog8- 

departeuieut  einzuseudun. 

Art.  14.  Behnfs  Erbebung  der  Pension  haben  die  Pensionsberechtigten 
jeweilen  in  der  zweiten  Hälfte  Juni  und  Dezember  einen  amdicben  LeMna* 
sehein  an  die  Erziebnngskanzlei  einzusenden. 

Art.  15.  Die  Pension  wird  iu  halbjährlichen  Kateu  im  Juli  und  Januar 
ausbezahlt. 

Die  erste  Rate  wird  dabei  fttr  pensionierte  Lehrer  vom  Schlußtermin  der 
(Jelmltsbi  reobninij   für  die  HlnterlasMoen  eines  Anteilha])ers  vom  Todesti^ 

liet'.'t'lbf'ii  IUI  Ijereclinot.  • 

Mir  den»  Todcsraye  eines  Pen.siousbczüijors  erlisoht  dos.sen  Pension  and 
beginnt  die  Witwen-  bezw.  Waisenpension.  wobt  i  aln-r  für  die  Feststellnng  des 
Pen^ionsbetruges  keine  andern  Angebörigen  des  Vfr>ti'rlienen .  mit  .^usnabnie 
eines  allfäUig  im  ersten  Pension^jahr  uacbgeboreueu  Kindes,  berücksichtiget 
werden  kOnnen,  als  die  zur  Zeit  der  Pensionierung  rorhanden  gewesenen. 

Im  Falle  der  Wiederverehelichnng  bezieht  die  Witwe  ihre  Pension  bis 
zum  Trauungstage.  Bringt  eine  sich  wieder  verebelicbenüe  Witwe  peusions- 
;;enös8i^e  Kinder  in  die  neue  Ehe,  so  ibt  mit  Rücksicht  auf  die  veränderten 
ökonomischen  Verhältnisse  zn  prttfen,  ob  die  Pension  der  Kinder  ganz  oder 

teihveise  fortzn-laii*  rn  babe. 

Für  die  Kinder  hört  die  Pensiousberechtignng  mit  dem  Tage  des  vollen- 
deten 18.  Altenrjahres  auf. 

Art.  16.  Die  Pensionen  sind  an  die  Person  der  Bezugsberechtigten  ge- 
knöpft und  können  von  diesen  weder  veränL.ert  noch  verpfilndet  werden. 

Das  Pensionsbetreffais  eines  Kindes  ist  strts  dem  zuständigen  Waisenamte 
zuzustellen,  von  demselben  womöglich  ziostrngeud  anzolcgcu  aud  zur  Erlernung 
eines  Berufes  fttr  das  Kind  au  verwenden. 

.\rt.  17.  Wenn  ein  Beznirsborpcbtitrtf'r  für  seine  Angehörii^nMi  nicbt  iiaeb 
Möglichkeit  sorgt,  'so  kann  ihm  die  Peusiou  eutaogen  und  zum  Teil  aol 
diese  (noeh  nicht  IB  Jahre  alten  Kinder  bezw.  Frau  nnd  Kinder)  flbertragen 
werden. 

Art.  18.  Der  I »eckungsfonds.  welrber  irleich  dem  Barvvert  iler  künftigen 
Pensionen  aller  pensionierten  und  aktiven  Verbaudsmitgliedcr  und  ihrer  Auge- 
hffrigen  weaiger  dem  Barwert  der  künftigen  Beitrige  der  aktiven  Mitglieder 
(Pf^rfional-.  (Jcnieindc-  und  Kn!it<inHbeiträge  und  Bnndessnbv'nri<iii\  s»in  »oll. 
wird  jährlich  berechnet.  JDrgibt  sich  nach  Ausweis  der  berechneten  Summe 
ans  den  vorhandenen  Mitteln  noeh  ein  Überschuß,  so  wird  derselbe  cur  BUdtng 
eines  Reservefonds  verwendet.  Dif-cr  diont  dazu,  in  mindergünstigen  Perioden 
den  Deckungsfonds  auf  seint^r  rfclitinär.iireu  Höhe  zu  erhalten. 

Art.  ly.  I  m  die  Urundwerit;,  welche  zur  Berechnung  des  Dockuugsfonds 
dienen,  auf  mehr  Erfahmngsre.snltatt-  stützen  zn  kOnnen  und  damit  gr<iL.ere 
Sicherheit  zu  erlangen,  hat  die  Krziehungskanzlei  über  die  Zivilstandsverhält- 
uisse  aller  .\uteilbaber  uod  ihrer  Angehörigen  eine  Kontrolle  zu  führen.  Zu 
dieaem  Zwecke  sind  die  Anteilhaber  verpflichtet,  in  das  ihnen  von  der  Erzie- 
linn^>kanzlei  in  dnplo  zugc-^tcllff  Fainilienbüchlcin  von  dem  Zivilstandsbeamten 
ihres  Wohnortes  ihren  Zivilsiaud  eintragen,  sowie  auch  jede  Zivilstandsverände- 
mng  in  demselben  durch  den  Zivilstandsbeamten  des  jeweiligen  Wohnortes  vor- 
merken zn  las.sen  und  sodann  «  in  Exemplar  des  Familieobttchleius  nnversHglich 
der  Erziehangskanzlei  einzusenden. 
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Art  20.  Sobald  der  Decknnysfonds  in  seiner  re('hnnngstnäl.ii?en  Höhe  »  Art.  1*>| 
vorhanden  und  der  Keservcfondä  5*^0  (1^^  Deckung^fuuds  uber&teigt,  kaoa  za 
einer  vcrhältnißiiiftfM||;tB  Beduktion  der  Beitrftffe  geschritten  oder  eine  ErhShuur 

der  Pension  vorii^enonimen  werden. 

Sollte  dagegen  der  Fall  eintreten.  daL.  keine  An,>»sicht  vnrhaudeu  isr.  den 
Decknngsfondü  auf  seine  rechtmäßige  Höhe  zu  bringen  bezw.  anf  ihr  zu  erhalten, 
so  hat  allgemein  eine  eafcsprochende  Redaktion  der  Pensionen  einsatreten. 

Art.  21.  Cber  die  Ausführunt:  der  in  Art.  !.">,  Ab.»*at/.  4,  Art.  17  und  2ti 
vorgesehenen  Maünahmon  eut-iheidot  nach  erltd<ftir  Früfitn^  dnrth  die  Er- 
ziehang.skoniniiüsion  anf  Antrag  des  Erziehnnsirtrates  endgültig  der  Regie rongsrat. 

Art.  22.  Die  Verwaltung  der  Pendionsksäse  wird  unter  Autsicht  des  Sr> 
siehangs-  und  des  Finanxdeiiartemaiti  nach  Weisung  des  letztem  dnrcli  Iis 
Staatskassaverwaltung  gefShrf. 

Art.  2;{.  Auf  Ende  Jnui  uihI  Ende  1  lo/.t  iii1».'r  erliiüt  das  Er/jehuüi.'s<ieiiar- 
tement  au  die  ätaatskassaverwaltung  die  ertorderllchen  Anweisnngen  zur  Ans- 
richtnng  der  Terfallcnen  Pensionen  und  anf  Anfang  Februar  und  August  an  die 
Bezirksämter  die  Btzirk.sni:(ndar«>  über  Einhebung  der  Lehrer-.  Anstslts-  itsd 

Gemeindebeitriifcrt'.  sowie  iler  Narli/aliliinL'cn. 

Art.  24.  Da^  Vermögen  der  Ka«8e  äoll  zinstragend  angelegt  werden.  Fiir 
dessen  VerwaltuDg  und  Sicherheit  haftet  der  Staat. 

Art.  1'.").  Der  Kechnungsalix  lilnh  findet  ji-  auf  Ende  Dezember  -tatt.  Die 
.T.'iliresre»  Imnnt:  i>t  späte-^f f-n*;  itn  I.ante  des  fnly-eiKleii  (?n.n  tii!s  dons  Erzieliiiui;;^- 
departement  zu  bestellen,  >»eloLes  dieselbe  prUft,  äodanu  zweien  von  der  Kan- 
tonallehrerkonferenx  an  diesem  Behufe  bezeichneten  Lehrern  vorlegt  und  nadi 
f  rfoi-  t  . !  Gntheiünng  durch  den  Regienngsrat  im  amtlichen  SehnlUatt  rer- 
ülVeutlit  ht. 

V.  SchJtißbe»timmungen, 

Art.  26.  .leweilen  r.;t(  h  \'ornrtbnie  der  in  Art.  IM  vorgesehenen  BereebfiBBg 
d*^s  Dprknnc"-f>'iids  hat  die  Erzicliuiitr>lH'börde  anf  tirnnil  «1er  bi>lK'riif»'n  Eot- 
wic'klung  der  Kuäse  zu  prüfen,  ob  an<l  in  welcher  Kichtuug  die  Stataten  zu 
revidieren  besv.  AbKndernngen  in  der  Organisation  su  treffen  sind.  Dabei  duf 
aber  dem  Vermögen  dt  r  Pensionskasse  keine  ändert  N  crwi  ti  lung  als  fBr  den 
in  Art.  1  dieser  Statutt-n  bezeichneten  /.weck  neyeben  werden. 

Bei  .solcheu  Kevi^ioneu  steht  der  Lehrerschaft  das  Kecht  zu.  ihre  Wünsche 
und  Antrige  in  geeigneter  Weise  geltend  su  machen. 

Art.  27.  Vorstellende  Statuten,  welche  in  die  Gt  st'tzes.samniluns  und  in  das 
amtliche  Schnlblatt  aufzunehmen  sind,  er.setzen  diejenigen  vom  25.  Februar  IbW 
und  treten  sofort  in  Kraft,  immerhin  in  dem  Sinne,  dsß  (Ür  den  Betreg  lad 
die  Dauer  der  Pen.sion  aller  gegeawftrtig  im  PenKiousgennsse  stehenden  Per- 
sonen die  bezüglichen  Bestimmungen  derjenigen  Statuten,  9xd  Omnd  welcher 
sie  pensioniert  wurden,  auch  weiter  gelten. 


59.10.    Reglement  über  die  Erwerbung  der  Walilfähi|ktit  Mr  LthrtMlM  u  li^ 
IMitcbM  Btsirfcttchulen.  (Vom  20.  Mai  19Ü5.) 

Der  Erziehnngsrat  de.s  Kantons  Aarir;tn  rrl;il..t.  in  Vollziehunij  der  siS  3. 
12:i  nud  124  des  Schulgesetzes,  über  die  Erwerbung  der  gesetzlichen  WsU- 
ßhigkeil  Ar  Lehrstellen  an  den  Bexirkssdinlen  des  Kantons,  in  Revision  des 
Irisherigen.  nachfolgendes 

Reglement: 

s?  1.  E-  kann  als  Lehrer  an  einer  Bezirksschule  definitiv  nur  angestellt 
w  erden  (Schulgesetz,  §  5;,  wer  vom  Erziehungsrate  flir  tlie  ihm  zu  übertragende 
Lehrstalle  wahlfähig  erklärt  worden  ist. 
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fdr  Lehnteilen  an  aarafaniaehen  Besirkssehnlen. 

§  2.  Die  WahilUbigkeit  wird,  in  Yorauasetzaug  der  in  §  5  des  Schnl' 
genetses  geforderten  11bn>en  Eierenschaften,  rom  Enidmngsrate  ansge^prochen, 
wenn  der  Beworlier  eiiu-  Wahltaliij^l^oitHprüfuDg  mit  Erfolg  beetanden  oder  den 
Anforderungen  <les  >;  ti  hicrnaoh  ireutiirt  liat. 

§  3.  Zur  Leitaug  der  bezüglicbeu  Geschatte  wird  vom  £rzieLuugdrate  anf 
die  Daner  von  vier  Juiren  eine  Kommission  von  drei  Mitgliedern  ernannt-,  denen 

die  IIrziehnn<rsdirektion  ieweih  n  dif  Tiofwcndisrcii  Exainiiiatorcn  bei|2fibt.  Der 
Präsident  der  Komiiiih«*i«»n  wird  aus  »U-r  Mitte  des  Krziehuiij,'-rates  f,'eiionimen. 

§  4.  Die  WahlliUiigkeir.sprülung  wird  vuu  der  Er^ielMin^<direkti(in  in  d»'r 
Regel  auf  Ende  oktcdier  aniresetzt.  Außerordentlich  kann  eine  Tritt iing  auch 
fflr  einen  andern  Termin  l»ewilliv:t  werdt^n.  wenn  von  Seite  rler  Kandidaten  ein 
begründetes  üesucb  vorliegt  und  diese  die  Kosten  der  I'rütuug  tragen. 

§  5.  Die  Bewerber  um  Erteilung  der  Wahlfähi^keit  haben  sich  bei  der 
Srziebnngsdirektion  anznineldeu.  Falls  die  Wahli&higkeit  fllr  Hanptiftcher  erlangt 
werden  will,  -ind  dtr  Anmeldang  beizulegen: 

1.  ein  Alter»auävvei8; 

2.  ein  Zeugnis  Uber  Leumund  und  bürgerliche  Ehrenföhigkeit; 

3.  eine  knne  Darlegung  des  Lebens-  and  BUdnngsganges ; 

4.  ein  aarganieche«  Matm  itiits/eu^rniK.  oder  ein  aarfrauisrhes  rriniarlehrer- 
patent,  oder  ent^iprecbeud  gleichwertige  Zeuguisäe  auswärtiger  Lehr- 
anstalten ; 

6.  ein  Ans\Yeiä  über  mindestens  awe^ihrige  akademische  oder  polytechnische 

Fachstudien ; 

0.  alifallige  Ausweise  über  bisherige  Lehrtätigkeit  und  wissenschaftliche 
Leistungen. 

Kandidaten,  welche  sich  um  die  Wahlfähigkeit  in  ilüUViaoheru  bewerben, 
haben  sieh  über  ein  sfenügendes  Malj  allgemeiner  Bildung  auszuweisen  und  im 
übrigen  die  unter  1,  2,  .'S  und  (i  geforderten  Ausweise  beizubringen. 

Über  die  Zulassung  aar  Prüliing  anf  Omnd  obiger  Ausweise  entscheidet 

die  Erziehiingsdirektion  auf  den  Bericht  der  Prüfungskommission. 

t).    Die  Waliltahicjkeit  kann  ohne  Prüfung  erteilt  werden: 

1.  denjenigen  Bewerbern,  welche  fUr  die  in  Frage  kouiuienden  Fächer  ein 
Diplom  des  eidgenössischen  Polytechniknms  besitzen; 

2.  denjenigen  Bewerbern,  welche  für  diese  Fächer  vorzügliche  Aasweise 
über  ihre  wissensebaftliehe  und  ihre  jiraktisrhe  15orähignnir  beibringen: 

3.  Geistlichen,  welche  die  gesetzliche  Wahltahigkeit  für  kirchliche  .Steilen 
im  Kanton  besitzen,  sur  Erteilung  des  Beligionsnnterriehtes ; 

4.  Lehrern  an  Gemeinde-  und  Fortbildnnjfs.schulen  für  Schönschreiben.  Ge- 
sang und  Turnen,  sofern  sie  in  diesen  Fächern  gut  ausgewiesen  sind. 

Die  bezügliclien  Ausweise  werden  von  der  Prüfungskommission  begutachtet. 

s$  7.  Die  Erziehuugsdirektion  setzt  auf  Vorschlag  der  Prüfungskommission 
die  Prüfungstage  fest,  schreibt  die  Prüfung;  aus,  nimmt  die  Anmeldungen  der 

Kandidaten  entgegen  und  ernennt  die  zur  Prüfung  nötiproii  Examinatoren. 

ä  b.  Die  Wahlfähigkeitsprüfung  zerfällt  in  eine  schriftliche  und  eine 
mttnoUclie. 

Sie  wird  nach  einem  von  dem  Präsidenten  der  Prüfung.sk  'niniission  ent- 
worfenen Prorrrannne  abgehalten,  von  welchem  die  ISeteiligten  durch  die  Er» 
ziehungs<lirektiou  rechtzeitig  in  Kenntnis  ge.setzt  werden. 

§  9.  Für  die  schriftliche  Prüfung  werden  in  einem  Fache  höchstens  drei 
Stunden  angesetat  Die  lUthematik  slhlt  dabei  für  swei  Fieber  (Algebra  und 

Geometrie). 

Die  Themata,  für  jedes  Fach  drei  zur  Auswahl  (in  der  Mathematik  sechs), 
werden  TOD  den  Examinatoren  TorgeBchlagen  und  sind  dem  Prftsidenten  der  Kom- 
mission vor  der  Prfifting  Tenchlossen  elnzoreichen. 
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Die  Ton  der  Komnission  aar  Lösung  beaeichneten  Anfgaben  werden  den 
Kandidaten  nnnüttelbar  Tor  Beginn  der  Bearbeitong  eröffuet. 

Die  rberwarhnni?  der  Hchrifrlichcn  Prüfung  ereschieht  doreh  die  Examinar 
lureu  Oller  durch  ein  Mitj;lied  der  Prüliuigskommission. 

AnUer  deu  Logarithmentafeln  and  den  WürCerbüchem  (letztere  nur  bei 
AnfiurtigDnff  fremdapraohiger  An&fttae)  aiad  keine  HOlftuittel  geatattet. 

Nach  Abhiuf  'It  r  fBStgesetzten  Zeit  worden  die  Arbeitten  vom  Examinator 
eutge^oitgeuumuien,  korrigiert  and  /.ensiert  aud  dem  Präsidenten  der  Kommis- 
aion zngeätellt 

iii  10.   Der  Stoff  für  die  mOndlirhe  Prüfung  wird  von  der  Kummiaaion  nnd 

den  Kxaniinatoren  nnmittelbar  vor  Keginn  des  ExaniPiis  vereinharr. 

.Teder  Kandidat  soll  in  jedem  Farbe  \»ähreud  Mo  Minuten  geprüft  werd^E. 

^  11.  Eine  Probelektion  wird  in  wenigstens  einem  Fache  von  solchen 
Kandidaten  verlangt,  weld^e  keine  genügenden  Aaeweiae  Uber  Lehrbetätigong 
beibringen  oder  niclit  anderswo  eine  Lehrprobe  mit  gutem  Srfolge  beetandea 

haben. 

Einer  rrüimitj  in  »iosoiiiohte  der  Pädagogik  der  niittliren  und  neuem  Zeil 
haben  nich  diejenigen  Kandidaten  für  Hauptlebrer8t«lleu  zu  untersiehen,  welche 
tiber  he/n{:li(he  Studien  keine  hefriedigenden  Ausweise  besitzen. 

5;  l'J.    l)ie  Wahlfäbigkeit  kann  für  fdijenilc  Fiieher  erworben  werden: 

Keligioublehre,  Deutsche  Sprache,  Latein,  Griechisch,  Französisch,  Komisch, 
Italienisch,  Geschichte,  Geographie,  Mathematik,  Natnugesehicbte,  Physik,  Che- 
mie, Gesang.  Tnstmmentalmnsik,  Knnstaeichnen,  Srhreilton.  Turnen. 

Hei  der  Prüfung  werden  in  den  einaelnen  Fächern  folgende  rordenmgen 

gestellt : 

1.  In  der  Religion  «lehre:  Kenntnis  der  Schriften  dea  alten  nnd  des 
neuen  Testamentes. 

Kenntni)*  der  wichtigeren  Momente  der  alli^eiiieinen  nnd  besomlers  der 
christlichen  Keligionsgesi  hichtc,  Kenntnis  der  (jruudzüge  der  christlichen  01aa> 
bens-  nnd  Sittenlehre. 

2.  In  der  de  ntschen  Sprache:  Flhigkeit,  ein  gegebenes  Aoftats-Thema 

in  korrekter  r>arstellung  /u  behandeln. 

Kenntnis  der  wichtigsten  Tatnachcn  der  deatächen  Sprachgeschichte,  insbe- 
sondere der  Formen  des  Hittelhoehdentachen. 

Sichere  Kenntnis  der  Grammatik  der  deutschen  Sprache. 

Kenntnis  der  Lehn  \  -  n  d^n  proMaiseben  und  poetischen  Darstellnngsformen. 

Kenntnis  der  Uauptmumeute  der  deutschen  Literatargeschichtc  and  der 
bedentenderen  Werke  ans  der  ersten  nnd  aweiton  klaaaiaehen  Periode. 

Fähigkeit,  ein  fi<  dirlit  in  I'>p/,iehniiir  auf  K' Tuiiosition,  Inhalt  nnd  metrische 
Formen  za  erklären  und  mit  den  Schülern  ein  geeignetes  LeseatUck  angemessen 
an  bebandeln. 

X  Im  Lateinischen  nnd  Griechischen:  Es  wird  Sicherheit  in  der 
Fonnf  nh'hre.  Syntax  nn<l  Prosedi»-  d^r  klafsi.«!chen  Sprachen  verlangt  and  der 
Examinand  hat  sich  bezüglich  der  zwei  erstgenannten  Gebiete  durch  ein  Skrip- 
tum darttber  ansanweisen.  Br  muß  sieh  femer  Aber  die  Kenntnis  der  rerglei- 
ehpuden  Spraehwisseiisrhaft  ausweisen,  soweit  letztere  für  den  rnterricht  in 
Betracht  kommen  kann.  Er  soll  die  klaasiaehen  Sprachen  mit  richtiger  Axu- 
spräche  knrxer  und  langer  Vokale  lesen. 

Ans  Cäsar.  Livius,  Cicero,  Phädms,  Ovids  Metamorphosen  und  Fasti,  ViigiL 
Xenophon,  Herodnt,  Homer  .«iollen  beliebige  Stücke,  die  nicht  erhebliche  Schwierir- 
keitcu  bieten,  olme  Vorbereitung  mündlich  übersetzt  nnd  erklärt  werden  kunneu. 

Über  diese  Antoren  wird  augleieh  literarische  Ausknnft  verlangt. 

Mir  iler  Mythologie  und  den  Altertümern  der  Römer  nnd  Griechen  mnU 
der  Examinand  so  weit  vertraut  sein,  aht  zur  Interpretation  der  Lektttre  not- 
wendig ist. 
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für  Lehrstellen  an  aar^anischeu  Bezirksschulen. 

4.  Im  Fr  an  z  Ti  918  c  h  CTi .  Englischen  und  I  f  u  1  i  e  n  i  s  <  h  e  n  ;  Kurrekte 
Aii-isprache,  siiher«?  Kenntnis  der  Grammatik;  im  Französischen  liekanntdchaft 
nnt  den  üanpttatHachen  der  Spnehgeaehiehte,  Fertigkeit  im  mflndlichen  Ge- 
brauch der  Fremdsprache. 

Extemporierte  Übersetzung  vorgelegter  Abschnitte  aus  klassischen,  prosai- 
sclien  und  poetischen  Schriftwerken  nnd  aogemesseno  £rklllrang  derselben  nach 
Form  und  Inhalt 

BearboitniiL'  eiiif^  £rfe''^henen  TheniaH  (in  fr.uizi'^i^rlicr .  englischer  oder 
italienischer  Sprache;  oder  i'bersetzong  eines  leichteren  Abschnittes  aus  einem 
dentsehen  Sehratsteller. 

Bekanntschaft  mit  Hanpterseheinnngen  der  Literatur. 

Im  Franzr.si«ichoii  wiril  iibi  rdios  l.»  funlert,  dat  sich  der  Kandidat  wiihrend 
der  Dauer  von  wenigstens  einem  Jahr  aut  franzüsischem  Sprachgebiet  den  Sta- 
dien gewidmet  oder  ab  Lehrer  betätigt  hat. 

Fttr  Kandidaten  der  FScher  Englisch  nnd  Italienisch  ist  ein  Aufenthalt  von 

wenigstens  sechs  Monaten  in  England  beziehungsweise  Italien  erforderlich. 

5.  In  der  Gengraph  ie:  Kenntnis  der  Omndlehren  der  mathematischen 
und  physikalischen  Geographie. 

Befähigung,  von  der  Gestalt  der  Erde  und  den  •  in/.elnen  Erdteilen  nach 
ihrer  horizontalen  und  vertikalen  Gliedemng  eine  in  den  Hanptiflgen  genaue 

Beschreibaug  zu  geben. 

Genauere  Kenntnis  der  Haupt  kaltnrlinder  nnd  vor  allem  der  Schweis  in 

phyöikali.-*cher,  pulitischer  und  wirtschaftlicher  Beziehung. 
Graphische  Dar-stelhuif^  dieser  Länder;  Kartoiir.qibic 

ti.  In  der  Geschichte:  Sichere  Orientierung  in  der  allgemeinen  und  in 
der  yaterllndiaeh«i  GeseMehte,  sowohl  hinsichtlieb  der  politischen,  als  der  knltnr^ 

lii^^f<irischfn  Ereignisse.  In  letzterer  Beziehnn^^  ist  nanifiitlich  «lic  Verfassungs- 
kunde der  wicbticreren  Staaten  und  diejenige  der  Schweiz  zu  berücksichtigen. 
Befähigung,  die  Ereiguisse  in  ihrem  Kausalzusammenhänge  aufzufassen. 

Kenntnis  der  allgemeinen  und  insbesondere  der  Taterlindisehen  Historio- 
graphie in  ihren  wichtisrstJ'u  Kr.scheinnn{;en. 

7.  In  der  Mathematik:  A.  A  rithmetik.  Kenntnis  der  bürgerlichen 
Recbnnngsarten.   Einfache  Buchhaltung. 

B.  Algebra.   ProgresBionen.   Zinseszins-  und  Rentenreehnnngen.  Korn- 

binationslchr*'.  KIi  nit  iifc  der  Wiihr.sclH'inlirbk«'it.srec|)nunir.  Kcf f»'nbriiche  nnd 
unbestimmte  Gleichuugen.  Komplexe  Zahlen  uud  kubische  Gleichungen.  Auf- 
iSsnng  numerischer  Glelehnngen  dnrch  Nftbemng.  Der  binomische  Sat>.  Unend> 
liehe  Reihen.    Die  Elemente  der  Differential-  und  Integralrcchnang. 

C.  Geometrie.  Planimetrie  und  ebene  Trigonometrio.  Stereometrie 
und  die  Uauptsät/.t»  dor  >jiiiärischcn  Trigouometrie.  -  Kegel.schnilte  iu  synthe- 
tischer oder  analvtisc  h*  r  Beliandlnng.  —  Darstellende  Geometrie  (Elemente  der 
Ortlioirnnalprojektion  I  ( ieonietrisches  Zeichnen  (os  sind  aelbstverfertiirte 
Zeichunngen  in  darstellender  Geometrie  sowohl,  als  im  elementaren  Maschinen-, 
B«B-  oder  Planseiehnen  Tonnlegen).  — >  Praktatehe  Geometrie  (Kenntnie  der 
wichtigsten  Instrumente  und  Mct'.verfahren). 

8.  In  der  N  a  t  n  r  i?e  s  c  h  i  c  h  t  e  :  Im  nl  Iq-e  meinen  ;  Fertigkeit,  vorge- 
legte Naturkörper  zu  beurteilen,  mit  Benutzuug  literarischer  HUIfsmittel  zu 
bMtimmen  und  ihre  Gestalt  nnd  ihren  Ben  zn  deuten.  Gmndsflge  der  Sy- 
stematik. 

Im  besoudern:  Der  Bau  und  die  Lebensrerrichtan^en  des  menschlichen 
Kffrpers  nnd  der  Hauptgrnppen  des  Tierreichs.  Die  wichtigsten  ntttzlichen  nnd 

eehädlichen  Tiere.    Elemente  der  Ilygiene. 

Der  Bau  nnd  die  Lebensverrichtunj^en  der  Pflanzen.  Die  wichtigsten 
Pflanzenfamilien,  mit  besonderer  Hervorhebung  der  nützlichen  und  schädlichen 
Pflansen. 
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Allgemeiiie  Mineralogie.  Die  wichtigMten  Minerale  und  (Tescciuitanen. 
Verständnis  der  wichtig-steu  geologischen  Verhältnisse,  speziell  der  Heimat, 
einschlienlioh  der  Ffthigkeit,  bmflgliohe  geologische  Karten  und  Profile  sn  be- 
sprechen. 

tf.  in  der  Physik:  Kenntniü  der  wichtigsten  Erscheiuaugeu  und  Geseta« 
der  gesamten  Physik,  Fähigkeit,  sie  experimentell  oder  elementar-mathematii^ 

m  erläntrri)     Übung  im  E\|ierinieiitieren. 

In  der  Clicniiti:  Tn  dv.r  anore^anischen  ( 'hHmi«'  Kenntnis  der  Elemente 
nnd  ihrer  wichti^^en  Verbindungen.  Keuutuis  der  Gcsetziuiißigkeiten  bei  cbe- 
mi.scheu  Reaktiom  n.     TechniHch  nnd  hanswirtsdiaftlich  wichtige  orgaiisdtt 

Verbindungen.   Übang  im  Experitii>  ntieren. 

11.  1  m  Gesang r  Kenntnis  der  allLremeinen  Musiklehre  und  <ler  Hamionielehre. 
Kenntni»  des  Stnfentr  »iiiros  und  der  Methodik  des  (iesanirunterrichtes. 

Kenutui»  eiuer  naturKcuiuijen  Tou-  and  Stimmbildung,  sowie  der  Entwick- 
langsstadten  der  Kinderstimme  bis  snr  Beife  des  Stimmorgaaes. 

Kenntni!«  der  Rci^ister  mutierter  Stimmen  and  der  richtigen  VerweBdng 

derselben  ijti  praktischen  Genant?. 

Fähigkeit,  vorgelegte  Lieder  iu  Bezug  anf  Melodie  uud  Text  richtig  an4 
sehdn  trom  Blatt  m  singen. 

Genügende  Fertigiceit  im  Klavier-  oder  Violinspiel,  um  die  Begleitung  zn 
Liedern  und  Sini^nibnngen  nicht  nur  gewandt  an-^füliren,  sondern  auch  beliebige 
Tonarten  harmonisch  korrekt  trauspouiereu  zu  können. 

12.  Tn  der  Instramentalmnsik:  Kenntnis  der  allgemeinen Mosikleloe. 

der  Harmonielehre  nnd  der  miisikalisehen  Formenlehre. 

Fcrf ii^keit.  vorgelegte  nieht  all/u  scliwierige  Klavier-  und  Violinstncke  vr'Va 
Blatte  zu  spielen.  Auswein  des  Bewerbers.  daU  er  auf  beiden  Instrumenten  eine 
grflndliche  theoretische  nnd  praktische  Donshbildnng  genossen  hat. 

Oenilgende  Kenntois  der  Technik  der  ttbrigen  Streichinstmmente. 

i:?.  Im  K u u s t z e i c h n e n :  Kenntnis  von  der  Lehre  der  maleri<ohcn  Per- 
spektive und  Senat tenkonstruktiou,  nebat  ihrer  praktischen  Anwendung.  Kennt- 
nis der  Ornamentik  im  allgemeinen,  ihrer  Stilformen  nnd  ihrer  Anwendung  anf 
die  Gewerbe  und  Kunstgewerbe. 

Fertitjkeit  im  Zeichnen  und  Stilisieren  nach  der  lebenden  l'flanze.  sowie  im 

{lerspektivischen  Dar.Htellen  nnd  Skizzieren  nach  Gegenständen,  einfachen  Still- 
eben nnd  arohitektonisehen  (eTentnell  landschaftlichen)  ModTen. 

Durch  einen  demonstrativen  Vortrag  ist  an  der  Wandtafel  nach  einem  ge- 
gebenen Prospekte  ans  den  oben  bezeichneten  Gebieten  die  becttglidie  Leh^ 
nibigkeit  nachzuweisen. 

14.  Im  Schreiben:  Fertigkeit  in  der  dentsehen  nnd  fraDsßsiflchen  Schrift, 
sowie  in  der  Rundschrift  nnd  im  ^■  i  rhreiben  an  der  WandtafeL 

Kenntni.s  der  verscliie<leuen  .Methoden  des  Schreibimterrichts. 

Kenntnis  der  Regeln  Uber  die  Haltung  des  Körpers  und  der  Feder,  die  Be- 
wegting  des  Armes,  der  Hand  nnd  der  Finger. 

15.  Im  Tnrnen:  Kandidaten,  welche  f&r  dieses  Fach  nicht  nach  §  6,  4 

walilfiihiir  sind,  können  die  Wahlfähigkeit  nur  orlaneren,  wenn  sie  einen  eidce- 
nössischeu  Turnlehrer-Bilduugskurs  mit  gutem  Erfolg  bestanden  haben.  Eine 
kantonale  Prflfang  findet  nicht  statt. 

§  18.  Nach  Beendigung  der  Prüfung  tritt  die  Kommission  mit  den  Bza- 
minatoren  zusammen,  um  über  die  Ergebni^^-^e  der  rrüfunsT:  liesrhinü  /n  fassen. 

Sie  bestimmt  die  Noten  in  den  einzelnen  Fächern  and  macht  zuhanden  des 
Eniehongsrates  die  WahlflhigkdteToreebläge. 

Die  Examinatoren  haben  bei  dieser  Schlnfiverhaadlnng  beratende  Stimme. 

§  14.  Die  Abstufung  der  Noten  ist  folgende:  6,  5,  4,  8^  2,  1,  woTon  6  die 
beste,  1  die  geringste  ist 
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fHr  Lehrstellen  an  aargaviseben  BesirkiBchnleii. 

«ii  15.  1.  Kauilidaten  für  Hanptlehrerstelkn  habeu  oiac  er:»tmaligc  rrüfung. 
abgeselien  von  allftllii^eii  DispeDMtionmi  nach  §  6,  in  wenij^tens  drei  der  in%  12, 
1  — l«)  nnfiroftUirten  Ficher  za  bestehen  nnd  außerdem  die  Bedingangen  des 

§  11  zu  frtüllrn. 

2.  lu  allen  drei  Fiicheru.  s<»wie  iu  der  Probelektion  und  in  der  (ichcbichtc 
der  PSda|(OKik  mnü  der  Kandidat  eine  il>  r  drei  ersten  in  §  14  verzeichneten 

Noten  erreichen,  damit  die  Priifauf?  als  eine  mit  ICrfuli^  bestandene  bezeichnet 
werden  kann.  In  jed<  iu  andern  Falle  int  eine  Nacliprilfnnjj;  zu  niaclien. 

:i.  Bei  der  Nachprüfung  fallen  weg  die  Probelektion  und  die  Geschichte 
der  Pädagogik,  sofern  hierin  bei  der  ersten  Prilfting  wenigstens  die  Note  4 
errei  'ht  wnrde. 

Die  Nachprüfung  fällt  auch  weg  für  ein  einzelnes  der  drei  Uauptfäcber, 
sofern  in  demselben  bei  der  ersten  Prflfang  die  Note  6  nnd  fSr  zwei  Haupt- 
fächer, wenn  in  beiden  wenigstens  die  Note  ")  erreicht  wurde. 

4.  Wird  in  der  Narbprflfnni!:  der  in  2  L'<'xtellten  Forderong  nicht  genttgt, 
so  kann  der  Kandidat  eine  zweite  Nachprüfung  machen. 

5.  Hat  der  Kandidat  bereits  eine  provisorische  Anstellung  im  Kanton, 
s  >  i.st  die  erste  Nacbprüfnng  innert  Jahresfrist,  die  zweite  nach  Ablanf  eines 

weitem  .lahres  zn  nuuhen. 

Eine  dritte  Nac  liprütüng  ist  «nzulä^.sig. 

§  16.  Die  Prüfung  fflr  Hftlfsfächcr  erstreckt  sich  nnr  auf  diejenigen  Lehr- 
gegenstände, für  wel  li>'  *  Kandidat  die  Wahlfilhigkeit  zn  erwerben  wttnscbt, 
unter  Vorbehalt  von  >;  11.  al.  1. 

Sie  gilt  alH  mit  £rfolg  bestanden,  wenn  der  Kandidat  miodesteuä  die  Nute  4 
erreicht  hat   Es  sind  ebenfalls  zwei  NachprOfiingen  zulttssig. 

17.  Der  VorHitzend»^  der  Prflfang8k(»ninii<sion  übermittelt  der  Erziehungs- 
•lirektioii  zubanden  des  Er/i<'hnnL,'sruteM  über  die  Prüfung  Mericbt  und  .\nfräir<'. 
unter  Beilegung  der  Anmelduug^i8chriften  und  der  schriftlichen  Arbeiten  der 
Kandidaten. 

>;  IS.  Anf  Grund  dieser  Vorlagen  wird  vom  Erziehnngsrate  die  Wabltähig- 
k<  it  ausgesprochen  und  das  Patent  mit  Antrabe  der  Fachnoten  ausgestellt,  so- 
fern dem  Kandidaten  keine  Nachprflfane:  anferlegt  werden  muüte. 

Wenn  ein  Kandidat  in  zwei  Hauptfächern  die  Prüfung  gemäß  §  15.  2 
mit  Erf'li,'  bt-standpu  nnd  in  »int'n»  driften  Farbe  wonitr-^fens  die  Note  3 
erhalten  hat.  .so  wird  ihm  ein  entsprechendes  Faclizeugui>>  ausgeätellt,  auf 
Grund  dessen  er  mit  Genehmignog  der  Erziebungsdirektion  als  Schnlverweser 
angestellt  werden  darf. 

}?  1{>.  Für  ilie  Eririinznnfr  dtT  Walilf  ibiirkrit  bt-steben  folm-nd«-  firundsätze: 

1.  Übernimmt  ein  Hauptlchrer  Uauptfächcr,  für  die  er  noch  nicht  wublfübig 
erklKrt  worden  ist,  so  bat  in  der  Regel  innert  Jahresfrist  eine  Ergänzung  des 
Patente.^  einzutreten,  und  zwar  anf  Oruud  einer  weitem  Prflfnng  oder  nach  §  6. 

2.  Ein«'  .\usnabini'  kann  cremacbt  werden  ältern.  tüchtigen  Lehrern  p:e<:en- 
iiber,  wenn  es  sich  um  ein  Fach  handelt,  welches  mit  den  Patentfächcm  des 
Betreffenden  verwandt  genug  ist,  nnd  wenn  die  Inspektiousberichte  oder  speziell 
eingehidte  Expertejigutat  liteii  nicht  dagegen  sprechen.  In  solchen  Fällen  soll 
eine  förmliche  l'atentierung  für  dieses  neue  Fach  nicht  ansgesprocheu,  sondern 
dem  Lehrer  blott  auf  Znsehen  bin  gestattet  werden,  den  Unterrieht  in  diesem 
Fache  auch  fernerhin  zn  erteilen. 

S.  Wenn  Hauptlebrer  aus  Notwendigkeit  in  den  }liilf«facbeni  fiesang. 
Schreiben  oder  Turnen  Unterricht  erteilen,  ohne  dafür  patentiert  zu  sein,  so  soll 
diese  Anshfllfe  ohne  besondere  Ausweise  gestattet  sein,  wenn  und  so  lange  die 
Inspektoratsberichte  über  den  erteilten  Aushfllfsnnterricht  günstig  lantcn. 

§  20.  1.  Wenn  Lehrkräfte  höherer  Unterrichtsanstalten  in  den  Fall  kom- 
men, aushüUsweise  an  der  Bezirksschule  Unterricht  zu  erteilen,  so  ist  nach 
§  6, 2  des  Reglementes  die  Erteilung  eines  besondem  Patentes  nicht  notwendig. 
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lti(t  KftDtonale  Umuee  uud  VerordDongen. 

2.  ÜntMTichten  Geistlichp  anshülfswei^e  in  alten  Sprachen,  s-i  bleibt  «Irr 
HrttfangskonimissioQ,  suferu  dieser  Unterriebt  nicbt  den  Charakter  von  PhTat- 
onterrieht  bat,  die  Prttftmg  der  Aniweiee  nnd  der  Unterriehteeifolffe  too  Fell 
n  Ftül  vorbehalten.  Eine  ftrmUclie  Petentiennig  ist  auch  in  dMeem  FaDc 
licht  Dotwendii^^. 

§  21.  Von  der  Kanzlei  der  E^zieliungadirektion  wird  eine  t'ortiaofeode 
Kontrolle  der  AastelliingrATerMIltaieie  preAhr^  von  welcher  die  Prilflui^skoinw«* 

sion  bebufs  Orientiemnfc  ühcr  ansstehrinle  Patenttemngen oder LehrbewiUignngei 

(§§  19  und  20)  nlljahrlirli  Kinsiohl  uitntnt. 

Sullteii  Fälle  eintreten,  welche  im  Kegleiueut  nicht  vorgej»ehen  sind,  so  bat 
die  Kommission  Uber  diete  je  beeonden  zn  beraten  und  bei  der  Bnd^nift- 
direktion  Antrag  su  stellen. 

§  22.  Kandidaten  lllr  Hiiuptit  hrergtellen  haben  vor  der  ersten  Prüfnnf 
eine  (lebUhr  von  dreiUig  Franken  bei  der  Kanzlei  der  £rziebnug«direktioQ  za 
entrichten.  Fttr  jede  weitere  Prflfang  ist  die  halbe  Taxe  ni  beaahlen. 

Kandidaten  für  HUlfsIehrerstcIlen  zahlen  je  die  Hälfte. 

Wird  die  Wahlfjiliik'keit  ohne  Prüfang  erteilt,  80  betiigt  die  Taxe  für  Haapt- 

lehror  Fr.  80,  liir  HüHslehrer  Fr.  15. 

§  23.  Die  Mitglieder  der  PrAArngskommisBion  nnd  die  Examinatoren  wer- 
den fflr  ihre  Bemflhnngen  nach  Tarif  entschädigt. 

24.   VorstehfiKles  Roi^lcment  wird  an  Stelle  des  bisherigen  TOB  ^  Jaanar 
18i)2  eingeführt  und  tritt  au  1.  Oktober  lUOti  in  Kraft. 


S4. 11.  Stataton  dir  uvftniwhM  Lthrtrwitiirin-  und  Wilmhant.  (Vom  Be- 
giemngerate  genehmigt  am  2.  Desember  1905.) 

/.  Z$reek  d«r  Aniftolt, 

^  \.  her  im  Jahre  1824  ffetrründete  aarg^anische  Lehreriuu>i<insrerein 
^  21  des  Schulgesetzes  vom  Jahre  1865)  wird  in  eine  aargauische  Lehrer- 
witwen- nnd  Waisenhaese  mit  Offentlich-reehtliehmn  CSiaMkter  nmge  wandelt 

I  *io>e  hat  den  Zweck,  nnter  Mithfllfe  des  Staates  den  Witwen  nnd  Watsee 
Ihrer  Mitglieder  eine  jährliche  Pension  zn  sichern. 

Die  Kasse  wird  VDin  Staate  durch  Oenehmigong  der  Stataten  als  juristische 

Person  (»?  1.1,  A.  B.  (x.)  anerkannt. 

§  2.  Fflr  die  Verbindlichkeiten  der  Kasse  haftet  deren  Vermögen.  Das* 
selbe  wird  gebildet  nnd  geänfnet: 

a.  Aus  dem  Fonds  der  autVoIosten  Lehrerpensionskasse  nach  AblSsuig  dtf  Ii 

§  38  festgelegten  Verbiudiichkeiten; 
6.  ans  den  Beiträgen  der  Mitglieder; 
c.  ans  den  Zuschnssen  des  Staates; 

(1.  an.s  froiwillic^en  Heiträ^en  nnd  Legaten; 

f.  ans  sonstinen  Einnahmen. 

Die  persönliche  Haftbarkeit  der  Mitglieder  ist  ausgeschlossen. 

//.  MittiltedHvhoß. 
^        niiser  Kasse  '<in<l  verpflichtet  beizutreten: 

fi.  Alle  Mitglieder  des  bisherigen  Pensionsvereins,  insofern  sie  nicht  von  den 
Ansnahmebestimmnngen  dee  §  88  Gebraneh  maehen  dflrfes; 

b.  alle  nach  Inkrafttreten  der  Stataten  in  den  aargauischen  Schuldienst 
tretemlon  Lehrer,  welche  das  vierzigste  Altersjahr  noch  nicht  znrfiik- 
gelc^'t  haben,  im  Jahre  der  Anstellung.  Rechte  nnd  Pflichten  beginnen 
mit  dem  1.  Januar  des  folgenden  Jahres.  Znm  Eintritt  statutarisch  n^t 
▼erpflichtete  Lehrer  kdnnea  aof  empfehlendes  ärztliches  Gntaehten  auf- 
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srenomroen  werden.    l"'her  die  Anfnahne  entachddet  nach  Antrag  d«s 

Vorstandes  die  Generalversammlung. 

§  4.  Die  ErziebnuiCRdirektion  wird  dem  Vorstand  der  Kasse  am  Si:bla8se 
jedas  Jalires  ain  Verzeichnis  der  im  Laufe  desselben  in  dan  aaigaaiscben  Schul- 
dienst jEretrctenen  Lebrer,  waleha  nach  Maßgabe  dar  Statatan  nun  Eintritt  var- 
pflichtet  sind,  übermitteln. 

laichten  und  Höchte  der  }iitglieder. 

5;  5.  Alle  Mitcriieder.  mit  Einscblntl  der  vom  Staate  pensionierten  aber  mit 
Ansuahme  der  in  4}  88  der  Übergungsbextimmnngen  bezeichneten,  haben  einen 
jlhrli<  ben  Beitrag  von  Fr.  30  zu  entrichten.  Die  Beitragspflicht  dauert  bis 
znm  31.  Desembar  da^anigen  Jabraa,  in  welcham.sia  daa  60.  Altarqjahr  toU- 
enden. 

Dieser  Beitrag  wird  jeweilen  im  Monat  April  erhoben. 

§  6.  Wer  nicht  Mitglied  des  bisherigen  Lehrarpanalonsvereins  war  und, 
ob  lediij  oder  verheinUct,  der  Kasäe  in  einfra  Alter  von  mehr  als  23  Jahren 
beitritt,  hat  für  jeden  Uber  das  genannte  Alter  zurückgelegte  Leben^ahr  auUer 
dmn  Eintrittsgeld  awei  Drittaile  des  Jahresbeitrages  nacbsnsahlen. 

Ist  das  Mitglied  beim  Eintritte  verheiratet,  so  hat  es  für  jedes  Jahr,  das 
aa  älter  ist  als  seine  Frau.  Kr.  5  zn  entrichten. 

Die  nach  Inkrafttreten  dieser  Statuten  neneintreUHktan  Mitglieder,  welche 
bei  ihrer  npiltani  yarahaüehnng  ttber  fünf  Jahre  Utar  sind  als  »ra  Oattinnan, 
haben  hei  ihrer  Verheiratung  der  Kasse  fSr  jedea  llbenchießande  Jahr  10  Prankoi 

an  etitrichreD. 

Dieselbe  He.stimmuiig  gilt  ancli  hei  der  Wiederverehelicbung  je  le-j  Mitgliedes. 

§  7.  Die  Jahrenbeiträge  werden  jeweilen  durch  Postnaclitiahme  erhoben. 
Wird  die  Nachnahme  refüsiert  und  der  Betrag  samt  Postgebühren  dem  Ver- 
walter nicht  bis  1.  Mai  franko  eingesendet,  so  cibt  dieser  auf  Ende  Juni  der 
Braiebnngsdirektion  davon  Keuntui.«.  Dieselbe  liiüi  den  Betrag  unter  Hinzu- 
rechnnng  von  Fr.  1  HuUe  anf  Abrechnung  der  nächsten  QoaitfUbesoldnng  des 
Si\nmi<ren  dnn  li  die  He/.irksverwaltnng  oder  den  Scbnlgtttstwwaltar  gegen  Em- 
pfangsliescheiuiL^iing  ausrichten. 

Das  gleiche  Verfahren  wird  auch  gegen  solche  Mitglieder  in  Anwendung 
gebracht,  welche  die  Eintritts-  nnd  Einkanfogebflhren  nicht  in  statutarischer 

Frist  entrichten. 

§  8.  Das  Eintrittfigeid  für  neu  eintretende  Mitglieder  beträgt  10  Franken 
und  wird  im  Monat  Jannar  bezogen. 

9.  Für  Eintritts-  und  Einkaufsgelder  über  Fr.  üO  kann  ein  gesetzlicher 
-"^rhnliltirel  eingelegt  werden.  Der.seihe  muLi  aber  in  der  Regel  dnrch  jährliche 
Abschlagszahlungen  vou  wenigstens  2U*'.io  des  ursprüngliche u  Kapitals  getilgt 
werden. 

§  10.  Wer  die  amtlich  beglanbigte  An/.eige  seiner  Verebelichnng  an  den 
"Verwalter  binnen  .lahrest'rist  nnterläl'.t.  verfiült  in  eine  Ordnnntrxbnlie  von  Fr.  5. 

§  11.  Der  Betrag  der  Witwen-  und  Waiscnpeui»iou  wird  jeweilen  von  der 
OaneralTersammlnng  anf  Antrag  des  Vorstaadea  nnd  anf  Qmnd  einer  versiehe- 

mngstechnischen  Berechnung  für  eine  Reihe  von  fflnf  Jahren  fastgesetxt 

Diese  Pension  soll  mindestons  Fr.  200  betragen. 

§  12.  Berechtigt  aum  Bezug  der  Wiewenpension  ist  die  lüuterlaasene  Witwe 
bis  an  ihrem  Tode  oder  ihrer  Wiederverehelichnug. 

Ist  keine  berechtigte  Witwe  vorbanden,  so  treten  an  ihre  Stelle  gemein- 

sebaftlich  die  eigenen  Kinder  des  Mitgliedes. 

Die  Pensionsberechtigung  eines  Kindes  hdrt  mit  dem  Jahre  anf,  in  welchem 
es  das  18.  Alter>jabr  zurückgelegt  hat. 

Hinterlißt  ein  Hitglied  aogleich  eine  Witwe  nnd  peaaionabaraebtigte  Kin- 
der einer  oder  mehmer  fiHherer  Ehen,  so  ftllt  eine  Hilfte  dar  Pension  der 
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Witwe,  dir-  andere  »Amtlichen  pensionsberechtiften  Kindern  früherer  £hea  n 

gleichen  Teilen  zu. 

§  13.  Die  ToIlen  Pensionen  werden  jährlich  Bnde  Juni  vom  Verwalter 
ambeishlt 

Mit  Kenntnisjrahe  :lfs  Todesfalles  erhalten  die  Witwen  nnd  Waisen  eine 
Teilrente  entsprechend  dem  Zeitraum  vom  Todestage  an  bis  zum  nächsten 
80.  Jnni. 

Der  Verwalter  hat  vor  AuKzahhing  der  Pension  beglaubigte  OeimitB»  ud 
Todesanzeigen,  Lebensscheine  sowie  Ausweise  Aber  die  Witwenschnft  n 

verlangen. 

§  14.  Die  Kenten  sind  im  Sinne  des  Art.  h2i  des  0.  R.  und  des  Art.  98. 
Ziffer  9  des  Oesetses  Aber  Schnldbetreibvng  nnd  Konkurs  der  Z  wangSToHatreckwig 

nicht  unterworfen. 

8  15.  Mitglieder,  welche  aufhören,  Lehrer  im  Kanton  Aargau  zu  sein, 
nnd  kein  staatliches  Ruliegehalt  beziehen,  haben  die  freie  Wahl,  entweder: 

1.  bei  der  Ktsse  m  Terbleiben,  in  welchem  Falle  sie  die  ToIIe  Witwen> 

nnd  W;iisi  tiiM'!i<^ii'ii  litMu-^pmcliPn  dürfen  nnter  t\vT  riediugung.  dali  sie 
zn  ihren  Btilrägen  noch  die  entsprechenden  Leistungen  des  Staates 
übernehmen;  oder 

%  ohne  diese  eine  halbe  Pension  zn  beridien;  oder 

3.  anizntreten,  in  welchem  Falle  sie  die  Hälfte  sämtlicher  vi>n  ilnen  ge- 
leisteten Einzalilnnufii  an  .lahresbeiträirt'n  ohne  Zins  zuriickcrhaltec. 

§  16.  FUr  den  Wiedereintritt  ausgetretener  Mitglieder  gelten  die  lur  die 
Ai^ahme  neuer  Ifitglieder  anfgtsteltten  Bedingnngui.  Briialtrae  RürkssJi- 
Inngcn  V\  8)  («ind  znrflckznerstatten.  Ein  neues  Eintrittsgeld  wird  tos 
ihnen  nicht  verlangt. 

IV.  VentwlHtng. 

^  17.  Die  Oriran«  der  Kasse  sind:  <i.  die  Generalversammlung;  —  h.  der 
Vorstand:  —      <lie  Ki'i  hnungsprilfniitr^k  immission :       '/.  der  Verwalter. 

§  18.   Die  Geueraiversammlnng  besteht  aus  sämtlichen  Mitgliedern  der 

Kasse. 

Der  Vonitand  besteht  ans  sieben  Mitgliedern,  wovon  fünf  in  geheimer  Ab- 
stimmung Von  der  Generalversaniniluiii:  tnnl  zwei  vom  Rei;ieningsrate  zu  wählen 
sind.  Den  Prädidenteu  bestimmt  die  (jeneralversammlnng  ebenfalls  in  geheimer 
Abstinunnng. 

Die  Rechnungsprflflingskommi^sion  be.steht  ans  drei  MitgUedem  und  wird 

von  der  G.-neralversainmliuig  in  ofl'eiier  Abstimmung  gewählt. 

Der  Verwalter  wird  auf  einen  Duppelvurschlag  des  Vorstandes  hin  von  der 
Generalversammlung  in  geheimer  Abtaramung  ernannt. 

A.  Dil  fifnevnliersintiinlmuj. 

§  lU.  Die  ordentliche  (leneralversanuulung  der  Lehrerwitwen-  und  Waisen- 
kasse  soll,  wenn  möglich,  Jeweilen  mit  der  Kantonalkonferens  rerbnuden  werden. 

Die  Generalversammlung  kann  aulierordeuilicherweise  zusammentreten, 
wenn  sie  stlber  es  beschlieUr.  oder  der  Vors^taml  es  für  dringend  erachtsl 
oder  wenn  hundert  Mitglieder  unter  Angabe  der  Gründe  es  verlangen. 

§  90.  Jedes  Hitglied  wird  in  geeigneter  Weise  za  der  Tersammlimg  ein* 
geladen. 

S  21.    Der  Generalversammlung  kommen  folgende  Befugnisse  zn : 

«.  Wahl    des  Vorstandes,  des  Verwalters    nnd   der  Rechuangsprüfangs- 
komuiisHion      Ib)  auf  eine  Dauer  von  fUnf  Jahren. 

6.  Oenehmignng  der  Jahresreehnnng. 

e.  Bestimmung  der  Höhe  der  Pensionen  für  einen  Zdtnuim  TOB  fünf  Jabran 
nach  Antrag  des  Vorstandes  (§  11). 
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d.  BeratoBS  von  Antrigen  des  Vontandes  oder  eiDMlner  MitgUeder. 

e.  Festsetzung  der  Besoldung  des  Verwalters  und  des  Aktuars. 

/.  Erteilnncr  von  Weisungen  nnd  Anftrig«!  an  den  Vorstand  ond  die  Be- 
amten der  Kasse. 

ff.  Statntenrevision. 

Eine  solebe  soll  in  Beratnng  gesogen  werden  anf  Antrag  des  Be- 

iriernnifsrares,  des  Vorstandes  oder  wenn  100  Mitglieder  sie  vorlanijen. 
Darauf  bezügliche  Anträge  »ollen  jedoch  zuerst  von  dem  Vorstand  zu* 
handen  einer  niehsten  (HneralTersammlnng  Torberaten  nnd  begntaclitet 
werden.  Dnreh  eine  Stamtenrevision  darf  die  Höhe  der  bereits  flfls8ig:en 
Pembnen  und  der  zugesicherten  Anwartscliaften  der  Kinder  nicht  redu- 
ziert werden. 

Die  Statatenrevision  unterliegt  einer  zweimaligen  Beratnng  durch 
die  HeneralTersaninilQng,  sowie  der  Genehmigung  duroh  den  Begie- 

rungsrat. 

§  22.  Jedes  Mitglied  unter  60  Jahren  iat  verpflichtet,  eint*  Wahl  in  den 
Vorstand,  erentnell  in  Rommissioneni  Ar  eine  Amtsdaner  ansnnehmeii. 

§  2S.  In  allen  Fällen,  worflber  die  Statni'  u  nicht  schon  das  Ntttige  be- 
stimmen oder  eine  Auslegung  yerlangen,  entscheidet  die  Oeneralversammlnng 

aaf  Bericht  des  Vorstandes. 

§  24.  Bei  Abstiniuaingeu  luul  Wahlen  enUtcbeidct,  wu  die  Statiituu  nicht 
(Tetrenteiliges  bestimmen,  oder  die  Versammlung  nicht  anders  besehließt,  das 
oflene  Stinimenmehr  der  Anwesenden. 

i;  25.  l>i''  .Fnhrosrerhnnne:  des  Vereins  ist  narh  ihrer  «JenehmicrnnEr  durch 
die  Jahresver.-'aiuiuluug  der  Erziehuugsdirektiou  zur  Einsicht  vorzulegen. 

/?.  Der  Vi,rstnn<L 

^  2ti.  Der  Vorstand  ist  die  unmittelbare  Verwaltungsbehörde  der  Kasse. 
Es  kommen  ihm  im  speziellen  folgende  Yerriditungen  nnd  BeAignisse  zu: 

a.  Er  «mennt  aus  seiner  Mitte  einen  Viseprllsidenten  und  einen  Alttnar. 

fr.  Er  beaufsichtigt  die  Funktionen  des  Verwalters,  bestimmt  den  Betrag 
der  von  demselben  zn  leistenden  Beal-  oder  Personalkantion  und  erteilt 

die  nötigen  Weisungen. 

c.  Er  vertritt  die  Kasse  naeh  außen  nnd  in  StreitfftUen  vor  den  gesetelicben 

Behörden. 

4l.  Er  cntsclieidot  über  Geldanla^ren  nnd  bestimmt  mit  Berdcksichtigung  der 
allgemeinen  Geldverbältuisse  den  Zinsfuß. 

t.  Er  beantragt  der  Generalversammlung  die  Höhe  der  Pensionen  fttr  einen 
Zeitranm  von  fünf  Jabren  nnd  ordnet  die  nötigen  Versicherungsteehai- 

.sehen  l^nfi  rsnchnngen  an. 

f.  £r  bestimmt  die  Geschäftsordnung,  die  Buch-  und  Rechnungsführung  nnd 
sorgt  für  Vornahme  aeitweiliger  Kassastflrse. 

g.  Er  prüft  die  Rechnungen  der  Kasse  in  formelUr  und  materieller  Be- 
ziehung nnd  Ubermacht  dieselben  mit  seinem  Beinnd  nnd  Bericht  an  die 

Rechnungsprüfungskomniission. 

h.  Er  nimmt,  so  oft  eres  als  nötig  erachtet,  wenigstens  alle  zwei  Jahre  einmal, 
eine  Untersnchung  der  Verwaltungsbücher  und  Titel  vor  oder  beauftngt 

hiermir  die  Recbnungsurilfnngskouiinissidn. 

i.  Er  erstattet  der  JahresversamminnL'  Be  richt  über  den  jeweiligen  Stand  der 
Kasse,  sowie  Aber  den  Oesebiftsgang  «Itr  gansen  Verwaltung  und  macht 

derselben  die  gntfindenden  Vorschläge. 
k.  Er  entscheidet  über  alle  streitigen  Fülle,  welche  Rechte  und  Pflichten 
der  Mitglieder  betreffen.   Gegen  seineu  Eutscheid  kann  an  die  General- 
versammlnng  appelliert  werden. 
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§  27.  Zur  Beschhißfassang  des  Vorstandes  ist  dio  ABW6Mnheit  vun  min- 
destens fünf  Mitgliedern  erforderlich.  Bei  AbttimmiugeB  entacheidet  die 
Mehrheit 

Znr  Beratung  betonden  wichtiger  Oeschlfte  kann  er  die  Bedaranf»- 

prftfilngskommission  zuziehen. 

^  2S.  Dpr  Priisidt^nt  leitet  iVw  VerbaiKllnniren  des  Vor-fandf ^  und  der 
UeneraiversAiimilnng  uud  unterzeichnet  tlie  von  ihnen  auHgehtndeu  Akt^-usfficke. 

§  29.  Der  Aktuar  fUhrt  die  Protokolle  des  Vorstandes  nnd  der  Guneral- 
Twrsammlung .  besorgt  die  nStigan  Skriptnren  und  nnteiielebnet  mit  den  Pit- 
aident^n  die  Aktenstücke. 

§  30.  Der  Verwalter  besorgt  das  Üechnungswesen  der  Kasse  nach  beson- 
derem Reglement  nnd  ist  für  genane  Erfllllnng  der  ihm  obliegenden  Pflichten 

nnd  erhaltenen  Weisungen  verantwortlich.  Er  wubnt  den  Sitznniren  des  Vor- 
standes mit  beratender  Stimme  beL  Das  Kechnongiuabr  daaert  vom  1.  Jaaaar 
bis  31.  Dezember. 

§  81.  IHe  Reebnnngsprflfangskommiasion  «Btenneht  die  Bedurangen,  Titel 
qnd  Verwaltnn^rshiirhfr  bis  Ende  Mai.  iTHtattet  der  Jahrearersammlnng  dnribv 
Beiicht  und  stellt  ihre  beziicliohen  Anträge. 

§  32.  Der  Verwalter  und  der  Aktuar  beziehen  eine  Besoldung,  welche  von 
der  OeneralTeriammlnng  festgeaetat  wird. 

§  83.  Die  Mitglieder  des  Vorttindes  nnd  der  RechnungaprUAmgekommis- 
aion  ▼errechueu  ihre  Baranslagen. 

Anlage  det'  Gelder  der  Katse. 

§  34.  Für  Anliigf  der  Gelder  der  Witwen-  und  Waisenkasse  gelten  die- 
selben Bestiiiiiinuiu»'ii,  ut'lelie  der  ."^taat  für  .Anlage  der  Waisengelder  erläßt. 

§  35.  An  Mitglieder  iles  Vorstandes  können  nur  in  dem  Falle  Geldanleihen 
gemacht  oder  von  ihnen  6üri:s<  liaften  gegenüber  der  Kasse  eingegangen  wer- 
den, wenn  die  Reebnnngsprüfunir.skommixsiou  solche  vorher  genehmigt  hat. 

i$  36.  Die  Schuldtitel  der  Kasse  werden  vom  Verwalter  in  einem  feuer- 
festen Schranke  aufbewahrt  oder  bei  der  Aargaoischen  Bank  hinterlegt 

iiifliitunij  iler  Kassr. 

§  37.  Sollte  das  gesetzliche  Obligatorinm  des  Beitritts  nur  Kaaae  je  au- 
fgehoben werden,  so  kann  eine  Abltfsnng  nnr  etattfinden,  wenn  *fs  der  slmtlieben 

Mitglieder  es  beschlietien. 

lui  Falle  der  Auflosung  sind  das  gesamte  Vermögen  der  Ka.sse  und  die 
geführten  Biicher  dem  Kegierungsrate  zu  übergeben,  welcher  die  nötigen  An- 
ordnungen znr  Sicherstellnng  der  ftllligeu  Pensionen  nnd  mr  AnflOanng  dw 
atatntarischen  Anwartschaften  an  dieselbe  treffen  wird. 

Sollte  später  eine  neue  gesetzlich  festgelegte  Lehrerwitwen-  und  Waisen- 
kasse gegründet  werden,  so  ist  ihr  das  Terhleibende  Kapital  auszuhäudigenr 
unter  Giirnntie  jedoch,  dau  es  nur  zu  dem  in  den  gegenwittigen  Statatan 
niedergelegten  Zweck  benutst  werden  dflrfe. 

tJbergangtbettimmunffeti. 

s?  38.  Bezüi^licb  der  i\us  dem  aargauischen  Schuldienst  getretenen  Mit- 
glieder des  bisherigen  Lebrorpensionsvereius ,  welche  kein  staatliches  nnd  kein 
dnrcb  den  Klosterpensionsfonds  erhöhtes  Bnbegebalt  beliehen  nnd  der  Ldue- 
rinnen  gelten  folgende  i'bt  rgangäbestimmnngen : 

a.  Die  pensionsberechtigten  Kitglieder  des  bisherigen  aargauischen  Pensions- 
vereins,  welche  ans  dem  aargauischen  Schuldienst  getreten  sind  nnd  kein 
durch  den  Klosterpensionsfonds  erhöhtes  staatliches  Rticktritt.ogehalt  be- 
ziehen, haben  für  sich,  ihre  Kinder  und  ihre  eingekauften  Frauen  An- 
spruch auf  diejenige  Pension,  die  ihnen  zur  Zeit  der  rmwandlnug  nach 
den  alten  Stataten  xnkommt 
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h.  Die  nicht  pensionsberechtiirten  Mit^^lieder  des  bisherigen  Pensionsvereius. 
welche  aas  dem  aargauischen  Schuldienst  aasgetretea  sind  und  keiu 
•tMtUehet  Rilektiittagehalt  besi«h«i,  haben  die  freie  Wahl,  entweder 

1.  fdr  sich,  ihre  Kinder  and  ihre  eingekaoften  Frauou  Anspruch  auf 
diejenige  Pension  zn  erhebeui  die  ihnen  sw  Zeit  der  Umwandlong 

der  Statuten  zukommt,  oder 

2.  die  Tolle  Witwen*  nnd  WaiRenpeneion  der  nenen  Witwen-  nnd 

Waiseiikasse  zw  beanspruchen,  unter  der  Bedingnncr.  <laU  sie  zu  den 
in  diettcn  Statuten  festgesetzten  Beiträgen  5)  noch  die  des  Staates 
per  Uitglied  fibemehmen,  oder 

8.  die  Hälfte  der  vollen  Witwen-  nnd  Walienpention  oline  Enetznng 
den  Staatsbeitragee  gegen  Entrichtung  von  Fr.  80  Jahreeb^tmg  sn 

beziehen,  oder 

4.  anasutreten,  in  welchem  Falle  sie  die  Hälfte  der  von  ihnen  geleisteten 
Einiahlnngen  an  Jahresbeitrlgen  ohne  Zins  »rttckerhalten. 

c.  Lehrerinnen  treten  ans  nnd  haben  Anspmeh  anf  die  HUfte  der  geleisteten 

Jahresbeiträge  ohne  Ziiiw. 

Alle  anter  u  nnd  b  genannten  Mitglieder,  welche  aut  die  Pension  nach  den 
alten  Statuten  Anspmeh  naehen,  leisten  auch  die  Beträge  naoh  den  alten 

Statuten . 

§  39.  1.  Wer  bis  zum  Inkrafttreten  vorliegender  Statuten  eine  Pension  aas 
der  bbherigen  Pensionskasse  bezieht  und  im  aktiven  Schuldienste  steht,  geht 
deiselben  mit  Inkrafttreten  der  Statuten  Terluetig. 

2.  Wer  nicht  mehr  aktiver  Lehrer  und  seit  17.  Tauuar  li)08  zurilckiretreten 
ist,  and  das  darch  den  Klosterfonds  ei4iöhte  staatliche  Ruhegehalt  bezieht,  geht 
mit  dem  Inkrafttreten  vorstehender  Statuten  seiner  Pension  Ton  dem  bisherigen 
Lebrerpensionsverein  verlustig. 

M.  Nichteingekanfte  (iattinnen  solcher  Lehrer,  die  vom  1.  Januar  19()5  bis 
zum  Inkrafttreten  dieser  Statuten  gestorben  sind,  sind  als  Witwen  nach  den 
Statuten  des  bisherigen  Lehrer^sionsTereins  «na  BMug  toh  Pensionen  in  der- 
Jenigen  Hnhc  berechtigt,  wie  sie  nur  Zeit  der  Umwandlung  des  Vereins  haben 

ansgerichfL-r  werdt-n  können. 

4.  Die  zur  Zeit  der  Umwandlung  des  aargauischen  Lebrerpension-svereins 
in  eine  Lehrerwitwen-  und  Waisenkasse  pensionsbereehtigten  Witwen  nnd 
Wais<^n  beziehen  in  Zukunft  gemäß  21  der  Statuten  des  bisherigen  Lehrer- 
pensionsvereius  eine  Pension  von  im  Maximam  Fr.  92  bei  *ii  Staatsbeitrag  (Bech- 
nuDgaabsehluß  pro  1904). 

5.  Mitglieder  des  bisherigen  Lehrerpensionsvereins,  die  bei  der  Umwandlung 
desselben  m  eine  Lehrerwitwen-  und  Wainenkasse  Mitglieder  dieser  letztem 
gemäU  §  3  werden,  haben  für  ihre  Frauen  weder  Eintritts-  noch  Einkaufsgelder 
an  bewklen 

>j  40.  Ist  eine  CJattin  in  den  bisherigen  Lelir»  rjieiisionsverein  eingekauft) 
80  wird  bei  Entncbtang  der  ersten  Witwen-  and  Waisenpension  das  £inluiufs- 
geld  ohne  Zins  rBckyergfltet. 

§  41.  Diese  Statuten  treten  nach  Genehmigung  durch  die  Begienug  und 

Znsichernng  eines  Staatsbeitrages ,  der  eine  HOhe  wt  Pension  Ton  mindestens 

zweiliundert  Franken  sichert,  in  Kraft. 

Also  beschlossen  in  den  Generalversammlungen  des  ^Aargauischen  Lehrer- 
pensionsTereins"  vom  25.  Mai  1896  nnd  vom  26.  Jnni  1906. 


55.18.  Tessin.  Decrsto  circa  sussidio  ai  vecchi  docenti.   (Del  17  genuaju  ISK)").) 

II  Gran  Lonsi^lo  della  Bepnbblica  et  Cantone  del  Ticino,  considerato  che 
QU  certo  numero  di  Tecchi  docenti  delle  aeaole  primarie  e  maggiori  non  possono 
venire  ammeed  nella  Caasa  dl  previdensa  per  arer  cessato  dall*  issegnamento 
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prima  che  la  sitessa  entri  in  attivitA;  vista  la  convenienza  <li  estendere  ai  nn»- 
desimi  l'opera  di  protezione  dallo  Scato  compiata  a  pro'  dai  doceoci  in  esercizi<> 
mediaate  nstitasioiie  di  dette  Gmm;  snlla  proposta  del  Consi^o  di  Steto. 

deerefia: 

Art.  1.  n  Coniiglio  di  Stato  h  antorlisato  ad  aoeordare  an  snsridio  tpt- 
ciald  a  qvei  dorenti  di  «cuole  primarie  o  raagg:iori  che  oontam»  nitre  3n  anni 
d'insegnamento  uelle  scuolc  pubbliche  del  Cantone  e  che,  nou  poteudo  tu  parte 
deUa  Caaaa  di  previdensa  perchö  non  pii'i  in  esercixio,  sono  tnttavia  in  biaogio 
di  ajato. 

Art.  2.  Per  aver  diritto  al  siissiilio  »iHvrä  esseriie  fatta  domanda  al  ("oü- 
siglio  di  Stato.  couiprovando  debitamente  gU  auni  di  servixio  compinti  nelle 
scnole  pabblicbe,  le  condizioni  di  funiglia  e  la  realti  del  bisogno. 

Arl.  8.  n  iQssidio  sari  stabilito.  cmo  per  easo,  dal  Conaiglio  di  State 

OOmmisnrandnlo  ai  bisotjni  effettivi.  e  nun  potni  oltropassare  il  limito  di  fr.  3" 
mensili.  Non  potiä,  in  ogni  caso,  snperare  complessivamente  la  somma  annat 
di  fr.  6000. 

Art  4.  n  snsiidio  h  personale  e  tank  oontinnato  nella  mianra  del  bisogno. 

Art  5.  II  preaente  decreto  entreri  in  vigore,  adempiate  le  formaliti  dd 
rtftrenäum. 


56. 13  Reglement  concernant  les  examens  et  le  ttage  des  aspirantes  aux  fonc- 
tions  de  maitreate  et  de  aous-maitreaae  dana  lea  ecolea  enfantinea  da  caats« 
de  Geluvt.  (Da  4  Jnület  1905.) 

Chapitre  premier. 

Art.  l'^'.  Tonte  porsouue  pustulaut  les  fonctions  de  maitresse  ou  de  soos- 
maitreaae  dans  les  ecolea  enfantinea  dn  canton  de  Genäve.  est  aatreinte  k  snbir 
des  examena  et  k  faire  nn  atage  conformöment  anx  preaeriptiona  da  pr^rac 

reglement, 

Art.  2.  Lea  examena  pr^vai  k  l'artide  pr^cMent  coinprennent:  «i.  nn  exa* 

men  pr^paratoire  deatin6  k  onstater  le  (\{%r(-  iriustnictiun  generale  des  aspi- 
rantes; h.  nn  conconra  ponr  Tentr^e  en  stage;  c.  une  epreave  p^dagogiqae  tb^ 
rique  et  pratiqae  k  la  nn  da  stage. 

Chapitre  II. 

Art.  3.  L'examen  d'iaatrnction  generale  doit  penuettrc  de  cunstater  t^oe 
lea  candidatei  poaaMent  lea  connaiaaancea  indiqn6ea  an  Programme  de  r<t»le 

seconduire  et  snpdrienre  des  jennes  filles  jasqu'ii  la  8"*  classe  inclusivement. 

II  a  lien  an  mois  de  jnin  devant  nn  jury  compose  de  l'inspectrice  d-ü 
6cules  eutantines,  dn  directeur  de  l'öcüle  secondaire  et  sup^rieare  des  jeonea 
flUea,  dea  maitres  et  mattreaaea  de  la  3"«  elaaae  de  eette  4cole  et  da  peraonnes 
dteign^es  par  le  d^partement. 

Cet  examcn  n'est  consid^re  couinie  snffisant  ([ue  8i  les  candidatcs  obtiennenc 
an  moias  une  moyenne  de  4  sar  0  et  si  elles  n'ont  pas  de  chiffres  infärienrs  a 
3  ponr  plna  de  denx  brancbea. 

Art.  4.  Les  personnes  qni  ont  suivi  la  'V""  clas.se  de  l't^cole  secondaire  et 
sapörieuie  des  jeanea  filles  comme  elöves  regaliöres  aeront  dispens^es  de  cet 
examen  aar  la  prteentation  de  lenr  eertilleat  de  promotion  en  2^  elaaae. 

Le  döpartement  pent  dispenscr  de  Texamen  lea  personnes  qni  pidseatent 
dea  certificate  jogöa  piur  Ini  äquivalente. 

Chaphn  III, 

Art.  5.  Le  conconra  a  lien  chaqae  annte  an  moia  de  aeptembre  on  d'oe- 
tobre. 
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«HZ  fonetioiu  de  mtitreiee  et  de  eonB^meltrease  dans  les  6c.  «uSuit. 

A  cette  epoqae,  le  d*  partt  iiieut  tixe.  .selon  les  nöcessit^,  le  nombre  des 
personnes  qoi  pourront  etre  admises  au  stage  et  onvTe  dena  la  FeuiUe  d'oris 

officitUe  nne  inscription  <lo«f  la  dnree  est  de  qninzo  jonrs  an  moins. 

Art.  6.  Les  penonnes  äg^es  de  17  &  30  ans,  de  uationalite  snine,  peuvent 
senles  s'inscrire. 

Art.  7.  Une  Tisite  m^dieale  organMe  par  le  d^partement  a  liea  avaut  le 

concours.  T.es  aspirantes  qui,  «rapft-s  In  (l»''cl;ir;itiiiii  dn  in^deciii.  ne  rempilssent 
paa  les  conditious  physiques  jugees  uecesaalres,  ue  sont  paa  autoriseed  ä  cou- 
comir. 

Art  8.  Le  eonceurs  compfead  lea  dprenves  sidyantee: 

a.  Une  eompeaition  fran^aise. 

b.  Lectnre  d'nii  mnroean  litti  raire  suivie  d'un  entrctien  «ir  le  texte  In.  — 
R^citation  d  uue  poesie  an  choix  des  <  an<li<lates. 

c.  Explication,  au  tableau  noir,  d'au  probleme  tacile  choisi  dans  Ton  des 
reeneils  d'arithm^tiqiie  en  naage  &  T^cole  primaire. 

rf,  Sx^cution  d'nn  rhanr  au  choix  de«  candidate».  Solfege.  Lcctnre  k  vne 
d'nne  nu'dodie  siinpl«-  (chiffre  «  t  port^e.      Tnn  nt,  »olf  fo). 

f.  Ext'cntion  d'un  criMinis  trcs  simple  d'aprcs  uature. 

/.  Une  pagc  de  calligraphie  (ecriture  anglaise). 

Art.  9.  Üne  eommbsioii  fonettosnant  eomme  jury  est  ohargee  par  le  d6< 
partement  de  lui  presenter  un  rapport  sur  le  coucours  et  de  loi  soumettre  la 
liste  des  candidates  admises  an  stage.  Cette  commiHHion  est  composäe  de  nenf 
membreR,  et  doit  compreudre  le  directeur  de  l'^cule  secondaire  et  snp^rienre  des 
jennt  .s  tilles,  nu  inspeeteor  on  nne  inspectriee  des  teolea  primairea  et  rinspeetrice 
des  ^coles  enfantines. 

Art.  10.  Les  personnes  qui  ont  obtenu  denx  chiäres  int'erieors  ä  2  (maxi- 
mnm  6)  ponr  l'nne  des  6preayes  indiqvöea  h  l'art.  8,  on  trois  chiffirea  inf^rienrs 
4  3,  aont  en  tont  caa  öluniudea. 

Art  11.  Le  rang  des  antn^s  ran<li>1atcs  est  ddtermind  par  la  moyenne  des 

chitVrt's  ohtcnns  aux  six  t'preuvo  du  coiuoiira. 

Art.  12.  Le»  per8uunes  qni  ne  »ont  presentees  deux  fois  an  concours  et 
n'oBt  obtenu  chaqiie  fois  qn'une  moyenne  gdaörale  inf^rieore  h  la  moitid  du 
aaaximnm  total  ne  penvent  plna  ae  prdsenter. 

Ckapitn  tV. 

.Vrt.  13.  Le  stage  commence  immediatement  aprds  le  oonconrs.  D  a  liea 
dans  des  dasses  speciales  dites  d'application. 

Art.  14.  Les  aspirautes  sont  tenues  d'assister  ä  tontes  les  le«;ous  et  sont 
appel6ea  &  en  donner  eUea-mdmes  aons  la  direetion  des  maftresses. 

Art.  15.  Elles  sont  astreinles  ä  snivre  des  conrs  iiurmanx  ayant  ponr 
objet  la  connaisfancp  Pt  r.ipjdiratittu  des  mtHlmilfs  d't'ducation  et  d'enseigne* 
ment  speciales  ü  i'ecole  eutautiue  et  en  particulier  do  ia  uu'thodc  Fru:bel. 

Art.  16.   Le  stage  se  termine  par  un  examen  qni  comprend: 

a,  nne  eomposition  sar  nn  sqjet  p^dagogiqne; 

h»  mie  tenne  de  classe,  comportant  lefons,  jenz  et  applications  selon  le 

Programme  en  Ufaire  ä  rt'cnle  enfantine. 

La  commission  cuuHtituee  t-n  vertu  de  l'artirle  suivant  fonctionne  comme  Jury. 

Art.  17.  Cette  commissiou  est  chargee  de  prupu.ser  au  departement  i' Eli- 
mination ddfinitiTO  des  candidates  qn*elle  juge  insnffisantes.  —  Elle  est  com- 

pos^e  d'un  inspectenr  on  d'nne  inspectriee  des  »'ooles  primaires,  de  l'inspec- 
trice  des  ^coles  cHfantines  et  de  cinq  luembres  designes  par  le  departement. 

Pour  luruiuler  le  pr^avis  motive  quelle  adre8i>e  au  departement,  cette 
cemmlaBion  doit  prendre  conume  base  les  dldments  aiÜTanta:  lea  notea  fonr- 
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uies,  a.  par  l  inäpectrice  dua  ecoles  enfantiDes,  b.  par  leä  maitreä«es  dirigeaut 
las  dassM  d'ftpplieatioDt  c.  le  rteoltat  de  rntniMi  indiqot    TarL  16. 

II  sera  tenu  coinpte  de  la  valenr  morale  des  candidates,  de  leor  caractere 
et  de  lenr  travail  pendaut  le  stage,  d'apr&s  les  renseignements  foanii^  officieUe* 
ment  par  l'iofipectrice  des  öcoles  enfiaiitines  et  par  les  maitresaes  dirigeant  tes 
claBses  d'apptteation. 

Art.  1H.  Les  candidates  dont  le  stage  est  reconnu  commf^  »ati-ifaisant 
re^oiveiit  le  oertilicat  «l  aptitudc  k  renseigneinent  dans  les  ecoles  onfantinea. 

Ce  certiticat  est  exige  par  le  (Jonneil  d'Etat  ponr  Texercice  des  fooctioBS 
de  maftrease  et  de  aons^maitreaie  dam  les  ^les  «ifluitiBes  geiwToises. 

Les  personnes  qni  ne  sont  pas  noinm^es  maitresses  on  sons-niiiitressei, 
penveiit  etre  appel^eg  k  faire  des  sappl^nces.  Elles  soat  rötribuäes  peodaat 
la  dnr^e  de  la  snppItiaDce. 

Les  candidates  non  Aimin^s  dAfinitiTement.  mais  dont  le  stage  n'a  pas 

doinie  des  r(^.«*nltats  c(insider»5s  comrae  snffisants,  penvent  demander  4  faire  nnc 
secottde  annee  de  stage.  Elles  sont  soamiHes  aux  memes  obligations  qae  les 
aotres  stagiaires.  A  la  6n  de  eette  seeonde  ann^e,  ponr  (Hahm  lenr  sitnatioa 
en  Rpplication  de  Tarticle  pr(';c^dent,  il  n'est  pas  tenu  coinpte  des  ebiffres  et 
notes  obtenus  i»ar  «-lies  dan«  la  premi^re  ann<^e  de  srajje. 

A  la  lin  du  la  seeonde  annöe,  si  les  reaultats  obtenus  ne  sont  pas  recuuoas 
oomme  snffisanla,  les  candidates  sont  tiinln^es  d^fiaitiTenieBt. 

Art.  19.  Ponr  les  cas  nnn  pr^Tns  par  le  präsent  riglement,  les  eosnais' 
sions  dtoignöes  aaz  art.  9  et  17  de?roiit  statner  selos  lenr  oomp^tenee. 

Ckattitf§  r. 

Art  20.  Los  candidatPv  (pü  ne  sont  pas  domiciliöes  dans  les  cnraniuiws 
de  Qeneve,  l'laiopalais,  Carouge,  Eaux-Vives,  Petit-Saconnex,  Lancy  et  Cbeae' 
Bongeries  ponrront,  snr  la  demande  dn  conseil  mnnieipal  de  la  eoninine 

«in'elles  liabitent,  ftre  aditiisps  unc  statre.  si  elles  olitiiMinent  ne  moypnne  c^n^- 
rale  «''gale  an\  -  ;  du  nmxiumui  total  anx  t'-preuvf.s  iudiqnc'es  aux  artides  3  el  f^. 

Le  secuud  L'xamen  perd  duuc,  poor  ces  persuuues,  ^mü  caractere  de  con- 
cours,  mais  les  dispositions  r^ementalres  eoneemaat  la  nationalit^  la  Haute 
d'&ge  et  la  visite  medicale,  leur  sont  tonjonrs  applieablea. 

Elles  ne  ponrront  exercer  les  fonctions  de  sons-maitresses  on  de  maitre^ses 
4ue  si  olles  font  le  stage  indiquä  ä  l'art.  13  et  si  ce  stage  est  reconnu  comme 
snlAsant  par  la  eommission  prAme  k  Tart.  17. 

Elles  ne  seront  pas  antnrisees  k  s'inscrire  ponr  les  postes  vacants  daos  lei 
sept  oonininnes  mentionn^es  en  tele  du  präsent  chai)itre. 

Art.  21.  Los  personnes  de  natioualite  etraugere,  niunies  de  certiäcats  ou 
de  diplümes  d'enseignement  reconnns  snfflsants  par  le  d^partement,  peaveat  Mre 
adniises  comme  anditrices  s<iit  dans  les  rlasses  d'ap])licatioD,  soit  auz  eOQIs 
normaox,  moyeuuaut  uue  tioance  de  fr.  50  par  auu^e  suoiaire. 

Blies  reeevront,  s'il  j  a  Heu,  nae  attestation  de  lev  a^onr  dans  aos 
teoles  et  des  r^nltats  des  examens  qu'elles  aoront  sabis. 

Art.  22.  Le  reglement  du  81  mar»  1H88  concernant  les  pxamens  des  aspi- 
rantes  aux  fonctions  de  maitresse  ou  de  sous-maitresse  daus  les  äcoles  enfan* 
tiaeSt  est  abrogS. 

VI.  Hochschulen. 


ö7.  1.  Promotionsordnung  für  die  medizinisehe  Falnillit  der  Hochschule  ZOrieh. 
(Vom  15.  Mftn  1905.) 

§  1.  Wer  den  Grad  eines  Doctor  mediciiue  enreibea  wül,  hat  sich  hdai 
Dekan  mit  einer  schriftlicheii  Eingabe  ansomeldes. 
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Der  Anmeldaug:  siii<i  iM  iziiletjrtiii : 

1.  eine  vollständige  äcbilderaug  des  Lebeuslaafen  und  BildungägKnges  (Curri- 
ealimi  vitn); 

2.  entweder  der  Answei«  Uber  die  nbgelegrte  eidgenöstische  Medixinalprfifnng 

oder  «.  fiir  Iiiliiniler  ein  schweizerisches  Maturitätszcntriiis.  wie  es  für  die 
ZnlMsunt;  zu  den  eidgenüssiscben  Medizinalprüfnngen  erforderlich  ist,  für 
Allslinder  die  Zengnisse  Uber  eine  gleichwertige  Vorbilduniir.  h.  die  Testate 
über  ein  vollstiinditrex  (fünflähriges),  den  Verordnnntren  für  die  eidsre- 
ndssische  Staatsprüfung  entsprechendes  naturwissenschaftlich-medizinisches 
UniTersit&tsstndinm ; 

3.  eine  eelbstindig  abgefaßte  Abhaadlvag  ans  dem  Gebiete  der  medisiniselieB 
Wiseeuehiilten  (Dissertation). 

^  2.  Das  Gesuch  wird  ?om  Dekan  nnter  den  Mitgliedon  der  Faknltit  in 

Zirkulation  genetzt. 

ist  der  Dekan  geveu  die  ZnlasitiUDg,  uder  erklärt  sich  ein  Mitglied  der 
Faknltit  awdrttckiich  dagegen,  so  entscbeidet  die  Faknltit  in  sofort  eininbe- 

mfender  Sitzung. 

Die  Entscheidung-  erfolt^t  durcli  einfache  Stiniraenniehrbeit;  hei  gleiohge- 
leihen  ^^tiuiuieii  gibt  die  Stimme  des  Dukan.s  den  Ausscbiatf. 

§  3.  Nach  erfolgter  Zulassung  wird  die  Dissertation,  sofern  sie  auf  An- 
rcgang  eines  Mitgliedes  der  Faknltit  anagearbeitet  wurde,  diesem  snrPrttfting 

und  zum  Referate  übergeben. 

Das  Votum  dieses  Mitgliedes  ist  eut«cbeideud  fttr  Annahme  i>der  Ablehnung 
der  Dissertation.  Im  Falle  der  Annahme  wird  der  Name  des  Referenten  anf 

dem  Titel  der  gedruckten  Dissertation  TOIgemerkt 

Ist  die  Dissertation  nicht  auf  Anreerung  eines  Fakultätsniitgliedes  ausgear- 
beitet worden,  so  wird  sie.  mii.  einem  Referate  des  üauptlehrers  des  betreffen- 
den Faches  versehen,  bei  den  Fakultätsmitgliedern  in  Zirkulation  gesetzt.  Die 
Abstimmung  ü*ier  Aünalmio  ixler  Ablehnung  erfolgt  auf  sehriftlirheni  Wege.  Die 
Dimerlatiou  gilt  als  abgelehut.  wenu  mehr  als  drei  Mitglieder  der  Fakultät 
sich  gegen  dieselbe  erkliren.  In  Jedem  Falle  kann  indessen  noch  ein  Kollo- 
qninm  über  den  Inhalt  d^r  Dissertation  verlangt  werden. 

§  4.  Die  als  Di.osertatinn  eingereichte  Abhamllniig  darf  als  s(dche  erst  nach 
Ablegnng  des  mttudlicbeu  Examens  gedruckt  werden.  Ausnahmen  bilden  die 
im  §  6  TOfgeaebenen  Fille. 

Bereita  IHUier  gedmckte  Arbeitt  n  wi  nlen  ausnahmsweise  nur  dann  als  Disser- 
tation angenommen,  wenn  sie  einen  bedeutenden  wissenschaftlichen  Wert  haben. 
Die  J<'akultät  entscheidet  darüber  durch  Mehrheitsbeschluß.  Auch  in  diesem 
Falle  gelten  die  Bestimmnngen  dea  §  7. 

§  5.  Mit  der  Abnahme  der  Dissertation  ist  die  Zulassung  anr  Doktor- 
prüfung ausgesprochen. 

Im  ersten,  schriftlichen  Teil  dieser  Prüfung,  welcher  spätestens  sechs 
Monate  nach  der  Znlassong  absolviert  werden  mnß,  hat  der  Kandidat  nnter 

Aufsicht  des  Dekans  in  Klausur  zwei  durch  das  Los  bestimmte  Fragen  zn  be- 
arbeiten, von  welchen  die  eine  ein  Thema  aus  Anatomie  oder  Physiologie,  die 
andere  ein  solches  uns  Pathologie  und  Therapie  oder  Chirurgie  oder  Oebnrts- 
hülfe,  beziehungswei.-^e  Gynäkologie  enthält.  Diese  Arbeiten  zirkulieren,  von 
den  betreffenden  Fachlehrern  hogutachtet.  hei  den  Fakultiitsmifglicdem,  welche 
auf  Grund  dieser  (turachten  schriftlich  über  ZnUissuug  zur  mündlichen  Prüfung 
duck  einfache  Majorität  entscheiden.  Lautet  die  eine  der  beiden  Zensuren  al^ 
lehnend,  so  gilt  die  schriftliche  Prüfung  als  nicht  bestanden,  über  die  Znlässig- 
keit  einer  Wiederholung  der  schriftlichen  Prüfung  und  über  den  Zeitpunkt  der- 
aelben  entacbeidet  die  Faknltit  dnrch  Mehrheitsbeaehlofi. 

Der  zweite  Teil,  die  mündliche  Prüfung,  muU  spätestens  sechs  Monate 
nach  Erteilung  der  Znlassnng  abgelegt  werden.  Die  mftndliche  Prüfung  erstreckt 
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sich  nebeti  den  genanuten  Fächern  aaf  pathologische  Anatomie,  Arzueiinittel- 
lehre,  Aagenheilkunde,  Hygiene  and  Psychiatrie. 

§  6.  Ffir  die  PrAftang  werden  Noten  erteilt;  6  ist  die  beste,  1  die  geringste 

Note.  Die  Prüfung  gilt  als  nicht  bestanden,  wenn  eine  Note  unter  2  ist.  oder 
wenn  zwei  Noten  unter  H,  oder  drei  Noten  nnter  4  sind 

Die  schriftlichen  und  mUudlicbeu  Prüfungen  in  Anutuiuic  und  Physiologie 
werden  erlassen,  wenn  eine  PrflAing  in  diesen  Fächern  frfiher  bereits  en  biesiMr 

Faknltiit  mit  Erfolg  aliL'elegt  \v(ird**ti  ist    (Vergleiche  die  Bestimmnngen  wer 

die  Zulassnnu:  zum  Besuche  der  Kliniken.) 

Ist  die  uiündliche  Prüfung  nicht  bestaudeu.  so  entscheidet  die  Fakultät  üb-  r 
die  ZnliU)<igkeit  und  den  Zeitpunkt  der  Wiederholung.  Eine  Wiederholung  ist 
vor  Ablauf  von  sechs  MniiattMi  nicht  zulässig.    Fällt  anch  eine  zweite  Prüfang 

Ongünstig  ans.  s<i  gilt  der  bctrclYeniif  Kanilidar  als  definitiv  abgewiesen. 

§  7.  I»ciijenigfu  Krtudiilateu,  welche  im  Besitze  des  Ausweises  über  die 
abgelegte  eidgen^tssiscbe  Medizinalprflfaog  sind,  kann  die  medizinische  Doktor- 
prüfung, nicht  aber  die  Dissertation,  erlassen  werden.  Über  die  Erlassnng  ent- 
scheidet der  Dekan  auf  Grundlage  der  vorgelegten  Fachzensuren  de.s  schweizeri- 
schen Staatsexamens.  In  sweifelhaften  F&Uen  entscheidet  die  Fakaltit  dnidi 
Higoritätsbeschlul.^. 

>;  S.  Ist  die  Prüfung  bestanden,  so  müssen  isO  Exemplare  Art  ir-  dru.  kten 
Dissertation  der  l  uivcrsitätskanzlei  at>i;elietert  werden.  Dies  hat  lunerhaili  sechs 
Monaten  nach  bestandener  Prüfung  zu  geschehen,  wenn  die  Dissertation  selb- 
stSndiir  im  hrucke  erscheint,  oder  innerhalb  eines  .Talircs  nach  bestandener  PrS* 
fung,  wejiu  die  Dissertation  in  einer  Zeitschrift  verötfentlicht  wird. 

Nach  Erfüllung  dieser  Vorschriften  wird  dem  Promovierten  ein  amtliches 
Diplom  ausgefertigt.  Sin  Duplikat  desselben  wird  dem  SenatsarehiT  einverleibt 

0.   Die  Gebühren  betragen  Fr.  420;  sie  sind  nach  erfolgter  Zulassoog 

dem  Peib  11  zu  bezahlen. 

Eine  etwa  notwendige  Wiederindiuig  der  Pnitiiug  i.st  unenr^eltlich. 

Eine  Kückzahlung  der  Gebühren  findet  auch  liei  dehuitiver  Abweisung  nicht 
statt. 

Deiijeniiron  Kandidaten,  welche  bei  der  Meldung  <5j  Ii  den  Ausweis  über 
die  abgelegte  eidgenö:>8ische  Medizinalprüfang  einreichen ,  werden  Fr.  läO  er- 
lassen. 

§  10.  Die  medisinische  Faknltit  kann  hervorragenden  PersOBliebkeiien 
wegen  ihrer  Verdienste  um  die  Mediain  das  Doktordiplom  honoris  causa  ver- 
leihen. 

Der  Staat  übernimmt  die  Kosten  der  Ehrendiplome. 

>J  11.  I'iese  Prnmotionsordnung  tritt  uut  ihrer  Genehmigung  durch  den  £r- 
ziehunirsrat  in  Kraft  Durch  dieselbe  wird  die  Promotionsoi^ung  vom  ll.Msi 
liKll  aufgehoben.  _  _ 

58.  8.  Reglement  betreffend  die  Diplomprüfung  für  das  höhere  Lehramt  in  den 
Mathefflaüteii  -  Mturwissenseliaftlichen  Fächern  der  Hochschule  Zürich.  (Vom 
2.  August  lfM)5.) 

1.  Allgemeine  Bestimmungen. 

8  1.  Die  IL  iSektion  der  philosophischen  Fakultät  erteilt  mit  Genehmignag 
der  EnBiehungsdirektion  Diplome  als  Ausweis  für  die  Befähigung  znm  Lehramt 
in  mathematisch-naturwissenschaftlichen  Fächern  auf  der  Stufe  der  zttrcherischea 
Mittelschulen  ((Gymnasium.  Indu-^triescbule.  Handels.schule.  Technikum.  Seminart. 

§  2.  Die  Diplome  werden  ausgestellt  auf  Grund  von  Prüfungen,  in  welchen 
der  Ausweis  ttbfn*  die  Bdlhignog  zur  Lehrtätigkeit  in  einzelnen  Fächern  und 
Uber  allgemeine  wissensdiaftliche  Hoohaohulbildung  au  leisten  ist  (Haupt-  und 

Nebenfächer). 
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§  3.  Die  Diploniprüfangen  werden  Torgenommen  in  Ornppen  von  Fftchem, 
Ton  denen  je  da  j  Hiii:t  .üa  Hauptfach  bezeichnet  wird,  in  welchem  anf  Ornnd 
besonders  eingehender  Prüfung  Kenntnisse  im  vollen  Umfang  des  jeweilieren 
Be^itandes  der  betreffenden  Disziplin  auszuweisen  sind.  In  folgender  Auizuh- 
hiBg  Ton  Fftebergmppen  ist  Je  daa  erstgenannte  Faeb  Hanpt£ub: 

a.  Mathematik,  Astronomie,  Pliysik,  Chemie.  Elementonttatbematik* 

b.  Physik  (inklnaive  Mechanik),  Mathematik,  Astronomie,  Chemie,  Minera> 
logie. 

e.  Chemie,  Physik,  Geologie,  Hineralof^e,  DUferentlal-  nnd  Integralrech- 

nnng. 

(f.  Mineralogie.  Geologie,  Chemie,  Physik.  Miithematik. 

e.  Geologie,  Geographie,  Paläontologie,  Miueralugie,  Chemie  oder  Physik. 

/.  Oeographie,  Geologie,  Astronomie,  Physik,  Anthropologie,  Botanik 

oder  Zoologie. 

g.  Botanik,  Zoologie  (inklusive  Torgleicbende  Anatomie),  Geologie,  Geo- 
graphie, Chemie. 

Ä.  Vergl e ich e n d 6  Anatomie  (inklu.sivc  Zoologie).  Anatomie,  Physio- 
logie, Histologie,  Embryologie.  F'hysik.  Chemie,  Botuiik,  Zoologie  (Fächer 
der  medizinisch-propädeuti:>chen  Prüfungen). 

I.  Zoologie  (inklnsive  rergleicbende  Anatomie),  Botanik,  Geologie,  Minera- 
logie, Chemie. 

Die  Prüfungskommission  kann  anf  Wunsch  des  Kandidaten  die  Zahl  der 
Prüfungsfächer  (sowohl  der  Haupt-  wie  Nebenfächer)  erweitern  oder  deren 
Beihenfolge  abKndem. 

§  4.  Die  Prüfungen  kruiiieii  in  allen  Fächern  zugleich,  oder  in  .\hteiluugen 
von  einem  oder  mehreren  Fächern  abgelegt  werden;  im  letztern  Fall  ist  die 
Reihenfolge  der  abzunehmenden  Prüfungen  die  umgekehrte  der  vorstehenden 
Zuaammrastellang. 

^  Anr.rr  ilen  Prflfnngsansweisen  in  obgenannren  Färht-rgrnppen  werden 
in  jeder  Fachgruppe  Ötudieuausweise  Uber  ein  weiteres  Fach  verlangt,  dessen 
Wahl  dem  Kandidaten  freisteht. 

II.  Die  Prüfnni^sk  omni  i  ssion. 

§  ti.  Für  jedes  Dimplomprüfougsgesuch  wird  eine  Prüfungskommission  ge- 
bildet, bestebend  ans  dem  Dekan,  als  Prisident,  den  examinierenden  Professoren 
der  Faknit&t  und  dem  Faknltitsaktnar. 

§  7.  Die  Examinatoren  nnd  da.s  Präsidinm  der  Prüfungskommission  be- 
ziehen für  jeden  Prüfungstag,  sowie  für  die  Leitung  der  Klausurarbeiten  je  ein 
Taggeld  von  Fr.  6.  Das  Mitglied  der  Kommission,  welches  das  Thema  der 
Diplomarbeit  zn  geben  nnd  die  ArlMit  an  begntaobten  hat,  beaieht  anßerdem 

ein  Honorar  von  Fr.  1<». 

Die  Prüfungshonorare  werden  nach  Eingang  eines  Berichtes  des  Dekans 
Aber  das  Betoltat  der  Prflfting  von  der  Sniebnngsdirektion  aar  Zahlung  an- 
gewiesen. 

m.  Bedingungen  der  Znlassnng  vnd  Anmeldung  cor  Prttfnng. 

§  8.  Zn  den  Diplomprflfnngen  werden  immatriknlierte  Stndenten  zuge- 

gclassen .  welche  mindestens  zwei  Semester  an  hiesicrer  Universität  studiert 
haben;  zur  Sclilniiprüfuug  ist  der  Answeis  über  mindcsiteus  dreijähriges  akademi- 
sches Studium  erforderlich,  von  welchem  mindestens  swei  Semester  an  hiesiger 
Universität  absolviert  worden  sein  mnssen. 

§  9.  Anmeldungen  zu  den  Prüfungen  sind  spätestens  sechs  Wochen  vur 
Semesterschluß  an  den  Dekan  der  Fakult&t  zu  richten  unter  Angabo  der  Fächer, 
in  welchen  die  Prüfung  vorgenommen  werden  soll,  sowie  des  Hauptfaches,  nnd 
unter  Beilage  von  Anaweisen  tlber  bereits  absolvierte  Studien,  reap.  Examen. 
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Wer  die  üeMtuiiprütuut;  auf  einmal  sa  bestehen  wünscht,  ebenso  wer  siek 
nr  flehlnßprttfong  meldet,  hat  der  Anmeldung  außerdem  beiinlegen:  Bin  eoRi- 
cnhim  Vit«,  Zeognlaae  oder  AnewMae  Uber  huherige  Stadien  and  die  Diplom« 

arbeit. 

§  10.  Die  PrUfunKst;t'bUhreo  betraj^en  Fr.  20  für  das  Hauptfach,  für  jede« 
andere  F!r.  10,  fQr  das  Diplom  Fr.  10,  nnd  (dod  jeweilen  vor  der  Prflfanir  ^effcn 
Qnittnntr  auf  der  Kassf  dor  Hochschule  zu  oiifrichtcn.  Erzi(^hnntr<direktion 
kann  auf  Antrag  der  Prüfungskommission  gän/.Uchen  nder  teilweiaeu  EfIaü  der 
O^flhren  gewiuren. 

IV.  Die  PrBfnng. 

§  11.  Übergangsprttfnngen  werden  je  am  Anfang,  SchlaßprSftnignn  am 
Snde  dos  Soniestors  vorgenommen  4). 

§  12.  Diu  mündliche  Prüfung  im  Hauptfach  soll  eine  Stunde,  in  den  flMgon 
Fächern  eine  halbe  Stunde  dauern. 

§  18.  Ans  dem  Hauptfach  ist  eine  Diplomarbeit  einanreiehen,  doreh  weidie 
der  Kandidat  seine  Betiiliiirnn)?  zur  Au!<fi1hrnnt;  wissenschaftlicher  .Arbeiten  nach- 
zuweisen  hat.  S*dlteu  über  die  Zuverlässigkdt  der  in  der  Diplomarbeit  ge- 
machten Angaben  Zweifel  entstehen,  so  ist  von  der  Kommission  dne  Unter» 

fluchnnc:  einzuleiten,  von  deren  Resultat  es  abhingt,  ob  der  Kandidat  sn  den 

Prflfnn^eit  zuzulassen  ist  oder  nicht. 

§  14.  Im  Hauptfach  ist  auücr  der  mündlichen  Prüfung  eine  schriftliche  iu 
Klansnr  absnlegen,  für  welche  eine  Zeitdauer  von  sirka  drei  Stonden  nage- 
setst  iat. 

V.  Taxation  der  P  r  ü  f  u  n     ^  r  ?  e  b  n  i  s  s  e. 

§  15.  Die  Resultate  der  mündlichen  Prüfung  werden  durch  Noten  von 
1—6  festgestellt,  von  denen  1  die  geringsten,  6  die  besten  Leistungen  bezeichnet. 
Die  Erteilung  halber  Noten  ist  xnliasig. 

1(1.  N:u!i  jeili-r  Pnifnn?  wird  dem  Kandidaten  das  Prüfnntrsre<iiltat  durch 
•lic  Erziehuugskauxlei  ttchrifllich  mitgeteilt.  Um  als  Ausweis  für  folgende  Prft- 
fhngen  angenommen  sn  werden,  mnß  als  Prflfhingsresnltat  mindestens  die  Note  4 
erreirht  sein.  Die  Frist  zwischen  zwei  Prüfuneren  darf  zwei  Jahre  nicht  flher- 
schreiteu.  Erfolgt  innerhalb  dieHer  Zeit  keine  Anmeldung  zu  einer  nenen  Prä- 
fuug,  so  werden  die  berdts  abgelegten  Prflfhngen  annaltfert  and  der  Kandidat 
von  der  Liste  gestrichen.   Besondere  FftUe  bleiben  vorbehalten. 

^  17.  Bei  der  SchluUprüfanB:  ist  zuerst  durch  den  Vertreter  des  Haupt- 
faches die  Diplomarbeit  zu  begutachten  und  durch  eine  Note  zu  taxieren;  fiUlt 
diese  nntw  4,  so  ist  der  Kandidat  für  einmal  abgewiesen-  nnd  kann  rieh  mst 
nach  Jahresfrist  wieder  zor  SchlaßprIIAing  melden. 

Ist  die  Diplomarbeit  angenommen,  so  werden  die  noch  fälligen  Prftfangen 
Torgenommen. 

§  18.  Nachdem  der  Kandidat  in  allen  Fiebern  die  Pritflnng  abgelegt  hat. 

entscheiilet  die  Prüfnnijskommissinn  auf  Grund  silintlicher  abgegebenen  Nuten 
mit  einfacher  Stimmenmehrheit  über  die  Erteilung  des  Diploms.  Die  Verband* 
Inngen  hierüber  werden  iu  das  Fakult&tsprotokoU  aufgenommen. 

§  19.  Für  jede  vorgenommene  Prflfsng,  sowie  für  die  Klansoraiiieit  nnd 
die  Diplomarbeit  wird  in  das  Diplom  die  Tom  Kiaminator  erteilte  Note  ein- 
gesetzt. 

Hervorragende  Leistungen  können  im  Diplom  besonders  hervorgehoben 
werden. 

Das  Diplom  ir'Agt  die  rntersclirift  des  Erziehnngsdirektors  und  des  DeikSM. 
Die  Formulierung  des  Diploininhalts  ist  Sache  der  Prüfungskommi.s.sion. 

§  20.  Kandidaten,  welchen  wegen  ungenügender  Leistungen  das  Diplom 
nicht  erteilt  werden  konnte,  kOnnen  erst  nach  Jahreafrist  sieh  wieder  aar  Prft- 
fnng  melden.   Die  Prüfung  ist  dann  vorzuaelimen  in  demjenigen  Floliera,  in 

welchen  die  Zensur  4  nicht  erreicht  wurde. 
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§  21.  PrüfnnffsprlaLi  kann  tjewährt  werden  in  donjeniiren  Fächern,  in  welchen 
di6  PromotionsorduauK  einen  solchen  KrlaU  gestattet  oder  in  welchen  Kandi- 
daten die  Doktorpiürang  an  bietiger  UniveniMt  bestaoden  haben.  Fttr  die 
Nebenfächer  des  Hauptfache«  §  8  h  werden  die  medizinisoh  •  propidentiieheD 

Prüfnnsrsansweise  verlanift. 

§  22.  Vorstehendes  Reirleuient  tritt  anf  das  Wintersemester  l9üo  llKHi  in 
Knft,  mit  dem  Vorbehalt,  daß  Kandidaten,  ilie  sich  bis  dahin  schon  zur  Prtt- 
ftwg  gemeldet  haben,  nach  dem  hislicrii^en  Retjlement  geprüft  werden  können. 

§  28.  Darch  dieses  Reglement  wird  das  Reglement  betreffend  die  Diplom- 
prttfiing  für  das  höhere  Lehramt  in  den  mathematisch  -  natorwissenschaft liehen 
Flehem  warn  19.  Juli  1900  anfgehoben. 


59.  8.  Studien»  und  PrOfungspläne  fUr  das  höhere  Lehramt  in  Fiehern  der  I.  und 
IL  Soirtion  der  pWlatepliSciimi  Fninlllt  Ur  Hechtehnle  Zirieh.  (Vom  20.  Sep- 
tember 1905.) 

Diplompcttfong  fBr  dae  bSbere  Lehramt  in  Piehern  der  L  Sekdoii 

der  philosophischen  Fakultät. 

/.    Studienp/an  für  das  höhere  Lehramt  im  Deutschen. 

Vorbem  erkang.  £8  ist  sehr  wünschenswert,  daU  sich  ein  Kandidat  auch 
auf  den  Orenat^bieten  und  in  den  Hülfswisiiensehaften,  wie  Tergleiebende  Gram- 
matik. P.sychnlogie.  Pädagogik,  politix  he  und  Knltnrge.schicht**.  Geschichte  der 
neneren  Philosophie,  Geschichte  der  griechischen  and  der  römischen  Literatur, 
Geschichte  der  englischen  lud  firanzösisehen  Literatur  orientiere  und  wtthrend 
der  vierjährigen  Stndienieit  geeignete  Vorlesungen  in  diesen  Fächern  besuche. 

I.  Jahr.  —  Elemente  der  Phonetik.  Gotische  und  althochdeutnche  Gram- 
matik mit  Übungen.  Neuhochdeutsche  Übungen.  Kursorische  Lektüre  latei- 
niaeher  Antoren. 

II.  Jahr.  —  Althochdeutsclie  und  altsächsische  Übungen.  Lektüre  mittel- 
hochdeutscher Texte  (vor  allem  d^-r  Niliflnngm.  Walthera  und  eines  höfischen 
£piJ(er!<).    Alt-  und  mittelhochdeutsche  Literaturgesohithte. 

P r () p iidentische  Prflfnng:  Phonetik.  Übersetzung  eines  gotischen, 
alt-  oder  iiiittelliochdeut^chen  Textes.    Lektüre  eines  leichtem  lateinischen 

Schriftstellers.    Elemente  der  gri«'clii.-*chen  Grammatik. 

III.  Jahr. —  Historische  deutsche  Grammatik.  Neuere  deutsche  Literatur- 
geschichte (XVL  bis  XVm.  Jahrhundert).  Sprachgesehichtliche  and  literatnr- 

geachicbtliche  Übungen.   Poetik  nnd  Metrik. 

IV.  Jahr.  Historische  deutsche  Grammatik,  Deutsche  Literaturgeschichte 
(XVIII.  XJ.\.  Jahrhundert).  Sprachgesciiicbtlicbe  nnd  literaturgeschicbtliche  Übun- 
gen. Methodik  des  dentschen  Unterrichts.  Unterrichtsttbongen. 

Sehl  u  f.  p  r  ii  f n  n  g :  Ge.schichte  der  deutsdicn  Sprache  und  Literator.  Poetik 

und  Metrik.    Methodik  des  deutschen  ünterrichts. 

Für  die  zweite  Sprache  (Englisch  beziehungsweise  Französisch  oder  Italie- 
niach),  in  der  der  Kandidat  nach  §  9b  des  Reglementes  gleichzeitig  das  Examen 
sa  bestehen  hat,  ist  der  besondere  Stadienplan  na  vergleichen. 

2,  9HidhapleM  fBr  dat  Mh0r0  Lehramt  kt       rwnmmchvi  Spnd^ 

(d.  h.  in  Französisch  und  Italienisch.) 
Vorbemerkung.  Es  ist  selir  wünschenswert.  da(^  der  Kandidat  auch 
auf  den  Grenzgebieten  und  in  den  Hülfswisseuscbaften,  wie:  Psychologie,  Pä- 
dagogik, politische  nnd  Kulturgeschichte,  Oeschiehte  der  neneren  Philosophie, 
Geschichte  der  griechischen  nnd  römischen  Literatur,  Geschichte  der  dentschen 
Sprache  und  Literatur,  Keltisch,  sich  orientiere  und  während  der  vieijährigen 
Stadieiueit  geeignete  Vorleaangen  in  diesen  Fiebern  besache. 
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Der  uiK'iläi  lirtH- AiiftMitlialt  im  fraiii^iisigohon  und  italienischen  SpnehgdMt 

ist  in  <lie  /weite  liülfte  der  Stmlitiizeit  zu  vcrletren. 

I.  Jahr.  —  Hutorische  Cirainmatik  des  Franzö-sischen  (Proveuzaliscben)  und 
des  Italieniiehen.  Geechichte  der  frnnztfeiiehen  und  italienischen  Literatur. 
Neufrfttizoxische  und  neiiitalit  nisrho  T.t'ktüro  nnd  Ülinnpen.  Ph'int  tik.  Spra<"b- 
nnd  literaturgeschichtliche  Seiuiuarübnngen.  Uistorioche  Grammatik  des  Latein. 
Vnlgftrlatein.  Knnorische  Lektttre  lateiniacber  Avtoren. 

II.  Jahr.  Historische  Orammatik  des  Französischen  (Provenzalischen)  nnd 
des  ItalicnisrlHMi.  I>ie  Elomente  dos  Spanischen.  Geschichte  der  franz(".«ti«cbea 
und  der  itaiieui^cheu  Literatur.  Meutranzösiscbe  and  neuitalienische  Lektiire 
und  Übongen.  Seminarflbnncen. 

Knnoriiche  Lektüre  lateinischer  Autoren. 

P  r  (1  p  ii  d  <•  n  t  i  .s r  lies  E  x  a  nu' ii  in  ;  Lektöre  eines  leichteren  lateinischen 
iSchritttitellerd.  Phonetik.  Geschichte  der  neueren  französischen  und  italienischen 
Literatur  (seit  der  Benaissanee).  Übertetien  eine«  Ieiebt«r«n  altfhuuMaeben 
(altprovensalischen)  nn>1  altiralienischon  Textes. 

III.  Jahr.  —  Die  Elemente  <l(s  Riitischen  nnd  Rnmänischen.  Vereleirhi-nde 
(iiauiinatik  der  romanischen  S|jrachon.  Vergleichende  Literaturgeschichte  der 
romanischen  Völker,  besonders  im  Mittelalter.  FranitMaehe  oiä  itafienisebe 
Lektüre  nnd  I'bnngen.  Seminariibnngen. 

IV.  Jahr.  Vergleichende  Geschichte  der  romaniseben  sprachen  nnd 
Literaturen.  Methodologie  des  fremdsprachlichen  UnterrichiB  mit  Lebrttbungen. 
Französiacbe  nnd  italieniscbe  Lektüre  nnd  Obnngen.  S«ninar.  Unternehta> 

tlbonsren. 

ächlutiexamen  über:  Geschichte  der  frauzösi.scheu  (provenzalischen)  and 
der  italienischen  Sprache.  Oesebicble  der  mittelalterlichen  fransSdnehen  (pro- 
ren/alisclien)  und  italieniachen  Literatur.  Methodologie.  Lebende  Sprache  md 

äprechtahigkeit. 

3.  Stu^mplan  fSr  da»  höhere  Lehramt  iß  Englisch. 

Vorbemerkung.  Für  den  Stndit'rendf'n  die»es  Faches  ist  es  sehr  wün- 
schenswert, daß  er  sich  auch  auf  den  Grenzgebieten  und  in  den  HUlfswi^sen- 
Schäften,  wie  Psyeholofirje,  Pädagogik,  politische  nnd  Knltargeschiehte,  O^ehichle 

der  nencren  Pliilu-^r.piiio.  flo-icliiflito  <lcr  irrii-t  liix  hcii  uml  rrnnisi  bf-n  Literatur 
und  bcsuuders  auf  dem  Geliietc  der  germanischen  und  romanischen  Sprachen  and 
Literatnren  orientiere,  resp.  wftbrend  der  Tierjührigen  Stndienieit  geeignete 
Vorl('stnii,'ett  in  diesen  FAcbern  besuche. 

I.  Jahr.  Anutlsftchsische  Grammatik  mit  Übungen.  Altbnchdentsche 
itrauinmtik  mit  Übungen.  Englische  Literatur  des  16.  und  17.  Jahrhunderte. 
Neuenglische  Lektflre.  Seroinarttbnngen.  Knnorische  Lektüre  lateinischtt 
Klas.<«iker. 

Tl.  Jahr.  Mittelcnglische  Grammatik  mit  Übungen.  Gotisch  mit  Übun- 
gen. Englische  Literatur  des  18.  und  19.  Jahrhunderts.  Nenenglische  Lektüre. 
Seminariibnngen. 

P r o p  äd eu t  i  s (■  Im  <  Kxanien:  1.  Lektüre  eines  leichten  lateinischen 
Schriftstellers.  2.  Geschichte  der  neueren  englischen  Literatur.  3.  Obersetsei 
eines  Idcbteren  angelsftebsiseben  nnd  eines  mittelenglisdien  Textes. 

in.  Jahr.  —  Historische  Grammatik  des  Englischen.  Mittelhochdeutsch  mit 
I  bnnrron.  Geschichte  der  angelsHchsischen  nnd  mitteiengUschen  Literatur.  Nctt- 

englifscbe  Lektüre.    Metrik.  Semiuarübungen. 

IV.  Jahr.  —  Geschichte  der  englischen  Literatur  von  Chancer  bis  zur  Kefor- 
mation.  Shakespeare.  Literarhistorische  Obnngen.  Seminar.  UnterrichtsObangcn. 

SchluUcxamen:  1.  Enyliscbe  Sprachgeschichte.  2.  Geschii  hte  der  Iltew» 
englischen  Literatur.    H.  Kenntnis  der  lebenden  Sprache,  Spreclifabig^keif. 

NB.   In  die  zweite  Hälfte  der  Studienzeit  soll  ein  längerer  Aufenthalt  in 
England  fallen. 
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Für  die  zweite  Sprache  ( Dentach  resp.  Französisch  oder  Italienisch),  in  wel- 
cher der  Kandidat  nach  §  tiö  des  Reglementes  gleichzeitig  das  Examen  zn  be- 
stehen het,  ist  der  besondere  Stadienplsn  an  Teigleiehen. 

4.  StudiMptati  für  das  höher«  Lehramt  in  Geschichte  (mit  Ueographie  als  UUlfsfacb). 

1.  Jahr.  —  1.  Hsnptfacb  (Allgemeine  beziehiuiirs^oi*^  Schweizer- 
geecbichte.    Hist  ii«che  Spezialkollegien.    Übungen  im  t^eminar). 

2.  Klassische  Philologie  (Erklimng  lateinischer  oder  griechischer 

Autoren;. 

3.  Moderne  Philologie  (Deat«ch,  Französisch,  beziehungsweise Bnglisdit 
Italienisch). 

4.  Geographie  und  Ethnographie. 

n.  Kunstgeschichte. 

II.  .lahr.  1.  Hauptfach  (.Mlgeraeine  beziobungsweise  Scbweizer- 
geschichte.  Historische  Spezialkollegien.  Quellenkunde.  Übungen  im  Seminar). 

2.  Klassische  Philologie  (Epigraphik  vnd.Nnmisniatik). 

3.  Moderne  Literaturgeschichte  (Deutsch ,  Fransösisch, beiiehnngs- 

weise  Engli.sch  oder  Italimi.sc'n). 

4.  Geo  irra  pb  i  0  inxl  Ethnographie  (Ui«torische  Geographie). 

5.  Kunst  g  e  ü  c  It  i  c  h  t  e. 

6.  Allgemeines  Staatsrecht.  Völkerrecht. 

EventBelles  Examen  in  den  philologischen  flchem,  in  Oeographie 
und  Kunstgeschichte. 

III.  Jahr.  —  1.  II  an  p  M';i  r  Ii  i  Siiiwcizor-  bezi»'liunir>-'\vt  ise  Allgemeine 

(ieschiclite.    Hintorischfi  Speziaikiill»  ^it  ii.    l  iiiui^rt^n  iiu  Seniiiuir). 

2.  HüllH Wissenschaften  (Diplomatik,  i'aläographie). 

B.  Deutsche  (besieh nngsweise  r(fmische)  Verfassungs-  und 

B  e  c  h  t  s  p  e  s  (  h  i  c  b  t  e. 

4.  S  c  h  w  e  i  z  (' r  i  s  r  Ii  es  B  un  d  e  8  s  t  a  at  s  r  ec  h  t.  Kantonales  Staats- 
uiid  Verwaltungärecht.  Staatskirchenrecht.  Schweizerische 
Verfassnngsgeschiehte. 

5.  PhilologiHche  Fftcher  (klassische  oder  germanistische  besiehnngs* 

weis»»  rnnianiHtischo). 

i>.  Kulturgeschichte  (Prähistorische,  klassische,  mittelalterliche  Archäo- 
logie. Bnrgenban,  Denkmalpflege). 

I V.  J  ah  r.  -  1 . 1 1  a  u  p  t  f  a  c  h  /Schweisergeschichte  besiehnngsweise  Allgemeine 

Ge»»chi<:ht('.  Spezialkttlleifien.  I  bnnuon  im  Seminar). 

2.  Hiiltswissensrhafit  n  (SieLrclkunde,  Chronologie,  Arcbivkaude). 
B.  Nationalökonomie.  Politik. 
4.  Unterrichtsabungen. 

Schlnßezamen  in  Geschichte  und  Hfilfbwissenschalten,  eveatnell  in 
sämtlichen  rem  Beg^ement  vorgesehenen  Fiebern,  nach  Wahl  des  Kiadidaten. 

Vorbemerkung.  Eh  wird  den  Kandidaten  dringend  empfohlen,  sich  nieht 
auf  dir-  na(  li>tt  hend  verzeichneten  KoUetfien  und  t^bnncen  zn  besi  hränken.  son- 
dern sich  auch  auf  den  Urenzgebieten  und  in  den  liUltswiasenschalten  umzu- 
sehen, namentlich  philosophische,  geschichtliehe  und  neuspraebliehe  Kollegien 
sn  hören. 

I.  Jahr.  Phil<'lu<rif*ch- pädagogisches  Seminar.  Griechische  Literatur- 
geschichte (Epos,  L>rik,  Drama).  Griechische  und  lateinische  Interpretations- 
koUegin.  Qesehiehte  der  Spraehwissensehaft  von  den  Griechen  bis  nur  Gegen- 
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wart.  Griechische  nntl  italienlHche  Dialektinschriften.  Elemente  des  San-krit. 
Einftthrnnff  in  die  Archäologie.  Geacbicbte  der  griecbi«ctieo  Kunst,  L  TeiL 
AiehKoIoguelM  Übangvo. 

IL  Jfthr.  —  Philolojsrisch-pftdaflroidsehes  Seminar.   Qriechiseh€  Literator- 

i?e.schichte  (Prosa).  Hermeiieutik  nnd  Kritik.  Griechi«che  niul  lafeini>(  Tnter- 
pretationskoliegia.  Historiach-vergleichende  Grammatik  des  Griechischen  und 
Lateinifohen.  Saatkiltlektflre.  —  Oeachiehte  der  griechiaeban  Kunat,  IL  TaO. 
Arehlologisobe  Übungen.  Topographie  Ton  Athen. 

III.  .Tahr.  -  Pliil-iloirisi  fi  -  j)ildngogi8che«  Seminar.  P  mii-sche  Literatnr- 
geschichte.  Alte  Geographie.  Topographie  von  Rom.  Epigraphik.  Griechische 
und  lateinlache  InterpretatioBskollegw.  Vei^eiehende  Orannuttik  dea  Altiidi' 
sehen,   Alfgricchischen .    Altitali-ni'^chen ,   Altgermaaiadien.  Sansfaitlaktlre. 

BUbnenaltertümer.    .\rclian|iigi8che  (.'bnngeu. 

IV.  Jahr.  —  PhilologiHch-pädagogiscbes  Seminar.  Staat^alteriümer.  Ge- 
Mhiehte  der  klasaiaehen  Philologie.  Griechische  vnd  lateinische  Interpretatiow- 

kfilltiria.  Sjirarhwis.senschaftliche  Übungen.  Indi.sche  Literaturee.s<hichte.  San^- 
kritlektüre.  Griechische  und  römische  Privataltertiimer.  Kuustmythologie.  Ar- 
chlologiadie  Obnngen.  UaterricbtatthnngeB. 


Diplomprttlkuig  fOr  das  htthere  Lehramt  in  Fächern  der  IL  Sektion 

der  philosophischen  Fakultät. 

/.  Hauptfach  Zoologie  inklus.  y  er  g  te  ic  hende  Anatomie. 


Hfnu'iter 

Eratea  und  sweitea 
Semester 

Drittes  £)emester 


Viertes  Semester 


Fünftes  Semester 


Sechstes  Semester 


Sliiilienpimii  PrUfungspUn 

Hanptfech,  Physik,  Che-  PrttftaBg  in  Chemie  nnd 

mie.  Mineralogie  (inkl.  Mineralogie  (inUns. 
Petmirraplii. )  Pctrographio). 

liaupttai-ii,  l^utauik,  Geo* 
l4^ie,  event.  2.  Seme- 
ster Phynik. 

Hauptfach,  Botanik,  Oeo-   Prüfung  in  Geologie, 
loffie ,    Paläontologie . 
alJgem.  Bildung. 

Hauptfach,  Botanik.  Pa-  Pittftuig  in  Botanik. 
Iftontologie,  allgemeine 
Bildong. 

Hanptfacb,  allg.  Bildung,   Schluüprüfnng  in  Z  o  o  1  o  • 
Unterrichtsttbnngen.        g  i  e  inklusive  v  e  r  g  1  e  i  - 

chende  Anatomie. 
Stndienansweise  in  Phy- 
sik n.  Sntomologie. 


2.  Hauptfach  vergleichende  Mnatomie 
Erstes  nnd  a  w  e  i  t  e  s     Studienplan  der  Mediziner. 


Semester. 


Drittes  nnd  Tiertes 
Semester 


Fünftes  Semester 


Hanptfacb + Stndienplan 

der  Mediziner  (Anato- 
mie, Embryologie  und 
Phy.siologie)  exkl.  pa- 
tolugiflche  Anatomie 
und  klinische  Fächer. 

Hauptfach ,  Paläontolo- 
gie, Geographie,  Oeo- 
Mgie,  aligem.  Bildunfl^. 


inkfus.  Zoologie. 

Erstes  Propftdenti- 

knm:  Physik,  Chemie. 
Botanik,  /o-iloirie.  Ter- 
gleichende  Auai^jmie. 

Zweites  Propidenti- 

knm :  Anatomie.  Physle- 
logie,  Embryologie. 
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8<'me»tpr 

Sechstes  Semeater 


Erstes  and  zweites 
flonester 


Drittes  Semester 


Viertes  Semester 


Fttnftes  Semeater 


Seehstes  Semester 


Erstes  nnd  zweites 
Semester 


Drittes  und  viertes 
Semester 


Fünftes  Semester 
Sechstes  Semester 


Sni(llc)i|ilMn  rrUruiiKäpIaii. 

Haapifiii  b,  (ieolugie,  Pa-    SchluUprilfnng  in  verglei- 
läontologie,  allgemeine      chcnder  Anatomie 
Bildung,   (Juteirichts*      (inklnsive  Zoologie), 
ttbnngen. 

3.  Hauptfach  Botanik. 

Hauptfach,  Geographie,   Prüfung  in  Chemie. 
Chemie,  Plijsik,  Mine- 
ral o^'ie  inklns.  Petnh 

graphie. 

Uauptfacb,  Geologie,  Zoo- 
logie (inklus.  verglei- 
chendc  Anatomie),  Oeo* 
graphie. 

Hauptfach,  Zoologie  (inkl.  Prflfiuig  in  Oeologie  nnd 
vergleichende   Anato-  Oeogrnphie. 
mie),  Geologie,  Geo- 
graphie. 

Henptfech,  Zoologie  (inkl.  Prflfting  in  Zoologie  in- 

vergIeich<Mi(l>'    Anato-      klns.  vergleichende  A n a* 
mie),  Paläontologie,  all-      t  o  m  i  e. 
gemeine  Bildung. 
Hauptfach,    allgemeine  SchluUprtifnug  im  Haupt- 
Bildung  ,   Unterrichts-       tat  h  R  o  t  n  n  i  k  nnd  zwar 
Übungen.  nach  deren  beiden  Haupt- 

riobtungen. 

Stndiennnsweise  in  P  h  y- 
8 i k  und  Mineralogie 
(inklns.  Petrographie). 

4.  Hauptfach  Mathematik. 

Hauptfach   (Differential-    I'rüfnn;?  in  Chemie  und 
und  Integralrechnung,      elementarer  Mathe- 
analy  tische  Geometri^,  mstik. 
Chemie,  Physik. 

Hauptfach, Physik, Astro-   Prttfong  in  Physik, 
nomie,  mathematische 
Geographie,  ellgemeine 

Bildung. 

Hauptfach,  Astronomie,   Prüfung  in  Astronomie. 

allgenieine  Bildung. 
Hanptfncb.allgm.BUdnng,  Sehhißprüfnng  im  H anpt- 
Unterriohtsflbangen.        fach  (h5bere  Mathema- 
tik). Studienansweise  in 
swei  Nehenfiehem. 


5.  Hauptfach  Physik  (iaktut.  Ihehanik). 
Erstes  nnd  «weites    Hanptftush.  Mathematik,  Prflfting  in  Mineralogie 


Semester 

Drittes  Semester 

Viertes  Semester 


]))iy>ikal.  (reocrraphie,     (inklns.  Petrognphie). 

Mint  ralot(ie  (inkl.  Pe- 
troi^fiiphie). 

Hauptfach .  Mathematik, 

Chcniii'.  (ienlügie. 

Hauptl'acb,  Mathematik,   Prüfung  in  Chemie. 
Chemie ,  Astronomie, 
allgem.  Bildung. 
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Fflnftes  Semeeter 


Seolistee  Semester 


Btutllenpliin  Prüfung^pliin 

Hauptfach.  Mathematik,  Prttfnng:  in  Mathematik 

Astronomie, aligemeine  und  Astronomie. 
BUdwig. 

Banptfach,    allgemeine  Schlal^prüfnn^  in  Physik 

Bildung,   Unterrichta-  (inkl.  Mechanik  ).StTidieB* 


ttbnngen. 


ausweise  in  Geologfie 
midZoologie  oderBo- 
tanik  oder  phjaikaU 
(ieographie. 


Erstes  und  zweites 
Semester 


Drittes  Semester 
Viertes  Semester 
Ffl Uftes  Semester 
Sechstes  Semester 


Prüfunj?  in  Differen- 
tial- and  Integral' 
recbnnng. 


6.  Hauptfach  Chemie. 

Hauptfach,  Pifferential- 
nad  Integralrechniuig, 

Minoralnfrjo  (inklnBivo 
Petrographie),  Botanik. 

Hauptfach ,  Geologie,  Prttfnng  in  M  i  n  e  r  a  1  o gie. 
Physik. 

Hanptfachf  Physik,  Oeo-  PrOAmg  in  Geologie. 

üanptfacb,  Physik,  all-   Prttfnng  in  Physik, 
gemdae  BUdong. 

HavptAudi ,  allgemeine  Schlnßprttftrag  in  C  h  e  m  i  e. 
Budnnfj:.  Unterrichts-  Studienanswelse  in  zwei 
ttbnngen.  weiteren  Nebenfächern. 


7.  HmupHaeh  itiß§ra/ogi0  (inktiniva  PeirographhJ. 

Erstes  wid  »weites    Havptfaeh  (Iflneralogie  Prttfiuig  in  Mathematik. 
Semester  inklu.s.  Petrographie), 

Mathematik,  Zoologie, 
Botanik,  Physik.Cbemie. 

Drittes  Semester         Hauptfach, Geologie, Che-  Prflfting  in  Physik. 

niie.  Physik,  O«ogm- 

phie. 

Hauptfach,  Chemie,  Geo-   Prttfnng  in  Chemie, 
logie,  Paliontologie, 
Geographie. 

Hauptfach,  Genln^io,  all-  PrflfoBg  in  Geologie. 

gemeine  Bildnnff. 

Hauptfach,  allgemeine  Schlußprttfnng  im  Hanpt- 
Bilduog,  Unterridits*  fach.  Studienausweise  iu 
Übungen.  zwei  weiteren  Fächern. 

worunter  auch  Geogra- 
phie oder  Paliontologie 
tignrieren  solL 

8.  Hauptfach  Geologie. 

Mathematik,  Mineralogie  Prüfung  in  Physik  oder 

(ittklns.  Petrographie),  Chemie  und  Minera- 

Physik,  Chemie,  Zoolo-  loj^ie  finklusiTe  Petro- 

gie,  Bntftnik. Häuptfach.  ;,'raphie). 

Hauptfacb,Paiäontologie,  Prüfung  in  Paläonto- 
Geographie.  logie. 

HanptfSftch,  Geographie,  PrSfting  in  Geographie» 
allgemeine  Bildang* 


Viertes  Semester 

Fflnftes  Semester 
Sechste  8  Semester 


Erstes,  zweites  und 
drittes  Semester 


Viertes  Semester 
Fttnftes  Semester 
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Semester 

Sechstes  Semeüter 


Erstes  and  zweites 
Semester 

Drittes  Semester 

Viertes  Semester 
Fttnfles  Sonester 

Sectistes  Semester 


Studieiiplan 

Hanptfacb ,  allgemeine 
Bildung,  Untenielits- 
abongen. 


9.  Hauptfach  Geographie 

Mathematik,  anorgan. 
Chemie,  Botaaih,  Zoo- 
logie, Phjsik. 

Hauptfach ,  Physik,  Mine- 
ralogie, Astronomie. 

Uanptfacb,  Geologie,  Pe- 
trogn4»hie,AstroBomie. 

TIanpffach.  Genlogie.  all* 
geiueiue  Bililuiifj. 

Hauptfach,  allgemeine 
Bildung,  Unterriehts- 
flbungeik. 


Prnt'anKiplHii 
ScbluÜprüfung  in  Geolo- 
gie. Stodienaudweise  in 
Chemie  und  Physik, 
sowie  in  zwei  weiteren 
N^»eiifftehem. 

e. 

Prüfung  in  Zoologie  oder 
Botanik. 

Prttfting  in  Physik. 

Prüfung  in  Astronomie. 

Priftmg  in  Geologie. 

ScblnUpriituug  iiu  Haupt- 
fach.  Studienansweise 
in  Chemie  and  Ma- 
thematik. 


pMiMOiiliiMbta  FaknMt  der  Nedmbito  ZSrieh.  (Vom  2.  Augnst  1905.) 

/.  Aamtduttg, 

§  1.  Die  II.  Sektion  der  philoi^ophischen  Fakoltit  erteilt  die  Doktorwürde 

(5;  iriS  des  zürrh.  Unrerriclitstrfsctzes) ; 

1.  infolge  einer  bei  ihr  eingereichten  Beuerhung; 

2.  ohne  Torausgegaogene  Bewerbung,  von  sich  aus,  auf  Omnd^  anerkannter 
Verdienste  nm  die  Wissenschaft  (Ehrenpromotion,  §  30). 

A.  Promotion  infolge  eingereichter  Bewerbnng. 

§  2.  Die  Bewerbnng  um  die  Promotion  geschieht  liei  dem  Dekan  der 
Sektion  durch  ein  schriftliches  (ie^uch.  welchem  der  Bewerber  beizulegen  hat: 

1.  einen  Abriü  seine»  Bilduuga-  und  Studienganges  (curriculnm  rit!P); 

2.  genflgende  amtliehe  Zeugnisse  Uber  die  im  cnrHcnlum  Titte  angegebenen 
Studien,  sowie  üVm  r  mindestens  zwei  an  der  Hochschule  Ziiri(  h  znge- 
brachte  Semester.  Ein  £rlaU  der  letztern  Bestimmung  kann  nur  unter 
besondem  Umständen  durch  FakultStsbeschlnU  erfolgen: 

3.  a.  sofern  die  mündliche  Prüfung  in  allen  Fächern  »ngleich  abgelegt  wird 
{j5  !«  a).  eine  %'on  ihm  verfaßte  AbhamlliinLr  ( nissertation),  welche  in  der 
Regel  als  Manuskript  einzureichen  ist.  aus  welcher  die  Befähigung  des 
Verfassers  zu  selbstlttdiger  wissenschaftlicher  Forschaug  hervorgeht  nnd 
über  deren  Entstehung  vollständig  sicher  stellende  .\u8weise  vorzulegen 
sind;  b.  sofern  die  mttudlichc  Prüfung  in  Abteilungen  von  einem  oder 
mehreren  FKchem  abgelegt  wird  (§  9  b),  ist  die  Dissertation  gleichzeitig 
mit  der  Anmel'lniic  zur  Schlutiprüfnng  (>;  10)  einznreinhcn :  <lie  Zu- 
lassung zur  ÖcbluUurüfnng  vor  Eiureicbnu^  der  Dissertation  kann  aus- 
nahmsweise durch  Faknltätsbeschlnft  bewilligt  werden; 

4.  die  Qoittnng  über  die  eingesahlten  OebtOiren  (§  87). 

§  8.    Der  Bewerber  hat  in  .seinem  Gesuch  sein  Hanptfoch  (§  9),  in  dem 

die  Dissertation  ausgearbeitet  ist.  zu  bezeichnen. 

§  4.  Die  Sektion  ist  nicht  verpliichtet,  im  laufenden  Semester  auf  ein 
Promotionsgesucb  einzutreten,  das  nicht  mindestens  6  Wochen  Tor  dem  ofBiiellen 
Semestersehlaß  eingereicht  worde. 
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!i  ■"».  Der  Dekan  holt  über  die  Dissertation  ein  fachmänniscb«  ;«  Gutachten 
ein  uud  übermittelt  dasselbe  mit  den  übrigen  Akten,  sowie  mit  einem  Auing 
det  beipitMhteiidMi  MtioniinitgUedes  ttber  das  gestalte  Promotionsgetacli,  da 
Stirn  rnftldgeii  Mitgliedeni  der  Sektioii  siir  Abstimoiiuig  Aber  die  Zmuaiag  sv 

Promotion. 

Das  mit  der  Begutachtung  betraute  Mitglied  der  Fakultät  ist  ermächtigt, 
von  dem  Bewerber  die  Belege  einsnfordem,  die  zar  Kontrolle  der  in  der  Ab- 
handluntr  nn<!refahrten  Untersachiingen  dienen  (s.  B.  chemische  oder  mikroskopi- 
sche Präparate  etc.). 

§  6.  Nsehdem  die  Zirknlatfon  der  s&mtliehen  Akten  bei  den  Sektion»- 

mitgliedem  beendet  ist,  trifft  dt  r  Dekan,  sofern  keine  Einwendnnt^  gegen  den 
Vorschlag  des  antragstellenden  SektionsmitgUedes  erfolgt  ist,  die  entsprechen- 
den Anordnungen. 

Erfolgt  eine  Einwendung,  so  sind  die  sämtlichen  Akten  yor  der  «itsehei- 

denden  Sitzung  nnclmials  dem  antragstellenden  Sektionsmitgliede  zur  Ein.sicht- 
nahme  zu  unterbreiten,  nnd  die  Sektion  entscheidet  alsdann,  wenn  mehr  alt 
ein  Antrag  vorliegt,  durch  einfaehes  Stimmenmehr  Aber  die  Antrlg«. 

//.  Prüfung. 

^  7.  Die  Prüfung  zerfällt  in  eine  ächrifüiclie  l'rüiuug  im  üauptfacxte 
(Klansurarbeit)  (§  S)  nnd  eine  mflndliehe  Frflftuig  im  Hanptfache  und  in  den 

NebenfUcbem. 

>;  8.  Die  Aufgaben  für  die  schriftliche  Klansurarbeit  werden  von  dem 
antragstellenden  Sektionsmitgliede  gestellt.  Die  Arbeit  wird  unter  seiner  Auf- 
sicht an.sgeführt,  von  ihm  /euHiert  und  vor  der  mflndiichni  Prflflmg  dem  Dekan 

SUgeHtellt,  der  sie  den  Akten  einverleibt. 

§  9.  Zur  mündlichen  Prüfung  werden  duich  den  Dekan  die  siUntlichtn 
sümmffthig^  Iß^Ueder  der  Sektion  eingeladen* 

Die  Prttfling  kann  in  allen  Fächern  zugleidi,  oder  in  Abteitangen 
einem  oder  mehreren  Fio  lu  rn  abgelegt  werden. 

Hierbei 'gelten  toliiemip  Bestimmungen: 

Die  Dauer  der  PrUfuug  beträgt  in  den  Nebenfächern  '  Stunde,  im  Haupt- 
fhehe  Vs— 1  Stunde. 

Die  Prttfang  erstreckt  sieh: 

a.  Wenn  die  Prüfung  in  allen  Fftebern  sngleioh  abgelegt  wird: 

auf  das  Hauptfach  und  drei  Nebenfächer,  von  denen  zwei  in  nach- 
stehender Übersicht  angegebene  obligatorisch  sind,  während  die  Wahl 
des  dritten  (Freifach)  dem  Kandidaten  freigestellt  wird. 

/.  UdHiti/uch :  Ohlit/dton'scht  Nebenfächer: 

Mathematik  Physik  und  Astronomie 

A.strononiie  Mathematik  und  Physik 

Physik  (inkL  Mechanik)  Mathematik  nnd  Astronomie 

(.'hemic  Experimentalphysik  und  .Mineralogie 

Chemie  (phys.  Richtung)  Physik  und  Mathematik 

(TMolo^'ie  Unkl.Petrographie)  Paläontologie  und  .Mineralogie 

Paläontologie  Vergl.  Anatomie,  Zoologie  und  Geologie 

Physika!.  Geographie  Geologie  und  Physik 

Länderkunde  (inklns.  Ethno-  Physikalische  Geographie  und  Geologie 
logie) 

Mineralogie  (inklusiyePetro-  Geologie  nnd  Chemie 

graphie) 

Allgemeine  Botanik  (iuklus.  spezielle  Botanik  (inkl.  Pflanaengeographie)  and 
Pllansenpbysiologie)  Zoologie  (inkl.  vergl.  Anatomie) 

Spezielle  Botanik  (inklusive  Allir«^m.  Rntanik  (inkl.  Püaazenphysidogie)  Und 
Pdanzengeographie)  Zoologie  (inkl.  vergl.  Anatomie) 
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Zoologie  Vergl.  Anatomie  und  Botanik 

Vergleich.  Anatomie  Anatomie  de»  Menocben  und  Zoologie 

Pl^^ebe  iJitbropotogie       Anatomie  des  Menschen  und  retgl.  Anatomie 

Außerdem  wevdoi  akademis«  ii«;  Studienan><weise  wenigstens  über  ein  wei- 
teres natnrwissenschafrliches  Fach  <ier  obigen  Aafätellang  verlangt,  welches 

nicht  mit  dem  freigowälilten  Nebenfach  zusammenfallen  darf. 

Itas  Freilacb  kann  ans  allen  Fiichorn,  über  welche  Studienaasweise  ver- 
langt werden,  außerdem  noch  aus  allen  Examenfäcbem  der  medizinischen, 
Veterinär-medizinischen  Fakultät  and  der  L  Sektion  der  philosophisohen  Faknltit 

gewiihlt  werden. 

Darch  Sektionsbeschlnß  kann  auch  ein  grobes  Spezialgebiet  des  Hauptfaches 
als  F^eiÜMh  cngcstaaden  werden.  ' 

Die  Sektion  b.  luUt  sich  vor.  In  hesondem  Fällen  eine  andere  Orappiemng 
4er  Nebenllcber  vorzunehmen. 

b.  Wenn  die  Prüfnni>:  in  Abteilungen  TOtt  einem  oder  mehre- 
ren Fächern  abgelegt  wird: 

auf  das  Hauptfach  und  vier  Nebenfächer. 

/.  Hauptfach:  Öhlitfatorisclir  yibfn/ärhrr : 

Mathematik  Physik,  Astronomie,  ("hemie.  Elemente  der  höhern 

Mathematik 

Astronomie  Physik.  Mathematik,  Chemie,  ülemente  der  höhem 

Mathematik 

Physik  (inklus.  Mechanik)      Mathematik,  .\stronomte,  Chemie.  Mineralogie 
Chemie (inklos. Stereoehemie)  Physik,  Chemie  (propädeutische  Pnifani^i,  Minera- 

iogie,  Differential-  und  Inte^alrechnung 
Paläontologie ,  Oeographie,  Mineralogie,  Chemie 

oder  Physik 

Zoologie  liukL  vergi.  Anatomie),  (ieoiogie,  Botanik, 

Länderkunde 
Geologie,  Chemie,  Physik,  Mathematik 

Oeologie,  mathematische  Oeographie,  Physik,  Ma- 
thematik 

Physikalische  Geographie,  Geologie,  Anthropologie, 

Botanik  oder  Zoologie 
Spezielle  Botanik  (Inklus.Pflan/engeographie  ),  Zoo- 
logie (inklns.  Tcrgl.  Anatomie;,  Chemie,  Geologie 
Allgemeine  Botanik  (inklns.  Pllansenphysiologie), 
Zoologie  (inkl.  Tergl.  Anatomie),  lÄnderknnde, 
Geologie 

Paläontologie ,  Botanik ,  -  Chemie ,  Geologie  oder 

Länderkniile 
Zooloßfie  und  Ausweise  über  die  Itestandenen  bei- 
den medi/.inisoh-propädentiHchen  I'rttfungen 
Anatomie  des  Menschen,  vergl.  Anatomie,  Zoolo- 
gie, Länderkunde  (inklus.  Ethnologie). 

Zur  DoktorprUfun«:  in  .\bteilnngen  werden  nur  solche  Kandidaten  zuge- 
lassen, die  zwei  Semester  an  der  phih'äophi^^chen  Fakultät,  LI.  Sektion,  der 
Hoettfehnle  Ztliieh  studiert  hahem. 

5;  III.  Die  Prüfung  in  Abteilungen  kann  in  einzelnen  Fächern  oder  in 
Fächei^n'^ppen  abgelegt  werden;  doch  hat  die  Prüfung  in  den  Nebenfächern 
stets  deijenigeu  im  Hauptfach  (SchluUprUfuug)  vorauszugehen. 

Im  mtgenaaiten  NebesIlMh  wird  snletst,  vor  oder  gleichseitig  mit 
dem  Hanptnch  geprüft.  Die  Beihenfolge  der  flhrigen  ist  frdgestellt 


Geologie  (inkL  Petrographie) 

l'aläontologie 

Mineralogie  (inUvs.  Petro- 
graphie) 
Physik,  Oeographie 

Länderkunde  (inklns.  Ethno- 
logie) 

Allgemeine  Botanik  (inUos. 

Pflanzenphysioiogie) 
Spezielle  Botanik  (inkl.Ptian- 

sengeographie) 

Zoologie  «inklus.  vergl.  Ana- 
tom iei 
VergL  Anatomie 

Phymkaliiehe  Anthropologie 
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>i  11.  Die  Resultate  der  mündlichen  Prttfang  werden  durch  Noten  ¥00 
1—6  festq:e.stellt,  von  Äonen  1  die  geringsten«  6  die  besten  Leistungen  beMkli- 
net.   Brachi^alileu  siud  zulässig. 

§  12.  Wird  die  Prüfung  in  Abteilnngcn  abgelej^t,  so  wird  nach  jeder 
Prflfang  dem  Kandidaten  das  Aniigangoresultat,  nicht  aber  die  Note,  darcli  den 
Dekan  mündlich  mitgeteilt.  Eine  Prflfting  gilt  eis  bestanden,  wenn  die  2*iote  4 
erreicht  ist. 

§  13.  Bei  abteilungsweiser  Prttfang  ist  vor  der  SchlnßprSftuig  snerst  durch 
den  Vertreter  des  Hauptfaches  die  Dissertation  zu  bei^ntachtm  nnd  dieselbe 
alsdann  bei  den  stimmfUhigen  Sektionsmitgliedern  in  Zirkulation  zu  setzen  -i). 

§  14.  Ist  die  Dissertation  angenommen,  so  werden  die  noch  f&Uigen  Prü- 
fungen vorgenommen. 

§  15.  Nach  Schiaß  der  Prüfungen  nnd  nach  Anhörung  des  Berichtes  de« 
Beferenten  nnd  der  Examinatoren  nimmt  die  Sektion  die  endgültige  AltstiiK- 
mnng  über  die  Promotion  des  Bewerbers  vor.  Die  Abstimmung  geschieht  durch 
Stimmzettel,  und  es  erfolgt  die  Promotion,  weuu  wenigstens  swei  Drittel  der 
stimmfKhigen  Mitglieder  der  Sektion  sicli  für  dieselbe  entscheiden. 

§  16.   Gänzlicher  ErlaÜ  der  schriftlichen  und  mündlichen  Piflftiiig  kann 

nur  auf  Ansimbfn  durch  8ektif»nsbesohInL'.  e-»>stattet  werden: 

1.  denjenigen  Kandidaten,  welche  die  Diplomprüfung  für  das  hühere  Lehr- 
amt an  der  II.  Sektion  in  den  mathemntiseh'natnrwiasensehaftUelien  m- 
chem  mit  Erfolg  bestanden  haben; 

2.  den  diplomierten  Schülern  des  eidgenössischen  Polyteclmiknms,  femer 
den  Medizinern  und  Pharmazeuten,  welche  das  eidgenössische  Staats- 
examen bestanden  haben,  falls  in  ihren  Bxamina  in  allen  denjenigen  Fl* 
chrrn  inul  in  dem  Umfange  examiniert  wnrde.  in  denen  der  Kandidat 
beim  Doktorexamen  geprüft  werden  müUte  und  für  welche  er  Studieo- 
answttse  beiiabringen  bitte. 

§  17.  Bin  teilwelser  Erlaß  äer  PrOfkinir  kann  anf  Ansnehen  doreh  SdEtion»» 

bescbIuL>  denjenigen  in  §  If!  snb  1  und  2  u^niannten  Kaivlidaten  cestattet  wer- 
den, welche  in  ihren  Examina  nicht  in  s&mtUcheu,  durch  die  Promotionsordnoag 
vorgesehenen  Fächern  geprüft  worden  sind,  femer  solchen  Kandidaten,  welche 
dnrch  ihre  wissenscliiiftlidie  Retätif^ung  oder  dnrch  ihre  Stellung  als  Lehrer 
an  Mittel-  oder  Hochschulen  der  Schweiz  wissMuchaftlich  vorteilhaft  ansg^' 
wiesen  siud. 

§  18.  Die  Promotion  in  absentia  ist  aiiagesehlossen. 

§  19.  Bei  der  Abstimmung  in  der  Sitning  (§  15)  mllssen  swei  Drittel  der 

Htimmfiihigen  Sektinnt^mit^liedor  anwesend  sein.  Das  Resultat  der  AhntioaraBg 
wird  durch  den  Dekan  dem  Kandidaten  schriftlich  mitgeteilt. 

§  20.  Weist  die  Sektion  den  Kandidaten  iutnlge  de.s  .\nsganges  der  Prü- 
Aing  ab,  so  kann  sie  ihm  hierbei  eine  Frist  ansetzen,  nach  deren  Ablauf  er  sich 
▼on  neuem  zur  Prüfung  melden  kann.  Eine  Wiederholimg  der  PrOfting  na 
gleichen  Semester  ist  unstatthaft. 

§  21.  Nach  zweimaliger  Abweisung  des  Kandidaten  wird  keine  weitere 
Anmeldung  desselben  angenommen. 

///.  Diaiertation. 

§  22.  Die  Promotion  wird  erst  ▼erOltentlieht  nachdem  der  Kandidat  180 
Exemplare  der  als  Inauguraldissertation  gedruckten  Abhandlung  der  Kandtt 

der  Universität  zuhanden  des  Dekanates  abgeijehen  hat. 

Von  den  eingereichten  Exemplaren  erhält  in  der  Kegel  der  Dekan  uud 
iedes  Mitglied  der  Sektion  je  swei  Exemplare,  der  Rektor  nnd  die  Mitglieder 
des  Erziehungsrates  je  ein  Exemplar;  ein  Exemplar  fällt  dem  Archiv  der  .Sek- 
tion, eines  dem  Arcliiv  des  Senates  nnd  HO  Exemplare  der  Kantonalbibliothek 
zn.  IMe  übrigen  bleibai  tor  Dispodtlon  der  Sektion. 
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der  philosophueheii  FaknlUt  der  Hochacliüle  Zttrich. 

§  2ß.  Die  Dissertation  ist  aaf  dem  Titel  als  solohe  an  beseiehnen,  die  sur 

Erlaiignnt?  der  pbllosophifchin  Doktorwürde  an  «It^r  t^niversität  Zürich  einjfe- 
reicht  wurde.  Desgleidien  ist  auf  dorn  Titelblatt  der  ^ame  des  oder  der  Re- 
ferenten an  nennen,  wdche  die  Arbeit  aor  Annahme  empfohlen  haben. 

Vor  dem  definitiven  Drack  der  Dissertation  ist  dem  Dekan  ein  Probeabsn^ 

des  Titt'lblattes  zur  Kontrolle  rinznsenden,  nm  von  ihm  mit  dem  Imprimatur 
veroeheu  zu  werden,  falls  der  Abzug  den  Bc»timmuQgen  der  Promotionsordnung 
entaprleht 

Nachträgliche,  den  Inhalt  der  Dis>.  rtatiou  betreffende  TextainlciMin^eu,  Er- 
gänzungen oder  Streichnngeo  sind  nur  mit  Zustimmung  des  oder  der  Keferenten 
gestattet. 

§  24.  Wenn  nach  Ablanf  eines  Jahres  die  Biuliefernng  der  Dmekexemplare 

nicht  vorschriftÄraäüig  8tatt<?efuiiilen  hat.  wird  die  ganze  Promotion  hinfiillig. 
Auf  schriftlichea  Ansochen  des  i^,andidateu  kann  die  Sektion  eine  Verlängerung 
der  Frist  bewilligen,  die  aber  ein  weiteres  Jahr  nieht  flbenteigen  soll. 

§  25.  Die  Bekanntmaehnng  der  Promotion  erfolgt  dnreb  den  Dekan  im 

Auitsblattc.  s  iitald  die  Exemplare  vollzählig  abgeliefert  sind.  Sie  datiert  vom 
Tage  der  Ablieferang  der  Pflichtexemplare. 

/K  Diplome. 

§  26.  Nach  KrtTiUunfj:  aller  reglementarisclwu  Bestimmungen  «lurch  den 
Doktoranden  verfalit  der  Dekan  da«  Diplom  gemäU  dem  Beschlüsse  der  Sektion 
nnd  Iftßt  davon  25  Exemplare  drucken.  Bin  Kxemplar,  das  Origiualdiplom,  wird 
einorscits  vom  Rektor,  anderseits  vom  Dekan  nnterzei»  liiu  t  mir  ili-ni  Siegel  der 
Hochschule  und  demjenigen  der  Fakultät  versehen  und  dem  Promuvierten  znge- 
stellt.  Von  den  Ubiigen  Ahiüffen  eihBlt  jedes  Mitglied  der  Sektion  ein  Exem- 
plar, eines  koiiniit  in  das  Arehiv  der  Sektion,  eines  in  dasjenige  des  Senates, 
eines  ans  schwarze  lirett. 

Das  Diplom  wird  nur  in  deutscher  Sprache  abgetaut. 

Besondere  Koten  werden  auf  dem  Diplom  nicht  ausgesetzt:  dagegen  behftlt 

sich  die  Sektion  vor.  in  Fällen  von  besonder.s  tüchtigen  Leistungen  au-^/eich- 
nende  Prädikate  auf  dem  Diplom  anzubringen,  die  sich  entweder  auf  die  Disser- 
tation oder  auf  die  Prflfang  oder  auf  beide  zusammen  beziehen  können. 

§  27.  Die  Gesamtgebtthren  fttr  die  Promotion  ohne  Erlaß  oder  Beduktion 

der  PrüfuniT  betragen  380  Franken,  Fflr  Kandidaten,  welchen  ein  Eilai;.  oder 
eine  Beduktion  der  Prüfungen  gewährt  ist,  tritt  eine  Rückvergütung  der  Ge- 
bOhren  nach  Maßgabe  der  erlassenen  Fächer  ein.  Die  in  solchen  Fällen  zu 
entrichtenden  Gebühren  betragen  jedoch  im  Whiimum  Fr.  230. 

Die  betreffende  Summe  ist,  wenn  die  Prüfung  in  all<>ii  Fächern  zugleich 
abgelegt  wird,  von  dem  Bewerber  vor  oder  gleichseitig  mit  der  Eingabe  der 
Akten  der  ÜnWersitfttskaaslei  einiuhändigen. 

Wird  die  mfkndliehe  Priifung  in  Abteilungen  von  eiui  ni  oder  mehreren  Fä- 
chern abgelegt,  so  sind  von  dem  Kandidaten  bei  der  Anmeldung  für  das  erste 
Prüfungsfach  Fr.  5(»  (Fr.  40  Promotions-  und  Fr.  10  Prüfungsgebühren),  für  jedes 
weitere  Fach  jeweilen  vor  der  Prüfung  Fr.  10  als  Prüfungsgebühren  der  Uni- 
Tersitätskanzlei  zu  entrichten,  der  Rest  bei  der  Anmeldung  znr  Schlnl.'.prüfung. 

Die  fiir  mündliche  Einzelprüfungen  bezahlten  Prüfungsgebühren  bleiben 
mit  EinsehluU  der  bei  der  ersten  Anmeldung  einbezahlten  Fr.  40  Promotions- 
gebflhr  für  alle  Fälle  Terfallen. 

§  28.  Wird  die  Dissertation  des  Kandidaten  als  nnzurcicht  nd  znrück- 
gewiesen,  so  bleiben  von  den  Promotionsgebtthren  Fr.  lüü  verfallen.  Wurde  die 
Dissertation  angenommen,  hat  aber  der  Kandidat  die  schriftliche  Prttfting  nicht 
bestanden,  so  bleiben  von  der  einbezaldten  Summe  Fr.  200  verfallen,  «ler  Rest 
wird  zurückbezahlt.  Hat  jedorh  dt  r  Kandidat  nach  Annahme  der  Dissertation 
nnd  Absolvierung  der  schriftlichen  i'rüfung  das  mündliche  SchluUexamen  nicht 


Digitized  by  Güüglt: 


Kantonale  Oeietse  und  Verordnnn^n. 


I 


bestaodeu,  so  bleibt  die  ^auze  Summe  verfallen;  dagegen  i«t  eine  eventuelle 
Wiederholang^  der  Prttfüng  in  diesem  Falle  anentgeltlich. 

§  29.  Der  Doktorand  hat  die  Drnckkoeten  seiner  Abhandtimg  und  des 

Diploms  zu  bestreiten  mul  k.\iiii  auf  soinon  Wunsch  anüer  den  vorsr^schrie- 
benen  25  Exemplaren  eine  beliebige  Anzahl  vou  Abzügen  des  letztem  anf  seine 
Kosten  angefeitigk  werden. 

Die  Diplomkoaten  sind  Tor  der  Dmoklegang  des  Diploms  der  Kanslei  n 
entrichten. 

B.  Promotion  ohne  vorangegancr 'mi e  Bewerbung.  (Ehrenpromotion.) 

?i  l^l  Der  Sektion  steht  die  Refu<;iiis  zu  1,  Ziff.  2).  für  anerkannte  Ver- 
dienste um  die  Wissenschaft  die  Doktorwürde  ehrenhalber,  ohne  vorangegangene 
Bewerbung,  nnentfreltlich  an  erteilen. 

'M.  Der  Antrag  zn  <  iuer  Ehrenpromotion  mnli  von  einem  .stimmfähiifen 
Mitgliede  der  Sektion  schriftlich  bei  dem  Dekane  gestellt  nnd  begründet  werden. 

§  32.  l'er  Dekan  setzt  die  ütimmtahigen  Hitglieder  der  Sektion  von  dem 
Antrage  in  Kenntnis  und  ladet  dieselben  an  einer  Sitrang  ein,  in  weleher  dar* 

(Iber  entschieden  werden  soll.  Für  diese  Sitzang  ist  die  Anwesenheit  von  min- 
destens der  ätimmfäbigen  Sektionsmitglieder  erforderlich.  Die  Entscheidung 
ttber  den  Antrag  findet  dnreh  geheime  Abstimmiiiig  statt.  Erklirt  sich  hierbei 

mehr  als  eine  Stimme  gegen  me  Promotion,  80  wird  diese  nicht  vollzogen. 

'V.\.  Vher  die  Abfa.ssnug  de.s  Diploms  entscheidet  die  Sektion  nnd  die 
Bekanntmachung  erfolgt  im  Amtsblatt.  Die  Kosten  des  Diploms  trägt  die 
Staatskasse. 

^  'M.  IMcse  Promotion.sordnung  tritt  auf  Beginn  des  Winterstnie^ter* 
1905:H  in  Kraft  ^  durch  dieselbe  wird  die  Promotionsordnnng  vom  2!^.  März  1902 
aufgehoben.  _   

61. 6.  StiriiilM  Mir  du  tlialtiiltMiitehifllielw  SaulMr     dar  HKiMCinile  Zirich. 

(Vom  8.  Juni  1905.) 

1.  Ati  der  staatswissenschaftlichen  Faknltilt  der  Hndi^chnle  Zürich  besteht 
ein  staatswissenschaftliches  Seminar  im  Sinne  vou  §  löU  und  §  Itil  des  Geseties 
betreifend  das  Ünteniehtswesen. 

2.  Dasselbe  soll  den  Studierenden  Gelegenheit  geben,  in  peiBffnliehem  Wechsel- 
verkehr mit  den  Prnfesi»oren  nnd  in  ciirener  Tärigkeit  nnter  deren  Leitung  di' 
verschiedenen  Fächer  des  staatjswisseuschaftlicheu  Studiums  sich  sicherer  anzu- 
eignen und  sieh  teils  zn  eigener  wissensebaftlidier  Arbeit  in  denselben,  teils 
an  deren  Verwendung  in  der  Praxis  heranzubildM. 

3.  Die  ('bnntren  im  Seminar  beziehen  sich  auf  die  folgenden  Lelirfächer: 
1.  Da«  röinis(he  Kecht:  -  2.  das  deutsche  Recht;  —  3.  das  Strafrecht;  — 
•i.  das  Handels-  und  Wechselrecht:  —  5.  das  schweizerische  Privatrecht;  — 
(i.  das  Prozeßrecht;  —  7.  das  öffentliche  Becht;  —  8.  die  Nationalökonomie 
und  Statistik. 

Es  ist  darauf  lu  halten,  daß  jew^en  im  Laufe  eines  Jahres  alle  genaiivteB 

Disziplinen  im  Seminar  vertreten  sind. 

4.  Die  T"'bnngen  werden  von  den  ordentlichen  und  außerordentlichen  Pn»- 
fessoren  der  Fakultät  abgehalten:  Privatdozenten  kann  die  Abhaltung  von 
Seminarttbuagen  in  der  Form  des  Lehnnftniges  angewiesen  werden. 

Die  Übungen  sind  im  Lektionskatalog  unter  dem  Namen  des  Übungsleiteri 

anzukündigen. 

5.  Der  Eintritt  in  das  Seminar  erfolgt  durch  Inskription  für  eine  dieser 
Übungen. 

FOr  die  Anmeldung  und  Abmeldung  bei  den  Dozenten,  sowie  Ar  die  Ent- 
richtung der  Kollegiengelder  finden  ^e  ittr  die  Vorlesungen  geltendoi  Bestini> 

mtmgen  Auwendung. 
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flcbaftlichen  Fakultät  der  Hochschule  Zürich. 

6.  Der  Übungsleiter  iHt  befagf.  den  Zutritt  zu  den  Übun^ren  Studierenden 
ZQ  nntersaffen,  wenn  diese  wecken  mancrelbafter  Vorbildang,  besonders  wegen 
UBgienttgender  Kenntnis  der  dout.schen  Sprache,  nicht  bellUligt  tiodt  U  einer 

wissenschaftlioben  Eriirterung  selbsttätie:  toilzunehmen. 

7.  Die  Teilnehmer  sind  verpdiohtet,  die  Übungen  regelmäßig  zu  besnehen, 
«ich  vat  die  m  behandelnden  Gegenstände  gewissenhaft  ronrabereiten  und  die 
▼oi^eschriebenen  Arbeiten  zu  liefern. 

Die  rpistnnj^fu  in  «len  Scniinarien  sollen  von  den  (  Itungsleitem  bei  den 
von  der  Fakultät  abzunehmenden  Examina  berücksichtigt  werden. 

8.  Den  Studierenden  wird  auf  ihren  Wunsch  neben  dem  gewöhnlichen,  ftb- 
die  Vorlesungen  üblicben  Te^ttat  im  Zengnisbeft  ein  besonderes  Seminerscngnis 

über  FleiU  nnd  Leistungen  ausgestellt. 

Studierende,  weiche  ein  solches  Zeuguu«  sich  verschaffen  wollen,  haben  sich 
bei  Beginn  des  Semesters  dem  Übungsleiter  persönlieh  Tonnstellen. 

9.  Dem  8taat8wiM.sen.schaftlicben  .^eminar  ist  ein  Kredit  eröffnet,  suis  welchem 
:in  einzelne,  durch  tüchtige  Kchriftlicbe  Arbeiten  sich  auszeichnemle  Mitglieder 
Prämien  in  Beträgen  von  r><J,  75  oder  lUO  Frauken  ausgeteilt  werden  kiiunen. 
Letzteres  geschieht  jeweilen  am  SchluLi  de.«  Semesters  anf  Orund  eines  von  der 
stMtswissenschaftlichen  Faknltttt  dem  Eraiehnngsmt  einsnreichenden  Berichtes 
nnd  Antrages.     


HS.«.  PrtMOllonterdaung  der  r«cbts-  und  staatswissenschaftlichen  Fakultät  dar 
Hoebtelwte  ZIrieh.  (Vom  2.  Angnst  1905.) 

1.  Wer  den  Grad  eines  Doctor  jnri.s  utriusqne  (der  Rechte)  oder  eines 
Doctor  juris  pnblii  i  (des  öffentlichen  Rechts)  oder  eines  Doctor  r^conomia^  public:»* 
(der  Vulkswirtschutt)  erwerben  will,  hat  dem  Dekan  eine  ücbriftlicbo  Anmcl- 
dong  einmreiehen  nnd  derselben  betsniegen: 

a.  <lt  n  .Xusweis  genügender  Studien  ').  Vou  th-n  akademischen  Studien  müssen 

niiiKlesteus  /.wei  Semester  auf  die  Uochscbnlc  Zürich  entfallen ; 
h.  ein  curhcalum  vitie; 

er.  eine  von  ihm  selbst  yerfalite  wlMensehaftliebe  Abhandlung  (Dissertation). 

Der  Gandidatus  juris  utriusqne  (der  Rechte)  kann  den  Gegenstand  seiner 
.\hhandlung  au.s  dein  Gebiete  irgend  eino'^  d» t  für  dieses  Kxamen  /.ulässigen 
Prüfungsfächer  wäbleu;  der  Caudidatus  juris  publici  dagegen  nur  aus  dem  des 
Staatsrechts,  Verwaltungsrechts,  VSlkerreehts,  Kirehenrecbts  oder  der  Politik; 
der  rr\iididiinis  m  conomii»'  publicfK  nur  ans  dem  Gehiete  der  Theoretischen  National- 
ökonomie, der  Praktischen  Nationalökonomie,  Uandelsbetriebslebre,  Finauzwissen- 
scbaft  oder  Statistik. 

r>ie  Annahme  von  Dissertationen,  welche  größtenteils  anf  einem  ans  sprach- 
lichen oder  andern  Gründen  hierort>)  unkontrollierbaren  Material  bemben,  kann 
nur  auf  besonderen  Beächlnu  der  Fakultät  erfolgen. 

§  2.  Eiklirt  sieh  der  Ddtan  oder  ein  Faknltitsmitglied  gegen  die  Znlas- 
snng  eines  Kandidaten,  so  entscheidet  die  Fakultät  in  sofort  an  bemibnder 
Sitsnng. 


•)  Für  AttKfhi'iTige  ilc«  KiMitsi-heii  Reiches  gi  Ui  ii  übrnlics  fi.ltretMf  Vorwii rillen 

I.  Dentsche  Bürger,  wclelic  rlcn  (Jrad  »•iiicf.  Doctor  jiirih  iitrius>|M*'  rrw»*rl)i'ii  «■illt-ti, 
hal>on  <i.  dua  KfiiVzeiitcnis  finea  ilt-iitachi-n  hiiiiiiiiiiBtl»chi-n  0\  iimiisiiiiiis  («>lcr  ein  ;.'leiihwt  Tti;;oS 
■chwpizprinehcs  '/A'u«n\fi  vorzolrKen:  6.  ein  mindeatenH  tecbfi  Kemcater  hiiiihsscjkIps  fniversi- 
tltMtudiiiiii  iiiirhziitvfisen. 

II.  DieHclben  Antbrilernnffen  werden  ueh  an  deatschr  Bär^rcr  fr<*atellt,  wriche  den  (vrad 
tines  Doctor  Juri»  publici  »der  uecoiiotuiM!  pablloc  env«>rbi>a  wollen.  Iiiiiiierbin  kiiiiii  bei  tlmen 
an  Stelle  eine»  RelfeseaaniMe»  elaes  bnaiaultllMhcn  OyrnoMinoM  auch  dai^cnigr  einer  deat- 
■chcn  nennttiiai|0B  Mhem  Lehranilalt  flberiiaaiie  oder  oId  girlekwettites  aehwdaeriaelMe 
Zengnia  tietaa. 

m.  Dcaisehe  BUrger,  mMt»  bereits  bn  Wlalnsmitor  ItOtfOS  oder  IMher  aa  der  Fal- 
vemltit  ZOrleb  stodlert  baben,  kOaaea  von  diasra  Bediagoasea  dispenatort  wetdea. 
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§  :^  Die  Entsoheidnnff  erfolgt  in  «liexT,  wie  in  allen  auf  die  Proiuoti' >n 
besfiglichen  Abstimmungen  dorcü  einfache  ätimmenmebrbeiti  bei  gleich  geteilten 
Stinmen  gibt  die  Stimme  des  Deltavs  den  AoMehleir;  der  Deken  stimmt  wie 
eiD  anderes  Mitglied,  wenn  die  Zahl  der  anweeenden  Mitglieder  eine  gerade  isL 

§  4.  Die  AbhftniUnnß:  wird  vom  Dekan  /nt  rst  dem  Vertreter  des  betreffen- 
den Fache»  zur  Antragäteilnng  und  hieraiii  den  übrigen  Professoren  zur  Prfi- 
tnng  sngeachiekt 

§  5.  Er.scbeint  sie  als  befiiedigend,  «o  wird  der  Krtiididat  zn  den  Klansiir- 
arbeiten,  und  wenn  auch  diese  bei  ihrer  Zirkulation  filr  befriedigend  erkiirt 
werden,  zur  mündlichen  Ihrflfting  zngelaaaen. 

Wiederiiolnng  einer  fllr  nicht  befriedigend  erlilirten  Klantamrbeit  ist  nvr 
tinmal  gestattet. 

Die  irerininte  Prüfnnt;  sull  späto»tens  im  Laufe  des  auf  die  Einieielinng  dtf 
Diäsertatiou  folgenden  Semesters  zum  Abschlnki  gelangen. 

§  6.  Zur  scliriftliehen  Beantwortnng  in  der  Klansnr  erhilt: 

a,  der  Taiididatus  juris  utrinsque  (der  Rechte)  eine  Frage  aus  dem  rr)miscbtn 
Rcrlit  mu\  nach  seiner  freien  Wahl  eine  anrlere  ans  den  fcdgenden  Dis- 
ziplinen :  Deutsches  oder  schweizerisches  l'rivatrecht,  Handelfrecht,  Straf- 
rccht,  Staatsrecht: 

b.  der  (  "andidatiis  juris  pnblici  eine  Frasje  ans  einer  der  für  die  Abliandiaug 
zulässigen  Disziplinen  jedoch  unter  Ausschluß  derjenigen,  welcher  das 
Dissertationsthema  bereits  entnommen  ist;  femer  eine  Krage  ans  einen 
andern  Prtlfnn?sfa<'he ;  di<'  Wahl  drr  Fächer  di-r  lu-ii!«  !!  KlansnrprdfiingeB 
Steht  innerhalb  der  genannten  Beschräuknngeu  dem  Kandidaten  frei; 

r.  der  Candidatns  atconomie  pnblicte  eine  Frage  ans  dem  Gebiete  einer  der 
fllr  das  Dissertationsthema  zulässigen  Disziplinen  und  eine  Fraffe  aiu 
den  übrigen  Prüfuntrstachern.  beides  nach  freier  Wahl  des  Kamlidaten. 

§  7.  Der  Examinator  hat  die  Hülfsmittel,  deren  Benutzung  bei  der  Klausur- 
arbeit er  gestattet,  bei  der  Frage  ansnmerlcett.  Die  effelttive  Klansnr  eoU  lebn 

Stunden  nicht  übersteigen. 

!j  (  amliihiti  juris  pnblici  und  n-rnnomiii-  publicif  können  atif  ihr  (iesnch 
hin  dnnli  Fakuliiitslieschlnli  von  den  Klausurprüfangen  disp<'nHiert  werden, 
wenn  sie  aus  den  betreffenden  flUdiem  tüchtige  grröUere  Seminararbttten  der 
HiKh>(liule  Zürich  vorleeen.  Ferner  werden  diejeuiir'ii  <'andiilati  o-conomii^ 
piihlica',  welche  das  handelswisst-uschaftliche  Diplome \auHii  in  Handelsbetriebs- 
lebre.  Buchhaltung  odt  r  Versicherungsmathematik  mit  iler  Nute  .")  oder  6  absoU 
viert  liah>  i)  von  der  Prüfung  in  diesen  Fftchem,  sofern  sie  dieselben  als  Waht- 
föcber  wählen,  dispensiert. 

§  9.  Die  mflndliche  Prüfung  des  Candidatus  juris  utrinsque  erstreckt  sich 
anf  sechs  obligatorische  Fächer  und  swei  Wahlfächer. 

Die  obligatorischen  Fächer  sind:  a.  Riimisches  Recht:  —  /).  ?i  hweizcrisch.  < 
oder  deutsches  Privatrecbt;  —  c.  Schweizerisches  oder  deutsches  Handels-  und 
Wechselreeht;  —  d,  Strafreeht;  —  e,  SchweiMrisches  Bundes-  oder  kantonale» 
oder  allgemeines  Staatsrecht;  —  /  Zivilproseß. 

Die  Wahltiicher.  von  denen  der  Kandidat  zwei  uach  seiner  freien  W^ahl  als 
Prüfungsfächer  zn  bezeichnen  hat.  sind:  n.  StrafprozeU; —  b.  Kirchenrecht :  — 
<r.  Völkerrecht :  —  d.  Schweinerische  oder  deutsche  Rechtsgeschichte;  —  Schwei- 
zerisches Bundes-  (i(ler  kantonales  oder  allgemeines  Verwaltnngsrecht :  In- 
ternationales Privatrecht:  —  g.  Nationalukuuoniie  (tlieoretiscbe  oder  praktische). 

Aitrilndiscben  Kandidaten  kann  die  Kenntnis  des  schweizerischen  Rechts 
erlassen  werden. 

Die  mündliche  Prüfung  dauert  zwei  Stunden.  Die  einem  Fach  zugemessene 
Prüfungszeit  ist  höchstens  25  und  mindestens  lU  Minuten.  Der  Dekan  ent- 
seheidet  über  die  Zeitverteilnng. 

§  10.  Die  mündliche  Prüfnni:  des  (^andidattts  juris  jNiblici  erstreckt  sich 
anf  IDnf  obligatorische  und  zwei  Wahlfächer. 
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Di'o  oliligratorischen  Prüfungsfächer  sind:  n.  Alljjemeines  nnd  schwrizerisches 
(Bnudes-  und  kantonale«)  Staatsrecht;  —  //.  Schweizerincbes  (Bundes-  uu<l  kan- 
tonales) oder  allgemeines  Verwaltnngsrecht ;  —  c  Völkerrecht  oder  Kirchen» 
recht:  -  <}.  Praktische  Nationalökonomie;  e.  Qrundattge  dea  schweiaenschen 
oder  deutschen  oder  römischen  Privatrechts. 

Dazu  kommt  je  ein  Fach  nach  freier  Wahl  des  Kandidaten  ans  den  beiden 
folfl^nden  Gnippen: 

1.  Grappp.  <i.  Strafrecht .  b.  Strafprozeß;  —  c.  ZivilprozeL. ;  r/.  Schwei- 
zerisches oder  deutsches  Handels-  und  Wecbselrecbt ;  —  e.  Trausport-  und  Ur- 
heheiiedit;  —  /.  Sehweiaeritehe  oder  dentsehe  Beehtsgeschiehte. 

2.  Grnppe.  a.  Politik  oder  Soziologie;  —  ft.  Theoretische  NatimialOko- 

nomie-.       c.  FinanzwisHpn-ichfift  nn<l  Statistik. 

Für  ausländische  Kandidaten,  die  ihren  bleibenden  Wohnsitz  nicht  in  der 
Schweis  haben,  kann  als  obliKatoriaehes  Prflfiiugsfach  an  Stelle  des  sehweize» 
riechen  Staatsrechtes  Vnlkerrecht  oder  Kirchenreclit  treten. 

Diese  Prüfung  dauert  zwei  Standen,  von  denen  je  20  Minuten  auf  drei 
obligatorische  Fächer  und  je  15  Minuten  anf  vier  weitere  Fächer  entfallen. 

§  11.  Die  mUndliche  Prtlfhng^  des  Gandidatns  oeeonomi«?  pnbliete  erstreckt 

sieh  anf  drei  ohli^jatorisobe  Fiicher  nnd  drei  Wahlfächer. 

Die  obligatorischen  Prüfungsfächer  sind :  a.  Theoretische  Nationalökonomie ; 
—  b.  Praktische  Nationalökonomie;  —  c,  Orundzüge  des  Handels-  nnd  Wechsel- 
recbts.  Kandidaten,  welche  sich  nicht  für  handelswisseuschaftliche  W^ahlföcher 
erklären,  können  au  Stelle  des  Handels-  und  Wechselrechts  Gmndaflge  des 
schweizerischen,  dentschen  oder  römischen  Privatrechts  wählen. 

Dazu  kommen  drei  Wahlfächer,  von  denen  eines  der  Omppe  1.  die  beiden 
andern  entweder  der  Grupiie  2  oder  der  Gruppe  '.i  zu  entnehmen  sind : 

1.  Ornppe.  a.  Schweizerisches  Bundes-Staatsrecht ;  —  b.  Kautonales 
Staatsrecht;  —  c.  Allgemeines  Staatsrecht. 

2.  Grnppe.  «r.  Sehweiserisches  Bandes»  oder  kantonales  oder  aUgemeines 

Vcrwaltuiio-reclir :       />.  Völkerrrrlif :  'I"r;insp<irr-  und  Trheberrecht :  — 

J.  Aligemeine  Kecbisl ehre : --  e.  (Truudzüge  des  schweizerischen  oder  deutschen 
oder  römischen  Prifatredits;  /.  Handelsbetriebslehre;  —  g.  Finanzwissen- 
eehaft  und  Statistik;  —  h.  Versiclieruugsmathematik ;      i.  Bachbaltung. 

3.  Gruppe,  a.  Philosophie  (Logik  oder  P^^vcholo^jie) ;  —  b.  Geschichte 
der  neuoicn  Philosopliie ;  —  t.  Allgemeine  oder  schweizerische  Geschichte  der 
neueren  Zeit. 

Mit  besonderer  Genehmi^nnp  der  Fakultät  kOnnen  an  S feile  der  In  den 
Gmppen  2  und  Ii  genannten  Fächer  auch  andere  gewählt  werden. 

Fflr  jedes  der  sechs  Fächer  der  mflndlichen  Prflfang  ist  eine  Prflfnngszeit 
Ton  20  Minuten  einzuhalten. 

!j  12.    Bei  der  Beurteilung  der  Leistungen  sind  anch  diqenigen  in  dMl 

seminari.stischen  l'hungen  zu  berück^iditigen. 

§  13.  Die  Fakultät  kann  nach  den  besonderen  Umständen  eine  Abhaud- 
Inng  als  genflgend  erkliren  Ar  die  Bewerbung  nm  zwei  Doktorgrade. 

j5  14.  Zur  Gültigkeit  der  miindlichen  DnkfnrprUfnng  ist  die  Anwesenheit 
von  mehr  als  der  Ii  äffte  der  Professoren  notwendig.  Nach  der  Prüfaug  findet 
tiber  die  Befllhignng  des  Kanfidaten  die  Beratung  und  Abstimmung  statt,  deren 
Ergebnis  der  Dekan  dem  Kandidaten  sofort  erOffiiet. 

Anch  die  nicht  prüfenden  Professoren  können  den  Kandidaten  befragen, 
immerbin  nnr  aus  dem  Bereich  deijenigeu  Fächer,  auf  welche  seine  Prüfung 
sieh  erstredtt 

§  15.  Es  werden  für  die  befähigt  Erklärten  folgende  Zensuren  festge- 
stellt: L  samma  cum  laude  (mit  größter  Auszeiehnnng);  —  Ii.  magna  com 
laude  (mit  Aundehanng);  —  DI.  cum  laude  (mit  gutem  Erfolg);  —  IV.  rite 
(befriedigend). 


Digitized  by  Google 


188  Kantonale  Gesetze  and  Verordnongen. 

§  1(5.  Tm  AliweisuTiffsfalle  kann  die  Fakultät  dein  Kandidaten  eine  Frij-t 
«etseu,  die  nicht  kürzer  als  secha  Monate  sein  darf,  nach  deren  Ablant'  er  &icb 
«bermali  xnr  mtadliehen  Prilftiiig  stellen  kann. 

Der  Dekan  ist  Terpflichtet,  dorn  Kandidaten  die  f%cher  an  neuen,  in 
<lenen  er  nach  dem  Urteil  der  Faknltit  nicht  die  nStige  Bef&hignng  erwie- 
sen hat. 

§  17.  Besteht  der  Kandidat  anch  zum  zweiten  Male  die  mündliche  Prtt- 
iang  nicht,  so  ist  derselbe  Ar  imsier  ahanweisen. 

§  18.  Nach  bestandener  Prüfung  hat  der  Kandidat  die  Abhandlung  drucken 
-/n  la^!.sen  nnd  ><])iUesten8  innerhalb  eines  Jahres  170  £xemplare  derselben  sa 

den  l'uiversitäts-Pedell  abzuliefern. 

Der  Name  des  oder  der  Referenten  ist  auf  dem  Titelblatt  der  Arbeit  mit 
dem  Vormerk:  „Oenehmifft  anf  Antrag  anangeben. 

i$  19.  Die  Ernennung  do.s  Doktors  erfolgt  dnreh  Unteneiehnnng  des  Di- 
ploms seitens  des  Dekans  nnd  des  Aktnars. 

Die  I  nterzeiclinung  tiudet  erst  nach  Einreichang  der  170  Exemplare  der 
Abhandlung  statt. 

§  20.  Das  Diplom  wird  nach  Wahl  des  Kandidaten  in  deutscher  oder  Is* 
teiuischer  Sprache  abfjcfal.t .  «gedruckt  und  mit  dem  Siegel  der  üniversit&t  und 
der  Staats  Wissenschaft  liehen  Fakultät,  sowie  den  Unterschriften  des  Rektors,  des 
Dekans  nnd  des  Aktnars  der  Faknltftt  Tersehen. 

§  21.  Neben  dem  Hanptdiplom.  welches  dem  snm  Doktor  Bmaantflo  ^> 

gehändigt  wird,  sind  noch  zwanzig  Abdrifki'  zu  veranstalten,  wovon  einer  SB 
schwarzen  Brett  anzuheften,  einer  beim  Kektorat,  einer  im  äenatsarchiv 
einer  im  Archiv  der  rechts-  nnd  staatswissenschafüichai  Faknltit  an  Unter- 
legen ist ;  die  übrigen  werden  an  die  Professoren  verteilt.  Von  jeder  Bnennmg 
aam  Doktor  ist  anch  im  Amtsblatt  Anzeige  zu  machen. 

§  22.  Die  Gebühren  für  die  Promotion  betragen  Fr.  3ö0.  Sie  sind  bei  der 
UmTersititskiaalei  einansahlen. 

Oberdies  hat  der  Kandidat  die  Kosten  fttr  den  Druck  der  Dissertation  und 

dw  Diplome  zn  bestreiten. 

;:i  24.   Von  den  Gebühren  hat  der  Kandidat  Fr.  150  mit  der  Eiareichaag 

der  Abhandlung  einzuzahlen. 

Wird  der  Bewerber  xnr  mVndliehen  Doktorprüfung  nicht  zugelassen,  weil 
die  Abhandlung  oder  die  schriftlichen  Arbeiten  nicht  befriedigend  ausgefallen 
sind,  i«o  erhält  der  Kandidat  das  Bezahlte  anrttck,  mit  Ausnahme  der  dem  Re- 
ferenten zukoniuieuden  Fr.  HO. 

§  26.  Der  Rest  der  Gehflhren  ist  vor  der  mündlichen  Prttfuug  zu  ent- 
richten. 

Erklärt  die  FaknUilt  ili.-  mündliche  Doktorprüfnn«;  als  nngenfigcnd.  so  fallen 
die  Gebühren  des  Kektors  und  der  Witwen-  und  Waisenstittung  wog  und  wer- 
den dem  Kandidaten  surflckgegeben. 

§  2R.  Bei  einer  allflll%en  zweiten  Prüfung  wird  die  H&lfte  der  fMher 

besahlten  (tebnhrcn  bez')gfii :  doch  kann  nach  Besehluß  der  Faknltit  auch  eiae 

weitergehende  Ermiii.igunir  eintreten. 

§  27.  Unbemittelten,  welche  wenigstens  Tier  Semester  mit  tadellosem 
Fleiß  an  der  hiesigen  Hoehsebnle  studiert  haben,  kann  die  Fakultlt  eiif  eäi 
mit  Belegen  versehenes  Gesuch  die  Gohühren  mir  Ausnahme  jener  für  den  Rektor, 
den  Pedell,  die  Kantonsbibliothek  und  die  Witwen-  und  Waisenstiftong  erlassen. 
Jedoch  soll  dem  Gesnehe  nur  entsproch«B  werdm,  wenn  die  mit  dtmaubea  ehh 
zureichende  Abhandlnnir  von  dem  Referenten  aU  eine  beeouden  bdüe^genie 
Arbeit  bezeichnet  wird. 

§  28.  Für  hervorragende  Verdienste  um  die  Rechts-  oder  Staatswisseu- 
achalten  in  theoretischer  oder  praktiscker  Beiiehung  kau  die  Fakulttt  das 
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der  Universität  Beni. 

Doktordiplom  honoris  cansa  verleihen,  wofür  indes  die  Ziistimmnnfi;  tob  wenig- 
atens  zwei  Dritteilen  ihrer  Bämtlichen  Professoren  notwcndi);  int. 

Die  Yerleihong  dea  Ehrendoktors  geschieht  gebührenfrei.  Die  Staatskasse 
trilgt  die  Kotten  des  Diploms. 

§  29.  Die  in  der  Prorootionsordnnntr  nicht  ansdrttekliell  geregelten  Spesial- 
fira^n  werden  durch  Fakaltftt«besciihilj  ;:enrduet. 

30.  Diese  Promotioudordnnng  tritt  auf  Beginn  des  Winterserooäters 
UK):')  0  in  Kraft.  Durch  dieselbe  wird  die  Promotionaordnang  vom  26.  November 
1886  M^sehoben. 

Ü  b  f  r  g  a  n  g  s  b  e  8 1  i  in  in  ii  n  g. 

Kandidaten,  welche  ihre  Stndien  bereits  vor  dem  Wintersemester  1905/6 
begonnen  haben,  können  bis  zum  SchluU  des  Summersemesters  1J)07  auf  ihren 
Wnnsch  hin  den  Doktortitel  anch  nach  Maßgabe  der  Promotionsordnnng  vom 
23.  November  1896  erlangen.     

6t.  7.  StiMtn  dar  maHlMm  MudtütoRkrinkeihatH  d«r  üiifftriilit  Barn.  (Vom 

4.  Min  1905.) 

§  1.    Zweck  der  Kasse. 

Die  staatliche  Stndentenkraukenkasse  hat  den  Zweck,  die  au  der  Beruer 
Hoehsehnle  inunatriknlierten  ond  hier  wohnenden  Stndiarenden  bei  Kmnkheits- 
fälh  n  und  UnftUoi,  die  wUurend  ihre«  hieeigen  Anfenthaltes  TOikomment  n 

ODterstützen. 

FUr  chronische  Erkrankaugen,  die  vor  der  Immatrikulation  bestanden  haben, 
kommt  die  Kasae  ideht  nd;  ebenso  werden  solche  Patienten  znrflck^ewieeeD, 
die  infolge  eines  notorisch  aoaschweifenden  Lebenswandds  erkrankt  smd. 

§2.  Leitung  der  Kasse. 

Die  Leitnng  der  staatlichen  Studentenkrankeukasse  wird  einer  Kommission 
übertragen.  Dieselbe  besteht  ans  dt-in  jeweiligen  Rektor,  einem  vom  Senate 
aa.s  seiner  Mitte  zu  wählenden  und  wieder  wählbaren  Mitgliede  der  luedizinidchen 
Faknlt&t,  ans  dem  Verwalter  der  Hoehsehnle  und  einem  Stndierenden  der  medi- 
zinischen Fakultät  als  Repräsentanten  der  Studentenseliaft.  Die  Oberaofsicht 
führt  die  Direktion  des  rnterricbtswesens. 

§  3.    Verpfliclitnni^t  n  der  Studenten. 

Jeder  studierende  hat  bei  seiner  ersten  liiesigen  Immatrikulatiou  Fr.  & 
an  die  staatliche  Stndentenkrankenltasse  tn  entrichten.  Diesw  Betrag  kua 

durch  die  Kommission  bis  anf  das  Doppelte  erlitiht  werden,  wenn  aul'<erordeBt- 
liehe  Ansprüche  an  die  Ka.s8e  herantreten,  z.  B.  im  Falle  von  Epidemien. 

^  4.   Verpflichtungen  der  Kasse. 

In  FiUen  von  Erkrankung  und  bei  UnfÄllen  der  Studenten  kommt  die 
Kasse  auf  für  unentgeltliche  ärstliche  und  medikamentöse  Behandlung,  sowie 
eventneU  für  nnentgeltUohe  Verpflegnng  in  einem  Spital. 

u.  Spital  verpflegnng.  Kranke  Studenten  werden  in  der  Regel  im 
Inselspital  oder  im  Gemeiudelazarett  yerpllegt.  Die  Kasse  bezahlt  diesen  An- 
stalten für  jeden  Verpflegungstag  Fr.  2. 

Anf  spesiellen  Wnnsch  kann  aber  der  Student  in  eine  andere  Kiaaken- 
anstatt  aufgenommen  werden,  jedoch  leistet  nach  in  diesem  Falle  die  Kasse  nor 

einen  Beitrag  von  Fr.  2. 

Bei  der  Aufnahme  von  kranken  Studierenden  in  die  Insel  oder  ins  Gemeinde- 
lazarett wird  vom  betreffenden  Chefarzt  zubanden  der  Krankenkasse  die  Be- 
scheinigung ausgestellt,  <la(.;  in  diesem  Falle  Spitalverpflegnng  notwendig  ist. 

Fflr  die  Aufnahme  in  eine  andere  Kraukenanstalt  muli  die  Einwilligung 
des  medisinischen  Mitgliedes  der  Kommusion  eingeholt  werden. 
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h.  Medikamente.  Die  Medikamente  werden  aas  der  Inselapothcke  bezogen 
und  köuuen  vuu  allen  Ärzteu,  welche  Mich  zur  nnentgeltlicken  Behandlang  der 
8tiidi«rciidtii  Tarpfliehtet  hibcOi  Tüwdaet  wata. 

Drosen,  die  nicht  wt  BehAidlmig  von  Ktaakliellen  dieiMii,  bonUt  die 

KaäHt'  tii<-ht. 

Für  die  Verordnung  l)t'sontleri4  kost.spii'ligor  Medikamente  oder  solcher,  welche 
nicht  in  der  Inselapotbeko  zn  beziehen  sind,  muU  vom  behandelnden  Arzte  die 
Einwilliffun^  des  modi/inischeD  Mitgliedes  der  Kommission  eingeholt  werden, 
ebenso  für  die  Anschaffung  von  Apparaten,  Anordnung  von  Röntgenanfnahmen 
nnd  d«rgl«ielien. 

f.  Dauer  der  Vorpflich  tung  der  Kasse.  Mit  Rücksicht  auf  die  der 
fltaatlichcn  Stadentenkrankeukasae  zur  Verfügung  stehenden  finanziellen  Mittel 
wird  die  Dauer  der  unentgeltlichen  Darreichung  der  Medikamente  und  der 
Spitalverpfleguug  auf  30  Tage  festgesetzt,  doch  int  die  Kommission  berechtigt 
in  besonilpren  Fällen,  anf  Ansuchen  des  betreffenden  Patienten  and  anf  Grad 
eines  motivierten  Zenenisses  des  behandelnden  Arztes,  diese  Friat  von  30  n 
SO  Tagen  bit  anf  ein  llaxininm  Ton  180  Tagen  ra  TerUngem. 

§  5.  Entaoheidnng  in  streitigen  Fillen. 

In  allen  Fällen,  wo  die  Verpflichtang  der  Krankenkasse  zweifelhaft  erscheint 
boschlieiu  die  Kommission,  eventneU  nacli  eingeholter  Entacheidaag  der  DinJt- 

tion  des  ütiterricbtswesens. 

Dieae  Statuten  treten  sofort  in  Kraft,  wodnreli  diejenigen  vom  10.  JnK  1891 
aushoben  werden. 

M.  8.    Reglement  des  laboratoires  de  TUnlversit^  de  Gen^ve.    Tin  3  mars  1905.'' 

1.  Chaqne  profeaaenr  doit  veiller  au  hon  entretien  du  laboratoire  dont  il  a 
la  direction. 

8.  II  doit  prendre  les  me^ures  n^cetsaires  ponr  qne  lee  6tndianta  apportent 

nn  8oin  constant  dan.s  l'eniploi  des  instnunents  et  n'abuaent  ni  dn  ntatiSriel  ai 

des  substauces  niis  ü  leur  disposition. 

3.  Les  laboratoire«  pourrunt  etre  ouverts  en  et^,  de  7  heures  k  midi  et  de 
2  4  6  henres;  en  liiver,  de  8  benres  4  midi  et  de  2  4  6  benree. 

Iis  sont  fennde  les  dimanehes,  les  jonrs  i6ni»  et  pendant  lea  Tacaaeea  nni> 

versitaires. 

II  ne  peut  etre  fait  exception  au\  regles  pr^c^dentes  qae  pour  les  pruf^- 
senrs,  les  assistants  et  ponr  les  ^l^ves  avancds  antoris^  par  le  ^fooaear. 

4.  Le  tanx  des  tinanoe«  des  laboratoires  et  des  travanx  pratiiines  est  fi\e 
d'un  common  accord  entre  le  chef  du  Departement  de  rinstroction  pablique. 
les  Facaltöa  et  les  profiBsienrs  intöreasös. 

5.  Chaqne  professenr  tonchera  la  totalit^  des  r^tribntions  payfes  par  le» 

etudiants  ponr  les  travanx  de  laboratoire  et  pour  les  travanx  prati  ines  placia 
soQs  sa  direction,  jusqu'au  moment  oü  la  aonuue  de  ces  reiributions  egalera  le 
montant  dn  traitement  maximnm  (0000  fraaos)  prdrn  par  la  loL 

Lorsqne  In  somme  des  retributions  per^ues  döpassera  06  ohilEre,  la  sniplns 

sera  rdparti  par  moiti»^  entre  TEtat  et  le  professenr. 

Le  aecretaire-caissier  de  l'Universit^  est  Charge  de  percevoir  ces  retriba* 
tions  et  de  faire  les  Tersements  anx  profetsenrs  et  4  la  caisse  de  TEtat.  n 

tonchera  pour  ce  travail  nne  indeiiiinti'  pr^lev6e  sur  le  prodnit  de  chaqne  labo- 
ratoire qni  est  fi&^e  ä  1  %  du  total  des  retributions  payöea  par  lea  ^tndiants. 

6ft.i>.  Regolamento  della  Bibliotsca  cantonale  in  Lugano.  (Del  10  noTembre  1905.) 

Art.  1.  La  Direzione  della  Biblinteca  Cantonale  e  commessa  ad  uno  dei 
profesaori  del  Liceo  Cantonale,  nomiuato  dal  Consigiio  di  Stato,  au  proposta  del 
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Dtptrtinento  di  Pabblica  EdacHzione  e  sentito  il  preaTvito  d«l  B«ttore  del  Liceo, 
per  ÜB  perindo  di  4  anni.  II  ConsigUo  di  Steto  Bomliife,  m  propotto  del  Diret> 
tote,  nn  Bibliutecario-Agffiunto. 

Art.  2.  II  Dipartimento  di  Pubblica  Educazione  fa,  mediante  invontario, 
regolare  consegna  della  Biblioteca  al  Direttore,  tt  quäl«  h  napontabile  della 

conservazionc  dei  libri  e  delle  sappellcttili. 

Art.  3.    I  doveri  e  le  attribazioiii  del  Direttore  »ono  le  seg'aenti: 

a.  Sorvegliare  aftincb^  i  catalogbi,  gli  elenchi  ed  i  registri  prescritti  dagli 
artioou  5  e  6  siano  dairAgginnto  tenoti  al  eoirente  ed  in  perfetto  ordint; 
e  initiafi  qnplli  che  dalla  i«cienza  o  daireaperienza  fossero  oonnigllati: 

b,  Proporre  al  Dipiirtiinento  di  I'nhMica  Educazione  I'acquisto  dei  libri  pin 
necessari  e  piü  ntili,  specirtlmeiite  hIIo  scopo  di  ricostituire  le  opere 
incomplete,  di  colinaru  lo  ma^t^iori  lacnne  neirarmonia  generale  della 
Bibliotecn.  e  di  fnrnirc  agW  stndiosi  le  piü  iniportanti  pulihlirazioni  mo- 
derne. Nel  determiuare  le  8ue  pruposte,  terr4  caiculo  del  desiderio  dei 
Protaori  del  Lieeo  e  del  Oinnaeio,  ed  anehe  delle  riehieete  piü  ragione- 
TOli  rianltanti  dairapposito  re^tristro  : 

e.  Proporre  al  Dipartimt  iitn  di  I'ubblica  Educazione  In  vendita  od  il  cambio 
dei  doppioQi  iuutili  alla  Hiblioteca,  ud  il  loro  trastehmeuto  in  altre  Biblio- 
teebe  delio  Suto; 

Custodire.  entro  arinadi  o  scafTali.  di  cni  egli  solo  terra  le  cbiavi,  imano- 

scritti.  le  edizioni  rare,  le  |ml)l)Iica/,ioiii  di  g^rando  valore; 

e.  Firmare  la  corri^ipundeuza  d  ofticio  e  rappre^cntare  la  Biblioteca  nellc  sae 
lelaxioBi  ooirAutoriU  e  col  pnbblico; 

f.  Stabilire.  d'aceordo  eol  Bettore  del  Lieeo  Canfeonale,  Porario  gionialiero 

della  Biblioteca: 

g.  Proccdere  ogni  anno  alla  revisioue  voluta  dall'art.  9,  e  rit'erire  al  Dipar- 
timoito  di  Pnbbliea  Edaeasione  a  Borma  dell'  art  10; 

h.  Stabilire  tatte  quelle  Bonne  pift  paiticolaii  ehe  riaaltasaero  eofifonni  alle 

spirko  del  presente  regolamento. 

Art.  4.  I  doveri  e  le  attribuzioni  del  Bibliotecario-Aggiunto  sono  le  «egnenti: 

a.  Teuer  al  corrente,  compire  o  cominciare,  sotto  la  sorvegliauza  del  Diret- 
tore, i  catalogbi,  gli  elenchi  ed  i  regiiitri  prescritti  dagli  art.  5  e  6  o 
volnti  dal  Direttore  atesso; 

b.  Trovarsi  onntinnatnente  in  Biblioteca  duraiite  le  nre  prescritte  dairnrario: 
distribuire  in  lettura  od  in  preatito,  secoudo  le  norme  del  presente  regola- 
mento, le  opere  ricbieste:  collazioBare  le  opere  reetitBite:  licolloeare, 
>;i<iniii  per  giorno.  ne^'li  ajipn.^iti  sraffali  i  libri  dati  in  lettura  o  ricutrati 
in  Biblioteca;  sorvegliare  afliuche  Tordine,  il  decoro  ed  il  silenzio  siano 
riapettati  dai  fretiaentatori ; 

e.  CoadioTare  il  Direttore  Belle  materie  e  nei  limiti  ehe  qneati  Tonri  stabilire. 

Art.  5.  La  Biblioteca  CantoBale  dovrä  possedere:  a.  ÜB  catalogo  alfabeti«  o 

a  Schede:  —  b.  Vn  iuventario  «jenerale  o  di  posizione ;  —  r.  Vn  catalogo  ordi- 
nato  sistematicameute  per  uiaterie;  —  </.  Uno  speciale  catalogo  altabetico  delle 
opwe  relatiTe  lüte  arti  del  Di.sogno:  —  e.  Un  regittro  d'ingresso  nel  qnale 
aanmoo  notati  tutti  i  libri  die  entriao  in  Biblioteea:  —  /.  Un  registro  delle 
opere  duuate,  cul  uoine  dei  douatori. 

Art.  6.  La  Biblioteca  Cantonale  dovrä  inoltre  possedere:  a.  Un  eleneo 
delle  opere  iBeomplete  e  difettose;  —  b.  Üb  eleneo  delle  opere  smarrite  o  sot- 
tratte;  —  c  Un  registro  delle  opere  date  n  legere  (/.  Un  registro  delle 
opere  richie«te  giomalmente  iu  lettura  nella  >ala  >  ouuiue :  —  c  Un  registro 
dei  Ubri  dad  in  preetito:  —  f.  Un  registro  delle  opere  di  cai  gli  stndiosi  deai» 
derano  l'acqnisto;       ff.  Un  copialettore  :    -  h.  I  n  iuventario  delle  suppellettili. 

Art.  7.  Le  spe.se  di  ordinaria  manutenzione  della  Biblioteca  saranno  con- 
t^;giate  nella  amministrazione  generale  tenata  dal  Bettore  del  Liceo. 
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Le  spese  per  ac<|uisto  di  libli  0  di  mobili.  per  rilegatnre  o  per  lavori  stra- 
ordioari  saranno  ordiuate  direttuneBto  dal  Dipartimento  della  PabbUca  £da- 
CAsion«  sn  propotto  del  Bibfiotewrio. 

Art  8.  La  BibIiot«ea  Cantonale  h  aperta  al  pabblieo  dal  1^  ottobie  ü 

15  lujäjlio  per  <ini/ue  oro  triomaliere.  distribuite  tra  il  mattino.  il  pomeriggio 
e  la  sera.  1  tiiotui  t'eativi  ed  il  pomerigno  d'ogni  sabato  la  ßiblioteca  rimane 
ehioaa.  Dal  16  Inglio  al  1*^  ottobre,  U  Biblioteea  h  aperta  per  cinqne  ore  ogai 
martedi  ed  ogni  eabato. 

Art.  9.  Dnrante  il  niese  d'agosto  d'ogui  anno,  il  Direttore.  a><istito  dal- 
l'AgKiiiuto,  procederii  ad  una  revisione  parsiale  ddla  Biblioteea,  in  maniera  che 
en^  4  anni  si  compia  la  rtTlsione  totiüe. 

Art.  10.  II  Direttore  riferiri  ogni  anno,  dnraate  il  meae  d'agoato,  al  Dipaiti* 

mento  di  Pubblica  Ednctiziniie  intorno  air.mdainonto  e^encrale  della  BiUtoCeca. 
agil  incrementi.  ai  lavoii  e-t  ^uiti,  ai  prestiti,  agli  studiosi.  ecc. 

Art.  11.  K  \ietalu  luiuure  oei  locali  della  Biblioteea,  e  distnrbare  iu  4uai- 
•iad  modo  gli  Btndioai. 

Saraiiiin  rigoroeamente  esdnei  dalla  Biblioteea  ooloro  cbe  ne  offandenero 

la  disciplina. 

Art.  12.  Gli  Studiosi,  appeua  entrati  in  Biblioteea,  doTOUO  seriTere  sol  re- 
gistro  delle  riciiieete  e  nelle  rispettive  colonne,  il  proprio  none  e  eogaome.  ta 

data,  l'antore  ed  il  titolo  deirnpera  desiderata.  II  Hibliotecarin-Aj^jriunto  con- 
segner^  l'opera  ricbiesta.  e,  se  non  esistesse  in  Biblioteea,  ne  fari  anuotazioae 
tnl  registro  stesso.  Lo  studioso  potri  domandare,  mediante  nota  tiill' appodt» 

registro.  i-lie  Topttti  mancante  sia  acquistata. 

Della  riconsejfna  il  Bibliotecario-Agginnto  fa  cenno  acoanto  alla  richiesta. 

Art.  Vi.  In  geuerale,  si  conccdono  in  lettura  tutti  i  libri  e^iateuti  iu 
biblioteea ;  per^  il  Bibliotecario>Aggianto  e,  in  ultima  instanza,  il  Direttore,  pos- 
sono  riiiit«re  qaelle  opere  die  per  il  loro  carattere  ed  il  loro  valore  materiile 

•embraHsero  sproporzinuate  alla  «inalitä  di  chi  le  richiede. 

Art.  14.  i-j  severamente  proibito  agli  atadioai  di  passare  dalla  sala  di 
lettnra  in  qneUe  doTe  eono  enstoditi  i  luiri,  e  di  togliere,  di  proprio  aibitm. 
libri  dagli  scaffali. 

Art.  15.  K  proibito  di  pietrare  i  fogli  d<  i  libri  ottennti  iu  lettnra,  di  farvi 
segni,  di  esegaire  calcbi  con  carta  relina  o  con  qualaiasi  altro  mezzu  sviüo 
etanpe,  le  fotografte,  le  incleioiii,  ecc. 

Art  IG.  Nessano  poträ  portar  seco  nella  Biblioteea  alcnn  libro  senia  i>' 
formarno  il  Bibliotecario-Aggianto  U  qoale  riconoaeerii  U  libro  e  ordiieii  le 
cantele  cbe  crederä  del  caso. 

Art  17.  n  prestito  a  domieilio  pü6  estere  ooieeaao  a  penone  eonoeoite 
0  preaentate  e  garantite  da  peraone  eonoodate. 

Noll  potrannn,  di  regola,  esiere  preetate  pib  di  tre  opere  oontemporaiiet* 

meutt'  alla  stessa  persona. 

l  libri  prestati  dovraunu  cssere  restituiti  entro  il  termine  di  uo  mese;  üi 
ogni  caeo,  entro  U  15  Inglio  d'ogni  anno.  Dal  15  Inglio  alla  fine  d*agotto  aoa 
saranno  conce.';si  altri  prestiti. 

I  professori  del  Liceo  e  del  Oinnaaio  potranno  ottenere  in  prestito  cinqae 
opere  contemporaneamente  e  trattenerie  per  dve  mesi. 

Art  18.  Ogni  libro  di  oni  si  domandi  il  prestito  deve  essere  notato  sn  appo- 

sito  registro  colla  indicazione  del  titolo,  delTantore,  dell'edizione,  delle  incisioni 
se  Te  ne  sono,  del  velume,  ae  piü  d'nuo  ne  compreude  l  opera,  delle  evento&li 
lesioni  od  imperfesiont  Lo  sttidioto  ei  firmerik  neU'apposita  eolonna  eol  proprio 

nome,  ruiriiome  e  recapito.  Pal  rogistro  .stoaso  apparira  la  data  del  prestito  e 
qnella  della  restituzione,  confermata  dalla  rtriiia  del  Bibliotecario-A^fginnto. 

Art.  lU.  Non  potranno  eseere  eoncessi  in  prestito:  a.  I  libri  non  aucora 
ineeritti  nel  registro  d'ingreiso  e  nel  catalefo  alftbetieo,  o  non  rilegati; 
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b.  I  gioroali  non  rilegati;  —  e.  I  manoscritti  ;  —  d.  Gl'ineanabiili,  i  libri  rari 
e  precio.si  jier  tirolu  Tiiidtjrafico  o  per  qimlsiasi  altra  ragioue .  —  e.  (ili  ntlaiiti. 
le  raccolte  di  tavulc.  totografie,  disegui,  ecc;  —  1  diaüuuuri  e  Ic  euciclopedie ; 
—  ff.  l  libri  donati  col  diTieto  dell'esportaaione;  —  h,  l  Ubri  di  mero  passar 
tempo ;  —  I.  I  libri  richiesti  con  molta  frequenza  nella  Biblioteca. 

Art.  20.  1  k'ttori  sonri  n"-pr)nsabili  dello  8marriin"iito  e  del  ilcteriorainento 
dei  libri  loro  aitidati  in  kttuni  ud  iu  prestito,  e  dovranuo,  nel  c&so,  cumpeudarne 
il  daano.  Chi  abitualiueute  dimostra  di  non  postedere  il  ritpetto  doTnto  ai  libri« 
poträ  essere  csclnso  dalia  Biblioteca. 

Art.  '21.  Chi  rrascnra  n  si  rifiuta  di  resrituire  \\n  libro  oltre  il  teniiine 
stabilito,  sara  deuuuciato  ai  Dipartimeuto  di  Fubbiica  Educaüioue  per  i  provve- 
(limenti  opportnni. 

Art  22.  I  presontc  reg<daniento  Ulk  costantemente  esposto  nella  sala  di 
lettnra  della  Biblioteca  Cantonaie;  e  ne  earj^  fomita  ima  oopia  ad  ogni  atndioso 

che  ue  faccia  ricUiesta. 


Anhang. 

66.  1    OrfaniMliM  dar  p«nMUMiilaR  Seftulauttlsllung  in  Lunm.  (Vom  25.  Mai 

19o-,.i 

Der  Eiziebuugsrat  de«  Kantons  Lasern,  mit  Hinsicht  auf  §  185,  Zitt.  2  des 
Erziebongsgedctzes  von  1879/98  und  die  Statnten  der  permanenten  Schniaoa- 
stellnng  vom  7.  JoU  19M,  auf  den  Voriclilag  der  besflglicben  Komnüseion, 

beschließt: 

Die  „Permanente  Sehnlanestellnng"  in  Lnaem  umfaßt  folsrende 

Abteilungen: 

1 .  S  c  b  n  1  h  y  g  i  e  Ti  e :  Eintritt  in  die  Schale,  Lehrplau,  Unterricht,  Krankheit, 

Schularzt,  Einrichtungeu  etc. 

2.  Das  Schnlhans:  a.Plftne,  Ansiebten, Spezielles, Literatur ;  — 2r.  kflnst- 

leii-^i  lior  Wandschmuclc ;  -  c.  Sehnlgarten. 

<  <ieräte.  Utensilien:  B&nke,  Oesteile,  Vorricbtnngen,  Tafel,  Kreide, 

ächieueu,  Zirkel  etc. 

4.  Kindergarten:  Bescbättiguug,  Material,  Bilder  ete. 

5.  Allgemeiner  Anschannnfirsonterricbt,  1.— B.K1.:  OegenetSnde, 

Bilder.  Literatur. 

6.  K  0 1  i g i  I» n  .s u n  t  e r r ic ht :  Bilder.  Kart.  n  rrc. 

7.  Lesen  und  Schreiben:  a.  Leseapparatc,  Tatelu  etc.;  —  6.  Vorlagen, 
Hefte,  Bnnd-  und  Ziersehrift.  —  Cfr.  28  A. 

8.  Rechnen,  Geometrie.  (?fr.  23A.:  a.  Apparate,  metr.  System,  geom. 
Körper,  Tabellen,  Literatur;  —  h.  Bnchhaltunsr. 

9.  Heimatskande,  engere;  Dorf,  Gemeinde,  Pfarrei:  a.  Pläne,  Kelief«, 
Bilder,  Karten;  —  b.  Litenlnr. 

10.  Geographie:  «.  Kanton  Lnaem  IMieiV.  Kaitt-u.  Bilder;  Literatur; 
—  b.  die  Schweiz,  dito;  r.  Europa,  Erde,  dito  Atlasse.  Vfllkerkunde.  graph. 
DarsteUnngen :  —  d.  luathematische  Geographie :  Globen,  Tellarieu.  Karten. 
BUder. 

11.  (;  OH  «^hichte.  Cfr.  28:  o.  Schweizerges(  hiclite :  Bilder.  Tafeln.  Karten. 
Gegenstände, Literatur :  -  -  ft.Weltgeschiehte:  Kultur-  und  Kunstgeschichte  otc,  dito. 

12.  >atarkuude,  allgemeine:  a.  Haus  and  Hof:  Sammlangen,  Groppeut 
Modelle,  Bilder,  ütensiHeii:  —  ft.  Garten,  Wiese,  Feld,  Wald:  dito;  —  c  Meh. 
Sumpf,  See:  dito;  —  <f.  Mikrotkopie. 
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IH.  Mensehenknnde:  a.  Prlparate,  Modelle,  TaÜeln,  Büder  etc.:  — 

b.  Xahrungs-  und  Oenußmittel;  —  r.  Abstinenz. 

14.  Tierkunde:  n.  Präparate.  Biolo(2rien,  Gruppen, 'ICodellef  8chiilnnii> 
lungeu;  —  b.  Bilder,  Utensilien,  Literatur. 

15.  Pflansenknnde:  a.  Prtiparate,  Sanmliuiffen,  Holsarten,  Modelle  ete.: 

—  h.  Bilder,  Tafeln,  UtensiUen,  Literatur. 

ir>.  Gesteinskunde:  a.  Sammlung  von  Kristallen.  Gesteinsarton.  Petre- 
lakieu  (Geologie);  —  b.  Modelle,  Bilder.  UtenBÜien,  Literatur. 

17.  Natarlehre:  a.  Physik:  Apparate.  Modelle,  Wandtafeln  etc.;  — 
h.  Chemie:  Apparate.  Utensilien,  die  wichtigsten  Chemikalien. 

18.  Arbeitskunde:  a.  Landwirtschaft,  Gartenbau,  Forstwirtschaft: 
Sammlungen,  Modelle,  Tafeln;  —  b.  Tecbuolugie,  dito. 

19.  Zeichnen  nnd  Malen:  a.  Freihand-  und  geometrischeä  Zeichneti: 
t.  Vorlagen  und  Bttoher,  2.  Modelle  etc.,  3.  Utensilien,  auch  fOr  6;  —  b.  Mal* 
vorlagen  Tapeten;  —  e.  Ornamentik,  Kaustgeschichte  etc. 

2(1.  G  e  .»^  a  n  «r. 

21.  (f.  Jugeniläpielc;      0.  Turnen. 

22.  Handfertigkeitsnnterrieht:  «.  Knabenkandfertigkelt:  Material 

Werkzens:,  Lchrpläiio.  Arbeiten;  h.  weibliche  Handarbeit:  Qeritte,  UntconriehL 
Arbeiten,  Lit<  ratur.  Huushulttinurskiinde. 

*2ii.  Schul  blieb  er  und  diverse  Lehrmittel  etc.:  a.  In  den  22  Kan- 
tonen, nebet  Gesetzen.  Lehrplänen,  Formularen  etc.:  1.  Lusern  (Gesetse.  ält. 
Lehrm.,  gegenw.  [I'HH  f.].  Hcsondcros).  2.  Uri.  3.  Schwvz  etr.  nach  Eintritt  in 
den  Bund ;  —  b.  französische  und  englische  Lehrmittel  von  der  Weltansstellnag 
in  Paris  1900;  —  e.  Lehnnittelverlag  Bensiger,  Einsiedeln:  —  «f.  von  anden 
Verleurorn. 

-21.  "  In  terricht  der  Schwachbegabten;  -  b.  der  Tau  ha  tun  ven 

und  Blinden. 

26.  BidgenSssische  Publikationen  etc.,  das  Sdinlweaen  betreffend. 

2(».  (/,  Jahresberichte  des  Lclirorsomiuar.s.  der  Mittelsehulen  etc.:  — 
rüdagogisch  e  Zeitungen,  Blätter.  .lahrbüoher  etC;  —  e.  Bflcher 
Uber  l'ädagogik.  Methodik,  Schulwesen.  Biographie  etc. 

27.  Kataloge  von  Lebrmittelgeschäften:  a.  Schireiaer  Finnen; 

—  b.  Deutsche  Firmen;  —  c.  Pariser  Finnen  (1900);  —  d.  Varia. 


07.  2.  Reglement  pour  le  service  du  materiel  scolaire  gratuit  des  ecoles  primaires 
dl  uiitsn  dt  NMehAM.  (Da  6  Jnillet  1901.) 

Le  Cottseil  d'Etat  de  la  B^pnblique  et  Canton  de  Neuchätel:  vu  Tarticle  11.) 
de  la  loi  sur  renaeignemcnt  primaire  du  27  avril  lH8ih  vu  la  loi  sur  la  gratuite 
des  fournitures  scolaires  ä  l'^cole  primaire,  du  21  mai  1890:  vu  le  pr^avis  de  la 
Commission  cantonale  consnltative  du  mat6riel  scolaire;  consid^rant  qn'il  y  a 
lieu  de  revisor  le  regleraent  .«in-cinl  iiour  le  serviro  du  materiel  scolaire  gratait; 
8ur  la  propositiou  du  chet  du  Departement  de  1  Instruction  publique; 

A  r  r  e  t  e : 

Chapitrf  premier.  —  Dispositions  generales. 

Art.  l««"-  L'Etat  fournit  an\  communes  le  materiel  nculaire  qu  cUes  sonl 
tenues  de  d^livrer  gratuitement  aux  dtablissements  publics  d'instmctioik  primaire. 
(Article  premier  de  la  loi  sur  la  gratuit^  du  materiel  scolaire.) 

Art.  2.  Le  Chef  du  Departement  de  l'lnstruction  publique  nomme  ton»  le* 
trois  ans  une  cummis.sion  consnltative  qui  pröarise  sur  le  choix,  radjadication 
et  le  prix  du  materiel.  aiusi  qne  sur  tontes  les  qoestions  relatives  i  rorgaai- 
sation  et  k  Tam^Uoration  du  serrice  dn  matöriel  scolaire. 
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gratuit  des  ecules  pnmaires. 

Art  3.  Le  BaMiiel  scolaire  se  divue  en  mattriel  de  eluae  et  matdriel  in* 

diviilnel 

Le  luat^riel  de  (  lasse  ue  doit  pas  sortir  de  la  salle  d'ecole;  il  comprend 
lea  olijets  ndcessaires  a  renseiiniement  frcebelien,  les  manvela  de  lettre,  les 
encriers  et  les  objets  destin^s  au\  travan\  f^minins  inscrits  an  prograrame  officiel. 

Le  materiel  individnel  compreud  tous  les  autres  manaels,  ainsi  qae  le  ma- 
t^riel  coarant 

Chapiite  IL  ^  0»  la  dUwthn  du  9§me§  du  muHrkl  a ee/«/re. 

Art.  4.  La  dircrtinn  et  la  snrveillance  g^n^rale  dn  sorvice  du  materiel 
scolaire  gratait  sout  remisea  aa  cbef  da  Departement  de  rinstniction  pabliqae, 
qni  lea  exeroe  par  le  aerrioe  de  rEeonemat  dn  D^partemrat 

Art.  5.  L'Eeonomat  da  Departement  de  rinatrnetton  pnbliqne  a  entre  antrea 

attribntioiiB : 

1^  La  mise  au  eonconra  de  la  fonrnitore  des  manaela  et  da  materiel  aco- 
laires. 

V  La  atipolalion  dea  eontrafea  avee  lea  adjndicatairea. 

^  La  rfoeption  de  tontes  lea  demandea  de  materiel  et  lenr  envoi  ans 

foarnissenrs. 

4P  La  tcnue  de  la  comptabilit^  generale  du  service  et  le  contrAle.  de  con- 
cert  avec  lee  iaapectenra  et  lea  commisaions  scolaires,  de  celle  des  depüts  coui- 
monanx  de  mat^el  ainai  qne  de  eelle  des  elaases. 

ChapHi'  III.       Des  fournisseurs. 

Art.  6.  Les  foornitares  scolaires  suut  miseä  au  cunconrs  üauä  la  Feuiile 
olAdelle.  Chaqne  adjadication  ffera  Pöblet  d'nne  eenventien  entre  l'Bconomat 

dn  Dt^partement  de  rinstnufion  pnblifin*'  er  les  fournissenrs.  Ces  Conventions 
mentionaeront  les  obiets  ä  toaruir  et  lear  prix,  et  port«ut  la  Signatare  du  chef 
dn  Departement  de  rTnatmetion  publique. 

Art  7.  Lea  Uvraisons  de  matdiiel  et  de  mauuels  ne  nout  faitea  par  lea 
fonruisseurs  qne  snr  les  bona  de  eommande  de  TEoonomat  da  Departement  de 
rinstruction  publique. 

Ckapitre  IV.  —  Dw  ewminhM  acoloirea  ef  rfaa  d4fi9^Uur9; 

Art.  H.  T/adruinistration  locale  dn  service  dn  materiel  est  placee,  daus 
chaque  commune,  sons  la  snrveillance  de  la  commis.sion  scolaire  qui  nomme  an 
döpositaire  Charge  de  la  r^ceptiou  et  de  la  distributiou  du  materiel. 

Cette  nomlnation  eat  aoomise  h  la  ratifieation  da  Departement  de  rinatmc- 

tion  publique. 

Art.  \y  An  moi»  de  janvier  de  chaqne  annAe.  les  depositaires  «'taldisseut. 
sur  foriiinlaire  special,  la  liritt-  dn  materiel  et  des  mauuels  necessaires  aux  6coles 
povr  Tannee  scolaire  snivante  et  l'adressent  h,  TEconemat  do  Departement  de 
l'Instmotion  puldiqne  qni  en  fait  exöcuter  l'expeditiou. 

An  mois  de  juillet  de  chaque  ann^e.  len  d^positaires  completent  les  fonmi- 
tares  qai  peuveut  lenr  manquer  pour  la  periode  de  l'biver,  et  k  cet  eä'et  euvoient 
nn  nonTean  formnlaire  apeeial    l'Eeonomat  da  Departemmt  de  l'Inatmetion 

pnbliqne, 

11  ue  sera  fait  d  exuedition  de  materiel  que  d'apris  les  demandes  faites 
dana  eea  denx  mois  de  Fannee. 

Tonte  connnande  de  materiel  doit  fttre  eontresignee  par  le  President  on  le 

deidgne  de  la  commission  scolaire. 

Art.  10.  Les  d^positaire^  accusent  reception  an  departement,  immediatement 
Apres  l'arrivee  de  cbaque  envoi. 
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196  Kantonale  Geaeue  und  VerordniuigeiL 

Art.  11.  Le»  depositaires  inaniaent  du  sceau  de  la  commissiou  scolairekt 
mannolH  re<  pnia  remettent  an  personnel  enseignant.  contre  recepiss^,  lemat^ 
riel  necos<iairi>  au\  (Sl^ves.  Iis  tienneut  nu  compte  d'entr^e  et  de  sortie  de« 
marchaiuli^e-  regaea  et  eottflerrant  coBme  pi^ces  jnstificatives  les  avis  d*exp^ 
dition  des  tournissenr««.  ainsi  (|n<*  les  r»»c6pi8gÖ8  du  per«onnel  enseitjnant. 

Lea  inspecteura  des  ecolea  veritieut  cette  comptabilit^  qni  doit  etre  con»- 
tunment  h  lour.  Lea  eonseUs  commiinanx,  lea  commisaions  aeolaires  penreot 
«uai  la  contrAler. 

('haiin<>  annt'-e.  a  riii  drcpmbre.  nn  doable  de  cette  comptabilit^  eatadress^ 

au  l>t  part*  itieot  de  l  lustructlua  publique. 

Art.  12.  II  est  interdit  aox  d^positairea  de  vendre  aucnn  dea  objeta  fonzni* 
par  le  aerrice  du  matdrieL 

Chapitr«  K.  —  Ohpovfipn»  älfnraaa. 

Art.  18.  Lea  matitatenn  et  lea  inatitntrieea  tienoent  la  eomptabfliti  des 
oiijets  qiiMU  re^oWent  dn  ddpoiitiure  anr  nn  foramlaire  ap^cial  du  regiatre  de 

claa»t>. 

La  teuue  de  cette  cuuiptabilite  a  uue  linr^e  correspoudantc  a  l'aun^e  ico- 
laire;  eile  eat  plaeöe  aona  le  meoie  contrAle  que  I»  coiBpt»bilit6  dea  d^pMitairai. 
En  cas  i\c  dtMuis.sion.  I'inatitotear  OQ  rinatitatiice  feim  Tirifier  A  aoa  tmt- 

ceasenr  le  niatOriel  ••xi>iaiit. 

Art.  14.  Leä  eleven  u  uut  droit  >{\x'i\  la  quautite  uorwale  de  fournitures  ?co- 
lairea  fix^e  par  l'Beoiiomat  dn  Departement  IIa  ne  re^oiTent  qn'xm  aeal  exem- 
plaire  de  chaque  raanncl. 

Pf  «  objetH  devieiment  Icur  propriet6  ä  la  fin  de  leur  scolarit^.  Si  nn  eiere 
quitte  le  cautou  ou  I  t  role  publii[ne  i»"»nr  recevttir  un  enseignemeut  prive,  il  eat 
tenn  de  rendie  tont  soa  mntdriel  scolair»  ä  l  exceptioB  de  ses  cabiera,  eaneta. 
plnmea  et  rrayons  ot  des  mannels  dont  il  est  en  posaession  depnis  deux  ans 

Art.  15.  Lcä  Cleves  remplacent  ä  leura  fraia  tont  objet  perdu  ou  detehorr 
par  lear  faate. 

Art  Iß.  L'^löve  promn  dana  nne  antre  elaaae  empörte  tona  sea  objeta  d'feole. 
Art.  17.  LN'leve  qui  va  demenrer  dana  nne  antre  localitd  dv  eanton  em* 

porte  tonn  se<  ohjefs  d*»'cule. 

Art.  ix.  Lt's  jeuue»  gens  domicili»^s  tempurairemeut  dana  le  cautou  et  qui 
d^aireraient  suivre  T^ole  publi<iue  bien  qu'ayant  d£paaa<  la  limite  d'Age  pvfne 
]»ar  la  lui  pour  la  fr6qnentation  obligatoire  de  l'^le,  n'ont  paa  droit  an  mat^l 

scolaifL-  gratuit. 

Art.  Ii).  Lea  enfants  dumicilii:>  en  dehora  dn  canton.  qui  fr^queuteut  mic 
ecole  nenchuteloise.  ainsi  qne  cenx  vis^a  a  l'artirle  17.  payent  fir.  4  iMtf  an,  d<Hit 

tt.  3  sonX  versi's  dan-<  la  oni««'?  de  l'Erat  et  fr.  1  dans  la  caissp  commnnale. 

Art  20.  Lea  ölerea  domicilieü  dauä  le  cauton,  qni  sniveut  lea  ^colea  d'nn 
reaaort  scolaire  dana  leqnel  Ua  ne  aont  pas  domieili^a,  re^oivent  gratnitement 

les  innnut'U  et  Ic  matt'rud  lu'cessairt  s.  II  ne  iiotirra  etre  reclame  de  ce  dMf 
aacune  indemnit«-  ui  aux  parent.-*,  ni  ä  la  ( Duiiniinc  <ln  domicile  des  eleves. 

Art.  21.  Le  present  regleuieut  abroge  celui  du  l«""  deceml»re  lf*94,  et  enire 
innnddiatement  en  yigneor. 


68.  s.  Intlruktion  fflr  die  PrttfuM  der  phyaischen  Leistungafähigkett  der  fltellMia 
pü«Mi|M  bei  der  RtknitiwnH  »i  labra  1966.  (Von  90.  Xu  1905.) 

Art.  1.  Hei  Anlai  r  Ilckrutiernnß:  im  Jalirc  190.">  wird  versui-li-weiae 
eine  Prtlfuug  der  pbysiacbeu  Leiatungafähigkeit  der  ateliongapflichtigen  Mana- 
acbaft  vorgeuommen. 

Art.  2.  Dieser  Prüfung  haben  sich  allr  Stellungapfllobt^ren  Stt  nnterzieheo. 
welche  die  pttdagogiacbe  Prttfong  an  beatehen  haben,  aoagenommen  di^nifCB. 
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luötruktiüD  für  die  i'rülaae  der  phys.  LeistnngsfiUiigkeit  der  6tcliuugä-  197 
Pflichtigen  bei  der  Rekrntierniifr  im  Jahre  190^. 

weiche  infolge  eines  äuiserlich  sicblbaren  Koustitutiouät'ehlcrs  oder  gemäU 
Weirang  iler  aanitailsdieii  ünterraehiiiigskoiiuniglioii  ^ron  (iispeusiwt  werden 
mflaaen. 

Art.  M.  Kein  Bekrnt  <larf  zu  'ler  itlivsischen  Prüfung  zugelassen  werden, 
bevor  t  r  die  aaoitarische  Uuteräuchuug  passiert  hat.  Von  der  physischen  FrU- 
ftaug  dispensierte  Rekraten  (Art.  2)  sind  dnreh  die  sanitarische  üntennchiuiga« 

komniisäinn  mit  einem  Ausweis  zu  versehen,  w>'1rlier  den  Difpensatlonegrand 
enthalt  und  dim  tunierischeu  tlxpenen  al»ziiL:»'bfn  ist. 

Art.  4.  Die  Prüfung  erstreckt  sich  anf  eiueu  \V  eiupraug,  das  ilebeu  eines 
Hanteis  nnd  einen  SchneUanf. 

o.  Der  WeitHpmug  ist  mit  beliebigem  Anlanf  nnd  Anfbpmng  ohne  Sprang- 
brett von  deutlich  markierter  Autsprungstolle  aus  auf  weichen  event. 
Basenboden  auszuführen.  Die  Sprungweite  vom  Spruugmal  bis  zum  Anf- 
sdüag  dw  Abafttse  wird  gemeesen  nnd  eingetragen. 

h.  Das  Ilebeu  eines  Hanteis  von  17  kg.  fiewiclir  geschieht  in  mäl^iger 
Grätschstellung  laugsam  vom  Boden  zur  Hochhalte  mit  hierauf  folgendem 
langsamen  Senken  viermal  mit  dem  einen  nnd  sofort  viermal  mit  dem 
andern  Arme.  Es  wird  notiert,  wie  oft  der  Hantel  links  nnd  rechts  ge- 
hoben wurde. 

C-.  Der  Schnellauf  ist  auf  nicht  schlüpferigem  Boden  längs  einer  geraden 
mSffliehst  horisontalen  Strecke  von  SO  m.  Tonondunen.  Die  mm  Dnreh- 

laufen  dieser  Distanz  erforderliche  Zeit  wird  mit  Stecher^ühr  gemessen 

und  in  Sektinden  eingetragen. 

Die  Wiederholung  einer  der  unter  a,  h,  c  gt-uauateu  Übungen  ist 
nnstatthaft 

Alle  Übungen  sind  im  gew<">linlir)ien  Schnhweric  ansznftthren.  Der 

Rock  darf  hierzu  ansi^ezosren  werden. 

Art.  ü.  Die  Leistungen  und  allfällige  Bemerkungen  sind  für  jeden  Stellnngs- 
pfliehtigen  in  ein  besonderes  Formular  zn  notieren  nnd  nachher  in  einer  Tabule 

zusammenzustellen. 

Die  Einzelblätter  sind  für  jeden  Aushebnngsnrt  fortlaufend  an  numerieren. 

Art.  (?.  Zur  Vornahme  der  physischen  Phifnng  ernennt  das  Schweiz.  Hilitiir- 
departeuient  für  jeden  Divisionskreis  die  erforderlichen  Experten  und  Sekretäre. 

Dieselben  haben  sich  Aber  den  Zeitraum  ihrer  Tätigkeit  mit  dem  Aushebungs- 
Ottiier  zu  verständigen. 

Art.  7.  Der  Experte  bezeichnet  in  Verbindung  mit  dem  AushebnngS-Ofttaier 
den  l'bungsraum.  leitet  die  l'rüfung  und  beurteilt  die  Leistungen. 

Der  Sekretär  ist  der  Gehülfe  des  Experten  und  besorgt  die  schriftlichen 
Arbeiten. 

Die  Experten  und  Sekretäre  verrichten  ihre  Aufgabe  in  ZiWlkleidung. 

Art.  Die  Tabellen  und  Einzelblätter  sind  täglich  einem  in  jedem  Divisions- 
kreis für  deren  Empfang  bezeichneten  Experten  zuzusenden. 

Dieser  erstattet  innerhalb  Monatsfrist  nach  dem  letzten  Beknitierungstag 
iiber  den  Verlauf  der  Turnübungen  Bericht  nach  Formular  an  das  Schweis. 

MilitUrdeparteraent  unter  Beilage  der  Tabellen  nnd  Einzelblätter. 

Art.  i>.  Die  statistische  Verwertung  der  Prflfungsergebnisse  ist  Aufgabe 
des  eidg.  statistischen  Bureaus. 

Art  10.  Die  Experten  und  SekretSie  besiehen  die  nimlichen  Entschidigan- 
gen  wie  diejenigen  der  pädagogischen  PrttAing. 

Barn,  den  20.  Mai  1905. 

Schwein.  Militärdepartement: 
MttUer. 
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196  Kautoualc  (ietsetze  und  Verordnuiigeu. 

Als  Brliebiiiigtfomnlar  diente  folgende  Zilüknrte: 

I.  Personelles. 

1.  Oesohleehta-  (Familien-)  name:  

Vor-  (Traf-)  name:   

2.  Heiniats-  (Bftrger-)  ort:    Kanton:   

3.  Geburtsjahr:  18  

4.  Wohnort:  .    Kanton:   

5.  Bernf:   

G.  Zuletzt  besuchte  Primarschule:  

AllftlUg  betnehte  höhere  Schale:   

7.  Haben  ffie  in  der  Sehnle  regelmißiff  Tamnnterricht  genossen?  (Ja  oder 

Nein)   

8.  Treiben  Sie  in  irgend  einem  Vereine  körperliche  Übungen  (Ja  odtt 

Nein)   

W  euu  ja,  in  welchem  Vereine?   

und  wie  lauge?  

9.  Haben  Sie  am  militlrischenVoronterricht  teilgenommen?  (Jaoder  Nein)  

Wenn  ja,  wo?  

nnd  wie  lange? 

n.  Turnerische  Leistung. 

1.  Weitsprang:  m. 

2.  Heben:  links    mal,  rechts  mal. 

Schnellauf:   Seknnden. 

Dispensationsgrttnde :  

m.  Sanitarisehe  Verfflgnng. 
Diensttanglich.*  —  Znrackgeatellt.*  —  Untanglieh.* 
XB.  Das  mtrefftode,  mit  einem  *  Tersehene  Wort  ist  za  umUntnithen. 
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Register 

der  in  den  seit  1883  erschienenen  Binden des  Jahrbuches  ttber  das  schweixerischo 
Unterrichtswesen  voUstlndig  som  Abdruck  gelnngten  Verfnssnngsbesthnmtiiigen. 

(it'sctse,  Verordnnii^'^i'ii.  K'«-^lcinonte.  KogalatiTe,  Kreisschi  ilMH.  Beschlü;»se,  Vcr- 
füpungen  etc.,  welolii-  -.ich  auf  das  gesamte  Sch  u  1  vv  c  s  •  n  in  Bund 
und  Kantonen  beziehen  (nach  Schulstufen  und  Materien  {j;eurdaet): 

Seite 

/.  Bund€9ge»0tzef  Bunde»ratth99tMü9»e  und  Verfügiiu<ieu  einzelner  liundes- 
departemente  fVnteratützunfi  der  Primar$chule,  Brru/sbildinig,  Fot^f 
technikum,  Landtsbibliothek,  LandtsmuteuiHf  Kunst,  Medizinal'  und 


MaturitatHprOfungtHf  Pharmakcpöe,  7Wm-  imd  Waßenunterriehi,  Yer- 

MchiedeneiO   2U1 

IL  SehulgemUe,  VerordHttngtHf  VufBfftmgtn       f»  den  Kantonen  .   .   .  205 

A.  Gesamtsehulwesen: 

o.  Vorfas-.nn^shestimmttngen  ,   .   .   .  2(15 

b.  Allgt'iiieinf  8chulgresotz<*   20h 

Ii.  K  Ii- i  n  k  i  n  il c  !  •>  I  Ii  11 1  w  (•  - 1  n   2lHi 

C.  Primarscliulwcäeu  zum  Teil  mit  Einschlui»  audervr 
Sehulstufon : 

a.  Aligemeine  Gesetze  und  Verordnungen   207 

b.  Besondere  Erlasse  xnr  Vollziehung  der  Primarschulgcsetze    .  .  206 

1.  Schulbehörden   206 

2.  Srhulpflichr  —  Ferien   210 

8.  Ähst  iizenwi  scu   211 

4.  Lchrpläiif   212 

5.  Lehrmittel  —  Unentgeltlichkeit  der  Lehrmittel   215 

6.  Sehulhausbau  und  Schulgesundheitspflege   217 

7.  SchulokoiKiinie  —  Staatsbeitraeswesen  —  Venrendung  der 

liuiKif-^uliveiitiMn   2lH 

•S.  Fürsorge    für    arm«    Schulkiuder,    Kinderhort«.  Kettuugä- 

anstalten,  Anstalten  fflr  Schwachsinnige  und  Spezialklassen  220 

9.  Erlasse  betreffend  das  Turnen   222 

10.  V.  r-chi.  (Im,  -    (Ortliuffraphie,   Prflfungswesen.  VoUcsbiblio- 

tlifkcii.  >rlmlaus-fi'lliuiiren)   228 

I  >.     <j  r  t  Ii  i  1  d  u  n    s  >  eil  u  1  w  e  s  e  n  : 

a.  Fortbilduu^sächulcn   224 

h.  KekmtenTOiknrse   227 

£.  Sekundarschttlwesen: 

1.  Oiganisationsgeset^e  und  Verordnungen   229 

2.  Lehrpläne   22y 

3.  Lehnnittei   23(> 

4.  Sripi  iidion   231 

5.  V'erschicdcues   2.il 


•)  ISIS— 1186,  1886,  IWT,  188flL  1888,  1880,  1881,  1888.  1888,  18M,  1888-1888,  1887,  1888. 
1880,  1888.  1801,  190i,  190B,  IMM,  1888. 
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F.  Lehr<  r- (  itii f t  an  Kleinkinder-,  Primär-  und  Sekundär- 

s  t  Ii  II  Ich  : 

a.  Allgemciuf.   231 

b.  Patentprflfungen  und  AnstellangsTerhftltuisse   282 

e.  Lehre^Tse   286 

d,  BesolduDiren  iiiid  Ruht  ir*'halr*'   235 

e.  Korporative  Stfllmiir  der  LtOircr^rhaff  .   237 

1.  Schulkapiti  l.  Syii.ulf,  Ktijit'in  nzt^n   237 

2.  Alters-,  Hüll>-.  Witwen-  und  Waisenkassen   237 

3.  Stellvertretung:  Vikariatskasscn   23H 

O.  Mittelschulen    (Kantonsschulen.    Prog^vuinasien.  Gymnasien. 

Real-  und   Industrieschult  n.    Handels-   und  pidagogische 
AlireiltmciM  von  Miftelschukii.  Lyzeen  etc.): 

a.  ( »ii:ani-arioiis;Lre-«t  t/f  nm\  -Heirlt'iJii-nte   23!' 

lA'lui>lanc.  I'rujfraiunie   241 

e.  Maturitätsprüfungen,  AustrittsprOfungen   212 

(f.  Konvikte.  Kadettenwesen   243 

«.  Stipendien   244 

H.  Lehrerbildungsanstalten  <s.  aneh  Abschnitt  F.): 

ff.  Organisatiun   245 

b.  UntcrriolifspUtnc   246 

I.  Techni->(*)i<  .  ^^pwerhliubc,  landwirtschaftliche  Berufs- 

bilduuK : 

a.  (Gewerbliche  und  industrielle  Berufsbildung   216 

b.  Landwirtschaftllchofs  Bildnngswesen   247 

e.  Weibliehe  BcrufsbUdung   248 

E.  Tierarzneisehulen  Zflrieh  und  Bern  (s.  auch  Abschnitt  L.)  251 

L.  U n iversitftten  inkL  Tierarzneischulcn  und  zahuärzt- 
li(  ho  Sc  Ii u Ion.  Akademien.  KantonsbibliothekeJi.  Fer- 
dinand Lui'^r  I,  (' II  x: -Stiftung. 

rt.  Ori:ani>ati(in^v(  rhaltiiisso   2&1 

Hüllsanstalteu   233 

e.  Studierende   2S& 

d,  Prttftingjiwesen:  Promutionen  und  Diplomprflfttngen   2S() 

e.  Dozenten   25f» 

/.  Verwaltung  und  Beamtimg   299 
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Kf;;ist(.'r  dcT  Kilasst-  über  das  .Srliuhv»"i»'ü  iu  liuiid  ii.  Kimt<»a*  ii  srit  1883.  201 


/.  Bimd§$g9$0tn,  Bimd§9rat9b99eh/S»»«  und  l^rfOffungMwmBhnrBmidt^d^ttrtMmt». 

f^n(trsfiif:uiii/  iltr  I 'nin(ir.>rhii/e.  —  Hern f'shi/i.'inn/. 

1.  liuudolu-chluu  be  treffend  die  Kru  ahrua^;  dir  Volk>ui»tiiiimuug  vuiii  23.  No- 
vember 1902  Aber  Aufnahme  cinef«  Art.  S^U«  in  die  Bimde^tverfassang'.  (Vom 

19.  Dez.iiib.  r  1JM>2.)  1?>02,  1 

2.  Bund»'-;:»«  t/  bt  tn  rtVnd  dü*  UDterstfltziliig  der  iiff»  iif UcIk  ii  l'riuiar-clinl»'. 
(Vum  2.").  Juni  VMi.)  1902,  Kinbit.  Arbiir.  HHÖ,  1 

8.  VullxifliDngsTerordnuiifr  zum  Bundcü^esete  betreffend  die  UnterstflCzun^'  der 
öffentlichen  Primarscbule  vom  2».  Juni  1908.  (Vom  17.  Januar  1906.)    1905,  1 

4.  Huiub  sbi  scklulj  bctrcAi'nd  die  gewerbliche  und  industrielle  Bcmfsbilduu£ 
(Vom  27.  Juni  18vS4.)  1H8S— 1885,2 

.\  Rcfflement  über  Vollziehung  des  Rnndesbcsehlusses  betreffend  die  gewerb- 
li.  he  und  industrielle  Beruf-I.il.luIlL^  (V..ni  27.  Januar  1885.)    18s:?  -mS5,  3 

«■>  !•.  V.  PirdnunL"  und  R»'ffb  ni»  iire  für  dl»-  Ausstelliinjr  »b-r  v»»in  iJund»'  sub- 
venti»jniert«  ü  liun^tyewevbliclien  und  techniscb-«r»'werbli»  Ii»  n  l'acbsebul»  ii, 
Kur<e  und  Lehrwerkstätten.  (Vom  5.  Mftrc  IWH).  r>.  Mürz  isui.  lo.  s»  pr  ihIm  v 
1H1>2.)  IS'.x».  127:  isOi».  12S;  is;»i.  lo 

10.  Bundesbeseiilulj  betretend  die  Uaus\virt>clialtlicite  und  berudiche  Bildung; 
des  weiblichen  (Je^ichlechts.  (Vom  2t».  Dezember  1H95.)         1895—1896,  1 

11.  V»tllziel»unir'iv«'r»irdnuni;  zu  den  Bnndesbesolilüsseii  b.  tifffend  die  i.'»  w»-rb- 
Ii»Mi»'  un<l  iiMlii~tri<lIc  l'^Tiif-ltilduni.'  niid  bctn-fftiid  dl»'  b;niswirt-;cbaftli»b»- 
und  b«*rullicb»-  KiUlunif  de>  wt  iblielien  (iesclik'<  lit>,  ( \  uui  17.  November  1900.) 

1900,  1 

12.  Bunde-rar-lie>clduU  b»  rr»'ff«Mid  «'ine  Interpretation  der  Bande-l  -— Milü--^. 
iib.  r  15.  niM.ibbiMir.    iV..ni  2.  1  )»  z»  iiib»  r  1!MH.»  lUOl,  10 

Vi.  ln>truktiou  der  Experten  für  «;ewcrbli»  he>  und  bausw  irt>clialtlielies  Hildungs- 
wesen.   (Vom  28.  Dezember  1900.)  1900,  4 

14.  \n>  <1<  III  I'iiMib  -:j> -i'tz  Ii»'tr»'ffeinl  »lir  Krwi  rbun;,'  und  (b  ii  Tu  trieb  von 
Eisenbuimeu  für  Ueehuung  des  Bundes  und  die  Urjj;anisatiuu  der  Ver- 
waltunff  der  schweizerisehj-n  Bandesbahnen.   fVom  In.  Oktober  1H97.) 

1898.  1 

1.*).  Uinid< -1>»  >»)ilnu  betreffend  Fdrdoninfr  der  kommerzielleu  BUduni^.  (Vom 
15.  April  1891.»  1891,  1 

16.  VoUziehungsvcrurdnung:  znm  BnndesliejieblaB  betreffend  die  Forderung  der 
kommerziellen  Bildung  diwsh  den  Bund.  (Vom  24.  Juli  1H91.)      1891,  2 

17.  Iluntb  sbescbluu  ii«  tr<  l)»-nd  die  Fördeinug  der  Landwirtschaft  durcb  den 
liund.    (Vom  27.  Juni  1S84.)  1883—1885,  1 

18.  Bande»sresetz  betreffend  die  Fffrdemnfr  der  Landwirtschaft  dareh  den  Bund. 
(V»^n.  10.  J«li  1894.)  1893.  1 

19.  \''ill/i<  liunfr^vernnlnmii:  znin  l'.mni.  §1«  sobbiLi  betreffend  die  Förderunif  der 
Landwirt-^ebaft  dur»  Ii  d«  u  liund.    (\ «m  2(K  .März  1885.)        1883—1885,  5 

2<K  Bnndesbesebltttt  betreffend  die  Bcwillii^'ung  des  Kredites  fttr  die  Erstellnnp 

der  <o|i\v»'izeris»  li»Mi  land-  und  niib  bwirt^cbaftlirlu  n  V«T-uebs-  und  Unf.  r- 
-u.  )miiir<:i(i-t;»lr  aut  »b  in  Li.-l,.-f«.ld  bt-i  B»'ni.  <Voiii  2^».  Juni  1S98.  2 

21.  lUuidesIt»  scbluLi  betre'lend  HewUli;,MinjL,'  eine>  Kn  dites  für  die  Krstellung 
einer  VegetHtionsanstalt,  sowie  fflr  die  innere  Kinrichtnng  und  Möblierong 
der  scli«eizeri<»beii  bind-  und  inil»^hwirt><baftliiben  Versuchs-  und  Unter- 
-^uvhun^rsanstalt  aul  dem  Lieliefebl  bei  Bern.  (\  om  29.  Juni  19U0.)  1900,  7 
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22.  Buudesbt'S«  liluU  betrcffi  iul  dii'  Cbt  rnaliiue  der  Vcrauchsauätalt  für  Ul>>t-. 
Wein-  und  Gart^^nbau  in  Wftdcnswil  dnxoh  den  Band  und  die  BewilUgnne 
oiin  -  Krcditi  s  für  dir  Knit-hrung:  eines  Laboratorimns  und  eines  Koltt-r- 

jribiiude^.    (Vom  27.  Juni  Wm.)  nH>2.  8 

23.  Buiidcsratsl»«'s<hliiLi  betreffeud  die  üijLjiiuisaiiuu  uud  die  lifanituiitrcn  «It-r 
>i  hwiizt  risclien  Vt-rsuchsanstalt  ftlr  Obst-^  Wein-  und  Gartenbau  in  Wädcu'- 
wil.    (\"oui  30.  Juli  V.m.)  \'Mr2.  A 

24.  Üogulativ  betreffeud  das  Kansa-  und  Keclinungäu  u^«n  dvr  :»cltweizvn»cheD 
VennchsaMtalt  fflr  Obst-,  Wein-  nnd  Oartenbaa  in  WftdenawU.  (Tom 
19.  August  1902.)  1902,  H 

I'olt/fffhnikum, 

25.  Kcglvmeut  füi'  die  cidgcuössischc  pulytuchuische  Sjcbiilc.  (Vom  .'J.  .Juli  l^i^9. 
In  Kraft  getreten  mit  1.  Oktober  1899.)  1899,  t» 

26.  BnndesbeschluU  betreffend  Festsetzung  d*  ;;  l  ihic^krodites  fflr  das  •  idi^- 
n«<<i<eln^  Polytochiiikuni.    (V..111  7.  Dczcm)».  1  1JK)1.)  l'.Mii.  I 

27.  24.  He^ulativ  tftr  die  DiplomprUfungeu  am  eid^enössiscben  rol>-tecliniliUin. 
(1892,  vom  25.  Oktober  1901.)  1892.  1 :  1901.  1 

29.  Regulativ  b(>tr>  tt- ml  die  Preisauigaben  am  eidgenSssisehen  P>ilvr«  (  Imikuiu. 
(Vom  2"^.  (>kt(il.t  i  IS!».').)  1S<>:,     ls<M).  2 

3U.  Kegulativ  betreffend  die  Krreiluug  vou  Prämien  uud  StipeutUen  au>  der 
Kemschen  Stiftung  am  eidgennssli^chen  PolTteehnikum.  (vom  28.  Oktober 
1895.)  1895—1896.  4 

31.  Hoirulativ  Im  ti  .  fftMid  dir  Krti  ilimir  von  Stipi-ndit  n  au*;  (b  in  < 'hrirt  laiii-F"Uii- 
am  eidgrun^-iM  li.  ii  l'olvt.M  biiikuni.  (Vom  2S.  Oktober  189.">.)    IH!»")— 1 H 

82.  liuudeslieschluli  l>etr«'ffend  di.  Krwoiterunji:  der  landwirtscliafrlichou  Al'- 
teiluujr  am  eid«?eii(issis(lieii  l'ol\ rrchnikuui.   (Vom  25.  .Juni  1880.)  (Vom 

Hunde-«riit  iiuf  1.  Nuvciiibcr  ISSC  in  Vnlizi' Imiii.'^  ir<'-iefzt.(  IS-sr».  1 

HS.  Bundesbeschiub  betreffend  die  Erstellung  t  iuc:>  Gebäuden  lür  l'hyäik  und 
für  die  forstliche  Versuchsstation  der  pulyteehnischen  Schule  in  Zfiridi. 
nebst  Lokalitaten  fttr  die  meteorologische  Zentralanstalt  (Vom  30.  Juni 

34.  iiuudesboschluU  betreffeiui  Erslelluii^  ciuea  (icbäude>  tiir  die  merliani>cb- 
technisehc  Abteilung  der  eidgenössischen  polytechnischen  Schule  in  Zflrirh. 

1897.  1 

35.  BundcsbeschluU  betreffend  die  innere  Kinrichtuiig  des  Masohinr  iilaiiuratorium'^ 
der  mechanisch- technischen  Abteilung  an  der  eid^H'nös:)iäcbcu  polytech- 
nischen Schule  in  Zllrieh.  189^7,  1 

86.  Bundcübeschlul.)  lietn-tYi  nd  dir  Hewillii^unj.'  eino  Xrvt  btra^rskrediri-.  fiii  dir 
Erstellung  eines  (iebaudes  iür  die  uieeliiuiiscii-tecbuischc  Abteilung;  der 
eidfi^nlfKSischen  polytechnischen  Sehnle  in  Zttrich.   (Vom  16.  Juni  1900.) 

IIMM).  6 

87.  Munde«.bcM  liluli  berreffend  rntfr-iffirzunir  einer  Witwen-  uud  Wai-enkasse 
der  LebrerseUalt  des  tid^'en«)ss.i>elieu  l'olvtethnikums.  (Vom  27.  .Juni  19C>1.> 

11101.  9 

LandeMbiiothek. 

38.  Bundesbeschlnß  betreffend  die  Errichtung  einer  schweizerischen  Landes- 

bibUothck.    (Vom  28.  Juni  1S94.)  1894,  2 

39.  BundesltfscbluU  betreffend  HewilliirunL'  dc->  Kredites  fUr  den  Bau  eine$ 
iiebiiudes  für  das  eidgenössische  ^taat^a^cUiv  und  die  Landesbibliothek  in 
Bern.  (Vom  la  Desember  1894.)  189lw  8 

40.  Hunde-iiifsliOsobluÜ  betreffend -Aufnabme  eines  Zusatzes  /u  Art.  0  derVtr- 
ordnuug  über  die  Leitung  uud  Verwaltung  der  schweizerisclicn  Laudes- 
biblioliiek.  1897.  9 
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41.  Bandesbeäclüuii  betreffend  die  Gewähruug  eiuu:>  auUeiordoutlicheu  Kredites 
fftr  die  Enrerbnng  imd  Siehtiiikg  der  Bttcher-  und  Blftttenammlung  des 
Herrn  Dr.  Frits  Staub,  sei.,  wohnhaft  gewesen  in  Zürich.  (7om  20.  April 
1898.)  im,  3 

Lamdetmuteum,  Ktttut. 

42.  Bundesbesehlntt  betreffend  die  Errichtung  eines  schweiserisehen  Landes- 
maseums.   (Vom  20.  27.  Juni  1890.)  1890,  1 

43.  Verordnung'  betreffend  die  Verwaltung  des  schweizerischen  Landesmusoums. 
(Vom  4.  Marz  1892.)  1892,  8 

44.  Bnndeshesehlaß  betreffend  die  Förderung  und  Hebung  der  schweizerischen 
Kunst.   (Vom  21./22.  Dezember  1887.)  1887,  1 

45.  4ß.  Vollziebunffsverordnunj?  znm  HundesbeschluÜ  Ix  trt'fFend  die  Fürdenmg 
und  Hebung  der  schweizerist  heu  Kunst.  (Vom  18.  .\i)ril  1888,  vom  5.  Fe- 
bruar 1897.)  1888,  24  ;  1897,  2 

47.  Bumb  -Ix  -chhiL)  UetrefTend  Ahilüdening-  de-  Bundesbeschlussi  s  vuin  22.  Dt- 
zember  1H87  üb i-r  Förderung  und  Hebung  der  schweizerischen  kun>t.  (Vom 
18.  Juni  1898.)  1898,  2 

48.  Beglement  betreffend  die  aus  dem  Kredit  fflr  Förderung  und  Hebun^r  der 
schweizeiisehen  Kunst  zu  gewShrenden  Stipendien.  (Vom  31.  Oktober  1898.) 

1SMS.  :t 

49.  Bundesbescblui)  betreffend  die  ßeieili^jan^  des  Buude>  au  den  Bestrebuiii.'en 
zur  Erhaltung  und  Erwerbung  yaterlftadischer  Altcrtttmer.  (Vom  30.  luni 
iHsfi.)  1S86.  2 

ÖO.  Vollziehungs Verordnung  zu  dum  Bundesbeschluß  vom  30.  Juli  1886  betreffend 
die  Beteiligung  des  Bundes  an  den  Bestrebungen  zur  Erhaltung  und  Er- 
werbung vatcrliindischer  .\ltertümer.   (Vom  25.  Februar  1887.)       1hs7,  1 

51.  BundesbcscIüuU  betrctTeiid  dif  (irwiUirung  eines  aul-'.erord-  iitlieheu  Kredites 
für  Erwerbung  der  Altertümersammlung  des  Herrn  i'faner  Denier  in  Atting- 
hansen.  (Vom  17.  Dezember  1897.)  1897,  2 

52,  58.  Beglement  für  di«  nationale  Kunstausstellung.  (Vom  2.  Februur  1889. 
vom  ').  Februar  ISUT.)  1SS9.  3:  1897,  3 

54,  Reglement  über  bubventiou  au  diu  Erüteiluug  ülleutlieher  monumen- 
taler Kunstwerke.  (Vom  5.  Mftrz  1889,  vom  5.  Februar  1897.)  1889,  5; 

1897,  5. 

56.  Kt  gleuient  betreffend  Bildliaurrarbrifon.  welche  von  der  Kidgenussenschaft 
be«itellt  oder  subventioniert  werden.    (\'om  30.  Dezember  ls97.)     1897,  8 

57.  Keglement  betreffend  die  Oestattung  von  Nachbildungen  (Kopien)  von 
Kunstwerken,  die  dem  Bunde  angehören.    (Vom  18.  .\|iril  1S97.)    18!»7.  7 

58.  KegleniiMiT  über  die  (leschäftsordnung  der  eidiri-nössischen  Kommission  der 
(iottfried  Keller-Stiftung.    (Vom  9.  Juli  1891.^  1891,  9 

Medizinal'  und  Maiuritättprüßtnffen ;  Fhamiakopme. 

59.  Verordnung  für  die  eidg^iOsriscIieu  Medizinalprüfuuuen  nebst  Anhang  be- 
treffend .Maruritiitsprogramnie  und  Kegulativ  betreffend  di»-  EntNchilditruiiL'' 
der  Examinatoren.  (Vom  19.  .Viärz  1888,  nebst  Abänderung  vom  2ii.  Januar 
1889.)  1888,  8 

80. BundesmtsbeschluU  liefn  ff.ml  EiL'Un/ung  des  .\rt.  1  der  Verordnung  für 
die  eidgenössischen  Mcdiziualprüfangeu  vom  19.  März  1888.  (Vom  lü.  No- 
Tember  1897.)  1897,  9 

61.  Verordnung  fttr  die  eidgendssischen  Medizinalprttfnngen.  (Vom  11.  Dezember 
ls!)y.)  l.s{>9,  1 

62.  BuüdesratsbeM  liluLl  betreffend  Abiinderung  der  Verordnung  fflr  die  eidge- 
nössischen .Medizinulprüfungen.   (Vom  17.  September  1903.)  l!K)3,  2 
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68.  Yi  i-zetcbuis  der  Scliulen,  dereu  Abgaag>zeu£uisse  alä  Maturitätsaaswi'i>i 
fflr  das  Medixinalpersonal  ^Iten  sollen.  (Erlw  des  Departements  des  Innen 

vom  21.  .\uj,ni>f  1H.S9.I  \m.  1 

<i4.  Ri  <ruliitiv  tiir  die  ei(l:r>  iiös-i-r)icn  Mataritätsprflfangen  der  Kandidarcn  di  r 

Medizin.    (Vom  1.  Juli  IsiU.)  ö 

65.  Reglement  l>etreffoDd  den  Maturitätüausweis  für  die  Kandidaten  der  medi- 
zinischen Berofsorten.   (Vom  14.  Dezember  1889.)  1899,  31 

6tt.  Bunde^iratslM  'if'hluli  b<'ti('frf'nd  di-  Sivrit  nin;.'  dos  R<  <rl(  iii<Mit»  >  vom  14,  D*-- 
zonibcr  1899  ttlier  den  ^aturitätsausweis  für  die  Kandidaten  der  luediziiu- 
sclien  Bemfsnrten.   (Vom  26.  Oktober  1900.)  1909.  7 

67.  Rerrleinent  ffir  die  eidgenffssiscbe  Mataritfttskonunission.  (Vom  21.  L>ezcuikr 
isi>!».)  18W.  2'-»T 

iiS.  (  oiivt  tiriou  entre  Ti^tat  de  (jeueTe  et  1  Keule  pulj  tecbnique  federale  au  siujet 
du  passajere  Müs  examens  des  Al^es  du  Coli^  de  (lenive  (dS^on  snp^rienr». 

s.  .  tiuii  rcchniquo)  &  TEcole  polytechniquc.  (Du  13  joillct  iaS8.)    1888.  25 

60.  70.  Kt  yli'UK  nr  für  die  ^«  Inveizeriscbe  Pfaannakopoeekoiniiiission.  (Vom 
15.  Februar  ISSH,  vuui  17.  März  mxi.)  l.söl»,  2:  ltK)2.  2 

Tttm-  und  WaßenuHierrieki;  Rtkruitnprüfungen. 

71.  \  "  ir  i  (liiuii^f  iiii.  1  die  Einführung  des  Turnunterriclites  für  die  nmanliehe 
Jugend  Tum  10.  bis  und  mit  15.  Altersjahre.   (Vom  16.  April  1^8.) 

1  »83 -1885,  8 

72.  Prorisorisches  Re^lativ  über  die  Schielittbuni^en  von  Schfllem  der  Mittel- 
schul*')!  und  (iviniinsien.   (ErlaU  des  schweizerischen  llilitirdepartementi 

vom  'Jn.  Mai  18s7.)  1km7. 

78.  \  erurdaung  de>  Bundesrates  betreffend  die  Aufhebung  der  Wetirpflichtigen. 
(Vom  1.  Mai  1903.)  1908.  3 

73  a.  Instruktion  für  die  I^fung  der  pbv>is(-hen  L»  istunjL,^!;fiiliij,'k<  it  dt  r  StfUnng*- 
Pflichtigen  bei  der  Kekmtierung  im  Jahre  1905.  ( Vom  20.  Mai  1905.)  1905. 197 

Versehiedeties  (schweizerisrhe  Scbuhvandkarte,  8akularfeier,  Schultüten. 
Lehrericarten.  Landesitu^>telluM<,'  IHiMl.   Schulpflicht  an  der  fransfisiseb- 

schwei/eri«'lieu  (irenze.  Ikrset-Mttlli'r-Stiftun«r). 

74.  Bundi--lM  s(  hluß  lierrcffcud  Krstellung  einer  Sohulwandfcarte  der  Schweiz. 
(Voui  31.  Mar/.  1SJI4.)  1894.  1 

75.  Bnndesratsbeschloß  betreffend  die  unentgeltliehe  Abi^be  der  Schnlwandkaite 

der  Schw.  iz  an  Schulen.    (Vom  9.  Dcz.  mber  1901.)  19(M,  11 

76.  liuiid«-srar>l)i'scbluü  betreffend  Verkaof  der  Schalwandkarte.  (Vom  27  De- 

zcml.cr  lUUl.)  1901,  10 

77.  RejL'lemcnt  ttber  die  Abgabt;  der  Lchrerkarten  an  die  Kantone  durch  da:» 
eidir<nössiscbc  fo])ograpbiscbe  Bureau.  (Verfügung  des  schweizerischen 
Milit<ärdepartements  vom  d.  Mai  nnd  11.  Juni  1892.)  1892,  10 

7K. finndesbesehluü  betreffend  SuhvoiitinnicnDiir  der  sehweiaerisdien  Lande- 
nn<sf(«llnTi<r  in  (i.  iif.    (Vom  9.  .luni  1894.)  iv.U.  1 

79.  Buude>be:»cliluU  betreffend  Voraus (altung  einer  nationalen  Säkularfeier  der 
f^rflndnng  der  Schweizerischen  Eidgenossenschaft.  (Vom  d0./26.  Juni  1890L) 

1890,  2 

80.  rriifrranini  für  die  Krriohtun;:  von  S(  hulirärtcn,  nebst  Bestimmuncr  der  Ver- 
wendung der  dem  Schweizeri>chen  lajidwirtsebaftlichen  Verein  hierfür  bewil- 
ligten Bnndessnbrention  Ton  Fr.  8600.  (Vom  28.  Hai  188&.)  1888— 1886^  10 

81.  ülun  inkunft  zwischen  der  Scliweiz  und  Frankreich  betreffend  die  Pureb- 
ftthrung  der  8cbuli)Hicht  in  den  schweizcrisch-franzOsiseheaOrenzortschaften. 
rVom  f7.  März/ 12.  Juni  188a)  1888,  1 
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52.  Kr<  i>s<'lii«'il««  II     >  liimdeärates  an  siliiitliclK'  Kaut<jii>rf^'ierujigt>n  l»ctr**fift'nd 

Föideruiii.  iL  i  l'.-i.iluzziforschuiiji.  n.  (Vom  Is.  Oktoliei  isi».").)  1895-  ls%.  1 

53.  BuudesbL-dcbluJi»  betreffend  die  £r\iahruug  der  Vulksabstiniuiunj;  roiii  i:^.  No- 
vember 1888  fibef  Aufnahme  eines  Art.  64l>i*  in  die  Bnndesrerfusäung^ 
(Strafrecht).  (Vom  21.  Dezember  1H9H.)  18UH.  1 

>s4.  Ory;aui^atiou<rc^^lelucut  der  Ber?t't-3lüik'i-6tiltung.    {Vom  IG.  Juli  1!H)1.) 

19<)1.  12 

s:>.  K.  -|.  iiu  nt  fflrdie  Pfleglinge  der  Borset-Mflller-Stiftiuig.  (Vom  12.  Xnv.  hiIm  i 
r.Hii.)  11)01.  M 

.SG.  Keuli-meiit  betrefteitd  dk-  Ka»tn-  und  Ke('bnun:;>tUhrung  der  Bersot-Müllor- 
Stiftnng.  (Vom  10.  Januar  1902.)  1902,  H 

II.  8ehulff»9»tg0,  VfronUiuagw,  Vt^tmg^n  in  d9it  Mtmtoim. 

A.  OeanmU»  Schuliresen.  —  o.  Verf assungsUestimmnngen. 

1.  W-rfassunt'Nirrsi'tz  bctn'ff<  ud  Abänderun;,'  von  Art.  47  der  Vorfassang  des 
Kantons  Ziiricb.    (Vom  Hl.  Januar  UMH.)  1^)4,  1 

2.  V<  rf;i-unf:  (ks  Kantons  St.  (Jalb-n.    a'Min  Mt).  Au-usf  18?M).)  1«9().  2 

3.  Aii-ziif,'  aus  der  V»'rta-.-.un<.'  dt'<  Kantniiv  [  li.  (  Vom  G.  Mai  IblSb.)    ISSS.  2G 

4.  \\na>sun#r  des  Kantons  (ilaiiis,  (Vum  22.  Mai  1887.)  1887,  5 
^-Sevision  der     75  und  78  der  VerfasKung  deü  Kantons  (tlarus  von  1887 

und  §  62  do>  Sr  hulgcüetzes  betreffend  Verwendung  des  Scbulfonds  /n  Sriml- 
bau>bauten  ISiCi.  5 

G.  Verfassung  dts  Kantons  .Solotburn.    ^\  om  23.  Oktober  1887.)  1H87.  7 

7.  Verfassung  des  Kantons  Baselland.  (Vom  4.  April  1892.)  1892,  20 

8.  Staatsverfassung  fttr  den  Kanton  Aargau.  (Vom  7.  Juli  1885.)  1883—1885. 12 

9.  (Tonstitution  du  canton  de  Vaud.   (Du  7  juiUet  1885.)        1883—1885.  12 

h.  Allgemeine  Sclinlgesotse. 

10.  Gesetz  betreffend  die  Volksschule  des  Kantons  Z  Ar  ich.  (Vom  11.  Juni 

1899,  in  Kraft  "■.  tn  fm  ani  1.  Mai  1!M)0.)  1899,  65 

11.  <n  s«'tz  ln'fn  fl«  iid  dir  N.  uliilduni:.  Vcn  iniirune:  odi  r  Auflösung  von  Soluil- 
gcmeindcn  im  Kanton  Zilri«  ii.    (\  om  31.  Januar  19(M.)  1904,  l 

12.  Ensiehnnp:sß:osetz  des  Kantons  Lasern.  (Vom  26,  September  1879.  mir  den 

AbiinrkTuuir.  n  vom  29.  N.)veml..  r  1898.)  1898.  4 

13.  Sobuljfest'tz  d«  >  KanrouN  (M.w.iUh'n.  (Krlas-cii  vom  Kaiif»ni>raro  d<'n 
1.  Christmouat  1875,  kraft  der  ilini  von  der  l^ndsgemeinde  am  2ö.  April 
1874  ertdlten  Vollmaoht,  mit  den  seitherigen  Abttndernngen.)      1899.  64 

14.  Abindening  des  Schulgesetzes  des  Kantons  Obwalden.  (Vom  30.  April  1899.) 

1899.  7»> 

15.  Ue.scbluL)  des  Kantonsrati^s  vom  Kantou  übwalden  liuiicUeud  Interpretation 
des  Art.  81  des  Schulgesetzes  (Schulpflicht).   (Vom  23.  Februar  19M.) 

1904.  4G 

IG.  Sclml::» -«  tz  lilr  di  u  Kanron  (ilarn<.  (Letzte  Veränderung  durcb  Hesrliluu 
der  Landsgomeinde  vom  3.  Mai  iHSö.)  1883—188.').  13 

17. Schulgesetz  fflr  den  Kanton  Zug.   (Vom  7.  November  1898.)       1898.  82 

18.  Schul^resetz  (!*•>  Kantons  Basclstadt.  (Vom  21.  Juni  1880,  mit  Einfübrun^ 
der  Uroßratslnscblflsse  rom  13.  April  und  S.Juni  1891.)  \^\n.  13 

19.  Nachtrag  zum  Schulgesetz  des  Kantons  Baselstadt.   (Vom  9.  März  1893.) 

1892,  21:  1893,  10 

20.  Gesetz  betreffend  Zulassung  von  Frauen  üi  die  SchulbehSiden  des  Kantons 
Baselstadt.  (Vom  25.  Juni  1906.)  1906,  7 
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21.  Gesetz  betreffend  ljideriin<;  von  §  M2  des  Sehul<rest  tze>^  vom  K im t.»n  Basel- 
stadt  (Seholdaaer  an  der  oberu  Beal»cliiile.)   (Vom  12.  Märs  19<J3.) 

191)3.  57 

22.  Ordnung'  für  lUe  Schuten  in  Riehen  und  Bettingen  im  Kiston  Baselstadt 
(Vom  J2.  Febniar  1898.)  1898,  12 

2B.  (ioetz  betreffend  die  Eriirhtunj?  eimr  kanfonalt n  KrziehllBgsailStalt  für 

Miid.  Iien  im  Kanton  Bas«'Istadt.    (  Vom  2«.  .latiuar  1904.)  19(H.  3 

24.  Kifonna  parziale  dcUa  legge  sul  riordinunanto  generale  degii  studi  del  can- 
tone  di  Ticino  del  14  maggio  1879  (4  inaggio  1882/10  maggio  1893). 

1893,  5 

25.  Loi  sur  rinstruction  pablique  du  eanton  de  OcniTe.  (Vom  5.  Joni  188<i.) 

issc.  ■> 

2«j.  Loi  »ur  riastnictiun  publique  du  eanton  de  (ii  neve.  (Du  5  juin  1886. 
modiMe  par  los  lois  dn  16  jaillet  et  du  12  octobre  1887:  du  18  janm 
IRSH:  du  M  aofir  1H89;  du  8  ortobre  18<K):  du  22  juin  1892  .  t  du  26  uctobr.- 
l.Süö.  t^oditiee  suivant  arrete  du  Cun^eil  d'Etat  du  dl  janvicr  18%.) 
(Wiederabdruck.)  1895—1896,  18^ 

27. 1.ui  luodifiant  le  ehapitre  IV,  titre  3  do  la  loi  snr  rinstruction  publique  da 
juin  IHR«;.  r<l;itif    VraAr  secondaire  et  suptöeure  de$  jennes  filles.  k 

<i.-M.'  \v.    (I»u  1  '  juin  1898.)  1898.  5S 

28.  Loi  muditianf  1»  >  ai  tiilcs  58.  60,  Gl  et  93  de  la  loi  du  5  juin  1<SSG  <ur 
rinstruction  publique  du  eanton  de  Genäve.  (Du  28  septembre  1899.) 

lSi>9.  2r»n 

29.  Loi  iiH)difi;int  I":iili<  le43  de  la  loi  sur  rin-itrurtion  imbliiiue  du  rijiiinlS>»i 
euui  ernant  Ics  oxaniens  pour  ren:»eiguement  complenientaire  (Genere).  (l>a 
27  mai  1908.  )  1908,  9 

90.  I.oi  moditiant  Tartiole  48  di  la  loi  -ur  rinstruction  publique  du  juin 
1H8(>  concemant  le  stage  dans  le.s  ecules  primaires  (Oenivc).  (Du  30  mai 
1903.)  1903,  9 

B.  Kteinkitntfr9eh«lw9Ken. 

1.  U  egleituuff  liir  die  liesehäftigun^an  in  dt-n  Kindei^'iiiteu  der  .Stadt  Zürich. 

1897,  19 

2.  Gesetz  lietnfTrnd  Kleinkinderanstalten  im  Kanton  Baselstadt.  (Vom 
18.  April  189:).)  1890 -1n96.  11—13 

3.  Bestimniun^on  iil»er  den  Betrieb  der  staatlichen  Kleinkinderani>ialten  im 
Kantou  Baselstadt.    (Vom  21.  NoTcmber  1895.)  1895—1896.  62—61 

4.  Sanitarische  Vorschriften  für  Kleinkinderan-^talten  des  Kantons  Baselsudt. 
(Vom  4.  JttU  1895.)  1895—1896,  61 

5.  Amtsordnunjr  für  die  Tn<p<ktorin  der  Kleiiikinderansraltm  in  Ba<t  l  (Vom 
23.  Dezember  1889;  vom  Begicrungsrate  genehmigt  deu  25.  Januar  1809.) 

1898,  83 

6.  D(  ( reto  legislative  in  punto  a  riordinamento  degli  studi  negli  asili  infan* 
tili  del  cantone  di  Tlcino.  1897.  39 

7.  Regolamento  per  gli  asili  dUnfanaia  del  cantone  di  Ticino.  (18  marso  19(^.  > 

1908, 

K  UegKnieut  sur  l  or^anisation  des  ecoles  eufantines  et  sur  robtcntion  des 
brevt  tä  pr^Tus  par  Tart.  39,  lettres  e  et  d  de  la  Ud  da  9  mai  1889  not 
rinstruotion  publique  primairo  (brevct  pour  l'enseignement  des  onvraire^  dn 
sexe  et  brevet  de  niaitresse  de  classcs  enfantines),  dans  le  cantou  de  V  a  u  d. 
(Du  19  septembre  1896.)  1895-1896,  66 


Digitized  by  Google 


RegUttfr  der  Erlasse  Uber  das  Schulwesen  in  Bund  u.  Kantonen  seit  lUtiü.  207 

C.  PrinMradtulwtatn,  zum  Teil  mit  Einte^lttß  andenr  SehuMuftn,  — 
a.  Allgemeine  Oesetso  und  Verordnungen. 

1.  Verortlnun:^  liotreffend  das  Volksscholwesen  des  Kantons  Zflrich.  (Vom 

7.  April  UKM).  IS 

2.  (iesetz  Uber  den  i'riiuariintcTriclit  iia  Kanton  Hera.  G.Mai 

1804,  8 

8,  4.  Dekret  über  di'u  abtoUuugsweisen  Unterricht  in  den  Priniarschuh  i»  im 
Kanton  Bern.  (Vom  4.  Miürz  18a5,  vom  81.  November  im.)  1886^1896,  70 : 

1H99.  72 

5.  Htguhitiv  liir  die  Aiistrittsprttlujigeu  von  l*riiuars<  hiilem  des  Kaiitun;s  R«  rii. 
HO  de«  Geftetaes  ttber  den  Pruianuiterrieht  vom  6.  Hai  1894.)   (7.  Mai 

isys.)  189«.  83 

<>.  VMlIzit'liunjrsvcriirdjumc  zum  Er/ioln>nir*^«rt'<'  tz  des  Kantons  Lasern  vom 
2ü.  .SeptMiib.-r  lb79.    (Vom  30.  September  IbHl.i  1891,  24 

7.  Übergangsberjtimmungen  zam  neuen  Erzichuug>gesetz  de.s  Kantons  Luzem. 
(Vom  87.  JnU  1809.)  1899,  158 

N.  Vull/irbun^'-vcnirdnunfr  zum  Erziehuu;rsgesetz  vom  2G.  Septeuiber  1R79  uml 
29.  November  1H98  des  Kautons  Luzcru,  Abteilung  Vuiksschulwesen.  (\  oui 
27.  April  1904.)  1904,  U 

9.  Sehulordnnnj?  dos  Kantons  I!ri,  nebst  Abiindeningen  und  ErgSmEungoD. 

FrlaLl  dt  <  Landraf.--  v<im  24.  Februar  und  S.  Ajiril  IST."),  vom  IS.  Mai  1MS(\ 
vom  12.  April  Issl.  vom  W.  Oktober  is.'^s;)         isss.  27:  ls.S6,  (il  und  7s. 

H).  Vcrorduiuig  lür  die  rrimur>i-hulcu  des  Kautons  Ob«  aide n.    (Vom  HO.  No- 
vember 1^.)  1899.  78 

11.  VuIIsiebungsverordnung  zum  Schalgcsetjse  des  Kantons  Zug.  (Vom  11.  l>e- 
zembfr  1!HX).)  1900,  73 

12.  Loi  primaire  dans  ie  canton  de  Fribourg  sur  rinstroction  publi(|uc.  (Du 
17  mai  1H84.)  1H83— ISS.",.  19 

13.  Nachtragägesetz  Uber  den  Priuuiruntcrncht  im  Kanton  Froiburg.  (Vom 
10.  Hai  1904.)  1904,  2 

14.  Reglement  g^n^ral  des  öeoles  primaires  du  eanton  de  Fribourg.  (Du  9  juillot 
1HS6.»  issti.  25 

15.  Allgemeines  lU'glemeut  für  die  i'riut.irschulcn  des  Kaiituii>  ir'reiburg.  (Vom 

8.  August  1899,  in  Kraft  seit  1.  November  1899.)  1899,  76 

16.  Schulordnung  des  Kantons  Schaf  Ihausen.  (Vom  1.  Novemixr  ls99.) 

1S99.  117 

17.  BeschluU  des  Kaiitonsrates  vou  Appenzell  .\.-Kli.  betretend  Interpretation 
von  §  8  der  Schnlverordnung.  (Vom  20.  Ittix  1899.)  1899,  169 

18.  Schnlverordnung  fltr  den  Kanton  Ap p ensell  L-Rh.  (Vom  29.  Oktober  1S9().) 

I<^9r)-is90.  4-11 

19.  Nachtrag  zur  bcliuiverordnuug  des  Kautous  .Vppeuzell  I.-Kh.  (Vom  4.  Februar 
1902.)  1902,  20 

20.  Verordnung  über  das  Arb«  ir-.ohuhvescn  der  Primarschulen  des  Kautons 
St.  (i  allen.    ( V.. in  11.  November  ls«tK.)  1S9H.  S.'i 

21.  Schulordnung  für  die  Volksschulen  des  Kantons  (rraubündcn  vom  Jahr 
1859,  mit  Zusätzen  und  Abänderungen  bis  1.  Januar  1901.  1900.  K 

22.  (•       über  weibliche  Arbeitschnlen  des  Kantons  Granbttnden.  (Vom  U.Ok- 
tober 1S83.)  ISSH-  1S.S5.  (Mi 

23.  Verordnung  des  Regierung>rates  des  Kantons  Thurgau  betreffend  die  Ab- 
grenzung der  Schulgemeindeu.   (Vom  17.  Februar  1905.)  1905,  46 

24.  Loi  sur  Vinstruetion  publique  primaire  du  canton  de  Vaud.  (Du  9  mai 
1889.)  1HK9,  7 
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25.  K' •^hnuent  pottr  les  ecoles  primaires  du  canton  de  Vaad.   (Da  12  ;tvrii 

26.  iH'crct  tixaiit  les  cuiisi-quuiices  de  la  suiiiiressiou  des  äeules  de  sectiuo« 
(Wallis).  1903, 2«> 

27.  ConventioD  entre  lei«  Etats  de  Vaad  et  de  Neuch&tel,  ponr  Tecule  ist«r- 

cantonale  de  la  Nouvclle-Cen«iierf.    (Da  1*'  janrier  1905.)  1906.  51 

2H.Loi  sur  renscignemeDt  primaire  du  canton  de  NeachateL  (Da  27  i)vrll  18><9.) 

Ibsj».  19 

29,  3i).  l{c^'leiiH'Ht  fiüni'ial  poiir  le-  ecules  priinains  du  caiitou  de  NeucUäul, 
(Du  20  decembre  18K9.  du  5  juiUet  1895.)  1889,  38:  1895—1896.  74 

81.  92.  !{•  ^'Ivnu  iit  de  Ten»  i<.'aeiiient  priinuire  du  canton  de  (ten<  vo.  (I>u 
et  a  juillet  1888,  du  II  septembre  1900.)  1888.  42;  190(1.  133 

b.  Besondere  Krinssc.   Sie  betreffen:  1.  Behörden. 

8B.Besehln(i  des  Erziehunesrate«  betreffend  aaßerordentliclie  Inspektion  d«r 
Mldchenarbeitschulen  im  Kanton  Zflrirb.  (Vom  28.  Februar  l^^'v  * 

iH.  KreissL-ht'eibeii  an  dit*  Primär-,  Sekundär-  und  BezirksschuipÜC{;eu  des  Kan- 
tons Zürich  an  erstere  ffir  sich  und  zuhanden  der  Ftauenkommis>ion«ii. 
betreffend  Errichtung  neuer  Arbeitschulabteilungen.  (Vom  17.  Oktolu  i  vx»\ 

■JIM  Iii.  .'iJ» 

lib.  Kr»  issrhit ÜM-ii  dt>  Krziiliujiysiaiis  des  Kajitou>  Zürich  berrefleu<l  \\  i-aumiii« 
von  ScliiillK'>uchen  seitens  der  Mitglieder  der  Sehnlbehfirden.  (Vom  24.  Au- 
iriisf  um.)  1904.  11 

'6ii.  Ke^'^leiiient  (Iber  die  ()ldie<^enlieiten  der  i'huiarschulückördeii  ties  KautuD> 
Bern.   ( Vom  8.  Juli  18U5.>  1»95-1H96.  98 

37.  Dekret  Uber  die  Hchulinspektoren  im  Kanton  Bern.  (Vom  19.  Xorember 
1894.)  1894.  '2b 

38.  Krci-'X(  lir«  il>rii  r  I  jvi.  lniKir^diickrinn  lU  >■  Kanf'tns  Bern  an  die  .S'hul- 
komiiiis>iouen  und  (U«  1.«  hrerx  liait  saiuiiirhfr  Trimar-  und  Sekunda rschulcD 
betreffend  Sehuteeugaisbttchlcin.   (Vom  15.  Juli  1892.)  1892.  37 

39.  Staruron  <1»m-  ."^rluilr  tiir  .\n£r<'li«"»ripi'  d<T  Uoainrt n  \md  Ange:{tellten  der  Gott- 
liardvinvalfiiniT  in  AiuL  niiatf .    (Vdin        Ajiril  19()2.t  VMr2.  \s 

40.  Zirkular  der  Iuspekrurat>kouuni>sion  des  Kantuns  Schwyz  au  siuntlitli«- 
Lehrer  und  Lehrerinnen.  1897.  201 

41.  Kri  issrlm  ilx  ii  de>  Krziehun^'sratev  dc^;  Kauton>  Schwyz  au  Näinrliche  Hv- 
meindesckulrAtc  betreffend  l'utersuchung  der  Kinder  beim  Eintritt  in  die 
Schale.   (Vom  19.  September  1905.)  1905,  U 

42.  Kreisisehreiben  des  Eraiehongsrates  des  Kantons  Z  u  g  an  die  tit.  Schal- 

komnii>sioiu'n.  1S97,  3l» 

43.  Kl'  i-..chreibcu  des  Erziehungsrates  an  diu  tit.  Lehrer!»cluift  des  Kanton> 
Zu;^.  1897.  32 

44.  Berichtgabe  der  gemeindlichen  SohoIbehKrden  des  Kantons  Z.\iq  aber  da» 
Schuljahr  189B,«)7.  1897.  88 

45.  Vcrordnurif^  di  -  Kanron!^r!\r»'s  v<.ii  s 1  >  r  Ii  ii  r  u  ln-trefifend  die  Orirani^aritm 
des  Erziehun^^sratcs.    (Vuui  27.  Septeuihor  18t*8.>  iKSb.  36 

46.  Regulatir  über  die  RflckTergfltong  der  Auslagen  der  Sehulinspektionen  im 
Kanton  S.dothum.   (Vom  &  Januar  1H89.)  1889.74 

47.  B«'S(>liluU  des  Kaiirmisrafi  --  v->n  Sidofhuni  ln  trt'fft  nd  .Anstellang  eini's  kan- 
tonalen Seliulinspektor!..    ( Vniii  ;i<».  November  19(K).)  UK)1.  16 

48.  ßeschluU  dcä  Kantonsrates  von  Solotkum  (Iber  ein  Initiativbe^r^  hreit  be- 
treffend die  Anstellang  eines  kantonalen  Seholinspektois.  (Vom  12.  März 
1901.)  190U  10 
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49.  Kroisscliroibeu  des  Erzielmn^^sdepartemt  nts  an  sämtliche  (ieiutindesctlml- 
kouiniissionen,  Schuliospektoren  und  Priiuarlehrer  des  Kantous  Sulotliurn 
betreffend  Nafshholimt  der  dareh  Lehrer  infolge  Militirdienstes  versäumten 
Schulzeit.  1897,  lß4 

50.  (resetz  lietretfind  die  Urju;:uuisutiun  dos  Schulinspektoratos  im  Kanton  Basel- 
lau d.    (Hcfereuduin  vom  25.  Oktober  1885.)  1883-1885,  36 

51.  BegleraeBt  fSr  den  Schnlinspektor  des  Kantons  Basclland.  (Vom  80.  De- 
zember 1HS5.)  1888- 1HH5,  55 

52.  Ketrlcmcnt  für  die  Lj^|>»'kfi"n  «Ii  r  Schulen  d.-s  Kantons  Appensei  1  .\.-Rh. 
(Erla.ssea  im  März  1879,  revidiert  im  Auffust  ISOI.)  1891,  45 

98.  Zirknlar  der  LandestfchnlkoniiBisrion  tob  Appenzell  A.-Bh.  an  die  Schul- 
kummis>iiiULii  und  Lehrer  betreffend  Yerbessernngen  im  Schulwesen.  (Vom 

21).  .Tuli  is<>8.)  1H9S.  8H 

54.  Kreisschnnltcu  der  Krziihun^sdircktiou  des  Kantous  Appenzell  l.-Rh.  an 
die  gesamte  Lehrerschaft  von  Appenzell  L-Hh.  betreffend  Stundenplan  und 
Schultagebuch.    (Vom  3.  Februar  1899.)  1S99,  159 

56.  Normativ  betreffend  die  Abfassunjs:  der  Jahresberichte  der  Bezirksräte  im 
Kanton  8 1.  G  a  1 1  c  n.   (Vom  12.  November  1889.)  1889,  73 

56.  Nachtrag  zur  Schulordnung  ▼om  29.  Desember  1865  für  die  Primär^  und 

Sekundärschulen  d(  -  Kantons  St.  (lallen  betreffend  Tiggelder  dar  Bezirks- 
schulriifr.    (Vom  s.  Februar  11K)1.)  1901.  47 

57.  Zirkular  des  Erziehun^sdcpurtemeuts  des  Kautou>  St.  (iailen  betreffend  die 
WahlTersamnünngen  der  Schulgemeinden  1887.  1897,  162 

5  s.  Normen  für  die  ßeurteiluiii'^  der  S<  hulen  und  der  Lehrer  im  Kanton  Grau- 
bünden.   (Vom      Dezember  IM!»:).)  lS9.'i-  1S96.  98 

59.  Reglement  betreffend  die  Beaul>ichtiguug  der  ArbeitscUuleu  und  die  Kin- 
rlcntuug  der  BUdnngskurse  im  Kanton  A  arg  au.  (Erlaß  der  Erziehungs- 
direktion vom  12.  Juni  1885.)  laSB— 1H85.  78 

6<).  Kreissi  hreiben  des  Krziehungsrates  des  Kantons  Aargau  an  die  lit.  Hezirks- 
schuiriite  und  Gemeiuderäte  betreffend  die  Neuwahlen  der  Gemeinde-  und 
Bezirksschulbehffiden.   (Vom  1.  Januar  1888.)  1898,  91 

61.  Krei^srhreibcn  de>  Erziehuni/-rat'  >  de-;  Kanton-  Aart^au  au  dir  rit.  Schul- 
pHei^en.  Arbeitsuberlehrerinnen  und  Arbeitslehrerinnen  betreffend  ein  neues 
Zeugnisfonnular  ffir  die  Müdchonarbeitsschnlen.  (Vom  9.  MSrz  1888.)  1896, 91 

62.  63,  Kreis-eh reiben  des  Erziehungsrates  des  Kanttms  .Vurrau  an  die  tit.  Lehrer- 
schaft der  (Jemeinde-  UTid  Fnrtbildung-selnilen.  die  Rektorate  der  Bezirks- 
schulen, der  Seminarien  und  <ler  Kantoussehule.  sowie  an  die  tit.  .\ufsiehts 
behttrden  und  Inspektoratc  dieser  Schulen  betreffend  einzuübende  Volkslieder 
in  KftmtUehen  Schulen  des  Kantons.  (1897,  vom  27.  Juni  1898.)  1897,  94: 

1898,  89 

64.  Instruktion  fltr  die  Inspektoren  der  Oemeindesehulen  im  Kanton  Aargau. 
(Vom  30.  Braclinioriat  1870.  Anhang  vom  88.  August  1870,  mit  AUbiderung 

vom  17.  Mai  imu)  1905.  Jff 

6.5.  Kreissehreibeii  des  Er/.iebungsdeparti  inenr-  des  Kanton»  Thurgau  an  die 
Inspektorate  und  an  sämtli(  he  S<  Imlvi/rsteherschaften  betreffend  Beaufsieh- 

titnmg  der  Schulen.    (Vom  10.  .Juni  1887.)  1887.  37 

ü6.  Krcisschreilien  an  die  Primär-  und  8ekundarschul vorsteherschaften  de> 
Kantons  Thurgau  betreffend  die  allgemeine  Hausordnung  der  Schulen.  (Vom 
28.  November  1899.)  18<19.  162 

67.  Reglement  -ur  la  surveillance  de  ren-eiirneiiient  religieux  dans  b  s  ( coles 
publiques  primaires  du  cantoii  de  \  aud.    (l>u  4  juillet  1893.)      1893,  32 

68.  Zirkular  der  Erziehung>direktion  des  Kantons  Wallis  betreffend  ein  Schul- 
blatt fOr  den  deutsehen  KantonsteiL  (Vom  8.  üorember  189a)      1888,  92 

69.  Krei-:sehr.  ihm  di  r  Erziehunfr-direktion  des  Kantons  WaUin  betreffend  den 
Bezug  der  Schulbulien.    (Vom  24.  März  1898.)  1898.  93 
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70.  Ri  j^loment  pour  los  in>p<Tteurs  des  ^les  primaires  du  cantOB  de  Nen- 
chätel.    (Du  22  fövrirr  1890.)  1890,  39 

71.  Röglemcut  coiicernaut  K>  mudc  de  nuiuiuatiuu  t-t  de  funi  tiunncment  de  la 
rommisrioii  scolaire    Oenftve.   (Du  18  Janvier  1888w)  1888.  6B 

2.  S c h u  1  p f  1  i <  Ii r.  -  Vvri v n. 

72.  KrcisschroilH'n  di'>  Kr/i<  liuntrsratrs  an  dir  liezirks-.  S(-kundar-  und  Hv 
meiDdeüchulpticgt'n,  suwie  an  die  Scliulkapitcd  im  Kantuu  Zürich  betreffend 
den  Scboleintritt.  (Vom  9.  Mai  1886.)  1888—1886,  67 

73.  Krcisschreiben  dor  Erziehnnj^rsdirektion  an  sämtliche  Schulkomniissionen  and 
di»'  L«  hrtTschaft  der  Primarsrhulen  des  Kantons  Bern  betreffend  Schul- 
pdicht,  FortbUdungsschulen  cte.   (Vom  30.  November  1894.)         1894,  78 

74.  Dekret  betieffand  Krgünzung  der  8«biilord&iiii|r  des  KantMis  Üri  mit  Bmp 
wai  die  Schulpflicht  und  die  Entlassanfsprflfungen.  (Tom  27.  Januar  188(».) 

1M8<;.  r.i 

75.  K.reis>chreiben  des  Kegierungsrates  deü  KantODs  Glarus  betreffend  den 
Sohuleintritt.  (Vom  1.  Dezembor  1892.)  1892.  56 

76.  Kreiffftehreiben  des  Begierungsrates  de»  Kantons  Glans  an  sftmtlicbe  8cbul> 
riif<  betreffend  den  Unterricht  an  den  Bepetiefscbnlen.  (Vom  12.  Januar 

lHi»3.)  1«93.  4» 

77.  Kogicrungsrutsbes«  liluü  iK  trcffiud  die  Ferien  an  den  Priraar>«  bttlen  de- 
Kantons  B  a  s  e  1 1  a  n  d.   (Vom  19.  Desember  1892.)  1892.  69 

78.  Kreisschreihon  der  EiziLliuii«r-.dirt  ktiMii  des  Kantons  Baselland  an  sämtlicb-- 
Scbulpfle^:en  betreffend  die  Kxameaferieu.  (Vom  V2.  April  1894.)    tH<H,  7:< 

79.  Verordnung  betreffend  die  Ferien  der  Primarscbulen  des  Kantons  Ba<cllaud. 

1897.  3H 

80.  Kreissehreibeo  der  Krztohungsdirektion  an  die  Primarichrcr  betreffend  den 
Schuleintritt  im  Kanton  Baselland.  (Vom  5.  Mai  1886.)      1888—1885,  58 

81.  Gest  tz  betreffend  {{fvi-inn  des  Art.  2*2  de-  Schulffesi  lze-;  de<  Kanton» 
Schaf  Ihausen  betreffend  die  Suhulpflicbt;  wikbentlichc  StundeuzaliL 
(Vom  1.  Oktober  1886.)  1883—1885,  36 

82.  Geseta  betreffend  Bevidon  der  Art.  16  und  22  des  Schulgesetses  (Abktlzzuni; 
des  neunten  Schn^ahres)  des  Kantons  Schaffhausen.  (Vom  7.  Oktober  isss.i 

83.  Kreisschreiitcu  der  Erzichuug!>direktion  des  Kantons  Appenzell  Inner- 
rhoden  an  sSmtliehe  (Mtsscbnlrftte  ▼on  AppenseU  Innerrhoden  betreffend 

Iiiii.  biilninff  der  8rliulpf1icht.   (Vom  8.  Mära  1908.)  1903.  17 

84.  Krcisschrt  ibrn  di  s  Krzi'  liutiir^rates  des  Kantons  .*5  t.  (I  a  1 1  r- n  !•«  tr.-ff» ml  di«- 
pliiehtige  Zahl  der  jähiliciieu  SchuUialbtage  in  der  Primarschule.  (Vom 
16.  Oktober  1904.)  1904,  51 

85.  (testtz  bitreffend  Schulpflicht  und  Schuldaner  im  Kanton  G raub  finden. 
(Vom  11.  September  1904.)  1904.  K» 

86.  Kreissclireiben  des  Krziebunj^srates  des  Kanten-  Aargau  an  die  rir.  Schul- 
pHegen  und  Bezirks^  hulräte  betreffend  SehulpHicht.  (Vom  30.  .ianuar  18^.) 

1894,  7» 

87.  Kreis-><  lin  ibeii  drs  Krzieliun^nttes  de<  Kantuns  Aargan  an  die  Lelirer. 
Schulpflegen  und  Inspektoren  der  Gemeindeschulen  betreffend  den  Schul- 
eintritt.  (Vom  30.  Januar  1895.;  1894, 

88.  Kreis^chreiben  de^  Ensiehungsrafees  des  Kantons  Aargau  an  die  Ht  Bezirks- 

sehulrilte.  S<  liulpfle^en.  Iiispckforate  und  dir  I.fbr(  r->rbaft  d.  r  kaiitnualen 
Anstalten,  der  Bezirks-  und  Gcmeindeschulcn  l>etreffend  die  ehristlirhen 
und  israelitischen  Feiertage.  1897,  37 
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89.  Krtisschn  ibcn  des  Erzirliang-snitos  des  Kunt-ons  Aargau  an  die  fit.  Srhul- 
pllegeu,  die  Lehrerschaft  der  Gemeindeschulen  and  Bektorate  der  Bezirks- 
•diuiMt  betreffend  den  tSglichen  Beginn  des  Unterriehts.  1897,  88 

90.  Kreissehreiben  des  Regierunssrates  des  Kantons  Aargau  an  sämtliche  Be- 
zirksiimtor,  Tit  zirk>schulrat^,  Inspektoren,  Gemeindcrilto  und  Schulpflegen 
betreffend  W,  ^zu^  sehulpfiichtiger  Kinder.  (Vom  2S.  April  11K)4.)  1904,  ;ü 

91.  Kreisschreil>eii  des  Erziehungsrates  des  Kantons  Aargau  an  die  tit.  Sehul- 
pflegen,  Lehrer.  Rektorate  nnd  Inspektoren  der  (Temeinde-  und  Bczirks- 
schulen  betrt  tT. nd  Ansetzung  der  Sehiilferien.  (Vom  14.  Oktober  1905.)  1906,46 

92.  Kreissehreiben  des  Erziehungsdepartenientes  des  Kantons  Thurgau  an  die 
Sekundarscliulvorsteherschaften  und  Sekundarlehrer  betreffend  die  Scliul- 
pflicht  der  Kinder  nadi  den  Austritt  ans  der  Seknndarselmle.  (Vom  15.  No- 
vember 1894.)  1894,  81 

93.  Weisung  des  Erziehungsdepartementes  des  Kantons  Thurgau  an  die  Zivil- 
standsämter und  Ortsvorstehcr  betreffend  Anzeige  von  Schulp tüchtigen. 
(Vom  28.  November  1899.)  1890t  1^ 

94.  Kreissehreiben  des  Ersiehnngsdepartonienti^  il> .  Kantons  T es  sin  betreffend 

Innehaltiing  der  Schulzeit.    (Vom  23.  Mürz  1905.)  1905,  50 

95.  Instruction  puur  Tapplication  de  Tart.  73  de  la  loi  (lib^ration  de  12  ans) 
dans  le  canton  de  v and.  (Dn  1«*  mars  1884.)  1883—1885,  68 

96.  Girculaire  dn  d^part^ment  de  Tinstmction  publique  et  des  cnltes  du  cant<m 

de  VamI  aux  pommi>^sions  scolaires  et  au  per<onnel  ensi  ii^nant  eoneemanf 
la  fn'queutafion  de  l'eeole,  Ics  absences.  ete.  (Du  24  octubre  1892.)  1892,69 

97.  Girculaire  du  departement  de  l'instruetion  publique  et  des  cultes  dn  canton 
de  Vaud  aux  inunicipalites  et  aux  eommissions  sc(daires  concernant  Tage 
de  liberatioii  de^  ^coies,  et  le  mode  de  ir^quentation  des  Cooles  d'^t^.  (Du 
4  fevrier  1892.)  1892,  71 

98.  Girculaire  du  d^partement  de  rinstmction  publique  du  canton  du  Valais 

aux  autorites  coiiiiiniinilo-  rt  aux  iri-^pc  teur>  scolairos  relatiTement  k  la 
dnr^e  des  ecoles  primaires.   (Du  9  noveuibre  1887.)  1887,  33 

3.  Absennenwesen. 

99.  Verordnung  des  Regierungsrates  betreffend  Versäumnis  des  Unterrichts  in 
der  Volksschule  des  Kantons  Zürich  (Absenzenordnung).  (Vom  ((.November 
1890.)  1890,  29 

100.  Kroissclireiben  des  Eraiehungsrates  des  Kantons  Sebwys  betreffend  die 

Sehul Versäumnisse.    (Vom  14.  Februar  IS89.)  1889.  86 

101.  Abitndeninir  des  Regulativ^  Aber  Hcliandiung  der  SchulTersInmnisse  im 
Kanton  (Harns.    (Vom  4.  AprU  1901.)  1901,  28 

102.  R«gicrungsratsbescblufi  betreffend  den  VoUzuffder  Strafurteile  fttr  Sehul- 

Versäumnisse  im  Kanten  Baselland.   (Vom  22.  Juni  1892.)        1>H92,  5H 

108.  <{esetz    l  etreffend   die  Schulv^ftumnisse   im   Kanton  Basellandschaft. 
(V*om  ir».  Marz  1897.)  1897,  10 

104.  Instruktion  surFObruDg  der  Scbultabellen,  Ahndung  der  SehnlTersllumnissc 

und  Zensur  der  Tabellen  und  des  Sehulbesuobes  in  den  Primarschulen  des 

Kanton^^  Appenzell  A.-lMi.    (Vom  5.  Marz  1891.)  1891.  47 

1U&.  Kreis>chreibeu  der  Laudesschulkonunissiou  von  Appenzell  A.-Kh.  au  die 
tIt.  Sehulkommisrionen  und  Lehrer  betreffend  die  Absensen  wegen  der 

Heuernte.  1H97.  34 

106.  Instniktion  zur  Fübning  der  Absenzentabeilen  und  Ahndung  der  Schul- 
abseozen  im  Kautun  Appenzell  A.-Blx.    (Vom  17.  April  1901.)       1901,  42 

107.  Kreisschreiben  der  Landesschnlkommission  des  Kantons  Appenaell  L-Rh. 
an  siimdiehe  Ortssdiulrftte  betreffend  das  Absensenwesen.  (Vom  12.  Juli 

1887.)  1887,  33 
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108.  Xachti-ag  znr  Schulordnung:  fflr  die  Primär-  und  KoaK(  hnli  n  df^  Kantua< 
St.  Q allen  Tom  29.  Dezember  1866  betreffend  die  Scholversäuuuiisse.  (Vom 
10.  UmL  im.)  1898,  8i 

lOB.  BeseUiiß  des  Eniehong^ntas  des  Kantmis  St  Oaltoi  beti«lieiid  AlMtagccn 

und  SchfilTersäunmisse.   (Von  21.  September  1899.)  1^.  160 

110.  üeschJuLi  dt  s  Erziohunfrsrates  des  Kantons  St.  Gallen  be^ffiend  ärztliche 
Zeugni«.  fllr  Schulkinder.    (Vom  8.  Novemher  1899.)  1899.  16«.) 

111.  Nachtrag  /ui  Schulordnung  vom  29.  Dezember  1865  ittr  die  Frimar-  und 
Seknndarwlmlm  des  Kantoiis  St.  OaUen.  (Vom  28.  Mnir  1902.)  1902,  21 

112.  Kreisschreiben  des  ErziehuDgsih  partementes  an  sämtUehe  Scbiilltte  de« 
Kantuus  Graubflnden  betreffend  Schulbesuche,  iLbseuea  etc.  (1905.> 

19<B,  34 

113.  Kreisschreihcn  der  Eraiehungsdirektion  des  Kantons  A  arg  au  an  die  Be- 
zirksschulräte, (ienieinde-  und  Bezirksscholpflegen  betreffend  Ab^randlun^r 

dtT  Schulv.Tsiiiininis-.'.    fVoni  20.  Drzomher  1894.)  1894,  72 

114.  Krcissckreibeu  des  Erziehuugsrates  des  Kautous  Aargau  an  die  tit.  Lehrer- 
sehaft,  die  Inspektoren  vnd  Schulptlugen  der  Gemeinde-  und  Bezirksschulen 
betreffend  Absenfeawesen.  (Vom  9.  Män  1896.)  1898,  90 

116.  Krei>s<  hr<  il>rii  Erziehunirsratrs  des  Kantons  Aar^iu  an  die  tit.  Bezirks- 
schulräte, S(  hulpflegen  und  8chuliu.spektorate  betr.  Schuleinstellungen  wegen 
Missions|)ri'digti>n  und  Missionen.  (Vom  27.  Jon!  1898.)  1886,  90 

116.  Kreisschreiben  der  ErBiehnnndirDktion  des  Kantons  Thürs  an  betreffend 
die  Handhabung  der  Absenxeiücontrolle.  (Vom  28.  Denember  IWO.)  1900,  ISO 

117,  118.  AiTt'tt'  eonct  rnant  la  rfiprossion  des  absenre?;  scolaires,  la  poreeption 
des  umeudes  sculaires  et  la  conversiuu  de  celles-ci  en  emprisonneuent  diin> 
le  eanton  de  Van d.  (Du  26  septembre  1891,  du  l«'t6Tnerl89K.)  1881,51: 

1895    189G,  9» 

119.  Cireulairt'  du  departemcnt  de  rinsfriictinn  publique  et  des  l  ult.  -  Uu  <  a?i- 
ton  de  Vaud,  coneeruant:  dispunses,  promutions,  etc.    (Du  24  niars  19Ul).> 

1900,  ist 

120.  Reglement- t.yp<  de  discipline  pour  les  ^coles  neueb&teloises.  (Vom 
1.  November  1894.)  Vm.  28 

4.  Lehrpiftne.  —  «.  Allgemeine. 

121.  Lehrplan  der  Primarschule  des  Kantons  ZU  rieh.  (Vom  87.  Apifl  ia98.> 

1892,  21 

122.  Lehrplan  der  Volksschule  des  Kantons  Zttridi.    (Vom  15.  Februar  1905.) 

1906,  7 

128.  Bestimmungen  tthcr  dir  ( )riraniNation  des  haaswiitsehaftliehen  Unt^rrichu.-^ 

in  der  Stadt  Ziirieh.    (Vom  8.  .März  V.m.)  ItKX),  ."lO 

124.  Lehrplan  für  den  hauswirtschaftlichcu  Unt^'rhcht  fOr  die  Mädchen  der 
Vin.  Primarklasse  der  Stadt  Zürich  (verteilt  auf  41  ünterrichtshalbtagc  zu 
je  4  Stunden).   (Vom  10.  Mai  1900.)  1900,  51 

125.  Plan  d  *  tudi  s  yionr  Ics  ^oles  piimalres  fran^aises  dn  eanton  de  Bi  rm . 

(Du  2(»  novenibi.  1S96.)  1895—1896,  107 

126.  Untcrrichtsplan  für  die  doutsehen  Primarschulen  des  Kantons  Bern.  Bei- 
lage: LehrmittetTeraciehnis.  1807,  81 

127.  Lehrplaii  u\r  rriiuaisdinlen  mit  sechs  Jahxesknrsen  im  Kanton  L  u z  c  r n. 

rv^om  2^».  S.'pr.Mnbfr  1892.)  1892, 

128.  Lchrplan  iür  die  Primär-,  Wiedcrholungs-  und  Kikruteuschuleu  des  Kantone 
Luxem.  (Vom  17.  April  19üa)  190O,  A3 

129.  Untcrrichtsplan  für  die  Mnarschnlen  des  Kantons  Sehw  ji.  (Vom  90l  Mira 
1887.)  1887,  8 


Digitized  by  Güü 


Befistor  der  £iiasse  ttb«r  das  Sohulwescu  in  Buud  u.  Kmnonea  seit  IbbS.  213 

180. Lehrplan  fär  dii  Prlmtf»  und  FoitlnldmigssebileD  toh  Obwalden.  (Vum 
3.  Christmonat  1S97.)  <>() 

131.  Lebrplau  für  die  Primär-  imd  KeuetivrscUuleu  des  Kantous  (ilarus.  (Vom 
»,  Fehnu  1898.)  1982,  68 

188.  Lehrplan  fOr  die  PrimaxswhiileD  des  Kantoiifs  Zng.  (Vom  80.  April  1800, 
pro^isoiisch  auf  swei  Jahre  eingeftthrt)  1900,  80 

l88.Pw>graniint  prescrit  ponr  Ics  «Voles  primaires  du  eanton  de  Fribour? 

(Da  18  Jan  vier  ot  12  juill.'t  18H6.)  1886.  50 

184.  Prugraiuiuc  gent  ral  des  »icolcs  priraairts  du  cantuu  de  Fribuurs  1899. 

1808,  108 

185.  Lt'lu'plun  für  die  Priinarschuloii  de^  Kantons  Solothurn.  Begutachtet 

durch  dii'  kantonale  Sihulsvuodc  den  2i.  August  1885.  (Vom  R«»^eninprsrat 
l?onelnnigt  dm  1.  Oktober  1885.)  1883-1885.  44 

136.  Lchrplan  (für  Zeichneu  und  Tuiuen)  fär  die  ITimarschuleu  des  Kantons 
Sülothnm.  Abiademng  des  Lehrplans  yom  1.  September  1885.  (Vom 
26.  Juli  1904.)  1904,  47 

137.  Mitteilungen  an  die  Primarlehrei*  und  Primar!»chulinäpektureu  des  Kantons 
Solothom  betreffend  die  Anfangssclirift  (Fraktur).   (Vom  10.  März  1900.) 

1900,  III 

13s.  13!>.    Lehrziel  "fllr  die  Primarxhiihn  in  1! a^fl.    {\'>m  Erziehunpsrat 

nehmif^r  d.'u  13.  MRrz  1HH4.  den  1!».  Müiz  19(K).l  IHSÖ.  37:  llHR».  12 

140.  Lehrplau  für  die  Primarschulen  des  Kautons  Basellandschalt.  (Vom 
aa  April  1887.)  1887,  15 

141.  Kreissehreiben  der  Ersiehiingsdirelttion  des  Kantons  Havelland  an  die  Schul- 
pfiegen  betreffend  rntonii-ht  Aber  die  sdhftdUehe  Wirkong  di":  .\Ikohols. 
(Vom  17.  l).zeiiil»er  llHiü.)  ISMXK  Iis 

142.  .\llgeraeiner  Lehrplan  für  die  Elementarschulen  des  Kantons  Sc  haff- 
hausen. (Vom  18.  Juni  1900;  Tom  Beginn  des  Schidjahros  lfH)l/19a2  für 
drei  Jalire  in  Kraft  «  rklilrt.)  1900,  11« 

143.  H<  iN|)icI,-  von  Speziallehrplänon  für  .\.  «^in»'  /weiklassifre  und  B.  eine  vicr- 
klassi^ro  Elementarschule  im  Kantoii  Sriiaffhausi  n.    (1901.)  1901,  29 

144.  Entwarf  eines  Lelirplanes  für  die  Prhnarscitulen  des  Kautuns  Appenzell 
Innerrhoden.  (ProTisoriseh  in  Kraft  eilüftrt  den  16.  Jnli  1900.)  1900,184 

145.  Lehr])laii  für  die  Primarsehnlsn  des  Kantons  Appenxell  I.-Bh.    (\  om 

7.  Februar  1903.)  1903,  13 

146.  Lehrplan  für  die  Primarschulen  des  Kantons  St.  Gallen.  (Vom  10.^12.  Mai 
1899,  pioTisoriscb.)  1889,  119 

147,148.  Lehrplan  für  die  Primarsdialen  des  Kantons  Gra abfinden.  (Vom 

18.  September  18<H,  vom  13.  Oktober  1903.)  1894,  27;  1908,  18 

149.  Li'brpliint-  für  die  (nmeinde-  und  Fortbildungsschnlen  des  Kanton»  Aareau. 
(V(Mn  l.s.  .Juli  1895.)  1895— ls9<;,  118 

150.  Kreisschrciben  des  Erzii  iiun;rsrates  dt  -  Kaiituus  Aargau  au  die  tit.  Hezirks- 
schulriite,  die  Inspektoren,  Schulptlegen  und  Lehrer  der  (Jenieindesi  hulcn 
betri'tlend  das  FakultatiTom  des  bibUschen  Unterrichtes.  (Vom  12.  Februar 
18,98.)  1898,  90 

151.  Revidierter  Lehrplan  ffir  den  Zeichnenunterricht  an  den  thurgauischen 
Primanehnlen.  (Vom  8a  NoTember  1900.)  1900, 127 

152.  Programma  d'insognamento  per  le  scuolo  primarie  delia  repnbblica  et  can- 
tone  del  Tioino.    (Vom  3.  November  1894.)  1894,  42 

153.  Circolaire  du  d6partement  de  Pinstruction  publique  et  des  cultes  du  canton 
de  Vand  an  peawmnel  enseignant  des  deoles  pnmaires  et  enfantines  (con- 
eemant  nn  nonfean  plan  d'6tades).  1887,  39 
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214   UegisUT  der  Erlasü«  ttber  das  Schulwesen  in  Bund  o.  Kantonen  seit  1883. 

154.  (Sreulairp  du  döpartement  de  rinstmction  publique  du  canton  de  Vand 
•nz  prtsidents  des  Conferences  de  district  (conceniant  an  nooTeau  plan 
d*<tades)-  ^ 

155.  Plan  d'^tudes  pour  Ics  äcoles  enfantines  et  les  ^oles  primaires  du  ennten 
de  Vand.  (Da  1"  d^mbie  1899.)  1899,  141 

1Ö8. Kreiss(lireilt«'n  des  Erzichungsdepartenunr-  il«  -  Kantons  Walli-  an  die 
Lehrer  und  Lehrerinnen  der  Volksschulen  betreffend  das  Lc!»en  und  Kechnen 
in  den  PrimuBeholen.  (Vom  19.  NoTemlmr  1887.)  1887,  34 

157.  Programme  transitoire  ponr  les  ^les  eompKmentalres  da  eanton  de  Oe n  e  ve. 

(Pu  4  novemhre  1887.)  1HS7.  41 

158, 159.  Protrramme  de  rensei^nement  dans  les  ^coleü  primaires  du  canton  de 
Genive.   (Du  31  aoQt  1887,  du  2  aoAt  1889.)  1887,  21;  1889,  58 

160.  Prognunme  de  renseigaement  dans  las  dooles  eniaatines  el  daas  les  dcole 
primains  da  canton  de  (Jonfeve.    (Juillot  1897.)  1895-1896,  127 

161.  Profjramme  des  locons  du  chuscs  dostineos  ü  lu  premiire  et  4  la  dfuxieme 
annee  dis  ecoles  priuiaires  (Geneve).    (1900.)  1900,  162 

168, 168.  Programme  de  Teaseicaemeat  daas  les  6c(des  primaires  da  eantoa  de 
GeaiTe.  (1900,  da  22  joülct  1905.)  1900, 160;  1906.  58 

(j.  L f  Ii r p  1  ä n »    t  ii  i  w e i b  1  i (  lic  A r b e i t s c Ii  u  1  e n. 

164,  165.  Lehrplan  fUr  die  Arbeitschulen  des  Kantons  Zflrich.  (V'utn  7.  März 
1894,  vom  31.  März  1900.)  1894,  74;  1900,  43 

166.  TTnterrichtsplaa  für  das  M idehenhandnrbeiten  an  den  hernisehea  Piimar- 

schal.  n.    (Vom  18.  Juli  1901.)  1901.  26 

167.  Kt^rkuDMit  und  Lehrplaa  betreffend  die  Arbeitsckole  des  Kantons  Luz  ern. 
(Vom  a.  .Mai  1900.)  190<.),  66 

168.  Aosfflhriiehes  Programm  für  den  Unterricht  in  weiblichen  Handarbeiter, 

£»ewidmet  den  Primarschülciinneü  d<>s  Kantons  Frei  bürg;.  1897.  48 

169.  Vur^^cllriftf•n  für  die  .XHioitschulen  des  Kantons  Solothnra  ne>)>t  Lvht- 
plan.    (Vom  22.  Oktubtr  1889.)  1880,  91 

170.  Ziiholar  der  Ersiebungsdirektion  an  sftmtUche  Ammünner  des  Rantons  Sokh 
thuia  betreffend  einen  Kurs  für  Arbeitslehrerianea.  (Vom  24.  Juli  1894.) 

1894.  77 

171.  172.  Ltihrplau  für  die  Arbeit  schulen  des  Kantoas  Ua^eliaud.  (\om  4.  Mai 
1889.)  1889,  88:  1897,  54 

178.Zii^uIar  der  Erziehun^sdircktion  des  Kaafeons  Basellaud  an  sämtliche  Ge- 
meind<'N(liulpri<  ir»  ii  und  Arbcitslehrerinnrn  do<  Kuntfins  lu-troffi  nd  Krjrän- 
zungen  zum  Lthrplan  lilr  die  Arbeitscbuku.  {\  oiu  26.  Juli  1894.)    1894,  77 

174.  NornaUehrplan  für  die  MIdeheaarbeitsehnlea  des  Kaatons  Appenzell  A.<Bh. 

(Vom  Ret^ieningsratf  genelimifft  den  25.  September  1884.)  1883—1885,  74 

175.  U'lin)lan  für  die  Arlx  it^ehulen  des  Kantons  St.  Gallen.  (1890.)  18m  47 

176.  Lehrplan  für  den  Mädchcnarbeitsunterricbt  an  den  Primarschulen  des  Kan- 
tons St.  GaUen.   (Vom  18.  Mira  1901.)  1901,  47 

177.  Lehrplan  fttr  die  fttafidasrigen  Aibeitschalen  des  Kantons  Graubflnden. 
(1884.)  1883  -1885,  73 

178.  Lehrplan  für  die  seclisklassi^jcn  Arln  it-^oliuh  n  des  Kantons  Aargau.  (Erlal]^ 
des  Erzicliuugsrates.  Genolimigt  vom  Kegierungsrat«  am  2i>.  Mai  1885.) 

1888 — 1886,  75 

179.  Reglement  und  Lilirpliin  für  die  Mädclim  - Arheitschulcn  di'<  Kaatoas 
Thurgau.   (Vom  Kegierungsrat  genehmigt  am  31.  Weinmonat  1884.) 

1888-1885,  67 

180.  Bekann tmaduin^  hi  trt  ffead  Änderung  des  Lehrplanes  der  Mädchen-Arbeit- 
schulen  des  Kantons  Thnrgan.   (Vom  81.  Oktober  1896b)   1885—1896.  127 
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BegiäUsr  der  Erla^rii:  übvr  das  ^>chulweseu  in  Bund  u.  Kautuucn  avit  lb83.  215 

18L  Proirramnu'  des  travaiix  ü  raig:uill<'  pour  Ic  s  ecolo<  enfantilies  et  priiiuiirt  > 
du  canton  de  N  <•  u  <•  h  ä  t  c  1.    (Du  4  fi-vriir  1899.)  1899,  ir><i 

182.  Prugrammc  des  tiavaux  ä  TaiguUle  pour  los  Cooles  sccoudaircs  du  cautou 
de  NcnehACeL   (Du  7  mm  1901.)  1901,  51 

188.  Pro^^raninie  ditaille  de  renseignement  des  travauz  manndfl  de  jeuses  lllles 
dans  los  6co\ea  primairos  du  canton  de  Gen^ve  ponr  les  aniiles  scolairo«; 
1894/95  et  1895,96.   (Aoüt  1894.)  180&— 1896,  139 

5.  Lehrmittel.   —  Unentffeltlichkeit  der  Lehrmittel  und 
Schttlmaterialien.  —  a.  Alfgemeines. 

184.  Reji^ativ  betreffend  den  kantonaleii  LehimitteWeileg  in  Zflricb.  (Vuiu 

16.  NovomlH  r  19()1.)  19()1,  215 

185.  BeschluU  betreffend  die  Erstellung  einer  Scimlwandkartc  des  Kantons 
Schwyas.  1887,44 

188.  Regulativ  filr  die  Leliiidttdkommisii<Mi  des  Kantou  Olarus.  (Vom 
15.  September  1904.)  1904,  47 

187.  Erziehun^'--rar>bcschluL>  botrcfTciid  Einfflbning  Ton  Lehrmitteln  im  Kantun 

8  r h  a  f  r h  ii  u  >  o  n.    (Vom  1 .  Mai  1893.)  1893.  54 

188.  Zirkular  der  Landesschulkommission  des  Kantons  Appenzell  A.-Kh.  an 
die  üt,  Schalkommissionen  and  Lehrer  helfend  einige  Lehrmittel  1897, 47 

189.  Kreissohreiben  des  Eniehnn^srates  des  Kantons  Aar^^au  an  die  In- 

spekforato,  8cbulpfle<,'on  und  Lcbrer  d<T  < Jenipindoschulen  bcrrofTeiid  Vcr- 
einheitliebuniT  der  Kecbnunjy'slohnnittel.    (Vom  7.  April  1><9H.)       1893.  5.""» 

190.  Kreisschreiben  des  Erziehun^rsrates  des  Kantons  Aar^MU  an  die  fit.  Ge- 
meinde- und  Bezirkssoliulpflejjen  und  die  tit.  Arbeifsoberlehrorinnen  uud 
Arbeitslehrerinnen  betreffend  Empfehlung  eines  Lehrmittels  fttr  die  Arbeit- 
schulen. 1897.  56 

191.  Krei-i»i  hreiben  der  Erziehungsdirekuoii  an  die  i'rimarschulvorsteherscbaften 
und  -Lehrer  des  Kantons  Thur^an  betreffend  den  physikaÜsehen  Apparat 
für  die  Primarschule.   (Vom  5.  Januar  1898.)  1898.  92 

192.  T  es  s  i  11.    T>o<  rero  rirca  i  quaderni  officiali.  (  Del  4  airustn  190.').)   l'K):').  48 

193.  Rcgolamcnto  per  ia  foraitura  dei  unaderni  ufficiali  per  le  scuolc  primarie 
6  maggiori  e  dei  quadumi  e  fegif  reticolati  per  le  scuole  elementari  di 
disegno  nel  cnntone  dei  Tielno.  (Oel  4  dicembre  1906.)  1906,  49 

194.  Circnlaire  dn  departomonr  de  Tinstniction  publique  du  canfoii  de  Xeu- 
ch&tel  ans  commission«  s<  olaircs  et  aux  membres  du  persuuncl  enscignant 
concemant  Temploi  de  projections  Ivmtneiises.  (8  nynl  1899.)    1899.  164 

ii.  Unentgeltlichkeit  der  Lehrmittel  und  Schulmaterialien. 

195.  Reglement  betreffend  die  unentgeltliche  Abgabe  der  individuellen  Lehrmittel 
und  dos  ühri<<:en  Schulmnterius  in  dM"  Frimarschule  der  Stadt  ZU  rieh. 
(Vom  23.  .lanuai  189<J.)  1894».  45 

196.  Keglement  Über  die  unentgeltliche  Abgabe  der  Lehnuittel  an  den  Primar- 
schulen der  Stadt  Bern.  (Vom  25.  Wtn  189L)  1891,  55 

197.  Dekret  üb<  r  den  Stattsverlng  der  Lehrmittel  im  Kanton  Bern.   <  Vom  25. 

November  1895.)  1895— 189<).  105 

198.  Vortrag  der  Erziehungsdirektion  des  Kantons  Hern  an  den  Ke^ienin^srat 
zuhanden  des  (iroßen  Rates  betreffend  die  authentische  Auslegung  von 
S  17  des  Frimarscholgesetaes.  (Desember  1896.)  1895-1896,  106 

199.  Verwaltun^:>r<  <::li  meat  für  den LehrmittelTeilag des  Kantons  Luxe rn.  (Vum 

17.  Februar  1892.)  1892,  49 
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21ß   Ree:ii>ter  der  Krlassc  Aber  das  Schulwesen  in  Bund  iL  Kantonen  seit  1883. 

2UÜ.  VcrorHriuni:  l»etr»'ffeii(i  unentgeltliche  Abgrabe  der  obligaturisch  an  den 
l'riiuar-.  Kepi  tier-  und  Sekundärschulen  eingeführten  Schulbücher  im  Kanton 
Zag.  (Vom  80.  Min  1892.)  1892,57 

fiOi. Beschluß  des  Staatsrates  des  Kantuas  Frei  bürg  betreffend  Bniehtum: 
einer  Zentralablafe  fttr  Schulmateriaiien  in  Freibnig.  (Vom  24.  Hine  18SÜ.) 

1888,42 

9ü8.  Ke(;lement  pour  le  d^p6t  oentnl  da  mntdriel  d*«nseigneiDeiit  dus  le  euton 
de  Fribooig.  (Pa  24  aoftt  1889.)  1889,  77 

208.  Verordnung  betreffend  die  ruftit^eltlicbkcit  der  Lebnnittel  und  Sehnl- 
materialien  an  den  Primarschulen  des  Kantons  äolothurn.  (Vom  2.  De- 
lember  1887.)  1887,  32 

204.BeseUaß  des  GroUen  Bates  des  Kantons  Baselstndt  betreffend  Unent- 
geltliebk.  it  der  Lehrmittel.    (Vom  11.  Juni  1888.)  1888.  37 

2ßSi.  Prorisiiri^i'he  Ordnung  für  unent£reltliche  Abgabe  der  Lehrmittel  im  Kanton 

BaseUtadt.    (Vom  23.  F.liruar  IMSJI.)  188f».  1^ 

2(Hi.  Ordnung  betreffend  die  uucutgcltlichc  Abgabe  der  Lehrmittel  iu  den  untern 
und  den  mittlem  Scholen  des  Rantons  Basektadt.  (Vom  28.  September 
189H  1891.  51 

2()7.  Reglement  betreftend  die  Hesehaffung  der  Lehrmittel  und  Schulmateriaüeii, 
sowie  die  Abgabe  derselben  an  die  SchtUer  im  Kanton  Baselland.  (Vom 
10.  November  1882.)  1882.  «» 

20R.  ROfrierangsratsbesehluU  betreffend  die  gedruckten  Lehrmittel  fttr  di<  Piiii  .i: 

sfhnlcn  »ni  Kanton  Haselland.    (Vom  24.  Dezember  ISH'i.)  1892.  »il 

2üU.  Kreis.-^chreilien  der  Erziehungsdirektion  des  Kantons  Baselland  an  die  üe- 
meindeschulpHegen,  die  Lehrersehaft  und  die  LelumittolTenralter  betreffend 

unentgeltliche  Al)gabc  der  Lehrmittel  an  IMmarsdialeil  ond  das  Material 
für  die  Arbcitsciiulen.    (Vom  1.  Miirz  imi.)  18H3.  ht, 

210.  Kreissclireiben  der  Krziehungsdirektiou  des  Kantons  Baselland  an  die  Ge- 
meindesehnlpfle^n,  die  Lehrersehaft  nnd  die  LelmulttolTonralter  betreffend 

RenützunL'  der  verschiedenen  Formulare  bi  bufs  Bostellang  der  Lelirmirt«! 
nnd  Sebulmaterialien.    (Vom  28.  Februar  iHlKi)  isai  57 

211.  Zirkular  der  Erziehungsdirektion  an  die  ächulpflegcn,  Lehrer  und  Lehr- 
mittelTerwalter  des  Kaat<m8  Baselland  botreffend  die  anentgeltliehe  Abgabe 
der  Lehrmittel.   (Vom  4.  August  1894.)  1894,  70 

212.  Kegtilativ  lu-ri i  fTi  nil  Alir;i'H  der  obligatorischen  gedruckten  Lehrmittel  auf 
Rechnung  des  iStaates  an  die  Primarschulen  des  Kantons  Su  Gallen. 
(Vom  16.  Febraar  1891.)  1891,  44 

218.  Kreisschreiben  des  Erziehungsdepartemoats  des  Kantons  ^it.  (iallen  an  die 
Primarscbulräte  betreffend B^tellong  Ton  onentgeltlicbon  Lehrmitteln.  (Von 

21.  Miirz  18!>8.)  1893,  5« 

214.  Begulativ  von  188'JiiK)  über  die  uucutgcltliche  Verabreichung  von  Lehr- 
mitteln an  der  Primanechale  in  Rbeineek  (St  CNdlon).  1889,  79 

216.  Bestimmungen  tther  den  Bezug  und  die  Abgab«'  der  ublipttoriseli.  n  Lese- 
bttcher  im  Kanton  Appenzell  A.-Rh.    (Vom  9.  Mai  1904.)        1904.  .51 

216.  HeschluU  des  Regicningsrates  des  Kantons  Thurgau  betreffend  Lieferung 
ron  Schuhnaterialien  fUr  die  Priiuarscbulen.    (Vom  24.  September  1887.) 

1887,  se 

217.  He-t  bluL.  di  >  Kegierung>rates  de-  Kantons  Thurirau  iH  ticffend  Aufnalim» 
der  ätöcklin.schen  Rechnungslehrmittel  in  den  LehrmitteWeriag.  (Vom 
2.  Desember  1886.)  1893.  54 

218.  D^eret  concornant  la  gratoitd  des  fbanütores  seoldres  4  Tdcolo  primatre 
publique  du  canton  de  Vaad.  (Du  19  noTombre  1890.)  1800L  ^ 
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Aegister  d«r  ürksäe  Uber  das  Seholwewa  in  Bund  a.  Kantonen  seit  itjUä.  217 

219.  Circalaire  da  d^partement  de  Tinstraellon  pobü^ae  et  des  enltes  du  canton 

do  Vaud  aox  coniniissions  ><ci»liuros.  au\  d^positaires  coiiinmnanx  et  au 
persoancl  c-nseijfnuot  primairc  cuncirnaat  la  gratuitä  du  matiTivl  scolairc. 

1897,  44 

320.  Instruetioiis  pour  le  Service  des  foimitares  sooUires  dans  le  canton  de 
\'aud.    (Du  18  octobro  1894.)  IblH;  64 

221.  221  ;i.  ein  ulaiie  du  dt'parrement  dr  rinstruction  pultliquf  et  des  cultfs  du 
caotuQ  di>  \  aud  aux  coiumissions  scolams  et  aux  düpoäitaires  communaux. 
(Da  8  f«Trier  1891,  da  10  man  1896.)  1891,  &S:  1896-1896,  105 

222  ( irculairc  da  ddpartement  de  rinstruetion  paMiqtte  et  dos  ealtes  da  eanton 

dt-  Vaud  aux  cominissions  seolaires,  aux  d^po<irairos  iroramunaux  et  au 
peisonnel  ciiM  i^^nant  priniaire  cuncerDant  U  >  fourniturei»  scolairu*.  1H97.  4H 

223.  Circttlaire  du  departemcnt  de  rinstruction  publique  et  des  cultcs  du  canton 
de  Vaud  aax  ddposttaircs  commananz  coucemant  le  seirice  da  mat^riel 

scolaire.  1S<>7.  4C. 

224.  Lui  sur  la  gratuitä  des  fuuruiture:»  :>culaii'is  ä  l'ecolc  puldii^uv  priiuairi*  du 
canton  de  Nench Atel.  (Da  21  mai  1890.)  1890,4 

225.  225  a.  H^^leincnt  special  pour  le  servico  du  mat^riel  scolaire  ^ratuit  dans  le 
canton  de  NeuchateL   (Du  15  mars  1893,  du  6  jnillet  19U1.)      1893.  59 : 

1905,  194 

226.  Airttd  supprimant  le  tantlime  a  p.ivt-r  aox  d^tants  da  matdiM  seididre 
giatait  (NeachAtel).  (Da  8  janvier  1900.)  1900,  188 

6.  .Schulhausbau  und  Schulgesun  dhcitspf  le{;e. 

o.  Sehnlhausbanten  and  Schnlmobiliar. 

227.  Vi  rordnunir  d<  <  Begiemngsrates  des  Kantmis  Zü  rieh  lu  tn  ffcnd  Schulhaus- 
l.au  und  S(  Imlire-undlieitspfleffe.    (Vuiii  Hl .  1  >ez»  imIm  t  18<HJ.>  189().  21 

22h.  Kreis>clir<  ibeii  (lt  >  Krziihun;r>rates  des  Kaufon^  Zürit  li  au  dit-  (Jeuieinde-. 
Sekundär-  und  Bi  zirksscIiuIpHegcn,  sowie  an  dir  Priuiai-  und  Sekuudar- 
lehrer  und  an  di<  .\rl»  itslvhrerinnen  hctrefTend  Schulbausbatt  und  äcbul- 
gesundlieitspiivgc.    (Vom  G.  DexemlKr  1890.;  1890,  25 

229.  Normalien  fBr  Eistellnnj;  nener  SehulhSnser  im  Kanton  Bern.  (Vom 

1.  Februar  15)01.)  1901.  22 

230.  Nomialvurschrifteu  fttr  Schulhausbauten  im  Kanton  8chwyz.  (Vom  12.  Ok- 
tober 1888.)  1H89,  67 

231.  Bericht  und  Vorschlüge  der  Kommission  fflr  SchulbaunonnaMon  in  Basel- 
stadt  (vom  Oktober  1885)  nebst  Tablean  Aber  aoswirtige  S<  bulliiius.  r. 

IHSC»,  151 

282.  liochluU  des  Kt^iierungsratus  des  kautun>  Ba>elsiudt  betreffend  die  Schul- 
bannormalien.  (Vom  16.  Januar  1886.)  1886,  50 

288.  Matte  der  aweisitsigen  Basler  Snbsellien  (pag.  65).  1886,  166 

284.  Ordnung  flb<  r  B«'nflfzun{r  von  S(  bullokalitättn  und  Scbiilpliitz« n  durch 
Vereine.  Gesellschaften  etc.  im  Kanton  Baselstadt.  iGenehmi|;t  vom  Er* 
tiehvngsnt  am  la  Oktober  1900.)  1900,  340 

23").  (iesetz  üb<  I  Kxpropriatlon  im  Kantun  Sr.  (•  allen.  (Krla-sen  am  24.  Mm 
189S.  In  Kraft  getreten  am  4.  Juli  189tj.  In  Anwendung  mit  1.  Januar 
1899.)  1898,  47 

236.  Kreissclireiben  des  Erziehun^srates  des  Kanton<i  Airgan  an  die  Inspek» 

toren  und  Sclmlpflegen  der  (Jenu  ind«--  und  M»  zirk-scbulen  betreffend  Etn- 
pfeblunp  der  Sr.  (Jall.r  Schulbank.    (Vom  19.  .Juli  1H94.)  ls'.»4.  Hl 

237.  Verordnung  dea  Kantons  Aargau  über  Schulhausl»auten.  (\  um  4.  Mai  1891.> 

1891.  40 

2B8.S.  aaeh  Nr.  846:  Tomhallen  (Kanton  Aargan). 
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21b   Kcgister  der  Lrlabsc  übti  du»  iScliulweüvu  iu  Bund  u.  Kautoneu  seit  1883. 

239.  Beschluß  des  Erziclmng^sratos  dos  Kantons  Atfgaa  betrdfond  l^pen anlaufe 
in  SchuUiiiiiM  rn.    (Vom  15.  JuU  im)  1903,  26 

^.  S  p  Ii  II  1  «•  r  s  »i  n  d  lu-  i  t s  p  f  1  e  g e, 

24<>.  Vrrordnun^'  des  Keperungsrates  des  Kantons  Bern  botrcffi-nd  MaUnahnien 
pegtn  diejenigen  epidemischen  Krauklieiten,  welche  nicht  unter  das  Epi- 
demiegesetz TOm  2.  Juli  1886  fUIen.  (Vom  6.  Juli  IS!).').  roin  4.  Nov.  iukr 
1H{>8.)  1890-  1K96.  liN>;  inm,  94 

241.  Kegleuieut  betreffend  den  Bade-  und  bcbwinimunterricht  der  Knaben  au 
den  Primarseholcn  der  Stadt  Bern.  (Mai  1891.)  1891.  63 

242.  Beschluß  des  (iroüen  Stadtrates  von  Lasern  betreffend  die  Anstell unir  vm 
Schulärzten.    (Vom  24   Miir/  1902.)  VM)-2.  Iti 

24d. Kreisschreiben  des  Erziehungsrates  des  Kantons  Schwyz  au  sämtliche 
Schtürttte  und  Ärste  betreffend  Dispensation  von  Seiialkindem  nebst  Dis- 
pensformnlar.   (Vom  2.  8ept4>mber  1887.)  1887,  36 

244. R<irul;iriv  de»  l.andrates  (h'<  Kantons  (ilariis  ill>cr  Hchandlnnji;  der  Srlml- 
ven>äumni>se  (vom  17.  Februar  18H6),  nebst  \  erurduung  betreffend  Maß- 
regeln g<egen  die  Verbreitung  ansteckender  Krankheiten  durch  die  Schulen. 

(Vom  1.  .^pri!  1^74.)  18845.  61 

24'i.  \'i  rHrriituti<r  Itetrcffend  ScliurzpoL-ken-lmpfung  an  den  Primarschulen  des 
kuut.ui>  Zug.    (Vom  22.  April  18H7.)  1887,  32 

246.  Verordnung  betreffend  Srhulgesandheitspflege  im  Kanton  Zug.  (Vom  25.  Jnli 
1895.)  1894.  20 

247.  Bescltluli  betrofTeud  die  sanitarisohe  Inspektion  der  Schalen  d<  >  Kantan> 
Freiburg.    (Vom  20.  Januar  1900.)  liHX».  Hfl 

248.  Bestimmungen  betreffend  die  Gesandheitspflege  in  den  Schulen  des  Kanton> 
Baselstftdt,  nebst  Anordnungen  für  den  Mhulantt.  (Vom  2P7.  Mai  1886.) 

240.8.  n.  B.  Nr.  4  (Klcinkindersclmlen,  Baselstadt).  ^ 

250,250a.  VerordniiriL'  '"  treffend  Vorsirlif<uiaßre;?eln  iu'i  aii-tt  rki'iiil.  n  Kinder- 
krankheiten im  Kuutou  Thurgau.  (Vom  11.  November  1892,  vom  8.  Janaar 
1894.)  1892,  68:  1894,  21 

251.  Kreissehreiben  der  Erziehungsdirektiou  des  Kautons  Thuigau  an  die  Schol- 
vor<ti  lii  rschaften  und  Lehrer  betreffend  Verabreichung  TOn  alkoholfreien 
(ietränken  au  Schulkinder.    (April  1905.)  1905,  47 

2BS.  Arrfit«  snr  les  mesnres  &  prendre  eoAtre  la  propagatitm  des  maladles  tnm^ 
missibles  dan<  1<  >  •  coles  publiques  et  priTies  <hi  canton  de  Vaud.  (Du 

3  scptembre  1891.)  1891.  61 

253.  Arrete  du  27  aovembrc  1896  couceruaiit  i'hygieue  duns  Ics  ecoles  pablique> 
et  dans  les  6coles  priTöes  du  canton  de  Vaud.  1895^1896,  102 

254.  Circulaire  du  departement  de  Tinstruction  publique  et  des  cu]t«s  au.\ 

commi«*sion<  sc  olaircs  du  t  ant<m  de  Vaud.  1897.  ."^V» 

250.  Reglement  eontemaut  l'inspeetion  sanitaire  des  eeoles  de  (.i  e  u  e  v  e.  (Du 
24  septembre  1888.)  1888,  60 

256.  B^lement  sur  Thygitoe  dauü  les  6;oIes  du  canton  de  Gen&ve.  (Da  28  jau- 
▼ier  1898.)  1896,  97 

7.  SehuUikoii umie.  —  Staatsbeitrftge.  ~  Verwendung  der 

Bu  n  d e  <  ■>  11 1.  V  »■  n  t  i  u  n.  ' ) 

257.  Verordnung  betreffeud  Staatsbeitrüge  fflr  das  Volksschalweseu  des  Kauton> 
Z  fl  r  i  e  h.   (Vom  25.  Februar  1892.)  1892.  82 

258.  Kreissehreibeu  der  Erzi«  hunir^direktion  des  Kantons  Zürich  an  die  Bezirks-. 

Gemeinde-  und  Sckiiiidai-rliulpflegen,  sowie  an  die  Schulvorsteherschaft^u 
betreffend  die  Zuteilung-  vun  Staatsbeiträgen.  (Vom  14.  Juni  18!U.)  1H94.  79 

■)  Em  lell  der  Iwztlgliclieu  ErluMC  ict  nicht  in  B«U«xe  1  «ondorn  in  der  eiuleilradeti 
AiWit  der  Jabrnbertehto  1901  mid  tsoi  entbaltcn. 
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Regktor  der  Edasse  Aber  das  äcluilwesen  in  Bund  a.  Kantonen  seit  1889.  21d 

SSO.  Verorduun^'  berroflend  die  Leistungen  des  Staates  fflr  das  Volksschulwisen 

im  Kanton  Zürich.    (Vom  4.  Oktober  1900.)  1900,  36 

:i60L  Dekrt-f  bctr«  ffond  die  Viiwiiidung  der  Bundessubvention  für  die  Priniar- 
schulf  im  Kanton  Born.    (Vom  30.  November  UK)4.)  l5Kt4.  IH 

261.  Dekret  betreffend  die  Verteilung  des  außerordentlichen  Staatsboitrages  ftlr 
das  Primanehnlwesen  im  Kanton  Bern.  (Vom     November  1904.)  1904. 18 

262.  Dekret  betreffend  Verwendun«:  ih  r  I'riiiutrschnlsttbTention  im  Kanton  L  u  /  r  n 
fflr  das  Jahr  1904.    (Vom  H.  Milrz  1W4.)  VMH.  14 

263.  Dekret  betreffend  die  Verwendung  der  Primaischulsubveuciuu  im  Kuutun 
Loaem.  (Tom  9.  MJin  1906.)  1906,  82 

264.  Besehlnß  der  Liadagemeinde  des  Kantons  ürl  betreffend  Beitrftge  an  Schul- 
hänser.   (Vom  4  Mai  1902.)  1902.  14 

265.  Vollzirbun^rsverordnunfj  zum  Landsgemeindcbex  hlui;  vom  4.  Mai  VM^  1m  - 
treffend  Beitragsleiätung  des  Kantons  an  die  Schuliokaie  der  üemeiuden  des 
Kantons  üri.  (Vom  2«.  mra  1906.)  1902.  17 

266.  KreLsschreiben  des  Erziehnngsraro  des  Kantons  l'ri  betreffend  AiH\\<  ise 
Aber  tVw  V*  rw>  ndung  der  BtudessubTention  fflr  die  Primarschule.  (Vom 
1.  Sept.  iiib.  r  V.m.)  V.m.  .33 

267.  Beschluü  des  Kantonsrates  des  Kantons  .S«  hwyz,  in  Vullzii-hauir  des  Art.  2, 
litt  d  des  Gesetzes  Ober  (b  n  Salzprcis  vom  23.  Oktober  1HV)8  b<  tit  ffeud 
Beiträge  ftir  Annen-  nnd  Schulwesen  in  den  Gemeinden.  (Vom  28.  No- 
vember mm  1899.  (53 

268.  Verordnung  betreffend  Verteilung  und  Verwendung  der  BuudesscUulsub- 
Tention  im  Kanton  Ob w aide n.  (Vom  22.  Februar  1904.)         1904,  46 

260.  Ansfllbrungsgesetz  zum  Bnndesgesetz  betreffend  die  Unterstützung  der  iifTi  nr- 
lichen  Primarsehule  im  Kanton  (tlarus.    (Vom  14.  Mai  liK)5.)       19()ö.  (> 

270.  Kantonsrabibeäctiluü  betreffend  die  Beitragäleiätungou  au  UemeiuUuu  des 
Kantmis  Zug  »ir  Anschaffung  neuer  Sehnlbtnke.  (vom  27.  Xorember  1898.) 

1898.  44 

271.  Gesetz  betreffend  Verteilulli.'  und  Verwendung'  (b  r  Bundessubvention  fflr 
die  Primarsebule  im  Kanton  /uc    (Vom  27.  Oktober  11>04.)  ÜKH.  2 

272.  Verordnung  betreffend  die  Verwendung  des  Buudesbeitrages  uu  die  öffeut- 
liehe  Primarschale  des  Kantons  Solotnurn.  (Vom  19.  Juli  1904.)  1904,  47 

278.  Kreissehreiben  der  Erziehungsdirektion  des  Kanroiis  Baselland  an  die 
(lemeinderäte  betreifend  die  Auszahlung  Ton  Staatttbeitrllgen.  (Vom  2H.  .-^ep- 
tember  1894.)  lHl>4.  82 

274.  BesehluU  des  Landrates  des  Kantons  Baselland  betreffend  die  Venvendung 
des  Bundesbeitrages  an  die  Öffentliche  Rrimanichttle.  (Vom  1.  !>«  zember 
1904.)  1904.  fiO 

276.  VoUziehungsgesetz  zum  Bundesgesetz  betreffend  die  rnfer^tfltzung  der 
öffentlichen  Primarschule  fflr  den  Kanton  Appenzell  A.-Kli.  ( Von  der  L^inds- 
gemoindo  erlassen  am  24.  April  1904.)  1904,  10 

276,  ReiTulativ  betreffend  die  Verwendung  der  Bundessubveution  fflr  die  öffent- 
liche Primarschule  im  Kanton  Appenzell  A.-Kh.  (Vom  Kantonsrat  er- 
lassen am  29.  Noyember  1904.)  1904,  60 

277.  Skala  ttr  Beitrige  aus  der  Landessdiolkass«  an  die  Primnrsehiüon  in 
AppOBsell  L-Bh.  1897,  85 

878.  Provisorische  Skala  b»  trefft  nd  die  Staatsbeiträge  au  die  Primai-sehulen  von 
Appenzell  l.-Kh.   (Genehmigt  vom  Großen  Kate  den  27.  November  1902.) 

1902,  20 

279.  Gesetz  betreffend  das  Steuerrecht  der  Sehulgemeinden  des  Kantons  St.  (fal- 
len. (Vom  26.  November  1887.)  18H8.  85 
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220   KegiäUT  der  £rki>:»e  flb«r  das  Sohulwcse a  in  Bund  u.  KauU/nen  ä«it  ItitSi. 

38H0—283.  Rt  trulativ  für  rli«  Vcnvcnduiii:  di  r  Staatsbeiträpo  für  das  Volkssohul- 
wes«n  im  Kautuu  &)t.  Ciaileo.  (Vom  20.  Januar  1888,  vom  2,  Dezember  lädu. 
▼om  23.  Janaar  1601,  Tom  12.  Mraar  18B5.)  1888,  87 ;  1880,  42 ;  18M,  97 : 

189&-1896,  87 

284.  Nacht ra;r  ztuii  Rciriilafiv  vom  12.  Ft  lirn;ir  Is^ö  iH  tn  fft  nd  Vcnvi  nihin«;  der 
8taat!<beiträjfc-  au  die  Fonds  und  Hecliuung:»deti£itc'  der  Volksschulen  im 
Kanton  St  Gallen.  (Vom  22.  Novemlwr  1901.)  1901,  47 

285.  Ki'gulativ  ftbcr  Aiv  Verwendung  der  Staatsbeititg«  zur  Unterstützung  von 
!!!challiaaäbattU>n  im  Kanton  St.  (iulloo.    (Vom  28.  April  ls93.)      18*48.  4<S 

28().  Xaditrai,'  zum  Htiiiihitiv  vom  2H.  April  1H1>3  iM  trofft-nd  Vt  rwcnduii;;  d<  r 
Staat sbi'iträge  zur  L'nti  rstfltzun^  der  ächulhausbuuteu  im  Kanton  St.  Gallen. 
(Vom  7.  Febmar  1902.)  190S.  21 

287.  Beschlott  des  KiTritTungnmtes  do?>  Kauton<  St.  Ualkn  betreffend  die  Staat>- 
beitripe  snr  CTnterstfltrang  von  ScboUiansbaaten.  (Vom  16.  September  1904. ) 

191H,  Öky 

288.  Kegieningsratsbi^scUluU  betreffend  Verabfok'uug  von  Staatsbeiträgen  an  dii- 
Retmngsanstalten  im  Kanton  St.  Gallen.  (Vom  2i.  Januar  188&)  1886,  4ß 

281>,  Gesetz  betreffend  V4  r\venduiiir  des  l'.uiiil'  >beitrage>  zur  Untcrstützun«r  d.  r 
öffentlichen  Primarschule  und  betreffend  Kinffilirung  eines  vierten  Seminar- 
kuseü  im  Kanton  St.  Gallen.  (Erlasi^en  am  18.  Mai  1904.  In  Kraft  getreten 
am  81.  JnÜ  1904.)  1904,  10 

2!K1.  Verordnung.'  ülier  dir  Verweiiduiiü  der  Hundosunterstfificnng  für  die  Offent- 
liclie  Primarschule  im  Kanton  Uraubttnden.  (Vom  Großen  Bat  erlassen 
am  26.  Mai  1904.)  1904,  S6 

291.  Kreisschreiben  des  Ersiehungsdirektors  des  Kantons  Aargau  an  die  Ctt. 
(!<  iiK  iiide-  und  Hezirk-seiiulpflegcn  betreffend  die  Berechnong  der  Staat»- 

beitriiire.    (Vom  !<;.  September  lH<n>.)  18519.161 

292.  Verordnung  betreffend  die  Verteilung  der  Staatsbeitrttge  an  die  gemein- 
ntttsigen  iuistalten  des  Kantons  Aargan  und  die  Baehflttimng  und  Beeh- 

nnn^rsstdlung  dersell>cn.    (Vom  18.  Juni  1904.)  1904,  57 

2i>H.  B*  -i  bIui;  de?  (ifiiUin  !{ates  des  Kantons  Aargau  betreffend  die  Verwendun:: 
der  Sehul>ubv(  ntiun  des  Hundes  für  da.s  Jahr  1905.  (Vom  2U.  November 
1906.)  1906,  96 

294.  Verordnung.'  in  rn  ffeml  die  V  erwendung  der  Bundessubvention  fttr  die  ftffent- 
lii  he  l'riniursebule  im  Kanton  Tlinrgau.   (Vom  Großen  Bäte  in  der  Sir- 

/un;.'  vom  14.  Miirz  1;»04  ^renebmi^jt.)  1904.  58 

295.  Arrete  tixaut  la  liuauce  aunuelle  due  aux  communes  pour  äcolage  d'^l^Te> 
primaires  externes  da  canton  de  Nench&tel.  (Da  26  ttvrier  1^.) 

1895  —  189«;.  8<i 

29<>.  D^cret  concernant  les  allocatious  pour  rcnseignemcnt  phmaire  et  secon* 
dairo  (Neucb&tel).  (Da  20  noTombre  190a)  1900,  188 

297.  Decrot  concernant  Tallocation  de  TBtat  en  faTeur  des  teoles  commonales 

(Neucbatel).    (Du  26  avril  1901.)  1901.  TiO 

29H.  Neuenbürg.  Decret  concernant  Temploi  de  la  Subvention  federalc  de  1906 
en  faveur  de  Tenseignement  primaire.   (Du  20  novembre  1905.)    19(^.  52 

8.  Fflrsorge  für  urme  Schulkinder.  Kinderhorte.  Rettan|^s- 
anst alten,  .\nstalten  für  Schwachsinnige,  Spezialklassen. 

29i>.  Kreissehreiben  des  Erzie}iiinp:srare>  an  die  (remeinde-  und  Sekundarsebul- 
ptiegen  betrelTeud  Vorsorge  liir  dUrtti^'e  Schulkinder  im  Kanton  Zürich. 
(Vom  10.  Janaar  1883.)  1888—1886,  69 

JJOO,  Provi-orisrhe  Be^timnmnircn  betreffend  Errichtung  von  Spezialklassen  fttr 
Schwachbegabte  Kinder  der  Stadt  Zttrich.  (Vom  28.  November  1890.)  1880,46 


Digitized  by  Google 


Begister  der  Erlasse  Aber  das  Scluüwesen  in  Bund  a.  lüuitoiMii  seit  1888.  221 

901.  Verordnung  betreffend  Einweisung  von  Minderjährigen  InBesseningSMistalten 

des  Kantons  Zttricti.    (Vom  18.  Novcmhor  1889.)  1889,  82 

802.  Verordnung  betreffend  die  Orji;anisarioii  der  staatlichen  KoxrektionsaDstalt 
des  Kantons  Züricli  in  Hin','wil.    (Vom  24.  Oktober  1889.)  188».  H3 

3U3.  Bestimmungen  über  ein  Festalozzihau:^  für  rcnvaiirloste  .Schulkinder  der 
Stndt  Zllrld).  1897.  90 

804,  805.  Kreiflschreiben  der  Ensiehnngsdirektton  des  Kuntons  Bern  an  die 

RegierungsstattliiiUrr  hotreffend  Versorgung  armer  Seholkindor.  (Vom  5.  No- 
vember 1HH7,  vom  20.  November  1893.)  1887,  38;  1893.  47 

3Uti.  KautonsraUtbeschlali  betreffend  die  Verwendung  eines  Teiles  der  dem  Kauton 
Zug  zakommenden  Einnahmen  ans  dem  AlkoholmonopoL  (Vom  86.  Sep- 
tember 1898.)  1898,  W 

907.  Beschloß  des  (irulicn  Rat<is  des  Kantons  Baselstadf  In  fr«  ff<  nil  Für-ori:«- 
für  unbeanisichtigte  und  verwahrlost«  Schulkinder.   (Vom  4.  M&r/  1889.) 

1889.  80 

806. 0«8et2  betreffend  die  Versorgung  verwahrloster  Kinder  und  juf^endlicher 
Bestrafter  und  die  Errichtung  einer  kantonalen  Kettuni,'san>talt  des  Kantons 
Baselstadt  aal  Klosterfiechton.   (Vom  9.  Mäia  1893.)   (S.  auch  1904.  3.) 

1H93.  11 

309.  Ordnung  Uber  die  Kinderhorte  der  Primai>ciiui(-  in  Baselstadt.  (Vom  21.  Juni 
im,)  189«.  26 

810.  Bestimmungen  betreffend  versuchsweise  Errichtung  TOB  Spezialklassen  ffir 
schwachlx  <rn))(e  SchOlor  der  Primarseholen  im  £uiton  Basehttadt.  (Vom 
24.  .Tanuiir  1S8S.)  ISHS.  5S 

311.  Ordnung  für  die  Spezialklassen  für  suhwacbbegabte  Schüler  der  Primar- 
schulen des  Kantons  Baselstadt  (Vom  88.  April  1898.)  1898,  62 

818. Kreissehrelben  der  EnriehungsdirektiiMk  des  Kantons  Baselland  an  sämt- 
liche Primarlehrcr  betreffend  Feststellong  der  Zahl  der  schwachsinnigen 

Kinder.    (Vom  1.  .luni  1S1I3.)  18J)3.  46 

313.  i^Hirsorge  für  arme  Schulkinder.  Kreisschreiben  des  Erziehungsdepartements 
des  Kantons  St  Gallen.  (Vom  12.  Desember  1884.)        1883—1886,  &9 

814.  Attttzng  ans  dem  Strsf^etsbnch  des  Kantons  St  OaOen  betreffend  Pflicht- 

vcrnachliissigung  der  Eltern.  (Erlax-t  n  am  25.  November  188.5;  in  Kraft 
gt'tn  fen  am  4.  .lannar  188(5:  in  Anwendung;  mir  1.  Mai  1SS6.)       188t).  72 

315.  Regulativ  der  äuezialklasse  für  Schwachbegabte  Kinder  in  St.  Gallen.  (Vom 
7.  Inni  1889.)  1889.  80 

316.  Statistik  ^'eistig  o(h-r  körperlich  gebrechlieher  Schulkinder  im  Kantun 
St.  (iallen.    (Vom  14.  AprU  1892.)  1892,  66 

317.  üesetz  betreffend  die  Versoignng  und  lürziehnng  armer  Kinder  und  Waisen 
im  Kanton  St.  (Jallen.  1897,  12 

318.  Kroisschreibcn  des  Erziebungsdopartements  des  Kantons  Granbflnden  an 
sämtliche  Schulrftte  und  Lemrer  desselben  belmffend  die  Fflrsorge  für  arme 
Schulkinder.  1S97.  35 

^^10.  Regulativ  betreffend  die  Zuwendung  von  Beiträgen  für  die  l^'ürsorge  armer 
Schulkinder  im  Kanton  OraubOnden.  (Vom  27.  September  1904.)    1904,  56 

880. Kreissehreiben  der  Erziehnncsdixektion  des  Kantons  Thurgau  an  die 

SchuIvor>t<  hers(  haften  betreffend  die  Fürsorge  tUt  Nahning  und  Kleidung 

armer  S<  hulkind.T.    (Vom  3.  Oktober  18HS.)  1S9.S.  100 

;i21.  Loi  instituant  des  elasses  gardiennes  daus  les  öcolcs  primaires  de  la  ville 
de  Oen^Te  et  des  commnnes  snbnibaines.  (Du  88  avril  1888.) 

1895-1806,  89;  188a  59 
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9.  Erlasse  betrrfft  nd  das  Schalturneii. 

Kekanntmachuu^  lu  treffcnd  deu  Turnonterricbt  an  den  Volkssehnlfn  im 
Kantun  Zflrich.   (Vom  23.  SipWmbcr  1886.)  1805-1896,  ISb 

8S8.  Übnnu^progrMnm  für  das  Seholtiinien  im  Kanton  Bern.  (Von  12.  April 

1893.)  1893.  33 

324.  Kn'is>(hieil»cn  (l<  ->  Krziclmngsrates  des  Kantons  Luzorn  an  sämtlidn- 
(icuicindcrük'  und  Bezirksiiispektoren  desselben.  (Vuu  17.  Dezember  lti%.) 

1896-18M,1» 

S25.  Turn pro^^riini  1)1  für  die  Prinuur-  und  SekiUkdaTSchnlen  des  Knntom.  Luzen. 
(Vom  17.  Aujrust  imi)  \m.  70 

320.  BesL-hluU  des  Ericichun^srutes  des  kautons  ächwyz  betreffend  da»  l'uniea. 
(Vom  18.  Juli  1895.)  1895-189a,  190 

827.  Zirkular  des  Erziehungsrates  dos  Kantons  Nidwaiden  an  dii-  .'^chulvor- 
■^tlinrl.'  »H'rrofFcndTumuntiTriohr    (Vom  27.  NoTcmbrr  \S<){\:)  1S9.*1^  1S96. 1H2 

^2^i.  \  erurduun^'  betreffend  den  Turnunteriicht  für  die  männliche  Jugend  von 
10.  bis  nnd  mit  dem  15.  Alter^ahr  im  Kanton  Zng,  (Vom  R  April  18INL) 

1895-1898, 1« 

829.  Krci-^M^hit  ilM  ii  des  KrziohnnL'''jdopartements  dt---  Kantons  Solothnrn  %w 
sämtlich«'  Primtirlebrer  und  Triinarschulinspektoren  betreffend  das  Turnea. 
(Vom  4.  Jannar  1887.)  1887,  8» 

8R(l  Kreis^<'hreiben  des  !^^p(>rnn<rsrates  (h  <  Kantons  Solothnn  an  Häintlidf 
Schulfemeiudeu  betreffend  Auschaffuuf  von  Tnincerftten.  (Tom  18b  Min 
1887.)  1887, 8» 

381.  Anfsicht  Aber  den  Tarnimterricht  an  den  Primarschnlen  des  Kantons  Solo- 

thurn.   (Vom  12  .Vuirust  1890.)  1S90.  41 

332.  Kreisschreibon  des  Kegierun;trsrates  des  Kantons  .Sohjthum  an  sämtliche 
Schulgenieindeu,  Primarlehrer,  Bezirksschulkommissionen  bezw.  I*riniar>ohul- 
ond  Tarninnpektoren  des  Kantons  Sotothnrn.   (Vom  26.  Februar  l.S9ä.) 

1S95— 1S%.  1!4 

3^13.  TurnunteiTieht  an  den  Bezirksschuleu  des  Kantons  Solothum.  (Vom 
26.  Februar  1895.)  1885—1896.  195 

384.  Pn^^ramm  fttr  den  Turnunterricht  an  den  Volksschulen  des  Kanton-^  SuK>- 
thitrn.  (Aiif<:r-<ri'llt  und  erproht  in  der  Konferenz  der  kantonalen  Tiira- 
Inspektoren  den  14.  Mai  l89ö.)  1898.  71 

385, 836.  Lehrzlel  fttr  das  Turnen  der  Knaben  an  den  Primär-  und  Mittelschnks 

des  Kantons  Basel stadt.    (V<nn  30.  April  lH;i6.  vom  Erziehungsrate  g^ 

iiehmiirr  im  Mi.i  isos.i  1S95— lK9ti.  1«W;  Is'KTs 

^137.  Kreissilueibeu  der  Erziehuug>direktiou  au  die  Gemeindeschulpflegeu 
Kantons  Baselland.   (Vom  14.  Oktober  1895.)  1895—1896,  214 

388.  Zirkular  dos  Erziihun^'^srateB  des  Kantons  Seh  äff  hausen  un  die  Schul- 
l.eli.irdi  n  l.ttn  fTond  da>  Turnwesen.  (Vom  4.  Milrz  1896.)    1S95— 1896. 19t« 

389.  Übungsprogramm  für  den  Turnunterricht  an  den  Schulen  des  Kantoa!= 
Sohaffhansen  im  Schuljahr  1896/97.  1896—1886,  20O 

340.  Instmktion  für  die  Inspektion  des  Tumwesens  in  den  OemeiBden  des  Kan- 
tons (;  raubünden.    (Vom  1.  Miirz  1891.)  1891.  G» 

341.  Kreisschreiben  des  Erziehungsdepurtements  des  Kantons  Graublinden  an  dir 
tit.  Realschulrilte  desselben.   (Vom  29.  Oktober  1895.)       1895^-1896.  904 

342.  Kreissehreiben  des  Erziehnngsdepartements  des  Kantons  Qiaiibflnden  an 

samtliche  Schulräte.    (Vom  3.  November  1895.)  1886—1896.  SlH 

343.  Kreissehreiben  der  Erziehungsdirekrion  des  Kantons  Aar au  an  die  Scbul- 
pflegen  betreffend  Erstellung  von  Turnplätzen  und  Anschaffung  von  Tum- 
«eiftten.  (Vom  21.  Mftn  1887.)  1887, 99 

344.  Verfflguntr  der  Erziehiin^sdirektion  des  Kantons  Aargan  betreffend  den 
Turnunterricht.   (Vom  3.  Januar  1888.)  1888.  62 
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945.  Kreissclureiben  des  Erziehungsratcs  des  Kantons  Aar^au  an  (Ue  Schulpflo^cii. 
Tnspoktoratc  und  Tunit  xportt'n  der  (lemeinde-  ond  Besirksschulen  betrefTend 
Tumschttpfe.    {\oin  Kl.  Feliruar  1893.)  18B3.  44 

816.  Kreissclireiben  des  Erziehun^srates  des  Kantonü  Aar^aii  an  die  Besirks- 
scliulriite.  Schulpficgen.  Inspcktorate.  Twrnexpertcn  und  Lehrer  der  Genieinde- 
schulen  und  die  Rektorate  der  Bczirkssolmlen.  (Vom  2ö.  Februar  1895.) 

189Ö-1896,  906 

347.  Kreissehreiben  der  Erziehnnirsdirektion  des  Kantons  Aargan  an  die  Sehal- 

l>fleiren  und  Turnexperten  und  dif  Hcncn  Lehrer  der  (Tenieindeschulon  und 
Turnlelirer  der  Bezirk^-.,  luikii.   (Vom       Oktober  IS«).").)    18!>5— 1K96.  20(i 

348.  Kreissehreibeii  de-^  Erziehuiiir>rates  des  Kantons  Aarfrau  au  die  tit.  Selml- 
pflcn^en.  Tunuxperten,  Lebn-r  au  den  Gemeindeschulen  und  Turnlebrer  an 
den  BezirkssclAulen  betreffend  Tumexamen.  (Vom  18.  Dezember  1901.) 

1901.  49 

349.  Verordnung  betreffend  die  Schulinspektion  in  den  Primarscholen,  speziell 
Aber  den  Toimintenricbt  im  Kanton  Thnrgan.  (Vom  1.  Joni  1894.) 

350.  Obligtttui'bche  Übungen  lür  den  Turnunterricht  au  den  thuiigailischeu  Frimar- 
nnd  Sekondarschnlen  im  Sommer  1900.  1900.  128 

351.  Kreisschreiben  des  Erzichungsdeparteiucnts  des  KantouN  Walli>  au  die 
tit  Gemeindebehörden  betreffend  Tamnnterrieht.  (Vom  (>.  August  189').) 

1895-1896,  207 


10.  Verschiedenes  (Orthographie.  Prüfungswesen.  Vulks- 
bibltotheken,  Sehulattsstellangen). 

352.  Kreisschreiben  di  ^  Erziehunt'srates  des  Kantons  Zu^r  an  die  tit.  Scbul- 
komuiissionen  und  die  Lehrerschaft  des  Kantons  Zu^  b(>treffend  Einführung 
der  deutschen  Rechtschreibung  nach  Dudens  ortho^'raphiseheiu  Wörterbuche. 
(Vom  29.  April  1889.)  1898.  4K 

S.'W.  Zirkular  (b  i  Krziehunfrsdirektion  des  Kant  Mi-  T^;i-»lland  au  d'\r  T.i  hr.  r- 
schaft  des  Kautons  betreffend  £in{ührung  der  deutschen  Rechtschreii)uu^ 
nach  Dudens  orthographischem  Wörterbuehe.  (Vom  25.  NoTember  18980 

1898,  60 

^4.  \'i'r'>rtlnnnir  bctreffiml  die  Einfiilirunir  und  die  iMirchfilbnuiir  der  neuen 
Kecht>ebrtibung  im  Kuntuu  St.  Galleu.  (\  uui  13.  Januar  1887.)  1887.31 

856.  Arrlt^  relatif  k  la  stmplifleation  de  rensoignemoit  de  la  sjntaxe  fran^aise 
GenftTo.  (Du  10  d«cembre  1901.)  1901,  51 


35*i.  Kn  i-s(  br<  ibt>!i  dt'^  Krziehunj^-rate-^  des  Kantons  Aargau  betreffend  da» 
Priiluufi>wesen.    (Vum  27.  Januar  1892.)  1892.  67 

357.  Kreisschreiben  des  Erziehungsrate«;  dos  Kant^ms  Aargau  an  die  luspektorate. 
Sehulp4«^B  und  Lehrer  der  (teuieindesrhulen  betn-ftend  di«-  individuellen 
Prüfungen  an  den  Gemeinde-  und  Fortbildungsschulen.  (\'uni  28.  .lanuar 
1895.)  1895~1«96.  104 

858.  Kreissehreiben  des  Erziehnngsrates  des  Kantons  Aargan  an  die  tit.  Inspek- 

t^>rat<'  der  (Jt'iueiudt'x  hulen.  1897.  .S(> 

359.  Kn  issi  breibcn  des  Erziehunpsrat<-;  d<  s  Kanttms  .\aryari  an  die  tit.  Scliul- 
pHegen,  Arbeitsoberlchrerinneu  und  Arbiitslehreriunen  betreffend  die  Arbeit- 
sehnlprllfnngen.   (Vom  15.  JuU  1903.)  1908,  26 

880.  Circulain-  du  d^|)art<  iuent  de  rinstmetion  publique  et  des  cultes  du  canton 
de  Vaud  aux  commissions  scolau«8  concemant  les  examens  Berits.  (Du 
1"  mars  1892.)  1899,  70 

861.  Qienlaire  du  döpartcment  de  rbstmetion  publique  et  des  cultes  du  eanton 
de  Vaud  anx  commissions  scolaires  concemant  les  examens  aanneK  1897. 40 
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902.  Am'tt-  du  rnnsoil  d*Etat  dacaatoii  deOea^Te  eoBcemaiit  les  piix  <r*'\amen. 
(Du  3  aTril  1903.)  l\m,  27 

868.  Kroisschreiben  der  Krzi«  liuagsdirektioii  des  Kaiit<jii.s  Basel laud  an  die 
(feinoinderftte  betreffend  Gnichtang  Ton  VolksbibUothekea.  (Vom  17.  März 
18i*3.)  1893,  47 

.164.  Kreissehroibon  der  KrziohniigscUrektion  des  Kantons  BiseUand  an  die  Schol- 
pflegen  des  Kantuns  betreffend  die  ^'olksbibliothekeB.  1897.  57 

866.  Krcisvi'lin  ibon  der  Krzioliunjürsdin-ktiun  des  Kantons  Baselland  an  die  Schni- 
ptlcgeu  lietreSoud  die  ErhöhuDi;  der  Subveutiun  aji  .logendbibliothekea. 
(Vom  5.  Jnli  1900.)  1900.  117 

886.  Zirkular  des  Erziehunirsdeparteniente»  des  Kanrons  Thur^au  an  die  Vor- 
stelierscliaffen  und  Lehrer  der  thurjranisrhen  Primär-  und  Sekiuular'^<-hulcn 
betreffend KintUbrun^  der  mitteleurupäiscbenZoit.  (Vom2.Mai  IHiH.»  1H94, 72 

367.  Kieisschrelben  des  Endehnngsdcpartements  an  die  Ortssdinlrite  betreffend 
Einrichtnnif  TOn  SehnljBüftrten  im  Kanton  8 1.  0  a  llen.  (Vom     .Tanuar  1S83. \ 

\mi    18S5.  »Vi 

36b.  Deeret4>  dl  legge  in  piiuCO  ad  esooeru  deila  tassa  di  bullo  sui  libretti  >c*>- 
lastiel  di  ilspannio  nel  cantone  del  Tiein  o.  (Del  9  giennajo  190&.)  1905. 7 

869.  Kreissrliri'ihcn  de<  KrziehuDjLrsdeparTemenfes  des  Kantons  Wal  Ii  <  an  die 
HH.  Prä£ekten  der  Kollegen,  die  Direktoren  der  Nonnalseliulen.  die  Schnl- 
inspektoren,  Scbalauäschfisse  u.  s.  w.  betreffend  Forderung  des  Sparsinnes. 
(Vom  la  Januar  1899.)  1899,  168 

37ü.  Statuten  der  permanentvu  bchulHUüstelluug  in  Luzcru.  (Vom  7.  .Juli  1904j 

1904.  46 

370  a.  Orfranisation  der  permanenten  Sehtüausstellting  in  Losem.  Vom  2h.  Mai 

19<>5.)  190.-1.  193 

371.  lieglemeut  güueral  de  Texposition  sculairc  permanente  ueuchäteloiso,  Nea- 
chftteL  (Da  24  fövrier  1899.)  1889,  164 

D,  FaribOäungttckuUH  mmd  Bekrutentorkurst, 

a.  Fortbildungsschulen. 

1.  Krci-^rhrcilien  der  Erziehunjrsdirektinn  des  Kantons  Zfirirh  aii  dit   X  i-r- 
stäude  der  ztlrcheriseben  Töcbterfortbiidungs-  und  Uausbaltuugsschiüeu 
treffend  BundessnbTention.  1897,  82 

2.  Kreiss«  lui  ili<  II  an  die  Oemeinde«  und  Bezirksschulpflegen,  ^owie  an  dir 
Vorständt  der  aligenieinen  und  T«chterfortbildune:sschulen  des  Kanron^ 
Zürich  betreffend  die  lnspektion  der  allgemeinen  und  der  TöcUterfortbü- 
dongsschnlen.  (Vom  24.  Oktober  1900.)  1900,  186 

3.  R<  eb'ni<  nt  für  die  FurtltildwigsBchiden  fflr  Jfliiglinge  im  Kanten  I><*rB. 

(Vom  U.  November  ISIU.I  1894.  «7 

4.  Kt-^ulativ  über  die  Dispeasutiuitsprülungeu  von  Fortbildungs.>cbäleni  im 
Kanton  Bern,  gemäü  i$  80  des  GI«setBe8  Uber  den  nrimarunterricht  tooi 
6.  Mai  1894.    (V..m  12.  September  1896.)  1895—189*).  90IT 

5.  Verordnun^^  bt  treflend  die  KinfUbrung  der  Fortbildungsschiüe  tOx  die  mann- 
liche Jugend  des  Kantons  Uri.  1897,  i* 

6.  Besehlaß  des  Erziehnnipntes  des  Kantons  Uri  betreffend  AusseiehBoageia 

bei  den  Rekrutenprflfungen.    (Vom  5.  Oktober  19()5.)  1905. 

7.  Gesetz  und  Reglem«'nt  betreffend  das  Furtbildungssebulwesen  im  Knnton 
Glarus.  (Sebulge-setz,  §  55  [angenommen  von  der  Landsgenieiude  aiu 
6.  Mai  1900j.)  190a  167 

8.  Bt-glrmcnr  lurrcfretid  das  Fortbilduigssehulweflen  im  Kanton  Glant-. 
(Vom  22.  August  19Ü1.)  1901,  .'>^ 
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9.  Provisori!^:hcr  Lelirpliin  für  die  liaii>\viiTNchaftUehi'n  Fortbildiiii|($scliul>'ii  im 
Kanton  (;iarn<.    (V..iu  7.  NovnnlKM  1901.)  HH)1.  <»1 

10.  Vollziehungäbe>tüuiuuiureii  betroü'eud  die  BflrgerscliiUo  do»  Kaiitons  Zu^. 
(Vom  30.  September  1899.)  1H99,  165 

11.  DissipUnamrurdnung  fflr  die  Bttrßvrschiile  des  Kantons  Ztip.  (Vom  19.0k« 

toher  1899.)  1899.  1(57 

12.  LebrplaQ  fttr  dio  B&rgvTsckuic  dus  Kantons  Z\ig.  (Vom  19.  Ukrolx  r  ls99.> 

1K99,  lOS 

ISi.  Programme  des  conrs  rompl^mentaires  pour  jeanes  Alles  daiis  le  canton  de 
Pribourir.    (Du  14  niai  1901.)  1901.  «1 

14.  R^lemcnt  ^i^neral  des  ecoles  menageros  du  canton  de  Fribour*:.  iHu 
10  juin  1905.)  19u:i.  l>i 

15. Oesetz  betrefifend  diui  Fortbildnü^svhulMesen  im  Kantuu  Bn sc  11  und. 
(Vom  2.  Oktober  1892.)  1895-1S96,  210 

16.17.  Verürdniin^'  lictrcffend  dii-  •  h -mi-nf i  n  d.r  l"ortliildiini.'--<liul«'n  ün 
Kautun  Haseliand.  (Vum  iK).  Septcuilu  r  Ihüä.  vuiu  11.  September  liM)2.) 

1895--1K96.  211 :  1902.  22 

18.  KreisschrcilM  ii  der  Krziclmiijr^direktion  des  Kantons  Haseliand  iin  die  Fort- 
bildungsschullehrcr  betreffend  die  Fortbildungs-scliulen.  (Vom  19.  ()ktf>ber 
1H87.)  1887,  Mi 

19.  Kreisschreiben  der  Ersiehungsdirektion  des  Kantons  Buselland  an  die  Oe* 
nu  iiub  scholpflegen  betreffend  die  FortbUdvngsschuIen.  (Vom  12.  oktolx  r 
1894.)  1H!M  !».-. 

20.  Kreisschrei Ih-u  der  Erzieliuu;:>dirck(ioa  an  die  Sobui|itict!en  dt»  Kuntuiis 
BaseUand  sahanden  der  Fortbildongslehrer.   (Vom  5.  Aninist  1890.) 

189r»~lH9Ü.  215 

21.  Krcis>cbrt'il»(  II  der  Krziehuuj^direktioii  de-  Kanfun-  Uax  lland  an  die  Selnil- 
pflegen,  Lehrmittelverwalter  und  Lehrer  der  Fortliildungs-i  hulen  liet reifend 
die  obligatorische  Fortbildiings.schale.   (Vom  10.  Oktober  1900.)   1900, 17(» 

22.  Verordiiiin::  Tür  die  Fortbildangsschttlen   des  Kantons  Schaf  f  Ii  .mi n. 

(Vom  27.  OkfolMT  1S!(8.)  IMiH,  (j-J 

23.24.  I{«'«rulariv  )ür  l  iir«-r>tüt/.unjj  der  K<jrii»ililiiii«:"«>eliult  ii  im  Kantuu  A|>|m  ii- 
zell  A.-Kli.  ((ienehroigt  vom  Kantonsmte  den  12.  Novembn  lss:{.  den 
2:i.  November  1HS3-  1.SS5.  «1:^  189.*)    IhlMI.  21."» 

2ö.  Zirkular  der  Landesschulkommissiou  von  Apuenzcll  .\.-Kli.  au  die  tit.  Schui- 
kommissionen  betreffend  Buelihaltuni;  fttr  Ijchrlingc.  (Vom  25.  April  1899.) 

1899.  17<» 

26.  Krei-scIneiUeii  ([«T  l,ande>-<lmlkuiiimi>si<.ii  xmi  Appenzell  l.-KIi.  an  ^iiiiit- 
Uche  Ürtssehulrut4;  und  Leluer  des  Kanton»  Apjienzell  l.-Uli.  Iietretieud  VVe^- 
und  Znzog  Ton  Fortbildongssehfllem.  (Vom  11.  November  1899.)  1899,  17o 

27.  Kreissehreiben  d«r  Krzieliun^>direktion  des  Kanten-  .Vppiiizi  Ill.-Kli.  an 
sftmtiiche  (>rt«.>(  liiilr;iti-  th  <  Kanron-  App<  iiz*  ll  I  -llh.  Iii'treffeud  «lie  Prü- 
fung an  den  Fortbildua^^sx  Iml.  n.    (Vom  10.  Mar/  liKX).)  l'.KX),  171 

28.  Bekanntmachnng  der  Landesschnlkommission  dos  Kantons  Apfienxel)  T.-Rb. 
Itetn  fTend  Prüfung  der  Fortbildun4,'sscliaier.  (Vom  7.  Oktoln-r  IIK).'».)  1««)*).  <Hi 

2^).  Diszipliiuirurdnong  fflr  die  Srhfller  der  städtischen  Fortbildung;» -^i  lmb- 
St.  Gullen.  1M91,  fi7 

90.  Statuten  der  obf{gatoris<'hen  Fortbildungsüchute  <tams.  (Vom  1.  Ifexembcr 
1891.)  1891,  m 

81.  Regulativ  iUmt  die  l'nt«  r<tlUznii«r  dt-r  i.'«'Wt  rMli  Inn  I-'MttliilfliiriL.'^-«  Imlfii  d< 
Kantou>  St.  «iall.  n  dur<  h  den  Stnal.    (V..111  S.  .fiinn.ir  1892.  72 

92.  Krei-^schreibeu  au  die  Primär-  und  Sekuudarsi  hiilräte  d«  <  Kantons  St.  Gallen 
Ix-tri  ftend  Urflndong  von  Tfirhterfortbildnngs^chnlen.  <Vom  9.  Dczem)"  1 
1899.)  189».  171 

15 
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226    Kogistci  der  KiIu^m*  Uber  das  .Schul» eiteu  in  Bund  u.  Kaututit  u  seit  1888. 

33.  V*-r>)i  (limii^'  iWn  r  die  üll^'meinen  Fortbildangsüthalen  des  Kantons  Sr.fiidirn. 
(Vuiii  13.  üktulMi  r.Ktrv  »56 

34.  Kit'isschrcilM'ü  dis  Knsielmu^rsratfS  des  Kaniuns  .*>t.  (fuUfO  mi  die  liuliate 
und  Portl)ildungs!(chulkoniinissionen  betreffend  di<-  Ur^ranisation  der  aügt^ 
meinen  ForCbüdangssclmlcn.  Normalstotiit.  (Yuiu  11.  Dezember  19(^.) 

1«MB.  To 

35.  96.  Regulativ  für  dif  graubttndnerischeii  Fortbildung'^-  und  Kfpttitr- 
srliulf II.  (Vvm  Grotten  Rat  nnfrenommen  tun  16.  .Januar  1884.  vom  20.  Mai 

1S!M.)  IHS:}  -  1SK=S,  B8:  ISMI  «H 

37.  Kreisschreibeu  des  Erzieh ung^ratv»  des  Kantons  Graubttudcu  an  die 
Inspektoren  und  SehnIrKte  betreffend  die  Abend-Repetiersehalen  und  den 

Zeichnungs-  und  Turnunterrirhr.    (Vom  November  1887.)  ISSti,  35 

HK.  rtiri-r--n'ir/'.uiiL'  freiwillii:er  Ki  ix  Tit-rschulen  im  Kanton  6raabfin<l'-ii  (<irol>- 
ratsbcsohluL  vom  21.  .Mai  IbUä.;  18»ö— Ib'.Hj.  21»i 

89.  Besclüiitt  des  (trotten  Rates  tod  Graabflnden  betreffend  freiwillige  Fon- 
bildnngssehulen  fttr  Müdchcn.  (Vom  16.  Mai  1899.)  1899,  172 

4^).  K«  iri<'iimi.'->riirli*  be  VerordnuiiL'  Im  treffend  die  tiiirjrorUchen  Fortbildunir- 
sdiulen  im  Kautun  Aar;!;au.    ( \  om  15.  Januar  IHH»'».)  188*>.  74 

41.  Lehrplan  für  die  bürgerlichen  FurtbildungNscliuleu  im  Kaucou  Aorgau. 
(Vom  26.  August  1886.)  1886.  75 

48.  Disziplinarordnung'  für  die  bürgeiiichen  Fortbildungsschulen  des  Kanton> 
.Aarirati.    (Vom      Miirz  1H,S<».»  1888,  W 

411.  (Jeset^  bitrettend  die  Kintuhrung  der  obligatorischen  Bürgerschule  ijn 
Kanton  Aargau.   (Vom  28.  November  1891)  1894,  18,  82 

44.  4.').  V(  rordnuu;r  /um  Hür^jerschalgeseta  des  Kantons  Aargau.  (Vom  11.  Juli 
lS!»r>.  vom  18.  (»krnl„  r  l!M)l.)  1894.  8.3:  UH»1. 

4Ö,  47.  Lehrulan  iür  die  Bürgerschule  des  Kantons  Aargau.  (\  um  G.  Augusi 
1895.  Tom  la  Oktober  1901.)  1884,  85;  1901,  67 

48.  l>is/ipliuarordnnng  für  die  Bfirgerschule  im  Kanton  Aaigau.  (Von  6.  .\ugust 
is{>r».)  1894,  84 

4!).  Kreisschreibeu  des  Erxiehuugsrates  desKantonüAargauandietit.äcknlpdegen 
betreffend  Verle^Min^:  de<t  BttTgersehulnnterriehtes  auf  die  Werktage.  1897, 70 

50.  Kr^!(!(Hireiben  <  Kr/ii  liun;r>rates  des  Kantons  .Aargau  an  die  tit.  Srhul- 
pfleiren  iM-treffcud  die  Ausnskhmen  Ton  der  Verpflichtung  zum  Besuch  der 
iiUrger>ehule.  1897,  71 

51.  Kreissehreiben  des  Erziehungsdirekt-ors  des  Kantons  Aaigau  an  die  Sehn!- 
pflegen  betreffend  den  temporären  .\iisx  liluT.  von  Schflleni  derBüri:«  r-  uud 

Fortbilduni.'<-*  liulen.    <\'om  14  .Novcmln  r  IHHH.»  1S!«S.  KU 

52.  BesehluU  des  Krzieliungsratcs  des  Kantons  Aargau  betreftend  den  Frei- 
halbtag der  Lehrer  an  Bfirgerschulen.   (Vom  14.  Mftrs  1900.)      1900,  W 

58.  Krcis-M  hreiben  der  Krziebuiitrsdirektion  des  Kant^ons  Aargau  au  die  tit.  Be- 
zirk^Ni  liulrilte.  Schulptleiren,  Li  brer  und  Vorstände  gewerblicher  und  kauf- 
mannisclier  Sehulen  l)ef reffend  Pispensiening  von  der  Bürgerschule.  (Vom 
17.  Februar  1902.)  1902.  24 

54.  Vcrindiiiuii.'  (!<■■»  Iw'i^ieningsratf-;  de>  Kanton-;  Thurgau  betreffend  die  fr«-i- 
wiilii;.  u  Fortlulduhgsscliulen.    (Vom  V^.  Uktoiier  \S\yA.)  189;i. 

r»5.  Verordnung  betreftend  den  Lehrplan  für  die  oblifiatorisehen  Fortbildungs- 
schulen im  Kanton  Thuigau.  (Vom  26.  August  1898.)  1896,  104 

56.  Kreissclueiben  des  Krziehungsdepartemeut^  des  Kantons  Tlmrgau  an  die 
Aufsichtskomniissionen  der  freiwilligen  Fortbilduagssckulen  betreffend  den 
Sonntagsunterricht.   (Vom  18.  April  1899.)  1899,  172 

57.  Weisung  der  Eniehungsdirektion  des  Kantons  Thurgan  betreffend  die  Untere 
richtszeit  an  den  freiwilligen  Fortbildungsschulen.        September  V.my).) 

190O.  172 
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Register  der  Erlasse  ttber  das  Schulwesen  in  Bimd  u.  Kantonen  seit  1888.  227 

58.  Kveissclueiben  der  Erziehun^sdirektion  des  Kantons  Tkurgau  an  die  Inspek- 
toren tind  Vni  -ro]i<  r-^diafton  der  DbliijntonschenFortbUdiuigssehiden betreffend 

l>i-lMMi^ari.»m.'ii.    (Vom  2.  Oktober  liK).').)  1905.74 

59.  Decrctu  lugislatWo  iu  piiutu  alle  scuole  (Ii  ripctiziuue  uel  cantone  Ticiuo. 
(18  noveubfe  1901.)  1901,  17 

60.  Decreto  isullo  scuole  di  ripetisione  nel  cantone  lleino.  (11  üfennajo  1!K)2.) 

1901.  I  S 

t>l.  Loi  du  12  nuvembre  IStiS  sur  loi  covaa  coiuplemeutaires  d*in.structiou  pu- 
blique primaire.  Arrfit^  du  Gnuid  Oonseil  du  canton  de  Vau  d.  1888—181%,  80 

€2.  Reglement  prorboire  ponr  les  cours  complementaire!)  de  rinstraction  pu- 
Idique  primaire  dans  le  canton  de  Vaud.    (Du  14  octoltn-  t.SS(>.)    1886.  78 

<>3.  (  irculuire  du  departoiuent  de  rin<truetioii  publique  et  des  cultes  du  eautoii 
de  Vaud  aux  comniissious  scolaires.    (Du  4  f^Tner  18IK3.)  1892,  75 

84.D6eret  du  Grand  Conseil  du  canton  de  Vaud  coneemant  la  question  de 

Tabolition  des  cours  eompUmentuires.    (Du  23  novembre  1H93.^     1W93.  fi8 

65.  Cireulaire  du  departcment  de  rinstruction  puldique  et  des  <  ult<'>«  du  rauton 
de  Vaud  aux  üommi2>sions  seolaires  eoneeruaut  la  suppressiou  des  txauieu^ 
des  cours  eompitoentaires.  1897,  78 

Wt.  Circulain-  d»i  dej)artenient  de  rin-truotion  publique  et  des  (Miltes  du  eauton 
de  Vaud  aux  couimi^sions  seolaires  et  aux  ebefs  de  section  eoncernant  les 
cours  complömentaires.  1897.  78 

A7.  Cireulaire  du  d6partement  de  rinstniction  publique  et  des  cultes  du  canton 
dl'  \'aud  aux  comnissions  seolaires  coneemant  la  dispense  des  cours  runiple- 
nieuiaires.  1H97,  73 

68.  Cin  ulairc  des  d^partements  de  rinstruction  publique  et  des  cultes  et  mili- 
taire  du  canton  du  VmmI  txOL  eommissions  seolain  s.  aux  cummandants 
d  arrotidi<seuient,  au  personnel  enseignant  et  aux  chefs  de  section  eoneer- 
nant  h's  euurs  couipl*  lueutaires.  1897,  74 

60.  PrograiDine  d*ensetgnenient  ponr  les  cours  compl^mentaire!!  du  caaton  de 

Vau<l.    (iHOO.t  1899,  173 

70.  Cirmlairi'  du  (l<  |)arr<  in('iir  df  rinstmetiou  pul'Iiquf  «  f  d<'s  calf<'>  et  du 
departeuitut  uiilitaire  du  cantuu  de  Vaud  aux  c  (niinii^Niün>  scolairi'^,  au  per- 
sonnel enseignant,  aux  eommandants  d'arrondiss« m«  nt  et  aux  chefs  de  se<-tion 
»onrernaiif  les  cours  ooinplt^irnMitaires.    (Du  lU  oetobrc  liK)5.)        19(>5.  77 

71.  Progrannue  des  cours  facultatifs  du  soir  du  eautou  de  (jene  ve.  (Du  17  ov- 
tobre  1890.)  1890.  49 

72.  Profframnie  des  couis  du  soir  du  canton  de  Qenive  pour  rannte  seolaire 
1895— 1R96.   (Du  28  septembre  1895.)  189&-1896,  217 

b.  H  f  k  r  u  I   u  V I)  V  k  u  v-v. 

73.  Kreisschreiüen  der  Direktiunen  de>  Militärs  und  der  Eraiebuug  de>  Kautuus 
Bern  an  sSmtliche  Re^ierungsstatthalter  zuhanden  der  Einwohnergemeinde- 
rilte  und  rrimarschulkoninii<-ioni  ii  lM-rrefFend  die  Wiederholungs-  und  Fort- 

Itilduuffskur-f.    (Vom  5.  Noviiulu  r  1HS7  )  1887,  45 

74.  krei-sschreilii II  dir  Din  ktionLii  des  .Militär"»  und  di  r  Erziehung.' des  Kantons 
Bern  an  sänitlielu'  Ke^rierun^jsstattlmlti-ramter  zuhandi-n  der  Einwuliner- 
«ri'ni'irHli'rätf  und  Priiii:ir-(hulkoinnii>sionfn  bctn-fffud  Abhaltung  von  Wir- 
derliuluugs-  und  Fortbildungskursen  lür  die  im  Herbst  1894  und  1895  zur 
Aushebung  gehingenden  Rearuten.   (Vom  20.  November  1898.)      18^,  66 

75.  Krt  isscbn  ibcn  des  Erziehungsrates  des  Kantons  Luxem  an  di«>  Lehrer- 
schaft der  Bekmtenwiederholungsschule.   (Vom  28.  D^ember  189<k) 

1895-1896,  209 

76.  Kreisselireiben  des  Ensiehungsrates  des  Kantons  Lnsern  an  die  Beiliks- 
Ittspektoren  betreffend  die  Bdcntenwiedeiliohuigskarse.  1897,  66 
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22s    Kefrister  der  Erlas«'  Aber  das  Schulwesen  in  Bund  u.  Kantonen  seit  1883. 

TL  Kreisschreiben  des  Erziehunffsrates  des  Kantons  Luzern  an  die  Lehrerschaft 
der  R<»krutenwiederholunps>chulen.  1S97.  61 

78.  Kreisschreiben  des  ErziehunjETsratcss  des  Kantons  Luzern  betreffend  die  Re- 
krutenwiederholuiiffsschulen.    (Vom  2iL  Dezember  1898.)  IHftS.  Ißl 

79.  Verordnung  betreffend  die  Kekrutenwiederholuniifsschnle  im  Kanton  Luzern. 
(Vom  21.  .Iauuar  IWl.)  1901.  i>6 

8Ü.  Verurduun^'^  bt  in  flfeud  die  kantonalen  Rekrutenschuleu  im  Kanton  Seh wyz. 
(Vum  2.  hezemluT  \m).)  1883-1885,  liJL  1SS6.  13 

HL  Krcissclireiben  «les  Erziehuiife'srates  des  Kantons  Schwyz  an  sämtliche  Schul- 
rütc  bt'trefft'nd  die  Kekruteuprüfun^r.    (Vom  2.  September  1887.)    1887.  lä 

82.  Kreisschreiben  des  Erziehunj;sdepart4iments  des  Kantuns  Schwyz  an  di»- 
Gemeinde-  und  Srhulratsprüsidenton  betreffend  die  Rekrutenschulen,  1887.  4«> 

83.  Wcisuiiir  an  die  Hezirksümter.  Schulrät»'  und  Lehrer  betreffend  die  Rokniten- 
schulen  im  Kanton  S.hwyz.    (Vom  2L  Oktober  1891.)  1891  (v> 

ttL  Kn'is-;«  hreibeu  der  Inspektoratskummission  des  Kantons  Schwyz  an  sämt- 
liche (fenu'indeschulräte  und  an  die  Lehrer  der  Rrknitenvorschulen  d»> 
Kantons.    (Vou>       .November  1896.)  1895— 189«i,  2ÜÖ 

85.  Kreisschreiben  des  ErzieliuJi^'sratcs  des  Kautons  S«  hwyz  an  sämtliche  (Je. 
meindesebulrät^'  und  an  die  Lehrer  der  Sekundär-,  I'rimar-  und  Rekruten- 
vorschulen betreffend  die  .Aufheluin«  der  Rekrnten-Nachs<  hule.     1H97.  21Ü 

8iL  BesehluL»  d<'s  Kantonsrates  betreffend  di»'  .\bhaltumr  der  R»  kruteu-Na«  h- 
M-hulen.  (Kt.  . Schwyz.)  1S97  ?04 

81.  Kreisschreiben  des  Erziehun^'srates  des  Kantons  Zujr  an  die  Schulkom- 
missi»in<'n  un<l  die  Lehrerschaft  an  R«  krutenschulen.  (V'i>m  liL  Novembr 
1884.)  1883—1885.  liä 

88.  Kr»'isschr»'ib»'n  dt-r  Erzieliuujrsdirekticm  d»'s  Kantons  7.ng  an  di»-  tit.  Si  bul- 
kommi<si»)iifn  und  die  L»'lir»'rs(baft  an  Rekruteusfhuleu  betreffend  R»'Ik- 
tititinskurs  flir  »Ii«-  im  .fahr  1895  ins  welirpflichtiire  .\lt4'r  tretend«-  Mann- 
•^»•haft.    (Vom  2L  Oktobt  r  1894.»  ISJH.  iMi 

8iL  K»'t.'i»'run^;srat'ib»'scbluU  des  Kantons  Solothurn  b»'rr»'ff«'nd  Kredirertciluni: 
zum  Z\v»'(k«'  (U  r  Al)haltun;r  von  freiwillig«'n  Wiederholiingskursen  für  srel- 
lun^'spHicliti^e  .lilnirlinfre  zur  V<»rbereifuntf  auf  die  Reknitenpriifun^r.  (Vom 
LL.Tuli  1893.)  1893.  Iii 

QfL  Kreissi  hreilten  d«  s  Krzi«'hun^'Ndepart<*meuts  des  Kantons  Solothurn  an  sämt- 
liche (lennindescbulkommissionen,  Schulinspektoren  und  Primarlehrer  J»^- 
tr»»fffnd  fniwillipr»'  Wiedfrlndun^rskurs»-  xuid  st»llunjrspflichtiire  Jünglimr». 

185*7.  (Vs 

ßekanutmachun<r  befreftV'n»l  Kortliilduntrsk«ir>e  für  die  männliche  Jmren»! 
des  Kantons  Bax  lstadt  vi>m  11^20.  Altersjahr.  (Vom  iL  t>ktob«>r  1*<94.> 

1SM4.  iM» 

U2»  Krei>schreibeu  der  Erziehun^fS»lirekfi»)n  des  Kantons  Basellaiid  au  die 
Schul|»tle{ren  zuhand<>n  »b-r  Lehrer  an  Fortbildun<,''sschul»'n.  b«'freff»'nd  frei- 
willi«,'e  R»«petitionskur-.e  für  Kekruten.    (Vom  Ii- .f uni  1904.)        11*04.  fiü 

113- Zirkular  der  Landesschulkommission  von  Appe  nzell  A.-Rh.  au  di«-  Schul- 
kommission»>n  bcfn-ffeiid  die  Reknitenprüfuuffcu.    (Vom  22.  Juli  1898.) 

1S9S.  liü 

iM.I)eir<'to  cina  ri>f inizion»'  di  un  »orso  Ncolasrico  |ireparatorio  pei  ^iorani 
del  ciuton»'  di  Ti»  ino  ch»'  dovranno  subire  l'esame  pedairojurico  federal»- 
innanzi  alla  commissione  di  reclutamcnto.    (ü  mag^io  1885.)         1886.  12. 

üa.  Profrramme  p»iur  les  cours  d'instruction  compleraentaires  »lonner  aux  n- 
crufs  illettrees  dans  le  »auton  de  Vaud.  (I>u  ü  novembrc  1887.)  1887.  43 

üfi.  Cin  ulair»'  du  dei>art»  ment  de  Tinstruction  publique  du  cantou  de  Vaud 
concernant  1»  <  »our-*  du  soir.    (Novembre  1894.)  1894.  ^ 
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Kcgistcr  der  Erlasse  Uber  das  Schulwesen  iu  Bund  u.  Kantuuen  seit  1863.  229 

97.  Girculairt'  du  departimcnr  de  rin>tru(f ion  puMique  et  dos  culrc^  -  f  du 
d^part^meut  militaire  du  cautou  de  Vaud  coucemant  le  cuurs  preparutoirc 
anx  exunens  de  recmes.  (Dn  15  jain  1905.)  191^^  79 

98,  99.  Kretsschreiben  des  ERiehtu^rsdepartements  des  Kantons  Wallis  an  die 

(iini.iiule-  mnl  Si  hulludiönlcn  lictretTcnd  die  Reknitenprüfungcu.  (Vom 
o.  Si-|ir.'iiil...i  1S8:..  vom  24.  Au-u>t  IHST.I  18H,S— 1885.  (56:  1887.  4:i 

l(Xi.  .\rret4  da  con:«eil  d'£tat  du  cantun  du  Valais  concernant  les  cuurs  pre- 
paratoiTes  ponr  les  rccruos.   (Du  7  s«  pt«  inhre  1888.)  1888,  86 

101,  Verfügung  des  Departements  des  öffentlichen  Unterrichts  des  Kantone« 
W.iWU  betreffend  vorbereitangsschnlen  fttr  Bekraten.  (Vom  10  August 

lim.)  lyoo,  172 

E.  Sekundamchulweten. 

1.  Organisationsgesetze  nnd  Verordnungen. 

1.  Beschluß  der  Landsgemeinde  des  Kanttms  (ilaras  betreffend  Hi*>r<.'aiii- 
sation  dtr  Sekundärschulen.   (Vom  5».  Mai  1889.)  ISHt»,  142 

2.  Koirlt-iiit'ut  für  di«-  z  u  l*^  o  r  i  s  c h e n  Sekundärschulen.  (Erlaü  des  Krziehungs- 
ratt-  vom  2.  .laiiuar  18S4.)  188.S— 1HH5.  S."! 

3.  Reglement  für  die  Kegiunalscbulen  im  Kanton  Frei  Iturg.  (Vom  7.  Februui 
1895.)  1885-189«,  11 

4.  Kreisschreiben  der  Erzieliuu:i>direktion  des  Kantons  Baselland  betreffend 
die  gemischten  Sekundarschuleu.  1897.  93 

5.  Verordnunir  für  die  bttndnerischen  Real- und  Furtbiidongsschulen.  (Vom 
29.  Mai  1!M)1.»  im.  14a 

<>.  Loi  sur  rinstructiuu  publique  ^ecuudaire  dauä  k  canton  de  Vaud.  (Du 
19  MTTier  1892.)  1802,  1(» 

7.Bäglement  ponr  les  6taUissements  d*instruclion  publique  secondaire  dans 
le  eanton  de  Vand.  1897,  142 

L«'  d^partenn  nt  df  l'iiistruction  publiijue  «  r  d«  -.  i  ultes  du  ranton  de  Vaud 
inix  dirorteur<  de-^  erablis<ements  d'instructiou  publique  socuiidairo.  ls!»7.  152 

9.  10. 11.  Reglement  organique  de  T^cole  secondaire  et  sup^rieure  des  jeuaes 
fiUes  &  Oen&ro.  (Du  8  mai  1888,  du  17  janvier  1898,  du  23  octobre  1906.) 

1888,  90;  1898,  120;  1908,  93 

12.  K»i:lement  organique  de  IVcole  professionnellc  k  Oeni've.  (Du  11  mai 
1H8S.  du  20  jauvier  1.S93.)  IHss.  (17;  1M!»3.  6S 

14.  Reglement  disciplinairc  de  l'äcole  professionnclie  de  (ieneve.  (Du  20  janvier 
1893.)  1893.  72 

15.  Lui  cuiii  L-iuuut  reuseignement  secuuditirc  dans  la  commune  de  Carouge. 
(Du  22  jnillet  1803.)  1886—1896,  42 

2.  Lehr  plane. 

16.  Lehrplan  der  Sekundärschule  des  Kantons  Zttrich.   (Vom  27.  April  1892.) 

(S.  inicli  <".  122:  19Cß,  7.)  1892.  29 

17.  l  nterrichtsplan  fttr  das  Handarbeiten  iu  den  .Mädchen-Sekundarsehulen  de> 
Kantons  Bern.  (Vom  2.  Dezember  1904.)  1904.  68 

18,19,20.  Lehrplan  fttr  die  Sekundärschulen  des  Kantons  Lnsern.  (Vom 
25.  Februar  1885,  vom  17.  Januar  1895,  vom  6.  Februar  imi.) 

1883-1885,  89;  1895—1896,  142;  1901.  la 
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2^M)    l{v<^\st*'T  der  K|■la^'■^  iiln  i  da.>  St  liulw»  >t  n  in  Bund  u.  Kaiit<»uun  seit  1863. 

21.  rnrerriihtsplan  für  die  SekoiMUncbulea  des  Kaafeons  Sehwjz.  (Vom 
HJ.  Fchnuir  1887.1  1887.  47 

22.  Lelirplau  für  die  Sekuadardchulen  de.s  Kantons  Glaras  mit  einem  Lehrer. 
(Vom  KaaUmssehiilrat  eriassen  den  Ift.  Aprfl  1884.)  1888—1885,  87 

28.  Lehrplaii  tttr  dk  SekondarBehiilen  des  Kantons  Olans.  (PloriMiisch  fftr 
drei  Jahre  in  Kraft  erklirt  vom  Regiemngsrate  am  21  MXns  1904.)   1904,  8& 

24.  Profn«nime  des  «eoles  r^onales  dn  canton  de  Priboarg.  (1809.)  1889,208 

25.  Lohrplan  für  dir  zweiklassigen  solothurnisehen  BezirksschnUn.  iV.n.i 
17.  Mai  1895.)  1895-18m).  14H--14s 

20.-29.  Lehrziel  der  Mädcheuüekundarscbulc  in  Hasel.   (1888,  18U5,  Ibito. 
vom  21.  Jannar  1904.)         1888—1885,  85  ,  1894,  59;  1898,  74;  1904,  91 

80,  81.  Lebrplan  der  Töcbterscbule  Basel.  (Vom  Enuebungsrato  genehmigt  den 
12.  April  1888,  vom  2.  Mai  1901.)  1883-1885,  188:  1901.  119 

82.  Ordnung  für  iliv  KortbildnngsUassen  an  der  Tüditersebnle  in  Ba>elstadt. 
(Vom  2t>.  März  1884.)  IRÄi-lsa'».  18«. 

39,  'M.  Lehrplau  für  dm  l'nR'rricht  an  den  Ii  a  s  e  1 1  a  n  d  s  c  h  a  f  1 1  i  c  h  e  n  Bt'zirk*- 
s<huU'n.    (Vom  8.  Mai  1889,  vom  26.  Miirz  1902.)        1889.  108;  1902.  41 

^iü.  Lchrulan  fUr  die  Miidehensekuudarschulcn  des  kautons  Ba^sellaud.  (Vuui 
4.  April  1898.)  1895-1896.  148 

86,  87.  Lehrplan  für  gemischte  Sekondarschnlen  des  Kantons  Basellandschaft 
(Vom  10.  Februar  1900.)  1897,  87;  1900.  255 

88. 1.clirplan  fflr  di  ii  rntcrrichr  an  den  Kealseholen  des  Kantons  Stliaff- 
hau-.  n.    (V..111  7.  Miirz  19<K).)  l'.MK».  2»V2 

89, -40.  Lehrpiau  für  die  Bezirksschuleu  des  Kantons  Aargaa.    (Vom  17.  Fe- 
bruar 1898,  Tom  15.  Miix  1902.)  1886,  20*,  1902,  77 

41.  ProffTamma  per  le  scnole  maggiori  feminili  stabilito  del  eonsdglio  di  stato 
de]  cantone  di  Ticino.  (Maggie  1885.)  1»3— 1885.  92 

42.  Pro^Mamnia  |)«-r  Ic  seuule  magg;iori  masi  htli  stabittto  del  consi|;Ho  di  >ratc> 
dol  «antoiM-  di  Tirino.    (Magtrio  188,").)  188;<-l.sa^  l»2 

Prof;ramma  aualitico,  espcrimentale  per  le  scoole  maggiori  niascbili  e  femmi- 
nili  del  cantone  Tieino.  (Adottato  dal  consiglio  di  stato  nella  sedvta 
16  novembre  1895.)  1895-1896,  158 

44, 45.  Prugrammu  de  renseignemont  |K)ur  les  ecoles  secoudaires  rurales  du 
canton  de  Gen^ve.   (Du  7  septembre  1887,  du  30  juillet  1895.) 

1887,  52:  18;K->-lH9t>.  17«» 

4ti.   -18.  Programme  de  ren>ei^n»uicnt  ä  l'ecole  professionncllo  de  (icntvc. 
(Da  80  jnm  1898,  da  SO  JoiUet  1895,  1905.) 

1893,  73:  1895    1896,  182;  1905.  l-2i> 

48.  rroirrammc  de  la  ela-sr  ^iit  oial*-  de  franyais  de  i'äcole  secondure  et  icolt 
superieure  de  jcunes  lille«.  de  (ieneve.  1898.  160 

S.  LehrmitteL 

50.  Lehruiittelverzeichnis  fttr  die  deutächeü  «Sekundärschulen  des  Kanton^  Bern. 
(Vom  1.  Mftn  1808.)  1896.  51 

51.  Gatalogue  des  moyens  d*enseignement  poar  les  deoles  seoondaiiea  «t  le» 
gymnases  da  Jora  bemois.  1887.  85 

52.  Lehnnitrclvcrzeii-Iinis  für  die  deatschett  Mittelschnlen  des  Kantons  Ben. 
(Vom  12.  Juni  1899.)  1^  179 
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58.  HoschluU  dos  Kog^fiuiiir-^iates  von  IJasellaiid  betreffend  die  I.tbnniftol 
all  den  Bezirksschiihn.    (Von»  28.  F<l)niar  190H.)  190H.  TiC) 

iyi.  V'crzek'hniä  der  iudividuelieii  Lehnuittel  lür  aurgauis  (- ii  c  Boziiksschukn. 
(Vom  27.  Febniar  1889.)  1808«  81 

Rft.  Kroissclirciben  des  Erzit^huiigsrate>  des  K;tnroii^  Aargau  an  die  Schul« 
pflegen,  Inspektorate  und  Leiircrschaft  der  Bczirksiicliulen  lietreffend  Kor- 
rekturen im  Verzeichnis  der  individuellen  Lehrmittel.  (Vom  7.  Juui  1893.) 

1806,  öö 

Öß.  Kroissohii Üh  ii  di'>  Erzifliuu<r-raf«'-  de-  K:iiiti>ii-~  .\argan  an  dii-  Scliul|)fl<  ir(Mi 
und  Inspektoren  der  Bczirk.sscliuleu  lietredend  eiji  Lehrmittel  für  Kirchen- 
«eschichte.  (Vom  12.  Aufrust  1888.)  1898,  88 

4.  Stipendien. 

57.  Kr- i ^schreiben  dt".  Kr/ieliuiijrsrar'  >  >  Kaiit«in-  Ziiri'  li  ati  dif  Si'kundar- 
und  Beniikiischulpflegcn  betreffend  die  Krteilun^  von  Ötiiiendien  au  >Sekun- 
darsehlOer.  (Vom  19.  April  1886.)  1886,  83 

58.  (iroüratsbeschluß  betreffend  AbSndening  der  «itj  66  und  75  des  Sehulgesetjces 
(Stipendienwesen)  des  Kantons  Baselstadt.  (Vom  21.  April  18f>2.) 

1892,  6:i 

59.  Stipendienordnuiig  für  den  Kautun  Baseistadt.   (Vuiu  17.  November  1892.) 

1892,  64 

6().  RegleuM  iit  n  latif  au  fondü  de  bonise:!  dans  le  canton  de  ($en<  v«  .  (I)u 
13  avril  18H8.)  1888.  72 

5.  Verschiedenes. 

61.  Das  Kiziehungsdt  partement  drs  Kantons  Thnrgran  an  die  Seknndarschul- 
vorstcherschaften  und  Sckundarlelin  r  des  Kantons  Thurgau  betreffend  di»' 
£nsiehanc  der  Mädchen  in  den  Sekundärschulen.  (Vom  15.  Novemlicr  1894.) 

1894,  68 

62.  Noten-  und  .\bsenzentabellen  fflr  Sekundärschulen  des  Kantons  Zn^.  (Vom 
21.  April  1894.)  1894,  71 

63.  Kcglement  für  die  an  di  u  Foribildun^rsklassen  der  obern  Tfit  litersi  bnle  in 
Basel  abzuleitenden  Abgangsprüfungen.  (BcschluU  des  Krziebuugsrate's 
vom  11.  Juli  1884.)  1888—1885,  198 

64.  Kreissebmibrn  d(  >  Krzii  lnmi,'->rat«-s  (b's  Kantons  .Xarijau  an  dit-  rit.  Si  liul- 

J »Hegen,  Kektorate  und  Inspektoren  der  Bezirk.sscbulen  betn  Aend  £ot- 
assnngszeiignisse  an  den  Bezirksschnlen.  1897,  94 

F.  Lehretgekttß  an  KlHid^dtr-,  Primär-  und  SehtndtwBchultti.  —  a.  All- 
gemeines. 

1.  Beschlnü  de^  (ir-iiWiMi  IJates  di'*  Kaiirntis  lia>.el-fadr  bi  rn  ffnid  di  u  Aus- 
sehluU  von  .Mitgliedern  reiigiö>er  iieuosseuseiiafteu  von  der  Lehrttitii'keit. 
(Vom  5.  Februar  1884.)  1883-1»«.  98 

2.  Ordnnng  für  die  Lehrer  der  Schulen  in  Riehen  and  B^ttinir«  n  (Vom 
'2-2.  F.  l.ruar  ls93.)  l.s<»H.  IH 

3.  Nachtrag  zui'  Schulordnung  vuui  Dezember  1800  für  die  Primär-  luid 
Seknndarschnlen  des  Kantons  St.  Gallen  betreffend  die  Anstellan^  von 

Lehrerinnen.    (Vom  :«).  .Vovember  1001.)  1901.  190 

4.  Kri'i-><  liii  ilifii  ilr--  Ki /i(  liinii.'srare^  df>  Kanton<  .Xariran  an  dir  (ifiiit  indt - 
und  i3ezirk>schulptiegi'a  bctretlend  Einladung  der  Lelirer  zu  allen  Sitzungen 
der  Schnlpflege.   (Vom  4.  Denember  1893.)  18S»,  104 

ß. Kreisschreibi-n  des  Erziehungsdirektor-«  d«  s  Kantons  .\argaa  an  dii-  fit. 
Schulpflegen  betreffend  das  Vorgehen  bei  Lehierwahlen.  1897,  Ü3 
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ß-  Krf'i<schrcilien  des  Krziehungfsrntes  des  Kantons  Aar^n  an  die  Bezirks- 
scliuliÄti-,  (tenirindcrätc.  iir/Jrkssoliulptlej^en  und  «»euanndt-schulpHejcren  be- 
rrofTend  dio  Frage  d<  r  Wiildharkeit  eines  lA'hrers  in  die  Lukalschulbehörden. 
(Vom  2(L  April  1S<KU  1898,  Ifiß 

!L  Kreis^clireilien  di-^  Krzielmnpsrates  des  Kautuns  Aarjrau  an  die  Schulpflegen. 
(ieiiieiiidescliuliiispektoren  und  Lehrer  der  (ieincinde-  und  Bürfrer>cUuleD 
betreffend  ptlielifijre  Sfundmzahl.    (Vom  2.  September  1899.  211 


fj.  I*a  t  en  t  pril  f ungen  und  AnstcUunff  s verh Rl  tu  isse.  —  L  Kleio- 
ki n  d  e  rieh  re  ri  n  u  en. 

8»  Ordnung  betreffend  Krfonlernisse  für  die  Anstellung  als  lA'hn  rin  an  Klein- 
kinderschuleu  im  Kanton  Ba-^elstadt.    (Vom  iL  November  1890.) 

1895  -1S9(>,  2k> 

iL  Programm  für  die  Kurse  zur  Heranbildung  von  Lehrerinnen  an  der  Tflchter- 
sfliule  Basel  tilr  Kleinkinderanstalten.    (Vom  2ü.  Febniar  1896.» 

1895  -  1896,  211 

HL  Ordnung  für  die  Lehrerinnen  der  staatlieiien  Kleinkinderanstalten  Basel. 
(Vom  2iL  I>ez»inber  189H  und  vom  Kegierunirsrate  g«'nehmigt  den  25.  Januar 
\8W.)  1898.  IM. 

LL  Heylement  eou«  eniant  Irs  examens  des  aspirants  aux  fonrtions  de  maitres.se 
et  de  sous-maitressr  dan^  les  ecoles  enfantines  du  eanton  de  (»eneve.  (Dn 
31  nmrs  1888.)  1888,  7(1 

12.  Ki  glemenr  « ourrrnant  les  examens  et  le  stage  des  aspirantes  aux  fonoti(»ns 
ile  maitr<'»r  et  de  sous-nuutn'>se  dans  les  ecoles  enfantines  du  eanton  d« 
(ieiii  ve.    (iMl  i  juillet  15K)5.)  19<»5,  16ll 


2,  l*rim  :i  rieb  rerschaft. 

13.  ü.  Ke::leiiii  nt  iilter  di«-  FfthigkeifsprUfungen  zur  Patentierung  zürch«  - 
risclu  r  i'rimarlebrer.  (4}  276  des Unterricbtsgesetzes  vum  21. Dezember  1S59.) 
Vom  2L  September  19<K).  vom  3L  Dezeutber  1!K)3.)    19(M).  282:  19()8.  liiÜ 

Hl  Brx  blul.1  des  Krzit  hungsrates  de«  Kantons  Zürich  betn  ffend  Zulassung 
der  MaturarMicn  zur  Primarlelirerprüfung.  (Vom  2ii  Mai  1905.)    19(>5.  ]M1 

liL  Ueirlement  für  die  Pafentprüfjingen  der  Primarlelirer  und  Lehrerinnen  de> 
Kanton»  Bern.  (Siilie  29  und  3L>  des  (ieset-zes  über  das  Schulwesen 
vom  2iL  Juni  18nti  und  (iesetz  über  ilie  Lehrerbildungsanstalten  vom  18,  .Juli 
1H73,    Krlali  de»  Regierungsnites  vom  2,  April  18a5.)        188.S-1885,  Uli 

17.  Paffnt|>rütunL'en  der  Priuuirlehnr  »ind  dt  r  Primarlehn  rinnen  d«  s  deutschen 
Kanron»reils  vuii  Bern.    (Vom  >i  März  1905.)  19(J5.  Lil 

1>L  liL  Lehrerprüf ungs-Keglement  im  Kanton  Luze  r  u.  (Vom  ^  .luni  1895. 
vom  LL  August  \mX)  1895-1890,  23aa  190^).  28« 

2iL  ßcsehluLt  <les  Krziehungsrutes  des  Kantons  Luzern  betreflfend  t^ülweise  Al»- 
iinderunir  des  Lehrerpriifunyisreglements  vom  LL  August  1900,  (Vom  12. 
Januar  VMKy)  1<K)5,  ]AÄ 

2L  Zusatz  zu  der  Instruktitm  für  die  Lehrerprüfungskommission  des  Kanton» 
Srhwyz  betreffend  l>iplomert4^'ilung  in  der  deutschen  Sprache.  (Vom 
m  Januar  1902.)  1904.  m 

22.-  24.  Reglement  für  die  FUhiirkeitsprüfungen  der  glar nerisehen  Primar- 
lehrer.  (Vom  liL  .März  1890.  vom  Kantonalschulrat  erla>sen  am  5.  Mai  1884, 
vom  LL  F»  bruar  1901.)  1890,  ijU  1883-1885,  lÖL  190L  läS 

25.  2(i.  Beirlenu  nt  für  die  Prüfung  der  Primär-  und  Sekundarlehrer  im  Kanton 
Z  u ( Vom  2iL  November  1900,  vom  liL  Februar  1903.)    1900,  291 :  1903.  121 

2LArr«'te  du  Conseil  d'Etat  du  canton  de  Fiiliourg  coneeraaiit  le  stage  de» 
instituteurs.    (Du  25  janvier  188(5.)  ^  18S(>.  ^ 
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2iL  Reglement  d'ext^cutiun  conrornant  le  stiig^r  ili>s  institureurs  dans  le  canton 
de  Frihourir.    (Dn  11  soptemhre  1886.)  1886,  ÜD 

2iL  Kefflenient  tixanr  los  cünditions  de  «  oncuurs  pour  la  nümination  des  muitro 
au\  ecoU  s  priniaircs  du  canton  de  Fribour^r.  (Du  2fi  aout  1892.)     1892.  Iii 

30.  |{en:lenient  üIkt  die  Bewerlmnjr  um  Primarlehrerstrlh  n  im  Kanton  Froil)urfr. 
(Vom  2fi.  August  1892.)  1892.  Hl 

•ÜL  ProjrramnM'  de  Texanien  pour  Tolitt  ution  du  brevet  pour  ronsri^rnement  pri- 
niain-  dans  le  canton  d«-  Fribourg.    (Du  ä  mars  19()1.)  1901,  IfiN 

liL  Reglement  de«  exaraons  pour  Tobtentiun  et  le  renouvellement  du  brevct  de 
capacite  pour  renseig'nement  dan«  les  ecoles  du  canton  de  Fribourp.  (Du 
ü  mars  IJKJl.l  IJMIl.  Ifil 

•ÜIl  Rejrlemt'nt  fflr  die  Prüfung  der  Lehrer  und  Lehrerinnen  der  Primarschule 
des  Kantons  .*<olothurn.    (Vom  5.  Februar  181>2.)  1892.  IS 

Ordniuig  betreffend  die  Erfordernisse  für  die  Anstellung  von  Lehrern  und 
Lehrerinnen  an  den  öffentlichen  und  privaten  Primär-  und  Mittelschulen 
und  die  Einrichtung  von  Prüfungen  für  Primarlehrer  und  Lehrerinnen  des 
Kantons  Bu  seist  ad  t.  (ErlaLi  des  Erziehunirsrates  vom  2iL  Juni  188^}, 
V'enelunigt  vom  Regienmgsrate  den  21L  Oktober  18S3.)         1883—188."),  a5 

35^36.  Reglement  für  die  Prüfung  von  Primarlehrern  und  Lehrerinnen  und 
von  Arbeitslehrerinn»  n  im  Kanton  Baselstadt.  (Siehe  >}  ü  der  Ordnung  vom 
2iL.Juni  1883.)  (ErlaLi  de>  Erziehungsrates  vom  IL  Oktol)er  1883.  von» 
lä.  Milrz  1894.)  1883—1885.  103i  1894,  ül 

87.  Hü  Reglement  fflr  die  Pati  nf  prüfuniren  der  Primarlehrer  und  Lehrerinnen 
im  Kanton  Baselland.  ( Vom -IL  De/.emlnr  1H<S(;.  abgeändert  den  22.  .\pril 
1893.)  1S8(>.  ÜIL  1893,  38 

HSl  Regulativ  für  die  Piilfungen  der  Primär-  und  Reallehrer  des  Kantons 
St.  (J  allen.    (V.mi  lÜ.  November  1S.S(;.  vom  14. !(?.  .März  1S94.) 

188().  iiöi  1894.  IIMI  u.  Ulü 

ili. Regulativ  für  die  Prüfungen  der  Primarlehrer  d»  s  Kantons  St.  (iallen.  (Vom 
£rziehun«rsi-at  erlassen  den  2S.  Dezeml>er  19(12:  vom  Regierungsrat  geneh- 
migt den  IL.lanuar  1!>03.>  19<)2.  Uli 

^lL  Verordnung  über  Bildung  und  Patentierung  von  Volk>schullehrem  de>  Kan- 
tons (JraubündeiL    (1892,  vom  20.  .Ulli  1902.)  1892.  8:-i:  1902.  117 

BeschluL»  des  Erziehunirsrates  de«;  Kantons  .\argau  betreffend  die  Paten- 
fienini:  für  Fortliildung>schulcn  im  Franzö-is<hen.    (Vom  L  .hili  1899.) 

1S99.  211 

43-  Rt'golamento  per  gli  esuini  di  idoneitä  all  insegnamento  nello  scuole  pri- 
niarie  et  maggiori  del  cantone  di  Ticino.  Ü^Juli  189(5.)    iHj».')    1K*>(>.  24') 

4-4.  Rev''olami'nto  per  gli  e"»ami  macistrali  di  Stato  (Tessin).  (Vom  1.  .luni  1904.) 

1!K>4.  liu 

4ö.  Reglement  du  III  septembre  189')  <ur  Torganisation  des  ecoles  enfantiues  et 
sur  robfi  ntion  des  brevets  prevu>  par  Part.  39  lettres  c  et  (/  de  la  loi  du 
Ii  niai  1889  sur  Tinstruction  publi<|ue  primaire  (brevet  pour  Ten^eignement 
des  ouvrages  du  sexe  et  l»revet  de  maitres.se  des  classes  enfantine>  du  can- 
ton de  Vaud).  1895—1896,  iiü 

4fL.\rrete  du  Conseil  d'Etat  de  la  rcpublique  et  canton  de  Neuchatel  (on- 
cernant  les  examen<  en  obt^ention  des  brevets  de  capacite  pour  Tenseigne- 
ment  primaire.    (Du  Ii  juillet  1898.)  1898.  15fi 

4X.  Revision  de  Tart.  63  du  riglement  general  sur  les  ecoles  primaires  du  can- 
ton de  Neuchatel  concernant  le>  examens  des  aspirants  aux  brevets  primaire 
et  fr.ebelien.    (Du  3  aout  189H.)  18<»n.  lüfi 

4£a.  l*rourammc  d'exanien  ü  Tusage  des  a>pirantes  au  brevet  d'enseignement  de«* 
ouvrages  ä  l'aiguille  dans  les  ecoles  |»rimaire<  et  secondaires  du  canton  de 
Neuchatel.    (Du  I  mars  1901.)  1901.  191 


RegiMUT  der  klrhiä^t-  ül«  r  (la>  Schnlweseu  iit  Hund  vi.  KaatoneD  >eit  1883. 

4iK  UvizU  mi-nt  do-^  pxamon^  ä  ruNiio^c  d»-^  randid;ir<  aiix  1»rovors  de  capa«-!«'- 
puur  1  on.M-ii'nfiiiünt  primairv  au  canttju  dt-  Neuchiitt;!.  (Du  24  ferner  ISiiü.t 

1889«  219 

50.  Air£tö  ooncernftnt  unc  finance  d'exameiis  puur  Ic>  randidats  k  an  difil6ii« 

d\  ns('i^'iK>Tncnt,  qui  n'ont  pas  fait  lears  Stades  duis  le  canton  d<  Nen- 
rhatrl.    Ihn  lö  inai  185)9.)  Ihin».  222 

51.  Kt'^'leint-nt  (oncernant  TautorUation  dV'Oseigner  daa»  le  cant4>B  de  (ieneTe. 
(Du  31  mai  1887.  —  Art.  18  de  la  loi  sur  rinstnictioii  publique  du  ö  juin 
188»».)  18«.s.  7« 

52.  Ue^lement  sur  i'admis^iion  de>  sta^aires  dans  les  6eole$  primaires  du  i  an- 
con  de  Üeneve.   (Du  5  juia  1886.)  188H,  79 

53.  It^lement  pour  le  stafco  dan»  les  öcoles  primaires  du  cantoa  de  Geairp. 
<Do  8  mai  188a)  1898.  157 

54.  Ki-;;lnri)  iit  sur  !•  ^ta:.'*-  dans  les  £cole8  primaires  da  eanbm  do  (teo^e. 

(Du  2C)  nov.-iiil.iv  WH)].)  1901.  191 

oT).  Küglcuieut  pruviäuire  lixant  ies  euuditious  du  cuncours  pour  le  >tjigv  daa« 
\vs  ^coleD  primaires  da  canton  de  OenfcTe.  (Da  6  oetobre  1903.)  1908. 

H.  Sokandarlelitersehaft. 

öß.  .'j7.  K.  irl'  iii' !it  il'x  r  dii  KiiliiirktMf >prnfun^<  ii  zur  PatfiitieruiiL'  zfif'  ln- 
rischvr  Sekuadarlehrer  und  Fachlehrer.  (Vuiu24.  .Mai  1890.  voai  14.  April 
1902.)  1890,  63:  1902.  98 

58.  Studiiiionliiuii^  für  die  Kaiididuti'U  des  Sekundarlehramts  des  KantoiiH 
/ttrirh.  (i^  1.  .\1>^.  5  des  (1<  st  tzi-  l>erreffend  die  AusbilduofT  von  Sckundar- 
lehrerii  vom  27.  .März  1881.)    (Vuui  27.  Miirz  im)  11H)2.  % 

59—61.  !.'.  i:l«  iiient  fflr  die  Patentprüfungen  von  Sekandarlehrem  des  Kanton-» 
Bern.  (\  t>iii  11.  .\u«?ust  1883»  §29  des  (losietzes  iM-troffend  das  Sf  hulwe><ii 
vom  24.  .luiii  lH.-i(;.)  I8s:v  IHsr».  M(i:  lss9,  176:  1S07.  m 

62.  Regleuieut  lür  die  Fateatprilfuugca  von  Kandidaten  des  höheren  Lehramte« 
im  Kanton  Bern.   (Vom  5.  Aaipist  1908.)  1903.  110 

68. Beschloß  des  Erziehungsrates  drs  Kantons  Lasern  betreffend  K.icli- 
prflfungen.    (Vom  14.  N<.v< ml.,  r  is«.».").)  iHi^ö— lh9«.  24t» 

64.  Kcglement  für  die  Patentprüfungen  vun  Bezirkslehrern  des  Kautons  bulo> 
tliurn.  (Vom  90.  Janaar  18910  1H91,  73 

65.  Vorsclirifreii  für  die  Prüfung  von  Bezirkslehrem  im  Kanton  Baselland. 

iVoni  22.  .NoviinlM  i  1S93.)  ls;»8  KK» 

bü.  Vorschriften  für  die  Prüfung  vt)u  Lehrern  und  Lehrerinnen  un  Sekundar- 
sebulen  im  Kanton  BaseUand.   (Vom  2.  Februar  1895.)      1895—1896.  24:^ 

67.  Re^mlatiT  betreffend  die  Erteihuig  von  Stipendien  im  Kanton    t-.  <t  a  11  e  n 

für  das  Sfiulium  an  Hochschulen.  1892.  144 

68.  Hi  srlihiL.  <1>>  Krziehungsrates  des  Kantüos  8t.  (iallen  betreffend  Schul- 
bi'suehe  der  JSekundarlehrer.   (Vom  lö.  März  18J>3.)  1893,  l(H 

69.  Ref^latiT  fttr  die  Prüfungen  der  Sekondarlebrer  des  Kantons  8t.  Gallen. 

(Vuiii  I->zit>hunir-rar  erlassen  den  12.  Milz  1902 :  vom  Biegieningfirar  <rftn'}i- 
niigt  drn  Is.  Mar/  VMti.)  VMrl.  112 

70,71.  Jleglemeiit  Über  die  Erwerbung  der  Wahlfähigkeit  für  LehrsttLleii  au 
aarf^anischen  Berirkssehulen.  (Vom  8.  Januar  1902,  vom  20.  Mai  1906.i 

1892.  89:  IWö.  154 

72. Ergänzung  zum  Reglement  über  die  Fähigkeitsprüfuug  der  thurgaui- 
schen  Sckundarlehrer.    (Vom  29.  September  1899.)  1899.21h 

78.  R^lement  et  programmes«  des  exanens  de  capacit^  pour  renseignomeet 
dans  ]('<  secondaires  du  canton  de  NeuohiteL  (Da  8  novembn 

1902.)  191)2.  12h 
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74.  Rtorlfiiutit  (■orn  ermiiit  U-s  cxainens  pour  le  coitifinit  de  <  ap;uite  k  IVm-oIc 

1  25  juin  1868.  Art.  121  de  la 
.)  1888}  78 


superitiure  des  jeunes  Ülles  k  üoneve.  (Du  25  juin  1888.  Art.  121  de  Ja 
loi       riostittcHoB  publique  du  5  juin  1886.) 


e.  Lehrerk  urse. 

75.  RescliluU  des  Erziehungsrutes  dc^  Kuutons  Zilricli  iK  trotTejid  Cntt  i-stUtzung 
des  Besuches  der  Cours  de  vacanees.    (Vom  19.  Januar  18U«.)     1898,  165 

7ft.Ftogmnm  des  schweuerisehen  BÜdunisislcuTses  fttr  Lehrer  an  Handfertif- 
keit»-  und  Fortbildungsschulen  in  Bern.    (Voin  31.  Mai  1886.)      1KH6.  82 

77.  Pro<n"anun  de-  dritten  schweizerischen  Bildiiii::<kui-i.'s  für  Lehrer  an  Hand- 
fertigkeits-  und  Fortbildungsschulen,  abgehalten  vuui  Ii).  Juli  l»is  6.  August 
1887  in  Zttrich.  1887,  87 

78.  Kreisschreiben  der  Erziehungsdirektion  de-^  Kantons  Bern  an  die  Kreis- 
syaoden  und  Koufercuzeu  des  Kantons  Bern  betreflfead  Turnkurse.  (Vom 
8.  Juni  1893.)  1898,  42 

79.  Einladungssehieiben  der  Erziehungsdirektion  des  Kantun;i  Bern  an  die  Teil- 

nchiiH  rinnen  am  Bildungskurs  tQr  Arbeitslehreiinncn  in  Sumiswald  rem 

26.  Juli  bis  IS.  Septfinber  1S97.  1897.  47 

80.  Turu-Hepetitiou>kurs  der  zugerischeu  Lelirerscliult  auf  Aiionlinuii:  (le>  Er- 
ziehungsrates des  Kantons  Zug  vom  8.  his  und  mit  dem  h.  Aii«rust  189(> 
im  Lehrerseujinar  in  Zutr.  lS9r»    ISW».  2.')S 

81.  Prodrome  du  canton  de.Kribuurg  pour  Iv  cuurs  de  rep6tition  de  gjm- 
nastique  des  institutenrs  de  1a  Orur^re  k  Gniy^res.   (16—18  septembre 

1895.)  1.S95-1S96,  261 

82.  Mitteihiiii;  d<  r  Erziehunir<direktioii  au  die  l*rim;ub'!irer  dr-.  Kaiituns  Solu- 
tburn  betreffend  die  Teilnahme  an  Zeichnungskursen.  (Vom  11.  September 
1901.)  1901,  180 

Ki.  Proirramm  des  FortbildunL'skiirse«.  für  Arbcit^iU  lirerinnen  des  Kauf<tns 
St.  (;  allen  im  August  18H2.    (Vom  11.  Mai  1^1)2.1  lsH2. 

t^.  Programm  der  Lehrerzeichnungskurse  im  Kiuitou  .\argau  [iir  liK>Ü.  liXH. 

190B,  126 

K5.  Decreto  per  eonto  di  ripetixione  ai  docenti  delle  seuole  primarie  nel  cantune 
di  Tieino.  1897.  164 

d.  Besoldungen  und  Bubogehalte  (siebe  auch  Httlfskassen). 

86.  Verordnung  betreffend  Bnhegehalte  im  Ranton  Zürich.  (Vom  9.  September 

1891.)  1891.  71 

87.  (icsetT:  bctreHi  nd  dit  liesolduug  der  Vulksscbollehrer  im  Kanton  Zürich. 
(Vom  27.  November  19(>4.)  19(>4,  120 

88.  Besehlaß  des  Begiemn^srates  des  Kantons  Zflrieh  betreffend  die  Anrechnung 
▼on  auswftrtigen  Dienst  jähren  bei  Berechnung  der  AlterMsnlage.  (1905.) 

1905.  1H9 

Hü.  (iesetz  betrettend  die  Uesoldungeu  der  Lehrer  iin  Kantun  (ilarus.  <Vum 
14.  Mai  1905.)  1905,  147 

90.  Loi  sar  l'augmentation  du  traitement  des  instituteurs  er  ib  .  in^rirutrices 
primaires  dn  eanton  de  rrDinui!;.    (iMi  29  novombre  190<i.i         liHM».  7 

91.  Verordnung  des  Hegieruugsratcs  des  Kantons  Solothurn  betreftend  die 
Hininudbesoldung  der  Primarlehrer.   (Vom  2.  Desemher  1887.)      1887.  54 

93.Besehlufi  des  Begierung^n'atcs  des  Kantons  Solothurn  betreffend  die  Holz 
berochtigung  der  Lehrer.    (Vom  2s.  November  1H.S7.)  1HS7.  54 

an.  (iesetz  betreffend  die  Altersgehaltszulagcu  für  die  Primarlehrer  und  Primär* 
lehierinnen,  die  Anstellung  von  Lehrninnen  und  die  provisorische  Lehrer- 
wahl  im  Kanton  Solothurn.  (Vom  23.  April  1890.  in  Kraft  seit  1.  Mai  1899.) 

1899.  70 
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94.  (it-sctz  lictrcffeiid  iVnsionicnin^  von  Stautsbcamtcn  und  Steateangestyütcn 
des  Kauton>  liasel Stadt.    <Vuni  22.  Oktober  l8Ha)  188Ö,  74 

95.  Oesets  betreffend  Abänderung  des  Sclinlgosetzes  des  Kantons  Baselstidt 
(Leliittrbesoldungen).  (Vom  8.  Oktober  1903.)  1908,  7 

9ß.  Ki»  iss(  bn  ilM  ii  di  i  Hrzit  hunirsdin  klion  de»-  Kuut<»ns  1'.  a  -  •  1 1  ;i  n  d  an  di«- 
Uemcinderätc,  Öchul|)t1«-^cu  und  Lehrer:$clmft  der  Sekundarschulgemeindea. 
(Vom  1.  Febniar  1H09.)   (Besoldung.)  1899,  822 

97.  Kreissrhreiben  der  £Riebungt«direktton  dos  Kantons  Baselland  an  die  Be- 
zirksücbul|)fle<;en  und  Beairkslebreritonferenzen.  (Vom  1.  Febrnar 

(Bo<oldunir.)  isW.  222 

l>8.  üi>et/  des  Kaaton>  >t.Ci  allen  Uber  diu  Alterüzulaijeu  an  die  Vulksschol- 
lehren  (Erlassen  am  17.  Mai  1892.  In  Kraft  getreten  am  27.  Juni  1892. 
In  Volbuehnng  mit  1.  Januar  inm.)  l>m.  9ö 

99.  Alr)-r>/ii1a^'i'n  an  die  VulkssehuUebrer  des  Kantons  St.Ckdlen.  (Vuni  15.  Soi»- 
tonibcr  ls;»:i.>  1893.  103 

UK).  Gesetz  Uber  die  l  V>(st't/uu^'^  der  ri-iniarlebTer;:«'balte  im  Kanton  St.  Gallen. 
(In  Kraft  getreten  am  80.  Deaember  1901.)  1901,  16 

101.  Nachtrag  /.ur  S»  Iml  idnunjr  vom  29.  Ik-zemlttr  iSliö  für  die  Primär-  und 
Sekunda r-i-liuli  ti  il>  -  Kantons  St.  (i allen  b<>treffend  die  Besoldung  der  Ar- 
beitsh-bivriiiiHn.    (Vom  10.  ( »kfolM-r  1902.)  UH>2.  IM 

1U2.  Gesetz  über  Dieustalterszuhi^^'eu  an  die  Sekiindarlehrer  im  Kantuu  St.  Gallen. 
(Vom  23.  NoTember  1904)  1904,  154 

108.  (Jf^f  f/  betr«'fft  n<l  He>olduii:r  der  VolkssrbuUohrcr  d»  -  Kanton^  Grau- 
büiidni.    (Am  14.  Oktober  IIHUI  vom  Volk  anirenonum  ii.)  liKXl  ^ 

1U4.  \  erurdnuu^'  lUr  die  kantunaleu  Heitrüp*  an  die  Lclirerbesoldungeu  im  Kantou 
Graubttnden.   (Vom  HO.  Mai  1901.)  1901,  190 

105.  AbAnderung  de«<  Art.  65,  Satz  1  der  Htaat^verfassiing  und  Oeset«  Aber  die 
Krbttbun:.-  d«  r  l,t  brerl)esolduui:<'n.  (Kanton  A arg  aU.)  (Vom  23.  NovemV'r 
1S!»S.  in  Kraft  ^  it  1.  .lull  1S99.)  1H99.  71 

10(>.  hikrel  des  GroUeu  liales  des  Kautons  Aarjjau  betreffend  \  i  rwenduiig  des 
Klosterponsionsfonds.   (Vom  25.  Mai  1904.)  1904,  154 

107.  Verordnung  betreffend  Zula^ren  /.u  d«  n  Kttcktrittsgehalten  der  Lebn  r  m 
Kanton  Aarirau.    (Vom  22.  Nov.  nil».  i  19i)4.)  V.m.  I  V. 

IIIH.  r.e<<'hluL'.  t\r<  Kciri«  rnni:<rat(  >  dc^  Kantun-i  .Xaririni  botroffend  die  B«Te«  L- 
nung  der  Kürktrittsj,'flialt«.'  der  Lehrer.    (Vom  IH.  März  1905.)     1904,  löt) 

109.  Verordnung  betreffend  Abehttrung  \m  Lelirerwechsel  im  Kanton  Thurgau. 
(Vom  2.  September  1802.)  189^  96 

ll<\(;»'«  tz  betreffend  die  Besoldung  der  Lehrer  im  Kanton  TUurgau.    1S97,  13 

111.  Loi  -ur  Ii  s  pensions  de  retraite  des  r^ents  et  rögentcs  piimaires  du  canron 
de  Vaud.  1897,  15 

112.  Keglement  sur  le>  ix  unions  de  retraite  des  regeuts  et  rögentes  primaiiei 
du  canton  de  Vaud.  lt)97,  168 

118.  Perrcf  du  11  f<'vrit  r  t^'.^H  nuforisant  Tauirmentation  des  pensions  des  re- 
geuts et  regeutes  |)rimuires  daus  le  canton  de  Vaud  qui  out  obivnu  lenr 
retraite  ant^rioniement  au  l«'  mai  1897.  (Du  25  föTiier  189a)    1898,  168 

114.  l.oi  conoemant  le->  traitements  des  r^nts  et  rdgentea  du  canton  de  Vaud. 

(Du  14  novembr.-  190.1)  \\m.  8 

115.  Arrete  tuuchaut  ie  paiemeut  des  auguieututiuns  de  traitemeut  puur  aunees 
de  Services  aus  membres  du  corps  enseignant  primaire  du  canton  de  Vaud. 
(Du  20  novembro  1908.)  1908,  127 

116.  Deeret  con<  ernant  les  primes  d'eucourajreiiu'nt  pour  lo  persouiiel  ensei;?nant 
des  C-colcs  iirimains  du  Valais.    (Du  30  mai  lHb8.)  ISiSi.  81 
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117.  Circulaire  du  (k-partement  de  Pinstmction  publique  du  canton  da  Valais 
aux  adiinnistmrions  «ommunales  eoncernant  les  tmteuients  du  pcrsonnci 
enstignaut.    (Du  ü  juillet  1898.)  1898,  16ö 

IIH.  Loi  ftcuit  les  trottenienls  des  institateurs  et  des  insdtntrices  des  teoles 
primaires  du  canton  du  Yahds.  (Da  26  mai  1902.)  lAOS.  14 

e.  Korporative   bti'Uun^^   der  Lehrerschaft.  —  1.  Schul- 
kapitel, Konferenacn,  Sjnode- 

119. Reglement  für  Schalkapitel  und  Schulsynode  im  Kantou  Zürich.  (Vom 
23.  Mftrz  1895.)  1895-  1896,  247 

ldO.OesetB  ttber  die  Schakynode  des  Kantons  Bern.  (Vom  19.  NoTembcr  isf)4.) 

121.  Ptoj^rlement  Ul»er  die  .Seliulsvuude  des  Kantons  Heru.    (Vom  N.Mai  1>S!>5.) 

1866— 1H96,  91 

122.  Rcg:l«'mciir  für  die  f  liurgaiiische  Schnlsynode.  (Vom  Beirn  ruiiirsrat  «r»'- 
nchniiirt  am  1").  September  1S88.)  lss,3^1SS.\  \U 

123.  Kegleiueut  tui  die  Sekundaiiehi'crkuiitereu/  des  Kaiituns  Tliurgau.  (Vum 
&  JoU  1886.)  1895—1896,  857 

124.  Kieisschreibcn  an  die  Arbcitsdiuliuspi-ktorinnou  und  ArbeitseliuUehrerinncn 
^  Kantons  Thurgau  betreffend  Abhaltung  von  Konferenzen.  (Vom  25.  April 
1900.)  1900,  299 

Wb,  Statuten  de«*  Schwetserisehen  Lehremreins.   (Vom  30.  September  1890.) 

1890,  68 

2.  .\lters-,  Hülfs-,  Witwen-  und  Wais«- ukasscn. 

126.  127.  Sfunitt-n  fN-r  Witwen-  uik!  ^^':lisonstiftunl^  für  zttrclu'riselu-  Xolks- 
.st  hullehrei.  iKili>l->  des  Re^iemug^rates  vom  24.  Dezember  1883.  vom  29.  Ok- 
tober 1880.)  1888-1885,  112;  1890,  66 

128.  Dekret  betreffend  BeteÜignn;;^  (lr<  Sfaato  an  der  berniscbt  n  L  ln.  i- 

versie|i.  nin;L.'--^kasve.    (Vom  '{<).  Dez.  inl.er  liNlM.)  11M)4,  l2;i 

129.  Statuten  für  die  bcrnisehc  Lohrcrversichei'ungskas.'>e.  O  um  Kogicruugsrat 
genehmigt  am  24.  Februar  1904.)  1904,  184 

130.  Kef^Iemente  der  Iternischeu  Lehrerversichcmngskasse.  (Genelimii^t  in  der 

(ii  ncralviT'-ainiiilunp  vom  3.  Mai  KK).').)  1904.  1^^ 

131.  Statuten  für  den  Lehrer-,  Witwen-  und  W  aisen-UnUrstiltzungs verein  des 
KAnton.<(  Luzem.   (1908.)  .         1903,  117 

182.  LehreVkassa  im  Kanton  Schwys.   (Vom  2.  Januar  1905.)  1904,  187 

Id-S.  V<  runlnun:,'^  iii»  r  die  Lehreruntersttttzongskasse  des  Kant<ons  Obvalden. 

(Vom  22.  Mai  1905.)  190.Ö.  U4 

134.  Vertrat^  zwiselien  dem  Regierungsrate  des  Kantons  Ubwaldeii  und  der 
Schweiz.  Rentenanstalt  in  Zflruih  betreffend  die  Vencieherong  •!<  r  Lehr«  r. 
(Vom  23.  Mai  ltK)5.)  1905.  14« 

185.  Statuten  des  Lehrcruuturstützungsvcreins  des  Kantons  Zutr-  (Vom  12.  Mai 
1864  nnd  19.  XoTember  1884.)  (Vom  Erziehungsrato  genehmigt  am  1.  Mai 
1885.)  1883-1885,  121 

13r>.  Verordnun«:  ülx  r  di.>  1*  In  r- Pensions-  und  Krankenkasse  des  Kantons  Zul^ 
(Vom  24.  D.>zember  1!M>4.)  1904.  Wd 

137.  Loi  sur  la  eaissc  de  retraito  des  mcnibres  du  eorps  enseignant  prhnaire  et 
sceondnire  du  canton  de  F  r  i  b  o  n  r  g.  (Da  21  noTomkre  1895.)  1895—1886,  18 

13s.  Ürirlcmcnt  de  la  ( ai->i'  de  n-fraite  (hi  rorp--  i  iix'iirnant  priinair«-  i  r  <rcuii- 
daire  du  cunt-m  d.-  FrilM.uri:.    (Du  2»i  jiiin  1S%.|  LSltö— lS9(i,  23(> 

1;J9.  Statuten  der  _Kothstiftung'  de»  Kanton^  Solotliuru.  (N'oin  HO.  .\pril 
1904.  Genehmigt  vom  Begierongsrat  den  12.  Mai  1904,  §6,  Absatz  :i.  durch 
Verordnung  des  Kantonsrates  yom  19.  Juli  1904.)  1904,  143 
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140.  Statut  III  drr  I'iit>'i<tnf7:uiiir^ki\'<<<e  ftir  die  Lehieiwhaft  des  Kantons  Scluiff- 
hauscii.    (Vom  !».  .\<)v.uil.«r  19<)4.)  1H(4.  !.')<» 

141— >148.  Statuttiu  der  Lelurerpcnsioobkassc  des  Kantuns  Appenzell  A.-Rk. 
(Yoni  Kantonsrate  genehmifffc  dm  2.  Felimar  1884,  to«  B.  Min  1884.  Ab* 

änderun;.,'  von  §  2  ?om  18.  NoTembw  1889.  vom  Kantonsrat  revidiert  dea 
27.  Mär/  UMMK)  1R83-lHa^  118:  1889,  UXi.  liKM»,  2« 

144.  Statuten  für  die  Alters-.  Witwen-  und  Waisenkasse  der  Lehrer  des  Kanton» 
Appenzell  I.-Rh.   (Vom  17.  Januar  1887.)  1887,  54 

145—147.  Statutt-n  der  Unterstfltsungskasse  ftir  die  Volksschullehrer  de» 
Kantons  St.  (i  all en.  (Krlaß  des  Erziehung^srat^'s  vom  21.  Januar  1884:  Tom 
lü  Lnoruijp>:ratf  jrenehnuß:t  d»  n  2.  Felmiar  1SS4.  Erlati  des  Erziehun^rat«« 
vom  21.  Oktober  1886;  Vom  Kegieruugsrate  genehmigt  am  25.  Oktober  1886. 
vom  25.  Februar  1896.)  1888—1885,  118:  1886«  98;  1886—1896,  268 

14h.  Statuten  der  Pensiuiiska^se  für  die  Volksschollehrer  des  Kantons  St.  (j allen. 

(Vom  2s.  F.). mar  liM».').)  19()ö.  U9 

149,  IW.  N'erordnuiig  betreffend  Errichtung  einer  wechselseitigen  Ufllfskas»e  fflr 
die  bttndnerisehen  VolküschuUebier.  (Klalut^ciie  Vifordniuif  tob 
80.  Hftiz  1897.)  1888,  158:  1897.  164 

151,  162.  ViTcirdmini:  l-i  rrcffeiid  Errichtiint'  t'iiicr  \vechsel>>eitig'en  .\lters-  und 
Versicheruug>kasse  für  die  Lelirer  der  bttndnerischen  Kantonsschule  in  Chor. 
(Vom  2.  September  1896:  Artikel  6  mit  Ergftnsong  von  1902.) 

1898»  161;  1902.  122 

158.  Br-.i  lilnU  d<  N  Kleinen  Kates  des  Kiuitnus  Hraabflnden  betreffend  Beitriitr«- 

an  di.-  I-rlnvikasM-n.    (Vom  27.  Dez»  iiili.  i  Wm.)  1904.  1.'>4 

154.  Statuten  der  aargaui:>chen  Lelirerwitweu*  und  Wai^cuka^se.  (Vom  H«- 
l^ierttngsrata  genehmigt  am  2.  Desember  1905.)  1905,  160 

155.  Statuten  der  Alters-  und  Httlfskasse  der  tbarfrauischen  Lehrer.  (Vom 

18.  Juni  1887.)  1888,  gl 

156.  Starnti  n  der  tliuriraiii^cb^-n  I,«  lirt  r-tiftun^r.  (Vom  7.  Juli  1902 ;  vom  Rein**- 
runiL'Mate  genehmi^'i  den  1.  .\u;:ii>t  1902.)  1902,  122 

157.  Deereto  circa  istituzione  di  cassa  di  previdenza  pei  dooenti  dellc  scuolv 
primarie  pubbliche  del  oantone  del  Ticin o.  (25noTembre  1903.)  1908,127 

l.">s.  I)t't  t.  fii  lc::i<lativu  n  larivo  allo  -fatut«»  per  la  eassa  dl  previden/ .  !■  1  r..rpo 
iiisigiiante  drl  canrunf  'l'i<  iii<>.    (2(5  ma<,'fri<»  U)()4.)  UHJ4.  159 

159.  btatuto  per  la  eaä^a  di  previdenza  del  corpo  iu^eguante  del  eantone  Ticinu. 
(26  maggio  1904.)  1901,  159 

159.  a.  Decreto  circa  sussidio  ai  Teechi  dooenti  del  eantone  "nctno.  (Del  17 
gennajo  1905.)  1905.  165 

16(1.  Loi  approtivant  los  Statuts  de  la  eaisse  de  preVDvanre  des  fönet iounaires  de 
Tenseignement  primaire  du  cautou  de  Cieneve.    (Du  22  fevrier  1896.) 

1895—1886.  45 

161.  Statuts  de  la  caisse  de  prevoyamc  des  fonctionnaires  de  TenseiiTnement 
primaire  du  canton  de  Ueneve.  (Vuni  16.  Januar  1896.)        1895—1896,  45 

162.  Lui  approuvant  les  Statuts  de  hi  r  aisse  de  prevoyance  ponr  lo->  fonction- 
naires de  Tenseignement  secondaire  du  canton  de  Geneve.  (Du  22  fevrier 
1896.)  1885—1896,  49 

163.  Statut«^  de  la  eaisse  de  prevuyance  pour  les  fuiietiimnaires  de  rOBMignUBent 

•ieeondaiiv  dn  canton  de  (ieiieve.  (Vom  Jahre  IHiMi.)  1895—1896.  50 

164.  Loi  modiliant  Tart.  67'*'«  de  la  loi  du  26  octobre  1895  (modilications  4  la 
)oi  da  5  jnin  1886  snr  Tinstmction  publique  et  dispositioas  additionnellet) 
eoncornant  rinstruetion  d'une  eaisse  de  pr^TOjanoe  des  fenetionnaires  de< 
ecoles  eafantines.   ((von^Te.)  lfi^7,  171 
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165.  Loi  appruurant  les  Statuts  dt-  la  caisse  de  privoyance  (U>  lerne- tioiiiiairei* 
des  ^cok»  enfantines  dans  le  cantoa  de  (ienirv.   (Du  9  mars  1898.) 

1896.  53 

3.  S  teil  V  f  r  t  r  <•  r  u  n  ir :  \'  i  k  ;i  i  i  a  t  ■•  k  a  s  ^  e  n. 

löti.  Regulativ  Wcreffciiü  die  Vikuriutskasse  für  Lehrer  uutl  Lelir«!riuiu'u  au  dtu 
Sebnlen  der  Stadt  Zttrieli.  (Vom  90.  Min  1896.)  1898,  104 

167. OrdBang  für  ili*-  Vikariatskassen  des  Kantons  Baselstadt.  (Tom  .SO.  De- 
zember 18{»1.)  1891.  71 

ItW.  Ordnung  für  die  Vikariatskassiu  im  Kanton  Hasilstadt.  (Vum  2.  Fel>ruar 
und  17.  September  1898.)  (Vom  Regierungsrat  genehmigt  am  21.  September 
ISMi   80.  Desember  1891.  20.  Januar  1897.  2.  Febroar  und  17.  Scpr.  mber 

189H.)  189M.  163 

169,  170.  l{ogiiriiiiirNiat>^liest  liluli  betreffend  die  Enrschädi^'uncr  der  Vikan-  von 
Lehrern  und  Li'brerinnen  im  Kanton  Basel  1  u  nd.  (Vom  2(5.  Januar  1898. 
vom  20.  S.'pt.  nil.cr  1899.)  1S!>1.  71:  ISD.M.  IdH;  lsit<».  228 

171.  Be:>chluß  betreffend  Traguug  der  aus  der  Stellvertretung  erkrankter  Lebrer 
erwachsenden  Kosten  im  Kwiton  Thurgan.   (Vom  81.  Dezember  1881.) 

1891,  70 

172.  IU'<:b  nx  iir  <  iMict-rnanr  Ic  riMuplaeemont  d'uu  fonctionnaire  daiis  le  canton 
de  (ionevf.    (Du  31  uuii  1887.)  1888.  80 

O.  Mittelsehulen  (Kantonsschulen,  Progymnasieu,  (ryninasien,  Real-  und 
Industrit  schulen.  Handelsabteiiongen.  pidagogische  Abteilangen  Ton  Mittel- 

•«rhuli-n,  Ly/ccn  i  fr.l. 

II.  n  1  <.'a  n  i  >  rt  r  i  0  II  m:  I' -  e  t /. e  und  - 1\  c    le  iii  c  ii  t 

1.  BesckluU  des  KrzieUungsrates  des  Kantons  Zürich  betreffend  ver>uch$- 
weise  Anfhehnng  der  AnfhalimeprUfiuig  in  die  erste  KUsse  des  kantonalen 

Cymnasiums.    (Vom  4.  Oktober  1902.)  1902.  25 

2.  Kt'i:ulativ  hem-ffoiid  die  Beiitttzunir  von  Turnhalb-  und  Turnplafz  der 
zürclierischeu  Kuntonsseliule  für  Private  turnerisehc  Zwecke.  (\  om  1.  Xo- 
yember  1899.)  1899.  198 

8.  Dienstliehe  Oblierreiibciten  mid  Vi  i  ricbfungen  des  .Abwarte^  für  die  Tnru- 
lialle  der  zflreberisclien  Kanton-s.  lmb'.  (Vom  15.  November  l.sSM).)  1S!»*I.  lüi» 

4.  Dienst  liebe  Oldiegenheiten  und  Verrichtungen  des  Hauswarte»  au  der  zür- 
cherischen Kantonsschttle.   (Vom  16.  KoTembef  1899.)  1899,  200 

5.  Reglement  ponr  Täcole  cantomde  (ran^ise  de  Porrenn nv  <  B  •  t  ii  i.  (2r>  t«' viii  r 
1M»K).)  is'jri    1S!»G.  272  276 

(>.  Vullziehungsverorduung  zum  Krziehungsgesetze  vom  26.  September  1879 
betreffend  die  höhere  Lehranstalt  inLaEern.   (Vom  2.  Mftns  1894.) 

im,  106 

7.  VoUzieliungsverordniing  zum  Erziebung^igesetze  des  Kantons  Luzern  vom 
26.  September  1875)  und  29.  November  1898  betreffend  die  höhere  Lehr- 
anstalt in  LuBom.   (Vom  27.  Febnmr  1901.)  1901.  102 

H.  Re<,'lenifni  (Iber  die  Benufziuiii  vni>  l.okah  ii  (K  s  Kaiiton«:->ebulj.'eliäU(l<  -  in 
Luzern  dureb  Vereine.  (tevell«liaff(  ii  u.  s.  w.  (Vom  s.  Okrolur  l!«»:it  l!t<i:{,  42 

0.  lleglemeut  betreffend  die  Benutzung  des  Projektionsapparates  im  Kauton>- 
sehnlgebftttde  in  Lnzem.  (Vom  26.  November  1908.)  1906.  48 

10.  (tesetz  betreffend  Gnicbtung  eines  Kollegiums  in  Altdorf»  Uri.   (Land«  >- 
gemeindebe^eblnß  vom  4.  Mai  11>02.)  l!K)2.  12 

11.  Verordnung  betrelYeud  Auinuhmcbediuguugcu  an  der  kantonalen  Lelu'au:>talt 
des  Kantons  Obwalden  in  Samen.  (Vom  21.  April  1892.)      1892,  100 

12.  Reglement  g^n^al  ponr  le  coUige  Saint-Miehel  k  Fribourg.   (Du  4  aoüt 
1883.)  1883-1885.  149 
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13.  Rei^lement  fttr  die  Kantonsschnle  Solothnrn.  (Vom  K.  St  ptcinWr 

14.  Errichtaiig  eiiiur  vierten  Klasse  an  der  pädugu^pschen  Abteilung  der  Kanton» 
schnle  in  SoloUiiiin.  (Vom  2,  Juai  1880.)  1890.  6!> 

15, 16.  Gesetx  betreffend  die  Erweiteronif  der  Eweiklassigen  Merkantüabteiliuur 

an  der  si)lorliunii>:i  lK  n  Kanton»<soliiUL'  zu  «Mni*r  dreiklas'^ixri'n  Handelssolml' 
tVnm  M.  Dfz.MiilM'r  isül.  v.mi  H.  April  lHi»2.»  ls<>l.  77    ISin.'.  1"- 

17.  Besclüuü  des  Ke;:i<'ruugsrates  des  Kautuus  Suiotliaru  betretleud  Aufnaliui< 
▼on  weibltehen  Zöglingen  in  die  Kantonsschitle.  (Vom  8.  Juni  1880.) 

1889.  jKC 

18.  Gesetz  liofri  ffnul  di-ii  Aufrtti;:  (l<'S  Scliuljaliii-.  an  iUt  Kaiitons>cliulf  im 
die  £rweiteruag  der  technischen  Abteilung  der  olieru  Ciewerbescüule  ai 
ein  Sommersemester  im  Kaatoi  dolothim.  (Angenommen  in  der  Vofty 
abstimmung  vom  10.  Febmar  1901.)  1901. 

19.  Gesetz  \\hi-r  die  Bt-soMungon  dor  LehrtT  an  der  Kant-ni^si  liulr  Srhafi 
hausen.    (In  der  Volksabstimmung  vom  I.Oktober  V.t(&  angenonuntu.* 

190l>,  14h 

20.  Statuten  der  Kantons^chnle  in  Trogen,  A  p  p  «'uzell  A.^Rh.  (Vom  14.  M>i 
1H87.)  18HH.  105 

21.  Koffli  incnr  fttr  dt  ii  IMr»'ktor  der  Kantonsschvle  in  Trogen  (Appenz<'I1  A.-Rhi 
(.Si«'hc  Statur. -n  Art.  17.  k.)  l^S<.s.  l«' 

22.  23.  Beschluß  di>>  Krziehuu^'smtes  betreffend  Ergänzung  der  Instruktion  lüi 
die  Rektoratskommission  der  Kantonsschitle  in  S  t.  O  allen.  (Vom  5.  Febrav 

laoi,  von»  Krzi.  liunirsnito  <  rla<-.*  n  den  <>.  Juli  1H9a)    1891,  96:  189S.  15^ 

24.  Vt'ronlnuiiir  licrn  ftfiui  du-  (i<  halte  der  L«'br»'r  und  Hounitcn  an  dor  KantHü«- 
>chuk'  und  am  Lehrerseminar  des  Kuntous  St.  Ualleu.  ( Vuni  20.  i-VI<ruar 
190a)  1900, 21^ 

25.  Untern«  Ii t>-  und  Disiziplinarordnung  dor  st.  ^alhschen  Kantuusschale  (I.  und 

II.  Altsclinitf  der  Kanton>^>t'1iulordnuni;).    (Vom  12.  Miirz  1901.)    1!K)1.  134 

26.  Vi  icirdnun^'  iilx  r  die  ()r<rani«:afion  und  den  üntcrrichtspliui  d<  r  Kant'-n- 
M  lml..  d.'^  Kanton-  ( J  r  a  u  Ii  ü  n  d  c  n.  WM.  122:  1S1^\  li^tt 

27.  -Vuszufj;  aus  dem  I'rutukoU  des  (irulien  Rates  de>  Kantons  GrauKünden  f't- 
treffend  die  Handolsabteilnng  an  der  Kantonssrhnle.   (Vom  21.  >Iai  1S!'^>  • 

1895—1896.  m 

2s.  l>isziplinariirdnun;r  für  dh-  liiindnorix  lH  Kantonsschule.  1S}»7.  1.^ 

29.  Verordnung  betreffend  die  He-olduuir  der  Lehrer  an  der  Kantons<ebuK  d-- 
Kautuns  Orauliünden  in  Ohur.    (In  Kraft  getreten  am  1.  September  11K)3.' 

1908.  IST» 

00. 1 »isziplinarordnong  fttr  die  aargantsche  Kantonsschule.  (Vom  24.  M»u 

1S!)4.I  1SH4.  12"^ 

31.  liesetz  Uber  die  Organisation  der  Kantonsschule  des  Kant4)us  Thurgau. 
(Volksabstimmung  vom  15.  April  1883.)  1888—1885.  117 

32,  88.  Regolamento  per  il  Lieeo,  U  Oinnasio  e  le  Scuole  teehni^e  del  canteaf 
Tiein o.  (Ottobre  1886,  del  25  noTombre  1898.)      1886^  lU:  18B8.  Ii» 

S4.DeereCo  circa  il  rettorato  pel  Liceo  e  (rinnasio  di  Lugano.  (22  april« 
1903.^  im. 

35.  Ri;,d«nienf  du  (•yiuna>e  classique  a  Lau.>amie  (Vuud).  1397.  151^ 

36.  Reglement  ponr  le  CoU%ge  eantonal  k  Lausanne.  (Pn  10  f^nier  1900. > 

1900.  2?-' 

37.  Arrete  modifianr  le-  articles  Sfi.  SH,  HS.  146  et  ls7  du  n-irlement  g^nör^l 
de  TAcadämie  et  du  (ijmuase  eantonal  du  canton  de  Neuchätel  concer- 
nant  Tadmission  k  TAcad^mie.  (Du  16  fMer  1898.)  1888,  10« 
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38.  Loi  sur  rensei^nemcnt  supärienr  (Aeadimie  et  Oyninase)  du  cautou  de 
Neuchät«!.    (Du  18  mai  1896.)  1895-189«.  5<> 

39.  K^lement  provisoire  pour  la  Uyiunas«  cantoDal  du  otuton  de  Ncuchät«!. 

1895—1896,  296 

40.  AirH6  dn  conseil  d*Btat  dn  canton  de  NenchAtel  conoemant  les  8oei<t6c 
gjnnasiales.  (Dn  8  jnin  189a)  1886,  14» 

41.  Arr^t^  conc«  riKuir  ]i<s  condirions  d'admission  des  ti^es  an  Gymnase  can- 
tonal  de  Neu.  här.-l.    (I>u  29  juin  1899.)  1899.  2(>9 

42.  43.  K&glemcut  gcueral  du  liyuina:ie  cuutuuai  ä  Neuchätel.  (Du  10  iuiu 
1899.)  AMbideniBgen.  (Vom  28.  September  1906.)    189»,  210;  1905,  125 

44.  Riglemont  do  TEcole  sap4iieuTe  de  commeree  i  GenbTe.  (Kröffuef  im 
.September  1888.)  1889.  15<) 

4»,  4<>.  RfegU'iiH-nt  orpiniquf  du  r.>ll»  i:t'  dt- (ü  iavo.  (Du  4  niai  1888.)  Art.  9(>. 
100.  108.  12.'i.  185  de  la  lui.    (Du  27  janvi.r  1893.)     1888,  97;  1893.  IK» 

47.  Itöglement  disciplinaire  de  la  divisiou  supt-rieure  du  GoUfege  de  Geue?e. 
(1888.)  18»8,  118 

4a  Riflement  diseipUnaiie  dn  CoU^  de  Oen^ve.  (1902.)  1902,  95 

49.  Loi  instituanf  au  Cnlli  crc  d»'  (irnt  vc  nn  »Misi  ipfncmout  spdcial  destine  aux 
jcunt's  ^ens  d»-  Iau^jui-  ♦•tnin^'t'iv.    (Du  l***^  juin  1898.)  lS9H.  .57 

50.  Loi  creant  un  euseigueiueot  uouipl^weaCaire  destine  h  raccurder  le  pru- 
gramme  de  T^eole  seeondaire  et  sopöfieure  des  Jennc?»  Alles  avec  celui  de 
I  TniTenit«  da  canton  de  Cieni>vo.  (Du  B  novembre  1900.)        1902,  196 

öl.  Rf^^li'iiu'nf  des  cours  d» -.rinr-i  h  racrordcr  Ic  firoffrainme  dt-  rccol«-  -.«MMin- 
daire  et  supeheuxe  des  jeunes  lilles  avec  celui  de  rUiüversitp  do  üeueve. 
(Dn  20  d«cembre  1902.)  1902.  94 

h.  1.  Ii  r  p  1  ilii  f  .  I' ii>    ra  unn  f. 

52.  Lchrplau  diT  ({uiidt  l^iiltreilunir  der  I udustrieüclftaie  an  di  r  Kuntuiisscltul«- 
Ziiritli.    (Vom  11.  D.z,inl..r  1H<»5.)  1895- iSiHi.  265— 272 

nH.  Lclirplau  der  kautDiiaU  ii  HaudcisscUuk-  in  Zdrich.    (Voui  6.  Ki-bruar  1SK)1.> 

1901.  77 

54.  Lchrplan  des  Realgymnasioms  Zürich.   (Vom  29.  NuTcmber  1905.)  1905, 86 

55.  5().  Lehrplan  für  dir-  WafTouül  uii^  in  der  Kantonsschule  in  Zfiridi.  (Vom 
.5.  November  1S!M».  v..i„  11.. Juni  l!Kin.)  1W»0.  70:  V.m.  202 

öl.  Beschluß  des  Erzielmugsrates  des  Kautuu.s  Züiich  lietrulleud  WaSeuübuugeu 
an  der  Kantonssehnle.  (Vom  28.  MIR  1904.)  1904,  64 

5H.  Lehrplan  für  die  hVhero  TSehtersehule  der  Stadt  Zürich.  (Vom  15.  Desember 

1H98.)  1898,  107 

59.  rnterrirhrvplaii  für  die  Sekundär-  und  Mittelschulou  des  JCantons  Bern. 
(Vom  8.  Fol.ruar  1889.)  1889,  IKi 

♦K),  ()1.  Lehrpläne  der  Kantousschulc  des  Kantun>4  Luzeru.  (Voui  8.  August. 
1805,  vom  22.  September  1900.)  1885—1886,  276—291;  1900,  225 

62.  Beschloß  des  Erziehung:-) iit<  v  de<  Kantons  Luxem  betrefTnid  den  Lchrplan 
der  Realschule.    (Vom  18.  (Jktober  1885.)  1883—1885.  170 

«>.4.  Nonnalli  lirplan  für  d'w  Lafeinsehulen  des  Kanton^  Zup.  1897.  W 

(>4.  Uuterrichtsplan  der  obern  Realschule  7.u  Basel.  1.  Kealabceiluug.  (Vom 
80.  April  190a)  1908,  57 

65.  Lehrplan  der  Kantonssehnle  T«n  Appensell  A.-Rh.  in  Tlrogen.  1807, 106 

66.  Provisorischer  ünterrichtsplan  für  die  Kantonssehnle  Cbnr  (Oranbünden) 
pro  1897/9a  1887,  114 

16 
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67.  Krris>clin'il»cii  des  Erziohunjjsdepartomonts  drs  Kantons  GrauMltidcii  an  dif 
Lehrer  der  UeaUcliuleu  und  der  obern  Klassen  der  Primai-scholen.  (Lebr- 
plan  der  KantonsfHihiile.)  1807,  t9b 

68b Lehrplan  der  aargauischen  Kutonssdiale.  (ErlaU  des  Eniehung^rattfs 
vom  15.  Mira  1883.   Vom  Reffienuigsrate  genebmigt  den  9.  Ai)rU  ls83.) 

IHNM    18JS5.  164 

<)'J.  Jievisiun  vun  §  10,  Uiunia  2  des  Lelirplans  der  aargaaischen  Kantonsschule. 
(Vom  15.  Mftn  1888.)  189S,  109 

70.  LehTpIaii  für  die  Handelsabteilang  an  der  aaigauischen  Kantonssebule. 
(Vom  :MK  D.  /.cuil.er  1S<)5.)  1S95  -1896,  291  -294 

71.  Norniallehrplaii  der  thurgauischen  Kantonsschule.  (Reeierung^besdilnii 
Tom  1.  Fcbraar  1884.)  1883— 18Sö.  167 

TSLBescUnfi  de^  Regiernngsrates  des  Kantons  Thurgau  betreffend  Abtaide> 

rungen  am  Lehrplau  der  Kantonsschule.    (Vom  1.  A|arU  1894.)     1H9H.  12r> 

73.  Prograninii  per  rinsegnamonto  nel  Liceo,  nel  ninnasio  e  nellc  Scuole  tcch 
niche  cantoujdi.    (Del  11  ottobre  I8ti6.)    (Kautou  Tessin.)        1886,  124 

74.  Modificasioni  ai  prugrammi  d^insegnamento  per  il  Lioeo,  il  Ginnasio  e  le 
Scnole  tecbniche  cantonali  nel  eantone  ffi  Tioino.  (Vom  11.  Olrtober  Ikht.i 

1887.  9<» 

7ö.  Prugramnie  des  le^ons  de  travail  uiauuel  du  tiymnase  tuutonal  de  N  e  u  - 
chfttel.  (Du  28  mars  1880.)  1880.  60 

e.  Maturitätsprüfungen.  Auätrittsprflfnngen. 

7tt.  lieL'lement  hctrefTend  die  Maniritütsprflfungen  am  knntonalen  Ormnasiuni 
in  Zftrieh.    (Vom  <S.  Juli  {Hin.)  1891.  92 

77.  Bescblui*  des  Erziehungsrates  des  Kantons  Zttrich  betreffend  Maturitäts- 
prflfangen  am  (tymnasinm.  1889,  186 

78.  RegiiI:iriv  lo  tu  fTi  iuI  (li<-  Abgang<pr1lfiuig  der  kantonalen  Handelsschalen  in 

Zflri.  h.    ( V.Mii       .\u^'iist  1904.)  1904,64 

79  81.  Keyulaiiv  tür  die  .Maturitätspiiltimgeii  an  den  (ivmna>iiMi  (k'<  Kanton- 
Bern.   (Vom  15.  Mans  1H88,  vom  1.  Auä-ust  18m;».  vom  I.Juni  1901.) 

iss:-|    issr).  171;  ISSS,  120:  UHU.  9«» 

82.  Kegulativ  für  die  Maturit&tsprUtuugeu  der  Nutahauskandidaten  and  der 
Kandidaten  der  Tierarzneikunde  im  Kanton  Bern.  (Vom  1.  Febniar  1889.) 

1889.  188 

HB.  ]•>  ^Mi  nicnt  ülicr  dir  Maturitiitsprtifungen  fttr  Abiturienten  des  Ltkcuid-  in 
Luzern.    (Vom  11.  April  1890.)  *  im).  78 

84.85.  Regulativ  fttr  die  MaturitAtsprtlfungen  des  Kantons  Schwjrz.  (Vom 
28.  JuU  1888,  vom  18.  Mai  1892.)  1888, 117:  1892.  97 

86.  Nachtra<r  zum  Regulativ  fttr  die  sehwyzerisehen  MaturititspiUfnngen.  (Vom 
17.  Mai  i;>oo.)  \m\.  24^ 

87.  Regulativ  für  die  Diplomprüfung  an  der  Handelsabteilung  der  Indu^rrie- 
schnle  des  KoHegiams  Maria-Hilf  in  Sehwyz.   (Vom  28.  Angnst  1901.) 

lliOl.  117 

88.  Verordnung  betrefteud  die  Maturitiitsprüf uug  an  der  kantonalen  LehnuuitAlt 
des  Kantons  Ob wal den  in  Samen.   (Vom  21.  April  1882.)  1892,100 

89.  Dekret  bitrcffend  AKinukriing  dos  Maturititsreglementes  im  Kanton  Ob- 
wulden.    (Vom  7.  Feluuar  ISDr».)  lH9ri-189fi.  315 

R^lemeut  et  progrumnu'  du  baccalaureat  e:»-lettres  au  coU^e  Saint -Michel 
h  Fribourg.   (Du  22  juin  1891.)  1891,  7H 

91.  Reglement  i  t  programme  de:t  examens  i  snbir  pour  obtenir  le  dipUhne  de 
bachelior  es-sciences  et  le  ceräfieat  de  mafeuritö  du  eolMge  Saint-Mirbol  ä 
Fribourg.  1895—1896,  30i> 
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fJ2.  Kt'^l*  ment  da  baccalanr^t  is-scieaces  cominereiales  (Friboorg).  (26  uctobn* 

11KK).|  1900,  2:iO 

HS.  Prograiuiiu-  du  haccaiuureut  es-scieiices  cummercialcs  (Fribourg).  (26  octobrc 
1900.)  1900,  262 

i)4.  Aufnahm I'  und  Pruniotion  der  SchUler  an  der  Kantonsschule  in  Solo  t Ii  um. 
(Vom  21.  Hän  1890  betreffend  Abänderong  des  fieglements  vom  23.  Juni 
1882.)  1890.  61» 

D5.  Noten  in  den  Jahreszeugnissen  der  Kantonsschüler  in  Solothum.  (Vom 
21.  MSn  1890.)  1890,  70 

96.  Ordnung  für  die  MaturitUtsi)rüfun^.a'ii  in  Basel.    (Vom  22.  Februar  1890. 
MO  (i.  s  ünterrichtsgesetzes  vom  30.  Januar  1866.)  ISJK),  72 

H7.  Kegiument  über  die  Maturitätsprtttungtu  um  (ijmnasium  in  Öch  uff  hause  u. 
(Brlatt  des  Eradebimiirsnifees  Tom  20.  August  1885.)  1888—1885,  174 

98.  Reglement  betreffend  Zeugnisausstcllun":  und  Promotionen  an  der  Kantous- 
scliulo  in  Trogen  (Appenzell  A.-Rh.)    (1898.)  1898.  132 

99.  Keguiatir  für  die  Muturitatsurüfungen  an  der  .st.  gallisehen  Kanton:^- 
üchttle.  (Tom  1.  März  1889.)  1889.  144 

100.Beglem<  nt  für  die  Maturitittsprttfungen  im  Kanton  Oraubllnden.  (Vom 

Jahre  1892.)  181»2,  105 

lül.  Reglement  für  die  Promotionen  und  die  Aufnahmsprüfungcn  au  der  bfind- 
nerischen  Kantonssehule.   (Vom  16.  Joni  1899.)  1899,  20K 

102.  Reglement  über  die  Abhaltung  der  MaturitRtspTflfungen  am  Gymnasium  in 

Aarau.    (Vom  12.  und  20.  Juli  1K88.)  1888.  118 

103.  Reglement  über  die  Abhaltung  der  .Maturitiit'>|)rüfungen  an  der  aargauisehen 
Kantonssehule,  Abteilung  (iewerbeschule.  (Vom  10.  Februar  1893.)   1893, 106 

104.  Revision  der  §§  4  (litt  e),  6  und  18  des  Rwlementes  Aber  die  Abhaltung 
der  Matnritfttsprltfungen  am  Gymnasium  des  Kantons  Aaigau.  (Vom  12.  Juli 

1888.)  189H.  109 

lOD.  Reglement  für  die  Abhiiltuug  der  UiplumprUtung  uu  der  Handelsabteilung 
der  aargauischen  Kantonssehule.  1897.  140 

106.  Reglement  für  die  ^Iaturiräts|)rttfung  an  der  < Ivmna^ialaltfeilung  der  tliur- 
iraui  sehen  Kautuii>-rlmle.    (Vom  1.  Sepf4>nibi'r  18S.').)     188H— ISSr),  17s 

107.  Keglcmeut  für  die  Maturitätsprüfung  au  der  Industrieabteilung  der  thur- 
gauisohen  Kantonssehule.   (Vom  1.  September  1885.)        1888—1885,  181 

108.  Vertrag  berreffend  f  'berirang  aus  der  tburgaui-<eben  Kantonssehule  an  das 
eidi:en.u.i-;elie  Folyteehnikum.    (V<mi  24.28.  März  18SM.)    18S!.'<    188."».  \m 

109.  110.  Reglement  et  programmc  relatifs  aux  exumens  de  maturite  du  Uymnase 
de  Gen&Te.   (Du  18  ayrU  188a   [Art  108  de  hi  loi]  du  2  juin  1891.) 

1888.  m  .  1891,  87 

111.  Kei^lement  relatif  au  certitir  ar  de  marnritä  avec  progfamme  du  dit  examen. 
((iymnase  de  Geneve.)    (Du  Vi  juin  18SH).)  1890.  77 

112,  113.  Modifications  au  r^lemcnt  des  examens  de  maturite  du  Uvmnase  de 
Genive.  du  2  juin  1891.  (Du  23  avril  1898,  du  14  avril  1899.) 

18!>s.  ir,3;  l89vS.  l.'>4 

1 14.  Kegleuient  <  t  piMi;ramme  dv^  exameus  pour  le  certilicat  de  capaeite  ä 
Pteole  seeundairo  et  ^^uperieure  (ie<  jeunes  lilles  k  Geneve.  (Approuve  par 
le  eonseil  d'£tat  le  17  novembre  1906.)  1905,  12a 

d,  Konvikt;  Kadettenwesen. 

115.  Rttckvergfltung  des  Kostgeldes  für  die  Zöglinge  der  pädagogischen  Abteilung 
der  Kantonssehule  des  Kantons  Solothurn.  (Vom  Jahre  1893.)   1893, 110 

116.  Hausordnung  für  das  Kosthaus  der  ptldagogitchen  Abteilung  der  Kantons- 
sehule Solothurn.   (Vom  22.  Januar  1889.)  1889.  101 
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117.  Vertrag  betreffend  Errichtung  und  Betiieb  einoft  SchUerliaaaes  in  S  t  G  a  1 1 1-  ti. 

(Vom  '>7.  Mürz  1899.)  1900,  270 

118.  Statut  iür  das  Srhülerhaus  St.  (iuUfn.    (November  1900.)  1900,  271 

119.  Betriebsroglement  fftr  das  Schfllerhaus  St.  Oalleu.  (Vom  29.  Jumar  1901) 

1901,  181 

190.  Vertrag  betreffend  das  Kadettenweeen  in  St.  Gallen.  (Vem  29.  Mai  190:')  > 

1905.  Hl 

121.  Keclemeut  fttr  da.'«  Kadettenkorps  in  St.  Gallen.   (Vum  7.  Juni  1905.) 

1905,  113 

122.  Grottratsbeiicliluß  betreffend  Kouvikteinrichcung  im  Lehrerseminar  des  Kan- 
tons Qraubttnd»  n.    (Vom  2H.  Mai  1894.)  1894.  131 

128.  Koiiviktordiiuu^  fttr  die  bflndnerinche  Kantonsschule.  (Vom  10.  und  11.  Dt^ 

z.-iub.T  18!«  I.)  189<\ 

124.  Gesetzusvorschlag  betrefteud  Krsteiluitg  eines  Kutivikte:»  fftr  die  Kanton - 
schnle  des  Kantons  Granbflnden.   (Onäratsbeschlnß  Tom  81.  Mai  1899.  ) 

1899.  72 

126.  Kleinriltliclu-  Verordnung  für  das  KonTikt  der  bttndnerischen  Kantonssi-hule. 
(Vom  12.  August  V.m.)  1902,  60 

126.  Reglement  fftr  das  Kantonsschttlcricosthaus  in  Aar  au.  (Vom  21.  Febtur 
laSb.)  1890,  86 

127.  Hausordnung  fttr  das  Rantonsschflleritosthaus  in  Aanu.  (Vom  21.  Kt  bruar 

18<K).)  Is9<i,  87 

128.  Kugleuient  und  Hausordnung  tiir  das  aargauische  Kautousschülerkostii&u>. 
(Vom  24.  Munt  1891.)  1891.  98 

129.  Zirkular  des  Erziehungsdirektois  des  Kantons  Aatgttt  aa  die  tit.  Bes^irL^- 
sclmlpfleir'  n  Uetreffend  Kadetteukorj'S.  1897.  61 

180.  Kreissi-hreibt'ii  des  Erzichungsrates  des  Kantons  Anrgnu  an  die  aargauischen 
BeBirksschulpllegeu  und  Kadettenkommissionen  betreffend  Gradabselehen  bei 

den  Kadetten.    (Vom  28.  .\pril  1908.)  1908.  RR 

181.  Kunviktordnuug  für  die  thurgauiscbe  Kanconsscbiüe.  (Vom  20.  Ki - 
bniar  1895.)  1895-1896,  294—298 

Iffil,  188.  Kadettenordnung  für  die  thurgauische  Kantonsadrale.  (Vom  90.  April 

IHSO.  Er^';inzt  durcli  einen  Besehlnß  des  Regiemng?a^t4'-~  vnm  ifi.  .\pril 
1887,  vom  22.  März  1889.)  ias7,  89;  1889,  149 

e.  Stipendien. 

184.  Kreisschreiben  der  Erzichuugsdirektiou  an  stämtliche  Mittelschulen  des  Kan- 
tons Bern  betreffend  Stipendien.  1887,  96 

186.  Beschluß  di-<  Erziehuns:**rates  des  Kantons  Tri  betreffend Stipendienorteilung^ 
für  wioenxliaftücbe  Studien.    (Vom  20.  Mai  1887.)  1887.  91 

136.  Keglenu'ut  betreffend  Verabreichung  von  Stipendien  au  Lehramtskandidaten 
und  -Kandidatinnen  des  Kantons  Zng.  (Vom  9.  August  1902.)    1908,  40 

137.  Verordiiimi.'  betreffend  Sfaat-li.  iri;lL'e  au  die  weiblieben  Z^ifrlinge  der  pida» 
goi^heu  Abteilung  der  Kantonsschule  Solo th um.  (Vom  25.  NoTember 
1899.)  1899,  207 

188.  («esetz  betreffend  die  \  eialitHl-^un^^  von  Staatsstipendien  im  Kanton  Basel- 
lond.  (Angenommen  in  der  Volksabstiminuni:  vom  5.  Juni  1904.)  1904.4 

189.  GesetB  betreffend  das  Stipendienwesen  im  Kanton  Appenzell  A.-Rh. 
(Von  der  Landsgemefaide  angenommen  am  24.  April  1904.)  1904,  5 

140*G«seta  Uber  die  Verwendung  des  Legats  du  Fuget.  (Stipen^n,  Kanton 
Appenseil  A.-Bh.)  (Von  der  Laadsgemeinde  erlasaen  am  M.  April  1904.) 

1904.  9 


Digitized  by  Google 


Bflgister  flfir  Erlasse  über  das  Schulwesen  in  Bund  n.  Kantonen  seit  I8ä3.  245 

141.  Hf^nil.iriv  iM  troffeud  die  Erteilung  von  Stipendim  gemäU  Art.  10,  zweiter 
^^Htz,  der  kantonalen  Verfa<ssnn$jr  des  Kanton.<  St.  Gallen  vom  16.  No- 
vember IWK).    (Vom  16.  Fel.ruai  1891.)  1891,  99 

1^  Regulativ  fttr  die  Verwendung  der  Stipendien»  und  Krankenkasse  der  Kan- 
tonsschnle  St.  Gallen.  (Vom  lt.  August  1891.)  1891,  98 

143.  St.  (lallischcs  Regulativ  iM'tn'fft-ud  die  Erteilung:  von  Stipcudii  ii  für  das 
Studium  an  Hochschulen  gemi^ü  Art.  lÜ.  zweiter  Satc,  der  kantonalen  Ver- 
fassung rvm  le.  NoTttBber  1890l  (Vom  10.;i8.  Mai  1899.)        1888,  M4 

U,  LthrtTMärntgtanHalten,  —  a.  Organisation. 

1 .  Seminarordnun^'  für  das  Lehrerseminar  des  Kantons  Zflr ich  in  Kü^tiu  ht. 

(Vom  3().  Dezember  1901.)  1SK)1,  87 

2.  Reglement  für  den  Hauswart  des  ittruhorischen  Lehrerseminars  in  Kttsnacht- 
Zttrich.  1897,  95 

8.  Reglement  fflr  das  dentsehe  Lehrerseminar  des  Kantons  Bern.  (Eklnft  des 

Re«:i(*nmgsrates  vom  3.  März  1883.  §  15  des  (lesetzes  betreffend  dioLoiirier- 
bildungsanstalt,  vom  18.  Juni  189d,  vom  27.  Februar  1905.J 

1888-iaS5,  124;  1905,  98 

4.  5.  ReglenieBt  £tlr  die  Aofnalunsprilfung  zum  Eintritt  ins  Staatsseminar  von 

Hofwyl.  Kanton  Bern.  1897.  97 

6.  7.  Scminarordnunfr  fttr  das  d«'uts(  lir  Li  hn  ist  uiinar  (!<•>  Kantons  Bern  in 
Hofwvl.    <V.mi  17.  April  1898.  vom  10.  März  liM>.').)    18!)8.  128:  1!K)5.  104 

8.  Beschlali  betreffend  Fübrung  des  Konvikts  im  Seminar  Hofw^L  (Vom 
16.  Pebraar  180a)  1886,  12» 

M  U<  ;:\il.<riv  bi  trefTeud  die  ÜbuBgsschule  des  staatlichen  Lehrerseminars  in 

H.  rii.    (V.nn  1(5.  .Juni  Um.)  1904,75 

10.  Dekret  b«  treft'end  die  Besoldungen  der  Vorsteher  und  Lehrer  der  staatlichen 
Seminare  des  Kantons  Bern.   (Vom  16.  März  1904.)  1904,  122 

11.  Reglement  fSr  das  Lehrerseminar  des  Kantons  Luzern.  (Vom  April 
1904.)  1904,  76 

12.  Keiflement  fflr  das  Konvikt  am  Lehrerseminar  des  Kantons  Lonem.  (Vom 
28.  April  um.)  1904.  82 

13.  Beschlul«  betreffend  die  Vereinigung  de>  Lebrersemiuars  mit  der  Kantons- 
schnle  in  Solothurn.  (Vom  ia  September  1888.)  1888.  8ß 

14.  lä.  Seminarordnung  fflr  das  Lehrerseminar  des  Kantons  St.  G allen  in 
.Mariaberg.  (Vom  31.  März  1890,  vom  14.  Februar  1902.)    1890.  ÖO:  1902.  54 

11».  ("Übereinkunft  betreffend  die  Verptleirnnf^  kranker  Schüler  des  Lehrerseminars 
im  Kanton  St.  (iallen.    (Vom  1!».  Aut'ust  1889.)  1889.102 

17.  18.  Ökonomie-Ordnung  fttr  das  Lehrerseminar  .Mariaberg  in  St.  (:r]illen.  (Vom 
aa  September  1891.  vom  84.  Februar  1904.)  1891,  70;  1904,  101 

19.  20.  Heplement  für  das  Lelirerst  minar  (b  s  Kantons  Aargau  in  Wettinpen. 
(Vom  22.  November  1887.)  16a->180  des  Schulgesetzes  vom  1.  Juni  186Ö, 
Tom  5.  April  1902.)  1887,  57;  1902,  68 

21.  Dtottt  concemant  Torganisation  de  T^cole  normale  eaatomle  NenehAteL 
(Du  21  novembre  190i^  pioffliüjpi^  k  19  jaufier  1905.)  1905,  196 

22.  I>ecret<i  ])er  r;iriin  s-^idin-  rlclla  Sruola  magpore  femminib-  di  L<ii  jinio  alla 
SiMiola  nonnale  leHiininile  in  <|iiella  Cittü.    (  Pel  28  aptsto  IIM (f). )     190'),  115 

28.  Keglement  pour  le>  ecoles  nonnales  du  cauton  de  Vaud.  (Du  8  deccmbre 
im.)  1906,  116 

24.  Loi  concernant  la  dur^e  det  ronrs  des  feoles  normsiflS  du  CMltOB  dn  Valais. 
(Du  81  novembre  1908.)  1908.  93 
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b.  Tu ter r i chts plän 

21b.  Ldirplan  des  sttrcherinc-heii  Lehrersemiiiani  ia  KflsnachU  (Vum  h.  April 
1900.)  l»Oi».  114 

26—28.  Untcrrichtsplan  für  das  deutsche  Lehrerseminar  des  Kantons  Bern. 
(Erlaß  der  Erzichungsdirektion  vom  1.  Oktober  1884.  §  2,  lit.  h  des  liegk- 
inents  vom  3.  Mära  1883,  vom  1.  Februar  1895,  vom  4.  Dezember  1900.  rotu 
25.H&ns  1904.)  1883-1885,  134;  1895-1896,  223-280;  1900,  218;  1904,  ^ 

29.  Frogmnine  d*4tudes  de  Pteole  normale  des  iiistitnteors  du  Jim  bemois. 

(Du  4  iioür  lS8r».  ;vrt.  2  de  bi  b>i  sur  b'>  «'cob's  nonnab du  18  juillct  1S7%. 
art.  2  du  reglemeut  de  Tucole  normale  fran^^e  des  instituteurs  du  31  de- 
cembre  1875.)  1888-188K.  137 

80.  Programme  de  TcmdK'  nonualc  do  Delemout  (Berne).  Arret«'  du  depart«  luent 
(!<'  rinsrrut-tiitti  publique,  du  15  mars  1885.  Art.  2  de  la  loi  sur  b>s  tM  ole^ 
uurmales  du  IS  juiUet  1875.  1883—1885.  135 

31.  Programme  d*4tudes  de  Täcole  normale  des  instituteurs  da  Jora  bemois  k 
Porrentruy.  (Du  15  f6rrier  1903.)  1903.  34 

82.  Lohrplan  für  das  Lehrerseminar  des  Kantons  Lasern.  (Vom  24.  April 
li)02.)  19<r2.  27 

33.  Lehrplan  für  du^  Lehrerseminar  des  Kantons  Scbwyz.  (Vom  8.  .Januar 
1880.)  lH9a  52 

34.  Lebrpliin  für  das  kantoniib'  s  t.  g  al  I  i  •«  *■  b  <■  Lehrerseminar  Mariaberir.  (Er- 
lassen vom  Erziehungsrat  den  19.  März  1902.  (ienehmigt  vom  Kegienuigc> 
rat  den  29.  Hirz  im)  1902.  47 

35.  B6.  Lehrplan  für  das  Lehrerseminar  Wettingenf  Kanton  Aar g au.  iVum 
18.  Mär/.  1893,  vom  9.  Mai  Wm.)  1893.  77:  li>02.  70 

37.  Lelu'plau  für  das  TdchteriusUtut  und  Lehrerinnensemiuar  in  Aarau.  (Vom 
18.  M&rz  1893.)  1893.  82 

98.  Lehrplan  fUr  das  thurgaaischo  Lehrerseminar  in  Kreusllngen.  (Vom 
27.  März  1903.)  V.m,  <i7 

39.  Programnii  per  le  sraolc  normali  stabiliti  del  uonsiglio  di  stato.  (28  maggio 
1885.)  1883—1885,  137 

40.  Pro|!nmma  osperimentale  per  rinsegnament«  nelle  scuole  normali  del  caa- 

t.me  di  Tioino.   (Vom  Jahre  189.3.)  18t»3.  8s 

41.  Proin^iiui  (loUe  scaolc  normali  del  cantoae  Ticino.   (Del  17  agosto  1903.» 

1903.  73 

42.  K^glement  particnlier  d*admission  dans  l*^le  normale  fnnbelienne.  soo»- 
M  .  tiun  des  6]^Tes«in5titatrices,  du  canton  de  Neueh&teL  (Du  7  f«'vrier 

is'Ki.)  1S90.  58 

43.  K^lemeut  pour  Tecole  uunnalc  Inebeiieuno  du  canton  de  Neuehätvl.  vDu 
7  «Trier  1890.)  1880.  5» 

44.  Programme  des  cours  de  la  >i  >  rion  |)>'(la<;u<riqae  oa  ^cole  normale  du  (ivm- 
nase  cantonal  de  Keacb&tel.  (1901—1902.)  1901,  i4ö 

J.  Technische,  gewerbliche,  landirirtuchaff liehe  Btr^tMdung,  —  a.  Ge- 
wer blif  he  und  i  n  d  u  - 1  r  i  f  11  (•  Beruf.sltildung. 

1.  Gesetz  betreffend  das  Technikum  des  Kantons  Zürich.   (Vom  25.  Oktober 
1896.)  1895-1896,  55 

2.  Beiflenient  für  das  Technikam  des  Kantons  Zllrieh  in  Winterthur.  (Ton 

2.  August  1900.)  1900,'  208 

3.  .Miiindening  von      31  und  83  des  Reglementi'^  für  <las  zürcherische  Techni- 
kum in  Winterthur  (CiebUhren).    (Vom  12.  Mäaz  1903.)  1903,  34 

4.  Reglement  des  Hegiernngsrates  betreffend  die  Anestellnng  von  FUiigkeitfi- 

/('urni-^scn  und  Fat  hdipbrnu  ii  am  Technlkom  des  KantOBS  Zürich  in  Winter- 
thur.  (Vom  19.  Januar  1884.)  1883—1885,  13i« 
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ö — 8.  fiegttlativ  des  Jurziebungsrates  betretend  die  Anordnung  und  du»  Pro- 
ffnunm  der  FUiigkeitsprilrangen  am  Technikom  des  Kantons  Zürich  in 

Wintorthur.  (Vom  26.  Juni  1884.  vom  22.  .Tniü  1886,  vum  I  I.  .Tuiii  1S!>!> 
vom  14.  Aug-usf  liK)l.)      1883— lS8r).  13!»;  I8st;,  105;  181>S>,  18Ü:  1!H)1.  'M 

9.  Bescbluli  des  Kraüehungsrates  des  Kantons  Zürich  betreffend  Änderung  von 
^6  des  BegulatiTs  ram  14.  August  1901  fflr  das  kantonale  Technikiun  in 
Wintcrthnr  (Ffthigkeitsprttfungen).  (Vom  25.  November  1908.)     1903,  19 

10.  Roffiilativ  lietrofFend  die  Pi  utn.itioin'ii  um  Technikum  des  Kant'  ii-  Xih  ii  h 
in  Wintcrthur.    (Vniii  2.  Itezi  iiilicr  1!M)4.)  l;K»4.  H7 

11.  BtiäclüuU  des  £rziuliuugsrutti>  dt»  Kaatuus  ZUrich  beti'utteuU  liia  Fähi;;keitä- 
prflfangen  an  der  Handelssehale  des  kantonalen  Tedmikoms  in  Winterthui*. 

(Vom  3.  Juni  iMÖö.)  VM)b.  82 

12.  Hc^nihiriv  iK'tn-tYend  die  Kxkur-ioiu'n  am  kantonalen  zflrcberiäclK  n  Tcrhni- 
kum  in  W  iiiterthiir.    (Ndm  28.  März  1;m>4.)  1;M»4.  ('.5 

13.  Regulativ  betn  flcnd  die  Autniihiuepiiifuu^i  u  am  I  vi  imikuin  dt  s  Kanrous 
Zflrich  in  Winterthnr.  (Vom  2.  Dezember  1904.)  1904,  67 

14.  Veitnig  des  Erziebunjrsratc!»  des  Kautons  Züiiili  mit  d»  ni  l'i  iifun:r>ausschulS 
des  (ieoiuefcrkockordafes  hotreffend  die  (Gültigkeit  d«'i  Austritt>piüfung:en 
der  Geometerschule  aui  Teelinikunt  des  Kautons  Züiit  li  in  Winterthur. 
(Vom  16.  Januar  188&)  1H86,  107 

15.  Erster  Instrukfionskurs  filr  Zci<  linutii:>lflir.  r  .in  ücw n lillt  lien  FortbUdungs» 
«chulen  am  Teehnikum  des  Kautons  Zürich  in  Wintertliur.  (Krlatt  der  Auf- 
sichtskouiniission  rom  19.  Februar  1885.)  1883—188.'%  142 

16.  Programm  des  II.  Instroktionskurses  fttr  Zeiehnuni^lchrer  an  jo-cvcrbltchen 

Fortbildung-'schulen  in  der  S»  hw»  iz,  am  Technikum  des  Kanf  ui-  /üricli  in 
Winterthur  mit  Bundessubvontion  veranstaltet.  (ICrlaU  des  Erziehungsrates 
vom  10.  Februar  1886.)  1886,  III 

17.  Instruktionskurse  fftr  Zeidinungslehrer  an  gewerblichen  Fortbildungsschulen 
in  der  Schweiz  am  Technikum  des  Kantons  Zillich  in  Winterthur.  (Vom 

28.  n.  zcmber  ISST.)  1887.  88 

18.  Programm  und  Lchrplau  der  instruktionskurse  tür  Zeichniui^>lchrei  au  ge- 
werblichen Fortbildungsschulen  in  der  Schweiz  am  Technikum  des  Kantons 
Zürich  in  Winterthur.  (Mit  Bundessubvenlion  veranstaltet.)  (Vom  ir>.  .liinuar 
1902.)  V.m,  2(5 

19.  Lehruiun  de>  Te«  Itnikums  des  Kuntuus  Zürich  iu  \\  intertliur.  (Vom  l(i.  Mär/, 
und  8.  Juni  1887.)  1887,  65 

2<).  Lehrplan  der  Schulen  für  Maschiiu  ntechnik»  r  und  Kickt lutrchnikci  am 
Tecluükum  des  Kantons  Zürich  in  Wintertliur.   (Vom  15.  NoTenihi-r  1S!)8.) 

18*18,  178 

21.  Lchrplan  der  Schule  für  Ueumetcr  und  Kulturtcchnikei  am  Tc«-Iiuikum  des 
Kanton.s  Zürich  in  Winterthur.   (Vom  15.  Mai  1896.)       1895—1896,  815 

22.  Lehrplan  der  Schule  für  Elekrroti-clinik>  i  mi  Technikum  des  Kantun>  Xiirich 
in  Wint.  rrliur.    (Vom  14.  Febnnn  t!»0(i.i  l!MK».  l>1.-> 

23.  Lehrplau  der  Schule  lür  Muschineutechuiker  am  Technikum  des  Kautons 
Zürich  in  Winterthur.   (Vom  16.  Februar  1901.)  1901,  90 

24.  Lelu'plan  für  die  auf  0  Semester  erweiterte  Schule  für  ("licmikcr  am  Te«  h- 
nikuin  d.  s  Kaiiton<  Zürich  in  Winterthur.  (  Vom  24.  Februar  is«>s.)  ls»8.  121 

25.  Lehrplau  der  Schule  für  Feinmechaniker  am  zürcherischen  Technikum  iu 
Winterthur.   (Vom  14.  Juni  1899.)  1899.  192 

26.  Lehrplan  der  Schule  für  Bautechniker  am  zürcherischen  Technikum  in 
Winterthur.    (ä  Semester.)    (Vom  31.  August  1899.)  1S!»!>.  15»4 

27.  Lehrplau  der  Schule  für  Kunstgewerbe  am  zürcherischen  Technikum  iu 
Winterthur.   (Vom  14.  Juni  1899.)  1899,  190 
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28.  Lehrplan  der  Schule  für  Eisenbalinhcamte  am  zürcherischen  kantonalen 
Technikum  in  Winterthur.  <Vom  Erziehungsrat  provisorisch  genehmigt  am 
IL  M»rz  imu  1900,  212 

2iL  Lehrplan  der  Handelsschule  des  Technikums  des  Kantons  Zürich  in  Wintor- 
thur.    (Vom  L  Mürz  1903.)  1903,  2^ 

siO.  Dienstordnung  für  den  Materialvcrwalter  im  Chemiegebäude  des  kantonalen 
Technikiuns  in  Winterthur.    (Vom  15l  Mai  1001.)  11X)1.  9t< 

3L  Lehrplan  fttr  die  Textilzeichnerschule  an  der  Kunstgewerheschule  der  Stadt 
Zürich.  1897,  63 

32.  Lehrplan  fttr  den  Vorbereituugskurs  für  Fhotographenlehrlinge  an  der  Ge- 
werbeschule  der  Stadt  Zürich.  1897,  fia 

iüi  Handwcrkerscbule  der  Stadt  Bern,  Entwurf  zu  einem  Unterrichtsplan. 
(1894.)  1894,  iiti 

3L  Vereinbarung  zwischen  den  Direktionen  der  Kunstschule  und  der  Hand- 
werkerschule der  Stadt  Bern.    (Vom  2L  April  1899.)  1899.  241 

35.  Regulativ  für  die  Diplomprüfungen  am  westschweizerischeu  Technikum  in 
Biel.    (Vom  L  Juli  1895.)  1890-1896,  319 

3(L  Reglement  für  die  Kunstgewerbeschule  in  Luzern.  (Vom  2L  Septemlier. 
iL  Oktober  1893.)  1893,  129 

3L  Vorschriften  des  Erziehungsrat+'S  des  Kantons  Uri  betreffend  die  gewerb- 
liche Fortbildungsschule  in  Altdorf.    (Vom  9.  September  1K98.)    1898.  102 

38.  (lesetz  über  das  Lehrlings we^en  im  Kanton  Glarus.  (Erlassen  von  der 
Landsffemeinde  am  3.  Mai  1903.)  1903,  3 

32- Gesetz  betreffend  die  Regelung  des  Lehrlingswesen"*  im  Kanton  Zug.  (Vom 
iL  Mai  1904.»  1904.  5ü 

411  Vollziehungsverordnung  zum  (icsetze  vom  Mai  1904  betreffend  die  Re- 
gelung des  Lehrlingswesens  im  Kanton  Zug.    (Vom  24.  Dezeml>er  1904.) 

1904,  61 

4L  Gesetz  betreffend  Lehrlings-  und  Arbeiterschutz  im  Kanton  Freiburff. 
(Vom  14.  November  1895.)  1895—189«.  15— IS 

42.  Loi  sur  l'organisation  du  Teclmicum  ou  Ecole  des  arts  et  raötiers  k  FrilK>urg. 

(Du  3  mai  l\m.)  1903,  « 

ia.  Reglement  du  Teclinicum  de  Fribourg.    (Du  12  f^vrier  1904.)       1903,  45 

M. Gesetz  betreffend  die  Errichtung  einer  allgemeinen  (Jewerbeschule  in  Basel. 
(Vom  21L  Dezember  1886.)  1886,  1»» 

45.  .\mtsordnung  fttr  den  Direktor  der  allgemeinen  Gewerbeschule  BaseL  (Vom 
Regicrungsrate  genehmigt  den  lü»  JuU  1898.)  1898,  I2fi 

46.  Amtsordnunj;  für  die  Lehrer  der  allgemeinen  Gewerbeschule  Basel.  (Vom 
Regierungsrate  genehmigt  den  llL  Juli  1898.)  1898,  12S 

4L  Ordnung  fttr  die  Praktischen  (}ewerbliclien  Kurse  der  allgemeinen  Gewerbe- 
schule Basel.    (Vom  L  November  1901.)  1901,  64 

48.  Reglement  der  gewerblichen  Fortbildungsschule  in  Herls  au.  (Vom  14.  .Au- 
gust 1888.)  1888,  SQ. 

41L  Kreisschreibeu  der  Landesschulkommission  des  Kantons  .\  p  p  e  n  z  e  1 1  .\.  -  R  h. 
betreffend  gewerbliche  und  Töchterfortbildungsschulen  an  die  Schulkommb- 
sionen.  1897,  ßÜ 

ütL  Kreisscbreiben  der  fjandesschulkommission  des  Kantons  -\ppenzell  .\.-Rh. 
an  die  Schulkommissionen  betreffend  die  Rcchnungsstellung  der  gewerb- 
lichen Fortbildungsschulen.  '  1897.  68 

ÜL  BeschluU  des  Grolien  Rates  des  Kantons  St.  Gallen  betreffend  Errichtung 
einer  Verkehrsschule  und  höhem  Schule  (Akademie)  für  Handel,  Verkehr 
und  Verwaltung.    (Vom  2a.  Mai  1898.)  1898.  135 


'rj  


y  Google 


iicgister  der  Erlasse  ttber  das  ächulwv»cn  iu  Bund  u.  Kantonun  seit  18^.  249 

52.  Orj?aiiisation.  Re(rk>ment  uud  Lohrplun  h<  treffeiid  die  Huidwerkcrschulcn 

(Ifs  Kantons  Aar  trau.    (Vom  30.  November  1887.)  1887.  79 

öS.  DtM-retu  Ivgislativo  circa  l'istituziuuv  di  una  !«caula  di  dL>Cju:ao  iu  fiiasca  nel 
eantoae  di  Tieino.  (Del  19  tettembre  1801.)  1S94,  97 

54.  Leffjre  sul  riinrcliiiameiito  delle  ^teuole  di  disegno  (Tieino).  1897,  71 

ön.  r)ecroto  in  punt«)  alla  istitusiont'  di  scaole  semestrali  di  disegno  nel  cnnton« 

•Ii  Tieino.    (Del  21  novonibrc  1898.)  1898,  105 

56.  Prugraiumi  per  le  scuole  del  disvgao  prufesäionale  nel  cantone  Tieino.  (Dol 
6  nuTembre  1901,  del  4  dicembre  1905.)  19Q1,  68:  1905,  75 

57.  Deereto  circa  i  qnadfflnii  offlciaU  per  le  eenole  eleHMnteii  di  diMcno  nel 
eantone  del  Tictno.  (Del  4  dicembie  1906.)  1906,  77 

58.  Loi  siii  rensei^rnement  profesnonnel  dans  le  eanton  de  Nenchfttel.  (Du 

21  nov.  ml»re  1898.)  1898.  lOö 

59.  60.  Rcglemvut  de  l'Ecule  des  ans  ijudu»triels  ä  Geneve.  (Du  8  juin  1889.) 

18R9,  104;  1898,  160 

61.  Kcotc  des  arts  industriels  du  (  unfon  de  (ieiü  ve.  (.-\|)prouves  le  8  juin  1889 
et  rovis^s  Ir  19  mars  1895  suivant  arretes  du  conseil  d'Etat.) 

1895-1896,  880 

62.  üonditions  reqoisos  poor  TobU-ntion  da  diplAme  de  TEcole  des  arts  indus- 
triels de  Oen.'vo.    (Du  21  fevrier  1893.)  18i»3,  184 

H3.  Ke^Ienient  et  pro^ramme  du  cenilicat  de  capacit6  et  du  diplöme  ä  TEcole 
des  arts  industriels  k  ()enäye.  (Adopt^.*«  par  le  conseil  d*Etat.  le  16  ferner 
1904.)  1904,  101 

64.  Lei  porfcant  cr^ation  d'une  4eole  de  mätiers.  (Du  19  oelobre  1895.) 

1895    l.S9r>.  4H 

♦iö,  66,  Pro^rramrac  de  l  eeole  de  niOtiers  ä  (iencve,  1897,  77;  1905,  134 

67.  Loi  institnanfe  k  Genäve  an  Technicam.   (Du  22  juin  1901.)         1901,  91 

68.  Profirramme  de  renseignement  dn  Tedmieum   Oen%Te.  (Ann^  liK)l-  1!MV2.) 

11K)1,  149 

♦i9.  Heirleiiu  iit  du  Te.  hnieum  de  (ieneve.    il9(»2.)  1902.  91 

70.  Keglenieut  sur  le  lonctionnement  de  la  cuiuuiissiou  du  l'ecliuicuiu  de  Ueneve. 
(Da  7  »Trier  1909.)  1902,  94 

71.  Reglement  de  r£eole  de  m^caniqne  k  QenkYe.   (Da  16  octobre  1903.) 

1903.  100 

72.  Kegienieut  pour  l  obtentiun  du  diploiue  du  Tecliuiiuiu  de  (u  neve.  (ApprouTe 
k  Utre  proyisoire,  du  18  octobn>  1908.)  1908,  108 

b.  Landwirtschaftliches  Bildangswesen. 

78.  rnterriehtsplan  der  landwirtschaftlichen  Schale  des  Kantons  Bei  n  in  Rürti. 
(1H95.I  1895— 1H5U5.  325  3:«» 

74.  Kcfrlenient  für  die  luudwirtscliaftlicbe  Winterschule  des  Kauti)Ds  Luzerii 
in  Sursee.  (Vom  22.  Februar  1902.  Vom  hohen  GroOen  Rate  gfenehmiur 
den  28.  .Mai  1902.)  1^K)2.  37 

75.  Haus-  und  Sc litilerurdnung  fttr  die  landwirtschaftliche  Schule  des  Kantons 
Luzem  in  8ursce.  1905,  108 

76.  Eänriehtnng  and  Lebrpro^ranun  der  landwirtschaftlichen  Winterschule  in 
Zuir.   (r^enelimifirt  von  Kantonsrate  am  5.  August  1885.)    1883—1885, 145 

77.  BeschluU  des  Ketrierunpsrate*  des  Kantons  '/ais  betreffend  Erteilung  von 
Staatsstipendien  bchuts  Besucli  von  luudwirtschaftlichen  Lehranstalten  und 
Spesialknrsen.   (Vom  18.  Aagast  1887.)  1887,  86 

78.  Beschluli  des  (iroßi'U  Kafes  di  s  Kantons  (4  r  an l»fl  n  d  e  n  Uber  Subven- 
tionierung  landwirtschaftlicher  Winterschuleu.  (Vom  21.  Mai  1889.)  1889, 103 
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79.  Dekret  den  (iruUcn  Rutcs  des  Kantons  Aurguu  betreffend  die  Errichtang 
einer  landwirtschaftliclieii  Wiaterschule.    (Vom  17.  Mai  1887.)  18^7.^ 

80.  Obcnicht  Aber  den  LehrpUn  der  uarguaischen  luidwiitMliifdielieB  WmUit- 
schale  in  Bvagg.  (ISBTfSa)  1888,  9! 

81. 1'roj^naninif  de  rensciirnfuiont  df  l'Ecoh-  cautonalc  (ragrieulture  k  Lau- 
sanne durant  I  hiver  1894/J5.   (Du  24  septembre  18i>4.) 

1895—1896,  396-887 

82.  l*ro;:ramine  d«'  renseignenient  agrii  ulc  donnä  k  Lausanne  durunr  riiiver 
1HH5  18H6.  (D.-crei  da  1"  septcmbre  1882  et  arrStö  du  ronsril  d'Ktat  An 
2»  septembrc  18«.').)  IHS:^— ias5.  144 

88.Arr0t^da  consefl  d'Etat  da  caatoa  de  Vamd  eoneeraant  des  ('oun<  ^l^men* 
taires  d*agricoltnre  en  1887— 188a   (Da  90  aoüt  1887.)  1887,  85 

H4.  Arrete  conoi  rnant  des  couis  Al^oientairest  d'agricultare  k  Lausanne.  (Du 

18  aont  l!S?5!S.)  IHHS.  HvS 

85. Loi  creaut  ane  EkMile  cantonale  d'horticulture  dans  le  oanton  de  CioDere. 

(Du  18  mars  1801.)  1805-1806.  0» 

H6.Loi  moditianr  rarri<  l.'  7  (!<•  la  l"i  du  *JS  iii;ir>  ^ur  la  civiifion  de  rKr..l..- 

cantonale  d'liortioulture  dans  le  cantou  du  (teneve.  (Du  8  nuvembre  189.'3.) 

1896—1896,  43 

87.  I^i  sar  TenseiinienieBt  ai^ricolo  dans  le  eanton  de  Genive.  1897,  76 

88. 1.oi  inuditianr  la  lid  du  1''''  Juill*-r  1H!>9  sitr  l'ensei^emeat  agriculi-  dai»  b- 
cantoii  de  (irnt  v.'.    (Du  25  f.'vritr  ÜHKll  UM«,  Ii» 

8iK  l'rograujmc  des  (üurs  agricüli>i  dans  le  eantun  de  (ieneve.  (19(>4.)  UK)4.  113 

90.  R^lement  g^n^ral  de  TScoIe  cantonale  d'horticulture,  de  euhure  uiaraicherv 
et  de  ▼ittcalturo  ä  Gen^ve.   (Du  24  jnillet  1903.)  1903,  104 

91.  PruLTanum-  df  I'onseiiniement  tli<'orii|ue  et  prati(ni»'  ä  I'Kt  ule  eantona]«- 
d'hurticulturc,  de  culture  luaraiehere  et  de  viticulture  de  üenevc.  (Du 
8  »Trier  1904.)  1904.  106 

92.  Genf.  Programnie  des  coars  sp^iaax  poar  apprentb  jardioiers.  (l!K).^.) 

1905,  80 

'■.  Weibliche  K   i  u  f  s  b  i  1  dung. 

OH.  Vui»  hrifti'u  für  die  IVilnehmcrinaen  an  den  Kochkarsea  an  der  rü-wrrb«  - 
sebulc  der  >tadt  Zürich.  1897,  66 

94.  Organisation  and  Lehrplan  der  Kurse  zur  Heraabildunf  tob  ArbMts- 
Iclirerinnen  an  Volks-  und  FortbüdanjBrsscholen.  (Vom  16.  Mai  ÜKK).) 

11)00.  lus 

!(ä.  Ciesetz  betreffend  Krricbtuug  eijier  Frauenarbeitssehule  in  Basel.  (Vom 
11.  Oktober  1884.)  1894.  17 

96.  Beschluß  dos  Grollen  Hutes  ^  Kuntuns  Baaelstadt  1)etreffend  Abiinderumr 
des  Gesetzes  über  Errichtung  einer  Frauenarbeitsschule.  (Vorsteher.)  (Vom 
26  Nuvemi)er  1903.)  19<«.  27 

97.  Untenrichtsplan  and  Lehrriel  der  Franenarbettsschole  in  Basel.  (Vom 

!!•.  März  1896.)  1805—1896,  820 

U8.  ()rdtiun<:  fflr  die  FrauenarboitSüchule  BaseL  (Vom  Regiemn^-^rat  i^^en«  hmi^rt 
den  21.  .März  1S5H).)  1895— 189ti,  322 

99.Rtolement  et  programme  de  T^eole  m^nagire  k  NeachftteL  (Ann^e 
scoTain  1900/1901.)  1901.  71 

100.  Programme  dos  cours  de  l'eeole  professionnelle  de  jeones  Alles  4  Neni  härel. 
(Annee  scolaire  1900/1901.)  V.m.  73 

101.  Programme  detail!«^  de  l'cnseigneaient  dv  la  euupe,  de  la  eouture.  du  blan- 
chissage  et  du  rcpassagc  dans  les  ^eoles  secondaäles  rnntal  (troi>  aiin«'H>) 
et  dans  T^cole  m^nagöre  et  professionnelle  de  Carouge  fdeux  annee- 1.  (Aoüt 
1894.)  1895—1896.  :342— 34,3 


Digitized  by  Google 


Register  der  hriasse  äber  das  Schulwcscu  iu  Bund  u.  Kuntonen  seit  1883.  201 

102.  Programme  du  collego  et  dt-  r«''roli;  m^nagert'  et  professionm-lle  des  jeune« 
filles  de  Carouge.   (Annees  scolairos  1895—18,%  et  189ö— 1897.) 

1896-18M,  a87 

108.  Loi  portant  creadon  d*im6  teole  professionneUe  et  mönafftoe  do  jouncs 
filles  ä  Gvnevc.  1H97.  IB 

104.  Programme  de  l'eculu  mt^oagere  et  profes^sionnellc  de;»  jeuiu-s  tUles  de  Ca- 
rouge. 1897,  71^ 

105.  Programme  de  renseignement  de  l'ecüle  profesfiionuelie  et  meuagere  de 

(lont'Vf,    Hätimont  s<olaiiv  <h-  ht  ni<'  (ritiilic  1H!>7,  st 

106.  Programme  de  la  sectiou  cummerciale  de  r<^eule  secoudaire  et  eeulc  supe- 
rienre  des  jeanes  filles  de  Oen^Te.  1H98,  150 

K.  Tierarzntisehuleii  Zürich  und  Bern.    (Siehe  iiu<li  Abschnitt  L.) 

1.  Gesetz  betreffend  die  TieranneischuieZttrich.  (Volksabscimmunu:  vom  5.  luli 
1885.)  1883    188r>,  2U4 

2.  Reglement  für  den  Ticrspital  an  der  Tierarziieischule  in  Zttrich.  (Vom 
26.  Desember  1885.)  1883-1885,  ^1 

3.  Reglement  für  dt«;  Tieiarzneisdiule  Zftrich.  (Vom  Ki.  März  1S.S9.)  1SH9,  158 

4.  Studienplan  der  kantonalen  TienuTEneiscbttle  in  Zürich.   (Vom  12.  .lauuar 
1887.)  1887,  lU 

5.  Beiirleraent  für  die  ambttlatoris4'he  Klinik  an  der  Tierarsneisehnle  in  Zfirich. 

(Vom  17.  Mai  1H87.)  ISST.  IUI 

6.  <i<'<t"tz  lit  t n  fT<Mid  die  Vcii'ini«:iin:^  ih  r  'rierar/.nci«  liulc  mit  drr  lli»t  h>rliul«* 
Zürich.  (Angenommen  in  der  Volksabstimmung  vom  12.  .Juni  1JK)1.>    1*.K)1,  15 

7.  Reglement  betreffend  die  stationAre  Klinik  der  Tterarzneischule  in  Bern. 

(Vom  8.  März  18!)4.)  lsii4.  13s 

8.  Verordnuiifr  iil>i  r  die  .\u-<nitung  do^  Hufb<'sohIai:i  '<  und  dii-  Ausbildung  der 
Uulsehmiedf  au  der  Lehi-schmiede   der  'rieriucruei^ohuie  in  Bern.  (Vom 

I.  September  1886.)  1886,  108 

0.  Gesetz  betzeffend  Verschm(-lxun<^  der  Tiemmieist hub-  mit  dor  llocbsc Inik- 
Bern.  (Angenommen  in  der  Volksabstimmonir  vom  21.  Januar  1900.)  1900,  819 

L.  ünivertitäten  inkl.  Tierarznei^t^ulen  {von  1900  an)  und  »üm- 

firztll'-hf  S'chulen,  Alaih  mieu,  Kautvnshihliothekni.    Ferdinand  L*tf8t 

Leux-Stiftunri.  —  a.  0  r  g  a  n  i  ii  t  i  o  n  <  v  c  r  b  ;i  1  f  n  i  s  s  v. 

1.  Universitätsordnung  des  Kautons  Zttrich.  (Vom  Kegivrungsrat  genehmigt 
am  7.  HAiz  1885.)  1888-1885,  WH 

2.  Studienprogramm  der  Tcterinär-medisinischen  F^kultftt  der  Hochschule  Zü- 
rich.   (Vom  30.  Dezember  1901.)  1901.193 

8.  Wegleituug  für  Studierende  der  Journalistik  an  der  Uochsehule  iu  Zürich. 
(Vom  13.  Dezember  1J)02.)  1902,  178 

i.  Stndienplan  Mr  Studierende  der  Handebwissenjtchaften  an  der  UniTersitftt 

Zürich.    (Vom  11.  Marz  1<K)3.)  1903.  130 

5.  Studienplan  der  zatinftrztüchen  Schule  an  der  UniTersität  Zürich.    ( Vom 

II.  März  1903.)  1903.  155 

6,  7.  Stadienplan  für  die  berniftche  Hochschule  und  Herarzneisdiule.  (Vom 

5.  Mai  1886,  vom  22.  Juli  1892.  )  1hs(J.  VM  .  ls92.  123 

8.  Dekret  dis  (JroÜt'ii  R;it<'N  des  Kantous  Ib  in  bcfreffend  die  Büdungsaustalt.  n 
für  MittclNchuUehrer.    (Vom  1.  Dezember  1887.)  1887,  109 

9,  10.  Studienplan  für  die  Studierenden  des  Leluramtes  an  der  Hoeh.schnle  in 
Bern.   (Vom  1.  Juni  1889,  Tom  22.  März  189a)         1889,  171 ;  1898.  171 

11.  Reglement  über  die  Di-ziplin  an  d<  r  Hodischule  Beni.    (Vom  22.  Februar 
1893,  vom  17.  Oktober  1900.)  1893,  131;  1895-1896,  354;  IIHX),  319 
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1^2   EegistoT  der  Erlasse  über  das  Scliuiweseu  ia  Bund  u.  Kautuueu  »cit  1888. 

12.Beglet»(Mit  iiorreffend  die  OrgaBiMtioB  des  Bektonts  der  Hoeluehule  Ben. 
(Vom  0.  Juni  1903.)  1908.  137 

Vi.  Studicnplan  für  die  beruische  Hochschule.    Medizinische  Fakultät  (Vom 
19.  Desember  1899.)  1899,  810 

14.  Studi(>nplui  der  Teteriiilr-medizhnBdien  Fakvlttt  in  Bern.   (Vom  15.  Här^ 
im)  )  1900,  .321 

15.  .Studk-u|ilati  für  di*-  Kandidalen  der  Journalistik  au  der  Hochschule  Ben. 
(12.  .Jauuiir  IWS.)  1903,  13S 

16.  Hausordnung  der  Universitilt  Bern.   (Vom  20.  Hin  19M.)         1904,  IIS 

17.  Vorschrift  Aber  die  Benatrang  der  HiHsIle  nad  Seminnrien  der  Hodisdivle 

Bern.   (Vom  31.  März  1904.)  1904.  170 

18.  K<7?loni<  rit  (l'ordn  et  de  discipüne  pow  In  ftumlM  de  droit  de  Fribourr 

(iMi  10  tVvricr  \ss:\.}  1883— IHH"),  207 

19.  Statuteu  der  Universität  Freiburg  in  der  Schweiz.  Allgemeine  Gliederoo^ 
(Oilianisation)  der  Univeisitit  (189a)  1890,  III 

20.  Stetuten  der  üniversitkt  sa  Freilmit  in  der  Sehweiz.  (189ö.) 

1W)5    1896,  3.59-36« 

21.  Stiituts  de  ITniversit«''  de  Frihonrt'  (Suisse.)  1895—1896,  366—370 

22.  Decret  eoncernaut  1' Organisation  de  la  facultä  des  scienees  de  rUniversit« 
de  Fribonrg.   (Du  16  mai  1895.)  1896-1886,  870 

28.  Dekret  betrelfend  Organisation  der  natnrwissensehnftlidien  Faknltlt  an  der 
ünirersitftt  in  Froibnrg.   (Vom  16.  Mai  1895.)         1895-1896,  870—871 

24.  (M  >(>t7  iM'trefFend  die  Organisation  der  Universitftt  Freibnig.  (Vom  1.  De- 

zt  inbor  iSi^O.)  IfKX).  :V2:> 

25.  GruUratsbesehluL)  betreffend  Nachtrag  sum  Universitätsgesetz  (Professur  für 
Hygiene)  des  Kantons  Basel  Stadt  (Vom  21.  April  1882.)      1898.  185 

26.  Gesetz  lit  trc-ffeiid  Ändoruii^  des  UniTersitlUsgesetzes  des  Kantons  Baselstadt 
betreffend  die  Hoehschulsammlungen.  (Vom  23.  Juni  1892.)         1S*»2.  134 

27.  (ü'setz  über  das  Universitätsput.  dio  Sammlungen  und  Anstalten  der  Tni- 
versität  Basel,  sowie  deren  Beamte  und  Angestellte.  1903,  139 

28.  Übereinkunft  swischen  dem  Erziehungsdepartement  von  Basektadt  und  dem 
Pflegamt  des  Bttrgerspitals  des  Stadt  Basel  betreffend  die  Kliniken  und  die 
Pathalogische  Anstalt  im  Bttrgerspital.  (Oonelunigt  durch  GrofiratsbesrhluU 
▼om  22.  Oktober  1908.)  1903,  144 

29.  BeseUnft  des  Großen  Rates  des  Kantoi»  Baselstadt  betrefnd  Kveiming 
einer  fttnften  Juristischen  Professor.  (Vom  27.  Oktober  1904.)     1904,  178 

HO. Loi  ^ur  rinstnirtion  publique  supMenre ä rUnlversit^  de  Laasan ni>.  (Du 
10  mai  IHIIO.)  1«90.  H.") 

31,  32.  Keglemeut  general  de  Tünirersite  de  Lausanne.  (Du  19  juillet  1890,  du 
janvier  1900.)  1890.  100;  1900,  88R 

88.  R^glem«>nt  de  la  faottlt^  de  th^ologie  A  rUnfreisit^  de  Lansanne.  (Du  1.5  sep- 

tembiv  1891.)  1891.  1(J6 

04,  35.  Reglement  de  la  facult^  de  droit  i  l'Universit^  de  Lausanne.  (Du  16 
octobre  1891.)  1881,  110;  1897,  195 

86.  Reglement  de  la  facnlt^  de  m^eeine  k  I*UniTersit4  de  Lausanne.  (Septenbre 

1891.)  1®1.  ItS 

37-39.  Reglement  de  hi  facultt'  des  lettres  a  TUniTersite  de  Lansanne.  (Da 
20  juiUet  1883,  du  15  septembre  1891.) 

1888-1886.  217;  1891,  116;  1807,  191 

40,  41.  R^gloment  de  la  factilt«'>  des  scieneos  k  Tüniversit^  de  Lausanne.  (Dn 
15  octobre  1891,  du  25  juiUet  1896.)  1891,  120;  1895—1896,  372 
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Register  der  Erlasse  Uber  das  Scbulwtscu  in  Buud  u.  Kautonen  seit  1883.  253 

42,  43.  Refl:lenit  ut  dt-  la  soctiou  dt-s  sciences  techni(juos.  soit  »'•«  ule  d'ingeuieurs 
de  rUniversite  de  Lausanne.   (Du  15  oetotoe  18H1,  du  4  septembre  1806.) 

1891,  m  ,  1806-189«,  877 

44.  Rigknient  ponr  Töcole  dVerime  de  rüniTenir«  de  LansaiuM.  Wn  15  sep> 

tembre  1S*M?.)  1895—18%.  382 

4& Loi  sur  TeiiseigiMaiient  sapörieur  dans  le  canton  de  Neuch&to  1.  (Du  31  aiai 
1883.)  1S.S*{— IHSÖ.  11H> 

46.  Ktiglcmciit  gen^ral  pour  le  Ciyiunasc  cuiituiial  tt  l'Acadeiuic  de  Neuchätei. 
(AiTfiCd  du  GonseU  d*Etat  du  9  jnillet  1885.)  1888--1885,  S14 

47.]Mgleiii«iit  g«n€nl  de  rAead«mie  de  NenchAteL  (Du  10  ttvrier  1889.) 

1899.  244 

48 — 52.  ü^lement  de  T Universite  de  G en  e  v e.  Approuve  par  le  couseil  d'£tat. 
(ArrtM  dtt  96  «nier  1884,  1887,  1888.  1893,  1896.) 

1888—1885,  219;  1887,  92;  1888,  128;  1898,  185;  1896,  882 

53.  ModiHcations  des  artides  20,  42,  47.  48.  49,  6!>.  70  ot  74  du  rt-ilnueiit  de 
rrnivcrsit»'-  de  Geneve  du  6  octolnv  1H<K>.  (Du  18  tV-vrier  1898.)  IH9S.  182 

54.  Arrete  modiliant  les  articles  40,  41  et  42  du  reglcuieut  de  rUniversite  de 
(leoiTe  du  6  octobre  1886  (Ucence  et  lettres).  <Ihi  6  döcerabre  1902.) 

1902,  191 

55.  Arrete  niodifiant  Tardele  48  du  r^lement  de  rUniversit^  de  Gon^rc.  (Du 
22  janvier  1904.)  1904,  173 

56.  Loi  niodifiant  les  articleü  106,  1()8,  1U9,  170  et  176  de  la  loi  sur  rinstmc- 
tion  publiijue  du  eaaton  de  Oenive  emicemaat  T^eole  dentaire.   (Du  14 

novcuibr."  IS'K).)  1890,  HO 

57.  58.  E^lement  de  l'^cole  dentaire  de  Guueve.  (Du  2(i  mars  1902.) 

1888,  141;  1908,  188 

59.  Programme  des  oous  et  plan  de.s  t''tude>  d*-  reioU'  denture  de  (fcntve  pcn- 
dant  les  donx  somestres  de  l'annee.    (1893—1894.)  1893.  153 

60.  Loi  approuvant  la  creation  d'uue  cbaire  cxtraurdinaire  de  rlümie  techniqau 
et  thtorique  k  rUiÜTersit^  de  Oenöve.   (Du  20  janvier  1902.) 

1895—1896,  41 ;  1892,  142 
ßl.Anrft'  l«^pislatif  appronvanr  !a  civatinii  d'un«-  chaire  extraordinaire  de  ehiniie 

organique  sp4eiale  k  1  Universite  de  Geneve.   (Facult^  des  seiences.)  (Du 

28  jnia  1884.)  1895-1888,  43 

68.Ajtrtt6  l^gislatif  approuvant  la  cn-ation  i\  ri'niversite  de  (icneve  d*ime 

chaire  ordinaire  de  logique,  de  Classification  et  de  method«-  de^;  srionoos. 

(Du  0  juillet  1892.)  1895-189Ü,  42;  1892,  141 

68.  Arrfit^  l^slatif  approuTant  la  rrtetion  de  trois  ehaires  extraordinaires  k 

rUniversiti?  de  GenJye.    (Da  30  mai  1891.)  1895  -1896.  40 

64.  Arrett'  Irffislatif  ap|)rourant  la  eriation  de  dettx  ehaires  k  rUmvernite  de 
Geneve.    (Du  3  o.  tubre  1891.)  1895-189<>,  41 

AnhaHff. 

65.  Stiftun£:surkunde  der  Ferdinaud  Luis*-  Lcii/.-Stiftunfr  für  d'w  Si  hweiz.  ncbsf 
Reglement  und  Regulativ.  (Vom  Regierungsrat  des  Kantons  Bern  ge- 
nehmig am  10.  Oktober  1900  und  21.  Jamiar  1901.)  1904,  174 

b.  H  (l  l  f  <  a  n  s  f  a  1  r  e  n. 

66.  Reglement  fttr  die  medizinische  Poliklinik  an  der  Hochschule  iji  Zürich. 
(Vom  10.  Desember  1887.)  1887,  109 

87.  Veroxdniuig  des  Regiienugsratet  des  Kantons  Zfliieh  Aber  die  \'ivi><>ktion. 

1897,  188 

6b.  Reglement  betreffend  den  botanischen  Garten  in  Zürich,  nebst 
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254   Hcgist«r  der  Ei'lus>c  Uber  das  .Sctiulwesen  in  Bund  u.  Kuntoueii  seit  l.s88. 

69.  K«  i;1<  inent  ttber  den  Besuch  des  botanisehen  Gartens.  (Vom  2.  D«  zomber 
IHM.)  1H93.  127 

TU.  Instruktiuii  für  deu  Itirektur  dt>  butanischen  (.iartcns.    (Vom  2.  Dezember 
1898.)  1898, 199 

71.  Instruktion  fttr  den  Obeigirfcner  des  botanischen  Gkurtena.  (Vom  2.  Dozember 
1H9H.)  1893.  130 

72.  Instruktion  für  <len  l'iri  ktor  di  s  liotaiiisclien  Gartens  und  des  botanischen 
Musfums  der  I  niversität  Zürich.    (\  um  4.  November  1899.)        1899,  235 

73.  Instraktion  fHr  den  Obergärtner  des  botanischen  (Martens  der  UniTersitftt 
Zürich.  (Vom  4.  November  1899.)  1898^  886 

74.  Regleni*'nt  für  die  Bfnützunr  dir  Sannnlun^'cn  und  der  Hililiuthj-k  d*> 
botanischen  Museums  der  Universitäc  Zürich.  (Vom  20.  November  1895.) 

1886—1886,  858-864 

75.  Reglement  fttr  die  Kantonalbibliothek  in  Zürich.  (Vom  10.  Norember  1898.) 

1892,  109 

76.  BeschiuU  des  Erzii  liun-'>r;iri  s  d,  .,  K;uitoii>  Zürioli  Ix-troffend  die  Seminar- 

biWiothekcn  der  llurl,..  Iml. .    (Vom  22.  N..vfinlM  r  I9i>2.)  1902.  177 

77.  Gcmeinsiimu  Bestini niungcn  betrettend  die  Seminurien  au  der  iluchscbule  in 
Zflrieh.   (Vom  18.  Mftns  1887.)  1887,  III 

78.  79.  H»  «.'lonn  nt  für  das  deutsche  .Seminar  an  der  Hucliscliule  in  Zürich.  (&• 
hüi  des  £rziehung!»rates  vom  16.  Januar  1886,  vom  29.  Aui;ust  1SS8.) 

1886.  141  ;  lasH.  US 

80.  Reglement  für  das  romuniscli-englischc  Seminar  an  der  L  Sektion  der  philu- 
sophischen  Fakultät  der  Hoehachule  in  Zürich.  (Vom  9.  Juli  1887.)  1887,  IIS 

81.  Kt-irleiuent  Tür  die  Seuiiuarieii  drr  neuem  Sprachen  an  der  Hoch-^chu]e 
Ziirirli.  18.  D.'zemlM  r  ls<t:{.)  \s[Y.l  12»; 

m2.  Statuten  für  das  staatswissvuschaitliche  Seminar  au  der  Uochscliule  iu  Zürich. 
(Vom  12.  HKns  1887.)  1887,  112 

83.  84.  Statuten  für  das  mathemadsche  Seminar  an  der  II.  Sektion  der  ph3o> 

sopln-chen  Fakultät  der  Hochschule  in  Zürich.  (Vom  8.  Milrz  l'XV).  vom 
3.  .iuni  19(15.)  ÜHK).  .ns:  UM>->.  IM 

86.  Statuten  fUr  das  liund<  Iswissenschultliche  Seminar  der  Hochschule  Zürich. 
(Vom  12.  August  1908.)  1909,  1» 

86.  Verordnuiii:  1h  tn  ffend  das  kantonale  Ticrspital  in  Zürich.  4  dos  Gc- 
<etz«>s  hetrctYend  die  Vcreiiiitruiii:  di  r  Tierarsneischule  mit  der  Hoclisehulf 
vom  12.  .luui  1!K)1.  vum  8.  .luli  1;mi2.i  HK)2.  173 

n7.  Reg:k'meni  für  das  veterinar-|)atholofrischf  Institut  der  Hoclisclxule  Zürich. 
(Vom  8.  JuU  1902.)  1908,  176 

88.  Reglement  für  d,i<  In>ritiit  für  \  *  r>  i Inär-Anafeomie  und  Physiologie  der 

Hochschule  Zürich.    (\ om  8.  Juli  li)u2.)  1902,  176 

89.  Reglement  Tür  das  deutsche  Seminar  an  der  Hochschule  Bern.  (Vom 
1.  JttU  1885.)  1883-1886,  210 

90.  Reglement  fttr  das  englische  Seminar  an  der  Hodisehule  Bern.   1897,  185 

91.  Reglement  für  da.«  historische  Seminar  an  der  Hochschule  Bern.  (Vom 

22.  Juli  1H9<>.)  1S99.  239 

92.  Ke^rloinent  für  das  kriminalistische  Seminar  an  der  Hochschule  Bern.  {\'>m 

15.  .\|)ril  UHU.)  1901.  2tH 

96.  Reglement  für  das  statistische  Seminar  an  der  Huchsuhule  Bern.  (Vom 
81.  Oktober  1^.)  1901,  207 

84.  Ri  .rlfnir  iit  für  das  mathematiseh-vrrMcherung:swissensehaftIiehe  Scmin.ir 
an  der  Huch^chule  Bern.   (Vom  30.  Dezember  1901.)  1^01,  2Ub 
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95.  Reglement  für  das  kirchenhistorische  Scininar  an  i>vanKelisch-thcolo<?is(hon 
Fakultät  (kr  Hochschiilo  Bern.    (Vom  s.  Hez.  iiüur  \SHi\)  1S87.  IIH 

96.  Reglemout  für  das  philu^oplüsche  Seminar  an  der  Universität  Bern.  (Vom 
la  Mai  1893.)  1898,  188 

97.  Reglement  ftr  (Ke  chemiMthe  Versttrhs>  und  Kontrollstatiott  der  Univeniat 

Bern.    (Vom  20.  Januar  1H»)3.)  1893,  182 

9s,       Reglement  fflr  die  Laboratorien  der  Hoeliscbule  Bern.  (\'oni  2().  Auiru^t 
1!K)2.»  1H97.  ISfi:  UK)2.  179 

llK).  Veriniir  zwiM-lu  u  der  Krzithunj^idircktiun  do  Kantons  Bern  und  der 
bemi^chen  MnsikgresoUschaft  lietrefTend  Erteilung  des  (iesang-  und  Mnsik- 
unterriohrs  an  di<>  an  der  Uoch.schale  studierenden  Lehramtskandidaten. 

(Vom  1.  April  1S<>2.)  1«I2,  134 

101.  Uegulativ  ktetreffoud  das  Vtrlmltnis  der  bemischeu  Hochschuibibliuthek  zu 
den  SeminarbibUotheken.   (Vom  19.  Febraar  1889.)  1889,  174 

11)2.  Ordnung  für  die  akademisehen  Lehranstalten  der  üttiversitiit  Basel.  (Vom 

24.  nkr*.l.tr  lHOö.)  IHiif)-  ISW.  M71  -  372 

1U3.  Ordnung  für  dii'  Bcuützuu^  der  uffentliehen  Bibliothek  der  t'uiversität 
Basel  (Tom  9.  Dezember  18.92.)  1892,  198 

1(>4.  Ordnung;  für  die  ßenfltzunf;  der  ffffenUichen  Bibliothek  der  Universität 
liax'l  (I  iiiv.Tsitätsl.ildioth.  k  Bastd).  1H97,  18H 

105.  Ordnuug  fdr  das  naturhistorisehc  Museum  Basel.    (Vom 3. November  1898.) 

1888,  180 

lOß.  Arrete  i  uneernant  ror^ranlsation  et  Tadministration  de  la  bibliothe«|iu- 
cantonaK' «  t  des  mus»'es  du  canton  de  V  a  u d.  (Pu  4  aont  1S93.)    185>3,  1(57 

107.  Loi  sur  1' Organisation  et  l'administration  de  la  bibliutheque  contonale  et 
des  mas^es  (Vand).  1897,  17 

lOH.  Loi  snr  la  conservation  des  monnments  et  des  objets  d*art  ayant  un  int^ret 
historiqve  ou  artistique  dans  le  canton  de  Vaad.  (Du  10  septembre  1H<)8.^ 

18im.  .M 

10i>.  Loi  ouvranr  au  ronseil  d'Ktat  uu  credit  de  fr.  2U0,0(X)  pour  la  Luii>truetion 
d  un  hätinx  nt  d^anatomie  pathologique  k  rUniversit^  de  Qeneve.  (Du 

(i  juillrr  is<)2.'i  1S92.  143 

1  lU.  Kegieuieut  du  scrvicc  des  cliniques  de  Tüniversite  de  («eneve.  (Du  15  sep- 
tembre 1R93.)  1898,  150 

111.  ReL'loment  du  s('>niinaire  de  frangais  moderne  de  IM^nlversit^  de  Geueve. 
(Du  31  janvier  1!K)2.>  l!m2.  ISO 

112.  Kisglcment  des  laboratoire>  de  T  Universite  de  Genisve.   (Du  3  mars  liK)5.) 

1905,  190 

e.  Studierende. 

118  116.  Reglement  des  Regiernngsratest  des  Kantons  ZU  rieb  betreSend  die 

Aufnahme  von  Snulierenden  an  d<  r  Ifochschule.  (Vom  1.  September  1888, 
vom  20.  Juli  1891,  vom  17.  Februar  IIKX).) 

1888—1885,  248;  1891,  100:  1900,  802 

11*>.  n.'srhlntt  des  Erriehongsrates  des  Kantons  Zürich  betreffend  Änderung'  am 
l{(-:rlement  Mher  Aufnabme  von  Stadierenden  an  die  Uoebschulc  Zürirh. 
(Vom  2;).  November  UK)3.)  1903.  130 

117.  Beschlatt  des  £Riehungsrates  de«  Kantons  Zflrich  betreffend  Immatrikttla« 

tion  von  Abitoiientcn  von  Haudelsse  huleu  au  der  sraats\vis-.  iis,.  liaftliclit  n 
Fakultär  der  Hocbschule  Zürich.    (Vom  19.  Diz.mhcr  UHI3.)        1!M>3.  i:iO 

118.  Bestimmungen  Uber  die  Zulassung  zum  Besuche  der  Kliniken  au  der  Uni- 
▼«rsitftt  Zflrieh.  (Vom  28.  Mtn  1904w)  1904,  189 

119.Stataten  (flr  die  Studierenden  an  der  Hochschiile  in  Zttrieh.  (Vom  29.  Au- 
gust 1889.)  1889.  Itö 
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12ü— 122.  Statuten  fflr  die  Stadierenden  und  Anditoren  der  UiUTersitHt  ZftticL 
(Vom  22.  Juni  1894,  von  1897,  vom  7.  Februar  1900.) 

1894,  131;  1897,  171;  1900.  311 

123.  Sututoii  für  (Hf  StudioreiKli  M  und  Auditoren  der  Universität  Zürich.  Ali- 
änderung  von  7,  12,  42  und  53  der  Statuten  vom  7.  Februar  19Ü0. 
(Vom  12.  Mftrs  I90a)  1908,  129 

124.  Statut«  ii  di>  Proisinstitute  fflr  die  Studierenden  an  der  Horhs<'hiilf  Zürich. 
(Vom  K).  März  1H89.)  ls,S<>,  183 

125.  Regulativ  betreffend  die  Erteilung  von  Hocliäi:hulätipendien  an  der  Hoch- 
schule  Zfirich.)  1807,  188 

126.  Reglement  Uber  den  Eintritt  in  die  ]Ioeh!;ebule  Bern.  (Vom  12.  Januar 
1901.)  1901,  20ft 

127.  Reglement  über  die  Zuhissuu^sprüfuD;;;  fflr  die  Immatrilsuiatiun  au  der 
Hochschule  Bern.    (Vom  26.  Juni  1901.)  1901,  202 

12H.  Statuten  der  bemkrhen  Studentenkrankenkasse.   (Vom  8.  Oktober  1888.» 

1887,  117 

129,  130.  Stututen  der  -tiiarliehcn  Stiidenrcnkraukeuka^ie  an  der  Hothsrhule 
Hern.    (Vom  10  Fel>nuir  1H92.  vom  4.  .März  IBfJä.)     1HV»2,  VM).  I^m.  m 

IHl. Statuten  der  Uni?erüitttt  Freiburg  in  der  Schweiz.  Vorschriften  tfir  die 
Studierenden.  ISiMi.  114 

182.  Beschluß  des  Reirieningsrate!«  des  Kantons  Baselstndt  betreffend  Znlassnair 
TOB  wi  i)ilii  hl  n  StudioTenden  des  Kantons  an  der  UniTeraitSc  BaseL  (Von 

8.  mrz  1S9().)  1890.  III 

138.  Bcächlul*  betretleud  Zulassung  von  weiblichen  Studierenden  au  der  Uni- 
versltat  BaseL  (Tom  14.  Okto1>er  1898.)  1893,  194 

134.  (ioseta  betreffend  .Xnderung  des  rniversität<^'esLtzes  im  Kanton  Baselstadr. 
(Zuliissuntr  von  weiblichen  Studierenden  und  HOrerinnen  aur  Ünireisitäti 
(Vom  11.  Fel.nuir  1S)Ü4.)  1904,  172 

185.  Verordnung  dos  Reirieningsrate«  des  KantoBst  Baselstadt  betareffend  die  Zu- 
lassung^ niclit  inimiirrikttlierter  Frauen  au  den  UniTerBisfttB-Vorlesuutren. 

(Vom  ;«).  März  IIMU.)  1904.  1  TS 

IM.  Bestimmungen  betreffend  Versii-heruug  gegen  l'nfuU  von  Studierenden,  Zq- 
hOrem  und  Assistenten  der  UniTersitftt  BaseL   (Vom  18.  Hin  1901.) 

1901,  210 

137. Ordnung  für  die  Krteüung  von  Stipendien  an  der  Universität  Basel.  (Vom 
7.  März  1901.)  1901,  20K 

188.  Beschluß  des  Sniehungsrates  des  Kantons  Baselstadt  betreffend  Indenafr 

der  Ordnun^r  ilb*-r  dm  Hotra;:  und  die  EntrichtUBg  der  Kollegiengelder  voin 
27.  März  1S90.   (Vom  .">.  Aprü  1902.)  1902.  1»» 

(I.  Prfliungswesen:  Promotionen  und  DiplomprflIangeB. 

189, 139 a.  PromotionsordnuBg  der  staatswisseascliaftlichen  Flakultit  der  Hochschule 

Zürich.  (Vom2(>.Novembcrl891, vom 2. August  1905.)  1R91,  104;  1905. 185 

140.  Promotionsordnunp  der  n  chf s-  und  staatswissenschaftUchen  Fakultät  der 
Hochsehule  Zttrith.    (Vom  28.  Oktober  1896.)  •  1895    1896,  M< 

141.  Oesets  betreffend  die  Ausflbung  des  Beehtsanwaltberufes  des  Kantons  Zfl* 
rieh.   (Vom  3.  Juli  189a)  1886,  16S 

142.  Verordnung  des  Obcrffericbtcs  l»t^!treffend  den  Befäliig-unppsAusweis  für  der 
1U<  htsanwaltbcruf  des  Kantons  Zürieh.  (Vom  17.  Okujber  Ihm)    1898,  171» 

143  147.  Promotionsordnung  fttr  die  medizinische  Fakultät  der  Hochsehule  Zfl- 
ricb.  (\'uni  Regit  run<:srat  genehmigt  am  30.  Mai  1885,  vom  21.  Janaar 
1899,  vom  11.  Mai  1901,  vom  15.  März  1905.) 

1883—1885,  261;  1898.  167:  181>9,  230;  1901,  19(i;  1905,  löS 
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14&  Promutionsordnunir  für  ciit>  vefcrinär-medisüiisdie  Fakoltät  der  Huehsrhule 
Zttridi.    (Vom  HO.  Dezember  liMil.)  1901,  194 

149—151,  Promutionsordnuug  der  ersten  Sektion  der  pliilosopliis*  hen  Fakultilt 
der  Hochschiüe  Zflrich.  (Vom  81.  Mai  1880,  vom  lU.  November  1892.) 

1890,  123;  1S92,  IKi:  1S97.  178 

152.  Promotionsordnung  der  ersten  Sektion  der  pMlosophischea  Fakultür  der 
Hochschule  Zflrich.   (Vom  8.  Januar  19(H.)  1904,  1G4 

12^—156.  Promotionsordnniif  '  der  zweiten  Sektion  der  philosophischen  Faknltftt 

der  Hiicb«  liule  in  Ziiri'  Ii.  (F.rluU  (h  >  Erzieliung-:ratos  vom  H.  März  1886, 
vom  Eegierungsrat  genehmigt  am  10.  April  188(>,  vom  10.  November  1892, 
▼om  10.  Jimil899.)  1886,  146:  1892,  119;  1899,  m 

166,  157.  Pi'omotionsordnung  der  ii);itheniatiscli-naturwissen>cbttftliilieu  Sektion 
der  philosopliisehen  Fakultät  der  Hochschule  Zflrieli.  (Vom  2i).  Miir/  19(f2, 
vom  2.  August  1905.)  1902,  168;  19().">,  179 

158~-t60.  Promotionsordnun^'  der  theologischen  Fakultftt  der  Hochschule  in 
Zürich.  (Erlaß  des  Erziehungsrates  vom  3.  März  1886,  vom  Regierungsn\t 
genehmigt  un  10.  April  1986,  vom  13.  Juni  1900,  vom  30.  Dezember  1901.) 

1886,  142;  1900,  306;  1901,  198 

161—168.  Reglement  des  Regierung>Tates  des  Kantons  Zflrich  betreffend  die 

Diplomprüfung  für  das  hfihere  Lehramt  in  fleii  pliilolo<risch-lii<.torischen 
Fächern.   (Vom  29.  Februar  1884,  vom  6.  Juni  1888,  vom  25.  .März  1902.) 

1883-188.\  264;  1888,  149;  1902,  102 

164 — 166.  Reglement  betreffend  die  Diplomprüfung  fflr  das  böliere  Lehramt  in  den 
mathenmriseh-natunvissenschaftliehen  Färhern  an  der  Ti<>eJi<cbnle  in  Zürich. 
(ErlalS  des  Erziehungsrates  vom  3.  März  1886,  vom  Kegieriiagsrate  geneh- 
migt am  10.  ApTÜ  1886,  vom  19.  Jnli  1900,  vom  2.  August  1905.) 

IHSG.  14S:  1900,  908:  1905,  170 

167,  KW.  Studien-  und  rrüfurii'vpliin,.  für  das  b  In  le  f,  liramt  in  Färbern  der 
1.  und  IL  Sektion  der  pliüosopbis«:hen  Fakultät  der  Hoc  hschule  Zürich. 
(Vom  Ensiehungsmte  erlassen  am  22.  November  1899,  vom  20.  September 
1905.)  1899,  223:  1905,  178 

169.  Reglement  betreffend  die  handelswissenscbaftlichen  Diplomprttfungen  an  der 
Universität  Zürich.   (Vom  11.  März  1903.)  1903,  132 

170.  Beglement  ftber  die  Erteilung  der  akademischen  Wtfrden  an  der  evangelisch- 
theologischen Fakultilt  der  Hocbschole  Bern.  (Vom  s.  Februar  is9(i ) 

1S95-181M!.  ;i.')5  :{.')() 

171.  Keglement  über  die  Erteilung  des  Doktortitels  an  der  medi;iinischeu  Fakultät 
zn  Bern.  (Vom  18.  Mftns  18i39.)  1880,  174 

172.  Reglement  über  die  Erteilung  der  Doktorwürde  durch  die  veterinär-niedi- 

zinische  Fiikultät  zu  Bern.   (Vom  S,  .Timi  l!i(H).)  ÜKX).  .T24 

173.  174.  Keglement  über  die  Erteilung  der  Doktorwürde  an  der  philosophischen 
Fakultftt  der  Hocbschnle  Bern.  (Vom  5.  November  1884,  vom  21.  Mai  1890.) 

1888—1885,  260:  1890,  122 

175.  Ke<rleiiienf  iWx'T  die  Erteilung  der  Doktorwürde  au  der  philosophischen 
Fakultät  der  Hochschule  Bern  (philosophisch-philologisch-historische  Sektion). 
(Vom  28.  Deeember  189a)  1898,  176 

176.  Beglement  über  die  Erteilung  der  Doktorwürde  an  der  philosophischen 
Fakultät  der  Hochschule  Bern  (mathematisGh-natarwissenschaftJiche  Sektion). 
(Vom  23.  Dezember  1898.)  lS98,  178 

177.  Reglement  Uber  die  Erteilung  der  Doktorwürde  durch  die  juridische  Fakultät 
zu  Bern.    (27.  Dezember  1895.)  18&i5-~1896,  856—358 

178.  Heplemetir  über  die  Patentprttfong  der  Fttrsprecber  ond  Notaze  im  Kanton 
Bern.    (Vom  5.  März  1hs7.)  1887.  11 H 

179.  Regulativ  für  die  Maturitätsprüfungen  der  Noiariatskandidaten.  (Vom  8.  No- 
vember 189a)  1898,  175 
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180.  Reglement  fflr  die  FMentprOfiuigen  tod  Handelslehrern  des  Kantons 
(Vom  21.  Februar  1901.)  1901,  UM 

181.  Beglemcnt  für  di«-  ratontprüfungeu  von  Kandidaten  des  hnhern  Leliramti: 
im  Kantun  HiTii.    (Vom  11.  Aufrnst  IKKi.)  1SS3-1S.S5.  24<) 

182. Statuten  der  Universität  Freiburg  in  der  Schweiz.  Frumutiunsordnung 
der  joristischen  Fakultftt  (1890.)  1890,  tVt 

188.  Statutou  der  TJuiversitAt  Freiburg  in  der  Sebweis.  Promotionsordnota^  der 

philosophischen  Fakultät.    (1890.)  1890.  120 

184.  Statuten  der  Cnivcrsitiit  Frcibur:;  in  der  Schweiz  betreffend  die  akade- 
mi-i  hcn  (irade  im  dt  r  junstiNclicn  Fakultät.    (1893.)  1893,  löS 

186.  Priituu^^sordnuu^'  für  da>  höht  re  Lehramt  iu  deu  philosupliisch-philolo^sch- 
historisdioa  Fächern  an  der  pliilofopbisehen  Fanlttt  der  Hochscluilr  Fr»  i- 

burg  in  d.  r  .Schweiz.    (1893.)  Is'Ki. 

I84).6e!(et2  betreffend  Ab&nderung  des  Artikels  70  und  Aufhebung  des  Artikels  72 
des  Gesetzes  vom  18.  Juli  1882  über  das  höhere  ünterricht^wesen  des  Kan- 
ton.s  PreiboiK  betreffend  Gültigkeit  des  Doktordiploms  als  Ausweis  der  Zu- 
lassung zur  Advokateii|(rfifunir.    (Vom       Novenili.  i  1S94.)      1894,  19  14(> 

187.  Keglement  fflr  das  medüüni:>che  Doktorexamen  der  Universität  Basel. 
(1892.)  1892.  187 

1H8.  Keglement  des  ezamens  de  TAead^mie  de  Neueh&teL  (Da  10  frvri«  r 
1S99.)  189V».  2.5-2 

189.  Ht  glement  du  prix  Leon  Du  Fast^uier  de  TAcadimie  de  Neuch&tel.  (Du 
29  juin  1899.)  1899.  SB7 

190.  Lei  modifiant  Tarticle  168  de  In  loi  da  6  join  1886  sur  Tinstroction  publiquf 
du  canton  de  OenÖT«  concemant  les  ezamens  rUniversitö.  (Du  22  juin 
1892.)  1892.  141 

191.  Moditications  aux  articles  21,  79,  81,  82,  83,  84,  85  et  86  du  reglenient  de 
I  T  iiiversitö  de  Oen^ve.  Examens  de  grades  en  mMeeine.  (Du  29  mar- 

v.m  )  UHU.  211 

192.  Moditications  au  reglement  concemant  le  baccalaureat  es-scieuces  a  TUni- 
versit«  de  Oen^To.  (Da  21  noTembf«  1902.)  1902,  190 

198.  Beglemont  et  progranunes  eoncernant  le  grade  de  licenri^  es-sciences 
sociales  et  es-seienoes  pditiqoes  k  l'Universitö  de  Genöve.  (Du  15  octobre 
1903.)  1908,  146 

e.  Doze  n  t  e  n. 

194.  Statuten  der  Witwen-  und  Waisonstiftung  für  die  reformierte  (ieistlit hkeir 
und  die  Lelirerschaft  der  höheru  Unterriclitsanstalten  des  Kantons  Züricli. 
(Vom  5.  Dezember  1886.)  1888^1886,  288 

196.  Beschluß  betreffend  die  Zulassung  TOn  Plivatdoienten  an  der  Hochschule 
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